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Heuigkeiten von 1384. 
(Mit einem Anhange) 
Bon €. Armbruft. 


Krisen einigen unter den Ganbgefen von Seen 

das, Leben Durch Geindichaften jaurer ge= 
macht als Hermann dem Gelehrten (F 1413). 
Im eigenen Tande jand er ebenjo viele Wiber: 
inder als außerhalb: Gewih waren «3 nicht 
zum wenigften feine perfönfichen Zehler, bie Hab 
amd Abfall verurjachten: fein gemaltihätiges Ein» 
greifen in alte Greiheiten und feine Rachjucht gegen 
frühere Gegner. Mllein cbenjo |chürle fremder 
Gigennup, die Sandergier der Nacbarfürften und 
die Mnbotmähigteit einpener Lanbesfinber, den 
Streit und Arieg immer von neuem an. Cchliche 
ih it Herman aus allen Fährlihteiten ohne 
Äcwereren Werluft bervorgegangen, mehr als ein: 
mal beiegt, aber nie völlig zu Boden gemorfe. 
Das dantte er zum Zeil dem Spiele des Sufalls: 
Esbiicof Abalf von Mainz, ein gefährlidfter 
Gegner, fan im fräfligften Mannesalter ins 
Grab, und oßne den Hugen irdenfürften lamen 
die übrigen Feinde aus gegenfeitigem Mibtrauen 

feiner großen gemeinjamen Unternehmung 
um Zeil aber war e3 Hermanns eigene Zübig: 
Te, die ihn vor empfinbliherem Schaden bes 
wahrte. Das jühnt einigermahen mit feinen 
Mihgrifien aus oder zeigt jene Werfönlichteit im 
gangen doch in günftigerer Beleuchtung. 

A ber Mitte der atgiger Jahre des 14. Jahr: 
bunderts landen ihm hauptjächich drei Radhbare 
fürften feindlich gegenüber: aufer dem chen er: 
wähnten Mainyer Ergbifcife der Herzog Otto 
der Onade von Braunfenneig: öltingen unb ber 
Landgraf Baltfajar von Thüringen. Die beiden 
imerfien Ariegsjahre waren 1385 und 1387. 
Died Iehtere foftete ihm bie drei Stähle Ruten: 
burg, Delfungen und Niebenftein. In jenem 
erging 6 ibm nicht glimpflicher, denn Safe 
wicde Gefagert, Jmmenbaufen niebergebrannt, und 
Eihwege und Eontra gingen verloren. rüber 
nahm man an), aß dab Jahr 1984 bios mit 
Nüftungen und Bandniffen, den Vorbereitungen 
zu_ einem Hanptfeldjuge, hingegangen ei. Tas 
Pafite aber wenig zu dem leibenkchaftich erregten 

9 Waliber Sriedensburg. Kundgral Semsen 
von Ann, Fra Aha St ner de 
Horte 1 ie. Geld. MB r 


























| Jahrhundert, dem nichts näher fap als rajches 
| Buichtogen. Bor einiger Zeit find auc) {con bie 
Amtrüglihfien Bereife Dafür geliefert), bafı das 
Jahr 1384 nicht ofne Blänfeleien und Überfälle 
obgefaufen if. Swei Briefe, be Krtich im Stadt: 
archive zu Göttingen aufgefunden find*), werfen 
auf Die Greignifie von 1384 noch etras_ mehr 
Licht, Cs ifi daher der Mühe wert, ihten Infalt 
mit den Giöher Befannten Cuelen zu vereinigen. 
Unı 2. Diober 1981 hatte Canbaraf Hermann 
mit Otto dem Quaben einen Bertrag gefäloffen, 
der. allen Smifigfeiten_ peifen beiden dürften 
ein Ziel jepen follte. Jın Galle, daf, einer von 
beiben ficbe, ohne Rinder. zu fünterlaffen, mintte 
dem andern bie Ausficht, bie Erbfolge anjutreten. 
Zei beim Hergoge beihränfte ich diefer Anjpru, 
ber. mr, mit, einer unerfnsingliden Geldfumme 
abgefauft werben tonnte, auf Siederhefen; aber 
auch {o broßte dem beffikhstöücingilchen Erbe 
vertrage von 1373 cine flarte Beeinträchtigung. 
Ferner gelobten fidh Hermann und Otto, ihr 
San und ihre Ceute gegenfeitig getreu u ber 
firmen und das Gebiet und die Unterifanen 
des andern nicht an fih au zihen ober gegen 
iren setmähigen Heren zu vereibigen. Lräche 
gmiihen ben Beiderfeiligen Ymtfeuten, "Man 
und Untertanen ein Streit aus, fo folte ein 
Schiedögericht entjcheiden, zu dem jeber GFürft aiei 
Weifiger zu ernennen hatte; yum Obmann wählte 
man ein für alle Male Eberhard von Budhenau.‘) 
Gberhard war damals eine voltstümtiche Peröı 
Die Heffilhe Neimehronit befingt ihn und 
t jenen Spihnamen 
glaubt einen ageren Gefelen zu jehen mit 
fangen Salfe und vorfpringender Rafe und eine 
Stimme zu. Hören, (chmetlerud tie Trompeten: 
halt. Ob fritih diefes Yhantafiehild der Wirte 


*) Friede. Rüß. Beiträge zur Gefhihte des Lande 
„don Deflen, in der Saite, 
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Dr. Gerbinand Wagner ju Gtlingen. daher mir 
die Sorihiiie vorgelet und. die Weräftlihung des 
Anange gefatiet ht 

9 Subendorf, rtunbenbus) 
! von Sraunfgweig.thneburg. N, 























der Gersioe 










ficteit enfipeiht, vermag niemand zu jagen. 
Eberhard und Gottihalt von Buchenan Leiten 
dem „Lardoefen Dermann im der Dee, are 
den Grafen Jahann von Solms ( 
Dienfte und wunden durch, Berlcihu 
Motenburg und ‚riebewald belohnt 

Die innige Verbindung oifchen dem Land 
arafen Hermann und bein Herzoge Otto halte 
micht lange Leftand. Am Neujahrstage 1383 
farb Hermanns findertofe Gattin, und |den im 
‚Herbfte führte er cine Tochter des Burggrafen 
Seiedrich von Nürnberg beim. Das muhte Olto 
d is. höchfle erregen; denn. feine 
ung auf die hefffihe Erbfchnit Tonnte das 
durch bald vereitelt werden. Wie ein Eufthauch 
vermebt, wurden Tertrag und Freundicait. ver 
gefen. Batd. foberte bie offene Kriegslamme auf 
(im Winter 1383-84), Aber es mar nur Alein 
frieg: die Heffen vaubten Wieh, berannten und 
eroberten {eliehfich Die efte Steyn ) und machten 
einen Ginfall in Riederfachfen. Den Steyn hielt 
der Landgraf Sejeßt; Miganb von Gitfe, Mlbret 
von Homberg und Leute aus Melfungen, Kaffe 
und Homberg führten enau Lebensmittel 
dorthin (am 28, April 

Braunfhnveigiche Amtlente hielten fi) an. be 
fichen Kaufleuten jchablos, und ein heificher ber: 
Käufer, namens Quchener, Drang (wohl von Münden 
aus) raubend in Ianbgräfliches Gehiet ein. 

In biefen öunpfen fand auf der feindlichen Seite 
ein Landgröflicher Lehensmann: Witte Walther 
von Hundelöbaufen der Yüngere. In den fiehjiger 
Jahren des 14. Yahchunderis, al im Heffenfanbe 
die Mogen der Unpufriedenheit hoc gingen, und 
Walther der Ültere von Hundelöhaufen an die 
Spige der vereinigten Burgmannen und Stähle 
fat, da if von Walther dem Jüngeren feine 
Node, 1979 taucht ex in ber Grellihaft Ottos 
des Onaden auf. ber au da find ihm feine 
feindlichen Abficten gegen Hermann den Gelehrten 
macigumeifen, x wurde vielmehr im Berbiie 
desfelben Jahres vom Landgrafen mit Eintünften 
zu Sehnvargenberg oder Melfungen belehnt.") Viel: 
Teicst Hatte ex an der Fehde gegen den Grafen 
von Eolms teilgenommen. Die Fremdihaft 
zmihen Hermann und Walther blieb anfceinend 
Angetrübt, fo lange cs Herzog Oito gefiel. Dann 

*) Zah Hierunte der Biltefehtin bei Grehbartof im 
ainyien Gidofie yu wegen [1355 Dildo. 
1420 Steam, bah Aberaupı der Grbile] Mei! an 
ieer Seide Setiligt gebeln, will wenig, einlusten. 
Zangen (nicht main raunfcmenike Sertsag 
vom 19. April 1978, der et Dun Das umoabge Gute 
Dit von Zeeufa eufgeben wurde (19S4. Jun! 80) 

3 Ers$erg, vom 2. Sa. 1879 im Stoclsarein Dia 
bung Kebnewerie: u. unbeishaufen, 1. Mlfungen, 









































iu Humdelshaufen aber (mohl gegen Ende 
1583) gegen den Millen feines Canbeöheren eine 
Burg zu Bauen, umd mar auf Landgräftichen 
Grunde und Boden.) Herzog Otte unferfühte 
ühn bei Diefem Unternehmen, unbefünmert um 
den Seihmorenen Pertrag von 1381. Yin der 
braunfchweigikh: heilen Fehde büfte Walther 
eine Schafberde ein, die Hermann Meifenbunh 
der Ültere, Amann zu Reichenbach bei Cichtenan, 
mit Wiffen und Willen de Candgrafen davon: 
treiben eh, aber jchon Ende Februar 1381 
wurde auf landgräflicen Bejeh der Schade ereht. 
‚Hermann der Oelehrte hatte offenbar das We 
Äreben, der Sache einen retficen Verlauf u geben. 
Auf Grund ihres früferen Vertrages beraumten 
der Candgraf und der Herzog einen Tag an nur 
Verftöndigung über alle Etreiffeagen, and über 
Walther von Kundelshaufen. —Die hffichen Mb: 
geiandten maren fon unteriegs, da wurde Otto 
anderes Sines und jagte ben Tag mieder ab. 
Mitte Juni Tamen darauf die Geiben Fürften 
ietbft zufammen auf Dem „Hoenrobde“, Das wohl 
ywichen Staffel und Münden zu fuchen ift; dem 
ermann Meifenbugh rtt, vun dahin zu formen, 
von Neichenbac) nach Kaffel. Ihre Freunde ver 
Hanbetten in ihrer Gegenwart“ über die Ctrit: 
puntte. Die hefikhen Echiedsricter jandten dann 
übe Urteil dem. erforenen Obmanne, Eberhard 
von Budenau, aber vergebich warteten fr, daf 
die, braumfenveigifcen  dasjelbe thäten. Herzog 
Otto tümmerte fh nicht mehr um den Bectran 
von 1381. An diefer heffenfeinblicen Haltung 
wurbe er mod) beftärtt durd) den Ergbifdef Adolf 
von Mainz, der am 11. Yumi auch den Abt 
Hermann von Kelmarshaufen berebete, fobald es 
gefordert würde, des Sandgrafen Ieind zu terden.‘) 
Am 30. Juni 1384 Tamen Erybiicho] und Herzog 
in Zreyfa yufammen und erneuerten ein. altes 
Windnis, das feine Cpihe gegen German den 
Gelehrten richtete, Nun braucte ja von befiiher 
Seite auch auf Ottos des Cuaden Freund, ben 
Ritter Walter den Smgeren von Sundelehanfen, 
weiter feine Küdficht genommen yu werben, Legen 
Treubeuche und Dihibandlung felte man ihn vor 
ein Lehengericht. An_denfelben Tage, als bie 
Zujommenfunft zu Treyfe ftattfand, fiel in 
Spangenberg das Urteil über Walther: er ging 
ieiner Gehen in Harmutbjachien (Streis Wihen: 
haufen), in Melfungen und in Schtwnrgenberg (bei 
Melfungen) verluftig. Hermann dem Gelehrten 












































*y 68 if mahrkfeinic, bafı Be in Germuttfaen war, 
Ivo die Sundelateufn Inter eine Sarg als Iandgrählitee 
Yen belabe. 

Rommel, Geftikt 
&m. 10 8. 10. 


von Bellen I, 2. 214 und 


als Lensern wurden bie Lehen zugefpraden. 
Aber Herzog Otto fprang feinem „Diener und 
Gefeten“ bei und fo behielt Walter einen Teil 
der Güter. 8 modite zu derfelben Zeit fein, 
dat Der, Canbgraf wie der Herzog die Mannen 
und Ctäbte mit Slagebriefen beflürmten, Ms 
Freunde Oftos vor Kaffel erfhienen, wurden fie 
von ben Bürgern angefallen und zueier Mede 
beraubt. Um dieen il bemüßte man wieber 
den Obmann bes Cihiedsgericts, Eherfarb von 
Vucenau. _ Zu größeren Unternehmungen. umb 
au offener Fehde tom es indeffen noch nicht wieder. 
Denn einerjeits war Otto in den Inif,märtifden 
Nrieg verwidelt, der erft am 22. September 1984 
zu Ende ging), anderfeits fuchten beide Parteien 
vorher noch mehr Bundesgenoffen zu werben. Bei 
theinifgen Gtäbten, bei Müflhaufen und Erfurt 
fand Hermann viel freunblide Worte, aber wenig 
Neigung zu fernliegenben und gefähelidien Kriegs: 
abenteueen. ud) bei dem Candgrafen Balthafar 
von Thüringen Hlopfte er an. Um 18. Juli 
hatte er in Cjämege eine Sufammentunft mit 
dem türingifden Marfäalt Dietrid von Bern: 
walde. Die Begegnung wird nicht unfreundlich 
gemein fein"), aber nach allem Worhergegangenen 
mar Balthajars Mibtrauen jener zu befiegen. 
Zwei Bundesgenoffen gemann Hermann aber in 
Wieberlachen: Die Herzöge Albrecht von Eadjien 
id Lüneburg und Ermft von Braunfhioeig (am 
. Yuguft und 2. September), alte Wiberjacer 
Dtios bes Cuaben. Wenn bieer einen ber Der: 
Bündeten_ angrife, follten bie andern zu Hülfe 
ten. So mußte fh die Epanmung ymilhen 
‚Dito und Hermann immer vermehten. Die Stat 
Göttingen, Die woßt deö Herzogs Befhmerbebriefe 
an Hermann übermittelt Hatte, fuchte der Land: 
graf in ausführligen Schreiben von_feinem 
guten Necte zu überzeugen. Cr bat fie, den 
Streit zu vermitteln und ihren Candesfürften an 
ben Dertrog von 1881 zu mahnen.*ı) Der 
Säritt wor natürlich erfolglos. CEchon zeigten 
fh im Beffenlande Gturmpögel, Die das nahenbe 
Unwetter antündiglen. Der Ritter German von 
Gabebedt Hatte fi) mit feinem Landes: und Qefns- 
Seren Otto dem Ouaden einer Gelbforberung 
halber überworfen. Ein Echiedsgericht jolte (im 
Deyember 1983) bie Sache [hlichten, aber der 
Ritter Beugte fi dem Eprudie_ nicht. Da nahm 
der Hergog ihm feine Lehen. Das Schwert, das 




















in Diefer Zeit überall Loje in der Echeide fah, 
folte entfcheiden; end von Noringen fprang, 


9 Subenborf VI, Gintt. ©. XIX. 

** Sad) Dem Yinfange it an ein rirgerifdes Zulammen- 
ireffen mit wohl au Denfen. 

°Y Berg. dem Antang, 








aud; in der fänerften Gefaht, feinem Freunde 
Hermann von Gladebed bei unb verletele fine 
genen Vrüber Hans und Hinrit ebenfalls yum 
Kampfe.'2) Mit Gegnern folder Art wurde 
Dito der Quiade Teich fertig. Cie wurden Finaus: 
gebrängt aus dem Gergoplume und nahınen ihre 
Zuflucht. zum Landgrafen Herman. Der Herzog 
fngte ihnen nach, dafı fie von Seifen Selten 
aus Haubgüge in Braunfönzeiger and. unter: 
nähmen. Hermann der Öelehrte Bftift das jebod 
Übrigens taffen fi bie von Roringen am 30. Ep: 
fenber und 27. Oflober 1384 auf Reichenbach 
ei Gictenan nachweijen und Hermann von Blade: 
bed gleichfals an den (ehteren Tage auf land: 
geöftichem Voden. Vier tapfere Fäufte bildeten 
gewiß, einen Geminn für den Landgrafen, aber 
die Aufnahme der Flüchtlinge vergröferte Ottos 
Grimm und rüdte den Ausbruch) des Strieges 
mößer. ie ent die Lage in ber Nadbaridaft 
angejehen wurde, das bemeift der Briedens: 
Bund ber eiheldihen Ritterfeaft, die ih, mit 
Duberftabt uud Heiligenftadt zu gegenjeitigen 
Säuge vereinigte") Am 22. September betam 
ber Dergog, ebenfo wie Ergbifchof Abalf von Mainz, 
bie Hänbe frei, da ber Öraf Engelbreiit von der 
Mark und der Kölner Stirchenfürft Frieden fhloffen. 
Fugleih, gewannen jene an Engelbreiit. einen 
neuen Bunbesgenoffen gegen Heflen. 

Die Größe und Nähe der Gefahr made, wie 
68 {heint, den Canbdgrafen fopjlos. Yım 2. Oltober 
veripradh er, Wilfelm von Ciilid und zwei Ger 
moffen Die Ymter Motenburg und driedemald, 
fobald er fie fen würde. Damit machte er fh 
Eberhard don Buctenau, den Amtmanı dafebft, 
zum einde. Gin Vierteljahr fpäter trat Eher: 
Hard in mainifche Dienile. 

Rod verberüliher war ein anderer Sehritt 
Hermanns. Anfang September 1384 verbreitete 
fh das Gerücht, dab, Gefandte Balthafars von 
Apüringen zum Crybicof Abolf gejogen wären. 
Nun mochte c& id um eine harmlofe Sache 
Handeln, vielleicht um das Patronat über bie 
Marienfirche in Gotha, das Balthajar damals 
erftreble. Allein Hermann der Gelehrte wuhle, 
dab in den Händen des Mainyers jedes Wert: 
arg zur Waffe wurde, und machte fih zweifellos 
Sorgen. Den Iepten Beweis eines guten 
vernepmens_ zwifehen. bem befilhen und thürin: 
sifhen Lanbgrafen firht man in biefen Tagen: 
gemeinfam vertraten fie Beim Pofgerichte bie Stadt 











**) Giotched umw., Moringen md. Göttingen. — 
Nöseres fühe kei Sudendorf VI. Gin. &.NVIL.AVIN, 
RXYIN. Met, &, 7U--AL, Mr. 6), 70 und öfte 

** Mn 3. Sapi. 14. Schmidt, Galtinger Urtundene 
Bud 1. &. 361 Am. 





Mühtfaufen, die Berufung gegen cin Urteil des 
wetiätichen Canbfriedensrichters erhob. Yon Ans 
fang Oftober ab zeigte fih Hermann aber hadft 
einbfelig_ gegen Balthafar. Er veranlate die 
miederhefifcien und Die Werraftäbte und feine 
Dannen, den tbüringiichen Candgrafen uud defen 
Brüder von der Vermitferrolle zu entbinden, die 





fie (1378) beim Streite ber Stäbte mit Hermann 
übernommen Hatten. Die Auflage war eine Be 
Teidigung für Ballhafar._ So wurde aud biejer 
in die beffenfeindlice Strömung gepogen md. 
ihloß am 21. Gebruar 1985 mit dem Mainzer 
Ergbiichofe ein Bündnis, 

(Etuß folg) 
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ANU-Befienland, das Herz Mittel-Europas. 


Nochmals eine deutjcfundliche Sti 


ge von Dr. phil. Frig Geelig, 





Ari den Seiten 522 sis 324, in ber Stuhr 
nummer des vorigen Dahrganges, in unferem 
Seffenland Habe ich verfucht, Die Grenzen des 
etnerepide, Bazieb „ÄN- Otlenland- 
legen in einer leichtgebogenen Cinie, welche 
Bas Elena: „Gatafalen-= Gienadye Anuber 
nünbung — Donnersberg — Bingen — Cobleny — 
Ebextopf und Carlshafen” umflieht. Gin „Haun: 
tor“ für alle Die heffichen Lande, vom’ hahen 
Kreuzberg, über Die Wafferfheide des Bogeloberges 
Hin, yum Nothhaargebirge, yerlgte die Gefamt: 
fläche in yoei Fünfede, won denen jedes in je 
drei Mreife gefüllt, die wir alle fehs zuerft 
von N. nach S. wandernd und je von ®. nadı D. 
betrachten wollen, um fobann Die allgemeine Lage 
Sefjens im Zentrum Europas uns Har zu madıen, 
0 zeit im Herzen ADeutelands. 

Gritens fept fich der vornehmfte, bevöfferfie 
und michigfte Kreis um bie feit 1263 alt: 
Befiihe Yandeshaupfftabl Cafjel, — über deren 
Geidichte cin IR9I geboltener Worteag bed Ber: 
fafers diejer Zeifen immer noch am fchnelften 
orientiert (Verlag von Ernft Hühn in Caffel) — 
dreifach zufommen, nämlich vor allen und be 
fonders aus dem eigentlichten Cpattenlande um 
Mattium, Bei Mepe oder Maden, fpäter als 
fränfüicer Seflengau bejeihwet, dem engften Ge: 
Biete der eigentlichen Niederheffen”), melden 
einerfits im Norden der jähflhe Heffengau und 
das platt vebende Nordmaldedi vorgelagert find 
mit den fernen Grtfaven in Pormont und Rinteln, 
au denen bis 1816 eine Bride befenaffelier Be: 
fhungen über Pefje und Reuen-Gleichen hinführte 
amd wozu in der Graffcaft Haya einft nörblich 

3 Öebiete yu verjeichten waren, andererfeits 
im Weften das heffche Thüringen im unteren 
Werratfale mit dem ganyen Weihner**)-Gelände 




















>) Daß Die Chatten, Sant Für Laut genau. nach 300 
Jaen in den eff iiererkcnen. habe id} oh ende 
gi, at Tar Yin. 0. & Alone Sie 10 





zu dem beufihtunblich Die gang Ahkingiice Er- 
Have Scmaltalben am nächtten binzugebört, wie 
dies in meinem 1889er Wortrag auf den Eeiten 
13 und 14 im eingelnen umicrieben it. 

Gegen Dberbefen, mo heuke nach ein gan) 
auberer Menfchenfclag, als in Niederheen, Tet, 
{hied von ters Ger der Spie, ein jet ver: 
fallender Warkturm im Walde bei Kappel (Juftig 
amtes Ziegenhain), jodah die zu Oberheen ge 
hörigen Schwälmer not über die Walferieibe 
zwifcen Lahm und Schmalim hinübergebrungen zu 
fein feinen, und das Gebiet der ehemaligen Abtei 
Hersfeld vermittelt den Übergang von Riederheften 
zum Gutdifen. Die fünf Abmeldungen forobl im 
zuviel als au) dm gumenig des echt Wieberheflhen. 
gegenüber den heutigen Örenyen des preußilden 
Negierungsbezirte Cafel wolle man in meinem 

ters zitierten Wortrage, erjhienen 1989 im 
Selbfiwerlag als Sl, Eeite 15 und 16 nad: 
Teien. 

-weitens aber gruppiert fich Dberhefen im 
weiteten Siune um umfere feblihe Unierfläts: 
fadt Marburg a. £. herum, das eint im Ober: 
Lnhgau gelegen war, d.h. nicht mr das ganpe 
Cahuflubgebiet von der Cuelle bis eima nach 
Weilar Hin, Jonbern auch das jhöne Ober:Cder: 
hal bis fung vor Wildungen, und, wie [don 
erwähnt, die reichen Grafihaften Siegenhain und 
Nidda, 68 an den Epieh, mo cinft gemöhnlich 
die aligeffiihen Sanblage Hattjanden, jemie der 
gange, jet zumeift großherzoglich hffidhe Nord: 
abhang des Wogelsberges, aljo dab aud) das ganpe 
Nuüllgebiet noc an Oberhefen am allereinfadten 
fie angliedern fann. 

tens fönnte man um ulda herum von 
fühcen Buconien reden, darunter das obere 
Find de dor Bea, den gang Car 
züden, wo Die Wafler zuilcen Rhein und Wer 
fi, {eiden, den Dftabang des Bogelsberges 
amd alle Mbnberge, von Wan Bis zu dem einit 
fürpbiichöftich=futdileen Sammelburg, mit allem 



































und nid mit DU ÄR zu Drehen. 


Worgelände Bis nad) Kiffingen und 5 km wefilich 





von Meiningen rednend. Da) die alte Fürft 
Abtei Zulda feit eva 1600 mit Gewalt wieder 
gegeneeformiert und eıfl 1803 fälulariiert wurde, 
hat biefen unfern beiten, allbeffchen Kreis, nad) 
dem Tathotifhien Würzburg fich mehr und mehr 
wenden faffen und fo dem ftreng -proteftantifhen 
Niederefentume almählic, entfremdet. 
iertens wäre der preubißche Negierungsbejirt 
Wieshaben, jomt dem entfavierten Kreife Weil 
mit Limburg an der Lahn, dem heutigen Biichofe: 
Äh für den gangen Megierungsbejirl Wiesbaden, 
als Zentrum zu betrachten, in dem, abgeiehen 
von dem 6is 1866 noch großhergonlich heiflchen 
Hinterlande, der Landgraffchaft Heffe-Homburg 
und dem bis 1806. Furheffiden Nieder Raten 
Nic) die verihicdenfien Territorien 
iefgerfpaltenen Haufes Naffauı — zählte 
65 doch um 1600 gegen 14 tegierende Ginien 
vermengen mit jelmlhen und anderen |tanbe 
herrlichen ober reihsrtterfhaflichen und einit 
geilen Gebieten, yumeift von Trier im Cal 
tal und auf dem Meftermwald und von Mainz im 
geitgneten Mheingau, deren Berzohuer aber alle, 
au hon aus uecatficher und römifcher Zeit, am 
fünften Hefenblut in fich aufgefogen Haben, alfo 
dab jelbftder „auchthone" Niederheffe im Naffauer, 
5i6 berab zur Beimilcung von nur 459, jenen 
nächften Bluts- und Stammes:etter jeben mul, 
Fünftens taft fih ein Beyirt ausfondern um 
Hanau, der die Ciüdabhänge des. Vogelsberges, 
die fruchtbare Weiterau, das Frankfurter Stadt: 
gebiet, das zumeift althananifche Riuyiglhal, Die 
ehemals Kurmainifäe Umgegend_von Ada 
burg amd das. große, walbreidhe Epeffartgebiet zu 
umjchliehen hätte. Pier bei den, „Mainfeangojen“ 
und ühren nad) Sühbeutichland neigenden Um: 
wohnern hat ja aud) Heffen-Caffel voltild) er 
1736 ober, wenn man genauer yufichl, erft 1816 
Zub gefat, aljo dafı alle Diefe, füdlich des Diftel- 
zojens gelegenen, ehemals Hananı-lüngenbergüchen 
Gebiete der hurhefihen Provinz Hanau bereits 
ganz mit Recht zur Südpälfte von Wlspeffenland 
gefchlagen werden, wohin fie aud) jonit gehören. 
Die jeihfte und Tepte Unterabteitung aller 
fen Lande fol id) im Areife vund um Darı 
ftadt gruppieren, wiirde alfo umfaffen ben ganen 
‚Odenwald, wo Die Exbacher Orafen feit Uneiten 
ats Grund: und Standesherren fen, die rule 
























































theinifie Ebene, in der efemaligen Obergraficaft 
Rabenellenbogen, von Campertheim 6is na) Offen: 
Sad), Das „goldene* Mainz (mod) heute die fire 
Hiche Metropole des Grofbergoglums und. ci 
{mit Ausphluß; des tieren Cahuthales und 
weflichen Weftermalbes] das geiflice Cherhaupt | 
alter hefffehen Cande, wenn auch die Abtei Zulda | 














‚ecescos zu jein worgab) und Die frudit: 
chen Zluren des heutigen, 1816 erft aus 
dem frangöfiien Deparlement „Mont: Tonnerce” 
gefhaffenen „Mpeinheffens“, von Bingen anı, nad) 
Süden 6is jum Donnersberg und von da Oflih 
Bis zum Nbeinftrome, fühtid von Worms. 

Ganz zwanglos und in fh abgerundet verteilt, 
gehen. diefe jeh® Nreife harmoniich ineinander 
über; fie faffen fih aus den, z. I. willfürlih 
ermadijeuen, Gebilden der heutigen Staaten, über 
bie man meinen Wortrag von 1889 a. n. O. 
Befonbers über Beide Heffen auf der Geile 17 fi. 
machfefen wmge, doc ofme Mühe yu einem cih 
graphifcien Oangen, dem wir den beutjchtundlichen 
Nomen „AUGeffenland“ mit Recht Beilegen tonnten, 

um zum Schluffe, Leider ohne 
diesmal wegen Des map Demeflenen Manns 
iehenber, Dabei vermeilen zu fönnen, nad) als 
nach mehreren Wichtungen betradten wolle. 
Did auf Die mir 5. &t. om bequemften 
zugängliche, que Karte der deuten Dlunbarten 
dom Bremer (im Berpältuis 1:5 Millionen 
argeichnet für Brodtaus’ Konerfationserifon, 
1896 in 14. Aufl. in Wanbe 5 zmifcen den 
Seiten 28 und 29) Gemeift, da au) bier unfere 
Uingeengung als „Allspeffenland” fi ohne jeden 
Fang mit den fpradhliden Grenzen in [hönften 
Einttang bringen Taf. Sreitidh ift der ganjr, 
plattbeulf) tebenbe Norbranb_ Heffeus nur als 
Übergangöftufe zur nieberdeutfeien Sprache anı 
aufehen, während alle andern allheffchen Dialeft, 
von Cfiel 6is Darmftadt und van Wadıa bis 
©. Ooar, den mitteldeutihen Mundarten bei 
jedem Sumbigen zugeredinet werden müflen. 

Poritijc jaht umer Begriff „AU:Hefenland“ 
in Geiden Hefen, eanffurt a. Dt. Naffau, Walbert 
nd den Grenygebielen ebenfo mic Nafverwandies 
aulommen wie phnfifaliich ein Gleichts der 
all if in fhöner Aredölung von maldigen 
Berge und Hügelländern mit weingelegneten Ju 
ölern und fruchtbaren Gbenen; darüber wolle 
man die Werbedlummer der Tonriftihen Mit: 
feilungen (Caffel im Celbfiverlag dr NS. I.) 
im Neudrud vom November 1894 güfigfl ver: 
gleigen. 

Kurz in melde Speziltarte wir aut) uufern 
„allpefihen“ Grengeing eintragen mögen, überall 
drängt fich uns, unmillfüzlich, die innere Ju: 
Fammengehörigfeit der attifcen und neubefiichen 
Lande und des allheffhen Volfeflammes, der 
durefenitlich mit einer Benölferungsbichte van 
cha 130 Menicen jür den Cunbraffilometer 
fedet, mit zwingender Yogil auf; in ber Geologie 
herriht im Often die Trias und Dpas, im Weiten 
Devon und Cilur, beide aber mit großen Bajalt 





































































waffen, hier in der Mhön unb Vogelsberg, dort 
im MWeftermalde durchfebt. Alimatife berrfät, 
abgefehen bejonbere von der rauhen Wafferchi 
gmifehen Ainyig und Fulda, nördlich von Echlüchtern, 
einerfeils und von dem’ Mitel+?theinthat mit 
Mainzer Beden andererfeits, fomohl in Keen 
als auch in Raffeu ein gemäßigtes Höhentluma, 
das dure) ausgedehnte Waldungen fehr gefund if 
Mberalt_ ferner in ben alhffichen Landen. trilt, 
is au wenige Musnahmen, die Inbuftrie im 
woßen und ganzen zur gegen die Candmirt« 
Nhaft, und "has Eleubahnneg bringt ft nad 
und nach elmas bictmafdiger im die vielen Täter 
unferer Geimat ein und die Wafferftrahen ud 
der Natur nach jo ziemlich) auf Wefer und Zulda 
&is Gaffel fomie auf den unteren Dlain und den 
Rhein von Worms bis Coblenz beihränft; da: 
gegen führen teffiche Aunfitrahen, Be ja nur von 
größeren Staaten jo zu ermöglichen ind, jet auch 
durch) bie abgelegenften Teile des Weflermaldes, des 
hofen Wogeisderges und ber im Winter unmirt- 
hen Rhön. 

Ber endlich über die neueren Provinzial» und 
egierungsbegicts:Mappen, «farben unt 
fh unterrichten will, muß immer mod zu mei 
Feitungsauffägen von Dr. Dunder (4) und mi 
im „Caffeler Tageblatt“ von 1886 ud 189 
greifen, Die jeboch Bald allgemeiner zugänglich 
erden jollen. 

Die allbeffüücen Lande in Fonfeffioneller 
Beziehung endlich, find vorwiegend. von dan: 
getihen Konfelfionen bewohnt, wie ja das von 
den Nachtommen und Erben’ des. hocigemuten 
Piipp und ber ftreng unierten Naffauer Grafen 
und der fetrefornieren, freien Stadt Franffurt 
am Moin, bei aller Duldjamfeit gegen Anders 
gläubige, gar nid anders yu erwarten fein Tann 
deun mr im ehemaligen Farfiistum Fulda, 
dem ehemals Turmaigikhen A chaffenburg und 
um Mainp fetoft, bei Johannisberg und fonit im 
Rheingau fomie im ehemals Kurtrierichen des 
Weftermaldes und im unteren Lahnthal haben 






































fh rein tatholifce Gebiete erhalten, nach dem | 


Epruche: „eujus regio, ejus et religio,” Der 
Broyentfag der Katholiten in den allhefchen 
Landen wird aber, tro dieer urlalhofihen Zeit, 
kaum 27% betragen, ja im Regierungsbegirt 
Saffel nach der Zahlung von 1885 gar nur 10,6 Yo. 
Mögen wir alfo unfer allbefikhes Gebiet mın 
elbnographiid. geologilch, Ipradilich, allgemein 
Höyffatifch, politifch, Tonjejfionell, voltswiriicaft: 
ih ober fonft wie beitacten, überall ift es in 
fc) abgerundet und. homogen; ja überall trit die 
innere Gefloffenheit Aldeffenlandes, wie uns 
Ädeint, einteuchtend und zwingend yuapc- 











Doc Bleibt noch eins zu erörlem: Aürfhner 
fonooht in feinem illuftierien Sammelverle „Das 
ift des Deutfeen Vaterland“ als auch D. Weile 
in feinen 1900 Bei Teubner erfienenen Werfeien 
über die deutfeien Vortoftämme und Candieaften 
(= Aus Natur und Geifteswelt, Banden 16) 
beyeichnen als das Herz Deufichlands hier 
Thüringen, dort fogar das heutige (Rönigreih) 
Sadhjen, welches ja mr mit Anveiht feinen jchon 
auf Cberfahfen übertragenen Namen für Die Dart 
Meihen fit 1422 ufurpiert Hat, nadibem es erft 
um 1100 den Elaven enfrffen und nach und 
mach erft tieder deutich Folomiiert worden if. Da 
giemt_c$ fi, m. E. mal wieder im Hefe 
eine Canze zu brethen für unfere Hrimat, die ja 
meilt zu fur fommt ob der Befheidenfeit und 
Cetbfiofigleit der Seffen, um won anderem ju 
icmeigen, fowoßl in elite als auch in Tourift. 

Thüringen oll une ftts fieb und wert bleiben, 
zumal bie weltliche, mict erft folonifierte, Hälfte, 
in der von 1130 Bis 1247 ein Gerefeehaus der 
Abüringiichen Sandgafen, von Ludwig 1. Bis auf 
Keineih afpe, über Helfen und Weit:Thüringen 
gemeinfam gebot, aber das eigentliche Her Deutich: 
Lands ift doch unfer AsGeffenlond mit feinen wei 
HerKammern, im alten Chattenlande einerjeits 
und den von uns als Meusfefien bezeichneten, 
{önen Landen am Mittelrhein und, unteren Main 
andererjeits. Gin einziger Blid auf eine deutfeh: 
fundfiche Karte, 3. in bem verbreiteten Werber 
und Dertbüctein des Mlbeutichen Berbandes, im 
Vergäftnis 1:15 Milionen, beweit, dah wir 
gay im Herzen Deutjeilands aber Mittel-Europas 
wohnen, nicht mur genau in der Mitte yuilcen 
den platbeutfien Norden und dem hedibeutich 
tebenden Süden, fondern auch von Weiten nadı 
‚Often geredhnet; denn die morböftlice Ausbuchtung 
Ber Ofen "616 uslau und Sie Rönigeerg 
i. !r. wird wicht mır durch die Holländer und 
Diömen, fondern auch durd) die derwälfchten 
Ballonen und Lolhringer in Cid:Belgien und 
an ber oberen Mofel als Gegengewicht auigeiooget, 

Wir find mnmebt, per tot discrimina ro 
tra einer Menge von Allerlei dad) zum Schtufie 
geförmen, und erftaunt wird vielleicht ein ober 
der andere Lefer fragen, mozu zegt der Werjaffer 
fo vielerlei ragen auf einmal an und tommt, 
wie man fo fagt, vom Hunberften ins Zaufendfte 
Da giebt e6 aber cine Mare Antivort barauf, 
Hoffentlich die meften befeiedigt. Der Begrif 
„Seffenland“ if nänlih noch fo neu in der 
Üitteratur, und doch, wie wir jepen, jo in fh 
feit den aiteften Zeiten begründet, dafı man für 
ihn und feine endliche Wiederanerfenmung alles 
in Zervegung fehen muf, um enbfidh eine ideale 
































Sammelftelte für al Die mod, getrennten, 
aber Ja mg yulammengeigen Oeick, cn in 

Gate nach Der alten Kan, hoffen 
Tih, für immer, zu ihaffen. 

Dah fi aber in all ben als Heil anyı= 
fpreiienden, vieiad) benannten Gebielen überall 
ein reiches, geihihtliches Leben rept, bemeifen neben 
unfer Lieben „Seffenlanb“ bie, vor Lurgem eu 
ind Leben. gerufene „Naffovia“ und Die zahl: 
teien, gefonbert erfhienenen, 3. 2. Hachwichtigen 
Weröffentlichungen folgender Dereine, bei denen id) 
vielleicht ben einen ober ben anderen überjehen 
haben fann: 1) ber Berein für beffiiche Gefchichte und 
Sanbegtude, je 1834 zu Gall; 2) ie Gnbe er 
9er Jahre begrünbele Kommi für Geffilce 
Geiiästsquellen zu Marburg; 3) der Hanauer De 
giedöverein mit feiner naturniffenfhoftlichen Ergän: 
dung in der Welterauifien Geelfaft ; 4) ber 1898 
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gegeändete Fuldaer Gefhichtsverein; 5) der Henne: 
bergifie Gejhichteverein zu Schmaltalden; 6) ber 
Verein für Schaumburger Gefetichte in Ninteln; 
7) der um 1840 enfftanbene Geichictsverein zu 
Darmfadt; 8) der oberheffiche Geihichteverein zu 
Giehen; 9) derjenige zu Mainz mit ber ge 
manufchen Altertumsfommlung; 10) ber Aller: 
Mumsverein zu Wiesbaden; 11) zu Afhafenburg; 
12) zu Grantfurt &.M. und 13) zu Somburg.d.. 

Für alle Qefjen (ei e& mn im Norden zu 
Eaffel, ja im fernen Rinteln, im Weiten zu Dlar« 
burg ober zu ©t. @oaz, im Oiten zu Gulda ud 
im Schmattokdifhen, im Süden zu Worms, Mainz 
and Darmftabt) folte hinfort bie gemeinjame 
Antwort nach der frauten Heimat, mo wir einft 
„in Wäldern und Blumen gefefen“, Tauten, mit 
dem Neime des heifilhen Dichters: 

„Herz Deuticlands, mein blühenden Hefe.” 














in 


Ehriftian Wolf. 


Don ER. 


Grebe. 





Inter ben Getebeitäten, die im Kaufe des 18. Jahre 
Hunberts einen Lehrflubl am unferer Ganes« 
Univerfität inne alt 
fomoßt durch feine Wirtfomtelt als Lehrer wie 
auch durc) feine Tpätigeit als Erftfiler cine 
Hervorragende tele ein. 5 ift fein Verbienft, 
Marburg in den Dorbergrunb einer allgemeinen 
MRulturbervegung gerät zu haben, dab Stadt und 
Wloberie eine Blätepit erfahren durfte, wie dies 
taum in den erften Jahren der Gründung der alten 
Philippina möglich geivefen if. Tiefe Glonypeit 
unferer alma mater, bie mit Wotls Berufung nad) 
Warburg nach feiner Vertreibung aus Galle begann 
und mit feiner Zurädberufung an den Ort feiner 
feüperen Wietfamfeit Galb wieder endete, il wiebtre 
Holt Thon geffülbert worden. Weniger befannt 
dürften jedoch Die Bei Diem Mnlah, ergangenen 
begiehungsweife_ veröffentichten Scheiftftüe fein, 
und fo mögen diefe bier einmal eine Eielle finden 
unter Anfügung der. wichtigten Siogeapfifen 
Diomente ber fon dur ihre Lebensfeidjole Hoche 
intereffanten Perföniteit. 

Im Januar 1679 war Wolf in Breslau als 
Sohn eines Lohgerbers geboren und hen vor 
feiner Geburt durch ein Gelüibbe des Vaters dem 
geiflichen Berufe gewidmet. Opne Mühe abfoleiete 
5 alle Mlaffen des Magdalerengpmuafiuns. I 
Jena ftubierte ex Theologie; die. philofophifihen, 
Phnfitalifcfen und mathematifen Studien zogen 
Ühn jedoch flärfer am, aud) verwendete ex vielen 
Blei auf bie Retswiffenfiaft. Zunächt in Leipsig | 
ats pitofophifcher Dogent auftzelend, ward er don | 











immt Chrifian Wolf | 


im Jahre 1706 nad) alle als Profefior ber 
Wathematit Serufen , dann behute er feine Vor 
fefungen auch auf alle Zweige der Piilofophie aus. 
&r war, ein Anbänger von Veibnig, teilte mit 
ihn die Überzeugung don Raufalgufanmenbang aler 
Zinge und der abfoluten Harmonie bes Meltgangen. 
Bon Jugend auf fon Gejftigte if ber Gedante, 
unmiberfprehliche Beveife fr die Wahrheit der 
Toeofogie zu finden und der Religion daburd) den 
größten Dienft zu Leiften. Cr hatte nämlich eine 
tichtich fehr renge Ergiepung gehabt, verfäumte 
016 Anabe niemals den Golteient und (as täglich 
in der heiligen Schrift. Noch mit 37 Jahren hat 
er geprebigt und wolle fih 1709 gern ala Sro- 
Teflor der Theologie in Gelmftebt anflelen Laffe. 

Wolf Hatte damals großen Ginfluß auf bie 
afademife Jugend und war eine geitlang der 
Berüßmtee und eeietefte Unierftätteheer. Cr 
{ft für den miffenfgaftihen Geil des 18. Yahr« 
hunberts und für die gefamte Rulturentwidlung 
Zeutfjlonbs von nicht geringer Bedeutung gewefen. 
Dos) feine phiofophiihe Richtung, Brachte ihn bald 
in Zwiefpaft mit den hallihen Theologen, vor» 
nehmlig mit dem frommen Grande. Yuf Frandes 
eite ftand Joachim Lange, ein geleheter Lheo« 
foge, Dabei zeithaberfe, ber den Pielismus zu einer 
unduldfamen Orthodorie ausyußilden beftsebt war. 
Diefe entfatelen eine „fanatihe Polemit“, unter 
deren Cinftuß Wiffenfhaft, Litteratur und ber 
Unterricht in den höheren Cehranfltten fanden. 
68 tonnte nicht ausbleiben, Daß Waif in Selfagens« 
| werten Wißperbüttnffen. zu feinen ollegen ftand, 




















Ba er wohl and) nicht ganz vorfichtig in feinem 
Urteil über biefe war. irande Gejeugt: „dab er 
mic) ud Goflegas aufs Entfehlicfte geihmähet 
und verfpotet Hat, dab ift mir mie micts gemefen 
und hätte ca gern gelitten.“ 

Zu einem euneuerten Ausbruch des Etreites gab 
Wolfs Metopppfit Anlaß, in der cin früherer 
Schüler von ihm namens Gträhler wahefeinfih 
unter Beihilfe Langes mit vielem Carffinn manche 
Böen aufdedie. Der Nampf wogle hin und ber, 
and Wolf war fo unvorfihtig, die Gntfgeibung 
der Prooinziabregierung und fdfichlich des Doles 
angurufen. Nönig Friedrich Wilhelm erließ, 
um feine Händel an feinen Canbesuniverfiläten aufe 
Tommen gu {ofen, ein fharfes Reiteipt, bush welches 
demfompffuftigen Strähtecbei Verkuft einer Dagifere 
übe jeder weitere Angriff verboten wurde. Dad) 
Wolfs Sturz war befloffen. an flelte angeblich 
dem Monarchen vor, daß ber Wolfe Determini 
mus auch jeden von den Potsdamer großen Grt« 
mabieren, iwelder der Borherbeftimmung zufolge 
meglaufe, völlig fraflos made. Infolge Defer 
Erwägungen trat ein plöplicher Ginneamechel bein 
Könige ein, und der erzürnte Monarch verfügte, 
daß Wolf fofert feines Amtes gu entjehen fi 
Binnen zwei Tagen bei Eirafe des Giranges die 
tönigligen Länder zu veraffen habe. Dies geidah 
am 8. Rovember 1723 und nod) vier Jahre fpiter 
verbot ein Lniglicher Befehl den Gebrauch, der 
Ssriften Woljs bei Rartenftrae. 

Zwölf Stunden nach Zuftellung des Ausweifungs« 
efehtes verließ er Galle und manbte fih nad 
Raffet, wo der fhimpflich Werteiebene mit eeuben 
aufgenommen wurde. Schon im Juni hatte er 
vom Sondgrafen Racl einen Auf nad) Marburg 
erhalten; Diefem folgte er je, erhiet 700 Taler 
Gehalt und reichlich Naturaltieferungen, {oda 
feine Einnahme um mehr als das Doppelte ftcg 
x wucbe qum Professor Matheseos ei Philosophine 
primarins ernannt mit der Beflimmung, daß er 
heßft Der Mathosi in allen Partibas Philosophine 
und in specio Philosophine experimentalis zu 
Tefen Die Freiheit habe, 

Durch diefe Vorgänge ward man überall auf 
Wolf und fen Syftem aufmertfam. Ausländifche 
Gefehete Semühten fi um feine, Belanntfcht, 
man füchte ihn für verfiebene Univerifäten zu 
gewinnen, 3.8. für Leipgig, Mtreht und Die neue 
gegründete Kodhfhule zu Göttingen. Ms Dante 
Barteit gegen ben Landgrafen Marl verblieb ex in 
ber Cabnfladt, obglei er von den Lorligen Pro« 
eforen mit einem gemiffen Proteft empfangen 
wurbe, fodaß der Lanbeshere zwei Neftrite eloen 
mußte, Im dem zweiten mülber gehaltenen fügt 
er das Bemerlen Hinzu, daß, mern Wolf wider 














Vermuten zur Gefähcde der flubierenden Jugend 
emo einige gefährliche Principin heyen fol, er 
fon darauf ein wachfunes Mupe Daten wer. 

Die Marburger Zeit war für Wolf die glid- 
icfte feines Lebens. _Der Fürft und deifen Im: 
gebung behandelten ih mit Wohlwollen und Pad) 
fendung. Die afabemifhe Jugend empfing ihn 
mit Jubel, und Zeitungen aus jener Zeit wiffen 
gu berichten von der Begeiflerung. wit der man 
ihn in Marburg aufnahm. Die Jahl der Sören 
lieg bald von 70 auf 100; außer Zeutfchen lichen 
fi) immatritulieren Dänen, Echweden, Kurländer 
ülpauer, Polen, Ungern, Nuffen, fogar ei 
Wuhamebaner aus Oflindien. 

Wolfs Üonomifde Loge mar glängenb; cafd) 
wuchs feine Ginnahme is zu 1000 Zhaler er 
der Naturalien, und feon im folgenden Jahre be: 
zeöinet er jdn Ginfommen mit 2000 Thaler 
Daneben erfuhr er bewmundernde Anertennung in 
ber wiffenfaftficen Welt. Anfänglich date er ie 
Zeit feines Lebens in Marburg zu Bleiben und Hatte 

futgerifen Kirche eine Grab 
läte für fi) und feine Grau ausgemäflt. 

Marburg zeigte in jenen Tagen einen vornehmen 
Sharatter. Durch Zunahme „tavaliermäßiger Be- 
fuer“ der ilmiverftät und dic) bie Ynmefenheit 
Dornehwmer Jünglinge vermochte man „auc) in den 
abfonderfich dem Abel nötigen Gregitien Dafebft 
eos echthaffenes zu Lernen“. Die Brofeforen 
erfeienen Damals in Prachtgemänbern und in late 
Ticen Weräden, und bie Yochfhule belam vor andern 
den Gharafter ber Vornehmpeit befonders baburah, 
daß den Studenten bei Strafe das Tragen eines 
Degens geboten war. Eine Harburger Cigentü- 
üäteit beftand darin, ba dort allgemein bie Eitte 
des Hutabziepens bei Begrüßungen eingeführt ward. 

Zrof des Yufclühens der Uinierfiäl trat doch 
fpäter manderlei ein, was Wolf den Wunfch nahe 
Hegte,, fi} wieber zu verändern, obgleich aud) der 
Nachfolger des Landgrafen Kart, ber Schwebenlönig 
Friebrie), ihm befondere Hutb zu il werden ich 

Die Frau unferes Yhilojoppen fehnte fi) nad) 
Ball, ihrem Geburtsorte, zurüc; auch deüdte ihn 
die Eorge um das. Foctfonmen feines Gohnes 
wegen defen Lutperifcer Aonfefion. Zwar fehtug 
er mieberhalt den am ihn ergamgenen uj nach 
Göttingen und nach Mzecht ab aus Danlbarteit 
gegen die Hefffhen Fre, Die ihn fogar das 
Ynerbieten des Preußentönige ausfhlagen ließ, ein 
„anftändiges Giablffement anzunehmen unter Be- 
Bingungen, die er jeloft ftlen Dürfe“. Doc) der 
Weifel in der Gefiunung des Königs, duch die 
Gunft vornehmer erife nd einfibeicher Berfüne 
licgeiten bewict, main es ertlärli). daher ih 
allmählich mit bem Gedanten vertraut mache, wieder 





























in fein Daterland zucüdzufeheen. Da diefes nicht 
Hatd. fehon gefhah, verbantte Molf dem Hat der 
Berliner Freunde, die ihm vertrautich miltilten, 
daß es ach jeht mod) mich mit den Bemühungen 
Friebrid) Wilhelms um die Wiffenfcaft fo nünlig 
lebe und daß Diefer feinem bespatifcten Verfahren 
gegen feine Univerfitäten nicht jo vollänbig entjagt 
habe, wie 05 Wolf aus ber Zerne jceinen möde. 
Denn nad) wenige Jahre zuvor halte er feinen 
Spafpmader, den Hofcat Morgenftern zu Franfe 
furt a.d. ©, in feiner Gegenwart eine pofenhafte 
Disputation galten Lafen und bie Prefejleren ger 
rungen, fi) dabei gu beteiligen. 

AS num der Aönig unermulel am 1. 
Mach, Cie es fein Son Friedrich IT. ein eifeiger 
Rufe der Schriften des Pilofopfen, eine feiner 
exften Wegierungshanblungen jein,, ihn nadı Halle 
gurüdyurufen. Dit ben Tehatelen Benrifen der 
Dantbarteit word er in Marburg im November 
1730 entlffen. 

Das eingangs erwähnte Entlaffungsteilsipt des 
Zandgrafen Friedrich I, Mönigs von Echocden, 
Tauel: 

„Scbeic, Don Gottes Gnaden, der Erhwehen, 

Goien und Wenden Aönig ıc. 
Nacdem Uns der hochgelahrte Uinfer bisheriger 
egierungs Watt, und Profeflor Philosophine 

Shriftion Wolff Zu Marpurg, unterthänigft Zu 

vernehmen gegeben unb gebelen, mesmahen er 

von des jehigen Mönigs in Preußen Dojett 

Zum Geheimen Rath, Vice-Ranhfer und Pro« 

ieffor nach Halle beruffen worden, mithin er 

folther vocation auf vorgängig erhaltene Unfere 
gnäbigfte Permission Ju folgen gemillet fen, 

Wir dahero ihme die Grfahung aus Unfern 

Dienften zuzufteben gerufen möchten, und dere 

Hodhbefagte Aönigt. Majeftät Selten np um 

defen Grlafung erfucen wollen: Ms haben Wir 

in effeiniger Grwegung, Biefer Hohen Vorfchrifit 
exwehnten Wegierungs-Rath, und Professor Die 
erbetene Demission hiermit in Gnaden eriheilen 

And. gegempäetigen Mbfcied Zufthen wollen. 

Mrtandlich unter Unferer eigenhänbigen lnters 

frift und. beigedructen sönigl. und ürflich 

Soerets Jnfigel gegeben. 

Stodhotm den (2. Spt) 7. Dctob. 1740. 
8) Friedrig 

Die „Griraorbinaire Guropaeiche Zeitung, 1710, 

Am. 89” aber Threibt: 
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„Berlin, den 29. Oct. Wir haben bereits befannt 
gemacht, dafı Se. Hönipt. Majeftät den berühmten 
Disperigen Regierungsvalh in Diarburg, Deren Wolf, 
na) Halle beruffen, ihn Zu dero Geheimbben Halt 
und Biee-Rangler docliger Univerftät Zu ernemen, 
und Denfelsen zugleih Jum Profefore des Natur 
amd WöltersRechs, wie auch der Malhenatie Zu 
erttären befhloßen haben. Nachdem nun wohl: 
gedadhter Kerr Wolf den Dieferwegen am ihn ger 
Ähehenen Allergnäbigften Antrag anzunehmen fih 
erfährel, im all Cr. Mönigl. Majefttt Bon 
Schweben nebft dero Yeren Bruders, des Glabt: 
Halters hochfücll. Durehaucit in feine Entloffung 
einwilfigen wücden: jo haben infers Rönigs Maieftät 
ic ermangelt, an Depden hohen Orten und infondere 
Heit an Dem erfieen unterm 10. Ep. Dies Lauffen- 
den Jahes bienfice Vorftslung Ju hun, welche 
dann auc Don geiünfhter Wärdung gewefen if 
Daun des Könige Yon Schweden Maj. Haben unter 
dem 26. Erpt, aus Gtodpolm unferm Rönig in 
Freund Better. und Vrüberlicer Antwort wihen 
Haben, dafı ob Sie gleic) diefen Mann feiner bee 
tannten Gefidtichteit halber gerne Länger behalten 

| hätten, fo wären Cie doc) Zu Beycngung dero 

| fü Unfers Rönigs Majeftät hegenden bejonderen 
Gonfderation und Freunbfafft entfchfohen, ihm 
fowoht den Mbfeieb als Die Grfaubnis, dafı er die 
Ongetragene Gtation übernehmen möge, zu etheien. 
Diefemnach wird mehrerwehnter Herr Wolf nun. 
mehr feine Mbreife aus Marburg ohne Geflel 
befcleunigen, um bie ihm aufgetragenen Fnctiones () 
in Salle anzutreten.“ 

Yit fürflicen Ehren in dem neuen Wirtungss 
freis empfangen, vermacle bach ber O2jährige 
Moun die Erwartungen, die man in ihn fehle, 
nicht mehr völig zu erfüllen. Die Gunft der Hörer 

| verlor fic) bald. Olängenbere Gefticne waren bereits 

| am geiftigen Gorigont Deutflands aufgeliegen, 
| ein Stern war im Nicdergange. Zwar Bieli er 
| noch vierzeön Jahre ang Lorlefungen, doch feinen 
| Ruhm hatte er längft überlebt. Ale Ehrungen — 
der Murfürft von Bayern erhob ihn in den Stand 
der Reichsfreiberren —— vermachten ihn dafür nicht 
zu emtfäbigen, bafı er das ganze philofophifche 
Denten Teulfälands nit meir wie vormals ber 
bereihte. Celft Geifter wie Kant find von ihm 
abhängig gemefen. Die raflos forfhreitenbe Ent: 
wichung der Wenfehheit bewegte fich Bald in anderen 
Bahnen, die zu befcheiten. er feilic) nergifhen 
Anftoß gegeben halte, 
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Ein Künftlerpaar. 


(Eine € 


einmerung) 


Yon 9. Reller- Jordan. 


5 waren nur wenige Gäfle, die fich in bem 

Dufilgimmer der Damen des Yaufes zufanuen, 
gefunden hatten. Cie waren bedentende Nünflle- 
tinnen, von denen die eine fogar burd) ein dreie 








bündiges Maffifches Wert Meltruf hate. Man 
Tühlte fi) wohl in ihren Salon, wo man fider 
fein Torte, bedentenbe Menfhen zu finden. Heute 


war c9 befonders. ein jungen Ghepaas, weldes fie 
mit uns felannt zu machen wünfhten. Gr, Profefior 
am der Umiverfilä, fie Die Tochter eines Berliner 
GSefeheten, in Dildfcpönes, inferefenteb junges Weib, 
die fopufogen ber Famnulus ihres Mannes dei jenen 
wifenfhaftichen Arbeiten fin fol. As wie ins 
Zimmer traten, il mir ihre fhlante, ausbrudse 
volle Griheinung auf. Cie lehnte am Menfter, 
durey deffen Eile Ciores das feneeige Winter 
däunmern drang unb mit den Flamuen bes Lüflers 
tünpfte. Diele flmmungsnolle Beleuchtung lag 
auf dem danfefn Kopf der (hönen Frau und glitt 
an ihrer Geftalt nich. 

Der Dann, wenn ich nicht irre, Phnfler, inter: 
efftecte mic weniger. Man hatte diefe Act non 
Gelehrten chen oft gefeben und mußte au, dab 
an, wein man nicht bejonbere Weigung für ihe 
Fac) hatte, bei einer Interhaltung visfieren Inne, 
ine vage Ebene zu bartieren. 

Wägeend id mit einer der Damen |prac, berürte 
nein Ohr pöptic eine wunderbar weiche Frauen: 
ilimme, melodifc und innig, fehaß fe mir 86 ins 
erg drang. IA hatte das ffnen der Thüre 
mic) Gemeift und befand mic) einer Dame gegen, 
über, deren Name mir lngft durd) ihre zeipenden 
Mücten belaunt war. Auch fie alte von mie 
gebdrt und gewänfcht, mie näher zu teten. 68 
war uns Beiden, als hätlen wir uns längft gelannt, 
and unfere Hände fchmiegten fi innig und ver- 
heikungsvoll ineinander. Cie wa große, 
Maltiche Blonbine, noch jung und aumutig, wii 
gnuberifhen Möttbenangen, In denen man alles 
iefen vermeinte, was ühre reine duftige Sant 
aefiafen hate, 

Ptnte, eh’ her, wen id entdedt habe,“ fapte 
fie, mich an der Hand zu dem ültern Seren führen 
defen fAöner, ausdrudsvaller Sopf mic frappien 
&E deüfte mir Die Hand und Lücee zu der geau 
hinüber, beren Ginbeüe and Die feinen ein mußten, 
das, bemertte man fofort. ie das alles zu ci 
ander fümmte! Gin Soaz fo ungleich an Jahren 
und doc gefchaffen für einander fund die strajt 
einer großen Liebe und gegenfeitigen Verfindnife, 





























Ih wor unb lieb ben ganen Abend geffeft, mit 
Mugen, Kopf und Herz. Wenn der alte Kerr 
fpradı, ex war Srofeffor an der Wademie, fo glaubte 
man fi in die Weimarer zeit yurücberfeht, die 
vom Gtonze moderner Grrungenfiaften geadeli und 
erhöht, men erflanden fi. Zein fief mellleneo 
Organ verlärte ales, was er fprad) — ganz be 
fonders die fpäter improuifieten und vorgeleagenen 
Diotungen. s ging von ihm ch 
der fich auf die glüdliche Vereinigung 
ud Runft gurüci Mes was er in fih 
aufgenomme 
wenn cr e3 wiebergab, jei eb in Wort ober IL, 
Feilen es eitoas Andere, eva ihm allein Zugehöriges, 
dem feine eigengeartete Phantafie das Gepräge ge- 
geben. Der Gindrud war ein mädtiger, den er 
auf uns auspwäben begann. Ceine ü 
eheinung tie in volttommenem Ginlfang . 
was er fagte, und Die Dochgeteagenen Jbeen fanden 
Ausbeud in den (euchtenben Mugen und ber Haltung 
dos feinen Rünftlerfoyjes. Mic fprachen von altem 
Möglicyen, von den Ergeuguiffen alter, und weuer 
Kunft, von der Gutwidlung und den Ausmüchlen 
moderner Wichtungen, von Dee Jotwenbigfeit iraler 
| Muifoffung mb ber Mich, mad) Freiheit und Un 
abtsngigteit zu fireben bei tünfterifhen Schafen 

65 ging von dem Rünftlerpant ein Raufc) aus, 
der alles Nndere ausfclo ber junge Profelor und 
feine in wiffenfaftliden Dogen etwas eingeengte 
Frau faßen flurmm und waren bier einmaf in cine 
Welt der Anfauungen hineingejegen, bie igrem 
gewöpntichen Gedantengange offenbar” fern. ag. 
Aber ac) ie waren Hingerifen und laufen. ih 
fa neben bee Märchenfee und dsüdte ihr von Zeit 
zu Seit die Sand. Ih molte ihr ohne Worte 
fagen, wie jebe ich e3 begeif, dafı fie diefen Mann 
mit jugendlichen Feuer umfahe, der mehe als übt 
Water fein fonnte. Jhre Mugen trahften, wenn 
© jprach, und die Worte, Die fie mit ihrer fanften 
Stimme binzugab, Hangen wie fühe Delodien zu 
einen senften gewaltigen Tert 

Tas Licht, von einem zofigen Schleier gedämpft, 
warf cnen magifgen Schein . um 
welchen wir uns ymanglos geuppiert EN 
Füuftlergreis, ein Giebengiger, fhien, in feiner an 
| regenden begefleten Qefe u fprehen, dee Jüngie, 
| ud als wir uns fpäter exhoben und eine fo viel 
| fingere rau fh Hingebend an feine Chulter 
Amiegte, hatte man den Gindrud, als fei Diele 
bereits zehn Jahre alte She wirtlich im Dinmel 
































gefätoffen. &6 ftimmte alles — am meiflen das 
formige Glüd in dem rofigen Antfih der blonden 
Fran. Das zartblaue Wand, meihes ihr Lichtes 
Haar zufammenbielt und der, eigenartige einas 
Bhontofifche Ynyug gaben ige emas fremdes, Yere 
Äretes, was wunderdar zu ihrer Grfeeinung flinmnte, 

AUS wir dann, yiemlich ft, aufeinander gingen, 
mußten mir. Daß, mir uns nicht mehr verlieren 
Mmürden, und ic) feeute mid) mun au, das Keim 
des feltenen Paares fermen zu fernen, dee cigen« 
arliges Gepräge id) mit mir mafın in meine Träume, 














Wenn wir Menfehen tennen Cernn, bie imftande 
find. fehfummernde Gebanfen in uns zu weden, cine 
ganze Welt Lebendig zu machen und neue Gefichlse 
Punfte anguregen, fo ift das ein Greignis, dem wir 
einen Zentftin fepen möchten auf der langen Fahre 
Mrafe uneres Lebens. — ls wir wenige Wadın 
madp dem erften Wegegnen von unferem Rünftlere 
paate feierlich in beffen Prim empfangen wurden, 
fanden wir den wohlihuendften Finftang mit den 
Infafen felft. Gin Cihtmeer firömte uns ente 
gegen und beleuchtete Die fhmale Galerie mit den 
wertpoien Gemälden, die uns juerft in das Sckits- 
zimmer bes Gelehelen und Malers führte. Ein 
merhoärdig füluser Raum, der im Gegenfap zu 
dem Salon und Korriber me von einer verchfeierten 
gampe auf dem großen Mrbetsti) erhelt wurde 
In Der Zufommenftelung von Autifen, Bildern, 
Mappen und Sammehverten {ag für ben. eriten 
Bid eine geniale Mnorduung, die aber 
Menner wunderbar witte. Und zmifchen biejem 
Runfichaos, das fich dis auf einyehe Elühle cr- 
trete, bewegte fi) bie Liebenole, entgegentommende 
Geftai des Minfilers felbft, der, von inniger 
Sympotkie auch für uns erfült, das wech er- 
MärenSe Wort für alles fand. Gr zei 
Enhoürfe, tits Ropien feines berühmten Zotene 
tanyes, feiner Fauftpallerie und anderer genialer 
Schopfungen. Sin Ehüler, Verehrer und fpälerer 
Freund Echwinds, fprac) ex mit danfbarer Wärme 
von dem Beifter unb cufläcte fin viel vergmeigtes 
eigenes Können größtenteils aus den Anregungen, 
die er von diefem empfangen habe. Gs maren 
Stämpje gemefen, aus welchen, bei dem auch dihteric) 
weic) Begablen, fih noch und mach die Auufl als 
Serrferin_ emporgefchwungen. und Ing Mehmut 
in feiner Stimme, wenn er uns die vergilbten 
Manufteipte gigte, die eine, weiche Gebantenoelt 
in toten Yettern trugen. Wiellicht waren c& defe 
doppeltön Gaben, die feiner Serfönicteit den 
herrfhenden und jugleid demütigen Muodrud ver« 
Gehen, der amwidertetich fee. Won befand 
Fi hier in einem Weich, in dem fid fit Jabe- 























inte und teile | 





gehnten Geil, Talent und Ccele vereinigt hatten, 
un es abfeits von dem Altagsieben zu einem Wufe 

Hempel zu fehaffen, ber jeden mit fich enpornehmen 
mußte, ber hier erroanbt im Benfen und Fühlen war. 

Tie veippole, intereffante Frau des Rünflers 
fond in der Tiüre zum Salon, aus weldem eine 
ut von Lit am ihrer Geflatt nicerfuut und 
gelben auf ber Gehleppe ihres Alcides Ing. Ihr 
Sefiht im Schatten des Gelehetenyimmers trug 
den {chönen Iuöbrucl einer im jeder Vepiehung 
ausgejülten Menfchefele. Cie wautete gebulig, 
Bis ihr Man fie bemertte und, fi dann mit einer 
iebtofung. entfchutdigenb, fi) wit den Gäften in 
den Colon begab 

Dion diieb umeilfärtic ein panz Augenbtide 
auf der Schwele fchen, bevor ınan in diefes von 
einer Anzapl teren beleuchtete Zimmer trat. Ine 
mitten ber Lüfter und an den Seiten goldgeltiebene 
Wandfeuchter, die mit der lihten Tapete und ben 
gelben Seibengardinen, die auf den Boden nieders 
fielen, acmenif wietten. In den Gen ein paar 
Taufcjige Wäbe Meine Caufeufe mit, hine 
geworfenen Riffen, ein Flügel in dem Mintel, ber 
mich wie in den meiflen Salons prahferie) die 
Mitte beberrfchte, und dazu die Tafel, mit den 
ausgefucheften Zpeifen. 5 waren Leine Reiche 
Rümer, bie Diefen Raum fo behaglich machten, Teine 
Dinge, die man mit Geld erwirbt, «5 war die At, 
wie das yufanımengetragen war, ie es fland, wie 
die Gemälde beleuchtet waren, wie die Marb 
Rimmten. 6 war der unfihibare Rünftergeifl, 
der Durch biefe Röume wehte, ber Engel des Sriebens, 
Dee feine ttihe Hiex gefenft hie, 

An der harmonifeh, geordneten Tafel, mit dem 
geficten Zuc, den gemaften Telern und den mit 
Liebe gemähtten Cpeifen flogen die getigelten 
Worte von Mund yu Mund. Der alte Herr wußte 
das Ginfadhfte Durch Die X, wie er auffahte und 
fpead, Diherifh yu geftaten. Was er von feinen 
Grtebnifen ergähtie, von dem Begeguen mil bee 
deutenben Denfcen, die Sr, mie er dachte und 
fühle, tag fo wet ob von der fturmgejagten Lebens 
weile moderner Zeit, daß on in einem füllen 
Garten vergangener Tage zu weilen meinte, mo 
ie Yilien Duften und die Nachligalen fingen. Der 

ter fand das Cohen fo {hön mb bedrutungs- 
vol, ex meine, man müffe nur verfichen, es anzu- 
paden, auch die alttäglichften Dinge zu gemiehen und 
mich mit der Gewohnheit gleihgiltig werden. nd 
wie fahte er fine Ehe auf! ie Hatte er es in 
feiner großen Liebe verftanden, die Talente feiner 
Frau zu erfennen und yu jürdenn. Cie malte, fe 
dichte in ihrer Weife originell und poetif und 
x fruute ih daran, weil co jo gan) anders war, 
als ons er Felt und anbere jhnfen. Cie wire 






































niemals in anbern Händen das geworden, was fie 
war, und dah, fie das fühlte und beglüdte, war 
ihr größter Meg, — Us man nad) Zijch zufammene 
rüche und Fih in füler Vefdaulichteit der Rufe 
Hingab, fielte eine junge Künferin in dem Echaten« 
winfel am Flägel Bacfhe Fugen und Wannerjche 
Botive ans den Mefterfingen. Zum Eituf, tom 
ein Magio von Beethoven. janft und getragen, 
wie 06 uns alten fpupathifch war. 

Bevor wir uns an dem Abende trennten, führte 
mich die fiebenstwürdige Frau den fangen Hloridor 
entlang in ihr Wohn: und Ghyimmer. Cie halte 
die Thüren und Schränfe mit Phantaftifchen Ara- 
testen Gemalt, das Fenfter mit Blumen deforiet, 
Sopda und Tiihe mit peflidten, in grotesfen 
Wuflern leusptenden Deden behangen, bie bem Leinen 
ihn praportienierten Saum einen wohllhuenden 
eig verlichen. Und als fie gar Die hohe Epiegel- 
{büre fine, glaubte man eines ber Märchengebilbe 
Ehwinds vor fi zu fehen, fo eigentämlich plane 
aftie) flond das große mit Spipen verfülte Bett 
unter der roffeibeen Garbine. Wie gemadit für 
die zeigende Mörchenerfeinung. 

30 nahm ein news Sind Welt mit mir in 
mein fülles Heim und feeute mich [don im voraus 
auf die wohlifuenden Pauberftunden, Die wir von 
Zeit zu Zeit in dem Heinen laufhigen Wahn« 
Aimmer verbringen würde 

Droufen tobte wieher das gerhufchnolle Leben, 
die Zramagen fuhren beähnend 
ab Yer, und die Menfeen, die au ı 
titten, ftugen die Epuven forgenbelaftter ltäglihteit. 























Die Bäume in der Schwabingerlandftrahe giherten 
iin Raupreif und der talte Deyemberreind jagte den 
Schnee von den Dächern. Cs war Winter, Winter 
wohl auch im Hergen ber armen Künftlerin, Die 
mun ie feißes Mitwenheim da draußen, ganz 
einfam, abfeis vom Geräufg) der Großftat, aufe 
gefilagen Hatte. Zeh war ihr fit de erften bunten 
Zrauertagen, 10 fie einer Riobe gleidh flarr durch 
bie Mäume ging und ihren Schmerz oc) nicht zu 
foffen vermodhte, nicht wieder begegnet. Cie war 
fange fort geivefen, wie ich febft, aber nun sog 
6 mic} zu ihe mit wehmütiger Echujuct. Wie 
würde fe ih in das Ungeheuerlihe gefunden Haben? 
Wie die Ginfamteit ertragen, die fin Iluges Mor 
fein antegender Bid des Gatten mehr cumärn 
feier Cie das hlflofe Märcentind, um deffen 
Schultern einft der chle unb Sebeutende Mann, 
f@ügend und behüend, den Nontel Der Liebe gelegt. 

Das Dans, in welches id) tra, (ag einfam an 
einem ab, der nur erft teilweife bebaut, fich feite 
Wirte in die im glipeenden Setee Luchtende Cbene 























dehnte. 68 mute fdön da beinnen in bem Grter 
fein, der den Mid ins Weite gab, fhön und ger 
danfenanegenb für jemanden, der mit der Außen“ 
wett abgefehtoffen Hat und für den mit ihm eng 
deriachfenen Zoten feben mil. Wen id. mi 
fchon früher gervuft hätte, daß bei hernorragenb 
dincifcten Naturen das Zufommenleben audı noch 
nad} dem Tode chwas Beglictenbes haben font, 
fo wäre_ eo mir hier in den Zimmern, bei ber in 
pre Schmerz gereiften Frau, yur Überzeugung 
geworben. Die drei ineinander gehenden Räume 
waren ein Maufoleum der Liebe, jomohl in ber 
Dertetung der Gemälde ihres Mannes und der 
Gegenftände, wie in der Weifterihait, mit welcher 
Kunft, Porhie und Schmerz hier zum Ausdrud 
gebragt wurden. Diele Stimmung fonnte nur 
ine feinfühlige, von Gefepmad gefeutte Eerle er- 
möglichen. 

dem Grter des Heinen Eolons hatte man 
gwiften molligen Gardinen, Zeppichen und Blatt- 
pflangen ben Bid ins Freie; im Nebengim 
Üngen auf dem großen Achilstifie Die Malerei 
am welchen die Münfllerin focben noch, gearbeitei 
Yale, feinburbadhte ufteationen zu den Märchen 
und Erpähfungen, die fi erfand 

Was fie Dachte und [prac, während fie in ihrem 
fäteppenbem Trauergemanbe mit) dur bie Räume 
führte, fand in Wegiehung ju dem Verflorbenen, 
85 Setsaf feine Runft, fine ideal angelegte Seele, 
feine geengentofe Liebe ju ihe Tell. Diefer herbe 
Werluft Hatte fe nicht end gerbrocen, fie jammerte 
mit um eiwao, das nicht zu änbern war, fir [as 
die Perlen zulammen, die er auf ihren Sebensmeg 
gegeben Hatte, und nahm aus ben Trümmern, was 
ich verwerten Heß, um würbig ihm nachyuleben. 
Cie hatte mit dem Cchmerz gerungen, um ihm 
die eingige Seite abyugeminnen, bie es ihr eemöge 
Gicgte, wicht zu erliegen. Man erlannte das an 
dem ‚Gruft und dem füllen Meh, da 
Zügen Log. Aus dem gihdlicen Märcentind war 
Ai gerife, fülle Grau geworden, Die wußte, mas 
ie wolte, und dafı ber einftige Befı des fetenen 
Mannes ihr heilige Verpffihlungen auferfegte für 
pe weiteres &eben 

In Biefem inne fprat) fie von ihm. Ihr Geil, 
ihr Denten, oles was fie befelte, murzlte da zu 
tief, als daf, fein Verl, wie bei fo mandhen 
Denen, ich austoben ch in ummürbigem Jammer, 
um dann felielich zu gerflttern wie der Sch, 
der gegen Die Genfter weht. Ihe gegenfeitiges 
Derfiehen Hatte in feinem Keime unfleblide Cube 
fangen und die gaben Der verfaffenen scan Stoff 
genug, um daran) weiter zu bauen. Cie hatte in 
rer {önen, hoben Geftalt, welter der Eimer 
ein tefernfls Gepräge gegeben, eoas Selbenhafes, 









































eins, bas fie feloft fie) jhmer errungen unb das 
fie fühlen mußte gegen alte Zufälle und Schidfale 
Ühres weiteren Lebens. 

Als wir zufammen im Grler faßen, 105 fie mit 
ihrer weichen einfehmechenden Gtimme ine Hpume, 
die ein Migtied des eigenartigen Witleubundes, 
dem ber Veröficene yugehört, ihm. geweiht hatte. 
Der Spmnus fhilderte im yoeiicen Fildern ben 
Iug der Nitterffaft auf dem fehlen Mege des 
Dererigten, die Weflattung der Gebeine in den 
Mauern feines Mhantafie- Echtoffes, welches bie 
Flammen bonn verheerend in Ahr Lten. Ar 
des Werftorbenen geifige, ideale Beftrebungen folten 
weiter leben in dem Bunde elt. Mes fingiert 
und wie die Statuten auf Pbantafie und Alegorie 
aufgebaut. &s war eine Hef ih ind Gedächtnis 
prügenbe Stunde. Zas dammernde Liht draußen 
fiel mebe und mehr erbleicend auf bie Geftlt der 
Fran, deren Züge in diefem Mugenbtid ein Gemifd) 
von Eihmerz und Glüd itugen. As dann die 
Lampe ihr verfeiertes Licht über die Wände 

| feifich die güneibenen Gardinen bes Altonens 
ireifte und über, Die Wilder zudte, hatten Diefe 
Rhume in ber That elioas Märchenhaftes, eiioes 
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Lanbgerictsbiettor Geeimer Juflizrat AdoL] 
Wippermann, 62 Jahre alt, Raffel, 6.Jonuar. — 
Strilfieler Nigard Jordan, 49 Jahre at, 
Sharcas in Derito, 6. Januar, — Geh. Eanitäts: 
Tat Dr. med. Theodor Giehler, 6% Jahre at, 
Raffel, 10.Pebruar. -- Oberflleutnantz. 2. Nubolf 
Hofmann, 92 Jah alt, Fulda, 17. Febr. — 
Wrofeffor Dr. Lads, 62 Jahre alt. Marburg, 
20. Sebruar, — Srofeffor Mar Büdinge 
53 Jahre alt, Wien, 29. Februar, — Amtsgeihts- 
tat'n. D. Joh. Konrad Daltwig, 79 Jahre 
ait, Gelsderg, 2. Mir — Schriflfilter Marl 




















Nüncy, Betin, 0. Mary. — Fräulein Friederite | 


Kauffmann, 7% Jahre alt, Rafl, 14. äry. — 
Superintendenl Wilhelm Fürer, 60 Jahre alt, 
Stetin, 16. Mir. — Parrer Karl ’Ebuard 
Fürer, 71 Jahre alt, Kaus Nodenau bei Cterr 
kach in Boden, 17. Mör, — Oberleutnant 
Oeorg Herrlein, Gichen, 19. Miry, — Brger- 
weilte Hartmann Cubiwig, Treyfo, 19. Mir. — 
Ruchefficher Geutnant a. D. Andolf von Kalten» 
born-Gtadjau,Merril inSlordamerif, 25. Mar, 
— Prinz Fricbrig Wilpelm von Arbed, 
3 Jahre all, Wormbeumn. 1. April. — Hnigl 
Ruflos md Wortonb des Naluralien- Dufums 
rofefor Augufl Long, 79 Jahre alt, Safe, 
2. April. — Mönigt. Yalipeital a. D. Emil 
Epomaszit, 74 Jnhrealt, Ecmaltalbe, 2. Apri 
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gan) allein der Käufern Sugehöriges. mas eng 
mit ünen ein verfnäpft fein muhte 

Was fie dann erzählte ans ihren Giternbaufe, 
1 ihren Schmeflern, von dem Unbermubten ihres 
eigenen Werte, von dem Aufblüen ihrer Fähige 
Teiten Durch die Güte und Liebe des Gelichten 
da war alles in volfommener Harmonie mit ihr 
fetoft und ale. was fie umgab. Cie entrolie 
duntte Schijate bedeutender Vorfahren, mit Denen 
er die Folgen verführen Tonnten, wenn die berlen 
Wunden vernasbt und bie Zeit darüber genangen 
war. Man Ternte duch diefe Grähfungen aud) 
die Dulderin noch Seffer vertehen und erfannte 
die feinen den. durch Generationen gelvonnen, 
die fie yu Dem cbeln Gebilde gefchaffen. was fie 
hente war. ber das Bee und Döchie, Das wußte 
fie, Hatte doc Derienige Hinyugeiham, in deffen 
Seift fie weiter (eben und jcaffen wol. 











‚Das Künferpanr, das in,Der, vorfichenben Grinrerung 
gelber wir And Prafefor Eduard Alte und kine 
Batıin, die Dur ihee vehenden von ie RI Ädufeierten 
Münderbüder Eelounte Marie Verg, Profeflr Ji 
Mare u Münden im Jahre 1901 Dad. 





Früherer Rechtsanwalt beim Reichtgericht Ger 
er Yufigrat Gottfried Ludwig Fenner, 
72 Jahre alt, Leipgig, 5. April, — Domderiant 
Poitipp Engel, #2 Jah alt, Fulda, 7.April.— 
Parzer Wilgelm Immanuel Yilmaz, 61 Jahre 
au, Melfungen, 12. April. — WVortragender Nat 
im Seicpseifenbahnamt Mirlliher Geheimer Obere 
Gaurat Wilhelm Stredert, 71 Jahıe alt, 
Berlin, 13, April. — Lanbestibtioihetfelitie a.?. 
Leonhard Edultgeis, 81 Jahre alt, Kalle, 
13. April, — Obeulehrer Vrofefor Dr. Ostar 
ins, 5% Jahre alt, Raffel, 14. April. — Gher 
moliger furfücfliger Aubifeue Cetrelir a. ©. 
Yofeot Schwant. 82 Jahre alt, Frantfuet a. M., 
15. Mpcl. — Munftmaler Siegmund Beredter, 
51 Jahre alt, Staffel, 19. April, — Geheimer 
uftiyeat Edmund Madetdey, 79 Jahre alt, 
Fulda, 24, April. — Dieetor Dr. Nihard 
Roenig, Shierbat. 8. Mai. — Geheiner Ober 
Aufliyrat Dr. jur. Anton Shultgeis, Land 
gerictspräfident 4 D., 79 Jahre alt, Warburg, 
19, Mai, — Negmungsrat Peter Merkling« 
Haus, 69 Jahre alt, Bonn, 18. Mai. — Grof: 
hündter Louis Reufe, 50 Yahte alt, Wilhelus- 
böhe, 20. Mai. — Fürfl Wilhelm von Hanau 
und zu Horihomiß, 6% Jahıe alt, Schlah 
Sorjcowig, in Böhmen, 9. Juni. — Mofoyern 
fünger Ferdinand Düger, 64 dahre alt, Wien, 






































13. Jun. — Mönigt, Oberbergrat a. D. Julius 
des Coubres, 79 Jahre at, Kaffe, 26. Juni. — 
Königl, Oberfseiter a. 2. Nonrad Cornelius, 
88 Jahre alt, Eooden a.d. WM. 28. Juni. 

Yaflor Auguft Sippet, 59 Jahre alt, Thai, 
Minois, Rordamerifa, 1. Juli. — Profeflar Dr. 
Wilpelm Riehelbac, ©2 Jahre alt, Grlangen, 
4. Juli. — Yußerorbentficer Profeffor der Ten: 
(gie Lie, Dr. Richard Kraepfgmar, 34 Jahre 
alt, Marburg, 8. Juli. — Wernitwele Herzogin 
Briederife von Anhalt» Bernburg, Große 
micte des Nurfürften Wilhelm I. von’ Seifen, 
91 Jahre at, Merisbad, 10. Juli. — Großterzoglich 
Gabiicher Babrifinfpelior Dr. Wörishofler, 
63 Jahre alt, Nartarube, 18. Juli. — drau 
Waihilbe von Bodenfledt, geb. Ofterwalh, 
78 Jahre alt, Wiesbaden, 19. Auli. — Dberfte 
feutant a. ©. Wilhelm Nitier von Breit» 
Haupt, 40 Jahre alt, Riel, 20. Juli. — Pfarrer 
a. ?. Mingelhäfer, Juli, — Major a. ®. 
Alerander von Dörz, Halle a. &., 27. Juli. — 
Lehrer und Schiffer Kurt Ruh, 54 Jahre alt, 
Refelftadt, 28. Juli. — Sanitätstat Dr. Eduard 
Neufielt, 35 Jahre alt, Nodenberg, 28. Juli. — 
Soerrficfer a2. Mali Auter, 78 Jahre 
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alt, Marburg, 11. Anguft. — Generaffeutnant 
?. Ferdinand Freiherr von Dörnberg 
Seryderg, 69 Jahre alt, Staffel, 15.Huguft. — 
| Horftmeifter a. D. Wuguft Ranfer,: 87 Jahre 
| at, Wahtersdad, $. September, — Rönigl. Yaurat 
| 9. 2. Kart Blandendoen, 81 Jahre alt, Anfel, 
14. September. — Yntsgerihtsrat Hermann 
Zimmermann, 46 Jahre alt, Cilächtern, 
30. Seplember. -— Mönigl. Forfimeifer a. ©. 
Witpelm_Raufch, Sersfld, 1. Ottober. 
Gefeimer Sanitäterat Dr. Nazi Mingelgöfer, 
75 Jahre alt, Nichain, 6. Ollober, — Domänen: 
päcter Corenz Zimmermann, feiherer Lande 
tagsabgeondneler, 79 Jahre alt, Schlüchtern, 10.0: 
ober. — Generalleutnant z.D. Kal von Wurmb, 
3 Jahre alt, Charlottenburg, 10. Dftober. — 
Kunftmaler Hans Fehrenberg, 33 Jahre alt, 
Bremen, 27. Oftober. — Ccriftftelerin Frau 
Luife Braun, geb. Stamm, 54 Jahte alt, 
Berlin, 9. November. — YAmisgeriftsrat a. 2. 
| Anton Maier, 80 Yake at, Salto, 20. N: 
vemder. — Rönigl. Baurat a. 2. Karl Büding, 
1 80 Jahre alt, Marburg, 21. Depember. — Yabritant 
| ÜdoLf Wever, Mügtied der Hanelslammer, 
71 Jahre alt, Bersfeld, 24. Degembe, 


| 














Aus Heimat und Sremde. 


Beffifce Geihichtsvereine. In der am 
18. Deember ftatigefundenen Ciyung des Ober | 
Beifichen Gefdichövereing zu Biegen hielt Here 
Dr. Hans Glagau, Privatbogent der Gefhichte | 
an der Univerität Marburg, einen Vortrag über 
„Landgraf Philipp den Großmütigen und 
die heffifgen Stände im Schmallaldijcen 
Mrieg”. Webner, welcher Bearbeiter der befilden 
Londtagsaften ift, verbreitete fc) insbefondere über 


die Haltung der heffiihen Nitterfaft dem Lande | 


grafen gegenüber, und. efeuditete ben Thatbeftand, 
daßein Zei derfelben 1547 Befem Giücften Schwierige | 
feiten verurfachte, da einige ühter einftreicen | 
Mitglieder auf der Seite bes Staifers flanden und | 
den Heffifcen Abel aufzuwiegefn fuchten, um mit 
Umgebung des Sanbgrafen gFeicben zu fchlihen 
Infolgebefen berief Philipp die Stände yufammen, | 
üegte ihnen feine Sandlungsmeife dar und gewann 
ie für feine Mnfeauung, mr unter für ihn an- 
mehmbaren Bedingungen, aber wicht um den reis 
feiner Ghre, zum Qrieden gelangen zu wollen. 
Obwohl eine Mngabl der hefffchen Witter fh 
in Homberg verfammelt und ein Echreiben an 
Poitipp über die Verteidigung des Landes gerichtet 
Date, fo mußte befer dach durch gütiges aber feftes 
Auftreten die Gärung im Keime zu erliden. Auf 
dem am 7. Juni in Kaffe abgehaftenen Landtag 

















| Seifen bie Stänbe fh Aubeef opfermilig, indem 
fie dem Gürften, teoh der. fhlchten inanelen 
| 150000 Wart Beviligten. Die Daltung 
der Gtänbe fonn alfo den Lanbgeafen nicht zu 
| feiner al darauf erfafgten Unterwerfung geführt 
| Haben, fonbern es wird Disftbe Dun) bie im alle 
gemeinen für ihn ungänfige poliifce Lage ver- 
| anfaßt worden fein. 

GSbenfals über Philipp den Grofmätigen fprach, 
am 19. Dejember im Marburger Gejhichts- 
verein Kerr Dr. Huystens, Lolontür am 
fönigichen Staatsarchiv, und zwar über, ben 

„Verfuc Philipps jur Sälularifation 
Fer Deutiordens- Ballet Heilen“. Bereits 
| 1527 Hatte ber Gandgenf infolge ber Befchläffe ber 
| Sunobe und des Landtags zu Somberg den Werfuch 
gemadı, bie Mitvernaltung im beutichen Haufe bei 
Marburg zu erlangen, ohne fein Ziel zu erreichen. 
AS jedod ywöll Jahre fpäter buch die von dem 
Candgrafen vorgenommene Veetigung ber Reliquien 
der heiligen Glifbet, fh Steifigfeiten mit dem 
Trben erhoben, ging der Candlomtur Wolfgang 
Sean ac. Mäling auır Land, und ab 
1543 ya Deutfhmeiter genäht wurde, emannte 
) er Johann von een zum Ganbfomtur der Ball 
1 Seffen. Diefe Unmftünde benubte Yhilipp day, nen 
| abermaligen Verfuch zur Sütularjaton der Ortens: 














Gefipungen, Die fit 6is in das Mainzer Gebiet | 
und Bis nach Thilingen erfiredten, zu maden. Cr | 
ergriff Befip von dem Marburger beutichen Baufe, 
fotoie von ben Orbenöhänfern u Kmöneburg, Rich: 
bain, Felöberg, Fipfar, Eiiffenberg und Meplar. 
Die andern Befihungen des Ordens aber wurden 
von dem furfürften von der Pfalz, und Dun Deryog 
Mori von Eachen geihiht, Die won bem Land- 
arafen angeftrebte Sütulariotion Yatle aber Tin 
bleibenden Grfofg, der Orden wanbte fit) an ben | 
Meifer, und Philipp, der bei feinen Berbündeten in | 
diefer Angefegeneil eine inter 
1545, die Ball wieder feeigebn 


Verleihung Dem erfin Etontsanwalt Seren 
Dito Wippermann in Grfurt, geboren 184% 
af, dritte Sohne des 1857 Derflorbenen tu 
Heilen Staatsrat, ift ber Ziel „Geheime Jufti 
rat” verliehen. Otio Wippermann war IS7b —-77 | 
Gerißtsaffefior in Rinteln, Herford, Kagen, Wiese | 
baden, 1877 Gtaolsanmoltsgehülfe in Stinten, 
1879-87 Stoatsanwalt in Büinfler, 1087-02 
erfler Stoatsanmalt in Gehingen, feilbe in Erfurt, 

Regnungsroi Merllinghaus. Bon fehr 
gefciüßter Geie geht uns bie folgenbe Müttelung zum 
macteäglichen Mbdrucd zu: Um Pingftfonntage, 
18. Mai 1902, ftarb in Bonn 0. Rh in faft volles 
detem 70. Lebensjahre de in weiten Areifen belannte 
und hochgeachtete Rechnungsrat a. D. Herr Peter | 
Merklinghaus, Borfipender des theinifcen Ger 
noffenfhoftäverbanbes. Derfebe, ein geborener Rhrlr 
länder unb mit dem Seren von Möller nad Naffel ge+ 
ornmen, befleidee unter ifem erften Oberpröfibenten | 
und. defen Drei Racfoigern, “von Bobelfhwingh, | 
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Personalien. 


Wertiehen: dem Londgericispräfbenten » D.. Gr 
Ooenufiyeut Dr. von Srodpaufen aus Nafkl,y. 3. in 
Bentenburg am Katy. ber So Ableerden 2. AL. mit 
Senne hum Sartre @iutr 3,8. Och Daft, 
Mat Dhlder in Aafel der Aronenordn 
Yondgrrisienat 
Wenbeibenin Marburg dr Note trank 
mu der Stile; Dem CifmbahneSiaionsberiher 
Eautke in Rahel ber Note Ablrerden 4. Al 
tor Ifert mu Aaff. anti (is 20, 
sjuläume an Dirioren Olantergemts Sch lb 
Au Cheinfien und be friberen Behper es Yonberger 
Äreistalng Q eiedrichNeuderju Yonberg ber Atoına» 
urden 4. Ale; Dem Sebisanmalt und Holar Döriiier 
in Merburg der Gheraflr als Jufihrat; den raten 
Fin Dr Enfett, Dre Menge. Dr Mann: 
{u6. Dr. Eoworklop! ib Dr. Seholb in Aufl, 
Die wicberseiß I Mübimatike, Dr Gmtt Abd 
iu Rinteln und Dr. Manns in Shlüien br Gboralier 
Bis Sanitätret; dom Yaßdirtter S@läter in al 
der Hang der Hate 4, AL; da Oberamimdnneen Bauvel 
in Grmfönead, reife in Dinganes der Charlie ale 






























Aknigiger Amel. ben Tomönenpäk hlufermanıı | wi 


Jotanneäberg der Charaler als Mönigl Oberamtniamn. | 








16 


von Ende und Graf Gulenburg. das Amt eines 
Oberpröfibialjereärs. Danach mar berfebe on der 
Roniglicen Regierung In Wiesbaden thätig. wofeibt 
x 1886 „Die Bervoltungsgefehe für Die Preoinz 
fan“ Heransgab. Wan Wiesbaden wuche 
1. Rentmeifter nach Möfn verfeht. Nach: 
dem cr hier feine Yenfion genommen hatt, fchelle er 
ach vorübergehenden Aufenthalte in Düfedorf nad) 
Won über unb wibmele fh, wie er es [cn in Safe 
getan, er noltsmintfehaftlichn Tätigkeit. Bon der 
Röniglicen Negierung erhielt ec den Muftrag. Bor 
räge über. Die Worteite des Genoffenichaftsiefens 
zu Halten, infolge deffen viele Genaffenfhaften in 
der Mheinprooing entflonden. Mertlinghaus wurde 
mehrfach zu den Beratungen des Direlloriums der 
Benttofgenoffenfäpfitofe nach Berlin berufen uud 
foren eine rftäge dei Gihtung der Statuen 
Bes fegensreichen Inftituts vole Würbigung. Ob- 
ichon in den leten Jahren törperlich {ever eibend, 
hörte er nicht auf, unermiblih thätig zu fein. 
Gin Serzfhfag machte unermutet feinem geben 
cin Ende. — Die beiden Göhne bes Verftorbenen 
befanden fihh fchon zu Xebzeiten des aters in 
Öffentlicher Stellung. er jüngere, Dr. pbil, Otto 
Mertlinghaus. it Gpmnafiallerer in Bonn. 
Der ältere, Dr. jar. Peter Merllinghaus, 
Gejucte f. 3, das cincifce Eeminar in Berlin, 
ibmele {ih dem aubwörtigen Dienfte und wurde 
ber Deutfen Befonbifeaft im China yugelett, ir 
felöft er alle Geiden der. Gefaunten Einehliehung 
mit durmadite, Zur verdienten Erholung in die 
Heimat, beurlaubt, erhielt er Die Genennung zum 
Dolmetfeer und wurbe 1901 mit der Verwaltung 
des Aonfulates in Zeil bean. 


























Geboren: cn Zehn: Maier Dr. Eich 
Ara. ah Lerbe (hlteimbäh, 1. Senden: 
Brande und Fran Ort. ub-S4temer Rafıl.M-Der 
Hoi enope u 
Stan inlißelm ine. a Eotebtter Mad, 1B, de 
jmlenı Refasın Emil Ebelifanini un hrsi 
EINE geb Wohnc (Re, 1% Doymn. 
Sehörben:  Zarurnete Adrober Berio. 
32 Yahıe al (Manch, Snembie: run 
EmtiteBattenberg. Haft 8,2 
Suite Eomaryenbtrg, Di Jah at (Renigte] 6 
Sa handen 16. Daunen RuulmenmRurlBarhe 
Mann, Euhteerdnen 0 ah al (Or Oberbaf 
1 Zinn: Hana Bofer Gberieite Beremann 
eb. Abıyen (Marburg, 18. Samen; Otafanfeli 
riet Berner Rüguft@inbemuth, Bde 
at egndei, 20. Pepe Ring. Bayer & 3. 
Rast Bhnina, Soahe at Mlerdug. 21. Sarabe 
Ritiedninbeniunentie a, % Ardnungrat AUT 
hei ent 70 abe aı Mal, 28 Snenbu beten 
Hbrıpe Wencn \ 



























yeihe ” Sarnen Br 
Serena 70 Sara at Br Anke = 








Üe Die Robeflon veranimorilß: 


W. Gennede In Aufl, 


Grad und erlag von Yriedr. Ehrel, Ra, 




















eitschrift, für essische 2, 
Ed AHRER 








NVIL. Iafrgang. 


‚Safel, 16. Junnar 1903. 





Opfer der Liebe. 
in Pfad von sotem Mint fühet übers Land 
Gum Stuf hinab, der tg die Wele (hie, 
ih die Spur von denen, Die zu fh — 
Bu ehr, u heiß und hoffnungslos gelict 
Die ihre Herzen gaben gang und gar 
Sir Einen hin, der nie Danadı begehrt, 
Die das Phantom der when Kedenfhuft 
In sanfend Guten brennend aufgejhr. 
Sie find der Crönen wert! 
tühfer Schweiglamteit 
Sie fragten Cag und Mad, 

















Gedentt der Qual! 





Sie weiten glähend prefen ihren Am 
Hm einen, der fe falı amd Aaly 
merz und unermeffnen Harm, 
nd Beiet, dal mir friedlich gehn, 
Gnade ihre Tröfung lebt. 
mic folgen wild und ungetäm 
5 Blats, dem trüben Ing & 
m. Bert 
























vr 
Büte Dih! 


af Du die Sihneefee fon gefehn 
Über die (dimmernden gelder gehn 
Biendete Did ihre glipernde Kren 
Häte Die! Büre Dia, mein Schn! 








Woaar fit ein Wander im 
In die tale Sinfamteit, 
Dandlt er an Des Demerbens Band: 
Sänst ihn das Schneemeib gar bei dr 
Teägend und granfım iR de sei. 
ife ei lem. hl Rein IR 

|. AMete ihm, den fie sum Sterben verdammt! 

HEIL ih difh in fAwanweifen Samımt 

Mod harı, Bis er (hammer, am Kager kin. 
lfe, mein Sohn, im Schnee nit ein! 

sasaa Eile, 


ice zu weit 

















| Boveistanfen 
| vr 
| Aus der Nacht. 

Der Mad entnehm’ idt meiner Not Dertran'n. 
| Sie fäßı fo teferläfende Kante 


Don allen Sternen in 
Dei ic mar Laufe. 





Diefes Kaufen 1 
te 1 von lähmender Cageslaf 
hundert Beiferhände her 
heben hustig allen dantlen Karm 
Binauf ins Kit... Und wie ein iberner Saum 
| Die dütre Abendmoite jetig fänmt, 
&6 Arämt ein farfer Sternenihein um meinen Pfad 
— Und ans der Wat Roy hen das Herz nadı Hans 
Osesttingen Karı Ernst Knodı, 


j “x 
















Heuigkeiten von 1384. 
(Mit einem Anbange) 


Bon & Armbruft, 
(eat) 


Di, Winter war damats nict blickt für gabe 
‚einsunternhunungen, aber zen Dermanı 
Gelehelen und Otto dem Cuaben halte fi der 
Zanpitofi jo gehäuft, daf-der Brand nicht Tange 
auf fich warten Tief, Mm 27. Ottober 1384 
zeiten 171 Tanbgräflice Mannen der Stadt 
an“), datı fie geinde des Heriogs 
von Braumjctein gemorden feien; follten 
die Göttinger in den berjoglichen Dörfern und 
Gerichten Out uder Ceute haben, oder der Herzog 
in den götlingiicen, jo wollten fie Die belümpfen 
und für den angerichteten Echaben feine Einbufe 
an ihrer Ehre erleiden. Sämtliche Ausfteller 
diefes Verwahrungsbriejes werden namentlich aufe 
gefühet. An erfter Stelle feht Nilter Hermann 
von Oladebei, Serftet folgen brei andere Niederz 
iadfen: die Gebrüder Mmolb und Hans von 
Moringen ud Cudalj von Nosdrf. Zu ihnen 
wird and) Lubalf, von Tintelnborg zu tehnen 
ein; er fämpfte im Sommer 1387 wieder auf 
Seiten Oltos des Cunden, gerit in dem Zreffen 
auf den Streitäceen bei Nosberj in gätingifhe 
Sefangenihaft um wrkünte fi nit, anen 
daft, dahı der Herzog den eicdensverttag mit 
der Etndt halten wirde,‘) Non Oberpeffen find 
ir tenige zu bemerfei, Senne von Yauberbad), Curd 
von Singenbadh und Heine von eitershaufen mögen 
genannt werben. Unter den miederheffichen Ariegs 
Geuten üft Nitter Cibrect von Grifte bemerfens 
wert, der mach der Überieferung drei Jahre jpäter 
die Oberburg von Gudensberg jo mannhaft gegen 
die drei feindlichen Fürften verteidigle; ferne der 
oben erwähnte Wigand von Gilje, Brun von dem 
Berge und Rudolf Koidel, der aber aufcheinend 
im nächften Jahre fih, u den Feinden des Canb: 
grafen chfug, fomie Tite Schultheihe, ber im 
Juli 1385 beim Brande Immenhaufe 
fangenfehaft geriet. gehn von den angej 
heilen Mannen verfielen einige Jahre danach 
7 Oraeg. unterfegelt vn Do Groppe won Gubene 
bung, im Etblanbin Oötingen. Sieg weil ob: 
seh, 
" Sudenbort vI.& 2 
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Bu), 







































Ar. da 








mit dem Candgrafen yufammen in den Mirchen: 
bann, weil. fie das Wonnentlofter Heide, (bei 
Moricen an der Zulda) beihädigt hatten: Henne 
vom Rpne, Hermann Meifenbugg der Jüngere, 
Heinrich von Wilerso'“), Henne von Lanberbach, 
Brun Frante, Hans Geiden, Hans von Rider, 
Heinrich von Greugburg, Senden Schuhen und 
Hans Heffe. Bon Melfungen find alle Burg 
mannen aufgeführt, der Schufthei und ein Wats 
here, wohl_der_ amtsführende Bürgermeifter Diejes 
Jahres. Ceibfl von der Familie Qundelsfaufen 
hatte fc ein Mitglied, namens Hans, angefglofen. 
ber auch er zeigte fh im folgenden Jahre feind: 
ih. Nur drei von den 171 Mannen jandten 
genau vier Jahre fpäter der Stadt 

od) einmal” einen ‚Wermahrungebric 
von Gerterobe, über befen Wäußereien im braun: 
ichweigifen Sande Isöhaft geflagt wird "), Hans 
von Riden und Armetejiche, deiien Name 1388 
in Hans Armeojce entfiel if. 

65 ift möglich (aber Taum irgenbwie zu er: 
weilen), da} in dieje Zeit drei Syehdebriefe gehören, 
ner und derjeben Seite des Göttinger 
Fehdebuhe verzeichnet Find. Die Gottinger cz 
Mären um Herzog Titos willen im ern dem 
„Dunter andgrafen von Heffen“ den Krieg, im 
jeiten der Stadt Kaffe. Im dritten fagen die 
Diener des Nato und der Vürger von Göttingen, 
nämlich drei von Sehnefen, einer von Vorenden, 
einer von Kubolfshaufen und anbere, dem Junfer 
Hermann, Sandgrafen zu Keen, bie Fehde an. 

Der Arieg begann. Bruno von dem Berge 
und Rudolf Koidel drangen Mitte Deyember in 
Niederfaifen ein und brannten das Dorf Grone 
{w. Göltingen) nieder, während ber Reichenhadher 
Yındmann, Hermann Meifenbugh der ler, von 
Wigenhaufen aus ihren Nücyug dedte. Einige 
Monate fpäter erlitt Grafen: oder leinen-Echneen 
(i. Göttingen), nach dem fi Drei Göttinger Nannen 
nannten, dasfelbe Schidfal. 


man 
*) Halle 
uni Gin 
16, San 
1.8. 30 

























itensrode . Kibtena. 

m Gedebrief im Mehdebue, des Etadte 
- Gerwabrungsbril vanl3sb, Oi. 2 

St, Untunbenbuc; der Stadt Göttingen 

m. 











Walther der Jüngere von Hundelshaufen wird | 
an dem Ariege von Anfang an Lebfajten Anteil 
genommen haben. Allein nicht alle Fäben wareıt 
milden ihm und. ben Landgröflicen yerriffen, 
Boten gingen mod bin und her. Am 13. März 

1385 jhloß er fih dann aber, ebenfo wie Ebers 
Hard von Bucıenau, dem Canbjriedensbunde an, 
it den Erzbülchef Adorf und Herzog Oito ihre 
uft zu entichulbigen fuchen. Die Land 
geöflicen Mannen dantten dem Nitter Walther | 
durch einen Beach in Harmutbfaren. Co ging 
Seffen dem Unglüdsjommer 1385 entgegen. gu 

‘pläpen, die es verlor, uf and der Allen: | 
dei Allendorf an der Werra gehört haben, 
der oc Lange im braunjcpweigüichen Zee bich. 


Anhang. 
11364, uan Septenber.] Hermann Landgraf zu | 
Heften beagt fh bei ber Stadt Göftingen, dafı 
der Herzog Otto von Sraumfehoeig den Vertrag 
von 1381 Oflober 2. mit halte, und bittet 
um Vermittlung, 























Hermanns lantgravius Hi 
Unsen vruntlichen grig vor. ir?) ersamen 
wison Tute ratsmeistere und rat zu Gottingen 
lieben bisundern, also hertzoge Otte von Bruns- 
wie sch Augit, laszen wir uch wiszen®®), | 
und steden eir der tzit | 

briefin geschribin und 
her uns die unsin vorant- 
wortit und vorantworlit hat gegin us 
namen hern Walther #1). van Munoldeshusen 
den jungin. also alse her uns globit und ge- 






























buwen in 
uneir land wff daz unsir wedir unsin willen. 
also als wir daz dom egenanten Walthere vor- 
boten mit rechte, des her mit des egeuunten | 
hertzogen Otten hulfe doeh nicht enliez und 





ted daz widder recht und beschedenheit, also 
alz der selbe W 


alther unsir beseszin und 








waz, ouch also, 








Be ie Uno. B. 6. Belhemaan. Okidk vor 
rauniöcg und Saniever 1.6.79. [o. banfictn] 
Het Gil Gas San. Ui, A 10, 
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wir gesworne globte und hriefe han von dem 
igemanten hertzogen Otten, daz her unsir land 
truweliche beschirmen und beschuren solde. 
hirobir sin wir van den sincn und van andern 
Tuden uz siuom lande und widdir 
und geroubit mit nı 
Bichener der uns vorlobt und vors 
ıd des frauwe wonit, zu Münden in siner 
und ouch sint kouflute geschint und 
irre gnonmen van sinen amptluden 
riehs und wit unsir strasze und undire 
eis und ungefugis geleget un uns 
n de unsin. des wir und her tage be- 
ch inhaldo der briefe und die tage 
ungorämet?®) wordin van beiden siiten, du 
























n Ulf den weig 
icht sin solde. 
ien tag queimen 
nach inhalt dor briefe, da wir undereynander 
unsir frunt lieszen recht sprechin nach wisir 
igliehs ansprache und antworte, und unsir 
frunt gesprochin hatten, santen wir und unsir 
Ebirharde van Buchenauwe deme 
und daz sine frunde gesprochin 
ne nicht, wiewal daz 
her uns®") daz vorbriefit, globt und vorsworn 
hatte in den selben briofen. hirober so hatte 
her van uns geelagit und geschribin, wil wir 
Walthere vorgenant sinon gesellin und 
diener vorunrechten al her sagit an sin 
daz gelegin si zu Ermetsuwzen zu Mil- 
en und zu Swartzinberge: des begeren 
wir uch wiszen, daz duz wmanlehone und burg- 
Ichene warin und van uns zu Ichene gingen 
und der selbe Walter van uns enphangin 
hatte und uns darobir globit und gesworu 
Is evn man syme her van rechte 
des han wir Yorgenant vor 








obirimanne, 
hatten, des enwart y 












































und uns ist van Ichindinges wegen 
m unsin mannen lelich geteilet 
gefärt und geantwortit in die 
also alk daz uns unsir manme geteilt 
der doch uns ein teil dor vorgenunte 
r mit, des egenunten hertzogen hulfe 








der ogenante hertzoge Ötte zu vorteidingit, 
also uls der ogenunte hertzoge Otte daz wicht 





27 Gandiärift: der 
3 ganpienift 
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tun solde van briefe wegen, die her 
und gesworn hat und wir mit deme egenanten 
hertzogen Otten zu tagin warn kummen 
unınıe den selben Walther und uff deme selben 
tage unsir frunde recht sprechin, also vor 
geschribin stet, pobir diit und pobir daz recht 
und pobir die eide und globte de hor uns 
globt und gesworn hat, so vorteidingit her 
den egenanien Walther to sinen unrechten, 
also des nicht sin ensolde. ouch also her 
schribit daz wir uns in des egenanten Walthers 
erbe und gerichte sullen gekouft haben, des 
sollit ir wiszen, daz wir gekouft haben erbe 
und gerichte die van uns zu lehene gingen 
wnd sin nicht enwaren, also men daz in der 
warheit findet. much als her schri 
die geschichte de zu Casle sulle?%) 

Is umme de zynnunge, darumme 
uft sine briofe wol eir geantwortit habin, wii 

unsir burger zu Cassel berichtit. habin, 
dar eyn geryume queme in die stnd zu 
Cussel und vor de sind. also se do schin, 
der 5 Jon erlavden rnde wer de 





























mit on enweig, un ist daz berechtit am den 
obirman, als vorgeschrilin stet. ouch als her 
schribit umme hern Hermanne van Gladebeke, 
umme die von Rorungin und anders sine ende, 
die on usz unsin slonzen und lande und darin 
voubin schinden und fürschiszen sullen, daz. 
en ist nicht geschen_ usz slosz 
wedir darin, als daz kuntlicl 
her schribit umme teydinge die wi 
hochebornen wargraven Balthazar unsin lieben 
o’men und hrudere sollen geteydingit habin 
®) widder die Briefe und die gesworen glohte 
dee ai ir ae dar Di mt dene 
egenanten nicht geleydingit enhabin, daz 
widder unse eide und globte sii und günden 
. globte und eide rürit de her uns 

 daz dem egenanten unssin liebin 
ıdero wislich ist. ... duz der 

) des egenanten Walthirs 
yns mannes und gesellin, des wiszit daz der 
unrecht hat ...n yme nicht abirmanen konde 
durch unrechtes vorteydingis willen des ege- 
nanten hertzogen Otten daz... ut wordin daz 
her yme daz unrecht abirmante und sin ampt 
vor unrecht beschirmete.2) ouch ... und 
























3 In der Gnndftift iR m am Site geigt 
+9 66 Bier einige Worte ausgelafen had! 
5) Son allen Jelgunben Seiten [el be vordere pälfe. 
>) Bist fi wiefeißt auf Germann Defebugh Den 
Seren, Hontmarın zu Deidenbah dei Kidman 
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dene nicht sollin gefolgi als 
ist, des. bilden wir uch wiszin dur. wir den 
| ..!szin sitzin und gerechtit und georteilt it, 
alse recht ist, also also daz unsir manue und 
die unsin ...n want nu der egenanfe hertzuge 
tage hat widderbodin und gerechtit. ist uff 
deme andern tage als... n die her uns globt 
ıl gesworn hat, hiramme bidden wir uch 
und Degern, dar ir den egenunten bertzogen 
... en fürsten und uns fü, was her u 
briefe wogin phlichtich si. des selben gelich 
wollen . . dern zuerst tün solle, also daz daz 
-yne daz andere nicht enphende. her schribit 
Guch daz yme vor... briefe widder gebin 
und nomen darynne her uns die eide und 
‚globte getan hat”) davon her schri 
leide en siü. tede hers abir nicht unsertzoge- 
lich, so sehin wir wol daz yme vor uns also 
.gewalt widder sine briefe de her uns 
lobt und gesworn hat und uns tage eyns 
folgit enhat, daz an yme brüch, 

nicht an uns. hiramme daz 









































man de warheit sche, ... den Fürsten, also 
vorgeschrilin stet, ndirs 
tage dan alzo vorgeschridin ... want 





ir unsir darzu mechtich siit und uns daruff 
vorantwortit. kunden wir uwer amewi 
dar, ber daz in solchir masze an uns bracht 
hette, daz wir des nicht umme gegehin 
und begern ... necret, 
Stabtareio Göttingen: Suppl.lib.cop.dol.1.II, 
Das Papier, von dem fnls unten ein Viertel 
abgerifen ift, bat. ats Wafferpicen einen Rin 
fopf mit einem Gterne“) Cs if in Beiefform 
gelatet getvelen, eine Adrefie fehlt aber, Auf 
der Rüdjeite befindet fch der Abbrud eines Sirgels. 
Die Schrift it gleichpeitig. _ Mancherlei deutet 
einen nieberjächfiihen Schreiber: van fait 
(neben wnde) häufig für 
md on für „ihm” und „ihn“ oder 
to vereinglt (neben ztu, zb, fzu, intau- 
0) für „ur, de für „die 
Für die Polierung woren mir folgende Ei: 
gen mahgebenb. Nitter Walther der Nngere 
vom Hundelshaufen mird in dem Briefe jehe viel 
genannt, und Hermann Meifenbugh der tere, 
ntonann zu Heicheubadh, beyeichnel den Feldyug 
von 1985 als den Nrirg des Dithofs, De& ergoge 
und Here Walthers (RühE.39.0r.49,51.52,50). 
Im Briefe it davon die Nede, dafı dm Wütter 
®) Dur, Mcgabe der etragsuatunden fe der 
Qertrag von 2. Ciodr IBS1 für ungälig ein werden. 
2 Srgtiden gibt & mehr auf ken Sndven, kl 
aus der Monjet Wermans De Gelhren 
Ändere Set. 





















































Walther duch ein Sehens amd Landbing die Lehen 
abgeprachen runden; und Hermann Deitenbugh 
dergehete am 30. Juni 1384 acht Schillinge in 
Spangenberg, al6 das lchte Gericht über Nbalther 
den Jüngeren fattjand (Rüc ©. 4, Rr. 19) 

Zu derjelben Zeit führt die Erwähnung Eher: 
bards von Buchenau. Im Briefe waltet Eberhard 
moc) als Obmann des. heifiich-beaunfnseigiihen 
Schiedögerihts und fieht mit dem Yandgrafen 
Hermann wicht in uniteundlichen Beziehungen. 
Seit Anfang Oftober 1384 wird fit diejeo Bere 
Hältnis verichlechtert haben, weil die Ammter Noten 
burg und Friedemald vom Landgrafen anderen | 
Ritterbirligen veriprochen wurden, 

Die von Noringen entzweiten fi) (neben Ser: 
marın_von Glodebed) im Deyember 1383 ernftlih 
mit Otto dem Cuoden und jühnten fih am | 











28. September 1385 wieder mit ihm aus (Sudan: 
dorf VI. ©. 80 und 146, Nr. 70 und 1:0). Sie 
werden im Briefe gegen den Wormunf verteidigt, 
dat; fie von Heffen aus braunfeheigiices Gebiel 
verlehten, Mn 30. September und 27. Oftober 
1384 laffen fie fi in Reichenbach Sei Cichtenau 
nachmeifen (Rüch &. 4 Ar. 16, &, 35 Yr. 17, 20) 

Landgraf Valthajar von Thlringen wird von 
‚Hermann dem Gelehrten nad) „Heher Ohm und 
Bruder” genannt, Der Eepember 1BR4 it aber 
der fegte Monat, in dem jo freunbichatliche Be: 

glich waren. 
Oftober 














jebenjaflo gefchrieben 





384 muß, der Brie 
in; denn damals richelen 
en an bie Stadt Göltingen 
der den Ariegeguftand jur 








die 171 Gefflden M 
den Verwahrungsbrih, 
Folge Hatte. 
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Jean Paul Giffot, 
turfürftl. heffifcher Kapitän und Lönigl. weftfälifcher Oberft, 
mebfl Notizen über die familie Giffot. 
As auenften Caeken wub Übeiefenungen beste und sufasmengft 


von Anna Bölt 


Bein Surostoneen atter Samitienpapire ft | 
mie ein vergitbtes Scrütflid in die Hand. 
65 ift ein alter Mrlaubspab für einen Grenadier | 
des. Turbffihen Infanterie» Regimento urfüct | 
u der pie deo Palles prangen, die Infignien 
des Hegiments mit dem MWahlfpruch: „Honi seit 
qui mal y penre‘, während neben der Unterfeit 
des Stompagwieefs der Wegimenteflempel mil dem 
effkchen Nomen zu fehen if. mtergidnet it das 
atte Bittten: Gegeben im Standguartier zu 
irchtain den 3. Yugufi 1800, Gijfot, Gaplti 
Das war mein Großeter, Teine Gejlalt war 
für meine Brüder und mid fels mit einem 
wien Winbus umgeben, mußte mir dod von | 
umfeem Water, dah der Grofpater als junger 
hefikher Offer den Feldzug in der Champagne | 
mitgemacht jotnie bei der. glängenben, heffchen | 
Waffentol, der Erflürmung von Franffurt a.Wt, | 
wie ein junger Sarpe gefodhten halte, dafı er lerner 
bei der Belagerung und Cinnahme der Teilung 
Mainz gewefen war, dan in Flandern, Belgien 
und Holland gefämpft und beim Leibregiment in 
der Silit von Tonelein umermeltiche Lorberen | 











gefommelt fat. Aut) daß der Grofnater fpüter, 
in der weflfütiigen Zeit, unter Mönig Jorame 
Bonaparte in Caehfen wib Meftfalen jocht und 
thlieic) aud) als Oberft und Kommanderr eines 
weifäiicen Cinienregiments in Kuhland qevejen 


8 act. iffon 


war. ZFamitien,Zraditionen yufolge folte id der 
Großvater dort fo rühmlid; hervorgelan Haben, 
dab er von Mdnig Jerome, feinem befonberen 
Gönner, yum General ernannt umd ihu ber Adel 
verlichen ward. Noch weiteren Familien übere 
ieferungen war der Rabinetofurer mit der Oxbre 
in demjelben Augenbtid cingehroffen, als der Grob: 
vater, Gei Torogobufd in der Nähe von Smolenst 
au Zuphus erteun, Die Augen für immer geehoffen 
datte, weshalb er aud Später in ben weififchen 
Rongliften nicht als General und von Gift anfe 
gefühct wart 

Dies ud noch vieles Andere hatte uns der 
Water erpühlt, er jelbft war 7 Jahre alt gemefen, 
018 jein Later, der damals in Mühlhaufen in 
Toüringen, das ja aut) yun Königreich Weftfaten 
gehörte, in Gornifon fand, mit ben Meitjalen 
mad; Huhland marfhierte; dach erinnerte er 
feiner noch ganz genau als eines auffallend fhönen, 
bochgewachfenen Mannes, mit tief jhwarzeu Haar 

feuchtenden Llazen Mugen. Merzierreibenb 
muß, der Mblcied damals gemejen fein von der 
Großmutter und da neun ündern, von denen das 
jüngfte erft 6 Wochen alt war; oft erhlte uns ber 




















Water, wie titteıfich ex gemeint habe uud wie er 
mod) ein ganzes Stüd mit dem Negiment gelaufen 
nabiere in franpofif 





fei, wobei ihn bie bärtigen 6 
Spradie miteitig. getröfet 


fiiher 





&0 gebe id) denn in Nacftehendem ein Xebens« 
BILD. meines Grofpaters, und wenn ich it meiner 
Schilderung wohl hin und wieder deu engen Rahmen 
einer Wiogropbie cas überfcreite und mandmal 
auber Familiengeigicte auch ein Stücen Helfer 
iormie weffäliier Gefchichte ftreife, fo erbite ich 
mir fhon im vormus die ailige Rachficht der 
seiten Leje. 

Eines weit muß ich in die Lergangenpeit zur: 
icmeifen, Gis in die Zeit, der Dugenoften» Vers 
folgungen ums Jahr 1685 unter Ludiig NIV. 
Gteich Taufenden vertiehen meine Vorfahren nad) 
der Aufbebung des GOifIs von Nantes ihte Keinat 
Dep, 10 fie anfüfig waren und einem bochgracteien 
Gefchlchte angehörten. Sie wandten fich wie viele 
andere Füchtlinge nach Sefen, wo Yandgraf Aarl. 
er crfte deutfche Mürft, welcher dem Zorne des 
Ronige Zudoig zu Iropen wagte, ihnen die gaf 
fie Aufnabıne gemährte. In Raffel, mo fi fi 
miedertien, befieide 
und hoben Ehrenbaltigfeit bald Die angejehenften 
Stellungen. Zum erfleumale taucht der Name 
Giffot in Auf im Jahre 1690 auf, mo aut 
Mirchenbuc der efugies« Gemeinde am 3. Nuguft 
Rh unfer Mhne Denis Gift mit Marie Gouctail 
derheiratel. Der weite Bender Pierte vermäblte 
fh am In. M mit Louife Roland: er 
werjog, nach Amfterbam, mojeltft Befer Jmeig der 
Familie in yahlreigen Nactomnen foriblähte. Aus 
er Ghe von Denio Giffet gingen fünf Rinder here 
vor, e6 waren dies: 1) Ealoman, geb. ben 20. Eee 

1, geft. den 2. April 1713; 2) denn, 

November 1083; 3) Glifabeth. geh 

Teyember 1695, gef. umermähft am 


























den 37 
3. Mai 174; 4) Qubih, geb. den 25. Juli 1699. | 








GEN. am 3. Gebraan 1702; 5) Marie, geb. den 
11. Deyember 1702, gel. unvermäftt am 7. Apr 
1744. Denis Gift fluid am 14, Yuli_ 17 

am 3. Mai besfeben Jahres verheiraeie fh fein 
Sohn Iran. welcher Geibhirurg des Landgrafen 
Kacl war, mit Marie Varel, und enjprofien Biefer 
he elf Ainber, feche Söhne und fünf Tchter 
1) Marie, ge. Den ©, Nopenber 1720; 2) Jean, 
geh. den 30. November 1728; 3) Giifakeib, geb. 














fie vermöge ihrer Bildung | 
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guft 1739; 6) ouie, geh. ben 91. Muguft 1734; 
7) Wnne, geb. den 3. April 1730; ®) Ghacles, 
geb. den 27. Auguft 1738, geft. am 24. April 
1744; 9) Jean Ghriftion, geb. den 15. Januar 
1740, gefl. am 16. Juni 1742; 10) Madelaine 
Anteinete, geb. den 3. Januar 1743, gef. am 

Mäcy 1755: 11) Anne Charlotte, geb. den 
2. Oltober 1744. Mein Urgrofater Jean 
Giffot, meiser gleid feinem Vater Chirurg war 
und als geibhirneg, jäler Poltirurg des Lande 
grafen Sriebrich IT. eine angefehene Slellung Der 
Uedete, verheienete fi} am 1. Juni 1708 mit 
Süifeth Sian, und gingen aus Leflen Ehe drei 
sinder hervor: 1) Fredirigue Gbarltte, geb. de 
imi 1704; 2) Jean Paul, geb. den 18. 
3) Marie Louife, geb. den 7. Mai IH 
Hleines Urgrofpaters Bruder Icon Mathieu 
Mand im Regiment von Tonop und madıte als 
üttefter Kapitän in Diem Negiment unter dem 
Kommandeur Cberft von Gofen den Krieg in 
Amerifa von 1770-1784 mit. Er gehörte jur 
erften Pivifion unter Generalleutnant von Seifter, 
Brigade von Mirbacp, Kmpfte bei atbulb und 
vielen andern Puntten und Tehrie alidtic aus 
dem Sriege Heim. och lange Jahre lebte der 
wadere Haudegen als penfionirter Major in Ruf. 
wofelbft er, am 9. Marz 1804 im Aller von 
70 Jahren unvermäplt flach 

Ter auf Jean Mathieu folgende Bruder Lonis 
war Vofjunelier des Sandgrafen Friebe) II. Cr 
vermöhtte fie) am 22. Februar 1770 mit Jeanne 
Vader, und 66 gingen aus Defer Ehe einige Toriter 
eroer, von denen die eine, Jeanne Üntoinelte 
Gharfatte. am 4. November 1759 Hard, wihrend 
die anbere die weite Gattin eines Cffizers, Der 
von Sodenftern, ward. Aus diefer Ehe ftamnte 
die im Jahre 1894 yu Naffel verftorbene Arau 
Dberft Charlotte Brandau. Xen den fünf 
Schnortern meines Mirgroßaters fanden zwei int 
Gatten in den erften hefffchen Offinierofamitien, 
die ältfte, Marie, vermähfte fi mit A 
Henri Trederie B’Mpelt; fie farb hacbetagt zu 
Raffet am 26. Juli 1818, Tie poeile Scweter 
lifoeth blieb gleich den beiden jüngften Schwetem 



































den 10. Oftober 1730; 4) Jean Daniel, geb. den | unvermählt, während dir dritte, Anne. fh mit 
17. Mai 1792: 5) Jean Malhieu, geh. den 26. Aue | Keulnant Bode verheiratet. 
Fortigung fotgı) 
re 


Die Sängerin Mara und ihre Beziehungen zu Kaffel. 


Yon Dr. Start 
rohen Fedeeren und Einatsuinnern if es 

befeieden, in der Gefdichte fortzuleben und 
von fpäteren Gejclechtern mit Hub und Muse 
sridpnung genannt gu werten; aber aud) dem von der, 








Sawarztopf. 
Mächtigen Gunft bes Publituns getragenen Volte 
der darftellenden Aünftler gelingt cs yuweilen, den 
befannten Cult, dab; die Nadmelt den Minen 
feine Reänge winde, umpuftoßen. Die Nomen 











großer Künftter, welche einft dud) die Macht der 


2 


mach übe Woter Turmwächter gewejen fein foll, 


Tone ale Heryen Depauberlen ober durch ihr wolle | fonbeen in einem Daufe bes Altmartts, der eigen 


enbetes Epiel jubelnben Beifall entfeffelten. werben 
den noch fommenden Generationen meift nur dan 
geläufiger, wenn ihr bewegter Lebenslauf fie in 
Berührung mit_ weltgefeichllichen Perfönlicteiten 
gebracht hat. Talma. der einfl zu Grfurt vor 
einem Yarterre von fönigen feine mie erreichte 
Kunft zeigen burfte, würde längft vergefie fein, 
wenn nicht fein Werbälinis zum großen Raifer ihn 
vor der Wergeffenheit bemahrt hitte. Tas Bild 
von Gorona Ecpröter, die am den Uern der 
Nm einft zu fo wunderbarer Cchönbeit fi ente 
fattete, würde füngft von den düflern Tinten des 
Yethe bineggefepvenmt fein, wenn nicht von dem 
Lorbeer, den fr cinft unferm Wolfgang Goethe 
auf das Poupt gedrüdt Hat, au einige Blätter 
auf fie herabgefalfen wiren. Auch unfere, cinfl 
viefgenannte Yanbsmännin, Gertrude Echmeh- 

ie Saft ganz Guropa vor ihren Siegeomagen 
iömeenden Tönen ihres 
Gejanges Ho) wie Niebrig begeitere, würde (ängft 
vergeflen fein, wenn nicht Preuhens großer König, 
ein Nenner der Noten wie der Schlachten, ihr feine 
Sunft in veichftem Nahe enwi 









nicht Goethe fie als Leipziger Student wie and, 
väter noch in (chmungvoliee Meile geleert und 
Befungen tt, 

den Geltiften Mara verheiratet 


Gertrude Schmehling, fniter 
Haile Das 
Sonne 
u Dürfen, un damit war der feinen 
tonerin auch ein geniffer Pla in der Gefechte 
gefichert, da wiemanb von ihe vergefen wird, der 
Mi einft in diefen Eirahfen gefonnt hat 
Aus einer hen und unverflichten Prujetplange 
wit. olen guten und fhlehten Eigenfalten einer 
ethen, hat ih in Biejer gatbegnabeten Rünfil 
eine yrätige Blume entlltet, die ihresgleiden 
nicht Jond und allgemeines Graunen wie maffofe 
Begeftrung aller Orten hewworrief Cine cite 
Deufepflange Tann aber bie fpäter fo hohgfeerte 
Mara mil Fug unb Seht genannt werden, da 
diefeibe üpre Aineit in der Trufetgafe in Kalt 
erlebt hat, jener Meinen und engen Cafe. bie dr 
mals noch von der Drufel Duräflofen wurde. Bier 
ud. in bem Haufe, a lange Jahre die Wohnung 
des dritten Worters von Ci. Martin mar (in den 
öumen, die enft Superintendent ilfemamn Der 
wohnte), Hat Die eine Schmehling ala Mind geil, 
herumgetobt, ih mit den Gefanvitern gepntt, aber 
Qu) bereits reiche Proben ihre Zufentes abgegeben. 
Geboren if Gertude Schmehling alerbings nicht 
in diefem Haufe Der Drufelgaie, auf) nicht, wie 
iertümdis, ehe und vecbrite wird, auf dem 
Zurme der ©. Martinsliche, wo der Legende 






































Brüberftrahe. Diefes Qaus lag pmifchen der alten 
Ginpornapoiele, dem jeht Mehgermeifter Grune« 
walbfchen Haufe, und dem einft Wicchen & 
das. jegt der. Frau Raufmann Millmans gehört. 
Der, an der Ge der Rettengafe, wohnte der Eladte 
muftus Johannes Scmehling mit feiner Frau. 
einer geborenen Gllercamp, und hier. wurde. ihm 
am 23. Zebruar 1749 feine Toter Gertrude 
lijaberh ausmeislich des Airchenbuchs ber Brüber: 
gemeinde geboren. Yls von befonberem Anterefe 
ei eine Abiehrift and dem Airhenbuche bier eis 
arfünt 
Getoufte Rinder anno 1744 














Mona _ Mode | Wahıme der Olten und 
Ag dee Mindes Taufvoiten 
Forannee 





uf 
gedahten den 
Abends gegen ® 
Seraterin iR genen 
Sertrup@teteh Grhmann 
ers Gie- 











Denerfensmert if biertei ber ISZ1 in falle 
nifer Sprache gemacte Nachtrag des damaligen 
farzers der Brübergemeinde, welcher bie Annoefen- 
heit der Serühtmten Sängerin in das Rirtentuch 
einteug, welche Bücher jonft nur auer familien 
nadjrichten von (Fewershrünften oder Wafferfluten 
zu melden wifjen. Auch diefer geiftliche Herr muß 
unter deu Zone des Gefanges der Mora getanden 
haben, da er jonft doch nicht das Kirchenbuch zu 
einer fo aubergemopnfichen Gintragung Kenupt Lie 

Much drei Gejanifter der Sängerin find in den 
von mie. cingechenen Micchenbuche als verfloen 
und begraben eingetragen, deren Namen fier cben“ 
fette Gewmähnung finden mögen. 


Uertt 





‚hen und bes; 











1781, Sapibr. 7." Rarl Frideih, Deren Johannes Sämer 
ing, Steben Sobnten. tt 4 Jahr 
9" Noratt denatus 30. VITL 
Johannes, Deren Jobanes Eching, 
Sradimufei alt 2 Jahr 
37 Boden deı 


1748. Eepbr. 3. 








Die Mutter der Heinen Glifabetb ftarb bald 
nach beren Geburt und furz barau zog der Later 


vom Mltmartt im die Drujelgafe Pier wirds das 
Rind heran, anfangs emächlich, rbadhitifch. wenig 
verfprediend für dao Leben, aber mit elementorer 


Gervalt Gcac fh {chen zeitig hier cn Talent Bat, 
das bie Meine Schimehling gar bald zur Königin 
im Reiche der Tone erheben follte. Noch in einem 
Hleinen Crühlchen fipend, entlodte das Kind einer 
alten Geige ihres Vaters Töne von wunberbarem 
Schmelz und von feltener Zarttcit, wie man fe 
oc mie gehört dat. 

Da der Vater, durt) Naheungsjorgen und Mh: 
geichi fehrer miedergebeugt, fich deu Mräntlicen 
Rinde wicht in genügenber Meile widmen tonnte, 
jo mad der durch feinen Gbelfinn und feine Wohle 
titigeit Hodangelehene. Mrflich hefiche Polter« 
walter und Pächter des Tsafanenhofes Johann 
Hebettpan ib der Mae und Grichum deo 
Kindes am. Auch deffen Frau Marie Louife, die 
Tochter Deo aus Graubinden nac) Mafel verjogenen 
Lehrers Piiter von Ecweighujen, des Stifters der 
um unfer Seffenland hacverbieuten Familie Deles 
Namens, eh der Mara ihre Fürforge zuteil werden, 
An Weihnachtsabend wurde die fleine Ecmehling 
durd, die Güte des genannten Seren hodperfrei 
a diefer ihr ein grünes. jog. Amazonentleihen 
dur; den heiligen Chrift beicherte, welche Stleidajen 
damals von den Kindern befferer yamilien im Maffel 
ilfad) geiragen munden. 

As Elifabeth 6 Jahre alt war, zog der Vater 
von Roffel fort wnb begab fi mit ihe auf Kunft: 
zeifen im viele Stadte Deutlhlands, überall das 
größte Uuffchen mit diefem munderbaren Stinde 
ertegend, Ta fidh aber in dem zus umglenu 
heramgereiften Kinde auch bie Stimme in feltenem 
Amfonge und wunberbarer Mangfiile entekdelt 
hatte, jo lieh der Vater die Tochter, um einen 
afobemifhen Husdent zu gebrauchen, umjalte 
3.9. die Geige ablegen und ie jur Sängerin aus: 
bilden. ls fotche aber ftieg ihr Nuhm mit vafene 
der Schneligteit Durc) ganz Curapa, und Friedrich 
der Große lich diefele nach Yolsdam Tommen, 
wo fie wor dem habe Anforderungen  ftelenden 
Rönige Yrebe fingen mußte. Diefe el jo üntig 
aus, dah die Eangerin joforf mit 3000, fpäter 
mit" 6000 Thater und auf Gebenspeit für die fnige 
ice Oper angefteilt wurde. Ihre glänzende Stel 
tung am Sole, die Gunft des Mönigs wie der | 
Gejeljchaft verjcherzte fidh unjere Yandemänmin | 
aber bald dadurch), dafı fie gegen den Willen uud 
den Vefehl des Königs den Gelliften Mara heiratete. 
welche he ihr außerft verhängnisvell wurde. 
Durch ihn weranloht, wurde fir Tontaftbehi 
von Berlin flüchtig und führte von da ein unftetes, 
aber von glönzenden Grfolgen begleities Leben. | 

Mit den Jahren wuchs die Größe der Die 
be Nelchtum, ühr Tünftecfchen Können, und 1 
hatten aut) Sie Raffelaner Gelegenheit, ihre Sans: 
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mannin dervunbern zu Dürfen. Im großen, Dichte 





gefülten Opernhaus in der Nönigsleahe gab die ara 
ein Kongert mit nie agenefenen Grfolge. Raum daß 
die Gperubimtone verllungen waren, brad) ein Sturm 
mafofen Jubels aus. Landgraf Meiedrich, der 
anmelend war, trat au bie Sängerin heran und 
tüte. Biefelbe auf die Stien, worauf fie hodhe 
errötend entgegnele: „ie glüclich würde ich 
gemejen fein, meinen Burchlauctigften Sondarafen 
icon früher" Bemeife baben geben zu dürfen. daß 
ib nicht umvert Din, zu deu Diebern Kefen gezählt 
zu werden.” oft yiriich wie eine Tochter Dee 
hanbelte auc) Die Londgräfin Bhiippine die große 
Anftlerin, Die von da an im Saffeer Schafe 
fäglicer Gaft war. Min crften ingftlage wurde 
in der 21. Martinsicche der Kündelfhe Meifis 
oufgeführt und Hier jung Die Mara im fo munberbar 
exgeifender Weife, daß der Delan von ©t. Martin, 
Wüter, der Bruder der jdon enmipnten Fran 
Nebelthau. mod) nad) Jahren und in einer Zobes- 
Runde austie}: „O fönnte id) Die Mara noch cine 
mal fingen hören im Zempel des Deren, meines 
Gottes.” ud mit Defen Worten in die Emigleit 
binüber jalummerte 

Slänyende Amerbietungen führten die Mara, die 
fi6 1792 von ihrem feihtfinnigen Gatten getrennt 
hatte, nacı allen Daupfläbien Guropas, wo fe in 
Wostan befonders drifpieffofe Teiumphe. Jeierte 
Sier (ih, auch Die Diara fi) danermd nieder; bier 
baute fie fi mitten in einem walten Yazle ein 
teigenbes Schloßihen. Franpöflhe Drogoner fältten 
1612 zundcht Die Baume ihres Parfes, plünberten 
dann ihe Befihtum völfig aus und bei dem großen 
durch Noftopfin verurfachten Brande ging aud 
ine geigenber Yandjih, ipr ab und Gut in lanmen 
auf. die Mara jdh zur Beitlerin machend. Zehte 
fach aber gesenn die Känftlerin bald in Zonden 
Wiebe, maS fie in Mosfau durch den Brand vere 
Doren hate 

Zum yweitenmafe fan bie. gefeierte Aünfterin 
mady Maffel im Jahre 1821. Im April d. 9. 
war cs, als vor dem befanden Gaflhaufe yunı 
beffkhen Sofe am Martinspfah cine bornehme, 
englce Reifetufce vorfihr. Bediente mb Rammer: 
mädcen tuden zahlreiche Gepidftüde ab. und eine 
vernehme Dame, in Samt und Scide geleidet, 
lieg aus, die von Deren Rivisre, dem Befiher des 
Befiigen Dofes, ehrerbictigft begrit wurde. Ruiz 
afte die wie eine ürftin auffrelende Dame den 
Sausflur des alten Gajtpofes betreten, als fi. Seren 
iviere mach ber Drufelgaffe und dem eg dorthin 
frapte. Der ir nor über Diefe Frage der vornepimen 
Dame pödtict erftaunt, behie fie aber, und jeht 
begab fi Die 32jährige, aber noch je fattich aube 
febenbe Mara, denn diefe und feine andere war es, 
zu Fb nach der Drufelgafe. um das Haus und 
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Die Räume zu fehen, in benen fie ls Mind gemeilt 
und eine gfndliche Jugend werlt hatte. Der 
dritte Vrediger von EI. Martin führte bie Züngerin | 
in Diefer feiner Dienftwohnung umher und 

ihr alles vom Boden bis zum Mellr. hr aber 
wurden die Räume auf einmal wieder Lieb und 
vertraut; fie tue fich noch zu entfinnen, wo jedes | 
einzelne Möbelftüd ihres befcheibenen Bausratee | 





geftanden Hatte; fie tannte alle Plähe, alle Fefter, 
den Herd in der Müce wieder. und Tränen be 
Geinnerung und Wehmut traten ihr in Die Augen. 
Andern Tags befuchte die danfbare Künftlerin ale 
ie Familien wieder, bie ühe in ihrer Jugend Wohl- 
Iaten. ermiefen und fi) Ührer angenommen Hatte. 
Der Konfforialset Gruft war hoterfreut, die 
Mara wieberzufehen, ein anderer Gönner, Hut» 
fabrifant Schröder. fhlummert jebeh fehen fängit 
den Tobesjchlaf, und auc ber Poflmeifter Sebeltbau 
war in bie Giigfeil eingegangen. So bejuchte fie 
denn deffen Sohn, der, mit Zamina Möfing ver: 
heiratet, Nachfolger fine Vaters in deflen Amt 
und Würden geivorden war, wie dffen noch Lebende 
Mutter. Mit diefen taufche ie freudig, Beienten 
Sergens alte Jugenderinmerungen aus, dis fie tie] 
ergriffen an den lügel trat, und bier an der Stel, | 
100 ibe Mobftäte den Lepen Grbenfampf vor Jahren 

einftgelämpft hatte, fang fie auf einmal mit jngend« 

















Sin Heffe als Gehütfe Merians. Nach 
den Mittelungen des Arhiorats Dr. Paul | 
Zimmermann yu Wolfenbüttel im Brannkem, 
Jahrbuch) 1, 1902 über Mattgaus Merians 
Topographie der Perzogtümer Braun. 
igmeig und Lüneburg find die Yufnahmen | 
and Seicnungen zu Biefem 1054 efienenen Yande 
des großen Merianjden erles von Ronrad 
Buno, Chaleographus des Herogs Mı 
Wolfenbüttel, Bewirtt werben. Buno it wahr: | 
fhrinich zu Frantenderg in Seflen geboren, 
gegen 1640 nad) Wolfenbüttel gefommen und dort | 
am 22. Mei 1671 gefiorben. — Dr. girmersnann 
wir demnädjt in den Ergängungsbänden ber Allg. | 
Beufen iographie Die Biographie Yımos ver 
ffentichen. 0.6 


Das Aünftlerpaar JUle*) Den Lafer des 
„Hefenland*, die fc für Das Künfllerpaar Eduard 
Ste und Marie Hlle«Beeg inter] 
ig no} einige Heine Kotien beifügen 
mehr Sicht auf Diefe beiden Hodhbegabten Menichen | 
werfen. Guard Ne wurde am 17. Mai 1824 


"Bent Bet 1306 Haeden dubrgnge, & N | 























fifcer und glodenheler Stimme das belannte „Ib 
ci, dafı mein Grlofer Lebt”. Yndern Tags tüte 
die Kunflerin von Roffd ad. nachdem fe nad eine 
grohe Tüte Raffeer Salptuden, die ihr von der 
Rinderzeit der in der Grinnerung geblieben waren, 
mitgenommen hatt. 

Tie qrofe Mata it 1854 in dem fernen Neval 
geforben. Aber. heute not) if De Frage am Ylaße, 
O6 bar Verein fir efiche Geehicte nicht wirtichdie 
Verpflichtung ha, Anregung yu geben, Das Gehurlse 

15 be groben Anftlerin buzch eine einfache Geben 
tafel zu |dmüden und das Gedächtnis derielben in 
ihrer Qaterftat auf Diefe Weile Jortleen yu (fen. 
Bier Seel fc die Gelegenei, eine von Seid 
dem Großen und von Goethe gleic) hocgeftiten 
Rünfterin der einft ganz Europa zugejaudyt hat 
und die dad) ihe fches Naffel nie vergefen font, 
eine fepte Cvation in diefer Form daryubring 
Die ehremolle Anertennung, weiche dem Dieter 
der Deborab und dem Dialer Andreas YAden: 
Sach zuteil gemorden ift, folte aud der ihre 
Jelgenoffnen weit überragenden ara zuteil 
werden und die Ginmehner unferer Datertadt 
falten vor den unbebeutenben Roften einer [lichten 
Marmortafel an dem Geburtsjaufe der zu jo 
großem Ruhme gelangten Künflerin nicht Juräd« 
Ähreden 























in Dünchen geboren, abfoleiete Dafeldft das Gymnna« 
um und tom im Gerhft des Jahtes 1942 auf 
die Mademie ber bildenden Aüuflc. Gier ermutigte 
ihn die Teilnahme des Profeflors Julius Schnorr 
v. Garolsfeld zu den Ausführungen einiger Aome 
pofitionen, wie Wasbarofe im Aufhüufer. die 
Welränzung Taffos, denen fc) nach und nad) eine 
Ft unpthttare Menge yugefelte, bis ihn & 
Nachfolger, Schwind, im Jahre 184 
gefteigerter Teilnahme und Liebe als jenen Schüler 
Hm. Cine Anzobt fünfterifher Aufträge 
machten Je bald befannt, darunter größere Altar 
Gilder und Arbeiten für Die „liegenden Wätter“, 
in deren Sedaftion er dann, mit feiner fünflecihen 
ud ichterihen Mufe wiltomemen, den weiten 
Spielraum gewann. Wemerfenswert find u. A. die 
fieben Todfünden, cin Zutlus von 8 Zeichnungen, 
die ich zu einem eigentünmlichen Totentan geftalteen 
Sie efhienen im Jahr 1861 bei Engelhom in 
Stuttgart in Holgfemitte von Ylgnier und Siege 
& üt hier nicht der Maum, die vielen andern 
Folien aufyuyübten, die fi diefn anfefichen. 
Seine Kunft war voryüglih auf das Biftrifche 
geriet, ex befaß das große Talent, uns den Bei 





























und die Greiguiffe vergangener Zeiten vosguführen 
Snßtreiche Auftrationen erhienen auch für Derders 
Derlag in Freiburg, für die Leipziger Mutcierte 
Zeitung und andere Blätter, ALS fein eigentün. 
Gifts und eles Lebenswert betrachtete cc febfl 
aber eine Reihe von großen Aquarellgemätben, in 
weichen er ich das Zi getet Hatte. jdes Eätulum 
unferes Jahrtaufenbs durch ein. zetgefchictliches 
iR zu” veronfhanlichen. In fpäteren Jahren 
Hatte le Begiehungen zu Sünig Ludwig II. Für 
Beffen” Schtöffer in Kohenfcmangen und Lerg 
fertigte ex eine Anzahl großer Aquarelle aus den 
Sagenfoffen des Tannhäufe, Yahengein und den 
mordifcen Hibelungen. Ceinc Bihterifce Begabung 
verhalf ähm Hiec zu der meiftechaften Hanbiabı 

Der Stoffe. 6 ifl nicht unfere Abicht, über fe 
weiteren Begiehungen zu Nönig Qudwig ju berichten, 
fie bieten eine Gülle von Stof, die bier nicht Raum 
finder. Ale war audı als Menfch eine. jttene 
von hofen Sbealen geiragene Erfcheinung. und als 
&x am 18. Deyember 1900 nad) längerem Leiden 
Derfhied, Irauerte eine Anzahl Bedeutender Wenfchen 
um ihm und ein iluftres Gefolge geleitete ähm zu 
Grabe. ie fehlen zehn Jahre feines Sehens hat 
ihm feine weite Gemahlin verjdünt und vergolet, 
Marie Berg wurde zu Fücth am 14. Seplember 
1855 geboren. Jhre Mutter, Fran Dr. Berg, wur 
die Tochter des berühmten Gründers des Slim 
Berger Nationafmufeums Dr. Hans freiheren von 
und zu Auffeb, defen bunberfter Geburtstag im 
vergangenen Jahre dort fo grohartig gefeiert wurde 
und deffen Gnde fo tief tragifch und tomantaft 
war durch einen Mord, der irrtümticher Weile an 
ihm verübt wurde. Worie Berg verlor früh ihren 
Vater, hatte aber bei ihrer begablen Mutter, Die 
in verfhiedenen Zweigen viel gefiftet hat, und 
Änmitten einer Xugaht jchöner und begabler Scpueflein 
eine frohe Mindlpit, Leider fan fe fpäter — man 
glaube, cs slide ihr Glüd fein — in das Baus 
ihrer Tante, der fehe reihen eefenu . Spiegel | 
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Hanauer Erinnerungofeier. Im Yun | 
1897 Tonnte die B00jährige Jubeeier ber Gründung 
der Heuftadt Hanau begangen werben, am 1. ehruar | 
?. 3. findet dafebft nun die (eier des Jeilpunttes 
flat, an dem Althanau vor 600 Jahren burc) 
den Rönig Mbrecht die Gerehtfame als Etadt eve | 
hielt. Zur etlichen Begehung diefes Tages werden 
in Hanau {con jet geraumer Zeit umnfahjenbe Bor- 
bereitungen getzoffen. Wir getenfen iu nächten | 
Deft einen auf das Greiguis Bezug nehmenben Hufe | 
ab aus berufener Feder zu veröffentlichen. j 
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(eren Schviegerpater baute Spiegelsluft Gei Mare 
dung). Dort im Schloß und dem einfamen Riefenpart 
fräntelte fie am Weib und Gere. Cie mmnde in 
ihrer poetifchen Natur nicht verjtanden und war 
elta fhächteru und jung, um der Serefäfucit 
der Zante gemadifen zu fein. Cie wnede nad) 
inhrelangen flllen Leiden von der Mutter yurüd« 
geholt und Darchebte eine Lange fchmerjpolle Zeit. 
Über wie das Leid den Menfeen oft im fi feft 
guclidfühet und fhlnmernde Talente weit, fo 
Qeichah) es auch Hier. Auf ihrem Schmerzenslager 
Bihtete uud Üuftrierte Marie Berg ihre enflen 
cher, Die ihe Bald Auf braten. 
ir nennen unter 

um Jahr folgten 
„Eriräumie Marche 
ZDie, Wierblätrige 
Ben Jugendferitftelerinen, die burc) ip innerftes 
ein jo dazu berufen find wie Marie e«Berg. 
@ie hat ein gan belonderes Verflänbnis für Rinder“ 
gemüter, fie weiß, mas fie brauchen, was fe lien 
nd maß fie förbert. Ybre Moral if elbtverfländ: 
fig, fe At nicht mil Diden Farben aufgetzagen, 
fondern ergibt fi Ducch Die Banblung jelit. Das 
{ft oles fo zein, Teufc) und duftig, fo te poelii, 
auc) durch die wunderbaren luftrationen, dafı 
aut) Envachjene ihre Freude daran haben. Ahre 
enge geifige Verbindung mit le hat fie von 
abe, zu Jah gefördert. Gervorcagende Meifter 
ber Geber” Geben es ervor, daß fie ihre Aufgabe 
ots Jugenbfeififiierin. in voltommener Ziele 
gelöft Hate. Ganz befonders mödten wir tleinen 
Üeferinnen noch dos Pradhbilberbuch „Reife in das 
Yuppenfeim” empfehlen, das jowohl bure) Inpaft 
wie dure) wundervolle Beierfe von Wlumentanten c- 
tünftlecifcen Wert branfpruden dar. in Ichter 
Zeit Hat ich ihe Talent aud nad} auf Rünfllere 
Yofttarten erfiedt, die mit zudem Heigenften in 
Sefindung und Ausführung gehören, was man 
jehen tom. 9 Reiter.dordan. 
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Hafjeler Gefgichtsverein. Mn 5. Januar 
fand. ein wiffenfaftlicer Unterhaltungsabend des 
heffhen Gefihtsvereins in Raffet unter Dorf 
des Herrn Generuls Cifentraut flatt. Ser Obere 
Hibtiothefar Dr. Brunner fprad) über bas Tea 
‚Das Homftift Fulda unter der firgligen 
Verwaltung geifen-Kafiels 1632-1684”. 
Ser Dr. Schwargtopf jäilderte febann ben 
Sebenslauf_ der and Kaffel gebürtigen Längerin 
Mara. Der Herr Wariragende Halte bie Güte 
uns feine beifüligft aufgenommenen Ausführungen 

















enweiterter Foffung zum Abbruc {u der heutigen 
mer zu überafen. In Werlaufe des Abends 
teilte Gere Oberfiblistpelar Dr. Brunner vere 
Tiiedenes über Di btifche Verwaltung in ber guten, 
alten Seit mit. Ferner verlas berjebe mehrere 





Pasquile auf Die Gräfin Reicpendag-Leffonig. | 





Hanauer Gefhictsverein. Im Hinblid 
auf die demmächtige Wieertehe des Jeitpunftes, an 
dem Hanau vor 600 Jahren yur Etabt erhoben 
wurde, nahım ein Vorteag, den Here Wodemieleher 
Zimmermann fügzlic im Hanauer Gefhictsnerein 
hielt und durd) viele Jeihmmgen und Bilder er 
Häuterte, befonberes Inteeffe in Anfpruch. Gegen 
in 

undefannt, Denn Die Burg Sagenome wich als bei 
Aubeim fiegend bryechnet. Für Die um die Burg 
ac) und nach entflandene Heine Anfiedelung hatte 
Uri 1. von Hanau, der and) Landvogl in der 
Wetterau war, von Abredt 1. für geeiftee Dienfte 
am 2. Februar 1909 das Stadtrecht halten, dem 
Bald die Veriligung eines Marlies und die me | 
mouerung der Stadt gefolgt fein dürften. u 




















Die Vert 
der Gtadt {ng in den Händen der Bürger, 
Saupteinnahme im 





Die 
blifchen Haushalt Süldete von 
1493 on das von Graf Reinfard II. verlichene 








Weinungeld und zwar beirug basfelbe anno 1556 
über 200 Gulden. As Feftung hatte Hanau im 
16. Jahrhundert fogar einen Ruf, da es bie erfte 
Stadt in Deutfhfand war, Sei welher Dürers 
Syftem des Jeflungsbaues in Mnoendung gebracht 
wurde, Die eigentliche Gefcichte Mlthamaus fhicht 
mach ben Ausführungen des Geren Redners mit 
dem Jahre 1597 ab, in welchem die Grbanung 
der Heuflabt unternommen wurde. 

Die ElabtHanaupatdem GeltichisvereindieNktune 
bes Autfläbter Rathaufes zur Unterbringung feiner 
Sammlungen übermiefen. Won dem Gefgihtsverein 
voucden Doraufpin Die @erren Oberbilegermeifter Dr. 
Gedefgus, gweitte_Beigeordneler CSanitätsrat 
Dr. Gifenad) und Glabtperorbnetenvorfteher 
Gantpal zu Ghrenmitglieern emanl. Der 
Verein fapte außerdem den Befhluh, aus Anlaf 
der MLIAbI-rinnecungafeie eine eftihift, Die vote 
nehmlic, die Baubenfmäler der Elabt Hana 
handelt, erfiheinen zu Lafen. 









Univerfitätsnachrichten. SPrafeflor Fricd- 
ich Wiegand in Marburg wurde bei der Feier 
des 100. Sliftungstoges ber nivefilil Dorpat 


Ed 





des 13. Jahrhunderts war ber Ort Hananı noch | 


am 25. Dejember d. 36. zum Bottor ber Theolögie 

ernannt, — Profefor Dr. Aber! Dieterich in 

Gießen hat einen Ruf nach Heidelberg. Profeffor 

| Dr. Yofepb Heimberger. ebenfalls in Giehen, 
einen jofden nad) Bonn angenommen, 





Verleihung der Ehrenbürgerwürde. Herr 
! ganbrat Geheimer Negierungsral Rieid iR zum 
Ehrenbürger der Stadt Franfenberg emannt 
worden. 





50. Geburtstag, Am 6. Januar vollendete 
ein ehemaliger Lurbfficher Stantsbenumter in ber 
| meibenöwerter Lörperfiher uud geifiger Feifch fein 

achtigftes Lebensjahr. 6s IR Dies Serr Geheimer 
Bergrat Guftad Württenberger. Derfelbe 
Rand Sis zum Jahre 1866 in turbefigen Dienten 
| und trat fobann in preufifen Diet über, Gef 

inte der 0er Jahre Heß er fi infolge feiner 

mi % ieh er fi ü 
! Eciwerbörigeit. benfinieren und verlegte feinen 
Wesufik von Hannover, feinem fepten Michungs- 
frei, nad) Raffel, um bier mil feiner Gattin, einer 
geborenen Sabich, Die mohfoerbiente Ruhe zu ger 
miefen. Im Gelebrtentrefen bad) angefeben, it 
Here Get, Hat Müeitenberger auch friftftederife 
tig gemefen. So verfaßte er: „Geigichte des 
ranfenberger Mupferwerles im Hegierungsbegirt 
Ruf“ beipraden „Defleland” 1888, ©. 204). 
Möge der verehrte Jubilar nod) viele Jahre feiner 
Famitke erbaten Weißen, und möge man flets an 
ihm feinen töftichen Humor und Defelbe Yeifche 
und Mebritstuft, Die ihn 6is. heute auspeichnen, 
wahrnehmen. 












70. Geburtstag. Yın 29. Januar wicd Herr 
Wrofeffor Dr. Georg Gerland in Etrabburg, 
ein geborener Ruffelaner, feinen 70. Geburtstag 
begehen, zu Deffen @eier von feinen Eehllern, 
Noltegen und Freunden Ehrungen vericüebener Act 
in Ausfiht genommen find. 

Todesfälle. Am 1. Jamıar ftarb in Kaff 
der Generalmajor }, ©. Georg von Bauer im 
s0. Lebensjahre. Derfelbe war ein Sohn des 1850 
Babingeichiebeuen Luchefiiien _Generalfeutnauts 
Bilipp Bauer und 1897 als Kabell in die fur: 
hefihe Ariegsfenufe gelten. 1A4I wurde ex 
gum Gefondfeutnant bei der reitenben Batterie bes 
Arlilerieregiments ernannt, 1849 zum Premiere 
(eutuont, 1854 zum Kaupfmanm und 1863 yum 
Major, Rad) dem Übereitt in die preußiihe 
Armee erhielt ec das Rommando der 1. Abteilung 
des pommerfeen eftungs-ctlerieregiments, 186 
wurde ex Oberftlentnant, 1871. daralteiierie 
Oberfl, 1672 Kommandent bes hanneverfhen Did 














_ 23 


Aetikerieregiments Ar. 10, 1974_Rommandenr der 
8. Feb» riferie»Beigabe, 1870. Generalmajor. 
1870 trat ex in den Ruheflanb und fef fich riter 
c Voterfiodt Haft nieder. Nm Jahre 1891 
wurde ex von Ex. Majetät dem Hafer in Den Mbele 
fonb erboben. Der Verblichne Hat an deu Feldzug 
in Tünemarl 1839, an dem ärieg 1860 und an 
Dem Beute frangfifien Ri 
genommen. -- In Hanau veriieb am 4. Januar, 
50 Jahre alt," der Neitsammali und vormalige 
Notar Aufigrat Fudmwig Eberhard. Gleh 








Personalien. 


Vertiehens den Londeobouinheter Yaurt W: 
Harık in ananı dm Domänen Kenimeiher, Damanın, 
tat Sofmann ja Rolkl, dom Konya Aienendt 
du Bier und dem Aurcenoerwoer Jabimeiter u. 2 
Hubenen yu Hanzu der Note Ablroten 4 RL: da 
Vıraemafte Beumer! zu Sehenkeim dr Aronmmarden 
AR; dam Vankebonni"Eteh dr Cheat la Gr: 
Amer" Sanrat; dam vufen Droneman te dr Sarali 
In Bonfantinod Dr. Oco aus Hulda er Gharalr is 
Aeyahansret; De Areisarıt Dr. JUL in Wolfhagen dr 
Stertir e1} Ddiinltts dan Übeleher Dr. Aüsodar 
ünger vom Gomnefum in Berfclb der Ghanai als 
Tenkapnethr Sehmungere fa pl 
rsfanelcur Unbae. Dede in Ha, 
at. Bay u Girge und 
Bam Eetsär dei Der Vrooitalfiundirien Beide in 
Aa der Ghertter als Nehnungeret; dr Yhrgemeier 
Wien e. © While yu Raräheln das Sterling 1 Al 
des Serien. Srannkeirnien Cadens Arinrihe” Dei 
Sen, 

Ernannt: Morrer Sängjt in Weimar zum Da 
apa in alte; GnimahtlsCherierer Dr Weib ya 
Welburg zu Welcher m denn Kong Ber Rate RL; 
Seramchcher Hellmann zım Amsröter In Ye 
Ncden: Grwerbgnbeinsafflen Dr. 6, Schröder In 
Werbucg zum Scwerbeinetr In Aulde: di Aufetndore 
De Aulılmann. De Motel wid Wiegand gu 
Seriteofiferen; Herder Dio1! mus Gulbe zum Se: 
Aerungssftnder; die Neifandihlen Wartmuh 
Kaiere van Seendort-Outend, Chins, von 
S5H um Seat zu feunkaren; Setralitant Nor 
in Kofi zum Yotpiftueremtealftcten in Mana 

erfeht: Inerdanr. and Canal Bade von 















































Wünfer U Mac Kafı; Chertondmefer Tenbet von 


Ara nah .d. date 

beriwiefen: Negierungeiat Gral d. S6lip gun. 
1. Odrh und Zrisberg sus Moblay der Ani. 
glerung in Ref und Meoerungert Yaftel aus Kafıl 
P 















Beflelit: der 
ioee Der ee, 
Ente, Eid zum Geile do Metropeltians Mictn yu 
Rauisenban. 
Geboren: cin Sohn und cine Tehter: Apatieer 
Siebert und Frau, geb. Kerbe Mlheimetähe, 


Fr Die Kar 














mit Ausgeiemung il | 





| feinem Yater, dem früheren Ganauer Oberbürger- 
meter und nachherigen Furheffifhen Gtaatsminifter 
Sberhard, wibmele er fi ber juriifien Qaufbahn 
und wurde nad) zurüdgefeglem Studium zum 
Neferenbar beim Chergeriht zu Zulda, fobann 
beim Obergeriht in Hanau entonnt, wo er aucı 
mit der Cievertrehung des Etaalsarmalts braul- 
wagt war. Eodann als Obergerichtsanmalt 
Fulda tötig, ich er fi fpäter wieher in Sanan 
als Meitsanmalt nieder. 1808 wurde er qm 
Roter, 1871 zum Juflirat ecnannt. 





Sohn: Mpibe Narı Steinmeh 
8. Aortenbad (ar, 80. 2 

Nee Georg Müller un fra 
| a0. Brand (Ra, 1. Januar); Cbeleutant Anoc und 

Fran Mari 
Ihun Zroß ind Yan Zina, gb. Ghartier (ll 
13. Nanuan: eine Zodter: Cherlehrer Hugo Shreiber 
un su Marie, ac. $reibbof (Coflngen, 4. Januar); 
Grobtändter Hugo Gottfried und“ Frau (Aal 
12. Namen) 

Geflorben: rau Ehriftine Uugufte Dadapfet 
geb. Dinvel, 80 Jahre alt (toemfontein, Sühafrt 
3. Dede); Grehberot, beffder Areitanl, Dedyinat: 
tut Dr. Drejäer (Cdolln. 28. Denabe); Orten 
Hoiory,D-Oeorgvon Bauer, 79 YahrraltRaffl,1.dn: 
huon); Königt. Dreubilser Negerungsta a. ©. ©110 
) Rüingetböffer, 92 Jahre ol (Burma. 1. Sana) 
) Sönitieer Wilhelm Wagner, 41 Jahr al (Ma 
) heim. 1. Samuan); Gränfen Yaula Saldenheiner, 
1 43 Sabre alt afel, ©. Januar); Arau Wilhelmine 
| Srönte, gb. Potzhauer Kong, 2. Januar): Proeflr 
\ Ber Atabenie der Gidenden Fünfe Emil Heumann 
| &0 Yasıe ot of, 4. Januon): ran anbeoforimeifer 
| Bertte Staht. uk. Gotlmann. 63 Jake alt (Aa. 
| & Januar): Lanbyeidiebiutir ı. D. Sulins Muih, 

78 Jahre alt (ihn, 4. Januar); frau Untonie hir 
| von Saeuernlatoß, qi.Bhder, 79 Jahr alı (itiß, 

3. Yannav; Darner German Deidert, 58 Jahr 
sit \Großen-Auie 6. Januar: Sriß von Lied: 
| haulen. 3% Jahre alt Oo & Jancee, 6. Januar; 
| Senn Gmerat Anna Mhein, u. Cunos, 33 Yahır 
| alt boblershoufen, 7. Januar); verwitisee Frau Sans: 
| eriint Matdiide Reonherht, sch. Shönien. 

Sehr ot Mrnserg. 7. Januar); Sräulen Vouile 
von Lohberg, 37 Jahre ol (Ra, & Januar); Ans: 
gerierai Grnft Kltınme, 70 ah et Rotmbuige D. 

Yanuen; verwitmee rau Dr. Soükter, 68 Jahre 
ai! yuba, 9. Januar); rtiger Gebmmal Lubirig 
Sallwade, Ei. 76 Jabıe alt (Barmfadt, 9. Januan; 
Sole Wiidelm Rröner. 13 Jahre alt Olten, 
11. Sanuar): Greherjogii hlhkter Tomänentt ı. 3 
Wilhelm Nube, 78 Nahe alt ichen, 12, Januar) 
Arm Zeichn Zranbon, ad. Nung fee, Yale 
3 antanı 






















































Briefkasten. 
Det Dant, "Brief folgt in Adrye 
Sinfndung mußte leider nor 
een Gruf. 
ir befätigen den Gingang der 
mit Verbindtiert Sant. 





1.6. 
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Beroniworiß: U, Bennede in Aufid, Drud und Beufag von Griedr. Eheel, Mal. 

















vift für hessische oX 
ichte und Interatur. 











fafel, 2. Schruar 1903, 








I will mur Did, Did) ganz ale 


mar mic; 
Du font ch geborgen fein 


Ne 
| 






teilen, wehtenferuien Spalten — 
17 traumumfangen Jeie re 
1 möc" entfalten! 





Den Ban, der fit) für uns erhebt 
Bann wir anf fehem Ommd; 

Hau, der da gräbt, 
N 





Was fen den Werfeltag des Sehens mied 

ey ee ehe) Aelbarume — 
5 einmal daß als Sonntasslie 

Aufbldhte, (dd wie eine Wunderblume. 





| Du ent don amd auch ib: 
Die, 0b fie and der Abend kon vermeh, |. Ben ee da braben f mit Dir 
An taufend Detsen Wurgel do geihlage, a N m, pen 
Bei ter aunkeiähne Suse sch | un ; 








od Irusjend durch Die Welt in fernen Tagen. vr 
© daß der Seele Hille Wanderfant 
Sum heilen &iht hinauf fie mödte ringen Gegensatz. 
Du wire mich fallen in der Shcel ULah® Die Sonne hat die Erde gefhft 
Du Sonntagelied, enrfalte deine Schwingen! Eratäbend ii fe ermaten 
H. Doerbecker }. Und plöplih ales Peiner mid fpriht 


(ts „Arie Derbi‘, 3 Allg Bra Hd Sanfet md jabelt und ladet 
Beurhet men Dr, MU So, Mechny, Eieee) Der Mendfrahl hat die Welle gef, 
|. €r tauchte verläre zum Grunde, 








vr Up abe nem Se meer Act, 
Ind von Selgtei Kunde, 


a Sibe murn 


Was kümmert’s uns? 
Ein wenig Kid zum Kicbesgiid, 












Kleat das fo Khner auf Died 15 Srende md Delsteit 
Erftedt Did, wo cin falkher Wii, Und gobeshymmen eiflingen. — — 
fdde Bi au wir. Und unter beider Aigen Strahl 
Wen unfee Siebe wird zum Geil Bar fih beim Ku gefnnden 

1 namenfefer emiger (nal 





Sei hol, fo mied er funum; 
ind wenn wor Aid das ber, ihm fämnl), 
Mas Hnmern wir uns dam? \osem 


lie werden nihe mehr gefunden 
. en 











Banaus Erhebung zur Stadt. 


Zur Iubelfeier Hanan 
Bon Profefor Dr. Otto 


DRS mist Tess Jahre verffen, et Di 
Bärgerfchaft der Stadt Banau cin grofinrtiges | 
eit begefen fonnte zur Erinnerung an die am 
1. Junt 1097 dur) den Grafen Philipp Ludwig II. 
erfolgte Aufnahme und Anfieblung bebräcter Cal: 
iniften in Die damals und aus Diefem Unlaf ge 
gründete Neuftadt Hanan. Wiederum rüftet man 
fh gegenwärtig. zu einer flädlifen Gedenffeic 
ad in alten Krefen unferer Einmoßnerichaft if 
man gefcpitig und. voller Spannung für ein 
glüdtiches Gelingen. Denn am 2. Februar d.3, 
werden 600 Jahre vergangen fein, daß Alt-Hana 
durd onipfiche Verleihung zur” Stadt erhoben 
if. Mm darf man wohl jagen, dafı das er: 
genannte Ereignis der Geftichte Ganaus in der 
Reihe der Städte Deutjclands, vieleicht Europas 
ein cinenartiges Gepräge gibt; denn durch das 
Dachtgebot eines einfichtsvollen und tatträftigen 
Fürften wurde aus eine einfachen Landftäbtden 
wie mit einem Ciilage ein Borort deutiden 
Gemerbfteiies gefhaflen; unb der Jubelfeier in 
den erften Junitagen des Jahres 1897 war bes: 
Halb mit Recht cin bedeutender Umfang gegeben. 
Das Ereignis, deffen 600. Jabreswieberleht am 
2. Debruar gefeiert werben“ oil, fheint in der 
Geihichte der Städte eine minder. hervorragende 
Stelle einpunehmen ; und eine Jubefeier im großen 
Etite zu begefen, wie vor 6 Jahren, verbieet 
ihon die Ingunft der Jahrespeit, Die ein Walfsfet 
iim Grein, einen glanpoffen Geftzug und Ahnlice 
Veranftaltungen ausjcfieht. Dennoch weh die 
Vürgericaft Hanaus aud dies Greignis zu 
würdigen und feift zu einer angemefenen Jubel: 
feier alle Dorfefrungen. Schon jeht ill jeder 
Hanauer wenigflens im großen und ganen auf 
Wictiglit, Die der Tag fr jeine Stadt Hat, | 
aufmerffam geworben. Auch für die Cefer dus | 
„Deffenlandes“ dürfte es nich ohne einigen Wert | 
fein, über Hergang und Bedeutung des Greig 

les, weldies die Mweilgröhte Stadt unferer 
hefihen Heimat einft in ben rang der Deuffhen 
Städte einzeihte, einige allgemeine Mitteilungen 
zu hören 

Velountlich führt, die (anbläufige geihichtliche 
Übertieferung die Entitehung bes beutjcien Stübles | 
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8 am 2, Februar 1909, 
Badermonn, Hanau. 


wejens jurüc auf Mönig Heintid) I, be erften 
großen Herricher aus dem (ächfiihen Raifechaufe, 
dem nicht jelten auch der Beiname „der Städte 
erbauer" gegeben wird. Coll hiermit gemeint 
fein, dafı Heinrich überhaupt die erflen hadtifchen 
Gemeimpejen in dem. jegt gebräuditigen inne 
des Wortes, die fih, zugleich durd) eine eigene 
Werjaffung von den Kanbgemeinden unterichieden, 
gefiafen Habe, fo bedarf Diele Annahme nad) 
joei Seiten hin der Berichtigung oder Ein: 
Ähränfung, Cinmal hatten Die einfigen glänyen- 
den Mittelpunfte antiler Kultur auf_deutfchen 
Voben, wie Köln, Trier, Met, Mainz, Strahburg, 
Augsburg, Regensburg, nie aufgehört, Drte lädt 
{en Sujammenwohens zu je; fie waren bei 
dem Riederwerfen und Zurüddrängen der zömilchen 
Macht nicht veichtounden, fondern von den Deutichen 
a16 Öegueme Wohnpläte in Befhlag genommen 
ober beibehalten worden; an gar manchen Stellen 
in benfelben zeigen fi) Deutfice Euren, daf fich 
früßmitteaftertiche Vefeigungen ub Anfagen an 
die römifehen anfeleffen. Ind jodann beftanden 
Heinrich Neuerungen Leinesmegs im Yufbanı neuer 
läge, denen er Gemeinfeeibeiten und Sonder: 
vorrete zumies; Vielmehr wurden von ihm einzelne 
Ortichaften ober Burgen — jaft ausihlictich in 
den fähfichen und thüringifchen Landen — mit 
Wejefligungen verjehen, um bei der Gefahr eines 
plogfichen Srieges und eines verheerenden jeinb: 
hen Cinfalles, wie fie von den mngarifhen 
Neiterjearen damals ftels zu befürchten marc, 
den Vervoßneen des platten Landes Schub zu 
gewähren, und jeder neunte Mann wurde genötigt, 
in. dieer jeften Burg auf belimmte Zeit. jine 
Wohnung yu nehmen und jur Verteidigung bereit 
zu fein. Mad wicht nur Burgen wurden auf dieie 
Weife zur Sicherung des platten Landes angelegt, 
wie Derjeburg, Tueblindurg u. a 

große Aöfter befefigt, wie wie di 





























von Hersfeld 
ioifen. Immerhin war. alerdings mit den Yurg« 
anlagen Deinrichs cin erfer Chr zur Förderung 





ftüdtiichen Gemeinwelens gelan. Cbenfo bildeten 
Nic) im Kaufe der Zeit um töniglihe Pahen, 
An bichöffiche Hauptticchen, an Areu 














mochten alle biefe ud in wirtichaftlicher Ginfcht 
fadtähnich fein, in Recht und Verwaltung waren 
fe 

Das wird faft plöglich anders im 11. Jahr: 
hundert; jeht werden SPrivilegien verliehen, Städte 
mit Sonberberfaffung berieben, formulierte Stabt: 
zehte erteilt reilich nicht ettvn Dur cin Reihe: 
gefeh ein einheitliches Stadtrecht). jept eriheint 
in den Uefunden der beftimmte Ausbrud „Bürger“ 
(burgensis) für Gtabtberohrer, jet nimmt nad) 
und mach ber Musbrud „Stat“ die Bedeutung 
an, die wir damit zu verbinden gemohnt find, 
während das Wort in der althochdeuticen Periode 
der Sprache nur jopiel bieb wie „Orlichait“ über: 
haupt. Das 11. bis 19. Jahrhundert ift Die Zeit, 
in der auf beuhem Boden in den verfhiebenften 
Gegenden wirffiäe Städte gefhaffen oder aus 
befiehenden Gemeinden umgebildel wurden, wo 
das Stäbtemefen belimimte Formen german. "Zum 
Befen der Stadt im Gegenfah zur Landgemeinde 
schörte vornehmlich, daß, fie von einer Beeftigung 
mit Züemen und Zoren umgeben war, dat fi 
einen befonderen Gerichtöbegirt ausmachte, Daf fie 
dem Sandesperen gegenüber in bezug auf, öfente 
ie Veiftungen belondere (eikeiten genoß, daı 
fie namentlich nicht wie die Dorigemeinde von 
einem einzelnen, egefegten Ortsworfteher geleitet 
wurde, fonbern ihre Wenvaltung in die Hände 
eines aus der Gemeinde ermälten Rollegiums, 
des Nates, legte, enblich daf, fie einen Morlt 
bejaß, der, wenn auch vielleicht der Canbesherr 
der Marttherr Blich, doch durch feine wirtichajt 
Tic;en Vorteile der gangen Eladigemeinde zugute 
tom. Und diefes Tehtere Vorzeit teilt in dem 
Mafe als bebeutfam in den Vordergrund, daiı 
nicht feiten Die Begriffe „Marltreit” und „Stadt: 
wech” fidh deden, in den Urkunden „mercatus“ 
(woraus das deutfche Schnwort „Martt” enttan 

if) und „forum“ mit „eivitas® und „oppidun 
gleichbedeutend gebraucht werde. 

Wenn wir oben die melentlichen Eigenichaften, 
die der Stadt zulamen, hura angeführt haben, jo 
it das micht fo zu verftehen, Daß jede neue Stadt 
mun tie jelbflverftändfich in die neuen Befugniffe 
eintrat, jondeen eö wurden von Fall zu Fall der 
einen biee, der anderen jene Priilegien erteilt. 
Naturgemäß bildete fih aber bei einzelnen wi 
tigeren Plöen ein Stabtreiit heraus, das num 
gleictam als Mufter für andere verwandt werden 
Tonnte. So wurbe für die überaus jahfreichen 
Stadtgründungen in dem neufolonifierten awifin 
Often fat überall maßgebend das Stadtrecht von 
Diogdeburg oder Lübed, für viele im Weften 
Deutilonds das von Köln; auch Frantfurt a.M. 
und andere Gatten jogulagen Tochterhäte 









































imächft nichts anderes als TPorjgemeinden. | 





Bas zu der Entwiclung ftäbtifchen Gemein 
weiens, fiäbticien Jufammenlebens und fäbtiicher 
erfaffung gerade in der angegebenen Cpoche 
— 08 it vornehmlich Die Zeit der Hohenftaufikhen 
Raifer — geführt hat, Täht fich im einzelnen 
iehmer efftellen. In den Areuggügen, wo die 
Maffen des Volles is in ihre Tiefen aufgemüßtt 
waren, fteigerten fit) durch die Erfahrungen, Die 
| man aus dem Orient mitbrachte, die Lebens: 
| Bebüefnife und die Steigung nach bequemerem 
Lebensgenuf Und nicht der Orient allein zeigte 
von weitem feine höhere Kultur, auch die vielen 
Nömerzüge der Kaifer lichen bi 
die jchon reich entwiclelten ftädti 
Mafiens, die republifanifche Freiheit der Bürger 
Daitands und Yovias, die aufblühende Pradit 
Pilas und berhaupt die bequemere, oft 
üppige Lebensführung der Stadtbewohner erfennen, 
alles Momente, die bie in die Heimat zurid: 
fehrenden Ariegerfearen umb ihre glhrer. zur 
Nachahmung zeigen mochten und in ihrer Gefamts 
heit. die Sebensgemohnheiten und Anfhauungen 
gewiß vielfach Deeinfluhten.” Es_Tanı no ein 
drittes hinzu. Wenn in der Staufenzeit, wo 
Deutfehland zum erftenmale allgemein fühldaren 
Übertuh an Meufcen hatte, fh die Scharen 
deutfcher Anfiedler nach dem Often ergofen, um 
jenfeits der Elbe und in den böpmifden Aa 
gediegen, in dem Ober: und Weidjelgebieten. in 
Dumderten don, Städten und Zaufenben van 
Dörfern deutfche Sprache und deutiche 
Heimilch zu machen, jo war damit durchmeg Die 
Sehhaftigteit. der "deutfhen Lansemohner im 
Weiten und in der Ditte des Reiches geftöt, die 
allgemeine Bewegung führte viele den eimaß bes 
vorzugten Mittelpuntten des Berfehes, den Städten, 
au, das Hanbiwerf begann zu einer ebenbürtigen 
Schnefter de3 Nderbaues zu ermachen, furg, es 
mehrte fih {m Verlaufe des 12. und 13. Jahre 
hunberts die Stabibenöiferung, cs mehrten fit 
die Städte mit ihrer vor dem platten Lande 
bevorzugten Stellung. 

Der Anläffe zur Werleihung von Stadtredten 
im einjenen waren gar mannigfalfige; «6 wurden 
Stadtprivilegien erteilt an Gemeinden, die fi) 
neben faiferlichen Paläften gebildet hatten wie 
Genbaufen, an wichtigen Ctrahen_ oder Auf: 
übergängen tie Münden, unter dem Schuße grober 
Mlöfter wie Gersfeld, neben den ifüfichen Haupt: 
chen und nicht yum wenigien an ben Herrene 

ben der Zürften. Gar viele von den Heineren 

und größeren Yandesherren fuchen in ihren Ges 
bieten Etädte zu geiinnen, Die al der wertvollere 

Vefih, erfamut waren, den Unterlanen auch) viel 
| mehr Auoficht und Gelegenheit. jur Förderung 










































des Yohftandes boten, Unter denjenigen Dinaften, 
die im diefom Sinne für das Wohl ihrer Kandahen 
Hedaht waren und fih dadurch um ie bleibende 
Lerbienfte erworben Gaben, it mit. befouderem 
Rubme zu nennen Mfrich 1. von Hanau 
76(2) — 1306], der nicht weniger als vieren 
feiner Landgemeinden bei drei Nönigen Stadtrechte 
u erirfen wußte — denn el wurde der Ynfpruch 
erhoben und der Grundfap, geltend gemacht, dafı 
mr dem Könige die Befugnis yuftehe, Stadt: 
vechte zu verleißen — : für Windeden am 5. Auguft 
1288, für Steinau am 4. Juli 1290, für Baben 
haufen am 28, Märg 1295 und endlich für 
Hanau am 2. Februar 1303. Wen die 
Stadt Hanau fih im Derlaufe der Seiten zu 
ührem Wohlftande und zu einer verhälinismäßig 
Hofen Bedeutung emborfheingen fonnte, jo wurde 
dafür die. erfte Borbedingung gegeben durd) den 
wertmürbigen Alt, der vor 600 Jahren fi volle 
309. Die in meßrfadter Beziehung an fih intere 
effante Urtunde, deren wohlerhaltenes Original 
(ein Pergamentblatt von 3223 cm Größe mit 
14 Zeilen, daran das Wachöfiegel, auf der Ni 
feite Die Gindrücte von Drei Dingerfpigen zeigend, 
an grünen und roten Seibenfüben) im Etaats 
aid zu Marburg fich Befindet, Hat folgenden 
Wortlaut: 

„Albertus dei gracia Romanorum rex semper | 
augustus universis sacri Romani imperii fie“ 
bus presentes literas inspeeturis graciam suam 
et omne bonun cula regalis 
Tastigii nos a summo rege recognoseimus col- 
Tocatos, nt honorificum reipublice statum soli- 
cite promovere et subicetorum imperii eommodis 
oportunis intendere liberaliter debeamus. 

dm munifieneie nostre. beneplae 
prosporitati prospieimus, devocionem _corum 
Attendimus in exhibieionem promptitudinis et 

En propter grata que nobilis 
n h 














































npendit ohseg 
jemorianı non inmerito ravocantes 

quod_ idem Ulricus mobis et dieto imperio 
‚graciorn prebere non eessetolsequia in futurum, 
ipsins contemplacione opido et opidanis suis in 
Hanowe favoris regii plenitudinem impertimur 
et concedimus eisdem culminis nuctoritate 
als Ühertates emunitates 
HE eracias quibus eivitas et eives 
Furt Adeles nostri gaudere et perfruid 
Adieientes «x superabundaneia gracie, specialis. 
od in apido memorate Hanowe videlicct ex 
mine et inanten forum septiimanale ad sum 
mereneionis euiuslihet singulis quartis. feriis 
olmersetur. Ad quod quiden forum coniluenten 











































et rehus 





Io. in. pen 















Proteceione nostra gaudcant et forensium. pri- 
vilegio ibertatum. Nulli ergo hominum licent 
‚ane nostre concessionis et libertatis infringere 

ausn temerario contraire. 











Quod qui secus facore prosumpserit, indigena- 
eionem nostram gravissimam se non dubitet 
incurrisse. In culus rei testimonium hane 





litteram exinde eonseribi et nostre maiestatis 
Sigillo iussinus communiri. 

Datum Spire III. non. Fehruar., anna 
domini Ma.CCCr, tereio, indiecione prima, regni 
vero nostri anno quinlo.“ 

(Adnet, von Gerte Gnade cömikter Rönig, 
ichrer do Reis, niet allen Oi 
ehmifßen Meides, bie Din vorliegen 
Tee Onade und ade Gute. Wie einnen un 
auf Se Qöhe be Thniglien 
Aönig. berufen find, Samt mir dan obenvaden Band 
rs Elan [oral fördern, und auf Das Mehlereben Der 
Aeiteuntertunen wi6fih Behoct nehmen Kal, Den 
näher wir Sun Beihtile unter Greisciget Tr die 
Wohlfahrt Brcben forgen. Ipomun ir gieihncg ihe Er 
(ebentit zur eilung gröheres Gifers nd größter Krcne 
&n. Jaben wie uno Dilerhalb ber angeneuien Bien 
ie ber @ble Ser Mc von Sanove. wur euer und 
Hibe, Sicher Ins und dem Slide eueien bt. na Ber: 
Beni erinern, und uns weiter ber Saffnung Nirgben, Da 
Berfeie Wi Ai und bei genanmln Mic mac ange» 
here Den in der Juan zu Jen ic unerlafen 
hard, fo wenden ie In Anbetsabt debfelden feiner Sidi 
and feinen Eietbewohnen In Qanote unere vole Einige 
ie Suld yu und verleiten ihnen ans Bnigliger Mabı- 
ollommendeit Die Geeielen, Befteiungen, ie 
Beien und Sunflermchun 
Be Bürger in ranfurt, unkre Öeteuen, Ad gu erfenen 
nd wu geichen Babe. Mir fügen aus Bez ‚le Geonderer 
Önade Dinge, da in Dr bufagl Gib Yanome von ji 
on und in Sutunft ein Mecenmartt für den al 
Dantelsvertäht an jedem vierten Wodentap fotfaden fe. 
te, die zu Defan Dart yulamamentonmen, fen bein 
Aocmen und Gehen für ie Veen und Ihre Saden fh 
unfees Zäubce zu afteın haben, Tone uud Ds Pike 
Hegumo der Mactifrieten. Taf os tinem Bkenjäen 
autehn, Bee von ns urfunbü) nuefiherte Lurlitung 
ind rebeit aufjubebn eer ihr mil Briten Unterfangen 
Sr, able Bay har, 
iifen, Baer fh unfun fmeften Himpiden zugegen 

3 eflütigug Bf han wir Dice eine anf 
een und sit unferem Maieflilfene wereben tal. 
Segen zu Sbeper om vierten Zap var ben Soncn Ds 
Sebenar I. i.8> Febr) im Jahre des Seren 1303, In 
Ber enfen Indien. aber Im  Jünften Jahre un 
König) 

Man fiebt, auf die „Marttfreibeit” wird ein 
Hejonderes Gewicht qeleg; fie anb dert zur Stadt 
Tommenden Darftleuten zugleich perfönliche Sicher: 
heit nicht Bloß gegen feinbfeligen Angeif, fondern 
jogar gegen gerichtliche Verfolgung, folange fie 
innerhalb des Stadigebieles willen. Cie war 
68 vornehmlich, neben ber Auaficht auf Gersinn 
die Handelsleute und Gemerbtreibende zum Befuche 
der neuen Stadt Locte und, um den Warlt- und 


























































Stabiirieden zu genichen: zu daneben Anfente 
Halte eintud. Die Handiverter müffen bald zahl: 
wich geworden fein und and) in_der Gemeinde 
fih eine gewifie Wedeutung verichafft haben, denn 
fon fu Jahre 1932 verfügte faifer Kubwig, | 
da eine Yıyahl Schöffen aus den Handwertern 
den Nat eintraten. Die Bellimmungen des 
ranffurter Nechtes, die der Verleihungsurlunde 
Sufolge in Kraft traten, gaben ber jungen Gemeinde 
mande Wergünftigungen und Yaeiheiten: der 
Raifer entfagte Damit der Anftelung eines faifer: 
Hicpen Wogtes; feinerlei Lejefligung ober Burg | 
wird im Öebiete der Stadt angelegt werben; fein 
Drger jollte vor ein ausiwärtiges Gericht geladen | 
werden fönnen, co jei denn, daß, dent Släger in 
Hanau das Necit venveigert worden. AIndeflen 
waren die der jungen Stadt aus ihrer Erhebung 

















1 feinem Kflager auf — er begenuch 
ürubeng, Guiedbeig, Germerspein, Erfurt, 
den —— und beyeugt dafelöft verichiedene 
Tonipliche Urkunden. Und wen auc) Abulf von 
aflan Lurz nach feiner Erhebung auf den euticen 
ron (5. Mai dem Mainzer Erybildei, 
mit dem frich_ erfindet war, das feieliche 
Weripredien abgab, den Seren Ultic) von Hanau 
mie zu feinem ilter, Not oder Vertrauten auf 
nehmen zu wollen, fo finden wir. ih bach auch 
in Defen Gefolge gar bald und oft; der Sänig, 
der überdies mit dem Hanauer Herten verwandt 
war, mochte feines Wates und feiner Hilfe fo 
wenig entbehren wie fin Vorgänger, ja er über: 
drug, ihm die in Unordnung geratene Verwaltung 
der Güter der Abtei Fulda mit Zultimmung deo 
Abteo auf einige Zeit, und Ulrich unterfüte den 



























Alt-Danau, nach Ierla. 


(Aus Zimmermann, Kutarglal 


enachenden Bortife in eifier ine gevii weniger 
veöhtlier als wirtichaftlicer Natur. 

Die mitgeteilte Urkunde it noch mac) einer 
andern Seite hin infereffant; fie lehrt uns, Daf 

ig Mbreht yunäcift wicht der Gemeinde Sata 
eine Dergünftigung ermirfen wollte, fondern dafı 
ex mit diefer Verleitung dem Herrn Ulrich von 
Hanau eine Anerlennung zu enmefen und eine 
Dontespjicht abzutragen gedachte, der ihm und 
dem Meiche wichtige Dienfte geleftet Hatte. Ind 
in der Tat war diefer Dpnaft ein Mann von 
hervorragender Bedeutung, der in bewegter Zeit 
des Reiches fih nicht, unmejentfiche Derdienfte 
erwerben hatte, Ulrich I. von Hanau, wahr: 
\cheinlich jeit 1976 im Defihe der Herrichaft eines 
feinen Lündehens, hatte ed verftanden, duch Fra: 
volle Aufrecterhaltung der Ordmung weit über 
die Grengen feines Gebietes fi einen geacteten 
Namen zu verihaffen ud dureh tege Teilnahme 
für die Interffen bes Neiches auch bie Mönige 
für fih zu geminnen. Schon dem Könige Rudolf 
mar Ulrich aufs euefte engeben, Hull fih jcht 























(Or Son Ranau Sad und La) 


Nönig auch) in einem feiner Feldyüge zur Er 
Tangung der thüsingüfcen Lande. Bis zum Ende 
Öfieb er dem Mönige treu; ein HananLidten: 
berger Chronift ergäblt uns, dafı er in dem Ent 
cheibungstampfe, den Mbolf gegen den ihm die 
Mrone freiig machenden Mlbret von Stterreidh 
gu befteben hatte, bei Göllhein am 2, Juli 120%, 
die Neihfahne getragen habe. Adolf don Naflau 
fit, fein treuer Bundesgenoife und Untertan Mix 

von Hanau geriet indie Gefangenfcaft des Eitge, 
Aber Abredt von Öftereic, ingebent der Diente, 
die Wrich ent feinem Pater Rudolf. geleift, 
überzeugt aut), dafı ein older Mann ein gefäht 
licher (ind, aber ein brauhbarer Belfer jein 
föune, gemährte ihen volle Berzeihung. ja Mlticı 
war binnen furzem in jo hohen Mabe im Befike 
ieines Bertrauens, da cr zum Landvogt ber 
Neichslandvogtei Weteran eiigelet wurde, eine 
Stellung, die nichts geringeres bedeutete als eine 
faiferfiche Statthalterihait: der Reichslandvogt 
hatte im erfter Cinie die Aufgabe, die während 
der Zeit des Interzegmums in Vertuft gesatenen 

















ober verjfeuberten Reichögäter und igte Gefälle 
in feinem Begirfe gurüdyuermerben und in Namen 
der Reiches zu verwalten; unb zu Mcichs Bezirk 
wurden aufer den Ctäblen der Weiteren mod) 
hinzugegogen Oppenheim, Zoppard und Weil. 
Dom Jahre 1300 bis zu Teinem Tode (hury vor 
dem 6. März 1306) Bfieb Utrich im Left Diejer 
Würde, Und aud in verichiedenen Geldyügen, 
die Abreit zur Eicerung feiner Macht und zur 
‚Serftelung, des Ganbfricdens unternahm, war 
Ütrich an feiner Seite. Der König belohnte die 
ibm und dem Reihe geleiteten Dienfte damit, 
dab, er auf Wide Bilten die bei feiner Burg 
an der Kinzig gelegene Ortfaft Hanau, in deren 
Mitte {con fit 1234 cine Aiche ftand, — wohl 
am der Stelle ber jehigen Marienfirdie --, am 
2. Februar 1303 zur Stadt erhob und ihr 
Freibeiten, Nedite, Gemohnpeiten und 
wie fie Franffurt hatte, verlich 

&o ift Mlt-danau zur Stabi gemerden durd) 
das Werbienft eines tatfräftigen, für feine Unter: 
tanen eintretenden Candesherrn. An. der Bert: 
{haft ber Edien Herren von Hanau, bie fih durch 
Srhichaften und eine geihicte Pynaftenpolitit 
nicht unbebeutend vergrößerte, nahım Hanatı, das 
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jeine ftattliche Stadtmauer jchon 1338 fertig Heben 
fab. bald eine zentrale Stellung ein und flicg an 
Größe ud Aniehn, nachdem im Jahre 1436 der 
| in den Neichögrafenftand erhobene Reinhard IL. 
feine Mefibeng dauernd Borthin verlegl hatte. 
| Bir Umftände, im Verein mit der gaufligen 
le 0x0 





) Cage Hanaus, Die es, zumal, bei der 
ihifibaren Mainftcomes, von allen Seiten bequem 
augänglich machten, haben bie Etabt jchen früh 
eine gemiffe Vebeuung. erfangen Taffen und den 
Wohlftand der vegfamen Bürgerichait gehoben, 
während anbere Orte der Graffaft, denen in 
Wräleren Zeiten ebenfalls Stadtrechte verliehen 
wurden, wie Marlöbel, Bruchtöbel , Dorfelden, 
nicht in der Cage waren, von ihren Vorteäten 
Gebrauch zu machen, und Bis auf den heuligen 

) Tag Dorfgemeinden geblieben. find, 

) _ AttsPanau if, unter der freuen Gürforge feiner 

\ Gürften und ihnen felbft die Treue haltend, in 

\ reger, trebjauner Tatigteit feiner Bürger bie Jahr: 

| hunderte hindurch weiter gediehen, bis wiederum 
cin meifjauenber und Traftvoller ürft, Philipp 

) Subwig IL, bie*Etadt durds Unlage der Weuftadt 
um mehr als das Doppelle vergrößerte und fie 

| einer neuen Epoche ihrer Gefhichte entgegenführte 











(Aus Winkler und Mitteisdor| 
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au und Kunfdenkmaker der tdi Para) 





Jean Paul Biffot, 
turfürftl. heffifcher Kapitän und Fönigl. weftfälifcher Oberft, 


mebft Notizen 


Rad authenifhen Cueten und Über 
von Anna Bol 





ber die Sa 





ie Giffor, 
efcungen bearbeitet und julamnengefi 
fe, geb. Gifiot. 





Gortkpung) 


TR79 Se einen tofmefung ehe ic wider zu 
meine Grofvater und feinen beiden Schwellern 
gurüd, von denen die ältere, Fröderique Charlotte, 
fc mit dem Regierungsrat Georg Auguft Schmer« 
Tetd zu Raffel vermätje, meter fpter als Minifer 
don Schmerfeld eine hofe Stellung, einnahın. 








yractvolle Grabmal meiner Großtante, die im 
\ Jahre 1823 flarb, Üt heute noch in staffel auf 
dem alten Friedhof zu fehen bildet eine Haupt 
sierde desfelben ; der Lünftferifch ausgeführte Sarto: 
dag warb f. 3. in Nom. von unjerm berühtten 
Landsmann Naht angefertigt und ft in der Nähe 





des Grabeo unferes Toten Kurfünften au finden. 
Die jüngfte Sämefter Marie Lonife biich un 
vermähft und flarb am 15. Oltober 1819 zu Safe. 

Jean Pan, wider ber einzige Eoby geblieben 
war, zeigte fchon frühpeifig Steigung für den 
mititäcfejen Zerul, welchen er gleich feinem Ontel 
Jean Mathieu und feinen Detteen dann auch er- 
wöttte. Die militifce Ausbildung eilt er in 
der von Sandgraf Friedrich II. in den Jahren 
1777 unb 177% gegründelen Aabettenanflat, bie 
ich in den Säumen des von Tandgraf Marl 1710 ere 
bauten Collegium Carolinum befand. Mad) ber 
flanbenem Gramen trat ber Grafpaler an 1. Januar 
1788 al6 Sahnenjunfer. im hefffihen Leibbragoner« 
Regiment ein; am 30. Yuguft 1785 erhielt er 
fein Offigierspatent und trat ala Eelonbleutnant 
in ie brüte befhe Garde unter dem Rommanbeur 
Generalmajor von Wurmb ein. (Gr diente alfo 
noch über ymei Jahre unter dem Landgrafen 
Ariebrich IT. welder em 31. Oltober 178% fach. 
inter feinem Zohm und Kadhfolger, dem Land: 
grafen Wülbelm IX.. nachnaligem Kurfünften Mile 
helm 1. erbiht das Militär cine gan veränderte 
Seal. Co wurden 1788 die fünf Garnifon-Hegie 
enter” aufgehoben md erfle und. britte Gatke 
unter dem Samen des Megiments Garde dergftat 
vereinigt, dafı jene das erfte. diefe das yweile 
Yatnilon bildete, und übernahm nun Generalimejor 
von Jungten das Kommando beider Watellene 
ach Äheer Vereinigung. Nubeh fon {m folgenden 
Jahre wechelte abermals der Roimmandeur und 
iente jeßt der Grrofater unter bem tapfern Ober 
von Benning. Cine gleiche Einridlung wurde 
1789 auch Bei allen übrigen Anfonterie-Hegimentern 
geizaffen. 

Bemertensmwerte Greignife lud nührend. ber 
erften Cffiersjahre nicht ans Grofvaters Leben 
au verpeichnen, wur größere Manöverübungen des 
gangen heffiiien Korps. jo im Jahre 178% bei 
Wabern und 1789 bei Wilpelmötyel, machte er 
mit. Jun Saplember 1790 aber fand zu ranfe 
Turt Die Saiferwahl flatt. Der Murfürt von 
Mainz, als NeichsGryfanyler, forderte den Lane 
grafen Wilhelm IX. auf. dur) eine Zruppenmacht 
die Raifervahl vor Störung yu fidern. Unter 
dem bierzu beftimmnten Sorps, welches unter dem 
verföntichen Befehle des Tandarafen fland, befand 
Mich auch das Negiment Garde, und der Großvater 
degog, mit. bemjelben am 23. Eeptember auf der 
Höte von Bergen Lagerfellung. Cr machte alfo 
das tufige und oft gefdilderte Lager von Bergen 

it feinem bunten, wecheivilen Reben mit. rößere 
mititsifche Schaufpiele fowie Geferhtsiühungen jeder 
Art (odten Zaufende von nah und jern in die 
dumte Zetflad, welche jogae der nengefrönte fer 





























eopold am 11. Oktober befute. Gr Belt cine 
grobe Beerfhu über die prachooffen. hefihen 
Teuppen, deren vorgügfien Keflungen er Laufen 
Veifell zalte, ab. Sach der Befihtigung farb in 
dem derstich gefhmäcten Zelt bes Nandgrafen große 
Tafel fatt, wobei Mannfchaften der Leibe und 
Grenabiereflompaguien bes Hegiments Garde bie 
hoben Sereideften bediente. Mm 17. Oliober 
Tehete ber Großkater nad) Kaf yurüd. 

Im Eommer bes Jahres 1702 trat er mit bat 
hefchen Truppen ben Darf) nad) der Champagne 
an; am 12, Auguft verlieh das Regiment Gazbe, 
mit dem Canbgrafen a ber Epife, unter bem Jubel 
des Loltes Hanau und marfhierte nad) ©1. Grat. 
Dier traf das Regiment am 15. cin, und nachdem 
am 16. eine nocmolige große Heerfan über Die 
gejamte Hefe Truppenmadht fltigefunden, trat 
die Armee am 17. Auguft den Mari nadı Srante 
rei on, um verbünbel mit Preußen unb Öftereeic) 
den Kampf gegen das Feanpfihe Renotutionsheer 
aufgumehmen. Die viefgeehmte Heffhe Tapferteit 
und der Peldenmut unferer Arieger bemähelen fi) 
au wieder in diefem Felbjugt, ber eigeniich ein 
raneiges Halt. in 
Bilder: Y0o immer ofen 
höchflem Mut, fels wurben ib Samen mit hren 
und Ausyeidmung genannt, fo kei Sanguien, bei 
Yerbun md bei Glermontsen-Yıgome; lepleren 
xt bejee das Hegiment Garde unter Ober 
von erning am 1. September 

Die Gingelpeiten diefes wnalüctiden Felbyuges 
Find in durd) die Geficte hintngtich befannt, 
Obwohl er wicht Lange mühe, vom 15. Ynguft 
dis 10. November, fo barg er Doch für unfere 
apferm Arieger viel Mihgefbid, Dunger, Ente 
ehrungen and Stranfpeit in fih, Öefonbers rictee 
die Nuhr ftarte Vermüftungen an. ihr erlagen als 
erfte Opfer die Epilleute des Negiments Garde, 
die aus Negern beflanden. Serworgerufen durch 
Die onbaltenb fhfehte Willekung, den bundpveichten 
Loten, den Binals mit bungeigem Magen, nahın 
die böfe Mrantteit rieige Dimenfionen an.” Much 
ter Grofmater ward gleich vielen Zaufenben davon 
ergeifen. Der vom 8-10. Oftober mähtende 
wüaffenfüftand warb daher von alen mit Seeuben 
geht. Mn diem Inge verlieh der Lankgraf 
Die Meiner, um fich nach Nbeinfels zu Gegeben, und 
Generalleutnant won Viejentodt übernahm das 
Cbertommando über Die Truppen, Wefonders grau 
fhildert der Großvater in feinen hinterlafenen 
Wapieren den Nildmarfe) über Tonguion, wofeift 
er mm 14. Citober anfam. Der Marie) durch 
den Dorigen Gngpah war mit namenfojen Schwierig: 
teten. uud Sindeuuffen verfnipft und dauerle lange 
Stunden. Hader beyog der Grofnater mit feinem 

























Regiment Laperflelung auf ben Shen jenfeits 
Yonguions. An 20. Oflober trat er den Nd 
mar an und tam Bei Dippach ins Lager. Ber 
mertenöwert it Difer Dxt für ih Dabure) geworben, 
ob cr fih nach fangen Zeit des Gungerns und 
Darbens rinmnal wieder fat effen fommte. Mn 22. 
Üez0g er in ber Uimgegend von Trier um erften“ 
mal wieder ein bequemes Cuartier und. erfecute 
ic) der hoben Wohltat, wieder in einem Bett zu 
Äölafen. Noch furger Hube und lege maren die 
‚eäfte, wieder herpeftet, 108 am beten jener in 
der Gefechte einzig Dafteheude Gilmarjeh nach 
Hobfen, vom, 24.26. Oltober unter ben tapfer 
Generoffeutnant von Biefenrodt und die Befehung 
diefes wichtigen Plabes beweifen; auc) an Biefer 
jöen Bonvousleiftung durfte der Grofvaler 
nehmen. Am 10. November traf cr mit den 
bei Marburg ein und beyog 
daneit hatte dirfer Feldzug, 














unetiee  dorticb] 
fein Ende erweist. 

Tod; nicht von langer Dauer war die Huber 
paufe, die nüchfte Waffentat galt der Nüderoberung 
Sranffurts, welche am 22. Oltober durd) den 

Guftine entfandten General Neutinger durch 

m Überfall eingenommen war. wär den 
2. Degember hatte König. irierich. Milhelm 11. 
von Vreupen den Eturm auf Frantfurt Ducd) die 
Scfjen bejohfen. Bei biefer in der Gefichte 
üngenden Maffentol tämpfte ud, mein Groß: 
water mit ganz bejonderem Wute; die Garde 





unter ihrem Nommanbeut Cberft, von Bennüng, 
1 hohem Grade 


rite 


er vermumdet warb, zeichnele fi 
aus; Tefterer eryielt den Oxben pour le 
amd ward zum Generalmajor befördert, 
den Mannfehaften des Hegiments. ein 
Gratiitation durch den Aönig von Preufen zuteil 
ward. Gin Waves für bie berworagende Tapfer: 
feit des Truppentils, dei welchem der Großvater 
die Ehre hatte zu Kanpfen. Das ChrenDenfmal, 
welches Mönig Fuiebrich Wilpelm II. den im Rampe 
gefallenen Draven Deffen vor Dem Feiehberger Tore 
errichten Lie, {pri Anuter, ats Worte cs vermögen, 
für de Hohen ut und Die Tapferei unferer rieger. 
ac) der iegeich me pranffurts ver» 
dtied der Großvater mit finen Weyiment bortjtsft 
jur Dejetung der Stadt, gleich) dem Grenabier» 
Bataillon von Sefjen-Pyiiypsthal und den Garber 
GSrenadieren; am 16, Depember verlieh er mil 
feinem Megiment rantfunt und marfehierte nach 
Hanau, wofebft die Garde unter dem Jubel des 
Voltes ihren Gingug hit, is zum 23. Dejember 
ich. die Garde dortfeltft und Grad dan nad) 
Ährer_ arnifon Raffel auf, wo der Landgraf an 
der Spife feines Glite. 
ren 
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Iqiments, von den Sole | 
ig begrüßt, feinen Finyup in Die Mefdeng pet. | Tivifion endlich, welcher Gifot mit dem Leibregiment 


Ginige ruhige glüdtice Monate waren meinen 
Srofvaler fm Gtterupaus vergönnt, iu welchen er 
et fand, fh) von dem eutbchrungereiden Feldzug 
in der Champagne zu erhofen. Ar 2. lärg 1793 
erfolgte, jeine Beförderung zum Premiezleutnant 
uter Verfefung ins, Veibregiment. defen Roms 
manbeue Oberft von Linfüngen mar. Das Leibe 
teqiment war am Main yum Stube gegen weiteres 
Vorbringen der Frangofen zurüdgebtieben und an 
Februar am das Kine Ufer in die Rabe von 
Aönigftätten gerüct, wo Onartiere bogen voncde. 
Dorlbin mußte ih wun der Gxokpater zu feinem 
Begimente begeben. Inpuifcen erfolgte am 22. März 
die Erlläcung. des Neichtrieges gegen Branteeich. 
infelgebffen er an Biefem Zage mit dem Leibe 
vegiment pur Cinfchliehung Naftels abrüdte und 
Quarter in Grbenbeim 6ryog, Die vier jur Jets 
mierung beftinmten egimenter vefp. Batillun 
Yeibregiment, Leibdragoner, Garde-renadiere ud 
GrenabiersVatailon von Gigwege, fanden unter 
dem Oberbefehl des Generalfentnnnts von Liefer 
tobt. &5 galt zundct, ie von deu rangofen unter 
General Guftine om 21. Oftober 1792 befee Beflung 
Mainz, welche der Furmaingige General von One 
ic) ofye jegliche Gegemmwehr übergeben Hatte, wieder 
uch zu erobern. Die Belagerung zog fih bis zum 
18. Juni hin, det Grofpater, welcher Erbenfeim anı 
7. Up veraffen und seldtger bejogen hatt, nahm 
am allen vorhergehenden Heinen Echarnüheln unb 
Gefechten teil, befonders bei der Grftürmung Safte 
Heims. Wom 18. Juni ab ward die Blodade der 
Feflung Mainz in eine tegelrehte Belagerung vere 
wandelt, und der feinlihe Rommandant d’Opue 
ergab fi am 22. Juli, Loch der Übergabe bezog 
Giffot (wie ic) meinen Geofpater von nun am der 
Mürge vorgen nennen Imerbe) am 24. Juli Cuastier 
in Caulteim 56 zum 26, wo die hefflihen Ber 
fagerungsteuppen als. Geflungsbefapung Deftimmt 
wurden und unter Generalleutnant von Siefenrodt 
in Moiny einräcdten. Yin 29. Mugufl verliehen 
die gefomten Truppen Mainz und marfchierten 
ach Hanau, wofelft fie am 51. Muguft anfangten 
und Ktantennierungs-Cuartiere in der Umgegend 
bezogen. Hier bemerffeligte Giffot leid) den 
andern feine Auschtung für den nenen in Muicht 
Mebenden Striegöpun nad) den Kieerlanden. 

Bu Biefem welbzun, welcher abermals gegen das 
franyöfiiche Nevofutionsheer ging, fielte Caudgraj 
Wilhelm IX. dem König von England drei Divifionen 

ir Verfügung; die erfte Diifion wor bereits am 
Juni unter dem Sommando des Generallentnants 
Friedrich von Wucmb abmarjeiert, bie mueite 
Dieifion folgte am 17, Juni unter ührem Rote 
wmandeur Generalleutnant won Buttlar; die drilte 





























jugeleit wor, Aland unter dem Aommanbe des 
Senerafmajore von Danflein. Kommandeur des 
yeibregiments, in weldem auch Gilfets Leite, 
Shriftion Bode, ftand, mar der Cberft von 
infingen. Mn 17. Öltoser trat die brille 
Divifion ben Marfch nach landen an. ALS fie 
am 18. durch Franffurt marfierte, wurde fie mit 
fauten Jubelrufen von den Einwohnern emplangen, 
eingebent über Weltelung dur unfere Oraven 
Rieger gaben viele ihnen flundemweit das Gefete 
uud fhieden mit Ichnenben Augen unb dem twieber- 
holten Jumufz „Vet wohl, 

unite Wefeeer, Let wohl!" *) In den Kiederlanen 


Die Sof in Flandern von 1798-05. 
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eig fh die Bevölterung jedoch jehr finfeig 
un 3, November wafen Die Tuupyen der difkn 
Tioiften in Zoncuny ein, wofelft am folgenden 
Tage Parade vor dem Derzag dan Yort flaitfa 
A 29. November Lmpfte Gifet in Necin, nicht 
| weit von Waterloo, wo er ein Site vom Yib- 
| zegiment beieligte. "Oögleid, er idon Beinahe von 
| den Aeinden umge mar, aeung 6 ihn, fich 
oc gtüdlich ud ohne erhebliche Berlufte bunt 
| aufbtagen”) In der Imgegend von elchede 
" Fanden fat tigt) Heine Borpoftengfehe fit 








braven Seffen, | 


9 Dirfurin. aD. Band 1, Zeile 20. 
ontkung fatge) 





u 


Re 


jerl. 


Gine Reifertinnerung von Johannes Oderwald, 


Im Serbit Deo Jahres 1871 weilte ich in Aafft, 

deut Geburtsort meiner Mutter, 
imeiner dortigen Weronblen.") Snchbem ch mir die 
föne, ehemals Heike Nefibenzftabt und ihre 
Herrliche Mmgebung mit Mufe angejehen halt, 
unternahm ich eines Tages cine Wanderung nad) 
dem Dorfe ©., welches ungefähr eine Meile von 
Raffet entfernt Liegt, um eine dafelbft wehnente 
Tante aufpufaden 

Der Meg, welher mich unter föattigen Anfel« 
Bäumen dahin führte, gewährte nach allen Zeiten 
einen. reipoflen Biel in die (achende Yanbjcait, 
und ic erinnerte mich dabei der öfteren Gmpähnung 
meiner Mutter von dem in biefer Gegenb gelegenen 
Schloß Wibelmstbel mit feinen prachtvolen Partı 
anlagen, als eines der etieteften Auoflugsorte der 
Bewobrier Kaffels. Co munberte ih mich anfänglich 
gar nicht über die verfhiebenen Ifineren und 
größeren Gefelfhaften, welche il) deo Weges jiehen 
hab, da ich fie für Musfligler nach Wilhelmsttat 
hielt, Bio 5 mir felichich aufel, dal alle in 
Trauerfteibung waren. Als ich mich hieran ere 
unbigte, erfuhr eg, Dafı alle Defe Yeue nad) © 
wollten, um dem Begräbnis cineo der. reichften 
Bauern in der gangeu Gegend, mit Namen Stontab 
Ben, beipuwohten, Bald vernahm ich and fchon 
von gerne das Tenuergeläute, und die Strophe 
aus Cjlers Lid von der Glode: „Won dem 
Zurme jenoer und bang tönt Die lade Grabgefang” 
durchebte mit pifiger Andacht mein Gem 

As ih das Torf erreit hatte und auf der 
Beten Saupbe inge hs Tun ta Der 





























*) er Sarlaflr ic ut dort Äton 
inter hervor iger Sie wendet 
Em een an Dufar de® 2-M 


zum Bein, 


Mine {chrlt, fam mir der Tranerzug enlgeyen, 
ud fo te Kühn an mir vorhber zu der Arche 
ineingiehen, bevor. id mit entDlöptem Hanpte ebene 
falls eintrat, um Die fromme eier mit anyufehen 
Deine Aufmestfamteit wurde Suld von dem Mor: 
gang am Altar ab und auf eine rohe Khwarze 
Tafel gefentt, welche hier wie in alfen Dentfchen 
Michen angebingt war und ein Berzedmis der 
jungen Männer aus der Gemeinde aufwies, welche 
den beutfchsframöflihen Arieg von 1870/71 mit: 
gemacdt hatten. 68 waren im Verhältnis zu der 
Ginmohuerjahl des Dorfes eine Henge Wamen, Die 
id) bier ah. Die der Gefallenen flanden, mit 
einem Areuy verfeben, obenan und waren mit een 
Teanerfor umbangen, ährend Die lamen der Suite 
gefommenen unten auf der Tafel ftanden und mit 
Sicyenlaub unteängt waren. Der fehte Naune auf 
der Tafel Tate „Deinrid) Lenk’ 

eilen wenn ich den Namen eines Meufchen 
der höre, sagt Mh in mir das Verlangen, 
perföntidh Tenmen yu Lernen, und fo erging 
© mir auch. jept beim Mnblid diefes Namens, 
Der Gedanfe, es tonne möglicgenneife der Bol 
des Werftorbenen fein, zog jojort meinen lid 
mach dem fih zum, Asgang wenkenden Trauer- 
gefolge. um gu prüfen, auf wen meine Vermutung 
wohl paffen fünne. Da trat aus der Menge ein 
junges Mäden an mir vorüber auf die Gebent- 
Äajel gu, Imete davor nieder und alte Die Hände 
zum. filten Gebet. 65 war in tiefe Trauer ge 
ebet, mußte alfo eine recht male Verwandte des 
werftorbenen fein, doc) Stoff um Schnitt ihrer 
tfeider waren wicht nach at der beffichen Lande 
mädchen, fonbern erünerten wich vielmehr an bie 
| Trage der Apneeimnen aus Tirol und Steier- 












































mart. Cöwohl ic) ihre Züge nicht fehen tonnte, 


fo mar ich dod) bei_bem fcönen Gbenma ier | 


Glieder, der edlen Form des Ropfes mit dem 
Gunfelbraunen, welligen Sase gang Datauf gefah. 
Bier eines jener frfen, vofigen Gefichthen zu er« 
dliden, welche Den jugenbticen Alpenbeivopnerinnen 
ihren natürlichen Liebreiz verleihen. Während ich 
in folge Enmartung auf ie nieberhaute, tra cine 
ültere, ebenfalls (hwarz gelfibele Frau auf das 
Wädeen zu und gie ie and au feine Cutter. 
Jet richtete fih die Anieenbe empor, und bei der 
Wendung ihres Ropfes fah ih in ein bafe, aber 
unbefhreiblich fchönes, von Tränen beneptes Anti 

„I Habe für Geinricp gebetet”, Horte ih fe 

. [6ludyend fagen, und, mit verpweilungspoller Ge 
Gärde nad) der offenen Rirchtür Deutend, fügte fe 
Bingu: „Da tragen fie num den Later zu Grabe 
und noch ft Beinrich nicht yuricgefommen“; dann 
wantte fe, auf ben Yrm der Alten geftüht, Haus, 
um fic) den Leidtragenben angujchichen 

Jh land mod) allein in ber Ieren Kirche und 
te fnnend auf die Lifte der Gefallenen und 
Qeimgefehrten. —- „Der Heimgefeheten“? 

Dies muble doch demnach einer fein, be nodı nicht 
qurüdgelommen war, da cr mun fhon drei fange 
Jahre erwartet und beiveint hunde, der vieleicht 
{bon tängft in fremder Erde auf einem der frame 
sefifcen Elodielder im tühlen Grabe zuhte .. 
ober mein doch, dan müßte ja fein Name oben 


























fteben, bier oben unter dem fehmarzen Trauete 
fleer! Wie mochte es fi mit ihm wohl vere 
halten? . . 








Gine Eine, welde von den Wänden der 
Herren Mire wiberhalt, fhrette mic) plptic) aus 
meinen geübelnben Gebanten auf. Die Nicchtür 
folte_ geictofen werden, und als ich wun hinaus 
ins (eie trat, war auf dem Micchhof alles wieder 
Meer und fill." Nur das feifie Grab, welches der 
Zotengräber unter den wormen Eieahlen der fund: 
gen Kerbftfonne zufcaufete, erinnerte mid) an 
ie Mrface, die mic hierher” gefühet, und dabei 
fiel mir aud) ein, daß es [don tet [pt geworden 
fein mochte für den Sefuc, den ich vor Hatte, und 
daß ich geviß {con lange erwartet wurde, 

Ih eilte auf dem mir bepeichnelen Wege nach 
er fon von weiten erfenubaren Mühle, und 
machpem ich meine Verwandte begrilit und wir 
um8 eine geraume Zeit Durch ragen und Gegen 
fragen über moncherfei unterhalten haflen, bat ich 
fie, wir eiwas näheres über Keineich Benk unb 
das junge Nädeen, weldes ic) in der Mithe ger 
fehen, zu erpählen. ir hatten uns in cine 
Tote Lane Dnausgreht, melde, Dit an dam 

enteich gelegen, eine freunbliche Ausfht nach 
dan bern bel Ge ar Mi cn Ka 
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mußhecte umgeben, hinter weldher bie flattlichen 
Geöäube des Bauernfofes mit. ihren freundlichen 
weißen Giebeln und den toten Ziegeldäcern ywifchen 
grünen Oblbäumen hervortugte 

„Beinrich Benp — ac} ja", Degann meine Tante 
mit einem taurigen Blid nacı dem Rachbarhofe 
hinüber, „heute wurde fein Dater in bie Erde 
gelegt. und num fteht bie arme Neferl gany alein 
da in der Melt.” — 

„SE er denn nach bem Ariege nicht wieder hier 
genefen?“ fragte id, als meine Tante über ihre 
Aigenen Worte in Oedanten zu verfinten [äien. 

„Wir Haben ihm gti und flänbtid) fit den 
Drei Jahren ermartet", antwortete fie in bemfelben 
etüblen Zon wie vorher, „aber nod hat niemand 
eiwas von ihm gehört ober gefehen.“ 

„Zonn ift er wohl auch fehefich tt, ohne ba 
irgend eine eftimmte hunde davon hierher gelangt 
it, emidere il 

Eehnell_jah meine Tante nach dem Racbachof 
binüber, indem fie ihre Hand auf meinen Mem 
fegte, als wöre ie erfhtoden, daß ic) zu laut ger 
Troden, jog ihren Stuhl mod) ein wenig näher 
und erzählte wir dann, wo6 ih hier wieber ere 
gühfen wil, foweit meine Eriunerung rei 

„Konad Denk war der teihfle Bauer in O. 
Seitdem er das Gut vor Jahren von feinem Vater 
übernommen, hatte er als tüchtigr, ftreblamer 
Denje its mit unermüblicen Geiß gewirtfchftet 
and dadureh nicht allein feinen Wobiftand irdeutend 
vergrößert, fonbern cr hatte fih auch Durch feine 
Rechtfhffenbeit und feinen iebenowürdigen Eharalter 
oigemeine Ahtung in der ganyen Gemeinde ers 
worten, die faft an Siebe grenpe. icmals tam 
jemand vergebens zu ihm, um fid) in bebrängter 
Yage feinen Nat oder Weiftend yu eritten, und 
ie Greundtihtet, womit er jebem enlqegen Tam, 
die Bereitrigleit, wit der er om bem Wohl 
amd Wepe feiner Mitmenfeen teilnahm, vergalt 
mau ihm allgemein Daburch, daf, man ebenfomohl 
alle Sorgen und Freuden, die ihn betrafen, aud) 
au den einigen machte und ihn als väterlichen Ber 
eher des gangen Dorfes verehre 

Seine feüh verftorbene Frau Hatte ihm nur ein 
eingiges find, einen Cohn, binterlafen, den er über 
altes Liebe und der von feinem erfen Tage on 
der Abgoit des ganpen Dorfes mar. Lebensfroh 

icon, wie die Mutter gewefen war, freu u 
wchtfcpaffen wie der Water, war Heincich zu eine 
er Stipenbften Jüngtinge in weiten Umteeife heran« 
gewachen, und man erging fi) frühzeitig {con in 
olterlei Vermutungen, eelhes van all den ju 
Mädchen wohl einmal die Gfüdlice, fein bir! 
die Heinrich a16 fine Bram yum Altar führen 
wire 



































Ta Tom eines fcönen Tages, um die Sommers: 
get, ein junges, ürmlid) gellibetes Mädchen hier 
in Bas Dorf mud fragte nach Konrad Yenh. Es 
war in der Dämmerflunde, um welche Zeit Die 
Gamitien vor ihren Raustiren zu hen pflegen 
und fi plaubernb ober auch durch, Gejang und 
Hormonitafpiel die Zeit vecheiben. 

Mit Verminderung fah man auf das freude 
Mädchen, defen Eprache und Alcidung fofort er- 
Temnen Gehen, daß «6 aus einer anberen Gegend 
fammte. Ccine Schuhe waren Wefläubt und die 
Mübigteit feiner Füße war wohl zu bemerfen; 
aber wenn 6 Das Möpfefen grüßend zur Erile 
beehte, dann blidten die Leute in zwei Yugen und 
in ein Gefihten von binreißender Ehönkrit, 
Niemand. farınte zwar das Mibehen, dad) Tamen 
einige gleich auf Die Vermutung, daß «5 eine Nichte 
des Aomrab Ben fein lönnte. Seine Schwejter 
hatte nämlich in ihrer Jugend auf den wohl« 
meinenben Bruder michl gehört und gegen feinen 
Willen einen armen Panbwerter aus Tirol ger 
heiratet. Tiefe Heirat Halte Roncad unendlich Del 
Sorgen gemacht, und man wußte auch, daher das 
Leid, weiches ihm feine Ccmefler bamil angetan, 
iemals vergeifen forte. Ser einmal in den fangen 
Dabren Halle ex Nachricht von ibe erhalten, ols 
fe ihm mitgeteilt Hatte, da ihe Mann geftorben 
fei. Bon jenem Tage an balte Konrad fehnlic 
gehofft. da feine Echwefter qunikdtehren wide, und 
un — nad) langem vergeblichen Harren kefan er 
die erfle Runde weder von ihr Dur) einen Brief, 
den diefes fremde Mätten ihm überbrasite. 

Range, tn ine Magen, zmfhen Den Jen 
Des fänell entfatelen Briejes unber. . . 

Gr enthielt den traurigen Bericht über ein Mefe 
eben voller Memfeligteit, Aummer uud Herzmeh 
und endlich von einer langen femerzboften Arantbet, 
bie dem fieren Tob cuigegen geführt hatte. As 
gu aber den Brief zu Ende, gelefen und zu der 
ÜÜberbringerin desfelben aufelihte, da wähnte er, 





























— 
Vom übermütigen Amor. 


Das Paar, war's Brant u) Beöntigam, 
Dot ai 


3 feinem übern bat Iept 
Zi Amor im den Kopf aee, 

ER Birch sum laden! — 
Jr einen Ang oelicht Ju made 
Den ge ana 
er Sf Bei auf de Zar, 
Des, Fa vergrößeend, ir den Ke 
Dardans annchmbar Heß erffeien. 
AB, umge, de Fl 

Sg er ein Srllken ins 














in erfeien, 
Somie ih {su jehn betamı 
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feine geliebte Zetmefler wieder vor fih zu fehen 
in ühter ganyen ngenbicjönhet, wie fi einft von 
pm gejogen war. Dunn Hat der alle Stoncab 
das junge Mübicn in feine Arme geichloflen und 
Ähm in feinem Yaufe eine neue Heimat gefeheitt, 

Roc) a derfelben Abend wußte grof und Hein 
{m ganzen Dorfe, bafı das freube Mäbehen Therefe 
Wirth, Konrads Shweftertochter, fi und dem Oheim 
die tehten Grüße der. verftorbenen Mutter. übere 
Hindi habe. 

Während man allgemein an dem neuen läd 
Ronrabs teilnapın, welches Ähm in dem Befh Diefes 
liebticjen Gejchöpfes, als einer Erinnerung an feine 
verlorene Eeyveier, exbtüht war, beobadete man 
mit aufeichtiger Freube, wie Ach yoifden Heinrich 
und Aherfe, Die zafch aller Sergn geivonnen halle 
ein ünmiges Viebesverhältnis entoidelte, jogar 
folgen Familien, wo man vielleicht im fllen felbft 
eine Goffnung auf den begehrenöierten Freier ge- 
brot hat 

Die febevolle Aufnahune im Haufe des Opeims 
ich Zperefe nach und nach die Trauer um ihre 
Hutter vergeffen, und. ihre heitere Natur fam mehr 
und mehr zum Lorfeein. Ta war Said Tein 
Yaien mehr fo frifch mie das ihre und Tehne 
Stimme Hang jo hell und vein, als menn fie zu 
ihrer Zütper die Cufigen, jondgenben Tirolerieder 
fang unb ihre bergerfifchenben Jobfe erfhalten fe. 
So war mn „Neferl“, wie man fie in ührer 
Heimatlichen Wundazt jet allgemein nannte, neben 
Seinvich der erfläce Giebling aller geworden und 
wenn die beiden abends bie Tarjftraße herabtamen, 
wähtend alles Lolt vor den Türen und in den 
Gärtäyen vor den Häufern ja, fo wetteferten bie 
geute rmlich, das Paar zu fich beranpugieen und 
Geftüinten Mefert mit Witten, in ühren Gejang 
mit einguftimmen. Am oberen Ende des Torfes 
Hond dann wohl oft der alle Mona mit freude: 
trobtenbem Geficht und fanfchte entgüdt auf Referts 
fehone. jugendliche Stimme. (Stu folgt) 


























des andern Morgens fr 
Wafeen haben beide fe, 





dem Gefiht geil. 
Ab ale Das mut Püar 
Am faanıe, wie 









Tb nit gerat! 
Kg 





ihm ni, ie Dean jet, 
8 er auf Die Zlafe fer 
bermann keit, 











Na des Seren Dr. Shwarztopf über die Mara 
verantaßt mich, nucy einiges Weitere über die er 
sichumgen der Stünftlerin zu ihrer Yaterfiabt mits 

iten, wodund) die Ausführungen bes Herrn 
Schworztopf in einigen Punkten ergänzt und 
brritigt werden fünnen, 

Der Mufenttalt der Mara iQ. 1821 in Staffel 
wor nicht der zweite, fonbern der brie jeit üheer 
Dugend. Bereits im Jahre 1761 war Schnühting 
nit feiner damals 17 jährigen Tushter von Yondon 
na) Kaffe gekommen, in der Dofinung, da Kande 
graf Friedrich IT. fie in feine Nopellc aufnehmen 
würde. Die Herven Yloliener, die om der (ade 
geäffigen Oper dominierten, winfehten aber Teine 
„ltede” Sängerin in ihrer Witte zu Haben und 
nachdem Eiguor Morelti, der Günflling des Yand- 
grafen. nad) dem offenlihen Monet, das die 
Schmäpling gab, fin Ueil einfad) wit den gering: 
ichübigen Worten: „Ella canta come una Talescn” 
abgegeben hatte, war am cine Auftellung bei Dofe 
weiter nicht zu denen, obwohl Die Raflelaner felft 
die Zangerin mit Jubel empfangen Hatten. 

Ter zweite Befuc) in Aufl füllt dann ins Jahr 
1777 and Grauhte foohl der nunmehr verheirale 
Nünferin, als auch ührem Gatten, bem vilbihdnen, 
aber Gieberlicen Wiolonceliften Johann Mara, die 
großartigen Trinmphe (vergl. vor. Ar. er 
Zenorift Wastolotti fiel vor Gulziden über ihren 
Gefang in Ohnmacht und der Neider Morelii war 
wie vernicte, 

Zum dritten Dale tom die Mara anfangs 
Stiober*) (nicht April) 1821 nad) offel und zwar 
dauerte ihe Wefuch nicht mi zwei Tage, vielmehr 
ieh, fih die Rümftlerin Diesmal yien 
alten und war dabei der Gegen 
Svation von feiten ihrer Yandaleute. Di; Grosı 
Veim, die damalige Mufifautortät von Kafle 
der and die Biographie der Dora geichrieben hat, 
vermittelte ihre Belonntfaft mit der Rurfürftin 

€. die die Cüngeriu mit ofenen Armen 
fie zu fie) einlub. US dadurd) ihre 
Anefenheit iu Kaffd_ allgemein befannt geworden 
war, wurde die greife Nünftferin von Belucen 
fürn, überlaufen, bie fe tra ihtes Hafen Alters 
ohne Unterjied der Perfon alle empfing und zum 
Zeil emiderte. Mau merkte ihr es an und fie 
üuferte co au oft, wie glüdlich fie über all die 
Shrungen der Haffelaner war. Zn einem üffents 

































































9 Die Angabe dee Deren Dr. Scarontspf in voriger 

Sunmer guide A auf Be Gintuagung in den Mira 

bus der Srübergemeine: „nmpda Mar eeler. cantray 
ia Cansche IR2H, April 2. 3. 














ieen Mongert fung fe diesmal nicht, dagegen 
wurden in einige Der erften Samen ihr zu Chen 
Mutfefte verantale, bei Denen auc fi ih mehr 
ats hören te. 

Zu einer Ämpofanten Dvation gefaftete fc) 
kalietic) ein großes Rongert mit nachfolgenden 
Abenbefen, das am 11. Oltober im Stadtbaufanle 
Hattond. Die Anzeige in der Sof. Algen, 
Zeitung fnulele 

Konzert-Anzoige. 

Ehren der Madame Mara. 
N. wird, Mad. Mara zu 
Ant dem nonen Sanlı des 
ultbanes gegeben, welches die. vorzäglichen 
durch ie Talente surheilichen 
old und Herr Ger 
und Herr 
« Violoneullist us der Könkzl 
Württenberg. Kapelle werden mit einander weit: 
Künstlerin ihre Liohe und 

Der Auschlagauttel wird 
dus Näbero bestimmen. Bei H. Insp. Schneider 

a Dilet-Verkaufshureau sind Binlaskurten u 
16 Gr. zu haben, an der Kasse kostet das Millet 

1 he 

Tas Monyeet Gegaum um ıIihr, Ss die Dora 
in den Znal feat. ging ihr bie turhiefin ent 
I gegen, mahın fie Gi ber Hand und fi. fie neben 
fh Yap nehmen. Dirfe rung Durt) die Kandec« 
mutter und der allgemeine Seal, der fh darob 
dei. allen Nongertlnehmern erhob, vührte die 
Rünflecin über Die Mafen. IA gefaltet Hndan 
Tab fie da, die Wlide zum Himmel g „2 
töunte Das wein Water jehn!” war ihr ehziger 
Geonte, wie fie nacher Belannla) Nach den 
Sunyert, das durch den Herulüden Gefang_ der 
Yrmold ind Gerftnnters,Jeoie das meifterhate Spiel 
Wirles und Steafts einen nolendetn unftgenuß 
Gt, tichte Hauptmann von Steuber, ber glhgel 
objutant. des Kurpringen  (iräler Ctaotominifter) 
der Mönigin des zetes den Arm und. führte fi 
in den Epeiejat, wo fie von jahteich 

uter Yautene wid Trompeten 
uf: „65 febe unfte Landen 
geüht Teunde. Wach gebigtem Wale fang 
Frjhrige au] das Drüngen ihrer Werehrer einige 
Movatinen ud empfing unter allgemeinem Jubel 
Aus der Hand Gerflanters einen Lorbeerfran]. 

&3 ward befhoffen, ihr am der Stelle, wo fie 
geiffen batte, ein Denfmal yu veeiten, das in 
| einer Erjpfatte mit ihrem Wasmen und Geburts 


1700 zu 

















Donnerstag den 11 





Tonkünstier 










eifern, der" grosse 
Achtung au heaeigen 






































9 Schmapting war 
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Bat Gftehen je. Won einer 
Reittufes iM mir wichte befannt, 

Yin 16. Oftobee et vertic die gefiete Ant 
fecim ihre Voterfindt. Zie jaien Nejbancgt durch 
at Die Giebe und Verehrung, Die fie erfahren, mil 
dem orten: „Wenn id nicht oft beftimm tire. 
uch wieber zu jehen, fo nwinde ich den Abjieh 
nicht engen Tannen“. Sie verpuach bald wieder 
ju fommen, aber es war das Ichte Mat. dafı Te 
Ahre Heimat gehn hate. Won der eflen Station 
ihrer Meile, von Sobeneide aus, firich fe an 
Di. Grostein: „Mad al der Gnakk, Gbre, rc 
idalt und Sich, die man mir in meiner Later 
Madt seniefen. würde der Mbfhieh von Raffel 
meinen Setzen gemih, viel qelofte haben, wenn 
Die Sofnung des Wirderfebens mic nicht getäft 
datt. I fehte mic, Durt) die Näderinnerung 
Yeiunge fofy gemact, in meinen Wagen und fa} 
mit einer Art von quäbigem Wohtiwollen auf die 
Worübergehenben herab. Ta fe glüdficerweife mein 
Wie auf den — Salytucen, dem ch mitgenommen 
& vie] wir die Jet, wo fol einfae Mofl mir 
jo eeftich (hmedte, folqlih aus) Die —— Trufet 
gofe ins Gedächtnis qui. IE am jeht all 
wnähtic, von meiner Hohe herab, und {n meinen 
erzen Hieb nichts ale. Tantbartei.” 

Die auch von Seren Dr. Schwarytopf enoähnten 
Zatgfugen waren ein Früßflüdsgebäd, das im 
18. Jahrhundert in Maffet beliebt war und dos 
Std 2 geiler Loflee. Im Nahre 1821 war 
übrigens dies Gehädl Ders aus der Mode ger 
fommen und Dr. Grosheim hat, wie cr erjhl 
viele Mühe gehabt, um mad) cin Gremplar für 

ara in Safe aufyueeiten 

Boitino dot 





übhrung Dies | 
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in ker Beten eiftiein nee 
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er fog. Meftorfle in Wüchtersbadh war, erhielt 
von genannten Jetyunft an von der öniglihen 
Regierung beyo, vom Konfftorium In Sof Nrfanb, 
mn dem Huf als Tiraftor der deutfihen Schule in 
Barcelona zu folgen. Dieje bat nach dem fehlen 
gedzudten Bericht unter ihn einen bedeutenden Auf 
froung genommen. Im vorigen Sommer if auch 
eine heffhe Lehrerin, Krinfein Wangemann von | 
fit, dot, ongeftt worden Tie vun Worcer | 
wer von Zeit zu Zeit in bie Heimat gelangenden 

Briefe fönnen Für fich eine geroiffe Tulturgefchichtliche 

Bedeutung im Anfprud) nehmen. Giner feiner fehlen | 
Briefe freft den Vollshumor, oder befer das Wolle 

Berquhgen, und c> darf nuhl dom „Seffelande” 
darons eine Aline Gefticte eryil! Inden, 




















Die genannte Grohflndt im fchänen Sun 
feierte im Citober d. ). ein mehrere Inge ui 








daucrudes Fit, bei dein natürlich aud) die Wolls: 
Betufligungen wid! fehlen Darften. Mir Tannen ja 





die At derjeben au) bon uns. 
feitag ıc, das find befannte Dinge Seinat 
der Stierfümpfe müfen Diele Bollstefuftigungen 
watüclih, einen envas Kharferen Humor aufmeilen 

An einem Nodmitinge wurden eine Dienge , 
Schweine ins Waifer des Hafens newarjen. datt 
wo der Strand omfüngt, fh abjufladen. Man 
hatte ihnen vorher bie Schwänze eingefelet, um 
Bifelben echt glatt zu made. Winter den Borftene 
tieren ber prangen dann Schwimmer ins Wafler, 
amd jeder, be eo gelang, eins berfeen am Chan 
om den Strand zu gehen, duchte es bealten. Tas 
war aber jnzer genug, denn Die Schweine fhmamınen 
Tanos und bie Schwänge maren äuherft glatt. 
edesmal, wenn einer qlaubie. er häte einen ang 
gemacit, dann fing das Tier entfeplih an zu 
Quiefjen und zu frampeln und im Ru ging es 
wirber. Durch, Giner jeboc fing Die Sad fehlen 
on. Gr foble mit den Zähnen yu und, fendamm 
Batın mit der Beute firgreih ans Lan.“ 

Ferner erzählt Here Direttor Wer in einem 
auberen Briefe vom dem im Oftoßer d. I. fatte 
gehumbenen Befuch des eutichen Shulfhifis „Zlein” 
fin Dofen von Barcelona. Der Kapitän machte da+ 
mals in der deutichen Zchule einen Bejud und 
überbrade diejer eine Ginladung zu einem Kinder: 
fee am Worb des Seieqeitifes, was natinfich ben 
Stolz der deutfihen Jugend ungemein anfeete 
Tireltor Yömer fehreibt Darüber: „AS wir bri 
frahtendem Sonrenfhein und blauem Simmel zum 
Dafen famen, begleitet von einer wmermehlichen, 
meugierigen Wienge, tag, dort bie Tampfpinaffe mit 
großem Boot im Schlepola. Ctelz wehte bie 
beutfee Ariegsflapge, aber noch vie lofyer Imre 
unfete Rinder, dahı fe beutfche Kinder in einer 
dentichen Schute waren, Der Kapitän envartete 
ud unter den Klängen eines deutfcen Marfces, 
danın ging's das Maltcey Ginanf, Hleinere auf Dem 
Arm der Offigiere, wir jeen andern Befuch max 
an Defem Nachmittag das Schiff verbaten. Aollege 
Opver, der Marinepfarcer, auch ein Kelle ms 
Aafiel, etlärte uns das ganze Shi. Die Eifer 
ungen mußten yum Granfen unferer Wätchen Bis 
auf die Höcflen Cpifen Hlettern. An der Ser 
fadettenmefe gab's Schotolade uud Mucen für die 
Schäfer, für uns heine unb Mofeiwein. nd bay 
Konyert ad Zyiet auf dent Ded, Unter Dem Gefaun 

Tentfeland. Deutichtand über ales“ fuhren wir 
damın am Mbend wieder zurid, Ale Gehnupteten, 
8 wire Das Schönfte gewelen, 1008 fir in Yarceloun 
och erlebt Mitten.” v 
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Aus Beimat und $remde. 


Heififcher Gefchichtsverein. Der Yar- 
ein für beffihe Gefdichte und Landesfunde in 
Raffel Hielt am 26. Januar feine erfte Wonats 
verfammtung in Biefem Jabte ab, melde Here 
Generalmajor Eifentrant mit geihäftligen Wit: 
eilungen eröffele. m ben beiben fehlen Monaten 
bat der Perein 11 Ditgficber gewonnen, währen 
7 Mögange fattgefunden Haben. Die Bibtiotbel 
Hat eine Bereiherung dur) meheere Zeiferiften 
über Witectumsfunde erhalten. ad) den gefchäfte 
icen Grörterungen hie! Herr Landesgerihtsrat 
WÜpf den angelünbigte Vortrag: Selfiiche 
Landgrafen und ihre Kanzler. Zuert der- 
Grete der Herr Medner ich über Ne Nechtepllege 
des 16. Jahrhunderts, die Putten und Luther mit 
manchem Tüjligen, aber nicht fehmeichelhaften AU 
den Bebarht haben. Seffen Tomte fc) num glüdtih 
{chipen, eine Reihe von bedeutenden Juri zu 
Sefigen, die den Fünfte ind dem Etaaiswefen qute 
Dienfte eiteten. In feüherer Zeit gingen die 
angfer meift aus dem füchfilchen Seflen beroor, 
wäheenb dee Reformation, der Gegenteformation 
während des 30 jhrigen Sreges aber aus dent 
rüntifen Seffen. Bier find vor len zu nennen 
Johannes Feige und die beiden Weinhard 
Scheifer, nicht zu vergeffen aber fub Nörge 
Nußpider und Heinrich Hund. Mit Bey 
auf Scheffe und Hund wurde damals gejagt: „AUo 
fol) ein Eehäfer und ein Hund Die Herde Hület, 
mu fie fich wohlbefinden." Johannes Feige, 
1482 zu Gichtenon geboren, fubierte in Gurt, 
wurde 1517 vom Saifer Mar in den Abelsftand 
erhoben, und war feit 1519 Manzfer Yhilipps des 
Grofmütigen, deffen Yutter ex jhon mit jinem 
Nat zur Ceite geflanden halte. 1n21 begleitete 
en den jungen Yanbgrafen auf den Reichstag 
Worms. 1526 leitete er die Somberger Syn 
war fobann bei Eehliehung des Neligionsfriede 
beim Zuflondelommen des Schmalfalber Bunt 
beeitigt und folgte feinem Gebieter 1551 auf 
Heicpotag wach Kegensburg. Zur Schlichtung des 
Ziepatles, der yuifhen dem Derzog Dirif, dem 
Sehwiegerjobne Byilivps, und dem Aurfürften Johan 
Frierich von Eacfen entianben war, m 
1542 fi mit dem Gandgrafen nach Meihen ber 
geben und machte Def, für Die damalige‘ Seit, br 
feiwerfiche Reife von Marburg auf jenen Kiepper 
Der Her Meder gloubt in biefer Anftrengung Die 
Hauptfächlichfte Wrjache zu dem bieben des fihon 
fehpigjährigen Mannes zu finder, das im darauf 
folgenden Jahze, naddeın er in den Hußeftand ge- 
treten, erfolge. * Zeige war mit den beften feiner 
Feitgenoffen befreundet und wurbe von ihnen hadd« 







































gefäßt. Während Candgraf Pyifipp dem Zug nad) 
Wrtienberg unternahm, um den veceiebenen Herzog 
rich in fein Sand einpujehen, überrug er 
Regentfeaft in Seffen. Der größte Ruhm 
Figes Derubt aber in zahfreihen Gefehen, die der 
Landgraf erlih. Er war der erfle Wigelanpfer der 
alıma Plilippina und verfaßte deren erte Statuten. 
Feige Sinerfih Drei Söhne unb eine Tochter 
Sheftine, die ih 1539 mit Neindard Shef: 
fer vermählte. Diefer war 1529 zu Ramberg ge: 
boren, Hatte bie bortige Rettorfehute und Die Leine 
uf in Maffe befuch uud in Marburg, Padua 
und Zereara Jucisprubenz Aubiert. 1557 wurde 
er Wipefanfer und fpäter Hanzler. Einen weiter 
Vortrag über Reinhard Scefer ben Altern, feinen 
Sot und Gnfel filte Redner demnächt in Ausfiht. 
Die Zamilie Schfler Hüht noch gegemoärtig in 
‚oefen fort. Hehrere Wilder der heffikcen tanyler, 
die während des infereflanten Vortrags erumgereiht 
wurden, führten Die Männer jener Act den Zuhörern 
(eögaft vor Augen, 


Sociaulnageichten. Zum Nacfolger des 
Profeffors Dr. Ribbert, Bisherigen Direliors des 
patgelagifsien Jufituts in Marburg, ft der aufer« 
ordentliche Profefior Dr. £. UjHHoff in Göttingen 
Berufen. — Profeffor Mittermaier in Bern 
dat einen Ruf an die Iniperftät Gieken als Rad: 
iger des Profeflors Dr. Heimberger angenommen 



























Profeffor Dr. Georg Gerland in Strafe 
durg, der om 29. Januar feiren 70. Geburtstag 
&eging, ft ein Sopn des. furbeffihen Generals 
Gerlanb, Kommandears der fuchejichen Artilerie. 
Nadibem er dos Gpmmaftum feiner Vaterftabt Raffei 
hefuht, biete er in Marburg und Berlin Biologie 
and wirlte jodanı als Gpmmafiliehrer in Rafe, 
Hanau, Magdeburg umd Halle. Da er neben feinen 
Phifoiicen Stubien fie) au) der Anthropologie 
gugawanbt und auf Diefen Gebiete zahfreiche Schriften 
hatte erfeheinen fen, fo erging 1075 der Auf Der 
Univerftät Strofkuxg an ihn, Dort einen Lcheftuht 
Geographie und Eihnographie einzunehmen. 
Sr folgte diefer ehrenvoffen Yufforberung unb 
hatte Die Genugtuung, daß die Zahl feiner Ehüler 
von Zahe yu Jahr wuchs, Au Iheifftelrife) war 
Gectand in Hervorragenber Weife tig u.a. jhrieb 
€ über die „Gletfherfpuren der Bogefen” und bie 
„Biee der Polarfeforfhung", Der Name Gere 
{ande aber Sat Hauptfäclich Bedeutung dund 
feine Interfuchungen auf dem Gebiete ber Geophufi, 
namentlich über die Wahr der Gedbehen halten. 
Die jebt in Cteafurg. eingerichtete  „Reiferfice 
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Haupftation für Grdbebenforfchung“ ift in geifliger 
Hinfiht fein Wert. Im Jahre 1901 fand auf 
feine Bemühungen hin in Strafburg die I. intere 
nationale jeismologifche Konferenz ftatt. Möge der 
Hefffche Gelehete noch Lange die Wiflenfaft durch 
Mitteilung der auf unfoffenden Renntniffen ber 
wuenden Grgebniffe feiner Forfchungen. bereichern. 

















Iubitäum, In Bergen feierte am 20. Januar | 
‚Herr Metropolitan von Stard fein 50 jähriges 
Dienftjubitum. 








Ernennung. Generalleutnant von Heeringen. 
Direltor des Wrrnee-Bervaltungo«Depattemento im 
Nriegeminifterium, ift yum Stommandeur der 22. 
Divifion (Rafiel) ernannt worden. Generalleutnant 
on Keeringen it in Maflel als Zohn des Cberr 
Hofmarichalls und Generaf- Intendanten des urfürt« 
ficen Hoftheaters Jofios von Heeeingen geboren, 
Heintih Doerbeder +. Mm 17. Jamiar 
flach nad fangen, mit großer Geduld erttagenen 
Leiden der Eepitfteler Deinrich Doerbeder in 
Marburg. Geboren am 12. Juli 1876 zu Obere 
aula (reis Ziegenhain) als Zobn eines Lehrers, 
defuchte er das Gpmnafium zu Marburg und Dee | 
309 Oftern 1895 bie dortige Uniberfität, um fi 
dem Studium der Reise und Staatawiflencaften 
zu widmen. Alein jeon nad wenigen Semeflern 
&ifigen Etubiums wurde er durd) ein tüdifhes 
Gebörteiben, das Bald immer weiter um fh grfl 
gepvungen die Etubien atzubredien und biefelten 
privatim zu Gnde zu führen. Allein auch dos war 
ihm nicht vergdmnt. Ju den fehten Jahren trat 
eine völlige Lähmung des Nörpers ein, die ihn der 
Fäbigteit des Gehens und Sihreibens berauble und 
ibn ununterbrogen ans Arantenbeit Tele. 
Durch fein Herbes Gefdid fh auf den Werteht 
mit fi) jelofl und der Innemwelt angeniefen, es 
wachte bald ie Gabe Der Dichttunft in ihm. Seine 
frübeften Eryeugnifie zeiden in fein erftes Etubien- 
fenefler qurü, ine (ee Gabe mar das im „Heffen- 
Tand*, Jahrg. 1901, Wr. 23 erfhienene Märchen 
„Das Berg des Glüds“, das zugleich) eine cr- 
geeifende Schilderung feines cigenen Leben 
ift. Seine Dichtungen, Märchen, Sliyen, Humaresten 
und befonders gr, bie Bisher noch nicht gefammelt 
find, erfienen in ber. „Deutfen Romanyeitung”, 





















































im „Deffenland*, im .ranti. er 
im -Mufenafmanac) Marburger Etubenten“, in 
„Sefflgen Dinterbuch” (3. Aufl, 1001) u.a. In 
Buchform erfen von ihm ein vorteflich ger 
Ächriebener „Führer durch Marburg und feine Um: 











gebung” (vgl. „Seffenland“ 1899, ©. 329) und 
eine aus einem Preisausfchreiben Hervorgegangene 


Vrojclre über Machreg als Univerfität, bie bereits 
in mehreren taufend Gremplasen aufgelegt ift und 
in erfter Linie dayu Beigetragen hat, Marburg als 
Unioerftät neuerdings in weiteren Streifen betannt 
zu main. Mit ihm ift vor allem ein heffnungs- 
voller rer unferes Heimatlanbes Dahüngegangen, 
Beffen früher Zod für unfere Seffche Eiteratur aufe 
th zu beflagen Bleibt. M.L.P. m. 





Zodesfalt. Hm 1. Yamac d. 9. veriied zu 
Darıftadt der tnigtih, preußifche" Regierungsrat 
aD. Otto Alingeldoeffer. Im ihm it 
ein, ehemaliger furhefiiher Beamter  geforben, 





een Yebeu reich an Enttäufcungen amd Arbeit, 
aber arın am Auferen Grfolgen verfiffen it. Im 





Amtshaufe zu Dorheim in der Welternu am 11. 
Januar 1512 geboren, erhielt ex den erften Echul- 
Änterrict in Wofeld und bei dem Pfarter Solban 
iu Billertshaufen. Yon feinem 14. Jahre ab ber 
fucte er das Gpmnafium in Hanau und befland 
an Demfelsen im nad) nic vollendeten 18. Lebens 
jahr das Maturktülseromen. Dann fubierte er in 
Gießen und Peibelberg Nedtsmiffenfhaft. Da er 
fih als Student der Burfchenfaft angefchloffen 
hatte, mute er fih, nach Grftürmung der rant« 
furter Hauptwadhe, einige Zeit verborgen halten, 
Nach abgelegten Etoatseramen in Rafll, Hana 
und Sersfelb als Hegierungsreferendar eyw. Mfeffor 
beiciüftigt gemejen, wurde er im Jahre 1849 yum 
Sandrat in Ziegenhain ernannt,” aber bereits im 
Jahre 1851, unter Sofenpflg, zur Dispofition ger 
ft. Won 1863 Sis 1866 war. er Negierung 
Teteeläx in Dacburg. Während feiner Yuberdienit- 
Mellung wohnte Alingelhocfer in Frantfurt a. D. 
degw. Bodenfeim und wurde dort mil Bismard, 
der auf ihn Durch einige ftatswictihatliche Muffähe 
aufmertfam geivorden war, befannt. Die Hufgich« 
mungen aub der Zeit feines rantfurter Aufenthaftes 
und über feinen Verlehr mit den Bumbestagsmite 
gliedern find fehe inerffant. Bis fur, vor feinem 
Ableben wuhte Mlingelhocfer die Sharaltere feines 
damaligen Vertehrs mit Echirfe zu zeichnen. m 
feinen „Baradoro” (Giehen, von Müncowfche Sol- 
und Iiniverfilätsbruderei, 1900) ergibt er, dafı er 
für Wismar eine Dentfehrit über die Tucheliche 
Verfaffungsongelegenbeit geehrieben und in befelben 
die Überzeugung zum Yusbrud gebracjt habe, bafı Die 
{urhefie srage nur Nebenfach, ber wirliche Iwed 
derfelben aber der gevefen ei, Preufen zu Gunften 
Öflerreics in eine ungünftige Gieflung gu Sringen. 
obald nach der Cinderfeibung Kunheffens in 
Yreufen wurde Alingelhoeffer yum itglied der 
Lonigl. GifenbahnsDireltion Aaffel und 1867. zum 
Megierungsrat ernannt. Mit der önigl. Eifene 
Hahn: Bireftion fiedelte er dann im Jahre 1874 nach 























rantfurt a. M, bey. 
und wirfie dort bis INS2 
im Alter von 70 Jahren, 
Rupefand rat. Cr verzog danıı nadı Tarımftadt 
und. war cs ähm befhieden, dortjelbft. nach Bis in 
das hohe Mlter von faft 1 Jahren in jellener 
geifiger. und. verbüftniomäßiger Türperlicer eifde | 
Teen zu Tonnen. Er war giftig vege und tätin faft 
5i6 zu feinem Tode, dem er infolge eines Anflnenza 
Anfalles yum Opfer fiel. Im Alter von faft 
30 Jabren hat er noch Ri Vorenaähnten „Para, 


in welhem Jahre er 
den. wohfperbienten 








ac Sachfenaufen | 





En 


Personalien. | 


Vertiehen: dar Note hlrerden 2. AT. mit Gidknlaub: 
dem Generaimalor &tomm, Ronumendeurderd. Infanterie. 
Brigade in Gumbinnen:; 
er Ste Mdleronden 3 Al. mit der Elfe: de Obere | 
Bam. Generlfuperintebenten 


pröhbieleei Fromme, 
Weilfer und dam Ober: und Grk. Baurat Thrien 








im Rufe: dem Geh, Segierungsrat Troellr Dr. Duft 
in Matbürg: 

der Ste blonden 3. A. dem varle, Nat im Gifar- 
Hab Dinierium. (rat. Be 

der Rote Malrorden 4, Al 


Geh. Oberbaurur Mayer 
dem Cberlandmeffer und 
den Fomancnat und 

Y. dem Regierungsrat Sehe 

mann. fen Oberbürgermeiier DALLEr. ben Steuerrut 

And Ebenfieuerinpeter Wadd4ng, Bem Yoltlbräfbenten 

De. Steinmeifter. de, Gileikahnbeischelontolsur 

He und dein Gilubohnbiior Wodradt in Rufe 

Dem AMntsgeibierat won Worbeuger md bei 

Srohfter Dre Budde in Marbira; dem Arisieran | 

Collmann, dam Amtsgrigtrer Böhmann und den 

Seh. Medipinaleat Dr. Suntel in Pan; dem Pro: 

nomnefalintior Rröfc in Melgeisnar; dam Gt: 

Invetor Miectten In Peberbt; da Yorfimiften Pauli 

in Vndertagen und Sprengel in Wellungen; dem Daft 

Bitter Saul, Im Snlen; dem ittrguiskfier 

von Stodhaufen yu Ahgunt; 
der Aronenorden 2. Al. dem Geh. Oberpoftrat und 

Sprpoftieier Polfmann in Aafkt; 
der Atonenaeden 4. AL, Dem Tietor ber Lorbiicdafte 

isn Wnterfute Dr. Deite in Derburg: 
der Mbler der Aulr bee Manigl, Hausorbens von oben“ 

yo dem Wrafefor Dr. Wufl au Worte und dem 

Frovinstatfgutrar Dr. Otto in Mafkt; ber Abler der 

ntaber: ba Pauptichrer Born in Wiorburg und ben 

ihrer Mioberg in Nbringshaufen; 
dos weibediiäe Verlenkteuu 1.01: be Bonbestanpt: 
mann Sreiheren » Niedefel zu Eifenbad in Kafll 
Basmaibet fe Vrbiefirug3. Rt.:dem ch Spierunge: 
aD Roc) und un Saat. Denker 

In Aufl; 
die Kole ArcayMeballe 3. At: den Geh, Mriinal: 

mat De. Krane, dm Gilnbaßntanjiten Canfer in 























Rofet; der Kreis Gpmnohalbietior Deidmann in 
Mintel; der rau Gefeirt Maltuus in Dinfeb 
da Biegierungs-tseduen Auffarth und Kühlborn 





in Kofler Gherafier ale Nednungerat; Dam Nomponifen 
Nhard Frand in Refel er Ziel Mönkgliher Mit: 











Bire 
Grmannt: Geh. Reglrungsrot von Rehler in 
yore zum Geh. Ober-fegierungsrat; Tomtapituler 











Arenhoib in Aulda, pum Gemealuier 


drofeior 
das Metropaiten Selm in Sein 


der Diode 





der beutfehen 





Dora“ verfaft und herausgegeben u 
Burfenfdaft gewidue. 
Nlingelhoeffer Lebte in über 50 jähriger, finders 
tojer, ginelicer Che mit einer Tochter bes norh, 
fönigl, nicberlänbifchen Yegationsrats Eulmer, einer 
Hodbegabten ran, die ihm eva 9 \ahre im Tode 
dorauogegangen war. Die Schneller feiner Frau, 
Fräulein Marie Eulner, die jhon feit langen 
Jahren dem Alingelhueferjchen Kausbalte als 
amitienmitglied angehörte, war dan den Ders 
Rorbenen eine ichevolle, Irene Gefägetin und Pilegerin. 




















um Zuperintebenten dee Tiöree Yinenhein-onbern; 
Varrer Nacodowstt yu Hrrienfeinan jum Warrer 
in Yangaibain; Warree MömdeLD 1 Gällerobac) num 
Boveer in Cd; Varrverueler Detemann zu Winde 
haufen zum Barcer daklot; Dilleplaneı Cominde 
au Srofatgrode zum Pfarrer in Nocenfüh; die Rede 
Yandıdatun Weder, Breihauer. Freymuth, von 
Dave, Plate und Teigmann ju Referendare. 
Übernommen: Agierungsafkfor Kilfengarthen. 
Neiber zu Homberg; im Die alleneine Staisorrwaltunn, 
Werleht: Eoryeltemnifler Reglerungral Roehler 
von Hestab an bie Gmmrallommilfen zu Merfburg; 
Antsißter NoGoLL in Zrolirode als Kandricter an 
das Landgeriht in Lineburg; Aueelefrör Shräher 
don Netandurg an Die Rönlalihe Reperung u Rafkt 
Geboren: cin Sohn: Unter Conrad und rau 
Gmitie, geb. Reimann fafih 2. Jana) 




















Weftorden: ch. Wayierungsrat Dr. Huguft Kind. 
epierungse und Grnerberat a... 78 Jahre alt Ali 
baden, 16, Zuender); Rapilänteninnt Peter von 
Nengerke, 37 Jahse alt. Janarl; Cberamtsrihter 
Marl Nuboif Beißler Mliheltadt, 12. Januar: 
Frau Charlotte von Windler, geb. Handy 
35 date ale (Que. "1. Sana); Magenlebitun; 


rie, © Jahre alı Wonberg, Yanıanı; 
 Deinti Düerbeder, 2 Jahre all Mar: 
Januar); Ciäiiger 1, Quchdalter Andreas 

Jahre al (Mae, 10. Januen); Yabrifant 
rim. 68 Jahre alt (Rafel Kehbeben 
19. Januar): Grohberogl. Ort, Riten Iohann 
Verer Enaid, & Jahre alt (Darapaht. 10. Januar; 
Stabterordncler Raufmann Eduard Anitiel, 48 Jahre 
alt (Judo, 10. Januar); Gran Dorothea Harn, 
db. Wienede, "Witwe des Ardivars, 8% Jahre all 
(Rail, 2. Januar; rau Sophie Ehtler, geb 
won Gaza (Saarburg in Lothringen, 22. Januar); rau 
eene Doume, geb. Shlling, D Jahre alt ai. 
&. Januar); Mnigt. Obefürfer a, ©. Wilhelm von 
Barbeleben (af, 4, Yanuar); Autafertontroteur 
Theodor Etreibelein, 75 Jahre altiRafl, 25. Januar): 
Rommunatlanbtage-Whgkorbietr Gutebeifer Murpufl 
olenfod, 53 dahre alt (Obeiuht, 2%. Jantarız 
Fran Renmäter Denriette Nothamel, geb. Raufl- 
man, S4 Jahre alı el, 29. Vanar); vermitnete 
Frau Anna Pöhmann, gb. Mergard, 42 Jahre 
at (Hafle, 27. Nanar); Eberflapfeieidr ar Sırube, 
59 Jahre all ff, 2%. Januar); Yanbgeriötsra a. 2. 
Jean Neul, 88 Yahıe alt Yanaı. 27. Januar); Drau 











































Warie 1. Wolter, 86 ohne alt Aal, 
2%. Januar: Hr Yrofefer Raroline Will 
Barler. alt (Gichen, 28. 

Marie Martelteur, gb Bolten, & Yakıe all 





ef, 28 Nanwon; PrisatCberförfter Guftav Dung 
(Warmuhjahfen, 2%. Yannar) 








Für Sie Rotatlon veranmwoniih: 


D. Bennede in Rai, 


"Grud und Berlag von Briedr. Sheet, Rafle, 























Junker Oswald. 


reue 






y 
Being aufjäneeiemPfodedus 
Am Keeuyeg. wo Düe die Tanne gen Hinmel va 
in zung Weibleim Bine, wein" und Hay 
Auf getränmten äden ruhe {ie Kap; 
Das Bots ko mählem geieen, Dt fe zn Boden fat | 
„Be, gömnt auf den Saiten ein feines Plächen mir, | 
ünfer Deren lohn Sus aufandnal Ba 

Oswald peter Jin enciges Pe: | 
Da, jo" at Bere pafı mitt in mein feines | 

oc 












der Nappe ring Kan 





Yadftenarzder | 
Junfer Dazulß Fampieft in De äiser ya | 
unter Oswaid bil Jpüe Beimfahrt heul, 

SER ie um wre ae, men Da 





= ae Bappe Iran 
Deauf ten Ko a Sal Its in 
Sieden tanzen nig — Jonter Osmatb (dan Kine — 
Sen mine inne 





bereit, 
Im Winde das füberne Shlttengelät, 


Toerese Kösıhn. 





el, 16. Fehrnar 1903. 





Ein unausgesprochenes Wort. 


Wie fehntt uns oft cin Wert fo fner, 
ertfprang, 

Tnebe und mehr, 

Ob andı fürn lingR [in Kant vertläng 


Das eines Andern I 








Dody tan es tiefes Keid im Kebr 
And Qualewsollses nimmer geben, 

Us zu aedenten fort uud fo 

Am cin mmausgefpred/nes Wert — — 

&E weiße Did rahelos von Ort zu Okt, 

Wenn da mit wehem Herzen es erfaßt, 

Da du zur reiten Zeit es miht gepratien haft 











$rauenherzen. 
Ben Besen it m Sraunksten 
Mit Ionter Stimme fordert es ji Met, 


ed uner Wille wird vor Am yam Knckt 

ind folgen wir der Stang nidt, 

We (6rof Dagegen seht Die Pi 

Se haben wirs Am Juneen of erfahren 

aß Verne mir des Bern 

Gar vers Mampfen, fer Kınze 

rauch s, um das Derse zu Beymingen 

Und iR es wirt ms selungen 

308 an an SR Krane 
min wir gar oft ur Animor eben 

‚Ein &8es, höher yerfinee Sehe“ 


w. Spangen. 











Katten 





Wi 





Se 
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Das fefte Haus Bambahı und feine Befiter. 


Iutius Pifor hat im vorigen Yabre ein 
„Kapitel aus der Cebensgeihihte @ög 
don Berlichingens“ behandelt, das fih 
Frühjahr 1516 teihweife in Seffen abgefpielt jat.") 

&s war biefes eine Bebde des @öh mit bem 
Grit Mainz, bei ber er fih anf die Burg 
Padberg an der weitjäliich maldedijchen Grenze 
flüßte; diefeiht aud noch auf andere heififche 
Gönner, Gr Mberfiel den wmainifhen Amnt- 
mann Graf Philipp II. von Walded bei Mofter 
Dalheim ummeit Clabtberge, als biefer. fich 
von dem Bob Wildungen aus nach feinem 
Amtsfibe in der Graffdaft Ravensberg zurück 
begab, und führte ihn gefangen Durch Heffen nad) 
der Mallenburg bei Chmaltalden. _Wei Biefem 
Unternehmen wurde Göh auf ein Erfuchen von 
einem Hefe Gdelmann hiffeiche Hand geleitet, 
von Georg von Bifchoffrode, ber eine dh 
veranfagte Ynfur wie Berlichingen gevefen zu Te 
int. MS Mohnfih biefes heffichen Bandes: 
genoffen, wo ihn ein Anecht Göpens auffnchte, 
nimmt Sifter ierig Saimbach meftlich Zulda an, 
währenb Georg von Vüihoffeobe zu Haimbadı, dem 
Geutigen Hofe Hambadı bei Malburg, jido 
ch von Kaffe ja. Allerdings if es nicht fir, 
ob. dies 1495 ermähnte feite Haus?) bamı 
bereits wieder völlig, bewohubar, war, weil 5 
nicht lange vorher, im Mai 1515. die Leute 
dos Ables von Fulda in einer Fehde geplündert 
umb gebrochen halten 

Die von Pifhficobe befahen Haimbah erft fit 
1471, als Gehen von der Abtei Raufungen; fir 
gelangten Dazu durd)_ bie Seirat des Beriwig 
von Lifhofrede mit Elifabeth von Felsber‘ 
Mraft von Felsberg entjagte damals dem 
Lehen zu Gunften feiner Echweflerföhne.‘) Das 
Gefäteät eutojh im Jahre 1008 mit Georg 
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von Viicoffeobe zu Sambad.”) Er hinterfi 
das Gut tefamentarif) jeinem Taufpaten 3 
tab von Boineburg, genannt von Hohen: 
fein zu Netra; der StiftefRaufunger Lehns- 
verband mub. alfo inpmifchen wieder fortgejallen 
fein. Der neue Gigentümer uud fein Bruder 
Friedrich Hermann von Boinebnrg zu Jefäbt 
trugen dann den Hof dem Haufe Helfen» Darm 
fadt zu Ceben auf, als Graf für von ihnen 
deräufecte befiiche Reöngüter in der Obergraf: 
itoft Rapenefnöogen.‘) Mall und Graben der 
ehemaligen ‚yet, die heute Eigentum der Zı 
beren won Berlepfe) it, follen nach Siegels An: 
Gabe noch teifmeife erhalten fein. 

Aus ber älteren Gejhichte des Geichlehte 
Wühoffrode fi, als Eigänpung der Angaben 
Rommels), envähnt, dafs es zuerft in und bei 
Spangenberg auftrat, alfo wohl nach dem gleich“ 
namigen Dorfe feinen Namen führte, das. öflich 
von Epangenberg Tigt.*). Im Jahre 1360 wird 
ein Herborb von Bilhoffeode mit jeinem Sofne 
Gerwig genannt, Die aber nicht al bei 
fondern ald Bürger von Spangenberg ber 
geihmel merden.”) Wereits 1393 aber mar Ger: 
wi von Bifchoffrode ber Junge Burgmann zu 
Spangenberg; 1994 hatte das @eihlet bef: 
fire Gehen zu Elbersdorf und Raltenbach.'‘) Cs 
muß alfo aud) den Bürgerfamilien  beigezählt 
werden, die, geftüßt auf übten Lehnsbefih und 
Verfchvägerungen, allmählich in die Nitterfhaft 
aufgenommen worben find. Id) Gabe fie in 
meinen Zeiträgen zur Gefhichte und Genealogie 




















Gr wor, cine ehr gewichtige Vernlihtit: 
1599 wen er 270 Mund. als ih Landaraf Morik mit 
em Of wiegen Th. um. See Zen: 
lite, IN, 2. Mr. &. 47 
Acsio für het Gehtigte ud Atetumstune 
vill, 26%, unb de egnsatten im Daut- und Stat 
anti au Tara 

von Rommel, Geftißie von Rem, V, ©. 

*) Ce gab ad cin altıs Mühlbauer Kaisgeft 
des Namens von Wildoffrde, bat aber Kali mi br 
hen Familie ufammenbing 

* Seminde, Untundenbud des Alofers Rornber. 
Ms 

> yon Mogues. Urtundenbud des Aofters Rau« 
hungen, 1, 9 286, epertorium des kefhkfen 
Samtarivs un Sigenbnin, Yehnslene des Webers 
Fintentums, unter MiSofh 
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des Geifen Adele zufammengefilt.‘) Bon | Das Schild: Wappen ber von Bilchoffrobe 
einer ausdrüdtichen Standeserhöhung findet fich | zeinte ori gelreugte mit Staceln beiehte Ichmarze 








ud) bei diefer Familie keine Spur. Streitlolben im goldenen Zeid.) 
‚JÜSEE dcs Sins fr vr Grin we |, ©) In dm Zomantidenn von Sirbmader und We 
Kanderlunde, A. De IL. © Hin es abge 
Sekanen "Selm. 9 Stenk zu Swelnsbern. 
ge ei z 


Die Entjegung von Rheinfels durch heffiiche Truppen 
und die darauf gefchlagenen Dentmünzen. 
Bon Projeffor Dr. Paul Weinmeifter, Leipzig. 


Die ‚irtänatie Setaunten gemattätigen Über | erss an die Fate Meinfels nichts Gutes ju 
‚griffe, die fi) König Ludrig XIV, von Frank: | erwarten. Rafch legte daher Karl 3000 Mann 
teid gegen das beutjhe Reich erlaubte, hatten , unter Generalmajor Sittih von Görk zur Abs 
686 zu Augsburg einen Bund der Abrochr Löfung der Bisherigen Belakung in die gefährdete 
eben (offen, dem Landgraf Karl von Befien- | Geftung, und Diele fich nun im Deyember 16 
Nafiel alsbald beitrat. Der Landgraf, dem die | unter tapferer Gegemochr die Belagerung über 
Yeitung des oberrheinifchen Streiles anvertraut | fich ergehen. Zatlard miegte fih in Cieges: 
war, janbte im Oktober 1638 den Generalleutnant | geiwihheit und veriprach feinem Sönige die er- 
Grafen Huguft von der Kippe mit 6000 | obere gelung ats Reujahrsgeichent. Aber nachdem 
Dann an den Rhein, woelbit die Helfen bei | Görh drei jchwere Stürme abgeichlagen hatte, er 
Robfeng einen Eirg erfohten; Karl jelbft be: | icien gerade am 1. Januar 1693 Candaraf Kart 
fimmmte dureh perfünfiche Eimpirkung die Fürften | mit einem Entfapheere vor Rheinfels uud mang 
von Brandenburg, Kurjadhien und Braunichweig: | den vermundeten frangöfichen Marjhell, am 
Lüneburg, gemeinfam mit ihm weiter gegen ben | folgenden Tage mit jeinem Belagerungsheer abz 
Feind Deutfchlands vorzugehen. Wilhelm IT. | zuziehen.?) 

Erbftatthalter der Niederlande und danach auch, So berichtet bie Geihichte über diefe tapfere 
König von England, auf deifen Betreiben chen | Watentat und die Abınehr franpöfijchen Überunutes, 
der Bund von Augsburg zuftande gefommen war, | an der lediglich heifüiche Truppen und der be 
führte 1690 zu Wien eine Erweiterung des Bundes | Landgraf beteiligt waren. Der Erfolg der vater: 
herbei, Todab mum fat ganz Europa ihm an | länbilchen Waffen wurde dem auch in Helfen 
gebörte, Wi ihm beriet Narl im Zebruar 1691 | und über jeine Grenyen hinans gelührend ger 
den meiteren Feldgugsplam. Mit jeinen in feiert, insbefondere durch fnreiche Denkmünzen 
Qu} 20000 Mann verätten Seere Lmpfle Der | von wanderte Act. Das erfie Orpräge, dus I 
Landgraf am mittleren Shein, entfepte gemeinfam | Gold, Zilber und Zinn ausgelührt ift, zeigt Die 
mit Wilhelm das belagerte wüttich, zog dann | Feftung Nheinfels mit Ct. Gvar mit der be 
92 nach Worms und Speyer und fuchte bier | zeihnenden Überjehriit Strenne Galliene (Frans 
den Feind zu faffen. Da erreichte ihn Die Kunde, | zöffhes Reujabrsgefchent), unten die Worte Mein- 
da fid) der frangöftihe Maricall Tallard | tels frustra obsessa liheratu die 2. ‚Junuarii 
der dem Kandgrafen Ernft von Hefien-Abeinfels: | 1693 (Tas vergebens befagerte Nheiniels befreit 
Notenburg gehörenden iyefte Rheinjels nähere. | am 2. Jannar 1693), auf der anderen Seite in 
Landgraf Ernjt war das fünfgehnte von den acht: | allegorifcher Darftellung den Rhein zwifchen yri 
zehn Kindern des Candgrajen Morit des Gelehrten, | Säulen und Die Inicriften Non ultra (ct 
on denen vierzehn feiner gmeiten Ehe enftammen; | weite), fomie Hubet et Germania metus (uch 
er war alfo ein 21 Jahre jüngerer Stiefbruber | Deutichland hat jeine Grenzen). Der Hand trägt 
von Wilhelm V,, dem Grobvater des Landgeafen | die Injehrift (in auter grohen Buchftaben) Arx 
Raıt, und {mit ein Grobofeim Aals, Cr | Rhainfels Haworam virtute fugiente Tallardo 
tiefenermaßen unterhielt Eruft mit den frans | serwatur (Die Weite Mheinfels wird durch die 
3fichen Hofe Verbindung, er Han fogar in dem | Tapfereit der Heften geretet, während Zallard 
a ib le | 9 dat zen Stamter, 2er mm sit 
ie Überlafung ber ijefte angenommen zu haben, | gr vor into Ast)" eBeienlinh” 11. &. 1011 
und fo mar von ber Annäherung eines rangöhhen | Dan Tas 07 





















































fin); 
die Buchtaben NILYMVIVVILLDVV, 
Ri, te amiide fen dr Sun MD (— LL) 
LXXC=VVINEVVIXC-VV)IlTergeben. Diefe 
Dentmünge it von Philipp Heinrich, Müller 
aus Xugsburg verfertigt und von Griebrich Aleinert 
zu Nürnberg in den Handel gebracht worden. 
Das zweite Geprüge (Silber und Lin) fill die 
von Nheinfels abgiehende framgöfiihe Armee dar 
mit ber Überirift Noc aurn nec armis (Weder 
mit Gold nodı mit Waffen) ud unten den 
Worten Rheinfelsii et 8, Goaris obsidio irrita 
Gallis fügientibus II. ‚Jan. MDEXCHI (Ber: 
gedliche Belagerung von Nheinjels und St. Goar 
und Sucht der Sramgofen am 2. Januar 1699), 
auf der anderen Caite die von einer Wolle ver: 
duntelte Sonne und eine entbläterte Siienpflanze 
mit. der Überferift Nunc gloria transit (un 
vergeht der Muhın, nämlich des durd) Die Lilie 
dangeteften Franfteih). Der Lerfertiger dieer 
Deutmünge war der Holländer Johann Schmelz 
King Dres Tan man Lie Sie un 
in) folgende Tarftelung: Eine Stade rupit 
äinen Hahn, Umfcrift Insultantem_ deplumo 
(Den Seediger muple ih, nämlich die fttihhe 
Kate den gallifchen Hab), auf der anderen Seite 
das mit Bomben beivorfene Nheinfels, aben Die 
Worte Hostibus a Gallis gerit arx Iheinfelsn 
triumphos (Die Zefte einjels triumppiert über 
die frangöfiien Feinde), unten Hand anni 


Merresus! paustior potest (Des Jahres 


ingressus] 
Ende und Anfang fan nicht günfiger fein) 
Wertwürdig if, dah das in Defem Difichon 
Äetende Chronofich aus den Zahlen 1 VL 1,1 
IXTLEVMNVDENTVV I die falice 
Jahreszahl 1098 ergibt. — Die vierte Denfmünge 
(Silber und Zinn) zeigt das Bruftbild des Land- 
geafen Karl mit der Umfcrift Carolus Dei zratin 
Hassiae Landgravius, Princeps Hersfeldensis 
(Kart von Gottes Gnaben Landgraf von Heffen, 
Fürft zu Hersfel), auf der anderen Seite in der 
feiegerijchen. Candichaft von Mpeinjels einen auf 
Trophäen figenden Hahn, der won einem Adler 
geyauft wird, und die Worte Cantat, non pugnat 
(&r_fwäht bio, Fümpft aber nicht) 1690. Der 
Verferliger diefer Denfmänge war A. Nondeaur. 

Yle diefe Oepräge feiern die Entfepung von 
Aheinfelo als eine ausfhtiehlich Hflhe Waffen: 
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tat, als einen Sieg der Geffen über die Franpofen. 
Auffällig ft daher eine fünfte Denfmänge, die 
id Tepthin fenmen gelevut Habe, dadurdı. da fie 
mit Diefer Ruhmestat den Namen des nieder: 
Tänbifeien Erbtatifalters und englühen Königs 
Wilhelm IN. in Berbindung bringt. Dieles 
Stüd aus verglbelem San oder Blei timmt 
auf ber einen Seite volltommen mit dem oben 
beihriebenen weiten Gepräge (von Schmeling) 
überein, auf der anderen Ceite aber ift an Stelle 
der allegorifien _Darftellung des vergebenden 
franüfifcen Nuhmes der Ropf Wilhelms IL. 
iehen mit der Umfehift Invietissimus Guille 
mus III. (der ganz unbefiegte Wilhelm LIL) 
und unten die Buchflaben P. D. W. Was hat, 
fo fragt man mit Net, Wilhelm III. mit dent 
hefifeen Sirge bei Mhrinfels zu tun? Das oben 
defchriebene Geprüge, das wie. Dies das franr 
söfhe Heer darfelt, wie 65 von dem „weder 
mit Gotd noch mit Waffen“ einnehmbaren Abe 
EIS abyiet, war Lediglich bifihem Kriegscuhme 
geiwiduet und allerdings nicht don einem hefiihen, 
jonbern von, einem  helländiichen Ki 

gefertigt worden. Man denit mu vieleicht, der: 
ielbe Künftler (Smelting) habe den Stempel 
der einen Seite dazu Demut, um ihn in ers 
Bindumg mit einem Dazu angeferigten neuen 
Stempel der anderen Seite als Denlmünge zur 
Werherrlichung’ des Erbftatthalters 

Landes zu venmenben. Ss wäre dann immer 
noch finnfos, dafs er dazu die Darftellung der 
Entietung von Nheinfels gewählt hätte, anı der 
Wilpelm wicht beteiligt war. Aber Schmeling 
jetbft bat den Stempel wit dem Stopfbilde dos 
‚anbcfegten“ Wilhelm (der übrigens doc 1676 
dei Mont:Gaffet und 1692 bei Eteenterten be 
fiegt worden mar) nicht gefgnitten, fondern ein 
anderer Stempelichneider, der fih als P. D. W. 
beyeihnet, eine Leider nicht befannte Abkürzung 
N alfo die eine Seite von Johann Schrnelbin 
die andere von PD. . hergeftellt worden, jo 
haben wir es mit einem ogenannten Qmitter zu 
kun, der geichihtich nichts zu bedeuten hat. Eolite 
dies Sthet aut) anderen Gejcihtsfreunden vor 
die Ange foinmen, fo mögen fie ih denmadı das 
Yard nAät ie machen len“ em als ob der 
invietissimus Guilelmus den Sieg erfoiten hätte, 
vielmehr it und Bleibt Npeinfel cin Ruhmesblatt 
in der heififchen striegsgeihichte! 
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Jean Paul Gifjot, 


furfürftl. heffiicher Kapitän umi 


d fönigl. weftfälifcher Oberft, 


webft Hotisen über die Samilic Giffot. 





Noc euitenihgen Lueltn ab Überiee 
von Anna Balt 


ungen Srorbitct und yufemmıngelt 
© geb. Gifjot 


Fontepung 


om 22. Tezenter ab, wo am Scheide Wintere 
wartiece bejogen tnnrden, ln Bis yum 25. Jebeuar 
1704 feine bemertenswerten Greiguiffe aus Gifets 
geben zu vergidnen; an diefem Tage vidle ec 
mit dem Keib-Wegiment nach Menin uud am 3. März | 
ac} Ypern zur Vertärfung der dortigen Bejatung- | 
Ai 16. April fand in der Nähe von Artres cine | 
grobe Merian über die geamte Armee durch | 
den Beutichen Ralf, Franz 1. tat. Yın 17. April 
Rimpite Sifot in dem fiegeeiden Gefecht bi Premont 
und bezog Bann mit der hefiichen Brigade Stellung 
dei Reumont, fühc) won Le Gäteau, in welcher dicke 
Bis zum 24. April blich, Mbermalige Aärıpfe 
fanden am 26, u. 0. bei Xe Zart flatt, während 
der gangen Gefechtsbauer hielt der Naifer Getändig 
inter dem Zeib»Hegimeut”), wofeöft ih der Serzon 
von art um 2 Uhr SHachmitings perjänlich 
Nopport über deu umtedeffen kei Troiivilies cr 
fochtenen glängenbden Sieg abftattte! An 27. April 
war feiericher Gotteodienft, weldhen der Haiier ans 
Käßtich der. errungenen Erfolge befoplen hate, am 
12. Mai traf das Heibsilegiment wieder bei der 
Armee des Herjogs von Yarf cin. Am 17. mb 
15. Mai fümpften die Seffen und unter ihnen 
Sifet mit Todesveruchtung in dem Gefecht bei 
Tourkoin, jenem Gelftein pefihcher Ariegsgeiicte, 
Bei weichen das Leibsßlegiment und Die Gazber 
Grenabiere unveneftfice Lorbreren fammelten. | 
Wie fie bei Cannon fochten und mit Tobeonut 
ich vertbigten gegen eine. jehmfadhe feindliche 
Übermacit unter ihrem tapferen Nommandeur Oberjt 
feutnant von fchwege glei den Catdte 
GrenadierMepiment Gei Tricu de ers, dariber 
föreibt Markmilian von Ditfurth): „Mic 
yennitene Säulen ftanden diefe teiden Negimenter, | 
während yuifden ihnen hindurch Die ut der 
chitinge fi verief. Leptere Yatten nicht nur 
ihre Neihen geöfnet, ihre Schmad) vollendend ber | 
dedten fir auch noch das Feld mit weggewen 
Waffen. Gerade die flolyen Reiten waren dier 
jenigen, wele fc) dies am algemeinftn zu Schtben 
formen Lehen“ xc. uf Seite 156 hebt es weiter 
„Zängit fon geht der Plug des Handriiden 
Zandmannes über Ne Geheine der dart Gefallenen 















































*) von Dithath, Die Get in andern, 3 IL 
* Ghenda, &. 18 
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, und trop der gemichtigen Folgen hat die 
Geaujenbe ‚ut des Zctftromes die Erinnerung an 
diefen blutigen Kampf au; in unferem Baterlande 
fait dis auf die Leifefte Spur Hinteggefcnuemmt. 
Mad doc wor ber Tag bei Tourfin einer der 
fönften_ Ghrentage altpefffcier Topferfeit, ımb 
ine Geftichte ygt den Söhnen und Enteln ein 
Wild des Mubmes fon wie ein Zieg. Mitten in 
aligemeiner Auilofung, welder Ti) jelhft die Rolze 
Grtieje Garde und die verfuchteten öftereichtichen 
Megimenter nit zu entsiehen vermechlen, unter 
Trümmern, umbrauft von Tob unb Lerberhen, 
fonden die Peffen allein merfchüttet. Sin briifcher 
Sönigsfohn veidantte ihnen die Freiheit, vieleicht 
das Leben, und unbeieg, ühter Verbündeten cherner 
Stild, verfichen ie die Lehten das Schlactfelb!” 
— Die Yerlufte des Leib-egiments waren. jeht 
grob am jenem denfimürdigen Tage, 14 Offigiere 
und 315 Mann, ganz underleft waren wohl nur 
Wenige geblieben; durch Gottee Gnade war Gier 
auch aus diefem mörderifcen Rampe unvermndet 
hervorgegangen, während fein Leiter. geutnant 
Bode, verwundet ward. 

Yan 28. und 20. Juni mpfte Gifot Bei Cubenande, 
am 13. und 15. Qufi bei Medeln und am 16, und 
17. Zuti bei Walhen; am 14. Muguft erhielt er 
feine Beißederung pum Hauptmann im Leib-egiment. 
Mm 17. Soptember befete Oberit von Linfingen 
die Anfel Boramel uud war das vierte Latailton 
des Veibsfegiments, in welshen Gijet ftand, das 
Dorf Deic, bei welchen am 26. Eepleuber ein 
Many fatfand, Anı 27. Oftaber war Gift 
abermals im Feuer, an diefem Tage erfolgte ein 
nei der Deine auf die yaft, den unfere 
jedoch yieädjctugen. Mad verfiedenen 
deinen Gefechten verih Dion au 27. Novanfer 
die Infel Vommel, um fi wieder zum Daupte 
Korps, welches an der Binge ftand, zu begehen, 

.eintraf. Mus der mn folgenten 
get is. yur Seimfehr Find Tine bemerfensiwerten 
Sreiguiffe zu verzeihen. Mühfel, Not, Ente 
beimungen, Nätte, ilehte Cuaxtiere und fonftiges 
Angemach teilte Gift mit den braven Truppen, been 

ie Gefichte befannt And! 
28. April 1795 fiten die dten Echüfle 
Feldyug, und am 28. Auguft mard zu Lafel 
der Friede yuüfcen Franfreich und Deffen geichtofe 
























































19 November ging's beimwärts. Giffo, welcher 
mit dem Seibeegiment der beiten Darfhtofonne 
angehörte, marfhierte am 17. November ans ber 
Mngegend von Osnabrüd, wo er eit dem 17. Mai 
Tantonnieet hatte, nad) Marburg ab, wo das im 
Laufe des Jahres 179% errichtete Grenobierbntaillen 
detachiert Ing, während die biden andern Vataillone 
des Leib-Negiments in Ninteln fanden. 

Nach den Göfen Kriegöjahten folgte nun eine fange 
Friedensgeit, während welter Giffet in Marburg 
feine Sedensgefährtin Katharina Wilhelmine 
Meg fcunen lernte; fie war Die erfe Deutfee in 
feiner Familie. Cigentümtich war die Wiebertebt 
dep Namens Me, ber an die Heimat ber Gifjots 
erinnerte. Der jehr güütticen Che enfprafen neun 
Rinder, Sophie, Guflao, Aelheid, Haben, Geurg, 
Sacitie, Jeanette, Moll und Julie Am 23. Nor 
vembet 1800 avancierte Giffet zum Aapitän erfte 
Kaffe und blieb fortgefept in Leib» Regiment, welches 
im Jahre 1805, mac ber Ergebung des Candarafen 
Wilhelm IX. yum Rurfürten, den Namen „Negiment 
Rurfürft“ erhielt, ben c$ Seibehielt 6s zum 1. Nor 
dember des Jahres 1800, 

Dann for die meftfälifce Set, Sapoleon ber 
mächtigte fh Seffens, und Kafll ward Hauptftadt 
des Mönigreichs Weftfafen, die Nefibenz on Jerome 
Bonaparie. bes Königs Qui, der am 7. Dagember 
1807 die Segierung übernahm und in beffen Dienfte 
mum der Grofpater trat, Mönig Nicome ja ihn 
gan Yefonbers bevorzugt haben, mid. allein der 
frangofiegen Abtamımung Heung teagend, fonbern 
auch feiner beroortagenden Eigenfhoften und feiner 
Zapferfeit wegen, er machte ihn im Laufe ber Jahre 
zum Nitfer, wührend feine Gattin Cirenbane bei 
der Königin Hatharina tvarb und ihrer Schönheit 
wegen jehe gefelut wurde, m 14. Juni 1807 
erhielt Gifet die Ernennung zum Bataillons-&hef 
Dberfentnont) im felben Megiment, wird aber 
nun in Dem. frampöfiihen Miitirpeugnis von 
13. Ceptember 18i#, welches vom bamaligen 
weiten Seiegsminifter Gomte de Höhe unters 
geihmet ft, als zur mehfäliicen Linie gehörig 
onfgeführt "und fand zu Kaffe in Garnifn 
Am 23. Mai 1808 anancerte Giffet zum Große 
major und far fpäter in das im Nonat ebthar 
des folgenben Jabres neu erriftee fünfte fi 
Dufonteriesfegiment, deffen Kommandeur der Grofr 
arfchall deo Walafics, Menronnel Graf von 
Wellingerode, ward. 

Im Juni 1809 nahm Giffot an den Kämpfen 
genen Die Sftereeicer, unter König Jorcmes yer- 
fönticper Führung, tel, er gehörte dem N, Armees 
torvs an und rüdte Ende Junt in Sacfen ein, doc), 
Tehrle er epon Mitte Suli nach dem Waffenfilftand 
zu Zain, 12, Qufi, in fine damalige Gacnifon 



























































Magdeburg zurük. Als bald darauf der Deryog 
von Braunfcweig- Öls den Gntfeluß Tahte 
ich nad) Norben ducchzufcfagen und am 25. Juli 
| im Balle eingog, wurde abermals ein wetfäfjches 
| Rorps unter dem General Reubelt bei Braun: 
ichocig, zufammengegogen, wogu au das fünfte 
Linien-fRegiment beftimmi war.  Gifot. der als 
Sroßmajor nach dem Kommandeur be erfe Stellung 
beileibete, ziktte mit dem Regiment am 20. Juli 
in Halberftabt ein. Abenbs geil der Herzog dus 
Regiment an, tcoß tapfefler Gegennehe ward Die 
Stadt genommen und das waere Regiment. faft 
aufgerieben. Unter den gefangenen Offigieren ber 
Fand fih auch Giiet, dad ward cr glei den 
andern in bie Heimat enllaffen, wur ber Nommans 
dene Graf Welingerode blieb al6 Geifel zurid ud 
mfte mit dem Derzog nach England. 

Die Neuformation des verfprengten fünften Iier 
gimenteo begaum bereito Ende Auguft. Während 
diefer Zeit erhielt Gifet den Auftrag Grfoptcnpnen 
mac Spanien zu bringen. Auf dem Mücnwen 
befuchte ex jeine Deimatöftabt Dep und eine dark 
Tebeube Berroanbie, De Lite Des Latolich gefichen 
Bweiges der Familie. It dem Ableben Defes hoch 
betagten Feäuleins ftach Die Familie Gifjot in Fran 
reich ans. Nach mündtiden Überfieferungen hatte 
Gier in Evan ein gefährliches Abenteuer erlebt, 
GinesZugestagermüt einen Leuten, welche fehe durftig 
waren, in einem Möuchötlofter in Cuarlier, tereit- 
wiligft erfüllten die SMofterbrüber feine Bitten 
wm einen Gabelrunt und brachten Wein herbei. 
Giffet felft dunfte denfelben feines fhracen 
Magens halber wicht trinfen und wvar dadurd) der 
einge, welher dem Tode eufgüng, Dewn der Mein 
war vergiftet die Janatifen Mönde, welhe ihn 
fredengt Hatten, Narben mit und enigingen auf 

je Weife der Semefi. 

Anfang des Jahres 1810 war Gifjot wieder 
in jeiner nunmehrigen Garnifon Mühlhaufen 

gelangt und erhielt am 1%. Januar feine Beförderung 
dam Oberft im feinem inmüjcen wieder ner for« 
imierten alten Pegiment. Im Frühjahr desfelben 
Jahres cite ex am die Hüften der Nocbjee ob 
Tas fünfte Linien» Infanterie «Regiment gehörte 
zu der Beigabe, welde dert zum Schube gegen 
die frengenben Engländer aufgeftelt war, dieflbe 
terftand bem Mommando des Öznerals von Dh. 
Yirome, ber, von Paris Tommenb, Die ihm nt jr 
gefatlenen Etanten befuchte, Yiet om 10. Anguft 
Ge Wadertefa eine Menue über bie wetfäliie Bis 
gabe ab, deren vorzüglich Haltung er großen Weir 
fett yolte, infofgebeffen er vielen Offizieren Bee 
forderungen zu deil werden Heß. An jenem Zuge 
warb Giffet von Jerome zum Kommandeur des 
fünften Negimentes ernannt, taum +3 jüheig. und 















































zum Chevalier erfoben. Ende Mugufi fehrte er | 
it der Beigabe gu den Geefimandoeen nad) Affe 
sur und Seyog vom 11. September Bis 14. Ofe 
inber ein Soger auf dem Lindenberg, am 7. Otloder 
made er das große Mantrer Ber fänitichen 
Truppen mit, weldem andh der Auonprin) von 
Sätoeden Geiohnte 

Im Kaufe des Sommers 1x11 chtie Gifjet mit 
nem Wegiment in Die Gegend von Miltelmetha, 
mo unter dem Kommando des Generals von Cchr 


ein Übungstager mehrerer Negimenter ftattfend. 
Sm 11. Eaplember führte Gifet Bei Br quohen 
Generalrenue dem König jein muflerhaftes Regiment 
vor, wobei Neröme ihm wiederholt jeine Zufrieden» 
heit ausfpäch, om Ditober an. mo er nad, 
Müblyaufen zurüdgelehet wor, folgten einige tubige 
Monate im ftillen amilienglüd, dann erfdoll 
ermals die Reigefonfore, derome vi kim 
Truppen zum Kampfe gegen Rufland. 
San ig 











En 


Referl. 


Eine Nefeerinnerung von 


Johannes Oderwatt. 


ehtnt) 


ins Abends, «5 war am 17. Juli, ferien 

Beinrich und Reerl die Strafe entlang. © 
waren cin Srautpoat geworden. bee 
fe freudig Segrüft, und Hefe fang an dien 
Abend fo wunderber fin mie mach mie yur | 
var, fat als 08 fie gealmt büfte, Bafı das 
iehte Mat fein jotte. Am näcen Tage tum Die | 
Kaceict von der Ariegeilärung und yugleic) die 
Gefellungsordee für alle Miltarplichtigen in © 

Zuerft wurbe «5 ganz fl in all den Heinen 
Saufen ingsumber, dan aber. härte mau 
zielen Stellen Lantes Weinen und Wehtogen de 
Frouen und Wadern. iefcl Tomnte nicht weinen, 
ibe Eämery war zu groß. um fi in Keinen 
Saft zu machen; aber ihre innige Like ti 
fe aud) den Gedanfen nit fafien, dad fe den 
fir immer vedieren Lnne, der ihe als mar 
auf der Well, Mit dem alten Konad Dieb fe 
Die game Rad Gei ihm, und ale ber Morgen 
anbrac, begteitele fie im Durch das Dorf und noch 
ine weite Etrede auf die Yandfirafe hinaus, 
Sweigend wnb mit gejettem Hupfe ging fie neben 
Seinid, der, der fineu Mm um ühre Schultern 
gelegt ae; ober al6 «6 nun zum Zceiten Lan, 
da nahm fie feinen Aopf gmifen bite Qände und 
ebte iheeheihen Sippe Lange auf feinen Wund... 
Tann Lieb fie Ah wilenles wieder nad Haufe 
Aücführen 

&s folgte nun eine gar trübe Zeit voler Anaft 
und Sorgen. aid bier und bald dort fan cine 
Todesbelihpft in dus Mile Darf. Die Brice 
von Heineic, welche in Sal Lärgeren, ld längeren 
Bnifeneäumen vom Sriegsfcnupla eintafen und 
Rocin er immer Die Hofrung ausiprach, bald zu | 
feinen Zicen zueüdjuleten, deebten jeesmel von | 
neuem den Mut und die frohe Zuverficht Referts, | 
5is fe dann gegen Cnde des Krieges mit einummal | 
gingfic, ausblieben. CS verliefen Moden ud 
Sonate {m Cehnfuct und Ganger Sefürhlung, und 
























jo oft eine Life ber Boriunbeten und Gefalenen 
biecher Ta, forte Nefexl mit bellommenem Berger 
darin nad) dem Nomen de Gelichten. 

So war es Frübling geworden, unb die Zotboten 
fehrten mad umd nad) zur er mach ©. 
waren einige heimgelommen. aber Heinvid) Benf 
war. nicht Dabei geizeen. 

Stil und niebergefhlagen lich Nefert von Baus 
u Haus, un vielleicht von den Seimgelchrten irgend 
welche Funde vom Keinrich zu erlangen, aber feiner 
wußte Ühr eitas yu berichten. Wohl hatte ie noch 
mich die Safinung verloren. den Werloblen wieter 
zulehm, allein dis Sehnfucht ad die Sorge um 
üon alten fie derart nichergebeugt, dafı fie batin» 
weltte wie eine gertnidte Blume. 

Der ofte Wen war, fill und in fi gelebt 
und nor er felbt und fein Gott, bei dem er fh 
in aufeichtiger Peömmigteit Troft holte, wulten, 
wie. ehwer fein eignes Herz unter Kummer wu 
Gram tt, mührend er, olmohl ah falt ohne 
Hoffnung, den Put und den Hoffmungeolien Glauben 
der unglüdlicen Neferl aufrecht zu erhalten fuchte, 

Gines Eonntage. ald die Yaute in die Mine 
Tamen. waren fie überrafct, inwendig, neben ber 
Tür eine große Tafel aufgehängt zu finden, auf 
wellper oben, unter einem fAwarjen Mor, die 
Nauen der Gefallenen, und unten, wit Gichenlaub 
erängt, die Samen der Peimgeleten fanden. 

Gar mandıes Auge, das yuerft matt und frnen 
feucht auf die Tafel Blidte, erglängte allmählich in 

digem Stolz über Die Ehre, welge der Aaifer 
bier den tapferen Gohnen angelan, Die für duo 
Vaterland gelämpft Hatten. 

Nachdem man aber den lehten Namen des Yır- 
geiwffes gelefn, „Heintich Beh“, richteten fi 
die Mugen mit Angfllider Erwartung nad der Tür, 
nd aus mehr o16 einem Hunde hörte man Roncads 
Namen lüfter. Naht trat cr mit Neferl an der 
Sand. herein, ud als er mit bebender Haft fie 



























Namen der Gefaenen überlefen und den. jeines | 
Zohnes nicht Dacumler gefunben haft, da wendete 
cx fic) aufatmenb zu Aefel und mies fie töflene 
darauf Yin, ba eineih alfo doch nad) am Leben 
fein me, denn Biefe Infrift verbürge jo, daß, 
er nicht gejten ei. 

ber Meferl, Die mit ihren jüngeren Mugen das 
Verzeichnis fhneller überflogen und ganz unten 
den fepten Namen {don eripüht hatte, (lang de 
Aın um ben Halb: des Alten, deuiele mit der 
andern Hand unten auf Die Tafel und fagte mit 
Ählucyenber Stimme: „Lich, ach fih dar. Unter, 
ind Se ft, Dh nr rare Kin 
ei. 

5 1ag ein namenlofer Schmer, in Kefen Worten 
866 gelänfhten Möbhens 

An Ähien es Konrad wnngfih, auch mut nach 
das Heine Fünfeen won Hoffnung in Keerts | 
Ziele wachjubalter, und demnach burfte er Diefetbe 
nicht ganz, erlöfhen (ofen. Fühtte er dach. doh 
ie fidere Gemüßheit von Heinrichs Ted ihr das 
Leben often Tonne und bamit auch fine einige 
und febte Sebensfeeude bahin fein mr. 

Von dieun Tage an and os auf feinem alten 
einichen Gefiht zu fefen, daß er einen Gnthluh 
gelabt halte. Der Gedante, daß fein. hüblcher 
unge, wie mm webl Taum noch zweifelhet, in. | 
nen unbetonnten Grab in Sranfeichs Erhe Ing.) 
währen fein Nome in der ice jlftich unter | 
den Seimgeteprten fand, Lich ihm teine Stunde | 
mehr Kühe, Wäre Peferl nicht gewefen, dann 
ste ex fon dafür forgen won, dof beincich 
ei ben Gefallenen fchen felte und mil Stolz 
alte ex Darauf hinblien wollen als auf ein Cpfe, | 
as or bem Vaterland dargebradt. Io aber Drfte 
ax der Berpmeifenben yu Sice feinem brauen Eopne 
die Ehre nich verejffen, die Diefer in feinen Mugen 
Ho fer verdient Hate, YOplich weifte Konrad 
&b, ohne jemandem gefagt zu haben wohin, tom 
aber nach einigen Tagen zurücd und bradte einen 
ousgebienlen Ünteroffier mit, der den Meldiug 
ei Demfelben Megiuent mitgemacht Hatte, u welchem | 
eine gejörte. Sie Heften fd) einige Lage in 
auf md reifen dam wieer nd. Ju Rejtl halte | 
Ber Alte gefagt, Daß er mit ei 
Feantreid ginge. ı 

Tall neuer Yan 
auf die Mdhunft der, beiben Wr 
un jo betrübter, al6 fontob nach ch 
heimtette, ode den fehnfüchtig Grmanteten mit 
yubringen. Die Torfleute aber wolten bemerft 
Haben, dafı von da an ein tubigerer Ausheud in 
dem Gefiit des Alten zu erfenten gewefen mün, 
ts O0 cr jeht ewas Zefllmmtes gewuht hätte | 
Denn armen Mädchen aber mar fein Bericht nur 



































| Sennjucht, daß; id faum zu atmen wagte. 





ein finger Troft, daß er mit Seinrid ywar 
mich Habe fprecien tönmen, ba er. ihm aber, wie 
ex verfcerte, gang nahe gemefen je. Als cs 
Früpfing wurde, weile Monrad auf einige Tage 
ac) Berlin und dann zum pueitenmale nad) Frans 
zei. Nun aber eftlimte ihn Seferl nad) einer 
obermaligen Müctehe von dort mit beifem eben, 
ihr doc) von Hrinrid) mehr zu erzählen, indem fie 
gefaßt und mutig fein wolle. Aber auf ale ihre 
inbeinfigen iten hatte er immer nur Die Arte 
wort, dal fie geduldig und ergeben warten müfft, 
dann folte fie Heincid gef, einmal wiederjehen 

Zieje Lerfiherung Hat num die Hoffnung ber 
Schwergeprüften Die Jahre her noldütig aufrechte 
erhalten, und ex wirderhlte fe ihr, jo oft fir ihn 
ach Geinrich fragte, oe ih je ne andere weitere 
Grtlarung zu geben. Noch auf dem Elerbebete 
iR fein eptes Wort für fie gemefen: „alte Die) 
gut und rap, mein liebes Neferl, Dan micd ter 
Üehe Gott e3 auch fügen, da Tu Deinen Heinrich 
fiel — — — 

Some Die Eryahfung meiner Wernanbien. 

Am andern Vormitiog war id arılas am 
Wühtentei) entlang gegangen wnb, in meine en 
Gedanten verlft, in eine fattige Lake, cin, 
gelten, deren Nüdwand bie Safelfträucer der 
Machbarhee bildeten. Während ih meinen Mid 
ber den glöngenben Teich gleiten fich und bariber 
nacacte, wos id tage zuvor von Deinrich Benh 
unb ber unglüctichen ifert gehört, hatte ic fald 
fehlenb in dem fenlen Schatten eine ytteng 
Bogefeffen, ale ith plöhtich aus dm Nahhargaten 
einen wehmitigen, mic He] ergreifenben Oelang 
hörte, Worfihlig und deife Dog ich einige Imeige 
zur Seite unb jah Merl mir gan) nahe aegen- 
übce eben, während ich von beim Dichten Gefträuch 
werdet wor. Übre Mridung war genan jo wie 
am Zage vorher in der Arche, nur. alt dee 
fassen Stovftuches trug fie jeht einen feinen 
Hpiben Put. mit. einer Auerhahnfeder, ganz ihre 
Seimutstradt, der fie von Minhieit 'an treu ges 
ieben war 
Über ber ganzen jungfehulichen Schenteit tag 

io unausipretich rührender Ausbrud, von 

Ganz 

beputfanm ieh ich die Zeige wieder zulamınere 

gfiten und entfernte mich fo gerhufhlos wie möge 

(6; aber nod) Lange founte ich bei afenem enter 

dem oberen Zimmer der Mühle ihren Gefang 

hören, Bi6 er zufebt, mie. in deifes Weinen ause 
end, verftummte. 

od) an bemfelben Mbend fuhe ih nad) Aufl 
ei und verlih Cald die dortige Gegend. din 
fremden Lande und unter Änmer wehfeben neuen 
Gindricden vertlapte meine Erinnerung an Nefer 
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mehr und mehr, amd dennoch von Zeit zi Zeit 
ieienen ihre duntlen Mugen weicher vor mic aufe 
julechten, und dann war e5 mir, als erllängen 
and) jene agenden Tone wieder in meinem Chr 

Zei Jahre fpäter hielt ich mic) in Yaris auf, | 
und um eines Zageo der Schwüle und dem Yrm | 
der Weliadt für einige Stunden den Rüden zu 
teren, flug mein Freund eine Wafferfehtt nad | 
©. Cloud vor, 

Auf einem der vielen Heinen Pafagiecdampfer 
fuhren wir on der Infel Meubon, 
vieler feöhfider Yarfe, 
den fühlen Wellen der Seine fuch 
{abe dan bald Et. Glaub malerifd) am Mer | 
fanft emporfteigen wit feinem Dunflen Hintergrund | 
von fhottigen Hefgrünen Wäldern, | 

Msbeld mach unferer Landung wanderten wir 
bergauf dem Eehatten und der Huhe des Waldes 
entgegen, yumaf nit mein Freund verfprocen hatt. 
mic) oben auf fchene Ausfihtspunfte zu führen | 
und mir zugleich verfhiedene Erinnerungen an den 
Arien zu zeigen. Ai bifen hatte er hauptfächich | 
die Gräber gemeint, welche hier unb da unter den | 
bunten Baumen verfteut herumlagen, einige mit 
einem Wergeicnis der Tapferen, welche hier ihre 
ewige Rube gefunden, Die meiften jedad) nur mit 
einem einfachen hölyeenen Streng verfehen. Bei 
Biefer unfecer Wanderung famen wir an et 
ieihe von drei hopen Mauren umfan 
deren übel yugerichtee angefohtte Stämme woch ar 
die Gefahe erinnerten, De ie im Sieg ausgeftanbe 
Hatten. 

Sin mitten auf diefen Mat sefindtiches Grab 
309 unfere Anfiertfanteit dab auf fc), dab 
ein großer Stein darauf hingeworfen war un Die | 







































jedenfalls von Liebevollen Qänden ier miebergelegte 
Marmorplatte gamaltfant zerfemeitert hatte. Tief 
entrüftet darüber, er wieder eine jener toben 


| Grabieänbungen wor wir zu fehen, machte ich mid) 


Tofort datan, den. fähneren Stein, welden zwei 
Wann faum yu en vermadhten, mit Hilfe meines 
Freundes von dem Grabe abjumißen. 

Die fo Blofgelegte Mermorplatte war nad allen 
Mictungen ftrabfenformig zerfprungen und bildete 
in der Witte eine Vertiefung, welche fi) im Lauf 
der Zeit mit Gebe und welfem Laub angejült halt 
So’gut 9 anging, legten wi Die einen Bruch: 
de ya un ceinigten fie ja, dab die Schill 
derfetben Hervorteat. Bein erften Bid erinnerte 
mich die Sorm der Platte on jene Tafeln, Die id) 
gu Ehren der im Strig Gefallenen in den Beulen 
isdn aufgehängt gefhen, und als wir, allen 
Schmuz und Staub davon euffernt hatten, erfannle 
ih wietic) die Ivne Nachbildung einer folder 
Tafel. Sogar der Teaueeileier war hier Lunftoil 
durch, fine Siride auf dem harten Stein a 
gedeutet and mur das Fichenfaub Hatte man fehlen 
lafın, 

Unter dem Trauerfeier aber Ins ig) die Worte: 
Ser zu fies Lore iger Cohn 
Beinvih Bent 
eben in ©. a 0. pr 150 
taten im ehremalen Romple für dos Yatelant 
dor Yan 18 
Be fnfı in Tender (ide, 

Be wir une ct when. 

Dann flogen meine Gehanten in weite, weile 
gerne über Seine und Men Hinüber nad) ©. zu 
der unglüctchen Nefert. Ich wufte ja nun, auf 
welches Wiederfehen fe der alte Mond hatte 
vertöften wollen. 
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Aus alter und neuer Zeit. 





Der Neigsdeputationsheuptiotuh vom | 
Jahre 1803 in feinen Beziehungen yu 
Hefjen-Kafjel. Durch den Iumeviller rieben 
von 1801 mrte das Hnte Rheinufer an rauf 
ei abgetreten; bie Hecbuch Berchteiliien Ye 
ürften jolten durc) Cälalarintionen Hindios ge | 
halten werben. _Ceit Cftober IS0) mıren die 
egigfihen erhandtungen im enge, Tr Banyte | 
‚ichiedörichter in Diefer Angelegenheit blicb Bonaparte, | 
| 
| 





der, um den jungen Jar leranber für fh zu 
gewinnen, nur die time Ruhlands nach zufich. 
Die Entfeädigungen gefdahen auf Kofler der 
geiftichen Stände und iyres ganzen Territoriums, 

&s wurde mm in diefer Entfdsibigungafache 
„eine Neichdeputation” mit unbefchränfter Voll 








macht, aber zugfell) mit der ausbridtihen Meifung 
ernannt, dah bei deu Sätularifationen Die Ler- 
Tallung des Heid wungetofet bleiben mäfe. Die 
Veyutation trat om 24. Muguft 1802 in Wegense 
arg, yujommen md baftand aus den Werken 
don Aurmainz, Wöhmen, Enden, Brandenburg, 
Bafybgiern, dem Suche ad Teuffihmäifter, Württen 
deig and Peffenestaffet, Anden naditen Zagen 
und par am 26. Febnuar vollendet fc) der Ming 
eines Jahrhunderts, jeitbem ber Dauptchluß zur 
ande "tn. über deu Die „Kelfkche Beitung“ 
folgendes berichtet 

Megensburg, von 26. Februar. An der geftrigen 
46. Deputationsfigung wucde folgendes Sontlufann 
geloßt: da nunmehe der mit Aufäpen und Mobls 




















itationen Gerihtigte volftänbige Deputations-Gaupte 
fhtuß fat dem Erlaffe Der höcftanfehnfichen Life. 
Wenipoteng vom 23. d. aut) ben Holen der der: 
mittelnben Hrn. Minifter vom 24. mit der frane 
aöfkhen Gppebilion ber erflen 47 $8 an Die alle 
gemeine Meicheverfammlung mittelft Berichte. zu 
Bringen, fodann von Bieler gefhehenen Berichte 
erfteitung Die 1. b. a. Dlenipotenp Durc) Geloß mit 
dem Grfucgen zu Benachrihtigen fi, baı Hochdieelbe 
Hienon ebenfalls Die Hrn. Minifter der vermittelnden 
Mächte gefätigft unterrichten möge.“ 

65 war cin mühfomes Wert. Dies exgit fh 
fon aus der Anhaltsangeige des co. 8 Paragraphen 
amfaffenben Behhtuffe. der. fich 
abfehmitte zerlegen LAßt: Musmittelung und Ber- 
Heilung der Entfepidigungen S% 1-29; Belimmung 
Meuer, innerer und äuferer Verhäliiffe, welche 
Ber veränderte Befip und die neue Verteilung der 
Yünder und reife erfordern SS 30-40. Die 























Arie ‚Bageapen Serafe Di Belrgung Dr 


obteienden geiflicen Negenten, Begulirun 
Schuldenmwejens und Vorforge für has Keichsfn 
gerit. — 





Diefe Friedensarbeit brachte Die Vernichtung ber 
geiftichn Fürftentümer und vieler Neicpftäbte int. 
eines Zeile der Lleineren weltlichen Fürften, 


A 
Ile der. zwei erlofeenen geiflicen Murfücflens 
fümer traten vier neue: Baden, Württenbeig. 
Befiensstaffel und Calgburg, fo da jept acht 
weltliche Aurfürftentümer. zwei geiflicen_ gegen 
überflanden und der Proteflantiomus im Fürftene 
otlegium bie Oberhand gevann. Kurböhmen rühmt 
om Diefem Werle: Ricfigleit und Sorgfalt; Sur- 
facfen Die vielfältigen Bemühungen bei. einer, jo 
bejgpverticen Arbeit, Rurbrandensurg vatrioliiche 
Bemühung und grünbtige Redaktion, Yapeın eine 
den verbindtichften Dant verbienene Mühe, Hoche 
and Deutfemeifter jorgfätige und raftlofe Be« 
mühung; Mücltemberg nennt die Faffung des 
Deputationshaupffctufies ein dantverbienendes Wert 
amd HeffensRaffel erfennet dantbar die 
dabei bemiefene patriotifge Bemüpun, 
Zu den befifden „Cubdelegierten” jener aufec« 
ondentticen Reigodeputation gehänten der Fücfliche 
Geheimrat und eichstagsgejandte Herr Philipp 
Yarimilian von Günterode und jpätechin 
noch der Sriegsral Herr Georg Wilhelm von 
Startlaff. 
Die TerritorialsVerhöltnifie gefafteen fh laut 
des Deputotions« Hanplfhtuffes für Seflen 
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fünf Saupte | 











„Die Austeitung und Veflmmung gehhich, wie 
fotat: 

Dem Landgrafen von Sefen-Soffe für St. Goar 
und Rheinfels*) und für feine Rechte und Anjprüche 
auf Gorvey: die Mainzfchen Imter Ariblar, Raume 
dung, Reuftabt und Anöneburg, bie Kapitel Fripfar 
und Ymöneburg und bie Rlöfter in befagten Amtern; 
ferner die Stabi Genhaufen und das Heichdor 
Dolypaufen; alles unter Bebingung einer immer« 
währenden "Nente von 22:00 Guten fir ben 
Landgrafen won Seffe-otendurg, melde Kente 
jebos) in der Salge auf den Überfehuf Des Geirags 
don dem 5 39 erwähnten Eiffaheisechrg über- 
fragen void, wenn fc) nac) Begahfung jener Renten, 
wilde in gegenmärtiger Urtunbe auf biefen Ertrag 
unmittelbar angewiejen find, ein bingeichenber Über- 
fünf ergibt.” 

Has) der Schrift des Dr. Marl Wilhelm von 
Lancioe, Profeflors der Rechte an der Univecfiäl 
au Berlin: „Die beutigen Tanbesberrjchaften am 
1. Januar 1792 nebft Angabe ber Roufefion, des 
Anleils an der Heichsflandichf und des Zerriterale 
befiges”, bejaß die Landgraffhaft zu Sefen-Safe, 
als evangelifch:welticher Reicsftand > Stimmen 
And umfahte Das madflehende Gebiet: a) im 
oberrheinifhen reife: einen Zeil der Landgrafe 
{daft Heffen Oiederhefen und einen Zeit von 
Obereffen), ben größten Zeil der niederen Graffcaft 
Kapenelnbogen (Barogiolbefih der Nebenfinie Defen- 
heinfels ober Seffen-Notenburg, wozu die Halte 
des Wiererrifcen"") gehörte), Brafichelt Hanaıı« 
Münpenberg, ürftentum Kersfed; 1) im mel: 
fäiigen Mreife: Anteil an der Graficaft Schaum. 
burg und on der Graffaft Hoya; c) im feäntifen 
Rrefe: Anteil an der Graflcpft Senneberg (Bihmal- 
talden) 

+) Die Seftum Abe Stade 21. Goar und dan 
m infen Kheinufer Trgenben Zei der Grafik! Nahen: 
inbogen dat de. range Mepubit beits dur 
Meute 3 des om 2% Rayatt I 





























6.3. Srebe 



















Habrenden beutiaen Stande. 
„eenland" 18, Site 
**) Das ‚Werterrikde” 
Sefreibung® 1790) aus den neun 
fs, Baddeim, Dornbetaufen. Singbofen, Rirbrf 
Seeirotn, Weyer, Cber-Matmenad) und Setlndorf. Die 
älfte des „Bierereden” gekprie yu der niebemn Grofe 
\0aft Robeieinbegen. von der übrigen alte aber ein 
Viel den Fhrftihen Dünen Hafav-liingen und Nafla 
Weilburg und ein Werl dem Yaus Naflan-Lrani 

















Aus Heimat und Fremde. 


und machte befonbers darauf nufmerlfam, da der 
hierbei 


Beffifher Geihichtsnerein. An 2. Yebruar 
hielt der Verein für beiiihe Gefchichte und Landes 
Hunde in Rajfel uner deu Vorfip des Kern 
Generals Gifentraut einen wiffenfhaftligen 
Unterbaltungsabend ab. Herr Nanzleitat Neuber 
gab in einem längern Yortrag. ein überfichtlices 
Wild von der Vergangenheit der Stab! Immen» 
Haufen, deren Gefichte Dis zu dem Sachfentifer 
Beineich 11. reicht, der fih im Frühjahr 1015 dert 
längere Zeit aufgehalten hat. LS beffcher Befih 
fommt Immenkaufen urfundtich erft 1409 vor. 
In Dem ’Arig, ben 1985 der Ergbihof von Mainz. 
Balthafor von Thüringen und Otto ber Cuade 
von Vrounfcnzeig mit Seffen führten, imurde bi 
Stadt am 19. Juli erobert und gänlid cite 
geüfgert. Sodann munde Immenpaufen an Mainz 
derpfändet, fonnte fid) aber in der mm folgenden 
eiedensyeit (angfam von dem ihm zugefügten 
Schaden „erholen. Im 15. Jahrhundert if es 
Gemertensmwet, bafı Landgraf Mhefm 1. von Deffen 
Smmenpaufen von dem Imang befreite, den er als 
Landeähere über die Züchter der Ginwohner bei 
Verieiratungen zu Gunften feiner Gofdiener®) file 
der ausüben fonnte., Gin Cüfterhaus, das die 
Stadt befaf, vourde Durch Bejchluß der Domberger 
Synode 1526 aufgehoben. Bartholomäus 
erg, ein Eifer Luthers, Hielt 1521 in Jmmene 
Haufen die erfte evongelifche Predigt,” murde 
dafür aber von dem jugendlichen Landarafen 
Boilipp zu Grebenftein in den Turm gefeht. Nach: 
dem Jmmenbaufen. 1605 zur. Salfie aßgebrannt 
war, winde e6 im 30 jährigen ftrieg bis auf wenige 
Häufer gerfiöct und fodanı noch einige Male aus« 
geplündert. In gegenmärtiger Zeit ft e3 wieder auf 
29% Kaufer "und ungefähr 1500 Gimvohner an« 
gersachen. Serr Major von Löwenftein legte 
us dem Rachlaf des Dofßaußireftors Rubl mehrere 
Wilder vor, fosie eine bier wenig befannte efiiche 
„Ehrentafel“, auf welcher von der Echt bei 
Laufen 1594 an Eis 1815 alle fiegerifhen Gr: 
eignffe, an benen Geffensftafjetfhe Truppen beteiligt 
waren, vereichnel find. CGobann mahte Gere 
Sanitätsrat Dr. Shwarztopf verjciedene Mit: 
Heibungen, u. a. über den Sänger Morelli, der 
in Aaffel unter Friebrich IL. geglängt. hatte mb 
wahrheintich bei Dederbagen cine Leine Lande 
wohnung, efah, ba noch jebt ei bartiges Garten 
Häuschen im Wolfsmunde „Worelis Hüsten“ genannt 
wird. ferner verlas Here Dr. Echwarztopf einen 
Tufifchen Bericht aus dem Jahre 1892 über bie 
Groberung Koflts durd den General Gyernifche 
>) Beat, „Befentand“ IS, Seite Sie „GcheneIete 
Keimebraut” don Jofl Sdwant 


















































geitlene rufe Obeft Bäbrlaga in 
gen begraben ige. Das Babriaga aefehte 
mal rühre von den Oufaren-Rittmeifer Rüpprl, 
untee dem wohl der jpälere General von Bel 


Äomerd zu vermuten ji. bc. 


Hohihulnagri.dten. Profefor Rühne: 
mann in Machurg wurde an die Mademie für 
Bitofophie und Lileratur nad) Pofen berufen. 
Brofeffor Friedrich vom Thierjch in Münden 
ft zum auferordentficen Mitglied der Andemie 
des Yaueens ernannt worden. 














Rathausbau. Cine Ungelegenbeit, welche die 
Bewohner ber Nefdenzflabt Kafjel icon. feit 
füngerer Zeit febhaft efhäftigt hat. if nunmehr 
zum vorfdufigen Abichfub gefommen. Ju dem im 
vorigen Jahre flaitgelunbenen Weltbererb zur 
Grlongung von Vlänen für das in Asficht ge 
ommene neue Rathaus mar eine auferosdentlich 
große Anzahf Gntioirfe eingegangen. Das Preis: 
gericht. qu welchem einige Der  herborragenbflen 

utfchen autünflle zugeyogen Maren, erteilte 
en Entwürfen demjenigen des Arcitelten 
Hot in Darmftat, welcher das Kennwort „table 
BILD“ trug, den eiften Preis. Am 3. Febmar 
d.). dat nunmehr die Stodtverordnetenverfammlung 
auf Vorlage bes Bagiftrats und auf Grund warmer 
Empfehlung jeitens des aus München (als Vertreter 
des Preigerihte) erfienenen Seren. Profefors 
von Thierfch beielofen, ben an Rothe zur 
Ausführung zu bringen und dem aub dern Mete 
dererb fiegeich bervorgegangenen riteten. auch 
die fünftferiche Bauleitung zu übertragen. Der 
til des neuen Ratbaufes, das auf dem erweiterten 
Mepplah zu fteben fommt, bicfte als ein muberr 
nifetes Varod zu bepichnen ein. 


























Todesfall. Am 4. Gebrunr ford in Naffel 
der Generalleutnant 2. Otto Schmidt. Der 
fee, 1845 als Cohn des turheiihen Ober 
Teutnants Schmibt in Raffel geboren, trat 1805 als 
Leutnant bi dem 1. Infanterie-Hegiment „Aurfürft”, 
den. fpäteren tniglic) preußiihen Infanterie 
ment Nr. 81, cin. Ex anancierte in demfelben 
Bis. zum Mompagniecef. 1870 ww als 
Ajutant zum Generalsflemmando des XI. Mrmer« 
1orps tommanbiert und 1982 unter Belffung in 
diefr Stellung in das Jnfanterie-Begiment Ar. 
derfeßt. 1886 wurde er yum Dajor ernannt und 
din Jahr päter als Bnteilonstommanbeur in das 
Geenobier Regiment Ar. 10 in Breslau verieht. 
Nachdem er 1801 bei dem renabier- Hegiment 















Air, 116 in Giehen alo Cberftleutnant: geftanden 
Hatte, wurde ex 1894 Oberft ud Kommandene 
des 3. Rheinifchen Infonterie-Regiments Nr. 29 von 
Horn in Trier. 18 








dingen (Lothringen), 
der nunmehr Dahingefchiebene 1901 zur Tispofifion 
geflelt worden, bei welcher Gelegenbeit ihm ber 
Sharatter 

Schmidt hat als Geulman in 81. Snfanterie-Regiment 
den Feldzug IN70TL mülgemacht uıb erhielt nnd 








dem_ Gefecht hei ©. Hemy und Labondpunps am | 





Oftoßer 1870 das eiferne Aceu, 


Siterariices. Yon Yanot Fri Maurer in 
Bernburg it Mini cm Bud „Die Gohenzollern” 
einen 

Wort und Bid vorgefüsut werden. Auferdan euält 
16 eine Stamimlafel, fowie die Mappen Des Minigtids 
Venuben und bes Beuen Raiers, De gen na ıhıcn 
ehanbieten berieben werben. di gleicher I 

der Lerfofer im vorigen Yobte- Die Astanier Se 
tenbelk. Sert Daural Grip Darren Rau une 
alten ifüiden Fauile. Zcin Yale war Aurfürhlider 
Yanbe, Straßen: und afterdaumeiter in Aotmburg und 
päter in Hanau. wmurde 1866 preußilder Areisbenwefte 
































Personalien. 

Vertichen: dem Kenfftrial-Peäftenten 0. D- Ban 
MaDe au Ste (früher Tehteanwalt in Fulda) der Hate 
Ablerorden 3, Ai. mit Gidenlaub; den Mlertr und 


















erhielt er als Generalmajor | 
die Gührung ber #5. Anfanteie:Brigade in Wär: | IN76 tra er 
Infolge Sräntlgteit war | 


als Generalleutnant verliehen Wucbe. | Feantreiar hab reiine a 


in Saiten ud Nach 1604 in Dünf, Scin Sonn 
ib den Yeruf des Anters, wer din Sähler du de 
fan Geiler Ungeisitter in Roftl und pekäte 1 
Ben Acht. welhe Dont as Bauen Aromen ablrten 
dit Yerfin befand cr 1974 das Sanur Gran 
den anbatfen Static au went 
Fi befnders dem Süubtum  semanitier Wandenfader 
in Aal. von denen cu die Sales un Gerne, 
ud Ball behandelt da. => 
Unter dem Zi; „Au eine Neife ins mittänige 
en fruähfähgektrirtenen 
Sick von Nanneite Baitinnine Le Olere, ge 
Du p, der Shwiher von Simon Vouio Du An In 
Beutider Übeicung von S1to Gerland In ben Mummern 
12% des Nahrgange 1504 und in al, 1 ds Jahrgangs 
1895 Bier Sepbrilvröfenice wnıen. 
Neuerdings hat der reformierte Marrer 9. Th, u 
Par, Scsetäc, Giblubela und Serauseter ber Sorihe 
de Pier dla prutestantlame Trungei da Barlı in 











iu weihe die bodejollenfhen Wären in | ben van difer Geitikbaft herausgegebenen ilriten 


Bulletin bietorique et Ütteraire, de serie, 11. Jahrgang, 
Ar. 10 vo 15. Etiober, 1902 wub Ballclin Taralsunt 
{oe les deus wois. Eiudes, Documents, Chroniuue 
Iitöraire, 52. Jahrgang (10) ice Sri, Teacit Re 








| Mr Sronfeep Jnterei Haben, unter den item: Parie cu 
| 1779 um Montauban en 





W 773-1774 in frangehleer 
Suradie mit eineitenben Worten nnd Anmerkungen vers 
Teben jura Abruf gebradt und in Dem Leigenauntan 
Mfape and) das Porteät der Vricfkeiberin mise 






Frau. geb. Beier 
Avoitetebeher x. Dammann 
. ge. Düßler iRafel. 7. Februar 











Merapolion von Stard In Mergen der Nele Adler: | _GeRorsen: Goimis. Scafmeiler Karl 
rden 4, A. mit der Dad 50; en Kubland ver. | 17 Jahr alt (dranban, Zeres, 1. Yan); Bunbebeu 
kt Eieumeinnehmer Mel iin der Mote dl: | inter Yindenberg, 30 Nahre al (Menburg, 3% Jar 
Orden $-Al.; dem Staionworkend a. D-Nenmennunb | Mar): wereilimte oran Warter Bertha Sofenfiod, 





dem Yeireisfitär Dahme, Dibe u Kffet, Jamie 
Gienbabuhelionspennelter Große in zulde ber Arone 
ordan A.RL.; Bam eier, Kchner Nübpel ya Werneharg der 
Nil er Shader es Renal. Haus.dns von Pobaniere 
den Cherlner . WoLt] in Berlin der Zul Wrofeir 

Ernannt: ti Ngierungaafifloen Dr. Vonay und. 
Scherer, Arigl, Eogollommiflere in Wipaubaufen Sen. 
Sersfib, von Noques und von Mumohr in Aufl 


hm Euperiniendenten der Diele Hinten; Warrer Del» 
ig u Dolgtaufen zum Barren in Abterde 
IDertragen: dan Lanbessennweiler Maus die dere 
malt Ser Sanberentrei 1. Stadifris af 
Weflätigt der Süheige Geriisaiier Anioni vor 
Gutde ot beotbeter Beigrorbneer dr Siebe Geller, 
Werfeht: Forfmaher Gteinig jr Allendorf a. 2 
die Cherörftentiehe Dannover, 
Enttaflen: Sferander von Yanflein aus dam Julie 
dient debug Übetcite yu allgemeinen Stonteverwällung. 
In den 
Weiden, 
Geboren: ein Eohn: Raufaann Feicbrih Stunt 
und an Heity, sch, Bartel MNofel, 2 Padua); 
Vondueftr Euler und Grau. geh. able (ff, 3 Sr 
Sruan); Dr. med. Friede. Seil und rau Mnthilhe, 
ab. Fodhler Meidelsbeim ı. Cdenwalb, 8. Februar); 
Segierunpeafflr Dr. Vommer und in Dediwtg 
6. ebrusn; Aeyierungskkiettr 




































at. Saal 
Albert Satinger um Sau Ghaclarte. gb, Dede 








Spfel Wal, D. Sebruanı 


Nuhefland geincum: Par Wilmar yı | 








NE. Shocbing Qattershuukn, I, Janzanı; 
Friciop Aragon, S1 Jahre al Male, D. Yanuan! 
Sngeiene Grih Wall. 20 Jahe a (hose 1er 
Beau); erkoce ra Vonife Raupe, ge Ati, 
SU abe a af 1, Sebrua; Adlin Maıhitde 
Beer, 3 Jabır al ieh >. Aebruan); Oberinde 
gedistat marl Ebenen, 3 Jah alt Walk. dee 
Bmnapı De. mod. Albrecht Stemmier, 88 Jahr 
alt (Sarmfabt. 2. Februar); Ayhler Wilhelm Melde, 
8 De ae (ta, 3 Sehenan; Silofeimeier Ray 
Rropt. 35 Jake dr (hal, 4 Mean: dan 61: 
Triede Gaxieif, ge. Mätiter, 3 Sabre at ef, 
1. Beben) Sentalluunt , 2; Cile Schmidt. 
51 Se ti Gala. d. Behr); Brad. Reruter, 
gi. WECLE, 22 Nahe at Wick. 1 etrau); Orche 
Henne Sanliann De. Audıle Aullnanı 
35 ehrt ielat Seen. Sehena) Ober 2 
Wirbeim Dalle, 3 Jade alı Werin, 5. Sabetaz 
Aa. Bus» Grreinienworfiig a. 2. Kari Gnde: 
mau, 4 dabıe at Marburg. bruar: vie 
ungut Derine Kap gb. Tacıle 
Eahee at Weit, © Meran); Tierin Aupufe 
Eirtengarthen Raoribounenib. 1 Yebrun) wre 
ee Sau Marten Moria Therefin nid 
8.000 Dial, 20 Jahre ai (at, I. Mbrac 


Briefkasten, 
E. in Mavatankn, K. PK. in Obi 
in Wöclerebah. Selen Dant für Die Aerfanhin 




















































Raufmann Audeif Beer | poriften Beiträge 





ie Di Mobafon verammonih: U Bennede ın Rafld, 
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Der Walbgeif — fon kant er 
Ph Den une 
Ans Kenker, und Tater 

Erst Mir das Deny, 


1 ficern die Deilden 
Beimlich herein, 














Gehdurgwirtte Cirrnswältsen 
Säweben Ieibt am Himmelszeht, 
8 ein Teppic legt gebeitet 
amd weit in Da und Seh. 











üblingsengel niedergeh'n! 
Sorten m. 











George Min. 


il, 2. Mär, 1903. 


Beidetraum. 


Mein ers ha fer gemmngen 
Be ee and Ara 
Du aber hl mi menge 
Bat 1 maberen: 


Du seeft geldene Worte 
Binein m das bin’re Seid, 

Weißt Du, — wie eine an der Pforte 
Don unferer Ref 


ed gehe ih f.der fahten 
Wenheibe vom Star zermeht 
Di Bi Das Knnige Strahlen, 
Das wieder Naräber sch. 
wiarcesten. 





enge 


cart Preser. 


Abendgeläut. 


Die Somstagsabend-Gloden 

iuten den Sonutag ein 

Jeden een ind in Seoftedn, — 
pt halle Die tiefen Dar; 


; „Staub zu Staube“ 

Id. — 
acht der Glaube 
An Eiiges über das Kamd, 
Darmpanı 






Philipp Daab. 


ar 





Ein heffifches Adelsgeihlecht thüringifcher Herkunft. 


Von 8 Armbruft, 


Pr, Heingühen Mecie Meenfer tigen ie 
Dörfer Grof: uud Mein-Balhaufen. Chemals 
gehörten fie yum Mltgaue. Dort fah wor Zeiten 
ein freies. Herrengefehlect, dem der Ort {einen 
Namen lieh 

Ein Mitglied der Familie, Nonrad von 
Dalenhufen, vertrat unter riedrich Rotbart 
des Saijers Sae in Ferrara und an anderen 
Stätten Oberitaliens., Cr jpielte eine jo bedeutende 
Wale, dab cin Unlenffäer Sirifter Dir 
Zeit, Aeerbus Dorena, fein Charatlerbild ent: 
warf unb der Radwelt auch) fein Kuheres mit 
einigen Zügen fhilderte. Mit Konrad erreichte 
das Grichleht feinen Glangpumtt, mit feinem Ende, 
das nad) 1206 anzufefen it, verkhmindet es in 
völliger Duntelhet, 

Wach einigen Jahrzehnten Haute auf Alein 
Vallfaufen Edhard 1. von Sumeringen 
(Commern), anfeinend ganz anderen Stammes. 
%ıch die von Sumeringen waren noch im 12. Jahr: 
Hundert frie Herren. Aberim Unfangebes 13. Jahr: 
bunderts wurden fie andgräflice Minifterinlen. 
Sugo, anfheinend Gpards 1. Vater, alt! in den 
Zeugenreipen der Urfunben Ginter, den Ciienfen 
don Wargula und andere Hofbeamte hinab. 

Eähard I, 1225 yuerit nachweisbar, ftand von 
Anfang an im Dienfte des Landgrafen von Thl: 

en. Im fürflichen Cefolge gelangte ex auch 
ins Seffenland, nad) dem Stlofer Mhnaberg bei 
Kafiel (im September 1231). Hier traf er mit 
Helirih von Notenburg zulammen, beffen 
füngfte Tochter Cutfardis (Quilgarb) ex heim: 

tt. — 
Selfrichs Heim war Die Burg über der Stadt 
Motenburg an ber Fulda. Noch jeht fallen dem 





























"Die Begründung und näbere Yusführung bs Fgenben | 


inte ic) in der Jailkhift f Ieing. Grkl, 
M. Gbeiba it auf der Bericht über Ronrab 
fen und feine Angehörigen nacauleen, Joe 

namigeniderfüFihr belt. 
und; Senuten und zei Sirelaehn 
Rad ghtiger Mieilung des Poren Ober: 

ih im aupifinntcordiv 
du Seeden unter Sr, 403 vom 1230 eine Intnde Qunos 
der ein Druber Garde 1, und ein Sohn Dugos von 
Sönmern war. Gugos 1. Eiegel yigt Die Wikderhönner 
ohne Beizeicen. Gäpard II bar als perfönicus Morde 
unter Dan Wibderörnern anffeinend de Buäflabn VO, 
Weriptd IT. Die Die einer rau, 


Auszug 
AN 






leute 
Fenerungerat Dr. Do}le fin 























Worüberfahrenben ihre Trümmer auf feifem Berge 
auf. Selfeih gehörte zu den mohlhabendften 
Niltern ds Heflenfandes. Simei Mlöiter, das 
wertfäfiihe Hardehaufen Sei Paderborn, damals 
in der Melfunger Gegend begütert, und das hefifche 
Blanfenheim, erfuhren feine Mitbtätiglit. Jenem 
verfaufte ex (1216) zwei Deilte feines Zehnten 
in Mönchebof bei Muffe, welche Ritter Rüdiger 
von Heinehad) von ihm zu Lehen frug, und ei 
Sabryehnte fpäter fchenfte ex demjelben Die Hälfte 
feines Dorfes Mehebach (müchen Spangenberg 
und Rotenburg an ber Fulda). Und dem Kofler 
Blantenheim machte ex (1252) zu feinem Eeelen- 
heile, bem feiner Gattin Glifabeth und feiner brei früh 
verftorbenen Zähne Lerthotd, Heincich und Hermann 
weiche Zumenbungen. Trofdem blieb mod) Gut 
genug für fine drei Töchter Bertha, Elifabeth und 
Auitgard übrig. Yom Hofe des Sandgrafen hielt 
Selfeich, von Rotenburg durchaus nicht fern. 
Mit ihm Tam er ind Thhringer Land, nach 
Rietgnordgaufen in der Erfurter Gegend (1223) 
und nach der Wartburg (1220). Chäter blich 
ex aber meift im Keffenlande. Seine ältefe Tochter 
Lertfe, wie Quitgerd fchon 1216 am Sehen, hir 
tutete Berthold von Kreugburg, Hefeichs Söhne 
gewannen Teine Bedeutung in der Gefchichte ihrer 
Heimat.?) 

Durch die Che mit Cuitgard von Rotenburg 
gemann CAhard 1. von Sumeringen nicht mır 
Hefe Güter, jonbern feiner Familie wurbe and 
in efüimmter Men gemiefen, auf dem fie uber 
Halb Tpüringens wandeln fonnte. — 

Seit der Mitte des Jahrhunderts nahm Cd 
hard 1. zugleich mit jeinen Brübern Hugo 1. und 
Bertgotb 1, mach jeinem Wohnfike den Ramen 
von Baffhaufen au. Zuneilen (1255-1202) 
fügte man „genannt von Sumeringen“ Hinzu, 
aber die meiften Urtundenicheeiber vergafen diejn 
































4.6 
2. mr 
und wird mac, am 
ermähet. Cin Str de 
dor. 1306 eine ehinde 
Baen (wötenGelfih Singe im Zapven fahre, Benz, 
und Werth And wobl Gate Sellılds. Aul. Shin 
MR. des Rotes, 6 ‚Seih. 
en 


er Peine dom Motenburg, vertaufte an 

34 Land in Ertsfaufen unweit Rotenburg) 
Aebmwar 12) und vor 

1 Rotenburg mtefige 

n Siegel zeigt joe Ccre 























Zujah. Auf feinem Ciegel, das ein fhncde 
förmigeo Widdergehdrn über einem Heinen Rage 
bohrer zeige, behielt er ber die Umfehift „hard 
von Eumeringen“ bei. eine Ciellung unter 
dem thiringülden Abel war angefehen. Nicht 
ietten wird fein Wame in ben Zeugenreifen an 
hervorragender Etelle genannt. Mt dem Grafen 
Heinrich von Pohnftein traf er_mohl. mr 
(1264) zufällig einmal zufammen. Folgenreicher 
waren aber feine Beziehungen zu anderen Grafen: 
häufern. Mit feinem älteften Sopne Belfrich 
fudhte ex die Grafen Erf und Wibefind von Bil 

in (1262) auf, Die ihm Sehen an verjchiebenen 
Orten zmitcen Raffel und Notenburg jet Ab 
trugen oder {chen feiher übertragen Halten. Den 
ielben Helfrih gewann er eine Grafentahter zur 
Gemahlin, Verde, die Tochter des Grafen Wide: 
tind von Rauındurg (1219-50) und feiner ran 
Dfanna. Damit wurde ein zweites Band yuilcen 
denen von Ballhaufen und dem nicberh 
Lande gelnüpft 

Ghards 1. und Luitgards Übrige Eöhne mußten 
fih, fomeit befannt if, mit Gefeideneren Part 
begnügen. Edhard IL vermäßtte fich mit Bere 
trade, die vielleicht die Tochter .@ifelhers v 
Dötltebt (Tuff) war, Ob Hugo II. eine 
Drau genommen hat, ft unbefannt. Berthot Il 
verbeitatehe fih mit Mechthild von Gattersleben, 
die einer Hulberftädter Minifteiafen < Familie 
angehörte. Rudolf farb in jugendlichen Alter, 
Ebenjo jheint es Edhards I. jüngeren Knaben 
ergangen zu fen 

Was von Cdhards 1. Leben befannt it, das 
zeit feinen ftreitbaren Mann, fondern mehr einen 
Wanderer in den bequemen umd auögeltetenen 
Piaden des Mitterlebens. Cr teilt mit feinem 
Bruder Hugo 1. (1250) als Leifiger des Gar 
gerichts unter ber Eipe NüdöRLic Sömmerda) auf, 
du dem nur ehemals fie Geihlechter sugelaft 
Wwurben. Dann wieder fit er (1256) jein 
Neffen, den Ritter und Johann von 
Weibenfee, Reihöminifteriten in der Etadt Mühl: 
haufen, zur Ceite, als die Mühlbäufer Bürger 
den Weidenfeer Hof auf der dartigen Neihsburn 
geiftört Halten. Denfelben Beiden Neffen, Hugo 
und Johann von Weidenfer, lieh Gihaxd 1. feinen 
Weiftand, als fie (125%) Land an das fllfter 
Woltenrobe (norböflich Mühlhaufen) verfauften. 
Von der Verfhleuberung ihres Orundbefikes, die 
fic in der Zolge trieben, hielt er ih indeen fern. 
Überhaupt glaubt man kri Edhard gewifie haus: 
hälterifce Neigungen zu bemerken. Nur zweimal 
verfaufte er Güter von mäfiigen Umfange, uud ben 
gröheren Zeil davon hatte er vorher jelbft ermorben. 
Dagegen lie; er fih öfter auf Gütertauc ein, fo 





















































(1255) mit dem Peterstlofter in Grjuct, dem ei: 
) wähnten ofter Voffentode (1258) und mit dem 
Alofter Breitenau am Zulammenflufe der Eder 
und Fulda (um 1265). ei dem lehten Tauiche 
| Handette 8 Sich um Eintanfte im Weifäifden, 
| Eehards Leziefungen zu Defem (epteren Lande 
| werben auc; ermiefen durch feine Werwanbtfchaft 
| mit dem bei Warburg anfäigen Ritter Eberhart 
| von Rafeuberg, genannt von Sume 
|, Natiefih madte Gähach als ehles Rinb feiner 
Zeit einigen geiffichen Stiftungen Sumendungen 
| über beftätigte die jeiner verftorbenen Verwandten. 
\ So erfuhren Loltenude (um 1 
haufen (1259 und 1262) fnen milden Sinn, nicht 
| minder basheficieSeiba (hei Worfchen). Im Serbfte 
| des.Jahreb 1273 mar Exarb IL nicht mehr am Shen. 
ch fein älteter Sohn Helfrich (ebenio wie 
der fünfte, Nubotf) war [don fräber geforben. 
Selfeich® Gattin, Dertha von Naumburg, Hatte 
| ihm zwei Söhne geboren: Widefind und Bert- 
| Bo1d I. Nach dem Tode ihres Gemahls fehrte 
Berta nad) Niedechefen yurhd und verheiratete 
| fi dort (Mor 1286) yum yeitenmale mit dem 
Seren Gifo Nitter von Ziegenberg, der ic) auch 
Ührer beiden finder erfter Ehe väterlich annahın. 
Vor Berthas Wicberverbriratung aber betrachtete 
Widetind — von Berthold IL. if um dice 
Jet wegen feiner Unmündigeit na feine Pede — 
feine Oeime Githanb IL, Suge IT. und Berthotb IL 
e16 feine nalürihen Anwälte. So vertraten bie 
| drei Brüder ihren und jeinen Worteil (1273) 
dem Softer Gandersheim gegenüber, über beften 
Güter in Zennftäbt (ftreis Sangenfalsa) Die Ball: 
häufer die Bogtei ausüßten. Die Abliffin wollte 
aber nicht dulden, dab, ihre Bauern von ben 
Vögten ausgeiogen und bedrüdt wurben. Die 
Sheime und ihr Hefe Mibetiud mubten nach: 
geben und eine Seffere Behandfung der Ychter 
und Softeleute verfpreden. Zwei Jahre danach 
wies Wibelind in Gemeinfheft mit den drei 
Brüdern feines verftorbenen Vaters dem Nonnen: 
Hofer Keiba eine Hufe Landes zu, Deren Ertrag 
der Nitter Gunttem von Morihen bisher von 
| ümen zu Lehen gehabt Halle. Die Hufe, civa 
30 Morgen Landes, Ing in Nangenrode, einer 
Wartung in der Gegend von Morfcen. Und 
Mitter Cchard II. von Ballhaufen, nunuhe das 
Haupt der Familie, verhie, mit feinen Brüdern 
Birnen Jahresftifi Die Hufe aus dem Cehens 
verbande zu befteen, tn fie nict zu den Alladen 
feiner Familie gehören follte. Colche Unttarheit 
über Eigentunnse ober Lehensverbältnis ihrer 
hefien Güter tonnte Lit zu Werwictungen 
und Steitititen mit dem Canbesfürften 
Muß folgt) 


















































N 


0 


Jean Paul Giffot, 


furfürft. heffiicher Kapitän un 


d tönigl. weftfälifcher Oberft, 


ebft Notizen über die familie Biffor. 


ai autkenifgen Cuclen uud Äberiet 
von Anna Bolt 





Ai", 13 Sehcuor 1512 euitte das füngfte Rind. 
Julie, bas Licht der Welt, und bereits in ben eflen 
Tagen des März verlieh, Gifjot an der Spihe feines 
feinen Negiments Wühthaufen, un fi) nad) Nuh« 
{ads Gisgefilden zu begeben, won ıo er nie wiedere 
ehren falle, Der Marfch ging über Eadfen; 
Mitte Mär, war man an der Saale angelangt, wo 
die ganze weftüfiide Memer vereinigt wer, wie 
Mugenzeugen berichten, eine der fünften der dar 
maligen get, Cie bildele das 8. Nemerforys und 
fand unter dem franpöfiihen "Dieifionsgeneral 
Yandamme, fpäter unter dem General Yunot, 
‚Vergog, von Abrantes. Gier gehürte der 2 
dien an, welche abmedeind vom fra 

vifionsgeneral Tharreau und vom me 
Divifionsgeneral Ochs geführt wide, 
1. Brigade, welde der Brigabegeneral Graf von 
Wellingerode fommanbierte. Die traurigen 
Schifale des wetflifcen Wemeelorps, wie übere 
Haupt der geoßen Arne, find ja bucch viele Werte 
Yintünglich betamnt, und ich will daher auf cine 
oeitere Darftelung Biefes jhredlichften aller Ariege 
nich eingehen, fonbern nur in Mütze die weiteren 
Shidfale Gifets verfolgen 

Vald mac) der Süfacht dei Smolenst Hib 
das fünfte Linien Wegiment zur Befehung der 
Gtopventienie zucäd, das erfte Yataillon in Wiapına, 
das zmeite Bataillon in Dorogobufd anı Dnlepe! 
Bier erlag Giffot den Cualen und mnausfpredlichen 
geiden Diefes furchtbacen Feldyuges. Cr fiarb an 
Zphus, den 2. Oioßer 1812, im Aller von 
15 Jahren, fern der Heimat und ben Seinen! 

Wergebend wartete Daheim feine Gattin auf Die 
ütehr des geliebten Mannes, er befand fih niit 
unter den Trümmern der eift fo jcönen Arne, 
die fm Februar 1819 unter unfägichen Mübfelig: 
feiten die Heimat wieer erreichen. In traurigfter 
Yage waren jeine Angehörigen yurädgeSticben, eine 
winzige Penfion ward der Witwe als Lohn für 
Ühreo Mannes treue Dienfle von Irröme zutil, 
&rft mit der Mndtehr Deo Kuefiuften Wülheln 1. 
defeete fd) Die traurige Yage cimas, indem cr 
der hinteröießenen Gattin feines ehemaligen vers 
dienten Ofiyies Die Penfion als Haupiuanse 
wide ausgapfen Te; ex erfannte das Anancenent 
unter der Gremdberrfhajt nicht an. Wenig genug 
war es, um neun Sinber zu ergehen, 20 Meier 




































rungen brarkeitet nad yufammmengeit 
6. geb. Siffor. 





zu tüchtige 
mochten, 
Yehrerin 
in Muffe, both erlag fie giemlich früh, einem böfen 
geiben. Guftav, der eltefte Sohn, war anfänglich, 


De ihren Weg im Leben 
Die altefle Tohter, Sophie, mad 
1d geünbele jpäler eine eigene Schule 


ffiier, deiebete fpüter eine Ziilfeltung in 
Kaffel, wvar fange Jahre Nendant vom Fadyof und 
farb Hocbetagt, zu Anfang der attziger Jahre, 

je männliche YHochfommen; drei Zähler ente 
wamten feier Ehe. Wdelpeid, melde nad) 
ibm folgte, verheiratete fi mit Dem Amtmann 
Wittig zu Jehberg, als been Wine fi fiter 
fange im Mafjel Lebe, wofelbft fe mu Ynfang der 
achtiger Jahre ftarb mit Hinterlaffung eines Sohnes. 
Habelta ward gleich ihter Schwelter Gücilie 
im Haufe ihrer gut fiuierien Zante Grau Minifter 
von Schwmerfeib erzogen, fie verheiratete fi mit 
dem Leutnant Marimiion Feeherem von Dit- 
furtg”) zu Aaffet, ud gingen aus Diefer Che 
zehn Ainder hervor. An Matdurg, mo fabelia 
am 20. Juli 1903 gebaren war, flard fie au, 
am 19. Doyember 181 

George Auguft, mein Vater, am 4. April 1805 
gu Marburg gebosen, fofgt mun. Da cr Der einzige 
der drei Sohe war, welter den all 
Fortplanpte, To gebe ic) gleich an diejer Stel 
ine eos ausfübrichere Schilderung. Cr enwühtte 
wie fein Water den miliirifgen Beruf, odgteih 
ex eigentlich Forftmann meiden folte, der geeinge 
pefuniören Mel wegen, und auf der „Motte 
Beim Förfter Aleınme auch fon in der Yehre war; 
och das Zoldatenblu regte 
mit großer Ausdeuer übermand ex alle Yinde 
und ward Offiier: ein großer Jäger dor den 
Her blieb ex aber doch fein Leben Lang. Als 
oontageur tat er in das Garbejäger« Bataillon 
ein und (egte am 23. November 125 jein Offiiers« 
eramen vor dem Bades der Nurfücftligen Bilitär« 

Romniffin, Oberften Röhler, glänzend 

Spöter [and er in feiner Vaterftabt Marburg 
ls junger Leutnant in Garnifon. Cr jhtng fi 
wader durch ohne einen Pfennig Zulage, bejablte 
von feinen fnmufen Gehalt nad) feine Gquipierung 
































*) Betannter Rrieefcriititer und Defofkr die oben 
mehrfach sumühanen MWeres Aber den Aedyug. in den 
iederlanden, 
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innerhatb dreier Jahre ab und machte feinen Bennig 
Schulden. In Panay, wo mein Water fpüter 

gweiten Jnfanterie-Regiment ftand, ferne er feine 
erie Galtin, welce ebenfals einer Nefugiefamili, 
uud zwar von väler: wie mütterliher Seite, ent“ 
fommte, Jeanette Golin, tennen, mit welder 
ex im Jahre 1897 den Bund fürs Lehen fchla 
Mus der fehr allichen Ehe meiner Eltern gingen 
Bald wieder verflorbene Toter und Drei 
Sönne hervor: Kart, Theodor, Marimilian, denen 
mac) Jahren ich als yorite Tochter folgte. Leider 
Toftete meine Geburt uuferer armen Mutter das Leben. 
I goeter Ehe war der Water vermäblt mit Hugufte 
don Hagen. us biefer She flammte ein Sohn, 
Adalbert, welcher aber nad) puei Jahren wieder 
farb. Yon meinen drei Brüdern ift mur der zweite, 
Theodor, not) am Leben, welder 8 Bis yum 
Brigodes Kommandeur draiie; jept ebt er als 
Generalmajor 3, 2. in Freiburg im Breisgau. 
Yiein Vater Halte noch fur) vor feinen Tode die 
Freude, ihm ol8 Oberfl und Regimentstonmandeur 
Onfanierie-Regiment Graf Werder, 4. Hei 

Sr. 80) zu fehen, wogegen. fein Heryens 
feinen jüngften Eofn Mar als Kommandeur eines 
Vigerbatoilons. begrüßen zu Tonnen. icon einige 
Jayre vorher in Crfüllung gegengen war. Mein 
ültefter Bruber Rarl ftarb in Oftindien, in Eoicar 














Gay am 3. Märg 1892; er fand in bollnbifchen 
Dienften. Bein jüngfler Bruder Morimilion Rarb 
au 3. Huguft 1804 yu hoben a. d. Saat. Gr 





fand als Cbertleutrant und Begiclefommandeut 
in Eaarlovis, vorher war er Nommanbeur der 
&. Jüger genefen. Zein einiger Sohn War if 
der fehle Zriger unferes alten Ynınen, da mein 
Bruder Theodor mr zwei Töchter befiht; pci 
Söhne und yei Töchter wurden ihn Durch den 
Zod entrffen 

Gäcilie, welde nach meinem Water folgte, ver- 
eicatee fich mit dem nachmaligen Yuligeipräfitenten 
don Seppe, und enftammten biejer he acht Rinder, 
Sie farb zu Rafiel, wo fie lange Jahre ale Witwe 
Iebte, zu Gnbe der Ser Jahre, und verlor bamals 
er Water mit ihr das te feiner Gefchnifter, da 
Jeanette, welche mit dem Medanitus Beeityaupt 
du Rafel in finberlofer She verheiratet war, vor 
he ftarb. Qufie, die jüngfte, vermöglte fi) mit 
dem Wetilerieleutnant Pfifter zu Kaffel. Derfelbe 
mabın in fpäteren Jahren den Abel wieder auf und 
Horb ats Major a. 2. zu Malfsanger bei Raflel 
gleich feiner Gattin. Difer Ehe enftammten vier 
Minber, zwei Töchter und zwei Söhne, beibe dem 
Cffgierslande angehöcig. WdoLT fand zu Anfang 
der. 50er Jahre unvermähft zu Kaffe, wo auch 
die Großmutter im Frühjahr 1x5, hochberag, 
aber ungemein friep, geiftig und förperlid), die 
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| in eine fehr gehobene Stimmung. Da Leiten Dan 


Augen zum ewigen Tchlummer jchloh. Sie über« 
(edle den Großpater um 43 Jah. 

31 Jahre waren feit Jinem Tode voribergeraufcht, 
an jheieb den 14. Cftober des Jahees 1x63, da 
fpiehte ich in af eine leine Eyiode ab, die ih 
ach der Gpählung meines Baters 
A jenem fornigen Oftobertag, def 
meiner Mindheit als eines hoben eierlages nat) 
wohl eutfinne, here. ein fröhliches Lchen und 
buntes Treiben in der Reibenzftabt Rafel, galt es 
doch, die 5Ojährige Wiederkehr der Bolter- 
fhlagt bei Ceippig und die Erlöfung non ber 
Grembberrjchaft würdig u feiern. “Mus allen Ganen 
und Ortfchften unfers Lieben Seflenlandes trömten 
die Speiheitöfämpfer in hellcn Kaufen herbei. um 
den Gebenttag fetich zu degehen. Auf Ser: 
höcıften Wefedt unfered damaligen Yandeeberrn, 
des Ruriüten riedeih Wilhelm von Seffen, falten 
die alten Krieger feierlich empfangen und mit allen 
Ghren Gewirlet werden. ‚Ju Diejem Zweite waren 
nalen Zeiten der Reibengftot Kaffe Reftaurations- 
Totafe ausgemähtt, in welche Die alten Welden were 
feilt wurden, Zur Bedienung berjelben halten fi) 
viele ältere und junge Cffigere gemeldet, Die ich Diefes 
Ant yuc Ehre redneten. In der Gartempirticaft 
von Üftreit) am damaligen Selinbiigen Tor hatte 
ich mein Water, der fh für Dielen hohen Feiertag 
von feinen Punftionen. als Geflungstom 
frei machen tonnte, Die Göre erben, die Di 
Gewicten zu dürfen. und als Dilfe war ihm ein 
funger lattiger Leutnant vom Scühenbatailon, 
mein Beuber Dar. zugeteilt, 

Die alten wadern elben Lin’ fc) Die Teiche 
Berirtung gern gefalen und famen bald infolge 
der gefpenbeten Genüff, bei benen jogar ber Chaz« 
Pagner dant der Güte des Aucfüeiten nicht fehle. 





























die. Grinnerungen in ben braven Rämpfern auf, 
imit Sigenden Mugen erjäpttn fie von den Echladiten, 
die fie mitgemadi, mandı waderes Zolbatenfidlein 
gaben fie yam Weflen, auch von Aufland Ipracen fi, 
don all bem Graufigen, was fe dort erebt. Meinem. 
Water, der bei den ruffifchen Gryühlungen ganz ber 
fonbers aufmertfam yubörte, in der Grinnerung 
an feinen Vater, mar «6 fchen jet einiger Zeit 
aufgefallen, daß, ih einer, ber Veteranen unabe 
ffin beoßahtete, bald mit dem Mopf fchüttelte, 
dan wieder in tiefes Sinnen verloren hafah, fc) 
die Augen rieb und ümwec wieder ihn ana. Sit 
einem mal fprang der te auf, felte fih in 
ftrummer mititarfcher Daltung vor meinen Water und 
ef: „Herr Dberft, Halten yu Gnaben, fehen benn 
die Zolen wieder auf? Mein Hexe Oberft, fnb Sie 
6 denn wirtlih, oder ift 6 nur Ihr Geift? Ne) 
Habe Ahnen doch bie Augen yugebrt, wir ex jun 




















Sterben ging, hate Cie auf meinen Krmen gelcagen 
als Cie zujanmenbragien im feruen Rukland, in 
Zoragobujdh, Gin Sei meinem guten Derm Okerft | 
gewefen in der fäneren Mraufbet ganz allen, 
fennt mich denn mein ere Oberft nit mehr? | 
36 bin Dec Ahr truer Surf gemelen!" Wehr | 
And mehe Hatte fi der alte Käfer in hie Mühe 
tung Bineingeredet und nad ben Lepln Worten flüge 
en ihm bie Zhranen unaufbaltfam aus ben Algen, er 
exarfl des Waters Hand, die er ampihaft bike 
— autfofe Stile war nad) Befr eipreifenden 
Szene eingelceten, tief erfchüttert land der Water 
a, der Neleron Hatte ihn an der Hhnticteit 
eutannt und geglaubt, jenen lngt Begrabenen 
Rommendeur zu Then. defen Surjche er gewein 
war. 65 war bie efle Munde van Mund zu 
und, die dem Vater ward, uud gar vieles dat 
id der alte Nönpler. von feinem tapfern Herm 
Therft erjät, dee ehte Liebegräße ex nun 
dem Sohn überbingen Tonne, auf Dem Zutenbet 
Hatte fm der Großvater feine fpten Segensmünlhe 
für die Großmutter aufgetragen, dad) was. lag 
alcs Vapnifen? US damals mac) mühfliger 
Wanderung die Seimat ereiht war, halb ve 
Gungert, mir erfrrenen Glieben, in Kunpen ger 
Mil, da waren andy Die anriten Gulebmiffe und 
Gindrücde aus dem Gedächtnis vermunben. - 
Sirahfeiden Auges Härte nun der Alte. daher 
16. umergflenen Remmenbeurs vor, 
ih Habe, und als mm der Water ihm auch deflen | 
ufel in der Geftlt feines Matlicen Eohnes | 









































zeigte, da farnte feine Freude eine Grenzen und 
x verficherte wieberhlt, baf er nah Diefem Feruden« 
tag gern fterben wolle. Gar manches Städlein 
ergühtte ber Ale nom modern fünften Linie 
Infanterie- Regiment und jeinem tapferen Stommans 
deut, und manches Gläächen {chenfte ihm der Later 
ein, "befonders mundete ihn der Champagner, 
„sere Cberft, mod ein Gläschen von dem, ber 
dumm” macht“, diefe Worte hat der” alte 
Mümpfer oft gefagt om jenem fhönen Abend, und 
als er dann müde war, da teten ber Water und 
mein Bruder ihn face auf ein Sofa, wokei er 
noch immer, Fon halb im Schlaf, feinen geliebten 
Geren Cberft zu fehen wähle. Yım andern Tage 
399 Der Veteran. veihbejhentt und hacbenlü 
dern Keimatsdorfe zu, fine Eepten Worte galt 
dem Andenten feines tapfer, undergefenen Rornman« 
deut, der, im Serjen des Iteuen Menichen in 
Tührenfter Weife fortiebte? - 

Lange Jahre jbon fl der madere alte reitet 
fümpfer feinem einftigen tapferen Rommandent 
Zode nachgefolgt, mir and) deffen Cohn und Ent 
fange jeon der fühle Nafen dedi, dod) unvergeffen 
eben alle drei in meinem Herzen fort, und vor 
meinen geifigen Augen erflht gar oft die fat 
liche Geftalt meines Grohpaters, ummebt von 
Giorienjcen des Wutes und der Topferleit: fin 
zeben fchlob viel Mampf und Pühjat in fih. 
Shre feinem Andenten! 

Seriarigung. Im vor geh aut @ mn an. don 
at or ie Balkan 1 We De er Re Anker 
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Das Recht an Miünzfunden in Kurhefien. 


Yon Theodor Mever 


Re, 





Wet it jder io wie. 00 für ein Rec 
ihn am einem Wönzfun, den er im eigenen | 

wer im fremden Beilttum getan haben follte, zur 
Melt. Tas Dürgeriche Gefehhuc) jagt im 8 084 | 
hierüber: „Mich eine Sache, Die fo fange ver | 
Gocgen gelegen hat, baß der Glgentümer nit mehr | 
zu ermitteln ift (Schatz, entdedt und infolge der 
Entdedung in We, genommen, fo wird Das Gigen- 
am yur Halfte won ben Guibeter, zur Halfte 
von dem Gigentimer der Safe eimerken, in 
eier der Schah verborgen nat.” j 
Within gehört die Pälfte des Funbes dem 
Finder (Entdeder), die andere dem Befiker der 
Zase, je we Grund und Boden, Gehaude oder 
font {gend ein Gegentand, werin er gefunden 
wurde. Sind Entdeder und Befiker eins, jo ger 
hört ihm ter game Fund. Cumeit wie Die 
Angfegenpet ganz Mar umb einfach; wm wicht 
noch ein Umftand hinzwtäme, den der iyinder | 

















WOhL gu beachten hat, um vor Sihaden bewutnt zu 
eiben. 66 Haben nämlich feiber verfiedene 
Staaten geehtiche Verorbnungen erlffen, in welch 
fi) diefelben ein gewiffes Nlecht an Minyfunden 
vorbebieften. Ginefolche Verorhmung beftcht num auch 
in Oeffen, fie it vom Yandgrafen Friedrich IL 
am 22. Deyember 17807) gegeben und. befimmt 
in $ 6 folgendes 
„Wann jeinand Münzen und fonflige Alter 
tier findet, fo fol er jolhes dem nädften 
Weamten anyegen und infojern dab gefundene 
aunehmlidh it nicht nur Die Vergütung des 
ünnern Wertbs, Tondern an, nad Befinden 
ein mebreres gewürtigen, bey Denen aber, die 
das Gefunde verheimlichen, fol jolhes coniecit 
werden und derjenige, der 3 angeben. wird, 
den dritten Theil des Werts befonmen 


mutung nefilher Landes» Srönungen. f. Leit, 

















Tiefe Verordnung gilt beute och, da wach 
Aiiet 109 des Ginfübrungögefehes gum Bürgers 
Hichen Gefepbud; die Landeogeiepliten Vorfehiften 
ber die im öffentlichen Intereffe erfolgende Ente 
siepung, Berädigung oder Benukung einer Eace, 
Beichräutung des Eigentums. Gntiehung der Ber 
fhräntung von Ketten unberihet bleiben. 

Nithin beiteht das bem (ishus in der Wer 
oebmung von 1780 eingeräumle Rech, auch wiber 
den ten des Finders Die Münzen gegen Gr« 
ftattung des Meries yu erwerben, gemäß. obigem 
Paragraphen nach gegenmärtig. jork; ebenio für 
den. gsinder bie. Angeigepfch. 5 

;iernad) erfleht man, Daß es’unter allen ms 








ftönden am gerotenften ft, einen Plüngfunb for | 


fort der Wehörde, oder aud gleich ber Direltion 
des Tonigligen Mufeums in Raffel anzuyegen, um 
dadurch fpäter allen ehmeigen Weiterungen aus 
beim Wege zu geben und Sacteil von fidh fern 
zu halten. Der finder wicd fs fo an beiten 
tun "und jedenfalls eine gang andere Bezahlung 





für ermaige Seltenbeiten des Fundes erhalten, als | 
Wenn or mr darauf ausgeht, den Fund jo jchnell 
ie irgend möglich in. Gelb unpufehen, 

Mo Sefleht num die Werordnung, des Jahres 
17%0 — oder vielleicht eine antere — im heut 





im dies Teftyuftlen, muß man die fernere Ente 
wwidtung des ehemaligen Aurtnateo auf hiforifcher 
Grundlage verfolgen. 

Zu der, Condgraffhaft Sefeneflaffe, wie fie 
damals hei Grlah der Verordnung im Jahre 1700 
genannt murbe, find im Laufe der Seit fole 
gende Gebiisteile anderer Herren, 3.2. unter nei 
Gefchoffenen Titeln, hinzu gefomn 

1. Die Graffhaft Hanau im Jahre 1785. Diefe 
war bereite 1796 am Seffen qefllen, bei aber 












. Däteen Landgeafen Wilhelm IX. einen 
jelftänbigen Aegenten ab munde erfl nach dert 
Tode des Landgeafen Friedrich II. engitig, mit 

fen vereinigt. 6 blieben jebach währeub abiger 
Seyierungsget Die Amter Siwarzenfeis, Brandene 
fein. Mtengronau und die fogenannfe Aelleri 
Waumburg, melde [hen viel fiber an das a 
effen gelonnmen waren’), bei diefem und wurden 
von Sof aus ceplert?). Mithin beftcht bier alte 
Heffices Macht?) 


2, Gagetserd. Grbe6ribung dr Sekten Lan, 

















),2ggan. Behebung 80 Ancfnfensue Selen, 





Die Sonderrehir im Runthrfentume 





in der Werfon bes damaligen | 





In Jahre 180% famen wodh bie feilper als 
Reichepfandfihft bejeffene Stadt. Gelnhaufen, und 
ele im Hanauifehen. egende einzelne Befikungen 
geiler Serhunft hinzu; die Graffcafl wnde 
Geftentume erhoben. m Jahre 1816 

n fodanı noch Dura eine Gebietsaustaufanug 

















mit dem Grofitergogtum Sefjen, bie ehemaligen 
Kurmaingfchen Orticaften: Grofnuheim. Große 
ropenburg und Oberrobeubad; erworben, 


2. Das Fürftenfum Frigler im Jahre 1402, 
efichend aus dem Neft der furmainifden Wer 
Übungen in Seffen; e8 waren die inter Frißlar, 
Raumburg. Auöneburg und euftat 

#. Das Großerjogtum Fulda im Jahre 1815; 
88 enthielt den geöhten Zeil des ehemaligen Bud 
frto Fulda und verfehiebene vtterihajtlihe Dörte, 

4. Das ürftentum NMenburg im Jahre 1616, 
aus einem Zeile der Lande der güften und Grafen 
von Menburg, beftehend. 

5, Die chemals Turfälnifche Stadt Baltmarjen, 
im Jahee 1817. 

©. Die Dörfer Wahnhaufen, Niefte und Wernar 
wahlstaufen. als. Ichte Gebietsänderung , durch 
Zaufcpertcag mil Hannover im Jahce 181 

Won biefen fünitichen neu erworbenen Landese 
feilen wurde nur im narbenammten das. helfe 
edit eingefübet: zu 2. im Mürftentum Friplar, 
am 1. Januar 1804): yu 5, in der Eladl Voll 
narfen, am 3. Yebrune KIA; qu 6. in ben 
Crtfeaften Wahnhaufen, Hefte und Vernanabls: 
haufen, am a0. Juli 192%), 

Within dat in diefen die Hefühe Werordnung 
des Jahres 1780 Giftifeit, während in allen 
anderen neuen Gabietstilen die alten Weite in 
‚raft Sieben. Im der gangen heiichen Gefe 
gebung ift wich enthalten, wonach das heffice 
Reit auch anf Diele übertragen worden wäre. Die 
Sefetfammlungen füntlicher ehemaligen Hegierungen 
iefer Lonbestile‘) mefen im Wegug, auf Mine 
Funde mr pwei_tucmainjiche, Meierungs» Hu 
ihren vom 2. Februar 1784°) auf. welche heute 
ebenfalls für Die 181% an den Sturftat gefallenen 
hemalö fucmainyfchen Cxticaften, im ehigen Aife 
Hanau geiegen. volle Gitigleit gemäß Arlitet 10% 
des Ginführumgegefches zum Wirgerticen Gefehbuch 
tefigen. Diefe beiden Turmaingifcen Negierungs“ 
Amöfepeiben, welche fee Lang ud äufezft umftünd: 
ch, verfaßt find, Tagen im großen und gauyen 


lung befikber Landes» Ordnungen 
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annlang nbelihter Geiee, IL. Wand (ISIS 
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" Ebende. VI. and (188%. Seite 
N Mgeeudt bei Rering Die 
ten Selen, 
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dasjefde wie Die Hefifce Verordnung, fo daß, man 
auf eine wortpeireue Wiedergabe an’ diefer Stelle 
wohl verjiten Tann. Grmühnt muß, mod) werden, 
daß das oben unter I mit anpefühete Ant Raum“ 
burg, auch Aellerei genannt, durch) Geheimrats- 
beihluß, vom 27. September 1796 unter hanauifches 
echt") geieilt wurde, milhin ectoih Hier die Wer 
tetigung der heiihen Berorbnung. Gin eigene 
artiges und zugleich tehrreiches Beifpiel deuticher Jere 
ipliterung auf dem Gebiete des Mechles eigt Die 
ehemalige Provinz Hanau, die jeigen Mreife Hanau, 
Geintaujen und Exhfüchtern umfaffend. indem auf 
diefem feinen ed Erde nicht weniger als breie 
eh verfhiebene Mehtsgebet®) beftanden und teils 
mc eftehen; nach Singufitl der weiter unten 

eführten ehemals baperifhen Gebielsteile find 
8 fogar vieryhn, don denen drei bei vorliegender 
Mrbet berüdhichtigt werden mußten. 

Diefg, fämtichen oben aufgeführten effichen 
ade wvurben durd) das Gele vom Jahre IN21, 
„die Umbildung der bisherigen Etnatevermaltung 
eteefend”, unter Surfürft Wiltelm I. in vier 
Peovingen” und diefe wieder in beflimmte reife 
eingeeilt. Tiefe Mreiseinteitung beftht im groben 
und ganzen noch heute. uf Grund vorftebender 
edtsverhälinfe würde daher in folgenden Aeeifen 
und Rreisteifen dem Mistus an Minpfunden das 
Worfaufsreht zutchen, ber finder aber zur Anzeige 
verpflichtet fein: Safe (Etadt und Land). Dofe 
geismar, Wolfhagen, Feibfar, Homberg, Melfungen, 
Rotenburg, Gfhuege, Wikenbaufen, Minten, 


Tie Eonderne in Aurfiftentum 
dat. Rarenbeitage. 
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} Warburg, Frantenberg, Siräjhain, Ziegentein, Serse 
feld und Schmolfalden; 





„ {m Seife Schlüchtern nur in den ehemaligen 
intern; Echparzenfes. Brandenfein und Alter 
roman; 

im Kreife Sanau, in den vormals Kurmainyifchen 
Ortfgaften: Grofaubeim. Großtropenbung ud 
Oberrodeutach, 

Sn den Areifen Zulda, Künfeld und Gelnhaufen 





efchen teineutei gejehlihe Vorjarften, milhin. hat 
bier der Zion tein Meht auf Enverb der ger 
fundenen Münzen. 

Im Krefe Hünfeld tönnten alenjalls die alt- 
Yeiilen Anteile an den Dörfern: Ming, Hothene 
tichen. und Fifcbad) in Betracht fommen, da hier 
alıpeffilches Recht gitig eiheint). jedoch Find dieje 
au geringfügig, 

Dur, die Greigniffe des Jahres 1886 famen 
zum Wegierungehejiet Naffel noch bayerfe Gebiets» 
Heife Hinzu. In dirfen beffand eine den obigen 
gefeticen Woxfeeiften faft gan) gleiche Banerfhe 
Verorduung vom 23. März 1908°) with 
würde aud in dem gangen reife Gersfeld und 
den. früperen baperifhen Zeilen des reis Geln 
Haufen, Stadt Orb und einigen Dörfern, dem 
Staote das Wortaufsrecht zuftehen 

Die wefe, für die Mingtunde jepe wichtige und 
[rberfiche Werorbnung des tuftfinnigen Candgrafen 
riebeich IL, welcher die Aurmainyifche und die 
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bngeriiche offenbar nachgebildei find. wirb aber 
| Heider mich fmmer befolgt. 
(3 Rerfeing, Die Sonderreäte in Kurbffen, Seite 17 
Weber, None Grebe und Lerorbmungen » Samınz 
Hung für Bapern, Yard 1. Zeie 189. 











Jofephs Lafe. 


Humorififces Blatt aus den interlafenen Papieren eines Tenoriften. 


Yon Wilhelm Ben 


16 Send mic in einem meine een Engagements 
am dem Theater einer fbdeutfen Uninerfitätse 
fabt, deffen Tireltor, in wöliger Sichtaitung der 
in der Nähe gelegenen gröbern Aunfttätten. die 
tübne See gefaßt hatte, auch in feinen Mufene 





empel das Yublium mit Opern zu een 
Segen Ende Eplember war id in X. anger 
fommen, jung, ohne Zorgen und mil der Koffnung 





einftiger Größe. Ich hatte ein hübjees Zimmer 
gefunden mit ber Ausficht auf Berye und Wälder 
amd Fit mich in Dielen Herzen Umgebung im 
Woilsefi, meines Jugendmutes und meiner teöfligen 
Stimme wie Gott in Frantreich. ch glaube, 08 qub 
Bomats wirtfc feinen glülicheren Meafchen ots mich, 


ed. 





Mit meinen Rollegen wurde ich fänel! Gent. 
66 waren, wie 6ei len Heineren Bühnen, enter 
alte, Jaon ziemlich ausgefungene Yeute, aber Ate 
fanger gfeic) mir. Unfer Regijeue war ber erfte 
VafÜR und feine nit mehr jugendliche Tochter 
eine fehr hie Prima» Donna. Ihr Later, 
Briamus. wie a will, fand in der 
Witte der Fünfig. in fehr. rapapiertes 
Organ und Tah viel fiber 6ei einem der in 
der Nachtarfhaft, der einen guten Gabifcen Lande 
wein verfente, als auf feinem Regietuht, Infolge 
Deffen fih feine Nofe ebenflich tötete. Die Verle 
der ganyen Gejefeft aber war die Soubrelte, 
welhe iO) über mir. eingemiett Hatte. Chmohl 


























als Sängerin nicht bedeutend, Defaf fie Doc Die 
eften anderwetigen Cigenfeaften. he Epict 
war von beridender Muntertet und voll Tee 
perament, ühte Gefltt war fehfant, ihre Augen 
Ieuchteten” fhmelzend in dunfeaner Sehnfucht, 
ie Mund glich der üsticen blühenden Wofenfnofpe, 
und fcfichic, muß as die befte ihrer guten Eigen 
haften heruorgehoben werben, dafı fie au aufer« 
halb der Wihne fehr jung war. @o Tonne es 
mich fehlen, dafp Yanca die Möpfe vieler junger 
Xeute verbrehte, unter welchen fidh auch ber meine 
befand, was um fo feier der Fall war, als 
is) fomohl als Aollge wie alo Kausgenoffe mit 
ibe in näherer perfönlicher Beyiehung land und 
tagtäglich Gelegenbeit hatte, ühren ehenfo herz: 
erquidenden als hergbregenden Gindrud auf mic 
eimeirfen zu faffen. Jo, ie) liebte fie mit der 
ganzen Glut eines ywangigjährigen Tenoriften, und 
69 hätte mit dem Teufel zugeben müffen, wenn 
diefes Cebenstwärbige junge Wefen mir nicht ger 
meigter gevefen märe als all den Jünglingen, die 
6 um ihre Puld bewerben. Yon diefen maren 
9 Wejonbers zwei, Die ich yu fürhten halte, bibe 
Stubenten von mict geringen Rapagitäten. Der 
eine führte als Cohn eines Woftbeamten den Lanige 
Yen Beinamen Tultus Pofilins, der andere aber 
war aus wirtlich füchfchen Geblie, cin itatieniher 
Gonte, mit einem Hohen Mecfel gejegnet, Der im 
eine eigene Gquipage und. einen eigenen Meine 
Teller gefattete. Wie goß Me Anzahl br ftiereden 
ünglinge der Nochbarfaft war, Die aufer dem 
Sonte Winotori und dem Zufus Poftlius ihr 
Mngenmerf auf das ‚enfter Kancas gerichtet halle, 
zeigte mie aber zu meinem Eutfeben eines Tages 
ein Borfal, der mir zuert_uerfäctich cuichen. 
An einem tet führmifchen Tag bemertle ih) von 
meiner Htterburg aus. dafı an dem Fenlter eines 

1 Studenten ein langes 
fenvarzes Band flttere, und al6 ich Die Windungen 
desfelben verfolge, ja ich am einem anbern Fenfter 
einen fänarzen Ehlips wehen, dem alstald an 
einem briffen enfter eine chmarye Palsbinte 
Tolgte. 65 baverte nicht Lange, o wehten faft an 
alten Käufern der Nadbarfchat zahlreiche Wander, 
Binden und Tücher, fimilich in (hmarzer Geuleur, 
uf im Minde, ohne daf; id) über die Urjace 
diefer jelfamen Zeichen ar werden fonnte. AS 
ic} fpäter auf Die Strafe trat und meine Wide 
in die Höhe nach dem enfter der Geliebten richtete, 
nun ihr womöglich cinen Gruß zu Ipenden, fa) id) 
au meiner Überrafgung. dafz aus ihrem Fenerein 
esenfals cin fanges, [dmarzes Wand. flttete 
Entrüftet ftürmte ib zu ihr hinauf und ver. 
fangte Wecenfaft. Sie verftand mid zuerjt gar 
nicht, 
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| ..2as jhwarze Band?- Mas denn für ein 
| ianmarges Band!“ fragte fie in reigander Naivitt 

„Satnoht, das fäwarge Band!" refih, „Andere 
Damen wählen ja wohl lieber rofa Bänder oder 
gar grüne, ols Zeichen der Yoflnung. aber da 
Sie in jchmwarzes_ genommen Haken, nifpriht ganz 
Ihrer fchwargen Sedle!" 

Cie verflond noch, immer nüct. 

Ib ci das genfter auf md zeigte auf dos 
icnoarge Bandeien, das ywifcen dam Benfterladen, 
ber fog. Jaloufie, eingeflemmt war. 

„IM Dis ea nis" 

7Tos ift midi als ein Ciiien fchuarzes 
Belatbandeien”, fagte die Poldfeige und lahte 
mic) an. 

„Und wos it dies?” fhrie ich und deutete auf 
eines ber. gegenüberliegenden. enfter. 

„Das it eine fehmarge Strapatte, ogte fe erftaunt. 

Und. jenes dort?“ 

Zn alter fcwarzer Ehtiya.” 

Und dort — und da — und dort — mas 
da "ocht und flatert und fc) fhängelt — alles 
Ächmarze Binden und Bönder männlien Gefätects! 
D, mein Fräulein, Sie find entfarot! Wem 
diefer fcmanye Win Hier an Ihrer Jafoufiet" — 

„Dalonfie. Zaloufie‘, wiederholte fir Ladend. 
„D, wie find Cie Jalour, jalour!" Cie fälug 
formtic) einen Trier vor Berguügen. 

„Wen gilt diefer Schwarze Wint, den man von 
allen Seiten fo verftänbnispoll ennibert hat! Ger 
leben Cie, oder auch ich werde fAnsarz. fchwarz 
wie Othello — ©, Desdemona! Desbemona!" 

ie fing bei meinem Gefchrei das Genfer zu 
and lachte, um zu Halten wu, 

„Was weih ih! Sie fc jehen Tönnten. 
wie Sie fi) aufregen um ein paar alte Ehlipfe — 
die vieleicht wur zum Trodnen — — das ift 
doch zu — fumifcht Nein, hören Cie anj, dir 
Angen fo zu vollen — ober 08 gehleht mic wos 

Jr unaufgortiges Laden wirfte zuleht a 
edend, ie Indite (hlielich mt und fie eutärte 
die Salbe glaubwürdig dahin, daf, fir im Laufe 
Deo Tages cin Med, welchen fie für den Abend 
brauchte, mit fänarzem Band Gefebt habe und ein 
Banbende ie unbenwuft vor das Fenfter geraten und 
om der Jaloufie hängen geblieben fi. Won dar 
jungen Sadbarsteuten föien mun cin jeber bies 
für. irgend ein geheimuivlles an feine Abrefe 
gerichtetes Zehen belrachtet und auf gleiche Weife 
emwibert zu baten. Da die Sarhe eine jo har“ 
tofe Grttärung fand, wer fie mit deu fofortigen 
Singieben des Winpels abgelan. Einige Tage 
nachher aber fen fie eine Fortiehung zu der 
tomumen, indem id einen hllennühigen Standat 
| pernapm und als Licheber desfelben Tullus Yoffilius 





























erfannte 
überfiegenden 


welcher aus feinem mir fchräg gegen: 
iter feine fümtlichen Debet auf 
die Sirafe war] und bapmifcen feinen. rohen 
Seufundländer dermafen Durchprügee, dafı ein 
Wenjcenanflauf vor feiner Babe entftand. Auert 
nfaubte ich dies eigenartige Gebahen auf Lirbes« 
gear in Verbindung mit Laucas fchvangen Bindchen 
zurüführen zu müffen, bald aber nernafm id, da 
der Poflilius den Maplus ano teinem Guisiden 
über cine große Gröfdaft Gelommen hate, Infolge 
deren er auch fofort von ber. Iniverfität Abfchieb 
mahım, am mich purüdgutehten. Tiefen Rebenbuhler 
war id) mit Gülfe des Geöfafttufels alfo os. 
der Gonte aber mar geblieben, und vermittel® fine 
Weinfellers folte ex entfdeidend in mein junges 
Tafein eingreifen 

Tiefer Gomte war ein jehr Liebensulrbiger 
Mienie. Ge gab öfters in feiner mit häcflem 
Somfort eingerichteten Wohnung größere Gel 
ftoften, zu_meiden ex and) die männlichen Wit 
dlieder des Theaters, den Tireltor au der Spite. 
einfabete, jobaß, ih, wollte ich nicht auffallen, auch 
am dem jeweiligen Enmpofion teilnehmen mufte. 
Auf diefe Weife tom ic) nach und nad) mit dem 
Gonte in ein gan) manierlices Verpältnis, und 
da ic) nichts weht davon merlte, daf er Laura 
ingendisie machfeilie, febte ich im Mahne, er Habe 
fi) vöLIg_ von ihr abgemendet md molle mic nicht 
ehr hindern in ben leg, treten. 

&o ging die Zeit Bis zum Ende des Jahres 
wie im Flug dahin. bejonders weil ich viel mi 
dem Ginftubieren der Partie des „Jofeph“ in der 
Vehulfigen Cper yu tun hatte, we am 1. Jar 

in Sgene gehen jolte, ein Ereignis für unjere 
. auf welches der il gefonnene Tirellar 
große Koffnungen fete. Laura mar der „Benjamin“ 
gngekelt, für fie eine jehr bedeutende Aufgabe, an 
weise fie aber mit großem Gifer ging, fo af 
ie füe_anderoeiiges in ihrem Privatleben gar 
feinen Cinn Halte und auch all meinen fücmifchen 
Kichenwerbungen fein Gehör gab, fonbern eine jebe 
Gellärung Bis nach der erften Muhführung des 
„dafepb In Ggppten” auffheb. 
Der Gone, welcher mich Yiebenswüriger nlo je 
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ganz feyiefl, ben Spuefterabend mit eigen feiner 
Rorpabrüber bei ihn zmubringen. 69 fdien dies 
eine Dejondere Musgeldnung zu fein, da jonft fein 
anderer Schmiulgenofje inzugegogen war. Sch oufte 
ic ze, was ic hun fit, da ic doc) am andern 
2bend den „Nofep“ auf dem Repertoit htte,anberere 
16 aber € unboftich gewefen märe, bie anhaltenden 
dringenden Bitten des Jo überaus freundlichen Deren 
endgültig abjuictagen. it dem feten Dorfap. 
bei Arten an den Heimoeg zu Denfen, fagte ic) 
jorichich zu. Der quie Worfak mar atfo da, 
aber Die Areführung fiel Lägtic ins Water, ader 
vielmehr in die Vorole. Le ich an jenem Eulefter 
abend gegen gehn Uhr Sei ben Grafen anlam, 
denn ich ging fpät Din. um feüh zu echnpplecn 
traf id) Jon eine fee animierte Gefelfchaft junger 
und alter Etubiofen an. welche dem Weinteler des 
Grafen alle Ehre antaten. Gefang wehfete wit 
witigen Ginfüten und, fotiifhen Hustaffungen. 
Gegen Yitternaht machte ich den Werfuch mich 
auf framgeffcie Weife zu empfehlen, aber man 
hatte ein zu fcharfeo Muge auf mich, ih wurde bei 
meinen Borpaben enibeit, meiner Welgmüe beraubt 
und im Zr Wer an meinen Dia gef, 
ne Verufangen auf Yofepb in Ganpten wurd 
ii der eßurähadien Srränkung yrkdgemie. 
daß, Yafep. zwar ehr tech, aber Teinesmegs ein 
Gegner das Meines gewelen fi, vs daraıb ir 
Goibenz Hervorgehe, da er dem oberften Ecenten 
des Pharao das Leben geretet habe, Wohl oder 
bet mhte ich mich fügen, und co wnde yuci 
Abe die ic mit Sinteroffung meiner Palzmüße 
zu eutfhlüpfen vermochte. uf den Steaken war 
&8 {con ft geworben und bie Katernen auf dus 
Minimun befchrintt, Der fhhwere Wein und bie 
fdete Stimmung fich wich wenig auf den Meg 
achten, und fo fam e%, dafı ich vlöhfich durch einen 
furdhtboren Stoß in das Befiht aus meinem Halbe 
Zoom emoate und yurüdtanmelte. Ich, halle 
eine der ausgelofeten Antennen nicht bemerft und 
war mit aller Kraft gegen den eifernen länder 
geramnt. Wacden der eufle Schwer) vorüber, elte 
ich nach Haufe zu Tommen. Opne den eufiltenen 
Unfall weiter gu beelifichtigen, denn fie alten 



































epandee, Hatte mich mit den Sollen auf Weih- | mich wirklich gehörig cingefit, Togte ich mich zu 
machten yut Befcherung eingeladen und Dat mich mum | Beite md jchtief auch fofoct cin 
(eh fe) 
- Be 





Aus alter und nener Zeit. 


Heifiihes Staatswappen. Über das dur 
Verordnung vom d. Dezember v. 3. alge- 
indes, bey. nen geihnfiene Staats: Mappen 
des Grofherzogtums Bellen. ft Ende Jannar im 





großgerzogtich Heffichen Nepierungeblatt Ar. 6 das 
Motige amtlich veröffentlicht worden. Gute Abe 

n Solgfehnitten And von einigen größeren 
ıgen gebracht worben. Allgemein yat Die 








ebenfoberalbifc richtige als fthetifch tabellofe Zeh 
nung Deo neuen Wappen, von D. Qupp in München, 
nach geihichtlich begründeten Angaben dıs Nadine 
Tireiors De. Guftan Freier Scpent zu 
Schmweinsberg in Tarınflebt, Bella! gefunden 
uch wir werden unferm Lern in 

Genaueres bringen. 








aus Feantenberg, Konrad Buno, erniühn. 
minder bebeutenb und par afs Eehulman war 
der Bruder desielben, Sohannes Buno, Jim 
Jahresbericht des Johanneums zu Cüneburg, Dfern 
1902, finden id) folgende Notigen über ih 
Joh. Buno, geb. 1617 yu pranfenberg in Seen, 
Öefuchte die Schule und die Univerfitt in Marburg. 











ige darüber | 





} wo Satthafar Schupp, damals dort Peofeflor der 
Gefeichte unb Berebfomteit. auf ihn bejonbers 
Sinfluß übte, und ferner Die Nnivertät Semftädt. 
AUS Yausfehrer bereitete ex die Töhne des Ant: 
mans von Sabersleben, ©. von Apfefeldt, für die 
Witterafoderie in Corde auf der Nnfel Seeland 
— eine der angelebenflen Sihulen der damaligen 
Jet —- wit foldem Gejolge vor, dafı der Prifes 
difer Schule, Ramet, ihn nach Eorör yum Cr« 
sehen feiner Söhne berief, Ge wurde jpüter als 
Meftor der Micesfisfhule wach Lüneburg in 
Hannover berufen nd hat fi hier in ganz hervorz 
tagender Weife 0[6 Schulmann beisfen, Jauptfchich 
waren cs Lehrbücher mit. befonberen Wielhoden, 
welche ihn Berühmt gemacht. — Gr larb dort im 
date 

















ae 


Aus Heimat und fremde. 


Gefoigtsvereine. Im hefjifgen und 
hennebergifchen Gefchichtsverein in Zchmal« 
Taiten bieli om 16. Februar Kerr Metropolitan 
Vilmat einen Vortrag über die „Griangung 
deruewücbedurchbeffen. Rafjelim Jahre 
18037, in welchem au) daranf Hingeiefen wurde, 
dat biefes Ziel zu erreichen die effkden Fürften 
ion feit Woifipp dem Großmütigen beftrebt ge« 
wefen ein. - Mm 21. o. 3. fand eine Eißung 
des Heffiihen Gefhihtönereins in Marburg 
fatt. Serr Beofeflor Dr. Maas fdilderte ie alte 
Fuldaer Stiftsbibiothek, undderr Bibliotkelar 
Dr, Maurmann beprac) das fürylich erfienene 
waldedifche Wörterbud. — Im heifiihen 
Geihichtsverein zu Raffel, defen Monate, 
verfanumdung am 29. Februar ftatjand. wurde von 
Seven Cherbibliotpefir Dr. Brunner „der Mar: 
quis de Sucet und die Verwaltung der 
ftajfeler Bibkiotbet" in einem Vortcog Sehandet, 
der. Hauptfächlich den Gepenfaß erörtere, In welchem 
der geitreice, aber feictjertige und feinem often 
mict gemachfene ramyäikche Günftling des Land 
arafe ih IN. als Bibliothel-Direlto 
am der Bibfiotet als Wegiftcator beflftigten, durch 
fe 
































Than, berumter Wilhefen 

Gedenttafet Am 20. Aebrune murde am 
Seburishaufe der Sängerin Mara in ber rider 
frabe zu Kuffel cine Gedentafel aus carrarichen 
Marmor angebracht. Auf Anregung des Heren 
Sanitätsrnts Dr. Ehwarztopf (1. „Refenland“ 
Nr. 2 des Laufenden Jahrgangs) iit die Tajel von 
Seren Stadtrat Friedrich Mebelihan zu Haft 





Lucets Nachfolger murbe 








zudem | 


eififche Gelepetngeiicte much in Meitren | 
Streifen belonat gewordenen tüctigen Strieder | 


| in pietätvotfer Erinnerung an die Begiehungen, die 
wii feinen Woreteen und der graben Mnftlerin 

Getanden, geffte worden. Dei ber Gnihültug 
| waren zugegen der Borftand des Seffifchen Gefcichto- 

| vereins, die Gerren Hofrat Zulauf, Kapellmeifter 

| Dr. Beier und Oberregiffene Steude ala Vers 

| freter der Nöniglichen Teaterintendang. fowie die 
Mitglieder der Königlichen Oper. 

















Die Sparfafje in Kafiel. Yum 70 jährigen 
Veftehen ber ftäblijchen Spartaffe in Kaffet 
Hat Serr Glodteat Boebider bafelbft eine Denfe 
ihift herausgegeben, die ein umfaflenes Bild von 
der Gelindung und der Entwidlung Diefer Teens. 
teihen Anftolt bis auf die Gegenmart Bietet, Auch 
auf die Worgefichte der Spartafle wird Bezug 
genommen. Diefebe geft bis zum Jahre 1S25 
zurü, mo 6ereits Würgermeifter Scomburg ei 
der Ancfürticen Regierung bie Greichtung einer 
foten geneinngigen Anfall dringend beftrrortte, 
ohne Damals jedod) zum Siete zu gelangen. &s 
teburfte eft noch lnngwieriger Verhandlungen, bis 
am 1. Muguft 1892 enblid die Spartefe für den 
Wertehe mit dem Sublitum geöffie werde tannte, 
nd cs üft intereffant zu lefn, daß, an Deiem 
erften Gefhäftstage drei Wücer für Tienftmäbihen 
über 50 Taler, 50 Taler und 25 Zater, ein Yud) 
für einen Zoifchreiter über 33 Zoler und ein 
uch für einen Schreibgefülfen ber ypri Taler aus« 
geteilt worden find. Acht Fin aus Diejen fünf © 
iegeen mit 160 Zaforn 42 730 Ginfeger mi einem 
Gefautgutfaben von 15909863 Mart geworden, 





























Zodesfälte. An 27. Jannar farb zu Hanau 
an Alterof_iche im 84. Yebensfahre der Land- 





8 
geichtorat a._D. can Neul. Der Yerevigte | 
Bar an 5. Seiener 1019 u Sara oonk | 
ebte aber von einem briffen Jahre an in Rufe. | 
67 fubierte in Marburg, wo er Mitgründer dei 
Rorps „Gueftphalin“ war, und in Seibelder. 1849 
wurde te Afeflor zueeft in Hanaı, dann in Falke. 
1858 erfolgte feine Verfepung 016 Antmann nach 
Jeterg, 1991 fam er im gleicher Gigenfnft nach | 
Vodenpeln und 1871 an das Ganbgerict in Dann. | 
Ser feierte er am 24. Mai 1893 

Dienftjubilium, bei welcher Gelegenheit ec 
Dem roten Adferorden 3. Klafe ausgezeifjue wurde. | 
Im Oktober desfeen Jahres erfolgte fein liber- | 
feitt in den Mubeftand. Den Reft feines Lebens 
verbrachte er in feiner Gehurteflabt Yanan. Mit 
warmem Herzen hing der. Verftorbene allzeit 
om dem Peffenlanbe und feinen alten Freuden. 
Zeop all dem Echweren, welhes das Leben ihn 
aufgebürdet, fannte er feine Verbilterung. Sein 
meider Geift und feine ungenöhnlichen Senmmiffe 
auf den verfehiebenften Gebieten des Wiffens ber 
figten ihm zur vegften Teilnahme an allem, mas 
Runft und Wifenfänft betraf; Dabei war er fern 
von Etreberei. Gr war Mübegeluder des Runfle 
und Smduftrivereins zu Sana 

Schriflführer desfelben. Anh, jonrafiftich mar 
x eifrig, tätig, und alle Freunde werben ich viele 
eicht mit vielem Derguügen. eines geichnerifchen 
Zalenteö erinnem, j. ®. jeiner Cliyyen aus dem 
Gerictöfual mit twohlgelungenen Sonterfei. In 
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Personalien. .| 

Bertinen: dem prtüfen A Dr, Bormukn in 
Acta ds Greene eier rl LA 
Behand De br Omen Bon Beier 
Dr. Sünger am Gpnnaftum in Bere der Hang der 
DR 

erannt: Gangeridtstt Horte In Danve yum 
Gone 5 ran a I. 

Bekfehte Shewedihattt Prömme vn Rakt te 
tee naa Ruhr Safheprsten 
er von au I oheihe ehe 
nad Same frame Gral era Ten He 
BE Bee nd ac war Maid vn 

gl ng Ana 

EC Suhgengms Dunn Zittern 
atmen as Genannir ı Dr dn 

kn Blupefanp gen: Mientr Dr. Och 
u Cena Mac Abmmeit ie Gehen, 

Geboren rin Sc: Ama Decert Banden | 
und Ya 
Fi 
A a 
See ao Aa Berta, 
DACH 

SerIoENT Yeipiten Wilhetm Seit mi 
Are Cubbolte Aeinpard‘ Gruffnt o M 
Be 


























a geb. Pfeiffer (Mafich, 


1a. 


den Kerzen aller, Die ihn gelannt Haben, wird 
Ähm ein trcueo Andenten bewahrt bleiben. 

In Hannover ift am 20. Februar der Geheime 
Negierungsrot Profefforheinrich Köhler, 72 Jahre 
alt, bahingefchieden. Derfelbe war in Raffel geboren 
unb hatte bafeföf in ber Höheren Gewecbefhufe unb 
der Mabernie der Bildenden Ainfte auch feine Kus- 
Eildung, erfalten. Nachdem ex einige Jahre in dem 
turdeffiicen Stoatsbienit tätig gewefen war, trat 
ec 1852 in das. Zetraldurenu der Stantei 
bahnen in Sannover, mabın aber |hon 1856 
Anftelung bei dem Nediietien Ditlorfi in Paris 
1858 ermöglichte ihm ein Eipenbium der 
ie zu Staffel eine Studienneife nad) Malin 
zu machen. 186% wire Möhler als Lehrer der 
Bautunft on die polptehnifche Schule nach Qannover 
Berufen, wo er fi von da an dauernd niederlich. 
eine üntienifejen Studien fahte der Weremigte in 
dem Prachiwert: „Polpchrome Meifterwerle der 
monumentalen Kunft in alien von 5. 66 16. 
Iahrtunbert“ zufammen. 

In Mafel farb am 24. Februar die frühere 
toniglice Cpernfängerin Frau Nina Zottmapr. 
Die Dahingefiedene war als Altiftin von 18 
&is 1982 an ber Raffeler Hofbühne engagiert 
wefen und halte als eine teffiche Rünftlerin bei 
dem Pubtifum gleich ihrem Gatten, dem Helbentenor 
Mor Zottmahr, in hohem Anfehen geftanden. Nach 
Ah Snfinerung ice fi ejlgeia fang 
(ehren 






























GeRorbens Lehrer und Nanter a. D. Deinrih, 
eig. 92 Jahre alt Biber); Cilnbanitreite Deir 
‚gabre alt (Rafel, 16. Gebnan); 
Nchtsommalt Wibert Martin. 33 Sakıe alt (Rafel, 
1%. Februar; Nentier Wilhelm Schneider, 71 Yahıe 
alt Warburg, 20. Februar); Gehtmer Siegierungee 
Kat a. D. Cudipig Deitmer Gallenberg, Di Jahre 
alt Aafit, 21. Februan); verw, Grau Daflr Dr. Helene 
Grotefend, geb. Ungemitter, 74 Yahre alt Mfi, 
Bebmuar); "Siewerinpelioe Rarl von Spedi 
(Rötn. =>. Sebrıar); vum. Srau Barmer Grau. geh. 
Fifiper, OR Sabre at Qeringen 0. d. 2. 2. Gadruan) 
Röniat. Coenifängerin a. ©. Nina Boitwayr, gi 
Hartmann. 66 Jahre alt (Rafel, 2. Februar); venw. 
rau Retisanmali Gertzud Borhardt, ge. Dden« 
Dont, SI Nahre ott (Siehen, ©. ebrucn; © 
meer riedrih Werner. (ak 25. Sebriar 
Bam Fräulein Gmma Blantenburg. (Ra, 


Briefkasten. 
Haworum in Raflt. Der Aufl 


x 
ie Wottmann. 



































fan nur 
Wir Hin Jupor aber um Une 


Ami 
gelgt gebrad werden. 
Habe nes Nam 

0 in Rotenburg; Def Tant für bie gemadte Mit 
teilung. Sieebe ann jedod de app bemeffenen Raumes 
gen nit in der geiinkbten Weie behandelt werde, 

5. in Srantenberg. Die gürigf gelndie Moti, mit 
Zant empfangen und beruft. 











Sür Sie Rokallon veranmwontg: W. Bennede m Aal 





id. Det und Verlag von Griebr. Steel, Aal 
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XVII. Iaprgang. 


Safel, 17. Mär; 1903. 





Junger Lenz. 
.&e fat mit hellen Ange, 
Arne more 
Als bed er alee Keden, 
Der Lenz auf meinen if 





wir er bar Snfer 
Sin made Sehens, 
Hand me ie Den ie Hoffnung, 
Dan ae sches Her 











I nen lan an 
An Nekchten Bozen, 

Die Die Haken Brand, 
Bi Besen 





Um) Eavafrsme mogen mei 
Weit übers graue Slemament, «+ 
Die za erwalht, 


Der Tag verbrennt, 


12% Sun der Siem! 
Een len Mmarye Saar 
BEE Ne Dane ART 
a Seräklenpaten fire a 





| Barmensirmen 





Zap pet. u 


Wil heufı der Sturm! 
Fersaufte Wa. 
Doymilen 6 



















In ihrer Eile Drang, im Dantel nun 
iger Döltrjag, 

nad Kid und Sonne, 

im Morgenglange hebt, 

dem Bimmel 





WiIS Heult der Star 
ein Sterntein ld 
Doch weiter rafı der 
Sitihofnu 

&s Kumen fch die Nofe, 
Wagen fürzen, 

Doch mer am Wege Heit, der Meit 
hr for, mir for! 








Behre 
Der Märsen Croumaları, 


Fand ans verit, 
Ahnen neues Morgen 





Yatentin Craudt 


=»: 





Chronik der Familie Gunfel zu Kaffel. 


‚Herausgegeben von Dr. Philipp Lojeh 





Dis. ate Rafeter Mebgersjamitie Ou 





Der Sohn Dijes Manıes,beffen Worname uns um 
betannt it, zog von Relfa nach Kaffe, wo er im 
Jahre 1646 das Bürgerrecht erwarb und als 
Adam Gundel, mehiger von Helia ü 
Dürgerbuche?) eingetragen wurde. Leit. Dil 
Zeit Lebt die Familie in der „alten Neuftadt“ 
von Kafie terbrochener Meihen 
folge da ehrfame Mehgergewerbe dafelbit ans 
geibt, Dis erft im Teplen Jahrzehut Der lebte 
iunge Sprof der iyamilie dem Gewerbe feiner 
Väter unteeu_ geworden if 

Die Chronit verdant dem Enfel jenes Adanı 
Gunfet, namens Nitolaus, ihre Enttehung und 
ft don feinen Nachfommmen bis in den Anfang 
des 19. Yahehunderts fortgeführt. Es it 
einer Oftavbanb von 180 Seiten, bie nur yum 
Teil volgicheieben die Schritjüge von fünf Genes 
Tationen zeigen. Das Büchlein war wohl ure 
iprümglich mehr zu geichüftlichen Notigen hekimmt 
gemefen, es heginul mit einer Spepififation der 
often,“ die Mitolans ©. heim Umbau feines 
aufes um ITI4 und in den folgenden Jahren 
gehabt hat. Dann aber fing der Schreiber an 
ich alle möglichen Notigen über die Borfommuifie 
in feiner Familie und über nähere uud jernere 
Greiguiffe zu machen, die dann won feinen Nach: 
kommen fortgejeßt wurden. ie Neibenfolge der 
Einträge war dabei feine cheonologifche, vielmehr 
iceint urfprünglich eine jachtiche Gruppierung ber 
abfichtigt gerefen zu fein, indem Die Benbattungen 
über Naturereignff, Gamilienuachricten, itorilhe 
Notigen, firdliche Nadrichten u. j. m. geirennt 
































0 verdanfe die Vefanntfeft mit Beer Chronit 
Ser Seinvih, Jonas, unferen wftihen Aafider 
Tintehouhier,Jonie nem Sonne ern Cberlandege 
zehene Rarı Jon 








Kaffe heit ud feihig ausr 
mcttungen id \um Tat mit Dant Denabht 
ö ÜR ira Wehe der rau Line 
der für die Überlaffüng Destelben 
Bermit gteifalle meinen Taut auslrete 

"5 undelag, Aaflder Bürgebuß &. 01 








el befigt | von einander, eingetragen wurden. 





Die fpäteren 
Schreiber haben diefen Pan nicht mehr, recht 
fefigehatten und ihre Einträge jientic) wiltielich 
da, wo gerabe la war. niebergefäricben. Der 
weitaus gröfite Teil der Chronif ift übrigens von 
Nifolaus ©. (1683-1749) und feinem Sohne 
Äriedridh 6. (1718-1775) abgefaht, die beide 
eine den Zeitverhiäftnifen entipredhende gute Dünger 
ice Bilbung, jomie eine teflihe Deohachtungs 
abe in ühren Aufjeidmungen verraten. _Nifolao 
Abt uns Vlder ans dem Staffel yur Seit Land 
araf Maris und König Ariedrichs 1, während 
ans. des Sohnes Einträgen namentlich die Zeiten 
des ficbenjährigen Arieqes_vor uns auflauden. 
Ghoratteritich für beide Schreiber ift übrigens 
die gemiffenhafte Negittierung ber zahfreichn Hin 
rühtungen, und. werm dakci der junge Gunfel dent 
Scharfrücher öfters Zeufuren erteilt, dal er „aut“ 
ober „ref gut“ gerichtet habe, jo möchte mar 
dies” befonbere Iutereffe faft ans bem Meiger: 
Berufe des Schreibers herleiten, der übrigens 
andererfeits als guter pri jlfen zu erwähnen 
uterläßt, ob der Gerichtele ji vor feinem Enbe 
betehet habe oder nicht 

Bei Friedrichs Sohne Johann Henrich (1751 bis 
1807) tritt das hiterifche ntereffe con mehr jr 
tüc; mur über den Zod des Yondgrajen eiebic I. 
gibt er ausführliche Nachriht, während wichtige 
Freigniffe, wie Die Annahme der unmürde durch 
Wilhelm IX. und die jrangöfiihe Iavafi 
Ähm nicht eumähnt werden. Deffen Sohn 
(1777-1831) gibt nur noch kurze Samilicnnad- 
tüchten, und. Die von feinen drei Söhnen Ghriftcph, 
Yabmig, und ‚riid unten Ange vom 
Tode ihres Waters im Jahre 1831 bildet den 
Schluß, der Chronit. 

In dem nachfolgeiden Abdrud find die engelnen 
Nochrahten aus feucht erfihtlichen Gründen eirono 
iogiich aeorduet. Die Wiedergabe des Tertes 
wortgelreu, and die charolteitifte Schreitweile 
üft im wefenfichen beibehalten. Die wenigen geringe 
fügigen Rirzungen find dure) „..." gekennzeichnet 


neines Walters Linie ft ga 
Wein Me Flter Botter®) it gemeh 
Sälfa birdig ein fuhe man. Mein ler Yatter 


4 dan 6. 



















































erg. oben. 


La 





Üt gemehen SM fe. Adam Guntel bürger und 
Mepger in Gaffel. Wein Alter Mutter Gärten! 
From Mfe. Jacob From tochter gemepem 
Bürger und Mehger auf Cafe. 

Von Meiner Mutter Linie jeinbt gewehen 
diehe: US Mein Upr Atter Voller Neinhartus 
Dpenofins gewefener prebiger an hof auflen 
Hau zur affen. Mein Ciler Latter it geiehen 
dermanus Wilhelmus Dbenplius ge 
wehener vrödiger zum Echwahtenberg in der araff: 
Taf Sippe. Mein Glter Mutter ift guvehen 
Elifobeih Tedlenborgs Nauff_ u. Handels. 
mans Tochter auf Detmold grafihafit Lippe. 


Anno 1883 ben 14. Aprilis bin ich Morgens umb 
2 ube auf Diehe weib gebohten Torben 
and daranff den 22. birhes im der 
Neuflätter Micce getauft. Mein Platte 
ÜN gmoehen Mir. Nicolaus Gunde 
ta), bender im gulden jah und mir 
den Nahen gegeben Nicolaus, 
Ben 24. jannari) Abends umb 4 ube if 
Deine fern Anna Marin auf dicke 
wel gebohten und baraufl d. 27. biehes 
zu Münden in der Mirche gedauft. Ihre 
ra qodbel it gesehen Ahre Gller Mutter 
von Datters Seibe und Ihr den Rahmen 
gegeben Anna Marie 
n id) alhie in der Meufätter Micchen 














„1092 


„1606 





Sf. Abendwoht zu gelaßen worden, 
) ft die fchirne Hindurd) gebrochen nach 
der Docgat- 

den 16. Maij Gin ih von hie eg in 
die frembte gegogen und Bafı ywar yum 
erften auff Berlin. 

im Deoomber Bin id wieder aufer der 
frembten nacher Cafe. gelommen und dab; 
ger zu Werde mit füfel u. fporen. 
en 3. Aprilis Äf Mein Latter Set 
geflorßen und bar auf d. 6, diehes ber 
wuaben worden, fein Leiden Kert ft ger 
wein aub ang, Luc. 23 Gap. v. 46 
Walter in beine hande befehl ich mein 
geft, geprädiget Hat ©. Shminde.n 

den 11. Marti din ic Meifter worden 
und feindt gülbe Wfte. gewehen fr 
Johan gedrg Engelbredit und Mit. 
Fopannes Senger senior 


17004 


1704 








A.ıR2 














1700 aus 1730 3 Torriget 
*) Der Name des Yaters fi nirgends genannt 

+ Adam Ehminde. geb. 175. bamalı Dielonus 
amt ber Unerneuhäbter Gimende, Harb 1. 2 1742 ale 
Aronfiteriaer und Satan an der Großen Rinde, (Eiicder 
De ao 








Me 











A-1715 den 5. julij Ät Tmieh*) Gheiftian 
Sartorinsaufi [gedungen]?) worden und 
feindt gülde Mr, gemepen fir. Simon 
Senger und Wir. Chriffian Gun 

gilde Mi. 














A db ih yu Münden von 
er Mutter Bafı Ja wort 

gu meiner Brnubt jelbten ohne freies 
Hänuer entfangen, unb barauff den 8. 
septembri zu Dlünden weintauf gehalten, 
A-1715 Bib 16 A ein folcher Winter gewehen baf 


man mit Wagen voll Wfl auff grünen 
weg gelünget und. daf; von der fhlacht 
auff der ufde Hin aufl®), Im feben 
iabr den 24, Febriarij hat bie berfhafft 
ine bauen Hochzeit angefteit, welche 
unvergleicic) zu feben gewehen, der 
Gredegam ift gevepen bring WiLpeLm®). 
Die Braut frenlein Dallen. Haben 
Guft ber bahn mach brep gänfen geiaat, 
Mönig if worden der generahl Hange'". 
held der erften deu Stopf abgeriken. 
Im Jahr 1716 deu 11. Fiteiarij A meines 
fewagers Wilhelm Yinpen (4 feine 
bochyeit geweßen auf dem hocheit Hau in 
Bünden und zwar von » dien, Wonbafft 
in der fo genanden alten fen, in Weite 
ex gleich mach der Hocpeit I aeyogen. 
den 16. junij habe ih meine hodiye: 
zu Münben fetbflen ohne cinige hilfe 
der fhoieger Dlutte auf dem fo genanden 
hocheit Hau gemast, welche meine hochr 
zeit dat, Geftanden in & Difde ohne Die 
mblauffer, und dar auf den 25. diehes 
wer Gafel gejogen und der Walter 
von ber Dart hat m her auf gefahren 











Aızın 











aızın Iy Jeit. Haben bie 
Gaffet angefangen zu fterben 
uud feindt ihrer dep 200 geftorben und 

bat geachtet if; fait umb Ghriftag weg") 

7 &6 fiel Jonas und meint, dah Ad um bie 
umfang eins Lpelinge Dur Cie Ode Bande. IA 
ann die beiden Worte miht To em, wei aber Line 
ander Erlänung. 

"3 2er Sinn eb Cape if ni set Kar. Der ‚Oräne 
ea” log vor ber Wnterneufedı im Der Gegend ds [pen 
Delenheuegn 

2er Mater Londgref Ditäem Yıll 

*) Gereralkumen: Mentod Baron von Rant ober 
one, fit TIIB Chef siues Infanterie egimene (is 
päeren Aegimenee Atloerg). Olng 1719 nad) finer 
Anenrutg mn6 Nanburg, we cr em 9 Ener 














") Die Sruse Tan aus dan Nabarlanden nad Hefe. 
Am 2%. Olober elich die Rrglerumg ei warnendes Mate 
reiben gegen Die Gunfabe nflertun Wihet, und al ir 
Stud Daunoc) ins Yand tar, wurden Dur) GAR mom 





- RB 


A.1718 den 8. jamuarij hal 9. Franco“) nach, 
die Mb, und ochjen fait Ale geftorben. Mittag in der fchlof fire auch eine 
A.1718 den 8. jannarij hat 9. Alinferfuß Wallel prädin gehalten und zum Tert 
in unfer Neuflätter gemeinde die Ballet gebabt auf dem 1. Buch, Cam, am 12. 
Predig gepalten und zum Tert gehabt auf Gap. die 3 lehten verfd) und zur anfpradı 
der Gp. jubd am 20. vers md 21. Und jehabt auf Gallater am 4. Cap. am 16. 
darauf den 23. Dejelben Monalh junuarii vers: bin ic) denn aljo euer jeinb worben, 
in der großen ftir ua erften geprebigt daf ich ud bie wahrbeit vorhalte, 
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Im felben Herbft jeinb in Jügefterot 12) 




















nd zum Zert gehabt anf der Gpifel an 1. dor auf eine Mühige Yrebig gehalten. 
bie Ebräer am 13. Gap. vers am 17. welche der gleichen nicht viel gehört wor« 

den fe. And dar auf den 20. beflhen 
Monaths jaunarij des freidags in unfer 
Neufätter irhen yum erften mabl ge 
yrödigt und yaum Zert gejabt au den 
2. Prieff pauli an den Tiemothium ar 











Hiodembrr ver Reyeote genen Die Krunttelt 

belannt gegeben. enden Iyaen damals fche ot 

auf, mie ans den zahlteiden beirfindun Seyirungeons: 

rtien Sergei. Vergl u nen unter 1. Mär 17 
*) Bohr Ungferode kei Grehrflimerede, 












Ion, Kuttoig Aliuderfuo geh. 1678 zu Alan“ 
dort eis Sonn des bartigen Wängermeifers, mache uls 4. Gap. vers ann Grften und 2. und zur 
Ferien run in Sande | anfprad} gehabt Rom. am 15 Gap. vers 








Sera bla an nenonah. Seiten Ye 
Ber Arbeitet Gemelabe wurde er 1720 Holptebiger und 
1720 Euperintenbent u Alendorf, wo cr I, Teyanker 1729 
Hart. tEiricder 10, 108 Genen foot) 


De 


Ein heffiiches Adelsgeichlecht fntteingifcher Herkunft. 
Bon & Armbeufl. 
(eat 

m Jahre 1286 eridjeinen Widefind und Bert: | jade Ritter c ablehn 

‚Hold TIL. zum erftenmale unter der Obhut ihres | Empfang zu nehme 
lehnten) des Herrn Gifo von Ziegeuberg. Es | tamen dh ihre Näubereien jcädigten. Da der 
mar in friblar. Drei Jahre danad) weilte | gann der Candgraf im Jahre 1203 einen tat« 
Wibefind wit feinen Stiefbrüdern Hermann und | fräftigen (Feldzug aegen Die beiliichen Donafter 
Johann von Ziegeuberg im Hofler Mariengarten | jchlöffer und Niterburgen. Ihrer achtzehn muhten 
hüdfüdmenlich Göttingen). Zum eritenmale führte | fi) ihn ergeben oder wurden zerftört. Zu dem 





igefrog mit nnd war dann von 8 Bere: | am au: 





1 Nergt weiter ten, ya I 








1, ühre Lehen von ifun in 
, and die befiihen Unter« 

















cc bier den Namen von Schwarzenberg. Die | eıfteran gehörte Siegenberg in der Mordoftee 
Burg Schwarzenberg an der Fulda, wenige Silo: | Nirderhefiens, zu den Iehteren Schwarzenberg, an 
meter mördlich von Dielfungen, war aljo fein | der Fulda. Für die Geichichte des Gefcheistes 
Wohnfip. Die Burg fonnte nid! aus der Erb | von Lallhaufen war dieles Ereignis, bon graber 
{haft feiner Mutter, Bertha von Waumburg, | Bedeutung. Dem Anfcheine uach haben die drei 
Rai fonbern muhle wohl idan in Befihe | Brüder, Cdhard IL, Hugo I. und Bertpotd I 
jeines Grofwaters, Eihards 1. von Yallhaulen- nz vorher aut) ibr Üringifies Stomn 
Sumeringen, gemefen fein; denn Deffen Söhne | floh verloren Hatten, nicht wieber gewagt, hefihen 
Hatten gleichfalls Anzccht daranf. Ju Sommer | Boden zu beireten. Werihold IL, mod im Des 
1275 ftelten fie eine Urfunde für das ofter | jember 1292 neben jeinen Brübern genannt, trat, 
Heida in Schwarzenberg aus. Noch 1301 werden | unter Verzicht auf die Fumitiengüter, als Laien: 
Edarb II. und ugo II. in einer Wilteinichen | bruder in das stloler Wolfenrobe bei Mühthaufen. 
Mrfunde „von Schmwarenberg” genannt. Uber wird or bereits in feiner neuen Eigen“ 
mur ihre Neffen, Widelind und Bertbeld II, | jhat erwähnt. Cr brachte eö im Laufe der Jahre 
werben dort flänbig gewohnt haben. Co wurden | bis zum Stallmeifter des Aloflers. Hier if nicht 
fie durch Schmargenbergs Zerftörung am härteften | der Det, auf Die weiteren Schidfate des Iüringifhen 
Getrofien. Eine foldie Wendung führten aber die | Zeige einzugefn. Cs mag mr noch erwähnt 
folgenden Umftände herbei, Landgraf Heinrich I., | werden, dafs die von Ballhaujen in Martröblit; (im 
der Herr deö Heffenfandes, jah mit Unwillen, ba | Seife Euerfurt) eine neue Geimal fanden. Dart 
fein Cand durch das Gebiel einer Druaften | werden 1:63 Die fehlen Vertreter der Famılie ee 
durejquert und zerifen murbe, dafı jlhft ein | mähnt,diederi Brüder Dlarold, Peter und riebric. 
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Über bie fpäteren Schidfole Mibrtinds und 
Berthold IN, von Schwarzenberg it nr wenig 
befannt. Nach der Serftörung ihrer Burg Hlich 
ihnen nichts weiter übrig, als fich em Landgrafen 
Heinrich Eedingungsfos yu unenwerjen. Cie taten 
Bas. im Eepteinber 1295 zu Maffel. Gifo von 
Biegenberg fand ihnen wiederum yur Seite. Gie 

dem Candgrafen, befien Galli Diedt: 
Bild_ und deren Erben ihren Anteil an den Ball: 
haufiihen Gütern im Heflenlande, von ben 
Gcbard II. und Hugo U. wahl den Heft bfahe 
&o fiel dem Hefikhen Fürftenbaufe zu: Die Hälfte 
des Allodo in Mörle (mv. Melfungen) und des 
in Rotenburg und das Mllod neben der Burg 
Notenburg. Die lepleren waren von Heinrid) I, 
der, von dem edhte der Eroberung unbetümmert 
Gebrauc) machte, bereits mit Beichlag belegt un 
am zei feiner Getreuen, ben Ritter Tammo von 
Einpaufen (n, Marburg) und einen gemiften 
Wolllop. als Lehen ausgegeben. Damit gingen 
fie für Die Batthufer auf immer verloren. Ferner 
vergicteten Widefind und Berthold IIL. auf Die 
Hälfte des Grundes und Bodens, der Bisher die 
Burg Schwarzenberg, getragen hatte, fonie auf 
andere Güter. Endlich verduherten fie zugleich 
auch ihre Bilteinfcen Lehen. Da Widetind und 
Werthold IIL. feine Siegel befoßen, hefigelten 
Gifo von Ziegenberg und die Stadt Aaflel ihren 
Werfauf und Deryiht, Don einem Kaufpreie oder 
einer jonftigen Gegenleiftung Heinrichs des indes 
if begeichnendes Weite nicht die Mede. Jmmerbin 
mogiten Die beiden Defigten nicht obne Grund Die 
Soffnung begen, dafı ihnen cin Zeil ihrer Gitter 
als landgräjlides Lehen wieder verlichen würde. 

Der Graf von Vilftein fümmerte ih einteilen 
nicht um die Neuordnung der Dinge, die der 
Landgraf vorgenommen halle, jondern betrachtete 
noch mehrere Jahre Edhard I. und Hugo II. 
von Vlldauen und deren Neffen als rehtmäßige 
Inbaber feiner Atioehen. Erft im Jahre 1301 
derfaufte Graf Otto, der Lehe jeines Geichlechtes, 
diefe Leben am Peintich 1. Cin Wertteter der 
Famitie Valltauien » Schwarzenberg, wur dabei 
jebeufalls wicht zugegen; denn Widetind und 
Bertgold IL. wurden in beim Haufbrife als Yrüber 
Gähards IL. und Sugos IL. Die dodı ihre Ohelme 
waren, bepeidhtet, und den Lcpteren beiden der 
Name „von Schwarzenberg” beigelegt. 

‚Irgend eine weitere Nachricht über Widefind 
Berthold ILL. die ihr Grihleht am Fulda: 
ftrande fortgepflangt haben müffen, hat fh biöher 
mich gefunden. — 

Im Jahre 1310 biet fich in Eäwege cin 
Mönd, namens Konrad von Suarchenbern 
auf, der möglicherweife zu ihnen gehörte, 
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Geften Boden in der Gefhichte der Familie 
finden wir erft wieder mit Johann 1. von 
Schwargenberg. Er taucht auferhalb ber heir 
fen Heimat zum erftenmale auf. Ym 27. DI: 
tober 1929 bejeigte der Anappe Johannes genannt 
Svartfenerg einelihundedeo wetten Aloers 
Sarbehaufen, mit dem feine Ahnbercen, Delttid) 
von otenburg und Gehard 1. von Vatlhaufen 
Sumeringen mehrfach zu hun gehabt Hatten. Der 
Waffenträger Johann von Smartenberg, Echwirger- 
fohn des theiniichen Nikters Johann von Vaften 
heim (1336), ift möglichenweie Dilelbe Perjönlich: 
feit. Johann I. wird fpäter als Befiher heffilcher 
Chen genannt. Auf jeine Witte beehnten Land: 
araf Seinrich II. won Heflen und defien Sohn 
Otto (1351) Johanns Ehefrau Katharina md 
feine Rinder Johann II. und Gijela mit den 
Gütern, die "Johann I. Biöher als perfönlices 
&ehen inuegehabt halte. Das waren u. a. Haus 
and Hof in Schwarzenberg — die Wurg Hatte man 

et wieder aufgebaut —, babei cine Heine Wie, 
ein Cündeen und ein Tergftüc; vor der Stadt 
Melfungen der fehjehnte Zeil vom Zehnten, der 
Bis. yur Abtejung (1895) der Schwarzenberger 
ehnte hief, rüber mar Diefer Behnte einem 
Melfunger Bürger, namens Rorfener, übergeben, 
ach deffen Tode aber an Johann 1. zurüdgeialen. 
Daus und Hof in Schparyenberg wurden don 
Dienft und Bede befreit. Die Lehengüter find 
fo gering, daß man ie Tann für das ganye Bere 

ögen der Familie halten far. Anderjeite fehlt 
aber jeder Anhalt daft, ütgendwo eine Cuele 
zu anderen Ginfünften yu fuden, 

Don der Kirche ju Schwaryenberg, bie von der 
Yurgflätte nur durd) den winzigen Burggraben 
il in dem Lebenbrieje tn Wort, 
91284) in dem Yarrer Rein: 
hard oder einher und (1313) in Rupert eigene 
Prediger. Die Anfprüche der von Lallhauen 
anf Die Kirche md deren Befihungen, tonnten 

lich {her wiegen. Denn als (1284) der 
Meljunger Vürger Helwig, von Abelohaufen‘) den 
Scwargenberger Kiryehnten an fich ri, Ki der 
Offiiat der Propitei Sriglar die Sache durch die 
arrer von Hörde und von Detfungen unterfucen 
und wieo Helwigs Übergriffe zu. Dabei wurden 
weder Widefind und Bertputd HIT. van Schwarzen: 
berg noch deren Opeime im mindeften zu Hate 
geyogent_ oder ermähnt, Inter folhen Umftänden 
hielten fc) Landgraf Heinrich II und defien Sohn, 
der uuter dem Namen Dilo der Schülp becühiml 
geworden üft, für Derehlägt, das Patronatsrecht 


















































%) Ser ntunbeufhriber hc ih für einen 9 
es itterftandes mh Geeihnete ihn ale Set 
Want ale“ mnde aber wieder nusgerite. 


rigen 
Er 





über die Schwarzenberger Nicht, zu der and) Die 
Kirche in Röhsenfurt gehörte, Dem Martinsjtifte | 
in Kaffel zu feenten. Papft Urban V. beftätigte 
die Scentung, und Beauftragte (1366) den Bit 
Ludroig von Halberfil, dab Martinsft in den 
Genuß der ihm erteilten Nette zu fegen. An 
feilte 66 fich aber heraus, dafı der Familie von 
Schmargenberg. doch irgend ein ect auf, die 
Ride zulam. Denn Yobann 11. gab (1972 
au feinem unb feiner Citern Ceelenbeite jeine 
Zufimmung zu der Ciienfung, die_Candaraf 
Beinvidh I. und deffen veritorbener Eon Otte 
vorgenommen. Halten. uf das edit, das ihm 
bisher am Kirchtehen zufland, verzihtele Johann. 
Sieben Jahre päter weilte Johann IT. dermut: 
id, wicht mehe unter den Lebenden. Dad) ver 
Geh Landgraf Hermann ber Gelehrte deu Witte 
Walter von Hunbelöfaufen dem Süngeren als 
Manntefen eine Gelbjumme, Die in enter Linie 
aus den Einfünften des Gerichtes und Buted zu 
Schwarzenberg und aus anderen Grjällen des 
Dorfes beftilten werden folte.) 

Das empfand der Iepte Eproß der Familie, 
Helfrich von Schwarzenberg, als einen gewalt: 
tätigen Eingrii_ in eine Medte, Cr begab fi) 
darum in Die Dienfie bes heifichen Erbieindes, 
des Engbilchofs von Mainz, CS war zu Sriplar 
am 29. Juli 1385, als wegen feiner Berdienfte 
ex und feine Cepenserben vom Erpbifcei Mali 
su Qurgmannen auf bem Bifchoföfleine im oberen 
Gichsfelde) angenommen wurden. Gine „Hohe: 
tatt“, Die ihnen als Burglehen Bienen” jolte, 
mußten fie dert erft Bauen. Dafi übernahm 
das Ctift bie Vertretung ihrer Ungefegenkeiten.*) 
Cine befonbere Verabredung betraf den Landgrafen 
von Seffen, für den Fall, Das bejelbe dem Anappen 

Zero. „Befenland“, 1. 
uch "voruntworten und vorsprechen al ander uner 
anne und burgmanne ane geverle 
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Der Maler. 


Helfrich umeeit Hüte‘) am feinen Gütern, fe fien 
Sehen oder Ras von dem Gute, „daran 
sie der Lantgrafe hindert‘, Helfrich oder deffen 
Erben wieder an fih brächten, das folten fie 
mebft 200 Gufben dem Erztifte zu Lehen anfe 
tragen umb. als foldes_ auf evig zurüdempfange 
elfeich, Te fih, wie fine Gegenunkunde beyeugt, 
auf Diele Bedingungen one Vorbehalt ein. 

AUS Dann ber große Acieg von 1387 aushradh, 
und die hefihen Städte Rotenburg, Delfungen 
amd Niedenftein in die Kände der Mainzer, 
Ahücinger und Braunfhtoeiger fielen, da tauchte 
Belfrich von Schwarzenberg in der Stadt Del: 
{ungen auf. Im Infange des Jahres 1992 
unterfiegelte er dort eine Uefunde des Oeorgs: 
hofpifals, Sein Eiegel zeigt noch die Ballhäujer 
Widderhörner, aber in art verfleinertem Dahflabe 

In den Lertvägen von 1994 gelangten die 
drei Stäbte an Heffen zur, des Dorfes Schwarzen: 
‚erg, geichicht aber weber hierbei, noch in den 
worhergehenben aber folgenden Jahren bis yum 
Tode des Landgrafen Hermann Erwähnung. 
Selfrich wird feinen Wohnfih auf dem. cidhe: 
fetdifeen Bifchofsfeine behalten haben. Im Jahre 
1417 vergitete ex dem Landarafen Tubiig I. 
von Heffen_ gegenfiber auf feine Sehen, nämlich 
auf das Gericht und Dorf Schwargenberg und 
andere Güter, Die dort und im Gerichte Mellungen 
Tagen. Die früheren Lehenbriefe erklärte er für 
Traftlos und verfpcach deren Rüdpabe. Biertehalb 
Jahre danacı entihübigle ign Erybifcoi Konrad 
don Mainz durch eichefediiche Lehen, Die ohemals 
Ludreig, won Binsfärt, Provifor zu Erfurt, und 
Veen Wruder Andreas beein Hatten 

Das if, joweit mir befannt if, be Lepte Rache 
tiht über ein Mitglied der Familie von Ballı 





























‚iso als der Lantgrafe vom Hessen lem vor« 
genanten” Helfrich unrecht Aut > = 


Stige von W. Schäfer. Meiner. 


Die rofen Stodın wirbetn wauffotih, mau 
börtich. Die Jweige der Virfe vor dem enter 
fmvanteu uner ber weißen Saft. Kein Yaul, nur 
ganz weis) Sonutagsglosen en von der Stadi ber. 

Gut; da fommt niemand Heraus dem orten 
verfjeiten Weg, 

Cr fiht im alten Kchufluhle am Kamin mit 
tupenden Händen und raftenber Skele, 

Tiefe Kube im Haume, den feine Sand Khuf; 
Glüdsrube, wortlofes Austuhen am Ziele nad) dem 





| Bein, 





ungen fepweren Lege 
m in. De von bet egefhmälh 
nd — ja, fie am läge; anti 
A." Tie Das Aa mie ds Mit 
Aber 5 mifcen fich feltfome Mlänge binein, laute, 
grobe; fie übertönen Ihe Spiel. Ja, was it denn das! 
Sr wil ich erheben nnd Gimübergehen, Da warht er auf. 
Das Feuer {ft ausgegangen. Auftes, trodenes 
Sit im immer, und von unten jeranf eine furht« 
dare Mufil von cin paar Vedhinfteumenten. 





id und 





Kit einmal fen Tamm er mehr über feine 
Trdume. Wer dir Mufl it mas neues; mide | 
niet er mit dem Zufe ben Holy an Las fhräne 
Cherfiht und fig) Uinauf, Dehben auf der Gise 
ak. deren eingefricigter Maum in der guten 
Jahrespeit als Velobabı bient, treibt fih ein Haufen 
Torflabimenfin, Mönner und finder, nad) dem 
Wrodfinnigen Gebubet_ auf Schlitfchuben umher 
Darüber Ynaus tote Fobriffhtete, dann die Gelee 
der Yahnen, bie hier auseinanberpweigen, glänyend 
auf der fämuigen Echerläche und hinten ver 
Toren die Linie des Maltes 

Fuchibar, furätbar! — Gr Hoppt das Fenfter 
u und lebt Vor der Stoffe. unge 

Wie der Abend alles einfacher macht und fhöner 
amd größer. eid) die füftende Linde an der 


























Dorftrafe, ins mörenbafte gehoben der Enten- 
füpel, und aus hecficligen Hütten, um die die 
Tammerung ibren Traum fyinnt, das tole Iöft 
ice Lithen 

Mmefend fcnweifen feine Augen wo Bilde 
inmeg über die fablen Wände; es feigt ihm Die 
Aete Yerauf, fnirend wie ein efldier Eche, 
die Dünde zufen, ats folten fie Bil fan Steflete 
in die die (hleabern — aber glei ft fh der 
wötende Scmery in haltlofem Jammer; und er 
beit auf dem armen Nager yufammen, Die Sünde 
vors Gefiht neehagen. 

Ta Ift fi ans der de die Gefatt des alten 
dels. Mu dem Lauche feet er heran, er 
Vena Minuten, day wit weichen Sprunge 
ex oben und fc ihm üfend Die Binde 














En 


Qui nobis haec otia fecit 
und einiges von den Jubiläumsmünzen der Univerfität Rinteln. 
Ditgetilt vom Amtsperichtsret A Tunter, 


As io Mist im „Sefentnde“ Sie Worte ui | 
mobis hace otin freit as, die fih am Codel 
gerteimmerten Wildfäule des Landgrafen 
erfinden, auf die in den Berichten | 
über die nterbaltungsabenbe des Seffikhen Ge- | 
fichtsoereing einigeat hüngeiiefen wurde (Jahrg. | 
©. 277, 304 u. 302), fhlenen fie mir jo | 
betomnt, Dafı ich über ihre Degichung. ur effiihen | 
Seimat nic swefetot fen Fun. Ras einigen | 
Definnen erinnerte ih. wic) deu auch, wo ih 
gelefen Hatte, Da iejlben Worte bereits 1721 | 
dem Landgrafen Marl gewidmet worden ind 
Doc geben wir caft auf die Quelle, auf 
P. Virgilins Maro zucäd, Die Stele Belag. 1. 6 
tautet: ... Deus nobis nee otia fit. Namgue 
erit. le wihi semper deus .... und ca find Work, 
Die fi Virgil ei in den Hund Legt. 
ac) der Doppelhtuht bei Poitippi Date Birgit 
dureh die Übergriffe der riegsveteranen fein Yand- 
gut bei Nndes verloren, «9 jedoch bald nadıber auf 
die Fürfprame des Mfnins Poltio durch, Oftarian 
wüderbalten. Hierauf bezieht fh die I. Ellage, 
in der Wirgil den Tan gegen feinen Wöhftäter 
Gusdrüdt. Die erften gehn Werfe diefes Gedichtes. | 
worin Meliböus — ebenfalls ein Wertriebener — 
und Tüpeus, d.i. Birgit felöR, im Wechfelgefprüce | 
aufte, möge ‚am Berünhne ds Salamımee 
Yangs in freier Übertragung hier mitgeeitt fi 
Merivons: 
Du la. 0 Tora. im Zeatten her Duden 
in fan Lid auf Polen Pte Kingen. 
in freien Yen mh 10 die neue Yimut Ind 
Jabefen Du Baclft Ameriens LOB Arnyn. 
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rirurus 
© Mrd. ein on Kaents wir die Iaanen 
Ein Got wird cr mir fen, din Stirmher, inmerdar; 
Sb, Ben als Arten <6 in meiner Nor gehen, 
Stu Pine ot cin Ovfertanın anf 
Fun Ketden word Die Ne I 
Ur Dant eriönen ie Irchen Ya. 

Nochdenn Metiböus dann meiler gefragt Hat, wer 
den jener Mott fe (und ta us an 
da Titore no, eroffnet ibn Lirgil nach mancher 
det amwegen höcht ehrfurchtsvolt, ohme den Namen 
fettit auoqufpredien, dah co Mnguflus gewefen ift, 
der ih durch jein Machtiport in fein wäterliches 
Gebe wieber eingejeht Dat 
0 waren aljo in der Zat die Worte Birgils 
mohis Anm otin fecit. das Haffide Beifpiel 
eines Tntfpruchs, um bem Aulmachtigen aber —— bei 
entjpsecbender Abänderung: qui nolis have otin 
fecit — um dem Yandesheren für erwiejene Wahl« 
taten den fhulbigen Tanl abjuftatten. Auch in 
Püchmanns gefligelte Worte (14. Mufl. 1888, 
2. 24%) üft der Eprud) aufgenommen, dort mit 
der Geläuterung, dab die Worte des behaglich 
gelagerten Hirten Tityeus mandmal als Hauıs- 
infgrift angetroffen werden Daß wir in ihnen 
ein fchen Lange gebräuchliche geilügeltes Wort zu 
erfennen Haben, geht and) daraus hervor, dafı die 
Stelle in teren Ausgaben Birgilo weit gejperit 
gedrut {4 ®, od. Thom, Farnabius, Amstr 
dam 1715, 

nobefondere 
ausgiebige Yen 



















































1 Seen fand der Tentfprud) 
atoung, alo die von dem verdienfte 


voten Reihsfürften Grafen Eenft zu Schaumburg 
gefifete Univerfität Minteln am 17., 18. uud 
19. Aufi 1721 wit großem Gepränge das. it 
ihres bunbertjährigen Beftehens feecle. Wir finden 
iefe Devie fomohl im Wittepuntie einer damals 
auf dem Macttplahe in Rinteln errichteten Ehre 
yore, aCs audı auf den yur Grimerung an Deles 
SEM oefäfagenen Denfningen. Da num überhaupt 
die Inferiften und allegorfchen Bilder jener Ehren: 
Pforte mit Denen der efibenfmüngen, wo to ib 
zum Zeil wieder begegnen, in engfler Beyieh 
fen und gewifermaßen als Tel einer urtinde 
Hicpen Erläuterung der Dentinünen angefchen werden 
Tonnen, fo möge die Befereibung der Chrenpforte, 
wie fie uns der Profefor 5 MM Bierling in 
Teiner historia primi fest sasenlaris u. m. (Rinteln 
1722 bei Gnar) überliefert hat, Hier aufs neue 
abgebrudt werden, zumal da Sierlings Fiil- 
fhrft nid jedermann yur Sand fin wirb. Biete 
Ting deuigte aljo (Eee 1. 2) 

„Die EhrensBforte tunb auf dm Marlt, ware 
man von der Glofter-Etraffe um die Eie fommt, 
und gab ein feines Anfehen. Cie hatte zuey grffe 
und dier Heine gegen einanber überflefenbe Ehwicb- 
bogen zum Durchgang, und auf die mit Seelen 
eiegte Höhe, fo ein hälgernes Gelender umgab, 
funte man als auf einen Alten hinauf feigen 
Wo feine Gemähtbe ftunden, wer fie mil grünem 
Sauftorrt ausgegieret. Auf ber einen Seite, welche 
der Procefion zuerft in die Mugen fallen mufte, 
fund oben im der Mitte ein Auffeb, in del 
Spike das Bilbnds unferes quäbigften Yanbessperen 
ih zeigete, mit den Morten: CAROLVS HASSIA- 
RVM LANDGRAVIVS PATER PATRIAR LIT. 
TERARVM STATOR, Narl Landgraf zu 
Defen, der Vater des Yaterlandes und 
Beiüger der gefehrten Wiffenfgaften 
Unter des Qandesrberen Gemählde reitte Bis an 
die Breer des Altans die Wbgeidmung des Parnafi, 
darauf Apollo mit den Bufen zu feben war, mit 


























ver Sei NOBIS HARC OTIA FROIT dem | 
Landes-Bater haben wir diefe Freuden. | 


Stunden zu danfen. Mitten in ber Gron, 
die unter dem Geländer un bie Ghren-forte ging, 
war das Pehifhe Wapen. Zur Rechten an der 
Ge auf den Altan flund Die Sottesfurht in Junge 
fräutichem Pabit, auf bem oftiment, darauf fie 
ßete, echfidie man: SANA DEI REVERENTIA, 
der Teine Gottesdienft. Zur Linten die 
Gerecigteit und darunter: TVENDO FORTITER 
AEQVYN, Net und Biltigleit muß Hand« 
bafftig Gefhüßet werden. Der Maum a 

echten über den Heinen Bogen wer ausgejiret 
mit dem Sinn-Bilde der Gelehrfamtet, welche als 
Steuermann in einem Scife mit dem Glüd das 

















Ruder führete, und den Lauf regierie, daben zu 
| iejen: FORTYNAN DOUTRINA REGAT, das 

Stüd muß von der Kunft tegieri werben. 
| Zer Maum zur Linten mit dem Bilde der Geres, 
fo Yalm-Jweige, als ein Griedens«Seichen, in Sinden 
führete, mit dem Loßfprudh: GLORIA BONI PRIN- 
CIPIS, Sierinnen beftehet ber Ruhm eines 
LöbLicen Regenten” 

uf Dife Ehrenpforte, als ben Glanpunft der 
Ausfchmäcdung der Stadl, it die IUniverfität Hinteln 
gewiß, zeit folg gewefen. Self eine Abbildung 
des Bauweıts, enhworfen von B. G, Rabler und 
geftodien von 9. . Fararlus, findet fidh bei Bier- 
Üing, Diefer Bernhard Chrifian Kahler 
(Eieieder VI. 5.462 Ann), ein Sohn des Profefins 
Johannes Kater, fhkint ben Blan bes Baucs 
üngefeztigt zu Haben, bie gelehrten Jnfriften hine 
gegen werden wir dem Damaligen Weller der Li 
derftät, dem Profeffor ber griedifcyen Spracie und 
weiten zeformierten Prediger Johann Menrid 
Schminde, geboren in Mehren im Nmte Gubens« 
derg den 13. Gebruac 1699 und geftarben in Rinteln 
den 18. Jebruar 1725 (Gtrieder XI, ©. 151), 
Supufcheiben haben, gleiie ihm ein wefenticer 
Anteil an der Gefaltung der Geftdentmünzen zufält. 

Über Die Enttehung Befer Medaillen mar bisher 
folgendes befannt.*) Ungefähr einen Dlonat vor 
Begln des ef begaben fh der Mer ber 
Unioerftät, Peofefor 9. 9 Schminde und ber 
Profeffor des Nechtes Friedrid Uri Peftel 
} (Eirieer X, &. 288) nad) Aufl, io fie Deim 
| Sanbarafen Marl Mubienz erfieten. Sie dantten 

für ale der Wniverfiöt erwiefenen Wohltaten und 
flelten bem Yanbesheren vor, 06 er nt in Gnaden 
geruben wolle, „dur; Dero hödte Gegenwart dem 
obilneo den Dolltommenften Glan, Geizufegen“. 
Der Gandgraf hörte die Deputation gnädig an. 
erfprach auch jerner Die Wohlfahrt be Iiniverfität 
Ganbewteıi zu fürdern, ernannte ala Rector 
Magnifcentissimus feinen Öntel, ben damals aller- 
dings eıft 10 Jahre alten Prinzen von Oranien, 

erfläcte, daß er felbft nicht erfheinen werde, 

| infonbeheit wegen des Todes feines (ten Bruders, 

des Sandgrofen Philipp 

Scpminde und Feel Hatten aber während ihres 
Aufenthaltes in Raffel dem Landesheren aud) einen 
Gnttourf ber Debaillen vorgelegt, die zus Geinnerung 
Des Tfles geprägt werden Jolten. ierüber wurde 
am 4. Juli 1721 zu Saffel verfügt, 

„daB zu dem bevorftefenden Jabilaco dei der 
Univerität Sinten gewiffe güfdene unb filberne 


>) Siehe im allgemeinen Hoffmeifter, Seffihe 
Mdnyen, Rafll 1857, 1.8.4175 11, 6,51. M.4306, 
Nahrag zu Mr, 1548. Were Aileralar alß die von 
Soffmeiter angeinhrte hate 1 mit ermiten Anne. 

























































Mebeilten von dein Hoffe und Büntgravent Le Elerc 
(fear te Gtee) vefetigt und die zu den Stempeln 
Ihigen Devifen von dem jet allhier enenben 
Restore Magnifico Brol, Schminden und Yeol 
Weiten demfelben yugeftt werden follen“ (Haff- 

wiier 1, ©. 418). 

Meicen Jupalt der genehmigte Entonef halte, 
ergibt fi aus einem bisher wohl ned) nicht ver 
öffeutlichten, von Wrofejor 9. 9. Schminde unter- 
fehriebenen Seite, das fh in meinen Privat 
befig befindet und folgenden Wocklaut dat 

„Die Bier Medaille, welde yum Gedächtnis des 
Rintpeifäen Imbilnei Acad. geprägel werben fallen, 
vie fi von Abro Purchläucht Kinferm uf. Gürflen 
und heran approbiret warden. 


1. Von Cilber 4 Gulden fhner 
1A.] Eiligies Prineipis nostri Serenisei 

fhrift] Carolas D. G. Hass. L 
H.C.O.DZ.N.ES 
Mons Parnassus. cu 
mobis ha otia feit. 
Primum Acu 
eelehratam die NVII MDCCXAL. 


11. Bon Cilber 4 Gulden fanner. 
Efigies Principis Arsusion. et Nassov, [1m« 
förift) Guilielmo Carolo Henrio Frisoni 
Prineipi Aransion. ot Nassor. ote. 
{Anferift] Rectori 

Fobilei 
Derpetnam hoe neternitatis monim . 
seerat aendemin Hasso-Schaumh. [Umfchift] 
die XVIL Juli} MDOOKAL. 


IM. Bon Goldt 3 Ducaten jener. 
Effgies Prineipis nostri Serenissimi. [ihn 
{rt} Auspieio Caroli Hass. Landgr. Pr. 
erst. Com. 0. D.Z. N. et Sch. Lilteraram. 
Statorin. 
Seenlam Aureum. 1Anfhrit] Gloris_ honi 
Princpis. [Umjceift] Jabilsenm primam 
Academiae Hasse-Schanmburgieae celebratum 
die XVIL. Juli; MDCONAT. 
"TV Bon Cilber 2 Loht. 
TAI Des Schaumburgifche Wappen 
Ernesto Conditore die XVII. du 
[RI Dos Hehifce Mapen. 
Conservatorn die XVIL. Ju 
Rinteln den Ken Juli 1721 
3.9. Shminde“ 
Die Bepihmungen A.. R. Inkhrift und Me 
fchrift Habe id) der Deutlihteit vorgen Hinzugefügt. 
Auf der Handieeift find die Mmriffe der Münyen 
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em Ziel”) yegoyen nad mit dan entiprehene 
ud Amjgeiften verfehen. Bon Scmindes 
eigener Hand florimen nur Dahn und Unterltift 
und eine Kovreltur der Almfchift zu I A, bie 
fprüingtic gerade fo tatete wie zu III A: Auspieiis 
Carol u.j.w. Diefe Worte find bei 1A dur 
ftichen und Dur die mütgeette Wanfehrift Carolms 
Dei fono. ereht, 

Die Wapefeeinfichteit fpriht affe Bafür, hof 
der Netor Job, Set, Echminde Die Wiündevifen 
feloft ausgemäßit hat. Da Echmindeo Witteitung. 
daß; Die Meilen geprägt werden {ollen, vom 
16. Juli 1721, atfo vom Iorabende bes Teiles 
datiert, fo folgt vorter, Daß Die Müngen zum Fee 
nicht fertig geworden find. Tas mußte man ud 
{onft annehmen, da die Stempel faun in der Fury 
Jet vom 4, 6 10. Juli gefdmitten werben Tonnen 
Taher berißhet and Bierling nur, daß. während 
fc) der Hettor in Raffel auffict, die Prägung der 
Hiedailfen verfügt worden fei (Nentio tune facta 
Fit numismatun aureorum et ange 1m. 
1.1,©.5). Zah aber Die Münzen an den Jubie 
Yäumstagen ausgegeben fein, darüber findet fih 
bei Biering fein Wort. Piderit int alf, wenn 
ex in feiner Gefichle der Univerftät Minteln 
(Macburg 1842, ©. 126) anführt, das die Müngen 
bei der eier unter bie Anpefenden verteilt worden 
feien. ud) bie für das 200jährige Jubiläum der 
Univerfilit Marburg im Yahte 1727 geprägten 
4 Dentorünyen wären vielleicht nicht zur vechten 
Zeit fertig geworden, wenn nicht Naar le Glere 
mit Genehmigung des Yandgrafen ale andere Yrbit 
beifeie gefet und feinen Bruder Gabriel Le Glere 
au Dülfe genommen hätte, über jene wurden fertig 
und fonnten „an dem dritten Tag des Jubil 
unter Die Seren Deputiecten derer fremden Unir 
verfitäten und Schulen ausgeleiet werben“ (Hof 
meifer 1, &. 49%). Die Wintelner Medailen hin« 
gegen. find ohne Siifel post festun aubgegeben 
und cs feint nicht überliefert zu fein, warn Dies 
geideen ift und mem man fpäter eine Freude 
damit gemacht hat. Nur Tolle weiß in feiner 
furzgefaßten Gedichte der Grafiehait Schaumburg 
(Stadthagen 1750, ©. 449) zu berichten, Daß, Die 
Müngen hin und wicber ausgeleit worden find. 

Scheint fomkt nach Schmindes Zeugnis feftyur 
ftehen, daß vier Medaillen, deei flberne und eine 
goldene, geprägt worden find — dem Dolls Be: 
Äreibung von mar zwei flßernen Mebailen nicht 
entgegenflet, da er die anderen nicht gefehen oder 
wicht gefannf Haben mag --, wie denn auch Fiber, 
aiecbings ohne das Metall anzugeben, beflinmi 

+ nd vor fo, Da, ie verkiehene (hröheBarafiit 
hird. Sie eng, neo Pofmeifers Mibnameer genen. 
30 de 1, 34 be IT 0 de IL, 35 de IV 















































vier Diedailen erwähnt, bie mit Nr. I—IV bei | 
Schminde yiemtich übereintimmen, fo muß es aufe | 
faten, daß wie bei Doffmeifter die gafbene 
Mebaile vergebens fuchen und van ben filbernen 
amfttt Dreier Stüce deren jehs bechricben finden, 

Die Vergleihung mit Schmindes Mitteilung | 
ergibt folgendes: 











Gerner il Soffmefters I, 1741 sine Yarlante 
von 1740 und ebenfo Hoffmeiflers N. 1744 
Dariante von 1743) Mit Echminde fhver zu 
vereinigen. ft Soffmeifters Ar. 1745. die er fo 
Sefehreit 
1A. Zilbnie des Kanbrafen Sat mit in jp 
mfehift EAROLUS D.& 
DALCODAN.KS. 
{R.] Die Mineron, in ber cehten Sand einen Ölr 
weg, in der linfen aber einen Lienen 
Hattend, um welchen Bienen fcwörmen. Unten 
GLORIA BONI DRIN Amfrift LURL 
. SCHAUND, 




























m Beitrag, zur Shaurmburger My: 
imtelihen Aneigen won 1206, Sind ID. 









Wiberit, meer bee Diänge ebefate, de unvol 

1 «.. in füner Bektäche der Oraficaft Shaumburg 
174, Site 3 beei, wenn! die weiie Shnue Die 
Shupgättin bes Landes mit der Mauerktene, din Ci: 
imeg und dem Denen, den Symbolen der Sicherheit, 
Bes Driedens und bes lebe, 


Soweit Hofjmeiter. Man fieht alfo, dab 
Ar. 1745 der Kr, IT bei Schminde am meiften 


g 





2 Die Haupiunterfiede fd: 

Soffmeftr 1740. A: Das langgeodie gehamite | 
Brufbid von der Linfen Sei, unten Durch een Dante 
übgefttafe. Unten 1 LE CI. ten 

‚Dofieiir 1341. A: Bormärtsfgauendes Bf 
it mit Bänifen Giefonienorben; darunter 1 LE CLENC, 
et 

Uns und Jukbriften font übereinfimmenb. jedod ti 
1240. ur Abtargung vielfad, Toppepuntte vermeidet, 
dei 170 einfade Bunt 

Soffmeite 1743. A: Das voLifändine nrlih 
Kenumburgilöe Wappen in ovalen Aurtuhhe mit ofener 
Yanbtrone, 

ae vontaige ef ana in sat Aare 
ut mit em Münfenhut, 

Gofimsipe I0HL. Ar: Tas aitgräftice Man 
burg Moopen unter einer ron. 

I: @oo hefilıe Wappen unter einem Gürfenhu 
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Aa JUL 














entfpricht, mc dafs die Medaille nicht von oft 
fonbern von Silber jein fol! unb dafı die Ufhrift 
des Aoerfes völlig abweid. 

Stände mun feit, dah Soffmeifter die fee 
ilbernen Medaillen, die er befhreibt, fethft gefeben 
bat, fo würde bei der befannten Grimdlichteit Daft 
meifters niemand zweifeln, Daß iefejehs Medaillen 
Rümitich vochanden find. Jenes ift aber nicht der 
Fall ober doch nicht gewiß, benn Doffmefter ber 
merft nur zu den Yummern 1740 und 1743 (vergl. 
Nachtrag HIL Se. 4806), dafı er die Befheeibung 
mach Ctüden, die ihm jet vorgelegen. ab 
nommen Habe. Die Befereibungen au den Ärg 
vier Yuummern hingegen feinen fi nur auf die 
tere Münjliterotur Ju ftühen, Non tönnte daher 

dat; die 








Ad 1744 einer älteren fehlechaften Beehreibung 
ibee Entftehung verdanfen, johaf Die Grflenz der 
Varianten 1741 und 1744 fraglich erfdiene und 
zundcif Drei füberne Medaillen (Baffmeifler 1740, 

42 und 1745) übrig Dlicben, während die vie 
goldene noch zu fuchen und dabei ferner zu peüfen 
ipäre, ob cima Hoffneflers Ir. 1745 ein Cilber: 
aofchlag der in nsfiht genommenen gefdenen 
Nednile if. 

Tiefe Vermutung wird um fo näher gelegt, als 
65 wicht gerade waheihenlich ft, ah Die Uniuerflät 
intetn die Roften für mehr als vier Medaillen 
aufgewendet hat. Lie doch and) Die Iniverfiät 
Marburg im Jahr 1727 nur vier Medaillen prägen, 
wofür fie „vor die Grabeue”, d.h, an die Gebrüder 
None und Gabriel te Glere 420 Taler zu 
hatte Qoffmeifter 1, ©. ). Gine ähnliche 
Summe wind der Iniverfitt Hinten in Ned 
geftelt worden fein. 

Noglic, wäre alleings, daf Le Gier fi bereit 
gefunden hätte, an Cielle des angeblich fehleatt 
gewordenen Ctempels zu Nr. 1741 einen neuen 
tempel zu fhneiten. Dahin fönnte man Die Be 
mertung Dupfings in den Mark. Anzeigen von 
1764, ©. 378, Mr. 146, deuten 

„Gleich bei dem erftn Yuprägen hat der Stempel 
unten an der Baujt großen Schaden gelitten, welchen 
man auf allen Abdeüden mit einem üblen Ynfehen 
wahrniunot, weßhalber Die Aniverfiät Rinteln dero 
Zeit über fe Glere große Aloge geführt, welcher 
fi darüber, indem er viel Geld vor feine Arbeit 
genommen, wehtfetigen muhle." _ (poffmeifter 1 
&.117) 

»ad) alledeın glaube id) an Beer Diefer Münzen 
oder an Sasperftändige, denen die Dlünzen Aue 
dänglich find, die hafenlich nicht veigebtiche Bitte 
tüpten zu Dürfen, einmal aufs neue eine nur auf 
eigene Anfeauung gegründete Befcheeibung Diefer 





















































intereffanten Medaillen vorzunehmen und iu „Beffen- 
{and“ zu veröffenfichen, 

Tab diefe Medaillen, aud) furzmweg Ninteler 
fe Gleres genannt, fehe jeten find, berichtet den 


[2 


Piderit. Bei der Kornemannfcen Dünauftion 
die im Jahr 1899 in Kaffe abgefaften wurde 
erzielte ein Stic den Preis von 125 Matt. („Ürfjen- 
Tand“ 1800, ©. 46) 





Jofephs Hafe. 


Humoriflicies Watt aus den binterlaffenen Papieren eines Tenoriften. 
Von Wilhelm Bennede, 
(Etui) 
ige Tedume umgaufeften mid. DH fab | da fie einer toten Mühe glich, — — Ms ic) 





or 
Wand auf dr Supreme "Yetefünı In 
ofeph“ fingen und wurde von dm Generale 
Äntendanten im Smifdenaft meinen ollegnäbigfien 
Zanbesvater vorgeführt, welcher befaht, mir fofort 
einen gofdenen Lorbeerfrang mit Brillanten aufr 
. und mir nebenbei den ganen Weinfeer 

. Da lam ein 

mit dem befohfenen Sorbeetttang auf mich 
zugefehwebt, und ich erfannte Lauras Haljefige 
Füge, WS fie mir aber den fArany auf das Haupt 
chen molte, baumelten an demfelden flatt der 
übticgen Schleifen Inuter fänarze Chlipfe und 
Valsbinden. Mit Aofcheu wandte ic mich um. 
über der ürft Üej mir nach und fledte mir. cine 
goldene Echnupftabefsdofe mit Lauras Bilduis in 




















eine Galte meines equptifhen Ornates. Pann 
veränderte id) auf einmal das Traumsild. Ich 





job mit dem Gonte an feinem feierlich gededten 
runden Tild, und auf demfelben ftarete mir meine 
Welgmüe enigegen. ALS ich fie emportob, lag die 
goldene Dofe des Fürften darunter; ich öffnete 
fie und der feinfte goldene Echnupftabat befand 
fi darin. „Dos it die gany gewöhnliche Polen- 
tatenforte‘, fagte der Gonte, „Word’or; id tenne 
ihn wohl, er wird aus indifden Vogelneftern 
fabripiert. Probieren Sie ihn dad” ©. ihr 
goldenen Jugenbteäume? Ic nahın eine volle 
Weife dos gofbenen Zabats und envachte mit einem 
eigenartigen Gefühl in meinem Hiecjorgan. 
Wels cin Erwagen! 3 mußte on ziemlich, 
vüt fein. das fah ic om der Winterfonne, die 
bereits Kuftig fchien. Mein cıfter Blid war auf die 
Uhr gerichtet, denn mir hatlen um el} nad) eine 
Diologprobe. ch wollte mid) eeheben und fühlte 
dabei, dafı meine Gefigtemuoteln ic nicht beiegten. 
Wit der Hand nad) der Stele jeflenb. wo weine 
Fonft mohfgebitdete Nafe fpt, fühlte ic) einen mir 
ünertläclicen diden Gegenftand. 
vor dem Spiegel fteben war ein Moment. Schaub 
Hafter Mnbtia! Entfeht finfe ich in einen Stuhl, 
©. Zofeph! Jofeph! Yon dem Cloß an den 
Saternenpfahl war meine Rafe derart angefciwollen, 
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mich emas gefaht, begann ich falle Umfchläge zu 
maden, denn die Scham hielt mic) ab, meiner 
Wirtin zu ing, um Gis zu holen, jonft Hätte 
ih mir gange Ofetfer auf das Schreähern gelegt. 
Znbem ic) mod) Darüber nadfann, was ic) nun 
tun müßte, hörte id auf der Zreppe ein Trapp« 
app. als ob eine gange Aompagnie Tolbaten in 
gteihmößigen Tritt anrüdie. Die Türe öfnele 
fih und herein famen im Gänfemarfch ber Graf 
mit feiner nägtigen Zajelrunde, um mir ein 
Tereat zu Öringen für mein unfommentmäfiges 
Gntrifgen. Mic feben und in ein teulifdes 
Gelächter ausbreien, war bei ber gefühllofen Porbe 
eins. Aucufe, „Oerrlich [hönes Pomum ”, „Böll: 
ie Rübe!” und ähnliche Wusdride hagellen nur 
fo über mich. Der Graf aber fahte mich Sei Beiben 
Scultern, {ah mir fange naddentlich in das Ger 
fiht und fagte dann jehe ermft: „Menfeh, das 
überteifft ja meine Tühuften Phantafien!”, während 
die andern um uns, perumtangten und als Ranor 
fangen: „Zies äschen if beyaubernd (chen !” 
er Zumuft {ich ehmas gel Hate, epite 
iß, wie ih zu dem Monftrum gelommen, und mil 
einer unterbeitlen Ahrung, weler das Weinen 
ber lag, wie das Lachen, frage id, mas nun 
mob mit, dem „Jofeah” werben fol 
„Singen, everfandtic fingen!” [rien alle 
3 wandte mic) an den Grafen, als einen der 
Derninftigften, und bejchwor ihn, mir feine auf. 
eihtige Meinung zu jagen. und auch et Rimmte 
aubebingt für Lingen". Mit fern Feeunben 
wolle ec die Worfelung befuchen und. fon für 
den guten Grfolg jorgen. Was mic) aber a 
meiften bewog, nicht abjujagen, war ber Direter, 
em meine Weigerung großen Sıhaden gebrac 
Haben würde, und — Laien, Die ich fo au) ihren 
Benjamin freute. JM befloß, daher, dem fat 
der Derfammetten zu felgen. Die Studenten zogen 
@b, und id} war allein mit meinem Runmer und 
meiner ale. Daran, was Kauca zu meinem ver- 
änderten Yusjehen fagen wücde, durfte ih gar 
mic denten — und nach der. ciflen Aufführung 












































bes „Jofeph” ofte fi ja ei ihr mein Schitiat 
entfiben. 

Im tiefen Weheleid. verging mir der Sladh« 
mittag. — 65 mucde Zeit, da ich In das Tprater 
ging. um wich anzufleiden, aber meine Hofe war 
um widts Heiner geowden, Cie war fenerrol 
und Grannte heftig. Ms id in Die Garderobe trat, 
fo mich mein Stotiege Priamus, weleer be „Julos“ 
lang. beivunderungsvoll an und meinte: „Sie tönen 
aber mehr wie ich. Saufen fih in einer Rad 
fo.ein Waecen, mo id fit breifig Jahren daran 
arbeite und jo viel Geld dafür ausgehe . . ." 

JA drehte. ihm indigniert den Rüden zu w 
{rot vor den großen Episgel, der mir mein Bi 
in fehreficer Alarheit uud Scheublicheit wiede 
gab. Werfuhe, das Wonftsum zu fcminten, mih- 
Tangen volfiänbig. indem Durch die von ihm aus» 
Meömenbe Pipe bie Eihminte warm wurde und 
fieder abtief. Meine Yafe la mir jet wie ein 
fremder, mit gar nicht zugehöriger Gegenfland vor, 
der fh droßend zuifgen meine Mugen gepflanzt 
hatte, am mich zu gründe zu richten. In meiner 
Verzweiflung vernahm ic) jept das Glocengechen 
des Anpigienten 

uf der Bühne angelommen, hörte ic) von allen 
Seiten: „Aber was haben Cie denn gemadit? | 
Wie fehen Cie denn aus? er Jofeph war dot) 





























so 





fo enialtjam — warum fminten Cie denn die 
Rafe cott” 

Die Mebtendeln! Ce meinten, ih hlte meine 
Nafe ot gef@mintt, und meine Monatsgage Hätte 
ih dafüe gegeben, fie weiß Triegen gu Tonnen. 
Gott fei Dan, dah Qaura wenigtens jeht nad) 
mich auf ber Bühne war, fie rat erft im zweien 
ALL auf und Hatte jedenfalls noch mit ihrem Sen- | 
jaminstftüm zu tun Duck) das Loc) in 
DVorbang werfe id einen Bild in das Sans. 66 | 
ift-auseerfauf. Dom Sperrfig bis zum Parabies | 
hinauf fat michts als Etubenten, die fi dem | 
Anfgein nad) in fehr animierter Glimmung de | 
finden. Im erfien Hang, dicht an der Bühne. | 
bemerite 6) den Sonte mit feinen Diprmibonen. | 

Die Cuverlüre ft worüber, der Morhang hebt | 
fh und das verehrte Publikum fell im Tonige 
Gigen Yataft zu Memphis einen Jofenp zu Gefiht 
Belommen, des eingig in feine it if. Dit ver 
febräntten Mcmen , mie e6 Die Vorfeheift erheiiht, 
gebe ich (ongfam nach vorn mit gfenftem Haupte; | 
wie in tiefes Rachfinnen verloren. ©, Hätte ih 
mich niemals miebergufinben, hatle ic) wie meint 
Paupt gu erheben brauhen, aber der gefchteie | 
Üoment tan, und bei dem nblid meines Leute 
ucms, welcher dem bämmmrigen Memphis die lich“ 
Ticpe Morgencöte zu Deingen foien, Oepinnt cin 
fürmifer Myplaus, und als ic} weiter vorhele, 

















wirb aus der Loge des Grafen cin refiger Lorbeer 
franz fo gefthidi geworfen, dafı ich mitten Darin 
zu fehen fomme und meine Langen eanpfifehen 
Sawinber in ie Söhe nehmen muß, um aub dem 
Yonnfeeis des unverbienlen Nuhmes, teten. zu 
Tonnen. Grueuter Applaus, mud ber Ropelimeifler 
muß, den ford ya zweitenmale, fallen (ofen 
Enbtich fange id zu fingen au. Die erten Worte 
der Arie find „Sch, mir lchet umfonfl Huldvotl 
des Mönigo Wit —=, aber fon nad) dent „N, 
mir fäßelt --” werde ih unterbrochen, denn ine 
Stimme von oben ruft: „Wit dem Geht aud) 
mod; (deln? I finge weiter: „mfonft 
ad Befebe fhretlche Stimme Sheet iumphierend: 
«2a Haben wie's ja, er Kähelt umfanft, co geht 
Mic!” Ein Zeil der Zubpörer gebiet Ruhe, und 
bie Mrie geht weiter BB zu der Ctee „Natob 
fepnt fih gewiß, an fein Herz mic zu dridn —* 
Die Stimme: „ON dem Wüff?", ud ein abere 
x donnernder Meifalifturm {ieh das Baus 

in feinen Grundoeften erbeben! Mit größter Selbft« 
Seherefchung fang ich Die Hrie au Ende, fprac) 
den Dinfog mit Utobal und fegte den ganzen 
Scpmelz meiner Stimme in die Romane: „Ich 
war Jingling nod) an Jahren“, bei jeben Worte 
sittennd, daß vieleicht jemand einen Anfnüpfungss 
punft mit meiner Nafe finden Bunte. San ich 
mich ywar ungeftört enden, aber fauım war ich in 
die Autiffen geitten, 018 ein infernatifcher Jubel 
ausbrah, denn nad) ben Worten Nichols: „Meld) 
ein Dann! Weide Tugenden!” hatte Ciner ge» 
Tufen: „Und welch ein Nieder!” Jh eilte zum 
Direflor’ und erlfärte, dafı ich unter Diefen ms 
fländen wich weiter fingen würde. Gr emiberte, 
Dies wäre fein Ruin; das Saus ei ausnerfauft, 
folge meiner Naje, von milder ih 

tie cin Lauffeuer Die Kunde dur) die ganye Stadt 
verbreitet habe. Gr Lönne feinen Grjah für mid) 
hf, febft wenn er den „ofen“, früher eine 
feiner Glangpartien, fingen mode. Das Pubtifum 
je nun einmal auf meine Nafe vefefen und möchte 
fe dis zum Siku genichen. Wenn ic ftrifte. 
jo, würden die fänltihen Eindenten fürcherlichen 
Standaf machen und fclichlich fih ihr Enteee 
wiedergeben Laffen, das ex ihen auch nicht Dere 
weigeen The, jelbft_ nicht für den Mall, daß er 
das. fönfte andere Sie einwerfe, denn meine 
Mae -- und indem er mich anblidte, töfte fein 
Sen in le Wustelverjerrungen um feine 
hoinfel auf, deren ex vergeblich Were zu werben 
var 6 le 1 aberben, bee m 
mognetifher Gewalt zog ihn das Monflrum an, 
das zu meinem Berberben die Syoefternacht ger 
doren patte, und er fonnte michl länger an {ich 
alten, die Erplofion ta zum Ausbruch und er Tachte 
























































To fange, &is er fi Formtich fanttette, und dabei 
Quiefle er, alo ob er eine höhere Faljlterlurfion 
maen wolle, Wit einem Wie des tiefften 
1eis weich ic) ihn. Mein Glaube an fein ibale 
ehtung war dahin. Gr war doch nichts, als ein 
mas, befferer Schwierenbireftor, für deffen Kaffe | 
ich mich im Anterefe meiner Sollegen zum Cpfer 
Dradite. So unbefangen als m 

auf die Bühne, meinen Brüdern eulgegen, und die 
Schtuhnufteitiedeserften Alte etigten Tineweteren. 
Ginfaltungen, als dah der Unltaub, bafı meine 
Brüder mic nit erfennen, ebnfale auf die „Gutte”. 
die id mir in Ggupten geyogen Hüfte, nefchoben 
wurde, Im Swijcenaft verbarg ich midh in der 
Garderobe und verfuchte von neuen dos Monfleium 
wenigftens weiß yu 6efommen, vergebens, «5 nahın 
due) bie. derfchiebenen Grpceimente cine immer 
drofendere Farbe an. . ... Entfhlid, und in ben 
mächften Minuten mußte ich mit Venjamin-Laura 
gufammentrefen. Sicher halte fe jhon all gehört, 
Hatte mich ud) von den Muffe ans gefehen — 
obroßt ie fih noch nicht in meiner Nahe gezeigt. 
Was folte fir and mich Gemitleiden, mich töften? 
66 wire furetbor Lächerfich gewefen. und fie hätte 
65 auch gar nicht fertig gebracht, dem ohne in 
Cadfeänpfe zu verfallen, tonnte niemand mic naben. 

Die Nocı. welche bei Beginn des zweiten Altes 
in der. Gbene vor Memphis, wo bie Sünder Joracl 
bee Zelte aufgefhfagen, herrfhte, berührte mid; | 
ieh wouend, und mit flem Jageimm fat ih | 
& nad; und nad) Tag werden. Der Chor fang 
er der Spene das Morgengebe, ich mußte das 
Deranfeilen der Sonne am Sorizonte pußlgieren, 
und Benjamin rat aus dem gelte Jafobs. Laura 
{ab entyücdend aus in ihrem weihen Nödhen und 
dem bionden Jungentopfäen. 

Wie tomnten Cie mir Biss antun?” flifteeie 
fie "mir in gröbter Eregung zu. „Dit Ahnen 
fpielen zu müffen, yum Gaubium des Publifuns 
88 ift ein Standal!” Zertnirfht wandte ich meine 
Nafe abfeits und fürzte die wenigen Worte, Die 
ig mit Benjomin ya meifen hatte, tunlichft a. | 
daß Saura nur jo [nel al möglich zu ihrer | 
Momange: „Sc mufte der Tod ihn uns nehmen!“ 
tommen onnte. Tropdem, ober vieleicht auch weil 
fi fo erregt mar. Hang ihre Stimme jcmehend 
und ergreifend zugfeih, und das panye Aubitorium 
fein ihr mit größter Andacht zu Laufen ud 
mur auf den Cctub, des Gefangs zu marten, da | 
aber fatn im Ieplen Ders die fatale Stelle: „Ach. | 
worum mußte er erben? ehrlich wänfe? ic, | 
mie er zu fein!” und aus mars. 

„Cie wünfät, wie der da yu fin!” Brüten 
mehrere Bierböe bröhnend Herauf, „Donnenweter! 
ME das aber cin verborbener Geihmad! Pi | 
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Teufel mc mal!” Das Hallo beyamn von neuem, 
Benjamin fonnte nicht zu Gube fingen, und ber 
Tireltor Geh binter der Spene die Trompelen 
Fhmettern, als Ablentungsmittel. obwohl fir et 

in Der Ferne den friegerfihen March, der 
fih dem Lager mäßert, anbeuten folen. Laura 
Weinte vor Wut, während ich nad) und nach [don 











U atgeftumpft wurde mb mir bie Teoflung Dacheibö 


oder eines anderen Ehatejpearefcen Helden wiedere 
Hole, jo da fantet: „Die Stunde zennt aud) bucd) 
den taubften Tag!” " Dieler Abend fonnte doch 
nicht ewig währen. — Am fam Jatob aus 
feinem Zelt hervor, Jatob-riamus, und als er 
neben mir fland, wollten die Gpahoögel unten 
Famitienühnlihleiten yoifen unferen beiden Rafen 
entdeden, nur ei bie des alten Patriarchen maniere 
er, - Das fehtere war richtig, denn Priamus 
hatte weiie Schminte auflegen fönnen. _Unmille 
{ieh Bade ich mit Bezug auf unfere zmei 
Zinfen” an die Berfe in „Des Cängers Fludi": 
Der eine furötkar prüfig, wie Butger Rorbtititchn, 
er ande Jüh und mie, el Bike Lollmend Dre 
IS trug ieht meine Nafe, da mich ein wilder 
Zroß erfaßt Hatte, wie Yerausforbernd hat er 
hoben, uud fo beftieg ich auch Kühn umd majeätieh 
mit atob den Triumpkwagen, mich fo in all 
meiner Biendenden Kerrlihfel Dem Bolfe. zeigend 
und wiederum donnernden Beifall erntend 
Jam dritten Alt fen die Luft an meiner Hofe 
bei den Pubtitum im Gcöfhen begriffen zu fein 
Bis meine eigenen Aofegen o Kichenswürbig naren, 
ie von neuem anpufaden. Die Gelegenbeit, bie 
fh bot, war ja auch zu verführerifh. Während 
id das Dlabf vertoffen hatte, um vor Dhacao meine 
Neider zu bejeämen, bitel Yalob den Benjamin, 
das Musfehen des Statthalters, der fie jo 
freundlich aufgenommen. zu befreien, und Yaura 
bob vorfeeiftsmäßig an: „eine Füge find eb, 
fein Muco, felant, fein "Weid it janft, feine 
Stimme —* da unterbrad) fie der elende Art, 
der Priomus, der den alte Jutob verhungte, in- 
dem er jagte: „nd feine Nafe? Wie it feine 
Nafe 0167", worauf Laura mit ihrer fügen Stimme 
erwiderte, da e6 mir du art und Bein fehlt 
wohl fie michts anderes jogte, als mas in ihrer 
oile ftand: „Lieber Water, warum erneuerfl du 
deinen Schmerz durch folche Erinnerungen?” Die 
Zufchauer gerieten aufer fi, fie fciültelten fich 
mich mehr, fondern fe wälgten fid) nor ac, 
fie ichrieen nicht mehr, fie heulten vor unbänbigen 
Vergnügen 
Gudtich war der Borpang 
36 begab mich in meine Garderobe und 
ne jemand eines Dies zu würbigen, 
1. © unbemertt tele möglich, malte id) na) 















































Baufe fchlüpfen, aber vor ber Asgangstice wurde 
ih von einigen hanbfeten Gtubenten, trof meines 
Protefles, felgenommen. In einem Ru fürengen 
Hunderte von Mufenföhnen brennende Fadeln, und 
10 Bradhte man mich in feirficfter Weife 6is vor 
meine Wohnung. — — 








Meine Nafe befam ich zwar in ihrer, alten 
Aaffung wieber, aber meine Geliebte halte ich für 
immer verforen. ie Tomute es mir nicht der« 
geben, daß ich ihr den „Benjamin“ fo verborben 
hatte, unb feß fi darüber von dem Grafen 
Winotori wöften. 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Schreiben eines englifchen Werbeoffigiers 
aus dem Jahre 1750. In Ajenbeim, einem 
uralten weiterauifcen täbtien, das mit je einem 
Drittel Hanau, Pfenburg. Wächtersbad) und Solms: 
Nöbelheim zufland, Lebte yu Gnde des 18. Jahr: 
hunderte der Deffenshanauifche Antsteler Gehger. 
ein angefehener und wohlhabender Mann. Neben 
zwei Töchtern Hatte er einen eingigen Sohn, der 
ach asfoienter Gpmnafifzet im Jahre 1780 

Univefität Gießen bezog. um Rechte zu Jnbieren. 
Hier wurde de et fibyehnjührige Jüngling mit dem 
grofbritannifchen Rapitän Georg Schneider, einem 
Werbeoffigier, der aus Pelingshaufen bei Gaben: 
dach flammte und in dem Giehen benachbarten, 
damals naflauifcen Rrofdorf auf dem Familien 
gute der of u. Mühlheim wohnte, denen feine 
Frau angehörte, belannt. Cein ungeflümes Bere 
fangen, glei feinem vielgereiften Baier, die Welt 
zu fehen, bemog, den jungen Eludenten den Cine 
Müffen des Werbers nachyugeben —— ex lich fih, 
eine Vorviffen feiner Gllern, von Echueider als 
Kocporal fürdas 60. Großbri. Hopal-Ameritaniike) 
Regiment zu Fuß anmerben, Ivat im Oftober 1780 
unter Führung des Leutnante Lacherih die Reife 
ady England an md traf im Juli 1761 bei dem 
Regiment ein. Im Oftober 1782 wurde er Sergeant 
in der 3. Stompagnie de& 4. Watollons des geı 
nannten Segiments, im Oftober 1783 erfolgte in 

Mifar in Nova Scotia fine Ernennung als 
aster-Masterergeant, ihm war. nad) Musmeis 
feines Höchft chrenoen Nbfchiebs bie Führung 
der. lompagniebücher und des Gaushalts anverteaut 
und wieb ihm „größte Treue und Accuratesse” 
egeugt. Mach Beendigung feiner Rapitulationspeit 
verfig ec den englifhen Dienft, Lehrte nach Giehen 
gurüd. und vollendele hier fein juriftifhes Etubium, 
wonad) er in den Dienft des damals noch) une 
mittelßoren Gräftic, Solms-Nöbelteimfgen Haufes 
eintrat, als bee erfr Beamter (Ober-Rammerrat) 
ex im Jahre 1819 infolge eines Unglüdefales 
erftorben if 

Belegen Die vorftehenden Tatfacen, da Söhne 
ehrenpafter, gefideter Familien es nict von fich 
green haben, Dirt englifhe Rriegsbienfte u 
nehmen, [o if Danadı begrifich. da aud) der 









































fog. beffifhe Soldatenhanbel nach Amerita zu jener 
get nicht fo trogifch empfunden murbe, wie man 
fin dies Heute vorfet. Das Reislaufen hatte bei 
der beten Serriffenheit no) nicht den Beigeichmad 
von heute, wo ein neuenvachtes Nationalgefühl 
denjenigen verurteilt, ber, feine dem Vaterland 
gefhuldeten Mrüfte gegen’ Geld dem  YAusfande 
wibınet. 

AUS Amtsteer Geyger erfuhr, dafı fin Cohn 
Wolf Grnft englifden Tienft genommen. hatte, 
verfuchte er in aller möglichen Weife, jedoc) ver« 
gedlich, defen Lefreiung, Zu diefem ed hat 
ex fih auch an ben Werbeapitin Echneider nad) 
Mrojborf_ geivendet und baraufin folgendes, nicht 
minteeffonte Schreiben von Lebterem erhalten, das 
Ginfender im Driginate Gefißt, da Adolf Gruft 
Serger fin Großvater war. Cs Iantet: 








„HohGbelgebohrner Hochgelahrter 
Infonders KochgeChrteter Herr Mınts Melter! 


Si. HochSdelgeh. geehrtefen erta unter dem 
1Ktem Diefes habe die Ehre gehabt zu vecht er 
Halten und auf, bem innhalt erfeben, wie dieelben 

einem unvahrbaften gericht dero 9. Sohns 
nfet worden find, ich babe Bielmeht die Ehre 
diefeiben zu Verficern, dafı dero ©. Eohn Eid; 
wohl auf dem Marsh Getragen Haben und daß der 
D. Lenin: fehr wohl mit nen zufrieden und 
den Sten Nov. in Helvostsleys auf ein Pakete 
Stief einbardieret und nah Harwich in Eogland 
gefegelt find — — — — Geben Sie Eich nur 
zufrieden ich habe Reine gedanfen zu üblen Folgen 
dero ©. Sof Cie hieen mir fer Suhmiss md 
mict Prutal zu jegn, und das erfte ft bie Haipte 
face in der Melt fortzuftommen. Sie find zwar 
in ein Meltiheil zu reißen, wo id 9 Jahre und 
eftändig im Arieg gemehen Gin, und zu bergeit 
och ange nicht fo Befannt al8 jcho warn, mann 
glaubte zu der Zeit hier yu Zande, Ammerica fehe 
ine Wilterniß ohne gefttee Dölter, allein es it 
mgetepet, Ammorica hat weit gefterlen poobel 
18 Zeutfeland und were zu den zeiten das glüd« 
ißfte Volt unter der Comne, fo Biel Habe ih die 














Ghre bennenfeben zu Berficern und mit der voll- | 
fommenften Sochachtung zu beharzen, 


Gm. Sohle | 
Gans Ergebenfter Diener | 
Geo. Schneider, 





Grofdorf, b. 


Rn 


Der Hanauifie Beomtenfohn hat das Cfend des 
cieges, Gefahren und Sranfheit reichlich Tennen 
gelernt, wie die Notipen in einem bei fi gefübeten 
Gebeibuche, deffen flarle Leberdede ihn eine amerir 
Tarife Rugel abbielt, ergeben. Seine Angehörigen, 
mie das ganye Seimalftäbtcen begriten feine 
glücdliche Heimlehr. 


Sieben. Dr WM. 





Aus Heimat und Srembde. 


Heffiine Gehhichtsvereine. Im Ober, 
fen Gefichtsverein zu Gießen |prach am 
Februar Gere Profeffor Woiff aus Rrantı 
furt a. M. über die „Groberung und Sie: 
tung der Welteran duch dir Mömer 
Getübt auf eine eigenen Forkungen und die von 
Ähm gemachten Funde, begründete der Hedner bie 
Anfiht, dah dei der Eicerung der Weerau drei 
Perioden zu unterfeiden fein: Die Anlage der 
erften tleineren Gebtflelle mit Torrefponbierenben 
größeren Saftelen der Ebene unler Domitian, die 
Maumung der Kafıelle der Gbene unter Hadrian 
ab Vorfhiebung der Truppen an Be weitergerdte 
Grenye verbunden mit ber Ynlage eines Yalifaden« 
ierfes und ber Geechlung von Sole, fpäter Stein: | 
Armen, und enlid) der Grjoß ber Yalifee durch | 
einen dauerhaften Schwall mit vorgelegten raten. 
Sn Raffel fand am 2. Wärz ber monatliche wiflen- | 
ihoftiche Unterbaltngsobend des Lerelus für 
beiiihe Gedichte unb Lonbestunde Hatt, an welchem 
zuerft Kerr Kanyleitat Kehler in einem Vortıng 
die „Gefginte des Wanernftandes’ ber 
Handeite. Mit Hinweis auf bie 100. Geburtstags: 
Teier Philips des Großmätigen, die Im nächflen 
Jahre Hattfintet, eg Joan Herr Bantier Fiorino 
Aus feiner Sammlung Medaillen, Thater und 
miffe des Landarafen ver. ferner fprach Kerr 
Ronyleirat Neuber über „Die Shöpfer des 
Deifen-Tentmals gu Frantfuri a M’ 
amd „Die Withelmshöher Wafjermerte 
und Steinhöfer". Here Stephani Bericiele 
































über die fog. Wafferorgel_ im Riefenfhloi, Derr 
ER. Grebe über die Sängerin Mara in 
Yonben, und Herr © 

to 





witscat Dr. Schwarz 
macte Mitteilungen über Anigge, die 
yäfin Bhilippine von HefiensKaffel 
und deren Vertraute, die durch einen Sturz aus 
dem Wagen verunglüdte Grau von Schönfeld, | 
geb. von Winpingerode — Am 6. März 

Wurde eine Cißung des Beffchen Geihihtsvereins 

zu Marburg abgehalten, deren Hauplgegenftand | 
ein Vortrag des Herrn Dr. Hans Glagan über | 
„Landgraf Philipp von Heffen im Muse | 
gang des Schmaltatdifgen Rrieges" Kilkee. 














Zeitfhrift des Vereins für beififce 
GEhmihte und Landeslunde. Der 26. Band 
der Aeuen Folge Diefer Zeichrilt ft fürs er- 
fienen und bat folgenden Inhalt: „Beiträge zur 
Gefehichte der landorüftich beffhen oflopele zu 
affel“ von Dr. Ernft Zulauf; „Die Landgrafen: 
denfmifer in der Giifabeth-firde zu Warburg“ 
von. Mich; „Zur Gedichte des Seffengans“ 
von Marl Werd; „Meljunger Zuftände vor dem 
7 jährigen. Aeiege“ "von 

gang 1901 ber „Mitteilungen“ 
Aegeben worden. 

















Hodichulnagricten. Der ordentliche Pro: 
feflor in der philofopbifeien Fatultät der Univerftät 
Dafel_Dr. Erich Bethe ifl yum ordentliche 
Profefior in derfelben (atultat der Univerfii 
Gießen ernannt worden. —— Dem Privatbogenten 
in der mebigiifchen Fafultät der Iniverfität Dior» 
burg Dr. von Lingelöeim, 3. 3. Reiter der 
Sopienifen 2totion zu Zeulhen, {das Prübital 
Pofefor” beigelegt worden. 











Scpentung. us dem Nachlaf des IH6L vers 
florbenen Geheimen Oberbergrals Karl Anton 
Venfchel find durdz Veren Oberft Riedebufch 
in Raffel der dortigen ftändijcen Lanbesbibtiott 
eine größere Anzahl Drudjacen und Necivalie 
zum Gefent gemacht worden. Inter den Schifte 
flücden befinden fih auch Drieje von Jatob, Wilhelm 
amd Subreig, Grimm. 


Runft. Im staffeter Runfipans iR eine Eaım- 
ung von Zilbern des im vorigen Jahre ver: 
forbenen Malers Hans Fehreuberg ausgeftelt. 
Sine Würigung des Tubingefgiedenen dat unfeie 
geifrift in Nummer 22 des vorigen Jahrgangs 
gebadi. 





Maler: Wlademic. Mn Die Mademie der 
Bildenden Rünfte in Naflel ÜR an Stelle des ver 
fordenen Profeflors Neumann der Lanbjehaftsmaler 
Eugen Kampf von Tüffeldorf als Lehrer berufen 
worben. 











Ernennung. Au Yen Preiscihtern, die von | 
Seiner Mojeft dem faifer für den Granffurter | 
Sefangsweliteit um den Kaifer-Wanberpreis cr- 
mannt worden find, übte auch der Sapellmeifte 
des Röniglicen Theaters in Naffel Dr. #. Beier. 





Familie Giffet. rau Anna Bölte teilt 
uns nachträgig mit, dah Träger des Name 
Siffot noch in Indien eben, und mar Rache 
fommen ihres. verftorbenen Brubers Marl, ber 
mit einer Judierin verheiratet war und drei Eühne | 
fotmie zwei Töchter Hinterli 








Todesfälle. In Ciieburg flarb am 28. Üt- 
deuar der Oberregierungstat Karl Konrad We. 
Der Dahingeihiebene Hate in Marburg und Heidele 
berg, die Elantswiflenfiaften ftubiert and. feine 
Laufbahn als Megierumgsreferendar zu Mardurg 
1860 begonnen. 1868 wurde er zum Afjor und 
Spegioltommiflar in Fripfar ernannt, nachdem er fih 
für den Tepteren Soften bei der Generalfommifion 
in Rafel ausgebildet hatte. Später in Feantfurt a.D. 
ud Kaffe tätig, wurde er 1876 Segierungsrat. 
1587 erfolgte feine Werfehung als Mitglied der 
Hegierung und zwar als Zirigent der Tinanpdb | 
teilung mach Lüneburg. Oberregierungsrat Wet | 
war 1897 zu Brad im Seife Marburg geboren | 











und it auf feinen MWunfe in beimifder Sedr 
ju Mocburg, Befiottl worden. — Mm 2. Mars 
Berfieh yn Münden der 1851 im Tammflat ge 
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Personalien. 

Bertienen: dem Hemer Ernft Moll zu Schmale 
tarden der Rönipl. Rronenocben 4, Al.; be Yolamuftalien: 
Hankler Gdgar Rromer- Banger hu Rafl das bergol. 
meiniugibe Derkifieug für Rund: und Wiheafeuft 

Ernanntz Einatsanwaltkeoltrat I. 












Varrer in Chredabas; Geniwsaftier Cillauer in 
af yum Hilferihte beim Amts ; Gerichten 
afeflor @öiner in Rafl um Amtsrier in Brote 
Bi Seerendate Roppen, Nademacer und Sieberi 
du Berigie-Ufiione 

Berfeht Lande 

er Aamtcge 

Toren Sheubeng im Berker au die Cefrhee 
Mienerf «. 











von Bederath ans dem Tiltwite 
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Hingeneüt: Derramstankit Reim au Namithh | 
a 


ntiher Seminarleher in Hombe 
em: ein Eohn: Borfmife 
b. Joberbier (Broßenli 














tin and Fan 
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WF- wit dem Hentigen Keft beflicht das „„Seflent 
. Bir bitten namentlid) Die verchrlichen Pofl-ibonnenten um reitzeitige Reu-Beftellung, 





iepergelt gern zur Derfüg: 
Für Die Rodaflen veramworiid: WM. Tenwede mM 


a 





fi 
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borene Dichter Gottfried Schwab. Gr ver 
öffentliche die Gedictiammlungen  „Bergfahrten“, 
„Wolfenfgatten und Söhenglany“, den Roman 
ZZifiptone", das Schaufpiel „Unauffaftfam“ u. 
Füeres über iefen Hefffieii Dichter werben wir 
demnädift bingen. — In Herford farb am 4. März 
der Major Hermann von Heimrod. Derfelbe 
würde auf dem Wilitärfeiebbof in Raffel, wie ea 
fein Wunfb gewefen, beigefeßt. Gr war ein Sohn 
des Oberften und Rommanbeurs bes 1. Rurheffien 
Infanterie Regiments (Aurfürft) Ludınig, Friedrich 
don Keimrod. —— Am 6. März faied in Raflel 
Yarrer Otto Gonnermann dahin, nadten er 
am Mbenb zuvor im Baffions-Gttesienft in der 
Unterneuftäbter Airche am Altar von einem Sälag- 
anfall beirffen worben wat. Gr war, geboren 
1834 im Tubentode bei Gfhmege. 1809 murde 
© zum Porter ordiniert Gr wirfte dann eine 
Seihe von Jahren in Gicwege und Keienjaijen 
und als Xehrer in Saflel, 6is er 1883 als zweiter 
Warrer an die nterneufläbter Mitche in Rufe 
ta, Deren erfter Pfarrer er mac) fünf Jahren 
wurde. Ms teemer Ceelforger feiner Gemeinde 
Hand er in hohem Anfehen. — In Rafel fach 
am 15. März der Elabirat Karl Das, welder 
Bis dor neun Jahren Teilhaber an dem meite 
Selannten, von feinem Later gegründeten Rolonial- 
warengefgüft zu Maflel gewefen war. In gemeine 
müiger Weife viefac) tig, hat er fih um feine 
Woterftadt wohfoerbient gemacht, 
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Diufumsdieier Dr. I Bochlau und Frau (ae 

8. Mär; eine Zadier: Dr. med. Yanlien und Frau 

Hones. geb Med ubensterg. & Mary, 
Beflorben  Cbrrregierungsrat Marl Mei 08 Jahre 

at Cineburg, 2 

e Dreydo 


24 Jahre all Aefteim dr Medermireterg, 
A hofcer Dr Satie Wasenfeih 
Aabre it (Hof, 3. Mia 






























nel. 6. Ming: Borg Hr 
ie Beinriaar 18 Jah alı Kahn 6 
Frau Vorcer una Deldmann. gb. 
53 Nahe alt Dihelbagı Sei Marburg. 13. Märp; 
Sabirat Razı Das, 5% Dahn alt Wal 13. Däny; 
Sotgertermeifen Mari Brad, NS Jahre alt (Ehmalı 
fatden, 19. Min. 

















das 1. Cuartal des XYIN. Jahre 


Der Yerl 


ta, Drud und Werlag von Oi 


























itschrift für Nesst. 
REINIGER 

















Bi. XVIL. Iafrgang. April 1903. 
Sternenwagen. BE 
ente Bi | Berl dem Sana um in, 
aß 9" Pängein fie and Kumhaft bet 





And dan heige | Ho haider „Nähe mid nit an!“ 
in ns Dinmmeneih ya ag! | Heretstanten Sasca eita, 











Deine gold'nen Räder follen See 
Statt zn raften RL im Blauen, 
Ai mir über Welten volle Die Amsel. 


dis in Eens 





ine Auen! 


Stat in bangen Wanderjahren Eee R 


Sie zu @reb anf mißen Süßen, m an et De une 
RER Ic dort einfimale Sie Kihfe achbrier 
Et Mar Sir tn, a eo 

Wi die färsuhen Blumenfloden der Treuen, zur Madıt 




























Spielend anf die Erde frenen! ix Grüße? 
Remise. Auguste Wiederhold. | Sch dir das wifende er; in der eu 
x Aloater Pan, der vor A 
ser | Bat du bon Aymphen 
Kunde der gi 
Roi me tangere! gelauftr 
Ge run Pas Sonst, een ct Bug De Sahara 
Den renden ne Ana, Deiner Kieder Reis quellnde Trinen. 
Ein Bänke, drinnen Blnmen eb’ Site Hei, m Senfer ei 
Den Erden mıd Der Kl. Eee Bm Eälagn, Se Tun ih no hafen 
Verbergen liegt der fälle Hat Wie einf In der Jugend, mod ch’ mc (6 KAcıf 
a len Begentaß Sengende Sonne Und Weiter geirofen. 
DR ie ir Dante. Kegensvarı iM. Herbert, 
von heiliger Beinlichtet 
Die Samen bei Gas und Mac =* 











Der Hülfensberg bei Geismar. 
Bon B. Kolbe: Arenshaufen. 





A gerotigee Grenpeiter bes Eichjedes er 
hebt fih hart an ber Seflkhen Canbesgrenge, 
faum eine Stunde von dem Städten Wanfrieb 
entfernt, weithin fichtbar der Pälfensberg, der 
und. ebenfofeht durch feine impafante form als 
dureh feine völlig, ofierte Cage mächtig feielt. 
Won vier Seiten ift er yugängli und vier Dörfer 
bewahren gleich freuen Wäctern den Mufgang 
zur Höhe, Würden wir den eg von Döringse 
dorf wählen, führte er uns an dem „Bonifalius- 
Brunnen“ vorüber, unbettas tiefer gelegen erliten 
wir den tegen feines flaren MWaffers beliebten 
„Hülfensbeunmnen“ am Nordabbange des Berges. 

m wir dem bequemften abe, ber uns 
gen Norden gefegenen Torfe allmählich 
fteigend zum Gipfel emporleitet! Kein ührer 
braucht uns zum Siele zu Bringen; opferfreudiger 
Glaubeypat durch fromme Stiftung ben Weg 
hinan zur Göhe gemiefen. I Turen Abflanden 
zeigen jog. Stationen, Bilbftöde mit Dariellungen 
au6 der Veibenögefhiche, unfehlbar den Leg. 

Reich, Föniglich werden wir auf dem Gibjel, 
einer rafenbeiacfenen Hodläche von beträchttichen 
Umfange, für die Mühe des Wuftiegs ducd) den 
malerifhen Numdblie: belohnt. Doch ift e3 fein 
fieibajhenbes Roloffalgemälbe, Das fi Zu uneren 
Füßen entfaltet, fonbern ein fälichtes Bd ii 
das weniger durch die Gemalt feines Motins als 
durch die Sarthei jeiner farben wirtt. 

Weithin Thmeift der Bid gen Norden von 
elle 6is Mülliebt über das jo verfritene und 
doch fo fhöne Cichsfeld; zur Linn tief unten 
am Duhe des Berges licat das Dorf Züpfer. 
Materie fhön ift der Bid gen Cüden auf die 
Werra, die in majetätiiher Rue zu uneren 
Füßen von Treffurt bis Cichmege dahingieht. Auf 
beiden Seiten jonnenburchglüte Gelder, fmaragdene 
Wielen, fruchtbare Auen mit Hattlicen Dörfern 
und fümuden Gingelhöfen. _Unmittelbnz vor uns 
font fit) im träger Ruhe das heifilhe Etädtchen 
Wanfried. Dort droßt tropig der mächtige Heldror 
ftein herüber, das von dem Dunfeln Grün ber Obft- 
gärten halbverborgene Treffurt Fühn befhirmend, 
gen Weften feuchten bie jchimmeruden Türme der 
Ye ade mar, Mater Ve Eileen 
der heilen Berge, hoch vom Meihner überragt. 
Dort das Möngebirge, hier bie Vopneburg, in 
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Blauer Ferne verjhtmindet der Thüringermald mit 
feinem bei Harem Wetter fihtbaren Infelsberg. 
Wabrich, der Hülfensberg, ift wegen des ern: 
fi eines Bejuches wert. Unb doc) find unter 
all feinen Befuhern mır wenige, Die ihn befteigen, 
um von feiner Höhe herab das Auge zu laben 
an all dem Neichtume Ianbfhaftlicher Cchönheit, 
die fih in üppiger Falle zu feinen Fühen aus: 
breitet, Fromme Deter find 8 yumeft, Die den 
Berg zum Siele rer Wanderung wählen. Walk 
fahrer find 66, Die den Berg unter Gingen und 
Beten erflimmen, um auf feiner Höhe im hlihten 
Sottesgaufe ein Gelübbe zu erfüllen ober für bie 
Futunft des Himmels Segen zu erfleen. 

Das if 0%, mas Den äenaeng berühmt mad 
Ein Wallfahetsort it er, wie wir ihn befuchter 
in weitem Umteeife nicht finden. Bejonders an 
dem Montag nach dem erften Sonntag nad) 
Trinitntis, an dem fog. Dülfenstoge, wird der 
Berg von frommen Pilgern, die nicht nur von 
dem fatholifhen Gicsfebe, fonbern aud aus 
Hefien, Thücingen, Hannover u. |. m. herbeis 
firömen, volftändig überfinte. 

Aller Sit ift die Rice, die ih auf bem nörde 
lichen, ein wenig exfühten Teile der Hochebene 
‚erhebt. Dort Inieen fie in Scharen; dort empfangen 
fie Das heilige Abendmat, 

Den ältejten Teil der Kirche Bidet Die Bonie 
fatiusfapefle; mei fmale ienfterhen Iffen ein 
ipärliches Sicht in den_altehriirdigen Raum. 
Foei Türen und ein. offener Bogen bilden den 
Zugang. Einft barg, Die Rapelle ein uraltes 
Bild, das ierlümlich für eine Daritellung der 
beifigen Wilgejoris gehalten wurde. In Wahr: 
beit teilt die Figur den gefreusigten Heiland dar. 
Nach unten war er mit einem bis auf Die Anicc 
teichenben Stock von Dolz befeibet, der dur einen 
Gürtel zufammengebalten wurde. Das Haupt der 
Figur frug eine Dornenteone. In bei fünfjiger 
\ aren wurde das Wild venoviert. 
| Die Kirche, deren Inneres im neufter Leit 
| zeflauriert it, bieet wenig Snterefantes. Der 
| für eine Wollfapetöfirhe_ yiemlich einfache Bau, 
| deffen Yuferes jeglichen Schmuces entbehrt, ruht 
Pfeilern. Sein Inneres fmüden fünf Ar 
füre: der Hochaltar, der Johannis, ber Jofepbb:, 
der Michoelsaltar und der Vonifatinsaltar, deffen 
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Inihrift „Christianus 
Mai“ uns den Et 
ung derfünbet) Der Taufftein ift nach 
einer eingemeihelten Iufheift 1613 getifte. Den 
Katholiten feffelt bejonders der Weliquienfchrein 
au weichem die Namen vericiebener Märkyrer 
chen 

Neben der Mirche wurde im Jahre 1716 eine 
Kapelle erbaut, deren Altar auch von bem Prinzen 
Shrifian von Heften geftitet if. An dem Krane 
der. fünkliche Gebäude des Pülfensberges u 
ichfiehenden Linden liegt ferner mac) cm fang: 
geftredtes Haus mit wohlgepfegtem Garten, dfjen 
fattlice Mauer mühfam aus Heinen Feldfteinen, 
og. @rieftinen, erbaut wurde. Das Gebäude 
dient den Geiftlichen zur Wohnung und befonders 
an dem Hülfenstage gewährt e3 den auswärtigen 
Piarcherren. gern Untertunft- 

Daft größer noch als in unfern Tagen war 
im Mittelalter die Zahl der Pilger, die den 
‚Sülfensberg yum Biele ihrer Wallfahrten wählten, 
Altern Anichein nach gewann jedog) der Hilfen 
berg erft in der, yweilen Palfte des Id. Jah: 
hundertö feinen Auf. Ju der erften Hälfte des 
genannten Jahrhundert? fceint die Bedeutung 
des Berges gering geweien zu fein. Diehe Wer: 
mmutung geftattet uns_ folgende Tatfadie: Im 
rat das Stift zu Driligenftadt gegen 
ine geringe Eutieädigung feine Mechte auf den 
Hüfensberg an dab Kofler Unnrobe ab. Wäre 
der Verg {con damals eine beliebte Wallfahrt 
ftätte gewefen, jo hätte das Stift dieje Goldgrube 
gewiß nicht fo Leiten Raufs aus den Händen 
nelaflen. Crit als die jurdtbaren Peftepibenien 
des 14. Jahrhundert eintraten, wurde der Düljens« 
berg eine Zufluchtsfiäte vieler, die Hilfe und 
Zxoft fuchten, 

So yahfreih wurde damals der Berg befuh, 
daß man von den Oefhenfen der Wallfahrer eine 
jchöne Kirche bauen fonnte, wie eine Snicheift an 
der Karthaue zu Erfurt verfändete, 

Im welchem Jahre Die Sir auf bem Klin 
berg vollendet wurde, läßt fh nicht urtundlich 
madmeifen. jebenfalls aber noch in den jehiger 
Jahren des 15. Jahrhunderts, denn 1467 erteilte 


Hessine Landgruxius 
ter und Die Seit 
















































m, ein Sohn des Canbgrafen Hart 

zu Seflen-Notnburgelonfried, war 1680 gedaren und 

fr den. geitiden Eland teftimmt gencen. ak dem 
nes Vaters, 1711, feat er in Lanbgräftich beflae 

tofkifgen Mittsbien. 

Math, wurde cr Landar 

mit ihm eield) Gr fa 











2e fein Stihbruber When 
von Wenfeieb, melde Linie 
zu Giämege, während 





x fi auf Der Tropbe Der Ride befand, und wurde cm | 


Dattensberge eigekpr. (Siehe Yollmeiner, Diterik 
geralgiken Barbug d Hau Yen, = Au. € 
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der Mainzer Weibbiihef allen Befuchern, „welche 
fh gegen Die Kirche umfered Beilandes Je Chrifti 

dem Stuffeuberg und gegen die darin aufe 
ihteten Alte wohltätig eryeigen. würden“, 
 viergigtägigen Ablaf- 

Immer beller Ieuchtele der N 
Berges durch Teutichlands Gaue. Seibit von der 
Mühe des Meeres Tanıen die Walljahrer; dab 
Pilger aus Bremen und Lübed den Berg befuct 
Haben, it Hiltorilh, ermielen, 

Worübergehend verminderte fih) die Zahl der 
Lefuchr durch einen Streit, der moilhen den 
| Herren von Seubell und dem flofter Annrode 
| entbrannte, ach Deilegung besfelben wuds bir 
| Sah der Mallfebrer fo fehr an, dab im Jahre 

1493 jogar ein flänbiger Parrer, Heinrich Cilene 
} Biel, auf dem Hülfensberge jinen Sit hatte 

Doc) der Glangperiobe jolgle bald eine Zeit 

des Weralls. Durch das Wuftrelen Luthers wurde 
\ der Defuch, des Hülfenöberges immer geringer, 
jet die Gichsfelder juchten die berühmte Wall: 

Nahrtöfircie nicht mehr auf, denn die Dörfer am 
Wuhe des Hülfensberges waren von dem fath 
fiichen Glauben adgelallen und Hulbigten den 
Anfchauungen Luthers.  Erft unter der Verridait 
des ebenfo eifrigen wie in Religionsongefegenbeiten. 
tücfihtslofen Aurfürften Daniel gelangte der 
Hülfensberg wieder zu Unfehen, umfomeht, da 
Yapit Clemens VI. die Wallfahetstiche mit 
einem Ablaf auf 12 Jahre bebachte. 

Doch der alle yerförende breißigjährige Krieg 
tat auch, den Wallfahelen auf den Hülfensberg 
großen Wbhruc. IS aber endlid) die Ruicgöfadel 
erfofchen war, enmadhte ad in dem troaller Zcüßjal 
den Tatholifgen Beenntnis treugebliebenen Eichs- 
fetder das Werlangen, Gott an gemeihter Stätte 
für den Grieben zu danten und um feinen eis 
Nand für die Zuhunft zu bitten. Zu Haufen 
ftröfnten deshalb am Pülfenstage bes Jahres 1649 
\ Eihafelder und Heffen zum Sülfensberge Hinan. 

Später wurde das Anjchen des Berges mod 
| hwefenttich dadurch erhößt, daı der Aurfürft Johann 
| Poilipp 1667 den ‘Berg, mit. jenem. Befuche 
| Beefte. 

Die Verrühtung der, gottesdienficen Hand: 

Tungen obliegt an den Wallfahetstagen Brüdern 
| dos Sranyistanerordens; in der übrigen Zeit, von 
| Yalmarum bis Allerheiligen amtiert der !Parrer 

zu Geismar auf dem Hülfensberge- 

Damit der Gottesbienft niht nur auf Die Sonn: 
und Seietage Öefihränft fin jolte und damit 
den eijeigen Statholifen au, an den Wachen 
tagen Gelegenheit. yum Befuch der Kirche geboten 
| werden möchte, fiftete der Landgraf Chriftian 
| .nu größerer Chre und Glarie Gottes, den 














im des Hülfens: 























Lebendigen und Aögeftorbenen zum Shen 
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Folgezeit mit frommen Stiftungen Bebadt, nod) 


Troft" wöchentlich drei Meffen auf dem Hülfens» | immer ift er alljährlich das Ziel ungezählter 
berge. Noch oft wurde der Hüljenäberg in der | Walljahrer. 

est fra) 

ne 
Ehronif der Familie Guntel zu Raffel. 
Herausgegeben von Dr. Philipp Lojd. 

Goran) 

A.1TIS d.24,sopt, def Morgens yoifen 4 u. 5 ! feind dag mahl gemehen Mir. Hank 


A.1718 








der Bhrgerfaft gegen Die bern 
mit fremder Mönge, ein Mberwil 
Wngedite Der Cbrigleit no& genäbel munde. Das fer 
ermäßnte Mänybiti wem 14. Sc 

ur Ni 


1. 0 
1mm. 


Atntihe 
Juden, die Busmel Lie Münzen für 8 eler auflaufen, | 
haben fe natheli) Inter wicer in Heffen ober auberbelb | 
3m deu vollen Nennwert an den Mann gebradt. 


„1718 


ubren ift Mein Grfler Cohn auf diehe 
Mühfame weld gebohren, im gehen in 
der wange. 

And dar auf dem 30. Diefes Monaths 
in Meinem Hauß getauft, feine Patte it 
gewehen mein fhrager [hwerbt frieder 
Ti welcher Ihm den Nahmen gegeben 
Johan frieberi. 

d. 5. Novembr. haben bie Bücger unter 
ein ander jelbften bie 8 heller ftüt 
von aller handt forden alß Gifenadher. 
Dünfterfäe, Siviche, Batterbornjge wie 
auch mod) viel anbere forben abgefekt u. 
einer vom. andern nicht nehmen wollen, 
daß fidh dar durch ein großer Zerm in 
der flat entftanben u. Darauff den 15. ito 
don der obrigfeit unter offenem Kloten 
flag von der Wange aufi 4 hir. gelebt 
worben Siß Neu Jahr, Nach) dem Feuen 
Jabe aber auf nichts gefeßt werben jllen, 
Solches aber vergehen worden, in den in 
foler get bie Juden fie alle eingeueäfet 
dor 6 Heller. 
d. 14. Aprilis. baten Die fämplid, 
fr. als Megger fih Semiliget u. 
zu famen einig worden, dafı Einer 
fo dief flachen folle wie der ander, u. 
eine zepte [hlädheren auf gerichtet, als 
einen 1 ochfen Die moche, dem anbern 
Selber u. Einen (chmeine, fchlachter 
fänveine die woche; foldes Bey hoher 
fa fie fc) alle unerfcricben, gülde Siftr. 
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Die fremden Müngforten waren meift vie gering: 
er 016 das gute heile Gr, de 









8 seneuerte 

1 und 
- und Weiter 
und 1736 (vergl, weiter unten) mußten wider 
rgtetißhe Verfügungen eriffen werben. Die 
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Henrich Mohr älter, Jünger aber Jo« 
bannes Senger junior. Sie faben 
dar umb Müßen th weilen fie gefmungen 
u. Exgürt fein daß Bant unflit zu Be 
aahten, welches ih dazumahl mehr dan 
auff 1000 cih. befauffen hat, umb zu 
helfen, daß einer fo wohl Yrabt Habe 
wie ber ander (Zusatz) Aber Elobes 
Befwig hat «8 wieber gerbroden 1. bie 
obrigteit hat ebemfals. feine Luft berg 
gehabt, 

%. 16. janij ift Mein Mutter Gert. 
geftorben u. datauff ben 22. Biehes 
Begraben worden. Ihre Leichen Ter ift 
geweßen außen 116. Palm d. 7. 8. 9. 
Ders, welchen fie RC) jeoft Gemehlt fat 
u. hat gepräbigt ©. Thaur, Soldaten 
Mar, aber bennadh eine fchöne Präbig 
geißon, Weiten ber Coldaten Parc 
gepräbigt Üft darumb. gechehen, meiten 
unfer Pröbiger nicht ft Hi gemeft, nemtich 
9. Franco welder ba zu mahl Präbiger 
wahr in ber Neuftatt. Gelebt u. all worden 
ift fie 70 Jahe 4 Monat weniger 4 dage. 
d. 18. juni Hat fi) Mnßer Mr. Einer 
nemblich Mftr. Henrich Lifteman von 
der. fulde brüt Herunter ins Maher ge» 
fürgt u. verfeuffet, welches ein großer 
Woratel ft geiehen; 1. dayumahl won 
unferen Mfte. wollen Gegraben. fein 1), 
and; Die obrigteit unf Hat wollen pwingen, 
oder folches micht gelcchen if, da er als 
dan 6. 21. huj. bes abends um 10 uhr 
if egraben worben u. daß zwar don 
5 dag (nern u. ifl Niemandt mit Ihm 
zur Leiche gangen. Er ift aud geöffnet 
worden. aber an hat geuhtteheit, als 
06 er Melangolish fe}. 

Mein folder Sommer gewepen daß 
® fa von Johanni an Biß $ bage vor 
Niciali wicht neregnet. Dah auch 














) &s war Citte dab die Veronbenen von ihren Ber 
rufsgenoffe zu Grabe geiragen wurde, 








unßer forft So brüden ift worden, da 
miöt fo viel grünes ifl darauf gemeft, | 
daß fie) hätte Tonnen eine ganh Cobl 
freßen, Uber do auf Michäli geregnet 
daß er wider Begunde grün zu werden. 
65 Hat auch im jelben Sommer gar Tein 
Grummel gegeben. Die Mihen haben | 
müßen die birten mit den Rüben abhüden, 


auf eu Jahr if 9. Srando fand | 
werben, daß er auch geiret, u. befant | 
da er mil feiner Magd 1 inbt Hätte, | 
worauff ex in felben Jahr feines Dienftes 

wieder umb entfehet worden u. in unfer | 
Anche offentiche Buße abgelegt u. 14 dage | 
vor Pingften auf Hank ge Igangen] "") 


% 12. Mai hat ©. Mermani") feine | 
Erfe prübig in unßer Neuflätter Kirche 

geibon u. zum Tert gehabt aufı.Colosser | 
am 4. Cap. vers 3 u. 4. Und auch zus 

glei} vom ®. Supperdent Kershner, | 
®. Bender u. 9. Inge Brandt cin: 

geiegnet: worden. 


A.1720 


a.1720 





") Bun. & 7%. Yobann_Gonr. Brende, aus 
Junkie wu HR nem ei dene, Ba lern 
All Ei, Mer in fen Vüsgepte a | 
Bälle des Euperintenbenten und Sofpt hear nad) 

Seas Neabeferkuhenuher elf jece here 
in be Haft Ein oc. dr Riem epragne 
Ehnknbtminie ein ya ur du BUN Rio 
ie Se Dog alien. ae ang wer 
anne 9,6. Brandes, Goch Alan 
Uran ya auf. Gef dar nn 
Bean As BED ia one! Mh 
N 
And ie Exah km nie ars Eue gitäan ga 
Ban un ie er banal ‚DB an Saal bg 
Bi engl, Shrmänrite Ti 1a ken 
Hs u ra evtl Orenp ur Darmanı 
Bin Tun barng chen. Sb Dr ge 
Ber Ta di alrkiiähe Sbnke dr Kinn Set 
era und fiber made Na dk Son N 
Te any meh un Bike ab ak 
Ti Kuda 
von "man le Do 
Se ine Gürandı Im dr rät en 6 rind 
Babe ab I ie Da Ihn Di gie. eiräl 
Sehne Ku hab Dr ame Man Ibn Ka aan | 
Se emkahe Kon br gan Bafade pe an | 
Ag 5 dm el eÄERE un Kine aha um Kae 
Bet marn Se une 16) Tl wi» ne 
Ba Ihe rot Borkef 0 Abu an an ad 
Ik ung Ohpruen oo ur audit Dönoffäen One 
Seiten Dt Sareisug ncne Motenkit ai Ge 
a 
Be eine 1) 

+") Joh. Dietrihd Hermanni wurde fhon zwei Jahre 
ar Born un Dr Berker Geatnt ach Mare 
Aa G, Rose Tat ale Darmoltan uns Dtan'ven 
ch 
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A.1720 d. 12, Docembr. ft eine folde waher 
Flut Tommen u. Bib in 9 dag geflanden 
dab au, Tein garten vor ber Reuftatt üft 
ren geblieben; e6 hat auf unkern Toben 
hoff geftanden, aud) hab ic) Hinden vorm 
fat ihor auf ber fulda fönnen Deine 
Hände wafchen auff ber Maur bein Laber- 
dorium.'”) Cs haben auch Mfte. Hanf 
Ioft Arifts Hümel auf fidenhoff müßen 
Auf Boden 2 bage flegen, die Leute haben 
mit feiffen über die heden gefahren auf, 
or nach fichendoff. 
haben die hamelfelfe dak Hundert in 
Pre 12, 14, 16 th, gegolden, die Reinften 
jeind verfaufft vor 22 eih, u. ber audı 
ger wenig, wie aud) 23 cih. 
d. 9. Pobr. ft wiebrum eine waßer 
fluth gemehen, welche jo groß wahr, 
daß nichts gejehlet an ber erften als 2 
finger Greibt, fie Hat aber mich Jo fange 
geftanden wie Die vorige. 
d. 25. Febr. bes Morg. um 3 ube ift 
meine äftefle Tochter gebohten im Zeichen 
im BWaperman Und daraufi d. 2. Marti 
in Meinen hauß gedaufft feine frau 
Gobbel ift gemoßen meine frau fhriegerin 
Anna Catharina Gundelin Belde 
Ihm den Rahmen gegeben Anıra Gar 
iharina u. darauff wieder A. 1724 d. 
11. Oetobr. Nachmittags umb 4 uhr g 
Meiben, gelebt u. alt worden 3 Jahr 
7 Monath u. 14 Tage. 
d. 24. Aprilis it mein Zerl. Bruder 
Chrift geflorben u. darauf d. 20. dito 
Begraben. fein feicen Text ift geivehen 
auf 73 Walm d. 25. m. 20. vor. 
ge Prüdigt hat 9. 9. Mami gilt u. 
alt if er worden 43 Jahr weniger 12 dag. 
den 28. juni; ift ©. Franco von fir 
weg gejogen nadher dem Graf von Den» 
Hoff melcer ihn wicber zu einen Präbiger 
efteiten wollen.2%) Gott gäbe ferner Rlücd 
Seil u. feinen Segen dazyı. 




















) Der Unterneufädier Zotnfof lag wor dem Nine 





Wege nad der Yulrermühle, wo am 
jebigen Seramertoeg neh heute feine Kt Weie au [chen 
Fa id Ice me bar Log su ber ae Solar. 
stenbof. der (päter ermähnt old. nämlich nmiken dem 
Laboratorium und dem Kebjigriog.Ravelin, Das Labo« 
taterium tag u ber Nähe ber Ynterneufiüber Mühle 

1b wor cin Teil der Refeftigungswerte. Vergl. Langr, 
Al Gefsicten. ©. 10. 

* era. oben Mm. 17, 














Gereralmajoc Gral lerander 
Konunin 





Infanteieregiments. 
nd. Aarb 1743 ale Generali 
Wirkängeit. D. Sell Roras. 345) 








man. (Orundl. einer 








janusrij It Deine Sesl. Sciwieger 
ter geforben ı. darauf d. 27. 
diepes Yegraben; Zum feiden Tert gehabt 
auß 73. Malm: Herr war ich nur Die) 
babe . 

v1. 
Yaurenwirbfeafft Exereiret warden. 
55 feindt wieder wie vormahls. eiiche 
wagen auf; gejieret worden, aber «6 hat 
ehe gereguet, daß) 5 aljo nicht hat Tonnen 
vofgogen tverben, ber banoch if ein wagen 
mit Baurfpiefeuten hinter denen fchüfen 
gefahren auff garten franpöjg) flatt u. 
von ba wieber in den fhloß n. if alles 
auff Baurs gefeibet gewehen. 

d. 10. Fobr. deß Wbenbts Smifcen, 11 
1. 12 Uhren ift meine Zweite tochter 
gebohren im Zeiden im Wider, u. darauf 
d. 16. diehes im Meinen Hauß gebaufft 
feine gobbel it gewehen meine älbeie 
Ihwefter Gattrin Gliehabet) Wald» 
edim, welche Ihm den nahmen gegeben 
Gatyein Glichabett. 

d. 24. juli Haben die Giemerspäußer 
Bauren mit den Mohnhüuher Bauren 
geichlagen wegen Gränf weiden, Lafı Ihrer 
3 Wohnhäußer wie auch 1 Ciemimerss 
Häufer Xodt geblieben. Die Wohnbäufer 
haben zu erft den Siemershäufer Zodt ge- 
ichoßen aber die Giemersfäußer haben 
den Bloß, behalten u. die Wohnhäufer 
5 Man hir her gefaheen wo von 2 ger 
ftorben im abladen. 

d. 11. Augnstij abends um 8 Abe ft 
mein 2. Sohn gebohren im Zeichen in 












br. ift wiebnum am hoff eine | 
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Gortfpn 
Dr 





Wilhelm Wagner ; 


Kaufe des Lchten Wierteljahres find zei 


Im 
heiße Dichter dahingegangen; am Seujahestag | 
Hard Wilpelm Wagner zu Bad Nauheim und 
om 2. Wär, Gottfried Schwab zu Münden. 

Wilgelm Wagner, ber nur 41 Jahır alt ger 


worden ift, war der Stillere von Beiden. Gr war 
am 24. Mai 1802 zu Bad Naupeim geboren, und 
fein Zehen und Wirten fpielte fi umeift in den 
Mauern feiner geliebten Deimatftadt ab. Ihr galt 
fe & und unermüdlich Tonnte er 
hümpeifen auf Naubeims Echönheit und die Geiltcaft 
feiner Wäder, aflos tätig war ex auch in der Er 
Forfejung der Gefebicte Nauheim und der Umgegend. 
Was ih ihm hierbei ergab, wuhte ex dann in 
Ergäpfungen und Feuilions unterzubringen — 














der Jungfer u. darauf d. 18. b. in 

Meinen Kaub, getauft. Cein Patte it 

gemehen Mein fhmager Chriftian 

Uufche, welcher da zumahl in Hamburg 

gewehen u. mein 2. fhnager bie Dauffe 

vor ihm verrichtet. And daranff wider 

A. 1729 d. 1 Maij... geiorben 

d. 3. janmarij Morgens zwifden 6 u. 

7 uhr Äft Meine Cent, Frau geflor 

u. Darauf d. 8. biejes begraben worden. 

w. $. Daur Hat geprebigel u. yum Leichen 

Tri gehabt auß 5 buch Miofes am 

32 Cap. vers 30: I fan Töbten u. 

ebendig Maden . ... eine unvergleich“ 

ce Pradig gear. 

1729 d. 30. juli ift der Nonig von Enge 
Lande?" hir zu Gabel gemehen u. uner 
been Tropen durch eine Revy befehen. 
welche dayumaf vor Beyahfung in feiner 
Dienft ftunben, nemblic) auff 
menter juß Bolt u. 5 Regmenter zu Pfecde 
u. 1 femaberon zeiter. Much) in der 
Yu in der oranfhem ift Aoenigliche 
Tafel gehalden worden; aber Ded abendi 
wieder mit großer vergleibung weg ge» 
yogen nader Münden, alıwo ec den Sondag 
über ÜL gelegen. Die Väter welthe day 
mahl auff dem forft flunben wahren über 
at 12000 1 hundert und 18 Wan. 

#768 war Mönig Georg I, der die Arup 

m Forfte Geänigle Wei dicke Gelegenheit führe der 

Yiährge Ente des Vandgrefen Hart, Bring riebric (dev 

{par Eewigerehn Ds Rönlap. Kandgra Serie 

fein Regiment zu Zub. dam Aönige verfonlie 

pen wuren et dem Veran dom 13. Märg 1720 
engifhen Salbe 

tot 



































und Gottfried Schwab j. 


| Aleinigteiten, die es aber wohl verdienten, einmal 
mmelt zu werden. Was er an Grofem für 
ne Seimatftabt geleiftet, das ift niedergelegt in 
feiner Nauheimer Chromit, einem ert, das von 
dem raftojen Gifer jenes Werfaffers berebtes Zeuge 
nis abfegt 

Wilgelm Wagner befucte die ealfihue in Friede 
berg, Bis er nad) erfangtem Reifereugnis fid) d 
Kaufmannsflande zunanbie. Er Ivar darauf längere 
Zeit als Ctenograph, tätig, um im Jahre 1887, 
deranfafit Durch ein fAmeres Yerzleiden, won dem 
ex in Nanbeim geheilt zu werben bofte, ud) bien 
Beruf aufzugeben. Ceit diefer Zeit lebte er in 
feiner Daterftobt als Eifer; in den Ichten 
Jahren war er Leiter des Werfehr 


























weider Siedlung er cine für Naubein als Weis 
Gndeort fegensreiche Tätigeit entfaltet. 

Don feinen fünf Luftipieen, Die er geicrieben, 
in mie mur fein Noubeimer Stücd „Serzfebfer” | 
Betannt, and; eine Mleinigleit, von vornherein auf | 
ide Tiefe vergichtend. 

Gin größeres Talent, in jeber Ginfiht, war der 
in Münden verftorbene Gottfried Schmat. In 
ih Gaben wir einen echlen Dichter zu beflagen, | 
der. vielleicht tendengibs und infolgedeffen einfeitig 
war, in deffen Merten aber trof allem ein Gauc) | 
ihter Bocfie zu erfennen if. 

Gottfried Edwab wurde am 26. Juni 1851 | 
gu Darmflabt geboren. Er befuchte das Gymnafium | 
zu Büdingen und wollte, jchon feüb fhrüfttellerifchen | 
Neigungen Hutdigend, nad) Beendigung der Cine | 
it die Mniverfiüt Befucen. Im Rriege 187 
ft jedoc) fein Vruber, Bald daran flarb fein Vater, 
und fo mufte er, feinen Neigungen entfagend, das 
väterliche Gefdift, das noch jeht in Darufladt 
tefteht, übernehmen. Nach fechs Jahren erft, ic | 
jelge Bier der Darftetung in Brümmers Dichter- | 
Teriton, tonnte er fih, aus Beengenben Geffeln tofen | 
und wanderfe nun viele Jahre ratlos umber. 1886 
verheiratete fi) Cchwab und Lebte min välig feinen 
Neigungen folgend in Darmfladt. och fchon nad) | 
menigen Jahren murde auch Dies subige, frebliche 
Verhaltnis geftöet, Gin föreres Nervenleiben warf | 
Gottfried Echmab nieder und yang ihn, nahezu 
10 Jahre jeder fehrifttelerifhen Tätgfeit zu eute | 
fogen. Grft 1899 Tonnte er Diefe wieber aufehmen. 
1900 erhielt ex für fein lottenfied „Dickt, 
done) der Geewind pfeift“ den erften Preis beim | 
reisausfcreiben der Firma Beeitlopf und Härtel 
in Leipsig. _Tiefes Gedicht Äfl wohl das pop: 
lärle, das Schwab gebichet. Im paffenber Der« | 
tomung ift 3 jebt auf jeben” Konyeriprogtamm 
au finden, auf dem überhaupt pateiotfche Lieber 
eben. 66 zeigt aber aud Die enden) der | 
Schmabfchen Tichlungsart. Sein Leptes Liederbuch, 
„Woltenfhatten uub Höhenglang“") ents 
Halt aud) eine Weihe folder Gedichte, nicht aus 
Hurrahpatriotisunus oder hyantinismus geicafie, 
fonbern aus dem innerften Gefühl zu zeigen, 1018 
unferem beutfchen Valle mot tut. Daß dabei eine 
geiiffe Überfehwengticheit Plal greift, nimmt den 
eier nicht wunder, ber Die Entmiffungsgefichte 
umfer politifchen Cprit fennt. Daß, aber Gottfried 
Schnmab auc) auf anderen Gebieten Iprifcher Tictungs« 
art Dongüttiges zu fcaffen verfland. Bas zeigt uns 
namentlich, diefer Lchte Gedichtsband, auf deu ic) 
meine Schilderung der Schwabichen Speit allen | 
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+) Belag von Kamport & 6a. Yugsburg. j 
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fügen muß. da mic ber vorher erfienene Band 
„Alerlei Bergfohrten“ in der Alize der Zeit 
wicht zugängig war. Gs ift feine fi ans Söcte 
wagenbe Porfi, e3 if aber au) nicht blofes Reime 
gellingel. Waterlandsfiebe und Liebe zur Natur — 
das find Die zwei Pole, um die fi feine Gedichte 
drehen. Und wie [tücht, unaufbeinglic) vermag 
er namentlich feine Liebe zur Natur und entgege 
gu bringen, wie prächtig verfeht ex es, oft ü 
wenigen Zügen uns das Bild feiner gedachten 
Landfeaft vor das feffe Auge zu zaubern. Mie 
jeber echte Dichter verwebt er Verfönliche in feine 
Tictungen, wenn er, ber Echwerlrante, 1.8. auscuft: 

20 weiß. (bon eitt mein morlser Hahı 

Dei huntlen Gelbe zu, 

nd einfam HidhR Du auf beier Yakıı, 

Serstiche Genofi, du. 

Einen großen Zeil nepmen dann feine patriotifgen 
Dichtungen „Daterländifes" ein, nachdem der erfte 
6hmit eine zufommenhängende Jahl von Gedichten 
unter dem Sammeltitel „Der trante Jügersmann“, 
rührende Sehnfuchölieber nad) Deutfchland, feinen 
Waldungen und deren Wilbreichtum, geboten. Nicht 
eingehen mag und farn i6) auf Die einzelnen Ges 
dichte, bie man oft (oben oft tadeln müßte, ber 
Hohen Befes Gedächtnisactiels würde dur) der- 
artige Bemerfungen gefprengt. Ru himueifen mödte 
ich noch auf die prächtige, gerade in der Echte 
heit jo enpreifende Ballade „Den Vuren“: 

älein und fact wie Gott did Kuf, 
An in Deinem Leibe"! 

An Profawerten Hat Cchwab uns vollendet m 
feine „Gedichte aus den Delumatenland” : „Lifis 
Phome?*) Hinterlffen. Cie pielt zur Set, da 
Gömifche Arieger die Ufer de Mheines befeht 
bieten. Aus diefer Gpoce vermag Schwab ns 
ein Hübfees Kulturbild zu geben. Treu find bie 
Charattere de Romans gefgildert, vom ehelichen 
Pubfius an dis zur verfhlagenen Lichnia herab. 
Ach, in diefem Roman titt des Tichters Gabe zur 
Naturfchilderung hervor, namentlich da, wo er die 
Anfieblung des Eehundus befhreibt, und an der 
Stelle, wo er jcildert, wie Licinia den Perigenes, 
den Druber des Selundus, überraft. les in 
allem au) hier eine Talentprabe, die fh fchon 
beim erften Berfuche mit taftend git,fondern gleich, 
den echten Dichter veret. 

Was Gottfried Schwab unferer Literatur bitte 
werben tönen, wöre- fein Lebensgang, fein Lebens: 
geiid ein anderes gewmejen —- cs it mühige 
Neflerion darüber nachzudenfen. Aber fon mit 
dern, was er gefchffen, Hat er fih einen Plaf; in 
der Piteraturgefcjichte Seffens erworben, 


®) Eiutgart 1869, Derlay von Abolf Dany & Ca. 
Aegander Burger. 
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Wie König Barald Bariagar von Norwegen” um Schön-Ragbild freite. 


Sagtild — des flosen Jarles‘) Kind — 
öerde Mehr wit ihren Gahnd“ 

Das feplige Miet einubrauen 

Mr ihrem langen, gedenen Haar 

An Wis, an Schöne, am Stolpe gar, 
Überragt fe ale die Srauen. — 


Honig Harald Sciönhaar Tommt zu Sat 
Bei Sagbılds Dar, zu halten Na, 
Da väter Die Hole erfänen 
«Bel Bagtılb!? grüßt er Die Edelmaid, 
IE 309 Abees Miet durdı Sande wei 
Di ih doc Die Saönfe Der ‚rauen. 
Als Hausfrau ep” Dit an meinen Herd 
RsaNID, 1 will Di, halen wer, 
Einen Könisshef Dir erbauen 
Am Ehrenfhe theone mit mic, 
I geb" Oeltmee np» gälden Bier 
Aus Muntwalt) Dir, Schonfe der Sranen!“ 
Da fAiNel;die Maid das sole Bac 
Kant (dal ühe Kaden fo hell und fl 
28a, Here. beim Himmel, dem gran 
30 hör ein Dögle fingen Im Sig 
Ütintmahldaften hat Harald gering.” 
A Herd hat er dreißig der Franen! — 
59 mie if fen König fra 
Hein Wann, den ein Weib gebar, 
Wenn it mid ihm fohte verteauen, 
Bad mrine Br im ii 
für feiner Siebe Dreipinfien Geil! 
N el Ka m einer he Freuent 


Bertentanfen. Kaffe 
































der mid zur Minne begehrt 
ie lt an feinem Bier, 
(4 bort wie mit Bärenflauen, 

Ber el unfafen mi som ale 

in mil id mit Keib und Kehen 

Bis zum Cod] als Creu'fe der Krane! 


| Geld Harald ftannend die Stolge hört — 















akt I Batd, Bi Steya r Kane 
a 
nahe ir Baral Harfgar Bi 
| EBEN 
Bochsemi'e unler den granent 








Die fe i4, Wanfmai, wie Du begehrt, 
Tief wie und für? wie mein Sahwert, 
Der denen wird's inner Di grae 

Denn Deine Hütnne iR Bolg und hehr 
Öcmaltig wie das emige Mer, 
Seen iaghi, Da Mön’gin der Frauen!” 














{malt in die Wangen ihr war 
mit ftartem Am, 
gen ie Mann! 
Mass aud die alte Mäce widt hund 
um ließ fi Füßen den Feufeen Mund 
rant Naghıld, Die rohe der rauen. 


3 Bra Barayer (snkan) 
nernännfker ernennen 
2 Bermund dr Eiefus (man 
Bet Di. 090-100) 












Georg Sowiening. 


. 
Das Gewifien. 


Ein Bild aus dem Heifchen Dorfleben von Heinrich Naumann, Aanghaufen. 





Yiete, Laute fan, cs gäbe gar fein Gewifen 


and Laden und fcherzen und eben Lufig in , 


den Zag und in die Nacht hinein. Ih muh die 
Leute besundern, ir Leben forglos und ohne Strupel, 
ein glüdliches Völlcen. 

Tann gibt «5 andere Leute — ernfte, geiffe 
bafte Dienfehen. Dei jedem Wort, das fie jagen, 












überlegen fie, ob «5 au tel geagt fi; bei jhem | 


Weit, das fie fun, wägen fie gemifenhaft ab. ob 
85 auch recht getan. ch muß die Leute bemundern, 
65 find finnende Gemüter, gebanfenfchwer gehen fie 
durchs, Leben. 

Weide wohl am Hande des Grabes die glüd- 
hften find? Auf der Dorfftrafe begegnen mir 
Tag um Tag allerlei Zeute. Den einen zudt ein 
Sihery um die Lippen, den andern perlt eine Träne 
an den Wimpern. Die einen yaben’s eilig, die Zeit 
ausgufaufen, fie flürmen woriber, flüchtig —— wie 
die, lüchtige Jeit — und die anderen fereiten vor« 
bei” mit langfam, bebächigem Gang. Die einen 
Haben ein offenes, treues Auge, Die andern Ofiden 
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fee zur Seite, die eine 
und müctifch in den Wart, unb die anberen wänfchen 
freundtich „guten Tag”. Alertei Leute auf der 
) Dorfftraße "— und im Grunde der Herzen doch 
mu zwei Gorten — die eine mit — und die 
andere ohne Gewiffen. Befchaue bir folgendes Bild: 
‚Barden Andres war ein weicher Mann. Gr war 
in Morburg gerefen und hatte beim Bantier 900. 
art in Ctantepapiere umgefeht. Die blauen 
Wlandbriefe, Talons mit Coupons, trug er im dere 
Nfoffenen Gouvert unter dem Riltel in der Weftene 
Hafche. Zur Sicherheit des Eihafes hielt er den 
teten Arın feft auf die Tafche gepreit. Gilenden 
Schrittes Tamm er die Eiraße an der Calgböbe 
berauf, Ser, in der Nähe der Gfelsmühle, begegnete 
ihn die ate Zotenfrau, die ins Tal pinunter hit, 
um im Dorfe Damın ihres Amtes zu warten. Ein 
Graufender MWejtwind raufte Durchs Tal und were 
miföte feinen unheimliche Song mit dem Raufchen 
des Waffers, das fich [häumend übers Mühtrad 
ergoß. Die beiden Menfchentinder. fehritten 


brummen geamerbiffen 




















einander vorüber. Andres, der reiche Mann mit 
dem vielen Gelde, haftigen Schrittes der Heimat 


a 


‚u, die Zotenfrau frumm und gebeugt am Etabe, | 


fangfamen Echrittes nach der Wahre eines Exben« 
Bülgers, der, ob veich ober arm, den Kauf vollendet, 
Co ferien fie om einander vorüber. — Gin bee 
deutungsvofler Gang, been Zeile noch am Rande 
des Grabes folten wiberhallen. 

Raum hundert Cehrite waren fie aneinander 
vorbei, da jal) die Totenfran, aud Totenfathrine 
genannt, ein großes Papier auf der Etrafe liegen, 
©ie hob es auf — fehaute fich ängtlich um — 
Medte es in Die Zofee und fhrit weiter. das 
das nur jein fonnte? Gewiß, Geld — denn der 
teiche Man Hatte 66 ja verloren. D, dan war fir 
glüdlic. Sie fcritt in die file Zofenfammer — 
die Sand auf der Zafche. Miele Toten halle fie 
{con gefehen, fie bebte fon fängft nicht mehr beim 
Anbtid einer Leiche. Doc heute war cs ihe fo 
fonberbar, wie talt und inet — tie eruft doch 
diefer Tole. Cie war alt und Hodbelagt — viele 
teicht war. diefer der Lete -- Bald fonnte aud) fie 
fo are baliegen Was felte bann noch das Geld? 
66 wurde ihr Hei, im Ropfe — heiß in ber Dand 
und in der Tafdhe. — 

Warben Andres fam nach Haufe, ra) jhritt ex 
die Treppe hinauf nac) feinem Geldfehrant. Saftig 
drepte er den Ehtüffel — griff nach der Zafe — 
und ein geruficher uch erbröhnte in bem üben 
Zimmer, Gr viß den Mittel aus — nterfuchte 
jämttide Taf, die Mugen fierten auf den Yoden 
umher — und ein zweiter Luc hallte an den falten 
Wänden wieder. &r pofterie auf der Treppe — 
die Kaustüre Hirrte in den Angeln und fuhr zafel 
ins Echloß. Andres flücmte über den Koi — a 
die Straße — fuchte und fuchte mit füerem Huge — 
und bejann fic) auf die Totenfatprine. Ja, die muß 
den verlorenen Echah gehunben haben. 

Im Sterbehaus in Damm faß bie Tolenfrau 
und mahte das Sterbefleib. Wit Haftigem Seritt 
polterte Wudres herein. „Ralhrina, Ihr jeid mir 
bei der Gielsmühle begegnet, dort babe ic) einen 
großen, dien Brief verloren, Ihe habt ihn dad) 
gefunden?” @o fagte der Undres mit bebender 
Stimme, Und die Totenfran? — „uch. Andres, 
wie fapmäßt Ihe! ei, wenn ich den rief gefunben, 
du Lieber Himmel, ich Ein doch all mein Lebtag 
eine ehrliche Frau, dann hättet Ihr ibn gleich ber 
Tommen, Mein, mein, Andres, üch_ Din Itradsweg 
biecher gegangen und made am Sterbelleid, wie 
irancig, Guerm Brief aber habe ich nicht gefunben.” 
&o fagte die alle Frau — nähte am Sterbeleib, 
bebauerte den Andres über feinen chmeren Ler« 
fuft — Hatte das Geld in der Tafche und machte 
ein umfehufdiges Geficht. 

















einzige Soffnung auf die ehrliche Totenfrnu war, 
Sitterte an aflen Gidern und flähnle berwin: 
„Dann Hat’s mir der Teufel aus der Tafhe ge- 
fffen” — und mit einem fehrperen ud) ftolpete 
ex zum Daufe hinaus. — 

Zur) die Crtöfcelle wurde in Lohra und den 
umfigenben Dörfern befannt gemadıl, daß Barden 
Andres 900 Dart in Wertpapieren auf der Etrafr, 
in der Nähe der Gfelsmühle erforen; basfelbe wurde 
auch durch Die Marburger Zeitung veröffentlicht — 
und Gold zebeten alle Geute von dem verlorenen 
Chat. Wuch bei der großen „Leiche” in Damm 
wurde viel davon gefprechen unb Die alte, ehrliche 
Zotenfvau allgemein bebauert, Daf ie unfchuligere 
meife in ben {chfimmen Verdacht gelommen fel. 

Nach der „Leite“ ging aud Die Zotenfrau ihres 
Weges zurüd. AS fie aber auf die Stelle fan, 
mo fie vorgeftern den verhängnievollen Brief au: 
gehoben — da zudte es der eheliden frau in ben 
Fingern, fie geiff nach dem Brief — fhnute fi 
Gngftich um, und —— —- {egte ihn neben der Straße 
in einen Dornftrand). Noch einmal fepaute fi fi, 
um. — Wie, jept Halte fie Geld, fie, ie arıne Grau, 
die ihr Vebing ich gefunden und gepfagt, und 
„gelebt wie's Vieh“ — jet fonnte fie fi Brot, 
Auchen und Seif taufen, warme Kleider und ein 
gutes Belt, und ber reide, weiche Andres, der Thon. 
alles im Überfluh hatte, jpürte es ja garnicht — 
wie, und jept jollte fe es wieder von fi, werfen, 
Fe, von der doch fein Menfch glaubte — wie fie 
and; bei der „Leice” geiprodien — daß fie es 
gefunben, fie, ie ehrliche Frau? — Und wieder 
heute fie mac) dem Dornftraud; 9 nein, das 
ging ja aud) mic, der Wind wird das Papier 
serreißen und vermehen, ober ein anderer würde es 
finden und fid einen guten Tag machen. Mafch 
irtt fie zum Dornftraud) zurüd, fchaute fich nodı- 
mal ängftih um — und wiebee verfchwand der 
Brief in ihrer Taf. 

65 war fpät im Verbft und eifig falt. „Baje,“ 
fngte die Nichte, Die mit der Zotentalhrine ein 
Huschen bewohnte und Die andere Stube inne halte, 
„ich weih gar nicht, mas Ihe eigentlich vorhabt, 
Bafı übe bei ber Qunbefälte Ümmer nod) Tein euer 
in den Dfen macht, Jhe werdet Guc die alten Anochen 
erfeieren, und das Dolz frgt im Stall. Jcht geh‘ 
ich Hin und hole Holy und made Cud) eine cecht 
warme Stube.” — „Rind, nein, bei Leibe nich, 
ja mich,” fagte bie Alte, „id habe fchon Teinen 
term, ber Haud) wilcde mid, erdämpfen, meinen 
Raffee foche 16) auf dem Herd draußen, und if’s 
mir im Gtübchen zu fat, dann ege ic) mid Än’s 
Bett, aber Feuer darf nicht in den Ofen.” —- „Das 
verftehe ic) nicht.” entgeqnete die Nichte, „ich will 








Der Andres aber, defen | mich aber gar nicht wundern, wenn Ihe Euch bei 


iefer Mälte einen Meumatismus holt, daß ud) 
fein Dottor mehr Yeifen tar." Die alte Frau 
fchüitteite ic) am ganpen Körper und ber Sopf fanf 
fiel herab, „Bafe, Lafe” fühe die Nichte fort, 
„Ohr feib viel zu alt, ak She bei der Rüfte aus« 
Harcen fönnt, und gerade jeht, too im Berbft jchon 
{0 viel Seute erben.” ie, erben —? die alte 
rau erbeble. Die Nicte merlte das und plöplid) 
flieg ihe eine duntte Ahnung auf. .Bafe.“ fagte 
fie ängftfi, „was ift mit Euch, Habt Ahr was auf 
dem Gewifen?“ Die Totenfrau vertarg das Ge: 
fiht in den mageren Händen und fing beig ar 
zu fhluchzen. „Ci, fagt’s doch, Bafe, was fehlt 
Guc denn?" — „2b, ih tann’s nicht + ic) war ja 
mein Zedtag eine ehrliche Frau und — und —" 

„Bafe, jept weiß is." fi die Nichte Daymifcpen, 
203 if doch wahr, he Habt dem Unbres fein Geld.” 
est mar’s raus, — Mit einem Nuflchrei fant 
die Zotenfrau aufs Belt. „de, Ahr habt das 
Gelb, wo is?” Dit zitternder Stimme fügte 
die Mitte feife: „Ci fi, ganz fü, das Gel hat 
mich ganz unglüdlich gemadht, e8 darf nicht "raus, 
id) bin eine ehrliche Frau. Ih will Dir’s jagen, 
ein Menfd) barf's aber wiflen — : da im Dfene 
tohre frdt der Brief.” -— „Derr Golt, Baje, Ihr 
habt dad Gelb?“ cief die Fichte wie beieflen, „ci 
du meine Güte, da fommt Ihe ja mit Ehuh' 
Strütmpfen Lebenbig in die Költ, wein Ahr’s 
fofort dem Anbres hinbeingt. Sept raus damit!” 
Und dom rif bie Nichte die Kappe am Dfenzot 
06, und der sufgeichärgte Brief fiel auf den Woden. 
Die Mte fchrie auf und fünzte fidh mil jitternden 
Sänben und gierigem Wide auf den Unglütsbrie 
und prete ihn an bie feucende Bruft, „Nein,“ 
fngte fie, „Du fEmeigft und ic) trage ihn feier Hin.“ 
„Gut?, fügte bie Ride, „bermeiten mache ic Eud) 
eine warme Etube, foche einen guten Kaffe, und 
wenn hr yuräcfommt, feinft Jr ihn mit. „gulem 
Sewiflen".” 

Die te verborg den Brief forgfüftig unter 
der Schürze, nahm den Ariditod und jerilt unter 
dem Dorfe ber, nad) den hinteren Gärten, bie on 
Warbens Vof grengen. Cie fand und fann, ging 
am der Gartenhede Hin und fland wieder und jan. 
Sohte fie in den Hof gehen — fie, Die ehrliche 
Fran — wie hatten fie dos) in Damın gejagt? — 
Nein, das Tonnte fie nicht. Cie faule ih um, 
und ats fie niemand bemertte, nahın fie ben Wrief 
und [ob ihn in einen Dielen Hainbuchenftraud 
neben der Gingangstür zum Garten. Grleichtert 
atmele fie auf unb ferilt Tangfam davon. 

Die Miete war glüctich, als die Alte zur 
Tehete und ergäblte, dafı alles in Ordnung fe. Den 
Haffee ttanten fie zufammen in der warmen Stube. 
&8 geht dad) einmal wicht über ein „gutes Grr 

















wiffen“," fagte lücelnd die Nichte, „und wie Tonntet 
Ir Such wegen dem eidigen Mominon fo die alten 
Tage verjauern? Das Geld halte auperbem gar 
feinen Wert für Guch, e5 war ja ausgefehticken, und 
Hättet Ihe’s wollen wechfeln lofe, dann Hätte Euch 
die Polizei am Widel gefciegt.” Die Alte nidte 
um, 

Kaum fentte fih der Abend herab, da fähitt fie 
wieder unter dem Dorfe ber. Ah, in „gutes Ge« 
wiffen“ if ein fanftes Rubelifen — fie aber Tonnte 
immer noch nit fhlafen —— der Andres hatte ja 
fein Geld noc) nicht. Im Dimmergrau des Abends 
ixat fie zu dem düfteren Yainbucenftrauch. Hier 
holte fie den Brief hervor und ehrt eife duch 
den Garten mac) dem Eingang von Barbens Sof. 
Jet wollte fie in den Sof eintreten — da enfaße 
fie wieder eine brennende Gier nad) dem Gelbe, 
feampfpalt hielt fie «8 unter der Echürge fell — 
und feritt gurild. — 

Der Ofen war warm, die Nichte war heiter — 
aber Die Zotenfrau feufgte und Röhnte des Nachts 
auf ihrem ärmlihen Lager. Niemals durfte iht 
die Nichte das Belt maden, 06'5 auch der Alten 
noch fo fauer wurde, Hier im Belt unter dem 
Überzug des Kopftiffens hatte fie den Brief mit ben 
900 Mart Wandbriefen eingeicpoben. Meldy” cin 
Kubetiffen. — — 

Wenn aber die Totenglode ertönte und wieder 
eine Seele ihr Gelb und Gut auf der Erde zurüde 
gelofen, dann nahın fi den verbängnisvollen Brief 
aus dem Sopftffen, vermahrte ihn unter der Jade 
auf der Bruft und fhrit auf den Arüdftod ge- 
ftüßt mac dem Cterbehaus — und machte das 
Sterbelteid. Die großen Mugen waren im Icpten 
Jahre nod) tiefer eingejunfen und waren von un« 
Hüte Bid und mit unpeimtich büfterem Glange 
umflort. Die Kinder fürchtelen fi und wichen 
ihr auf dem Wege aus, wenn fie, mit: gefenftem 
Haupte, Langjam die Borfftrage entlang fcritt. 
An den Cärgen aber, menn fie das terbelleib 
über die Leiden legte, das fewarye Florband dar 
rüber Teeugte und drei Mermutsgweige darauf 
Heftete — flöhnte fie oft gar aut und erzählte 
mit. flodender Stimme, wie fir all ihe Leblag 
eine ehrliche Fenu gevejen fe. Niemand aber 
bepweifelte jemals ihre Ghrlicteit, im Gegenteil, 
vice verdadhten es dem weichen Andres, af; er 
diefe alte, eheliche rau in das Gerede wegen bes 
Geldes gebranht hatte, 

Gin und ein halbes Jahe waren feit jenem 
Tage vergangen, als die Totenfrau auf der Strafe 
mad) Tarım den Brief gefunden 

Dem Gemeinberemungsführer wurde das Amt 
abgenommen — er falle Gelder ber Gemeinde 
veruntteut. 3 war viel Nedens im Dorfe, und 








„ehrlich wäbet am üngften“ 
n jenem Abend fah bie Totenfatheine grampebeugt | 

ihrem Stütchen und Raırte in den findernden 
Seuerfein, der aus den fen des Ofens drang 
und auf der Diele Hin- und Herhufchte, 

„SOG, Baje.” trat atemos die Nichte herein, 
„Ioeben hat der Gendarm ben Hechner abaeführt 
ins Zuchthaus, das ganpe Dorf ift auf ben Deinen. 
Das ift das Ende von der Unehrlichfeit und ©} 
büberel.“ Die Totentathrine larele bie Nichte an — 
Heß einen ehr ans — und fant zurid. auf das 
Bett, Zu Tobeerjchroden [prang Die Nichte den 
„Ei, Bafe, was ift-Euch?" Die Yafe aber vih an 
der Bruft und feuchte: „Ach, ich erbäunpfe, bel, 
elf, fie boten mich — ich ehrliche oFran,” 

Die Ricte geif zu umd riß die Jade und das 
Salstuch, auf -- da -— ein Nafcheln und heraus 
fiel der gerfnitterte Brief, 

Xeichenblaß and die Nichte am Lager der irre 
eedenben Fran. 

„A, mein Bolt, mein Geld ift fort, meine Ehre 
ift fort — ib werde geholt — da Tommen fie 
fon, di, die mit dem Andres.” En Nähte die 
Zotentatbrine, und die Nichte Grad in (autes Weinen 














ao. Mas num? AMurz befonnen eilte Die Nichte 
zum Pfarrer, Der Marrer trat ans Belt der alten 
gran. Cie log im heftigen ieber und meinte, 


fei der Gerichtoßiener. Endfid gelang es dem Gifte 
lichen, die Frau zur Ruhe zu bringen. Ind mn 
ergäßfte fie in Sefler Serkuirfchung, wie fie anberte 
Halb Jahre das fremde Gut verborgen gehalten — 
mn aber ein bafes Gemiffen habe und mors Ger 
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wurde oft gipraden. | viht fol. 





Der Porrer und die Ricte berieten, 
wos nun zu machen fei, damit die Schande ni 
gu groß würde. Der Weg war bald gefunden. 
Der Ehemann der Nichte arbeitete in Siegerfante. 
Unter feiner Abreffe wurde an jenem Abend ein 
eingefchriebener Brief mit den 900 Mart Wert: 
papieren aögefhidt. Son einem „ungenannten 
Mjender" Lam endlich das Geld durd) Die Poft 
aus dem Ciegerfande in Barden Andres” Künde, 

Sin gut Gewiffen, ein fanftes Wubeliffen, noch 
mehr cin fanftes Stertefiffen. 

Noc, wenige Tage halte die Totenfathrine zu 
eben, In fehmerzlicher Reue hatte fie dem Geifte 
Gichen ihre Verirrung befannt. Dann wurde auch 
über fie das Gierbelteld mil den drei Wermuter 
eigen gebreite, 

A} der Dorifcafe begegnen mir allerlei Leute, 
Die einen rei, die andernarm. Die einen fehfeppen 
eine fhmere Lafı von Eorgen um Geld und Gut 
mübfann dahin, die anderen gehen Leichten Ccheittes 
vorüber — Ähre Habe drüct fie nicht. Ihrer aller 
Wege aber enden broben hinter dem Rirchein — 
und da ift ein gar füler Ort. Wan hört nichts 
mehr von dem Rarıpfe um Mein und Dein, fieht 
ichts. mehr. won bem Überflußi und fpirt nichts 
mehr vom Mangel. Dort fhläft die arme, alte 
Wine, dort jhläft au der veiche Andres -— nichts 
ats ein Zotenfleid haben beide gerettet — und auch 
das ift fon in Etaub yerfl 

Ir Leute auf der Dorfflrafe -- feht auf euern 
Weg und bebenter dabei: &6 gibt doch ein Ge- 
wiffen. — Und cs tommt das Ende! 














Dom Rajffeler Hoftheater. 
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Jr den fepten Monaten mehte eine frifere Luft 
dureh den Epieplan. Ter Anfang Deyanber Dradiie uns 
Bas Km Bra Soteph Kaulfe „Der Kurt 
# hat und das Die Mängel weite 
Aue der meiten bramatfiertn Momane tl, nämli) un“ 








und wird wohl Sal wieder vom Epiclplane verlchoinde 
In der Oper befferte uns der Dayanber bie Ni 
Mudierumg der Hubinftinköen Oper „Die Rinder 
der Heide”, Die nah 15 Jahren übe zur rede 
aller Mufiireunde wieder über Die Butter au 
fine neuen Meituohismäcen telte man Th mict dit: 
hatoflen und gab als Meihnattegabe für die Rinder 
wieder „Wie Rlein-Elle das Ehrikttind jusen 
ing”," topden dies Site dem Kdlicen Gaflungs- 
dermögen feinesmege angepaßt it. Mar Dreyers 
des Verfaflers Di, erfolgreiten „Ürohtandidaten“. cin“ 
tige Qurfeste „Eti@man!” erihte auf cin paar lu 
Mfrungen. 8 if eine vicfeitt mir all berehligie 
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Suire auf bie woht übeat vortommende Wahibein: 
fung. gehe aber ir gan Snfpe ne& mehr auf 
ie jene neben Bihnen, De Ab De Ye de Hiee 
Taten und poltißehatiikken Einatters wur bronbeen 
Aufgase maden. Cine Uraufführung ulien Dit di 
der Kanaı Oper „Mielangelo und Selle” 
dem &ı daten 
ner et bier bt Se Din 
ir weh Foren Lanfieie Deteung 
us free auf u rad aut von Yuhllunı gene 
Selen. Jar Yüdtung des ben, wurde die Kt 
Amer ben Ginfub. der „Gavalri wenden allge 
Üher „Öringoire” von quo Brält nu einfube, 
ten Tihrle mod wie u Der Erfaufführung durt, 
Sera Bartram mit groben Full betreten wirt, 
Ti den neuen Stade von Beltz arlipni „Das 
duntte 2hor- wurde du doler Grelg end. 2er 
dramatiien Munf Ship ii genih menge Yon 
u maden. j fin Sarg Jam Scuetionien und cm 
uätige Yet. ober In Jnen Eihen Hedi dog immer 
in gender An und die Ausführung i vadnd, und 
I 1 in Das allein moßten gewordene Lie) 
init infmmen. Dos as, was von Voiihpi Heat 
































in die unefe terre Säde Kinn verdammt, Das 
Eine geb Seren Bohnee Gelegenheit zur Gifatung 
feiner Yeflißen Diet, und bie Abrigen, Dilmirtenbun, 
vamentih Oel, Gilmenteic und be Qazan JaTobi 
und Jürgenfen, Rande ihm wägbig zur Sit. Son 
ine Allee Avidı ih Shöniben un Koppel: 
Eiteibs Kufie „Romielte ß 

Bacmtale Bibegehiäten enthalt 
Hprüßen be nerbttungsbebbrfnifes gendgt. Die 
führung war efih, in gltider Gi IR N 
geween. als man die neue Ober Aarl von Ras 
Shnahı, be du Jeie „Beer vom Jan Ds Ai 
iS Bier und an vilen Gnberen Ort don einen guten | 
Kann vijgeft hat. Ele hebt „Der Dusle und 
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das Babeti?, fpilt in der Zeit des Orreite peifen 
Aarl V. und rang 1., unb die Mufl vermendet mit 
Gin te Vortsmeifen und it dilen mit Gekbid ongenat. 
Die intereffante Cper 
madien. 

hen der Gaft- 
des Shaufpiels 
ini Der Oper mit Ablauf der Spielt mieer aus bar 
Verbande des Theaters (hcden, Saturgemüß wird irre 
dur, der Epietplen Nart beeinhußt. mit immer ur 
Dreube Der Zbenterbefuder, Doß da on für mehtere 
ber Musfhribenden Grjaplräfte verpfiiet fin. bar man 

hoffen, Daß Bald wirber rubige Werhälinifle ei 
B. 


















Schlehdornblüte. 
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Aus alter und neuer Zeit. \ 


Negidius Hunnins, gel. den 4.April 1009. | 
Wie ehedem in Hellas fo it aud) in Duutffand | 
dos Drama aus ben rligiöfen Multus beworge | 
gangen. Die Handlung des Echaufpiels entlehnte 
man der heiligen Gefchichte; der Ort der Aktion | 
war die Airche und Die Sprache bie latinifhr- | 
Tiefe Moflerien waren, weil Re meif een tragifchen 
Anfang Hatten, oft von ergreifender Wictung. Die 
Jah der bamatifehen Dichter gegen Gnbe des Dittel 
Alters und in ber Reformafionsperiode if Legion. 
Aut) im Lande zu Selen wanbte man fi biefer 
poctifen Bichtung zu. Aus Anlaı der 200. Wiedere 
Tepe Deo Zobestages eines Ihrer belannteflen Dereter, 
des Aegibius Punnius, möge feiner auch an diefer 
tele mit einem tungen Wort gedacht werden, weil 
wir ihm ywei geiflice Romabien: Jojepd und 
Ruth, verdanten; daneben dat ex noch „Chrifte 
lic &terbenögedanten gefangstefe bargeitelll 
Das erfigenannte Drama führt folgenden Zite: 
„Jofepb. ie gane Hiforia von dem fommen 
AD Teufen Jofeph, wie er von feinen Brüdern ber« 
Tauft und Die Rinber Ifeael in Ggyplen Lommen find 
Na) Bibfihem Zert mit allen Hmfenden, in cine 
foöne Griflice unnd nühtide Comoediam Erjtic) 
gefet Dune) Chrifianum Zyeln, Schulmeiftern zu | 
Meibendurg am Rhein. Jahunb auf des Eh: | 
wücbigen unnb. Hocgelahelen ern D. Egibii 
Hanni,” Oder: „Josephus. Comoedia 




















historium Josepbi a Mose deseriptam usque ad 

jus ad dominiam Aogypti oxbihens, 
. 8)" — Mattbi, Son berbeutfähle bes 
Sunnius Komdbie vom Iofeph 1602. 

Das andere Trama behandelte das Leben der 
Moabitin Ruth; c& it Dies eine ungemein Liebe 
fie Gefechte, die ein Bild aller Tugenden gibt, 
welche das Häusliche und gefefchafttiche Leben der. 
Menfeen in fi) faßt, und rägt den Titel: „Ruth 

. Comoedia nova et saera. Grahlfurt 








Über das Leben unferes Bichters,beffen Bedeutung 
wohl ausphlichlich auf heofogifchem Gebiet Liegt, 
möge turz folgendes mitgeleilt werben: Gunnius 
war am 21. Tepember 1550 gu Winnenden im 
Herzogtum Württemberg von Gen geringen Standes 
geboren. Ge Gefucte bie Mlofterihuten zu Adele 
berg und Maulbronn und beyog dann Die Univerfität, 
Tübingen. Cchon mit fibyehn Jahren war er 
Wagifter, und als et 1576 fidh das Doltorbiplem 
in der Tpeologie enmarb, erpielt ex einen Ruf als 
Veofefforon unfere Bandesuniverfität Marburg. Die 
beiden Sanbgrafen Wilhelm der Weife und Lubrvig 
Teftator, Schwiegerjöhne Deo Serzogs Chrifloph von 


+ Piedeei Dramen bes&unniue: Jofptus1, Jofphusll, 
und Huth, hat Derr Brofelor Edward Schröder in Drei 
Darburger Raifergeburtstags- Programmen ber Jahre 1898, 
1899 und 1000 nei, Derausgege 


























Württemberg, willigten gern ein in bie Berufung 
des jchmäbifchen Theologen, ben zu biefer afademifchen 
Auspeihmung ein unbeftcitenes Talent und ung 
möbnlicer Gifer befähigten. it unermüblichen 
leife mabın ex an allen Bewegungen auf licd 
Ticem Boden. hervorragenden Mnteil; als. fruch 
barer Nontrovers+ Schrftfeller fteht er wohl. u 
erreicht da, namentlich erlieh er yahfreiche Streit« 
ferüften gegen Rothofiten und gegen Reformierte. 
Die Anzahl feiner lateinfehen Werte mag wohl an« 
nähernd hundert unbbie der Deutfcen Schriften eina 
vierzig betragen: außerdem fhrieb er noch Die vere 
febiedenften Wuffäge und Worreden zu mancherlei 
Wücern, ungedrudt Kiegen noc einige Wanufeiptevor. 

Hunnius ivar auch ein gefeierer anyefrebner, ber 
ganz die Gunft des Landgrafen Cubmig und beffen 
Gemahlin Hedwig, der [ennäbifcen Derzogstodter, 
befaß. Auf den heififcen Generalfunoben erwies er 
fi als der gervanbtefte Dinletife, der jeden Gegner, 




















| aus dem Felde fu. Gr war Nefahk, dafı bar 
| mals das fihliche Band ywifhen Ober und Nieder: 
) Hefe pölig zeftöt wurde, "Lmfonft mabate ihn 
der 18 Sabre ältere Landgraf Wilhelm der Weie 
von feinen „meilläuftigen Sanlen” ab. Da bairlie 
Bieer, 10 Qapre nach Qunnlus Hnfehun, beffen Ab- 
ehung. —— Der Deryog von Cacfen berief Sunnius 
ach Wende, mo ex ol arbeite grobe Theologe 
| mac Sutter noch eif Jahre als Profefor ben Iheo« 
| Yosifen ehrt belibet und. Rofitaria-Afefor 
ıD. Wieerholt ff wie ihn berauf im Oele 
nes fücfiihen Deryogs auf dem Reichttage 
Degenoburg. mo er geehete Gutachten akyugeben 
Hatte und mug den Kampf gegen Reformierte und 

Seiten aufnahm. 
Mn 4. Mpril 1008 negte der alt tetsare 
ed das aupt yun emigen Chlummer, taum 
2 Dahre alt. Der Ghe entfproffen act Rinder 

©. 8. Gehe 





—— 


Aus Heimat 


Heffife Gefhichtsvereine. Am 27. Marz 
hielt in der Eifung des Befffhen Gefcichtsnereins 
zu Marburg Herr Opmnafiaprefeflor a. D- 
Dr. 2b. Copmeper einen Vortrag über: „Die 
Bauptgefege der germanifchen Flußnamen- 
gebung, Hauptfählich an Heffüicen Fluß- 
mamen erläutert.” Mebner, ber id) mit biefem 
Gegenftand {chen über zwei Jahrzehnte bejaäftigt. 
ift Dei feinen Forfehungen zu anderen Gegebniflen 
getommen als ‚örflemann, Arnold und Bud. Nadı 
feinen Unterfuhungen, die von Egli, Ielinghaus 
und onderen heroorragenden Fachmännern fehr an 
erfennend beurteilt worden find, ergeben ic) 
nachfolgenden Gejeße: 1. Die Euffie. Ableitum 
filben, find nur dei Grunbwörtern für Fluß anzur 
nehmen, bie feitber für Euffire angefehenen Echlub« 
beftanbieife 6ei Richtgrundmörtern aber ale Telbfl- 
Mandige Grundwörter für Fb zu faffe. 2. Ein 
germanifcer Flußname befieht, wenn er nicht zu 
fammengefegt ft, aus einem einfachen Grunbiorte 
für Fuß mie: aha, apa, trawa. alta, mana uf. 
ober, wenn er zufammengefept it, aus einem Ber 
fimmungsiworte mit einem der Grundiörter für 
Fuß, Gin Cuffir tritt nur bei den Grundwörtern 
auf, und gar ift das Grundiwort ohne Euffir aus 
dem Geundworte mit Euffir durch Ubi 
vorgegangen, fo trawa aus trawena, alta mn, 
asa aus usana. 3. Wie der Berg ober die Höhe, 
fo der Dergname. Wie das Quellgelänbe, fo der 























und Srembde. 


geugnife, Sodann wies Redner nach daran hin, 
daß die Urheimat und bie Wanderungen ber indor 
germanifgen Stämme am Geften durch eine plan- 
mäßige Unterfuchung der Derge und ußnamen 
zu Deftimmen feien, namentlich tommen Deutfchland 
und feine Rachdargebiete Hierbei in Betracht. 

In Raffel fand am 30. März Die fepte Monats: 
verfommfung des Vereins für. hefilde Belichte 
in Diefem Winter fatt. Der erfte Vorfipende, 
Here General Gifentraut teilte mit, daß in Da 
Monaten Februar und März > Miglieder yu 
gegangen feien, dagegen habe der Verein 18 Dlit« 
glieder verloren, 9 davon durch den Tod. Die 
| Derausgabe ber Zeitfchrift des Vereins babe eine 

unfießfame Verzögerung durch eine Vertttung aufer« 
gemöfnficher Umflände erfahren, u. a. fei ein 
Manufteipt-bei der Ginfenbung abhanden gefounmen. 
A Gefcpenfen waren eingegangen: der Iehle Bericht 
über die wichigften Zweige ber Verwaltung der 
Refibenzftabt Raffel van Herrn Stadtrat Bodider, 
zwei Photographien won Plänen der Stabt Raifel 
Qu6 dem Jahre 1830 von Herrn Stephani, 
und eine Sintmebaille vom Jahre 1814, fomie 
ine Hanbfehriftfiche furye „Gefchichte von eflen“ 
von dem verftorbenen Yfasser Anyeim durch Seren 
| Wachenfeld. Der Redner des Mbends war Gere 
| Kanbgerichtsrat Büff, der den 2. Zeil feines 

Vortrags „Deffifhe Sandgrafen und ihre 
Kanzler” Hiet. Den Hifteriihen Hintergrund 











Fußnome. Darnad) find in ber älteften Zeit Die | bildete diesmal die Gegenteformation und der 
Fläffe nach ihrer Geimat, ihrer Geburtsflätte ges | B0jährige Srieg, Die Candgrafen, die in Betracht 
Mont; fie find fogufagen Urfprungs« oder Heimat | tamen, waren Wilhelm IV. der Meife, Mori 


der Gelehrte und Wilhelm V.. der Vefländige, 
jowie feine Hochberzige Gattin Amelie Gtifabeth. 
Der Herr Dorttagende begann mit Reinhard 
Scpeffer dem ülteren, der of8 Aanler den Lande 
grofen Poitipp dem Großmtigen und Wiltelm 
dem Teifen gebient hat. Ge mar der Scpoiegere 
fopn bes Kanglers Feige, wohnte efi zu Marburg. 
dann in einem von ihm erbauten fteiernen Daufe 
am der großen Gerrengaffe (jehigen Wildemanns- 
aaffe) zu Raffel, Das jeht noch, wenn and; wefents 
fh verändert, im zweiten Marjtallshofe, etennifich 
an dem Schefferichen Mappen mit bem Stern, zu 
finden if. Begraben liegt diejer eifte A 
ud der Familie Exeffer mit feiner Gattin 
St. Martinsficche zu Raffel. Sein Grabftein ift 
wahrfeheintich bei einer Erneuerung des Doms zu 
Anfong der 1840er Jahre verloren gegangen. 
Sein Sohn, Reinhard Scheffer der zweite oder 
ber jüngere, war 1561 yu Marburg geboren, wurde 
1584 Kat und 1587 Bolgerichtaafefior in Marburg. 
1603 nahm ihm Morih der Gelehrte unter die 
Zobl einer Räte auf und ernannte ifn 1610 zum 
Kanzler. Vermählt war er mit Margarethe, der 
Toriter des Kanplers Yohannes Keinpenberger in 
Marburg. Gr flarb 1623 und wurde ebenfalls 
in der Martinsfirdhe der hefifden Nefibengftadt Gei« 
beigefeßt. Bemertt fei hier, Dafı nach den Muse 
Führungen bes Herrn Rebnexs ein damaliger Heififcher 
angfer eigentlich „ales zu fun“ halte und dafür 
eine Befofdung von 200 Gulden, die Vertöftigung 
für einen Tiener umd Futter für zwei Werde er- 
bit. Der Sohn des zufeht genannten Raners, 
Reinhard Scheffer der jüngfte, 1590 zu Date 
bung geboren, wurde unter Wilhelm V. Kriegsrat 
und Generalefriegelommiffarius. Lei Erneuerung 
der Unioerftät Marburg, 165% übericng der Sande 
graf ihm, deffen Urgrofpater mütterliherfits die 
erften Statuten ber Univerfität verfaßt hatte, mit 
dem Geheimen Rat Dauber die Führung der Ger 
iüfte. Gr flarb 1656. Won Diefem dritten ber 
deutenden Mann aus der noch jeht forißtühenden 
Framitie Scheffer ol mac ein briter Portrag handen. 























Hohiculwagrihten. Die Privaldozeiten an 
der ppilofophifcen Gatultät der Univerfität Giehen, 
Germaniften Dr. Gollin und Dr. Strad find 
gu-außerorbentlichen Projefforen eruiannt wor 
Die Berliner riedrih« Wilpelmo Univerftät dat 
dem als mebiginifcher Fachehrftfeler befannten 
Geheimen Mebiginalrat Dr. Weih in Naffel an 
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Gahtich feines fünfgigfäbrigen Dottorjubiläums am 
24. Nütg in ehrendften Ausdeüden das Diplom 
erneuert. — Der jeiherige Affitent der Uinioerftäts: 
Vifiolfel in Marburg Dr. pl. Born wurde 
zum Hilsbibfioetae der Univerfiätstibiothet im 
Göttingen ernannt, 





Nüngbeyeichuungen. Unfer Sandomann Bere 
Vrofeffor Ehward Schröder in Göttingen ber 
reitet eine Schrift über Die beutfegen Dlühnpnamen vor 
und. itte, ihm Mitteungen über das. Toctleben 
äfterer Müngbejeichmingen fovie namentlich Beyeich: 
mungen älteren und neueren Urjprungs zufommen zu 
taffen 








Kaffeter Feuerwehr. Am 1. Upril d. I. 
ft die feit 1818 beftehende Fenerlöjgordnung 
der Stadt Kaffel außer Araft gejeht und bie dortige 
Vürgerfenerwehr aufgelöfl morden. _Ginige 
Tage vorher, am 28 Mär, fund nad cin cher 
Appelt fämtlicher Nompagnien vor dem Yoligeie 
prenten Seren Dr. Gteinmeifter, als eheigem 
Chef des Geusrlfhfors, uud abends ein Rommere 
fett, melden Herr Oberbürgermeifter Müller 
Geitele und wobei Herr Würgermeifter Jodmus 
einen Müdbli auf die Gefchichte der Würgerfeuer- 
mehr gab. Den Feuerföichbienft wird fünftig die 
Derufieuenmehe, untertägt von der Gremiligen 
Heuerwehr, wahrnehmen. — Wir gedenfen, über 
bie Gntwidlung des Gewerlöfchmefens in Heflen, 
momentfich in Kaffe, demndehft ausführficere Mit« 
teilungen gu. bringen. 











"Zobesfatt. In Nemyort ftarb am 17. März 
der Opernfänger A lcuin Blum. Gr war zu Eals 
münfter als Gohn des dort noc) im beten Anbenfen 
flehenden Mants-2undarztes Dr. med, Karmann 
Blum geboren. Nadden er das Gpmnafium zu 
Futda defucht, fubierte er Mufit und Gefangstunft 
und war al erfle Bariton an veriiebenen größeren 
Wühnen erfolgreich fig. Bevor er nach Umerita 
Überfidefte, wo ex fi Hauplfäctich dem Kirchen“ 
gelang zumanbte und auch als Dirigent einiger 
deutfcher Gefangsvereine wiclie, war. er von 1887 
is 1803 an dem Mönigficen Tyeater in Raflet 
engagiert. In der Erinnerung des dortigen Pub- 
Gtumd (ebt ex befonders alo „Gans Cache” in 
Wagners „Meiferfinger von Nürnderg" fort, eine 
Yartie, in der fein biederes Wefen teflich zum 
Ausbrud gelangte 


ur 
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Beffifche Bücherfchan. 


die Sehnfucht. Lieberfefe moderner 
Sehnfuct. Ausgewählt von Karl Ernft 
Mnodt. Verlag von Greiner & Peiffer in 
Stuttgart. 

Stel man die Frage. welhe Gattung der beutfsen 
Zecße sgermäclg am it Bofogtomie wit, 1 
muß bie Antwort lauten: die &pei- Cie I} Hührend in 
Grfätiehung neuer Gebiete und im Schafen neuer Bormen 
Die Gpi hat ihre Geier on Die Wand gechnt, dab Drama, 
iR its von älteren deuten. teils won ausfändihen 
Yopien aan.  Tie Eur dat uumarig nu 
in der Mönuerwelt mehr Freunde, und es iR zu koflen, 
daß fie deren immer mehr geiinnt. 68 iR unvsttennbar. 
daß im fften Jahrzehnt fh eine Vertiefung und Were 
geifigung in. unferer Ieifßen Dichtung vellpgen hat. 
Der Moterioismus ats Aetonftauung it lang Aber“ 
wunden, die Ze Der Ratlofigteit IR vorbei, ein Sehnen 
nat Gift und frrieben geht Dur bie Qergen und findet 
in ber fubjefinen Form ber Dichtung, ber Cart, oft 
ergreifenben Ausdrud, 68 if die Beläge Deutide Sek 
die Uhikungrige und fugfrobe, die fd jeder Fellung 
und Tembigung wiberlpt und fd, immer mieder ihr 
wahren Natur bemußt wird. IE +® von ungefähr, Da, 
während unfere wilder unb miber Dahinteutend: Seit 
des Mdrpers Mälte verihet in harter Arab und ber 
unbeimli anwadanben Stäbte Haft die Sinne Beiäubt. 


























die Exele hinausflicht in bie unenteihie Sie bes beutfien 
Waldes, nat Rilen Infeln flähte, bie Yände in buntem 
Nöten jehnlbhtig enportreft nach den eigen Sternen ? 
Infeln und Eier, fe And nur Cinnbilder; das walr- 
hatte Gadyiet der Exhnfucht unferer Sale iR Bot. Ob 
Diet Siel Demußt gefunden wird oder mitt. — das 
Streben nad, dan Eigen allein fon iR Frömmigkeit 
Die Diser, die Birfem Sehnen Wusbruc gede, fpreden 
Die Gefühle Zaufender ans, aus ihnen rüönt der Beine 
wehfetei fo niie, Denen ein Gl gegeben, ausnuforee. 
wos fe fühlen. — — Daß am beutihen Mefen nad ein: 
mol die Welt genefen Jo, daft iR mir Anadis Cederlee 
ein neuer beinglier Beiri. Diele Liderfee Tann ere 
Äbeinen in einer Sei, wo Zeutfhland daran if. ih als 
Weltmadt einzurihten. Während wir Manonen güfen. 
Ariegeicife Bauen und Fabrifen über Gabriten gründen, 
bertommt uns die heilige Anpft. unfer Beies Tonne 
im Reuh und Staub Shaden nihmen. Wir bemeilen 
bamit, dab ber Deutläe immer ncch „ber teine Tor“ in 
der Germonenfomilie it, — und dir belommt im 
Diären Res die Aönigstocter. . Ter Deraut: 
eber at Re mit ber Julammenftelung ber Dichterflimen 
kin grobes Verdienft enworben ums Zoll. — Wit 

Ausnahme ©. Jalobometgß. ber mihren der 
Herausgabe geftorben if, Find nur ebende Autoren erüd« 
Mbnit. Gine Maitice Zahl, Die indes feinen Ynforuch 
auf Vopfändigteit echt. Lie Gerausgabe fept De genaue 
Renninis unferer getgenefkden Dichter voraus, wie fie 



























Mmodt eben bei. Dayı ıf die Ausmahl vorzigli, 
War det die Gelahe groß, Da Die Warllenung Deoflben 
Motios yur Ginförmigtet führe. Rnodis fundige Yand 


Hat indes Die Mlippe gidetic vermieden. Allerdings wi 
das Buch in eierftunden jur Mad getommen fein 
Dann wird «& dem finnigen Ceer ein Mührer fen aus 
dem Etaube des Mltage zu lichen Höhen. Wir perjn 

Haben außer ben Gaben bes Derausgebes belonders gefallen 
einige Orbite von Bulfe- Palma, Yalte. Waauet (er mir 
hier dam eftenmal begegnete). &. Maf. Wilte Beiny zu 
Shomig-Garotatt, B. Cälier, L.von Eiraub und Tora. 
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Der ZürmersLertag hat Dos Bud, was Baier, Drud 
und Ginbond Selrift, vorachm und glei Totid aus: 
geattet. Der Vucimud iM von dan Morphmeber 
D. Vogeer entworfen. ie Ailiferten, oft abenteurti 
derrenften Wogelförper haben mid) im ganjen fomifä an: 
gemute. 

en Feeunden der Diettunf, Überhaupt aden Dune 
rigen io Gifte fei das Buch aufs wärmfte empfohlen, 

















Darmfabt. __Pbilinp Daab- 

Litterfpeid, Fran. Wenn der Tag ver- 
glüht. Dichtungen. 160 &. Marburg (N. ®. 
wert) 0.9. 


In dem Sefannten, um befihe Giteratur und Belgitte 
Hoßperbuenten erlag von Eilwert in Marburg IN ein 
feiner. aber Natich Marter Band Gritte erfölnen, Die 
ae mehr. ader weniger Seugnäfle einer firbensmürdigen 

in fees Formgelüäl. eine wahre und 
und eine im ganzen frie und begnfig« 
1 Anldewung ber Dinge maden auf Den Ger Biker 
Dißtungen einen ecireuiden Gindrud. Damit if. Idon 
Qusgeprochen, daf ber Zerffler zu den ;Mobernen“ mit 
gehört. Im Gegenteil, der Kon (deint bier und da eher 
Atoas atimobifd Cm guten Sinn). Man Cefindei fh 
ungefähr iu Dr gefigen Zefeenbeng von Gicenborfl. Aber 
aud, Wallaben, ernfe und heiter, ai im Gharalier von 
Seel und Baumbas, And nit wenige vorhanden, und 
fat Til cs Seinen, als ob Ber das eigentliche Element 
des Berlafers zu finden fi. Mans fhöne Stimmungs: 
Ihe Befähigung 



















Weil fie fo viel meiter entfernt 
Anh" Su den Kühlfın Oebiken hr Eammtung Birb 
man „Die derden Tränen“ (8. 20), 








„206 Lenyes Einf 
Sergrbei (6.30 vom Mäen. Zargen 
dings flat in Der Mindergahl, und 8 fragt N au hie, 
ob nicht Dart größere Eihtung die Sommlung verlierend 
groinnen würde. m meigflen einberflanden fann. 
mit den (ja au niit jafreiden) Orbichten aus dem 
der Meferionspoehe fin. überfaupt Kheint Der Derfafler 
im Okeidnis nicht immer gindlich, und fo iR feine 
„Piomontenoriseit (© 101-103 diem Tokaren Da- 
ieria deber nur wenig etfpreenb. Übrigens ii man 
had überrafät. nad einer Beibe im Seflen Sinne dee 
Wortes Sarmlejer Gifte plöplih auf eins zu fioßen, 
worin uns mügeleit wir, Daß eigentlich in Des Tiere 
Duft cin Dullanı „wogt” (©. 19). Mit Ierlaub, dem 
iR. werigRens nach Bil Gebißten zu urteilen, glädlider 
wie afeen mi, Mein einen Data Kr er 
Aerleier ofendar miht in Ri, allein er hat «mas viel 
Sternen frundliche, unbelongenen Mid, in ebene 
rt fndlcs Gemdt und — ein Salent, mab ale ihm 
wo er nötig fein fole. Zroft genug, bieten tan. Sanft 
erfreut geraße im diefer Sammlung dab fanfeauente Mer: 
beißen des Diters in feiner Eohäre. Nirgends verfuht 
er. wie unfere modernen Münftier mit Lorch, darüber 
hinaueyageben. Aönnen und Wollen bleibt hier (hin im 
Gleihgemißt, und der Berfaffer hat cin feines Gefühl für 
das feinem Zafent Angemeffere. Jule ned eins: Warum 
Diele Zt? „Wenn der Zap vergfüht”?_ Radlgebanten“ 
Beretigen Do mit hierzu. Mbendli if bie Stimmung 









































meift au nit. Unb baf ber Terafler mit Jeinem Lebense 
Hageret_ ea fertig au Jin wäßnt, beweifen wenigfens 
die Gedie nit. Warum alle? [x 


Holgamer, Milgelm. Der heilige Sxhatian. 
Homan eines Wriefers. Leippig, Hermann 
Seemann Rad. 

26 gebute no in Geufe Bire Jahre an ir Sie 
uslührißer Weile be Bedeutung Wilke Oeljemers 

fe unfer Cain baryulagen, "96, beläränte mid 

Hee Deshalb Datauf, Den vorkigenden Nora Fury an: 

Auge. Yn und Jr fh genommen gibt cr Jin gufe 

Berwapbien Zorgängern "Ver Soda” unb „Der arme 

Aut Mad, ie Bien Beben aber” aulaınen 

Keira, Ab Die elite de Wunlb aufenmn, Sale 

mer möge jht Dt cas Ahwehslung in Jene Soma 

Brodutin bringe. Man wird jack, von der chen 

Rot überftgt wenn man wur fie gar Epele efommt 

Sofenti geben uns Die Mae weiteren enpefingin 

Werte die ermünfeie Aoieöslung, 

Aerander 


Herbftblüten im Leben und Heiden eines Da 
gifters, Don Fri Schäfer. Berlin (G Che: 
ting) 1902. 
































au Gott, dem Städten und Dem fücen Beutkien Yale 
Tande fa predigen und in vielen Famitien Ginehe halten 


Personallen. 

Bertiehen: dem Rrisfhulinfelter Shutrat Müller 
in Dorınflebt bei feiner Derfepung in den Mufefland Die 
Rrone zum Ritertreu 1. AL, des Werbientorbens Poiinps 
des Orobmtigen; ben Bildfauer Brand, dom Maurer 
Sofaravcur Shlemming yu 
norben 4, Al.; dem Rönigl. Obere 
atworı in Berlin das Bräitat Vrfefor. 

“enannt: tomgrialnt Bettum 
Vberlanbesgeicirt Daletit; Lan 
in Rafiel um Kandgerictubinlior am 
Ebenteher Profefor Dr. SääTer In Worms jum Seminar: 






















N 
Aehsandatı Aelmäerr in "eurnbag-Daleniern u 
Notar; Onriätbefier Oreu in Nafll zum Yileriäier 
{undgerigt dahibit; Ale Dr. Delamann in 
Fulda zum Amterite; Voftinlpeior Aocf in Rafıl 
Aum Oberofinfpelr in Srantfurt s. Di; Ciaiens 
Hontrfur Eieuerifpter GA in Gbemniß zum Ober 
gelifpetir In Thor; Strafanfaliinpeher Fizumere 
mann in Aofde@läceden zum ern Yalveior an 
Ber Stralanfialt in Siegunbain; Neötlandibat Hey- 
mann yum Bernbet 
iverwiefen: Biglrungsrat Bode vom 0 
Geröfbiun In Bet der Ronigl- ale zu 
or Deoege In Ruf der Adngl Aegierung 
eierungsaito s. &ieres und Milton 
in Seeemoalbe a. ©. bam Aönigl. Eberprfium in Affe. 
Derfehte Meierung- und Pauli Mehrhaubt 
Guriinen en De Syn zu Rat Alster 
Meinämidt in Grdag nad Öhen; Arisulinpetar 
Breiter Dr. Lucius in Bien nad Darmfabt; Umier 
fer Sam ib: in Gfänwege als Landriäter nad Line“ 
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| mann und frau Gharl 











und oje eubehernorgauern mögen, fe fi in Jueen 
Zagen bem Dialer Gleidterung (uen. Dieer Duni 
ieh Kauprici in 
in Grfätung geben, du ar Be Ösgendn weıbe Der 
Zister A Defonber. ohmoht er Ibf renfun a. 1. 
feine Qaterfabt neu, m pie ber ler, Mulde der 
Berffke auf Bunja line Srounde gelammeli ka. aelanaı 
in warmes Gmpfinden [ie Freinbfatt und Belt yum 
Ausbrud, dm au Der Qumor AS jun. fc fen 
den feäkigen Oeftidale und Pantlieteen, Ir die 
fe griaflen wurden, ihr Tenbige Aufmakne gefunden 
a. Ginige Find na bannen Aeifen gu Ragen, das 
Töne ar Aa abe. landet sur Mol, 





woßt in Wehen und an der 





| mac oßne Melobienangabe 





Dantons Tod. Ein Drama von Georg 
Vücner. Mit einer Vorbemerfung von 
Aerander Burger und den Bild de 
Dieters, erlag von Otto Hendel, Halle. 
Wibtiotget der Gefamtlitratur des Sn und 
„ Auslanded Sir, 1650. 
über Georg Büchner, ben aus Godbelou bei Dar 

etigen undfeüß verforbenen Dichte. bt Aleranber 








Ana zu Due, 
Hafen: die Gerißtiafeforen Brunner zu 
Mrolien und Otto Heldmann zu Rafll jur Aehier 
anmoltifaft bei bem Lanbgeriit in Raffel 
gSnlehen: Asfdulicn Milseim Gotsamer mu 
een 









f 
3 Many, Obaichen Prkipriuefuid Arav Helene, 
6. Aeulas Me, 2. Mia) 
(sctiorben: frühe RonlılWilbetm Bolfmenn 
as Nahe alt (Brote, 12, Sakruan Molke Dr. 
mei Grat Rampfmäller Kon, & Mey: 
Vepirabeant Veufa Staffel. & Yahı al ke: 
Ban: 10. Mac: Gute um) Pabelhke Ronzab 
Sekniann. 0 Vahe alı Mahn, 10, Mary: bel 
Suakanbler Gupen Rleunig. 3% Jahre al) af. 
8 Marı Natageritet Beck Inderjaat. A ak 
at gen, 10-Mky; erminc Ira Shertppeatonee 
eine Muete Seller. ch, Barttlinat,D3 Jahre 
I (Rakt. 23. and; Mari Mugafı Baht, 73 Jake 
ei (ibesbauen, 2. Mic; veholwee Sana Ba 
inter Amalie Weilf, sh. Wobder, 5 Nahen 
ef, 2 Mey; Obremimann Cart Rechter 
(ertie Nuaber te. Jude, 21. Mind; Ariulan 
Yatatte Baumgant, 
Fran Yo 
94 Var a Morburg, 2- Da): Ömnaate but 
Dr. %9cobor Sanger" 10 Sakıali (ualeb, 7. Mär: 
vermiinee rau Dr. Berihe Edet, 96. Hilger, 
80 date al Ra 0. Ma, 
Be... 
ie fela eflagee. — &.I.in 
innen Zagen beflemititung. 
D.8 ind. Allen Dart, Ste Gi nd in Dr 
fen Nuner gerad were. 

















































Laube. Sie erhalte 





— Für die Aebaflen veranmeriid: I. Bennede in Hafıl, 


Brad und Verlag von Fried. Sheet, Rafel 
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MS A für messische 
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Nach Jahren. 

Dann fand id wieder an der Stele 

dor Deinem Baus in Danfelket 

nd ehe! von der Heben 

Hub fh verkfelines 

36 Fam eo weht 3 

os mid’s durdı Wa u 

& ktwieg. &s har mid m 

Mit Augen, die geferben 
Busınteim d. sau. 


* 
£eidensweg. 












gerufen 








Wie bat es verlernt befeeiendes Kate 


Ir weite, 
nd als der 
Da ja ih 
Fur Ned 
Die ich im Keben fon alle gefehen. 
Die Augen fu” id ju wenden, —- vergebens! 
Ale Jertümer meines Sehens 

andern mid am: im ‚eifr und Blut 
Geben fie mir Geleit md But, 
Ein Todesga 
Und flepp unübßerwunden; 
Doch weulih Ranzen ih alle Stunden 


Alm Weg als Keidensfistionen auf. 
Demandı. Philipp Daab, 


je füwerer ward mein Bang 



















XVIL. Jahrgang. 


Liierat 








erste Sonne. 


Der junge Sonnenftrahl Antet 
Berab auf betebte Gaflen; 
Die Menfen haben Die Häufer 





Getommen ein nenes Bläde, 


Da, falt in mir ererben 
Die gefdenen Seühlingspfalter — 








Grad trug ein Kinderfäralein 
Vorüber ein müder Alte. 
Weimar w. Saäter. 
v 


Der gute Ort.”) 


Du guter Ort — die Zeit, Die Dramen hafı, 
fie die gi 
Und Tau und fhweigt, und nie wird hier ein Hügel 


don ihrem Spaten wieder angetafet 





nem Schoße unterm hohen Safe 
ewig du die Wanderer geborgen 
Etrüct der Wüfe banger Erdenforge, 
Du Heine, gene Emigkeite.Daje. 
Nentaen. Auguste Wiederhold. 








2) Di ehe Wenn für Besen 





Beifiiche Medizinalverhältnifie im 18. Jahrhundert. 


Eine heimalfiche Studie von Dr. Hans Braun: Berlin. 





Die Lardgraffäeit Seffen-Rafiet erhielt ihre 
erften Mebiginalgefepe im fiebgehnten Jahr: 
Hundert. ls Landgraj Morih 1592 bie Bügel 
der Negierung aus den Händen feines Naters, 
Wilselm des Weifen, übernommen, war 8 jein 
ganye® eftreben, den durch feinen Ahnheren 
Philipp den Großmütigen Grgründeten oflftand 
des Yandes zu erhalten unb zu heben. Teodem 
ex geymungen war, feine ganze Afmerffamfeit 
der äußeren Politi£ zu widmen, ordnete ex den 
Stnatshaushalt ducch manches wohlüberlegte Beich 
d_pilegte Kunft und Wiffenichait. in fei 
ürftentum. Gr lieh die erften heiiicen Mebi 
ainalgefehe ausarbeiten, weldhe 1610 in Arait 
traten. WS aber 1618 die Ariegöfadel in die 
deutfiien Lande geihleubert war und die Truppen 
der Liga unter der Führung Tilys im Herzen 
Deutichlands herumgogen, Städte und Dörfer 
ausraubten, (elber vermüfteten, da janden die 
andgräflicien Behörden feine Muße, die innere 
Einrichtung des Staates u vervolllommnen. Die 
Sandgraffhaft Hatte unter ben Schreden bes breibige 
jährigen Arieges ungemein viel zu Leiden. 

Bald nachdem Wilhelm V., feiner geireuen 
Gefinmung wegen der Beftänbige genannt, 1627 
den Ihron Seftiegn, beach Hungersuot und Peft 
— ber fchwarge Tod — aus und zaffte viel Bolts 
bimpeg. Die Taferlihen und fümebilhen Truppen 
fifugen ihre Standlager im Heifichen auf, und 
da im Striege mur dab Nedit des Ctärteren gilt, 
wurden Gefege nicht mehr geachtet. Grit einige 
Jahre nach dem weitäliichen grieden zog wieder 
Trdmung und Disziplin in Die Candgraficaft 
ein. Ans nach Wilhelms Tode jeine BWilne, 
die Candgeäfin Amelie Elifabeth. begonnen, 
jeßte der ältefte Cohn, Wilhelm VL, nacı einer 
Grohjährigfeit fort: bie Wieberaufrichtung der 
Werraltung. Lie wurde nad) ben Mufter Kurs 
brandenburgs und Rurjachiens, beide erbverbrübert 
mit Heffen, durchgeführt und nahın viele Jahre 
in Anfprud). 

AUS 1760 Sriedrich IL. die Candgrafenmürbe 
Aufil, betrachtete er 68 ald eine feiner erflen Ute 
gaben, eine Mebdiginafgefeägebung für fein Sand 
Au erlaffen. Stein: und Bruchfeneider, Harnänzte, 
Schaitelfrämer, fluge Frauen trieben in Lande 
he Ummefen und müßten die Dummheit des Voltes 





























weidfich aus. Aber ungeachtet in der Mediginals 
ordnung von 1768 auf bieje Zuftände Nüdficht 
genommen war, fehrte doc) fdon jehe bald die 
Erfahrung, dah ber Gandgraf feine Beilfamen 
Abfihten mit diefem Befehe nicht erreichen würde. 
„Vielmehr Haben Mir mit Hödftem Misfaflen 
waßenehmen müfen, dab eine der Beoölferung 
Unfrer Gänber und den Leben Unfrer getrenen 
Untertpanen  höchfinaclfeilige Pfuhderen und 
Charlatanerie durch, allerlep Misbräuche fie) 
wegen alles Werboth wieder einzufchleichen vermacht 
und Unfre guten Abfihten vereitelt haben.“ 
Landgraf Friedrich enticloß fih aljo abermals 
zur „Regulierung“ des Medizinahweiens. m fein 
Volt gegen die Ausbeutung von Scheinblern, 
Rurpfufcern und „Wfterärzten“ zu fchügen, er: 
weiterte er yuecit Das Collegium medicum zu 
Rafel. Zum Präfidenten Diejer Vehörde wurde 
ein „Ocheimer Glalsminifter" ernannt, welcher 
auch "mit der Geitung der Sipungen beauftragt 
war. Cr unterftand unmittelbar den Befehlen 
Cr. Duräjlaucht. Die Mitglieer des Collegii 
mediei mählten aus üprer Mitte einen Diretior 
und einen Wigebireftor, denen der, jchriftliche Wer: 
ehe mit anderen Vehörden und den umterfellten. 
Amtöphyfiteen oblag. Zu Mitgliedern wurden 
wieber ermannt bie järtlichen Leibe und Hofmedici, 
fewie_ Die ordentlichen Profefforen der Medizin 
des Garolimims zu Kaffel, weiche zufammen das 
früßere Collegium medicum gebildet hatten. Ver- 
fürtt wurde es durch die Ernennung ber orbentz 
hen Profeforen ber Mebigin der Univerfitäten 
Marburg und Rinteln (welche Lhtere indes 1810 
während des furzen Leftehens des Königreichs 
eftfalen mit ber Unierfität Marburg vereini 
wurde). Exftere jollten im Oberfüritentum Heffen, 
die andern in der Groficait Schaumburg als 
Telßfländige Deputation die GEntwirtlung Des 
Sanitätswejens verfolgen. ie hatten die Prüi 
füngen ber Mepte, Wundätzte, Apothefer, eb 
amımen unb Bader vorzunehmen und die „Patente 
und Grlanbnisfheine" vom Mollegium in Raffel 
heftätigen zu laffen. Lehteres jllte in allen 
„Negierungse, Policey«, Gameral: und Juftigladen“ 
Bei Dediginalfeagen Oetegenbeit zu Begutachtungen, 
Verfügungen und Urteilen haben. „Ale Yerzt 
Land: und Stadtphyfii, alle Land: Stabt:, Arte 





























nn 


Garnifons:, Regiments nie-Chirurgi, 
wie. auch alle andre qnädigft ndprobirte Chirurgi 
und Apotbeler, ale Öehurtöbelfer mud Hebammen, 
alle Deuliften, Steine und Vruccneider, des: | 
gleichen alle Operateurs, nicht weniger alle Bader, | 
und alle andren Verjonen, die fi mit innerlicen 
und äußerlichen Curen, fie mögen Namen haben 
iwie fie wollen, abgeben, jolen in Eachen, die ihre | 
Runft angehen, von nun an allein Diefem Colle 
unterworfen jeyn." So heit‘ 8 in ben A 
führungsurkunden. 

Die erfte Yufgabe der neuen Behörde beftand 
in der Ausarbeitung eines neuen Mediginalgeiehes. 
Mau ging dabei von der Unfiht aus, dad die 
Werbeflerung der alten Verordnungen nicht aus: 
veichen würde. Bielmehr mäfje man auch Umfhau 
halten, wie und mit welchem Erfolge bieje Grage 
in anderen Gtanten erledigt fei. Unter den 
Medizinolebitten der benachbarten Länder murbe 
Ächfiehlic, ein Gejeh des Bistums Mäünfler — der 
Biichof war (feit 1719) der jemeilige Ergbifdof von 
Röln — ausgemählt und als Grundlage für ein 
Gef Geegbug Senat: Die Pinpin waren 
mit wenigen Worten, baf nur ber xy bie inner: 
Ticen, der Wundarzt nur die Außerlicen Kuren 
vorzunehmen und nur ber Apotheler Die Arzneien 
anzufertigen habe. ®ei dem Mangel „an der 
gehörigen Menge geichiter Leute‘ fah man bald 
ein, dab biefe Theorie „ohne das Mopl der inter: 
thanen manchmal zu fränfen” fih nicht in die 
Wirflicteit überjepen fieh. Das Kollegium ers 
hielt aljo vom Landgrajen den Auftrag, einen 
Kommentar zu diefem Gefeh zu verfaflen, welcher 
zur Auftläcung des Publikums dienen jollte. 































imandherfen Stranfheiten den 
Sundjalbern anvertrauen“. 

Krankheiten” wird in diefem Iangen Kapitel in 
höcht. interefanter Weile erläutert, Cs ift bee 
Tannt, dab der Mein berauftt, der Mohniaft 
betäubt, der Rhabarber abführt, das Cuerfilber 
Speicelftuh. hervorruft und die Gemürge anregen 
und erbifen. So gebe es auch im menjchlichen 
Körper „bejonbere feäbliche Feuchtigfeiten“, welche 
teils Peft, Poden, Wedhielfiber, Liebesjeuche x. 
verurfachen. Spricht nun der Arzt von ber Materie 
der Kranfheit, jo meint er damit Diele Feuchtige 
Feit. Weil aber diefe Weit: oder Podenmaterien 
oftmals den Zod eines Menichen Herbeiführen | 
tönen, wurben fie auch „Gifte“ genannt, ebenjo 
wie gewiffe „in den Apolhefen befinbliche Gifte“ | 
des Mengen Gefundfeit gefährden und unter | 
Umftänden auch deifen Ableben bewirfen formen. | 
Unter Heilmitteln werden ferner folche in Apotbefen | 


Die „Diaterie der 
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täufliche Subftangen verfianden, welche die Materie 
der Aranfheiten gerftören und dadurd) bie Arant: 
beit felbit heilen. As Beiipiele werden genannt, 
dab „die China” die Materie des Merhieliebers, 
das Euelfilber die Materie der Ciebesjeuche zer: 
flöre. 

Den Titel eines Argtes yu führen war beseitigt, 
wer Die Mürde eines Dottors erlangt und gelernt 
hatte, „Aranfen zu verordnen". Crgründete er 
bie Urfadien der Rranlheiten und richtete danach) 
die Behandlung ein, Jo wurbe er ein „grünblicher 
Arıt“ genannt. Die „Empiriter” aber’betrachteten 
mur die Nhnfichfeit der Fülle und verordnelen 
„ohne weiter nacyubenfen”. Deshalb jei es auch 

Aleinigleit, einen jungen Dienfchen, „wenn 
er fehlau it”, in gang furger Zeit zu einem Arzt 
herangubilden. 

Das Collegium medieum muhte aber aus 
Grfahrung, daf bie meiften Lrzte Empiriler 
waren. lm das Boll vor biefen Männern ber 
Wilfenfhoft möglicft zu fcüben, muhten fid alle 
Arte, opben fie Bereits approbiert waren, melden 
und. in laufur eine fariftliche Arbeit anfertigen. 
Eine mändliche Prüfung wurde nicht abgehalten. 
Nach beftandenem Gramen erhielt der Kandidat 
dann ein Patent folgenden Wortfautes: „Nas: 
dem wir Die Auffähe des Herrn Dr. DR. geprüft 
haben, fo hat fidh gefunden, dafı er in (bier und 
jener Rrantheit, 3. 2. im Wedhfelficber u. |. m) 
mit Nuten gebraucht werden fan und er fell 
feine Praxis nicht weiter, als auf Diele Arant: 
heiten, außer unter dem Beyftande und bem Rathe 
eines anbren Arztes von mehrerer Einfiht, aus 
deinen dörfen.” Wer Snhaber eines jolden 
Patentes war, gehörte der jechiten Kaffe der Arzte 
an. Die nächft befere Rategorie, bie fünfte Affe 
durfte alle ranfheiten heilen. Wei ben Arte 
„welche fich über Die Empieiler emporgefchwunge 
haben, joll man ein Ehtenmort in dem Patente 
antreffen: dahı er ein geihidter Art fen. Die 
dritte Rlaffe erhielt den Aufah „iehr geichidt”, 
bie yweite das lteibut „fürtreftih". Das Befte 
Prüditat ft nicht angegeben, e5 wird aber gefagt, 
dat; Sirpe der zweiten Rlaffe, „wenn fie das Wohl 
des Publici durdh neue Entdedungen befördern 
ige durch den Drucl befannt maden, für: 
eefjiche und ausgegeichnele” benannt werden follen. 
Auffallend und bemerfeneiert an diefer Beflim: 
mung it, dab approbiete, in der razis fiehende 
Ürzte zu einem Gramen geptwungen wurden. Wer 
bei der Yufforberung, zur Prüfung zu Tommen, 
nicht erihien, mußte zehn Taler au den Distus 
aahlen; wer bei der Wiederholung der Vorlabung 
ausblie, verfiel einer Strafe von nmanyig Taler. 
Sollte jedoch jemand nach dem briften Befehl, 
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vor das Kollegium zu treten, fh nicht melden 
und ropden fortfahren zu prattigieren, „io wird 
eine förperliche Strafe nicht, aushleiben“. 

Verjonen, welche die ärztliche Kunft ausübten, 
ofe die Befähigung dazu zu befien, wurden 
durch die Phyfii nambaft gemacht und das 
Publitum ofientlih vor ihnen gewarnt. Man 
hoffte mit biefen beiben Veftimmungen die Kur 
Mfufcherei ganz, zu befeitigen umb Die ftranfen 
veranlaffen zu tünnen, fich das Patent des bre 
handelnden Arztes zeigen zu Laflen. Der Patient 
foftte in Die Cnge verfegt merden. fich elht ein 
Urteil über jenen zu bilden. 

Wie weit die Kurpfuicherei aber damals ver: 
Greiet war und au von mehreren Regierungen 
als berechtigt anerkannt wurde, erhelt Die Tatı 
fache, ba der Kurfürft Darimitian III. Yoeph, 
von Yayerı, wit dem 1777 die ittelöbadh: 
Baprifche Linie erlofh, von einem Richtafademiker 
einem harlatan. aber trohdem „Hojmedifus", 
zu Tode Turlert wurde 

Eine andere in das Leben der Lrzte tief cin: 
greifende Verordnung war, bafı alle die Dotlor« 
mürde befigen wmuhten. Wenn man berücfichtig, 
dab; das Cand arm war und immer noch an den 
Folgen der Tepten großen Ariege zu Leiden hatte 
(ie Heffihen Truppen hatten doch erft Kürzlich 
unter den ahnen Yriedridhs des Grofien im 
fiebenjährigen Kriege mitgefämpit), jo wird man 
die Schärfe diefes Exlafies wohl verfirhen. Des 
Öfteren joll «8 vorgefommen jein, bafı Die Gemeinde 
verwaltung die ften der Wromation ihrer Aryte 
übernahn, um den Vrgern einen füchigen Arzt 

AUS Ausgleich jedoch ward für die 
äntte. Niederlaffungs 


















wenn fie fih in der Landgraffcaft jehhaft machen 
wollten, vom Collegium medieum nad) Prüfung 
Ührer Papiere ein Ort zum Pratligieren ange 

en. Bis dahin war. die Ausübung ärzlicher 
wie bei vielen Gemerfen von einem Yriz 
vilegium abhäng 

In fanitärer Ginfiht wichtig wurde nun auch 
die neneingeführte Anmeldepflict von anfefenden 
Kranfbeiten, Seuchen und Cpidemieen. on 
jurifticher Bedeutung ift der Paragraph betrefiend 
die Derlegung fremder Geheimnilfe, welde ein 
Arzt oder_ ein Apolbeler Traft jines Anles er: 
jahren. Cie wurde mit zehn Talern geahndet, 
„Amovon der Yngeber die Hälfte belömmt.” 

Den Chirungis oder Mundärzten wurde ebenfo 
wie den „mebieinifden Merzten” cin abermaliges 




















Examen vorgeihrieben, nach deifen Beflehen fie 
ein Patent erhielten. ihr bie murben gleichfalls 
jede Prübifate eingeführt. Die fechfte Alaffe 
durfte nur ganz beftimmte mit Namen benannte 
Operationen ausführen, 3. 2. mır „Stoarftehen“ 
oder Zähne „ausreihen“, während der erften laffe 
die Behandlung aller hirurgiicen Fälle freiftan. 
Durch diefes Ösfe wurde nalielich den Pfufcern, 
welche aus dem Stande der Bader hervorgegangen 
waren, das Kandwerf gelegt. Jungen Leuten 
unter, fechyehn Jahren mar «6 verboten, Die 
Wundarzneifunft” auszuüben. Waren fie aber 
gewillt, Diejes „Gewerbe“ zu erlernen, fo mußten 
fie fih in der neubegründelen Schule in Anatomie, 
Bopfiologie und Pathologie ausbilden laffen. Won 
mun am wurde aud auf das ftrengfte darauf 
geachtet, dafı Wundärgte feine inneclihen Rranfz 
beiten Behanbelten, nu in Fällen, too ein Menchen: 
Ieben in Gefahr jchmebte, war es ihnen geftttet, 
6is zur Antunft eines Arztes Berordungen und 
Ratfchläge zu geben. _Erft wenn fie ihre Rennt- 
niffe „in der Dledicin“ vor dem Collegi 

cum bargelan, Tonnten fie aud) ein „Mi 
Ausübung innerlicher Kuren empfangen. 

Die unterfte Maffe der Wundärzte unterjcicd 
fih von „dem Lader x. darinnen, bafı diejer 
zugleich fchröpfet, der Wunbarzt aber nicht. Warum 
{hut der Wundarzt diejes aber wicht, da cs doc) 
eine alte hirurgiiche Operation ift? Cr fpricht: 
Das Schröpfen it eine Die Ehre beeibigende, eine 
miederträchtige Sache. Was hat er für Gründe? 
Keine, Denn, worum joll das Echröhfen jchimpfe 
Gi fein, hingegen, ein if zu jehen. bey der 
Geburt Hilfe zu Ieyften, finfende und garftige 
Geichmüre zu behandeln, nicht nieberträchtig jepn.” 
Wundärzte und Bader waren damals allgemein 
in Zünften organifiert und wahrten auf das 
ihre „Privilogia‘. Mein die „erfpr 
richtung” wurde nur qu jehe Distreditiert dur) 
den Mihbrand, den diefe Ceute mit ihrer Macht 
ausübten. „Der junge Denfch, aus dem wohl 
etivad gutes werden fönnte, er mag fi entneber 
bey einem zunftmähigen Mundart oder Bader 
begeben, muh; feinem Kern die Schuhe pußen, 
feine Kinber warten, bie Cluben Tehren, im 
Garten arbeiten, für ihn das Geld mit Bart: 
{cheeren verbienen, und wenn er diefe dreh Jahre 
Gang Beobachtet, Jo Kat er yunftmähig gelernt. 
Gehöret aber die Grichidlicheit, Echuhe zu pußen, 
Kinder zu verwahren, Stuben zu fchren, im Garten 
das Land zu graben, und bas Nafiren wol zur 
Wundaryuey?” 





























ertkepung fol) 
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Auch ein Befinger Eichebergs. 
Bon Paul Heidelbad. 


(Eiöcnsre, der unmct Sicmerg uam | 
heifiice Gbelfig, verdantt feinen guten Mlang | 
in ber beufeien Riteraturgef che feinem einligen 
Beier, dem reiheren Karl von der Malte 
burg, der bier in der erften Halfte des vorigen 
Aahrhunderts einer ganzen Neihe von Tidhtern 
Saftieeundfcaft geräbete und deshafb mil vllen 
Recht von der Ditwelt atö „beifiicher Mäcenas“ 
begeichmet wurde. Wie mwiffen, um umo mer an 
wenige Wamen zu erinnern, Dal hier Geidel fat 
in Jahr lang Die glüdtihfte Ja feines Lebens 
verbradhte umd manches jeiner beiten Lieder jchuf, 
dab Bodenftedt”) mehrmals längere Zeit als 
Giceberger Goft die dortige ungemein veichhaltige 
Vibliotbet zu feinen Arbeiten benußte, und auch, 
unfer Candamom Nodenberg als junger Mare 
Burger Student hier freundliche Mufnahıne tan. 
Seitdem ift manches Lied zum reife Gichebergs 
erflungen. Als des Freiheren Bruder, der Dichter 
Genft von der Malsburg, nach lee, waren 
es bejonbers Dichter der romantiichen Schule, die 
oft- und gern Gicheberg auffuchten. An dieier Zeit 
iebte bie, enon 1813-30, ale Hächter Deo Glhte 
berger Gutes der 1778 zu Monnenberg ats Sohn 
eines Schulmeifters geborene von Malsburgiice 
Nentmeifter Auguft ride, der als jolcer wich 
fadı mit den Güften des Saufos im Werührug, 
Tam und au jelbit im beicheidenem Mae der 
Worfir Huligte. Spater fdete sr nnd) Meifongen 
über, wo er als „izürfllih Waldeticher Lande 
fommiffair" 1851 flach. TDiefen Titel erhielt er 
wegen feiner gemeinnühigen Tätigteit, wie ihn denn | 
and) die EtoNt Wolmarjen aus demjthen Grunde 
u ihrem Ghrenbünger echannte 

Auguft Stide gab 1853 bei 3. D. Name in 
Kaffel unter dem damals nicht ungewöhnichen Titel 
„Verjude in der edlern Dichtfin ein nicht für 
den Buchhandel beftimmtes Bündchen Gebichte herz 
Gu6, das hier nicht als Ipriche Yeftung gewertet 
werben fat, aber wegen feiner Megichungen yı 
Gicheberg einiges Antereffe yaben dürfte. Mbgeichei 
von einer Ballade, einer „Apologie des Zeitgeiftes” 
u. j.w. find «6 meift bei beftimmten Anlüffen am 
beitimmte Perjonen gerichtete Gedichte, die wir im 
iefem Bänbeen Anden, jo wenn ex dem adearıt 
des Safgeismaser Gefundbrunnens, dem Hofrat 
Sandrod, einen poetifhen Glüdwimich jendet oder 
eine Gpiftel des Ticters B. Theodor von Zudem | 
in launigen Derjen erwidert; neben einer jchmerze | 
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voflen Sage „An meinen Grfigeborenen“ fteht ein 
fo fehershaftes Gedicht wie „Weine Wahl“, das 
mit der nedifcen auf Die Laumen des April ats 
fpietenden Etvophe auhebt:; 

Fin, Mägblein im April geboren 

Ha8° ic yum Webe mir onen; 

Tab glaub’ ic nict, Dub cins vom Mey 

Geänbiger und euer fu, 

Am der Gedichte besiehen fh auf Gfeheberg 
ud feine Bewohner. Wenn an den Gefchmad 
der Zei berücichtigt und Left, mit wie unbegrengter. 
Tanlbarteit alle, Die je in Eicheberg gaftich aufe 
genommen waren, Liefer Zeit nedenten, wie bit 
der eiwns farfatifch vermutagte Schaufpieler Gar 
bitten von der Maffeler Sofbühne, der einige 
angenehme Tage mit dem Areiberen verbrachte, 
befennt, er Habe, ihm geliebt wie wenig Menfchen 
auf der Welt, jo wird man au die in diejen 
Gerichten fi, ausdriende Verehrung verlehn. 

Bis zum Jahr 1821 toar der Cheim der beiden 
Brüder, der ehemalige Kucheffiche Stantäminifter 
Kart Crto von der Malshurg, Kefiber von 
Sfeenerg. hmm gelten zwei Gedichte; in einem, 
„Zranumgefiht*, fieht der Dichter 

os ihenre Stdn jenes Bidermaı 

Ben jeder ehrt und Ib, der ihn mar 

Bee Sonars ds erften Miterfuunmee, 

den man mit Rab dan bauten Meftor nen, 
und au deffe (tab findet &r fhöne nnd edle Worte 
über Tod ud Jonfe 


Geitine 











if «aus Der Fremde Sri 
geilen in den Grabee Sa 
der rk wre gewire mut Ale 
der unter uns geeb mit Bicherm Sim 
And ir. De bier mach irn, mänkten. wähle, 
— er sch, ie Dad aan Bunteleit umwingt. — 
auch wir kn Wifelfee Bir Mae Khlen 
ie mod in Cie jet Mh um uns Kt! 
er weiß, wie bad and uuier Serien Kat 
nie daID aus) uns Des eiriteng Eimle mahnt! 
hai Bald au unfer None Jal umichleyet 
ul Aeineiner Gebüteihife eh 
Do du. Dofnung! Züiferln des Lebens, 
des Yieerihene yoftne Soffaung du! 
Seolte ung im haben Ramaf des Stnebens 
nd Sende sms au job Grauidung zu 
Undäinehe uns wit Aufenihamge ufen, 
‚wein wir an Kinet Gruft orhbergehn, 
ioenn wie ai io Gut in Eionb Deren 
nd ein gelichies Auge Drihen Ih 
ermer moird diefes Ceimo gedacht in einem 
Gedicht ans dem Jahr 1817, dus traf 
metzifchen Mängeln der Erwähtnung wert Üt, 
88 die damals nen erftandenen Anlagen vorführt: 





























Das Gurh Eiheberg, 


A don erg rot, äbr Zommaien 
lg hervor, 








achlngen unter {in empor. 
204 Die Re man Tau In arg Bere 

Dann Helmti Ct dos Heine Jule Thal 

ini feinem tefh, vo ol und geme 

Ben Berunben win dr SAduetnde Sets. 

Son if «6 Nie, wenn Siorh und Samale fichm 
und Bros mit flden Stätern pic; 

da fäbner n0ß. wenn ie Guenen Blhn 

11 Deilenduft Die Almelpbäre Hi 

un Nahtigene&iher ringe under eriuten, 

die Bofe fact. Geld von Albaun fait. 

hun in Den Haren ig des Ahaues Yan fan, 
in dom am fe jeder Baum AO mal 








Dann wird gefejilbert, wie der Manberer beim 
Eintritt in das ferundlic) file Tal von Etaunen 
über bie plöhlice Veränderung erfaßt wird. 

Des neu ea 


'nen Ss iSöne Evirgelfäe 
berkein, 
Dieenbäe 
Mori oplier Betrug ähm af zu kn. 
And unifährtic Bleib er Annend hen, 
fein Auge ie aulldnd ber und Bin. —— 
ie Sat er hier noch eine Sau gefchen 
don dem, waß eine Jaubermelt in fen. 
AB er vor Jahresfrif Die Gegend überfhnute 
da war dei Sei Bat no Sumpf und Meer, 
die Beafine, Die ig Sf hier Dale, 
ronhte ärlic nur fein Log’ und Chr 
Sit bier (gone breiten appegönge 
umgaben Sirduß) und infen feinen Hand, 
der breite Woferdomm war nidrig nad und enge. 
al cc ibm Damals igenäber fand. 
Din oben Gartenfal und Jin beiten Flöge. 
das neue Areißhaub, Die Orangerie — 
den muen Anfelii mi feinem Bellnhüge, 
Das Gartenbaus, Die Khöne Gere. 
den SudowsBlal, fo heimlich und im Satin. 
afkrforuel geaemiber don 
Aquibutt, de gerlien Habaltın — 
er verker ned 3 
dt ihm plöpi 
Wiergerarub, 
(u bat mid, cnen 
ibm zu entebfetn bifen 
Saum, ve i6, Greund, wi ih Die bis erffären 
Ber err von Dem Gau, ein cbfer Mann. 
Bet in Der euren ei, Bie Srmen zu ernähren 
entworfen unb voifäbrt den (dönen an. 
Don ihm empfingen Diele Hundert Hände 
B Brob, 
die zum Gnbe, 
m Bielm Hoi. 
des Danfes und Der Stährung heimlich ob. 
©, dab Der edle Griß unferblih wäre. 
eier fo mandem Brob und Gruben gab! 
Auch) dem im Eeptember 1824 auß ber Blüte 
feines Bebens forigerofte, zur romantifden Schule 
gehörenden Dichter Grnft von ber Malsburg, 
der uns Galderon und Cope überfepte, mibmel 
Beide einen „Radeuf”: 

















































D Zünger, tn und mil 
warum werfiehet Du 
die irifen Gefide 
und ginglt Jo Bald ur Ruh 
Warum zog Zobesgrauen 
mit (bonungefoler Mad 
Ti aus ds Lichtes Auen 
io pipe in die Nadı? 
Du werft zu aut, zu themen 
Fir die Einmenstbelt 
Drum inet Deine Lener 
ieh überim Eieenenedet, 
Zein Serz, vol Eeren-Ael, 
Klug fd fürs Oule nur; 
Dein Leben ohne Zadıl 
irug felier Baden Spur. 
@eibf in ber {ten Stunde 
und be bes Sieers Glulh 
enfteömten Deinem Bunde, 
109 Yider (romm und gu 
Stat fat. verllärter Sänger, 
de niemand je gfrntt, 
dere wohl prebient, 
die Mtmelt Ting 
Die vorfepte Strophe bezieht fich auf die Verfe 
‚da! mit biamantuen Aronen 
Bird Die dort bie Siebe lohnen!“ 
über deren Gntftehung in den Leten Bieberftunben 
des Dichters feine Freundin Philippine von 
Gatenberg berichtet") 

Ws der Kammerberr Karl von der Dalsburg, 
eben jener „beflhe Mäcen“, den (epten Geburtstag 
vor feiner Wermählung begeht, felt ihm Gride in 
einer, poetifcen Gpiftel ein Yrognoftiton, in dem 
er fich am Schluß fchergend als Sinanzminifer 
auffpielt: 

ur Eins behalte id mir Dabey vor 
Tab Cie nur Möglies begehrin 
und Jere alten Saufes heben or 
dur weile Evarfamteit vermehten. 

Schtiehlich fei noch ein Gedicht aus dem Jahr 
1820 ermähnt, das mit gutem Humor eine anfehan- 
che Gharatteriftit eines Glceberger Gaftes entwirt: 


Beraung und Eignatenent, 
een adantn At 1 When Safe 
Ein ann von ein und Fänfig Jahren, 

Segel 
EN 
 Bennehn hen 
Shan au bot Bag fangen 
EL Ana 
 Keubenketag. 


wie Nadibars Hin, vom 
der Malsburg. _Voclider 

im inneren Leben. Yon 2.0. 

X und das Bierzu geörende 








eb langer 


























Siehe €. 7. 6. 0. 
Rastak und Umrife au 
Rafll 1835. Eeite IN° 
Niesii, 















ed gt u und haben 
vorzüglich Mmanye Arad; 
inen Biden Kegt eu Zauber, 
der Dielen ihn gefährlich mad, 





An MWucle gli er fonft der der, 
dot lebt iR.er ein wenig art; — 
dan Fuß, bebrdt, von Mammuthlede, 
din Runigrobufi aus Tänemat. 


Sein Gang it zajh, und eine Brite 
midet ih zeitig Die Gefahr; 
madfinmend ‚lebt er oftmala file 
und ordnet ned Das Rabenfaar. 


und zieht beraor fein Lafınbud. 
giebt freundiid Audienz den Mufen, 
Drau et er wieder fort im (ug, 


&r weile gern auf Reifen Söen 
und bei Rulnen alter Seit; 

ie faun er Ihrönen riunen fen, 
Iroß Der ihn eignen Svarlanlet 


626 er fon ofı die wolle Rufe 
für die bebrängten Brüder hi 

und pilgerte ju Sub bie Galle 
mit Ben Tafen — htm Sim 


| 
| 
&r greift dann fhmungelnd in den Bufen | 
| 
| 
| 





| meines Urgroßvaters, 


Zu fol, um feine Not zu Hagen. 
drhr er ben Büren aus und cn 
wen ihn nad folen Bräfungstagen 
Oft Sorgen beäden, groß und Ker 
Zen under bat er gohen, 
3 au Dies I 
je männi Ja unedee, 
Dub er aus) mr dab meine ht, 
Drum febet man. fh neigebrunge 
gi warmen vor dem {fen Dieb, 
dene fan zu Häufig ft gelungen, 
dab er dem Hbftieb (dig ieh 
Ungmeifelpaft ft der fon erwähnte, feiner Zeit 
jehe befannte Zichter und Dellamator Theodor 
Baron von Eydom hier gemeint, beffen Hühner 
augen, mit denen tet wohl das „Aunftproduft 
aus Dinemart“ in urjädlichen Aujammenfang 
teten fonnte, jchon damals befungen wurden, der 
Guch 1842 Gfheberg mod einmal Befuhte und 
nicht nur feiner often Formen und Gewohnheiten, 
Hoden auch feiner engen Gtiejel wegen auffel, 
Ginige anbere Beziehungen der Gebichte Frides, 
faffen fi Seffer in einem 
größeren Wuffab über „Deutfehe Tichter und ünfter 














Hin Eeberg” darfageı. 


v- 
Die Liebe. 


Yon Guftad Adolf 


Mäller- München. 





Di.Sotin der Sie fig Hernicher af die Gehe 
Sie trug ein totleuchtendes, wallenbes Gewand 
md freute wollglühende Rofen auf ihre Bahn. — 
Sie wollte Umfcen halten unter den Denfchene 
tindern, ob fie ingendto eine bleibende Stätte finde. 
Sie trug Perlangen nad) einem glüdticen Paare, 
das in der Zeit jeines Erdenmallens ihr eine wirt: 
Hide Heimat böle, dos immerbar gang von ihrem 
bimmlifcen, beyaubernben Mejen erfült fei. Co 
mar. ihr fehnlihfter Wumfc. — 

Sie flopfte am die Tür eines vielbemohnten 
Haufes in der entfegenen Worfladt. Gin einfacher, 
teinficher Raum nahm fie auf, drinnen waltete 
gei@äftig eine junge rau, die erft jeit furzem 
ihrem Danne angelraul wor. Gr ging jeinem 
Erwerb nach, rauen in der geräufcvollen Große 
fabt, von früh di8 fpät. — Is Liebe hatten 
fie den Bund fürs Leben gejähloffen. — aus Biebe. — 

„Sei gegräßt“, jogte Die Goltin mit iprer melodifch 
tönenben, feinen Stimme zu dem einfachen Weihe, 
das über den felfomen Bejuch in jpradhloje Bere 
wunderung geraten war. 

LER Du glüdlic, mit Deinem Man, der 
Zir am Altar die Sand gereihl fat, mit der er 
jegt für Dich, arbeite und tümpft?" — Die Augen 











der Fran (euchteten auf bei diefer Frage, — das 
war die ejte Antıwort, 

„Run denn,” und die Göttin zeigte den Meibe 
ihre garte Hand, „gönne mir, dafı ich oft Ginteh 
halte, wenn Ihr gulamımen jeid, um mic an 
Surem Glüd zu erfreuen.” — 

Mit einem Abfeiiedsgruße auf den feinen Sinpen 
und einem milben Lächeln glitt der feltfame Gaft 
fat fchmebenb aux Tür binaus, hinler ber Tapfe 
fehütteind und ertaunt Die junge frau fland. — — 

Mb fie fam wieder Die roglühenbe Sieesgättin 
und. verteilte gern unb glüdlich in der Nähe ber 
Jungen Ehegatten, bie den unbefannten, vornehmen 
Befuc) fets freudeftrahlend empfingen. — 

Ginmal aber trat fie ein, da Lachlen ihe Teine 
froben Mugen entgegen; bie Göttin nahm eine tiefe 
Zraurigteit wahr. 

„Was Habt Jhr?“ feagte fie teilmafmapoll. — 
Und fie hörte da Dinge, die ihr jo fremd waren 
und Die dot fo oft in manches Menfhentehen eine 
greifen und den Befland des chefihen Glädes ger 
führben. Cs hatte, bittere Vorwürfe und Celle 
anffagen gegeben; der Berbienft des Mannes mar 
icmäfer geiorben, — fhledte Zeiten und wenig, 
Ausfict auf Weferung. Das erfihien der Göttin 











alles jo meu und befammernömert, — fie jdied | 
mit einer großen Verftimmung. — Und als fie | 


dann wieber einmal an bie Tür flopfte. da jah | 
die graue ot in einer Ge Des Bürfigen Ranmes | 





ad weite die Nürren Arme Joch empor, 
wie jchauberte, bei biefem Anblid, die Liebe zur 
inmmen. — 

Stumm nd teaucig, mit einer Träne in der 
Wimper, jhlich fie hinaus, und feine Nofe Ing auf 
ihrer Bahn. — — — 

Die Göttin fam auf ihrem füllen Gange an 
ein prächtiges Haus tm vornehmften Viertel der 
Stadt. Aus den hoben Fenftern ergoß fich eine 
mörchenhafte Lichterpracht. Mufit und lauter Jubel 
tönte herab; dapwifehei Hangen die Gläjer und er» 
ihallten die Hoczufe. 

65 ward da oben eine glänzende Bochyeit:ger 
feiert. Gin Reichsgraf hatte der jüngten T: 
des fleimeichen Sommergienrates die Hand fürs 
Leben gereicht. Das Bhnduis wurde num mit 
aller Pracht befiegelt. 

‚Werde ich da zu Haufe fein?“ fragte fi die 
Simmiifee und: chiesiheen Gh .okl. die Miermans 
fchmellen ber Pforte.. Sie hatte fi) völlig um- 
fichtbar gemacht und ftieg die teppichbelegten, bunte 
farbigen Stufen hinan zur Caaltür, wo eine 
Tienerfchor in glängender Yivree cine umd ausging. 
Gin weiler Seftsaum mit gefbuergierien Wänden 
uud jpiegelglattem Boden tat fih ine auf. Sohe 
Marmorfsulen flüpten Die mit bereichen Onmomenten 
verzierte Dede, von der Loftbare Lüfter herabhin; 
und ans aunpühligen. fleinen Glühfampen eine reihe 
Cichtfülte, |pendeten. Saale mogte ein bunter 
Menjchenfcwarm. glängenden nie 
formen, mit Orbdensfternen auf der Vruft md ein 
Tamenflor in blendenben farbenprächtigen Gewmndern 
mit bligenden Gdelfteinen gaben dem weft ein über- 
reiches, mannigfaltiges Gepräge. — 

Das Mochzeitspaar Hatte 
eine der tranlichen Wandnij 
fich einige Nube zu gönnen 
Niebe und 
































turge Zeit in 





dat folgte ihn die 
5 fi Dit an feiner Seite nieder. — | 
Die junge Fran, eine gewinnende, (icbeuswikdige | 





Seigeinung. fein und yart, mit einem bilautens 
tefäten Gewand angetan, hielt ihte Heine, weihe | 
Sand in ber ihres Gemahls, aus befjen Mugen längft 
das ner "er Jugend geichen war. Cr tele 
im Slüftertone u ihr; die Gattin verfand altes. | 

‚Ach, ich, bin fo mide und abgefpannt, Alice 
forach der Graf zu jeiner jungen Gatt 

„Aber was jollen denn die Gäfte denten, Arttyur. 
wem mir uns jeht fon jo weerniert vertaflen“, 
tie fi) bie Auserwählte vernehmen. 

„Wenn nur erft alles vorüber wäre, Kind,” 
Gemerte er Darauf, „weißt Du, co find fo viel 
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Kante da im Eoal, 
Hagen.” — 

„Wie meinft Du das?" — 

Da jo, ich Tann &6 gewiß Deinem Dater nicht 
verbenten, wenn ec ie eingeladen hat, — gefcäfte 
ie Lerbindungen xc., aber fe find doch nict 
ftanbesgemäß, — es Äft mir wirtlid eine Qual, 
darunter zu fein. 

„Aber Arthur, wie fannft Du fo veden, das ift 
ja doch mr heute, Der Vorwurf, den Deine Worte 
gegen meine Famitie enthalten, ift mir nicht ent+ 

in 2 it mein Vater au 


die mie durchaus nicht ber 











Teinem Sim 





„Stanbesgemöß. liebes Aind, das Laßt fi nım 
feider wicht wegleugnen. Na, jo, die jonfligen Bere 
Hättnife waren gewiß, fehr annchibar und id bin 
auch fomeit gang zufrieden mit Dir und Deiner 
Familie —“ 

„Ufo dom zufrihen, 
Meine Youfe rat danı en 

„Weißt Du, Mind,“ beganıt der Graf von neuem, 
„08 {ft ein Old, dab Die Angelegenheit foweit 
gediehen ift, und morgen, mm dann geht es ju auf 
Üängere Zeit foct, und nach unferer ädtehr werden 
wir unferen Derfehr gany nach Wunfc) wählen." 

„Neben fo zwei »erzen, die fi zu 
Funden“, fprach Die Licbesgöftin betuibt zu fi 
„Ran ich da cine Heimat finden, wo man meiner 
Mich einmal gedentt?! CC, wie bemitlede ich Eu, 
Ihr armen Menfceutinde‘ Sie überlich das 
junge Yaar feinem ferneren Schidjat 
ich unter den fhillernden Sharm ber Huch 
Hier beiaufäpe fie von ungeläht Die Unterredung 
gweler Herren, grad wie der eine zum andern japte: 
„Die junge rau tut mie wirttid (id; er Tann 
übe nichts bieten al ben Grafentitel und eine nr 
wenge Schulden“ „Ne, id) dab” mir’s glei) ge« 
dadıl, — das unerfahrene Ding muß für die 
Mütionen feines Vaters ein ganzes Yeben lang an 
der Zeite diefes verlebten Graufopfe büken“, ber 
ertte der zweite Ser. „ud der Herr Graf wird 

ige Verwendung für die Dillionen 
md ih um die Familie feier Gattin jpäter 
Blipiverig Künmern: er Kheint ein jehe abflubenbes, 
Hodhfahrendes Wefen zu haben. — in. ja, Vie arme 
unge Frau!“ meinte der erfe wieder. —- 

Die Göttin hatte genug gehört. — Mit eincin 
unfagber. bittern Gefühl im Dergen Ahvebte fie fort 
aus dein golddurchwirtten Yaum, hinweg von der. 
Stätte des glüngenden Glenbe. 

Sie wandelte dur) die einfanı gvorbenen nächte 
ichen Steafen. Am tiebften wäre fie wieder ze 
zücgefebrt in ihre hinmliichen Gefide, für immer 
ort aus dem ibifen Jammertal, dos fo voll 
Enttäufhungen für fie gewejen war 














Arturt” — — cine 












































Da fiel ihr Mage auf den fehroaden Licticimmer 
eines Grlerfeniters in einem hoben, [ömalen Haufe. 
Die forte tat fib ihe auf, und Bafd fand fie an 
der Eeite eines blaffen Jünglings, der in einem 
Heinen Gtübhen an jeinem Züiche fah und emfg 
{ricb. &s war ein Dichter. Ge fprad) laut vor 
fh bin, was Die Feder aufs Papier brachte, 
Andächtig laujchte die Liebe feinen glühenben 
Worten, — fie galten übt. — Der Heine, ärmliche 
Raum [en in cin feftenes Licht getaucht und die 
Mugen des Jüngfings jchimmerten verllät, als er 
in wohlflingenden Worten Die Herrlichteit und 
aendliche Seligleit der reinen, wahren Biebe befang, 
der Liebe, die Teinen Rüdficjten,, Teinen Standes 
vorurleilen und menflichen Ecwächen unterworfen 











Son blühen Die Käpsen an Bafelfrduchern und Weiden, 

Siton haben die Mälder in Wonnefdsueen gebebt, 

Und über die Wiefen find heute, granweiß und feiben 

Den Soden een, ee Fee ech 
Dot ie lummern in ih eriheiegnen Pähen 

fen der Blätter: und Wlitenfnofpen im Txanın, 

ID Geben Sie gen vermundet m menden rer 

Und wollen ermadgen und Finnen ermarten es fan. 
Mertug 
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Nngsboffen. 
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Üt; die teeu_ bis zum Zob austiüft und fange, lange 
noch übers Grab währt. — Und die Siebe vergoß 
Freudentränen. Cie Lügte ben Jüngling auf die 
Stien und raunte ihm himmlilde Tone ins Ohr 
umb ex fehrieb und frieb, was ihm Die (ebegemehte 
Stunde eingab. — Die Göllin aber feet, den 
Dieter fü feguend. Hinaus, empor in andere Grflde, 

Gine Heimftätte Hatte fie auf Crden nicht ge- 
fünden, — aber in Mort und Lieb, beim Ehafien 
des Rünfters, bei der Pilege des Cihänen und 
Guten, — da wird fie immer wieder und wieder 
ihren Segen fpenben un bie geheimnisvolle Triebe 
fraft fein. — die Liebe, eine Himmlifce Sende 
botin, Die die Müchernbeit iefer verftaußten Welt 
mit einem verllärenden Schlunmer übergicht. 





Sroerten ca tum. on Eis fürme, ins eben 
2 ig Sehhing Ihnen dag Beier Beint, 
Da aus ae Eahanicheeldchn, 
Ban die Pforten den Stab der Sauberer (hmmingt, 
un naher De Bet. wo in eu'ges Dergeffen taucht 
Des frefise Ele, das Weinen und Hagen, 
1Do füßehen Dufı Die Blaue Springe Kan, 
td höher Die Degen der Mühlen und Dichter (klagen! 
Drum gib mir feifig auf Stränder nnd ieden ad, 
Bib'adh. da wich 63 am Ende dad ned erumer: 
So heim fer Die Khlommernde Ent, I har 
Der erfie Dafı von been Blitentelumen! 

Alfred Scheel. 




















Aus alter und neuer Zeit. 





Shriftoph Ernft Graf zu Dieg Das 
große Weltbroma, das uns bie Geidichtswiffenjghaft 
vor Mugen führt, it id) an erfcütternden Gingel» 
eiten. Much die Unmaten hefiider Gefichte, in- 
fonberheit Diejenigen des Günftenhaufes, find des 
herben Zeides wol. Eo nuft der bevorflehende 
20. April die Grinnerung wach an den ruhmlofen 
Untergang des Ieften Eopnes der, biefgenannten 
Wargarette von der Eadl, Cheifloph Ernft 
Grafen zu Dieg, der am vorgenannten Tage 
des Jahres 1608, alfo vor mummehr 300 Jahren, 
als der fepte männliche Spröhling, aus dem Haufe 
Diep, in der Feflung Ziegenhain nad) 3Bjüt- 
iger Gefangenfehait das müde Xuge im Tode jcloß. 
Wargareibe von der Saol, die Hebengema 
Poitipps des 'Großmiltigen, die ihm am 5. März 
1540 zu Notenburg an der Fulda in Gegenwart 
Melandtons zur finten and angelraut worden 
war, hatte fich eines weiden Ainberfegens zu ers 
freuen gehabt; der Ehe enifprafien eben Eühne 
und eine Tochter, Die Brüber blieben jamili 
ampermäfft und murben alfe, auper dem Grafen 











Ehriftoph. dem dritten Sohne Margarettens, in 
der Die der Jahre dahingeraft. Graf Philipp. 
der ättefte Sohn des Haufes, machte feinen Namen 
den MQugenolten Junchlbar, denn er führte bem 
frangöfifcien Könige act IX. ungefäht 1600 von 
ihm geworbene Reiter zu, er fiel jedoch, fen 
am 3. Ottoßer 1569 in der Schlacht. bei Monte 
eontoue. Sein Bruder Karl erlag im Gebruar 
des. folgenden Jahres der Tobeömunde, bie er in 
derfelben Schlacht erhalten Halte. Desgleicien enbete 
auch PHitipp Konrad fein Leben in diefem 
Kampfe gegen Die eigenen Glaubensgenoflen. Noch 
in demfelben Jahre farb auf ber Hohen Eile 
zu Tübingen Grof Ernft Die Reihe biefer Toten 
hloß Bald naher Graf Hermann, ber in Dänifchen 
Dienften ftond, nach einem Felbzuge gegen Schueden. 

Mac} dem Tode jeines Brubers Shilipp banfte 
er oben genannte Chriftoph Grnft die Zruppen 
esfelben ab, brachte deffen Bocderumg im Belcage 
von 434 600 Bioces an fich und bezog nebft einigen 
Nittern, die wegen Gteafennubes vom Deich ge» 
üchtet waren, die Hohe Befte von Ueicflein. Hier 
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verieigerte er die Landeöterrfche Obrigteit in fi 
Amtern: Lisberg, Echotten und Bidenbach, und Die 
Ginfiefrung der Reichefteuern, verbot Dos Ricchen: 
gebet für die Sanbgrafen und drohte Ludwig 
Zelator toegen Gremgftreitigliten zu erfchiehen. 
Auf der Bergfefe führte er mit feinen Genoffen 
ein Höcft anftöbiges Leben durch Entführungen und 
fonflige ttentate, Die mit, Tobeöftsafe bebroht 
waren, weshalb ihn auch berfchicdene Nniverfitäten, 
wie Marburg, Aöln und ngolfladt, des Todes 
würbig fanden. Bald ereitte ihn die wohloerbiente 
Strafe. 

As er nämlich im Begrif fland, zum Beichs: 
fommergericht nad) Epeper zu reifen, nahlen fi) 
Hlößtich 500 Heiter und 2000 Fußgänger unter 
Führung der Sandgrafen Cudivig und Georg von 
Darınflabt. 6 war mitten in der Nadıt, als man 
den Grafen in feinem Eilafzimmer überiel und 
ihn mebft alen Bricffhaften und Steinaden in 
einem bebedten Wagen nach Ziegenfain feleppie 
und dafelöft fireng beiwahte. Sein vertrautefter 
Ratgeber, der Cchultheib; von Lisberg, wanderte 
in as Gefängnis nach Kaffe, und er felft wurde 
für bürgerlich tot ertläct, 

Unterdefien war fein Bruder Mori 6is nad) 
Dieb gefommen, um dafebft Die Penfionsbeträge 
für feinen Bruder Philipp einpufordern, was ihm 
Much zum Teil gelang, Bei feiner Rüdtebe wurde 
ex am Mhein om der heffchen Grenze angehalten, 
auf zwei Ginfpännigen yunächft nach Rafjel gebracht 
und dann vor das Hofgericht zu Marburg bejchieden, 
um die Forderungen der Nittmeifter feines Bruders 
Philipp zu befriedigen und eine ihm vorgelegte 
Rapitulation zu unferfchreiben, die Tünftige Vers 
waltung ber Diehifcen mter betreffend. Der 
17jährige Jüngling weifte jebocdh. mad) Epeyer, 
vergerffete ic der Unterftüßung feines Echwagers, 
des Grafen von Gberftein, der die einzige 
Schweter Norgareihe geieiratet” hatte, und. rief 
das Heichegericht Gegm. den Kaifer um Wiebere 
aufbebung der Kapitulation an. In Griedterg 
verlangte er die Refitution feines Vrubers, dem 
man mad) Leib und Leben flünde, Die Volliehung 
des väterligen Teftaments oder eine Abfinbungs- 
funme von 600.000 Gulden. Die Iandgeäjlichen 
Gejanbten emwiberlen bieranf: fünf Eöhne der 
Margarelga jeien eines natürlichen Todes geflorben, 
der, fehfte bürgerlich tot, alle 7 Xmter brächten 
höchflens 7000 Gulden 'ein, folglich Töne ex 
böchftens 2000 Gulden beanpruchen. Man jei 
derit, ähm 100.000 Gulden aber die Vehnfeaft 
etlicer Ynter zu bewiligen. Ohne zu irgend 
einer Gntfheidung zu gelangen, begab ih Dlorik 
ins Ausland und ftarb bald darauf an cinem 
ihigen Fieber, das durch einen ihm von unvorfich 





























tigen Ärpten gerechten alyufterten Meemulstrant 
| diefen Ausgang genommen haben oil, Der Rache 

{aß und die Briefigaften von Dorif gelangten in 
den ef der damals jhon vermitweten Scnefter 
in Echwaben. 

Auch Chrftoph Ernft Magte gegen feine Halbe 
drüber Ludwig und Georg beim Neichgericht wegen 
Londfriedenebruch und verlangte num das Gefamts 
exbe des Gaufes. Der Raier nahm Cinfiht. in 
die Atten, die eine ausführliche Schilderung feiner 
Freveltaten enthielten, und biligte die Milderung 
der Strafe, falls ein todesmürbiges Verbreiien 
voriege, in Lebenslängliche Salt, da ber Sculdige 
ohnehin fchon fchwer genug gebüht habe, vermochte 
igm jebod) fo wenig wie ber Rönig von ranfreid) 
die Freiheit zu verjcaffen. 

Funächft wurde cr fogar nad) forgfätiger ver: 
waht, fo daß man füglich die Wagen und alle 
Vierlefjahte die Eihlüfel feines Rerters veränderte 
Aber der Gefangene jehte allen Härten, die man 
gegen ihn anwenbete, hartnäcigen Gtoly entgegen 

d Gemerfte auf alle Grmahnungen, daher für 
ine Jugendfünden wohl genugfam gebühet habe. 
Arvar Geteieb er mun mit großem Gifer das Gtubiunn 
der. heiigen Chrift und. theofogifcer Bücher, ob 
iedoch eine gründliche Sinnesänderung mit ihm 
vorgegangen fe, it Tchmwer etguftellen. Die Echwefler 
Morgareide, die nur mit Mühe Zuteit zu feinen 
Gelaß erhielt, vermochte ihm faum zu bewegen, 
eine färiftlige Bitte um Werpihung an fe 
Dalbbrüder zu richten; dod) fpäter finden wir. ihn 
milliger, foldhe Gefude um Befeciung aus der 
Saft abyufaffen. 

Die Verhandlungen zwifchen ihm und den Brüdern 
famen (ebhafter in Gang, und man bot ihm eine 
Abfindungsfumme an, nämtich eine jührlite Rente 
von 45000 Gulden oder eine Hauptfumme von 
100.000 Gulden unter der Bedingung, dafı er 
Urfehde fünören folt. Gr begehrie für fi die 
Freipeit, wohnen zu dürfen, wo cs ihm Beicbe, und 
verlangte bei Grieitung ber Lehen die Ausbenung 
auch auf fünftige Töcher. Da die Landgrafen bei 
Toten Zugefländniffen des Grafen Race fürdteten, 
befhtofen fir nun Die Foribauer feines Gefängniffe, 

Am meiften Ditgefühl hatte mod Landgraf 
Wibelm mit dem Gedauenswerten Gefangenen, der. 
einft bei nachläffiger Verfehtiehung des Gefängniffes 
nicht einmal diefe_günftige Gelegenheit zur Flucht 
benute und der fi) bei einer gefähtlichen Rrant« 
heit ohne alles Wihtrouen des Leibarytes des 
Bruders Wilhelm bediente. Der Landgraf fonnte 
aber auf die Dauer dem Drängen der Brüder 

it wiberftehen, und fo wurden endlich bie 
Dieifchen Inter unter die vier Söhne aus, erfter 
She verteilt, Graf Chriftoph vertiefte fich in 
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feiner fepten Qebenspeit mit qrofem lei in die 
Wifenfeaften. Leine Bibtioiet voies zaffreiche 
Bücher ans allen Fäden der Literatur auf, die 
wat Morih fpäter der Univerität Marburg 
ientte. Gudlich murde dem Groreiften ferie Ber 
egumg zu Wagen und zu Perde unter Begfeitung 
eines Cbelmanns geftattet, 6i6 das Fprühjahe des 
Jahres 1609 Dem Leben und Leiden des Gefangenen 




















| ein Siet fehte, Ceine Schwefter Margarethe, 

in gueiter Ehe mit einem andern Grafen von 
Sherftein in Pommern vermählt, fam auf die 
Nacheicht feines Todes nad Ziegenfain. Sie 
wohnte der Beerdigung hei und empfing des Grafen 
Dintertoffenfeft an Gotb, Cilber, Ketten und 
Dolcpen, Münf Jahre fyäter endete mit ihe der 
gange Stamm der Nebenehr, ©. 


nn 


Aus Heimat 


Heffifcer Gejgichtönerein. An dem 
wienfbaftlicen Unterhaltungsabend des hefifchen 
Gefeichtovereins in Raffel, der am 6. April 
Hattfand, wurde durch Herrn Serhtsammalt Martin 
cin Mufioh de3 am Griceinen verhinderten Deren 
Dr. Tofeb verlefen. Die Arbeit, handelte haupt: 
fachlich von den Fuinilienvechältniflen der auf dem 
uften Nafleler. riedhof beigejehten Tau von 
Schönfeld. einer Holdame der Landgrifin 
VHilippine, fomie dem Verfätinis, in welchen 
die {eptere zu dem Gone ber (rau von Schönfeld 
aus erter She, Georg Graft Leoin von Winpinges 
Tode, geftanden hat. Die im Laufe der Jet were 
Gretele Annahme, ba die Landgräfin nach dem 
Tode Friedrichs IT. mil Wingingerode eine Ehe 
eingegangen fei, hält Were Dr. Lofer für, fehr 
wenig Segeünbel. Bei den Zeitgenoffen, deren 
Memoiren mit Sofe und Alatfgelcichten dot To 
weichieh verfehen find, findet fi) eine Andeutung 
davon, das Gerücht on Diefer Ehe lauchterft nach dem 
Tode bes Grafen von Winfingerode auf. Das inter: 
flante Kapitel ft jedenfalls nad nicht abgefchtofen. — 
Herr Ranzleicat Neuber tete fodann auf Grund 
der. aus Atweibrücen eingeirofenen flantesamilichen 
Befcheinigungen fit, dah Hari Gteinhäfer, 
der Erbauer der berühmten Wafferwerle auf der 
Wilhelmofäße, nicht in Aaffel geboren fei, fonbern 
aus Zmeibräcen amme. Die an einem Haufe 
in der Morltgaffe zu faffel angebrachte Gedente 
tafel muß, demnach eine Snberung erfahren. 
Herr Eonitntsrat Dr. Schmarzfopf verbreitete 
ich über die Gaftböfe des alten Kaffel und jhilderte 
in feöhafter Meile den damaligen Vertehr in dene 
Telben. Berner ergriff Kerr Oberlehtr Grebe 

5 Wort und entwarf ein in die Ginpelheiten 
gebendes Bild von der Werbung Istome Napoleons 
um Glifabeth Watterfon, jenie von deren 
fpäteren Lebensfchidjalen. Mit diejen Vorträgen 
fanden die. wiflenfchaftlicen Unterhaltungsabende 
Bis zur Wiedereröffnung im Geröft ihren Abfchluf. 














Ehrung. Dem Reichstags und Lanbtans« 
abgeocdneten Geheimen CSonitätsrat Dr. Ende 


und Stembe. 


mann in Raffel it anläßlich feines 70. Geburls« 
tages am 10. April von dem dortigen Magiftrt, 
dem er Bis vor turgem felbft angehörte, in An« 
erfennung der Verdienfte, die er fi) um Haffel er« 
worben, dad Ehrenbürgerreiht verlichen werben. 


Hodigninagricten. Die Technifrhe Hoch: 
inte in Tarmfladt Hat dem Staatsminiler 
Dr. Mothe, fonie bem Finanminifter Dr. Gnauth 
die Wirde eines Doftor-Iugenieurs ehren. 
Balber veclichen. — Der auferordentliche Prefeflor 
der Pilofopbie Rühnemann an ber Univerflät 
Marburg rurde in gleicher Eigenfgaft vom 1. April 
om mach Sonn verfeht. Gr geht alfo nit nach 
Pofen, wie vor einiger Zeit gemeldet worben war. -- 
Deu rivatdoenten in der phifoopfifcen Batultat 
der Univerfität zu Morkurg Dr. Diemar und 
Dr. Schaum it das Pradilat Profefler verfichen 
worden. — Dem Archioshilfsarbeiter Dr. Gund; 
{ac} zu Marburg it der Umistitel „Aechioafffent 
verliehen worden. 


Hohenzode. Im Jahresbericht über das 
Schuljahr 1902/1903 des öniglicken Gymnafiums 
au Rinteln befindet fih an erfler Glelle Die am 
Geburtstage des Maifers von Herrn Profeffor 
Dr. Hartmann gehaltene Feftiede „Zur Ge» 
{dichte der Schaumburg und der Burg 
Hohenrode" Die beiden Burgen flanbden, 
durc) die Wefer geiteunt, einander gegenüber und 
gehörten zur Zeit arbaroffas zwei Dpuafi 
gefefeätern. die Wafaflen Seinide des. Lümen 
waren. Gin unglüdlicher Zwift aber veranlahte 
den Grafen Adolf von Schaumburg zur 
taifertichen Partei überzutteten, und als der große 
Kampf yoifchen dem Yotbart und dem Cachlen- 
beryog fi bie an die Meier 309. gerflürte er bie 
Burg feines Nadars, des Grafen Konad von 
| Rode, der dem Gerjog Seinrich treu geblieben, 

um das Jahe 1181, nachbem fie erft 1170 ers 
} baut worden war. Der Vortrag befäftigt fi 

bauptfachich mit_ der Kelbengeftalt_ des Grafen 
| Wolf IV. von Schaumburg und teilt über bes 
} fetben bemerfensmerte Gingelteiten mit. Am Schluß 























wird darauf hingewiefen,, dafı Die Freilegung der 
mod vorhandenen Mauern der Burg Hobenode 
eine danlbere Aufgabe für ben Ehaumburger Ge: 
{hichtsverein fin würde, da die Burg bei der 
furgen Zeit ihres Beflehens ihre. uriprünglice 
Anlage wenig verändert haben Brfte. 





Todesfälle. Am 29. Miız fiarb yu Gichen 
die Voltsbieterin Johannette Bein im Alter 
von 83 Jahren. Geboten wurde fie am 11. Juni 
1820 ala Tochter eines Zimmermann, der eva 
ein halbes Jah vorher beim Niederreifen eines 
Baufälligen Sünschens vor dem Galterstor in Giehen 
verunglüct war. Mad ihrer Ronfirmation trat fie 
ats Hausmäbehen in Stellung und erwarb fih fpäter 
ihren Rebensunterhalt ols Nähterin. Ihr Bräue 
igam, der Maler Nühling aus Göttingen, ftarb 
1854 an der Gholera in Münden. Co blieb fie 
unverefeficht und fühete Die Rabet Gis zum 78. Jahre, 
Nhre Gedichte hat Alfceb Bod 1899 Herausgegeben. 
Qergt. „Heffenland" 1901, ©. 102). Zur Geier 
ihres 80. Geburtötages Ti ihr der Großherzog 








Personalien. 

Dertiehen: bem Laneskfonpmieat Goethe u Par 
Red der Aranenonen 3, AL. Dan, Regnungkrl br Ber 
Dberpoiirlion Bode zu Raflt. dam Sorfimeifer Ku» 
man. und dem Ruitirang Shit in Bene, onie 
dem Sttionsvorfebe 1. RL. Shmeln in Aufl dem | 

it in Den Aabeflnd ber He Aberiden 4. A; 
den &cher und Ranter Rene in Kinn bi bei 
ine Bean be Atoenibn 4. ML Bm Rt. | 
ieifer Aranı lu Obereonde dr Atonenorken 4 AL 
mi der Jahl 50; Dem Kirer und Manor ©hoof in 
Filöted. beim Übertritt in dan Rubeftand ber Ahle der 
Ünkaber bs Bausordens von Pohenilken. 

Ernannt : Oberrgerungerat Dr. Mauve in Rafkt 
zum Eberpräfbitrat he Oberprähbiun. ber Yıoo 
Dein ta; Gunmofedirior Dr. Wahle in Di 
baue zum Sirllr bes Mnigt. Gpmnafums in Zul 
Geritafeller Sennäche in Üronfenerg um Ymt 
rät ball; Gerihiafiier Dr, Diriti in Mall 
zum Ranbrigter in Sagen: Dr, Öoelicher aus Out 
Aum Siölbeor ay der Hanbkden Lanbeikitiel in 
Rat; Neerendar Finder im Bay des Oberland: 
gi Rafel yum Affen 

Werteht: Ober: und Orhimer egirungsrat Dr-Mejer 
in Eialnd an De Rönigl. Dgierung in Aafel; Sir 
Anatat Dr, Eigenderg von Lıpenbaufn als Ar 
an a6 Banau; Amistiier Gteinbauh in Zitter 
nat Gihwene Manisgerictsrat ÖRLLe In Auf na Nat; 
Überförier GäTar zu Zroppänen auf Dir Obelörtefie 
Wopershain Mntärh Seal); wilenfdetliger Sie 
ker Exdäler nom Benprogpiunaftum in Chu an 
Rab Rörigt. Oyamnaftum in Bin 

Mitteln School 


Wertobt: Gömnafellehrer Dr. 
in Detmold mit Fräulein Gifa Batbeneder, Zodter 
des Aammere und Sorftrats (Deimob. Ofern); Dans 
Coenning mit Fräulein Dora Mehm, Toter des 
Fabritonten (affel, ter) 

Geboren: eine Zoctır: Oberant Dr. as und rau. 
geb. Wagner (friplar. 4. Ari; Obrrleiter Dartwig 
und Frau Rlora, geb. Renffer (fen. 7. Hpri) 













































| Grau Sanbriter Amalie Büding. ge, Oroo 


von Hejjen feine Glüdwünfhe ausipreen und 
Äbe eine anfehnlice Gebfpende zuteil werben, von 
dem Großherzogticen Minifterium bes Innern aber 
waren der Dicperin aus dem Fonds für Runft und 
Wiffenfaft jährlich 300 Marl vermiligt worden 
Dit Jobannelte Sein ift zwar feine große, aber 
eine in ihrer Befceidenpeit jehr fompathifche Dichterin 
dahingefhieben, deren Büchlein ihren Namen nod) 
füngere Zeit erhalten wird. 

Am 11. April farb zu Marburg nad) längerer 
Arantheit der Oberlehrer om Töniglichen Wielms« 
omnafium in Kaffel_Profefor Rarl Wagner 
im 57. Gebensjahre. Die ausgegeicneten Charaktere 
eigenfchaften, die dee Verbtichene befah, lafen fein 
Dabinfceiden in ben weiteften reifen feiner heffichen 
Beimat fcpmerglich bedauern. Gin bejonderes Were 
dienft um feinengeres Baterland hat der Bereoigte ich 
dur feinen „Wbrib der Heflifchen Gefcichte" 
erworben, der mit zu dem Treffichten gehört, was 
auf Diefem Gebiet veröffentlicht worden ift. Aus ber 
Feder eines Freundes des Dabingefchiedenen werben 
wir fpüter einen ausführliden Nelrolog bringen. 
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Geftorden: Segierungs: und Baurat Shwedter, 
Worftand ber Gifenbabnsetriebeinpeltion zu ulda (fr 
furt 0. M, 97. ärp); Oberleer Profeflor Geincid 
Veitg, (Worms, 31. Mär); vermitoee grau Sermine 
Ringeling. geb. Bödider (Gönberg in Medlenburg, 
4 April; Orau Emma du Gais, geb. Merfing. 
86 Jahre alt Maffel, 7. Ari; Grau Vermeflüngse 
diretior Gtife Qulnagel, geb. Soprmann, 79 Jahre 
alt (Burda, 8, Mpei; Röniglicer Borfweifter WboLT 
Bidet, 66 Jahre all Aroieroke, 9. April); Fräulein 
Frieda Neubof (Bulda, 9. April); Fräufein Charlotte 
Engelhardt. 52 Jahre alt (Rafkl, d. Apr 

78 Jahre 


alt (Gicben, 10. Mori); Fräulein Souife Wille, 
89 Jahre al (Rufe, 10. pri; Fran Pofdireior Atoife 
WOLTT, geb. Mnd. 72 Nahe alt (afel, 1. ApriD; 
Sumafiat- Oberlhrer Profefler Karl Wagner aus 
Rate, 56 Jahre alt Marburg, 1. Apr); Lanbgerihtsrat 
Mboif von Aleinforgen, 68 Yahre all (Qulte, 
13. Mei; Jufigrat Georg Arug. 87 Jahre alt Mar: 
burg, 1%. April; Ingenitur Permann Rraushaar 
‚haft (Dannave, 1 







































ie sea (th We ee Wh 
Jahre 1866 eine reihe Sammlung heififder Münzen und 

una 
der verehrten Leier bes „Deflenland“ 
ee 
Sa ek ara 





Hervorragenbe Eutenheiten, weiße fraglide Cammlung „ 


enthielt, micht im Lnigicen Münzfabinet zu Berlin, mo 
Tote alstenn ded kin müßten, vorhanden And. Giner 
anderen Mitkitung na [ol die Sammlung neR alen 
Stempeln, Watte nf. fomie fümtlhe Akten ber dar 








maligen funfürflichn Oberberg: und Salmera-Pirttion 

an Die foniglie Oberbergdirftin ya Claudia eingeliefert 

worden fein. m Mtelungen dieräber wicd geben. 
et. Weinberg 16. Theodor Menei 








Fe bie Aevatton vronworiich: 3. Bennede In Re, 





Dead und Verlag von Drledt. Sheet, Maflıl. 
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eitschrift für hessische c® 
t@und tur. 


Gresc 


Mein Kindheitsglück. 


4. Und um die Seit der heiligen Abendglut, 
Wenn fanfter, zagender, die £üfte mehen, 
Wenn Wären under, die am Tas gerabt, 









in Unge heimlich gern zuräcd — — 
 Wefen tritt zu mir und fpeiht: 
„It bin dein Kindheitsglüd". — 





22. Und fein Geplauder Hingt wie fh" el 
Der Kiebling rührt mid; an mit überglänzter 
Ad Ind — — 
Id weide mit an fer wirren £oden Pracht 
And trinf® den Daft, der feinem Schwanentleide, 
Wie feinem friffen Deithenfrang-Befameide, 
Entfrim — — — 

Da pföglich wird mein Wie fo feherflar: 
Sebendig wird vor mir, was einfmals war — 
Aus weißen Zwielicht:Scleieen heben fi 

‚ode ilder und umfämeben 





















Aramem, und ninmt mir do Die Rab — 


Das madıt mi 







d Silberberge dein 
0 reich, wie damals, wirft du nie mehr fein!“ 


Sasca eiha. 





x 





sesten. 


a. 


XVIN. Zaprgang. 
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Rafel, 1. Mai 1908. 


Beim fand ich wieder. 
Beim fand ih wieder in Der tiefen Mad, 
Da Raum und Zeit aus der Erinnrung fanten 
Und feei vom Körper maren die Gedonten, 
Da fand id heim und Rand mie einf im Grand, 
Wo traumerloren ftille Wälder hüter 
les Mat und feinen tiefen griden, 
Mod wandert, wie id ala Kind getan, 






















Wo fülte 
Dom Berges 
Do eine fanfte Scpnheit freundiid breit 
Die frommen Hände, mo Die Berde weidet 
Und wo der Ranch der Hütte fiedich Reiz. 
Um meine Stirne fühl" id mieder freien 
Die Beffenluft, und fo wie einer weichen 
Dertranten Stimme raf mid) da der Klang 
Der Heimatgtocen, Die mich emig rufen 
Emporsumandeln auf den Kireienfufen, 

Die meiner frommen Däter Suß betrat. 
Und: „Eine Sremde wirft du ewig fein 

Im fernen Kand“, fo fpraden Biefe Gloden: 
„Dert wirft du alt fein in den greifen Soden, 
Äier ober Bleibft du emigliy eim Kind!” 


Und meine Hände faltend fpradı id Iefe: 
Grant if, o Heimat, deine füfe Weile 

Im Herzen tief Meib’ ewig ich bei dir 

{nd Bette mich in deinen fühlen grieden. 
Doch fern von di if mir mein Meg befdied 
Die Erde it ja überall des Bern —. 

m. Herbert. 

















Beaenssare 
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Wappen der Landgrafiaft Hefen-Kafel 
Te dem Anfatfe von Hanau Münyenberg (1730) 
is yur Enmerbung ber Auwtcde (1809. 











Baypın de$ Kurfürftentumd-Hefen 


is gar Ynnabıne ber Königlihen Ghren (1615). 


Sense, Hanau. Mae. 
Heer Led Dating. 
L Sein 












Soc gie Wonen ah Eaiatter. 


Die Erhebung der Landgrafichaft Befien-Kaflel 


zum Kurfürftentum. 
Von Profeffor Dr. Baul Weinmeifter, Leipzig. 





Im Mai diefes Jahres werden hundert Jahre 

verflofen fein, fit Heffen-KRaffel ein Kurfücften« 
dum wurde, ein Ereignis von hinteichender Be: 
beufung, um feiner in Diefer Betichrift zu gebenten. 
Der am 9. Februar 1801 zu Cuneville abgechlof 
Friede führte zur Einfehung einer achtgliederigen 
Neichsbeputation, die den meltlicen deutichen 
Fürften als Crfag für ihre aufgegebenen int 
theinifhen Befigungen reitscheinilje Gebiete auf 
Koften der geiflihen Fürften, der freien Reichs: 
fläbte und der Neichöritterfhaft übermeifen folte. 
Am 24. Auguft 1802 Gegann biefe Deputation, 
der auch HeffensStafjel angehörte, ihre Tätigfeit 
au Regensburg. Dabei fprad) man Heffensftaffel 
an Stelle von Nbeinfels, St. Goar u. a. die bi6« 
ber Turmainzifhen Amter Friflar, Naumburg, 
Amdneburg und Neuftadt, die bisher freie Neihe: 
Madt_ Gelnaufen und das bisherige Reichedorf 
Bolaufen zu. Kandgraf Wilhelm IX. teß Dee 
Gebiete alsbalb amı 14. Seplember 1802 bejehen, 
Bald nachher erhielt der Candgtaf durch den amı 
25. Sebruar 1808 volljogenen Reichsdeputati 
Hauptfhtuß”) die Würde eines Kurfürften desGeiligen 
vömifcen Reiches beutfcher Nation, mit ihm der 
Hergog von Württemberg, ber Marlgraf von Baden 























=) Näheres Ober Den Neihabeputationthaupifätuh |. 
58 [bes Ihn. Jahrgangs. 





anb ber Großherzog von Tosfana, Iehterer für 
das ihm zugefprospene Satzburgifcie Sand. Noch 
war, die. feierliche Ernennung durch Raifer und 
Neich nicht, eingetroffen, da nahm ber Landgraf 
nunmehr al Withelm I. die neue Würde unter 
Entfaltung großer Pracht an. Wom 15. bis zum 
17. Mai 1508 murde die Etandeserhähung des 
Lanbesperen feierlich begangen umd mit mittel 
atterligem Zeremoniell Wilhelm I. 08 Kurfürft 
ausgerufen, Das Manifet über die Annahme 
ber Nurmlicbe Tautete: 

„Nachdem bey den. Ichteren eich» Friedens: 
Unterhandlungen, unter andern, auf das Alter 
des Heifiicen ürften-Haufes, fowie auf die von 
beffen Durdjlaudtigften Regenten — aud) neuere 
id nod) — um das Neid) fi erworbenen Ber: 
bienfte gerechte Rüdficht genommen und beahalben: 
bie feitberige Herren Candgrafen von Beflen: 
Gafiel, zu Rurfürften zu erheben, angemeffen 
erachtet, joldhes auch von bem gelammten Neid 
beichloffen und von Ceiner Römife;: Raiferliden 
Majehtät biefer Cchluß allerqnädigft ratifiirt; da 
mit aber biefe der Zeuffchen Reich ürften Güde, 
und der Königlicen am näcten tormmende Würde, 
dem hiefigen Gochfürftichen Haufe würklich bey 
gelegt worden it; fo wird folde auch nunmehr, 
von bes bisherigen Keren Sandgrafen Hochfürft: 
lichen Durchlaudt feyerlich angenommen und dieed, 
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auf Defehf des munmehrigen Kurfürften Wilhelm 
des ten jedermann hierdurch. befannt gemacht; 
in ber gevifen Zuverficht: dafı Sein braves Doll 
welches durch mufterhafte Anhänglichteit an feine 
egenten, fi von jeher rühnlich ausgeyeichnet h 
ebemmohl an diefem — duch Ihn — Seflen 
erworbenen neuen Glanz, mit jenen Gefinnungen 
treuer Untertanen Antheil nehmen, auch) Deflen 
dem Wohl besjelben gewidinet bleißenbe unermüdete 
Tanbespäterliche Borjorge und Kurfürftliche Gnade 
ferner zu verdienen fuchen wird. Lange Iebe unjer 
gmäbigfter Aurfürft Wilhelm der Ite und das 
gange Kurfürftlice Haus!“ 

Dem Dlanifele war ein Programm für. bie 
Seierlichteiten beigegeben), in bein auc) angeordnet 
war, dafı ber Regierungsfeletär Nat Nüppell als 
Herolb auf fiben verfciedenen Plägen Raffels 
obige® Manifeft Öffentlich verlefen werde. Yin alte 
beutfehe Tracht gelleibet verfändete er benn jo Die 
Standeserhöhung des Fürften am Morgen des 
15. Diai, eines Sonntages, nachdem das Geläule 
aller Ofloden und der Donner der Gefüge die 
Feier eröffnet Halle. Danac) nahm der Rurfürft 
die Glüdwünfhe zahlreicher Behörden und Ib: 
ordmungen entgegen und begab fid) um 10 Uhr 
in feierlichen Zug in bie Martinsticche. Wilhelm. 
fa in einem mit 8 Shimmeln beipannten Wagen, 
der Erbmarfchall Freiherr von Riebefel, umgeben 
von den übrigen Erbhofämtern, trug auf rotem 
Sammeltifien den Kuchut, und alle jur Beplüd: 
wünkchung Exfchienenen fhleffen fih dem Zug an. 
Un der Kirctür empfingen ibn die Geifichen und 
Otieder der Ctifte Grihlar und Amöneburg, und 
naghbem alle in ber Kirche Pat genommen Hatten, 
iitte fich_Generalfuperiniendent Rommel an, 
über den Tert 1. Mün. 8, ®. 62: „Und der 
Mönig, famt dem ganzen Jrael, operten vor dem 
Heren Opfer“ zu predigen.**) _er erfte Jelttag 
enbigte mit einer glängenben Beleuchtung der 
Stadt, die der Aurfüclt, Die Etrahen durch: 
fahrenb, befichtigte. An 16. Mai wurden mehrere 
neu ernannte Nitter des Hausordens vom goldenen 
Sören dureh feierlihen Nitterichlag aufgenommen, 
unb abends fanb eine geftvorfiellung im Theater 
fatt; am 17. Mai befhloffen Balfelichteiten 


























ige Denfmüngen erinnern an das für 
unfer Can wichtige Greignis, unb unter ihren 
ift bejonders das Öepräge der Stadt Danan zu 
nenmen, Die 44 ma im Durchmeffer grofie Münze 











(sfünrlideres Aber bie Feier findet fi in einen 
‚von Gerdinand Jwenger in Jahrgang 18:3 
Melon” Ar. 10 und A. 11 

fie ie anti ber Det, gortommne 

Siorung fee „Hehenland“ 1803, 
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zeigt vor. einem mit Blumengersinben gefemdten 
Altare den auf Arängen und Einnbilbern ber 
Münfle Legenden Rurhut, an dem Altare das 
hanauifee Sparren« Wappen, neben dem Altar 
opfernd zwei weißlirie Oeftalten, den (Frieben mit 
einem Ölgweig und die Greube mit einer Opfer: 
ichte, oben die Umfehrift Meritis additum decus 
(Die den Werdienften hinzugefügte Würde), unten 
die Worte Data pace (Madidem er irieden ger 
ihafen) wıb ben Ramen des Stempeffeneibers 
Betbener) N Dr Rüde eh: In memoriam 
Maji MDCCCHI. Guilielmo 8. R. I. 
Biken a Augusta Cattorum stirpe primo 
Iacti grati utriusque Hanorine magistratus ct 
eives d. d. d. (Zur Erinnerung an den 15. Mai 
1803 widmen und weihen Diefe Münze Wilhelm, 
dem enften Rurfügfen des heiligen römilchen Reiches 
vom erlaudten Stamme ber Seffen, bie beglücten 
und Danfbaren Wehörben und Bürger von lt: 
und Neu-fanau.) Die allegorifche Zeichnung biefer 
Dentmünze foll der Maler Carteret aus Genf, 
damals zu Hanau, geliefert haben. Es wurben 
26 Stüc in Bold, 9 bis 10 Dufaten jcmer, und 
ehoa 700 Stüd in faft feinem Silber, 2 Taler 
föwer, ausgeprägt. Dem furfüciten wurden 
20 in Gold und 20 in Eilber überreiät, 
uherdem wurde don dem Gtempelfneiber 
Johann Ghriftion Reich zu Fürth eine Dolts: 
dentmünge in Silber von 55 mm und in Zinn 
von 43 mm Durchmeffer ausgegeben. Auf ihr 
ficht man Wilhelm in Uniform zu Pferde mit hodıe 
gebaltenem Kommanboftab, im Hintergrunde das 
betagerte Sranffurt, yur Ceite das dortige Heffen: 
Dentmal, und die Umicheift Wilhelmus IX. Hass, 
Tandgr. imporü, patrine fultor (Wilhelm IX. 
Landgraf von Xeffen, Stüte des Neices und des 
Loterlanbes). Die anbere Seite yigt einen Löwen 
zwifchen Ariegötropfden, vor fih einen Echilb 
mit den Buchftaben W. L. Haltend, oben eine aus 
Bolten. hervorragende Hand, die ihm den Aurr 
hut auffet, als Umfihrift Quo labor est. potior, 
‚glorin major erit (Je gemaltiger bie Mühe ift, um 
To größer wird ber Ruhm fein), enblid unten die 
Worte Elector. dignit. domo Hass, coll. MDOCCHT 
(Die Kurfürftlice Würde dem heifiicen Haus 
übertragen 1803). Diele beiden Neichihen Dente 
müngen weichen übrigens in allerhand einige 
Teiten von einander. ab. 

Der Titel des heifiichen Gürften hatte durch, 
die Stanbeserhöbung Iireng genommen feine Anber 
tung, jonbdern einen Zufaß erfahren; Wilhetm 
hiieb Candoraf von Heffen und war mr überdies 
Kurfürft des Heiligen römifchen Reiches deutfcher 











































Nation 
Titel zum erften Mal 
D. @. 8. R. 1. Elector M. L. (Wilhelm I. von 
Gottes Gnaben des Heiligen römifhen Neides 
Kurfürft, Sandgraf von Heffen) Mag demnach 
anfangs ber eigentfice Titel immer nod; Land: 
gta} und das Cand eine Landgraffchaft geblieben 
fein, fo änderte fi) Dies jedenfalls tatjädlich, als 
im Jahr 1806 bas beulfche Meich aufförte zu 
fein._Eefen wir von den dann folgenden Jahren 
ber (prembkerzicaft ab, fo Tonnte nach, Wieder: 
Herfteltung der alten Verhüttnife ber Titel A 
fürft, da ex mm einmal beibehalten wurde, ı 
mod) ber alleinige Titel des Candesfürften fein, 
ber num zum Kurfürften von Heffen wurde, wie 
mir Epäleren «8 wicht anders gefannt haben. 
& Lönnte_danad) vermunberlic, erfeinen, daf 
der erfte Spejiestaler, ber 1813 proßemeife 
ichfagen wurde, wiederum den Candesferen als 
Landgrajen Begeidjnet: Wilhelmus 1. D. G. Elect, 
Landg. Hass. Diefe Brjeihmung findet ich fogar 
mod) 1817, 18, 20 unb bei Wilhelm II. 1821— 31 
vor, erft feit der Mitregentfeaft von Sriebrich 
Wübelm findet fih der Titel Sanbgraf niit mehr 
und 1851 zuerft_ber Titel Aurfürft von Heffen 
(is dahin mır Kurfürft ohne Zulap). Zur Ex- 
Härung diefer auffälligen Ericeinung mag gelten, 
daß Wilhelm I. mac) feiner Rüdtehr zunächt und 
30; dem Bine Rene ie Dofung ra, 
das alte Neich werde nun wieber hergeiellt werden; 
vedjnele ex doch fogar auf ein mit ber Rurmirde 
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gewöhnlich, verbundenes Erpant, wie daraus her: 
vorgeht, bafı er bis 1818 im Fefkden Wappen 
ein feeres Mittefichildchen über dem Herzichilde 
führte, das_ offenbar die Zeichen des Eryamles 
aufuehmen folte. Später mag dann bie Doppel: 
Begeicpmung Kurfürft und Candgraf gewohbeitss 
mäßig beibehalten worben fein. Das Erjamt 
bfieb naturgemäß; aus, aber dafür wurde dem 
Kurfürften eine andere’ Erhöhung zuteil, bie von 
der „Aurf, Sell. Regierung” am 5. Mai 1815 
durch folgendes Yusfchreiben befanut gegeben wunde: 
„Nachdem Bei den veränderten, Seitumflänben, 
Unfer gnädigfier Souverän mar den Titel eines 
Kurfürften, welder durch jein Alter eben fo fer, 
als durch die davon abhängende Würbt, au 
zeichnet it, Beiyubehalten, jebach Damit das Präbicat 
„Königliche Hoheit”" ftatt des biöher ge: 
brauchten „„sRurfürfliche Durchlaucht“*, fo wie 
für des Rurpringen Hochfürftlice Durhlaucht 
munmehe das Prädicat „„Goheit“” zu verbinden 
guöbigft Befehloffen hal; jo it biefes durch die 
JufligBenmten zu Iedermanns Racactung und 
Befolgung öffentli befannt zu maden.” 


Ceitbern wurbe dann auch auf den Kurheffichen 
Münzen wie überhaupt im Landesiwappen, das 
1818 neu zufonmmengeftellt und jo bis 1866 bes 
bepalten wurde, ber Kurhut durch die Rünigliche 
Krone erjeht zum Zeichen der Königlichen Ehre 
die der Deulice Bund dem Haufe Hefen-Kaff 
gugeftanden halte, 




















Rurlärflic gelhfäes Waypın Kit 


imnahme der Aöniglihen Ehren 1BI5 bey. 1818) 
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SIuftus von Kiebig. 
Ein Gedeutblatt zur 100. Wieberfehr jeines Gehurtötages. 
Von Dr. Hans Braun. Berlin. 





Im 13. Bat 1803 war es, da der Materiafwaren, | 

Händler Georg Liebig zu Tarmitadt feinen | 
Freunden und Werwandten mitteite, baf ber Simmel 
Ähm einen Anaben bejhert. hate. Orahe rende 
mob, der Heine Buriche feinen Gitern wohl nicht | 
bereitet haben, auch feine Yehrer haben vet weid« | 
ich auf dem Jungen herumgeprügelt, defen ganyer 
Ehrgeiz Darin zu beftehen ichten, den Iepten Plab, 
in der Maffe zu behaupten, Den Galgen hatte | 
man ähm damal6 prophegeit, als er Auferte, Che: 
mitee werden zu wollen. Galt cs doc) damals 
geradeyu als unfinnig, das Clubium der Scheider 
funft als Sebensberuf zu wählen, denn Ghemiter 
waren, wenigftens in der großen Maffe des Wolle, 
nos) unbelannt. 

Iuftus, ber fi) Keber in bem Heinen Sabora- 
torlum feines Vaters, wo Farben und Lade ber» 
geftlt wurden, Herumteieb und ber au) dem 
Macpbargrundftikt feber dem Seifeficder zufab, | 
hatte während der Schulzeit immer andere Gedanten | 
im Kopf, und wos er gar in feinen Zafıyen alles | 
mit herumjchlepote, war fer undentbar. *ULs aus 
feinem Schulranzen wähtend des Unterrichts eines | 
Zuges plöglich eine cieige Flamme emporloderte, | 
Hatte bie Geduld feiner Scheer cin Ende, ex mußte 
das Gpmnofium verfafen. Der Vater fhite dem 
Jungen nach Heppenheim, wo er Die Apotbeferfunft 
externen folte. ber au hiee iv jines Meibens 
wicht fange, Den mach einer heftigen. Grplofion 
zu mitternaitliier Etunde —- Yiebiq hatte cine 
Gefondere Vorliebe für nattfilber — mußte er 
Herpentehm verlafen. Gr fam nad) Tarmfladt 
zucid. Der Füripradie des Dofbibliothetars Dh. 
der den Smaben jcon feit Jahren mit hemifcher 
ober überhaupt natuniffefhaftliher Settüre were 
fehen hatte, verdantte 6 Juftus, da der Water 
endlich, einwilige, ihm nad) Sonn ziehen yu Leffen 
zum Stubium für Chemie und Phpft. Mac) einem 
af erbielt fein Lehrer Profefire Raftner den 
af nach Erlangen; Ciebig folgte ihm. Aus feiner 
Grlanger Zeit fmmt Licige Freundfehaft mit | 
dem Grafen Blaten“ Hallermünde. 

Na) ea zwei Jahren mußte er abe bie jhöne 
fränfifihe Univerfität plögfich vetaffen, weil Zwitige 
feiten ywifchen Bürgern und Studenten ipm fein 
Fortfommen erjtserten. Da cs damals mit dem 
amafgtifgen Unterricht in Deuchland zeht traurig 
detelt war, Tann man Liebigs Sehnen verflehen, 
mit frangöfifhen Chemitern wie Gay-tufar, Biol, 
Shereut, Dulong und Tenard Fühlung zu ber 























adrend von) 
fommen. Zu ihren Schülern zu zählen galt als 
böchft erftrebenswert. 

Nuftus befaß noch fieben Gefmifter, und der 
Water Hätte Diefs teure Stubiun auf der Sorbonne 
nicht ermöglichen fönnen, weun nicht Der Hochberzige 
Großherzog Ludwig 1. ihm dur) Gewährung 
eines Stipendiums die Wege geebnet hätte. Pro 
feffor aftnera und des Grofperzoglichen Rabinetse 
fefretärs Schleiermaugers Fürprache hatte Liebig, 
dies zu verdanfen. Wlerander von Humboldt, 
ber fich Damals in Paris auffielt, it es dan ges 
wefen, Der feinen jungen beutfcien Ganbsmann einen 
at; im Oaboratorium Gay-Luffacs ermirkte 
Nach anderthalb Jahren Tehete Liebig, der ih 
inyvifgen zu einem Weifte in der Mnalyfe herause 
gebildet Hatte, in Die Heimat zurüd. In Gießen 
var damals, gerabe die auferordenifide Profeflur 
für Chemie feei geworben, um die fi Liebig bes 
warb. Alerander von Humboldt und Schteiermacher 
ebneten ihrem Schühling wieder den Weg und uec« 
landen «5 Durchufehen, dafz das baperifce Dattor« 
dipfom in Seffen anerlannt wurde, und nad) einem 
Gramen vor der philofophifcen Fatultät verzichtete 
man auch auf den Nachweis des Geflandenen 
Xbiturienteneramens. So warb Liebig außerorbente 
iger Profefor_der Chemie und 18 Donate fpäter 
Wunde er yum Ordinarkus ernannt. Ale Profeforen 
der Giehener Univerfität Gefürworteien feine re 
wennung, nu ber Profeffor des Hebrüifchen verfagte 
feine Suftimumung. 

Nachdem Liebig auf dem Seltersbern in der alten 
Kaferne ein Saboratorium eröffnet Hatte, römten 
auch ehon von allen Zeiten gelehrige Schüler ber« 
ci, um feinen Worten zu laufen unb bie Kunft 
dee Anafnfierens von ähm yu erlernen. Liebig hat 
alfo das Bedürfnis der Zeit erfannt, und ihm ift 
&8 zu danten, dab heute in Deutfchland fo viele 
derartige hemifce Intereitsinftitute betehen. 
Wenn andy fchon damals einige andere Hacfdul« 
{ehrer in beiejränftem Sreis Unterricht in der 
Anafyje erteilten, fo egte Siebig aber auferdem noch 
einen geofen Wert auf die Tarftelung hemifcher 
Präparate, denn muc hierbei erfährt man, „welch 
ein wichtiges Ccheidungsmittel in ührer gefhidten 
Dandyabung die Reyftalifatten ift“. Das was 
Gop-Luffac und Werander von Kumbolbt durch 
die Groründung der Gefehe der phofilatifhen Chemie 
der Welt gefchenft Hatten, das was Berzelii 
durch die Eihoffung der Dineralanalyje erreidht 
und die Arbeiten Mitfcperlichs über die Aue 




















folifation zu Tage gefördert hatten, folte mn 
durch Liebig vereinigt werden, um Die organifche 
Analyje zu fhnfien. 

Big datte Das Gi, in Diefen feinen Neigungen 
durch Die Freumbfeft eines Mannes geleäftigt zu 
werten, beffen Mamen auf immer mit dem Liebigs 
bertnüpft Gfeiben wird. Das was der Beiefmechjel 











zwiichen Schiller und Goethe in der fchöngeifligen | 


Literatur bedeutet, ft ber Liebig» Wöhler « Buiee 
mechjel, in der Chemie. Giebig und Möhler 
waren in gang eigenarliger Aeife Freunde geivorben. 
Zu berieben Zeit nämlich, als Liebig in Naris bie 
Zufamımenfepüng des Snallfilbers gu erforien fuchte, 
arbeitete Wöhler über die Zufammenfeung des 
eyanfauzen Cilbers, Liebig Gehauptee, daf, beide 
Mbrper diefebe Zufammenfefung befiben, was, bon 
Wöhter Hetig beritten wurde. Der fange wi 
{cafe Streit endete mit einer berzliden und 
innigen Grenubfeft, in ber fie bemüht maren, 
ander nach beften Kräften zu unterftügen und zu 
befen. 

Wöhfer") hatte 1830 eine Elellung als Lehrer der 
Shemie on der Gewerbefehule in Berlin übernommen, 
vertich aber die preufüfche Refibenz beim Ausbruch 
der Gholera, eine rau brachte Wöhler zu ihren 
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„Lieber Freud,” halte Wöhler 1836 an Bietig 
geiehreben, „mic geht es wie einem Huhn, das ein 
i gelegt yat und daranf ein großes Gagien bee 
ginnt ; ic) habe gefunden, wie man aus dem Ynıngdae 
fin Hlaufäurefaltiges Bittermendelöl magen tan, 
| unb wollte Die die weitere Verfolgung bieler Sache 

gu einer gemeinfihftlichen Yrbeit vorfehlagen, da 
der Gegenftand innigft mit Deiner Bengoylelinter« 
fucung im Zufammenfange fteht.“ 

Über bie Innigteit ber reunbfdiaft gif 
Wöhfer und Giebig muß man Iepteren felbft xeden 
hören; „Reiblos und ohne Eiferfucht Hand in Band 
verfolgten wir unferen Weg, wenn der eine Hilfe 
brauchte, war der andere bereit, Alan wird eine 
Vorftellung von diefem Verpältnife geisinnen, wenn 
ich ermähne, daß viele unferer Lleineren Arbeiten, 
die unferen Namen tragen, von einem allen Find; 
65 waren zeipende Heine Gefchenfe, die einer dem 
andern machte.” 

Auch feine Schifer verftond Liebig wohl wie 
feiner an fi) zu jeffen. Celöit wenn fie nicht mehr 
in feinem Laboratorium in Giehen arbeiteten. op 
ex fie in miffenfenftiche Arbeiten hinein, foleen 
ex Dutereffe bei ihnen verausfegen Tonnle. "Als es 
"fi um ben Ausbau feiner Düngerfehre handee, 








Giltern nach Nafjel zurü, weil er in Berlin für die | Trden wicpl nur vom Liebig unzählige Anakpfen 
Gefundteit jener fürchte. In Kaffel folte damals | ausgeführt, fondern er veranlafte aud) feine jungen 
(ISSN) gerade Die Mühere Gewerbefdnle errichtet | Freunde, ihm Die Grgebuffe ber Unterfudungen 


werben, wobei man häufig Wohlers Nat in Ynipruc) 
nahm. Dies führte dayı, daß ihm fhlietich die 
Wrofeffur der Chemie an ber neu gegründeten Auftlt 
ngetragen wurde, die er gleichyetig mit Heinrich 
Buff antrat, weler in Aaffel Phpfl Lehen follte 
uud. ber fpäter audı zu Liebigs engftem Freundes 
feeife zühfte, Die Briefe, Die wilden Giehen und 
Kahfel hin und ber gingen, enthielten all die hert- 
Gicen Gebanten, mit denen bie Welt beglüct werden 
folte. US Wöpler feine junge Gattin durch, den 
Tod verlor, Jorderte Liebig gebicterife) feine Übers 
febefung nach Giefen. Kur a feiner Seite Im 
x bei gemeinfamer Mrbeit feinen Eihmerz vergeffa 
Die inftiche Darftellung (Epntiefe) des Bitter: 
mandelöfs und Die Unterfuchungen über Venyoefäute 





waren bie ‚Früchte Langer, gemeinfamer Arbeit, 
| 





9 Dr. Sriedrih Wöhler micbe als Gab des 
Stalmeiters Wähler an SI. Juli 
Frantfurt a. DM. geboren, 
in euer Ge mit einer Zodter des Eimlsruts Wöhler 
in Raffet, einer Gouft, bie 1832 art, in yucier Ehe 
etenfals mit einer Nofeanerin, siner Lodter des Home 
meryenrats Georg Meier, Mübegränders des früheren 
weibelannten Bantbaufs „Gebrhber Meer” in Rafkt 
Im Jahre 1885 erhielt cf einen Auf ale Profefor der 
Shemie an Die Univerfität Görtingen, an welger er, ins 
eigen yum Geheimen Obeemedigimairat emanat, Di Au 

a 1582 erfolgten Tode Ihr 




















0 in Gltersteim | 
Berteirlel war berfebe | 


von Aeerböben und der Mfhe von Mlanyen, die 
| darauf gemadfen, zufommen zu Laffen. Liebigs 
Düngerlehte hat 'jueft viel Anfechtung erfahren 
| müffen. Der Candviet wollte nicht glauben, daß 
ein Mann, der nie prattifh in der Candiirtfcaft 
| tig geween fei, ihm Xeheen geben tünne. Um 
| oer Wett die Mietigeit feiner Behauptungen zu 
| Bemefen, erwarb Liebig in der Stäbe Giehens eine 
öde Stätte, wo für Mlanyen noch nicht einmal 
oriel Nahrung vorhanden war, da dort ein Grase 
halın wachjen Tonnte. Unter feiner Anleitung wurde 
dies Stücegen Exde mit Wineralbünger bepandelt, 
Saftiges Grin entfproß balb dem fruchtbar ge 
machten Yaben, und bie herrliche „Liebigs-Böhe” 
wird heute noch jebem Vefucher der Univerftäts- 
Habt an der Sahn mit Stolz gegeigt 
Diefe cemifchbetanifchen Mrbeiten führten Liebig 
| dazu, ähnliche Unterjucungen und Prüfungen aud 
in Zeyug auf das Tierreich) vorzunehmen. Infere 
Renntniffe von der cpemifchen Sufammenfefung des 
leifhes, des Harns, der Galle, die Aenntnife von 
den ertifhen Worgängen Sei ber Verdauung und 
bei der Mimung verdantt Die heutige Mienjheft 
dem großen heififhen Chemiter. Diefe Kenntuifie 
| Sieben aber wicht nur in ben engen Mahınen der 
| Wiffenfhaft, fondern fie find fogar für einen großen 
| Zeil des Publitums Algemeingut geworden. Leine 
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Mrbeiten pflegte Liebig, wicht nur in wiffenchaft: 
gen Bügern und Zeithriften yu veröffentlichen, 
fonbern er. teilte 2 auch in feinen „Ghemifcen | 
Briefen“ dem Volfe mit. TDiefe Axtitel erfchienen 
guerft in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
fie famen dann in Buchform herans und wucden 
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in andere Sprachen überfeht. „Wie aus dem Frmel 
geichüittelt” müfjen fid) folde Aohandlungen Lefen, 
mb. man dorf mohl jagen, baß Liebig die As 
tegung zu den beute fo. beliebten populär »miffene 
ieaftlichen Aufiügen gegeben. 

(eh ftgt) 


Ehronif der Familie Gunfel zu Rajffel. 


Öerausgegeben von Dr. Philipp Koi. 
(Fortkung) 


A.1729 d. 50. Augusty find die gefangenen | 
auß der Mu°”) von der Arbeit des 
Wittags gelaufen, nemblic) 21. io von 3 | 
von der wacht, welde Ben Ihnen in 
Gomanbo ftunden, feind erf open worden | 
gmifen Iiweren, welche Deo andern Tages 





dom finder auf Kan jeinbt unter den | A. 


geigen begraben worden. 
A.1730 8.29. Martij des Abends nach 6 he it | 
Iore ecfürft. Tucchlaucht Cart, unfer 
Alter jeido gnäd. fürft u. h., geforten u. 
©&o gleich umb 7 ihr des Abends der h- 
von Ginficdel als Curvir nacher fahneden. 
geht. 6 haben au) des Andren Tages 
die Soldaten Co gleich Huldigen müßen, 
bes Eomnabens al6 d. 25. dito haken wir 
hürger umb 11 hr auf ber zenttahn?®) | 
müßen mit dem Roth ericheinen, alıvo der, 
al yum erften, bernach Die bürger, dem 
Rnig. in fähneben hulbigen u. fämeren 
müßen, afto Brink Wilhelm‘) in 
Venjeins wahr, u. der Ganfler daf; wort | 
geibon nebft Wieten vähten wie au der | 
Über Morfall, Die bürger haben ne | 
mit fömargen Mänteln mühen ericeinen | 
. feindt 4 güen hinder dem ai, mit 
einer fonen Broyefion nach ber vent Bahn | 
gegangen, nemblic) die Aauffgilbe, ber 
nad) {einb Die Mehgergütde u. nacı fielen | 
die Wollenbuthmacher nebit Den hreinern 
grlfget, die übrigen aber feindt ein | 
Auf Die Bahn gegangen. Go haben auch | 
%. 24. dito alle Gloden im Lande an | 
fangen zu Leuben u. fol foldes ein Wirte | 
Jahr auzen, nemblich von 11 he if 12. 
ie haben auch meinen guäd. heren aufs 
Barraben Bette Die Leude geiehn u. Seindt 











*) gu den Grbarbeiten in ber Martsnie runden Grfangene 
dermandt. (Jonas) 

*) Befand Ad vor dem Sctfie 
de Arigsihue (N 

**) Der Bruder des munmebrigen Candgtafen unb fätre 
Sandgraf Wilken VI 





wo jet der Garte 





Per 


| Beide der Siadı Münden 2 


ale gejehfe worden, ba Jhrer 22 baufeubt 
Ted gegefet worden u. {N unvergleichlich 
{con gu feben genet 

d. 10. Novembr. Bi mehr [7] hat cs fhon 
iß, gefroren wie and) d. 15. dito des 
Nachts Icon gefcheie. 

Ni ein folder Conger winder gevehen, 
daß, Die bürger noch d. 10. Fb. auff Ciß 
mühe gehen, aber d- 19. dito if dab 
GIB auf gebraen m. fid) alle gefigt 
u. auf dem fant han durd) gebrochen u. 
Hat Vielen fhaden geihan, cs hat im 
b, Rihlers So genanten broh hob halb 
mitgenommen. & Haben auch die bürger 
wie auch dage [öhner d. 24. dito dam Ci 
fon heiflen u Haben vom wehrte 6ih 
bober dic, fulda dri mihen auff Cihen, 
weiten dafı Cif vor der Gride fih gefhüht 
hate, Sie haben and) hommen inf Gih 
gemorffen, aber hat nichts geholfen u. it 
Darauf & 12. Martij ohne große wahr 
Ad des machte vort gangen oe Ginige 
Mühe; alte dat fih alle Menfchen vere 
wundert haben über die almadıt gottes, 
Deh woher hat Ziehen tage vor dem 
chlag_ geftanden, hab men hat. mifen 
mite 3 feifen führen. 

Ayrilis membtic auf often ift 
Sohn Joden frieberich zum 
erften mahl zum bi. Abend mahl zu ge« 
tafen worden. 

d. 17. Maij Zcindt 248 Perfonen au 
Satyburgiihen verdriedene?”), hir 
durc) fommen. Die felben findt mit Com- 
misarsen. bej Game auf den Neuen 
Bau“, geführet u. alda gefpeift worden, 










a 








=) Diee Satyburger Emigranten waren von ihrer 
left, dem Grabildet yon Satybusg, um ihre unge 
litten Olaubeus millen ver Über ihre Antunkt 
und Yufnabıne in Münden, vo erige Familien fih Bauermo 
Hin nische sur Krane ei Coke, 



















dem jepigen Sradiban. 
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ie haben entfangen Ya hafben ochfen u. 
16 Aulbh, braben, 8 Zuber bier u. Brod. 
Nach dem Chen feindt Sie wiebrum bei 
Waren auf die Rendt banne geführt u. 
hat alba ber Kutteiiche Par eine mächtige 
Ächöne Predig geihan u. haben auff Zau 
au) geflafen. Des Anden Dages mit 
meh als 1000 Thfr. geehene auff Münden, 
gefiet u. fo ferner fort_Bih in Prepe 
fiche, alıwo fie Bleiben Coll 
A. 1731 d. 28. Junij ft meine fchwiegerin Anna 
Gatharien Guntelin geftorben. 
d. 11. Augusty IM Ihro Rönigl. 
Mavft. auß Ihweben albir zu Gabel 
antommen?) u. ift Gin Prechfiger einzug 
genefen mit 2 Ehren Yforben. Gs feindt 
auch ole gloden in Gael wie auch in 
den 3 Mintern geleubel worden 1. Dese 
felben Abendts eine Dechtige Elumbnation 
von den Würgern gemalt gemehen u. ber 
Mönig ift im der ftat rumb gefahren u. 
oleies angefehn. CS haben auf) Ley 
Being Wilhelm Haufe 2 fahen wein 
gefprungen, aud) die Tranofch flat hat 
proper Elumbniret, 

. oetohr. it Jhro Nönigl. Mayft. auf 
fchmeben wieder won hir nad) fchmeben 
weg gezogen u. des Mittags zu Münden 
gefpeit u. von 2 Companj honorifche Huber 
Peächtig enffangen u. bedient worden; 6 
haben ach die ürger zu Münden auff- 
geyogen, wie auch 2 Regmenter Soldaten. 
im Febr. it Gine große waher fluth 
genefen, welche Bey meinen gedenfen nod) 
Nliemahlen So gcoß gemehen, da, waher 
ht beim weißen fänsan nad) der finger 
gab gelauffen, wie auch vorm Jägerfauf®) 
nach der mühlengah zu, dafı es Hatte fönnen 
Müpfen breiben, auch if «6 bie vor meinen 
Hanf vor bay gelauffen mad) der finger 
Jah zu, es ift auch Kein garten vor der 





1731 











A.1731 














*) €s mar Das einige Dal. dahı Friedrich, 1, fine 
ff Stammlande brfuhte. Damals bemilltorume 
ibn u. a. auch ein „lahmer Qafen® range ber vom Lffener 
Kunger gefuppel'n. vorm Parnafı liggen geblemmwen war” 
in pe mertiürbigen mundaricen Bediäten. die moht 
die ättften bieer Aut in Der hefien Citeratur And. 
Die beiden Geihte And im Altefiiden Lolltalender 
für 181 und IB83 abgebrudt, verdienen aber ihres [orahe 
len Jnterefes wegen wohl mod} cine neuere Weröffent- 
hung. Der Name des Difters I mir unkefan, nur 
Kine Anfangsbuäitaben And in der Sahe „ah Hofe 
Winige” verfiedt, 

>) Sept Maflet, Sehindergafe hirh der Oflie Leit 
er heutigen Waifenhausftaf. Gunfels Haus lag am 
Solgmarfi, yoifden der Wählengefie und Lumpspafie 
Reue), 














Neuftat frey gebliben, «s ift aller dings 
über den dohten hofi?°) gelauffen u. yat 
ei; Todten auf den gräßern mit ge 





mommen. Ginen Todten hat man beim 
Sofdatendodenhofi mit ber lade wieder 
gefunden. 


A.1792 d. 1. Giß ferner Marty hat dafı horn 
Vieh eine Plage befommen, als nemb 
ich fie haben blahen auff die Zungen 
Sefommen, aber fie feindt nicht Daran ge+ 
ftorben. San Sat befehle von der abrige 
feit befommen eitvaß zu brauchen, damit 
man hat follen vorfommen, als nemblic) 
Sig, fciepbuffer, Anoblauch u. Rinruf, 
Soll, ofterlogi wie auch mit einem Cilbern 
Mi bie Zunge rein gemacht, weldhs wie 
ein rat Halb gafficht u. halb far, damit 
die blafen auf gemacht warden. 
d. 1. uly if dafı Neuftätter thor zur 
gemacht u. Reparitet u. ft daı ihor Beim 
Armenfauß Hin auf gangen u. hat gebauret 
3 machen.) 
d. 27. septembr. Geinbt 2 Arme Einder 
hingerichtet, Giner mit Nahmen 
Heler [}, 1 Colbadt,, ift geradebrecht 
worden, der ander ein fehreiner, Gürdig 
auf Raufungen, demfelsen ift der Ropf 
abgefehlagen u. aufs zalh geftedt. Cie 
haben gu Gettenaußen Gine fran beftohlen 
. Ermordet, &s ift Ihret Halben auff 
fort ein fhaffot gebauet worden, damit 
85 alle feudt Haben rec fehen Tönnen. 
*) Berg. Ancertung 19 
") Dies Apr formt bereits {m einem Gift vom 
15. Suguft 10%2 vor, wo, aud) das Juftrument abgeht 
war. Nndere Bamals gebräuchliche Wiek gegen Wehe 
Run muten uns no& fonberburer an. Co wich in 











A.ım2 





A.17a2 

















nem Reglerungsauekhieiben vom 6, Ckiober 1142 als 
n einen Sädlein 


Vahferzatto empfehlen dem Mindvich, 
1 Both Zeufes-Tred u. 

Au ein 
"2 Heler Vorbeeren . vor © A 
tgetmäßig alle 8 Zage_aeofen. Fol in gutes Schupmite 
für die Abe fein. Überhaupt tut In dan Megenten 
Biere cn guter Sceppen Wein aber eine Halbe Mak 
Vier auf und co fehl zu befünkten. dah die Wichfneäe 
dife Angrebiengien manchmal in ihre cigne Gurgel ge 
fette und dem Vieh den Aherit x. ohe Den Ylfahetg 
arten Habe, 

*) Das Mufädier Tor Rand da, wo jrft die alte 
Seipriger Strahe auf den Nirepiaf if. Tas Armenhaus. 
1699 von Landgraf Narl erricht, it Der Zeil des we 
mieten Waifenbaufeg. der dem Aircolap zunäsif legt 
Dos Bier rüber befindliche fog. Alte Zor munde in Der 
Hegel geloffen gelten und nur dan geöffnet, wenn 




































das. neue Zor aub irgend einem Grunde nicht Tenuht 
werben fonnie. Dann muhle ober jedesmal erft über dm 
Stadtgraben eine Noibrüce gebaut werden. (Jonas) 








5 d. 20. januaci; ML den Mehger am 
defohten, nichts m haufe al überat zu 
verfauffen *°) tie aud) fee beine u. Stobj 





Die Wepger foren das et atln auf Die Shine 
ringen. bamit Avın und Ti RafthR Lehm Maufe seien 
ct genöfln. Gs verficbt Ach von fetÖR, dah bie Mchger 
dus 83 Cube des IN. Yalrhunberis befinde Gebot 
— für Maffel wurde es POL aufgehoben — zu Guten 
de beffer abtenden Auen oft qu übetrten füct 
wird ihnen Kon 1023 dar Vorwurf gemadt. „daß ie 
das efe life in Den häufen efüer fledhcher. weiten 
müßte qu ihener ud che es in die fhitne geirag 
von den beedigten Geben geicht id, 
Wergedti Hat Die Chrigleit 
der Armeren Ronfumenten gewandt. 
Voligewersrbnung vom 25. Januar 1735 ınuf, fe sine 
geheim, „daf bie Mehger an die Poli und andere Cib- 
jonbern warn das lc ihnen 
Isbanın fi yufamımen vereinigen 
und feine ser Doch weniges und nicht Binlängliee ie 
in bie Etien bringen.” (Jonas) on einer lolken alee 
dinge mihplädten Einigung aud dem Jahıe 1719 haben 
wir oben Son gehört Die große Eciine Sefand fi an 
der See der Dartgafe gegenäber dam alten Rattan. 
Foukpu 






















Das alte 3 


Gin Bild aus dem Dorf von Dei 





Di tet du. du ats, uribiges Yanerabaus, 
Johann Senaldus’ Erbe, Me oft feit den Tagen 
meiner Kindheit habe ic) dich angeichaut und ber 
wundert. Achtung, Arhänglichlet, Liebe und Bes 
geifterung Habe id) lebenslang für Bid) gehegt. Tas 
Münfter in Straßburg Habe id) gefehen, vor dem 
Dom in Röln habe ich getanden, manches Königs 
(008 date ic bewundert -- aber immer ehrilt 
ich vorüber. Mn Dir aber, du altes, befffches 
Bauernhaus, fomme ic} nimmer vorbei. Cb-ich 
dic) fehe ober nicht jebe, wor meiner Seele fthft 
du immerbar, Du dift nicht aus Etein gemeifelt 








und haft nicht Erter noch Türmchen, deine Schwellen | 





und Pfoften, Träger und Ialfen find mächtige 
Sicpenftänme aus deutfchem Walde --, alte Gicen, 
auf gutem Baden geraden und vom Sturme der 
Jahrhunderte erprobt. Lt und gran — und buch 
ladet bein weißes Gachnert mich fo freundlich und 
0 trantid) an, als wollte cs jagen: „som der 
zu mir, Gefelle, Hier Finbft du deine Muh.“ Und 
wie germe Tome ich, bewmunbere dein Bild und 
taufee deiner großen” Gefichte. &s ift meine 
Seerichte und die Gefcichte meiner Väter, es if 
die Gefchicte des Dorfes ud die Gefhichte des 
teuren Yaterlandes. Im Jahre 1693 — genau 
vor 300 Jahren — at der Zimmermann aus 
Rirchverfa Deine Yallen ineinanbergefügt und ben 
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1. füße wie au) gefröhe bey braden zu 
geben; u. Dabeno eilide gelhan, die haben 
iu 14 tagen wicht dorffen fclachten u. ft 
ein jeder mod) mit 5 qulden dar zu geftrfft 
worden; u. mein [hwager Johan Abanı 
Wogt hat mid auch angegeben, aljo habe 
müffen and) 5 gulden geben. 

8. 8. junij A unfer 2. Peüber nembfich 
8. Baur geftorben u. par [hleynic) am 
iehlagfluf u. barauff . 13. Diehes begraben 
worden mit 5 Autfhen. 

omb Dichiäli Zeit Hat unfer Prediger 
9. Iobbacd"®) zum eaften maht. bir 
gebredigt, 











a.1785 











Im Satfaus ebft, fowic amı Ztabibau befanden fc) noch 
ei weitere Eihirnen für das höher Jaiete Wleik 
*) Georg Wil. Shoppaß war vorher Warrer an 
Ber Obermeiodt gemeen, gi 1743 yur Gerikilrgemeinbe 
1 Ar ort, um War 1749 und Narb IN. Srp- 
Henber 145 als Meropolitan und Water der Brüder: 
gemeinde. (Eirieer 13 
ng folgth 
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auernhaus. 
inrid Naumann, Nanzpaufen 
gottfeligen Spruch über did) getan: Bor Waflers- 
not, vor fFeuerönot behilt dich der breieinige Bott, 
2a haben Die alten heifcgen Bauern Johann 
Senaldus und Gheiftian Gebhardus, Balthajar 
Saspari und Johannes Einemus — die Arme übere 
einander gefreupt — vor dir geftanden und deinen 
ftolgen Wauı bewundert, Und als dann die enter 
mit den runden Scheiben eingefept, die fchön gei_hnüßte, 
Doppeltüre in die mächtigen Angeln eingehängt ge- 
wefen find, dazu das große jhüende Strohbach 
gededt, da if du gar wohntich 
| Da haben aud) Johann Senaldus und Ghrifline 
— des Gebhardus fittjame Todıter — als drift 
| Tigpe Eheleute ihren Ginyug in das [Aöne neue Keim 
gehaften, welches ift jo nah geftanden. bei dem 
| er 

Nirchlein und der Linde des Dorfes. Da ift and, 
jelbigesmal der junge, dienfteifrige und hodygelahrte 
Marer Johannes Sybolh) eingeireten und dat die 
mene Wohufätte mit Gebet und Gotteswort. ein« 
geweiht zu einem eiftlichen Hauf 

Das mar der Anfang deiner Gefdrichte und ift 
guter Anfong genefen und nidt auf Sand 
gebaut. Dazu bift du auch ein freies Haus gewejen, 
ohne Balton und ohne Sppothet, denn Johann 
Senalbus hat das nötige Geld gehabl und 60 Gulden 
dem Zimmermann, 20 Gulden dem Maurer und 
20 Gulden dem Dachdeder und Echreiner — in 




















Summa 100 Gulden: -- har ausbegahlt, welches 
RL vor 300 Jahren fchon eine hohe Yanfumme 
genefen. Mb dann haben Johann und Cheifine 
einen gar frielihen Sausfland geführt und find 
Meifige Bonersteute und dus Pfarrers geirene 
Nocjbarn gevefen. Da ind deine Fenfter gar Blant 
gewefen und hat bie Gone pineingefhaut, da Haben 
and freundliche Kugen herausgef_aut und Die Sonne 
danftor, geprüft. ud dan weißt bu von dem 
erfen Eturm zu fagen. Der Himmel if gar trüb 
und düfler geworden und hat fi ein Inelter 
erhoben mit Gturm, Dh und Donner, daß beine 
Anfoffen vermeint haben, das Ende der Zelt ei 
gelommen. Da Hat die Linde geächzt und geftöhnt, 
016 ob alle guten Geifter aus bem Dorfe mollten 
Abpdieb nefmen. nd dann, welch” mechmürbiges 
Zeichen. ML gefchehen: die große Oode im hoben 
Rircturm Hat — ohne Menfgenfand — zu Läuten 
angefangen und ber wunderfame lang hat das 
Heulen des Gturmes überlönt. ALS fih aber bie 
Beute vor Careden und Furcht mod den Kopf 
gehalten, „it ein fürderliches Rrachen und Dröfnen 
dernommen worden und if! der hohe Kirchtunm 
mitfamt ber Glosen auf den gFriedof niedergeftünzt". 
Colees if gefcjehen, da man [heieb das Jahr 1604, 
im erften Jahre deines Tafeins, du tranies Bauern: 
Hans. Der treue Pfarrer Johannes Gpbolt aber 
Yat gefagt, „daf diefer Eturm und Chur des 
Rirchturms [ei eine erufle Worbebeutung von formen 
den fehfimimen Zeiten”. ud) die fhlimmen Zeiten 
nd gefommen. Gs war ein bittere Weinen in 
Johann Senaldens Hans, als 1605 ber gute und 
getreue Radar, ber tree Geelforger Eybolh, um 
feines treuen hulherifhen Befenmtnifes willen aus 
dem Umte und Dorje verteieben wurbe. Gr hatte 
die „Verbefferungspunfte” bes Sandgrafen Nocik 
nich angenommen und mußte mun jeine Perde ver» 
faffen. 6 war ein gar [hönes Verhältnis geivefen, 
das Emoldens mil den fieben Paccersfeuten gepflegt, 
und die Trennung verunfachte gar biteres Herzmeh, 
gumeift aber bei der Grau Pfarrer und Cheitine, 
die gas weich von Gemüt waren. 

Johann Senaldus und Shrifline Haben vermeint, 
dapı mm gar anticheifliches Wefen würde überhand 
nehmen. und e8 teine frommen und Ireuen Diener 
der Stiche mehr geben Lnnte, Haben ih aber ge» 
tänfeht und erfahren, daf der neue Pfarrer, Johannes 
Dauber, ift ebenfalls ein gar Ticker, freundlicher 
Seelforger und geirener Nachbar geiefen. Ind 
du altes, trantes Bauernhaus batteft ja au) felcen 
freuen Freund und Nachbar nötig, Da ind Freud 
und geib, Cacen und Meinen abwechetnd. auf 
Befuch bei die eingelehrt. Lichte, [höme Engel | 
find es qanefen, die nieberfirgen und an den 
Wiegenbeitchen Wade geftanden. Glütlices Lächeln | 
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fpiefte anf den Lippen ber Gftemn. Ein ernfter, 
fllter Engel ift «6 gemefen, der einfehrle und den 
Yalınpueig auf ein Cärglein niberfenfte. Da find 
viele Tränen geflofen in deinen frauten Räumen, 
und ein fetes Band verbindet Did) mit dem Friede 
hof neben der Linde, wo bein erfies Gaaforn gebettet 
warb, Und doch, 8 mar nur das erfle — wie viel 
Särge aber find in 300 Jahren aus deiner Türe 
nach demfelben Goltesacer hinüber gelragen worden! 
O du altes, ehrwürdiges Yaueenhaus, welche Slücme 
find um dein Gebäft geraft? Noch flandeft du ftoLz 
und femuc im Glanpe deiner Jugend am 23. Mai 
1618, dem Tage, an melden aus einem Haufe in 
Prag die beiden Taiferlicen Stafthalter Martinig 
und Slovata mitjamt ihrem Echreiber Sabricins, 
von bößmifchen, proteflantifcher Bauern yum Fenfter 
binowsgeflärgt wurden. Seine Zeitung und fein 
Telegraph hat dir jene Tat gemeldet und dach haft 
du batd erfahren, welch ein Sturm fidh über unfer 
Vaterland erhoben. Der Hojährige Krieg war ente 
fact. Da find „Iaierfice Meuter und viel Fuße 
Dolf“, da find die „wilden Kroaten” gelommen und 
Hasen beine Genfter eingefhlagen, bein Brot und 
Met und al dein Vieh geraubt. Da ift „große 
Not“ gewefen und viel Weinens und flagens 
in beinen Mäumen, Und dann fehrieb ber treue 
Barree Johannes Renterus mit tiefem Derzieh die 
Jahresgahfen 1636—1640 ins Sirhenbudh und 
febte bay: „ba Üft ein großes Sterben gemefen.“ 
Die Pet ift gelommen und Hat auch deine Bewohner 
babingeraft, du frautes Bauernhaus. Die Linde 
bat geicht and gelöhnt und der Gräber find 
Ämmer mehe geworden. Da ift in zwei Jahren 
nicht eine Hodpeit im Tore gehalten worden. 
MS ober aud der tue Eeelforger tobesmatt 
fi) zuc Ruhe Tege, da find Die Aroaten gefommen 
and Haben in dem Pfarchaufe die grohen Glerher 
wegifter geriffen und verbrannt, jobaß man bie 
Sterbetage von deinen Bewohnern nicht Hat finden 
fönnen. D Senaldens Erbe, du Wohnflätte der 
Diter, wie haben die Stürme an deinen Grund- 
maueen gecättelt — und did) bach nicht geflürgt. 
Du haft als fturmerprobtes Haus bie Friedens 
gloden wieder Läuten hören. Du haft ben Erben 
die Türen wieber geöffnet, und mun ud fie ger 
fommen die Kinder und Entel von Geflecht zu 
Geichecht, und alle haben fie in deinen Räumen 
ihre Qebensgeidichte ausgelebt. Da haben Echult- 
heißen und Cıhöffen in Bir gewohnt, und Medhte 
und Ordmungen Haben von deinem eichenen Tijch 
den Weg in das Dorf genommen. Senaldens Haus 
ft Die Gtätte gemefen, wo die Wäler des Dorfes 
aufammen gefommen, um über das Wohl bed Dorfes 
au beraten. Und als der Revolutionsgeift vor mehr 
at Yundert Jahren das Valtsteben zu vergiften 




















drohte, tie hat man da in einen Riumen die 
Treue zum Candesheren, bie Beimat und Mater« 
Tanbstiebe gepfegt. Von Johann Senaldus” Erben 
if feiner „unter den Mufeührer” gemefen. And 
al6 gar der „ernunftgfouben" fi) Breit machte 
auf den Stangeln, in den Echufen und auf den 
Gaffen, da Hielt man in deinen Räumen nod) „Treue 
und Glauben“. Da lamen hier die „Stillen im 
Sande" zujammen, um die heiligen” Güter zu 
hüten. Unb 0fs das Iaterlanb wieder in Not 
war, da zogen aud) Gühne aus bir in Die Öintige 
Schlacht. Im Jahre 1812 fcied einer mit Gere 
meh und Trauer — und Lehrte nic wieder. Die 
Sefcichte des Dorfes und die Gefdhichte des Bater- 
Tandes ift auch deine, Gefechte, it meich tiefen 
Seelempeh foß cin Kind deiner Räume 1866 Hinter 
dem eichenen Tijc), den MRopf in die femielige 
Hand geflüpt. G8 war eine tiefe Trauer um den 
erfojeienen Glanz des aften, teuren Vaterfandes 
Rucheffen. Sagt man von einer fehshundertjährigen 
„beififchen Gefcjichte" — du Haus meiner Bäter, 
Senaldens Erbe, bie Hälfte ber Gefcichte Hafl du 
in 800 Jahren mit erlebt. Zu haft fie tommen 
fehen alle die Moben, Eilten und Gebräuche — 
und Haft fie gehen fehen und beine Gabfoften wanten 
nicht. Da haben Ainder in bir gefpielt und gefcherpt 
und gerubt auf bem Dutterfchob — und find aud« 
gezogen in ferne Cande. Da find auch Rinder aus 
der Srembde wieder heimgefehtt und Haben in bir übe 
Heimweh gefit, Auf einem deutfchen Gotfesader 
in Queensland iu Mutrafien fiht cin großes 
Warmorlreug. Die goldene Infrift meldet von 
nem Sohn aus Genaldens You, der nad) 30 jähriger 
Abvefenheit den Iepten Gruß nach bem hefifhen 
Bauernhaus gefandt und am Heimmeh enifelaen 
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if. Woht braufen Meere zwifchen bir und deu 
femem Grab, aber ein inniges Band verfnüpfet 
dic, mit all den Gräbern in der Geimaterde und 
in ber Fremde. Mod trägft Du nicht Wappen und 
Krone yur Schau und Gift wicht welt und yierlich 
wie deine neumebifhen Schweftern. Die Großen 
der Erbe find nicht bei bir eingefehrt, die Fürften 
iim Weiche der Geifter ftreiften beine Säume nicht 
mit ihrem Gewand. Wach it von deinen Infaffen 
in ame gefihriehen auf ben Ruhmestafeln und 
in der Gejchichte der Yller. Yn deinem Wiegen“ 
bett Hat fein „berüfnter Mann“ ben Traum feiner 
Fndieil geiräumt, und Üft aus. deinen Rumen 
fein Lichtftrahl in die Welt hinausgedrungen. Ind 
dennoch bift du mie dab „becühmtefte" und „wich: 
tite” Haus auf Grden, "Du Üiegft nicht an ber 
Landftrafe, und in dir fat nie jemand zur Miete 
gemohnet, du Haft ein frei Gelchleiht beherbergt 
Deine Rume Find durcieht von Mutterlicbe — 
von Gefecht zu Geflecht, und Vatertreue, feft 
wie. deine Eäpfoften, fo hal fie fi bewährt von 
den Ahnen auf bie Gnfel. Co fünu ic did, du 
altes, beffüches Bauernhaus — umroufcht on den 
mächtigen Kronen ber alten Obftblume, umraufht 
von den alten Gihen im Heimatwalb. Auf gutem 
Grunde Gift du erbaut, fo Bleibe aud) ft wie 
deine Pfoften, allgyeit ein Bild des Bauernflandes 
auf ongeerbter Scholl. Gottesfurcht und Frömmige 
feit, Rönigetreue und Deimatliebe, Zäpigfeit und 
Defcheidenpeit fei das Erbe deiner, flinder für und 
für! Der Gegensfpruch des Zimmermanns aber, 
der, feit 300 Jahren über dir gemaltet, der fei 
auch mit dir dm vierten Jahrhundert: 

Mor Mafksnot, vor Feuesnot 

Beh” Di ber Deitige Bol! 








Aus Heimat und Fremde. 


Todesfälle. Am 23. April verfich in Kaffe 
nach längerer Strantgeil ber Oberreapulbiultora. 2. 
Dr. Katl Adermann, im Alter von 62 Jahren. 
Wir betrauern in dem Berblicenen einen Mit- 
begeüinber und Congjührigen Mitarbeiter unferer 
Zeitfeheift und werden feinem nbenfen nach in 
Ainem Nelrofog gereit werden. — In Rom ftarb 
am 26. April Malvida von Menfendug im 
87. Sebenöjahte. Cie war eine Tochter des fut« 
beffiiden Stontöminifters Rivalier von Meyenbug 
und am 28. Oftober 1816 in Saffel_ geboren. 
Durc) ihr Wert „Memoiren einer IPcalifin” ift 
fie in der gebildeten Melt allgemein befannt ger 
worden. Gelegentlich ihres 85. Geburtötages brachte 
das „Öeffenland“ im Jahrgang 1101, Cite 272 








BHeffifcher Geidietsverein. Am 18. April 
unternapm der hefilhe Gefcictsverein in Kaffel 
feinen erften diesjährigen Yusflug, ber in das beim 
Weißer gelegene „Gollental” führte. Der Zefuch 
galt Hanptfächlich Dem Bilftein. für welchen Das 
Intereffe der Gefchichtsfreunde wohl nie erlöfchen 
wird. Auf der Höhe desfelben gab Kerr General 
Gifeutzaut, ber erfle Worfipende des Bereins, 
einen Ari, von der Grfeichte des einft mächtigen 
Grafengeichlehts, das hier gehauft und das fon 
im 10. Jahrhundert genannt wicb. Zu dem Befih 
desfelben fheinen auch die andern hier gelegenen 
Befefigungen, die Schnepfenburg und Die hohe 
Scpauge, fomie eine Walburg, die feinen ber 
fimmten Namen führt, gehört ju haben. Der 


einen Yuffab über die Pahingefeiedene von Theodor | Glanz der Vilftiner, weiche die alten Gaugrafen der 


Steomberger, auf den wir unfere Gefer vermeifen. 


Germarmart waren, begann jehon im 12. Jahrhundert 


au töfcen, und als die Grafen zu Ynfang des 
14. Jahrhunberts ausftarken, il Burg und Gert 
Bilftein an die Tanbgrafen von eff, welche Die 
fetßen den Keren von Treffuct in Pandbefis gaben, 
Nachdem 

gefunden waren, fand ein fortwährender Wecfet 
der Mandherren flat, 6is die Zurg um 1594 gany 
abgebrochen wurde, — Won dem Bilftein wandte 
man fi nach dem Sein-Badya gegenüberliegenden 
Weidfehen Kopf mit der Nömerjcange. Auf 
dem Hirfeberg wurden fobann nach einige Dünen“ 
gräber in Mngenjein genommen. Das Eubziel 
des Tofnenden Uusflugs war das freundliche Eooden, 
von 10 aus die Müdfahet angelreten wurbe, 

















Schenkungen. Prinz und Pringefin Friedrich 
Karl von Heffen flalteten am 21. Mprif dem 
in Wiesbaben in Garnifon liegenden Gitfilier- Regie 
ment von Gersborfi (Aurbeffcen Nr. 80), beften 
Ghef Die Pringefin it, einen Befudh ab. Bei Diefer 
Gelegenheit überreichte bie Primeffin dem Regiment 
068 Gefcent des Naifers die Kopie des in ber 
Sihlopgaferie zu MWilfelmspöpe befindlichen Bildes 
des Sandgrafen Griedric) II. in ber Uniform feines 





Personalien. 
Vertichenz dem Superintenbenten Areisihulinfeftor 
Sleim in Ziegenbain, frei dem Drofefor Wiberit zu 
Yallipoeruberefittadl der Note Ablerorden 4. Allg dem 
Aaffenrenbanien a. D. Recnungral Schwarze zu Oberne 
tirsen, Dem Sportofieentanten a. 2. Caufer uu Des: 
el. dem Stobieberfereiür Zafden berg und dem Lehner 
0.8. D.Bamann zu Mafel, den Gegemeftem Loh« 
Fint yu Borfibaus Robenbad) und Tauber zu Elammen, 
To Dem Wangehilfen Seyetorn yu Gfhrwege der Atonen« 
gnden A. AL; Dem Vehrer hämmerling zu Rafel beim 
Übertrüit in Den Auheftanb und dem Xeprer Deifenroth 
Au Cola der bler, ber Inhaber dee Qohenpallernfäen 
Dausordens; dem SFREAT. Monente Dielior Aramer« 
Bangert unb dam fommintuofen Daridegen in Saft 
der Orden der Lippekten Stfe für Aunft und Brief 
‚Ernannt: Gerihtsafefer Deh zu Idftin gum Ant 
rißte in Saarlouis; Martvenmder Bütteroth ju Scre 
bad zum Pfarrer in Yolytaufen; Warrvenurfer Statt 
au Obere zum Pfarrer Rafelöt; Bauinfaeftor Günther 
Au Diorbad bei Xrier um Borftand der Gifenbahnbeniese 
Snfpeftion 1 in Mufda; Aeferndar Dr. von Nofen« 
dern zum Grrißtafefler; die Paugeweriäullhier 
Saliger, Nübel und Steigel in Rafl yu Röniglicen 
Zougemertfulobelehrern dajtbft; die Nehtsfanditalen 
Rröner und Rohde zu eferendarin; Gteuerfupernumerar 
Wenderhold in Aafk zum Soloratitanten in Cindic. 
IDertragen: dem Seglerungeafeflor Dr. jur Rieden 
fomımffaifie Vermaltung Des Gandratsamics. 
; dem Major a. ©. Niehid in Nennber 
der Babeinfpttor: und 
ichnungsführerfille beim Babe Henndorf. 
Derfeht: Segierunge: und Daurat Taumert von 
Fulda nad, Miesteden; Lanbrihter Dr. Forfimann 
von tona mach Rafld; Amtsrihter Dr. Rühler van 
Arotfen als Ganbrichter nadı Haflel; Zallpratiifant Echor« 
bag von Sentfeim ned Franffurl a. M. 



































372 die teren Durch Seinzich II. abe | 


| preufifchen Regimentes Seffen-Aafe, fowie das von 
) dem Candgrofen Alerander Ariebrih von Sefen 
| gefiftet Porteät des Sturfürften Friedrich Wilhelm, 
| welehes von dem Staffeler Aunftmaler Theodor 








Mattpei herrübtt (vergl. darüber „Selfenland” 
1902, Eeite 333 
Schriftftellere Preis. Bei den von Dr. 


Faftenratt; in Möln eingeführten „BLumen- 
fpiefen” tat diesmal die in Kaffel mohnende 
Feen SCijadeld Junder von Ober-Gontenth 
einen Preis für die befle Novel, fowie zwei weitere 
Auspeicpnungen für Aeihe Dichtungen erhalten. 





Heffiicher Stäbtetag, Die diesjährige Haupt 
verfammlung des „Äellien Stäbietages” wird 
am 3. und 6. Juni in Bad De 6 abgehalten werden. 








Breisermäßi uns ng. 6S dürfte unfere Sefer 
intereffieren, dafı Die . Miderfehe Yuchhandtung 
in Gichen ben Preis ber von ihe verlegten Gedichte 
ber fürzlich verftorbenen Volfsbichterin Johannette 
Sein (ogl. vor. Qeft) von 1,50 M. auf 00 Pf. 
ermäßigt hat, ui Die Kenntnis diefr teitweife fept 
fhönen Pozfien weiteren Streifen zu vermitteln. 
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alt, Act Dr, med, forl Handwerd 
mit Grälin Nora Keller in Yondon 





0. Anl. 

Geboren: ein Sotn: Raufmann Gukan Troft und 
ron Dina, geb Yordemann (Hafkl. 10. April; 
Daupimdun Tilo von Zrott und Frau Hedwig. 
geb Seein Scent zu Ehweinsberg (Fulda, 13 Apr 
bofpditeur Nonrad Wenzel und Ara Ottilie, 
geb. Hamel (Aaffel, 22. Apr; eine Tochter: Dietior 
Esoppmann und Fran (Aulda, 13. April); Nehie: 
anmatt Dr. Pfeiffer und grau Margarerhe, geb 
Dolfmann (fulda, 15. pri); Raufmanı 3. Temder 
Wolf und Frau Gharlotte, ae. Dingler (Rafle, 
16. Apr); Ontebeiper Mugufi Beinhauer und rau 
(Berge ei Bamberg, 18. Aprid. 

tau Unparo Jordan de flimentel, 

geb-Dorben. 1b Jahre alt (Cajaca in Werie, 24. März); 
Birgermeifter Johannes Krommes, Mglich bs Stome 
munellandtnge6 und Provinziallanbiages, 56 Jahr alt Meie 
irten bei Siegenhain, 15. Apri); Privalmainermann 
Wabenhaufen, 39 Jahre all af, 18. Mori; 
Ortitie Rothe, geb. Etrauh, Mitte des Kanylirats 
ordbaufen); Frau Pauline Schirmer, gb. Weiß, 
4 Jahre alt (Rafel, 19. pri); früherer Stakieronbneter 
Beinric Vogt, 88 Jahr al (Gichen. 21. April; Obere 
ratfäutdirtior a. D. Dr. Karl Adermann. 03 Jahre 
at af, 23. Mori); Gräufein Emilie Peife, 80 Jahre 
it (Ralf, 23. April); Cifnbabnbetriebsfereitr Auboloh 
Gerber, ©) Jahre alt Mafiet, 25. Ayrlı; Profefior 
Dr. Yafeps Moerber, ronttora. 2. der Mönigl 
Symnafums, 08 Jahre alt (Jude, 26. Apr) 


Briefkasten. 
& M. in Grontfurt a. M. on den Mberfanbien 
Geristen werben einige gebrail werde, 
G. in Frantenderg, Orbidte erhalten. Briclide 
Mtkitung folgt 















































Für bie Weatilon veranmmortliß: IM. Tennede in Rafl 


Srud und Verlag von Briabe, Egeet, Ralf 
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XVII. Zaprgang. 





16. Mai 1903. 








Der ee fonnige Tag feit Wecen. 
Aus Straßen und Gafen fomm's gehrten, 
Und was fi} gottweifwielang nicht gef, 
Dergißt beim Geplauder das Weiterschn. 
Das if ein Grifen, Drängen und Si 
Aus mir" el der Kräntfe nicht heimgeblihen. 
Stolz (hreitet die Jugend; das Alter leidt 
Bedätigen Schits, und es wicd ih nid Teiht, 
Sid om Marft mit den fanm erfi belanbten Kinden 
Durch Kinder und Mätter Hndurdyuminden. 
Da, jählings, Fommt in Di 
Dom juft mod fo Bone ge 
Ein focter Negen hineingeplagt. 
Und alles, was eben nod laut geläwaht 
Über Aleideemoden und Zeuigeiten, 
Berfieh num fhimpfend nadı allen Seiten 
And fue in angfbefligeltem Lauf 
Die nädften Core mıd Tiren auf. 
Da tritt ans altem, verfllenem Baus, 
Ihe Kind auf dem Arm, ein Weib heraus 
Und fedt ihren feinen enden 
Grad mitten hin anf den grof 
And nimmt ihm das Hütden von den Kuden; 
Und das Wählen mt anfangs gar fehr erfärs 
Dann feet es die Händen, befählt den Kopf 
Und frähnt fh vergnügt den naflen Schopf 
Mind jubelt und fpeingt Die Mrenz und die cr, 
Als ob 05 ein Kamm anf der 

Kutter 









































Mairegen. 





59 toll es md Luft fh fa atemtos — 
Und fpere fh and füngt gar am zu Küreln, 
As die Matter es zieht zur Cr hinein, 

amt den Meinen cuf ihren Shof 
eilt ihm fanft den Kopf, den feuchte, 
Und fagt, indes ihre Angen Ionen: 

zogen mat groß! 

Du den lieben Bon and Io 
Den der fäidte von finem Binmel Bro 
Den Regen, weil ner Meiner Man 
Dos Wadıfen no tidrig Dranden Tan. 
09 wie fe ihm Kleber aussicht und Schuh, 
Da falten ihm ad fon die Angen zu. 
hört der Mater Stimme nid mehr 
And träumt von Sähel um 

























af wohl, Du X Und wacht Du auf 
Hd nahımf von heute mit in den Kauf 

Gar Schnupfen und andere Heine Vejcnerden: 
— Darfft an Deiner Matter nid irre werden! 
Und beweift Die einmal unzweifelhaft 

Eine dreimaltodieife Wiflenfaft, 

Dat; Du groß geworden nad andren Gefehen, 

— Das alles Hunte Dir niht erfegen 

Die Mutterlice, den Mutterglanber 
Un fell Deine Seele Dir nit serftuben 
Daun gleub' and) als Mann an den Srühlingsfegen, 
Der anf IMenfden fällt mit dem Mairnreg 
Paul Heideibac). 


























Befliiche Medizinalverhältniffe im 18. Jahrhundert. 
Eine heimatliche Studie von Dr. Hans Braun-Lerlin. 
Gorfepung) 


Di: Driehnte Ajcnitt der Mebiinalerbmung, 
welcher ebenfo wie die ei folgenden Die Par: 
mogie Geteift, Heginnt mit dem Gah: „Die 
Apotfelerfunft erfordert nicht wenig.” Daran 
anfehfiegenb definiert das Collegium medicum 
das Wort Aotheler und erkfürt bie Tatigeit 
eines foldhen. „Ein Mann, der alles hierher ge 
hörige willen will, muf, nicht allein bie Aryene; 
mittel jelbft, fonbern auch die Reungeichen von 
ihrer Glte trefitih Rubiert Haben. Das it aber 
bei der, Mannichfaltigteit der Dinge, welche in bie 
Apothefe gehören, feine ‚Aleinigleit. Sierneben 
muß er {id mit der Votanif und Naturlehre, 
in wie weit, fie der. geidhite Apotfeler. wiffen 
muß, befanut gemacht und in ber Chemie feften 
Fuh gefept Gaben. Endlich muß er mod aus 
den zubereiten Yrzueen, nac) dem ihalte der 
Necopfe, Pillen, Pulver, Sahvergen; hurz, bas+ 
ienige werfefigen fönnen, mas. ber Arzt dor« 
geliehen hat.“ 

Die Apotheer wurden iprer Fähigteit nach in 
drei SAntegorien eingeteilt. Crftens folce, „Die 
ihre Kenninih, weiter, al6 die Apotheferkunft geht, 
ausgedehnet Haben und mit Nest einen erfabenen 
laß, unter den Gefehrten verbienen“. Bon Biefer 
Art follen aber nur wenige eriflieren." Der andere 
Teil jülle feinen Beruf tüchtig und volltändig 
aus und möhte als „ordentliche Apotheter“ be 
gichnet werden. Die brigen, dei weitem aber 
die Mehryahl, „wiffen wicht viel mehr, als zum 
Recepticen und zu dem Handlaufe gehdret". Trof 
dem das. hochwohfneife Kollegin oben’ gefagt, 
daß, die „Apotheterlunft nicht wenig erfordert“, 
erlfärt ed aber bier, dafı das Neeptieren und 
Enyedieren in den Apolhefen eine „Sache it, 
welche ein fhlauer Vurfch in wenig Zagen er: 
Ternen fan“. Zur Erläuterung bes Wortes 

fauf” vergleicht Das Oefegbuch den Apothefer 
init dem Gewärzhändter. „Wenn er aber 
jenigen rgenepen, welche Das Mecept_ verlangt, 
in dem Seftimunten Gewichte unter einander mifet, 
ans diefem Gemifche jodann nad der Vorfehrift 
Pulver, Kaftwergen u... macht, und den Gebraudı 
anf einem angehängten Zettel von dem Mecepte 
abichreib, fo vecepfiret er.” Die Meyeptur in der 
Apotefe zu beforgen, jei außerdem nicht fchner, 















































dem wer Lejen und fehreißen Lönne, ei befäßigt, 
in einem Seriton ein Wort aufzufinden. Und 
wer fehteres verfiehe, müffe audı in jeder Offigin 
Beideid. willen. Wen ;. B. „China“ verlangt 
werde, fiche man unter 0 nach und der Nhabarber 
fei bei R zu finden. „Gin fhfauer Burj) Tann 
alfo, wie gejagt, das, mas zum Hanblaufe und 
dem ecepfiren gehörel, in wenig, Zagen erlernen.“ 

Ja ber Rezeptur nun tan ein Opotheler @eichi 
icfei oder gerabe das Gegenteil Bemeifen. Sthafft 
fih ein Ayothefer aus Gewinnfucht [hlechte Drogen 
an oder diepenfiert ex verdorbene Waren für gute 
ober fubfttwiert er Argneimittel, fo wich, er trat; 
feiner Gefchielichei ein „ichädlicher Mann“ bleiben. 
Leicht fan er den Tod eines Aranfen verjculden, 
und je mehr erftand und Klugheit er befikt, 
deito mehr wird er bemüht fein, feine ftrafbaren 
Handlungen zu verdeden und zu verbergen. „Wenn 
Hingegen ein anbrer Apotfeler, ber nicht viel mehr 
als das Neceptiren und ben Handfauf verftche. 
ih Die behten Aryenegen anfchaffet u. . 1. jo it 
ex für den Rranfen taufendmal beffer, als ber 
Gefchidtefte." 

Dah von jedem Apothefer Sauberkeit, Aura: 
tefie und Gemiffenhaftigteit verlangt wird, ift ja 
mob jelbftoerftänblich. Doch verjäunit das Gefeb: 
buch nicht, einige Pälle anzuführen, wo buch 
Seichtfertigfeit Menfenleben in Gefahr gebracht 
worden waren, in „Apothefergfel” Hatte, an- 
ftatt „Apium“ „Opium“ gelefen, und cin. „Apo- 
{heferbukfch" band bie Fahne mit der Signatur 
„20 Tropfen auf einmal zu nehmen“ fo an die 
Ölajche, in welcher fih eine Une Opi 
befand, dafs Die Zahl 20 nicht zu fehen war. 
Der Arante nahın die Tropfen auf einmal und 
verftarb. Auch die Folgen von Signaturen: 
serbehftungen wurden Dam Yubltun ar ge 
macht 

Auch den Nepetitionen der Reyepte murbe damals 
icon eine befondere Aufmerfiannfeit zugemendet, 
wenngleich in anderer Richtung als nach hundert 
Jahren, Co finde man zuweilen, daf eine Arznei, 
die des öfteren angefertigt jei, eine anbere Farbe 
oder einen anberen Gejcmarf befike. Einmal 
müffe fie doch gewiß; nicht nach der Vorfcheift des 
Arztes zubereitet fein. „Sedesmal, da fidh ein 
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her Fall ereignet, joll der Apothefer zmeen 
Thaler Strafe zahlen, melde er demjenigen, der 
das Necept gemacht bat, am Lohne abgiehen mag.” 
Für das Sehen de Namens des Heyeplors auf 
einem angefertiglen Meeple wurde ein Zaler 
Strafe erhoben. Und wer Eignaturen vernedielte 
ober eine fehlerhafte an einem Gejähe beieftinte 
wurde in zwei Taler Strafe genommen. Cbenjo 
hoch, war die Buße für denjenigen, der eine Ber: 
ordmung abgab, auf welcher der Name des Arytes 
nicht wermertt ftand. „Wer aber ein Mecept 
ichreißt, und anftalt feines wahren Namens einen 
andren’ erdietelen darunter fehreibt, oil Amanjig 
Thaler Strafe geben.“ Seht würde man diele 
Bandfungsmeife als Urtunbenfälfchung auffaffen 
und, der ÜÜbeltäter demgemäh einer Zuchthanse 
itraje verfallen, 

Kuc) Diele Beflimmungen find Haupfjächtich 
gegen die Kurpfulcherei, „Prahleren und Winde 
beuteley“ gerichtet, und Die Tandgräftich beide 
Regierung hoffte durch bie Einführung eines 
„Apotheferbuces” dielem reiben gänylich den 
Boden zu entziehen. An diejes Yud) mußten Die 
Abfchriften der Negepte, bie Gehrauchsanmeifung, 
der Name deö verordnenben Arztes fomie des 
Reeptors eingetragen werden. Weil aber auch 
viele Mpothefer bie Defugnis „iu  verordnen” 
hatten, mußten fie ebenfalls in das Mpotbeterbud) 
&intragen, mad fie gegen „Sodbrennen und Laib: 
weh“ derichrieben hatten. "Dei der Mevifion einer 
Raffeler Apothefe Hatte man eines Tages gefunden, 
dab jenes Wudh nicht fehlerfrei geführt war. Der 
„Öeell“ Hatte einem Mann Arebdaugen” „ver: 
Ordnet“, aber verjäumt, Jeine Ordination einzu: 
ichreiben. Dies Verfehen war mit „pueen Thalern“ 
geahndet worden. AS bie Behörde nadı einiger 
Zeit das Buch abermals „vifitiren” eh und alles 
„in gehöriger Ordnung“ fand, da tief der Amts: 
Dino min: 05 Mi nit u jagen, wie cin 
Paar Thaler Etrafe bie Apeifeler jo accırat 
machen.” 

Der „Orfet“ Hatte fh aber noch in anderer 
Weie ftrafbar gemacht, benm er hatte burd) 
feine erordmung „practicet”. Die änlihe 
Runft durfte der Apothelenbefiger zwar teil: 
weife ausüben, allerdings nur mit Genehmigung 
des Collegii mediei; eine ärztliche Hilfeeiftung 
feitens des „Provifors“ oder des „Gefellen“ wurde 
aber als Kurpfufcerei und „Windbeuteley“ aufe 
geiabt.  Zumiderhandlungen” wurden mit. fünf 
‚Zalern beitrait, welthe jenen natürlich wieder am 
Gehalt gelürzt werben durften. Wuherdem erbielt 
„der Herr der Apotfefe” die Erlaubnis zu praltic 
ieren nie an denjenigen Orten, wo „privilegite 
Ale oder Wundärzle” anfüffig waren. wit 






































anderen Worten, mr ber Dorf: ober Sandapotefer 
durfte, wenn cr ich mit Erfolg einer Prüfung 
unterzogen halte, ärztlide Hilfe Leften. Gern 
geiehen wurde e3 nicht, wenn ein Apotheler über: 
Haupt bie Anftaten machte, ich zu Biefer Pritfung 
zu melden, in mebizinilchen Rreifen wurde er, und 
das mit Recht, troß feines beftandenen Eramens 
für einen Charlatan gehalten, Men aber ein 
Apothefer wegen Kurbfucierei zur Nehenfihft 
gezogen wurde, entfchuldigte er fi mit der Au 
vebe, jeine Apothefe bringe ihm jo wenig ein, daß 
ex nicht von deren Umlaf; befihen Fnne. Die 
Not zmwinge ihn dazu, noch Nebengejchäfte qu bes 
treiben. Die Rranfen, welche hifeluchend. die 
Apotdele betraten, erhielten auf ihre_ Leidens: 
geichicten die Antwort: „In jener großen Stabt 
Hand ich als Provifor, als Gejell. a unire 
Apotfele Tamen bie Negepte der vornehmften 
Doltoren an. Diefe meine Hände Haben fie ger 
fertigt und abgefhrieben, und nun fan 

gut, als mander Dottor, turiven, wenigftens viel 
effer, als ein Wunbarzt.” Oft ift e8 aud) vor« 
gelommen, bah ber Mpotbefer „nich allein 
pfufcherte”, fonbern, auch Qundfalber ausbildete, 
„denn daß erforderte ber Bortheyl”. So lebte 
Zu Ende bes vergangenen Jabrhunderis auf einem 
Dorfe in der Nähe Kaffels ein „Ihlauer Bauer, 
der aus bem Urin. reffich tahrjagen“ fonnte. 
&r erjreute fich ähnlich wie heute der Schäfer At 
eines groben Zufpruches und war weit ud breit 
berühmt. Diefer Mann joll das Gejchöpf eines 
Apotbefers gemejen fein. 

AU biefe Tatfacen wurden zugleich ala Qeweife 
aufgeführt, da es nicht im Intereffe des Boltse 
wohles liege, in einen Orten, auf Dörfern 
„Apothefenprivilegs" auszugeben. ine Heine 
Dorfapotfele fünne unmöglich die Medilamente 
in der Güte liefern wie eine Apotbefe mit großem 
Verbrauch am Nobftoffen, mit großem Imjag. 
Denn das lange Cagern jei für Die Drogen doch 
auch nicht gerade dienlih. Deshalb fönne man 
68 dem Befiger einer Heinen Apotbefe nicht ders 
übehn, wenn er Nebengefchäte Betreibe. 

Viele Arzte und Wundäre erhielten deshalb 
die Erlaubnis zur Führung einer Hausapotbele. 
Zum Regepfieren muhten fie fi) einen Mpothetere 
gebilfen annehmen, und die nötigen Urzneiftoffe 
mußten aus ber nädhften Apothele beyogen fein. 
Auf diefe Weile glaubte man die Aranfen in 
Heinen Gemeinden ftets mit jeifhen und guten 
Medilamenten verjehen zu fönnen. Liefe Apothelen 
der Ürzte unterlagen ebenfo wie, bie jelbftändigen 
der „Wifitation“ duch) das Collegium medieum 
oder” deifen Beamten, einen Yrzt. Cs wird bei 
diefer Gelegenheit darauf hingemiefen, dahı nicht 







































ieder Aızt die Fähigteit und bie Aenntniffe befike, 
eine Apotfefe zu revibieren. Denn es gehöre dazu 
ein „meitläuftiges Skubium, da die meilten 
Apothefer, ob fie fih gleich Lebenslang domit ber 
ihäftigt Haben, dodh noch zu Furz jchiehen". Am 
allervenigften Töntte man von einem Mebiginer 
verlangen, daß, er Die auslänbifcen Drogen nad) 
ihrer Oüle und Vrauchbarleit beurteilen Tnne. 
Bon Verwedifehungen und Verfälfgungen verftebe 
ex nun gar nichts. So ift eines Tages bei einer 
Nevifion bie Sarfaparifle „vermodert und vers 
Maubt” gefunden worden. ” MS nadı vierzehn 
Tagen der Umtaphyfilus wegen des Monitums 
och einmal_„viitierte”, fand ex die Wurzel in 
guter Befepajenheit. Der Apotfeler Hatte fie mr 
abgefiebt und ehwas angefeuchet, „und mun it 
der Mogt, den der Mpolheter, heimlich auslacht, 
qufrieden. Co gehet e& mit hundert andren 
Sadıen.” 

Wenn bie Medizinalbehörbe auch manchen Stein 
auf den Apolheferftand gemorfen, fo nimmt fie 
ihm ambererjeits wieder in Schub. Die Schuld, 
dab man füledhte Aryueimittel antrefie, Liege 
Gnuptjächtich an den Großfauffeuten. Bon diefen 
gingen die meiften Verfälichungen aus, die Apo- 
ihefer dürfe man nicht für die Handlungen jener 
verantwortlich machen. Im aber Die Phnfiler in 
die Loge zu jehen, fid) in der Drogenfunde aus: 
aubilden, wurde „ein großer Simplicientaften“ 
— eine Drogenfammfung — angeldafft. Er 
entpielt_ auher den offginelen Nohproduften die 
verichiebenen Bandelsmarten, die Verfälichungen 
und Verwechelungen derelken nebft Angabe ber 
einfelägigen Yiteratur. Wenn der revidierende 
Arzt audı nach eiftigem Studium, Bel 
diefem Simplicientaften, die Pharmatogn 
Gcherrfche, fo wife aber auch ber Apotfeler wiederum 
Mättel und Wege, ihn zu „betriegen“. „Den 
gewößnfichten Kunflgeifi der Mpoibeler wollen 

ea 




















er 


18 — 


wir Gier befchreiben. Diefer Mann ift bey dem 
Einteit, bes Vifitators in jein Haus fehe Höf 
Des Morgens feht er ihm eingemadhte Eahen 
und Liqueurs, des Nachmittags aber ein Glas 
Wein vor. Sie, fpricht er, follen fich feine Mühe 
geben ; ber Qebeburih fol ihnen alles hereinbringen, 
was fie fordern. Der Bilitator fordert; es 
gebracht, und die Arynepen Find freilich. Trefilich 
find Dife Meinen Pcoben, welche der Lehrburfe, 
ober der Mpothefer jebit, auf einem weihen Bogen 
Papier hereinbringt; Dabingegen fein übrige 
Dorratd gar jätedt if. Wenn ein Vifitntor 
nicht hintergangen jeyn will, fo muf, er von den 
geftodneten Rräutern, Minden und Wurpefn, von 
allen Arzueen ben gangen Lorealh matfehen, 
und in geoßen Apotheken fürnehmlich die Maferi 
tamnmer befuchen. Tgut er Dies nicht, jo Läu 
er Gefahr, garftig hintergangen zu werben. Wir 
veden aus der Erfahrung, denn diefe hat uns 
Hug gemacht. Im Heinen Apothefen, wo man 
alle Yrgenepen in der Apothete anttilt, ift es 
hinreichend, wenn fi) der Wifitator die Büchfen 
und Schubladen vorzeigen läht. Diejes muh aber 
auch Hier geichehen, weil‘ mancher Apotheker in 
den Büchfen Die beften Gattungen aufzuheben 
pflegt, wovon er aber nicht Dispenfiret, und welche 
er mır für Die Wifitotionen aufebt.” 

Glaubte der Apotheter ungerechter Weile ein 
Monitum erhalten zu haben, jo durjle ex inner» 
halb, vier Wochen Berufung beim Collegium 
medieum zu Raffel eintegen, Wurde er mit 
feiner lage abgewiejen, fo cubielt er eine boppelte 
Strafe. Wein fich inbes berausfteilte, dah der 
tevidierende Ungt. oder Phnfifer einen Fehler ber 
gangen, mufte diejer bie von ihm als verdorben 
bezeichnete und. de6ßalb vernichtete Arznei nicht 
mir bejahfen, fonbern er erhielt auch nad) einen 
Verweis, der Apotheter aber ein „Zeugnis feiner 
Anfanußdr. 

Toter) 






































Der Hülfensberg bei Geismar. 


Don B. Kolb 

es 

Di der Budrang zum Gütfensberge fon vor 

Hunbert und mehr Jahren auperordentlich Hart 

war, das bejeugt ein proteftantiicher Schiftteller 

in feinem Briefwedjel (1778), in bem er eine 

Wallfahrt nad) dem Hütfensberge filbert. Wenn | 
auch diefe Vefehreibung nicht völlig. tenbenztos 
it. jo verbient fie e8 dennoch, wegen ihre ful- 


er trenshaufen. 
ud) 

Tiht gegogen zu werben. Der Verfaffer taht 
mehei® Pentefantn, Die am 14 Sun 1778 
nad) dem Hülfensberge oder Maria Hülf walleten, 
erzählen: „Die Meuge der Wallenden nahm nit 
jedem Zrifte der Wferde nad) dem hei 

zu. Witten, im Walde hatten fie 
Vranntwein für die Waltenden feil, da ging es 














turellen Werts einmal wieder an dns Taged: 


fufig, Her. Die unendiid) vielen heiligen Stöde 











auf dem Wege, deren ich glaube alle 50 Schill 
einer war, vor denen Menfchen Inieen. ... Run 
fielen ung eine Menge Velteljungen am, wie bie 
Heufchreden. Endlich hatten wir heilige Städt, 
Walt und Detteljungen hinter uns, wir Befanben 
uns auf ber Höhe bei einer laufe und jahen 
den Hülfensberg, freilich noch fern, dad jdon 
das rote Biegeldah. Auf birfer Kühe ie 
Gegend veizend. Das Auge verliert fi u 
unzählige Berge, Bergichlöffer, Mlöfter, Feld und 
und Waldung, mr freilich nicht viele Dörfer 
unter fi, Won biefer Höhe ging es in ein feiles 
fürcterlices Tal hinab, unten lag das Darf 
Vernbrode. Die Some ging hinter die Berge. 
Endih um 10 Uhr tamen wir in dem Dorfe 
Töpfer an. Die ganze Nacht hindure) gingen die 
Gtoden auf dem Berge. Diefe und der andäctige 
vollfiimmige Gefang der Wallenden auf dem Berge, 
die tilte heitere Nacht ud ber belicheinende Mond 
machten uns bieje Nacht zu einer der feierlichten. 
Früh wach 4 Uhr eilten wir zu unferer Wallfahrt 
und walleten unter einer Dienge Bauern diejen 
jebr hoßen, aber wegen abwedelnder Selber und 
Waldung angenehmen Berg hinauf. Jede 50 Schritt 
Winde uns unfere Dlühe durd) eine neue Ausficht 
Auf dem Berge jelbit waren mehr 
denn fünftanfend Menfihen in voller Andadit br: 
griffen, ob «6 jchon erfi 5 ihr war. Nm fomme 
ich zur Hauptiache, dem Gottesdienfie. In der 
Kapelle teilte man das Hocnürdige aus und 
fang Nachtmahlslider. Nun Tamen jede Minute 
ganze und_grofe Gemeinden weit und breit her 
mit übten Fahnen unb Aerzen, aud) fingend anc 
gegogen und mallten fingeub dreimal um bie 
Kirche herum. Undere, die es eben gelan hatten, 
beteten in einem dreimaligen Umgange (um 
Kirche) ebenfalls ihr „Grgrüßet Jet Du, Darin.“ 
Je höher der Tag fan, defto mehr züdten die 
Semeinden heran. ir gingen in das Nonnen: 
haus, um von der Galerie die Progeffionen zu 
jehen. Wir wollten geru im die Kixche, aber das 
mar auch für Geld nicht möglich, denn das Walt, 
das dort die Bencbietion befommt, wollte fid) 
erdrücen. Das Abendmahl tonnten wir geben 
ieben, weil die Kapelle, wo e5 gereicht wir, abs 
bängig am Berge liegt und ein grofies Tor berg 
auf offen fteht. Die Priefter wechjeln immer ab, 
denn drei Tage dauert es, und fait jeber, der 
bierber wallfahrte, lommunigiert Gier 

Manches hat fi im Laufe der Zeit geändert 
Aber noch Heute ift der Bejuc) des Hülfensberges 
ebenjo mannigfadh und Sebeutend wie damals. 
ar wird der Berg gegeumpärtig vorzugsieife von 
den Bervohnern feiner näheren Umgebung, Heilen, 
Gicpsfelbern und Hannoveraner befucht, aber glei 
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woht it er noch Beute weit über Die Grenzen dei 
Gichfeldes, bei Ralhofiten und Profefanten bez 
fat, wicht wur als Wallfahetsort, 

od) anderen mftänben danft ber Berg feine 
Verüihmtheit: feine Aapelle foll von Bonifatius 
adhbem er hier den Göhen Cruffo getünt, ger 
:ündet worden jein, und feinen jehigen Namen 
fol Der erg von Marl dem Grafen erhalten 
Haben. 

Die erfle, allerdings cum grano salis zu 
mehmende Pacricht won dem Yufenthalte bes 
Bonifatius auf dem Gülfensberge und der Grü 
dung eines Gotteshaufes dartjelbft erhalten wir 
durch den Geffiihen Ehroniften Wigand Gerften: 
berger. Nach ihm jhreibt Bange in ber 15 
herausgegebenen „Thlingfejen Chronid“ ebenfalls 
dem Bonifatius "den Bau einer Kirche auf dem 
Dülfensberg zu. 

Die erfte Nachricht über den Sturz des Etuffo 
bringt Lehner 1602 in feiner in Hildesheim 
erfehienenen „Hiflorin ©. Bonifaci, ber Teutfchen 
Aoftel genandt” im 11. Kapitel. Gin Jahr 
ter erzählt Spangenberg im 17. Kapitel 
feiner Richenfiftoria eine ähnliche Gefhichte, 

Ohne frtifhes Bebenfen wurden Diele Schilde: 
zungen von mehr al6 zwanzig Geichictsichreißern 
angenommen. Crft WoLf untermarf die den 
ülfensberg betreffenden Nachrichten einer ftreng 
fenfehaftlihen Seiit. I einer Abhandlung 
, Tin thüeingiher Nögott*, Erfurt 1802), 
jeigt er die Haltfofigfeit der Wehauptung, daf 
Yaniatiuo nen Mpet namens Stu aitünıt 
Habe; in ber fitiihen Abhandlung fiber ben St 
berg (Göttingen 1808) weit er nach, daß der 
Apofiet der Deuticen niemals eine Kapelle auf 
dei Hütfensberge erbaut habe. Cr fehreib, mad“ 
dem er darauf bingeiefen bat, daf die Zeitgenoffen 
des Bonifatius nichts von dem Pülfensberge, 
fondern mr bie Kirchen zu Erfurt und Obrbruf 
empähnen, ©. 16 f.: „Die damaligen Umftände 
erlaubten auch dem 5. Bonifatius nicht, noch 
andersio in Thüringen Kirchen zu bauen. "Denn 
{con vor feiner Xnfunft in diejem Land Hatten 
die Sadhjen und Tgüringer Krieg mit einander 
geführt, woburd das Land erbärmlich verwüftet 
worden und die Einwohner gang verarmt waren, 
und der Leidige Krieg dauerte nod immer fort 
Überdies war in dem an Noröthfcingen grenzen: 
den Teil von Südthüringen noch alles Heidnifch. 
&s muhte erft eine beträchtliche Zahl Heiden zur 
eriflichen Neligion befchret fein, ehe man an 
Kirchbauen deuten one, jonft würden fie morgen 

2, Si den Aspnkungen der Ruin 


Weinyieen Aabermie nühticer Wiflenfhaften zu Grfurt 
1 Ban 






















































iebergeriffen haben, ıas die Chriften heute aufs 
gebaut Hätten. Unter den Betehrlen muhten einige 
Große des Landes fein, die nicht mır ben Pat 
und die Baufoften, jondern aud; den Unterhalt 
der Kirche und des Geiftlichen hergaben, wie dirjes 
der Fall zu Amdneberg und Ohrbruf war. Dann 
fehlte & dem Beiligen Bonifatius an Briefen, 
die er bei den Kirchen hätte anftellen fönnen. ... 
Ferner wollte Vonifatius durchaus feine Rinde 
in ber Nähe ber heibnüfcien Eadhfen bauen Taffen, 
aus Zurcht, fie möchten ihm Bald miedergerflen 
werben. Mus biejer Urjache vermarf er den vom 
3. Sturmius 741 zum Aloferbau ausgejuchten 
Bot bei Hersfeld, und diefer muhte in dem 
Ducenwald_einen anderen Ort juchen, da, wo 
jet Zulda fieht. Wenn ihm nun 741 Sersjelb 
den Sachfen zu mahe lag, wie önnen wir glauben, 
dafı er Ichon 724 eine Airche auf dem Ch 
berg gebaut habe, bie ungleich näher, nur 3 Meilen 
von den fähfihen Grenzen fland und alle Tage 
geicteift werden onnte? Diejer Grund, allein 
fheint mir wider Die Vonifatiustapefle entfheibenb 
zu fein. Endlich wäre der Stufenberg, wenn 
Vontfatius doc) eine Rice in der Hiefigen Gegend 
hätte wollen und Tannen bauen, der allerunf 
Tihfte Pla dazu gemefen. Cr it jehr Hoch, ragt 
über alle feine Nachbarn Hervor, er war damals 
noch gang Wald, faft unzugänglich, wohin bie 
neuen Cheiften im Winter gar nicht, und im 
Sommer nur mit großer Mühe tommen Tonnten, 
um Meile und Predigten zu hören und die heiligen 
Satramente zu empfangen, Sollte hierauf der 
heilige Bonifatius keine Rudficht genommen hat 

Dah; gegen biefe nicht immer eimandsfreien 
Grgenargumente Wolfs Stimmen, Gefonbers a 
dem Serus, der bem Walljahrlöorte den alten 
Ruhın erhalten möchte, (aut wurden, barf uns 
nicht Wunder nehmen.“ So veröffentlichte. u. a. 
einer der. eifigften Verteidiger des Bonifatius: 
glaubens, der Biihöfliche Kommifler Dr. Sehrt, 
eine Abhandlung „Die Einführung des Ehriflen: 
tums auf dem Eidsfelb Durch den 5. Bonifatius“, 
Mainz 1847. 

Über bie zweite Frage, bie Anwefendeit Rats 
des Großen und Die Yamensänberung des Stuffen: 
bergs in Hülfensberg,ift dem Bolte nichts betannt, 
Die erfte Nachricht über den Befuh Karls des 
ranten auf bem Hülfensberge finden wir in 
einer fäcfichen Chromit aus dem 15. Jahrhundert. 
Ih finde,” Gerichtet der unbekannte Chronift, 
„in ber jchryfft, wur dat Konigh Karl miyt einem 
bere tod) unpe de Saffen, und de Caffet hatten 
od grof wolf to hope, und fogen Konigd Karl 
in de mote, und worden me jo flard, fo dat 
Konigh Karl floce uppe epne hoghen bardı, dat 
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Tunte Hufpebardı Get, fo forde de alletyb 
ein eruß, warn be ut tod) in den nd, und do 
he uppe dürfen barch floh, do falle her ba dat 
eruße dal, und venp an de fulpe Gobdes, jo dat 
öme Hulpe gefcheh von Godde, fo Lept Konigh, 
Marl dat cruge dar upper dem barge, und dar 
a wart dar chn Gopelle gebumet und wart ges 
none ante Shen“ 

Ahnlich berichtet audı der braunfchweiger Chro: 
nift Heinrich Bünting 1586: „Danadı zog 
König Karl jelbs eigener Perfon mit Drepen Decren 
aufj die Sadıjen und trafien beide Helden König 
Rort_ von Frondreich und Rönig Webelind zu 
Sacıjen an S. Qulfjenberge zulammen und ges 
{habe da eine groffe Cchladht. Fönig Rarl rief 
den HGren Selm Chrftum umb hülfe an, 
und, alfo murden Die Gachjen burch Gottes gnebige 
hülfie in die Sucht getrieben, daher der Berg 
den Namen befonmen hat, das er ©. Si 
berg. ift geitennet worden, und zu emiger gededhte 
nih, it ein Greug und Gapelle darauf gebawet.“ 

An ausfüßzlihten wird der Zug Karls zum 
Hülfensberge von Geyer Defährieben. Zrof der, 
epilcen Ausführlichteit des Berichtes, tra ber über- 
aeugenden Anfchaulichteit, mit der Lehner den Eieg 
Maris beicreißt, beruht‘ der ganye Bericht, weru 
ex überhaupt mehr als ein Mhantafiegebilde it, 
auf einem Jertum. Cs ifi zur Genüge betannt, 
daß Rarl der Franfe im Jahre 774 volftändig 
durch feine Kämpfe in Stalien beichäftigt war, 
affo unmöglich am der Werra gegen die Sachen 
tämpfen fonnle, Zubem erwähnt Teiner von 
Karls Zeitgenoffen und Gejchichtsichreibern diefer 
Schlacht, während fie einftimmig berichten, dafı 
Karl die Sachen 883 bei Detmold. befiegl Habe 
md dort zuc Ehre Gottes, um ihm für den 
Sieg zu danfen, von den Chriften eine Kapelle, 
Sanetum adjutorum, erbaut worben fei. Dich 
Dt ift jedenfalls mit unferm Hüljensberge we 
wediielt_ worden; denn eö fügt michts näher, 
als Dafı bie Schiflteller, weniger Arititer als 
Sammler, alle von einem mons adjutoris Befannt 
gewordenen Ereigniffe auf den ihnen am nächften 
gelegenen. Gülfensberg bei Geismar übertragen 
Haben, 

Da Karl der Große den Berg nicht befucht 
Hat, ift auch der zweite Zeil ber Eireitirage, Karl 
Habe den Derg umgetauft, Habe den Gluffenberg 
Hülfensberg genannt, von vornherein hinfällig. 
Öleichwwohl hat jchon jrüh der Berg eine Namen 
nberung erfahren. Zatfüchlich war jein urfprlng 
ticer Name Stufienberg, gleidviel welcher 
Ableitung; wenigftens finden wir in deu älteiten 
Metunben über den Berg aus ben Jahren 1857, 
1363 und 1367 nur diefen Namen, auch Stouffe 






































berg und Stofjenberg, Epäter, 1370 uud 1381, 
wird ex Eente Gehülfiensberg, Gehülffinberg, der 
Berg zu Ent Gehülfen u. a. genannt, identiic, 





der gleichgeitigen (1374 und 1443) Inteinifchen | 


Bgeicinung mons sancti sulvatoris. 
Das lateinifche Sanctus Salvator munde dur) 


und nach biefem hat er jedenfalls feinen Namen 
erhalten. 

Eine andere, wein ethymologifiie Erttärung des 
Namens ift folgende: Der Walliahrtsort heit 
Hülfensberg, weil auf feinem Gipfel umpählin 
Vielen wunderbare Hülfe Juteil geworden ij. Tas 


das oberbeutiche Sente Kulje oder Hilfe, Sent | 
Gehulfe und durch bas niederdeutfche fente Sulpe | 
verdeuffet. Fin Chriftws am Seeuge befand fih | 





Äf auch Die Deutung, bie das Volt dem Namen 
gibt, Yür den frommen Landmann ift der Berg 
ein Ort, zu dem er feine Augen aufbebt als zu 











auch, wie oben ermähut, auf dem Külfensberge, 
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einem Berge, vom welchem ihm Hüe forum. 





Suftus von Liebig. 


Gin Gedenlkfatt zur 100. Wiederteht fänes Gebutstages. 


Yon Dr. Hans 


(ei 


Während Sieg mit der, deniiden Grforidung 
des flefches Sefäftigt tur, machte er auf bie 
Derfmendung des leifches in Sübst!imerita anfe 
mertjam. &erdenteile wurden bie Kinder dahünge: 
flactet, Die Haut wurde auf Leber verarbrike, 
dos lei) ließ man verderben. Liebig machte nun 
den Vorfehlag ben Eaft Biefes Zleifges von Gimeih 
au befreien umb zu Grfvaft eingedaupft nad) Guropa 
gu bringen, 10 9 Day Dienen fönne, vegelai 
Mahrung fmadyafter zu mache, 

feute überfepten diefen Gedanfen in bie Wirltichteit 
und bie neu gegrümbele Gefelfhaft trägt Heute noch) 
Liebigs Namen. Das Wort „Fleifwertralt” muß 
«& bevielt Gaben, dafı damals ebenfo tie heute noch 
das große Publitum annimmt, peifhertratt ent 
Halte alle wefentihen Leflandteile des Sleifches, 
wnb man fönne das lefc Durch lefceztrat efehen. 
Schon Liebig dat darauf bingeviefen wie folid) 
diefe Annahıne ift, denn die Nebdentung des Zleife 
erttaltes beruht in beffen Eigenfchaft als Ancegungs« 
mittel, nach Wet von flarlen Weinen oder Aaffec- 
Biebig fonnte nicht genug hervorheben, def, Befe 
Wirkung des Glefheptraltes zum Zeil onf feinen 
Gehalt an Nalifalgen yurücdzuführen fe, die die 
Serzlätigleit des Menfegen ftart, oft zu flart, ber 
Anfluffen. Sleifdertratt ift alfo nur cin 1echt 
eures Ganitz, 

Auc) in der terhnifcen Chemie Hat Liebig die 
Spuren feiner Wirtfamket hinterlafien. Die moderne 
Spiegelfabrifation nennt ihn ihren Begründer 
Auch Heute nos) wird in einigen Indufteiegegenten 
Glas in der Weife verfpiegelt, dab man gejlffene 
Glaspfetten mit Zinnfolie und Suedfilber behandelt. 
wiebig zeigte einen viel einfacheren Leg. Lehandelt 
man ammoniatalifce Silberlöfungen mit zeduyieren- 
den Eubftangen wie Traubenzuder oder Wdehyden, 
fo fifägt fi metalifces Cilber Tpiegelktant an 
den Gfasflächen mieber. Da diefes Werjahten das 














Englifche Kauf | 


Braun Berlin, 
u) 

Arbeiten mit dem giftigen Cuedfilber ausichticht, 
Tomnt cs mehr und mehr yur Einführung. 

Seine Studien über die EIgbildung braten 
Liedig im Heftigen Gegenfaß; zu Pafteur. wit 
der Entdeung des Ghloralppdrats hat Liebig 
der Medizin ein twihfiges Arzneimittel gefchentt, 
Wan Hört vielfach, Jiedreich fe der Erfinder bes 
Shforals, ihm gebühet aber nur das Berbienft, die 
Döpfotegifehe Wirkung vetannt und Die Ginführung 
des Ghlorals in den rzneifdif; herbeigeführt zu 
haben. Chlorofocm wurde von Liebig dargeflcht 
gteichgeitig mit Soubeiran. 

Werjchiebentfich hat man verfucht, Liebig zum Ber» 
taffen Giehens yu bewegen, nad) Petersburg hatte 
men ihn berufen, nach Wien und nad Heidelberg. 
ftets Hatte er die Aufforderung abgelehnt, in trauer 
| Mnbänglichteit an die ihn Lieb gewordene Ctälte, 
in Dantborteit zu feinem Landesfürften, dem cr 
foviel verbantte, As er 1550 von der babifien 
Ngierung den uf au die Nuperto-Carofa nach 
dem fhönen Seibelberg, erhielt, fchricb Liebig an 
den Seffichen Miniterinlrat Sreiheren von Nichfel, 
daß ihm von Waden der Bau eines neuen Kado- 
vatoriums, mit einer Dienftwohnung ohne Befcpräns 
fung der Baufunmme, cite jährliche Dotalion des 
Yoborateriumg mit 200 Gulden, ernereine Zejoldung 
von 4000 Gulden ud anderes vorgefäfagen ft 
„Die Befoldung beträgt SOW Gulden mehr, als ich 
in Giehen habe, und ic) yweifle nicht daran, da 
die badifche Megierung mic 1200 Gulden mehr, 
wer ich fie verlange, zufigen wird, Och bitte Sie 
der. höchften Stantebehörde mitzuteilen, da meine 
Wünfche ih darauf befchränfen, meinen Wirtungs“ 
| Iris in Giefen für die Zufunft gefihert zu feben, 
| amd dafı ic) auf jede Erhöhung meiner Befoldung, 
ober der Tolalion des Laboratorium verjichle 
Aber ic) glaube diefe 1200 Gulden in Anfrruch 
mehmen zu Dürfen für die Wefftigung der Auifte, 
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wel im Verein mit mir wirten und zwar in ber 
Meife, daß unfer teeffliher Mineraloge Profeflor 
Ettling, weler fit Jahren uns fine beften Aräfte 
widmet und als. Profefor Teinen Heller Bejolbung 
Hat, 400 Gulden, ner Profeffor Knapp 400 Gulden 
und Profeffor Buff 200 Gulden, Profeflor Kopp 
100 Gulden nebft feiner von dem Senat längit 
beantragten Promotion zum Ordinarius erhalten 
und daß zulept der Reft von 100 Gulden für einen 
Diener für das phofifaifche Rabinet, um welchen 
Profefor Buff feit vielen Jahren fuppligiert, bee 
witigt werde, Brofefor Anapp ift unpmefeipaft 
der erfte Teejuologe Teuticlands und feine Bejoldung 
mit 800 Gulben feinen Ceiftungen nicht eniprechenb 
und unzureichend für feine Sebüchniffe. rofeflor 
Buff Sat feit feiner Mnflelung nicht bie Meinfte 
Yinertenmung erhalten, während viele, bie nad ipm 
angeftellt wurden, weit, höhere Befoldungen empr 
fingen, er gehöri anerfamnt zu den berühmteften 
Ponfilern Deulfefande.” 

Die Heffifche Regierung billigte Liebigs Vorfcrläge, 
ex lieb, noei Jahıe fpäter aber folgte er einem über: 
aus ehrenvoden Muf nah München, wo er die 
Leitung des hemifcen Iniverfilte Snboratoriums 
übernahm. 1853 finden wir ihn als den Vorftanb 
des Sapitels des Marimilionse Ordens für sunft 
und Mffenfehaft und feben Jahre fpäter als Präfibent 
der Atabemie der Wiffenfhaten 

Zu Neujahr 1873 fchrieb Liebig an Wöhler 
„20 fan da Jahr nicht ablaufen Lafe, opne Dir 
noch ein Zeichen meiner Forteriftenz zu geben und 
die Hegficten MWünfhe für Dein und der Deinigen 














Wohl im neuen Jahre auszufpreden. Lange werden 
wir uns Giüewänfche zum neuen Jahr nicht mehr 
fenben fönnen, aber au) wenn wir {ot und füngft 
verweft find, werden Die Banbe, die uns im Leben 
vereinigten, ums Deibe Im ber Geinnerung der Menfahen 
fets zufommentalten, als ein nicht Häufiges Beifpiel 
don zwei Männern, die freu, ohne Reid und Mühe 
gunft im demfelben Gebiete rangen und ftrtten und 
fets in Greundfehaft eng verbunden blieben.” 

Mm_12. Mai 1973 haudhle der große See 
feine Carte aus, 

AUS fein Andenten dann in ber Mlabemie der 
Wiffenfcaften durch eine würbige eier geehrt werden 
folte, fand fich niemand bereit, die Gebächtnisrede 
zu übernehmen, Drei Mitglieder der A ademie 
mußten fi, weil der Umfang von Liebigs Wirten ein 
fo großer war, in bie Aufgabe teilen, Dos Ynbenfen 
des Mannes zu feiern. „Diejenigen werben Liebig 
cum meiften ehren“, fagte. bei diefer Gelegenheit 
Auguft Vogel, „und fein Andenten am meiften 
fein, wele fortfahren in Anleitung feines Geiftes 
und in Nachahmung, feines Gifers die Tiefen der 
Natur zu erfliegen und ihre Kenntniffe zum Wohl 
der Menfchheit zu verwerten." Aus ber großen Reihe 
feiner Schüler, Die in diejem Gifte wirkten, u ich 
ach drei befflhe Namen nennen: X... von Dofe 
mann, den Vegrünber ber Teerfarben Induftrie, 
geboren in Giefen, Hermann Kopp, den un. 
ermidficen Eeforfcer der Gefdichte der Chemie, 
geboren in Qanau, und Wilhelm Frefenius, 
den Begründer des: Wiesbadener Laboratoriums, 
geboren in Franffurt a. M. 
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Ehronit der Samilie Buntel zu Kaffel. 


Herausgegeben von Dr. Philipp Loid. 
Gortfehung) 
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oetobr. At unßer Prinß friederich?“) 
aum enften Dahl offentic) in der feloß 
firch exsamaniret. worden von dem dar 
mapligen Superintenten Ungewilter 
w. zum erftemahf zum h. Abendmahl jur 
gelafen worden, aber nicht in der Airche 
gleich gebliben, fondern wider in da 
gemach gegangen, aber wider Her unter 
fommen u. dab; b. Abend mahl entfangen. 
d. 8. Febrineij ift die Schiene wider 
due [dien worden u. wicber Zu gemacht. 
6 8.4. Maij ft hier ein Mänjche gerichtet 

worben vom Habbe *%), welehe mit einem 





zer en Baba, ri 1 
wude er jpäter (1749) Latot 
Ey 


Letonntic, 





juben ein Mindt Hatte, u. daß elbige umb 
gebracht, n. der fcharfi echter von göhdingen 
dat jelbige gerichtet, aber edit ut. 

A.1796 d. 8, Decembr. feindt Die Rap u. halbe 
opftüc auf 6 alb. u. 4 HL. gejeht worden, 
halbe auft 3 alb. 2 Hl. nembtich Darıns 
Mlätter u. Pälter, die andern. gänftich 
derruffen, auch die peltermanchen 3 gtohe 
auf 5 alb, Badenfce aber u. Porladher 
@uff 1 gg. Maxtoren auff 6 xiß. 6 alb. 
4 5L,, bejerfhe u. wittenbetger Halbe gulden 
auf 8 alb. 8 51.0) 

A.1797 d. 22. juny ift Gin Dieb auff den forft 
gehentt worden, u. hat fi) wohl befehrt. 


*) Mänybitt vom 1, Deyamber 1736, 
Anmerkung 15. 
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A.1387 8.5. Angusty ii bie [dieme dur) meine 
große vor Bitte u. Biele Müh von dem 
3. Bollcey rätfen wicber abgebrochen n. 
atfo wieder aufgemacht worden, weile 
aber Beelbe Mahl Gin gülde Mftr. gavchen. 

A.1738 d. 22. janmary IE Gin bran Anecht mit 
Nahen Wagener in die braun Platte 
ins Nodent bier gefalen u. gleich Todt 
gedtieen. 

A 1738 0.27. Apriis ift die Neue Lutherifche 
Tircpe zum erften in gebräbigel worden 

nd fchlaffer??) Iher Grfler Bräbiger 
dat folche ingemeibe, 

1799 8. 17. January ift 
geneßen, bak man in der ganpen Neuflat 
dat mit großen feifen gefahren. &s ift 
bey meinen hauß ein großer Wod vor be 
gefahren mit mehr dan Zwangig Perfohnen. 
&6 ift noch größer geimeßen wie daf vor 
7 Yahren. 

A. 1739 6. 22, Febr. if nod) eine Waßerfluth 

gewehen, aber nicht aller dings wie bie 
Dorige, 8 ift doch aber Rein garbe vor 
der Neuftatt fee geblieben. 

A. 1740 d. 9. junnary it Eine große Kälde 
gemehen, dafı fat alles in den Allen it 
Grfeoren, aber fie bat nicht Lange geflande, 
ohne gefehr Kaum d dage, aber. gleif) 
wieder geftoren, dafı der winber gelhauert 
Sat Si in ben May. Dehen anfang ift 
gemeßen fm Novambr. 

A.1740 d. 11. january gaben fie bie fürftin 
von fleyfingen®*) als unfer fürften 
Witpelm Mutter hir her gebracht u. it 
auch gleich in Die große Kite bey gefeht 
des Nachts umb 1 Uhr, Haben aud) in 


Fried. Blipp ShLoffer, gel. 1701 zu St. Goar, 
ar a Fer ie le u Rute ak. Rs 
Rönig Friedrich 1, der in Sweden yum Culherhum über: 
‚ireen wer, im Jahre 1731 Den Luiherilßen Bewohnern 
ale freie Aliglonsäsung gewätt hate, wurde ©. von 
Der neugeöileten Gemeinde zum Warcer berufen und hielt 
am 29 Juli 171 ben erften Lulteriffen Gotesbienft in 
Rafll ab. Seine Mntritspreigt lich er unter dem Titel 
er erfle Erufier eines neuangehenden Lehrers in einem 
wen Goltstaufe" bruden. Der Gottesbienf ber Luthee 
Toner, bie vor 173 nad) Canbischthagen ‚um Abendmahl 
Hatt geßen müffe, wuzde anfangs in dm Shollniiken 
‚San am Graben gehalten, das dann von der Gemeinde 
engefauft wurde. Sin einer Stute wurde von 1734-38 
Tutberie Rice erbaut. Blarrer Schlofer farb am 


November 1542 
Marie Amalie, Gemaßtin des Sergoge Diarik 
tkm don Fade. “egeimuite des cc 
Kandgrafen Wilhelm VIL und Xoster des Aurlürfen 
Sriedrig, Wilken von Brandenburg. Sekt dm Iode 
ihres (2) Gemahles Iebte fe in Scheufingen und Rarb 
Dafeft am 13. November 170. Ihr Keidynam werde 
mad) Rafel gerad 












































sine waherfluth | 





der Waldau müßen feiben mit den Gloden, 
bi fie bie jeindt wor daß, Ihor Tommen, 
A1740. haben Die Benbersgefeflen Ein groß fa 
gemacht u. daß zwar mitten auff der 
Fulda anf dem Giße, d. 15. Marty haben 
fies von Cife weg in den Cammis?") 
gefahren, au) des Mndern Tages in den 
ihloß. wie auch in der alt vor großer 
herren Türen parrat gemat, her nad) 
Being Friedrich ver Ehret.'") 
Ws Cie 15 dom Eih d. 15. Mu 
weg genommen des andern Tages als d. 
ati; if daß GIB ten gungen. 
A.1740 0.9. Mei) hat mic golt das glüd gegeben, 
auff Jhro Königt. Mayestät haben geburtbs 
tag den beften u. Nächften Ihuß zu 
#hyun, bey der auff gelegten fchühen Com- 
Dagni, u. zwar bie frepbeit zu geiinnen, 
Alter bürgerlichen ohneribus auff ein Jahr, 
u. gebt am inn Maij feet zu geniehen. 
A. 1740 8.28. juni IE Ahro bucht, bin Friebe 
richs Habe Ginug geivehen*) u. dafı 
gwar gar brächtig in dem Gine Compani 
feanpoßen zum Grflen wie auch eine Co 
pani bärger zum weiten n. Eine Compani 
Niger zum dritten. 8 jeinbt Dep dem 
Einzug gemeßen mehr dan 11 hundert 
;fece, auc) darauff d. 30. diehes Eine 
Wrächige Elumnation gemehen, wie auch 
den ten Der AWinber Kaften Elumnirt if 
‚Commix“ bich das fleinerne Gebüube neben dem 
„ooleien Gugei“, bs Tenfretit au Das nad be ua 
tbende ehemalige Satybaus Röhl. Ih „var der Sälagb 4 
Yandgrof Wer mufäie dies urpeänglise, Yuiralfaus 
1615. gegen das gramüßenligende heutige Gällgrabeiäe 
(ehemals %. Bhilipps Wäftbaue cin und beftimate 0 zum 
Spefbeus für line PofBienertaft, die fat Ber Net 
int Roftelb abgefunden murbe. mäheenb fe vorber Im 
Stofe Wei, Damals (1140) war «6 von der Ati 
And Tewönenfanmer veradiet, jene Adler ar bi 
jur Aufbewahrung Dis ‚herrkhahlicen Yorratks von 
erben Brandiebein”. Jonas. 

10% Jahre Inter, in dem longen Winter 1944,45 
tweberelten die Malfeler Ahle Dis Run. Domale 
imunde das Joh. das fogar erfl am 23. März auf bem 
Cie voenbet ar, bam Auraeiny-Dlhegenten zum Gnfhgnt 
gem, Berg. Oxebe. Rurlart eich Wilhelm 

"Die egemöbigen Sheibenkehen be Malle Scähen 
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Tanben anı Beburiston deb Bandgrafn. amt 3 Ofter- und 
"Dur Yerordnun 


3, Ming tat 
111 wer de 


m 10. Auguft 


rer Gin Die 
Befrlung von A ande Yafan 
far in Nase zu 

Wien IV. Geuilige Gehprömie von 12 Gulden am 
Üzuter eögt worden. Yon), 

#9 Sur Geier dr Bacet ds Minze, fpäteren Sande 
grfen Beideig Il at de Drigeffn Wort kon Grohe 
Yelannien. Koder Ornge IL. Der Ginzug elagte von 
Anallehet (ihetmeide) one. wo de Drinyelhn von 
Atmen E@riegeroatr unt Gatten Jlt nplangan wurden 
dor. Weyer Mac, Canbyuäfn von ler & 01 
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A170 8. 6. wie auch d. 10. oetobr. hat cs 
geicmeit wıd Cif; gefroren. dah alle 
Üpfet uud quetfhen Grfroren, dan in dein- 
feiben Jahr ft eine ungemeine Dienge 
Opfel und quetfehen worden. 

A. 1740 8. 19. Novernbr. ft ein Menfih gerichtet 
worden, welcjes ein Aindt umbgebradi, 

von Ychtenau bitig, hat ih wohl belehrt, it 

auch von. gebhar wohl gerichtet worben. 

d. 9. May Habe wiederum bie frenheit 

gewonnen und war auf freher handt, 

hätte e& dafı 3. Jahe auch gewonnen, 
aber von $. Moden abgefchoßen worden. 

8.24. Novembr. hat id ein Mebgersburfe) 

von fämaltatben, der bei Mr. Juliuß 

fuheman gebiet, in feinen Hau uff: 
gehangen, und ber damalige oberfhulhe 

Berifch Hat ihn lafen durch ben [chinber 

abfgneiben, aber im Sunfihaue wieber 

Ghelich gemacht +9) und den dritten tag 

von ben gefongenen hinauf geitagen und 

begraben worden. lan hat geubrbeile, 
daß er geire Hat. 

d.20. Docembr. hat Ihro hohe +“) 

Jungen Eröpring zur welt gebohren 

darauf, wie ev 8 Inge alt wor, gebaufi, 

Prinh Doz) hat ihn yur dauffe gehalten 

über doch Wilhelm genant worden [Zusatz] 

auch wieber geftorben. 

ACTTIR d. 7. Jumany ift vor Qhro Königl. Mayst. 
Konigin 4%) Die braure abgelaßen und auc) 
glei) anfangen zu Leiden im ganfen (ande, 
memblich von 11 Me an bih 12 ubr, 
ab hat fote gelmurt BR &. 18. febr., 
in allem 6 wochen. 

A-1743 d. 17. Marty IM Ihre duch. b. Etadt- 
Hafter Prinf Wilhelm fein gemaht +") 
geftorben und darauffd. 27. dito Begraben 
worden ohne Gingen Pracht. 

+ an bewitigte imFeinfeheides Begräbnis Ir 
des Sciftmondes, der Dane fin, „drufein. eifgudigt 
he, dm Aunfae igem Riten Deu) 
Tan fi bas Collguu Carofinum int Jen 
Saale Seren, in Dr Die gelihen Selhanen 
Hattfonden 

oben Anmerkung 42 ermähnte Prinz Der, 

Gemahlin des Prien Buidrid Der neugchoerne Prinz 

Wilhelm farb Derdis am 1. Juli 1742 wieder und 

tl Damit, Das Sidiat;der meifen erfigbornen Beinen 

drDaues Beffene toi, Be ale nic lt u teen pegten. 
>) Der jüngere Bruber bes Rönigs und Slathals, 
dein deu eigen Ahrer vfdirte, 

“iltrite Eleonore non Shweben, bir Gemahlin 
des Röuigerbandgeofen Gribrih 1., mar breit and. Der 
Aeier)des vorhergehenden Jahres guten 

") Doroiben Wildeimine von Sagjenedeih 
geboren 20. Därg 168 September 1E17 Gemontin 
des Prien Bitbem. 
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&.1748 0. 5. May hat D. jhobbad)‘*) Ex 
vote Yräbig gelfan und zum Tert ges 
Habt Piel} panli) 1. Corrinter 19. Cap. 
den (eten verf. 

A.1743 6.12. May it Meine Gatterina Glicja- 
bett; Derheprath, worden mil dem Mons. 
Johan Henrich berger. Zingiefer in 
der fulde gaf. Und daraufj A. 1749 
d. 24. septembr. in Meinem hau hoc- 
zei gehalten, welche bat beflanben In dran 
Bifchen ohne bie umblaufer, 

A. 1743 6.26, May hat ©. Ungewitter feine 
exfte Prtdig gehalten umd auc, fogfei) 
ingefegnet worden. 

A.174S d. 15. octobr. iQ. Estucen %) geflorben 
und baraufj 18. Diehes begraben worden 
und baf; zwar mit fhähen. 

A-1744 b.3. Marty I wiebrun eine große waßer 

Huth) gemeen, doch micht allerdings wie 

die vorige, aber hat nicht Lange geftanden, 

aber bie Aeuftat if alle bededt geiwehen. 

d. 26. Aprit hat 9. Rieppel feine Grfte 

YWrübig gehalten und zum Tert gehabt 

aß der 1. Gpiflel potri am 5. Copp. 

d. 2. ud 3. uß... 

A. 1744 8.19, Novembr. it Ihro durch. Prints, 
Maria‘) 5. flattpalters Prinkehin ge- 
order und darauf d. 27. Dies begraben 
worden und dah zwar nicht Prächtig. 

A.1744 6. 28. Novembr. des Nach Mittags umb 
3 Me ift Mein Gatterfibgen ins 
inter fommen u. daß war mil einer 
jungen tochter und darauf den 29. Befes 
gedaufft und fein gefatter gemehen Ih 
mie auch bie fereieger Mutter, welche 
Dh den Nahen gegeben Marin Glic« 
Tabet5ja [Zusatz] wieder geftorben. 

8.1745 8.26. janmarij ft Ipeo Repferliche Vayeftet 
gefloxden, als Carolus d. 7. gewehener 
Shurfücfi von Leyren. Daiftinanen fanden 
14 tage geleutet (worben mit allen Rloden, 
aber bie (andt braure jo Monath werde 

A.1747 d. 4.juny Üft ein gewitter entflande 
da auch chlopen gefallen wie ein bauben 

@. 08 {fl au in vielen dörffeen dafı 
gang Korn yerfhfagen, und Gaßel herum 
auch alles in den garden, aber in den 
garden eimaß, wieder erhohlel, hat mir 
ebenfals 1 ader Korn. gerihlagen beym 
oberften forft hauß. 

Berg. Anmertung 3 
+ Subaig Gefüge, Wietropaitan, it 1798 Blarrer 
an der Untervufladt, Rad Strieber 9. 479 farb ır 
an; 18, tor 1 

"Geboren 7. Quli 1721, war mit dem Martgrafen 
Marl Wbrede von Brandenburg. Schwedt verlo genen. 














Am 





























A.1747 8. 28. juny Äft ein Nerl vorm Müflere | A.1748* 6. 10. Juny hat 9. Krim 2) feine Grfle 
for bey der feinem uf an Einen Pfahl predige geilan und zum tert gehabt aus 
geendt worden, welcher geflole dem geihichten der apusteln Da6 24. Capit. 
Bat au da Baumbnchche Regiment mühen | nd eine cospare predige gehaten, 
‚sufehen, welches chen weg Marchirt im | ift auch fo gleich vom ©. Superten 
hollanbi.>") | Ungewitter eingefegnet worden. 
A.1748 d. 17, Febriary Dit einen Soldaten auffen | + on der Hand Joh. Fricr. Gunt 
Mord mit einem glünigen Eihen buch | _— Be 
die Zunge geftochen, weilen er Gott geläftert. | =", Jop. Martin Grimm. geb. 1709 zu Willingse 
A.1748 d. 5. May if mein Cohn (Joh. Geier.) | Haufe, war urfprängis, Yelreiger im Orenebre. 
verheurathworbenmitderQungferauern. | tlneit. Bann Sibeptdigr ds Gröprngen Sridtih 
ER He! ef Morps in Kader im Üferreikten Erbfolge 
3 Tas Seumbadiöe Neyment (hät 1, Westen | Yen, Mr der Untermefähter Rice brbiat &r don 
Dee Begiment ven Beteb) bie ya dc D000 Mann | TAAT-3%. Io er Ar Frihetergeneine Abetgng. Cr 
Beftiee Truyen, weite im Dieft der Öemerlftaaen | Bord yu Rafıl am’. Märy 1702. von Inner Orkeinbe 
dm oftneeiksen Grbfelgtige Witnehmen. (eat. | gelebt Und Detrauee. DA den Betdern Grin Kin 
rer. 1 af. ra. ©. 6 10, on) 1 nit vomvondt u kin (Eisleben 10,409) 
(Gertkung feat) 
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Die verfall'ne Starenburg. 
Auf der Pappıl Hoc) da droben Tun bei gut’ und fehledtem Wetter 
Saar eite Setlen Sense Sina et ec 
Freilich ficht es arg verfäraben roh, Salat und Eell’rie- Blätter, 














Und (ehr mitgenammen ans Sanife Can und wilden Wein. 
Dur die Men mannigfatig Aber mift Re ohne Baudern 
Scheint die Sonne, pfeil der Wind, AU unlen wieder zauß, 

Deun vor Jahn Der Seit gavaltin Und die Storin fah’s mit Shaudeen 
Angenagt bie Wände And And verminfäte ion dos aus. 
rüer mar «6 vinbverktale, Dad ein Faden, fo cin weiber, 
os benorzugt jede „ehne" Saite ih wo angehängt, 

pt if wur mod wäh kemalet Hnd au) ehuas Eirch und Hafer 


Ünterm Fluglod die Partie! 


elft das Etängeihen yertnidte, 
Tot om mailen bat verjänunft, 


Tefigepmängt 








2b ine ‚Schaefer An ni da = il am Ende 
ee rin dag on Yan 
rot im Ser mod ae Sen, Taranf gef dm Gi, 
Bi belal Baia ae, Sir de Hate 1 Bra, 
Sin 1 Thdın Sabren, Fit A, Bea Fer 


Ihren Ropf Hineingeet | Ms ir Galle — er mob au! 
Aber jeder, der’ 





geehen, 
Bas geht zu wei 
DA ein Lieben vom Vergehen laßt. gelomungen — 
Ar don Derlihtei And der Boden — Het mit mebrt 
Aus ber Nahbacktafe bie Aafın 
Fraben al’ die Slärlen auf. 

Mad die Drofen, int’ und Spapen 


1Mb fo fan Darm Bie Qungen, 












ch mal.” fagt er, „More 


Bübie, jedoch fan Boden drin!” Schimpften gang gewaltig Drau. 
206 die Starin Ipribt bageycn 3a. Die ganze Epriengemeinde, 
Liebes Männden, glaub, co gt atı" Darüber grehe dit 

NS mu, meine Gier legen, Mb das Starenbaar «9 iweinte 
Bye wi, fonf ins ju Tat! ©b der Rinder Iehhen Zeh. 








Überat, wo fo cin Räften, ‚Zieht Du, Deine neuen Moda 
ar's becht — 6 if Wohnungsnot, och das „0 ihr 

And wir haben doc ein ft She Grund und ohte Yoben 
Notig wie das Hehe Brot!” Kann man doc) mit Sfr bau'n!“ 


Wahlershaufen. 
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Profefior Karl Wagner ;. 





Zu Marburg a. 2. verftarb am 11. April 1908, mod, 
nit 5T Jahre alt, ber Obrlchrer am Anigicen Wilke: | 
gumnafum zu Aaffel Teofeflor Aarl Wagner. drei 
Moden nası Jinem Gt in die Marburger Belenfel 
ier Wochen, nachdem er Jene Vehrtäigtil am Wihelus: 
guennafune vorläufig eutlagt hat. um 14. April wurde 

der Enifhtafene anf ben Seiebhef zu Mafel Digefet 

‘Der Wertorbene hat 31 Jahre als Ouminafaher in | 
Witung geflanbe. Vom Frühiehe 1872 bis Frühiebt | 
1873 war. er Vrobefonbidat und Silfstehrer am Yıccum 
ju Rafll; von da bis Qerbft IS7I geörte er, uud war | 
ei Qerbfi 1878 in feter Anfellung, dem Kumanifikten 
Gommofnum zu Wiesboden an. Qerbft IS74 chrie er an | 
bes Kuerum zu Aufl yurht und blirb Daflbft kis jur | 
Neugründung bes Wiltelmsgumnafiums. Yon Cften 196 
dis zum 14. Mär d. 3. Wirte Wagner an Behr von | 
dem alten Chcum obgejweigien Behranfalt. 

Der Aufere Vebeusgung des Lerflorbenen zeigt jemit 
ic viel Aboedehung; in eelöniger Tagesarkeit fof 
Wagner die Jahre hin. Weich aber war fein Leben 
ktönen Grfolgen, und vi die geifigen und gem 
Simwirtungen. Die von dem Yerflorbenen ausgefitae fi 
Wagner Hat während feiner Langen Lebrtaligteit über: 
wiegend in den eberen Oymnafiltlaffen unleriit 
Sunberte von jungen Leuten, heute hen yuzı green Zeile 
habt im Afentliden Beben wirtend, verbanfen Wagner 
einen wefenlihen Zeil ihrer Jugendbilbung. 
if bei nen mit Der Geinnerung an die Jugenbjahre 
unertreanid) vertnft, men fe Ihre Gumnafia-Grinnte 
kungen eutnufthen und Babe bt einen Lehrer muftern, 
Mehr ihnen Wagners Perfon ale Eihigehalt vor 

















































au) in Die weitere 
fein Lautfofes Mirten 


DI am Sicktberg old Sohn des v. Waibkten | 


Won 1897 is 1806 beluce er 
Bas Turitiflige cam zu Aufl. Often ING beion 
bie Umierfät un Macburg. om Herbft INT un 
genügte er in Merburg feiner Miltärptiht. Dem torys 
Teutonia” geförte er während feiner ganyen Stubienzet 
An; jeinem torps und finen Rorpsbrüibern hing r während 
eines gangen Lebens an mit der Treue, Die Jin Mfen 
ausmradte. Jan März 1832 bfland er bie Prüfung Kr 
das höhere Kehramt in Lafihher Bitolopie und Gehdiche 
Im Jahre 1870 zog Wagner in dem hefkken Yäne 
buiailon gegen Zrauzeich ya Melde, Gegen Ende der 
Schlacht von Wörth nhielt er eine je und breite Sdhuhe 
Wunde am tnten Oberfenel, Während er fi um 
Verbindung feiner Wunde fellft Gemühte, fach ihn en 
Zurto mit dem Yajoneit in das Mein. und als made 
die prangofen wiebernen zurdäimicen mußten. erhielt | 
Wagver von einem der Vorbeilatenden einen wuhtigen 
Rotbenfälag auf den Kopf. ber ibn die Definung raubie 
einahe pi Tage bindure) muhte Wagner wegen Über: 
Faltung der Wege auf dem Schliftbe Hegen; in der 
Wertuftite yalte er als 101 und wurde fo 31 Yaufe als 
verloren Betrauert, Als man den Echmwervermundeien auf« | 
































| MS feine Ronsbrüße u 


ah | genden und eborgen hate, Khtng mon in Aputalion 
Bes venmunben Behnes vor: dad Wagner enfhich fh 
Hieber zu ferben, alo veutehppelt een zu folla. Calls 


) mode echt ibm für Damale Das Vebar und Ientte ihn 


di Gefundheit wieder; im ebenen INTI fhrte Wagner. 
od mic völig genelm, auf eigenen Wunfe zu finen 
in Der Höhe von Yarie fehenen Regimente zur. Am 
19. April etrantie Maquer am Tops; Im Wiai Anıche 
‚alte „fr gu” in Die Dein 
beurlaubt un dort am 35. Wei als „dauernd Diet 
unbrauchbar" ansgemuflert, Während dir Ahustrant 
Brit verlor Wagner die Hopfhaane: die Beimwunde Breite 
ihm Wefhpuerden bis in Jim fee Lebensjahr, und die 
Yerlepung am Aopfe. wrleiht and eine andeır, vor dem 
Aricge auf ber Shlägermenfur erhaltene Roplerlegung. 
die Damals yu Aupftale führte, fat nad fahwerfländiger 
Meinung neben der Jabtyhule fang, anfallenden Über: 
fang ber Arbeistrft mutmußliwelentichen Anteil 
d dam Kirnleiden, Dem der on und für fh tige und 
aehunde Mann im feiten Jahren yum Cpfer fl 
Wagner farb wnvereheiht; das Sorgen um Weib und 
Ainder ferne er mißt fawen. “Dafür wandte A) fine 
Teiflofe Seele mit Defto gröherer Lihe den Sorgen um 
die Yingebörigen Bes elterlichen Paules zu. mil denen der 
im Ariege anfänglich für io geglaukte Sofn fit Der 
1876 yu Rail en fetten einträdiges Familienleben führte 
@ein von ibm innig gelickter Water ang ihn im Zode 
yehn Aare woraus; fenen jüngeren Gruber, an deu er 
Vateftle vertrat, Berlor er vor zwei Jahren; feine Hoc: 
rtagte. von dem Sohne auf den Yönden gerugene Mutter 
und ei Scefleen verloren an dem Sahne und Bender 
hen treuen, yu Aufopferung fies Breiten, Ja A brängene 
den Ze 
(109 und neidtes, wie ic) Wagner in allen 
eyebungen ermies, fo ftlle er Jlt und Aebetetraft 
den. yahlreihen Freunden aus alter 
ereilmiigft zur Verfügung 
























































feinen verfländigen at, fe 
le fih Wagner nic, und 
irn Ds geretanike Uber De Sorte auflderte 
in Den enpfinbjamen Wanne, fo gehhah es meifens, wenn 
man einen Der ihm Haheftehenden angegrifen hatte. Auch 
Aräntung der cigenen Perf Lich Wogner nid zu. ie 
1 hielt er auf Orbnung, gang Befondrs yeintich 

da, wo die Ehre in Betracht far. Nadtragen des Sornes, 
one Heindift ante Wagner baprgen 


Bei fo Ipmpattifer Verföntihteit iR das Bebauern 
beqritic, das Wagners Geltid, (hen damalc, als feine 
Aranfbeit beanmt wurde, in meitflen Reifen, ertege 
Die Cehwerfaft des Wilbeonsgkinnaftums verlor in Magner 
einen Mntsgenofen, ben Gericht jeenfals {leid nit 
ereht it. Wagner war an den beiden afeler Ghrunafien 
der Wertvauenomanı aller, der Berater jüngerer Yehrer 
der Vermittler bei Etriigteiten, mit einem grofen Zeile 
dee Lehrer und Ahren Hamlien verband ih longjährige 
und imge spreundfoft. Muh zu dem ihm amlih, vo 
gelegten Berfonen waren die Bepchungen Wagners jeder: 
jet au 


uf feine Bitte 























eins Lehrers a ner höheren Stute if 
gelabtuol. Wo der Lehrer menfäich felt, 
wird ihm feine Nacht; two er im ee it. muß, er 
Ai Kit Durchlämplen; ec fan im einylnen Tall die 
Unterftßung eines woderen Water ode eines reläefenen. 
Aunisgenofen finden; im allgemeinen darf er nur auf 














unbereienbar nuaneierts Woflmollen tehnen. cr 
auf fol, fiürmifer Warte Jahrzehnte ang mit Ehren 
behaupte, hat ic als meiterfeer Mann ermichen. Waguers 
Yebensllfel war feine Berufstäiglit; an ihr gina ır 
zu Grunde und in ihr fand er Jin Gh. Dat man 
“für als ein Oft anfehen, mern 


u ie 
Tefie der Wlgeninhet mubber zu maden, jo malen 
ii Sr Ag uvm Oh een. were | 
für Die Yobre Seiner ungehtwmächen Gefundket —-. Bob | 
eu ben Keheeru gemli hat, In feier andern Spbire | 
Säit der eibtum (nr gifigen und genltihen Baben 
ie like Wahe yur Mrtang gelangen nen. Chne 
u glängen ode glängn ja wolen, nur vermäge de | 

etanbe und Ungelämutten Grabte feines chus | 

& Wagner tn dem fit Wafe der Nörung 
einer Sailer, und ft Kine Zt an 
ahnen Tösterfäule auf Iiner Calrinnen. 
eben für ihn Dun Das euer, fo drte man oigehein 
Anelten. 

Dit Geifesgaben weht ausgatet, mit gutem Ler- 
Rande Sebt, mi gelben Üree und vouuftiden 
Gerasmmie. miflenfhnhtid gründtih gehilde, fibig. 
eifenhft" und orhrungeiced. (0 mitte Lager In 
gleien Sinne aus auf De feiner Gryehung anbreituute 
Sugrib. Cein männdih ern Auftcen, ine Arge 
Derekigtei verfügen ihm Gelung: fine Deuensgkie 
die weißliße Yorkei Jnes Cupfiden, jur Aufriätig: 
fe und Gaulle das Verne Surf, Dat er Mir 
jeden Ginylnen an den Zap ee, gamunien dh die 
Bergen 1 Stuge. Ge gewann. ohne nad Oun oder 
Surorit fühen zu müfn, und er hate niit on fi, 
er Der Jugend  genliber maß in den Rrifn der 
Seiten, von Vebunlerie und Sauenigpfgtei oder von 
er Amsiiennbefigtit older, Die 8 Mulpubes de 
Biufen, Wagner Tante nih: Siitungskogmut und auf 


































mict Strlungebemut; er war nur Diele und Mann, 
voll Arbeitevang, aber auch, ber Luft des Lubens midi 


1. dif ern, aber and) voll Qu 








ebgen 
w 









ner erfhcint mir In allen Gigentümliäteiten fi 
— au feinem Hueren nad) — ale der Zap 
ind Germanen und auch als ein ahter Sohn fäner 





Satin Senat, Durkaus unionafdeuls gift. 
Bnwahrte ct feiner engeren Heimat befondere Yorliee 
Seinen Neftden Yotalpatrotieinus entiprang ein „Ubrtb 
einer Oefmihte des Heilentandes‘. qurft 1889. 
dann in yiocter Auflage 1896 erfienen. zunäa für den 
Shulgebruuc gerieben, aber uch fr tere vet Dur 
Aus verwenbbar. Sorgfältig gearbeitet und eidönlnd Int 
das Vüshlein auf jeer Seite Jeugnis ab von dem Geile 
Teine Verfaffers. Mit Wärme He Wagner bie Arrdieftr 
der effken Segenten Bervor und werteidigt ie efcigf 
digen die Vorwürfe ber auberbefiten Befihiefhreibung. 

Wagner mar cine religiös angelegte Natur; voll 
Abtung vor dem Deiligen, vol Abk gegen Lug. voll 
Tutofemteit, vall Arikliher Beileidensct und Dienfden 
Gebe ee Keffart und ehne Anfpruc auf Entlohnung 
Wagner Sat yitlebens nie einem Menfen gefluht, wohl 
aber 6i6 im feine fee Lebensjet auch fair gefgnt, Die 
ihm ur in ührer ee wehlmwodten. Aber auf dem 
Gebiete des Glaubens belannte er A) perföntig zu Kb: 
gehundenen Afhauungen. Us eater Germane nahm er 
ein gaoiie Miah feier Bavegung ale gebühtenbes Wed 
des einglnen für Aid in Unloruß, Eo widefuehte er 
auf) der Swermundung auf dan Gebiete de Yehrendz 
 afte die Bindende Vorffrift, bie Ginftinhrung des 
Lesrers in Jnftruionen. Sen Eiflern unb ihren Eltern 
Bat Wagner monde Stunde gern geopfert, und 10 «s Dr 
Tehtigtem Yaterefe galt, fragle er nicht nad) Dun Brenn 
feiner Ph. 

Bei Wagner war der Lehrer wie der Meufe: gdirgen, 
au jeder Mrbeit bereit, aber aßgenegt allem unnäßen, nur 
Auf den Schein bernhneten Ara. Die uriprünglide Srihe 
Keiner Natur, die Gäthei feines Welens, Die unerfäktte 
Wen ftihteienea Fühlens, Redens uud Handelns trug Inn 
reeren Lok en, a iteb Streben Bringen 
Tonne. Wagner war ein Eorenmann im volllen 
Sinne des Wortes. Das Wild des Mannes, ber all 
ren, ollju aufoplub in aufreibenber Zapesarbeit lange 
an verdlutee, werd allen, Die in fannten, unvergehtih 
Bleiben und undergängtic) au der Schmerz über den 
frühyeitign Scimyang, Des Arelichen und Aber Die Aragit 
einer ft Monate, Friede feier Ahe! 
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Du af geichumt, mein Kind, bis hen fo ihn — | 





Du fürwebtet fat durch den Perlentan 
Und (danteft fröhlih auf yur Bimmelsan. 


Ein Jängling fam des Wegs daher gef 


Kant 


Kaften 


hgteft du ihm zu, m 


Kindheitstraum und Lebensernst. 






it fpieen, 








Doc der entgegnet" 
Das heite Spielen 












‚Sort eilt er dann, erfroden Siehf du fihen, 
Und um dein Spielen if's fee geffchen, 
Der Kindheit holder Traum dir jüh zerann — 








auf: 





ing fpradı mit ernflem Mngefiht 


id hab’ höhre Pflicht" 


„Du wirß's fortan erleben, 
mir ernfes Steebe 





Darf finftig deines Dafeins Jnhalt fein, 
Dem Geif des Schafens, 


mir, mußt du did weibin.t“ 


In heißem, emfgen Schaffen wird der Knabe Man. 


u 
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Aus Geimat und Sremde. 


Biftorifhe Rommiffion. Die 6. Ynhees- 
verfammung ber Hfterifhen ommülfen für Seen 
und Malded fond am 9. Mai im Senatsfane der 
Unioerftät zu Marbucg flat. Der Borfipende, 
Sere Profefor von ber Nopp gedadile des im vere 
offenen Verictsjahe verftortenen Mitgliedes der 
Kommüfion, des Tireltors Dr. Adermann in 
Maffel, deffen Andenten bie Verfamumlung dur Gr 
geben von ben Zifen chete. Cobanı teilte er mit, 
daß Here Prof, Ehröder infolge feiner Über: 
febelung nach Göttingen aus dem Worftande der 
Kommiffion ausgefeieden fei. Zu Ditglicbern der 
Rommifion wählte die Verfammlung darauf die 
Derwen Cuperinlendent Wiffemann in Hofaeise 
mar, Profefforen Dr. Haller, Dr. Troelic. 
Dr. Dogt und Dr. Wiegand in Marburg, fonie 
Archivaffftent Dr. Rmetfch in Wiesbaden. - Ms 
neuen Patron Hot die Kommilfion Heren Freibern 
Reinfhmit von Lengefeld gewonnen. Die 
Bedmung des Eafmeifters, Gern Geh. Nıchiarat 
Dr. Rdunede, dem bie Berfommfung die Ente 
Kaftung für feine Nechuungsfübrung erkelte, wies 
eine Jahreseinnahine won 6509 DI. auf gegenüber 
einer Ausgabe von 1849 M. Der Überfhuß v 
1660 D. zufammen mit dem Übertrag. der Ned 

ng von 1001,02 ergaS einen Raffenbeftand von 
17.480 D.. doch wird fich Diefer durch bie Anfoften 
der im foufenden Jahre, beoorftepenben Veröffente 
fichungen alsbald wefentic, verringern. Denn das 
Gejteinen der dritten Lieferung des heifilden 
Zrocitenbuces von Geheimrat Profeffor Dr. Zufti 
ftebt unmittelbar bevor, und der erfte Wand des 
eiedberger Uefundenbuches wird im erhft an6e 
gegeben werden, ebenjo eine Wenrdeitung des am 
17. Juli 1902 zu Ceega am Ayfitäufer gehobenen 
äufeeft wichtigen Münyfundes, zu defen Serausgabe 
Fich die hiforifen Rommiffionen von Sachfen und 
Anpoft und Seifen und Walde vereinigt haben. 
Der Bearbeiter, Here Dr. Buchenau von Weim 
wagte der Berfommkung unter Vorlage von bereits 
feriggeftellten Probelafeln nähere Dittellungen über 
den und und deffen Umfang und Bedeutung. Der 
Drud des, Fuldoer Urfundenbudes wird forigefeht 
und der je eines Bandes der effchen und mals 
dedigen Ehroniten im faufenden Jahr erft bee 
gennen werden. Die übrigen Arbeiten, über deren 
Stand der demnächft erffeinende Jahresbericht 
nähere Auskunft erteilen wird, fd zumeift rührig 
gefördert worden. Im Anfluß an Grörterungen 
über neugepfante Unternehmungen berichtete Bere 
Direttor Dr. Amabe über bie Zätigeit der, Geell« 
ft für beutfihe Grgiehungse 






































d Schulgefhichte | 


erfheinenden Gruppenpeft der „Mitteilungen“ auf, 
welches fpeyiell ber Provin Seffen-Naffau geiibmel 
fein fol. Ki 


Geihichtsverein. In ber in Sıchmaltalden 
am 4. Hai fattgelundenen Situng des Denner 
dergijcen Gejhichtspereins hie Derr Re- 
aierungsaffefor Spannagel einen Vortag über 
den „iriedensfchluß zu Münfter und Dona- 
brüd im Jahre 164 Die mit dem mwete 
ftifeen Fieben verbuntenen Derbanblungen, die 
fieben Jahre in Anfprud; nahmen, gaben reichlich 
Getegenbeit, die damaligen gefellihoftlichen Werbält 
niffe nad den verjhiedenften Richtungen Hin yu er- 
Örtern. AUS hauptfächliche Quelle nannte der Gere 
Redner das 1736 zu Hannover von dem Kofe und 
Manfeicat Job. Goltfried von Maican über ben 
genannten eiebensichluß; herausgegebene Wet. 

Geographentag. Mährend der Mingftwode 
findet in Köln der Deutice Geographentag 
fat, auf melden u. 0. unfer Yanbsmann Herr 
Profefjor Dr. Georg Gerlanb von der Univerfitüt 
Straßburg einen Vortrag über „Die Erdbebens 
forfoung und das Dentjhe Neiq” halten 
wird, 











Bohihulmaricten. Der außerordentliche 
Veofeffor Dr. Georg Menge an der Univertät 
Marburg iM au die philofopfifche Fafultit der 
Ariedvich» Wilhelm» Univerfität zu Berlin verfeht 
worden. — Der Archiohilfsarkeier Dr. phil, Mar 
Foth in Marburg if an das Stoatsardio in 
Dangig verjeht worden. — Dem Dr. W. Shlint 
in Datmflobt wurde die venia logendi für Mecpanil 
an ber Darmftäbter Techuifchen Hochfehule erteilt. — 
Der Mineraloge Georg Friedrich Kunz in 
Nerpyert wurde feitens der Univerftit Marburg 
zum Dottor Gelegente 
fit) ihres 75. Sefelichaft 
für Grdtunde zu Berlin Hcren Profeffor Dr. Tb. 
Fifcper in Marburg bie flberne Rachtigafimedaille 
für eine Forfehungsreifen in Marofto unb bie aus- 
gegeichnete Darftelung ihrer wiffenjchaftlicen Er« 
gebnüfe 


















Sryabt Krug. Ter infolge des Raiferbefuch 
in dem Mofter Monte Gnffino gegempärtig weht: 
fach genannte Grgabt Mag flammt aus urheffen. 
Den Lefeen des „Seflenlandes bürfte dies vieleicht 
dureh cine Miltetung in dem Jahegang 1897 
(S 119) in Grinmerung fein. Diefelbe lautete: 
„Tererfte heififche bt von Monte Gaflino. 





umb. forberfe zur Mitarbeit an einem demmächft | Yin 25. Wärz wide als Abt der von Alters her durt) 


die Gefebrfamteit ihrer geifli—hen Bewohner ber 
rühmten. Venebitinerabtei von Monte Gaffino ein 
heffiher Landsmann inthronifiet. Der nenger 
imaffene fircliche Wücbenträger flammt aus der 
heifiichen Familie Krug von ber Pelzmühle bei Som: 
berg a. d.Gjpe." Wie fügen dem jebl och binyu, 
Yaß ber Water bes Grzabts Obergensdarmn in Hünfeld 
wat, 00 der munmehrige pocgefelte Geifliche 18:37 
geboren wurde. Eeine Grgiehung erhielt der Knabe 
in Amerifo, wohin feine Huller ausgemanbert war. 
Sein Vater farb vor der Überfahrt in Bremen. 
1859 trat er in ©t. Vincent in Bennfplvanien in 
den Orden der Benebiltiner. Zu Anfang ber 
0er Jahre ging er nach alien und fam in das 
Mofter Monte Gaffino. Gine Schweiter des Ery 
abtes Arug if} Cberin der Benehflinerinnen in 
Shicage. 





Amparo Jordan de Pimentel f. Unere 
Hochgefdäßte Mitarbeiterin Mau Henriette 
Keller» Jorban in München, die im vorigen 
Jahre ihren genialen Cohn, Richard Yordan, 
von welchem im „Seffenlanb“ yahfreiche ef cp- 
fundene Gedichte erfhlenen find, vertoten hat, bes 
trauert nunmehr au den Tod ihrer Gnteln, 
Amparo Jordan de Pimentel, der Zoditer 
Richard Jordans. Diefelbe war feit eigen Monaten 
mit dem Gouverneur des Etaales Caraca vermählt 
und farb am 24. März. m 8. Mai würde fir 
ihr 17.8ebensjahe vollendet haben. Die meritanifcgen 

tungen widmen ihr (ange ergreifenbe Nachrufe. 
Sinein derfelben, der im „Foro Onsaqueno* erfchien, 
entnehmen wir das Folgende: 

‚Das Dabinkteiden der Eennera Aıparo Jordan de 
giinentel, melde eben berdiat wnde, til in aan 
Gianni He rar Der, Sr wi le ap 

fee einer Zohler bereit und ah üher groben 
and eis due die vejitiden Call. "Dart Ahern 
Zatı dertand fi &. Den Mßten der Familie ud der 
Geeüfdalt geh y_Werden, ohne Das egpoie 
Jugend gu vertieen, Der Zob ber ausgeeiäneien Suanora 
de Bimentel erfolgte gan unerwartet. Raben 
ren Grnabt einige Qöllihteisbrluße gemai. og Re 

ibm in ihre Beiaigeunäer im Sala Deb Bouten 
‚Dar wurde fe von einem eihien I 
os Dura den Gansa 


Me Celanb fi in 
{6redlicen Sufland und bie Rataftrenie trat ruf ei 
Naben der rt ein Mitt in der Apoihee gehalt 
{and er, bereits eine Beide. Cie war an Cllanpfie ver: 
iien.” 


Der Gntfelafenen wurden Ehren wie einer Färftin 
zu teil, Drei Tage fang waren afle Süden ger 
ffoffen und Die Säufer bis zu den Armften fhmarz 
behangen. _Die vornchmflen Heccen aus de dortigen 
Gefelifftstreifen hoben den Earg vom Magen 
{nd trugen ihn in das mit Kerzen erfeuhtee Pa 
Abeon ber Süirche. — Roc im Tode hatte die Dahin« 
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geichiedene ihres Daters gedacht, benn wenige Minuten 
dor ihrem Eterben, fagte fie, wie man uns mitteilt, 
einen beutfchn Vers ihres Vaters (aut vor fich bin 


Huguft von Wille, Im Mprilheft der in 
vornepmer Yuöflattung erfceinenden Monatsichift 
für deulfie Kunft „Die Meinlande"") Befindet 
fh das Porträt unjeres bahingejehiebenen Sands. 
mannes Kuguft von Wille”*), fowie eine Anyahl 
freflich wiebergegebener Zeichnungen und Bilder 
esiefben, bie wie folgt gemürbigt werben: „Ganz 
ohne Vorbedacht it diefes Seit yum groben Zeil 
eine Erinnerung an X, u. Wille geworben. 9 

wir mach fünftlerifcen Darftelungen ber fe 
tandjepajten fußten, tamen wir immer wieder zu 
feinen Bilbern und no mehr zu feinen Zeichnungen, 
die zmar weniger Kanbfchaft als Yrcitetur Bieten: 
aber biefe in einer %rt ber Zeichnung, Die ben Einyel« 
eiten mit einer Heute felten gemorbenen Siebe und 
einem folcen Verftändnis nacgeht, daß man bie 
einzelnen Stride mit dem Vergnügen abliet, wie 
85 die Cühe einer töflichen alten Gryählung ge» 
währen. as gilt von den Yrziteltucen, und mag 
am den wenigen Proben diefes Keftes nachgeprüft 
werben, während manı ben zeiten Sandfcaften darüber 
hinaus zugeftepen muß, daß fie das Gingelne vers 
füumen, un das Wejentlihe fpreihen zu laffen: fo 
in der Rheinlanbfepaft bei Rübesheim, die nicht 
Ar breit und maferifh if, Jonbern auch ben Cha» 
rafter des Wheind im Weingau gut vermittelt, 
Der Diid auf das Giebengebiege mit feiner beiten 
Andeutung der Berghänge wirt vieleicht auf unfere 
Hhotograppiemüden Augen Gefonbers  wohltätig, 
während die Studie vom Aofler Rotgottes felbil 
in diefe forbtofen Darftelung eine malerifche Saft 
get, bie für die Zeit ihrer Entflehung erftaunfich 
if. Unter often Neinmalern feiner Zeit if er 
der mönneichfle. Ceine „Romantil des Nheins 
und ber Mofel“ }) verdient den, erften Pla unter 
allen Pubtitationen vom Nhein. 

9) Berausgeeben_ im Auftrag theinilier Aunffreunde 
dung Withelm Schäfer. Aetrion und Verlag in 
Difedorf 

**) Geboren 1529 in Ruf, von 1947-58 Säüter der 
Düfeiborfr Ktodemie, war jäter in Meinar unb bazcu 
inieder im Süfelber] ig. Ginige feiner Qauptmert Find 
Dr Einbringung Yes in die Wartburg” um Mufeun 
Zu Dannever, ‚Beratung nes Aleraufbaus” in der 
Rumfbate yu Samburg und „Der Eängreinzug in die 
Werbung”. Ce Narb.am 3. Wär, 1587 in Aötn 

9) Berlag von DW. Ci, Düfclerl. 
























Todesfälle. In Marburg, wo er fidh großen 
Anfehens erfcute, Verichieb am 1. Di Nanzleirat 
Adolf Gayardt, 87 Jahre alt. Zu Gläwege 
als Sonn des Profurators und tuchefffchen Yand- 


_ 10 


Aagsaßgeorbuelen Raxf  Gäpacbt geboren. Gefucite 
ex das Gpmmafluı zu Meiningen und fubierte fo« 
danın in Morburg und Göltingen die Rechte. Gr 
gehörte den Korps „Dafia” und „Marcomannia” 
cm. 1847 angeftelt, war. er querfl Atsolhuar in 
Spangenberg, dann in Kerrenbreilungen unb von 
1855 am in Hanau. 1868 wurde er ol6 erfler 
Setretäc an das freiögeriht, Tpätere Landgericht 
nad) Marburg verfegt und erhielt 1883 den Titel 
Ranzleirt. Antülich feines >Ojihrigen Dienfts 
jubiläums 1899 erhielt ex den Holen Mblerorben 
SAL. und 1894, in welchem Jahre fein Übertritt 
in ben Ruheftand erfolgte, ben Aronenorben 3. Ri. 
Werhriatet war er fit 1847 in erfler Ehe mit 
Bernparbine Scpüler, Tochter des Superintendenten 
Schüler zu Mlendorf 0. Werra, und feit 1866 in 
weiter Che wit Sophie ulenfamp, Toter des 
Yuffigamtmanns Aufenfamp zu Allendorf a. Merro, 
it zu Jesberg und Wittwe bes Apotpelers Theo“ 
dor Wigand zu Reufadt. 

Um 11. Mai farb zu ff ein verbienter alte 
heffifcher Offizier, der Generalmajor 5. D. Adolf 
von und zu Gchachten im 65. Lebensjahre. 
Sein Gebueisert ift Paris, wo fein Vater fürs 





016 Kadett feine miltlifce Ausbildung erhalten 
hatte, trat er 1858 in das 2. Rurheffiche Sufaren- 
Regiment, Herzog von Gachjen- Meiningen, ein und 
nahm ats Eefondfeutnant 1866 an dem Gejeit bei 
Wcaffenbucg teil. Epäter gehörte er dem önigl. 
1. SeibsQufateneRegiment in Dangig an, bei welchem 
&x 1867 yum Premierleutnant befürbert wurde. 
1869 in das Monen-egiment Kr. 8 verfeht, wurde 
et 1870 zum Ritbmeifer ernamnl und als Ahjutant 
guc 14. Kapallerie-Brigade tommandiert. Ein Jahr 
fpäter wurde er Mbjutant ber 30. Pivifion. Den 
beutfchefranzöfifcen Krieg madıte er als Ahjutant 
des Generals von Manteuffel mit. adden er 
1872 in den Generalftab verept worben War, wurde 
&x 1873 Gorabrondef im Kufaren-Regiment Ar. 8. 
1877 erbielt ex ben Gharatter ale Major. 1880 
als etotsmäßiger Gtabsoffiier in Das Qufaren-Begis 
ment Pr. 6, 1883 in gleicher Eigenfchaft in das 
1. Gorde«Dragoners Regiment verjept, wurde er 
1885 mit der Führung diefes Kegiments beaufe 
tragt, im felben Jahre zum Oberileutnant, 1888 
um Dberft Seförbert. 1989 erfielt ex bas Rome 
mando der 19. Mavallerie-Brigade. 1892 wurde 
ex mit dem Gharafler als Generalmajor zu Diss 








heffher Gefondter war. Nachdem er in Raffel | pofition geftellt und nahm feinen Mohnfik in Kaffe. 
| Ze 


12, Ma; De 6 Orandefei un Or Emma 





Personalien. 


Bertieben: dar Babrnbeter Cberfleunant a. 2. 
BurgBard zu Zah Nenndai ber Aronnarde 3. At} 
em Ebercher c. 2. Bla} zu Peladmar der Kir 
Aolrorden 3. RL; den emwikrten Gera Shmit yu 
Auender, His Miröbein, ud Zeifäter uu Zioven, 
Br Ale ber Jnbeber ds Bausorbens von Pobanplen; 
me Pay Dr. Jeh in Dana ber Ghana ale Zaniläsret, 
Senannt; Yanbeei von Baumbac, fiber in 
Seinpauer, vom Osteimen Finonjal und vortagenen 
At im Siranyminifechun; Geriöwalder Rxopp aus 
Fobanberg yum Yanisriäker in Re; > Darier an der 
nternuflbier Geneede Sten of sun 
1. Warer on beiden Gemeinde; Matrer Ceentheid 
gi Atanfewateldn zum 1, Maren in Neulich be 
Sigenbein; Beriyhüile Gonnermann au Mid 
mannspufen yum Waceer Baklbk: Plerzamtsfenditeh 
Vohlıng aus abend, zum Biortr in Rick 
Warner extr, Wat und Iuter a Qatfopfamem 
Rommerspaulen Sem, Kangeufdsel; Var extr- 
Dungbans nun Onfepfrter in Örafalmerabe; Nedie- 
Isnıbalen von GettoweWorbed und Dilmar zu 
Sfeedaren. 
Derfeht: Ymtsridter Weut in Nenersfaufen mad 
Aetnbung &, 5. und Anteriöier vom Oo} iu Srane 
nad Srantenderg; Cbeföcher Bodemähl u 
Raufgenbeg auf Se Oberfürtieke Aubchd a. pie 
orten: ‚in Sohn: Oberhbliiker Dr. Kifred 
Säulge uns Grau Werbung; Sienungsafefer 
Tucrde und ran (inn, Ü1, Mai; eine Lader: 









































Aaufımann Cudwig Gimenborff und ran, gr. 
1e Gaulfon (af, 5. Med; Obeebter hie. rl 
9 Vollmer und Grau. ge. AhITeID (amt 











ran Dr. Mathilde Denke, geb, Weber Marburg. 
. Aprin; Rgl, Gorfimeiler a.2. Deinrih Rlemme, 
72 Jahre alı (Rafel. 80. Aprii;, Mevope 
Stord._ 70 Jahre alt (Bergen, 30. Apcid; Barrer 
Craft Schönhals. 08 Yahre alt (BrokenLinden, 
30. April); verwitene Frau Vonbeigeritsret Mathilde 
Vogel, geb. Raabe, 79 Nahre alt Mafi, 1. Diai; 
Aanıteiat Adolph Gdhardı, 87 Jahre alt Marburg. 
1, Diat); Gifenbahnbetieöfeteetär a. . Aunguft Dohme, 
68 Jahre alt (Rafe, 5. Dat); Sanlier Buflan Wendel, 
51 Yabre alt (Mafe, 6. Mai); Mieliäultehrer Wil: 
har Martin, 61 Yatıe alt (Aal, 6. Mai); Freiherr 
Franı von Mstar-@iciäen. 49 Jahre alı (ulda, 
8. Mar; Yarzer Wilfelm Brehm, 87 Jahre all 

Grau Oberomtmann Wirichd, geb. 
Jasre alt liederlfungen, 9. Mai; 
Kentier Mental Hebjad Jahre at (Raflel 
10. Dia); Aräulein Frieda Nudert, 28 Yahıe alı 
WRafit, 10. Di); Rapitän Heinrich Shnidt. 70 Jahre 
al Minten, 10. Mau; Amtsgerigisrat a ©. AuRus 
Thomas, 88 Jahre alt Mafi, I. Mail; Orurale 
major 3.2. Adolf von und zu Scamien, 64 Jahre 
lt (Maffel, A. Mai); Geheimer Iuflgret Oberlandese 
geihisrat a. D. Muguf Düstorff. 74 Jahre alt 
Üreiburg 1.9. 18. Ma 









































Berihtigung. 
Im Me. 9 iR unter dem turfürfihen Mappen auf 
@ete 114 Matt Fulda „Orißfar” u Ih 








Fir die Rebattion verantiworttih: MW. Bennede in Rafld. Druf und Verlag von Friebe. Schret, Kalle. 
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Aafel, 2. Zu 1903. 





Auf Wilhelmshöhe. 


„Emper, em 
Aue erhmenge 












Fam Himmel 
© heit ep! 
By 
Siam mir Yerunter auf 
Sram Sidere 
Alan Glide 
ide mie über Sie 
Döter mod, ab Se Ca 
Diter no al de 
Bde ans goige ee uninsen" — 













50 fpraben m fpeingen 

Bi age a dr 

di mnerkflien. tamel 
Demanitrang 





Wie da heiter die Sonne Jah, 
über die aigende pratı 


















Seradig des Negenbogens 
Wed) Sefimmer! 
Jeder Tropfen ein 
Dein id a 





a 
eo md en Lofer Siehe 


it 
Ein Windhunt 
Slutet auf einmal freier und freier! 
Wie er fh mallend jenft und hebt, 
Wie es von Irene zu Krone weht] 


ofes Finnen 






Sinten, fürzen, niedermälln; 








Kchte Cropfen lautlos vergehen — 
Alm Sie Sentaine is geldchen. 
Stu ale Ben, Mrs 
A ie Krale M Ihe EIS Bergen! 
ieimand wei, mehr. ho fe's gef 





gelommen 





„Empor, empor 
Ans Erdenenge 
Zum Sonmengepränge! 











fügen, 
De ie rail 
Wa ei det Bohren. 
Ein monniges Sehen, 
BER Nies senohen 
muenge® Desk, 
ankyan un 
Bien 
er elgen, 














plöplices Sinfen, 
ron Eedien 
& 
















Berhlies 
Ges mutigem Mngen u 

En’ienes Sprdelt — ei Sa 
Der uiler der Ede lantes verflg, 


D. Berteimann, 





Das Reichsichlog Boyneburg. 


in Niederheflen und. Werragebiet.”") 


As €. Hadpel, „Die Burgen 





Wen ithon in der hefchen, Gefdichttiteratur 
bebeutende Werte und eingehende Ahhand: 
ungen über die Burgen des Landes erichienen 
find, fo fönnen wir dod) micht behaupten, dah 
mit Diejes interefiante Thema erichöpft, fi. 
Im Gegenteil, befonders nad) der tedhnifchen Ceite 
dom Standpuntte der Burgenfunde, it mach vieles 
u ergeiinden, wenn nich zu berichtigen, wo vor« 

einfeilige Anficten eingefeht. haben. 

Der tieffihe Gefcichtsicweiber Candan fat 
ud) in feinen Werten mehr der Hiftoria gehuldigt 
und die Orfsbeichreibungen weniger, eingehend be 
banbelt; ambere wichtige Vrgen find nod) nicht 
in feinen „Witterburgen” Gefprachen, und zu diefen 
zählt and das alle Neichsichloh Boyneburg 
im Ringgan") 

Zu ihm gelangen wir von Bahnfiation Bi 
Haufen über Sobeneiche auf hohem yurüdfiegenden 
fteiten Berge. Dieler ift ein geftredter Müden 
mit fehr flilen Wbfällen, mır am der Morde 
und Oftfeite führen zwei [chrofle Felfengrate 




















zu dem flasien Gipfel empor. Dal; der Name 
der Burg von Bäumen abjuleiten fe, wie 





Schminfe (Zeitichrift des Vereins für heffiiche 
Geichte und Condestunde %. Band, Are Folge) 
annimmt, erfeheint jehe wahrjcheintich, da fit hier 





+) Zieh Ban erfhcint demädf im 9.6. Eiwert’icen 
Verlag zu Marburg, 
+") Die Nachrichten über die Bonnebn 
gel ij Jane 10. u wg 
ine Surf von ihr a 
Bine lub gab 
feht yur Muofährung 
ipater befafen die Burg die Grafen von Nordheim, Die 
uch mad) ihr benanaeu. 6 Diefe LLA4 erfoffen 
Ha Die Deunebug ale Adam an tn An un 
ein Ciebtingsaufenthatt Kriedrige 1. der oft auf 
a ‚ef mit and IS ce Waryapae ifee. B6 
"hticb die Burg dem Mit, Dann cube fir Lande 
ara Genre 1. von Defen von Mailer Ana yu Neide 
nen. on dr früheren gareiden Bıeqmannkhaft Wieden 
Banad mur yoet Gelhiehter auf ihr, De von Lonneburg 
1b Die von Dofeuflin. Die Ichteen fiarben 1791 aus. 
Aahebumderts wucde Die Sur 
mr von einem Logt bewohnt, Bis fie gänzlich aufaegeban 
un dem Verfall Abetaflen wurde, Ginige Angabgı über 
Bi Weiber der Woyncburg finden fi „Ocfenland“ INCL, 
ee 2 M. in der hilorikhen Sie non 6. Sionda 
„Konrad von Berielbeig, Dr Line Yef, der Yandstanäite 
Über”. 





Roinehung) 

rein \ 

ie ungegenb 
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oben tatfächlich, den gangen, chma 14 Mer grohen 
Gipfel_einnehmend, eine Pallifadenburg befunden 
hat. Diefe hatte jedoch mit der mittelalterichen 
Burg feine Gemeinihaft, fondern stand weit 
früber. Die genannten beiden Felögrate waren 
je Durch mehrere, hintereinander quer burd) die 
Raltiefen getriehene Gräben unpalfierbar ges 
macht und nur neben den ftehengebliebenen (el 
Diöcen vorbei führte ein (chmaler Leicht zu vers 
eidigender Weg. Da wo diejer Weg den Höhen: 
vüden erreicht, befanden fich. vingwallumgebene 
Sperrjorts, wie an der Oftfete noch fihtbar 
der Sordieite it an deren Ctelle fpäter 
ilterburg errichtet worden. Gin gleihjalls 
tingmallumgebenes Kernwert liegt an der Süd: 
feite, welche noch durch einen tiefen Wallgraben 
geichüt it. Am Mande des Plateaus zeichnet 
ich Die Kante mod) ziemlich fharl, wo feiber Die 
Pallifaden eingegraben gemefen find. 

Co ericheint yunächt die Doyneburg als eine 
Voltsbejeftigung, groh und fiher genug um 
die Bevölferung der Uimgegend mit ihren Bieh: 
erden u... in Sriegei 
Annahme Schmintes, dah, bie genannten älteren 
Werte, cin Zubehör der Ritterburg fein, it irtig. 
Im Gegenteil, das große Malcanı war für die 
ntage einer Wurg viel zu groß, fodaß man bei 
Erbanung einer folden fi gegen die Bedrohfiche 
Hochfläche im Süden noch bejonders {chfgen mußte, 
Aber die, in der engen und weiteren Iıngebung 
alles beherrichende Unge, jomie die dur die 
Vollsburg [den gepebene ’Hiftorifche Bedeutung 
des Pabes mögen wohl dad) zur Anlage der 






































Burg geführt. haben, 


Über den femalen Felfengrat führt der Weg 
dunch ein erfies Auhentor, weiches fih nod) an 
einen der. flehengelaffenen Zelfenblöde der alten 
Wolfsburg anlehnte, wendet fih dann anfangs 
in einer yoingerarligen Worburg anfleigend, 
endfich fints, an der charjen ansfpringenden Ete 
des Vergfriedes vorbei, zum Torgebäude In 
diefem Torgebäube wendet der Weg nochmals Tinfs 
and fühet zum inneren Burabofe. Die Be 
yeichmmgen der Gehäude 3, 4, 5 im Grunbr 
find den genannten Ausführungen entnomm 
doch wird diefe Deutung unbaltber, wenn nicht 
beitimmte archivaliiche Quellen dafür. Ipreden. 
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der, Familie von Bopneburg ‚Reparatur: und 
gebäude bie Kapelle gemefen ift, doch ift diefe | Sicherungsarbeiten vorgenommen, bie befonbers 
nicht die vom Kaifer Barbaroffa getitete, da fie | der Erhaltung des Zorhaufes jehe dienlich find. 
in einer. Heiligen» Der gegen die Pia- 
Bitdnifche und. ben teaufeite gegogene tiefe 
Fenftern chen ben Halsgraben ift mit 
gotifchen Bauftilauf- ientredten Wänden 
weif. Über. Diefer durch das Kaltgeftein 
Kapelle fand nad) ein getrieben, daß gemons 
Stodwert, von dem nene Steinmaterial hat 
noch ein Fenferbogen beim Baue ber Burg 
fie dem Turme neben behauenen Sand- 
lehnt. Der Bergfried feinen Verwendung 
it von fünfedigem gefunden. Der Berg: 
Grundriß, und, tehrt fried mit fünf Etagen 


möglich, dafs ber ofere Nam im Tor: 

















— und einem eingemölb- 
Angriiisgelände Voyneburg: Innenanfict des Torhaufen ken Bertich, deffen 
zu. Im Diefer Aue Gemölbranjah nad 
führung ift er gegen ul] fchtbar if, fcheint aus 
Gefchoffe bedeutend IMMIIRT/ Un dem vierjehen Jahr: 


wiberftanbsfäßiger, ba 
bieje am den fchrägen 
Flächen abprallen und 
fomit ihre Wirkung 
einbüßen. Gegen den 
Graben wurde der 
Vurgweg durch eine 
Mauer gededl, die 
oben wahrjcheintich jameren Schuhe 
einen Wehrgang ge: ich mehr fer |ien, 
tragen. hat, denn jo wurde hinter dem 
woäre ie Yuägeftaltung weg: Grundriß, 1 Burg. 2 Bergfrid.  erften noch ein zwei 
der Burg nad) oben 4. 5 Burgfite, 6 Aeler mit Weiden, ter Graben gezogen, 
bin zu ergängen und würde ben gegebenen ers | deffen hoher Wall eine meitere Schupmand für 
Hältniffen entipredien. Die Burgruine erlitt ducd) | Diejes einftmaf bedeutende castrum imporiale 


Hundert zu fammen. 
Nacmeisbare Weite 
der alten vomanifchen 
Burg find nicht mehr 
vorhanden. 

A nun in fpde 
teren Zeiten die Burg 
gegenüber _ ben wirt 





























Steinabfuhr bedeutende Einbuhe, doc) find jeitens | wurde, 
ge ne 
Abschied von Marburg. 
Ger, teibfade, fü den Becher (nel | Dorbei die Brfienberelieit 
Mir mon zum legten Mal! In treuer Yrider Bein, 
Je dent” ans Sceden jet, Gele, Docbei der Kebe Kult und £eid — 
as der Eramensaual! Sahr wohl, Du Mägel 
Me zouft en tbes Abftidslied Ja, Sreundeswort und MäRKenang 
Die Kahn, der alte Strom, nd Darf und frohe 
Der Sontı Elifeheh umjieht, Das, Mach 
Den fäanten, holsen Dem. De heißem Difensdrang 
Wie geru hät ich mod hier gesumt, Far em’ ih jeht des Safe 
Da Mäufenfadt, fo wat, T Beneid mid; Keiner am! — 
Mmonf — Der Traum if ausgeehumt, Wetmärig feat ein Komitat 
Der Se Ag gran! — 1 Is Philierium! 


Han. Aivert hüncberg, 
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Beifiiche Medizinalverhältnifje im 18. Jahrhundert. 


Eine heimatliche Studie von 


Dr. Hans Braun: Lerlin. 


EN 





Gi), Seondere Yufwertiomteit wurde bei den 
Revifionen dem _„Apotheferbuch” yugemendel 
Die Zare und bie Eintragung der Nepepte jemie 
der Verbrauch am Giften wurden nachgeiehe. 
Ad) die Abgabe von Handverlaufserlilein, ob 
glei) begahjft aber angeichrieben, muften im dielem 
Buche vermerlt fein. Das Apothelerhuch war aljo 
Reyeptjoucnal, Giftbuch, Saffa: und Runtobud, 

Der Vertehe mit Giften war ausihlichlich auf 
die Apoteken beichränft und in ähnlicher Weite 
wie heute geregeli, Dar allen Dingen wucbe vor 
der Abgabe von Cuporbium gewarnt. unge 
Leute Hatten einft bei einer Kirmes diefen fcharfen 
Stoff auf den Tangboben geftreut und anderweitig 
großen Unfug dan getrieben. 

Der Kampf um die Greigabe von Handverfanfs: 
artifeln wurde damals nicht nur mit den Date 
vialiten, welche als „Materialiften oder Trodiften“ 
dem Kollegium unferflanden, jondern and, mit 
der Kaujmanus. und Gewürgpäubfersgitbe ganz 
exbitert gefühet. Jene Zeit bietet uns Dasfelle 
DI, wie die heutige. Damals handelte vs fih 
wölropjen oder Chinafiutlur, 
Piefter, Zuder, Kaffee, Ther 
und Vranubein. Die Apolheter erflärten den 
Ihee für ein gedörrtes Kraut, den fafiee für 
Samen, welche ebenfo wie viele andere offizinelle 
Kräuter oder Samen „Medieinalfräfte” hätten. 
Ohne Zuder Lnnten fie feine Säfte Toren und 
Wein jei ein Hörtendes Dittel und 
„beim Wbgiehen von Ziwmt: oder, M 
mit Wein.“ Ohne „Brandeirein“ 
fiellung von Tintturen und Cfiengen unmöglich, 






























wmannichmat 
der Apotpeter weiter ausbehnet, alö er Ihun follte 


„Diefes Deyipiel jeiget, wie gerne fü 


Aber mit diefer Seuche wird der Kaufmann auch 
oit befallen.” Letere verjuchten wie ihre Kollegen 
des nachfofgenben Jahrhunderts den Handel mit 
Rhabarber, Sennesblätteen und ähnlichen Drogen 
an fih zu weißen. Cs wurde nun endgültig ente 
dab alle Arzneiftofie, welche in der Zare 
rt waren, mr in Apothelen verfauft, da 

Gaftwirten, Gewürze wur 
vom Geoürgbänbter, und foldie Dinge, „welche 
zwar ebieinolträfte Gaben, daten aber noch zu 
anderen Abficten gebraucht werden, wenn fie nur 
ct in dev Zarorduung als Geflig wirtende Mittel 
oder Gifte angezechnel Find“, nur von den „Ira 
biften“ abgegeben werden durften. 








ihiebe 





Der Kamp gegen pharmazeutifche Spezialitäten 
nd Gefeimmitlel wurde niet fo heftig, geführt, 
5 man Hätte annehmen onnen, Cinerjeits wurde 
verfucht, den Kandel mit diejen Artifeln möglicft 
auf die Apotfefen zu beichränten, anderjeits machte 
man den Sabritanten, „Laboranten und Schachtel: 
Främern“ Zugeltändnifie, welche Bieje gewih; auch 
ausgenupt haben. Hatte 3. ®. jemand ein Heil: 
mittel in beferer Cualität als in Apotgefen dar- 
geftellt, jo tonnte er fich jein Präparat nach deifen 
| Prüfung durd) das Collegium medicum {chühen 

iaffen und befam Die Berechtigung, biejes Mittel 
darzuitelen und jeilgubalten. Abführende Pillen, 
Wurmfucen, Tinfturen und Efengen wurben auf 
diefe Weile dem freihändigen Bertauf in ber 
MApotgete entzogen. any anders aber Tantete 
die Auffaffung des Mollegiums in Vezug auf bie 
Sabrifation und den Werfauf von niverfal: 
argneien. on diefen wollten bie Mediziner nichts 
wiffen, Dieje muften aus ber Weit geichaift werden, 
denn fie fehadelen dem Anjehen ber Nrpte, fie 
aterwählfen ihre Autorität und Grachen jenen 
vor allen Dingen fein Geld in ben Beutel 

An empfindlichften mar ihnen aber, dab die 
Fabrifanten der Univerfalarzneien bie Urzte als 
Samovanten bezeichneten. 

Ein frangdfiicer Arzt Hatte im Anfang bes 
vorigen Jahrhunderts ein Pulzer „componieret“, 
welches wegen feiner guten Wirlung bei „allen“ 
! Krantpeiten Sald berühmt wurde. Liefer Dr. Yit: 
haud jehte jene „Gompofition” in bar Geld um: 
€ jcvieb einen Meinen tbeoretiicen Auffat, „u 
vünnen ex bemilhet war, nicht allein Die Möglich“ 
feit einer niverjalarzney, fondern auch, af Jeine 
Yulver eine jeldhe wären, zu erieilen. AS er 
diefes gelhan halte, fie er eine Erfindung nebft 
feinem entworfenen Mufiohe duch, die gemöhn: 
fihen Zeitungen mannicfaltig befanut machen. 
Bas er in feinem theorelifchen Auflahe gejagt 
Yatte, erwies er demnädhft Durch eine jehe grobe 
Menge von Kranfengefchichten, unter welchen ver- 
ichiedene find, da folche Rranfe, welche bereits ge: 
fhite Nnzte, ohne alle Hätfe, gehrauht Hatten, 
durch jeine Pulver genafen.” Er emählt ferner, 
dab er feine Pulver „in alle anropäifcen Stoaten 
und Stönigreiche" verfanbt und immer gute Erfolge 
erzielt Habe. Much die „Originals Dankichreiben“ 
— fo würde man biefe "Driefe heute nennen — 
erbielet ex fid, vorzulegen. Seine Berteidigung 
gegen die Angriffe der Yryfe belicht Dr. Yilbaud 
mit folgenden Worten: „Be diejer Lage ber Sache 












































wird ein jeder einfehen, dafı bie Arte, uelhe | 
gegen meine Univerfalatzueh geichrurben haben, 

ieryu nur durch den rudncid find verlührel 
worden. Dean, da jehr viele Rranten hierdunh, 
ohne Art, ihre Gefundheit wieder erhalten, um 
den Argttohn geipazet haben; fo wurden die Ein- | 
Künfte der drzte gefhmälert; eine Sadıe, wabey) 
fie nicht ohrmogtich gleihgiltig Bleiben.“ | 

Weit nacfichteveller als gegen die Babrilanten 
von Univerfalarneien war die Negierung gegen | 
die Leute, melde Aranfe miltels „ipmpathiicher 
Enven” hellen. Das Volt hat bei iejer Aranlen 
behandlung wohl mehr an Pererei als an die 
Serftellung der Gefundeit geglaubt. Die Gicht 
wurde einfad) in einen frich aepflanyten Yauın 
gebannt, Menjcen Tomte man töten, 
deren „Kember und Strümpfe zu einem Toben 
in den Sarg Tepte*. And) eine Wafenjalbe war 
damals Täujlich zu emverben, „womit man beit 
Säbel, der verleht halle, verband” und jo bie 
Feithnvunde heilte. Mm diefen Heilfünftlern das 
Handwert zu gen, ihrieb das Kollegium einen 
reis von 50 ıltolen (= 100 Taleın) aus für 
denjenigen, der iu Gegenivart yieier Medizinat 
keaten eine folche ur mit Erfolg durchgeführt 
hatte. 

Die Haudlungsweien der Chiromanten, welche 
aus der Hand die Zufunft verlünden, wınden 
ebenfo in das Läcerliche gegogen wir Die Reden 
„der geicmäigen Alten, weldhe aus dem Coffee 
Deihinget”. 

Über die Spftemfrage im, Apolbefergemerbe 
finden fih nur wenige Angaben. Die Gereeit 
fame, bie Pharmazie jelbftändig auspuüben, beruhte, 
wie vielfach) erwähnt, auf Privilegien und ywar 
ErttufivPrivilegien. Im $204 des Mebiyinal 
geie wurde mn Gefimmt, dafı folhe nicht mehr 
































ausgegeben werben follten. Die Vermehrung der 
| Apolfeten wurden jo geregelt, „jedem Orte joviel 
Apofbelen zu geben, alo er gehörig ernähren Tann, 
aber wicht” weht.” CSeihftverftänbtich if wohl, 
dab ahne Genehmigung der Behörde niemand 
eine Apolhefe „auch wicht eine Heine Wintel 
apothefe errichten” durfte. 65 ag in der Abficht 
der Megierung, möglihft menig Apotbelen ‚im 
Laub beftehen zu Wurde der Zod eines 
Vefiers nicht imerhalb vier Waren beim Col- 
legium medien gemeldet, jo gingen die Erben 
des Yrivilegs verluflig. Die Gxben eines Pri« 
difeg6 fonuten bei rechtzeitiger Meldung die Apotbete 
durch einen eraminierlen „‘Provifor“, der. ben 
Apotheereid ablegen muhle, zu ihrem Wuben 
verwalten Laffen. Ein Gejonberer Paragraph jant, 
dab es im diefem alle „den Apolhelerweibern 
ober Wittiben” unterjaget fi, fi) in der Apothefe 
aufzuhalten und fih in iogend einer Weife au 
Wetriche zu beteiligen, 

Damit un Diele „gmödigite erordmung zu 
ibermanne Wiffenfhnft” gelangen Lönme, wurde 
fie in mehreren gebrueten Eremplaren allen De 
Büren dro Lanbes zugeandt. iur aber auch die 

Yandbrvölferung won biefem Medirimadgefeh in 
Kenntnis zu fegen, erhielten die „Prediger im 
Lande“ die Anmeifung, für mögliche Yerbreitung 
zu forgen. Die Orbre ift datiert vom 31. Julius 
1778 zu Schloß; Weihenftein. 


Diees GBI wurde aufer Sat, geieht Durch 
die „Aurbefflice Medieinel- Ordnung” vom 10. Vuli 
1830, das. fette Seflen- Kaffee Medijinat: 
geieh, weldies (hen von einem mobernen Gift 
Durchhaucht it und. bejonders jene merfmürdige 
Verordnung über die Einteilung der rzte und 
Wundärzte in fechs laffen aufbebt, 
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Ehronit der Familie Guntel zu Raffel. 
Herausgegeben von Dr. Philipp Loc. 
Geckhung) 


A.1748 d. 3. septemmb. ifl meines Frieberichs 
Hodyeit gemehen in der Wüllergafen bey 
der fähvieger Mut [Zusatz"] und ywar 
gang fie, weiten der Tchvieger Batter 
5 wochen vor her geftorben. 
.26, octabr. Seindt 3 ferfen zum gericht 
geführet, Haben alle 3 folen gehendt 
werden," wo von Einer gehend. 2 aler 
gerade befommen, aber der ine mit Namen 
Jana, ober fih nit befert, 











A.17a8 


* Bon der Haad Joh, Ariar. Guntes, 


A.174029 9. 28. uny Abends un HI uhr fl 
mein Seliger Wolter geflorben u. Drauff 
d. 1. Auly begraben worden w. zwar mil 
ioiteen, u. hat eine fihe gehabt, wie 
in Viehten Jahren Seine geiwehen. ger 
prefigel hat unjere par &. Sri u. zum 
dest getabe muß dem bricf] yauli an die 
beberen des 12. Cap: vers II u, eine 
yuedine geikau, als wohl fein tage Keine 
Teich perdig geboret Ä morden. 

*öiermitder Ruhriivom Schr kines ars ıfstans, 

soyanan Die vulanäßgen Muftrhnungen &. & Buntes 
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A.1749 d. 15. July hat Q. Rnierins) zu erflen 
geprebigel u. zur anede gehabt. piovel 
Jesains 30. Cap. vers 20 u. zum tert 
gehabt epistel pauli an die römer 1. Cap. 
vorn 9. 





| 
| 
| 
Ara ns um 9 uhr 
von peinf von anhalbt 
Regiment harbofierdt worden, weilen 
ex einen fpenbelmacher im ftern iu der 
Alte Neuftat erftocen, u. dat 4 hohe 
befommen. 

d. 18. Septembr. Äl ein Kerl auf dem 
forft gerichtet worden, weilen er feinen 
Cammeraten in den eifen mit einen Brodit 
Mefer totgeftocen, der Ropfi it auf den 
{pi geftecht worden, 

A.1749 d. 20. Septembr. ... Äft meine frau ins 
Rudi Zeit Tommen mit cin Jungen, ift | 
darauff D. 3. oetobr, in meinem Dauß | 
gedaufft, fein patte ift gewehen Hein | 
föwager Johann Henri Baur u. | 
ihm den Nahen gegeben Johann Hen« | 
wich [Zusatz] it aber d. 5. Nosembr. | 
wieder geftorben. | 
d. 14. Febr. ift daß Epox in der Neuflat | 
die Brüden proparirt [1] worden 





A170 





A.1750 





m. ift daf thor beim armen hauf binaus | 


gegangen.*%) 
d. 22. duny find auff dem forft auffe 
gehenEt worden 5 biebe, Rehmlich2 Cato- 

Üiken, 2 Inderaner u. ein Jube ; der Jude 

hat geialtig. geruffen im aufziehen, bie | 
4 Retten find aber den Abendt wieher ab 

genommen worden u. begraben, 

A.1751 d. 15. Mardy ft ein groß Waher 

geefen, daß fein gacte faft für der 

eufta ft frey geblieben, man hat 3 ganfe 

füge miüen auf [hiffen nad) dem fiden 

hoff fahren. 

d. 5. April ift Ihro Königl. Magist. 

in fhweden®‘) geftorben, find auf) 

fogteich ale !hore jugemacht worden u. findt 

24 ftundten gu geblieben, d. 16. haben bie 

Toidaten atfe dem prinß Wilhelm Hufbigen 

müßen auff der tentbahne, wie auch d- 

20. dito BurgMftr. u. zath) u. die ganfıe 

Vürgerfgpafit in behfein. prince Triedes | 


A.1751 






+) Dil. Senr. Anyrim. geb. 1707 zu Aufl, mar 

40-1759 Metropolitan unb Dfarre an der Üntere 
fäbter Mine Gr Marb als Delan an EI. Martin 
Bebruer 1780. (Eitieer 3, 4eb; U, 371) 

#7 Bergt. oben Anm. 31 

++) Griedri 1. geb. 28. April 1670. Da er finderlos 
iwar, fo murde fen ruber, der Biöherige Sitiblter, 
teiecender Yanbatafı unter dem Nomen YWieim VI 




















tich, der ib Canler Mob u. presitent 
Burg. fie find alle pas weihe von calt 
Haufe ı. Ya darhin gegangen u. zuat 
alte fanvach geleitet, aber ohne mänte 
65 feindt auch alle Rlocen geleutet worden 
*%« Jade alle wahl 1 flunden. 66 ift 
auch die traute für dem Kathhaufe ab- 
gelefen u. jo in einem Jahr eine Musik 
gehen u. in einem Wirtel Jahr Seine 
Docyeit ji 

d. 11. Murdy ft ein weibs Menfche hir 
auff dem Dart gericptet, weilen co 
ein Mind. umgebracht, ©. Bilmar?’) 
u. Yon der Yeuflot der pfar haben cs 
zum gericht: geführel, 

17. Juny Äft Ihro dur. priner Max 
feine tochter ®®) mit dem prine Senric 
don proüsen copuliert worden, fe il 
aber dem landgraff hir an die finde 
Handt worden 1. das zwar mit 
120 Canonen jcühe, den 19. dito it 
ac) weggefahren nach preusen u. ft ebene 
ats. 120 geftüd abgefeuret worden, fie 
bat. ehr gefihreiet im Durdhfahten dur) 
die flat hüben zum IHor. Heraus. 

d. 21. Norembr. Üt,Ihro durdl. prine. 
Max ältefte Dodhter 9%) mit dem Perton 
von Hofftein Copulieret worden u. darauf 
d.28. dito weggelahren mit Jhrem Gemahl 
u. find ala er fommen it 90 geftüt abe 
gefeytet worden u. bey der. Copul 
auch 30. Beym weg jahren aber Seine, 
Im dem er ja nicht Hat Haben wollen, 
weiten fie um 5 uhr des Morgens find 
weg, gefahren. 

d. 18. Febr. it eine grofe Waßer fluth 
genehen, das man hat müfen fahren auf 
iifen bis ohne eins das fepte Hau auf 
den fien Hoff, u. hat geftanden 4 ganfer 
haar. 
































' do. Sein. Bit 
E50 1rbr 
intenbent gu Mendorf, 
(Überfiht der Gamiie ilmar €. 1%) 

=) Witpelmine, geb. 25. Februar 1728. Nah 
Hoffmeites Genul. Dandsud; vertrat der preubülde 
Snpoye Abjutant Cbeifleutnant Baron Yentulus den abe 
mehenden Yeinyen, Bruber Rönig Srichrichs 11. von Bruuben 
Die wirtüihe Rrauung wurde afi am 2. Juni zu Shar- 
iottendung voljogen. Vrinzeh Wilelmine Hard am 8. Ct 
iober 1808. 

>) Gricderite, geb. 31. Ofioker 1322. Ihr Gemahl 
iwar der Sergog Friedrich Muguft_ von Holen. Gettort. 
Sie farb am I. Mary 1787 ju Gun. 


ar. Dr. phil 


geb. 1704 
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A.1758 d. 8. May it Ahto Durch. yrine Max) | 
geftocben u.barauff d. 14. dito dıs Nacts 
am UA Uhe in bie große Rice ins fürfl« 
Hide gewölbe bep gefeht worben u. haben 
fadeln getragen bes (anbgrafis Marfteller | 
wie auch alle laquoyon u. 2 Companie 
foldaten find Neben dem Trauer Wagen | 
hergegangen u. Wiehl gabalior mit Dein | 
hinter. her. gegangen. 

d. 30. Angusty fibt 3 Merlen auf dem | 

Gorft gebendt worden mit Nafınen | 

Meyer u. fingeltopff u. fhröder, | 

find afe 3 Catofii) gemeßen, «6 ift auch 

denfelbigen tag, wie fie den Lepten gebradit 
baben, der fein mil den faheln (u. Hat | 
ud) mach ein Kopff darauf geftedt) um 
gefallen u. hat 1 Mätgen u. ein Burfch | 
fogleih 100 gefallen, der Burke it von | 

Wangenberg geießen, Das Mätgen ift bem 

drüßer auf der frodt Mühle gemefen. | 

A.1763 d. 15. Decembr. ift, ebenfols großes | 
waßer wieder gemefen u. d. 28. dito | 

ft es wieder groß worden, das auch alle | 

garten find üerfchvemt geiehen. ! 

d. 6. Apr find 3 Kerlen auf den for 

gehendt worden mit Namen fudel, | 

elher fc) über aus wohl belehret, als 

Nichmals von der gleigen feuten gehehen, 

der andre Mürbel, der dritte weis nicht, 

einer Üft des abenbt wieder. abgenommen 
worden u. in bas Stunfihauf *') tomuen, 

d. 12. oetobr. ift die cin weibs Menfd 

auf den Dart gerichtet worden, weiss 

ein Mindt umbradit, es ift von Jesberg 
geneßen. 

A.1754.d. 20. Decombr, fint die 3 Jungen 
prünee®2) von hir nach göttingen gereifi, 
altoo fie bleiben fo lang als «6 galt ger 
falten wirdt, fie findt von ben. hifigen 


4.1758 








AlTsd 





eur 





Idiüen, alıo fi Bürger zu gefchlagen 
haben, welche Blaue Mieydung gehabt u. | 
hüte mit gold, folche haben fie befleybet 





zu perbe bis auf die Arenfe, etiche Find 
mit geritten bis Münden. &s find 80 
gewehen, weiche fie bellite. 

*) Sogn des Lanbprafen Hart und jüngerer Bruber 
Re vegerenden Sandgrafer Wilfem VIIL. geb. 2%. Det 
1649." Sein Palais wuzbe in dem bald nad) ken Tode 
Ab Jin Vermögen ausbrehunden Ronturle von dem nad 
eigen Ronbgtalen Seierig IL. ungefaut und {ter zu 
Bere Gftaer umgnu, 

5, in die Anatomie. gt. oben Kr. 4. 
*) Zie Prinzen Bilde, Karl und Feibriß, Eöhne 
Bis Gxbpringn Griedig, die von Da ab 2 Jahre ip 
in Götingen fubirten, 
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5 8.5.Mürdjift dpedurd.prince george®") 
geforben u. zvor gan [hleumig u. barauf 
d. 11. dito dea madits um 11 uhr in das 
herfihaft. gemolbe Gepgeleht worden, es 
find 400 fadeln bey ber (euch gemehen 
u. alle Bedienten findt mit gegangen, 5 
Haben au) in 6 wochen Reine Musicanten 
riefen dürfen. 

d. 21. Mardy hat mir Gott das glüd 
gegeben, Das auff Ihr Hal. Dur. Soßen 
gedurtsiog Die [repheit gewonnen u. 
das zwar aus fteyer han. 

hat Ihro Ducchl. Wilhelm ben biefigen 
2 Companie fhüßen 20 flüd loitor gee 
icendt zu Verfiehen. Ih babe auch 
2 fü baon gevonnen, wie auch mod) 
3 Aleine geiinne. 

8.19. ocbr. hat &. Arim bey uns feine 
Yalet predigt gelhan u. ifl von uns in 
die große Rice gelommen, zum Dest. 
gehabt aus dem Bud) Josua des 24. Capt. 
vers 14 m, eine unbergleichliche predigt 
gehalten, auch fo glei) d. 26. octobr. in 
der große Since feine anteits. protigt 
gehalten u. zum Dext gehabt aus ben 
21. Örief an die Corinter des 4. Cap- 
Y. 7 u. ebenfals. eine Roftbahte predigt 
gehalten.) 

iR ein folder winter gewehen, das bei 
Wenfeen gedenden wicht fo geiefen it, 
die ut ift and) gugebtiebenbiod.21.Mardy, 
68 ft auch fo vieler fehne gefallen, das 
folches Rein Menfc) weis, jo alt er auch 
war, &8 hat auch auf oftern als Rehmlich 
d. 30. Mardy noch fo Dieler jene gelegen, 
das Niemand etwas des fchneis halber 
mas madten tännen in den garten nod) 
auff den federn, in den Mälben hat aber 
mod} füne gelegen 10 Zof did, das waher 
if fo groß, auff oftern gemehen, das man 
bat. mit (cüfen in der Neuftat gefahren 
2 gane Tage. 

. 20. Fohr. it hir ein erdöeben®) 
geweßen, das alhic im floh vom Zittren 
ine wanbt um gefallen, auff dem groken 
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3 Yangfter Bruder des regierenden Sanbgrafen. geb. 
8. Januar 1691 Das ven ihm erbaute und Bebabnte 
Yalaie bildete den unteren Teil des ehigun Bellenuefiofes 
in der nad) ibn fo grranntur Grorgenftrahe. 





Na der 
Im an 50 











Mixe) form hat der wächter geurtheile, | 
«5 würbe alles um falen vom flarden | 
Benegen, e3 it aber am vielen orten Mehr 
gewefi 


d. 17. Mardy if albie in der große Rice 
die Supertenten Wahl gemehen u. 
findt_14 Mitelpolitan von draußen hir 
gewehen. u. alle pfarer hir auf Cassell 
u. find zu gegen. gewehen ber ©. Reg. tal 
viehe, der Di Ganler u. der geheimpte 
Ratbs presitent 9. von Wildenib, fie 
haben alles fehricitlich übergeben an die 
8 Herren u. ift zum Sup. tenten eriehle 
worben $. [ederhoße"®), welcher da zu 
mahf zu Yanau prediger war. Ad) darauf 
d. 19. May in ber grofen Aicdhe ebenfals 
von den 14 Mitelpolitanen u. allen pharten 
bir in der flat ein geführt worden u. 
if vom ©. Snppertenten von. allentorf 
b. öhring eingefegnet worden, aud d. 
23. dite im ichleh feine erfle predigt 
gelabt u. zum Dext gehabt aus Dem phrofet 
Jeremin 15. Cap. 19. vors u. eine ut 
vergleichliche pretige geihan. 

d. 50. May it mein Johannes wieder 


geftorben, gelebt u. alt worden %4 Jahr 
u. 4 moden. 





























1 über ba vermeintliche Erdbeben übgehärt, Grab: 
ieber KIT ober ji: ih md mein ganıes Kaualt 
Haben nicts bavan gehör. 

“9 Joh: Aonn. Vedberhofe. geb. 1700 yu Wolfhagen, 
wor Greiis TEIR-AR Median gu Kae geefen, Dann 
Supevintendent zu Dana und fit 1196 alle wiher ju 
Aafid, wo eram 20. Januar IFTI farb. (Eiiede 7,457) 


















7. d. 12. April Üft ein gelber Dragoner 7) 
von einem damı®our von obeift Hatiber 
tings Regiment auf dem weg von Mehle 
heiten dot geftogen worden. 
d. 3. Tunij if ein überaus ftardes ges 
witter gewehen, das cs auch geregnet, 
eis ich mein lage nicht gefehen babe, cs 
Finde and) fetoßen gefallen u. baben für 
deim Niflerthor dad ftorn alle gerihlagen, 
auch Bis auff etliche fiundten, Die he 
n. Mohntbach it auch fo oroh, gerchen, 
das alle garten für dem Müller ihor feind 
überfetnempt worben, es hat auch in anna 
Werger thor die Bride mit genommen, 
auch hat «& der fobern u. weis gerbern 
be fee mit fompten Vütten mit genommen, 
fie haben aber Wiehl davon wieder ber 
Tommen, in Summa es hat [daden geifan, 
welcher auf 100000 ih, werthieret it 
worden allein hir für der ftat bis Velmer, 
d.2. July haben die frangöfche Sol« 
baten die flat abgelöft u. Davanff d. 5. 
den. durchmaeich gehalten wid im lager 
auff den forft Campieret. hter ausfane 
nad) find 8.21.000 Man gewehen, welche 
Campierot Haben.**) 
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=) Getbe Drogoner werde Die Prinz Friebriß-Drogoner 
geträhnlich un Öegenfap zu ben Lauen Leikbragenern ge 








mann. Das Baudringlte fgiment I baslibe. Bas ob 
m, 51) ai Baumboofges Aaytment emährl wit 
*) Zi inte Hei in ben Tübrign rg, ber der 





ei Afel fo manderei vndfeoete ia 
Hol. Die von Guntel hier angegeben © 
übrigens nit mitden bi Brunner, „Rajl im Tlöhrigen 
Ariege” ©. 18 fi findenden Angaben üben 





(rortfepumg folgt) 
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$0 iele Sonnen in dem Baum 
Und dor fo fänsarz, fo fhmarz die Nacht, 
Denn eine frablt zur and'sen Tan 

Air einem Sunten ihrer Pradi. 












Iele. 





Diet tanfend Sonnen voller Glnt 
Und dad der Weltraum Ralt, wie Eis, 
Dein feiner Soune Slammentt 
Veräht der andren Olntenkreis 





Dos — fäweife mit, mein Herz, ( fern 
Du murdeft ja fo alt, fo alt — 
md mander ide Doffnungstiern 


Kieß dunfel deine Wett 
wanterstae. 





Halt 





Karl Preser. 
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Der Pfingftbaum. 


Yon Valentin Traudt, Rothenbitmelt. 
9 100 ymifsten gefihmätigen Grfen bindure) das | Jch wute €$ ja; aber ie) date nicht daran. Ich 
Dacein in das Dorf hüpfte, lag der Erlen» | ante dir, Mnton! Mir haben ja mieber Mai! 
ef, ein fattiches Wefibtum aus alter Zeit. Die Mc} ja!” 
Gcbalten des Wobnbaufes waren unftvol arjnißt, Cie fube fidh über die Etien und wintte dem 
and im jweiten Etod Latte es mod eine Stube | Mnect, er folle gehen. Nachher war fie an das 
mit fteundtichen verbfeiten Zuenfeiben, einem in | Fenfter getrippet . „ . Michtig, der Pingftbaum 
die Wand vermauerten Gicenfchrent und den im | fehfte. .... jo tot? — Jm Mai, im gen, 
Seffenlante ja nodı ziemlich belannten Kachelofen | im Lingen und Blühen? — 
mit ber heifigen Eiifabe. Der fchob fi) fo weit | nd im Migrofpaterfiuht hatte fie dann ger 
in das Zimmer, daß; dadurch eine wohltuende | jeflen . . . Me enfter waren offen. .. Die 
Teilung des großen Maumes vorgeldufcht wurde. | Buchfinten fangen im Kirfchfoum, am Walbrand 
Hier wohnte die Großtante des gegenwärtigen | fltle die Amfet, der Grfenbad) pläifherte . . . » 
Befigers, fÜL und bejaeiden ihren Goldlad — | Alles mar Sicht, Liebe, Leben . .. LInd dann Die 
den jchönften im gangen Dorf — pflegenb und | Otoden! So janit, jo fanft! Co zum Himmel 
das heramvachfene Geflecht beauffihtigenb, wenn | Leitend! 
ie „erefchaft” über Cand oder gar nad) Kaffel |  Enticlummert! - 
fuhr. Was war das für cin liebes füßes Greifen | — Tante Margarete war tot. — 
gefiht, das da oben zuweilen aus dem Shiebe | Der Tolengräber dachte fih nichts datci, als er 
fenfter jejaute, Die Etrabe hinauf nach dem Kirlein, | nchen Dem Grab des Aanters Aneife das Grab 
das vor dem Orte Log, bie Eirafe hinab &iS zum | ber Alten aus dem Gelenhof fhaufete. ie folte 
Schultens, Das reine Zilber ber Haare weite | ex auch? Gin junger Mann aus neuer Zeit fan 
diferte mit dem Glan der weißen Haube und die | die Gefdichten alter Tage nicht wiffen, er Findet 
Mitde der freundlichen Mugen mit dem Blau des | es foger nicht für auffallend. das zmei_ unders 
Himmels. Alle Kinder fannien bie Tante Margare, | beiratele alte geute fo Lury nad) einander erben 
welje mie After wucbe, welche immer diefeiben | und fo nebeneinander ruhen, wie es ihnen im 
Gedichten, immer Dejelben Lieder, immer diefelten | Leben nicht vergönnt war. "Es geht ihn auch 
Spüffe wuhte. Die Gefeligleit der Familie mich | nichts an. 
fie meift, da ihr die neue Zeit nicht paffe, und mır | er Lenz aber weiß es. Gr hat gejefen und 
etten fah man fie im Gatten oder gar im Dorfe. | bat gelaufct. als dor über fünfzig Jahren der 
Zur ftiche freilich ging fie an jedem Sonntag. | junge Sehrer Mneife mit der feblichen Margarete 
Ganz gemächtic fhritl ie dan zifcen Den Waumen | broben Dura) die Zaren ging. 
Hinauf, ein heimtiches Weiedensläceln auf dem |  „Schah, mer den Mai nicht ennt, fennt die 
il, und mod viel Longfamer fehrte fie yurüd, | Liebe nicht, ie fidh der Denfch nach der Sonne 
im Sommer ein Qldmfein oder einen grünen Zweig, | fehnt, fo The ich nach Die! 
auf dem großen Gefangbuch fefthatend, | mb er hatte fie am fich gejogen, hatte die 
Rum war fie am ingftfonntag um die Zeit | Gieblice gelüßt und mit ihe geloft und war mit 
des Kitchenfäutens fanft entfchlafen. Den alten | ihr gewandert ins Land der Liebe, ins Sonnenland ... 
Anecht, der fchon von ihres Bruders Zeit her anf | ber es fiel ein Meif in ber rühlingsnasht! 
dem SHofe war, hatte fie noch gefragt: „Steht er?” | Der alte Gutöbefier wollte nichts von einem 
Der Anton Hatte aber Die fürge Frage verftanben | Ghehunb zwifcen dem armen Lehrer und jeiner 






































und unter vielen Umftänben traurig, verneint Worgerete wien. Tas goldene Gefpauft des 
„Nein, Margaret.” Geldes vete fc) auf, hart und gejühllos . . . « 
Hind. fie Hatte das Hanpt gejentt und Die fchmafen | Und fo gingen fie einfam, einfam 618 zum Iehten 
Hände gefaltet Agenbtid. 
„Warum aber nicht?” flütere fie dan. Noch in jpöteren Jahren hatte fie gewartet, Aber 








Der Greis neigte fein Haupt an ihr Ohr und | er war nicht gefommen. er Reif Hatte fein Hery 
fagte gang leife und mit feltfom heiterer Stimme: | gelöet, es war ihm unübermindfich geivocden das 
„Er Äft gegangen . . . in der Nacht von Treitag | Wort, dafı er nach ihrem Gelde ftrebe. Daran war 
auf Sonnabend hat ihn der Feüblinn geholt.” | feine Liebe nicht geterben, aber dad) erftaret und 

AUS am Bach, die Nachtigall fang?” Die | tatlos geworben. — Wenn fie eines Tages arm 
Greifin micte verfländmisvoll. „Gemif,, gewiß! | geworden märe! — Aber jot — 











Mitden Huges waren fie fh begeguet, milben 
Herzens fi vorübergegangen. Der Mai teble in 
ührer Bruft mie ein emiges Sehnen. Yhr Mieder« 
eben war ein Freuen und ein Vergichen, ein Werben 
und Dergeben, ein Sein und Stechen. Mes zu 
wiebe und nichts zu Leibe! Co dachten und fpracien 
und Handeften fie in ihrem Werlehr. Das hohe 
Lieb der Liebe im Verzichten ... Und bad) 
machte e6 beide eidh! 

Ale Sonntag jap fie in dem großen Zimmer 
oben umb warte, bis er Die Dorffirafe Herauflam 
und zum Gotteshaus fehlt. Ind fie ferue Tich 
über den Frieden auf feinem Antlig, Ale Sonn« 
tage faß fie andächtig, unten in der flirche auf dem 
Wat, der den Grlenhofbefigern eingeräumt war, unb 
faufehte den Aängen der Orgel, Das war ihre 
Andacht. Was ihr fein Spiel nicht fagte, der Geifl« 
füche fonnte 6 nicht in feiner Predigt .. 

Str das war ihr unperflöndlich, wie der Aantor 
gu den Trauungen jo troftteich fpieen tonnte. Lei 
Ährer Ehwefter Damals, bei ihrem Bruber und ihres 
Bruders Sopn, dem gegemvärtigen Beiper? 

Wenn fie nur einmal mit ihm Hätte fprecen 
tönnen! „Margarete, das Jahr Hat nur einen 
Mai und das Leben mur eine Liebe. Wie das 
rüptingstreiben, fo it dad Jahr, arın oder reich..." 

Co Yatte er ih gefagt, der fonderbare Mann 
mit dem feinen, zarten Serjen. Nicht um pmeiten 
Dat war ex gelommen . . 

Mund. doc) Lie er ihr alle Jahre den Pfingftbaum 
wor das Genfter flllen! nd dod, fühlte er ihre 
tiefe Biebe aus ihrem Vergichten! 

Jahre famen und Yabre gingen, 

Trop fehöner und großer Musfichten blieb er in 
dem Heinen Dorf; immer der liebe, freundliche 
Mann, der Water der Kinder 

Und bie erften Moiblumen brachte der oberfte 
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der Echüler auf den Grlenfof zur Tante Margarele. 
und niemand rule warum, wenigen in ben (ten 
Jahren nicht mehr. Und immer im Mai waren 
übte Fenfter voll blühender Blumen und fie fand 
dabinter und fah bie Dorfitrahe hinab nad) dem 
einen Haus mit dem @odentücnden, und mies 





man wußte, warum. Lnd ber Cohn ihees Bruders 
ging zu ihm in die Schule und mm die traustüpfe 
von deffen Sohn, und doc fand fid) feine Un- 
näßerung. Man fpradh nur von dem guten Lehrer, 
dem erelicen Mann, jonft nichts. 

Der Gelenbach raufhle, Winter und Sommer 
far und ging, die Paare wurden weiß, und bie 
Herzen, ja die Bergen? 

Die Bergen Beben jung! 

Wenn er on den hohen Geften fpiee, dann jah 
fie in ihren Stußl und erbebte. Was fagte ex du 
micht alle in den Zünen der Orgel! Ihr, ihr allein 
galt ja das Lunftvolle Epiel, und fiefer driede, 
gebeimes Bewegen ber Gedanfen bebte dann Durch 
die Bruft der andäctigen Körerin. Und wenn am 
Pingittag ber Birfendaum mit feinem feinen Geäft 
dor iheenn Fenfter taufchte? Neinem Mübehen im 
Dorf wurde ein Jo fhbner Baum von ihrem Cieften 
aefeht. — 

Ter alte Anton tannte die Gefdichte; er Lit 
vielleicht feloft an demfelben Schiefat, fonft hätte 
ex am Gude nicht jo alndfich geläcelt, wenn er 
meibete: „Margarete, es ift Pfingilen, die Birfe 
fingt das alte Lied!“ 

Doc mun war er tot, der den Pfingftbaum 
föentte, 

Der Wald caufchte zwar wie einft, die Amfel 
fang uud die Rachligal, das Pfingitfet war da, 
und vor ben Aammerfenftern der Mädegen flanden 
wieder die geimen Zeugen der ewigen Liebe. — — 

„Steht ent“ 

Rein, Margaret!” 

Mit einer beimticen Träne war Unton Hinause 
gegangen, und mil einer Junfefnben, nicht verftohfen 
gehaltenen Träne land er nachher an der Leiche 
der Alten, 

©o tebt und flirbt und Iebt die Liebe! 

Die Yadıtigel, welche am Erlenbach fingt, ift ja 
fängt auch eine andere. Aber Die Gerzen, welche 
die Alte fannten, weinen doc. 

Die Pingftbäume müffen welten und dach weinen 
die leinen, armen Menfchenlinder darob « . . 
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Ton dım mit — Ion Werfafler de | 

Nasrufe für Herm Ti 

„efenland“ geht uns folgende Gellärung u: 
Snolge von Gieeihungen und Seränberungen, wie 

die Medetion bes „geflnland” ohne mein Domaifen 











dem Nachrufe Jar Seren Profffor Wagner vorgenommen 
hat. iR Die Stellung des Terforbenen auf dem Gebiete 
Yon Keligien und Kirhe duraus unriätig gefilber. 
IS aflöre darım, dafı ic die Verantwortung für ben 
dortepten Afnict des Nasrufs mid! übernehme." 





Die Hochberfchoft. 


Winterländer Mundart) 


34 Laie dr Zrire') con ie die Non) 

San will mel dm Motber tan Sueit 

3 wis mit, wäh (ang id noad) Cours ) fan bou 
Viceobt cas dr Weg naut mie wi. 

Wr fpielte ls Rcan fh cam Goal‘) men, 

Bei Spreange can Balfblneri, 

San wonr of din Schetenneg‘) Iier ale 

Dr aaner Imoar immer Mehl 

Cam wüi me mu Bülhe „Lie jonge Le 
Do worn m’r e erg can e Sal, 
at ejer an Hemlih, da Tante I 
Ga Hi ier Din caner nut be’) 











Gan wii mr mu hähe „bie Männer um Docıf", 
Do ginge mr o die Gier’) 
San woas oad Dr Wierfaod fr Groge ofwcarl, 
Gef Hüte mr immer bei ne, 





Au Häfe mr hau fur „DE ante Lu“ 

ei gro”) — cam die Aa dai fe auf — 

Toad) Yale m’r If 0 Dr aole Tran 

San fomme vo° manner nit Is 
Ransbaufen. 





Ze 


Aus Heimat 


Gejcictsverein. Am Tage nach Himmelfahrt 
unternahm der Keifiihe Gejdictsperein 
in Kaffe feinen weiten Sommerausflug. der 
nad; Trendelburg und feiner Mingebung führke 
Nachdem Die nahen  „alfenborfte"  befichtigt 
waren, wandte man fi) der Stadt und zuerft der 
Aicdhe zu. über beren Gefhichte Herr Metropolitan 
Wiegand eingehende Vitteitungen machte. As 
Jahe ihrer Gründung nimmt man 1444 an. Yon 
den Vermüftungen des 30jüheigen Kirges, unter 
denen die Eladt mehrfach fit, blieb die Arche 
vericpont. 1822 fanben größere Reparaturen latt 
und eine gründliche Reftauration 1840, bei welcher 
unter der Salldede mehrere Gemälde blofgelegt 
wurden, die eine Wicderberftelung erfuhren. 
Sodann ieft in dem Burafi felbft deffen Defıper 
und fachfunbiger Erneuerer Kerr von Ziode 
Haufen einen Vortrag über die Stad! und Burg. 
deren Anfänge in das 14. Jahrhunderl_ yurid: 
weichen, Die wecfeloollen cichjale, denen Trentel 
burg, im Taufe der zei, befonders während des 
A0fährigen und des Tjäheigen Arieges unterworfen 
war, wußte der Herr Vortragende geftüht auf eine 
Fülle von Material. das aus Familienüberlieferungen, 
Shroniten und Urfunden beftand, ehr tebhajt 3 
foildern. ach diefen interefonten Anoführungen 











Wai fang mac? 0 Fon "6 Kay.’ alt aubenee I 
Im tflemol Habs „goure Anadı" — 

Da ft mu dr e moad fo gan dee 

Vin oaier do Grvad wich gmoadi. 


Da Deonfi, 10ca6 mir Die cam Late gocfi. 
Wo randof" bh def od’ Groab 

Doas beantie Ar, une « Moariche gHlmapt — 
am breit") die Dape fh oab. 


Wıbeem oomer freie: „ons Feoitfhalt och lan — 
San vo dr Wenmondte mie hof 

' git donch au emol fern Baurrfemen 

Hat aawer die Nodberfct“ 


Dei tin’ ih dr Gier can Moe bie Row 
Gau will met dm Notber feun Streit, 

MEI Dual, ac, Dout eier Die Cage mu zo 

Vietraße ca9 dr Weg naut mie mi 

"3 Griben 9 Muhe; 7 Gutes; ) Garten: 9 beim 
Svringen und Wuthätayen; *) Sätlerung:; % verhehlte 
1619; "3 zu Gemernefiguigen; ) find grau (Raaro; 

iA fühle co fon, cs gcit auseinander; "") And auf: 
199 und ieadnet die Mugen N ab. 
Seinelh Kaumann. 








und Srembde. 


] Gegab mon fi) in die Saumannfche Saftwirtigpni 
die eftelte Mapfgeit enyunchmen, bei welcher 
an humorvollen Teintfprüchen nicht fehlte. 





| Homihutnagrichten. Der ordenttiche Bro 
| feflor_ der Landwirtfeift in Giehen Dr. Albert 

Hat einen Muf an bie Mninerfität önigsberg an 
| genommen. — Der Profejfor der Nechte 7, Engel« 

mann an der Umiverfiät Leipyig. hat einen uf 
an die juritiige Fakultät der Muiverfirät Marburg 
erhalten. — Der ordentliche Profeffor Get. Hofrat 
Dr, Otto Behaghel in Gießen wicbe zum Wi 
alicd des Gefantoorflanbes des Nömifengermanifcrn 
Sentealunfeums ernanı. 

Garl Prefer. Unfer bechpefhüßter Mitarbeiter, 
der Fürftich Menburgifde Aanmerbieltor Herr 
Earl Prefer, it im Alter von 75 Jahren auf 
fein Rachfuchen in den Rubefland verjeht worden. 
Wöge ex denfetben noch fange cüftig genichen und 
möge in Diefer get der Due noch mand) {dönes 
| Yieb des nateelänbifchen Sängers entftchen. 

Mititärifhe eier Mn 20. Mai beging 
das 2. Yatnillon des Aufanterie-Nlegiments Kaifer 
Wilyelm (2. Grofferzoplic) Deifhes) Nr. 116 zu 




















Giehen in Gegenwart Ceiner Aönigfichen Kabeit } 
des Großberzogs Gruft Yudiwig die 1oDjahrige 
MWiederfehr feines Stiftungotages. Hervorgegange 
@us dem unter Landgraf Yudtvig IN. von 
in Pirmafens in Gacnifon fegenben Leib Grenatier. 
GerdesBlegiment, einer Ar Niefen-tarde, nah cs 
an den mapoleonifchen Feldzügen 1806, 1807 uud 
1809 teil, fie am dam Fug nach Nuhland, von 
wo «6 jeihe Gefälige, als die einzigen von der 
ganzen. franpöfifcen Mnee, in die Geimat. zucüc- 
bradte. Gegen Napoleon Tämpfte es 1514 und 
1815. 1848 und 1810 halle das Zataillen an 
der, Nieberwerfung, der Wollserhebung in Baden 
Anteil, ferner 1866 am ben Gefechten Sci Laufac, 
Fropuhofen und Gerchsheim. Jm beutfe:frangöfikden 
Rrege erwarb 03 in den Schlachten Bei 

Mars In Tour, Gravelotte: Ci. Privat 
Noifeifte neuen Ruhm. m 12. Eeplember 181 
Hay Raifer Wilhelm 1. auf Anteag des Groß 
bergpgs Cubwig IV. die Gtelung eines Cheis des 
Negimenteo an. Tas heutige erftc Bataillon des 
Regimentes war fchon 1790 als Garde + Birilier- 
Zataillen formiect worden, das 3. Bataillon Wurde 
er 1981. gelbe 























Todesfall. Im Raffel_ farb am 24. Mai 
wiederum ein aus der Furheffifchen Nemee hervor 
gegangener Offizier, der fi) im Arieg wie im 
Frieden gleich teeflch bewährt bat, der Generale 
mojor 5. 2. Viltor von Lofderg. Als Cohn 
des Generafleutnants Bernhard von Loberg 1835 
in Roffel geboren, echielt ex feine miltärifche Muss 





Bildung im Turfürflichen Kabeitentorps, wonach 
ex als @efondleutmant in das Leibgarde.Diegiment 
eintrat. 1966 war er Premierleutnant und Atigie | 
mentsabjutant im 2. Infanterie-Regiment Can 
graf Wilhelin von Seffen) in Fulda. Epäter trat | 
er in das Mönigl, Preubifce Infanterie-Regiment | 
Re. 82 ein und wutde 1809 jum Haupkmann er» 
mann. Min Krieg 870/71 nahm er als Ron“ 
Pagnicchef tel und erhielt ba eifeene Arany, 1875 
wurde er Major im wüßlier-Aegiment Ar. 98. 
1878 zum 2. Garde-egiment 3.8. verfebt, wurde | 
ex 1802 Oberleutnant, 1886 Dberft und Kom. | 
monbeur des 3. Garde» Regiments 1. I. 1880 | 
Generalmajor uno Nommanbeur der 36. Infanterie | 
Vrigade in Menbsburg. Ms er ein Jahr fpäter | 
zur Diepoftion gefiel wucde, (ieh er ch in Dar | 

















fladt nieder, von wo aus er 180% nad) feiner 
Woterftabt Aaffel überfidelte, 


Seihfter Jahresbericht der hiftorifyen 
Rommiffion für peffen und Walded. Der 
vorliegende Jahresbericht, der mit den in Nr. 10 


von uns bereits Fury wicdergegebenen gefcüftichen 





Milteitungen beginnt, tet fodann über bie der: 
Äbiebenen  wiffenfpaftfücen Unternehmungen dos 
Racjofgende mit: 

Fuldaer Mrlundenbud. Bere Profefior 
Tag! war au im verloffenen Jahre duch Mber« 
Häufung mit Amtogefcäften an der Aiederaufnahme 
des Trudes des erflen Bandes verhindert. Tas 
Manufttipt für Diefen Banb iegt abgefchoffen vor 
ab Gedarf im wefentlichen wur einer Ergünung 
mach der Giliograpfiicen Ceite bin, Diefe Arbeit 
dat fe dam 1. Dat d.). Gere Dr. 6. Stengel 
in Berlin ols Beihilfe für Heron Tangl_ über: 
momenen und wicd bie Truclegung vorausfistlih 
gegen Gude des Commers forigefeht und ohne 
Unterbrechung Geenbet werden Tonnen 

Landtagsaften. Kerr Dr. Glagan hat zu 
wächft Die Alten bes Zeitraums von 1567-1603 
bearbeitet und fid) dann ber Zeit Philipps des 
Gropmätigen zugewandt. Die Cctenhaftigteit des 
Materials aus Diefer (ehteren Periode hat ihn ge 
zwingen, auch die poliifcen Alten heranpugiehen 
und den Zufammenpang des Lanbjtändifeien Wefens 
mit. der allgemeinen Politit näher zu unterfuce 
Aus diefen Etudien ergab fi) m. a. dah fih die 
Tandläufige Annahme, ber Landgraf fei Hauptlächlich 
durch die Machenfihaften feines Adels gegmungen 
worden, fid) dem Staifer zu unterwerfen, micht auf 
vet erhalten fäßt, Den Hachweis wird Dr. Slogan 
in einer Abhandlung über „Landgraf Philipp am 
Ausgang bes fehmallatbifchen Krieges“ führen. Der 
zweite Band wird die Zeil von 1521-1603 
— in biefem Jahre fand der Lepte nemeinbeifilhe 
Sanding flatt "- umfpannen und Yafl Kerr Dr. 
Slogan die Arbeiten jomeit zu fürbern, af, zu 
Oftern 1904 mit der Drudlegung Gegonuen werben 
fan 

Shroniten von Beffen und Watded 
Hexe Profeffor Wendt berichtete, dfı der Bearbeiter 
der beiden Ghronifen von Gerftenderg, Here Pro« 
feflor Dr. Diemar, das Manufteipt im Laufe 
des Sommers valftöndig akzufchichen hofft, worauf 
der Drud fofort beginnen und ohne Unterbrechung 
wird fortgefeit werben fönnen. — Kerr Dr. Iürgeb 
Hat die Ümterfucpungen über Müppel, ungeachtet 
der ihm in Wiesbaden enwachfenden yeilraubenden 
Schveierigeiten begügtich der Beidaffung der, eine 
Ihfägigen Eieratur, im wefentichen zu Ende geführt 
amd Hffl dus Mamffript gegen Ende des Jahres 
vorfegen zu Tönen, 

Yandgrafenregeften. &err Geh. Arciorat 
Dr. Hönwede berichtete, Daß er vom 1. Quti d..) 
ab die fange gewinfete Hilfstraft in Serm Dr. D. 
Srotefend zu erhalten und bis yum mächten 
Jahre eine Lieferung im Manuffript abfchichen zu 
tonnen hoff: 
































Ortsleriton. Herr Geh. Arhiorat Dr.Meimer 
Hat feine Sammlungen erheblid) vermehrt, doch fteht 
ein balbiger Abfchluß; der Arbeit der Natur der 
Sache nach mod) nicht in Ausfidt. 

Urtundendud der wetteraner Reichs: 
fübte, Die Druclepung dos Friedberger Netunden- 
Such if Durch unfiehfame Etocungen in der Druderei 
aufgehalten worden, wird aber im Yaufe des Sommers 
Geenbet werden. Der Bearbeiter des cıften, bis 
1410 reichenden Bandes, Kerr Dr. Folk. ift jet 
dem 1. Mai d. 3. mad) Danzig verfept und wird 
demufotge nad) Wbfcluß des Bandes von der 
weiteren Mitarbeit ausfeiden. Anflatt der Forte 
fegung fol zunächft das Mefundenbuch von Wehlar 
in Ungeif genommen werden und hat Kerr Yro« 
eflor Dr. Hoplbaum die Leitung Liefer Arbeit 
übernommen. 

Heiiiices Tramtenbuch. Die dritte Lieje 
mung wird im Juni ausgegeben werben und bie 
Derftellung der vierten fi unmittelbar anfchliehen 

Münzwert. Der Bearbeiter, pert Dr. Bucenau 
in Weimar, hatte beabfictigl, nach Beendigung 
feiner im Yufttag, der Kommiffion unternommenen 
mumismatifgen Meifen mit der Bearbeitung der 
Nüngen von Eophie von Brabant ud Heinrich 
dem Rinde zu beginnen. Die Hebung des großen 
Fundes von Eecga am 17. Juli 1902 veranfaßte 
ihn jedoch, den Antrag zu felen, baf Dieer äukeuft 
wichtige, um 1210 vergrabene Fund 0ls winfchense 
werte und notwendige Vorarbeit für das beiifche 
Dlünywert vorher bearbeitet und veröffentlicht werden 
möge, Der Vorftand ftimmte dem IAntrage zu, 
manbte fi jedoch zugleich an die Siftoriihe um“ 

n für Sacfen und Anhalt behufs einer ges 
meinfamen Herausgabe des Merfes, weil in dem 
Bunde die fchfifchen und Ahüringifhen Müngen in 
der Überzahl vertreten find. Zu feiner Freude fam 
der Dorfland der benachbarten Aommilfion dem 
Vorfchlage mit Kebenswücdiger Bereitwiligteit ent« 
gegen, fodaß; Dr. Buchenan in Bie Lage gefehl war, 
der Jahresverfammlung bereits einige Vrobelafen 
vorzulegen. Das Werl wird im Laufe bes fommens 
den Verichtsjabtes erfceinen und 25 Tafeln mit 
je 20 Mbpildungen nebft den nötigen Befehreibungen 
üunfaffen. 

















Artundlige Onelten zur Gefhichte 
Landgraf Philipps des Großmütigen. 
Here Srofeffor Dr. Brandi hat. fih feine 
arbeit noch vorbehalten und im Ginblid auf das 
zum mödften Jahre Bevorftehenbe Griceinen des 
von der Direllion der Slantsarchive veranfaßten 
Repertoriums über die Aften von Landgraf Philipp 
Ät Die Mrbeit einftweilen eingeftellt worben. Doc 
fol inpwifchen das gebructe Materiof tunfihft ver: 
geinel uud gefammelt werben. 

Das Bild Philipps des Großmütigen. 
Die Vorasbeiten für die Feftgabe zur Jentenar» 
feier der Geburt won Philipp find fomeit gefördert, 
daß; fie vorausfigtlich der nächften Jahresverjamm“ 
Hung wird vorgelegt werden fönnen. 

Der Vorftand hat fchlepfich einen Ausfhuh, 
beftepend aus den Kerren Haupt, Küc, und 
Varzentrapp beaufleagt, Bis zur näcflen Jahres: 
verfommlung einen Plan“ gur Herausgabe von 
Quellen zur Gefihichte des geiftigen und 
tirhlicen Lebens in Heifen und Walded 
ausyuacbeiten. 

Die in dem Iehten Jahresberichte ermähnte, vom 
Verein für heffiche Gefcichte und Sandestunde in 
Raffel_ geplante erflelung von Brundfarten 
hat, wie Kerr General Gifentraut berichtet, 
inoifcen fefte Geftalt gewonnen und find bereits 
einige Rarten unter feiner Leitung in der Hus 
Fügrung begriffen 
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Ernf von Sommer 
über Die Einbard Waffen u 
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Wilhelm Fabrieiwe: Die älteren Lande: 
frenseinungen der Wetletaner Grafen, 





 Darnfladt 102. 
1d: Ginige Benertungen 
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Sriedrie Rofter: Beeinungen dr Salat 
seit_im der Roberftabt s 

ÖFriebeia Keller: Grüße dir Brom hi 
Bei Fortan Laie dei Darmfadt. 

Eward Anıhes: Aaiınge yur Srticte der 
deedeung yilden Ren, Da ab Jane 

GruasB A nihes:Aniofogileisydena.Örfen. 


Beiträge'juc hefhftpen Nirchengefchichte, 1. Band.3.9elt 
Tormfiabt 1002. 
I. 8. Dieterih: Aeformationsgefdichte 
Spombeim 
Werander Eduard; Kirden: und kultur 
gefihtlihe Nacrihten aus dem Alten Meinbeimer 
Rirgenbub, 
Friedrig Grein: Die Giehener Geiflihteit 
und Die Jubenfrage 1622-23, 
WM Beder: Mus den Anfängen der pieififden 
Bevegung in Yeflen 
Ferner: Aleinere Mitteilungen x. 
Blätter für Mänferunde, NAXVIIL Jahrg, Sr. 4 
'9. Bucenan: Der Brafteatenfund von Hicker- 
faufungen 
Fuldaer Gefdichtoblätter, IL. Jahrg. 1905, 9ir. 14. 











Hoffmann: Kunftmaler Fulbas im 18. Jahre 
hunde, 

De. Rortels: Fulda im febenjährigen Arige 
9. Elteher: Gaithefnamen Fuldos im Anfang 


des vorigen Jahrhundert, 
3 artıle u. 6. Eserer 
Frulbaikgen Gefamttiteratur. AV. 
Shneibers „Bucania” ıc) 
Acnere Dieilungen, Yiteraur x. & 
Fürs deatfehe Yolk (Ri), IV. Dahry. Ar 1. 
W. Popp: Rarl Gruft Ad. 
remboten, Sr. 51. 1902, Site 649. 
Albert Landenderger: Konrad Wirerbotd 
Sefifche Blätter für Yolhshunde, Band IH, Kct-1 
©. Shulte: Worin atennt ber Bauer des mord- 
Tiben oberen Yogelöbergs Dafen und Wirten Gates? 
Yudwig Dielri: Mitteilungen aus Röniger 
Säle, Spin um Sirgrmatens: 
Feiedrih Ounfinner 
mitten in Maubas, 
Eduard Kolfmann-Rrager: Naturgeb im 
Voltseben? 
Adolf Strad: Ter Ginpine und das Yalt 
Detmold, Mai 1001. 


Personalien. 

Wertiepen: bem Kanbrat a. 2., Geheimen Negierungs 
tat intefen zu Marburg ber Aronmorden 2. S.; 
dem Segierungs- und Gerfat Nundsmaden in Stafkl 
der Note Aplerorden 3. AU. mit der Eeefe; dern Wetehrs» 
infeftor Rauch in Aaflel beim Übertit in den Ruber 
Man ber ot Mbierotben 4. RL; dam Gifenbahnftations: 
vorfther a. 9. Orunert zu Bebra der Rronenarden 4. RI. 

Gerichsafelor Schreiber in Gladunbadı 
cher in Weiter; Plerrer Poclteiter m 
Grfurt zum 5. Pfarrer an der evang-dul, Gemeinde 
Moffel; orrer Brom zu Gimelrad zum Marrer in 
Borterderf; Die wiflnldahligen Pilllchrer Brodmanı 
und Dr. Gübed am Aömial. Oymnafum yu Fulda und 
Saferam Rönigl. Gpmnaltun u Rinteln zu Oberlehtern; 
die eferenbare Dücder und Schmidt zu Mfhfoen 

Werfeht: Amtseister Dr. Wege In Aroflar nad 
Aafkel; Cberlehter Marrhaufen von Etenuig an das 
Aönigl. Oymnakum yu Fulda: mihfeiliher Sulfslhter 
Dr. Amelungt vom Aönigt. Gymnafum u Fulda on 

Domgpmnafium in Echeswig 
Geboren: cin Sohn: Freilere von Winde und 
Zreifran von Binde, geb. Primelfin Sibylle non 
Deiten (rantfust a. Di. 18. Mad; 


Für die Aedatlion vrantworttig: W. Bennede 
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iterarifties Eche, V. Jahrg, Nr. 8, 1908. 
Wilhelm Yoljamer: Wilselm Weiganb. 
Mitteilungen des Oberhefhfthen Gefhichtene 
Heue Folge. N. Band. Gichen 1902. 
Walter Köhler: Der Rafmeinbogifäe Erbe 
folgereit im Nahen der allgemeinen Reformatione 
geldighe bie 3. 9. 1990, 
Sudmig Shädet: „GURodle* Poilipps 


ds Grohmntigen. 
Gichener Etbententum in der 
1034). 
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WM. Beder: 
Aryeit der Univerfiät (1603 
Ferner: Aleinere Mitilungen - 
Isblätter des hi. Merrins für das Graf 
am Seffen. Mue Folge. II. Band, A. 7, 1902 
Aug. Rocschen: Das Keben-Dentmal zu Gene 
Bug. 
8 Herrmann: Zei fatirikfe Palmen aus dem 
Breiigiährigen Arge, 
Serner: Vereinsnacricten, Fundserigie, Eiera« 
sffrs, Beliie Chronit x. 
Tägliche Mundfehan, 1908, ir. III u. I 
Wiegler: Maliba von Meyfenbug. Gin 
Gebentblat 
ori lteiungen aus hen Se N Jah 
Anna Bölte: Erinnerung an das Brunnenfit 
vu Spangenberg (Su) 
Dr. Sqwarztopl: 
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Birhetm Dorn: Das Mafer im Glauben ds 
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© Egneider: Gnofeblenswerte Sommerfiken 





im Gebiet Des Cberhef, Zouriflenverins 
Ferner: der Glifbeigbrumnen bri Marburg u a 
Werermanns lonalshefte, 47. Jabıg, (1903) Ai. 6. 
Anne Brunnemonn: Maloida o. Meyfenbug. 
Zeitfhrift für hachdentfche Mumdarten, IV, Jahrg, 
bett 1, 1909. 
Guftor 
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öner: Speyiaibititon ds 
Ienzod (Oberhcfen). 











din Sofn: rg Dr. G. Meufe und Hi 
17. Mei; Marrer Spieh und Frau Wi 


Wilhelm Siede m 
Sl; Man aacl Setn u au, 
xü. Holyhnufen Cilinbern, Crnchinge, 17 
Be: Brig Bester u Hein Yehanıa 





Mai; 
gib. von 
Heufinger (Ditenbuig; 21. Mai); Oberfeuertontroleur 





Denfe und Grau. geb. Gagel » (dm a. D. 
23. Mad; Gymnafslobsiheer Lie. Ihe. Dr. Deinrig 
Bleiffer und Grau Sophie, geb. Martin (Dresen 
&. Mai. 

Geftorben: Heli Chriftoph Danz. 30 Jahre 
att (Wabern, 14. Ma); Cberfunent 3; ®. Buff 
(One Im Breisgau, 14. Dab; Negierungbfeerlä aD. 
Rast Matthei, 79 Jahre alt af, 20. Mai; Kehrer 
und Crganit Wibert Sungmann, 58 Jahre all (af, 
2. Ya); Generalmajor 4 ®- Yiltor von Lohberg. 
6 Jate oft (Rail, 24. Mail; Cberftleulmant Aprikre 
Morit von Scent zu Shtweinsherg MDarmiakt 
25. Map; Neierungsafihjor Wilhelm Cancer, 29 Jahre 
ati (Gichen, 26. Mal); Hentier Pbilipp Möller, 
85 Jabre ati (fi, 2%. Ma) 


ati. Brad und dal von Belahr. Ehrel, af 
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Rosenlieder. 
1 


Einen Stranf von Nofen gab das Erben 
Sätelnd mir in meine ofie Han. 

AUfo fe floh ih Darm die Singer, 
Da fi Wundenmale eingerä 

Kind mi feiner Weitnachtsgabe 
is mit den Rofen auf der Brut, 
nd die Dornen drangen mir ins Kerze, 
Und gerioben mar die Rofenlaft, 


Ale id in der Morgenfräh ermarhte, 














Sagen nur die Dornenftengel ner 
die Gewich 
Aber of 





auf der armen Seele — 
trugen fie nicht mehr. 


. 
Kofen ränsten fd die Stien 
er einft beim ranftenden Belag 
Und jantyten finnlos, bis serfittert fünf 
Die Nofenpradt am fahlen frühen Cas- 


At, Taf die wei 








Kofen meiner Stirn 
ah unfre Kiebe friedlich fin und mil 
Saf fill uns wandern 

Dem Kranz des Gläd: 
Dat mtr der Cam die mache, 
Dat; unvermeift die weißen Rofen län, 
Wenn Sterne finten und am Borijont 
Der Sonne erfe Strahlen rot eralähn. 






XVII. Jaßrgang. 











Safe, 16. 3m 1908. 


un. 

I tag im Grab und 
If eine Hand voll Nofen 

nten duftend auf des Bügel 

Ü 

igen nic mein Baupt. 

Mein Seib Ing fon vermedert und verfanbt, 

Da dadır id tief in meiner Todesnacht 

At, hätte du im Eehen mir gebra 

Nur eine Rofe, eine einzige nur! 

Ein Deilten nur von einer Miefenflnr, 

Je hätı” gelädelt mehl vor lauter Bü. 

Dann font ib fill in Saweigfamfeit zurld 

iM. berbert. 

















».. 


Stunden gibt's .... 


Stunden gibt's, fo Ictdurcfoflen, 
Dap; fein Schatten fallen mag. 
Aules Wärme, — alles Sprofien — 
Alles Neifen, — alles Tag! 








Serz und Auge gehn zur Weide 
Auf das Übermag der Pradi 
In Senufe fehnen beide 
verftohlen mad der Matt. 
Poiipp Dad. 
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Zanögraf Hermann zu Hefien, erwählter Biichof 
zu Hildesheim, 
und die Hildesheimer Bifchofsfehde 1421-1472. 
Von Otto Gerland. 


Ouelten: 

Haenfelmann: Henning Branbis Diarium und Hübes: 
heinfe Geldidlen aus den Jahren 1471 — 1526 
(ilbeeim 1906.) 

Dorbner: Irtunbenud) der Stadt Hilbehrim. Teil 7. 
(Qilesteim 1898) 

Bertram: Geftihte des Motumd Pilbeshim. Dh. I. 
(Oiidetein 1399) 

Vünpel: Beibihte der Dibgee und Stadt Silbeteim. 
® Zeil. (Pilbeheim 1858) 

Rommel: Geiichte von Bellen. Bd. 1 (Mafi 1829, 
3 3 it. 1820 








Pi, estotgenden gefiatte id mit, den Lern 
diefer Blätter bie Darftelung eines Greigniffes 
darzulegen, Das die Gejichte van Seflen und 
‚Silbesheim auf einige Zeit vereinigte, wenn e& 
auch für Heffen Teine dauernden Ergebniffe zur 
Folge hatte. Someit die Erzählung audh über 
eigenttich beifiiche Angelegenheiten hinaus geht, 
geben uns dach, die genauen Crpählungen der 
Sugengeugen, die wir darüber befiten, ein fo 
genaues Bild damaliger Zuftänbe, da ihre Wieberz 
gabe wohl allgemeineres Intereffe in Anfpruc, 
tehmen darf. 

Landgraf Subwig I. ber Friebjame 
(1413—1458) Hatte al8 dritten Sohn Hermann, 
geboren 1442, Hinterlafen, ber „der einzige Erbe 
aller Tugenden“ feines vorkreflchen Baters war. 
Früh) zum geitliden Stande beftimmt, wurde er 
in den Etiftstapiteln zu Grihfar, Dloin), Worms | 
und Köln erzogen und belfeibete 1471 bereits 
die Würden eines Domherrn zu Röln und eines 
Wropfies zu Anden. Mad) dem am 6. November 
1471 erfolgten Tobe feines Bruders Fudiig II. 
Hatte ex auf allen Anteil an der Lanbgraffiiaft 
verzicet und fich nur bie Einkünfte von Bieden 
opt, Homberg, Delfungen, Bierenberg und Scharte 
berg auf Cebenögeit vorbehalten, aber zugleich v 
iprochen, alle diefe Städte und Schlöfer bis auf 
eines zurhdzugeben, jobald ihm ein Bistum zu 
Teil geworben jei; cs Ing Deshald fm mefentfichen 
Sntereffe feines noch einzigen, Bruders Hein= 
Eich IL, ber Dberheffen für fih und das Land 
dieefeits "des Spiehes als Bormund der Söhne 


















Ludwigs II. regierte, zu einem joldhen Erwerb 
für Hermann mitzuwieten. Cine Gelegenheit 
dazu fchien fich in Hildesheim zu bieten. 

Dort war am 22. Juli 1471 Bifcof Ernft 1, 
ein geborener Graf von Schaumburg, geflorben, 
man wird ih dafelbft für Hermann bemüht 
Haben, und jo wählten ihn denn in ber geehlichen 
Feift. von 27 Wätgliebern 18, bie „meiften, 
würdigften, weifeten und reiften“, Darunter der 
Dompropft, zum ifcoj, währeid 9 den Doms 
defjanten Henning von Haus, mählten, ein 
Verfuch, Henning zu bewegen, ‚„alzufiehen zu 
des Canbgrofen Kandr, miblang. Permann 
und jeine Partei müffen bie Sache für volltommen 
fiher gehalten Haben, beshalb jhiten fie nur 
einen Boten mit dem Antrag auf bie päpfliche 
eflätigung ber Wahl nad) Nom, Henning aber 
begab fich perfönlich borthin, erllärte den Landgrafen 
für fäumig und erlangte auch am 1. Qebruar 1472 
die päpfliche Vefläigung, Die ausgulöfen er aller 
dings bei einer Banf gegen Bürgfchaft eine Summe 
aufnehmen mußte. Das Domkapitel zu Hildes- 
beim, Günter dem die Ctiföritterfchaft ftand. Hatte 
aber ingwifchen, nämlich bereits am 21. Januar, 
Hermann bie Sählöffer Hundert und Daffel 
(im Eolling) eingeräumt, wogegen diefer unter 
feinem Giegel die Erllärung abgegeben Hatte, dafı 
ex gegenüber jedem, ber ein befferes Hecht als er 
jetbft habe, zurücteeten wolle. ud) war Ger: 
mann am 27. Januar mit 300 Pferden in das. 
Bistum getommen, das Domfapitel, der Rat der 
Stadt Hildesheim und die Chiföritierfdaft waren 
ihm mit 89 Pferden Bis hinter Salbitfurt ent 
gegen geritten, Hatten. ihn im freien selbe Degrüßt 
und durdh die Stabt nach dem dicht unterhalb 
ber Stadt an der Junerfie gelegenen, oft zur 
Giicöffichen Refideng Benubten feten Stiloffe, dem 
Steurerwald, geleitet und ihm einen [dönen Hengft 
mit Caftel und Saum verehel. Am 1. Februar, 
bemfelben Tage, an dem Henning bie päpflice 
Leftätigung erhielt, und Papft Sirtus IV. an 
den Nat ein Schreiben erließ, in dem er ihm 
von der Veflätigung Hennings Kenntnis gab 
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umb ihn auffordere, Diefem als Bifcf zu hulbigen, 
zitt Hermann zur Abhaltung eines Landtages 
auf den Berg zu Hoheneggelfen (ftlich von Hildess 
beim), to ihm bie Dort berfammelten Stiftsrtter 
und Vertreter der Heinen Städte des Stifts zu: 
agten, fatls er fie Bei ihren öblichen Gemofnfeiten 
belaffen wolle, dann mollten fi fihr ihn Leib und 
Gut einfeßen. Der Nat von Hildesheim mar au 
zu diefer Berfommlung eingeladen, feheint aber 
nicht daran Zeil genommen zu haben, weshalb 
ihm der Landgraf bitten lieh, falls jemand von 
Non ober fonft woher das Stift in Befih nehmen 
wolle, möchte der Rat dem nicht beiftehen. 

Während der faften wurde dann nochmals cin 
Verjuc zu güicer Beilegung bes Streites gemasit 
In Wulfufen (2) wurde ein Tag abgehalten, an 
dem die Stiftertterfchaft, der Nat von Hildesheim 
aud) Zeil nahmen. Auh-Öermann ritt dahin 
und von da, nadidem bie Verhandlungen erfolglos 
en waren, „ins Land zu Helfen“ zurid, 
er Deleg für die Annahme, daher Die 
Angelegenheit mehr übt behandelt Habe, und 
namentlich alle Gemalttätigfeiten verabieieute. 
ein Gegner handelte eifriger. 

Um die weiteren Greigniffe beffer verftehen zu 
Können, muß, man fi) folgenbes flar machen, mas 
besbalb Hier vorausgeichidt werden mag. 

Die jebige Stadt (Gefamtitadt) Pitbesheim 
beftanb damals aus vier mehr oder weniger felb: 
ändig einander gegenüberftehenden Beftandteilen, 
ber Domfreiheit, d.5. der alten Bilchofsburg 
und beren nädfter Umgebung als dem Mittel: 
punkt des biichöflichen, Iandeöberelichen Regiment: 
der Hier nicht weiter in Belracht toımmenben Kreuz. 
freiheit, einem analog ber Domfreifeit. ente 
widelten Gebiete um das NRreugfift berum, ih 
unmittelbar Öftic) an bie Domfreiheit anfhliehenb, 
der. eigentligen Stadt (Aitfiadt) Dildes: 
heim, die fid aus dem urfprüngliden Dorje 
Hilbeseim wefllih, nördlich und dilich lüngs der 
genannten beiden Greiheiten entwidelt und gegen: 
über dem bifchöflicen Landesheren grobe Seb- 
Möndigteit erlangt hatte, zum Hanfabund gehörte 
und mit auswärtigen Sürften und Städten Were 
fräge unb Bünbnifle abiclof, fomie endlich aus 
der jnböftich über der Mitadt angelegten, dem 
Dompropft ehnbaren Neuftadt, die Tine erheb: 
ice rädtifche Eelbftändigfeit genoß. Cs Teuchtet 
ein, da jolde venvidelte Werhälfnifie nur zu 
manderlei Cchwierigfeiten Weranlaffung Bieten 
fonnten, während cs audererfits auf der Hand 
liegt, dafı bei den Nachteilen, die eine Fehde in 
damaliger Zeit, wie wir Bafd fehen werben, für 
die Stadt und deren Werfehr Haben muhte, die 
Verwaltung der Altfiadt Hildesheim fidh alle 



























Mühe gab, mit Unterftüfung von Derbündeten 
die im Unzuge begrfiene Fehde im feime zu 
erfliten ober doch mögliht zu befchränfen. Ein 
wefentliches Mittel Fierzu hatte fie daducd) in 
der Hand, bafı jaft jeder, ber in bie Bilchofsburg 
wollte, hierzu des freien ftäbifchen Geleites ber 
durfte; doch war Henning in diejer Richtung 
gegen Hermann im Zorkeile, weil er in der 
Mitftadt ein Haus befaß, daducd) deren Bürger 
wor und deshalb den Schub eines jolchen genofi. 

Nehmen wir nunmehr den Faden der Erzählung 
wieder anf, 

Am 12, April, dem Sonntage nach Oftern 
— man hatte die Faften: und öterfiche Zeit erft 
vorüber gehen Laffen — begehrte Henning vom 
Nat der Stadt freies Geleit; der Würgermeifter 
vitt ihm mit 30 Pferden „aufs Bruch“ entgegen, 
da aber bie „Beffen“, d.h. hermanns Anhänger, 
auf dem Drucie die Brüden abgebrochen Gatten, 
fo mußte man eine Meile weit umreiten. Gen: 
ming fom in Begleitung bes Bilhojs Bartold 
von Verden, aus der Familie von Landsz 
berg, der für ihn Iebhaft Partei ergriffen hatte, 
und mit 300 Pferden. Der Nat empfing die 
Herren, und marı 30g abenbs um 7 Uhr „ftrtfich“” 
in Hilbesbeim ein. Am andern Tage ritten der 
Dice) Bartold nnd Henning in_ langen 
ihmargen, mit Marderfell gefülterten Samım 
zöden, alfoin weltlicher, wicht in geiftliher Reibung, 
aufs Rathaus unter Vorantritt einiger vom Abel 
und derjenigen neun Domberren, welche Henning 
zum Bifeof geforen Hatten. uf dem Rathaule 
begehrte Senning vom Rat, dab bier anderen- 
tags mit ibm vor das Domfapitel gehe, um deu 
dortigen Werhanbluhgen beigui erinnerte 
auch daran, daß der Dompropit im Namen des 
Kapitels früher bem Mat gelagt habe, wer da 
föme und brächte bie päpfliche Beftätigung, ben 
wollten fie für ihren Seren halten. Is dan 
Henning vom Nathaufe wegrift, begab er fi 
abfihttic) wicht in feinen eigenen Hof in der Stadt, 
jondern in den Viihofahej auf der Domjreibeit, 
den Bisher Landgraf Hermann inne gehabt 
Hatte, und nahm den Hof in Def, obwohl ber 
Nat dem Landgrafen jugefagt hatte, innerhalb 
Hitbesheim olle in der Ungelegenfeit Teine Gewalt 
geliehen, der Tandgraf aber dafür einfiehen, ba 
aufen im Lande feine Gemalt geihehe. Mit 
diefer Befibergreifung Hatle Henning zuerit den 
Deg der Gewalt beföpritten, und damit war Die 
fogenannte Hildesheimer Biihofsjehde, wicht zu 
verwen mit der berühmten Stütsfehbe von 
1519, eröfin 

Tags darauf begab fich dann Hennin 
Domtapitel, Ionnte dort aber nicht die Urichrift 



































der päpftfichen Beftätigungsurtunde, die fih, ans 


gebt in Lübed befand, nr eine Abhrift 
davon vorlegen, worauf ihm das Dontapitel 
erklärte, man werde fih, über, bie Frage feiner 
Anerkennung fliffig machen, fobald er die Ur: 
ihr vorgeriefen haben werde. Da Henning 
io Beim Tomlapitel feinen Erfolg hatte, fo begab 
ex fih mit feinen Anhängern in den Dom, um 
fh Trönen zu Laffen, wurde aud) von feinen Leuten 
altem Serlommen gemäß auf den Hochaltar geie, 
aber bie vorgeihriebenen geierliäfeiten wurden 
nicht geivahet. Cr fraute auch jelbft einem echt 
mod micht gang, denn er begab fih nad) Dieler 
Sceintrönung nicht in ben Wifcofehof, jonbern 
unter Worantritt bon einem Trompeter und zehn 
Adligen in feinen eigenen Hof innerhalb der 
ARadI, Dfied aber auf bem Mege mehrfach eben 

d rief Die Bürger an: „Liebe Bürger, verteidiget 
i6 in meinen Rechten, ih mil eud) laffen bei 
ren (öblicen Gewohnheiten, für euc) Leben und 
Gut einfegen und gegen ud) verfahren als ein 
guter Her.” Diejem wenig fürflichen Auftreten 
gegenüber ließ das Kapitel an allen Aicdhen an 
ihlngen, dab alles dies nicht in Ermächtigung 
des Rapitels gehehen fei. Auch wurden die Chorz 
ihtfer, die bei ber eier im Dome mitgemirlt 
Hatten, wenige Tage darauf aus ihrer Etellung 
entfafen, 

Der Sandgraf hatte, wie wir fahen, dem Rate 
eine Votichaft zugehen laffen, worauf ihm der 
Nat am 13. April folgendes ermiberle: 

„A Hermann, von Gottes Gnaden Landgraf 
zu eflen, Graf zu Siegenhain u. |. m. poftulierten 
Wie) von Hildesheim. — Unfern frundfichen, 
willigen, bereiten Dienfl_züvor. _Kodigeborner 
rt, gnödiger Lieber Mer von Heffen. Was 
Eure Gnaden uns geicrieben haben wegen des 
Streits zwifden Cuer Herrlichteit und Kern 
R von Haus, Gnädiger Heber Herr, biefer 

ans gänzlich und gründlich {eid, was 
ms Euere Gnaden wohl glauben mögen. Könnten | 


















































wir, etwas qules Dazu tun, bafı er beigefegt werben 
möche, fo follte es nicht an unferer Arbeit dazu 
ermangeln. Da nun Lebthin Eure fürftliche Gnaden 
uns ihre Nilter gefidt haben, Die neben anderem 
erflärten, Ener Gnaden wollten in der, Sadhıe 
nicht anders handeln und fun, ald Sie mit Hecht 
tun möchten, fo find wir Ener Onaden dafür 
jeor Danfhar und behalten uns auch das Der: 
Ipresten Euer Gnaden im Gebäctis, dafı Eure 
Herrlichteit unfere Stadt fo Tange meiben wollen, 
Bis die Cache vehtlich auögelragen worden fei, 
wobei Cie von uns begehrten, dafı wir dem oben 
genannten Heren Heuning audh_nicht vergdimen 
Ober verftatien wollen, in unfere Etabt zu 
Darauf haben wir ermidert, daß wir 
Stadt find, in der wir. jedermann vergbunen unb 
verftatten aus unb ein u teiten und den Ylfent- 
halt darin niemanden verbieten, insbefonbere aber 
hälte berelße Herr Senning Gaus und Hof in 
unferer Stadt und fei au) ein Mitglieb ber 
Mitch zu Pildesfeim, deöhalb fei es uns un. 
möglich, ihm uniere Stadt zu verbielen. Wenn 
un Cure Önaden dann weiter berüßen, dafı der 
genannte Dedjant manderlei mit uns verhandeln 
wollte und unter unjerm Oefeite in unfere Stadt 
zu bringen u. j. 10 fo Bitten ir Guer Onaden zu 
bedenten, af der eben genannte Herr Genming 
an un8 gejehrieben und uns gebelen habe, er wolle 
zu uns weiten, er hätte chnas m 
as er nicht durch einen Voten übermitteln 
Dem haben wir williehet, weil wir 65 unge 
verweigern, mit jemanden eine Verhandlung zu 
führen, weil wir das immer tun Hunen Worin 
wir Euer Gnaden zu Willen oder zu Dienfien 
fein Tonnten, das täten wir gern. Gelhrieben 
unter unfer Stabt Sehestfiggel am Sonntage nach 
Misericordias domini im Jahre x. LXXIL 
Der Rat zu Hilbesheim.“ 

An Hermanns Bruder, den Lanbgrafen 
Heinrich, elieh der Rat cin gleichlautendes 
Schreiben. 



























Gertfepung folgt) 
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Morgen- Andacht. 





In hebren Weltendomes Ballen, 1 
Wo alles Heil’ge fidı erfcli 
00 Amntie Sehde welen 
| 








Wo Berge gleich Altären 
Und Gottes Odem fämnebt dahin, 
Wo mächtig Über Bäuptern thronct 
Der blanc Binmelsbaldadin, 














Da pilgse id am Sonmtag Morgen, 
Wein fern im Oft die Sonne feht, 
nd fende andadhtsrollen Berzens, 
Fu Son ein innig Dantgebet. 


Seontfueram 


u‘ 


George Münz, 
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Ehronif der Familie Gunfel zu Rajiel. 
Herausgegeben von Dr. Philipp Lojch. 











Fortfehung.) 
A.1758b. 21. Mardy haben die fraugofen die | 7) Ihro Hochfürftl. Dura. in einem 
Stat u. landt zum Griten mahl wieder offnen wagen, Vegleidet von D. ger 
verfaßen, haben fid aber in jelbigen Jahr heimpten Rath Sarbenberg wie 
fo gleich wieder zufamen gejogen "Bey and, dem ©. ober Jäger fr. von 
giefen, alwo der prine Jhjendurg Einfidel benebft dem $. geheimpten 
mit 5 faufent man ihnen entgegen ges Naths presitenten von Witorfi. 
flanten, er Hat fich zwar lang genug mit 8) Das Hiefige hanöberiche Jäger Corp. 
ihnen Herum gehhlagen, Jedenmoch der | 9) 2 Companio Raufgide mit 2 Elanteren 
über mat weigen müffen, u. hat van wie aud) pauden u. trompeten, alle mit 
Marburg Ss Hit an, den Sangerf- | Ylanen Woden, Carmisinen Wehten, 
häuer Werg Weteriert, al wo ex d. die Steider der oficier waren mit 
129. Juti] eine padalie aeliffec, es Rind galt Bela wie and Die Gi Baubfl 
don fronföfcher jeyde viel Wold geblieben | Aaberaden, 


Be En han | 19 De He fen Ds u 
Ita u. DIaalerte 4 pierde mit 2 fahnen, ein par pauden, 
Beraf habe ie mier ade eingenommen ge it fe, Dar m, 


BEEBRE EN SIR A AR Re on geffeidet einer wie der anber u. Hüte 


























veefe. | mit. flbern teefen, die fchüpen alle 
A. 1758 2. 6. Mai; if unfere Lanbgraff als Wil- | au’ qeleidet%) vote Ihaberafen mit 
helm der Ste zum Geften mahl mieder | gold Bejeht. re auführer war ber 
von Hamburg Sir her Leinen, es iflein | Burg Mflı. Olermant) von Kane 
präctiger ein Zug gemefen als folget friedt u. ale fampt_ jo wohl förfter, 
Srittih d. 4, dito fam Ahre Soil“) | Däger, Snufflete u. {en wit Vlofen 
welje mit ben Kaneverfcpen Sigern | egen, zu fangershaußen waren eilihe 
gfchen fulterberq u. fanbwernhagen ent: | Shrenporten Grbauet. mo Bey bie 
fangen und Getledet dis in den floh, | Mätgen mit Blofen zureitgemachten 
bey jangershaußen haben bie hiefigen | Köpfen Befinden, welches dem Lande 
Ihägen Ihre Hoh. entfangen aber ohne graff über ans wohl gefallen. Amifchen 
eos zu vüeren, Darauf d. 6. dito Ihre Bettenhaufen u. Jungershaufen waren 
Dur. unfern Tanbgeafi u. zwar auf auc) einge Goeanporden erbaut von 
fotshe art den Betenpaäfer Bauren, warten id) 
13 Der Hieige poft halber Engefharbt eGenfals Musie hören ff, bir in Cnsell 
> 20 Baader yonnen, Radı a0 fit Canonen zu 3 Habten 
> Die Sämptlicen greben darf Be en an ae cn 
& 5 geleut jo wohl auf den lrffern 
en u a aa halt 16 in ber Stat. Zu Cassell paradiorta 
Ale: OADEANG Lok (arbd Bear Bas padalionlandgrunadierit>fahıen. 
SiBfEheA Ihe? green Bump. pre führer war dr general PLum.”) 
3) Das anfegnlühe förfter Corp: mit einer Fnifen ven Remo?" u. be rflen 
gan Neuen Stantas u. pauden in Chat ihace Hatten id, Werfamtel der 
ade ner Music Die  frhee Biefige Magisternt mil ben Jugezogenen 
mit fiern drehen Bie leitung Befet, Stawines (9 uneft Zlat Seerearns I 
{as aber oßerforfte u. oberforfl Ale Rathen, welche Ihre Dur. 
waren mit. galb, weides RE 
ion mar. Alone fe Sagen Stun 
3 Teey berfchaftfice palcen. 31 Say Kt su, de Ofiyire nem 
5) Die REN Aueh Se, Ban, Areanf Ti Auer ihn, 
6) Ein Ctal Mftr. u. 2 Beriter. 
der Sanbmiti. 1 1102, 
#7 Die Gebpringfin Mer. m Nenfähter Fre. 
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mit einer wohl abgefaßten Nebe wohl 
entfangen, weles auch dem 9. Lande 
geaff jo wol gefallen, das er ft ge« 
Hatten u. die tränen Über bie Wangen 
gefloben Finbt für Wehmuth u. Freuden. 

A. 1700 b. 20. Jannary if} das eis von ber fulbe 
Meg, gegangen, u. If auch eine große 
waßerfluth gemeßen, das man hat 
müßen mit fchiffen fahren. D. 20. dito 
ift 0 ebenfals wieder groß worden, alfo 
das man het auch mühen zum thor hinans 
macı dem fihen bo mit Kiffen fahren. 

A.1760.d. 1. Pobr, ift Ihre Durdt. unfer. aller 
guebigfter fücft m. Gere geflorben old 
Nehmlich Wilhelm der Ste ichs 
Rahmens und da6 zwar yı Rindeln u. 
daranif d. 6. auf einem Wagen hir nad) 
Cnssell gebracht worden, fie haben au) 
d. 28. dito den P. tandarafi auff das 
piraden Bette gelegt, Die raure ift eben 
fo. als die mit dem Konig in fenneben.’*) 

A.1761 0. 10. Fehr. Üt dee graff von der 
Wüdeburg”®) vor Cassll Tommen u. 
hat feige belagert, d. 26. dito haben 
die Cnnonen angefangen u. fat gelaurel 
Bis d. 28, Mardij da je dann finbl mieder 
abgezogen u. haben die flat‘ nicht cin 
Nehmen Tonnen. «8 if aber von Weyben 
fenden viel Volt geblieben, cs find alle 
Waüme fo wohl für den Dotenthar als 
Mülterthor n. annaberger abgehauen, wie 
and) ale gehäue in einer Nacht angefledt 
worden. 

A. 1761 d. 20, oetobr. it ein frangofe auffs Markt 
an den galgen?*) gehendt worden, bes 
Morgens um 3 Uhr aber wieder 
genommen u. auf cine fleife gelegt u. 
durch den feinderstnecht bin ausgeichleift 
worden 1. wieder auff den forft an 
gebendt worden. 

AITELD. 24. Novenbr. ift ein fäneiper"") 
unter oficere auf ben forft gehendi 
worden. Hernach aber am galgen alles 
anSgegopen worden u. Hat alfo im Hempt 
fo hangen müßen, wer ihn aber fo atie 
gesogen ift nicht austemmen. 




















+ Yrgl. Ann. 56, Die feierliche Wefehung br für 
Ari. 


iden Ye geiiab ct a 
*) Grel Wilhelm v. 
Aetoperungöforps der Alt 
"Tier Galgen war am 6. März mührend der Ber 
fagerung jur Vertarmung für die miberfepticen Shoger 
von den Srangofen errilet worden. 
3 Yon einem der in Trangäilen Diener febenben 
Siweifrregnnlr 

















A. 1761 baten die, Hamel felle das Hundert 80 
auch 90 bis 100 zth. gegulden, ih fett 
habe 85 cih, befommen. 

A. 1762 6. 24. Januar ift ein feanpocher Bufar 
auff den forft an den gafgen gehendt 
worden, meifen er auf Die traßen gegriffen. 
bie paders haben ihm aub gefühel, haben 
Ähm Hardt om gefegen bie eligion zu 
{banfchiecen, ec bat aber nicht gemalt, er 
Üt ein futtecaner geimehen. "%) 

A. 1762 d. 2. Febr. ifl ein Kerl gan Nadt aud« 
gegogen worben u. jo ad an den fchinder 
Raren gebunden worden u. in der ganfen 
Stat besum durch 6 Hafer n. 2 |dinders 
neiht wie and eine Soldaten wacht g 
führet worden u. an offen Gägafen mit 
tuten geftrichen worden u. zule biebe 
Wuchftaben auf den wücfen gebrent worden 
al8 6. U. RR. u. hernad) des Landes ver: 
wiehen, weilen er im Franedfd; Koppital 

66 Fndt einige große mirbegiffen. 

aber. verdebbelt worden. 

Febr. if eine große Waher- 

Fur, bir geweßen, das 65 auch geflanten 

hat bis d. 22. dito aljo das man hat 

müßen mit fcifen fahren bis auf den 

Fihen Hof 

m Mardy bis April hat dafı Korn das 

Virtel 29-24 vthl. 69 25 chf. gelofle, 

in Monath Junij über 30 vl. der Ct 

Weißen Mehl if verfaufft worden in 

Monathı Juny um 7 guoße thaler, der 

©. Rüden Mehl um 5 große thater, der 

grobe tler dat im Wehet. geftanten 

Er 

A.1762d. 21. May findt 4 Soldaten vom Re 
giiment beisase auff gehendt worden 

bey Wehiteiten, weiten fit Desertiert vom 

Regiment fndt 

d. 24. May ift ein franföfter Coldat 

gehendt worden, weilen er einen Bauen 

Gut der firahe echohen, welcher ehnns 

feinen. Zeug, geba 

A-1762 8 17. Augusty if Die geflande große 
me von franpofcher fehde, welche im 
Hager geftanten bey, Grumbadh aloe prince 
Boviese fein Yaupt quartier hatt 
Ähfepuig aufgebrochen, u. Marchiert über 

Veteiän mar einer von ben berihrigten Gifteriden 

Sufaren, beven Führer der Warteigänger Wilder: eine 

Gorener Wxiemberger, Jibf von Duns aus tulheriker 

Fialoge mar 

3 Jin ber Grohweberien Chronit wird «9 fon ols 

ine „uneuböete Teuerung” Bee, als im „he 1761 

3 Bl Kara 12 Re Te Da Du ni 


























A. 1782. 









































Ligtenau, d. 18. dito findt [don Braun- 
ichmeigifche Iager u. Hufaren für dem 
dor herum geritten, darauff haben fie ein 
fager bezogen bei Ehringshaufen bis nach 
ortshanen u. IR alfo bie Rat wieber 
belagert worden, u. hat das Commanto 
gehabt über die Welagerung princı 
Friederich zu Braunfhmweng. u. 
ift atfo die flat 11 machen belagert 
worden, «5 {ft eine große Sungers Rott, 
jo wohl über Brodt als au, über andere 
Ishens Mittel erftanten °%) das auch Nach 
5 wöchiger Velagerung aufj anhalten, des 
9. gebeimten rat Weig von prine findt 
pisse gegeben worden, u. find alfo über 
6000 perfonen aus Roth, heraus gegangen, 
Bis entlich d. 1. Novembr. bie fat mit 
Capitstion über gegangen an bi algieeten. 
Eind aud) d. 4. auch würdlic aus 
Marshiert das zwar mit fliegenter 
fahn u. Mingenten Epiel au) benebft allen 
Rezimens Canonen, mod) # große, Haben 











*) Zenerungspreife während der Belagerung 
won 1702 nad Grahmder: 

Sin Gommißteib franz. Brod wog % Pfund u wurde 
zu 1 Zuter 18 Abus gefan 

Ein Bund Auitg toReie 21 Mbus 4 Halle, 

Gin Mund Baurabı yum Cämelzen 21 Abus 4 Seler. 

Sin Mah, orbin. Brannteen 2 Late 

in Wirte Morn hat der Oberlommerrat 
105, Aater vertan 

Die Barger hadın Brot aus Hafer 

















won 


Sidein 
Rofinen und Mandeln (bie biliger iaren tie Dich) 





tige Gier fofee 3 Tater 10 Abus S Seller 
Wand Yutter Tote 1 Tale 
ine Sons toftie 2 Taler 10 Abs & Sue 








au} alle Marcatenter mil fort geführet, 
ohne das Jemandt ehues Leibe it an 
gethan worden, tworauff auch fo gleich) 
die flat von Sanoverfchen u. Draumfhweiger 
{ft bejept worden, 6is nach eingen wochen 
umfere folbaten haben müßen die Stat 
wieder beieen. irauf {fl unfere fand« 
aralf Ihro Dur. Friederich ber 2te 
don rinbfen den 2. January 1768 wieder 
in Cossell Iommen, c& {ft aud gleich 
hirauff zwifcen der Crone francreich u. 

ngelanbt friebe gemacht worden, d. #. 
Fehr. Äft auc würdfich duch das gane 
Sehen Land gefehtet worden über ben 
aefchloßnen Frieden. 

Den dieher Belagerung haben mir die 
Vraunfcveiger Diinfen Corps #5 fd 
Dümel weg genommen *') u. ich u. mein 
eiteter Sohn u. mein Stnecht Find Yinter 
er gegangen bis Sutterbeg. alwo prine 
Friederich das Qauptqnartior halte 
IM habe fie aber nicht wieder befommen 
i. habe noch müßen 9 fage in arest fiben, 
du fondiwerntagen. Die Km toften 
mich mach fhlecten gelde 624 ziht. 























Das geiah am 29. Hugufı 178%, wo die Pufaren 
der kenn ben after Mehgern insgefamt ni weniger 

Gümel von der Seide Dei Watenhaufen ung 
nadbenn fe berii cinige Tage yunor 100 Mühe 
weggeführt bartra Dafür Aieben aud die Seangolen 
ibrerlete aus den ualigenden Dörfern ale Sich. Dfln 
ie babtafı werden tonnten, in Die belagert Eiodt. Co 
am 11. Ceptember aus Dörndagen und gegend 
100 Chin und Aüe, fo Seine un 1209 „anf, 
Brunner a. a. 9, 158 muhten die 
Bean ill bee ae (ade hm tilnahung 
au erhallen. 




















(Stu fotgt) 
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Die Jubelmedaillen der Univerfität Rinteln vom Jahre 1721. 


Yon Theodor 


In Ne. 6 des fon. Hahrgangs bier Zetferift 
find in dem interejfanten Kuflatı „Qui nobin 
hace otia fecit" die vier Stempel beichrieben 
worden, mele jur Serflellung obiger Medaillen 
vom damaligen Profefior Schminde in Rinteln 
entworfen wurden. Der in dem Nil enthaltenen 
Anregung Folge gebend, habe ich mich mit diefen 
Medaillen eingepenber bejchäftigt umb fie mit der 
Schmindefcgen Kufftelung verglicen 

Fu Sr. I derfelben find im Nufeum zu Kaffe 
wei verfciebene Stüde enthalten, welche von 





Hoffmeifter unter den Nummern 1740 mb 
1741 feineo Mimwertes, 


in dem er aber feider | 


Meyers Kaffe, 


gerade dieje Sintelner Müngen_ nicht >erjchöbjend 
genug behandelt Hat, befcprieben find. Die zeigen 
zwei gängtic) verfciebene Porteätftempel, mithin 
beftehen. die Deiben Nummern in Wirlichfeit; der 
Mewersflempel ift bei beiden ganz gleich. Am it 
init aber dei dem Ctüc, welches der Befcreibung 
nach Die Nummer 1740 ft, aufgefallen, Daß bicjes 
eine ganz andere Umfeheifl enthält, als fie Sofle 
meifter angibt, während das Bilbnis ds Lande 
gvafen Karl bis in das Meinfte mit der Vefchreibung 
Übereinfiman. Entweber at fi) nun Herneifter 
hier bei der Wicbergabe der Mmfeheift verfehen 
ober 25 müßte mod; ein dritter Stempel vorhanden 





fein, was ich aber bepmeiffe, da die Mebnille 
ün übrigen zu jebe mit der Weichreibung ftimmt, 
Die Umfehift auf der Mebeille, enthaltend Name 
amd Titel Deo Condgrafen, ft gegen Die Befchrelbung 
Doffmeifters eine viel gefürgtere. Auferden habe 
ich aber bier bei dem Bilbniffe Rarls noch eine 
Weobacptung germact, welche Sofweifter auch ent 
gangen fein muß. Comohl das Bildnis wie aud) 
die Mmfrift, überhaupt der ganye Mersftempel, 
{ft nämtid) genan derfelbe, when die fee Jahre 
fpäter geprägte Medaille auf das wiveritätsjubifänm 
zu Marburg im Jahre 1727 frigt. Das Ctüd 
iR auch beftimmt” Atfehlag und nicht an Die 
Wögticheit zu denten, da} Dasfelbe erft fpiter mit 
dem Lildftempel der Macburger und dem Nüdı 
ftempel der Wintelner Medaille neu geisfagen 
worden wäre, wie foldhes mit andern Dedailen 
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
in hiefiger Münge für einen fürhlichen Sanmter, 
den. Pringen Aleronder von Seffen. gefchehen if, 
wobei man Die Etempel gegenfeiig bei Verfhiebenen 
Stüden veredelt bat. 

I Habe für das Tafein diefer Medaille nz 
folgende Erllärung. Wie wir durch eine Bemerkung 
Dupfings in den Marburger Nachrichten von 
1764 wiffen, war der Stempel (bei Soffmeifter 
Mr. 1741) gleich nach dem Musprägen der erften 
Stücde fhadhaft genorden, worüber felens der 

viverfilt große Mage bei Be Glecc, deu 
Stempelfcpneier Difer Medaille, geführt wurde. 
Sierdurch Dürfte fich Diefer veranlahit gefühlt hab 
einen neuen und ywar biefen zweifelhaften Stempel 
(Hoffmeifter 1740) als Erfaß anyufertigen. Sum 
teht aud) diefem wieder cuigegen, dafı Le Clere 
für die Anfertigung diejes Stempels als folden 
zu der Marburger Medaille Zahlung empfa 
hat. Da von der Marburger Medaille nur Dieler 
eine Yortrüfftenpel belannt it und ein pueiler 
Bisher nirgends auch nuc angedeutet vortammt, {0 
tonn eo fih nur jo erflären taffen, dafp Le 
diefen Griahflempel zu der Marburger Medaille 
wieder bemußte und hier erft in Mecpnung brachte. 
Landgraf art, der ja in diefem Punfte fehr nadı« 
giebig und vornehm gegen jäne Softänftier war, | 
wird Diefes nachträglich woßt genehmigt und Zahfung 
angewiefen Haben. Le Glere hatte 100 Taler für , 
biejen Porteäfflenpe in Auchlag gebracht. Der unter 
Ne. 1741 bei Hoffmeifter befchriebene Porträtftempet 
{Rt jeenfalls der queeft won Be Gere für Befe | 
Medaille angefertigte, fpäter [dadtaft gewordene | 
Stempel, Das im affeter Dufeum befindliche | 
Gremplar desfelben ift ein practooll erhaltenes 
Etüt, ohne den Fehler unten an der Bruft, mite | 
Hin einer ber erften Aoichläge. Sofimefter jagt 
in feiner Vefcpreibung: „Lomwirtefcanendes Bruft- 
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Ten 


Bild“, — diefesÄft jedoch fehe unllar. Zt Dasfelbe 
von der zeihien. oder finten Profitjeite Dacgeftelt? 
Solches bleibt immer. queifelhat, Koffmeifter hatte 
Diefe Mebaile nicht felbf geiehen, trahbem fie zu 
dem alten Beftande des Mufeums gehört, auch 
väter als er dieelbe zu Gefiht belam (in der 
Briorfehen, jefigen „Sammlung Gläfner” im Def, 
der Stadt Raffe), Berißtigte er in dem von Herrn 
Profeffor v. Drac) in Marburg verjoßlen Katalog 
diefer Sammlung nicht die zweifepafte Stellung 
des Bruftildes in feinen Anmerfungen zu diejem 
Ratalog. Diefe Medaille zeigt in Mirllichteit das 
Bruftbild Maris von ber rechten Seite, während 
der oben Beidviebene, au) zu der Marburger 
Medaille benute Steupel dasjelbe von ber Linfen 
Seite darflellt. Beide Stempel find fehr felten, 
Mr. 1740 jedoch moht nor mehr wie Mr. 174, 
nd fommen nur in wenigen Sammlungen vor. 

Die Nr. I bei Schminde entfpricht faft in altem 
der Nr. 1742 bei Koffmeifter und. ift hiervon nur 
ein Stempel befannt, Derfelbe jeigt das Bildnis des 
Bringen von NaflausOcanien, eines Entels Landgraf 
Marks, als Rector Magnificus der Univerfität. Aud) 
Diee Medaile ift jehr felten, wahrfcheintich mod) 
feftener wie die vochergehenben. Ale Die Medaillen 
befigt das Raffeter Bufeum, fowie Kerr Banlier 
Fiorino in Kujfel bis auf die Sr. 1740, während 
die Sammkung Glägner nur die Re. 1741 der Haffe 
meiferfen Befcpeibung enthält. Das bebentende, 
Wünytobineit des Prinyen Alerander von Heffen 
enthält gar feine derjelben, was als Beweis für 
die große Seltenheit bienen ag. 

Die Nr. I dei Schminde, von Gold 3 Dutaten 
ichmer, ift ein vet pweieihaftes Stüd, Ich babe 
diefelbe noch nirgends gefehen, auf Verftgerungen 
der fepten zwei Jahrzehnte ift fie aud) nicht wor. 
gefommen, jo ba man annehmen dar, daf; biefe 
Medailte in Gold Hoch wahrfeintich nie_auss 
geprägt worden Üit. Schwer zu vereinigen ift au) 
diefe Medaille, wie der Herr Verfaffer des emähnten 
uffaes nany richtig demertt, mit der Nr. 1745 
dei Koffmeifter, welche allein hierfür in Betracht 
tommen fönnte. &s it zwar bie Moglichfeit micht 
ausgefcfoffen, daß Shminde feinen Enhwurf ger 
ündert haben tönnte und die von Koffmeifter unter 
SI. 1745 befcriebene Medaille ein Silberabfchlag 
diejes in Gold vorgefehenen Stüdes wäre. Nadı 

ing, welche Wiegand in feinem 
Beitrag zur Sc 
Rintelnfen Angeiger“ von , weicht 
ac) die Größe von dem Schmindeicen Entwucfe 
ob. Wiegand gibt Die Gräfe diefs Silberabfchlages 
als iejenige eines. heilen Mätalbusftäds an, 
biefe beträgt nach Yoflmeifters Mänmeffer 16, 
während die Größe der Medaille in Gold bei 






































Ecmminde 30 fein fol, wie der Here Derfaffer im 
ragtichen Auffab anfühet. Dieje Größe etfpricht 
einem Turcimeffer von 47 mm, worin aber ein 
Golbtäd, welches nur 3 Zutaten fämer fein fl, | 
ger müßt ausgeübt ween Tan. Die Oröhe 16 
5 mm Durdmefier) würde für ein 3 Dutaten 
jones Belhie N ehtge fin. 94 slanbe 
Giernac befimmt annehmen zu Dürfen, dab Echuinde 
feinen Guttwurf fpüter geiubert unb die Ar. 1745 
bei Hoffmeifter mx ein Cilberabfehlag von deu 
noch gu findenben Golbfiüd it. Dafür fpricht die 
grobe Geltenbeit. Keine der vorher angeführten 
Sommtungen befipt das Stüt, und es ift auch fonft 
in der Münpiteratur nirgends weiter kefpracen. 
Mic Tommen nunmehr yu der fepten Nummer, 
der Nr. IV der Schmindefihen Neihenfolge. ber 
ichieben von Koffmeifter unter den Ar. 1743 
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ft Biefes Bifenige Medaille, welche am häufigften 
von allen Sinteuern vorlommt und in allen 
Heififcen Meboillefonumtungen wie den vore 
genannten und auch oft auf Berftigerungen were 
reten if. 63 fceint, dah, dieje für das grofe 
Publikum beftimmt wa, während die vorhergehenden 
viefeicpt nur fürflichen und wenigen bevorzugten 
Verfönfichteiten yuteil wurden, wofüe ihee grobe 
Seltenheit fpicht. Die beiden Stempel der Nr. 1743 
ab 1744 find einander gang gleich, auch in der 
Größe, und biefe Stüce unterfdeiden fit nur im 
Gamiät. Die meiften wiegen 30 Gramm, andere 
haben eine viel Dünmere Malte un wiegen gerade 
die Hälfte. Cs würden mithin in Wirtlichteit vor 
Yanden fein: zu Mr. I der Schmindefeen Au 
Hellung gwci verfiebene Stempel, zu Mt. IT nur 
einer, zu Ne. DI ebenfalls war einer und zu Sr. IV 














amd 1744. Hier deien fh fänlfihe Une und | einer, aber auf gleich großen Platten in zuei ver- 
Infepriften mit dem Schmindefgen Entwurf. 6 | feiedenen Gtürten ausgeprägt. 
ne 
An der Fulda.*) 


Von Bergingenieur 


6 ift früh om Tage, Not iR Die Sonne nit herauf 
und wohlige Rühte erflt Die Etrafen. bunt) die wir 
tohfen Sehrinns Boßlneilen. ie film IL bie grobe 
Stobt Baliyt. Unfere Site han orbenttih von dan 
ofen Düufemänben wider fo Tuba and cnkum Is 


“ 
Tab tet das Mur Hinter uns. wir Duchföniten 
den anageihetn Yart und ah num Bas Ufer de 
Su "aer dr Eyraet cm Ltr Ace Damp 
eikenon Yan cn Om ra un Baar De 
rüber sagcoben ira, um Klee, vn weht 
SG Tau beneltareLafyan dm a onfalern a 
Serantanı, sh die Slbnet I. Ser Darben mr 
den Veinpfad Kängs bes Waffers hinauf und erreichen nun 
ihr De een Sefenffiugen. Ar Binnen une 
Tegpgrinte, Wie mach Ba ud Fer erparlunen 
Sr ir un, unfrSnshr Kemer, Rai | 
in Die Ke Geze ano aroläben Bendus ala, 
ih. Be Male Stlt, Die Sur Dur ie Age 
as, zus u eu alu age der 
lad, mit dem fünftlichen „Walmer” am bem am Ende der | 
Schnur angebrachten Rarabinerhafen befeftigt 
Sn Aren wr did am Ei meer ünen br | 
Sgattenftreifen bes völfig Dunfel erfäeinende Walter | 
Sa A gang. der Dale Eon | 
ar Verke se dad De Ale Bund Di | 
ce im Sei Mider mir Die bc denen 
Eigen a gif Mödac, Bat m | 
er Be ds Lorfas auf ee enrie Der un | 
ihocn Br. vürmal au di unbtenbide Mafrkide 
Ken ala ob cn Sat hard Anaie mhre 
84 ben Tonne Zbfringe un Are um = 
ist, Bar Mh ac In ci Dill hr, De mie 
Temtie Morgebete je sel. in au, vn 
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>) it Geloubnis des Gern Vefofee enthmen wir 
die obige anfpredende Stay ous den Anglerleen einer 
rüer won Demfeben in einem Fabia veräfeutliten 
ausfüßefigeren Ecitberung Aber Denfelten Orgenland 





ofemthat ir Aaffet. 


Drittes folgt und in weniger ats einer Minute winmelt 
& wur fo um die Sllege besum. Wir heben didlbe 
einos über bie Obrehäße des Wafkre empor. bern auf 
di Batman Meinen Dinger iR es ja nit abge 
aber badure, dafı der Mbder nam in Der Rafı Kinhl 
{nid be Zlibanb De Alinn nur um fo after und 
aller, "Weit über ein Dupend Brien hummeln fh ihen 
um ie aufs und mirberlmebede tige, für fe ein 
Alngepunt in Der vertabifen Bedeutung des orte, 
die dem haldn Lebe heben Fe Ach aus bez Debaglen 
Rffer, pcingen Aber 
Tuba: ben Shake 
U Yöiehen fe mit Ge 
einander. Der wabrene Zippangler weiß, was das zu 
Öibenten tat. Gin größerer Sl. ber irgendwo in der 
We Hand, if aufmertlam geworden. ba Da was zu Ban 
iR. und fi Grleeinen jagt Die Sat der Aieinn in Die 
wire Sicht, MU untere Sinne Yannen 6 und 
{nein Loft das Ye, ale wir iht In Der Haren tut 
den Haste, Dunfelräigen Häuber gnakten. Aic, Drie 
mel amt er di See, die wie In nun Mundprerht 
aber immer tpvend auf Das &afer Ainabtafen, dann 
reift en fi iR gelangen, denn in bemfe 
loment Haben ai ihn at tun, aber ftiger Han 
Bes enge, Zen da 
ale abgeplelt. as wir zu file 
Metes eben in Die Me gelabeen if? Dit Gnwelt 
föncht fie auf und micher und bit Ai jeht beingfigenb 
Hl hinunter, indem der Gehalte fire Sattung na Be 
Stunde des Eiromes u fu. Raum, bb noch, Der weil 
mögnige Bau zuelen beraufendtit Die Yand ht 
genen Die Eäinur gepret, af ir DZ inftneilen 
Ei wenig Ben Men, nahen cr aber mühtan cn Si 
Befelben_ abgewidelt bat, it Die Rode das Ihre und 
Greund Saualius cephalur (Zäke) wird wähli wieder 
berangepogen, aud) mit dem bummglopenben Sep] cin 
wenig über Bas Waffen gehalten, Damit er Cuft KArapat 
und gelügiger wird. Wahrmals wieberhoen sir Di 
„Drilen“, Dan ergibt Rd) gewöfnlich er Gefangene, und 



















































wir fönnen in, tern er nit 
Herausheben aber ans fer Mei 
planen muß der Acer oder bas Linea 

Naddem der vrüälige „Supoert 
dur, einen Täfligen Chlag auf ben Aopf geitel und 
ins Step gean if, ainden wir une mit Behagen eine 
digeze ste Sem wohfeünien Ei en unb Banden 


1 au (her if, vorfichig 

A zu genhen Geme 
ch Benuptmerben, 
tldti gelandet 








der määten geeigneten Angefile zu. 
Sasben yeir in ber vorefhricenn Meike innrehalb 
zeigen Gurken fe Sinep mi o ai lagen 
ngelütt haben. bb bas ragen befetben älig au werben 
anfängt, Iogern ek uns in ben Ellen einer Erlengeunde 
und verghren mit gulem Appetit unfren migefähtien 
Provian. Au cine Slunde mäßiger Rude gönnen wir 
uns Darnog, denn jept in Dem Sonnenbranke if dei) 
mit viel yu won. Gang aber ruht daß Sengeachiäft 
dad nit. "Den Yeiflag mit Der Fliege Haben wir abe 
gro un, Bfı eine mi nfdem Kate natäng 
er mit pe Zaumürmern befbert wurde. Die Rute I 
über einen Meibenbuk) ger! unb wi cn [einer graber 
duntter Str hängt Di Sanur unbeweglich in Bob fie 
Baflr einer alten Buhne Hinab. Lange zührt A mitt, 
{rpm Ni une ge binden ir, De mi 
einemmale get Die gerabe Schnurlinie Yanglam fort, wir 
fpringen rak auf, fan mit [ehem Gr bie Rute obere 
Beib Der Sole müfamt Der Shut und Bauen an. Weber 
ein Arammer Gehe, ein Jacbenprätiger Dark, der. 
Bei Abm gu Flügen Ya Abs af ont, 
un au glei ehne eiteb über Den Dal beräber 
gehoben wird, Cinige Eıtunden Angft Arten wir dabei 
Ateıdings no auß, denn ie Aule wird unter dem Ger 
ißte Des Yiläes {0 frumm wie ein Branchen, aber 
Fer grfplichte Bambus Hält, und zappelnd 

Arial aa 



























Gin munderlies Abenteuer part uns on Dee nädften 


Angefice. Wie haben die unäbrte Falmerlige wirder 
angemact. ba fie aber von einem gehalten Til in Die 
Zife gejogen und nafı geworben iR. wirben wir fie bo 
in der Sult herum, um fie zu trodnen. Pioplid (dicht 
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eimab Puntied über und hin — wir fühlen een Ten 
Wierfand und gnuahren Shaun. bob Keine 
Sgmalbe gefangen Hat, Die bonn fe unfer Hin 
des Anfet für ein she angehen ht. Doridig a 
in das arme Ziehen Kerner und nad einigen Ber 
imüßen gelingt «a uns and, De Heinen Safe ou einen 
Shnabel zu entfernen. ir (een hau ben Yodn, aber 
3 Meg mich glei fort, enden Bit mod einige Mugen 
ide Sukig boden. Der her war dot du grcb. Dann 
aber [Amitet"c$ banan, mb om feinen’ rbligen Plug 
fen (ir mi Bergnügen. bb «6 buzcaus mobi geblieben 
it. di hößftn Grabe muß man M6 aber Aber Se 
Geiaidiätet wundern, mit wider die Shialbe das 
Anti Bell ne One zu erden 
de wor. 

Huch font et und let De Angler alerli am Bafl 
Da if in erfer Ynie des Zielen, weldeb bar ner 
oder unbaenti) Dafthenbe oft in unmiteibare Näke au 
road Gelegenheit hat. Cs IN un Je orgefammen 
daß «in Suntihimmernder Eivoge fh auf unfert, aus 
dem Ef Servorrapende Angenue fh. {0 da wir den 
ort fo Senen aufs gmauele Btraen Tonnen. Aber 
Den on an anne 2 Kr up 

Weniger engecbn nd die ‚verköngnisneln® Gele: 
mi. mn mn al et ER Safngn hl it 
Tonfiie Te. Unzthtige Onlen und Derläcer haben 
wir fon im Grunde de Slufls, unler Seinen, in ver 
Tuntenom Geber, in Raenfigen Wafferpflangen 
An af ja eb über uns im Oft don Bäumen 
leben SING und Worfas) fangen. weil bei Dam Dergede 
ßen gerzen Les 10lehid abriß. 

68 if eigentimtid, we taf bem poffonieten Snger 
am fr Sc Sa ep. or Ohren Kn 
{ri geämpft Dan Kon ber „rohen Blode”. Mi bee. 
ie Aläg bie biete Elunde, And aber unangenehm über: 
Heft, ale wir yur ontralfe Die Lafhenuht Bervoricen 
nd Gonfltern men, Da +6 Beil 6 be I. Air 
Baden daher eilig une Aingeeng gulammen, beladen 
ins mit dm fötseren Seh, meta bene, nadden cut dab 
Baur nodmels angebrannt {1 und manbeen wohl: 
gemut den heimifgen Penalen wieder zu 
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Aus Heimat 


Der Tod des Fürften zu Yjenburg in 
Wägtersbad. Ju dem alten fürflicen Eciteffe 
zu Wächersbach hat fid) in der Nacıt vom 4. auf 
den 5. d. M. ein fhredlicher Fall ereignet, indem 
der greife Fürft Ferdinand Marimilian zu 
Nienburg und Büdingen in feinem, durch 
euer. exgeifenen Chlafzimmmer einen jühen Tod 
fand. 8 ift faum anders bentbar, als daß; der 
alte Here in der Nacht nat) dem Gebrauche eines 
Zünbholges Dies von. ih warf unb dadurd) ein 
Stimmen an der betreffenden Stelle verurfacht wurde, 
welches mad) und nach, weiter um fid gefl und 
das Zimmer mit undurepringlichem Hauch erfüllt, 
Dies wurde cuft in der Morgendämmerung entbedi 
und 0f8 dann die Zimmertür geöffnet wurde, Janb 
man Defebe, cbenfo ie Das et, eine Nadtommobe 
ab. fonflige Hofgegenflänbe, vertohll, während Die 
Leiche des Zürften, ohne Brandivunden zu zeigen, 








und Sremde. 


did vor dem Bette lag. Offenbar war der U 
ftorßene, nad; Suft vingend, aufgeftanben, Iam 
daburch er zecht in die digteten Rauchl 

und {dann fofort gufammengeheosien unb nat 
entweber infolge eingetrefener Erftidung ober infolge 
eines Pergfehlags. Cs ift wenigftens nicht anyur 
nehmen, daß bei den feiebficen Gefichtigügen der 
geiche ber Pingefhiebene vor feinem Ende noch 
von einem fern Tobestampfe Heimgefucht morden 
wäre. — Der Gürft war am 24. Oftober 1824 
geboren, fulgebiete feinem erfrantten Vater am 
9. Ottober 1847 und vermäfte fid am 17. Juli 
1849 mit Pringeffin Yugufte von Yanau, Gräfin 
von Echaumburg, der älteflen Tochter bes Teen 
Rurfürfien, die im eplember 1887 zu Yallea. ©. 
verflarb. Der wächtersbadher Elamm des Teiche 
Möndifchen Gaufes Menburg war gräflich Bis um 
Jahre 1865, in weldem durch den Kurfürften, mit 




















Urtunde vom 17. Muguft, die Eriebung in ben 
Gürftenftand erfolgte. Was den Samen des Were 
torbenen wohl undergeplich machen wirb, das ift 
die von Ähm gegründete und unter ihm zu_ einem 
iefonberen ufe gefommene Eteingutfabril u Ecier« 
fach, die mit ihren hervorragenden Wohlfahtts: 
Ginrichtungen von den rbeitern. „unere Mutter“ 
genannt wird. Wenn jebod) von mander Zeitung 
des Derftorbenen Name immer noch mil einem 
Vorgange verfnüpft erfheint, der fi vor Langen 
Jahren zwifden ihm und dem Gtontsminifter 
Daffenpflug abjpielte, fo mufs bemerft werben, dafı 
dabei falfce Unterflelungen gemacht werben.” Die 
ttliche Zurechtweifung, die der Minifter damals 
von dem jungen Grafen erfubt, Hatte durchaus 
feine poliifgen Gründe, — Dem auf fo tranifche 
Weife aus dem Beben gefchiebenen Fürften, der bie 
onfehnliche Weihe von 56 Jahren feinem Kaufe 
vorftand, fufgebierte ein ältefler Sohn, der Bi: 
berige Eröpring, jept (teft Griedrich Wilhelm, der 
mit einer Gräfin Dobrgenöfy vermählt ft und deflen 
einziger Sohn, Gröpring Gerbinand, als Reutnant im 
geibdragoner-egiment in Tarmfladt fteit. 9. 


Iubifäum. Der Präfident der Juligprüfungs: 
tommiffion Herr Mieter Geheimer Rat Profelor 
Dr. WdoLf Stölgel, Gzeelen, feierte am 19. Juni 
fein 5OJADeiges Dientjubilaum. I welden Maße 
der Here Jubilar an feiner hefflfhen Heimat Anteil 
nimmt, geht daraus hervor, daß er aus Unlafı der 
Trier dem Safer Lyceam ianum, beffen 
Schüter er gemefen if, bie Summe non 1000 Matt 
überwiefen Hat, deren Sinfen der Cchilerbiliothet 
zu gute tommen folen. Herr Mirll, Geheimrat 
Stötgel ift bei feinem Yubilium durch“ Die Ders 
leitung der Brillanten zum Rronenorden 1. Alaife 
auögegeichnet worden. 


Hohihulnagricten. Der aukerordentfice 
Profefor Dr. ELfter, der ünglic) einen ehrenvollen 
Ruf nach Tonbon abfehnte, ft zum  orbentliden 
Profefor in der phifefophifgen Gakuftät und der 
Sisherige auferorbentliche Profeior Dr. Waldemar 
Engelmann in Ceipyig zum auferorbentlichen 
Wrofeffor in ber juritchen Gafuftät ber Unioerfität 
Nlorburg ernannt worden. — Der Gilfsbisliothefar 
om der Univerfitötsbibliotgel zu Marhurg Dr. 
BHitipp Cofe wurde zum Bibliotfelar an der 
Aniverfitätsbibfioet yu Qalle ernannt. An feiner 
Stete ift der Afitent an Dec Aniverfilätsbißliotbet 
zu Marburg Dr. phil. ©. Frochde zum Hilfe: 
Kbtiothelar Gefördert worden. —- Bon Mönig von 
alien ift dem ordentlichen Profeffor der Geographie 
an der Univerfität Marburg Dr. Theobatd Fifcher 
dos Offigierfreug des ©t. Mauritius: und Lazarıse 
Ordens. verliehen worden, 





























EHejusitäum. Julius Robenderg, unfer 
Geeühmter hfffcher Ganbsmann, feierte am 9. Juni 
in Berlin mit finer Gattin Au line, geb. Schiff. 
das A0jährige Ehejubildum. "Das Jubelpaar erhielt 
zu diefem Gebenftage von feinen Freunden. eine 
Bronzepfatette überreii, ein Aunfiwert, das 
auf den Dichter und die Dichttunft Bezug nimmt 
und von dem in Bom lebenden Berliner Bildhauer 
Berwald geihaffen wurde. Im ben unter den 
Figuren fiegenben Mprtentrang ht der Ausfpruch 





Wodenbergs: „Da unfer Zaubereiland fi: die 
Porfie am eignen Herde” 
Das Bonifatiusdenfmal. Am 7. Juni 


erfolgte in Fulda bucdh ben Bifcof Adaldert 
die Ginweihung der vier neuen Weliefs an dem 
Wonifotiusbenfmal, mit deren Gerftllung das Wert 
Werner Denfdels erft volendet worden if.) 
Diefelben rühren von bem in Rom Isbenden Schüler 
Denfels Profeflor Gerhardt her. In der am 
Dentmal gehaltenen Fetrebe Ratte der Bere Ober« 
Hürgermeifter von Fulda Dr. Antoni der Grau 
Gefeimen Rommerzienzat Henfchel in Rafll, die 
in bereitwilligfter Weife die petätooll aufbewahrten 
Modelle der Relief dem Romitee zur Verfügung 
geftellt_ und eine teiche Spende hinzugefügt habe, 
feinen Dan ab. Durd) diefe Gabe, jomie Die Nie 
hüfe ber Staatsregierung, bes Sifcofs von Tulda, 
des Majors von Gltefter und der Miglieber des 
Tentmaltomitees ei bie Ausführung ermöglicht 





I Bi Horaie Ei Ach Be 
Henfel” von 5. Imenger. „Heflenland“ 1892, &. 284. 


„Alte Hausmittel“ Bei der Hauptvere 
fammlung des Heiien-Raffauijcen Iweige 
vereins für höheres Mädenfhulwefen, bie 
im vorigen Monat zu Marburg ftttfanb, erntele 
ein Tpeaterftüd von Frau Elifabetd Menpel 
in Granffurt reichen Beifall, Das einattige „Alte 
Hausmittel” betitelte Gpacatterbild unferer Hate 
gefchäßten Dlitarbeiterin Legt fon in 2. Mullage 
(iterarifche Unftalt Mütten & Locning. Feantfurt 
0.3. 1901) vor und wurde gelegentlich des Franfe 
fürter Frauentages 1896 yum cuften Male gegeben. 
Das tiebensmärdige, von echtem Gumor erfüllte 
Stücen fpiett 1790 im Gochhefchen Dans, und im 
Wittelpunfte der Handlung fleht Die zefolute „Fcau 
Nat“, bei weicher die Pringeffin Rufe von Medlene 
burg-Streli, (die fpätere Mönigin von Preußen) 
und ähee jüngere Echwefler von Darmftabt aus 
mit ihrer Grpieherin zu Befuch find. Zum Teil 
it dos Stüd in Frantfurter Mundart gefrieben, 








} welche auch Beim Lefen von auferordentlich draftifcher 


| Wirtung if. 
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In dem „Rorrefpondenzblatt des Or 
famtvereins der deutfcen Gefdichts- 
und Wltertumsvereine”, Mr. 5 des laufenden 
Nahrgangs, macht Freiherr Z. von und zu Gilfa 
darauf aufmertfom, dafı die Infchift auf dem bei 
Mrefeld zur Crinmerung am die dortige Schlacht 
(1758) errichteten Denlmal ihrem Wortlaut nach, 
den Hifterifen Tatfagıen nicht entiprede. Dur 
die Angabe: Heron Ferbinand von Braunfehweig 
Ächfug bier mit feinen aus Preuken, Sannoveranern, 
Benunfehveigern und Seffen beftehenden Seere Die 
Frangofen — Lönne der Cindtud_ heworgerufen 
werben, daß hier ein preubifces res mit Hilfe 
von einigen hanmooerfchen ac. Truppenteifen bie 
Frangsfifce Mrmer gefhlagen habe. zatfächlich jen 
au der eigentlichen Echladt aber nur wei Preußifce 
Dragonertegimenter nebfteinigen Sufarenfhmadronen 
beteiligt gewejen, während der Lonenantell an dem 
Sieg bei Arefeld Hannoveranern und Geffen zulomme, 








Todesfall. In Kafel flarb am 7. Juni der 
Dialer Reinhard Hocapfel. Geboren zu Kafıl 
am 28. April 1823 als Cohn des Holfälofer- 
meifters Heineich Dochapfel, erhielt er feine fünfte 
ferifche Ausbilbung auf der Aafeler Aademie- unter 
Senfet, Aubet, Mubt und fpüter unter Friedrich, 








Personallen. 
Dertiehens ben Regierungse und Geheimen Mediinate 






tat Dr. Giebamgrohfy in Rafid bei jiner Verlepung, 
in dm Mubeland der Aronen-Orben IL 

Grnannt: Senatspräfbent Dr. Going beim Rammer- 
geride in Berlin (riter in Marburg) um Geheimen 





Oberjufgrat mit Verleihung bet Ranges der Site mei 
ae; Provingial-Ehultat Lie. Dr. Geimbacı in Dane 
nover zum Geheimen Segierungsrat; Candgerichtspräfient 
Dernbardi in Marburg zum Neidsgerihisrut in 
Keinyig; Rreitant Dr. med. Nodmig in Rafle zum 

glerungse und Debiginalra; Kandridier Weigfäder 
Werburg um Sanbgerihtsrat; Sanbesafllior Eioehr 
Aum Sonbeoret bei der Verwaltung des Brovinzialverbandes 
der Doping Geflen-Noflau; Marrer Werner in Oefffe 
Slbendorf yum Wetropaliten der Vfarreitlfie Sinll 
Geriätsaffeior Dr. Neff in Biedenfop) zum Hntsrich 
in Dentershaufen; Hepierungsbaumifter Fritich in Bloria 
bei Naumburg a. &. zum Rreisßeuinfpettor in Perseld; 
die Seferendare Schmidt. Rrı 16 und 
Beine zu Gerigisafeloren. 

Derfeht: Rreitbauinpeltor Trimborn von Bes: 
tb ma Rafll; Miehor Shend in Marburg an bie 
Staatsonmalifdaft in Ef, 
em: zwei Söhne (Qmilingel: Dr. me. Frif 
annstöeaten Ind Seat Bcbmig a. Heraf Kar 
femeig, 11, Juni); — ein Sohn; Yautmant Engeihazdt 

gr gae iu Denise if. 

D; Rebttannalt Dr. Grnft Nrnihal und Araw 
Eige, geb. Wellad (Rafid, 4. Yun); Gerictäafifior 
Aorl Kaifer und Grau Anna, gib. Währ Moden 
Wennborl 8. Jund; Aeätienmelt Yappel- 

Baum und Grau Jlfe, geb. Geifigen (annover, 












































Düter, Rad) mehrjührigem Aufentate in München 
und Sondon fi er ih 1840 in feiner Daterftabt 
als Detorationömaler nieder und verheralete fi) 
1852 mit der Scwefler feines Preunbes Adolf 
Northen aus Münden, des befannten und. feih 
dabingefchiedenen Schlachtenmalers. Abgefehen von 
feinem eigentficen Fach galt au) feine Anficht und 
fein Rat viel in Künflecifchen forie gemehunügigen 
Angefegenbeiten. 1861 wurde ex in Die flädtiichen 
Behörden gerät, benen er abiehfetnd als Aus- 
fehnßmitgtied und Stabdtrat angehörte. Sein Blühen- 
des Geihäft übergab er erft 1895 feinem Sohme, 
Hofmalermeifter art Hacapfel, und fee feitdem 
feinen Siehhabereien, ber Pocfie und der Mafertunft. 
Im vorigen Jahre war es ihm nad) vergännt, im 
Rreife feiner Minber und Entel geftig und Lörper« 
{ic} frif) das gofdene Hochgetefeft zu feiern. Im 
Saufe des Winters nahmen jedod) feine Rörpere 
teäfte zufehends ab und am 27. Januar b.9. überfiel 
ihn ein Leichter Schlaganfall, von deffen Folgen er 
Fb micht wieder erfalte. As Menfeh tand der 
Zahingefiedene feiner vorteflicen Charatter- 
eigenfhaften wegen in hohem Anfefen, ud als 
| Rünftter Hat er befonders die malerifgen Schöne 
| Yeiten des At-Kaffel auf der Ceinwand wieber« 
| gegeben. Ghre feinem Anbenten. 
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Yund; Oberlehter Dr. Erpgracber und rau 
Morie, geb. Zödler (Eietin. 13. Jund; Hilfepfarrer 
Shmidt und rau Linde, gb. Glarner Mare 
Kung, 13 Jun); — eine Zodier: Dr. med. Seinrid, 
Wagner und Frau Minne, geh. Balger (Hungen 
1. Yun; Bußbruderebeiper Abert Weidemener 
And Grat Dora, geb. Moeller (af, 14. Yun. 

Getorben: Frau Bertha Murz, 49 Jahre alt 
(Marburg, 28. Mai); Frau Baurat Sophie Blank, 
born, geh. Budac. 74 Jahre alt (Rafll. 30. M 
Mönigt. Slationworliter Friebrid Lucas, 
atı (Rafl, 30. Dad; rau Minna Albonef 
Ssinvel, 46 Jahre alt Marburg, 30, Mai 
Gifenbahn Bau “und Belriebeinjpelior Otte Donner- 
erg ahtershaufen, 31. Mai); vern, Yrau Vofterwalter 
Ana Marie Göffe. gb. Dalnes Marburg, 2. Juni) 
Zaltoorfee Kuguf Jung, 97 Jah ai af, 

Amterigter Franz Dedmann, 41 Jahre ali 
@dben 3. Sand Sehatmaın Asinkerb Bohepfel- 
SO Jahre al eh, 7. und; Frau Alara Bruß. 
gb Sangermenn (lien, & Sum; Auufmanıı 

Legander Wagenfelb, #1 Jahre al (alfel.10. 
Bärgermifte a. 2. Ghriflian Sopn. 77 Jahre alı 
(@eöre, 10. Jun; Pürgermäter 0. ©. Iohanneo 
Rrug, SI Jahre alt ee, 11. und; Frau Iulie 
Büding, geb. Goldfhmibt, 9 Yahır alt Üaffet, 

3. Jun; "Adnigl. orfimeiter Auguft Müller, 
67 Jahre ots (Wilden, 13. Jumi), 


Briefkasten. 
Ph. D. in Dermfabt, G. A. N. in Dünden, A. 
Worburg. Welten Danf für bie überfanhten Orbite, Di 
Bemnäc! yum Mbbruc gelongen werben. 















































Für die Rebattion verantwortlich: W. Bennede in Rafl 


Drud und Verlag von Friede. Sheet, Raflel. 


Ser eine Beilage der 9. ©. Elwert'fgen Verlagsbuhhandlung in Marburg. 























7, eitschrift, für hessische 0% 
= ET RITER 














R1. RVIE Zafrgang. 2 Safel, 1. Zuli 190%, 
In der Stile. IA habe die Mat, die Na f gern, 
In der Stile wäct Die Die im Ange dunten, 
Wie das Korn in der Mad, Drans andy ein Stern, der Kiebesfiern, 


3 Mit holdem Keuchten funfelt! — 
Fu die Sterne mit Mad, Bemiaenn Fugusie Wiederhald. 


Kommt dann der Tan, ih 


&o bim ich gefeit . - . Mein Weggeleite. 


Die Serle und fi 








ts hat Stile 5 ee 
en 100 ih auch geh? und mo ich Reh 
Eusnen Du, Sonnentind, bit fies bei mir; 
Sarg ö Und führt mein Weg mid ned jo wit, 
Ahr” ic Dein beimtices Geleit 
Izchen. Und in die Mugen fhau' id Dir, 
I weiß ein plähten Ai im Wald, 1Do ic auch geh? und mo ic fh 


30 recht ein Eiebesaufent 
Gesweige Fühl es Aberdedt, 
Amir Strauch: und Meauswert if’ umfedt, 
Moosteppich dei es fammelweidh, Miles Wadtgebet, — 
Durdgüct, Durhflohten blätenrei, räume machen auf, 





Meist meltnerloren fi der Tas 








Dein fäläft der Kebesgoit zur Madıt. 


Ip wei; an Deiner treuen Band 
Mic} nicgends fremd und unbefannt 






£iebesliedchen. 
IMs habe die Macht, die Mat {0 gern die Tränme trag’ ih fort. — — 
init üten 5: Gustan Adoit älter. 





Die tel hrs 
Mit ihren golden Gefihtern. 


| ESS 





Zandgraf Hermann zu Befien, erwählter Bifchof 
zu Bildesheim, 
und die Hildesheimer Bifchofsfehde 1471-1472. 


Don Otto Gerland. 
Gorfehung.) 








Tech der Befunden fidfien Gefinnungen bes 
Sandgrafen regte fih unter ben Stiftsriltern 
die mittelalterliche Fehdeluft; fie Iagerten fi un 
die Stadt und wollten den Bihof von Werden 
„wieberlegen“, wenn biefer nach Haufe reifen würde. 
Deshalb wurden bie Stobtlore zwei Tage lang 
gefhloffen gehalten. Der Nat fam mit den Riltern 
in der jet abgebrodienen Et. Johannislirche vor 
Vitbesheim zwects Beifegung der Wirren zufammen. 
Die Ritter ertlärten, Henning babe fih mit 








dem Herjoge von Draunfchteig derftänbigt, dab | 


diefer über bie Nitter herrichen jolle, che fie das 
aber titten, wollten fie fi) ieber das gell 
giehen Taffen wie einem Fuchs. Darauf erllärte 
der Mat wieberboft, da; berienige, welcher Herr 
des Stifts wäre, mit Dülfe des Kapitels, der 
Nitterichaft und des Rates zu Gildeöfeim über 
dad Land Herrichen fole. Die Ritter Hätten bie 
Dede eingeleitet, fie möchten num fehen, wie fie 
fie_ wieder. eifegen tönnten. Vorfichtshalber ger 
feitete der Mat auch, den Bifchof Bartolb, als 
diefer am 16, April abreifte, Bis an den Hagen: 
dern, wohl die Gemarkungsgrenge. 

Andererjeits ging aber mum and Henni 
mieber gemaltfamt vor, er nahım abermals b 
viichöftichen Hof ein, tief, fit, dajelft von feinen 
Leuten fürfice Ehren antun und nahm am 
Gotteobienfte im Dom im biihäflihen Stande 
Teil, 

















50 Perden durch 
die wach der Muherung ded Rats ja jedermann 
offene Etadt nad) Steuerwald, wo die Hüte des 
mit dem andatafen verbündeten Herzogs von 
Sajen — ein vornehmer Kerr und ein Nects: 





gelehrler — bereits eine Rad yugebracht Hatte. 
Diefe Mäte waren jchon vor der Yn 

manus auf das Hathaus geritten 
Th darüber befhwert, dat der Dethant fi mil 
gewappneter Hand habe auf ben Yltar jehen laffen 
und. gevaltjam ben Wifchofohef, den die Mäte des 
Kaudgrafen Gef nannten, in Beh; genommen 




















Hätte, ohme bafı der Mat, ber Erwartung Der: 
manns gemäß, dagegen hinbernd eingeiejitten 
wäre. Der Rat wid wieder mit dem Hinweis 
aus, dafı alle diefe Handlungen auf der Dom- 
FeiiVogeommen en, wo e ta fan 
abe. 

AsSald nach feiner Ankunft begab fit ber 
Landgraf mit dem Grafen von Walbed und den 
füchfiihen Nöten zur Stadt und Gilt im um: 
gebauten Saale im Dom (dem Ritterfaal) mit 
den ihm zugelanen Domberren_ eine Beratung, 
nach deren Veenbigung er nad) Steuermald zurüid 
rüt. Siei Tage darauf vitt er mit den Seinen 
aufs Rathaus zu Hildesheim und bat den Mat, 
ex möge ihin Bei feiner Mppellation, d. b. feiner 
Ertlärung gegen Henning und beffen Auftreten 
ur Eile Nahen. Der Dat erläce idol er 
werde fih auf Die Seite feines ber beiden Bewerber 
Reflen, jondern fidh gan) unparteiif verhalten, 
eine Ertlärung, die dem Candgrafen volftändig 
genügte, worauf er unter Begleitung bed Rates 
ieber nad) Steuerwalb rit, während ber in feiner 
Vegleitung befindliche Graf von Schaumburg 
in ber Ctadt blieb und mit den Etiftsrittern 

den feinen Städten verhanbelte, die ihm 
erflärten, fie würben alle fet zum Canbgrafen 
halten, Der Rat machte aber folgenden Tags der 
Vürgerfchaft befannt. er hatte fih neutral und 
65 jolle fih die gelamte Bürgerfhaft ebenfalls 
neutral verhalten. Folgenden Tags begab jich 
der Condgrof zur Wahrung des Befipftanbes in 
den bifchöflicen Hof, wo Henning aljo mohl 
nicht ammejend war, und hörte in der dorligen 
Hausfapelle, one mit einem Chorhemd. (einem 
uggelin) angetan zu fein, alfo nur in feiner 
Gigenfeaft als Landesfürft die Meffe und ritt 
dann wieder nach Steuermalb zurüd. Da hieraus 
in Hennings Lager die Bejorgnis enfftand, 
fönne Iandgräflicherfeits der bifdofliche Hoi Hen 
ing gemaltfem entriffen und biefem an Leib 
umb Veben Schaden zugefügt, werden, fo wahrte 
der Nat feine Neutralität wieder derart, daf er 
an allen Toren befannt machen (ieh, fein Bürger 




















der Atttabt_ dürfe gelegentlich des gerade flatt- | 
findenden Sirdhweibfeftes der dompropfteilichen | 
Neuftabt Känger al® bis zwei Uhr bleiben. Der | 
Yandgeaf aber begab ih am felhen Nacmittag 
„auf den Berg“, wo er mit den Stiftsrittern und 
Ben ihm zugetanen Geiflichen yujommentam ; der 
von ihm verfaten Mppellation gegen Henning 
wollten jebod) auch diefe nicht beiftimmen. Zroße 
dem Sieh er fie dann acht Tage päter (5. Mai) 
durch Notar und Zeugen feinem Gegner zuftellen 
Im diejer Appellation wurden aud) die Herzöge 
vom Draunjcweig angegeiffen, weil fie fi auf 
Hennings Seite geteilt Hatten, und dabei aus: 
geführt, Daf die Mergöge bisher fies jeindlid) 
grgen das Etift aufgelteten feien und deshalb ihr 
jebiges Eintreten für Henning auf, wur von 
diejem Gefihtspunft aus aufgefat werden fönne. 
Daneben verwahrte fih diefe vom Yandarajen 
Zompropft Eihard von Wenden, vom Nilter 
Otto von Bothmer u. a. verfahte Schrift gegen 
die Anerkennung Hennings. Diele „Appellation“ 
gab dann wieber den Hergögen von Braunfchtzeig 
Berantafung, ih in, einer an Die Oitben und | 

Aimter ber Etodt gerictelen Gegenfchrift zu ver- 
igen. Der Candaraf aber, jeder Gemalttätig: 
abholb, fie dem Mat am Abend vor Himmels 
fahet, mitteilen, er müfje jelöft auf einige Zeit 
aus bem Lande reiten, und erfuche deshalb den 
at, ben gegemvärtigen Zufland einfmeilen auf 
echt zu erhalten. Sierauf erhielt er die Ante 
wort, der Vürgermeifter würbe alles, was er er: 
fahre, bem Gefamtrat mitteilen, ber dann befchlieben 
werbe, was zu geliehen Habe. 

Infolge der breife des Lanbgrafen hatte 
Henning wieder Oberwaffer; er zit nad) einigen 
Won mit 19 Pferden aufs Nathaus und cre | 
Härte dajebft bem Hat, falls Die Räte bes Herzogs | 
von Sachfen unb bes Candgrafen Iommen wollten, | 
um mit ihm zu verfanbefn, fo fünne er nicht 
darauf eingehen, jo fange nicht ber Bildof von | 
Werben Dabei wäre; er bitte daher, da ber Nat 
dem Bifchofe freies @eleit aus der Stadt und in | 
bie Stadt gemähre; dies fagte ber Mat nad) 
Leichluß_bes [hleunigft zufammen gerufenen ge 
famten Stabtregimentes auch zu. Tags darauf | 
fam der auf Hermanns Ceite ftehende Graf | 
Eric von Schaumburg mit 60 Pferden 
nach Gteuermald, und weil man bort nicht Lebens: 
mittel genug beja, fo lichen „Lie Steuerwalbfchen” 
am jelgenben Tage, einem Sonnabend, von den 
nach der Stadt zum Wochenmarkt jiehenben and: 
Teuten Yutter und Räfe „gegen viel Geld“ auf: 
Taufen. Am nicht in Verlegenbeit zu Tommen, 
ieh dann ber Rat niemanden mit Cchensmitteln 
aus der Etabt, der nicht geihmoren halte, er | 
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wolle die Saden nicht nad Steuerwald oder in 
eine fonftige Stiftshurg Bringen. Noch am felben 
Abend Tanı der Bifhof von Verben mit dem 
Grafen von Oldenburg in Hildesheim an und 
nunmehr feßte Henning vor allen Dingen jeine 
Krönung ind Werl. Er bat das Kapitel, ihm 
bie Stiftstrone und alles fonft dazu gehörige zu 
Leihen, Die ihm mit der Bemertung: Ja gerne, bis 
fe e8 einem andern tum mühten, ausgehänbigt 
wurde; er Tieb Dann im Dome mit Dielen Stände 
on Gerflellen, damit Diele im Ger 
cn Pla hätten, und am folgene 
den Eonntage Ti, ex ich mit allen vorgefcheiebenen 
eierficeiten, Meffen und Gefängen burd) ben 
Bilchof von Verden und unter Beiftand der Wei 
difchöfe von erden und Hildesheim bie Viihojs- 
weiße erteifen. Seiner Einladung zufolge nahmen 
der Nat und die jonftige Gemeimbevertrehung (bie 
24 Mann) an der Arönungsfeier und dem in 
bindung damit veranftalteten Seftmahl_ teil, 
fie fhentten ihm aud) eine Ohm Wein und ein 
Fahı Einbeder Bier. War bie Stadt aud damit 
nicht aus der Neutratität herausgetreten, da. Die 
Krönung und das Zeftmahl auf der Domfreiheit 
fattfanben, und da man dem Candgrafen bri 
feiner. erften Xntunft einen Hengit_ geichenft hatte, 
fo war da) num bie Sach 
entfieben, der jett neben 
gun bie in dt Begehren Sormen rg 
rönung und Weihe exhalten Hatte, und es fanden 
fi) bie yweds weiterer Verhandlungen am Nach: 
miltage nach der Rrönung eintreffeden heffichen 
Nöte einer vollendeten Tatfadhe gegenüber. Den 
ming begab id) am andern Tage mit feinem 
Anbange in daS Domfapitel, das er aber mr 
Ichwach, Gejegt fand, weil feine Gegner Gewalt: 
tätigfeiten don ihm fürchteten und zumeift abgereift 
waren; jelbft der Dompropft hatte es für nol« 
wendig angeleben, fid) bes Geleites ber Stabt zu 
verficpern, was, wie fidh al8bald zeigen wird, {ehr 
verftänbig gehandelt war. Henming verlangte 
nun al6 Lanbesbifchof bie Ausantwortung des 
Cloffes Steuerwald, womit, da Hermann hier 
feinen eingigen Stügpunft in der Nähe der Stadt 
hatte, die gane Angeloenfeit auch tatfachlih er: 
{edigt_ gemefen wäre. TDie anmejenben Sapitulare 
vermeigerfen aber die Herausgabe und verwicien 
Henning auf den Rechtsweg, die Verhandlungen 
zogen fi i6 #312 Uhr mittags Hin, Blieben aber 
oöne jebes Ergebnis, weshalb Henning einen 
Gerwaltitreich verfucte, Er jagte zum Dompropt, 
dem Paupte jeiner Gegner: „Herr Dompronit, 
ich bitte euch, dafı übe mit mir offen wollt.” 
Dieer jeboch ermiderte, unter, Bermeibung der 
Beyihmung Henninge als Viichof: „Nein, Herr 










































Dombdechant, das will ih nicht fun.” Da fagte | 
Henning: „Du folt das fun,” und jahte ihn | 
am feinem Chorhemd, doch fehlug der Propit die 
Hand ab. MS jedoch; der Biihof, von Werden 
iagte: „Gere Dompropft, ihr müht mitgehen“, 
ging er yoifcen ben zwei Bifhöfen mit und in 
des Viicofs Hof. Dort beftellte Henning für 
ihn eine Mahfzeit und Keh ihn übernachen, er 
nahm aber weber Epeife mod Trant. Leine 
Diener fürchteten ein gemaltjanes Nefthalten, 
gingen deshalb. fofort, zum, Würgermeifter und 
jepten biejen von allem Vorgeallenen in Kenntnis. 
Der Vürgermeifter lich fofort alle Tore und alle 
Kirchen, mit deren Gfoden man Stun zu Läuten 
pflegte, fehliehen und verjammelte das gelante 
Stodtregiment auf den Rathaus. Jufolgedefen 
titten Geibe Bilchöfe ebeudorthin ud erflärten, 
fie würden alles vertreten, wos fie gelan hätten; 
der Rat aber, wohl mifjend, was der Brud) des 
bewifligten Geleites nad fih ziehen Fönne, ver: 
Iangte, Daß Henning ben Dompropft 106 gehen | 
jotle. Die Biichöfe bradten alles vor, was fie | 
nur fonmten, um den Dompropft in Haft zu Der | 
Halten; der Mat jedod erklärte, fie hätten für fc) | 

(eatuh 
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Geleite vom Dompropft und beifen Partei geworben 
gehabt, da fei ihr Derfahren nicht vedlich. Der 
Biichof erflärte, er Habe dem Dompropft Tein 
Geleite gegeben, er habe ihn eigenhändig als 
Candeöhert gegriffen und baräber babe ber Rat 
nicht zu richten und vieles dergleichen mehr. Der 
Nat aber blieb dabei, der Bithof folle ben Dom: 
bropft Ios Taffen, che er ober bie Seinen vom 
Rathaufe gingen. Man redete weiter auf den 
Vichof ein, und die Ratmannen gingen mit ihm 
den Bilchofsbof, Damit Henning ben Dom: 
propft ohne irgend welche Vermahrung aber Ur- 
iehde 105 tiefe, uud die Tore ber Gtadt blieben 
geichtefen. Dies fräftige Auftreten hatte Erfolg, 
{on um 2 he war der Dompropft wieder in 
einem eigenen Safe. Mm 4 Uhr Begaben fi 
danın ber Wifchof, der Dompropit, ber Nat und 
die 24 Mann aufs Kapitel, dorihin tam aud) 
Henning von Meden, ber Vogt von Steuer: 
wald, und zwar im Oeleite des Nates. hn 
Tordeite ber Dompropft im Namen des Kapitels 
auf, bie ihm vom Kapitel: anvertraute Zeite u 
übergeben, Meden ertlärte jebod, er habe Ihri 
che Anmeifungen, nad denen richte er fi 
Folge) 
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Ehronif der Familie Gunkfel zu Kaflel. 


Herausgegeben von Dr. 


Phifipp Lojd. 


eat) 





A. 1703 Hat das Storn dafı Malter gefoftet 32 ri. 
Üft aber Mach und Nach wieder gefallen 
dis auff 18 uihl. 
d. 7. Juni des Abends um 7 uhe, ift 
meine Seel, frau die fromme 1. lebe 
geftorben u. daraufj d. 10. dito begraben 
mit Rutfen, 4 pbar jeynd mit zum Bes 
robuiß gefahren, gelebt u. alt worbten 
‚Jahr 3 Mona 


A 














A. 1768 0. 31. Decembr. it eine große waßer« 
Ftuth, n, ift größer gemehen ale 
die Anno 1732 wie aud Anno 1739, 


man at müßen mit fiffen fahren vor 
der Reiftat bis vor Beltenhaufen, «5 hat 
auch viel fäaden gelhan. Der Not grade 
if on) über gefiegen, Das es if yun 
or herein gefioßen als cin ftrohm; 
meiner ftuben hat es 3 jchuh hadı ger 
Ronten, 206 Wadts Bis zum 1. Januarij 
des 1704 Jahr um Amolff uhr if 
wieder gefallen, das aljo bes abens de3 1. 
H15 mehr in der Neiflat Ä da ger 
meßen. 


























A. 1765. 7. Mardy habe ich mich zum 21. Copu- 

Hieren fafen mit ©. Johann george 
Schindens jliefl tochter geborne Lohr 
männen 

d. 14. Augusty hat mir Gott das glüd 

gegeben, auf ihre Sochfürfl. Duschlaucht 

als friederich der Zie hofen geburts: 
ag die frepheit zum 2ien mabl zu ge- 
winnen u. das zwar wieder aus ftener 

Bandt.*) 

A.1767 8. 7. Januarij it eine folde große Kälte 
gewehen, Das fie au) Noch 2 gerad ifl 
großer gewehenals Anno 1740. Den 13.dito 
bis d.20. ft es wieder fo falt geworben, 
das auch ben Menfchen gebenden fo Kalt 
mich geivehen if, man hat fch faft nicht 
verbergen (önnen, 6 findt aud) Miet 
Mienfeien tobt gefrohren, welche gefunden 
finde worben, c {lau in Diekem Qahr 
das waßer fo Hein geivehen, das Niemandt 
weis, jo alt ex auch ift, die lepte Zeit 

win der Malte dat nur mod) 1 gang 










a. 
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in der Mühl gegangen u. zu Benmndern | %. Öl zum 9. Suppertenten erwähfet 
Äf geimehen, das doc) mod) inmer Wrod worden ©. Mngewitter"), welcher 
u. wode ift’zu befomen geisehen, welches in der großen Airden dapumabl Mitte- 
der afmacht gettes if zu gu Ihreiben ger | politan war, auch darauf d. 13. dite 
me von dem 9. Suppurtenten vor allenborf 
DIR. April des Nads um 12 ube ift 9. Vilmar”“) ein gefeguet worden in 
bie ein erdeben gewehen. fo ftard, gegen Avarbi_ der vor benahınlu pharren 
as ic) alle Yäuher erbebet haben, 15 il A. einer großen Menge Ite, bie zugegen. 
ud um 3 he wieder gewehen, aber nid | A.1771 8 26. Murdy hat cs gewvallig flard an. 
fo fand, &5 if auc) noch an Lielen orten gefangen zu fäpepen, das es and) 3 ganfe 
mehr gefpürel worke. lage u. Radıle geidhenet, es ifl auch jo 

&.1767 8.13. Jod. 14.7] Augnsty find 2 Weide Hifi der fnie gefallen, das ty Wi 
personen gerichtet tvorden, el Rinder gedenden nicht fo Biel u. jo fie 
wngebradt, u. zwar vor der alte Neuftat 2. 28. dito fl fo cine Nälte ganehen, 
auf dem fo genannten Srandenplah, der das man cs Tau hat ansftehen tonnen 
Mdarjrüchter von Lauter Bach hal die exe u. if fo befäntig ohne Die gecingfte Ya 
ention geihan, hat fie aber alle Beybe in änderung. Ar 
einer Wirtel flunte Die Ropffe abgehanen, | d.4. April, es findt auch Vie leute um« 
aber auch) zecht gut, find and jo gleich | Home in dieper Zeit fo wohl wegen des 
von ben {hinders tnecpen auf elbigen jo | Hiefen fünes 0ls Auch der großen Kl 
genanten Rrandenplaf begraben warben.*3) 5 Äft das Mara auf die vom Jahr 1 

A 1769 den 18. Novembr. bie en fl M fir.) große Mpeurung berunter fommen bio auf 
der Ropff abnelelagen worden u. | 3 ul, eivas mod) wolfefer als 4 |L. u 
der Rdrpffer u. Mopff auf das Kath geiegt ie Daher 1 cth. 2 gr. welche im urre 





wichenem Nahe gefoftel 2 ch, 21 all. 4 hr. 
d. 110.) Fehr. Üft unfere 9. (antgraff 





worden, weilen er ein Wenfch im walte | 
um gebvad, die wxeeution il gefähehen | A 











auf dem fo genannten Krandenplah. als friederich der 2te mit jener ft. 
A. 1770 hat das Wirtel Mocn gegolden 20: ci. gemaplin von Lerlin bir in Cassell 
u. dat 09 Miemandı. cin mahl zu laufen Tommen 3), es find 12 Canon zu 3 Mahfen 
Mifl gehabt, Stamm 6 Wopnath) hernach ab gefeprel worden, u. gan on großen 












Rs anf Sth. u entlich 6 eih. Tommcıı flat ein zu den fhlof; aefühtet worden. 
ACATTI dat die theutung continuitet u. it | A. 1773 8.24, Novembr. Oft ein nefangner aldier 
!hene geblieben. Anno 1772 ift co geı auf dem Rrandenplaß gerichtet worden, 
fliegen, das eo hie in Cussel gegolden hat weiten ex grofer Morihaten ift beichuldiget 
8 al. das Virtel Stocn, der Wei 9a xt worden, zu erft alles gelcugnet, aber zu 
Hiefiges gemäß, an fonften Hat es in Hum det alles a. mod cin Wehtes befant. 






burger gemäß gefoftet 11 xth., auch 12 xth.. 8 Bilmar’d m. 9. Kterfling haben 
sit Mel feucht von Bremen Tomen, die | So fiiharb Ghrfpä Uugewätter. uh.1 
frei Abenee gemehen, aber miht aut. | il. Are Bl Ne Saveamerun inb 


eh vihen, das man co dat Inu ans | Alk 
Ki eh h 54 ergt. oben Arm. 57. 








großem Nunger chen Tonnen. a Eh Tag ha ach 
d. 13. Mardy ft hier in der großen Sirchen a 


die 





feiner erften Gattin Marie All 14. danmor 1 
uppertonten Mahl gehalten worden | Hanau). van der er geitennt gie baie. Any 
14 Mittelpoitun von brauben, | mi Biilippin: von Brandenburg. S 


wie aud ale Phate dan bier Ju eBen | had ar almdige anbeniken menge 


grnehen, fe haben altes fhrieftlich an | Nie ce a Cr al man Eieael 
den $. von Derrosi*t) als ober Mate | hit ben Oral eebe ihrdannen Ki 
Font wie aug an den 9. von Can.  Eiha an LM 1 win dern 
en insg ‚ar Die Atanfı Ns newermähen Scart 
8 1 dem 6 ib Tanker ihergenen, x Bas ie mm 10. Jannas 2793 qu Warn Hate 
elunder sale 
it mer Bi Bine | 9 Quklte No! Loncld Dilmer, gi 
Ion anir dum Yanbataln Brei I oem de oben Kom 37 mal 
88 wur der Edulmiher von Tebnhenfen. (Grabe | imebenin von Mcnkarf, mar Dt 
mehr vlaner au Rah. m cr al Elknefpr 
5 Mn. Gage du Molen (Rarb am 2, Mar 1770 | Mine u Auilfetitta un Mt 1905 Mit 
16 Seen Ehamminienn Enter 5 3. Hd. Wand Sılma &. 15) 








Suedl, 
Tone fol 
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gericht gefühtel, wie audı ine 
anzahl füler für Ihm Her gefungen bis 
{den gericptepfah;. 


A.1775%%) b. 16. Mertz Abends furb vor 11 Mr 








ft Mein Seelicher Datter geftorben u.d.20. 
Degeaben erben u. eine [jöne (ich gehabt 
4 Marze, 3 Obermäner, 4 Kutfeen zum 
begräbniß. Mir verfopren Dazumahl cine 
weite flüße, den 6 Rinder gingen nad) in 
ie fhubfe, ber Meile der war I Jahr 

; Hat gelebt u, ft alt worden 





. Abrill_ Habe ich mich Cobulicen 
{ahen mit Junfer Anna Elisabet 
Engelhartin, ds Serm Johann 
‚Justus Engelhart feine dacter, bie 
Hochpeit. it gemefen in meines fännager 
Sänger feinem baue in der lange fra, 
05 Üft auch ber Herr Andrens Himen- 
fmeider mit feiner fenu von Gottingen 
hier geiehen 

It cin foldes fhlechtes Frühjahr 
gewepen, ol6 niemand Hat benden Fünnen, 
u. ein auserortentficher fehne. das fafl 
niemandt fat durch Tönnen u. it gan 
fpäte weg gangen, das. niemand. nichts 
mebr Hat zu Zuttern gehabt, u, der Sommer 
noch fcfehter, immer {alt u. geregnet, das 
ei fat daß mehrfe verborben u. ftcht 
ein fommen u. bie Rom ernte it fo (let 
geisehen, das fein menfch hat denen 
Tonnen, das. 68 jo gemehen, das Nlorn war 
faft alle geidniten aufer einige orte, da 
fing e8 an zu zegenen u. immer fort, das 
mich fonte eingebradht werden u. war 
afle ousgewadfen, das man es Tauın Tante 
aubeinander reiben, 68 war fo grie, als 
wenn «8 ben berbft aufgeht wie fat, das 
viele nicht Tonte zum baten gebraucht 
werben, Die former feichte waren geivaltig 
geraten, aber wegen beflänbigen regen nicht 
in geerntet worben u. find viele verborben, 
das fommer fteoh haben fie das mehrfte 
nicht beaucen fönnen u. d. 26. Sept. it 
tus wafier überall {o groß gewehen, 
das es das Grumt überfmemt Sal u. 
vieles verborben u. das [hlimfte war, das 
&8 mod; wegen vielen tegnen nicht Tomte 
ein gebracht werden, fondern das Mehrfte 
ift verdorben, die fulte it fo groß gewehen, 
das Die Mehrften garten vor der. fie 
Meuftatt find überfhment worden, viele 





Aa.ızan 
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Ractofelln find verberben in der erde u. 
gan nicht zu gebrauchen, cs hat auch Die 
ganfe faiffbeäde *%, mit genommen u. auf 
dem Tiefenpauße auf 8 fößen Tannen 
ganf mit fort, in Samma es hat das 
ganfe Yahe immer fchaben gelhan. Die 
fetten Himell find fo rar u. iHeur geweßen, 
das feiner auf der gite hat benden tönnen 
ı finb das gone Nahe nicht fett worben, 
5 if hie von der gifte gar viele geft 
verfpiet worben an hämel jelachten. 


d. 31. Octob. If Ihro Durst. $. Land 
auf Friederich der 2ie geflorden 
u. das zwor plößlich an einen fhlagfluß 
auf den Meißenftein an der, Mittages 
Tafel, er it ywat vor her rand geweßen, 
ex Sat fih aber wieder gebefert, «5 find 
jo geid) alle Zohre zu gemadit u. das 
zwar von Montag 4 uhr Die Tomnerstag 
12 uhr. Da ift der Gröpring°t) von 
Hanau Tommen. Cr ift auch 3 tage auf 
den paraden Bette zu fehen geinehen 1. 

Novomb, {fl Die Traute von den 
Jantzclen verlehen worden wie folget: Cs 
Dit in einem Jahre Reine Musicanten 
mit feinem Instrument zu itgent. einer 
fufibareit, es fen hodhpit. ober fonft cs 
mag namen haben wie 8 will, fpielen, 
and) in feinen 4 Jahr feine Cobalation 
gefijehen u. gar feine Hodyeit gehalten 
werben, *u Jahr alle Gloden im ganpen 
fande geläutet alle Tage 1 ftunde bes Wit 
fags von 11 uhr bis 12. D. 14. Novemb. 
iR er begraben u. zwar mie folget auf 
iiliters art, nicht wie die andre Fürften, 
fonder am dage des Mittags um 1 uhr. 
Den anfang haben bie Cnvaleri von jeben 
1 Conbani, batauf ber Lehen Wagen mit 
& Werben u. bie höcflen Minester haben 
gegen ben farg gangen u. ben zibfel von 
feichen Tuch angefaft, Darauf find gefolget 
die 3 garten regimender u. da Die ganfen 
Minester u. Nähte u. Dfegir binder er 
m. er if in die Cntolifce Küche begraben 
1. 12 Canonen u. die 3 benahmte Regie 
mender Haben 3 Calben gelhan u. die 
'anonen haben 3 mahl gefeurt. Der 
Gebprinf; it jelbft mit gangen, er ift be« 
graben als. Generaht Set Marsähfihatd 
über die ganpe Truben von König von 
Peeuhen, 




















War in ber Gegend der jebinen Drabibrhd, 
>) Der nunmehrige Yandgrof Wühgfm IX., der bisher 
ale fetbfländiger Segent Die Öraffgaft Dancu tgiert Hatır. 





* Hier bepimnen die Mufgeihmungen des Entels dot. 
Sc. Band! a 











2. 15. Noremh. haben dcs Morgens die 
@oltaden hultigen müfen u. von 10 bis 
12 uhr daben im fehlohe die famtliche 
gerichte fhnodren müßen u. um 11 uhr 
haben alle gilten mühen auf, dem Bau 
erfiheinen u. finb. alle barfhweiße anf Die 
Wendt Bahne gegangen, alla war. der 
Wurgemeifter u. der füntliche rat. haben 
einen geeih geflohen u. der ©. Dou 
Wittorf u. mod 1 Kerr n. Haben ale 
müßen Huftigen; 5 hat aber mich langer 
ats 6 worden gelänt, da find wieder dir 
oftaben mit Mosick auf bie wacht geyogen 
w. die Orgelen wieder gefpielt w. alles 
wieder tuftig aufer das. Zange 

. 20ten Mertz At Meine gute 1. zeit 
fdaffne frau geflocben, an den folgen der. 
Musgefrung, wo zu fie noch die jeheente 
Gicht befommen Hatte, fie war beyad 
7 wochen Trand, Hatte einen Todl, wo fie 
am Gnbe von Teinen fÄmerjen wufte n. 
fo gan. zubig einfchfie, unfer Wertuft 
gar zu groß geweßen, ben fie war weht 
gut dor uns, fie war beynah, 49 Jahr alt. 
1807°% d. 30. september flarb unper Jos 





a.1808 











Hannes an einem Schlagfluh u. erftidung | 


in zeit von 1 age Zodt. 

1807 d. 10, October I unfer Kiebe Batter 
gefiorben an einer Entfeäftung u. gulehs 
Mu) Nerwenvieber, er war ohngefehr 
5 Zage trand, jedoch) ohue jemerz m. er 
gongs vubig cinfeile, 

er Orginnt die Meberrift des Itents Jufus 








Sunte. 
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A1807 8.17, Oetober unfer Alte Magt an einer 
Nerven Sieber, fie war fanf 9 tape, 
Offo 3 in zeit von 14 Tage. 
d. 19. Mertz I mein Bruter George 
geftorben an einer Rerfenfrantgeit, feine 
Mrandheit war ohne Schmerten, er hatte 
einen fehr fünften Tot u. ift alt geinchen 
31 Jahr 9 Monate. 
meh d. 12. Aulins habe ich mid mit 
Anna marta Feuringen Kobelieren 
fahen. Iuftus Gundelt. 
netmlic d. #0. ‚uni hat mier Deine fran 
einen Cohn gebohten u, mein Schwager 
| Wohringer hat mier ihnen gehoben u. 
gm den Namen geben Grejtof u. il 
| ung worten des ben wun $ uhre u. il 
getauft worlen b. 9. Julius. 
d. 6. Fohuar hat mier meine Fran einen 
Sohn gebohren um 10 Uhr des Abents 
u. mein Schwager Feuring hat in den 
Namen gegeben Ludewig, 
d. 17. August A meine Frau 








1812 
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ısıo Kinder 








gefommen wit einen Gungen m, mein 
eiter ndell (friedeich Gundef] Hat in 





den Namen geben Frieterid). 
| Anno 1831 6.8. Mai des Nadmiltoge um 1 he 
ft unfer Vater an der Bruftnaßerfuht 











geftorben, er ift aft worten Z4 Jahr 
weniger 13 Tage. Die hinten Wibene 
©. Gunkel, 
Cuömwig Gunke 





Friedrich; Gunkel, 
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Aus dem Briefwechfel des Marburger Doltsdichters 
Dietrich Weintraut. 
Witgetlt von Dr. Wilhelm Schoof (etmeld), 


hubien über den Marburger Voltedichter Dietrich 

Beintraut führten mic fürzlid) darauf, dem 
Briefwecfel Diefes originellen Poeten nadyufpünen. 
Nachforfhungen bei dem Cohne und bei fonftigen 
Verwandten des Verflorbenen blieben nicht erfolge 
os. 65 fanden fih im ganjem 18 Briefe an 
Weintrant aus den Jahren 1846-1867, barunler 
einer von Geiebrich Wilhelm, dem Lehten Ars 
fürften, einer von Gruft Morik Arndt, vier 
von Louis Epohr, einer von Marianne Spabr, 
geb. eiffer, einer von Marl Wilpelm Jufti, je 
einer von Racl Freiperen von der Walsburg, Freie 
deren von Dornberg, Heren von Tehn«Botfefer, 
3 Send, Fran Paronin Havoline v.d. Malsturg 





ged. v. Dub, Fran Profefor Wilhelmine Neth, 
den Profefforen &. Qente, Dr. Wenderoth und. zwei 
von Dr, Enyeiem. Inpaltih von Intereie ft 
ur die Minderzabf, da cs meiftens Tantesfhreiben 
für von Meintraut angefertigte Gelegenbeitegedichte 
ft. 

Dietric) Weintraut war am 27. Auguft 170% 
in Weibenhaufen bei Warburg geboren*) und hatte 
eine jo mangelhafte Schulbildung genoflen, dahı cs 
ihm fhnoer oucde, orthographiit) rühtig zu Treiben. 








+ Mergt. @litaberh Menpet: „Erinnerungen an 
den Marburger Batterien Tieteih Meintraut” („Defln 
Ianp* 1890,.©. 125 fi. denen in für den vorliegenden 
Auffap man werteole ol verdante 














&r mußte auf eine höhere Ausbildung verzichten, | 
weil bie Verhältwiffe ihn zwangen, das Lohgerber« 
efdift eines unverheirateten Obeims, deffen Erbe 
er war, zu übernehmen. Dies Gefchäft betrieb er, 
&is ex in weiferen Jahren zum Quarlieworfleher 
und Vermalter der Marburger Armenhäufer ernannt 
wurde. Daneben leitete er mit großem Gefchid 
eine von ihm begründete öffentliche Schwimm- und 
Dabeanflalt. Troß der Lüdenhaften Ehufbilbung 
fuchte ex fid) mit eiferner Energie eine gülle von 
Wiffen anpueignen. Gruftes, fiefgehendes Gtreben 
richt aus allen feiren Porfien, unb was unler 
glüclicheren Umftänden aus dem jchlichten Gerber« | 
meifter, der mit Necht ein heifiicher Hans Sachs 
genanmt zu werben verdient, häfte werben fönneıt, 
Geweifen feine zahfreichen Gelegenheitsgebihte, aft- 
nachtöfcherze und Echwänfe und namentlich feine | 
tiefempfundenen poelifien Befehreibungen von Mate | 
burg und Imgebung, bie mit zum Deften gehören, 
was wir an Marburger Lofalpoefie aufzumeifen | 
Haben.) Wie fehr feine poetifcpe Begabung von | 
gcflüg hocftehenben Perfonen anerfaunt und ge | 
witrbigt wurde, beweift, dafı fie in geiftigen Berfehr 
mit dem fchlichten Gerbermeifter iraten, unb der | 
hier ‚mitgeteifte Briefiwechfel ift ohne Zweifel ein | 
chrendes Zeugnis für bie ytgenöffifhe Seurtiung | 
diejes Marburger Voltsdichters. 

Namentlich giöt der Briefwedfel mit Louis 
ES pohr intereffanten Aufjchluf; über die Beftrebungen 
biejer beiden fo verjdhtedenen Männer und ihre | 
Degiehungen zu einander. Angebahnt mag das | 
Verhältnis durch Gelegenheitögebichte worben fein, | 
die Weintraut zu den Eängerfeften heifiicer Stäbte | 

| 
| 














Tieferte. Spoht, der feit. 1822 Soffapellmeifter in 
Maffel war, war troß feines Weltruhmes ein ei 
fader, felichter Mann geblieben, der ohne Ziwefel 
ein tiefes Verftändnis für die Porfle des Dolls 
dicpters befaß;"”) Der erfte tamımt aus dem Jahre 
1817, bie drei andern aus ben Jahren 1850 und 
1857. Cie folgen bier im Wocllaut, 


Roffet, den 8. Zebtuar 1847. 


Hagehrter Herr! 
Won atlen den yon Zukhriften, womit ib auf 
Veranlafung eines Tienftjubildums Bebtt wurde, hat 
ini Tene mehr erfeul, als bie Ohrige, ba 1 fe nur 
mit enwarten Durfte und um fo mehr von ihr übere 
taktt wurde. Gmpfangen Sie meinen Seften Tanl für 
Iire freundliche Teilnahme! Bäcich rfrut und über« 
aktı mar ih aber auc) won bem porikhen Ergub, in 
mein fe fi) anspricht, und niht nur ih, Jonkern 











2) Beirat wor sub (br Afınbe mit de Mare | 
dueger Mufkdieltor Deident, ben Spohr öfters Beust 
Wialeiht war Deiert der Wermitler der Beyishungen 
rien Spohe und Weintraut. 






Qu alle meine Segen Freunde bewundern Jbr Töne 
Talent, nelhes um fo mehr Uteriafät, Aa es einem 

angehört, ber dodı nur feine Gutolungsftunben 
bilbung beßfelben witmen Tonnie. ch Terue 
mich nun fehr Darauf, and Jhre perönlihe Weannt- 
haft zu maden und Terbe beider erten"Heike. dir mid) 
ber Dorbung führt, ie Gelegeneit dayı auch 

Mit vorgügliher Dacatung 

Ihr ergebenfter 
Louis por. 







Staffel, den 14. April 1856, 


Hoßpeehrer Serr! 

Smnpfongen Sie meinen beften Dant für Nhre gefällige 
Mitteilung Ihrer mohlgerateen und rel nachericin 
Gtege auf den fdeidenben Srofefler. fowie für die 
Freuen Worte, Die Cie an mich [lot zu nihten 
bie Gite Haben. Cs wirb mir in der That eine uote 
Freude gemäbren, Ihre verfönlige Belannifiaft au 
Maden und gein wärße id Jhnen Dann auch meine 
Runft vorführen und Jhnen ei Cunte 

pofion ju Hören Sur verlegen 
Bierher nicht eima Indie Jit Aeoerferin. bie 
von Mitte Jun! bis Ende du wit ih Bann 
in ber. Segel abend. au bin. Au ieder 
andern geil des Jahres werden © 

Ad 
Wit wahrer Hodauhtung 
Ihr ergebener 
Lonis Spoht 


















Aal, den 10. Oltober 1856. 


Bodihrter Herr! 
it Verguigen erfhe ih aus Ahrem gebrten Schreiben 
daß Eie eudti einmal Rafel behuten werden 
Boburs) Seinenteit geben wird, meine Sufage zu 
en. 6 Babe für Die Mite Der nächfen Mode, auf 
näcten Tonnerstag den 16ln Diefs, Vormittags LO Ihr, 
ine Cuartetparlie bei mir arrangiert. in wer 16) 
Yhneı einige Cuarteten yu hören geben werde. Jeder 
Ober jede, ie Dan in Ahrer Gefelfäaft ericinen id, 
ot mir Brgich wültommen fen. m Habe dan Dunners: 
ao gewählt, weil Sie bann Abends eine Cper In unferu 
Softhenter hören Tonnen. 
air vorgigliher Sodruhtung 
hr ergeiener 
Louis Spoht. 


Aaffel, den 13. Juni 1857. 


Vodpeehter Herr! 

Ahr ie frunblige Überfendung Jbrer „Erinnerungen 

am Marburg forie, für mehrere hen Trüber freund: 

ft zugefanbte poctie Suftriltn fage id, meine 

haften Dant. 68 iR ein Gotlus fehr gelungener Did 
Hungen, die (6 mit gohem Qnterefie gelefen habe, 

Wenn Sie im Heröfl mit Nhrem Freunde nad Aufl 














tommen, wird ca mic) Jhe frauen, Cie bee day mir 
Au einer Omarteitparie fu hen, num Bitte id, mir 
hurz vorher ben Zap Ihres Einkefens neh gefäigft 
deinen zu wollen. 
Dit vorgügliher Podebtung 
Jar ergebener 
Lonis Epor. 

















Zwei Jahre fpäler, am 22. Oflober 1850 
farb Lonis Spohr und Weintraut widmete ihm 
einen poclifcien Nadheuf, wie aus dem nachfolgenden 
Dantfäreiben der Gatlin Spohrs hevorgehl. 


af, den 1. Deymber 1800, 
Gerönter Ser! 


Sie Haben dan Nee framblice Sendung, dur 
Ahre voctifhe Gabe wie Dura bie herjlice 
Worte Ahres Briefes mir cine tchmätige Hude 
nit, Yund 16 baute Ancu mil yerübtlen De 
daf ©ie meiner in meiner Trübfel mod ad 
mid, auf Diele Weile rund überrofhten! Wein 
Berg if zerufen und gebraden. md ic Tanne 
enteres Lebensinlee ins her 
‚Spohrs ingedenfen heilig zu halte und dann mb 
Bann in Thränen mich in fäne Siminfigen Töne wu 
efenen, wie in die Grinnerung Der feligen Tage, Die 
feine yritie Lebe während einer Beihe von 2 Yahren. 
ir bereite fat. 

Collien Sie einmal wider uad Rafk Tommen, {0 
tie 19 rund Ba, Sie mic 
ersten. 




























508 yull vertaffen, al fl trauen 
on mir banohrt wird, mit af dar 
Die er im räglihen Gebründ hatie. mit 
el den Heinen Sierratben und Beltenten, die 
Fruten.“) Da ann 1 oft Mundenfang fen, die Bilde 
in Züränen geeftet auf feine Selle, Tancn Scheibe 
ih, fein Movie, und mäcte vor Schufuct jerfichen 
und vergehen. um ihm zu folgen in jenes bflce Land. 
vom dem feine Züne uns Munde geben, überzcugender 
als Dir fünfte Prebigt. Cie haben Durch Ihre Kon 
ihm gemeisten ferunblicen Yeften bemieln, dab. 
@ie feine Duft und feinen geofen Sharatterverlanden 
Haben, deshalb werben Sie Den ummiltürtiden Grauß 
meines Gefühle enthhubigen. Ihre gemütvoiln „Lr- 
umerungen an Marburg” fnb für mich von bappelten 
Wert, Weil ich Die liebe Etat in der Yugend oft mit 
den Gitern befuhte, indem men teurer u 
Vater, Cberappeliationsrath Pfeiffer. m 
Aammte und mein herlicer früh verfiorbener Bruder 
Aaıt) als Etudent auch in Gedichten für Marburg 


wahrbaft (warme. 
Der lieben alten Freundin, Gran d.d. Matsburgt), 
abe ich Ihre Gabe febft überreicht und. fe Badund 
fi Ihren Dant wird fe fibft 
Jonan ausiprede 


angenehm hberralt 
nun zum Schluß, da die Seit mir heute Inapı 


Brief 
Do 

anbemeffen {U und ich doch Cie nie fange auf Antwort 

and Pant wollte warten lafe. 


Freumdtich emfichte ih. mod He Iauernd 
Marianne Spott. 
a. Peilter. 









































+ Eine Epobr.Eommtan 
aus dem Nahlah des ie 
im Aaffeer Hathau. 
+) Eine Sammlung „Gedicte" (Rafl 1631) wurbe von 
einem Angehörigen aus bem Nactaf terausgegeben. Leg. 
( enihte Tuhtung in Qeflen” ©. 164 M. 


elce jahteidhe Grgenflände 
mipen enthält Sehnde 














9 Dergl. Aber fie Dermann Erler: Shumanns 
Seien. Aus feinen Briefen geffüdert, D. 1. 11. Berlin 
1857. &. Namenregifter. 





Das Danfeojcreiden der Baromin v. d. Mald« 
burg fautel 
Defeat 


de 5. Drpember 1800, 


def it fo Tange 
argögent, hen meinen verbinbiihften Danf Ihr Ihre 
zu Söhlihft Aberrfht habende Senkung. Tomah hi 

fihnfich ber Sammlung Ihrer Kdönen (Gedite wie a 
dr. foger in Seimen’ gefriebenen Mrirfes, meinen 
heglien Dant ausyufbreden. Doppelt inteeflnt mar 
46 wi, gerade aus Marburg Diele liebe Gabe erhalten 




















fetten. eine jel. Mutter war eine geborene d. Qaller 
deren Scwehen dran von Bender] und 
yon Bounbad) waren, wel, Hehe Zanleı von wit 
on Tanıe im Grade nen, Do dern Rinder 
Orte zum Zeil no Ihe, We Rd een (9 mi 
no) lebhaft, wie ih aus den Garten der Zante Der 
Berl umbtige Zeepenftfe erunergehen mubi. 
cn de Yan stone, Bahngrgn 6 Im Ber 
fen Garten Ds Geyentil war, Wo man cn mühe 
cine Böb zu ui, von Dr mar in © 
Yabriat Beruner Bin Tonne. Dice üben € 
Sungen And mir de] im ern gefien, und deber 
ÜR'mie Moeburg Die tehhe Etdt In See. Sure 
hren Mate cn Epoh ehe 0. Dab @ir A aut 
Är die Mat Interelfeen. ao Hat der Simmel &ie 
ein Byab. um dan Seas elnnen and su 
Web, Ben uns der Himmel Dur Die Ran unb 
Voefic hier auf Erden fon verlichen. 

Senberg, vb. MelsburgN, mar 
ine eig Dinner 
es mi) einmal nad Marburg führn, 
mas i6 ind midt ginn. Jo würhe wii 
Brent kin. Si der Aha, un Ihnen sn 

meinen Benilier Sant au log. Dah &ie Io 
Treat year Ser enedeen 
Raroline nd. Malsburn 
gb. d. Dubun. 


Won dem Baron Karl v.d. Malsdurg, dem 
iebenswürdigen, gaftfeien Wäcenas (gefl. 19. No: 
vember 1855), deffen Gerrlicer Sandfih Gebe 
von Geibel und Bodenftedt befungen worden 
Äft und in den viergiger und fünfgiger Jahren das 
Tusculum der extejenften Geifler war, 
folgender Brief: 




























































Rufe, den 21. Muguft 1847. 
Sm. Wohtgeboren geehete Jultrift mit dem Griht 
zum Geburtsisg Sr. Rönigl Soheit Des Kurpr 
Witeegenten Habe 6 u erhalten Die Ehre gehabt. Da 
1806 Se. Reniglide Yohet nach mer abmelab find 
To Tonnte id den mir erteilten Muftrag. das Gedift 
feift zu überreichen, nicht in Ausführung br 
febe 6 mid genkigt, basfelbe verfiel, D 
Geheime Rabinel jiner hoben Pelimmung zuertigen 
u laflen. Soniel 16 meh, it 
heit, abgchandt worben. dal «6 
in den hoäften Hünben befunden 





















+) Cine ungemein Tunffinnige Frau. Freunbin der 
Fran De. Yuftı Sunie Romana) 





65 {N ie fehe wohlthuenb, aus Ihrem Munde das 

Qob meiner Leder yu jekh veifontene: Goufne, ke 

van won Dörnberg. Au vernehmen 

iu, er Mar Si wor a mungen re 
Genehwigen Sie, verhtier Man, die herlice Ler- 

fißerung meiner ausgegeräncten Dodadkung, mit dr | 

16 die Ehre habe zu fon | 


Ihr agebenfter Diener 











8 Matsbunn. 


Das Lerpältnis zur reifen von Dornbeig, 
geb. d.d. Malsburg, Das in diefen beiden Lehten 
Briefen erwähnt wird, feheint ein ehr Freunbichaft 
Hiches gewefen zu fein. Briefe von ihr an Meine 
aut (ie wuf 1840 aber 1817. gelorben fein) 
fehlen leider, dagegen findet fi mad) ein Brief 
ihres Gemabls*) vor, der fautet: 





+) Diefer war in geter Ghe mit ran Don Wibteben, 
&äent zu Schweineberg, vermabli j 


(eat 





Dein dieber Herr Weintraut! 

@ie haben mir ine große Freude gemact buch has 
one Grdich, weldes Sie abermals ber Muke eutidt 
Und mir dur meine Scan geht faben, ergeben 
Sie nur, dafs ih Ahnen fo ft eut bar bat, allen. 
die Nanbeit atler Werbättnife, in eelde id her cin“ 
aızen din, wird mid, einigermaßen entkhuldigen. 
Diele meine neuen Werhatrife Daben mic für meine 
Frühern, im dem mie Ceb gewordenen Marburg. nit 
entäsdigen nen, und obgleid man mir hier übera 
mit befoderer Ferundlitit entgegen formt, fo meıde 
56 dad} wie vergefen, gehabt habe. Mönnte ih 
lauten, dafı alle quien Mrger der Gtabt Marburg, 
re Gefumung titten, fo winbe mic dis ehr gli 
Anaden, aber «8 mach mic fon überaus gihcti, daf 
Sie 1 Framlh und Hebewell und yugteig fo Ihün 
neiner gebenfen. Cs wird mir Ahr Mönes Gediht cin 
the Liedes Anbenten fyn. is mic ine le Grinnerung 
am meinen Leben ıreund gemähren wird. Lergeien 
Sie nicht, i6 bile Darum, Da, jht an der zyulda 
Strande cin Mann Lebt, der groben Aecih auf Ihre 
Öreumichaft Tg! amd fi nennt 






































Dörnberg, 
Fulda, dan 22. Non. 1846 e 
Tora) 


En 


Ontelchen. 


Aus der Jugend des Profeffors Hermann Hoffmann, 





Mitgetilt von 8. Hoffmann. 


‚Entelen” wor mein Zpipname jet meiner 
iudgeit, und ich mertte, al ic) [on lange Doyeı 
war, durch einen drofligen Zufall, daf ic) noch 
immer fo hieß. Auf einer Grturfion mit meinen | 
Seite ci) einen Mugen Teen, um mn | 
aufzufcheeiben; id Bin fchmat und bereglich, da 
Äft 06 wohl denfhar, daß mian Mich, vom Rüden 
gefehen, für jung Halten fan, und jo vereifete 
mich ein junger Student mit einem feiner Nameraben. | 
&x fegte vertraulich den Arm um meinen Gals: | 
Dt, wo if benm das Onfelcen?” Wie erfehrat 
©, 065 id) mich nad) ihm umbrehte! Gr tif die 
Pipe vom Nopj und wollte Gntfchuldigungen 
fammetn, das Hübfhe Geficht purpuräbergofe 
I Mopfte ihm mr Freumdtich auf die Cchult 
And ging weiter, um die unferbrarenen wife 
























+) Heinrich Rarl Hermann Hoffmann, geboren 
3. April ISIO in Möbelbeim bei Aranfluri 0. DM, 
Webiyin und Naturmiflenftaten in Gichen. | 
imeite Hifen. auch um: 

Teutfhland.  Eherei, 
mavien, Gngland. Eheitland u. w.; akilitierte | 
12 als Poivaboyent der Mediin in Gichen, gab 
aber bie mebiinikhen Roegien nad; einiger Jet anf, um 
den ertranfien Crdinarius Der Wotaif yı veriteen. Sof 
manın murde 148 auherorbentliher Praleler Ihr Botenit 
in Girhen, 1859 Crbinorius, in wider Stclung ex ots 
ehr anregenber Tojent Bis ju feinem Zobe LRO1 wirt 
Bleiben wifenkhaftihe Lerdiente Bat Hofmann hauylı 








Fubiete 
Berlin ud Par, 
af 











wandern 












| den meinen made, und vor allem 


Toafttichen Getlärungen foctzufepen, es verging aber 
eine gane Weile, eje der arme Cinder fc) wieder 
in meine Nahe wagte. 

Meine Schüler werben wohl glauben, mein ger 
mütliher Wame cühre daher, daß. ih ihnen cine 
Met guter Ontel bin, dafı ich ihre Sutereffen yu 

m Sramen nidt 
nnehe, jeber mie gerade mein Fa) und meine 
Meyiclle Richtung zu feinem Hauptftubium gemählt 
haben. Aber „Onfelen” Sin ic) [don feit meiner 
Schule. Ih aing mit mehreren Neffen zugleich 
ins Oymmaftum, während einiger Zeit war in 
fünf Aaffen je her von uns, ba wwurbe ih natürlich 
fr das ganye Gpmnaftum das Cnfelchen, und bri 
Bier weiten Verbreitung fonnte der Name fih 
fhon erhaften. Meine Citeen wahnten in Rödelheim 

















hätich als Vilforider. fobanı in erperimentelen Unter 
hudungen über Variation ber Plangen, Planzengeogvansie 
und fanyenimatologie 

ht immer wählte er zur Weröfetlihung feiner Ar: 
Beiten die geiqneen Seilkhriften: fo hate er fhon 1809. 
und 196: Arbelen ber Gürung und Zatterien gefeichen, 
die in de Lehre Der Wotanifen Zeitung nur wenig 
Stntlang fanden. Geute feunen nur mod) wenige Soffmanns 
Yeiftungen in difer Wihtung, während Balb nad 
alla die gteihen Mıbeilen in allgemein gelefnen 
Beitfwiften publigiete, großes Muffehen Damit ervegie 
nd Dune diefeben ruf zu Melbender Verühmtkeit ge 
ange. 














bei Franffuet 0.90; ich war zum Schulbsfuch in bie 

Thtyut meines Schwogers Killebrand gegeben, der 
Vrofeffor am der Unwerfität Giehen war. Dort 
wuchs ich mit de Rindern auf. In ührer Achtung, 
vor „Onfelden” überliehen fe und ihre ameraben 
mir leid) die führende Noll, 

Ih dracste auch merkwürdige Fähigteiten mit, 
font fie Lehren, wie man Wgel fängt und ause 
fopft. Zwar fam 05 nicht fehr haufig zum us« 
fopfen, denn Die Vügel waren nicht fo qutu 
fie) von uns fangen zu faffen. Aber mit une 
mübticper Ausdauer feilten wir immer von neuem 
Falten und Meifentörbe, die wir mühfem felbit 
Mochten, fteidten Rebe zum Vogelfang und fticen 
dann viel zu häufig Hinzu, um macyufchn. Auch 
{offen wir mit Wasroften nad) den Wgeln. 
Damals, um das Jahr 1830, mar noch Vögelfangen 
and «Schiehen fehe an ber Tagesordnung und nicht 
zu famer. Im der jefigen vogefarmen Zeit Ian 
man das faum mehr verftehen. 

I Hatte diefen [dönen Sport von Enpländern 
gelernt. Mein Pater Hatte ein Jufttut für Aus- 
länber, ie fi ts gern mil bein hoffnungspollen 
Hüngfien Sefchtfigten. Aber was fie fo weifter- 
haft verftanden, die Gallen unbemerft zu fillen, 
das war für meine Freunde und mich unmöglich. 
Schon wenn wir über den Zaun in den fremden 
Garten, den Schaupfaß; unferer Taten, einfliegen 
mit unferm ganyen Geräte, haften wir einander 
fo viel vorzuptahlen, die Wöget hätten jo taub und 
find fein müffen, wenn fie unfer wichtiges Treiben 
micht bemerten follten. Cie folgten uns aud) neu. 
gierig, bis om die Fangpläfe, und während wir 
da eifrig fafften, fahen immer welche auf den 
atpen Bäumen und unterhielten ic) über uns Ginwcg, 
wohrjcheintich machten fie fi) über uns Luftig, 
Die vielen munteren Bervohner einer großen Bogel« 
Dede, Die ic) Lange Zeit eifig verforgte und hüete, 
waren zum größten Zeil gefcentt, ingetaucht oder 
getauft. 

Eine fhöne Kindpeit vertebten wir in jenen 
herrlichen berilberten Garten, wir hauflen dort, 
als gehöre er uns. —Der Beilper betrat ihn nur 

















fetten. CStundenlang lagen mir im Gras und fahen | 


in die. Hafen Woumfronen hinauf aber nad) den 
giehenden Wältehen, umweht von bem Duft der zu 
dichten Seden vermachfenen Chringen, Geisblatt 
und Jasmin, in diefem Neid) der Vögel, diefer 
wunderbaren Ruhe, anfeinend jo fer von dem 
Treiben der Welt. Dann fpieten wir anch Andianer- 
ober Raubritter-Epiele, und wer in diefer Wildnis 
verftedt war, den fonnte man nicht finden. Die 
Zege waren veriachfen Duck überhängendes Ge 
HUfc und mit dihtem Graswuchs bededi. Lebhaft 
febt auch mod) in meinen Geinnerumg, wem Fri 
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morgens der Tau in ben Grüfeen funfel! 
wir mil Gifer den weißlendhteuben Heiligeufcein 
beobachteten, der um die Möpfe unfrer Echalten 
| ergfängte. Ih hatte im dem Garten auch die 
Hefte Gelegenheit yur Herftetung einer gropen Säfer- 
und Schmeiterting- Sammlung und eines Rattligen 
Berbariums. Mit Yülfe guter Wider ordnete id) 
alle biefe Sammlungen mit Liebe und verglich 
und beftimmie jebeo Grempfar genau, 

Jahrelang, verbrachten wir dort jede freie Zeit. 
Sch, der Winter (onnte wirgend fo jdün fein, wie 
in Diefer Wildnis, wenn der unberührte Ede 
den Boben bedette und fänver auf den Bäumen 
und Wüfeen late. Dann fütlerten wir unfere 
Vogel mil Beeren ud Camen, bie wir im Derbft 
gefammelt hatten, bauten Schncehäufer und Lieerten 
grobe SchnecballsSchachten. Wir hatten viel Frri« 
heit, vielleicht eiwas. zu viel, aber merlwücbiger 
Weife hat fie feinem von uns geldadt, 

Vein Schwager war viel zu harmlos und heiter, 
um für uns ein firenger Pädagoge fein zu.fnnen. 
& war ein bedeutender Profefor, Höcft antegender 
Gejeligafter, doc zugleich eins ber zerftreulen 
Griginate, die in Profefforenteeifen ja vortemmen. 
Ms war feine Serftreutheit das tägliche Bro 
&o tom ex zum Beifpiel einmal eimas verjpätet 
au Zifch: „ic Bin heute abfichlich fväter,” fagte 
&x. „dem &6 it ja Münooc) und Je mit nicht 
zur Schule“. Wir achten, denn es war Greitag, 
und mir erreichten mur map den Nachmittags 
unterricht. Damals gehörte 1 Ahr eutichiebener 
zum Pafmittag als jeht, der Unterricht dauerte 
von 1 bie 3, 

Unöberteeffich it, da mein Echwager in Br- 
danfen vertieft aus dem ftollg nach Daufe ging, 
vor einer eigenen Tür angelommen auffdaute und 
angefehrieben (as „Zu jpredien von 3 bis + Uhr”; 
da jah er nad) jener Ihe, murmelte mit Gedanernden 
Ropficüittelm: „dan ifi er jeht nicht zu aufe“ 
| und ging wieder von bannen. Wiefen wir ihm 
ergleichen nach, fo lachte er jo herlich mit, als 
ob ein anberer biefer drollige Gelehrte 

Dah meine Schwejter unfern Schritten folgte, une 
unmöglic,der große Paushalt und iegan bedeutenden 
Anfprüche, Die ihr Mann in geftiger und gefelliger 
) Begiehung an fie fleile, waren für ihre Acıfte 

fhon foft zuviel. Co fam fie auc) nur feten die 

hoben Treppen hinauf in unfer Schlafgimmer in 
ber Manfarde, und eo blieb dort manches unbemertt, 
as, Ctenfe verbient hätte, Mir Hatten in unferm 

Übermut eine barbarüfce Methode, einen Gegen 

fand auf feine Yaltbarteit zu prüfen, wir fohten 

einander bei den Möpfen und fölugen mit biefen 
 berzbaften Werfyeug tüchlig drauf Ios. Ginmal 
war in unfeer Monfarde ein Denfter zufälin jer- 





























Srogen, und ba der Winter vor der ie fon 
mußte der Glafer fofort Iommen und eine na 
Scheibe cinfehen. Haum war er gegangen, fo 
machten wir in der Greube, dafı mm wieder alles 
in fo fhöner Drbnung fei, die Probe auf die 
Fefigteit der Eceibe, und richtig — Trac! — 
der Edäbel hatte fich wider einmal als hallbarer 
erwiefen. Der Gfofer fonnte noch wicht in jener 
Werlftait angelangt fein. da ng feine jcöne Exheibe 
in Trümmern, und wir vannten nach Yeimtopf und 
alten Zeitungen und verlfebten den Schaden aufs 
forgfätigte. Wir Tonnten fiher fein, daß er nicht 
fo Gatd emtbedt würbe, benn das fleine Stube“ 
mädden Hätte nicht geagt, ums zu verllagen. Und 
wirttich fiefen wir den größten Teil Deo Winters 
in diefer ausreichenben Ventilation, 5 betam uns 
auch gang gut, obgleid, man damals nod) nicht fo 
für guft förderte wie jeh. 

55 blich au unbemerlt, daß einer von uns 
fyät zu einem Ramecaden ging, um mit Diefem 
gemeinfam die Schufarbeiten zu machen, unb daf, 
cc über Nacht dort Blich. Morgens jaß der Cünder 
dann wieder beim Geühftüc, als habe er nie das 
Haus verlaffen. 

Unfer Spielen in dem fremden Garten onnte den 
Eltern feiht ganz unbelannt Gleiben, «5 nahm er 
cin Gne, als wir nad) der anderen eile ber 
Gtobt verzogen. Wir Tamen jeht feten in diefe 
@egenb, und bald hörten wir, der Beflher des 
Gartens fi gefloben und ber Garten von ber Stat 
angelaufl. As ich nach einiger Zeit wieber dorthin 
wandelte, um fhöne Erinnerungen zu feien, da 
glaubte id) mid, verirrt zu Baben, dann ging c& 
wie ein pbyfifher Schmerz duch meinen Aürper: 
der Garten war vericmunben, cin großer freier 
Wat; war an feiner Stelle enflanben, ber Boden 
felgeftompft und mit Mies beftreul. Eeitben 
werben dort Die Jahrmärlte gehalten, zu welchen 
Ad) die Xanbbevölferung in ihren. eigentümlichen 
heffifen Trachten heranbrängt. Reihen von Were 
taufsbuden und Schaubuden find dann aufgefchlagen; 
Sähube, Rlciberftofe, gellfarbige Zücher erden fei 
geboten, auch Rondilorbuden fehlen nie mit den tote 
bemalten Kerzen, die in der Kindteit fo vorzüglich, 
jümeden, und zei Soruffels ftehen viel zu nahe 
Wei einander und machen einen Höflenlärm , indem 
fie ihre eingeln ganz bübfeen Melobien gegen ein« 
ander dröhnen. Mohin it alle Poefie geflohen, 
die dort zu Haufe war, als Lönne es nie anbers 
fein? — nteicens und der Vögel Parobies it 
Tängjt vergeffen. 
































Nun waren unfer fnfe fehon fonfirmiert, bie 
beiden älteften Schwueflern und drei Anaben, und 
von da an gingen die Iulereffen der Anaben und 
Wöbepen vielfach den gleiden Arg. wicht da, 
wir mit Hofmachen und Rachlaufen viel Zeit vere 
tänteft fätten, dazu war unjer, Tatendrang zu 
groß. Meine eigene Liche, der ich damalo cuig 
ren blieb, war eine nur vorübergehend anefende 
Eoufine, die in jener Zeit des Pofl-Berlehes mehrere 
Zogeefen elf! von une ohne; ih mar und 
fie alfo nicht zu jehe iu Anfprud) genommen, 
de Rameden pate One as Oeioh: 
Geit noch immer viel Einfluß. Den gragiöfen Eport 
des Zanyens Liebten wir zwar fehr, doch nd) weit 
mehr. befäftigte uns Tpeaterfpiel, uud es maren 
mit me deutfche Luftfpiefe, Die wir zur Muf- 
führung braten, fonbern eine gange Neihe fran« 
göfiier Stüde fland auf unferm Meperloire- lnfer 
Auditorium bildeten bie Eltern, die in großer A« 
gabt erfehienen und ein geringes Gintrittsgeld jahlten, 
fo dah; wir jederzeit aus eigenen Yitteln neue 
Bücher faufen onnten. 

Die Vraucbarften unter uns durften bamıı ge- 
Tegentfich im thöntre sans, priteution mitoirten, 
das. war eine melte Gineichtung. dir jahrelang 
efand. Ser und Damen aus der Gelsüfgaft 
waren die Ausführenben, ein Saupt-Guthufifl gab 
feinen Sant dazu der. Man war zu den Vors 
felungen abonniert, um Die Ausgaben für Orchefter. 
und gelegentfich für Stünftler zu deden. Ic fang 
dort einmal, fehe fhön gepußt und geicmintt ats 
Shocift im „reifchüß”. Wch in größeren Rongerten 
wirfte ich mit, denn in unferm Jugenbleeis wurde 
viel mufigiet, mehrftimmige Gefünge jeder Ar 
übten wir mil’ Vorliebe. IE) fpielte die Guitarce 
und war flets bereit, mit meinen Inflzument oder 
mit Gefang jeben gu bepfeiten, der begleitet fin 
wollte. in greumd, der jhönen Tenor fang, über- 
vedete mic) fogar einmal dazu. dafı wir, als Wänfel- 
fänger Derfleidet, gu einer benachbarten Kirchneihe 
wanderten, Die Guitarre auf dem Müden. &s wurde 
ein heierer Tag, wir eleten großen Beifall und 
Freibier nad Belieben, dod) der Hut, den wir 
zum Sammeln herumgeen Lehen, Blieb leer; die 
Waneru wolten ich nicht foppen faffen, fe Hatten 
am unfern Gefihtern to Bertleidung ertannt, 
wohin wir gehörten. Damals fpielten Bäntelfänger 
mod) cine Holle auf den Märlten, fie fangen oft 
hübfeh, und cs Tom in Heineren Stäbten häufig 
vor, daß die herumftehende Gchuljugend beim Achte 
ei mit. einftinmte, 




















(etuh Falgt) 


—.e 











Die Mofel fprad} zum Rheine, 
Der Aolz vorüberglit 

mm, Großer, do} midy Meine 
Dir zur Gefelftaft 


x tat es, doc nicht Jange, 
tief er zorne 

I habe eine Schlange 

An meiner Bruf gehegt! 











Sonft, fawang man wo den Beder 
du rien De, 
Selesuer Ti der Mein! 


Br rne 
EHER. 


Sein öfliches Gefofe, 
Seim prideinder Eeprit! 
ein, über diefe Mejel 
Geht nichts! So fingen fe. 


mat die Berjen weiter 
frft Das träge Dt, 
Derfimmmte Rimmt fe heiter, 
Derzagten gibt fie Mat. 


Au ihrem Saft bet. 




















m Crunf gebrant, 


Und niemand Braucht zu nippen 
Yehutfam nur am Glas, 
Xein, jeder darf Die Kippen 
if tauchen in ie Nah 


Und fröm's dan etwas fneller 
Auch durch die Uern hin, 

Das Ange wird nur heller 

Und mader jeder Sinn. 


Selöß dem, der Hlind geboren, 
Gehr's auf wie Somnenlit. — 
Wer aber mid, erforen, 

Wird ftumpf und friegt die Gicht. 


Da ladt die muntre Dime, 
Dernf’ge did, mein $reund, 
Und giötte Beine Stirne, 

So fälimm iR’s nicht gemeint, 


ie Hatte Gemeinde 
Sewann and 14 mi Seeude, 
Sonn’ fie großmänig mir! 
A une fen hen 
eng wir ingeieit, 

lern ein jder Iben 

Sid Tann, wie ihm gefäl, 




















Wir wollen weiter wallen 


Germeinfam unfre Zah 





is Arm in Als wir fallen 
Einf in den Oyea. 


Karte 


Hermann Keite. 


a —— 


Dom Raffeler Hoftheater. 


vn 


Die fen Monate Dies Teeteriahe Haben ihre Bore 
gingee in Bey auf Orginatiät des Spilanes nik 
Übeirofen, Cige hıe Opee von Yierse Maurice 
„Die weiße Flagge“, Syn aus dem Aurenteie, 
bar ouf Bam Gebiete dr Over neu. Der Zißterlonponif 
ee 1 a cn Kan, Zt ea 
len 08 yuneilen Di Dont Burägugben un 1 jun 
Überkmönglien und Syarrm hingeteibe. Nahenden 
cat fine DRERE vet menig Ci, Me 

abten NSG guperden If" Dat Das Lin 
am Eitffe Br alon ee voländge Aufführung des 
Waquıfäen Nibelungenzutius, Der ob. dinigr 
Zwigenfälle, die Durch Erkrankungen hiefiger Kräfte ent- 
Hanben. mi Sülfe füncl erkigerufener Cafe von aus: 
ins glädlih, Durhgefühtt werden Ternte und al 
rwunden ognerier Aunft einen hohen Senuß, Bert. 
een Den Abrigen Parfallrn pfdien dat befonders 
Frau Morny und Kerr Weltlinger Lorbeeren. Am 
16 für die fheibenden Mitglieder Tyrau Schröder- 
Raminsty, Frl. Adam und rl. Elsner zu idaften, 
Daten mer ne Oafplee mög, wobund der Open: 
Hplpian maturgemdß. Beinflubt wurde. Nunmehr it 





























I. 





diefer Grfap in allen Fächern gefunden, Hofe wir. dalı 

6 nit nur auf ein Jahr if 
Im Scaufpie eriebten wie die Erlauffährung eines 

Werporbenen Mibkeger Rarl Lauf 

Shane „Hans in allen Gallen‘, 
Shmafow, der Bruber unfere Bfieblen 
Romiters, vollendet bat. on bem poerchfelergfteenden 
m Eowänte Lauf’ 



















1oiglıh vom Cie 
Samänten auf beugen Bühnen erfolg uhıde Ron 
Yurenz machen nnen. bt bie We niiß meh. 16 
iR mäbjm aus ale Sufpihich, no Alten Wien 








gegeben waren. verbieen Yı 
then Shateranes „Yulius Cafar in 





Welke Abend, Bet 
ig”, date Yere Jürgenfen 








Getegeneit, fine hervorragende Regabung für 1 
ivileıfe Mieinmaleri u tläligen. DU Bibenfons | 
alien” und Ibiens „Zlüben der Geieichat“ Tamm | 
hir movifen Größen im Mampfe anen Die Lüge einmal 

wider zu Werte. In Kane „Rarlelhtern” Bien Dart 
Jatodı und das Gimar Moibe nuie Lllungen, 
Site in Aue Ari Srkrig vn Dombara” Der 
Wolfram in der Zieeale Durch Mangel un Zeuverge 
ent yemtich enttäuldte. Muh bie öfeelide „Deu 
Aufführung, Srase eine Gnttäufdung. inden FA Sere 
Bonnde |hrindr in fine Me ger midt vefeft hat 
ud fin Daufı on Oberflädtiteit und am Ldigich auf 
ein Aufetihe Mietung yielber Aline Tinesariden 
fußie. Wenig erfrautih, wor mac die Neienfiubierung 
on „Berlin oe es meint und (adj”; Tann man. den 
Biel fo gänıtic ebgeocbenen Wotlsiie mil ihn alten 
Wien und Goudles, ihren Senimentaiäten und item 




















Dez 


180 


mut des Hinertrepenzomanes nißt, raten (af? 
ie Find un ent it. cn meiner Or H Aber 
Fey Kaprorhmung Mkregangen. 

dh in Scaufpet Whcken ee Mozaht Witziher, 
beruner vamanie dert Selling, mit dm mic 
au Cheat hir 'en aan nad 
Sch, armen 
or tl da Beten Zen aufge 
Grat hau in Bea Tone 

Don den fen Snalcern tl lnge Jahre 
unlerr Bühne angbrt date, (0 fanden sun sihtre 
Herocommefitungen. mic wi Fe we rüber ehe 
eben. mil Mi, Ran rc abe im Aber, und 
16 ef, da 10 de geneigten Lfı im ide Sabre 
on ht use Sdöhen nd Neuen beißt fon, dns 
Wir ou unerer She alten 

nr. 




















Aus alter und neuer Zeit. 


‚Sine Grinnerung an Die effifigen Gerhen | 
du Corps 1400. Unter den Papieren 
berfocbenen Yet) fand ic einige Ehitfiüde 
die auf die im Jahre 1800 erfofgie Ihmmandtung 
der. beiden Sompagnien der. beffihen Mardes du 
Gorps in eine Gölabron Leyug haben und mir 
Iiteeffe genug zu Geanfpruchen feinen, um fie 
der Vergefeneit zu entreien. 

2s fe Shit cin nenndig Ye 
fügung des Conbgenfen Wilpelm IX. und (ante: 

Cnssl, den 8, Jany 1900 
„Din Sie 9, General Nr Fon Kr, Dh 
habe meine Gardex du Corps eb [o wie bie 
n. &0 
vn kenne 














Herige Cavalerie zu einer Exeadron Au Form 
at Derfeibe nad) Deugeenbem Etat. Bebe 
Aufoumenflen zu lofen Deren Monti 











hu vereinigen und ale nah meiner Intention einyuridier. 
Muherbem hieibı Die Tienkifuende Dannfhatt cbenjo 
Hart wie Dermablen. 

ine Citmfie Gage ex Casa. 


Ter Cbrifi Lieutenant von Lepel 


erhalt "39 betonte in 





Wilhelen 1. 
Die befohine Beurlaubung während meiner 
Aötelenbeit Bleibt nach nie dor. Die ganıe 
Breadron erhält weihe Pallal Enge 

‚Der beigefügt geioefene tat ift nicht vorhanden, 
Dagegen der Entrouef, welchen General von Rrufe 
dem Vanbgrafeı vorgelegt und den Birfer unterm 

juni 1800 beceits genehmigt Hat. Derlelbe fautet 

Die Brben Rompagnien der Karde da Corps farmiven 

Sin geißlohene Frendron. 
Dis Enendron 
rt feum Soll unberittentartienn 
1. 

8 














Soll beritten 











hirangun, 
4 Spiele 14 Caralı 


0Gemeineinel. 6 
infor 0. 9. Rarl v. Etamford. ber verbient, 









ielfike 
Siforier und einfige hacarkdigie Mitarbeiter hier 
Seitarift Tau, 








IM württic beritten MM unberitten Hart 


Hart 

7 Ofeier 1, 2Unterofbeioe, 

19 Unterofieiee &_1Kscadronsd'hirurgus. 
3 706meine. 





Totalfärtı 
eier 

12 Unterofliior 
10 Carabinier 

1 Kar Chirungus 


Wären übercomplett 
2 Om 
4 Unteroficirs 1. Perdie- 








4 Epieente 
110 Gemeine. 
Explieati 
ac der gn&bigtGefimmien Str wäre bi Fcadron 





mit 30 Gemeinen yPTerie be 
offiiere ‚Bfedie übe 
Berittenen Ehre, 2 Öle 
Sad) der gnädigften Ordr 
2 Unterofficler unb 30 Ni 
Dofürflihen Durkfauct von Hier werben not, extra 
Muf gnäbigften Wefehl bearla 3:Dlann zu dt 
Sa. 2 Unteroficier unb 28 Mann zu Per. 
Weiden aledann im Dinft 8 Untoroffciera zu Perbt, 
12 Mann zu Med. und 10 Marn zu Sub, melde 
Diejenigen finb, von melden die Perdte den 41mm Dies 
wert worbe v. Kram. 
nehmigt und {N mad) bisfem Etat altes einyuri 
Cnsseh, B. On duny 1800. 





üte mod 4 Unter, 
und fomple in ber une 
ren aber überfomplet, 
Find yu- Des banlanbt 
Bey Hbieenbeit Seiner 




















Wilhelm L. 

Das dritte Echififtüc ift die auf Grund vor« 
fehenber Genehmigung vom Generalmajor von 
Steufe ertaffene Musführungsorbre. Cie laute: 

Estadronsordre, d. On 

ac diefer höäfln orden Torirt 
nunmehr eine gefölohene Esradron, 
Raben wfonmen; der mormbe rappert 
cine Bscadron eingegebin. au erhalten Die Ye welde 
fi Diruft Ab, bie weißen Ouaften, und bie rohen werben 
demnach abgeliefert. Die MontieungseRamner der ci 
grgangenen Karpagnie wird fort Dur eine Comruiss 
Übeenönumen, und von Bielr an mic abgelicet. Der 
mind tommandirt Wajor v. ©: ut. d. Dee 
haufen und der Wegimentsequarti 
Etat wird die Esclron obf6nift 


180. 





























Bon Antereffe ift der bamafs übfige geringe | gut zu füttern unb gefunb. wieber mityubsingen 


Wierdebeftand 
Offiziere 


60 aufer den Werben, der | 
jo dafı mu 6 Unteroffglere. 4 Epic: 
eute, 50 Gemeine beritten, dagegen © Mntere 
ofiier, 70 Gemeine wicht bertten waren; ferner 
die gabtreichen Wenrlaubungen der Leute mit ip 

Verden. Dadurch erfparie man Cohmung und 
Belöftigung der Mannfchaften, fowie die Verpflegung 
der Pecde. Die beunlaubten Leute, meift Bauecı- 
fühne, nafmen ühe Merd mit, durften dasfebe yur 








Arbeit verwenden und waren mir verpflichtet, es | je zwei mur zum Grerzieren eine Echwabron bildeten, 
Per 


Diefe fparjame Eincichtung auf Moften der milis 
türifben Mussildung Hatte fc übrigens am ängften 
tod in der Hannoverjen Arıner, 6i6 1866, erhalten. 

Die Formierung der heffichen Gardes du Corp 
gu einer Echmabron am Stelle ber biberigen yori 
Rompagnien if entfpredend der übrigen apallerie 
alfo fchon 1800 erfolgt, wähcend befanntlich Die 
preußifchen Garbes du Gurps Bis zum Jahre 18 
in 10 Mompagnieu eingelilt taten. von. denen 




















wn. Stanford. 


Aus Heimat und Srembde. 


GrimmeMufeum In Donau war na 
der Enthüftung des Grimm» Dentmals am 18, Ottober 
1896 die Gründung eines Grimm -Dufeums ger 
plant worben, ohne Daß biefes Unternefmen jedoch 
guftanbe gefommen ift. In der am 27. Juni unter 
Worfil, des Deren Oberbitgermeifter Dr. Geber 
ichus abgebultenen Perfammlung der Grimme 
YaufeumssGefelliguft wurde bie Gefelicoft auface 
{Oft und die im Bet berfelben Gefintligen Bücher, 
Handfehiften und Mobelle, jowie der Varbeftand 
von ungefähr 1650 Mari dem Mogiftrel über« 
wiefen, von dem Die Erhenfung an den Gefchichls« 
verein übergeben foll. Zur Nuiftelung ber Samn 
fung wird ein befonberes Zimmer des Aıftadier 
Schlofes eingeräumt werben, 


Voltstunde. In Tarnfladt fand am 24. Ani 
unter ben Worlh des Herrn Probinzialbiettor 
Dr. Breibert- Gichen die Jahresnerfammmtung der 
Heffiiwen Vereinigung für Wölferfunde flat. 
Rad) Grtedigung des gefäftlicen Teile biet der 
neugemäptte Vorfigende Kerr Profeffor Dr. Strad 
aus Giehen einen Vortrag, in welchen er «5 als dir 
Aufgabe der Woltshunde bezeichnete, deu mannige 
faften Auferungen des Valtsgemüts nacyulpheen 
und das Gemeinjame eines Boltes anfdautich zur 
Torfielung zu bringen. „Die Vallstunde”, fo 
ungefähr fhfeh der Medner feinen mit Beifall auf 
genommenen Lortrag, „nüpft Die Bande fefler, 
die uns, am die Heimat Tele, indem Re uns die 
Sigenart unferes Wollstums wiederfinden täht. 
Mind fo vermag fie wohl aud) an ihrem Zeil eine 
Führerin und Peraterin in den gegemairtigen 
Toiaten Wertä ind den geiftigen Beregungen 
u fein. Sie flellt das ausgleihende, verjohnende 
Moment dar. und 3 ift zu wünfeen, dak es ihe 
gelingen möge, auc) Die gebilbelen reife des Woltes 
zu efeiger Witorbeit zu gewinnen!” 

Iubitäum. Am 27. Juni waren 10 Jahre 
verfoffen, fit ber General der Stavalleie , ©. 






































Louis von Hesberg in den Militärbienft ge 
treen Äf. 1824 zu Kaffe geboren, Gefuchte er die 
furfürjtliche Radettenfchule und trat an vorgenanntem 
Tag des Jahres 1843 als Portepeefähnrich in das fure 
heffiihe 1. Leib-Drogener- Regiment ein, in welchen 
er olstald zum Neutnant befördert mirbe. As 
dies Negiment einige Jahre päler eine Untwanblung, 
in das. 1. Geibsufaren-Hegiment erfuhr, verblieb 
ex in demfeiben, wurde 1952 zum Premierleutnant 
und 1856 zum Mittmeifter bei dem 2. Sufatens 
Regiment, Herzog von Sadhjen-Weiningen, ernannt. 
Seit 1804 Rand er als Wittmeifter bei der Leibe 
Sotadron der Gardes du Gorps. Wei dem Übergang 
in den preußifchen Mititäcbienft wurde er Mille 
meifter und Gstadrondef im Araffier-Regiment 
Nr. 6, 1967 wurde ex zum Major befördert. Im 
Feldup 1870,71 mit dem eifernen AReeuz erfter 
Alaffeausgejeiinet, murbe er 1871 um Rommandeue 














des Dengonersegiments Nr, 15, 1472 zum Oberft« 
Gi 


feutnant, 1874 zum Oberfi beförbert. 
Äpäter erhielt er das Mommanto des 2. Garde 
Wanen-Wegiments. Im Februar 1880 übernahm 
er Die 19. und einige Monote päter als Generals 
major die 20. Anvallerie» Brigade. 1885 murbe 
ex unter Befsederung yum Generalleutnant zum 
Rommanbeur der Ravallerie-Divifion des 1. Arneer 
forps_ emannt und 188% in Genehmigung feines 
biciedsgefuche mit Penfion zur Dispofition ger 
let. Gelegentid der Mandver des NL. Mrmeee 
forps 1891 wurde ihm der Churofter als General 
der Kavallerie verliehe 


Yalır 








Deutfche Eule in Barcelona, Bereits 
im Nr. 3 umferer Zeitfehrhft, Seite 41 des If. 
Jabrgungs, hatten wir Gelegenheit, auf die unter 
Yeitung unferes heffifchen Canbsmannes, des Kern 
Pfarrer Lower aus Minteln ftepende beutfche Schule 
in Barcelona hinzuweifen. Nunmehr Tönen wir 
ans dem uns freunblicht überfandten Bericht über 
das Sihutjahr Cflern 1902 dis Oftern 1003 das 











Rachjofgenbe mitteilen: Das Sehrerfollegium beflcht | 
au6 6 Perlonen, von welchen aufer Seren Pirettor 
Söner and) die Alaffenlehrerin ber oberen Mäddien« 
Hoffe Fräufein Wangemann aus Helen Hamm. 
Die Zahl der Echüler Seirug 78. Yon den vers 
fhiebenen Feftatten fei bejonders erwähnt Die Mfe 
führung ded patriotifcen Stüdeo „Rheingold” am 
5. Gebruar im Teatro Nuevo Netio, die zu Ehren 
des dor Anter fiegenben Cchulichifes „Moltte“ 
Mattfand. Wohl die gefamte beutfche Aofonie war 
verfammelt,, dazu viele Ausländer; vom Ccif 
waren erfeienen das Dffigierlorps, 20 Eeetodetten 
und 75 Ediffsjungen. In Kiebensiücbiger Meife 
Hatte der Kommandant des Schiffe, Herr Rapitän 
3. ©. Sommerwert, auch die Schiffstapelle zur 
Verfügung geftelt. Ar darauffolgenden Sonntag 
folgte bie Eule einer Einladung des Kapitäns zum | 
Gottesdienft an Bord. Bald darf jehte das | 
Sci mit den deutfihen Gäften, feine Geimeife 
fort. Mnter offen Geielichteiten, die ihnen zu Ghren 
abgehalten woucden, Bilbete das Echulfet nad) dem 
allgemeinen Meteil den Köhepuntt. m Schluß 
feines Berichtes macht Herr Direllor Lower noch 
die erfreuliche Mitteilung, ba dant der tatteäftigen, 
umermübligen Unterflüßung und förderung des 
aiferficen Generaltonfuls Seren von Hartmann 
und. der Opferifigeit der beutfcien und jeweize« 





tifden Kolonie der Bau eines eigenen Schufaufes 
— die Sepule befindet fich jeht nad in einer 
engen Bietswohnung — gefihert ift, Wir wünfen 
der Anftalt auch eine fernere gebeibfiche Entwicbung. 


Rhöntlub. Am 25. 26. und Yuli d. I. 
‚hält ber Rhönflub unter Dorfig des Herrn Sanitätse 
rat Dr. Schneider-izulda feine 27. Jahress 
verfommfung in Würzburg ab, zu welcher 
er alle Mitglieder des Rhöntlubs, des beutjchen 
Zonriftenderbandes und ber befreundeten Gebirgs- 
dereine einlabe. 














Eine neue Schilderung Rurheffens. Im 
Verlag von N. 6. Elwert in Marburg eufceint 





demnächft cin wmfangreiches Wert, weldes die 
„Deifiihe Sandes- und Voltestunde” am 
Stusgang des 19. Jahchunderts enthält. Zufammen- 


geflelt und herausgegeben. ift basfelbe von Herrn 
ettor Rack Gehler in Verbindung mit dem 
Verein für Erblunde zu Raffel. Lei dem von der 
DVerfagsbucpandlung, tra Der Tplenbiben use 
lattung, angefepten biligen Preis wird das aus 
wei Bänden beftehenbe Wert vorausfictlich, in 
unferer engeren Heimat fi viele Freunde erwerben. 
Im übrigen verweifen wir auf den ber vorigen 
Nummer des „Geffenland” beigegedenen Profpelt. 
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Personalien. 

Wertleben: dan Siadrat MoY in Rufkl der Rote 
Moleroien 4 RL; dam emtleten Reber und Dryeter 
Jacob u Eooben der le Der Qndaber bes Kausordens 
don Dobayotern, 

ernannt: Ürfer Staitanmalt Geheimer Yufiyeet 
ven Beutingeri Hader nun Dre Na tab, 

ei in Derburg: Bglrungeafefor von Gröning 
Fir adaen de rufe Gcteue, erster 

BE.REN, im Btoenkot um Amin In Sit 
aufn; Marzer SELL zu Banan zum 
Hefaubanı Bonenficpen. Dr Wenger und Aunifi 
iu Senißtsaifiet, 

Verfeigt: Lonbmehier Müller von rollen mad 
Anieinz Mtuor Dotftein von Sirgenbuin on des Lande 
geist zu Derburg; Kehren Berger von Geinhaufn an 
Die Mabikhe Bürgern in Aufl, 

Übertragen: den Oberörfer Draufe in Pol die 
Ooeförefe In Haufsenberg 

Entiaflen: Aulrader von ber Nalsbur, 
dern Juftyoemft Behufe Übeteit yur algemeinan Sina: 


Sehn: Arsiett Chrifian Schmidt: 
au Stfe, gb. WOL]T Mai. 6. Qun; 
De pi Weber Wiel6 un Aaua (Marburg. Jun); 
Yahor 6. Rolhfuge und Srau Yahanı, ve 
Barbara Mobenerg 1%. Junı: Miree Otto 08. 
BEEHn N Den esphie a. Rice u One 
und Sean Ref. 2. Yun: Rechte Pafırann 
Uno Drau Rütbe, ah. Meyer af 9 

die Logter: Gaufucremtaifi SS cete ud ran 


Für die Nebattion vernmwontlig: W. Bennede in Ri 









































Marie, geb. Caeger (Franffurt & M. 15. Jun; 
Avoibeter D. Wit und rau Margarete. gb. Barıh 
Werden, 1. Dun: Onnnafaleehet ZiLBeLm 
ab Spamer (Gichen 
Raufmamm Kari Obldad und rau 
geb. ende (Rafe, 27. Juni). 
Geftorbenz Grohergoglic Sefilder Rammerherr Karl 
Alerander reihen 
59 Nahre al (Ede 








Armbröfter und Frau Marburg, Juni); 
Blog und grau Klaren. 
38. Juni); 




















m Karl Sünglt, 55 Yahre ali 
16. Yun; Fran Oberfürfer Amalie 
Bies, ge. von Aiepeit, 75 Jahre alt Raf. 0. Jund; 
rau Varrer Emma Raabe, geb. Daftenpflug 
iedermeifr, 21. Juni): ver. Arau inne Gendel. 
geb. Brengel. 78 Jahre alı (af, 2 
Örbeime Bergrai Mugute Wenderoth, geb. Walli 
m Rihard Echröl 
0; Kandtranten! 
53 Yabıe all Male 
Her. geb. Jahn, Wine 























77 Yale alt (Mafel. 20, Yun) 
Briefkasten. 
B. © in Notenburg. Die Framdtiht in Ausfihe ge 


Het Deifehumoreste iR zur Einfiht wilomme 
CP. in Müchlesbadi. Für Überfenbung des Jahres“ 
Geräte beten Tant, 
AK. in af, Die Graähtung wich in ber vernertn. 
Aarın gebracht werben, 


af 








Drud und Werlag von Friedr. Scheel, Rafll. 
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OXVIL. Jahrgang. 








Was die Nachtigall singt. 


Die Ahne hebt den Singer und beichet 
Das Entel-Cöcherlein, das ihre 
zd! unter 

feines 





begehrt 
er wien, 





Die Nachtigall vertraut — — 


„Sie fingt wohl von Städten auf felgen Sternen, 
fhenden Jnfeln in weltfremden gernen, 

it füllen Gehaden, 

We fi Erlöte in Ruhe baden, 

Don fämebenden Gästen ungefehen, 

Darinnen nur Engelfüße gehen; 

Don Wunderfälöfern ans Tan gebaut, | 

immer ein idifhes Mnge erfraut, 

giäfernen Burgen, Die niemals gebraten, 

Don Blumen, die wie mit Bungen preden, 

don Pöfligen Bennnen, die von Weisheit riefen, 

Don verfantenen Kronen in Stromes Ciefen. 
1 wohl von goldenen Toren und Gaflen, 

ingt jubelnd vom Lieben und hluchjcnd vom Baffen — 

Mühe Kied lingt fo fanft und fo felensall - 































„Dodt — wer's Bis jur Meige verfichen fat: 
&r muß ein Ausermöhlter fir, 
Ein Wejen Sefater gar zart uud ft 
Das viel fünender if, wie die 
Ein gar eigen” Gefaäpf — ein 
Hanetskanten 









Sasaa eila. 





herauf der Wiorgen fuht, 
don lictem Geh umfdumt 


jagt Abe, 





voten Klee 
Geht fühernd der Morgenmwind. 
Mir if, ic hör die Engel jieh 
Mi eifem Stigelftag, 

md Betend möd" idı niederfnien 
Ad grüßen den jungen Tag. 

© Gottestag nad) duntler Nadı, 
Im tihten Strablentleid, 

Du fü fort, ch is gedat, 
Don meiner Seele das Kai! 


Kate na 


Im Walde. 


Je lieg im Wald im Heidetraut 
Derfit von grünen Ranten, 

Die Vögel fingen mit figem Kant 
Harmeniid; in meine Gedanten, 
&s bebt das Derz mir werniglid, 
Rei diefem Kocten und Sing 

&s fümeht ein Craum 
Auf bunten Salterfär 

Benfaenn 











mera Arın, 









m mich 


Auguste Wiederhöld. 





Die Melfunger Bürgerwehr (1831-1854). 
Bon Dr. 2. Armbrufl. 


ie Parifer Jufirevofution von 1830, die dem 

Wonrbonen Karl N, den Thron fofe und 
den Vürgertönig Ludwig Philipp von Orleans 
erhob, warf ihre Welten nad) Deutichland hinüber. 
Hier und da gärte e&, die aufgeregle Menge 
Hopfte bei den Regierungen an und heifchte mehr 
Freiheiten umb Rechte. Im Kurheffen Hagte man 
unter anberem über den wirtihaftlichen Nieder 
gang und bie hohen Brotpreife. Uncuhen bradien 
aus. Auch in bem Zuldaftäbten Merfungen ging 
8 nicht ohne Nufläufe ab; bei deren Unterdrädung 
erwarb fidh der Bürgermeifter Johann Peter Lo 
der Ältere Verbienfle, die ihm bie heffkche Ne: 
gierung nicht wieder vergefen hat. In Staffel 
bewaffneten fih frewiffig Dreihunbert Bürger *") 
and hielten Die Ordiung aufreht — der erfie 
Anfang der Geffiihen Vürgermehr. 

Der Kurfürft Wilhelm IT. jah aus biefen und 
anderen Beifpielen, wie, erfolgreich id) die Un« 
zuben mit Hülfe "des Bücgerftandes belämpfen 
iehen, Er verordnete daher (am 6. Oftober 1830), 
dab im ganzen ande ürgergarden gebildet 
würden. Die heffiche Berfoffungsurkunde (vom 
5. Januar 1831) fprach fih in bemjelben Sinne 
aus. Cie erlaubte bie Vemaffnung der Etaats: 
bürger in Stadt: und Candgemeinben alö bleibende 
Eineichtung. Die Bürgenwehr follte zunächft Rube 
und Drbnung im Junern ded Landes aufrecht 
erhalten, in Notfällen aber aud zur Candedr 
verteidigung dienen, aljo den Yandfturm Bilden. 

Schon fünf Tage barauf (am 10. Janıar 1831) 
traten im Melfungen 226 Einwohner als freie 

») Hanbjeriftliche Ouelten: Dicfunger & 
du von 1733 im Einer yu Marburg, Sta 
Seonungsbücer Rämmerabiden) von IS. 180. 
1856; im Hattaue yu Dielfungen. — Gebrucie Werte, 
die banube find: Kart BUCH Wippermann. Aurhefen 
ei Bm preitetttge Aal 1890, efonbice 8.100 208 

268.200,90. — San“ 
ad Bererönungen für Kurbeln, 
I ER 
nina Sul, Fapnermibe ter Delfunger Bürire 
dere, nlyegen am ©. Jul 18325 in der Yaneebibtiiet 
du Refl 

+9 Die Übeerete dee after Eihhentorns traten in 
Biest Dngerbaaien. pl. von Rropif, Die Kafller 
Säinpen, Im „Oeflenland“ 1880, dir. 14, &. I0l. 















































wiltige Dannfchaft in Die Bürgermehr ein. Smanyig 
Unterojfiziere forgten für die Ordnung. jedhs Spiel: 
feute züßrten bie Trommeln und Bien die Horner. 
Hauptmann ber Dielfunger Bürgerfompagnie wurde 
der Damalige Kreisjeltelär (fpätere Rreiscat) Marl 
Wilpelm Heinrich Wagner, Oberleutnant der 
Kaufmann George Wilhelm Scholl, Unterleutnants 
Kaufmann Friedrich Hüter und Gaftwirt Chriftian 
Hüter, Die Melfunger Vürgenwohe behielt ihre 
bürgerliche Meibung Bei, trug aber als Kopie 
beberung einen Thato mit Hnacbufch. Die Stadt 
Geferte ihr 191 Musfeten, die aus der Piftorichen 
Gewehrfabrif zu Schmalfalden (das Stüd zu 
7° Zaler) bejogen waren, ferner 131 Patron 
taicen, 20 Ceitengeivehre mit Bandelieren für 
die Unteroffziere und endtich 3 Trommeln und 
2 Hörner. Die Unfoften waren jo bedeutend, 
dafs Die Stablaffe fe nicht ohne weiteres beitreten 
Tonnte; daher wurde eine Anleihe von 1700 Talern 
aufgenommen. uf dem Einbenberge richtete man 
einen Schiehplah ein. Waffenübungen fanden 
aber Hödiftens zweimal in jedem Monate ftntt. 
So bejalz Melfungen, wie andere Heffiche Städte, 
wohl eine Bürgerwehr, aber c& hatte eine eigene 
Wervanbtnis damit. Niemand war zum 3 
niemand zum Gehorfam verpflihtet; bie Führer 
Tonnten nur die Befolgung ihrer Befehle ermarten, 
joweit he perfänfiches Anfeben reichte. Der Kur: 
fürft veröffentlihte war (am 25. April 1831) 
für die Gefiche Vürgergarde eine Disziplinare 
ordnung, aber fie blieb unvollogen, weil fie nicht 
duch die Zuftimmung der, Ständeverfammfung 
Gefehesteaft erlangt Hatte. Und die Stände 5 
wiederum nahmen (am 20, Oltober) ein Vürge 
gardengefeg. an, da6 der Negierung zu Bebenten 
Ynlafı gab. Endlich waren alle Schoierigleiten 
befeitigt, und ein neues Gele über Die Bürger: 
wehe erhielt (am 23. Juni 1832) Die allgemeine 
Gültigteit für das Kurfücfientum. Nun waren 
erft Sedhte und Piicten der Vürgergarbiften 
genau beflimmt. Sie Halten allen Gerichts:, Ber: 
waltungs: und anderen Bürgerlichen Behörden zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
) bemaffnete Unferflüung zu leihen uud die von 
\ ihrem Stabiente andefohtenen Wachen zu fielen. 
\ Zum Eintritt verpflichtel waren die waftenfähigen 



































Staatsbürger zmifcien dem 22. und 50. Sehens 
jahre, alleın in der Hauptjache nur, joweit fie dem 
Mittelitande angehörten. ALS ausgeichloffen galten 
demnac) Haubwerfögefelien, Tagelöhner, Ortsarme, 
die öffentliche Unterftügung empfingen, und natür- 
fh, Yerbreder. Aber auch Brumte und Dilitte- 
perfonen fonnten nicht zum Dienfte herangezogen 
‚merben. Je 50 bis 150 Mann wurden zu einer | 
ARomvagnie verbunben, bie ein Hauptmann bes 
feige. Ahım fanden” ei Bis Drei Ober: und | 
Unterleutnants, Geldwebel, Sergeant, Fourier und | 
auf je gehn Mann ein Unteroffizier zur Seile. 
Ale drei Jahre mähte die Bürgergarde ihre Bor: 
qejegten und zwar in geheimer Abftimmung mit 
limmpeten. Die Wahl der niederen Ofüiere 
beitätigte ber Diinifter des Innern, die Negimentss 
und Bataillonsfommanbdeure der größeren Städte | 
ernannte der Sanbesherr aus. drei ihih vorge: 
iöfngenen Cffgieren. Wer im Diene beidäbigt 
rd, erhielt eine Penfton aus der Slaalstafe | 
Cine Uniform war der Würgenmehe mit var: | 
geihrieen. 8 mentices Dinfpeihen, nt | 
eine weiße, mit roter Cinfaflung verjehene Arms | 
binde, bie bei deu Offigieren 
tote Diitefreifen ausgegechnel war. Die Offtiere | 
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Arugen CGäbel mit goldenem Porteper. Wünfdhte 
eine Stadt für ihre Vürgergardiften eine Uniform, 
p Seburfte diefe der Tanbeöferrlihen Beftätigung 
Das Grfet war aus fiberolem Geifte entfprungen 
und. dod) führte es Feine Erftarkung der Vürgere 
garbe herbei, fondern feitele ihr allmäßlices Gr 
Äfaffen und Einfchlummern ein. Der militäriice 
Werband, der ymilchen den Bürgermehren. vers 
ibiebener Stäbe beftand, wurde aufgehoben; der. 
ein örtliche Charafter ber Anftalt Khmächte Die 
poliiiche Bebeutung für das Yand ab. Und bei 
der Handhabung bes Gejehes wurden (nach Zipper: 
mann) Die Befcterlichleiten des Dienftesgefteigert, 
die Annehmlihteiten nad) und nach ganz unter: 
drüdt. Diele Nachteile famen aber nicht jojort 
Borfcein. 
in Meljungen traf man in der Bürgermehr 
alsbald Die Änderungen, die das Gejet verlangte. 
Der Kreisrat Wagner tounte als berricaftlicher 
Beamter nicht mehr an der Spike bleiben; daher 
wählte man den Kaufmann George Wilhehn Scholl 
und den Ctabtlämmerer George Schreiber zu 
Yauptleuten. Aus der einen Rompagnie muften 
nämlich jegt zei gemacht werden, von denen jebe 
100 Man zählte. Man enticied fich in ber 
Stadt für eine einheitliche Kleidung : blaue Ober: 
töde mit breitem roten Aufichlage und bei N 
gelber Anöpfe. Durch freiwillige Beiträge wurden 
zu einer wahne aufgebradt, beren 
Profeffor Zeicpmüller anfertigte. Muf | 
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| fpruc war dem Handgelöbnis der heifiicen Bürge 








ber einen Ceite ber Fahıre erbfidte man das 
Stadtwappen nebft zwei heifiichen Yömen, auf der 
anderen die Worte: „Treue dem Lanbesheren, 
Aufreiitfaltung der Berfaffung und öffentliden 
Ordmung, Gehorfam den Gefeten!“ Der Wahl- 














gardiften entnommen, das fie an Cidetatt 
iegten: „Ich gelobe Treue dem Landesheren, 
Gehorjanı diejem Gejehe und meinen Vorgeehten 
und hiermit zugleich die eifrige Miheirtung zur 
Aufreterhaltung. ber Werfafung und der öfent: 
Tichen Ruhe, jomie bie. gemiffenhafte Weobadıtn 
der Dienftvoriheiften für die Vürgergarbe.” 
Xın 8. Juli 1832, einem Eonntage, feierte bie 
Melfunger Bürgerwehr bie Einweihung der neuen 
Fahne. Mittags 12 Uhr wurde Generalmarich 
gefhlagen. uf dem Markte war ein Altar 
richtet; hier derjammelten fid, die Mannjchaften, 
während Die Slirchengloden fäutelen. Johan 
Weter Sof, fit dem gGrühlinge biejes Jahres Di 
Bürgermeifter, vorher längere Seit Wlrgermeifter, 
frug die verhüllte Fahre. Die Weiherede. hielt 
der Platzer Jeremias Zülch, feit jede Jahren 
Metropolitan der Stlaffe Dielfungen. Glüdlich 
dermieb er Die Klippen, an denen mancher et: 
zebner fhetert, Er nahm weber eineitig für Die 
Care des Boltes Partei, nad) erging er fi) in 
überfrirbenen Sobeserhebungen über Zaten und 
Eigenfcaften des herrienben Fürften. Mit Wärme 
ermahnte er jedod) jeine Zuhörer, der Cache bes 
Vaterlandes zu dienen. 

„Was der Menfd, mit eruften Sinne unter: 
nimmt,” fogte er unter anderm, „das unternimmt 
ex mit Gott, denn nur bes Heren Arm ft flark, 
Sie, meine teueren Mitbürger, die Cie für des 
Waterlandes heilige Sache fich unter die Waffen 
felten, Haben Ernftes unternommen, und Sie 
wollen c$ mit Gott tun. Cie wollen ein pllict: 
gefreues Wirten dem Beiftande bes Allerfüchften 
empfehlen. Cie wollen und begehren für das 
Ehrenzeichen Ihrer Schar, für das Panier Ihrer 
Einheit, für bie Fahre, auf die Sie jÄwören, Die 
Weihe der Religion. Co it der heutige Tag cin 
ieierlier Tag für Sie — ein ernfter, heiliger 
ı bebeutungsreiher Tag; aber er.ift auch cin 
feierticer, ein ernfter, biliger und Hoffnungsreicher 
Tag für uns alle. 68 ift ja das Vaterland, unjer 
aller gemeinjames, teures Waterland, für defieu 
Dienft Sie in den Waffen fteben; 5 ift unfer 
aller gemeinfames und vaterländifcies Wohl, das 
Sie bemaden; e& find gemeinfame und baterz 
Länbdifche, beilige und teueve Güter, die Cie ber 
ihirmen wollen. Nönnte dabei cin Benz falt 
bleiben? ©, dann müßte es entweder in roßer 
Umeifjenheit ud tiericher Stumpfheit die Sache 





















































des Daterlands nicht begreifen, aber es mühte im 
umpürdigften Geihtfinue die heilige Sade des 
Daterlands nicht beaden, ober cö müßte im ehr 
Iofen Eigenmub bieje Sache nicht lieben und vers 
brederifche Wünfche mähren, Die das. öfentliche 
Wohl an ben Privotvorkeil verraten. Nein, wer 
5 freu meint mit Fürft und Doll, mit Vaterland 
unb Heimat, mit Haus und Herd, dem find die 
Grunbfäge ein Beilighum feines Beryens geiorben, 
die er mit den Empfindungen der Freude, der 
Hoffnung und des Vertrauens in dem Wahlipruche 
Ihrer Fahne wieberfindet: Treue dem Landes: 
herrn, Mufreditfaltung ber Berfaffung und ber 
öffentichen Ordnung und Mhtung bem Cejeh!“ 

Darauf befprach Yale) einen jede 
Grundfäge in ausführligerer Weile, — 

Seit Jahrzehnten haben uns die Mihblätter 
daran gewöhnt; bie alle Vürgergarde nicht eruft 
au nehmen, fie als Spielerei zu verladen, als 
Scyule der Unordnung und des Ungehorlams zu 
verfpotten, Wie Gitter unzeht tun wir damit 
vielen Teilnehmern! Den Zmeifler mub Zülchs 
Rede überzeugen, mit welchem Geiligen Ernfle, mit 
welder Legeifterung damals die Mehrzahl 
Sade betrachtete und betrieb. Mandierlei Haff- 
mungen müpften fich ja an bie Yürgermehe und 
ihre Sahne, Hoffnungen, die fih nicht Bloh auf 
Ruhe und Ordnung im’Lande bejagen, fonbern 
oc) mehr in der. bemafineten Vürgerfehaft eine 
Gewähr jahen, dafı bie freiheiliche Strömung im 
Stantöleben auf abjebbare Zeil nicht wieder zurüd: 
gedämmt würde, Da diejes ein eiteler Wahn 
iei, fam_miemandenn ins Beruf Überall 
berzfhte bie Heiteite Stimmung und Laute Freube. 

&o vergaben die Melfunger, dahı das Jahr 
meiig gu raufehenber Suftbarkeit geeignet war. 
Erft cin paar Wochen vorher (am 1. Juni) Hatte 
Dogelichtag die Santen der Felbmart falt voll 
ftändig vernichtet und die Regierung bewogen, 
einen großen Zeil der Steuern zu_erlafien.*) 
Zroßbem opferle man mit. vollen Händen den 
Götlern des rohfinns, 

Naben die Fahne entfaltet und dem erften 
Würgermeifter Müller überreicht war, rüdte die 
Würgergarde von dem Malte ab und ın 
über eine auf Etadtfoften geichlagene Schi 
nach der Imfeltvieje zoifchen Fulda und Hubberg 















































+) Der Metfunger Eimwobnerkioft 
cin im Beirage von 094 Zuler 1 
ofen. 
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(ber alten Schindeladhe). Hier fand ein Woltseft 
fttt. SAetterftangen und Zanelte hatte dir Stab 
errichten Taffen, Trinfgelte die Gaftwirte. AI 
gemeines Feuenwerf beichloß ben bentroürbigen Tag. 

Das Fahnenfeit wurde in fpäteren Jahren 
wiederhoft und bie Stodt gab auch wohl einen 
Sufhuß zu den Koften (jo 1839). 

‚In den umrubigen Zeiten von 1848 und 1810 
gewann die Beifiihe Yürgergarbe mod, einmal 
Wictigteit, Ir Ausnahmegericht ward beftä 
ihre Befehlshaber angemiefen, auf Crinden der 
Vehörben dud) für Die Iiede ber Gtrafgericts: 
Sorte tatfräftigen Beiftand zu Leiten. Die Stadt 
Melfungen trug den Zeitverhältniffen Rechnung 
und fiedte fih wieder in einige Untoften für ihre 
Vürgerwehr, für die fie 15 neue Tichalos an: 
icafte (1849). 

Dann aber Tamen anbere Zeiten, in denen die 
Hefiichen Gewalthaber nichts mehr von ber Bürger“ 
garde wiffen wollten. Am 7. September 1850 
erffärte Aurfürft Geiebrich Wilhelm I. den Kriegs: 
zuftand, weil die Ständeverfommlung bie I 
faffung gebrodien Hätte Die Vürgergarden im 
beffihen Sande wurden, nunmehr dem Lefehle 
des militärifien Oberbefehlehabers, Generalleut: 
mans Wauer, unferftelt und diefem ausbrüdtich 
die Befugnis erteilt, nötigenfalls die Bürgermehr 
gänzlich aufzulöfen. Jede Hußerung ihrer Tätig: 
feit aber war an bie Unteifung des Oberbefehls: 
Haberd und jeiner militärilchen Untergebenen ges 
bunden. Berlangten Öürgerlihe Behörden deu 
Beiftand der Bürgergarde, jo Hatten fi ihr Gejuch 
am den zuftändigen Offizier bes fieheuden Hreres 
zu richten, Die Bürgerwehr, die aus freipillichen 
Keimen entfproffen war umb die aud) ben Schub, 
der Werfaffung gelobt Hatte, war damit fopuagen 
am Die fette gelegt; ja ihr war gerabegu ber 
Lebeusfaden durchgeichnitten. 

An 19, Degember 1854 hob danıı der Rurfürft 
das Dürgergardengejeß von 1882 auf, befielt fih 
indeffen vor, bie alten Schüipenfompagnien wieder 
einyurichten; als ob diee je die poltifce Bedeutung + 
der Bürgenivehr befefien hätten ober ein halbıoegs 
genügender Erfat genefen wären! 

Zwei Jahre fpäter verkaufte die Stadt Diel- 
jungen Tihatos, Patrontajchen und Sübel, das 
war das Ende ber Melfunger Wrgergarde. O6 
die Gnmeher, foweit fie nad) brauchbar waren, die 
vorfihtige Polizei on vorher an fih genommen 
oder die Mitglieder behalten Hatten, das entzieht 
Nic) der Kenntnis, 
































Kandgraf Hermann zu Hefien, erwählter Bifchof 
zu Hildesheim, 
und die Hildesheimer Bifchofsfehde 1421-1472. 


Von Otto Gerland. 
(et 


Ar: frac Tage trat das titel wich yur 
janmen, der für fein Leben Geforgte Domprapft 
wiederum im Geleite des Rates. Biicef Dens 
ing machte geltend, Das Rapitel Habe ihm doch 
feiner Zeit erfläct, wer Die päpflice Veftätigungs: 
urfunde Bee, jolle al$ Vifchoi anerfannt werden, 
da er dieje Seftäigung befihe, jolle man ih dach 
un aud) anerfennen. Der Dompropft emmiderte, 
fie feien von_der heifigen Kirche befriftet und 
wolften Diefe Zrift ausmußen; der Kat bemertte, 
was das: Klpitel im wier oder jechs Tagen fun 
wolle, jollten fie alsbald tun, ub bot feine Dienfte 
dazu an. Da gab fih endlich das Mapitel, cr= 
fannte Henning an, die Tore wurden wieder 
geöffnet, und dann jchtieb das Mapitel an Henz 
ning von Reden, er folle munmehr den Steuer: 
wald an ben Biftof Henning übergeben; Reden 
aber fhidte diefen Brief am den Candgrafen und 
Hat um Verhaltungsbefehfe. Das Kapitel jandte 
dann auch am die Ritter und die fleinen Städte 
die Mufforderung, jet dem Bifchof zu hulbigen, 
wozu bieje aber alle feine Qujt Dezigten. Ja, als 
darauf der Dompropft jelbft nach Steueriald vitt, 
mm den Handel in Güte zu lichten, bejann er 
fh Dort eines andern und jchrieb an ben Nat, 
ex wolle das ihm aßgebrungene Gelübde, dein 
Bichof zu geborjamen, nicht halten und man jolle 
ion davon (09 geben, 

Die beiicen und jächfifcen Räte, der Bifchof 
von Verben md der Graf von Oldenburg 
mögen num wohl die Sache al6 erledigt angejehen 
Haben, denn fie jogen alle fort. Biichof Penning 
ichlug an die Wlchaelisfirche cine Aufforderung 
an alte feine Wiberfacher an, dem väpflicen 
Briefe zu geborchen, und er und der Nat uden 
den Dompropft, die Stitsritter und die Heinen 
Stäbte zu einer Berhandlung über die Sache ein; 
die Cingefadenen aber. fehnten bieje Einfadu 
mit der Bemerfung ab, daf fe lieber 

















ing gu geborchen; fie hätten id Dahin verbunden, 
diefen nicht anzuerkennen. Tiefe Weigerung, wie 
ine foldhe noch nie vorgefommen war, nahın der 
Rat fehr übel auf. Zur Belämpfung dieies 
Bibderftandes jeloffen dann am 3. Juli Bifcof 
denning, bie Seas: Friedrid und Wils 
heim von Braunichweig, fomie die Mäte 
von Pildesheim und Hannover ein Bündnis. 








m Stabe | 
aus dem Sande ziehen wollten, als Biihef Bene | 





Hinmiederum fälugen die dem Bifchof entgegen 
gefinnten Donberren eine Grgenertlä 

die Vorladung des Biichofs an deffen Hoi an, 
uud die Mitter erlicpen auf dem Lande das Gebot, 
nichts in die Stadt u führen, wogegen der Rat 
verbot, irgend elmad aus der Stadt zu bringen, 
und die Diener der eindlich gefinnten Domberre 
moc vor Sonnenuntergang aus der Stadt wirs. 
Zwei Tage daran rat der Nat der dompropfte 
Inen Neuftadt dem Bünbniffe gegen die Ritter 
bei. Eine Peeresabteilung, beftehend aus yuei 
ober, drei Winerfaften der Mlftadt und der 
Hälfte ber waffenjähigen Bürger der Neufiabt, 
309 mn fäglich in Die rifterihaftlichen Gebiete, 
um diefe zu jdäbigen, wer fidh aber dem Bilchof 
unterivarf, dem geichah fein. Lei. 

Jept rat auch Landgraf Hermann, deffen 
tanges Schweigen räfjelbaft erjcheinen "fünnte, 
wieder auf, Am 27. Juli traf ein Jehdebrief 
von ihm und feinen Bundesgenoffen beim Rat 
der Stadt Hildesheim ein; dieler wollte eine jolhe 
Fehdeertlärung wicht glauben und biete einen 
Voten am den mach in Helfen weilenben Land: 
grafen mit einem Lriefe, in dem er fragte, wen 
der Candgraf Feind wäre; Diefer gab aber dem 
Voten die mündliche Anfivort, er wolle ihnen 
wohl fo nahe fommen, bahı fie das wohl hören 
folttei. Darauihin forderte der Nat eine Bäner: 
fchaft nad) der andern vor ih, teilte ihnen mit, 
dal der Yandgtaf Seind der Stadt geivorden märe, 
und forderte fie auf, fie möchten vom Rate nicht 
abfaflen, biefer habe ih dem Landgrafen gegen: 
über erboten, den Echiedsiprud) der ehrbaten 
Städte anrufen, 

Bald darauf fam Hermann felbft in Ber 
gleitung der Räte eines Brubers Heinrich und 
des Heryogs von Cachjen aus Helen und blieb 
gunächit in Alfeld, während die Näte nadı Hilbes- 
beim famen umd Dem gte vortrugen, Bier hätte 
Neutralität gegenüber beiden Prätendenten zu: 
geiagt, weil er dies Werfpreden nicht gehalten 
Habe, jei Hermanns Lande (dem Zürftentum Hildes- 
Beim) Schaden. zugefügt worden, wofür er Ent: 
{hädigung und. uhe verlange. Der Rat er: 
wmiderte hierauf, was er Tonnte, und. erbot fh 
zulet, fi dem Schiedsipruche der Städte Goslar, 
Braunichveig, Göttingen, Einbed und. Northeim 
zu unterwerfen; falls biefe nicht genügten, jolten 



































die Biihöfe und Ctäbte Magdeburg und Halber: 
ftabt entjcheiden. Die Räte zeiften Dann wieder 
ab. ber Canbdgraf aber rt nach Steuerwalb. Kurz 
darauf „rannte” Hans von Steinberg, einer 
der Stiftsiter, vor die Neuftobt und nahm um 
9Upe Morgens bort die Kühe weg. Man lüutete 
Sturm, die Mannfeften beider Stübte verfolgten 
Hans von Steinberg und feine Leute bis 
vor das oberhalb der Etadt an der Innerfte 
gelegene fefte bifchöfliche Schloß Marienburg, und 
der Nat fanbte Gechüßp und Sriegsgerät zur Be 
Tagerung des Eihloffed nach. Landgraf Herman 
der wohl immerhin noch einen friedlichen Au 
gleich erhoffte und den iehdebrief wohl nur der 
Form megen ober infolge eines auf ihn ausgeübten 
Druces abgefandt Hatte, fehricb fofort an die Stadt, 
fie folten die Kühe wiedererhalen. Man jandte 
jeitens der Ctabt den Boten wit bem Brief nad) 
der Marienburg und fagte ihm, wenn bie Kühe 
tämen, folln fie mit dem Boten in die Stadt 
einziehen. Denfelben Tag Lam audı der Nat von 
Vraunjctneig in Hildesheim an, am jelben Abend 
aber rannte die Delafung von Steuerwald mit 
200 Pferden gegen das ftäbliche Heer. In der 
Stabi macten alle biejenigen, welche wegen ihres 
Alters oder Amtes zu Daufe geblieben waren, 
und wos fonft an Anediten da war, auf den 
Wällen und Toren, die rauen machten in den 
Käufern, „Jodah alles Volt, groß und Hein, wacht, 
unb man’ war jehr beforgt (ganz Ice) für die 
Stadt.” 

Am gleichen Tage Hatten aud) bie Städte Alfeld, 
Bolenem und Gronau _— die wmehrermähnten 
Heinen Städte — der Stadt Hildesheim „negen 
des Candgrafen, von Heflen“ die Fehde anpefant. 
Der Nat von Braunfhmeig vitt puels Verhand: 
Tungen nach Steuermald und wurde nach jiner 
Zurüdtunjt mit dem Rate von Hildesheim dahin 
einig, daf.die Bürger von der Marienburg abe 
giepen_ follten, der Nat von Braunfehmeig aber 
für die Zurüdlieferung der Auhferde einftehen 
wolle, Man viej die Mannfaften zurüd, die 
jedoch nur ungern nach Haufe famen, und bie 
beiden Mäte rilten wieder nad) Gteueriwald zum 
Landgrafen. 3 zeigte fid) wieder, dah) ber Lands 
graf frieliher gefinnt war. als feine Anhänger, 
dem mährend er am 19. Yuguft einen af 
fültend bis Enbe bes Monats abichlof, fielen 
feine Anfänger über Die Stabt Sarftebt her, um 
biefe zu geiinen, wurden aber abgefchlagen. 
Dann Giellen Die Näte von Hildesheim, Braun: 
jcweig und Goslar eine Zagfahrt mit dem 
Landgrafen, dabei war Henning nicht zugegen; 
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ex war zwar zweds endgiltiger Erlebigung des 
Streiles nebft den Herzögen von Braunfchveig 


dazu eingeladen, fie blieben aber fort, ud er 
beffagte fh bitter über den Nat, der, alt für 
ihn zu fteben, jelbftändig vorgebe." Ex ’yeigte fih 

. und als das Regiment 
lich ale, Die irgend ehoas 
zu verlieren batten, {ehe niedergeidagen gemvorden 
waren, bat, er möge bach in Verhandlungen eintreten, 
damit das Gand fürder feinen Schaden Habe, fi 
wieder Korn in die Stadt belommen und die 
der wieder befüct werben Tönnten, da erflärte 
ex nur, er habe mit feinen (reunben. gefpracen 
mund diefe rien ihn nicht dazu. 

So kam mu alles darauf an, wie Hermann 
fih ferner fellen werde; diefer aber wollte bei 
feiner Hodhferzigleit nichts weiter von der Cache 
wiffen, nicht duch Blntvergiehen und Vebriiden 
der Untertanen den bijchöflichen Etuhl erlangen. 
er gab deshalb Die game Vemerbung auf, titt 
am 30. Anguft wieder nach Meld und von da 
„in das Land zu Seffen“ 

Die wiberjpeuftigen Hildesheimer aber fetten 
weiter und Henning fand crft Ende November 
ollgemeine Aneefermung und Puldigung, unter 
der Miche glühle der Streit aber weiter, bis 
Henning 1481 zu Gunften feines Hauptparteiz 
gängers, des Bijhofs Bartold von Verden, 
auf das Bistum verzichtete, ein Verzicht, den er 
noch um fieben Jahre überlebte, 

Hermann aber war zu höheren Dingen be: 
Jufolge ber von dem Kurfürften und 
life) von Köln Ruprecht von ber Pal; 
gefriebenen Mihmirticajt waren im Grgftifte 
fwere Wirren ausgebroden. om Pomtapitel 
unterfiüßt, fielen die. Städte Köln, Bonn und 
Neuß von ihrem Kurfürften ab. Da Ruprecht 
irgend mehr Hüffe finden Tonnte, jo rief er 
Kart den Kühnen von Burgund zu Hilfe, 
der diefe Gelegenheit freubig ergeifj und. mit 
60000 mohlgerüfteten Streitern und yahlreichem 
Gejcjüg herangog. Da wählten Domtapitel und 
Sandftände in ihrer Not Hermann zum Pfleger 
und Dernefer des Exzftifts mit der Amartichaft 
auf Die Nacfotge im Erzbistum; Sandgraf Hein: 
wich und zahlreiche andere Fürften fagten ihm 
Hülfe zu, und fo nahm ex den fehr ungleicen 
Kampf au, Defehte zunächit Anbernach und Yonn, 
ahın das Schloß Poppeledorf und warf fid) dan 

nit einem verhältnismäßig Heinen ärer nach 
Neu, während Heinrich) ch mit 15000 Mann 
auf dem zediten Mheinufer. zu feiner Unterftütung 
aufftelte. Hermann hielt die jänzere Velage: 
zung durch Karls überlegene Macht vom 29. Juli 
1474 Bis zum 28. Juni 1475 aus, mo endlich 
das Neichöheer zum Entjah fam, nachdem allein 
in der Lepten Zeit 56 Stürme abgeichlagen worben 













































waren, bereits 300 Häufer und 17 Türme in | 
Zrümmer Ingen, faft alte Gebensmittel aufgezehrt | 
waren und der zur DVerproviantierung der Stadt 
io nötige Aheinaenı vom Feinde abgedämmt war 





Aus dem Briefwechfel des 
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In Anerfenmung jener Verbienfte beftätigte Raifer 
Driedeich DIL. dem Condgrafen Hermann Die Anı 
warticaft auf das Crftft, das ihm jedoeh) eft 
1480 nach Nuprechts Tode zu Teil wurde. 





Marburger Dolfsdichters 


; Dietrich Weintrant. 
Mitgeteitt von Dr. Wilhelm Schoof (Detmold). 
(etuh.) 


Wie jehe Weinteaut von bedeutenden Marburger 
Perfbnlichteiten, wie den Profefforen 4. 9. 6. Lite 
mar, €. Hente, Wenderoth, #. W. Jufi, Wiegand 
und dem befifcen Gefcictsforicer, uncmaligen 
Seneraffuperintendenten Wilhelm Rofbe, gefhüht 
wucde, darüber hat uns Glifabeth Menhel 
in ihren obengenannten Grinnerungen  Gericle 
geiber find mir Briefe von Bilmar oder Kufbe, 
die vielleicht Interffe gehabt hätten, nicht zu Geicht 
gelommen. Tagegen mögen hier mei Wriefe von 
Kart Wilhelm Jufti, dem befannten heffiihen 
Gelehrten und Posten, und Dr. Wenderotd Plah 
Anden, deren erfirer aus dem Todesjahe Juftis 
(geil. #. Auguft 1946) flammt und wehmütige Em« 
Bfindungen wedt, während (epterertegen bes heiteren 
Humors des gereimten Veiejes jehe anfpricht. 
Geliehtfter Freund! 
rür Are To Könen, gefüßtwilen Gefang an meinem 
Wegenfel), der gefern, em Anik. meiner Gattin. 
Rinder, Scoigertinder und Gnlel einen {6 inige 
Attang gefunden bat, fage ih Ihnen den märmfin 
Tantz er wet Siterfühe Geinnerungen in mir und 
if die Silber enflobener Stunden url, Diele Log 
in mir Mio cn Teliher Zag gewelen; Banfend 
fee 10 ou ben tn engen! 
Bleiben Sie mein Sreund, ie ih Tide der Jige Bis 
aum Ichten Gaufe meines Rchens Bleiben erde! 
Serzice Grühe von uns all! Wit inmiger Kibe 
und Godktähung 


























Ihr ergebenfter 
Dr. Aufl. 
Dacburg, den 15. Januar 1846. 
Wenderoths Reime Lauten: 
‚Den freunbfißen Naturbiter nit nur, 
Sondern au eblem Dichter der Natur, 
Seinem Lieen Compatioten, 
Seren 2. Meintraut, dum Sioniguten, 
Gruß and bertiäften Dant 
Für des önen Gfuwnnfers herrihen Alang! 
Möge daneben bie Heine Spende vor „Mein“ 
Aus ber Gippotrene „traut“ ihm Jin! 
Aber fah und. trauter Mitbruder in Apott! 
Seren bie alien, icht nodı dal, 
Jam Glücauf im neuen Jabr, 
Da Da in diem, wie im vorge, feft ein Qubiler! 
Merburg. am Iien Jamıar 1852. 
Dr. Wenderatt- 


*} Geboren am 14. Januar 1767, 











Gfeicher Beliebtheit und Hochichühung erfreute 
fi Weintrant auc) bei den Marburger Peofeoren: 
damen. Wie uns Elifabet Menpel erzählt, gehörten 
zu den defonderen Gönnern des. Bollsbichters 
rau Gefeimtat von Heufinger, die Gattin 
des 1883 verftorbenen berühmten Profeflos, eine 
fhöngeifige Frau von vieljeitiger Bildung. und 
Fran Doltor Jufti, geh. Aucenbeder. die 
Gattin des Mreiephnfitus Dr. Yufti in Kirchhain, 
die unter dem Vendonym Junia Romana wei 
Romane, „Gentebilder”, 1898, und „Das Mild- 
Haus”, 1849, erfheinen lief. Sie wohnte als 
Wine in der iterftenfe in Marburg in dem 
väter Slaferichen Befigtum. „Sie farb 1865 hoch« 
etagt,geifig aber noch völlig fe). Frau Dr. Jufti 
ichrieb auch ein Nodbud, Cie war eine jehr ber 
deutende und viefetige Frau unb fand mit viefen 
hervorragenden Yerfonen im Briefwediel. Cie 
Hatte auch Goethe Tenuen gelernt und bervahete bie 
Grinmerung an dies Zufammentreffen als einen 
GSlanpunt ihres Lebens. Cine brite Gönnerin 
war gran Peofefor Wloth. Dieje geftig hoc 
fehenden Tamen fragten nichts nad Ctand und 
Nang und (uben gern den fehlichten Gerbermeifter 
webft feiner Frau in ühre Gefelihaften, wie aus 
nachfofgender Ginfabung hervorgeht: 

Wie get 6, ber Herr Weintrant, mit Ihrer Befunde 
Bein? at fie fh, mie (hal, wider ganz berg 
denn wi 16 biemit Bitten, dab Sie und Ihre Lehe 
Grau morgen Mittag mir Das Dergrägen Ahr Seudeh 
eine Zafe Aafr |henfen möhten. Für Die Blumen 
Hebft Den fi begleitenden Feeunbli mchmitigen Worten, 
Die 1 aus bes [önen Anaben Hirn Panten empfin 

ulenb Dant. Cie gaben aub Dismal der ti 

nung meines Öettes cine woblihucnde Aidtung, 
Gern würde 16 mid perfnli) von Yarem Befinden 
Aberycugt Haben, undte 16 mit (ft Iidenb, |5 da 
it mie) „des Käbnen Ganze am FuldesStranfe” wahl 
mit oft mehr fruen were. 

Dit tenißen Orub an Ihre lebe Frau fin ih 
Ihre Sie bookiihende 



































Wilhelmine Ioth, 
Darburg. am 3. Januar 1851. 
Wie bieje odftehenden Perfönfichteiten, fo hatte 
felft Murfürft Friedrich, Wilhelm etwas für den 
fclichten Voltsdichter übrig, was fider wenige 





feiner Hefikcen Brüder in Apolt von fi rühmen 
tonnten. Weintrout Hatte yum Jahresmecfel 
1860,07 einen poetifien Neujahrsgeuß an feinen 
Firften nad) Sanan in die Verbannung entfondt. 
Sierauf dantte der Musfürft mit den Morten: 
Diener Mentraut! I6 babe: die Werk 
weißen Sie mir Cm Jahräwegfe cn 6 16 
Aodrud Ihrer treuen Antdnplihtei ah Ihre Old: 
nike Bargebra hab, gu etgegengendmmen amd 
Honte Snen bafhe unter Der Wericheräng Meines aller 
Bien Wohimolns 
Donau, am Zar Januar 1867 
Friedrih Wilker 
Ceigenhändige Untefdrift) 
Auch auferhold Hefens befab, Meintrant Hod« 
ongefepene Gönner, die fein Talent gu noliedigen 
wuhlen, wie der nachfolgende Brief Grnil Morih 
Arnbis, mit dem wir den Heigen der Briefe 
befichen wollen, bemeifen möge. Meintraut 
halte dem geeifen Dichter zu been 90. Gehurtse 
0g am 26. Dejember 1859 ein Pocın gevibnel 
Genft Mori Arndt antwortete hierauf mit folgenden 
Worten: 
Meinaı Serien ten Tau, wadter Bere und 
gehe for al ie len heulen Mar unh 
"Die Yen And in ganzen Butfäen Woterlande et 
Geinabe yoclaufnd Jahren Ion ein her und fer. 
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ang, und Tonfende fpreden oft wie ih. Ünre Gehe 
nnten und felten Neue gidider und befer fin 
Jabeflen Gau und Drutlgland leben no6 wb die 
Aufn und Gun müfen Di lie Dr Bofnuzz 
ct finfen Iefen. Air And dad ft einem Balken 
ahrbundert viel weiter gelemmen und werden Terrer 
meter feimmen. Der alte boulde Abler wird einmal 
eine Schwingen erheben, und. Der heftlie Krne wird 
nicht (old Dazu been. 

Zufo 606 die Derzen mil allem Aattenmmu! ud 
Stüd dem Jabre 1850 uud feinen Folgen! 


Im deuten Treue 
Ihr 
Gruft Morig Arnd 
aus Kgen 














Born, 4. Wintermonds 1800. 


Wir wollen wnfere Betrachtungen wicht {chliehen, 
one mod) die Frage anyulnüpfen, weshalb. ein 
folder Mann, der zwar Tein geaßer Dichter, aber 
doch fiherlih eine Zierde des Marburger Valtes 
wor, den die edeiflen frauen und Männer ans 
erfomnten, von der Nachwelt no) nicht einmal 
dadurch geehrt wurde, dafı man einer der zahle 
reichen neu eulehenden Straßen Marburgs feinen 
Nomen gab. Cr fhrint hierin basfeibe Schüdfal 
wie fein ungleich größerer Freund und Gömer 
| Ditmar zu teen 











Das deutfche Lied.) 





Wie der Bergueli jündzend vom Selen ich ve 

Dort in fhimmernder Böh', mo der Kerner gl 

Wo der Adler baut an zerfläftetem Rand, 

Wo die freiheit wohnet im Purpurgemand — 
Wie nom Bergestin 

In donnerndem Gang 

(ch du mög, o Dentiher Gefang. 











st 


Und du fprähft vor Mut amd du bebft vor Zorn 
Und du Mingft wie im Wladfeld das fAmetternde Ar, 
ie Hurragefehsei und Roffegefampt 
Und föhnendes Ringen im Pulverdanpf, 

Wie Sawertergeflire 

Und Kngelgefhmirr 
Kings in dem tofenden Sclachtengewirr 

Susenteim Mestufn- 











+) Geigentich, des diesührigen Längermeiftrits in 
Srontfurt a. I. Aut unfer hodgektähter Candemann, der 
Bau Cem des „Hufentanh” wohlbefannte Dr. 2. Saul 
Dbiges Cd veröffntidk, das ihm zahle Zufgrften Ber 






— 


Mind daın sinnft da mit sterndem Wellenflag, 
Wie der träumende ‚inf durd) den blähenden Bag, 
Und du ranfet von £uft und heimlichen Leid 
1 erzähfß Die Mörten der Jagendyc 
ir tranlicem Klang 
üfs und fo bang 
Ihr du die Bergen, o deutfer Gefang. 








Bis zum Cage, de alles, alles gefäch'n, 
Bis die Yerge verfanfen, Die heute Aeb'n, 
Bis der Mannesmnt und Die Sreibeit farb, 
is zum Tag, da das Fer; uns im Keibe verdarb 
8 in Stüce zerfprang — 
© Beutfcher Gefang, 
Ton in die Kande dein henticier Klang! 
D. sau, 





tonnter und Unbeferute, Anfragen von Kompanie un. 
eingetragen hat, Tas Gedißt wirb aut) in die müs 
Friend Heuullane da Grobenpati Seükän S 
| efebues aufgeroramen werben. 
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Onfelchen. 
Aus der Jugend des Profefiers Hermann Hoffmann. 
Yon 8. Hoffmann. 
(eat) 


Gen, fetten wie mit fbtanigen weiten 
Touren und Perienmanderungen begonnen und 
waren dabei and) gefegentid in Berührung mit den 
©cattenfeten des Dafeins gelommen. Cinmal 
wanderten wir eine fürge Etreee mit einem Gerictse 
aftuar, ber in großer Mufregung nad) einem nahen 
Dorfe eifle; dem Gericht war gemeldet worden, 
dab dort eier Frau der Teufel ausgetrieben wide, 
und der junge Mann war mum Beauftragt, bie 
Unglüctie zu fchüpen. Auf banrifchem Gebiet 
paffierte «6 uns auf einer Fußwanderung, daf wir 
vom Genpbarınen artetiert wurden, drei Anaben 
von deeiyehm bis fünfzehn Jahren. GE fand unfre 
Legitimationgpapiere micht ausreichend, dad) da er 
andenweit. in Unfpruch genommen war, fi er 
uns bald weiter ziehen mit der Werfüherung, ü 
Aicaffenburg, unferem Ziele, würden wir od) 
fehtbar. fefgealten und über bie Grenze gebradi 
‚Da Hütelen wir uns vor Diefer gefährlichen Stabi 
amd verzogen uns. geräufhlos über die Heffkche 
Grenge, von der wir famen, 

Übrigens wurde ich viele Jahre fräter zufällig 
in jener Gegend nochmals artetiert, den Id) war 
in ein Mornfeld geireen, um reine jehr auffallende 
Abart des roten Mohn zu pilüden. Der Flurkchüb 
überlieferte mich dem Dorffchulgen, wohin die ger 
fnmte barfüßige Dorfingend ums begleitete. Sch 
eflärte diefem, es fei mein Beruf, yulänftigen 
frgten und anderen die Aenntuis der YMlanyen zu 
iegren, and Hielt ihm einen Leinen Vortrag über 
Vergiftung durd; Cehierling und Tolirfche und 
über Aryneipflangen. Cr hatte augenfcheinli Bere 
fändnis, dafür, denn er mide ernfthaft „Da, fo 
Leu’ gi6V3" und gab mir bie Freiheit wieder. 

nf einer unferer Jugendrefen famen wir am 
fejonen Nedar, zur Meinernte. Überell landen bie 
Wogen mit Yüffern und Wätten an der Etrahe, 
und die Seule trugen Die fnweren Siegen voll 
Trauben hergu. Wir boten umfere Dienfte an 
und genoffen ganz improvifet einige Tage bie 
Mügen and Freuden der Meinlee 

In Anegung mach jeder Richtung ud in frühe 
idjem Treiben verging unfre feühefte Jugend, und 
wit. waren aflmäblich exwochfen und wurden nun 
auch; zum Abendtifh meines Schnvagers zugelafen, 
anfangs freilich mr als endüchtig Laufchende. ch 
vermag nicht ben fefelnten Gind 
den der. Dort verfammelte Areis auf mein empfänge 
ches Gemüt machte. CS (chrten damals viele 























ud zu fchldemn, | 





ehaftlich bei meinem Schwager verfehrten. Mehrere 
von ihnen waren allabendlich feine Gäfte. Ginige 
Biefer jungen Gelehrten find fpäter bedeutende 
Männer geworben, fie braten Damals fchon mancher 
dei Anregung. Doch nichts glid) der graziöfen, 
geiftollen. ud datei jo gan einfachen. felbft« 
verftändtichen Meife, in ber der Kauslerr und 
feine ron die Mnterhaltung leiteten. IC) Habe 
fo wohltuenden Verlebe niemals wieder gefunden. 
Vebentende, geiftvole Menfen gibt es unendlich) 
viele, dach faft niemals ficht man mit hervor 
ragenbem Get folce fidere Einfachheit des De- 
nehmens verbunden und jo farmlofe Licbenoroücdige 
feit, Düntel und Giteifeit waren Biefem Daufe 
völlig fremd. 

Sin Greignis aus jener Zeit wi ich zum Schluß 
oc erzähfen, bei welchem „Onfelchen“ wefentlich ein 
zugeifen halle. Mein gveiter Neffe und ich Hatten 
die Maturitatsprüfung beftanbeu und unter anderen 
auch das Zeugnis erhalten, „in poliifcier Deyiehung 
ohne allen Verdacht”, was bei meinen 17 Jahren 
auch wietlic) cat glauöheft war. Ja Rubierte 
Bedigin, während mein Neffe fi in bie Jurifterei 
vertiefte. Der ältfte Neffe, ein auffallend fchöner 
Yingling, fonnte fi) dagegen noch inmer wicht vom. 
Shmmafium rennen. Gr wurde tropdem zu feiner 
Glteen Abendverfehr yugelafen, da mar hoffen fonnte, 
ihm würde dort eos Ehrgeiz beigebracht. Wir 
waren and) fehe erfreut, als er fih Nreunbichaftlich 
am einen jungen Forftwann anfcloß, einen Nord: 
heutfchen von ungewöhnlicher Wildung und fo feinen 
Manieren, dafı bei uns fetftund, er inne nur bei 
Sofe im Dienft treten. Mir Ließten ihn alle fer, 
und niemand hätte Hang zu Abenteuern bei ihm 
vermutet. Gines Morgens mar mein Neffe nicht 
zu finden, und aus einem nahen Torf am die 
überrafejende Nachricht, die beiben Freunde hätten 
wieberheft gewidert, fein nun abgejaht und einft- 
weifen inter Schloß und Hiegel gejet. Wildern 
war damals noch der Wlühe wert, es zeigten fh 
pröchtige Wirkhe mit fattigen Geweit, in den 
anfernen Waldungen. Der Berfehe der beiden Hatte 
damit ein pögtides Ende, denn umferm jungen 
Freund ging es fehr unbe, daß ex ih nicht als 
der Verftöndigere gezeigt Yalte. Mein Neffe wurde 
nun in mein Zimmer einquartiet, um wenigflens 
machts unter Auffiht zu fein, und wihrend einiger 
Zeit föien dies ac zu genügen, mur fonnte ic) 
an feiner Schwörmerei füs Yusland und für fremde 























hunge Togenten an der Univerfität, die freund | Verhäftniffe Gemerten, wie überbrüffig der Schule 
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ex fi. 
und mn wurde Onfeihen auf die Cuce geftit, 


Gines Tags aber war ex verjihwunden, 


3 war auch bald auf der richtigen Fähre. Lei 
feiner Xuslandsfehnfucht vermufete id), er würde 
fi) nad) der näcıften Stadt mil bedeutende intere 
motionalen Verfeht wenden, nach Wiesbaden, und 
dorthin zeifte ich mit der Gilpoft. Nodı nicht lange 
war id angelommen und Luftwandelte in den 
Nolonnaden, die [hönen Wuslagen betrachtend, da 
viel mir auf, bafı einer der lrofer Handfajuhper- 
fäufer fi vor mir zu verbergen fuchte, ich fah 
mäber hin, und fland unferm Dejertcur gegeniiber, 
einem bülbfeönen Tiroler. Gr hatte fid) in diefer 
Bertteidung einfineilen fier geglaubt, und wollte 
in den näcften Tagen nad) England ziehen, mit 
einem auf der Durchrife in Mieshaden erwarteten 
roter Zanbemann. Ich fette ihm mn vor, Dies 
fei doc) nicht eigentlich die Art und Weife, in ber 
ex fih fein Geben im Nusland gedacht babe, und 
verfprach ühmn, dafür einzutreten, da er in eirigen 
Jahren regelrecht austvanbern bie. Das Ieuchete 
Üm aud) ein, und Jo bradte ih ben Plüchlling 
tafıher ins Elternhaus zurüc, als wir ernartet 


Mebigin, ohne ein Gramen zu visfieren. Dann 
durfte er auowandern, er war nicht (inger zu halten. 
Gr wandte fh nad) Teens, und zu unferm größten 
Grftaunen war ex nad) einigen Jahren ein Beliebte 
Art. Ceine Kenntnife lonnten ihm Diefen Aredit 
faun: verjchaffen, troßdem feheint ev Gules geleiftet 
zu Gaben. Zuviel gervagt bat er gewiß nid 
Hatte ftts ein Talent, Schwierifeiten zu vermeiden, 
Das zeige fich in fehr Drolliger Weife, als ihn fein 
bedeutend jüngerer Gtiefbruber, ein junger At 
mit fepe foliben Menutniflen, auf einer Amerita: 
Hefe bejuchte. Er nahm den Gaft jofort mit zu 
den fhrierigften Patienten und erflürte biefen: 
„Da babe ich meinen Wruber in der Lehre, ber 
weiß fon weht viel; Ihr Lonmt Cu) ihm getroft 
anvertrauen, wenn ex Gud) jept operiert; ich bin 
verhindert, muß verrefen”. Die Aranten durften 
mit dem Wertreter zufrieden fein, und ihe My 
job unterbeffen zu Haufe, rauchte fein Pfeifen und 
fmelgte in einem Schmbfer, in bem wohltuenben 
Berwuhtfein, daf ein anderer für ihn arbeite. 

Die fchöne Erinnerung on meine pueite Heimat und 
meine Sieben Gejpiefen teieb mich im Laufe der Zeit 




















Hatten. Bald darauf bezog ic eine andre Uni» | moch häufig zu meinen fieben Verwandten, doc) nie 
verfität, und mein Neffe Hubierte einige Semefler | wurde ich „der Onel“, ich blieb ftets das „Ontelchen”. 
ee 
E Däs älwere Gläs." 
(Smile Mundart) 
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Die Wie dir Derkr on die A. 
28 Howed) Kim fin en ta 
8 well mel ne @rehater urn, 
S du fa alla e Sue 

En wit 0 Fuge Pia Belt 
Ze gute mu 6 vn on nen 
3% Dane en 2a Oimmel Im; 
die Moh die £ie) Mengie 0. 

Re. Mont on Dis 88 gudhe Do. 

IT emot wirt mio gewähr 

Dis nie Dim Dans Pordlus ned Mär: 
20 gina eos in feine Därr 

Di dar e gang Lars‘) Sci. 
Dis none a 

Sn ff u 
Tabl ie Mi of Jage © 
Zune huds wne vhe bie Sin 
Dis ol Yan da Din gfat 

Sn tar Ri bi fe Eulen gut 
Sn doc bet Ra: „Sum Donnistent! 
ip ht da male [u e Danler" 

28 GürrdG fine ch ati, 

Be Di von Pins Bomadı wit, 
En Feen damen gan, hit, 
&B da net 09 mat Cafe ha 


38 Götge” für da Sans une, ne" 
Eh weht mat Hang on Sib On 2, 
Rafiet 






































‚Behatits nur. ih Gedanfe mich!” 

rel m din, ah fhämte 

pide Dienute sen, 

oa a One one nase im 
Werra fh bahl Di feine Dürr 
Ei Baht Dis Alere Gefhäre. 
Dis mannert fäunig voff on näbt, 
Yaht of ba Gänn, bah vehe dä App. 
Baht vchr Da Aüpy. Kahl of di Gi 
TA Müns da wall ve nötig wänn. 
I emot, vehtig, Km drof, 

Sn fang Oelent Das Matt Ah of: 
‚238 Tent das ch ginch e Gläer 
info merumts DO et vche bie Mist“ 
Di Pärr gammt Häns mi’nol die Chr, 
93 nom da @lie on ll fm vehr 

On fat, Ba file bat) mol Dreier 
SA Drift 6 gär ner fe Khiniem, 

Do mär dä Häns mn net mie bed, 
Sa nom Be Gihe om dabt Deldeeb. 
Vadis bie in Eeitäute) 01 Mt Dale 
Sn Hub on Kiladt on gledet” ala — 
u feafis nirn Weilhe werre üb 

©n für on füerelt ıud din App: 
Ro fipme!) Bun liege wre u, 
& 1b fin Zrüppe net mie dien!“ 



































') Das alterne Glas; Merberah = fngierge Noue; 
ae Ru; eg 1 Sanb: 
> Schule, Arup; 9 alu dt. 





Beineld) Kranz. 
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Aus Keimat und Fremde. 


Heffiicher Gefhichtsverein. Am 3. Juli | 
unternahm der Heffiiche Gefhichtsverein in | 
Rafiel in Begleitung von Tamen einen Ausflug | 
auf die Gherfchüker Mlippen und nad) Sofgeismar. | 
Bis nach Hümme wurde die Eifenbahn Genußt und 
der Meg jobann zu Fuß forigefeht, um won den | 
Gberichüßer Alippen, die fich am teten Dieniel- 
uier erheben, bie malerifhen Schönheiten der Gegend | 
zu genießen. ort angelangt madte Kerr Eupers 
intendent Wiffemann von Sofgeismar, auf defen | 
freundtiche Ancegung ber Ausflug erfolgt war, cin: 
gebenbe Mitteilungen über Die mit dem Orte in | 
Verbindung ehenden Sagen, über Die dortigen Eitten 
and die gefhichtligen Überlieferungen, unter ben 
auch Die dafelft angelegte Canbıvehr erörtert wurde. | 
Ein auffteigendes Gewitter veranlaßte einen eitigen 
Aufbruch nach Hofgeismar, wofelöft man die Alt« 
Mübter Mirche, ehemals iesfrauen-Rirche genannt, | 
in Mugenjayin nahm. Diefelbe flammt aus dem 
12. Jahrhundert und halte urjprünglich bie Form | 
einer vomanifchen Baflila, die im Laufe ber Zeit | 
eine gotifce Mmgeftaltung erfahren bat. Kerr | 
Superintendent Wilemann, unter dejfen Führung | 
die Defihtigung ftatfand. erfreute Die Gäfte auch | 
hier dur) einen gefichtlicen Vortrag, der alle | 
Wiffenswirdige über dies Gotteshaus. wiedergab. 











Heifiihe Vereinigung für Boltstunde, 
Antunfend an die in Geiger Mmmer gerade | 
Notiz verbfenfichen wir deu nachfolgenden aus« | 
fühtiheren Bericht, der zugfeich eine Rafting | 
der von Geren Profejor Dr. Strad gemaditen As: | 
Führungen entbäft: Die Jahrewerfommlung der | 
„Heilen Vereinigung für Boltstunde” fand am | 
34. Juni in Darmflabt unter dem Vor des 

Seren Provinzialbireftors Dr. Breidert flat. | 
Entiprecend den Borflägen des Borftandes wurden 

ie Sayungen dahin geändert, dahı Die Gefäte | 
der Vereinigung in Zutunft von einem fünfgticigen 

Vorftand, deffen Sit; in Giehen if, geführt werden | 
iollen; ein größerer Ausfchuß, der fh über das 

gane Land verelt und für den man auch in der 
Provinz HefferBofjen Teilnahme zu finden haft 
Toll ihm beratend zur Ceite fehen. Rum Bor 
Üipenden Deo Worflandes wurde Profefor Dr. Strad, 
zu Rem des Musfhuffes rovinialbieltor Dr. 
Breidert, beide in Gichen, gewählt. In der 
fi Hieran anfchfichenden allgemeinen Werfammtung | 
hielt zuerft Profeflor Dr. Strad cine une Au | 











iprache über die Ziele der Vollslunde. Er | 
geigte, dafı der Gepenftand der Volfofunde nicht | 





die eine oder andere Alaffe des Wolfe fe, jondemn, | 
daß es fih darum Handle, eine Gefonbere rt des ı 


geiftigen Gebens zu erfaffen, Die ich heutzutage 
och am fäctften auägeprägt bei den Kindern, der 





Sandbevölterung und den Naturvölfern finde. Das 
Zurädtreten ber Gingelindivibualität der 





Daffe 
förmigteit in allen Supecung gen Lebens fei 
das. Gparafterifliihe Diefer Art don Loffsteben 
Dab auch unfere Gebildelen an folchen naiv 
geffigen Maffenfeben noch in fartem Mafe Anteit 
haben, wurde an einer Neihe von Beipielen gegeigt. 

ne vergleichende Wetraihtung Lehre, da bieies 
Waffenleben bie Worftufe alles individuellen Geifles» 
{ebens fei, Das fc) au ihm erft Ducch Differenyierung 
entwicelt Habe. Co ergebe ich als hüchfles Ziel 
der Volfstunde: bie Entwictung menfhlichen Geiftes 
febens von feiner niebrigften Stufe Dis dahin, no 
Sndividualitäten. bef 
8 eingreifen 
mäßigteit zu erfennen. - Den Sa 
Brofeffor Dr. Wünfch aus Giehen 
und modernen Geifterglauben“. Ausgehend 
von den Einbrüden, Die ber Tod auf das primitide 
Vorftelungsleben macht und ben dadurch hervor« 
gerufenen Gefcheinungen des Ceelenglaubens und 
Serlentultus fcitderte der Vortragende in äuferft 
jefeinder Weife die mannigfaltige Geftatung., die 
der Geifterglauben in ber anfilen Welt erfahren 
bat, woran er cite Darftellung der entfprechenben 
Vorftellungstreife innerhalb de3 germanifden Volls« 
gfaubens fchloß, die die auffallndfte Üpntichteit, 
in vielfach Gleichheit mit dem Glauben der Alten 
gigen. Da Entlehnung in den meiften Füllen au 
gelten ecfheine, fo weife uns diefe Tatfache auf 
die gefegmäßige Entwidung menfchlichen. Geifts- 
{ebens Hin, die zu erfoffen Mufgabe ber Woltstunde 
fei. Der hochintereffante Vorteag wurde von den 
gihfreich Erfchienenen mit (eöafteftem Beifall auf 
genommm BER: 

Hodidulnanrichten. Der bisherige orden 
ice Profeffor Dr. Friedrich Albert zu Giehen 
ft gun ordentihen Deofeffor in der phitofaphifcen 
Fatultät der Umiverfiät zu önigsberg 1. Pr. ere 
monat, — Das neugefeaffene Ordinariat für Geo 
grapbie an der Iniverftät Giehen wurde dem 
auferordentfigen Profeffor Dr. Sievers dafetoft 
übertragen. — für die Slaffe der Candichaftsr 
malerei an der Rönigliche Wademie der Gilbenben 
Künfte in Naffel wurde der Munftmater Holz 
apfel aus Berlin berufen. 


Todesfälle Mm 1. Juli ftarb zu Raffer 
ner der eften effchen Geobindufleislen, Diretor 
Siegieien Hirjh, im Alter von 84 Jahren 















































19 
In Raffel geboren, zief ex in den fünfziger Jahren, 
016 der Reifrod von neuem zur herefehenben Mode 
wurde, bie Raffeler Krinolinefabril ins Leben, ein 
Unternehmen, das Fänell empomvude und aus dem 
fpäter die Atiengejelichaft für Federftuhlindufteie 
entflanb, deren erfer Direltor ex Dich. Die rofen 
Gefofge, die die Aoffefer Beberftahtfabritation zu 
verzeichnen hat, und das hohe Anfehen, das fie im 
ne und Ausland genieht, find zumeift auf di 
hervorragenden Fähigfeten des Verewigten yuride 
zuführen, der bis zu feinem Tode mit großer 
Geiftesfeiche unermüdlich fig war. — Ju Ehutt« 
gart verfcied am 4. Juli nac) langer Arantheit ber | 
ehemalige Oberbürgermeifter von Kafel Albert 
Wenterburg. Ms Sohn eines Parrers 1946 
zu Rettenbach im Herzogtum Raffau geboren, flubierte 
x vom 1864-67 in Qeibelberg, Geipzig und Berlin 
Redle, war alsbann bis 1872 als Referendar 
im Vorbereitungsbienft tig und, nachdem er das 
Afeforeramen beftanden, ein Jahr lang yur Hu 
Hülse im Iuftinminifterium bejepftigt. Won 1873 
dis 1879 Areisrichter in Brilon, erhielt er 1879 
die Ernennung zum Sandrichter in Duisburg. von 
wo er in glefjer Gigeukdaft nad) Elberfeld ver« 
feht wurde. 1882-85 gehörte er für bie Stübte | fi 
Stberjeld und Varmen dem Abgeorbnetenhanfe an. | ja 


en 


di 


% 
a 


m 
m 
in 
Ei 





de 
des 





Ha 





! 


Personallen. 


Vertiehenz dem Rörigt. Rreisbauinfpetior Yaurar 
Arenderg, bei finem Überritt in ben Blubeftenb und | 
dem Gymnafeloberleher a. 2. Miebei. beibe zu Aal, 
der Aronenorben 3. M} ; dam Steuerrendanten Denusti 
u ae De nm beit in dan Auhran der Age 
Ahlerorden 4. A; der Cifenbohnftationsvoricher 
Auguft Schneider zu Mafiel der Aronemoebden 4. nis | 
den Kehren Gostj@elt in Ralf, Samitt in An 
dorf und Dahn in Aunallenburg, der Abler der Inteber 
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Da ex in biefer Gtellung 
organifatorifcen Gigenfhaften im der ftädtifcen 








1885 nahın er das Amt eines befolbeten Stabte 
vats im Frantfuct a. M. und wei Jahre fpäter 


ce Wahl zum Oberhürgermeifter von Yanau an. 
ine hervorragendert 





'erwaltung betätigen tannte, jo halle er aud) bie 
ufmertfammteit ber fläbtifcen Behörden Kaffels 


auf fich gefenft und erhielt Sei der dafelbjt note 


cubig gewordenen Neuwahl eines Oberbürger- 
eifters zu Anfang 1893 die meiften Stimmen, 
in Staffel waren u. a. bie ftädtifche Kanalifation, 
wie die dur die Puldafanalifation Gedingten 
lagen durchyufüheen und marnigfache Schwierige 








feiten bei der fid) vorbereitenden Gingemeindung 
Wehtbeidens zu überwinben. Auch bie Einführung 


7 neuen Stäbteordnung Fe in ie Antstäigfeit 
5 Oberbürgermeifters beterburg. Derjelbe über: 


) mahın ferner die Vertretung der Stab im Herren 


fe. uf allen in Frage Tommenden Gebieten 


bewies er eine nie vaftenbe Yrbeitsfreubigfeit und 
eine ungemdfnliche Befähigung. Bebauerlichenmeife 
Tonnte er jebod) nur ei fünf Jahre die läbtichen 
Geichäfte führen, ba ihn ein Neroenleiben zur Nieder: 
Gegung 





nes Ymles Zwang. In Godesberg a. 3, 
ıhte er vergeblich Seitung, Dis ex im 57. ebenö« 
re infolge eines Schlaganfalls dahinfchied. 








De. phil Otto Grotefend von Dani on das Blante- 
erh su Marburg, 


Beauftragt: Past. extr, Trude aus Rafel mit 


Werfehung der Hilfepfarerftele in Gersfeid. 


In den Nueftand geireten: Aresffeelir Ranyleirat 
Sumgart zu Brißlar. 


Geboren: cin Cohn: Vlarrer ©: Eifenderg und 





Grau Yuile, geb. Grau Marburg. 1. Jul; Würgere 
Aller Derise und Dmu Gmma, 


3b. Beimte 
ine Zoger: Rönlgl. Kammere 
R von Shugbar- Milde 






berntirden, 11. 





des Snusordend von Sohemgolern; den Rethnungerenoren | Tri gang Sal oh Werke 
Tibet Sum Een u Gene el em Brian 3 ann: yodı Alle: Bechin 
Sherkiade Lairo did Shtrummachbuft un vun | ID Arie DEdWig. a6. Wing (Awonte, Cusco, 


Geriätigreiber Sıtreläe Wolff, Seide zu Mana, der 








Ghncater a Ranjla Geforsen: Da. Beinrig Wöhler Minsen, 

a al Ranlien | Edwebing, 28. Jund; Unitgerigisidenis Heinhard 
‚Srnannt: Daut an der Dilefepbik-stoiften | ces, 17 Jakt ot Slfnfein, 20. Ju); Cand, unch 

garaatı Dr. Sartmicun in Due jum Deler; | Deemanı Klsrchaus ah (orstnbui, 


Gericsafiefon Gravenhorft zu Nintln zum Amt | 
vihter in Bramfudt; Varoer Dedmann zu Edmeinse 
berg zum Pfarrer in Karlshafen; Pülfoofaruer Nededer 
ve Gerafeld yum Pfarrer in Cimelsed; Bermeer ber 
Vareei Galdern Shmidtriann jum Warter baltbit; 
gelreiflontinfocter Struerinfotton Docfling in Grant- 
Furt 0,3. uam Oberyolinfetior in Natibor; Segierungse 
baufnbrer Brocgous Marburg yumftegierungsbaumeiter; 


ei 
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eferendar Gere m Rafıd zum Gerihisalihin. 
Werfeitz Regierungse und Baurat Wegner in safet | 
aur Königin Gikubapnbirein Iı rakfart 3 | Di 
Begierungskaumifter © ggers von Ceıkn nad Neufirden 
(nei Sinyenbein)els Eiedenbauneifer; Ardiubilftarhiter 





Fröntein Marie Martin, 24 Jahre 


henaliger Cberbürgermeiflr von Rafl, 
56 Jahre at (Rafel, 7 
Mütter, 38 Jahre alt af, 7 


69 Jasre at (Seinteufen 
Wühelm Wertel, 





inter Süeglried Birfh, M dubreatlRafe.1- ul); 


Ant Sherlie 0: 2. Karl Deifierbegen Mar: 
| Bus 2. Sul; Sehtbanelt und Sal, Dr. Dulde, 


Sabhre'alt (ana. 3. Jul); dert Weflerburg. 
56 Jahre alı 

Wesnungerot Bilselm Bauth, 
Jutd; Oberpoftafitnt Heinrich 
0; Ranfmann Rarl 

8. Juli); verminmete rau Pofte 
Gain, ac. Buedider 

1. Jul); Aaufmann Gricbrid 
72 Jahre alt (Shmaltalden, 13. Juli 


utigart, 4. Yutı 











opvelbanm inte 
iltor Bernhardt 














Für die Nedattion beranmonttig: W. Benmede in Rafhl. 





Drud und Werlag von Briedr. Scheel, Raflel- 
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für hessische co 
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Sommermittag am Dorikirchhof. 


Der Kira faret ins Ührenfeld 
Mod tedummt von Erntetagen. 

&s siert heiß, vom blauen Seh, 

Die Ihe vergaß das Schlagen, 

Der Sinde gelddurdmicht Bemand 
auf Lie hin und wieder 

Was grfut und Bläht am Grabestand, 
Shift mide nun die Eier, 

in Salterpaar sar Erde fit 

Als mären's Himmelsboten. 

Steig einem Parade lieg 


Der Rubeplat der Toten. 
Katie 








D. Berteimann. 
a». 


Im Staube die Sterne! 
ic nice mit der Erde werfen? 
it felber ein Ceil der Erde? 
aß ic mitt ect mit dem Sehen gehn, 
dis ity ein Sohn der Sterne werde 

od durch die Wolfen zur Wahrh 


Gott-Dater, dem id mein Ali 
















neige, 
Als ein Menfih der Sünde, im Stanbe, 


Gib mir das Eine: 





Fiets im Staub andı die 


VL. Iaprgang. 





Rufel, 1. Angun 1908. 





Reife. 


Wenn bunte Salter über reifen Ähren fäwehen, 
Dann ieh die Erde ein erfülltes Sommerlehen 
Dann if Die Feit, wo andı die Seele gläht, 
Die Kiebe reift und jede Sehnfucht bläht, 





Du fü Die Reife seit als den verdienten Segen, 
Die Blume „Wunfctos* art ic an den fernfien Weyen, 
Du leg di {denen dem Kchen in de 

Und (pri Tod-Eeben, madı mid con mir 105} 


Oberttingen Karı Ernst Knodt. 





... 


Wandlung. 


Erft Blähte der lieder, 
Und jubelnde Lieder 

Sag trilernd die Kerche in Hiefblaner Kuft — 
Da wor ic} verlafen 
And irete auf Gaflen 

Und wänfhte hart Sehens mir Bügel und Gruft 


An regner's in Strähnen, 
And sanfende mähnen 

&s fehrten die Zeiten der Shndfut zurit — 

genefen 

‚ten Wefen 

id je di, du 










1 fonniges Süd. 
Benri du Sals, 








Sriedrih Guntel. 


Zur Erinnerung an einen vergeffenen Raffeler Maler. 
Bon Dr. Pifipp Cold. 





Die, Famitie une, deren Chroni unere Leer 
in feühern Rummeen dijes Jabrgange Tennen 
geferut baben, war, wie aus Diefer Veröffentlichung 
bervorgeit, eine eite und race einfache Bürgers: 
familie. &eroen ber Geiftmelt ober fonfige grohe 
Bertiömtheiten Gat fie nicht bervorgebradt, wohl 
aber teflie Männer, Die in ihrem Bewänften 
Wirtungäfrefe ihe Beftes Leiten und demgemäh, 
als Bürger ihrer Daterfiot fih einen geadeten 
Namen umb in ihrem Arefe fi eine mol: 
angefehene Stellung zu verfäafien wußen. Nur 
einem einigen Raclommen ded Mehgers Niotaus 
Gundel if «6 vergönnt gemejen, ih) aud) aufer: 
halb. Kafjed einen Namen zu machen, der, wenn 
ex auc nicht unter ben Wettberüßmteiten glängt, 
8 dad derbient, baf wir im Ynfhlub an die 
Guntelice Familienchronil_ feiner Lebensjhicjale 
urz ‚gebenten. Cs if. zufälligenweie bas @licb 
der Gamilie, deffen Wamenszug, mit findtic 
Hand von ihm felbit gelhricben, Die Familien- 
ronit beiäieht: der  fpätere "Hiftorienmaler 
Friedri Gunfel*) 

Am 17. Auguft 1819 als dritter Col des 
Meigermeiters Juftus Guntel_ und feiner Che: 
frau Ana Marika geb. Feuring zu Rail ger 
baren, war er mad mil 12 Dabre alt, lb fein 
Water im Jahre 1831 florb. Während. feine 
beiden älteen Brüber Chrifloph und Lıdmi 
fih dem väterlichen Berufe widmelen (Chrifto 
übernahm fpäter das Gefcäft, während Ludwig 
na) Amerita, ausianderte, wo feine Radtommen 
noch {eben), veranfahte die auffällige Begabung 
Friedrichs für Das Zeichnen die Mutter ihren 
jüngften Cohn auf bie Mabemie zu fchiden, wo 
ex Ende der 30er und Unfang der 40er Jahre 
Hauptjächtich unter ber eitung von Lubiwig Grimm 
und geiebrih, Müller ftubierte. Durd, feinen 
eijernen Sei und fin bedeutendes Talent erwarb 
{ch der junge Mimfiler Gald die Mhtung und 
nerfenmung feiner Lehrer uud Stubiengenofen, 
von denen befonbers bie mit ihm gleihaltrigen 
Brüder Aaupert zu ihm in cin näheres Freunde 




















>) Cinige Mitteilungen zu bier Stine verbante id der 
Siebensnotebigfeit di Neren Louis Kapenftein, des 
Seniors der Kaffe Aunfier, der nod mit ©. zufaiımen 
Audit dat. 





Ihaftsoerhältnis teaten. Mamentfih, ber jüngere 
Guftan Kaupert, der fpätere berühmte Bildhauer, 
der Sähüpfer des Seffenlömen in ber Me bei 
Kaffe, floh fi) eng an ihn_an umb ift ihm 
durch fein ganzes Leben ein treuer Freund gewejen.*) 
Friebrich Öunfel galt bereits im Jahre 1839 
als der befte Schnler in ber Zeicenflaffe ber 
Rafieler Mlademie. Die Aafleler Lanbesbibliothet 
befigt von ihm einige Jugenbarbeiten, bie m. 3. 
in weiteren Rreifen noch nicht befannt find, u. a. 
aus bem Jahre 1838 wei Enfoürfe zu größeren 
Rartons, weldie bie Gedichte bes Nekerrichtere 
Konrad von Marburg zum Gegenftand haben. Das 
eine Dfatt zeigt ben Veichtvater der GL. Glifabetf 
auf dem Gipfel feiner Macht, mie er eben mehrere 
Reber zum ode verurteilt, bad andere fellt den 
Moment dar, wie Aonrab in ber Nähe von 
Veltersfaufen von den Ehlen von Dernbach über 
fallen und erjchlagen wird. Leide Blätter find 
gwar nur flüchtig fligiert und in emas alas 
demilcher Manier gehalten, zeigen über bod) jchon 
unverkennbar bie Beanbung de6 Damals 17 jährige 
Fünglings für das Bifterijche Genre. Noch Te 
vofler und vortreffich gelungen erfeeinen einige 
fpätere Blätter „Sieilampf in einem Fluffe” (1842), 
„Broyeffion im Sreuggang des Slofters zu Frihlar” 
(1849) und „Sängertrieg auf ber Wartburg” (1845), 
die ebenfall® im Befihe der Canbesbibliothet find. 
Nach der Meinung eingelner feiner Iroeunbe überz 
wagte Friebrich Gunfel_damals bereits an zei: 
mertfchem Talent alle jeine Aabemielehrer. Lei 
den jährlichen Xusftelungen der Aademie wurden 
feine Arbeiten auch öfters durch bejonberes Lob 
ausgepeichnet. Gunteld Hoffnung, das für die 
beften Runftichüiler suee Neifelipenbium nach 
Sit zu bllen, ib ei una. Gin 
Freund Guftad Naupert war ber Blüdlice, ber 
diefen Preis davon trug. Guntel folgte nun 
einer Aufforderung des großen Meifterd Peter 
Eornelius, der damals in Berlin weilte, mo ihn 
Guntel bei vericiedenen Arbeiten nunterftähte. 
Auch in der Folgegeit hat fich Gunfel feld als 
in Schüler diejes Meifters gefühlt, für deffen 
2 don Ann Son amt an cn Beier 
Sue dos im fe der Familie One u Rai 


























su Cage 





gemaltige Kartons allerbings bie Heutige Zeit 
nicht mehr ein allgemeines Verftändnis beft. 
Auch alS Friedrich Gumtels Eehnfucht nach Malien, 
dem gelobten Sanbe der beutichen Münfter, end: 
fi, geftlit wunde, folgte er den Spuren Peter 
Gorneliuß, durch deffen Vermiltelung wahricheinlich 
ex auch in Beyiehungen zu dem FRönig Mar von 
Bapern trat. Mehrfach hate ex bie Ehre, dad 
der funftiebenbe Monarch fein Wtelier in Rom 
befuchte und ihn mit qröberen Mufträgen bedacht 
&o malte er für das Bayerüiche National-Diufeum 
„Die Gründung von München" und für das 
Müngener Mlarimilianeum fein befanntefles 
orijche Gemälde „Die Barusfchlacht im Zeuto: 
ger Walde (1864). Die großartige Iebensvolle 
Feichmung diees Koloffalgemälbes ift Luce) phof 
graphifche Reprobuftion aud, in weitere Areife 
gebrumgen, wobei alferbings ermänt werden mu, 
dat, feine malerife Ausführung bei den Aritifern 
wicht überall unbebingten Zeilall gehunben hat. 
Mandie wollten wiffen, dah die große Aufgabe 
die Aräfte des Münftlers überftiegen habe. 
Gunfel jheint auch Beziehungen zu dem Grafen 
Schad, dem befannten Mündener Runftmäcen, 
unterhalten zu haben. Mac Müller. Singers 

















Künftlerleriton fall fih ein Gemälde von Gunfel 





erinnerte und au) ber von dem Grafi 
fahte Ratalog feiner Galerie dasjelbe 
fo Habe ich, 


ht aufführ, 
anı bie jegige Bermaltung der 
Galerie mit der Bitte um Auskunft gewandt, und 








die SKönigl, Preubiihe Gefanbtidaft in Münden 
Graf Schad_hat belanntlich feine Galerie 
dem Deuticen Kaifer vermadt — hat meine 
Lermutung beftäigt, dab das bemußte Bild fid) 
nicht in ber Sammlung befindet. Ob es früher 
dagin gemefen üft, oder ob bie Mngaben des 
Künftlerlerifons auf Irrtum beruhen, wage id 
nicht zu enffcheiben, 

Don jonfigen Vildern Gunfels fein noch) er» 
wähnt ein eines meifterhaft auögeführtes Gemälde 
„Der Tod ber Heiligen Giifabeih”, das fi in 
Privatbefig befindet, „Die Muferftehung Chritti“, 
ein Karton „Odyfiens'von Leutothea gerettet” und 
ein Gemälbe „Drufus und die Waldfran“, das er 
Anfang der 70er Jahre für ben Kaffeler Kunfte 
verein molte, in beffen Defih, es fi) noch befinben 
muß.) € war dies eins feiner Iepten Werte, das 

















+) Der ausfüßtice Titel did Bildes. wie er auf ber 








ihn Bios ntidn plan Ben 
entgeht, In Deu he Bid auf Jana Bar 
a a nn Ge Buß &ube 











Rom, dem ausflichlichen Yufentgaltsr 
ort feiner (epten Sehensjahre, gemalt hat. 
Guntels ntfeifche Probultivitit mar nicht 
allyu grob. Seine Stoffe waren Teine gangbare 
Morftware, und bei feinem ftarf ausgeprägten 
Rünftlerftog fühlte er id viel zu gut, um Drolmalerei 
je ie, more bi een it gerade längen, 
den materiellen Berhältniffen eigentlich angewiefen 
war. Echrofi und raub in feinen Yuftrelen war 
er auch nicht geeignet fidh Anhänger zu werben, 
die für fein fünftlerifches Echaffen die Reklame: 
veitfhe geichwungen hätten. Co war er gemiffer: 
moßen fein eigner (ind und bereinjamte in ber 
Tegten Zeit mehr und mehr. UL nad) dem Tode 
feines Lehrers Cornelius und feines Gönners, des 
Königs Mar feine Arbeiten nicht mehr die gehofte 
Anertennung fanden, elle fi bei ihm infolge ber 
gefäufehten Hoffnungen eine trübe mutloje Stims 
mung ein. Cr, ber ic feines Füufiferifen Wertes, 




















geiefen und nichts mehr von ihm zu Hoffen Babc- 
Körperliche Geiden — er tt {chon frühe an Hart: 
hörigfeit und noch, mehr an feinen Augen — der: 
mebrten feine Schwermut. Die Angit, bie für 
feine Kunft unentbehrliche Cehfraft ganz zu ver: 
fürzte ihn in Verweiflung, und jo Tam 
Nataftropfe. An Abend dcs 28. Februar 
fand man ihn im Garten der Billa di 
Yapa Giulio vor ber Pora del Yopolo“ fcwer: 
verwundet Tiegen. Cr Hatte fih eine Revolver: 
kugel durch die Brut aelhoffen. Die Wunde 
war töblich, jeboch mußte der Unglüctiche mod) 
vier Tage Leiden, Bi8 ihn amı 27. Gebruar im 
Hofpital zu San Giacomo ber Tod erlö 

„Die Teilnahme aller Velannten, die ihn zu 
ichäen mußten, ift zührend“ jchrieh ber beuljche 
Konful in Rom an jeinen Bruder nach Staffel. 
Dot nißt an aroB ar Be Zahl dee, Die 
ihn zur Tehten Mufeflätte egfeiteten. In frember 
Erbe, in der emigen Ctadt, dem Eehnfuchtägiel 
feiner Jugend, Liegt er begraben, 

Der Tod des Horbegabten Aünftlers if. in 
einer Heimat Taum beadhlet worden, Meines 
MWifens Hat feine einzige Heike Zeitung ih 
sinen Nachruf gewidmet, und auch fonft hat man 

iner fauım gedacht. Ex war feiner Heimat 
fremb geworben. Grft als im Jahre 1877 eine 
Ausftellung feines Nadlaffes in der Berliner 
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1876 


























feiner Taten und feines Lebens propfeget.”_ Tpricbrih 
Guntet, om, tomponiert 1804, — As bie Ralfrliden 
Wojeläten vor einigen Jahren das Aunfitaus befuhten 
errgte das Gunfelje Bild gang kefonders die Aufmertlam- 
fit Ihrer Dojeflät der Raıferin. 2. u0. 
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Nationalgalerie veranftaftet wurde, ba zollte die 
Kritik dem Toten bie gebührende Anerkennung, 
mamnte ihm einen Geifiesverwanbten von Alfr. 


Netfet, Jol, v, Führid) und Friebr. Overbed und 
erfannte an, Daß fein ibeales Etrehen nicht ge 
bührend gelohnt worden fe. 


—e 


Zur Gefchichte der Hugenotten- und Waldenfer- 


Anfteölungen in Befien-Darmitadt. 
Don Dr. phil. Bergsr:Gichen. 





Quellen. 


Del 9. Magdeburg, 
Ban 1s0oe San Wil. Bath, Miechburg 180% 

3 Bender, Örftidte der Watdenfer. Ulm 1850. 

AL Gehn, Geftichte ber frangöffdprefsrmieren Gereinbe 
m Offebad (Sefirift 1890.) 

90. Wenelt. Die Iranydfikte Rotonie Rus enburg bei 
Srranthurt om Mioin. NeueJfanburg 1861. 

— —, Briten ber frangöfkgen Rolonie Neuenburg 
NeuQfenburg 1870: 

Dalletin de la Societe d’iisteire Vandoise Nr. 10. 
&a Zour 1808. 

AM Märtt, Die Mürttembergikien Waldenfergemeinden 
1699-1899. Stuttgart 1809. 

















Dr. %. Röbger, Yur Molftunde und wirtafifihen 
Gatoidelung der hrttanbergiften Watdenfer 

— —, Die Vertunft ber wörtembergifäen Matbenfer 
und ihre Derteilung im Lande 1698-1732, Etlte 


gar 1808. 

— —, MucKengftit Burfel). Beihte und Sprade 
einer Walbenfer-Ralonie. Griiemalb 1889. 

W. Strider, Nur Geibihte dr frangäfken Rolenien in 
Deutfland Qik. Taldenbuch V.%. 2.3. Yeipgig 1972) 

M. Ch. Weib, Histoire den röfugide protestanta de 
France depuis la revocation, de TFA de Nanten 
jnsuuä nos jours. Yaris 1859. 

De. Ph. 9. 9. Walther, Darmfebt, wie war und 
Teie eb geworden. Darmfladt 1805. 


1. Anläffe der Eimpanderung. 

Die Einwanderung ronanifcer Glaubens: 
füctfinge in HeffensDarmftadt in den Iegten 
Deyennien des fiegehnten Jahrhunderts hatte 
ihren Urfprung in der Aufpebung des Toferanz: 
edifts von Ranted und in den Yusweifungsbejehlen 
des Herzogs Wiltor Amadeus II. von Savopen. 
Frog broßender Tobesftrafe ober Tebenslänglicher 
Galeerenarbeit Seim Werfude ber Ausiwanderung 
griffen eine halbe Million der tüchtigften und 
beften Bewohner Franfreich® zum Wanbderftab, 
um in der Fremde das zu fudhen, tag ihnen das 
intoferamte Vaterland verfagte. Ein Strom von 
300000 Perfonen ergo fih nach der Echweiz 

















und nah Deutjclaud. Die Emigration verjehte 
Frankreich auf wirti aftlihen Gebiete einen 





fürtbaren Sählag. In Angoumois blieben von 








60 Papiermäßfen mir 16 in Zätigleit, in ber 
Zouraine blieben von 400 Gerbereien ir 54, 
von 8000 Seidenwebftäßlen mir 1200, von 
3000 Bandmebftüffen nur nod) 60 im Betriebe 
In Eyon_gingen von 18.000 Webftühfen gegen 
de des fiehzehnten Jahrhunderts nur nad) 4000.) 

Der, intoleranten Werfügung Lubmigs XIV. 
antwortete der Große Kurfürlt mit jeinem Ein 
Tadungsebitt vom 29. Oltoßer 16852), das in 
500 Exemplaren in granfreich verbreitet wurde. 
Durch, fein. hermorragendes Weifpiel_ zegte nicht 
au Sriebeid Wilhelm von Brandenburg die 
andern ürften zur Nachahmung an; er ver 
wandte fih fogar noch perfönlic) bei ihnen, um 
fe zur Mufnagme der fchmergeprüften Glaubens 
Hüchtlinge zu beftimmen. Zunäct ergop fi) der 
Strom der ftanpöfichen Glaubensflüchtlinge ober 
Nefugies, wie man fie jet furz benannte, nach 
der benachbarten Schmei], Ungeheuer waren die 
‚Opier, die die Stäbte Genf, Bürich und Bern 
für die Erulanten brachten; unterfügte dodh Die 
Stadt Zürich allein von 1685-89: 23 115 Per 
fonen. Soiden [öweren Opfern gegenüber murte 
die Schweiz Gedasht fin, einen Teil der Emigranten 
wire 1 zu weten, Die been Olanben 
en Deshalb. am bie beuticen Höfe, mm Die 
Srnken gu Aufnahme ber Sihdtinge zu bene 

Ju den Jahren 1686 und 87 wurben berartige 
Vittgefuche jedenfalls auch an dem Darnftäbter 
‚Hofe vorgetragen. Leider finden wir in ben Akten 
über die erften Yufnahmeverhanblungen der I 
fugies feine Nachrichten. Für HeffenzRaffel Tiegt 
das Gdift des Sandgeafen Karl vom 12. De: 
zember. 1685 vor, das zaßfzeiche Einwanberungen 
in die Sanbgeaffchaft zur Folge hatte, denen die 
Dbernenftadt zu Raffel ihre Entftehung verbanft. 























yet. 3. Strider, Zur Geftihte der Tranjöfkten 
Atomen in Detitun (Oi. Zaktnbus V. 3 & Ja 
*y Landgraf Narl won_Pelfeeftaflel Hatte bereits am 
18. April 1685 feine oeibets:Rongefon für fremde 
Danufafsuriften erlaffen. Diefer Auf wurde, nacde 
ie Autcbung B Os vo, nt, 2 Ole 11 
söhher Sprache wiederholt 

















gevorden war, am 12. Deyanber 1085 in Fran 
Arm. d. Rd, 


Zweifelsoßne müffen während biefer Zeit. auch 
Eimpanderungen in HeffenDarnftadt erfolgt ji, 
um jo mehr als die Durchjüge nach dem Norden 
duch Darmftäbter Gebiet faitfanden. Mil man 
doch aud) in den Erbauern des Darmftäbler 
Schlofes, in dem Yaumeifter Nonge la Folie 
und in dem eondueteur Frangois du Genois 
iei Vertreter der Nefugics vermuten. Walther 
behauptet in jeinem Luce „Darmitabt, wie ed 
war, und wie es geworden“, ah nach Aufhebung 
des ditts von Mautes eine große Anzahl Nefugie 
men fe, Die Unterhanblungen 
wegen Yufnahme in die Stadt geführt. hätten. 
Cie hätten fid) erboten, auf ihre Roften die Etadt 
au vergrößern unb zu verfchönern, ferner einen 
Kanal vom Rhein nach Darmftadt zu führen. 
Ein Grundrih über die Stadterweiterung ift das 
einzige) Schriftfind, das fi in den Alten findet. 
Nac; Walther follen fh die Anfiedlungen der 
Nefugics in Darmflabt burd) Die Gegenvorftellung 
der Iutherilchen‘) Geiftichteit zerichlagen haben, 
Die wohl nichts dagegen einzumenden hatte, wenn 
Die Refugics im Lande angefiedelt würden, gegen 
die Aufnahme berfelben in der Stadt proteflirten, 
weil «5 fi) wicht Jieme, daß Calviniften in einer 
zein Tutherifhen Stadt jolchen Einfluß gemönnen. 
Don einer jpäteren Eimvanderung der Refugies, 
namentlich um das Jahr 1699, wird bei der 
Zejprechung der einzelnen Kolonien Die Rebe fein. 
Dem Leifpiel ber „allerhrifüichften" Majeftät 
von Frankreich war” auch der Herzog Liltor 
Amadeus IL. von Savoyen gefolgt, inbemn er glei 
Tolls Ausweifungsgebote für bie protefta 
Derohner erlich. Die erfe derartige Verordnung 
vom 4. November 1685 galt zunädhft den 
Wiemont lebenden 3000 Qugenotten, die nad) 
Yufbebung des Editts von Nantes bier eine Zi 
fluchtsftätte zu finden glaubten. Cs waren haupt: 
Yüchlich Bewohner der fühfrangöfiichen Provinz 
Dauphind, insbejondere aus dem Alpentale Pra- 
gelos, die mit deu Yiemontejen, den Waldenfern 
im. eigentlichen Sinne, eine Provinzialihmode 






























































ermuttic) ging mandes auf Die Röfugictinfebtung | 
ige Aenftücd dei dem Echlofbrande im Jahre 
vertoren, al nur mit Mühe Ranylei und Arie 
gerettet werben ton 

*) Much in den Neigpfibten Fcantfurt und Hamburg 
Tegten die larven Outheraner den Reformierte ale mög: 
Tichen Hinbernifle in ben eg, feh oft aus rein teiichen 
Gründen. Die Srantfunter zeformiert Gemeinde gelangte 
erft 1788 zur Setbftänbiglet. 
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bildeten, Dem Ausweifungseditt für bie Qugenotten 
folgte eine Verordimeng vom 21. April 1086, bie 
auch die feiherigen Nechte der, piemontefihen 
Waldenfer aufbob. Bergebens fuchten die Schwer: 
heimgejuchten Widerftand mit den Wafien zu Tiften. 
1000 Perfonen wurden getötet, 12—14000 Ge: 
fangeneinden 14 jeftungendes Candesverteilt Unter 
den. größten Unftrengungen gelangten diejenigen, 
die dem harten Cole ihrer Wrüder entgangen, 
6is 1687 etıoa im gangen A000 Ausgewiejene — 
in die Schweiz. Nur ein Teil der Erulanten Tonnte 
die andern fegten ihre Fahrt nacı 
Deutfehland fort. Wieder war es der eble Au 

fürft don Brandenburg, ber 2000°) Waldenjer 
in fein Sand einfud. Der furjürft von der 
Malz fotgte feinem Beifpiel, und au der Can 

gaj Ernft Cubwig von Heifen-Darn 
ftadt erflärte fih zur Aufnapme der Watbenfer 
bereit, nachdem ex durd) die fheologifhe Fakultät 
au Giefen am 4. September 1686°) ihre Glaubens: 
Tehren hatte prüfen Laffen. Ju einer Deklaration 
vom 6. September 1688) fie er in 29 Arfiteln 
bie Bedingungen zur Xufnahme feftellen. 600 bi 
700 Perfonen mögen damals in die Yandgralz 
{haft eingemandert fein. As zehn Jabıe jpäter 
die in Piemont Iebenden franpöfiihen Waldenfer 
ein abermaliger Ausweifungsbefehl traf, Ihtoflen 
fi ihnen aud) 3000 Yiemontefen an, die baupte 
füchtich iu Württemberg angefiedelt wurden. Eine 
Angapl Flüchtlinge nahm and, jept wieder Lanb« 
graf Ernft Ludwig auf und fiderte ihnen durd) 
eine Dellaration vom 22. April 1699 bedeutende 
Vorredite zu. Erft im März 1731 waren die Eine 
wanderungen beendet. Un Diefe Zeit wanderten 












































noch, 12—15 waldenfihche Familien in die Land 
graffehaft ein. ie und wo im Lande die cine 
yeimen Gruppen von plüchtlingen angefidelt 





wurden, wird bie Beiprehung der einzelnen 
Kolonien ergeben. 


>) 69 fanden fi allerdings nur 1000 Perfonen Beret, 
ind Srandeuburgife zu ieh; Die andern, Denen «sy 
(her wurde, mei von Der Keimat Ach zu enferucn, 
Blieden in Württanberg und in der Aurpfal, 

) In Nomine Jesu! Theologicae Fucult, iesumsis 
Arge, ohnmafigehlices Pedenten über das Werlangen der 
der auf Granfeei vertriebenen Waltenfern. Geha 108°. 
1. Su. 

")Deelaration de Son Altense nerenisine Monweigncur 
Ermost Louis, Landgrave de Hose ete, un füscur de 
1a Colonie Vandoise. 





Gortepung folgt) 


en 
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Mein Hlüch. 





Zieht {m fröhlich Keitern Stunden, 
icht in Kichesfeligteit 
abe id; mein Gläc gefunden, 
Aein, in Sorg' und Berge 
Jusenteim a3 Betr, 


Im Derzicten und Dergefien 

Ward es mir erf völlig Mar, 

Sernte feinen Wert ermeflen 

Erf, als es verfärwunden war. 
Jodanna Scwabeland, 


——ne 


©berrealfchuldizeltor Dr. Adermann. 








art Ghriftian Udermann il am 2. März I941 
ats &ehn eins Seamten in Den uralten E1SblSen alba 
geboren und hat in der Dotigen Eile und von 1EBL ab 
Suf Den dortigen Oynınaftum feine Schtbilbung genaffn. 
Jacen er Ofen 1860 Die Aefeprfung abgelegt halte 
null ec Ad zun Stubium der Men. Das er aber 
Bald mit Bemjenigen der Maifemalit und dr Raturmife 
föafln verläuft. Ex belle voruehmlic bie 

HL feine engeren Scimallandes Marburg, wo. er dem 
Goros Zeutonin angejdrt Sat, und Legt ier auf im Mär, 
1568 ein Fatulläteromen in Maitematit, den Natur: 
wifenffaftn, Lateinig und Grihjg ab. Dapuilten 
Ruder er au eine Setlang in Wänden , und iR 
woßt anyuneßen, dab. er khen hier di Aatiebe Ihr das 
baterifäe Oberland fahte, Die ihm dann fo all — wenn 
auch nur an ben Zub der Berge — tried, 

Turdh Reteit vom 10. Juni 1804 innbe er dem 
Symnahum enee Batefidt als Prafitant (robetenbidet 
gugemieen. im inter dtfeiben Jahr erwarb. er fe) 
Sul Grund einer matfematifen Arbeit yu Marburg Die 
Dhiofophifte Teriermhrbe. Den Sommer 1665 Benuhte 
5. unerägt ung, ein vom. Miniferium Bawiligts 
Süienbium, um auf einer Stubienrefe fine naturmifen« 
iehlißen Renntnie gu en Im erite dies 
ahze folge er einem Rufe db feiern Öpamaflllchtrs 
ju Gulde, damaligen Jneltors ber Hentfäule zu Ders: 
Ikd, Worcers Sreunung, an die Healfoule zu Perf 
Dice var Du Segierungsbefglufi vom 23. Sebruar 1538 
gu Oftern besiiben Jahres ins Yeben geilen, aber am 
28. Juni 1892 wieber aufgeheben, am 1. Dei 1804 ine 
fi nen eröffnet werben. Son an 2. Gebruar 1808 
wurde dran Duni Lunfürlihee Marin um orbente 
ßen Salehrer ernannt, aber wofdem unlerjop er 6 
noS) im Juni 1865 in Gulde Der praficen Srifung für 
Benerder um ein ordentlich Gunnahelrant, mit 
glängendem Erfoge, Dies war die fpte Derartige Peifung. 
Bun ned der Ginoeleibung Auchfene in reuben wurde 
die zweite Pchfung wieber abg[gaft. Aasken nämlic 
duscı eine befondere Schuttommifien (bfthend aus Ro 
ieritsat Dreier Dr, OB u Rinteln, E4ufcat Suıbe 
hen und Seiinar-Jufpetor Vogt zu Rafid und Oy 
nafallehree Dr. Yilmar u Marburg) im Nahe 1685 Die 
Terbältife ber Oymnafen unierluht und nr geugelt 
worden waren, wurde am 2. Mprı 1836 eine „Rurlürfe 
ie Sculfonmiffen Kür Opmnafialangeigenhten” au 
mit ber Zufgebe gegründet, in jedem Jahre und var an 
den verf6icdenen Oyrwnafllorien eine Aeie. profi 
üfung für Öyummafoichrer akjuhallen., Somit hal Die 
Cinzictung gerade 30 Jahre Lang befanden 

in Gersfelb Hat nun eermann ffı 10 Jahre Tang 
cine Felde, wid geegnele Yehrertäligfeit ellttt. Cr 
hat midt nur matbematkhen und. nakımsifinfgafitihen 
Unterißt, Jondern au Jathnfden und Deutkten in an 
egendfter Zeile rei. da er unterwies bie Gäller Jodat 





































































im Sehen und — ein Zeneis feiner bawaligen Gefundbet 
ud Arafı — im Schjoimmen. Hier hat «ih aber au, 





ie & FR me and gegetiß enätte, im Sem 
ect den Akın ıu line undweligen Tag: 
Shen Rratäit gs. "Abe in Sealdh Kater auk 
Ba Gl fing Lehe yeanen in Kinn Gemahlin, die 
ihm dan Zub und in Ban neigen Le. dus 
itßer een ee. Inu ur Oele yelaner Mat, die 
in Gelüpt un. Geben date In dr Dur fine Gre 
Hantung äh gay ieberganeen musbe 
A 17. Mpel 180 te er [in an Ant an dur 
omaliger äheren Bärgeröule gu Ri an. Ze Halo 
Be Anal, Weefor, Dr, Suberus, Hate ih, ui6 er 
Br on 1868 86 1971) Ghmnefelthrer in Qecfab 
Gm Te, Dr fernen and (len gern und Dahai 
He May der uaigen Bord ca in ent, Im 
ya bel Jahre wurde er Jun Ober Bf 
Rand hat aa Wr 88 gu Pübhjehe 1698 gar 
Sud von 1670 cn Di Vettel Dr Anfai er 
Sat. Auf don Deingnben Aal Kies Amen eh er 
Reit wahre de} Eammerbebiee und Dann had, 
eier dee Kinefabiten ISS2S bemlaubn; aber 
MI Tage Ste 1 Ban anfrungenden Lehman Tod. 
Auen jo wert ihn cn defger Mala Kine alten 
Surgetebehe wie aucie Sl ne. 6 war Ds 
Bunenungpwdig, wer Kite Aranfel wg. ie er 
yesfensfier Mee alen Sorten dr: Me 
nun I egal vr namnlich im Elm und Ziehen 
Sr. Sur Burbur reißt en, ab er Mh wider 
Salbe ward, um [chem geehten Berue Rh wit 
du fange un ji wäfen. Ya dm Eomer wanderte 
Atmen Indie bull Wehe Dbekenne ober 
in De are Eicernant. Rhvodl et mist In der Sage 
ar, da Age 9 lb def bie pe 
Sirenen ‚tele un. nie Jake 
Ka and Alben Das Mad Rehburg fr Kine Or 
de an Eibrtung erfreuen Shen gebrei, Eis 
Aa e son nen Mit ide Cu an Se Säge 
Akne, Be er mi Marker Neigung anal Aber 
auch mir immer gedkeer Mafelbng Ken Anl. © 
don c; ion ut dan Mare um aus [einen ehren 
Bee zu oc und in Den Mader Aenyun. ib 
die viäkihe Webung in fine An din. Der 
Srerulbiecter Ballet Dr Kabarae, eh Dann won 
Bier ekancg Ronftluten, sten RU Az und 
Br im Qu JOST. Ndermann de Rarnla Ki 
cat ant Dame Lug, hate na Kine Ol De 
Vertretung an Mernehmen. Sie Mieerefpung er See 
Baden ich auf gan Säweigtiten, und fo nad 
in. er eines voruchen ana un. Ba teil 
Mn Berkllns men Ara Kosarläht mund. De 
Bin fier Mole nad. din leo ou Ihn Tele 
Mehl sum Diele der Mahal enmmehmen. Die 
Zt ut de Anke Beahgung beklben og 
Sa Bene. und To Ip von 1ERS an auf hm Die ge 
atge vettiorlungonke Ka dr Shan er groben 
Bern Yan Si wor ie Beukdule ao bc: 
Mai übe aber 17 veifihene Aalen, weite An 
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kl von Glufn in drei Varalltofen seit war. Mer 
Fr mußte Bieriu nad den Tünftufigen Räbikten Unter 
bau ber Mönigißen Oewerbeänle übernehmen. da Dick 
aufgeöR. wurde, fobaß feiner Dirttin cin Jahr Lang 
23 Raffen in verfeiedenen Gebtuben unterfanden. SR 
einem Belannten efernen lebe. feinem grebertigen 
Ordmungsfinn und feiner außergemöhntihen @efdäfite 
fen, oe ce eäatien rnirungsengen 
iR 6 {hm gelungen, den gemltigen Crganiemus au 
{ren und yu ln, Biber A) zu Often 1695 in Panfan 

5. Ja, war erfmuliß zu fen, nie Mdermanns 

June ih eines sche zu beein fin, Yben er 
Ai felih mit kömeren Bergen -- emilofen Hate 
Ber geoaltigen Hrbeielaft wegen auf eigene Lehtrtätige 
ei Sad gun, zu eich and Damit Felih den on» 
eenben wnmiteibatn Werft wit Der Jugend. Bol, 
anfangen. 

In die Seit feiner Direion felen für Kine Eule 
gi wiätige Geignife, bie fine game Rrafı und fein 
Bol Geige erlernen. Sad ber Egullonerng vom 
Jahre 1690, weiße De Ktenloen Neelanalten Teen 
8 Torben, erfähnen Die neuen Gehrniäne. nacı Denn 
Die Jopenemi 
Die Mealkhnlen, um Die obere Ciule geryt wurden, 

ander Berehtigungen verfig gingen, während 

Die Cherelfäulen mebtere neue erillen, 6 ar löe 
vertänbic, dab Aal ats Srevinsinikaupfibi feine 
Bläkende Rrafgue yu einer Oberealfhule ausgefalten 
muß, und 0b { behald Yeute 109 unerfiäcl, weiben 
heftigen liberflond Wdermann dei Diem Wine and 
Aber feiner fetgen nah unabllfgen Ace, uneflüi 
SELL 
Tegte und Da Trbeie, gelang «3 Dad, Den Rampf feg: 
38 au hend. Ca hear mod 1612 der Mundo Br 
Anal, Die Kt im Ziry ds Tolenben Jabra fat, 
Oberralfgule anerfannt wurde, is gelkah gu alle 
emeinfier Sreae, Die fo me Bei ber Sölhrigen Nubel« 
der am 1. Öttsber 1812 vom Aönig Deronymus 
von Mehlelen” gegründeten, am 4. Mei 1843 non der 
Stadt Rail mei ine Ceben gerufenen Anflaft in Cr: 























frinung rot Mit bemunberungsiwhrbigem Geidid und | 


ET 
mungen aa been Gele gicfin. Dein 
Remffanen beit and ke Sanıgaligen Sbcten 
Bereit Cr Fü at ie metal Aerfenticunn 
Betas Bigtapeen Kemer Rate er Mb 
Van Arten wohl mänder über Di ganlige Bft 
Bea Aefafe erfinant war, mit melde Dice Joper einen 
erlenen Affeh aufeht hate, und wire: Di 
dena über De Sale un dir Säit WA ur 
Hof kalen Juehemest. Berner ber be Mangan 
und Unerkahung m ar Bananen Dehlanli york 
in de De Grit der Sylt Heetegt and "gar 
Wute, Daß fe nie sep VS8B Ans Lem ach dh 
Henker au dar Sen ber (ade Biöerkef 
Ham. kb der an Bafe Saul Im gean 
Erabpeale oma ha wie na nn mi Dre 
es erkehißen Blende Dlken sine. & mir Ro 
a6. Verde fen, mi wege Helge nd Gef 
gnmant de Dior dee In wid. ar 
15 03 mehmälg sim! been, mens Ban 
Bent, Dh Sm lol eghnnt mar dm getden 
Zei Ds Zage Hlyannen, Kaliber wirn mt 
far fr und fo mußte en nm ren Bedauern ine 
Stk wen ug, a ln Anke dr 
ir Bft Brben far ie Aura o erkeuien 
rife Atem Shemonne Gent au Ai io 
Het gie war er Das anatnt, La ans 
Hohn anti Sprechen I dm näheren in 























(unvothänbigen Cehranfiatten, alle auch | 


ten feines Rolegen, bie ex dazu an | 
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ef gefonmen, Dafa at ber ie Burda un 
taulend Meinten in iger Sigi ec 
at Tyan ie en al dr 
green „Crisis Are. Gänf Ren De Lin 
ine ben Diteter Im den wtgften Heben; ten 
Ban no Garigteiten ber Scler und viele dar noch 
Ole des Publifums, Te tu) «einen Big beten 
een at minder nen. wen ber Der and 
einmal Derje it u ung gerät. Mdermenn 
ei man, Medi "ern and zu ale 
nd fo fa [hf er, Dem De niemand einen abgllärlen 
Shut anpuae wiß, A url an 
eigenen gelbäßt war, manGmal vn ee feine Umpebung 
in Grftaumen Apende Gerehiheit und Edäfe, De Her 
und da ne augenbllihe Werklnmung berortil. 
Aber ale. Bie unlr Jiuer Yeitung an der Eapule gii 
fake dab er lien nit 
und Beglemenkierungen Ben Diet 
feie Bahn Geh. Damit jeder fine da: 
Bioibunität frei entfalten Tomte, natüci) mur infobet 
Bis fi mit dem Snteefe der Elle vers, Gary Der 
onders bemühte er fih aber and su mie 
Hebcien angunegen und Jelhe 
ist keinen eraunli) vieetigen Aemntnifl 
Hate Die feene Gebe. da Befentie (ler zu etennen 
und einen prägnant Ausbruc dafür zu Anden. 

Im Jahre 1504 Brad Adermann zulammen., und nun 
wüßte er fein Geluß, um Lerfeung in ben Subekand 
Sn. ber im Ofen 1805 umter derleihung Des Rronene 
erbene 3. Alle. dan Noten Ablertden 4. Rlafe Ball 
(8 bei der Chnlfeer erhalten, bemiligt wur, Hof 
äßrend des gang Lehen Jabıc$ muhte er, nie (don 
früher mannal, von ben efen Oberlehrr ber Anfall, 
Weolefor. Peitl, veritln werd, den dann. fine 
Rolegen ihren Dant eulpraden. 

Siretter Adermann im Rufeftande niht. ruhen 
oärde, wuhte jeber. ber [einen auberarbetiden Eile 
und Geb au, auf wiflnlhaflihen Geicte Tannen ge 
Ivent Hatte. Bei alle Arbeit als Obericher und Dieter. 
di aler Schonung, Die er A feiner Gefunbkeil 
aufelegen mußte. hat er ne eine auberordetige wilkn: 
Häohliße und gemenngige Zätigeit ausge. Shen 
im Jahte 1970 hate ihn ber Merci für Seturtunde in 
einer Vaterfade ul, 1851 Die traue Geloft 
Au Daran, 1605 die mumismaliie Geftfgalt zu Men 
Au Gerrfpanbierenben "Wtgiede gamöhlt. dm Jahre 
1B91 ernannte ihn ber Berein für Satırtanbe zu af. 
015 befin Gerhähtsfährer er cnige Sabre Die Beiäte 
es Deren Serausgegeen bat. qu einem Cheenmilgi 
unb hnlihe Musjeidnungen wibefuhten er nod aus 
Anteh des Shuliubilums und feiner Panfonierung, 

elonders verdient Hat er fih gemadı Durch) Line 
hibliotheca paodagogiea hamiacn, Die er van 1886. an 
it einer Anja wen Sndirägn Beransgegeben Hat, jr 
ob ierdur Das beten Un Der hftnılden Wädngogi. 
Toneites Bas alte Rurhffen baif, welais. etigtri 
if Überhaupt Bing er Ihr on feier Aeyelen Keim! 
fo hat er dan, bannen betiben Münyferiker Bafı 
weißer ferne bem Neturwiffnfhiter Glaus u. a. io: 
Srephien qenibmel. Co gehe er keondere gu ha Mi 
rgrimbern Bike. yeirii „Befenland", ber er fs 
u9e6 Inteefe yugämendt dat, win bern de 
(Wi Jorge. als ber Sebi Senger gel 
&o valudie &, nacden & Proviziale Sdulrct Ram 
gieher wegen Arbeisiberbäufung abgegeben hate, Die 
Searünung einer Grupne „chen fafen und Matdet 
Ber 6cjget er kl tor und Saul. 

und Verallung es Jake 
8 einen mufergitigen Aulalag 





















































bay, Jo keicitigte er fi on einem dom Oberbiktiniar | 
Dr. Brunner verfaßten Mufrufe Gehuls meitter Fark 
fettung des ffien Gelehten»Leritons von Strieder- 
Null-Gerlend ul. Aber nicht auf berastige hifarikde, 
Biograobife, Bibliographie Lerillifie Arbeiten — und 
met nur auf Sefen behhränfte er fh. Munderie von 
elpredungen, Weferaten und. Heineren Abhandlungen 
füllen die Jahrgänge 1894 Die IRHR Des Monotshlates 
der aumiomatifden Gefefdaft in Win. Gr pflegte Fit 
ine Mngfommlung und vernaliee die an die Stadt 
Aafia gefalene Gläfnerfee Suflun 











Aber au tibften | 
Btieb ihm doc; die Beofliung wit den Nalurmifen: | 
eftn, wovon zahlre« Abhandlungen und Befpuehungen 





außer in Den Merihten dis Maffeler Vereins in den 
entomotopifn Rachriten, der betanikken Wonatskhrit 
dem Naturmiflenfhalter. dem Sentralblatte und vieen 
anderen fasten und pettifeen Blättern Feugnis ablegen. 

dem Magiftra der Nefbeylabt Kaffe dat er ine 
Zeitlang als Düglid angehört und hat bier id namentlich 
am das Schulen bemüht, für as er in be iabtifhen Sul: 
deputation wirt. Cväler yog er Re aus der Ofentliätit 
until, wirft aber noch längere it al Dior der Gel 
haft „Lefemufeum“. Deren Cefejimmer er viel Gef ba. 
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Frei, date in and, in Kinem Paufe da niit 
Al cken, ha er do I in, with. 
Bufhungenei Sat jr 20. Shesitte bäpi da 
rt Ih an en Anal, Die cr A ab Randar 
Ber Ben am Arantnbee ghalı Hal! Auto nie 
Helm Ha Di Oi nd Dane Acer ennanr 
519 1b mantel plante und Gebhaite er Inemad- 
ie Mae, Da erüle eur con mehe ale yo an 
ie dent Senat. und Benweäftuhn de 
fen I dlazn Mn De Serien m Grfannn ud 
Elba und 08 Alte Ra Annie. be Rertmann 
yon een fl Binlher Wale Dat gan Ds &r 
Sol In ar erben Jar abe Pre 
Sa A DS IR © Dan en ken S00 ab, 
Ati werten 

Sl, De Dem Beten ne ren And, Gefntne 
ee Soden ann Aunsenan, Yard. im sr Iıre 
Genie bonahren, nie miner Diesen Denken 
ie Ru ee wehtkdafe Deere ir zen Sc 
Be il hm eemgn pad) Cr wid Tree ule 
Her Marla Sub ar, behnheiget Grat 
Sande ade wie (in None pechnden Bee 
in der Mffler Steele, ai der Side Rufe 
































da "einer wifenfhafticen :ötigfeit und in Überhanpt und mdtich au mit dieer Zeitrif, 
Aamitie fühte er id noch, mehrere Jahre fehr Al G. Ban. 
— 


Der Rangitreit der Künfte. 


Der Genius. ! 
Was naht ihr wieder meinem Thron, ihr Sieben? 
Gar’ end der Menke froßlse Desninft 

As eurem warmen Erdenft, vertrieben, 

Der Eigemup mit feiner Krämerzunft? 

3 endh der fhöpferiche Bötterfunten, | 

er eurer Obhut anvertranet ward, 

Nachläfie aus der mäden Band gefunten, 
Daß ihr auf mich, ihn neu zu weden, harrt? 


at fühern gar ein Gott mit heißen Strahlen 
Euch Dippofrenens Cropfen fortgefift, 

Daß raneend ihe De Icergebrannten 
As meinem Borne wieder füllen m 
Ihr feht verdroffen, neigt den Bid, 
Üinı eure Stienen liegt es unmutswoll? 
Wohlan, ihr Sieben, nennt mir Die Befhmerde, 
Dovon mein Wort euch wieder Iäfen fol! 


Die Baufunft. 

36 Gef, verlöfen nicht den Schöpferfunten, 
Ben ha ren Br empfangen 18 le Ri, 
Doc jene — firhe! — brüten fh und prunfen, 
Dat; ie allein mar deine Cöhter fin 

Wem ward fo hohe Macht wie mir gegeben? 
Wer hat mitlidig mit dem gold'nen Les, 
Der Symmetrie get das Särftige Seben, 
Die Kor gebengt Dem ordnenden Sefet? 


don dem Bemundernd chuf die Alten fangen, 
Der Waid, die Selfen jelber räheten [I 
Wenn feier Lieder Meledieen Fangen, 
Der echte Orpheus aller Zeit Bin ic! 


Die ftareen Selen find mir nachgejogen, 
Des Waldes Riefen mußten mit mir gehn, 
Seicht drüber hin im fefellofen Wagen 

Sprung der Granit und blieb beganbert fh, 







































Die Bildhauerkunft. 


Magft du in deines Neides Grenzen falten 

nd Bol; uud Steine fügen deiner ori, 

Sie zu beleben, mard dir vorenthalten, 

Tor bieibt auf emig deine farre ‚or. 

Wenn jener Sunfe, der mr mir gegeben, 

Befeligend den toten Stein Durch, 

Je ash bucherömt in marmes, wähes Ken 
er Mänfiter fühles und wird zum Gott ent. 


Das ftpferiie Sener fprengt die Hülle, 
Und ini das Yindlein aus der Mer 
Fr Götiergragie und Enden 

ine fi Das Keben ans dem 
ein Der Sfeen» opt ein m Zorne 

es hätten Gotts Promeihens, der Citan, 

u men Dia ah der Gihgekeme 
id ebenbärtig jeinem großen Ay 

Die Maltunft. 

Wich ins Gemeine {ll der Geif fi, prägen 
Säwerfälig wehrt der Stoff dem heitren Spiel. 
Das Ieibt Beweste fann der Schein nar hegen, 
Js Körperlofe Nüctet das Gefühl. 


























1 je ein Herz in hohem Mut geflagen, 
Wo je ein Ange edlen Sort gefprüht, 
Der Strom des Kebens hat es forigetragen, 





Die Stat it fänell mit dem Moment vergläht. 
IA aber, weiß das Slüchtige zu bannen 
daher 5 an il meinem Sauberah, 

nd was die neiß’fäe tut [don trug von dannen, 
Die Toten felft erwed id; ans dem Grab 

Ja, was die Erde Berrlies geboren, 
Wonadı das Ders in heifer Sehnfudt fApil, 
Das Paradies, {0 frähe ıhm verloren, 

oc let es Teig nnd jung in meinem Bid. 























Die Contunft. 
1 si du af in een, Zuerrie 

ii 3 Einmels Cor, 
nf fingen eine Segel, 
mad Aimmlile Mut tnt Vrais hervor. 


IE trage meinen Liebling zu den Sphiten, 
Ze Lion Mies Kdsurlen Gerkkr 
attenreich ihn lebend wiedertehten 
Ans anf I Jah sur &s ade kit! 
Ja, die verftofen fnft auf cin fiefen, 
ie Tandgetain noc Feines Dichters M 

Die füllen Nörfel in der Serle Ciefen, 
Der Cöne Sanbernracht nur tt fie 


Magft du, ein Orpheus, & Yänme rühren, 
II län Bieer Meter 
b 




















Die Dichtfunft. 
O5 fcmeicend du im funlichen Beranfien 
Das fAmache Ir; beröreft fort und fürt, 
Ammittelbar ans fan die Seele laufhen 
And dem Gedanten folgen durch das Wort, 


Arge feine Weale 











en — 


De fehnfuchtscoff Beaeiftung edler Seelen 
Der bi den Kränze Nicht, 

As Geifesfraft und Wehllant ch vernählen, 
Erficht gleich einem 2Dunder das Gedicht. 


Deu hätten Kup, ihr dürft ibn doch nicht wagen, 
Das Band der Erde jicht cu edenwärts, 

Ar iedgemordene Gedanken tragen 

Birauf zum Dimmel das: entjüte Ber; 


Der Genius. 


Schwerzpotter Fmiefpalt, ungtühfel'ges Hader, 
Das fi erhöht und andere verdammt! 
yähltity’s verwandt nicht firömen dur Die dern? 
Denn meine Lädt fi? ihr allen 


























Seht ihr es nicht an eurer Augen Glühen = 
©, car cud unbefangen ins Gefdt! — 
Dal me Diefelben, Slammen in eud fprühen, 
Day wur diellbe Stimme aus euch fpridt! 











2% I de An Abi 2 Ken 

Fid Heben dan die tele S4; 

Da fast and mit ein memneldeneend Sehen 

Daß a Die or in meine Arne (le 

i uter meinen fen 

di forke und das Wort 
"es Schoefien milfen! 

wen allen fort 
Dermann Kette. 











rglübten 
der Ce 

Weich euch die Hi 
Des Geifis Handı I 














Don der Ruine Rheinfels ob St. Goar. 





De da iegenbwefche gröfere Niffe_ in Leter 
eit fih gepeigt hätten, begann in der frühe des 
29. Juli ein folcer zutage zu weten, und furz 
vor 10 Uhr roten bereit Steine Herab und brödelie 
Geröl Ios an der mach der Wiebernbeimer Hähe 
Giegenden Rücfeite des Schfofes, Bis am Mittwod) 
grifehen 10 Uhr 10 und 15 Minuten eine $ Meter 
hohe mb 7 Meter lange, im Durdjiehnitt 1 Meter 
dide Kußenmaner in fih zufommenftürgte und | 
den ftilen Fahrweg von St. Goar nach Liebern- 
heim mit iben Steinbroden, einzelnen Eciefer: 
fiüden, Geröll und Schutt völlig verfperrte. Gott | 
fei Pant war ein Gergabgehender Wagen noch une 
gefühzdet vorbeigefahten, und bas Anaden vor ber 
Notaftropfe foinie miedergefende Steine hatten 
die Angehörigen des Yurgmarts, der gerade fremde 
Fühete, eeötpitig gewarnt, den gefährdeten Ylah, 
am dem fic) Hleinere Bedücfnisanflaten in Hole 
bauten am die Mauer anlehnten, yu betreten. Ein 
Menfegenfeben ft alfo nit zu Velfagen und and) 
das dommerähntiche Geräufch des Zufammenbruches 
Äft nich allgemein in St. Gear vernommen worden. 
Han arbeitet feitbem angeflrengt, um durch den 
gemaltigen Trümmerhaufeu einen {chmaten Weg für 
Fußgänger und notdürftig für Wagen zu bahnen 
und (dt den Kaupfehutt in dem fogenanten So 

















AN 


graben ab, wo fon feit 106 Jahren die Überrefte 
des von ben iFranpofen gefprengten, 50 Meter hohen 
Dauptturmes lagen, (ängft von einer üppigen Bege: 
tation überruchert. Glüclicherweife wird Die Sauple 
vorderanfict, wie man fie vom Aheine aus auf 
die Mine Hat, durch Diefen Einfturz wicht getüit; 
aber die öffentliche Gicherheit der Yauptjugangs: 
ftrafe nach der Ruine und dem Gut und ber Billa 
Rheinfels foroie nad) Biebernpehm verlangt ci 
neue Mouer und mehrere Eicherheitsbauten, damit 
might weitere Nachtücze erfolgen, 

%ı fich if der eingelürgte Teil auch ein were 
Haltmismäßig, jüngeres Waumert, das den alten 
Vrüdenturm, in defien Tunnel fi jeht die 
Brivahwohmung des Turgwarts eingebaut befinde, 
verband mit dem unter Landgraf Gruft von Befen: 
Ryeinfels 1657-1667. erbauten Haupt: Borerl 
harfened”. Somaht das Gouvernement, wie 
die daran anftofenden Werffätten haben die Fran« 
gofen gefprengt und mit dem Schutt und Trümmern 
die früheren Pläße auspefült, die beim päteren 























| Einednen dis ehwa 3 Meter unter dem Nand der 


eiprünglich feiftehenden, mit Nunbgang verfehenen 
Mauer {ich auffammelten. Die eingeftürzte Wand 
erweift fidh als fpäter eingeflidt, während die Ed 
teile des Siharfeneds ebenfo unverfehrt geblieben 








ind, wie der maffive Brädenturm, an bem mod) 
ingelne Yroden ber niebergegangenen Verbindungse 
mauer, die im Janern wur Bracvert und Gand 
entpält, antleben, welche noch abgefprengt ober ger 
fügt werden mäffen. Die Roften fallen dem 
Möniglichen Hofmarfalledmte zu, werben alfo 
aus der Privatfgatuße Ex. Mojeflät des Raifers 
beftitten, da ja befanntlich im Jahre 1843 der 
damalige Prinz don Preafen, der, fpätere Raifer 
Wilgelm, die Ruine Aheinfels antaufte und dar 
durch vor gänzlice Verfail bodhperfig, rettete. 

Die das Unheit_Herbeigefüet if} md wobcch 
veranlaßt, dürfte fi) jcwer und erft nad) einer 
eingehenden Unterfudhung entjheiben laffen; jeden“ 
Tas at das betrüßenbe Ereignis fh fen Jahr: 
gehnte fang vorbereitet, und Die Regenmengen der 
Tepten Moden fowie die außergemöhnlichen Böller« 
feüffe feit. ber menfidien Rheinfels» Beleuchtung 
Tonnen nur dem leiten, äußeren Anfloh zur Taum 
abiwenbbaten Aataftrophe gegeben haben; doc wirb 
im Interefe Diefer gewottigften Ruine des Mittele 
Nheins Doppelte Borfiht von mm am zur Erhaltung 
geboten ein. 

Die bringenbften, Ynfräumumgserbeiten beforgt 
Herr Maurer: und Baumeifter Bernhardt aus Et. 
Goar, dem auch fonft bie Ruine yuc Ausbefferung 
umterfeft it. 

Uns Beflen aber ift Nheinfels deshalb fo fieb 
und wert, weil «8 um 1245 erbaut von den Grafen 
von Kafenellubogen, als Ganpt-efibez zum Enge 
des genimmreicen Mheinjoleb, 1479 dund) Die Eid» 
tochter an Heffen gefallen {ft und im Deyember 

1. Goorshanfen, 39. Juli 1908. 
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1692 jene rußmoolle Berleibigung von 4000 Seffen 
unter dem Grafen Göch gegen den. frampöfifen 
Marfhall Zallard und feine Tebenfoche Übermadht 
egreich Dungemacht Hat, auf bie wir Qefle-Rafeter, 
18 auf die feühefte „Wacht am Rhein“, mit Hecht 
fotz fein büefen. 1794 rahmtos verfffen und 
1797 von ben Frangofen gefprengt, Blicb wenigftens 
auf dem editen Rheinufer Die Burg Sub, gegenüber 
von Rheinfels, nach Turbeffüdh Bis 1806; alfo daf 
327 Jahre fang bie Riedere Graffdaft Rafenelin- 
bogen altheffüfcher Saft, in frifi 

den Hänben, gewefen it. Zucrft Appige Refidenz 
der weichen Grafen von Aahenelinhogen, wurde cs 
unter Philipp dem Großmüligen, der hier. einige 
Fit nad, feiner Gefangenfgaft vermeilen mußle, 
neu Gefeftigt, fah dann 1567—1583 unter feinem 
Sopn Philipp dan Jüngeren, ber, Kinderfos, in ber 
Hauptticie von Ei. Goar begraben Liegt, einen 
neuen Lebensfrohen Gofhaft, twunde dann Zantapfel 
ifchen Heffen-Raffel und Befien-Darmfladt, un 
06 2. Kuguft 1648 ber Nebenlinie HeffeeRtheinfe 
augufaflen, querft unter dem Sonbgrafen Genfl, der 
8 für mehzere Mifionen Taler gang neu, befosbers 
mac) Diebernheim Hin, befetigte. iheinfeis HTich 
feeitich num infolge des Wütbefepungsredhtes ein 
fies Zanfobjet für Heffenfaffe, bis Diefes 1754 
elein ”efip ergriff und Die Neßenfinie dann nad) 
Sotenburg fi benannle. Die Meifterhand Dilics 
het um 1607 das alte Schloß Rheinfels noch genau 
omfgenommen, und in ürze erffen wir unfern 
Xefern davon und won ben fpöteren Geftungswerten 
bes Sanbgeafen Gruft wnb der folgenden Zeilen. 

Dr. phil. Gertig. 





Ti 


Aus alter und neuer Zeit. 





Das Lazarett in Genres während ber 
Belagerung von Paris 1870/71. Wen man 
don Derfailes durch Chaville-Eivres in der Richtung, 
mad) Paris gebt, Jo lag — und Legt wohl noch — 
in einer ffeinen Geitenfirahe des Iepten Drtes auf 
der veßten Eeite eine von Ronnen geleitete Er- 
giefumgsanfteft für junge Mäbhen. Da es bie 
otwenbigteit gebot, verliehen Die Züglinge des 
‚Haufes beim Heranmard) der beutfäien Truppen 
ihre Zuflngtefätte und eitlen zu üfren Familien. 
Die vortrefticen Nonnen hingegen entchoffen fi) 
die Räume des Banfes zu einem Lagaceit einzurichten 
unter Beipütfe eines in der Nahe wohnenben eins 
Heimöfcen ptes und des Bürgermeifters von 
Sevres, um eine nufbringende Tätigkeit im Dienfte 
der Verwundeten ımd Rranfen auszuüben. 

Da dos Haus ad) im Schufbereich der feanzöfikchen 
Artillerie gelogen war, fo wurden gepöhnlic, nur 


feicter Berwundete und Grtcantte aufgenommen, 
welche bei ungünftigenn Verlauf in das Hauptlagarett 
mach Berfailles überführt wurden. &s wurden im, 
November und Dezember dort, allerdings aud) cine 
Angaht Rubetranter, alfo aud) fcnerer Grrantte 
genilegt. le deutfehen Soldaten, welche durch die 
‚Scwoeltern hier Pflege umd Geilung fanden, waren 
des @obes über deren unermübliche Tätigfeif vall!") 
Während der Monate November, Seplember 1870 
unb Januar 1671 wurden faft muc der 21. hefflchen 
Dvifion Zugehörige aufgenommen, welche Womse- 
abteilung swifden dem V. Armerforps und dem 
1. baperifen ihre Etellung hatte, 


+) Ein bei ber erfln Befepung ber Elabı Eivres ger 
fongener franyöfiiber Mobigrbit von Kleiner Statur und 
Neigebehunnten Gef verch Den ie os Qifatrentee 
wärter mit großer Geduld. 





Eobald ein Verwundeter ober Mranler neu eine 
gebradit, erffien der Ar, um Die Behandlung nach 
Befund fefufelen, wobei „Gcoefter Marie", eine 
geborene Deutfce,” Dolmeiferbienfe verrictete. 
Rattrlic; frömten der „beutfcen Geier” bie 
wärnften Epmpatbien auch ber Durchs taufe Rricgs: 
Heben verhärtefften Gerzen zu. alte ein Aranler 
bejonbers femer zu Teiben, fo bat er oft noch fpät 
in der Racht um einen Befuch der Gcoefter Marie, 
um ein beutfdes Trofteßwort aus ihrem Munde 
u Hören. Mie leudheten [don Die Mugen der 
Soldaten, wenn die beutfäe Schwefter mur durd) 
den Aranfenfaol ging. Der allgemeinen Sage nad) 
Mammte Scävefter Norie aus Rdln, obwohl dier 
felbe dirette ragen nad) ihrer Heimat ausmeicend 
Veantiwortee, vielfeiht weil bie Drbenstegeln dies 
verlangten. ber aud bie Schweftern frangöfifcer 
Wbtunlt pflegten die Feinde mit Bemunderungs- 
würbiger großer Treue. Der behanbelude Arzt 
fchried fid) Die Ramen mb Gebuctiort jener Par 
fienten in eim Zogebuch; berfelbe wird jeht — ba- 
mals bereits cin Dann von fechig Jahren — Taum 
noch zu den Sebenden zühfen. 

Cine Gefonders aufregende Nacht für das Laparett 
Soores und feine Bemohuer war die dom 3. zum 
4. Janwar 1871, Du ein hierher gerichletes foft 
unauförliches Granatfeuer ber Frangofen. Wande 
Mugeln gingen Dicht über das Dadı des Kaufes, 
imo man ißt Biiden beuttic) Yören fonnte, t0as 
die Urfade zu manchen furzen Stofgebeten von 
Bärtigen Sippe wurde, 

Sobald der Tag graule, verftuntmte das Strachen 
des Gefcüßes, und wie gewöhnlich traten Me guten 
Nonnen ihren Hundgang mit Frähflict in den 


tn" doch 2Os varın Berne ne! 
Was aan’s denn bay, 
Daß «8 Mimmer un füower wolf Büte Hehe! 
Sa 'm fi Hut! 
Dad genug fin’ die Blüte 
Berdorrt und versch, 
Lab mr moi Beemtr, 
Sn ws na! 
Darmfladı, 





Aus Heimat 


Geidigtsverein. Die 69. Mitglieder: 
verfammlung des Keififwen Geihihts. 
vereins, die in Wolfhagen flatfindet, beginnt 
am 18. Hugufl nachmitlags mit einer Eifung des 
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en 
und Stemde. 








Händen am, wobei die beutfcpe Schwefter mitteifte: 
Bir Haben bie gange Nacht auf den Anicen gelegen 
und Gott gebeten, er folle unfer Aofter und Guch 
in feinen Schuß nehmen, nu unferm Gebet derdantt 
Ir, noch unter ben Lebenden zu weilen, Die Kugeln 
fiogen über ums vorbei. 

Allerdings waren im aufe nebenan zwei Kugeln 
durchs Dad) gegangen, Bervüftung ancictenb. Im 
Moftergarten aber wor eine Granate eingefchlagen, 
olme daS ganz in der Rähe gelegene Mavienftand- 
BILD zu Gerügren, ein neuer Grund. für bie Mlege- 
rinnen, ich über unfer GR und den göftichen 
Schub imigft zu freuen. 

Wancper beutfee Mrieger und namentlich dicke 
Seflen Haben während der Belagerung vor Paris 
in Diefem Mofter Pilege und Heilung gefunden.) 
65 i daher wohl am Pape, nad) mehr wie breifig 
Jahren der guten Aonnen in Eevres bantbar zu 
gebenten, welche das Wort „Liehet cuce Feinde!" 
auf fo eble Weife zur Wahrheit machten. Möge 
Gott cs ihnen Cohmen und die Erde, ihmen Leit 
fein, foneit biefelben nicht mehr unter ben Sehenden 
verweilen. 65 fiegt nahe, einen Vergleich zu ziehen 
gwifggen dem Verhalten ber Franzofen damals und 
dem der Gnglänber in dem Rriege gegen Tramsunal. 
&5 fan feinem Zioeifel unterliegen, bafı berfetbe 
zu. gunflen der feangöfihen Nation ausfält, weiche 
bei aller Leibenfeaft bes Stampfes bach noch Proben 
einer übeafen Geftnnung in manchen Bottsfdichen 
aölegte. Bor ud y.6ilfe 





in Benin de Gift hung von Paris Score Sf et. 
— - — 


„Scüttl’ doc dös oarm Beemche net!“ 


Stil’ doc dis varın Beemär ni! 
Was Tanı’s denn day, 
Dah die Welt noch ne in fol Hin Möppnhe geht? 
dab 'm foi Ruf! 
Wert nur, bie voll Träne 
Dis Aufele Aaht. — 
Lab mr moi Beer, 
Sättel wir s met 
Werefe Könfin. 








Gejamtuorftandes, An 19. wird, nad) Erledigung 
des gefehäftlicen Zeiles, Snperintendent Wiffe« 
mann» ofgelömar einen Vortag über bie Gehidrte 
des nöcbticen Hefjengaues halle. Mn 20. Muguft 
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morgens findet ein Ausflug nach der Weidelsturg 
ati. Mährend biefer drei Tage werben im Rate 
Haufe zu Wolfgagen Heimifche Atertümer ausge 
Reit fein, 


Bohidutnagrigten. Zum Netor der 
Aniverfität Marburg für das Amtsjahe 19051 
wurde von dem afademifhen Senat der Yrofeflor 
der Toenfogie Dr. Ntarl Mirbt quwäßlt, Wire 
nttor it Profeffor Dr. phil. Birt. — Neofeflor 
Di. Walter Schüding in Marburg wurde zun 
Ordinarius in der dortigen. juriftiihen ufultät 
ernanut. — Der orbenllihe Profeffor der Mineras 
Tage Dr. Reinhard Brauns in Gichen wurde 
zum Nettor der dortigen Aluiverhlät für Die Seit 
dom 1. Oftober 1903 56 30. Sepleuber 101 
geil 





deilifcer Sondesausfguß. Der Yantıs« 
hub Hat für Die Wieberherftellung der Weidels« 

der Amöneburg amd der Strerburg 
Delräge von 200-400 Mart bewilligt, |erner 
10000 Dart jür ein Dentmal des andgrafen 
Bhilipp des Groimütigen Bein Candeshofpital 
Deine und 19000 Marl zur Jnflandfepung der 
Rauptfeonten des Musoum Fridericianum zu 
Aafil. 








Städtetag, DieBerpanbiungenderXIV. Jahres: 
verfommlung des Seffiihen Stähletags zu 
Bad Orb om 5. und 6. Juni d. 9. find jeht von 
Herrn Etadirat Bordider-Naffel im Drud beraus« 
gegeben worden. Wir eulmehmen ber Publifation das 
achjofgenbe: Auer den Verkveteen der beffilhen 
Städte wohnten auf Befondere Einladung als Vers 
eter der Chnatsregierung Herr Negierungapeäfient 
von Trott zu Eofz und Herr Hepierungsent 
Mötger aus Kaffel den Verhandlungen bei. Ferner 
waren als Gäfte erfienen Die Herzen Oberbiigere 
meifter Dr. Gaßner. Mainz, Landrat von Grö- 
ning-Gelnpanfen, Würgermeifter Gierlich: Dillene 
Burg umb Bürgermeifer Aiberti, Wibesheim. Bei 
den Verhandlungen führte Herr Oberhürgermeifter 
Mültersstoffel den Borfi. Nachdem Kerr Stade 
tat Woedicer den Jahresbericht and Herr Brger- 
meifter Cchöffer« Gelnhaufen den Aaffenbericht 
erflatet Yale, hiell Gere Birgermeifter Müller: 
Allendorf a. d. 3. einen eingehenden Boctrag über 
die „Gemeindenupungen im Negierumgsbesie staffel“, 
woran fi Geörterungen der Derren Megierungsrat 
Nötger und Candgerietsrat Gleim » Marburg 
ihloffen. Darauf fprac Herr Stadtipnditus 
Brunner Kaffe über „Die Bildung amd die Tätig: 
fit von Gefundpeitstoitmiffionen in den Etädten“ 
und fhlg eine Refolution des Ingalts vor, daf; 




















der Stübtetag die Errichtung von Gefundheils: 
Tomniffionen and in Städten mil 5000 Einwohnern 
weniger, inobefondere in Rucorten und Gommer« 
en, für winfhensmwert Halte und den in ih 
vertretenen deratigen Stübten anfeimgebe, biejelbe 
in Erwägung zu gehen. Nachdem biefer Yntrag 
angenommen war, hielt Herr Geheimer Negierungscat 
Dr. AnorpeStofel einen Vortrag über „Die Gre 
cihtung einer Aupegepalts: und Waifenverforgungs: 
Taffe für die Rommunalbeamten des Regierungss 
Gejiste Raffel“, woran fid) eine Lbhafte Distuffion 
Tuüpfte. Befonders zu emähnen üft, daf einer 
Nefolution bes Kern Stadtrat Voebider, dahin 
(autend, daf die Etädte des Regierungsbezicts Staffel 
in ihrem eigenen Interee der von bem Stommunale 
verband gegeünbeten Germeinbebeamten-ubegehallös 
taffe und Witwen. und Woifenverforgungstaife beis 
gutzeten gebelen werden, zugeftimmt wurde. Den 
Sehtub der Zagesormung Bildete ein Bericht des 
Herm Dr. Stein Fronffuct a. D. über das 
„Eoyiale Mufeum, feine Crganifation und feine 
Aufgabe in der Provinz Qeffen-Raffau“. Ym zweiten 
Werbanblungstag hiell Herr Schladithofe Direltor 
Dr. Groterfafiel einen tängeren Vortrag über 
die „Steifcbefgau im Rahmen der neueren Gefehe 
gebung“. — Ws Ort für die nächte Bauptverfamme 
fung des heffiihen Stübtetags wirde Rarlshafen 
gewählt. Unter den Toaften, die bei dem Feftmaht 
om weißen Eonle des uchaufes ousgebracht wurden, 
galt einer, von Herrn Stablrat Boebicer in ger 
buntener Sede verfaht, aud) der gaftfraunbliden 
Stadt Oxb. Wir teilen die Schluhverfe desfelben mit: 
Ad lt la da er Den eu, Kumfnrie 
Som dem Oberhlupting Mütter nie jo froh wie heute 
war, 
Überet nur frcbe Minen, übeali cin frohes Segen, 
Sebfe die hohe Eiealregierumg freut Rd heut —- von 
Aufialswegen! 














rum ir fen, Bd Ge Akon mi K 
asihe 
3b bi Bewaher aul De elder und ie 
Bien 
Mag der Cucl in Cucenheuk immer Hüter forndlad 
Hgen, 
;iögen une meh dr Gäl fih in Orb Qitab yaen 
Bag das Sehen une Dead aiget nur eltern, 
Age Erb N ferner Dfren, nen Düben an geben 


Auf die Stadt 








80. Geburtstag. Min 20. Juli being Herr 
Brofeffor Dr. Suchier in Danau in voller Müftige 
feit feinen SO. Geburtstag. Lefondere Chrung 
aouede ihn ducc den dortigen Gefeictsverein zur 
te, dor ihm, feinem Kangjährigen verbienftoolen 
Worfitenden., eine photogtophifde Yufnahmme des 
Gefantvorflandes im Sipungszimmer. überreite 


— 


N" 





und war fon am 12. Yuli 
Dr. Suchier am dem eigentlichen Jefttage vereift 
war. Möge der Gefeierte in jelheriger Frifce 
noch manches Jahr erleben und die hefiihe Ge 
fhihtsforfhung mit weiteren wertnollen Beiträge 
Bereichen! 








Jubiläum. Am 18. Juli beging Oberbaurat 
Karl Schäfer, Profeffor an der tednfchen Hodır 
fule in Rarksrube, das 2öjührige Jubildum feiner 
Zätigteit als Hochfehullehrer. 
1844 yu Safe geboren und befuchte das dortige Poly: 
tesnifum, an bern ber geniale Imgeiwitter mie 
alterliche Bankunft Lehrte. Im Winter 1802— 





mar er Bereits felbft Lehrer an der Snarmannjcen 


Baufetule zu Sominden, 
große Stubienreifen nach Sofien und Spanien, war 
dann in Poberborn und auftragsweie als Schrer 
an der höheren Geierbefchule feiner Vaterftadt Der 
iehiftigt. 1870 wurde er als Univerfitätsboumeifler 
nach Dathurg Berufen, wo unter feiner Leitung das 
herrliche neue Mniveefitätsgehäube, das botanifeie 
Dufeum wie noch zahlreiche andere Bauten eis 
fanden. Ceine Lehrtätigfeit in größerem Infange 
begann er 1878 als Pripatdogent an ber thnifchen 
Hocfehufe zu Charlottenburg« Berlin, wo felher nur 
die Antite das Feld beherrfht Hatte. Zum Profeior 
für mittelalterliche Baufunt wurde ex 1884 ernannt. 
1894 erhielt er einen Muf nad) Rarlscube. Über 
ie Gründe, die ibn jur Mnabıme besfeben vers 
ontaßten fie „efetond“, Jahrgang 1894, .17%. 
In feiner Aorlöruher Stelung führte er eine Anzahl 
weiterer hervorragender Wauten aus. und machte 
fh in den meiteften Areifen durch die Yläne zum 
Ausbau des Heidelberger Echtoffes belann. Schäfer 
dat eine große Mnyahl Echter Herangebilbet, Die 
ihren Meifter Gegeifteumgsvoll verehren. Dies 
zeigte fich auch Bei dem Jubilium, welches in 
großartigfter Weile verlie. Lei dem ieftatt 
in der Aula der echnifchen KHodıjcule wurde ihm 
fein Tebenögroßes Bildnis von Profefor Dietfces 
018 Prongeplatette von feinen Freunden überreicht. 
Bei dem Geftfommers Tiefen über 200 Ofüchmunfce 
Tepefchen ein, in denen Norl Schäfer als der Meifter 
der mitfelaterfichen Baufunft gefiect wurde. Bon 
Marburg aus halte Herr Mchitelt Dauber eine 
Gtüchounfc-Ubeefe dortiger Einwohner überbradt. 
In feiner Danteebe nannte der Yubilar feinen 
Qaeprer Ungeroitter einen der Debeutendften Baufäuftler 
des vorigen Jahıhunderts und bezeichnete Marburg 
US die Wiege der neuen beutfcen Aunft, Am 
Sonntag wurbe ein Feitausflug nach Heidelberg 
unternommen. Auer an der Stätte feiner Wirt: 
fomteit fanden gröfere Meile yu Ehren unferes 
Kandemannes in Berlin und München fatt, Mge 




















da Here Profeffor | 65 ih beffieden fein, mod fange in voller 


Rarl Schäfer wurde | 


Bald daran] machte er | 


fige 
feit feine nfierifden Pläne zung zu 


dringen! 


Au 











Weidelsburg, Min 2. Nnguft wird die durd) 
den Nieberbeffiihen Tonriflen» Verein veranfaßte 
Wieergerftelung des Weidelsburgturms fefle 
ic) begangen werden. 


| Bere Dental. Zur Grimerung an die Teil: 
mahıne des. 8. Ruchefilhen Infanterie-Negiments 
von Mitic) Mr SH an der ruhmpollen Cchladt 
bei Wörth am 6. Nuguft 1870 joll auf bem 
Schlachtfeld ein Denkmal errichtet werden. Zu 
diefem Zwei waren eine Anzahl von Saffeter und 

wörtigen Rünftkern yur Einreichung von Ente 
} wärfen aufgefordert worden. Yon den fünfjehn eine 
gegamgenen Modellen ud Ctigyen Ift won dem 
Dentmols-Ausjsnuh einftimmig ber Entwurf des 
Bildes Heinrich Brandt in Kaffel yuc 
Ausführung angenommen worden. Tas Modell 
ftelit einen freiftehenden Löwen dar, welcher, auf 
erbeuteten Zrophben Ihronend, den Kopf gen Weflen 
wendet. Daß Gert Brandt, der fhon manches 
trfiiche Munftvert geftatet Hat, in fo ehrenvoller 
| Weife fegreich aus der Kontureeny hervorgegangen 
ft, üft um fo erfreuticer, weil auf diefe Weife 
einen woderen Hefilhen Aünflier und Mittämpfer 
von 1870/71 vergönmt ft, Hefe Tapferteit. zu 
verperrlichen. 








Sehfifhe Voltstunde. 
Hefler deransgegebene neue Wert: „Beffifhe 
Landes. und Vollstunde”, Band 2, auf das 
wir fepon im Ar. 18°unferer. Zeitfgift Gingewiefen 
haben, eicd von der auf dem heffichen Siterature 
gebiet jo hervorragend Yäigen N. 6. Elwertfchen 
Verapssnchpandtung in Marburg in glängender 
Weile ausgefattet. MWuher reichhaltigen Tert- 
ituftraionen wird €, wie wie erfahren, gangfeitige 
Wilder von Banker, Cins, Anus, 
entgatten. Der Eubjtriptionsprei 
Geteägt 6i6 un 15. Muguft mır 6 Dart. Na) 
diefem Terinin erhöht der reis Tih auf 10 Marl. 
3 empficht fich daher bie Leelung in den näcften 
Tagen aufzugeben. 





Das von Karl 












Todesfälle Am 16. Juli flarb zu Nafe 
der Geheime Ariegsrat und Major a. D. Ollo 
Weber. Cr war geboren zu Wolfhagen am 11. cp 
fember 1935 als Sohn des 1879 verftorbenen Laub» 
tuts Conis Weber, des betannten beffchen Hiftorio- 
Graphen. Otto Aber wibmete fi) dem Fucheffchen 
Wititäedienft und and 1866 als Setondleutnant 
| kei dem Schüpenbutailton, aus dem er jobann zum 











8. ägerbataiion in Wehlar verfeht wre. 1870 
aum Gauptmann adanciert, wurde er bei Dieb Dura) 
einen Pajoneitfich am Bein verwundet, fobaß er 
dom Frontbienft wegen Newvenlähmung zurützeten 
wußte. 1871 zur Dienflliftung dei der Miiläre 
intenbantur des XI. Mrmeetotps fommandiert, wurde 
er 1875 qu ben Offizieren & la suite der Iemee 
verfeht und qum Mitglied ber Rorpeindentantur 
des VIL Armetforps ernannt, 1879 ols Major zum 
Mitithrindentandurrat befördert, fdied er aus ber 
Stellung als Difizier Des Griebenöflandes aus. 1986 
wurde er zur Militörintendantur des XI. Yrneelorps 
erfet, bei ber. er Biß zum Jahre 1899 verbfic. 
Vermähft var der Dabingefiedene fit 1807 mil 

Deufer, Toter deb Wfuors Narl Yeufer. Aür 
feine viefachen Werbienfle war Major Weber mit 
dem Roten Mbferorden 4, AL., dem Stronenorben 
A. und bein Gifernen Areug 2. AL. ausgegeichnet 
worden, 

Am 17, Aufi_verfchied zu Nafl der Rednungs« 
tat Philipp Fahhauer. Im Jahre 182 in 
Deterhagen als Cohn eines Eleneraufiehers ger 
hosen, fam er nach dem Tod feines Vaters na) 
Nafel, dem Geburtsort feiner Dlufter, wo er Die 
domalige Birgerfchufe befuchte. Durg) feine aufer« 
gewögnfice Begabung und feinen eib aufwertfam 
gewonden, ermöglichte ihm ein Fcund ber amilie 
dem Wefurh der Möheren Memerbefchufe, die er, 
17 Jahre at, abfofpierte. Nach Ablegung feines Gpo= 
melereramens tvurbe ev 1849 bei ber topograpbifcien 
Lanbesaufnahme von Rucheffen als Trigomomeler 
beichäftigt, bei welcher Gefegenfeit feine Renntnife 
in Trigonometrie und Dathemokit, fowie bie Dertige 
feit in der proftifcien Tätigfeit bei den fehvierigen 
Aufgaben der Rartenaufnahmen die verdiente Un« 
exteumung friner Porgefepten fanden. Zropbem war 
eöihm feier zu jenep Zeit mich vergbnnt, in dem ihm 
Tiebgemppbenen Beruf eine Gellung zu erhalten, 
ie «6 ihm möglich gemacht Hat, ih hen bamals 
ein Heim zu gründen. Grft im Jahre 1852 fand er 
fefte Beicäftigung bei der Hauptflantstafle, too er 
Bis zum Jahre 1861 verblieb. Bon 1861 bis zur 
Ynflöfung der Hofbaubirltion war er als Raltulate, 
dann als Kontzofleur bei Diefer Behörde angeftellt, 
Dies war mohl bie fhdnfte Zeit jeines Lebens, weit 
ex bier feine Nenntniffe und Talente (Dathemati, 
Zeichnen zc) verwerten und erweitern Tonne. Yon 
1877°0b. wor er Megierungsfelretär und fonnte, 
nachbem ihm 1894 ber Gharalier als Nedjnungstat 
verlieben worben war, im Jahre 1899 fein fünfsige 
hbriges Bienpjubihum Yet, bi welgem Anl 
&x den Molen Mdlerozden erfielt. Zu Anfang des 
Jahres 1900 Imat er in den Mubefland. Co gli 
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ich ex in und mit feiner Familie Ich, fo wurbe 
er dod) in feinem Leben yon manderlei Echicjat 
Betroffen. Gr felöft ftt Längere Zeit an Harhe 
gradiger Nervofität, Yen er trof diefer jhmeren 
Beimfuchung fc) immer ein fröhliches Gerz bemaprt 
bat, fo ift der Grund darin zu finden, daf, ihm 
dei feinem Verftändnis für alles Ede, Echöne und 
Gute auch manche hohe Freude zuteil murbe- 
Seine Liebe zur Runft, insbefonbere zur Malerei, 
hat ähm viele genußeeiche Stunden und mancerfei 
!nertennung gebragt. Yu Aguarelcilbern 

befonders heffiihe Bauwerte, 3. 8. das, fi 
tor, die Rattenburg, die Cünenbrüce, feftgehalien 
Seine gefelfiftlichen Talente, Die Gabe, anberen 
ein Vergnügen zu bereiten, dazu fein einfaches, 











ifichtes Wefen werden in ben Areifen, in denen 
x diefe Kunft ausguüben berufen war, für alle 
Zeiten unvergehlich Bleiben, 2.2. 


In Steve farb am 18. Juli im Alter von 
69 Jahren ber Gifte Etnatsannalt a. D. Geheime 
Iuflgeat Dittor Baumgarb. Geboren am 
16. Muguft_ 1896 in Hünfeld, wo fein Vater, der 
üler die Eleltung eines Obergerictsrats,in Haffel 
befleibete, Damals Mechtsamwalt war, beflanb er. zu 
Oftern 1850 das Noturitälseramen am Gyumnafinum 
au Raffel und ubierte in Göttingen und Marburg, 
wo er dem Gorpa Zeutouia angehörte, bie Hece. 
In ben fiebgiger Jahren Giaclsamvelt in Aufl, 
wurde er 1870 dls Gifler Glantsampalt nad 
Gedingen und von da 1880 in gleider Eigenfcaft 
mag) eve verjept. Mın 1. Gebruar 1901 trat 
ex megen zunehmender Aranfheit in ben Bubeflanb. 
Während einer Wanbtagsfeiion in ben fibgiger Jahren 
war. er bgeordneter Deo Landfreifes Rajfel-WBifen- 
haufen, In feiner Jugend war er auch Titerarife) 
dätig und veröfemlichte unfer dem Sp feubonpın 
Roncad zu Helen ein Trauerfpie „Rarf von Mnjon“. 
Baumgard war ein treflüicher Jurift; feine Ber- 
dienfte wurden durc) Verleihung des Noten Adler: 
orbeng vierier Mfafle und des Woten Mblerarbens 
ritter Alaffe mit der ftrone, ben gr bei feinem 
Yusfcheiben erhielt, aneplannf. ein Anbenfen wird 
bei allen, die ihm nahe geflanden, wrgen feiner 
ausgegeigjueten Gharattereigenjchaflen in Ehren ger 
halten erden. 





Die Karl @. Hierfemannfge Buhyand« 
tung in Leipnig hat gegenwärtig ihren Yntiguar 
viatsfatalog Mr. 290: „Deutfce Lande und 
Städte, 2, Abteifung, Bitte: und Erdbeutfchfand” 
verfondt, welcher auch bemerfenswerte Bücher über 
Seffen, fowie Stice hefiher Städte. ufw. entpält, 


| 
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Beffifche Bücherfchen. 





Monfeith« Bonifatius, Deutfelands großer | ber Stimmen dr Def un feier gender sten 


Apoftel (680-755). Von®. Kurth, Profefor | 
an der Univerftät Cüttid. Mit Grlaubnie des | 
Derfafjers 
VIE und 172 ©. 8°. Mulde erlag ber 
Fuldaer Atienbruderei) 1909. 

‚Baier Eier Fade, de Ro rohe nd et 
wide Mühe groeben Hat, um dab Bonilatiusbentmal zu 
Fat m 8 rorkugig rsfätnen Eofemute 
Aa pifeen, at eine Ds Sndenen bes Bonifatius gem: 

24 daran ud. um le Fetarid 
briebene Bu Dur Übertragung ing Deutfde weiteren 
rien zugingig zu maden. IR Das Buch and In einem 
greifen Sinne vom taikelikdrdegmaiikien Standpuntt, 
fie wie ein Beitrag yu den vita sunctorum gerieben 
fo ethäft «8 bo. auf Areng_ wifenfhafticen Studi 

Beben. cu il Zero yon ame alten | 

Werte und FALL cine in der Lülertur oil 

























Bifdot und Grgbilhef erfahren wir Die von ihm Demi 
Aeform der fränfikhen Rirhe und erhalten mertolle ut: 
düge aus dem Bricfimehlel dea Mpofels, wie audı die 
eelorberlihe wifenl@aftie Begründung nirgends Felt. 
Sen Inte Ste, An be Bersgunge bare, 
weshalb Wonifallus geradeju gapsungen wer, bie_von 
im gegrimdelen Gemeinden. unter den römifden Stuhl 
zu fee, d, 6. der allgemeinen (fatholiffen) rin 
Rice anzufäliehen, woraus ihm Seutjulage von mit 
geht Benenen pen Jo en in Sera gene 
Bird, und bie Radriäten über Die Ordnbung bes Alois 
Grutba, dos als Manpfätte ber Miffion für ganı Deutfgr 
fand gebadit mar, beafb aber nicht eine eigeimen Bistum. 
Auge Werben Tonne. Toner unwitelker Dem pöpfe 

om Gruß unterfellt werden mußte 

Berieger und Verfafer haben 4 erfolgte) bemißt, 
dem Buß) eine vornehme Auelatung zu geben und ihm 
durch Mufnakme zweier Darfellungen aus Bonifatius 
geben, einer Geidentaufe und bed Märtyreriodet aus ber 
iept in der Göttinger Univeritäiebibiotet aufbetahten 
Bandit bes Satrameniars Der Salvatorfire zu Fulda, 
beionberen Efmuct zu verleihen. Dieie Darftelungen Find 
Selonbers interefant, um barans zu erfehen, wie Der Das 
matige Ränftler im Grgenlah zu Werner Genfäel, bir 











een Geynfänbe aufadabt dat. => Zub Zug fan 
Mi haufen me 
Biden. Otto Gertand 





Das alte Frantfurter Schaufpielhaus 
und feine Borgefchichte. Bon 6. Menpet. 
Mit der WbSitdung des alten Eıhaufpielhaufes 
und. zwanzig Portoäts. Siterarifge Auflalt, 
ütten & Coening. ranffurt a. 3. 1902. 

„Dis Bud (opt une Rohgektäfte Mitarbeiterin 
in’bem Vorwort, „iR ein Stebegruh an bes alle nun 
inch aus Den Munfieben sraufurt veniminbente Eau: 

Dilbaut.” In Dielen Särbrgrub fit aber Tine nad 

len Eriten in erhtpfende Darfellung ber Geftidie 

der Beunffurier Bühne enibeten fan, fordern nur deren 

Stellung tm tulnmeen Leben und in den Herarien 

Beoegungen der Zei auf Grund ber Setellammlungen 








frei übertragen von ©. Eltefter. | 





Borgelegt werben. Die Beläißte eines_alten, 
Zune u lhriben iR ie ar Ende, Be Be 
Geber Dayı anfet, muß eine große Geduld Befen, denn 
Sinti a 6 Dur eine den Seitraum von 200. 
Yafren umf ‚bt von Namen und micis als 
Samen hinburtyuarheiten. da bie Breer, bie bie Wet be 
deuten, Gouptfäli nur bie ber Napoli Aerliefern, aber 
ex muß mit dern Zhraterleben fo vermadilen fe, dab ein. 


größeren 

















jeder Name, ber von ben vergilbien Zbeaergetein Ih pie 
en sei ler ei ren Fan ür 
it if. @iifaeih Dmpel bt Jomo 





Bir mlige Geduld. ie 
‚reise Gut ib Se Bm Zt aaa un 
Bis DR sahen Eömieigrn Ion 
Bun Bars SR md dee Drunfner Senat 
Bereit Dur, Jrüßer, Sudien (,Der Junge Gpcbe und das 
Brantfuter Zbete im der Geflkrit zu Goethes 150. @r- 
| Bustiage. Srantfart a m. 189) Beriraut war. Sir 
Span Sn „Ole, Ste In. BG 
1%. Jaßröunderi nd ben „Bhrger- pet, Die 
6 wählen, Auf Bee Telten 
. under Denen Anbei be 
raliken Apaöbimntrupen Versen. aa be 
Sand De Geelgeft Ds Bbertus rar btriet 
werden muß Die Sedeutendfen Müglieber bereben 
Tamm le ale Deere Rommsann ar al 
effemöblanten des Tandgrefen Moriy van Bellen 
a6 pranflut und fanden von 1000-1019 dort ben 
nee Beifat. Nacben weiterin eine pie Ridtum 
die dein Aeater entgegen arbeite, Abermunden war, ha 
eine frangöhikbe Cpernimuppe im Jahre 1700 einen auber« 
rien Grlig. un van br Arbnung Rare VI. an 
II) iR Grantfiet mie Anger me Zbrater ger 
Tele. Stan pie, wie au Die Neuberin bi zer 
ehemaligen Anmefentet, {n Breiten. 6i8 zur Zeit 
da Aebenchrigen Rrieet Die Dur, Gocbe „Dichtung 
1b Zah, OT Zee ie Bühe 
im zherael" auflug, Die Gchunung ins sans, 
Helen Kmätemauh mure bon dr al ef Di 
Bien, und anche Tre Tone Base an 
werden. „2er enfte Dinlior war Großmann, Der au 
oben sine welehe 
































in ber Geigichte des Rafleler 

Hole pilt. Bon 1792-1442 führte bie rantlurur 
Bühne den Titel „Rationaliheater" und and wur 
deitung einer Mlingefeufdaft. Während bier Zeit 


iii Baiön ats Repelmeifer Couio Epsär und 
HEN T@uhı, nA mh Rat Bü uhr 
feia nt neieten Fb. Guke ll ar De Zoiue 
Sa Zu ben ben: Deialunterachmen. Di Das nanmakihe 
Sranfluner Ellen In. De u nen. 180 re 
Fan 8. Sean br gl rn 
Ber Bretter Mn, bi ben Weryag behk,  hren 
efkhlungen nid ermübeb ya irn. Dur ab Anti, 
Be sk Antimen, WS, se m re 
har Ensählung ERTL Glancs um 
Es in dis Die Ihe Berne des 
Ai Agenturen Seefiiuufe, ho om vr Sa 
1 Belten eufaret Ht M de er San Runen 
kin erniger 3, Betentir 1602. Kt di 
Berfefein ihe wohlgmhuce: Mitlungen- da „Die 
Gegenwart er ee 5 De Bere grad Kin mıh, mn 
Cne Belie Srhoriee Aüehigung ılahtn yu Lmacr- 
&iasch Derpa I fo glädhd gende, Yrr Neuen: 
Hibung aus cine Beibe Son Yorre Befigen u Ian, 
unter ben St Nenberin. Nr Romikt Bon Aurye 
Vernardon, Großmank, Madame Hilder-Kgten 


























und die Sitfourie der Madame Borcers von Brfonderen | Bere 


Iuterefte And. Püralle Teraterfraunde wird bu 
Ausgetatteie Bud) von groben Jnterfie fit 





elegant 
wi 








Grobein, Paul. Du mein Jena! oma. 
IM. u. d. £.: Vivat Academia! Romane 
aus dem Umiverfitätsfeben. BD. 1.) Berlin (Rich. 
Bang) 0.9. (1903) Preis2 





guten Gheraierbilde der Eindontenflabt sur“ Koghr, im 
Örgentob u feinem Leibburken, dem bidern, rnigen 
die Laubobı des stud. Jar, Rutall Sinner 
und Acitac. Sue, Aungkurfäcn und Furl 
au GrfÖharieten bar Canbsmannfäuft „Alınarnla 
ie var Ratofnopbe dm Aal der Aith. dan unter 
den {6nebigen, ar mr Aufeelien Cine, Jun 
welonftiutenten Moıps „Nondaie”, Samt el dan nal 
Ienüben Felgen, Die in Das Sben der Sunplbetlintn, 
Santo wie, Auberlih und imerlih. in Die willen 
Arie der an Eludenteniaht Jene enkhreiden ei 
grle 
San) moderne Gegenlübe wie fe au) unlaer Senat 
Goßfenie Marburg Ne nid: ect Bein werten or 
Bereits nit rar gelbe find, Dlapen in naturgemäher 
Feige, man mößle (agent ac, Aa adlhfnden A 
anfgenungen aufeinander uud modeln Ri in ihen Muse 
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wird. Shan aus bie Grunde Mnnten wir 
Die matangeieue Schilderung aus dem Jaener Stukenten 
icben ale yeradeyu IWpüihe Kulturbilder aus ber Dep 
‚aut im „Heffenland“ warm empfehlen, wer nicht Daneben 
in et Biherider Monyepion Dir Eimmerife Verfobungse 
arföihte. welhe für Qelmuih eine efe, ernfe Rehguater. 
Üebeute, a6 intereflane,olgeein men[htide Benidtung 
herginge, Die zu bee nalen Köfung Jeiti erfl des mi 
Spannung, errkeen yueen Reis bb, ber ih Der 
ütelm fol „Im der Philiter Sanb“, Wie begrähen aber 
Ken im bei vorliegenden eflen Bande des Nomans („Tu 
mein Jena?) cine and) dihterif wolnbele und in Tid 
übgeftoffene, tige Veitung Bes Lerfafies, bie uns 
dis zum Schtufe, Sellmeice wehmätigen Moihied von 
inet geieten Jena, in Ipannender Meike fell 
"Tah dena, die Wiege der Burktenktaft, Landidaftich 
ud gefäictih als Keine niverhtätsiadt. mo cbun bese 
hal niwerftät und Stubenieicalt faR das Lebens: 
Jet Gilden, mit unfeser Bpipvina grobe Apnligteit 
Sir Bean; fe Ba iu „Hl, 
min“ von Marburg Im Gegenfab von enwasgefünflten. 
rindungen hei, „ca fi ine niert, Gölingen aber 
Habe eine ll“. Weniger aber Düfte allgemein verbreitet 
ein. daß namentih im 17, Jahrhundert wie Selen in 
Jena flubiert Haben, wie Die Malrilen und viele nod 
halte Stommbüdrr u. a. baueikn. Da welt auch 
icht noch vice eemaige Kuchaien aus eigener Anfhauung. 
8 Sefäligen tünnen. def ı» wahr ki, tie & im Lebe 
heit „Und dann in Jene, ba eh fi’ bene“, jo fan 
m Grabeins fefnden Buche auch bei uns mt And 
nen jr großen Kelertreis wünlden Y 
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Personalien. 
Wertiehen: den Cberlehtern am Rönigt. Milelmse 


gmuafum yu Raflel Bocröder und Dr. Gorges, 
Dem Obertebrer am Rönig. Friebricsgemnnaftum yu Kal 
Dr. Heermann und de Cberichrer am Heals6uinnehum 
zu Aufl Genft Siebert ber-Gharalter ale Vrofelor; 
dem Paflor emer. Bethge zu Sonden der Note Ablere 
orden 4. RL.; den Eintionevorfichern a, ©. Aretihmer 
au Meflefiadt mb Schneider zu Mall. jomie dımı 
Sitenbabnftationsafffteen a. 2. Drefler zu Dersfeld 
und. dem Güterermdienten a. ©. Cueler zu Marburg 
der Aronenrben 4. Al. 

Grnannt: Aegierungshauneiter MOdeL zu Hünfeld 

ienbafne Bat und Verieböinfottur; Matter Der 

Dedelseim zum Melropolitan det Alafje Colt: 
die Neferendare Fabarius, Polh, Zromp 
und Dr. Weber zu Örrihieafeire. 

Geboren: cin Zehn: Fabrifant G. Reerl jun. ud 
raw Marie. geb. Shumager (Mafld. 17. Juli 
Dr. med. 9. BLumenfeld und Frau (Rafe, 20. Nut 

















Yaupimanı 
Jordan geb. Fenner (Malkel, 
3. Jut); Mdnigl. Landınefier Theodor Nabeneid 

rau Gertrud. geb. Wollenhaupt (af, 
Jun. 





Für die Rodattion verautnentig: M. De 


















Geftorben: Oceimer Ariel und Dei 
Otto Weber, 61 Jahre al (Ralel.16. Yu); Aepnunge: 
zur Deitipp Bahhauer, Hl Jahre a af, 1 

Frau Doreiten Lohr, geb. Lambert, 73 dahte all 
Rate, 17 Jul); Grler Stnoisanmali a. 2. Gehe 
dullinat Bitter Baumgard, 08 Jahre at (ta, 
18. Jul); ven. Grau Marie Braun, ad Deik- 
mh Lter, 50 Jabıe at !Wathbrt. 10. Qui; au Aoibeer 
Eiije Abenarlus, gb. Eeniber, ZA Jay at Mafe, 
A. dub); Kandaefkr Walther Trembert (Mall, 
22 ut; Dürt, Konten Forfafier Otto Moerten 
33 Nabe alt (Edide, 31. ul); Wine des 

defigcn Sauptmanns Marl Nenouard. Hranzista, 
30: Jato5. 9 Jahre alt Raffl. 2. Juli; Lehrer an 
der Eierunfköute Nulius Saneiber, 33 Yatıe alt 
Harburg. 3. Jul); Ya Marie Elijabert Reine 
Bardı. gb Mlingelbäfer. 58 dahre alt Marburg, 
28. Jul) Sanitätscat und Areiswunbarıtz.2. Dr. me 
KuBwig Amelung. 09 Jahre lt (Rerlelen, 20.Juli 


Briefkasten. 


5. E: in Mavolyfaufen. MBeften Dank für dm übere 
fandten prätigen Beitrag. 

Hd. F. im Dedelberg, Cinige ber fremd. ingefanbten 
ben zum Adtud gelangen. 
Act, Zi Stay mühe Dog Raummanget 
in Marburg, Der A6drud war fäder biesmal 
ht möglich, efolgt aber buflimnt im näden Det 














































ee in Raffel. Drud und Verlag von Friebr. Scheel, Ruf. 
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XVII. Zafrgang. 





An die Weidelsburg. 


Du felye Sara im alten Eeffenlande, Dort ragt des „QQuinten® färedenpolle Stätte‘), 
ieh’ Weidelsburg, du meiner And hier ıraf Donars Eiche Winfeieds Strich 
and’ andre fan id an des Nheine Der „Chriftenmann“ gewann die große Weite: 
Doch teine, fand id, Feine noch gl | Pie Eithe fel, es el Wuotans Reid. 


Aus weiter gerne brancdu mir zu Yes ich verfaten der Kumen Craime, 


Doch freif® ih er in Deinen fi Dom Sand der Marfen frenmdlic grüßt heräber 




















tt und Crümmern, 





































EST sen hr Die on fe Ka DE nschar ame une Bee Sl 

Dt Des Auer bin aa ea Sin kannten Kb eh gene, 

BEE 1 ee, Ber Sri er ankam abe eff Zn 

Stolz wiederum in den vermaiften Mauern, 'egrufj den Höhen nun, den Ballen, 

Der inne reich und Ehe, | 10 hoid der Wirflichteit enträct, 

no me Bro Ta Ka Sch Kb am et an 

anne ger ee, | Br Tem I Ele Tg a nn en 

Zn hier Ms ie Suomi Da ft Sacy im ten Befenlane, 


Äh Seidri‘) flott — mie ur 





Be itunen? | Hand are Kia an des 











DES Hergdgs Get umf£wwet ih ungerit Dad fine, fand ic, fee na 

nd wem herab som Benee Bit" id Kane. a an 
Ile Beh Am ze de lmms Kipt Sin 
Su in Faden he und drt der raten Bane. — | BEatıs Ron Hl unath dr 


Ir bie ins Berz dem alten Chattenland. 
Aniac, 
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Wolfhagen. 


Piden nächte Zagen firb ber Derein ie Bffiche 
Gefejihte und Lanbesfunde feine 69. Mitglieder: 
verfammlung in Wolfhagen abhalten und die im 
Feftfcomude prangende alte Stadt wird den ans 
alten Gauen des Beffenfandes dort eintrefienden 
Güften ie „Willfommen!“ zurufen. Wolfhagen 
fan auf, eine fiebenhunbertjährige Vergangenkeit 
yurtihbliden und Sat vor mancher andern allen 
Stadt den Boryug, in Karl Cpnder einen 
Geicichtöichreiber gefunden zu haben, der, obmoßl 
dort nicht geboren, doch feine eigene Waterftabt 
nicht Gebevoller hätte jäildern fönnen. Im 
Alter von atzehn Jahren als Amtsichreiber in 
Weolfagen beicäftigt, begann er 1841 feine Arbeit, 
die zu einem bidleibigen Opus anmudie. Aber 
mit ber Zeit, „ihrumpften jeine Aufichten von 
der Spepialgefeichte der Stadt Wolfhagen immer 
mehr auf das Wejentliche zufammen” und er 
Gegann eine totale Imacheitung, bie er nach 
ihrer Sertigtellung am 17. April 1855 dem dar 
maligen Oberbibliotbetar der Candesbibliothet in 
Rafel Dr. Rarl Bernhardi, der ihn von feinen 








„erjten fchülechaften Anfängen an aufmunternd | 


üinterftügte", zufanbte, um ihm beim Drud der 
Arbeit förderlich gu fein. Er follte bie Heraus: 
gabe feines Lieblingswerkes aber nicht mehr erleben, 
denn {con am 20. Mai 1855 ftarb er an einer 
unbeitbaren Bruftttanfheit. Karl Lynders „Ge: 
idichte der Gtobt Wolfhagen nach, urfumblicen 
und gedrudten Quellen bearbeitel” erfhien in 
feinem Tobesjahr als 6. Supplement zur Zeit 
jchräft. des beilichen Gelhichtsvereins, und ih 
entneßen wir. Die nachfolgenden Mngaben. 
Wolfhagen entftand in den zwanziger Jahren 
des 13. ahthunderts zu derielben Zeit, als Die 
Landgrafen von XI 
und zwar auf bem jeigen „Dagenberg” eine Burg 
erbauten. Us Burgmannen fommen feit 1252 
urtundlid) vor: die v. Gubenburg, v. Deljenz 
berg, d. Imeren, dv. Hohenfels, v. Elben, 
v. Vlumenftein, v. Wolfhagen, v. Eiche 
berg, v. Weibelberg, vd. b. Malsburg, 
v. Hertingshaufen u.a. Im Istten Diertel 























de 16. Jahrhunderts Tag die Burg wabhricheinlich | 


ichon wit, denn Candgraf Morit lich den Ba 
eines neuen Schloffes beginnen, der aber infolge 
der unruhigen Zeiten wicht zu Ende geführt werden 
fonnte ud im 30jährigen Mrieg, wieder välig 


gen in jener Gegend | 


| vom Erdboden verihmand. Die Stahl dagegen, 
| die einft im Schuße der jo feften Burg angelegt 
\ wurde, hat die, frof mannögfadher Verionftuigen, 
| Bio heute überdauert, 
Was mun den Namen der. Stadt betrifft, jo 
| Berichtet die Sage, dal, als die Gimmohner van 
fieben Dörfern mit dem Bau beginnen wollten, 
| vom gärm der Arte aufgefchencht ein Wolf aus 
dem Didicht (dagen) geiprungen fei. wovon der 
\ Ort feinen Namen und Wappen erhalten habe, 
| was Ener aber wohl zutreiend als eine jener 
etnmologiicien Spielereien. bezeichnet, zu denen 
unfere Vorfahren einen großen Bang gehabt haben. 
Nachdem wis üblich anfangs die Geihlechter bie 
obrigeitliche Gewalt allein ausgeübt Hatten, wincbe 
ihon 1918 duch einen Tandgräflichen Erlah an 
geordnet, dafı bei den Ratswahlen auch die Gilden 
tiefen follten. Do aber fpäterhin manderlei 














Aufruhr, die Folge 
gta der Stadt 1471 
‚ine veformation und ordenunge, to} fie & vorter 
ie ine Halten jollen“ erteilte. Iu Bermaltung 
und Redtspfiege diente bem Rate in Wotihagen 
die Derfaffung der Stadt Staffel als Vorbild. 
Ein Sreituht betand dort jehon jeit den Tagen 
des Candgeafen Hermann, der vom Grafen von 
Baldee in die Gemeinfchoft des Stuhles zu Freien: 
Hagen aufgenommen worben war und vom Kaifer 
Wenzel Die Belehnung empfangen hatte. 

} Der große Altar der urfprünglich der heiligen 
| Mına gemweihten Haupt: oder Mareliche wurde 
| fhom 1235 durch ben Bifcof Bernhard von Paber: 
born eingefeguel. Um die Kirche herum lag der 
Friedhof. Don ben Kapellen, die im Mittelalter 
| dort. Seftanben, biente die Kapelle de& heiligen 
Leichnan® vor dem neuen Tor, die erhalten Bfieb, 
} feit Einführung ber Reformation als Etieurr bes 
‚Hofpitals, das wahriheinlih zu Anjang. des 
14. Jahrhunderts errichtet wurde, die Grabiteine 
von dem an ber Kirche gelegenen Totenhaf, der 
von Candgraf Philipps Zeiten an nicht mehr 
benupt wurde, gebraudten die ürger zum 
Platten der Tennen und Ställe. Auf jenem alten 
Gottesacer wurden die weiften von denen zur 
teten Mube beftalte, bie als Vorbilder der oft 
enprabten Ariegetüchfigleit der Wolfhager Bürger 
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gelten fonnten, wenn fie in ihren eifernen Süten 
And federnen Schurzfellen, aber wohl bemehrt mit 
Arnbruft, Schwert und Art für die Stadt oder 
den Sanbgrafen zu Selbe zogen. 

Unter Heinrich dem Kinde fanden. hier 
mehrfach heftige Kämpfe gegen die plündernd ein: 
falluden Wealen fait, bis der Landgraf kei 
der Karlstirche am Obenberge einen völligen Sirg 
über fie erjoht. 1304 erteilte Heincid) 1. gelegent: 
Lich jeiner Anvejenheit in Wolfhagen den Bürgern 
das Privileg, von burdhziefenben Magen und 
Karren eine Steuer zu erheben und mit deren 
Hilfe die Wege in guten Stand zu Bringen. In 
den damaligen unficheren Zeiten erlaubte Land 
graj Heinrich der Eiferne der Stadt, eine 
Kandiwehr zu graben, und gab Die ausbrüdtiche 
Iufoge, dab er fie jhlipen und firmen und in 
allen ihren Ungelegenbeiten im Arieg oder {Frieden 
verantvorten und verteibigen wolle: am 4. April 
1358 aber trat Wolihagen and) mit Warburg, 
Hofgeismar und Polmarjen zu einem Schuhe 
und Teugbündnis zufammen. 

Bor den Greueln dos Eterner Kriegs blieb 
Wolfhagen veridont, da die Bürger gleich zu An: 
fang desjelben unter Sührung der Brüder Heinrich 
und Werner von Gudenburg den in ihte 
Grenzen eingebrungenen Bilchof von Paderborn, 
Heinrich Epiegel, aufs Haupt fhlugen, ihn 
gefangen nahmen und folange in Saft hielten, 
bis er fidh vom Sternerbund Iosfagte, woburd 
fie von ihrem gefährlichften Gegner befreit waren. 
Auch) ein Menjhenalter fpäter überwanden Die 
mannhaften Wolihager Bürger Reinhard von 
Datwigt und Bernhard von Dirzenrode, 
die rphede jemören mußten. Während ber 
Triegerifhen Zeiten Germanns bes Gelehrten tamı 
Wolfhagen als Pfand an das Erzbistum Mainz, 
Hermanns Nachfolger, Ludwig I. beftätigte 1414 
den Bürgern ihre Privilegien ud Greiheiten und 
gewährte ihnen, als 1420 eine Feuersbrunft den 
größten Zeil ber Stadt in Miche legte —— 1376 
hatte ein Brand in ähnlicher. jhredlicher Weile 
gerwütet — einen vierjährigen Steuererlaf. Im 
dem Ariege, den Heinric ILL von Hejfen 
1474— 1477 mit Voltmarfen, infolge der Kölner 
Stiftfehe, führte, {hleffen fich ihm aus Wolf: 
Hagen 200 Bürger, mehr als die Hälfte aller, a 

Nachdem Wolfhagen 1576 von der Bell und 
ipäter von ber Striebelfsanfheit heimgejucht worden 
war, Hatte es im BOjührigen Sieg als Oreny- 
ort Hefonders zu feiben. Die Vebrängniffe ud 
Kontributionen hier aufzuführen, würde zu weit 
führen, «5 möge genügen, bas zu wiederholen, t0as 
Under am Cchluh diejes Abfhnittes fchreibt: 
„Am Ende des Srieges wor lanm der fiebente 
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Zeil der Häufer noch übrig, und biefe waren meift 
unbervohnbar, Aeils fehon zum zweiten: ober briftenz 
mal aus der che wieber auferftanden. In der 
Stadt waren im ganzen 340, in det Vorftabt 
17 Häufer nicbergebrannt, nur 69 ftanben mod) 
Don ftädtiihen Gebäuden Ingen ganz in We: 
das Nathaus, die beiden Piarrhäufer, das Schul: 
Haus, die Gleifchalle und Wedelchirne, die beiden 
Brauhäufer und die vier Piorthäufer über den 
Toren. Die Mauer war an vielen Orten ganz 
dem Boden gleich. Wüft und traurig jah es im 
Felde ab; auch die ftädlifhen Meierhöfe zu 
Hildegerben und Ledringhaufen waren 
verübel, die Abgaben von vielen Jahren a 
gerpachfen und die Stadt jeufste unter einer Schul 
aft von 9148 Te.” 

Sangfam, hatte, Mafpagen mai al, Biken 
fchweren Zeiten fid) wieder aus dem Schutt in 
dein früheren Unnfang emporgehoben und nach und 
nach den alten Wohlftand wieder annähernd er: 
teicht, ald neues Kriegöweiter beranzog, das fieben 
Jahre Lang in den deufichen Lanben bin und her: 
wogen folte. Zuerft mar es das franpöfilde 
Regiment Rou|fillon, das im Gehruar 1758 
in Worfagen Quartier nahın, bem das Regiment 
Latour du Pin, das berühtigte Fijheriche 
Freitorps, der Herzog von Broglio mit 
1000 Mann Kavallerie und 6000 Diann In: 
fanterie und die Schweiger-egimenter Diesbach 
und Waldner in fchneller Neihe folgten. Der 
bemerteuewertefte Tag in Diefem Kriege war für 
Waolfagen woßl der 9. September 1760. Exit Anı 
fang des Monats hatte das Stainvilleihe 
Korps Lager in Jppinghaufen bezogen, und. Die 
iouragierenben Soldaten hatten den Rentmeifter 
Köhler in Wolfhagen gefangen in das Haupt: 
Quartier geführt, das einige Tage jpäter nadı 
Martinhagen verlegt wurde. Der Erbprinz von 
Braunjhmeig aber folgte den Feind fteis auf 
dem Fuß. „Am 9. September nun“, fo erzählt 
Spnder, „erjchien er joger, wur von feinem Leib 
hufaren begleitet, jetöft in Wolfhagen. Bor den 
Wenthofe unterhielt er fidh lange mit dem Rent: 
meifter Köhler, der erft zwei Zage zuvor feiner 
Haft entlafjen worden war, als plöglich der Nuf 
„die Framgofen! die (rangofen” erhell. Wir: 
Üih war eben eine ftarte Patronille der. 16 
royale von der emtgegengefehten Seite in 
Stadt gebrungen. Der Yrinz, welcher fidh bald 
von der dringenden Gefahr überzeugte, bie. ihn 
bebrohte, {hwang fid) auf fin Pferd und fprengte 
zum Bürgertor hinaus, gefolgt von feinem Qufaren, 
der einem zufällig in der Straße ftehenden Mi 
en zurief, dah 05 tafch das Tor zufchlagen möge. 
Sein feneltes Nof trug den Bringen ungefährdet 















































dur bie Wachen, welde der Feind auf dem 
Felde aufgetelt Hatte und Gald- jah er fih in 
Sicherheit; aber der Yular war gefangen worden. 
Anı anderen Tage ieh Staindille den Nente 
meifter Köhler und oier Natöeren in fein Haupt: 
quartier nad) Marlinhagen fordern und Tndigte 
ihnen Wereit an, bis man die Perfon bringe, 
wele Hinter bem Pringen das Tor gechlofen habe. 

6 aber den LI. September das Geherzie 
Möbren nach Darinfagen Lam, waren bir 
Srangofen nicht mehr dort. Stainville war nänz 
ich nad) Oberbefen detadhiert worden, um den 
Aierten einen Zransport von 70 Wagen Mehl 
and 80 Ohm Mein wieber abzuuehmen, welde 
die Geim Einfall in Marburg erbeutel: Halten, 
Dievier Notsheren und des Nenfmeifters Schreiber 
waren bie rantenberg mitgeichleppl worden. und 
erhielten hier, ihre Qreiheit mieber, der Stadt 
Wolitogen aber wurde eine jearfe Ordee an 
gefünbigt, mümlic, baf Der Mat jefort der nädilen 
Garnifon Anzeige zu machen Hätte, wenn Aliierte 
tämen, und da, wenn eine dortfiegenbe rane 
fie Bejapung von den Alliierten überfallen 
Wmürbe, der Beamte ober der Vürgermeifter aufe 














gehangen unb die Etobt in Brand geftedt werben 
forte.) 

Na) Beendigung des Arieges Hofften bie Ein: 
wohner Wolffagens auf Entihädigung für die 
übernöhige Nonteibutionen, die ihnen auferlegt 
worden waren, fie hefften un fo mehr darauf, 
als England Erfah im Ausficht geftellt hatte, 
Für bie Hunberttaufende, bie fie geopfer, erhielten 
fie aber nad) fangen Vertröftungen endlich gane 
2542 Zir., 27 Wh, 1 lt. „jür die von der 
Rrone Englands ala zahtbar angenommenen Fou: 
Tage:, Holz: und Brotlieferungen”. 

Über die jpäteren Zeiten geht Cpneter furz bins 
og, ba fie ihm zu wenig hftoriches Qntereffe bel. 

So jei denn hiermit der Meine Auszug. aus 
Spnders forgfältig zulammengettagener Geidichte 
beendet. Wolfhagen aber möge feinem Gefcichls: 
Ichreiber let ein ehrenbes Gedächtnis Bewahten. zu. 

*) Wilhelm Bonder, der Bruder Rarl Lpnders, bat 
en oben mülgeniften Moral zu einer anfpeihenden re 
göhlung „Cine kefhe Gelidie aus dem Febenjährigen 

ermitert, Die 1893 in der „Kaffler 3 [ 
bien iR und free im erflc Ba einer 
Aheabor Möhter berautgegebenen Zee Derfag von Gufav 
Alcunig, Auf 1886) Aufnahme fand. 














Zur Geichichte der Wilhelmshöher Wafferwerte 





gie wetbeigmten Maffertünfte zu @ii- 
Helmsböhe find wir gemoßnt in nachfehenber 
NReipenfolge zu nennen: 1) Die Rasfaben beim Helene 
1008, 2) der Gteinpaferiee MWaflerfa 

Zeufelsbrüde, 4) der Mgusdutt, 5) die Fontäne, 
6) ber neue Wafferfll, weil diefeben währenb ber, 
warmen Jahresgeit in der angegebenen Orbnung 
am Sonntagen, fomie Gimmelfahrt und 2. Pfingf 
ag, außerdem Mittwochs, da frefich unter Aus- 
ftuß von Ar. 1 und 6, angelaffen werben oder, 
eier auögebrüct, [pringen. Welanntlich find fir 
wicht gany in Bier Golge angelegt, jedod) eröffeen 
den Reigen Pr. 1 Die an bas Miefenfchlob auf 
dem Winterfaten ober Sarlsberge fich anfchtichenben 
Kastaben, Werte des Nalleners Guernieri unter 
dem Sandgrafen Karl in den erften Jahrzehnten 
des 18. Jahrhundert, worüber zu vergleichen „Seflen« 
fand“ 1902, ©. 2 fo. Hierauf folgt Ar. 3, die 
große Fontäne im Baffin am Ende der fih 
an das fürftiche Cchloh anweihenden Rajenfläche, 
hier wie in der Starlsaue bei Mffel mil der aus 
der. englifcen Eprache entnommenen Begeichnung 
bowling-green (deutfej: Kegelplah; von den Eine 
heimifhen DBulingein genannt). Diefe Fontüne 





Derbanft ihre Entflefung der Negierung bes Lande 
genfen Friedrich 1. (1760-1785), welcher nicht 
mur die während des fiebenjährigen Arieges in 
Stodung geratenen Wafferlünfte des Riefenfatffes 
wiederherfeilte, fondern auch die Umgebung des 
Sihtoffes Weifenftein unter Ceitung von zwei füd« 
tigen Offizieren dos Namens v. Bohr: des Generals 
feutnants 9. Hermann d. Gohe und des General- 
maors ‚Joh. With. dv. Goht, mit Anlagen der 
monuigfaltigften Art ausfgmicte, und {ft unter 
feinem Sopne und Nachfolger Wilhelm IX. (1785 
5i6 1821), dem fpäteren Nurfürften Wilhelm 1. 
wefentlich verftärtt worden, fobaf; ihre größte Höhe 
190 Fuß ober 51,5 Meter beträgt) Wenn jeht 
von Milpelmspöhe und feinen Wafferwerfen bie 
Nede ift, nachdem basjetbe fo feit 1708 amtlich 
Benannt worben if, wird Wilhelm (IX, I. an erfter 
Stelle genannt, aber dan formt der Rame Stein“ 
Höfer. Jedoch find wir nicht auf Cinen befchräntt, 









+) Dt. Piderit, Gefticte der Haupt und Reiben: 
Bade Katie (1816) &. 357; Hoffmeifter, desgl. URS) 
©. 313; 9.0. Dehn« Motleifer, im Bührer burg Raflt 
and Umgebung (1878) XLL, Die Wilelmshöher Water 
werte, &. 203 19 
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fondern 6 find mehrere Männer diefes Namens 
insgefamt unter dern Hof-Baubeportement bei den 
Wafferfeitungen, fpäter Walerlünften zu Weihene 
fein begw. Wilheimöhoge angeftlt gewefen, unter 
welchen einer. befonbers Heroorragt., Sehr begeiflich 
{ft Daher, daß} das Haus, worin biefer gewohnt Hat 
ober geboren it, dert) ein Gedenfblatt ausgegeichter 
wirb, Die ihm gur Geier der. 150jährigen Micdere 
fehe der Zeit auf Anregung eines Saffeler Bürgers, 
effen Same nicht genannt ift, von feiten der Etndt 
Staffel am 29. Auguft 1806 (. „Deflenland“ 1896, 
&. 251) am Haufe untere Marfigafie Ir. 4, dem 














Sleiihermeifter Mfert gehörig «früher untere Jor 
bannis-Strahe Re. 715), angebrachte Gedenftäfe 
fautet: 





Ju bien Haufe 

hunde der Brauer der 

Wilheinshöter Aarlefüte 

Gart Steindöfer 

im Jahre 1746 gubern. 
geiber haben fih Fehler eingefehlichen. Abgefehen 
von dem diefem Maume beigelegten allgemeinen 
Bräbitate, da doch nicht alle Zilpelmsheper Wafler- 
fälte von ihm herrihren, Hat ex zwar in dem ger 
dachten Haufe viele Jahre gewohnt, it aber nicht 
im beijelben und überhaupt nicht in Noffel geboren. 
Vielmehr ift nach Angabe feiner Wiograppen*) und 
der ausfüßzlicien Lebensbefchreibung von .R 
Ludwig im „Oeflenand“ (1588, ©, 
welger fh auf eigene Wahrnehmungen aus der 
Jugenbgeit, als in ber Nachbarihaft wohnenb. und 
die Mufgeichuungen der im Jahre 1582 verlorbenen 
Hofcaufpielerin Henriette Schmidt ftüht, feine 
Heimat Zweibrüden in ber baierifhen heine 
fatz, mojeleft er geboren ift a£s Sohn des geficten 
Metattünfttecs Griebeid Chriftion Steinhöter und 
deffen Ghefrau Marie Glifabeth. geb. Buster aus 
Atenynadp im Jahte 1740, wobei. bemerlt nird, 
daß diefe Jahresgahl ywar nicht von den Bertwandten 
angegeben worden, aber nach Vergleih mehrerer 
Unnftände zu entnehmen fi, Dieelbe Hat fich jedoch 
ats uneichtig Heransgeflelt. IC) Halte mich an 
das Pfarramt der erangelifcen Meyander« Nische 
zu Sweibrüen geivandt und jodann, nachdenn Dies 
das gefelte Erjuden an dus Möniglich: Standes 
amt dortfeloft, wohin während der franzöfifhen 
Nevofution alle RirchenSücher gebracht worden, ade 
gegeben, pfaramtliche Beideinigungen erhalte, 
uf Grundlage biefer, jowie der weiter eingefepenen 
Einträge in den Rircenfüchen der Hofgameinde, 
der Miftäbter und der Cutherifchen Gemeinde von 














=) A. 20. Jufti, Heft, Getehrtan, Scheifttters 
AdnfileWeh. Marburg IST) &.61711.; Yafab Dof 








meiiter, Oclammelte Nahricten über Münfler und Runfte | 


handmeifer in afen (Hannover 1880) &. 1. 


Raffel, welche von den Geteefenben Herzen freunde 
ct gegeigt wurden, feßt fi der nachftehenbe 
Stammbaum der Familie Steinhöfer, mitunter auch 
Steintofer oder Steinhoffer genannt, yufanmen, 
meläye mac) diefen eftellungen in der lite des 
18. Jahrfunderts (genauer hat bie Zeit nicht er« 
mitte werden Dune) aus Fieibciden nad Kafil 
eingewandert it, hier eine gemiffe Berühmtheit 
erlangt Hat ud jobanı in den 0er Jahren des 
19. Jahrhunderts ausgeftorben it, Aur beffren 
Überfiht if bei den einyelnen Famifienglicbern auf 
Grund der hefifen Staatshandbächer, welche van 
+ an auf der Candeobiblioihel fi befinden, 
ihre amtliche Stellung angegeben. Die im Stamm 
baum gemachten Nbfüryungen find feicht zu erfennen. 
| umb die von den Cinteägen in den Kirdenbüchern 
| abweicienben Angaben find in [ ) ammern zur 
| gefügt, ebenfo die in dem Veprübuis-Negifter der 
Uutperifeien Gemeinde gemachten Angaben über bie 
Geburtsgeit im Abrzeidtung von den dad) biechür 
mahgebenden Angaben in den Zaufeftegiftern ber, 
Sofgemeinde 
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Stammbaum 

der Familie Steinhöfer (Steinhaffe). 
Deilivo Ghritian Steintor, Siengieher un Sucibrüce 
(Briebei Ghrifian Sr. Metnitinflee] und Frau Marie 
linkt, geb. Pühtin [gch. Wusler aus Areuunnd, oder 
Butter, Sch. #26. Dan. 1607, at999.81.103.dofg. 

ind 
1.1. (riebrid Chrikian) Ada St. * 11. Mai ITWT 
au Siibrüden, th. Brunnenleiter bi den Waflere 
fetungen zu Male und Weibenfein 1730-1780 
1. 2. Job Bhitipp Abraham &1., *3. Upit 1739 
an Bnerhen. Lu Qofelageengebern. Brummen 
weifer det. au auf dem Ranfsberge, und Mu 
icher über die Epripen 1C4-1790. + 15. Mai 
1796, ft, 6. — Verheiratet mit Sophie Mare 
garce) [Eiabei] Yrpre (aus Durgufiln, Sofa. 
#4 Duni DAT zu Aafkk, tb. ©. 

[dob. 1 Aars (Friedrich) &.,*5-Mpil 1747 zu Aeie 
can, bach (1746)) Beunnenorbeiter uner Yande 
yrol Brideih IL. 1979--1785, Beunuenleter ber 
ie erckofiichen Kehrenftränge unter el IN. 
17-1306, Brunnen safpektor une ML 
et 1. und Mittel 11. 190-1820, Inter 
der Weflatänfte 1816. Grbauer non drei 
Withelmshöber Bafferfälten (Bin, 
Zeufotsbsite, Neuer Wafefulle 419. Febr. 1520 
Stun. Dos mad Kinder nic vorhanden 
Poiligpine Diegdalene Zi. Geburltag nicht cr 
Ädutih, gaau 35. Mir 1359 gu Sweibrnden, tl. 





























un. 






























Betomt vu Smeisren Bemett on Sue 
een Seleinigungen ur 10a: 
Term der Name © ofen 





| nit vor. 









. * 5. November 

Tut, 

2. Iod.Chrifion St. *10.Mai 1772, 

3. Ghrifiare Lone ©. * [2. Märg 17 
ander 1774, Bofg- #20. April 1605 


1770. Sotg. | 









Iuniır 
17. Se 
Tebig, Li, 
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IV. 4.Heinrih Aarı @t. * 2. Mai 
Brunnenteiter 1803-1834. $ 8. Sep. I 
5.Ghriftion Submig. * 30. Januar 1778, 
[PT. Januar 1785, Aut]. 4 4. Märy 1889, tut 
joa Yitinp, * 29. Mr 1786, Hofg., Öfonen, 
+4. März 1831, du, 











(Su Tat) 





Zur Geichhichte der Hugenotten- und Waldenfer- 
Anfiedlungen in Befien-Darmitadt. 


Won Dr. phil. Ber 





Gortehung.) 


2. Refugies« Anfiedlungen. 
Nefugigse Anfieblungen im eigentlichen Einne 
gab & iu der Candgrafihit Heilen: Darmfladt 
nicht. us der eriten  Finmanberungsperiode 
(1686—89) fafien_ fi Diefelben, wie bereits er= 
mähnt, dureh bie Quellen nicht nachweifen. Ein- 
geime "Nieberlaffungen don Dugenotten haben 
fiherlich iatigejunden. Für Gruppenanfieblungen 
der fpäteren Periode, von 1699 begimend, Tonnen, 
wen wir dad Anfiedlungsgebiet nach dem Umfange 
des heutigen Großherzogtum ausbehnen, ınır Die 
ehemals Senburgiichen Orte: Offenbach, Neus 
jemburg, und wenn wir den Charalter der 
Eiedlung Neusitelfterbach berüdfichtigen, auch 
diefer Ort nach in Betradt tommen. 














a. Die Siedlung Offenbad am Main. 


Bereits im Jahre 1596 beltand in Offen 
bach) eine fleine wallenifche Gemeinde als Ab: 
goeigung der Wallonen von Frankfurt, die fh, 
infolge der Ofaubensbedrüdungen durdh Karl V. 
in den Niederlanden, dort ampefiebelt hatten. 
Sangen Deitand Hatte Diele erfie Gemeinde in 
Dfienbach nicht, Durch fchwere Ausfchreitungen 
ihres Geiftlicen Dlevet, der von dem Grafen 
Wolfgang Ernft I. zu NHenburg- Büdingen und 
Virften feines Aıntes cutljoben wurde, war bie 
Eriteng der Gemeinde in Frage getellt*) Das 
gegen genoh; bie frangöfifche Gemeinde zu Zranl 
furt von 1609-1633 in Offenbach Gaftredt. 
Die Erinnerung an diejen für Glaubensilüchtlinge 
fibern Ort mag fih mın and im Laufe des 
Jahrhunderts wach erhalten haben, jo dahı fid) 
infolge der Auöweifungen der Mefugics aus der 
Schweiz bie Flüchtlinge nach diejem Ort wandten. 
Geführt von dem frampöfchen Edelmann David 

>) Huf Vehweiben des Dean Borrers Neviomagus 
tieb die wetlonikhe Warrftke untelht. und Be Der 





























Mmeinde Harz auf, eine feibfünbige zu fein. 





de Galmelz ober Galmey”) tamen im Jun 
1699 eine Anzahl frangöfücher amilien nadı 
Dfenbad Die Stärfe diefer erften Anfiebler 
taßt fi ouS den Akten nicht nachmeifen. then 
im Juli 1698 war Galmeh nad fienbas ge: 
Torninen und Hatte dort mit dem Orofen Jobann 
Whilipp von Sienburg- Büdingen megen 
der Miederlaffung frangöjicher Flüchtlinge ver: 
Handelt. Der Öraf wird als ein Mann von 
ieltener Menfchenfreundlichteit geichldert, begabt 
mit. Gerrfichen Serrjchertugenben und "großem 
Schariblid, der jofort erfannte, welche Bedeutung 
feine Nefibenz durch Anfielung geverbötüchtiger 
Mröfte gewinnen würde. In 14 Artiteln") 
gefteit er den neuen Anfiebleen bejondere Privie 
iegiem zu. Cr fihert den Neubürgern zu: Dit: 
benupung der Offenbader Piarrlitce. Toftenteie 
Überloffung von Bauplägen zu Wohnhäufern und 
zur Errichtung eines Hofpitals, freie Gewährung 
des erforderlichen Vaumaterials, Veiteiung der 
Häufer von allen Laften auf die Dauer von 
10 Jahren, freies Verfügungsredit über jämtliche 
Güter, völlige Freiheit für den Handel, reikeit 
bei jeder Ausübung des Handızerts, Geitattung 
der Errichtung von neuen Manuafturen in Seide, 
Seinen und Wolle, Einrichtung einer eigenen 
Gerichtsbarteit bei Etritfällen. Daneben werden 
dem Kapitän von Galmeh noch bejondere (reis 
heiten wie Die Grridtung eines MWirtohaufes, 
eines Schlachthaufes und dreier Baddbfen zu: 
geftande 

Schon amı 9. Juti 1699 faritt man zur Wahl 
eines Soufifteruns, und damit mar die Kan: 
fituierung der. frangöfiid-reformierten. Gemeinde 





















7 Wielfoh it 08 bei den fhapten Burhflaben mit“ 
haft, ob Galmeh oder Galmetz zu len iR. Mehr 
Mnteeiärifien uho. yeigen aber beutfi) Bas 1. 

’* Die beiteflnden Mile waren beriis in_czer 
Supnlifaion von beum Neren von Galmep ben Grat 
Jabanın Yohlipp uergelegt. ber fe dan in enter» 
fommenber weile Yrıkı für Puntt bunitigt. 
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vollgogen. Unter ben Namen jenes Konfftoriums 
finden fich fieben Perfonen vornehmer Herkunft: 
David de Calmet, franzdficher Cdelmann; 
Mathieu de Simonay, Herr von Tournay; 
Aeranbder Billabon, Ant; Charles Sellery, 
Raufmann; Salomon Olivier, Kaufmann; 
Abraham des Coftes, Kaufmann; Jean 
Frangois bes Marels, franzaficher Edel: 






mann. 

Die erften Anficbler Iebten in Offenbach in 
den Käufern der Deutichen eine Zeillang in der 
größten Dürftigeit. Ungünflig für die Ents 





widlung der Dffenbacher Gemeinde war die 
Gründung einer zweiten Refugies-Rolonie in der 
Nähe Offenbach, die Entftehung der folonie 
Neu: sfenburg, auch Philippseich genannt. 
20-25 Familien der Dffenbacher Gemeinde 
begaben fih an diefen neuen Ort, der durd) Be: 
treibung ber Landrsirtfchajt ein ficeres Ginfommen 
bot. So fam es denn, dafs Bis zum Jahre 1702 
die Offenbacher Gemeinde bis zu 16. Familie 
Dberhäuptern berabgefunfen war. Cinen neuen 
Zurvachs erhielt die Gemeinde durch die Anfunft 
eines Trupps Refugies im Sommer des Jahres 
') Sie waren meiftens Strumpweber und 
Weollfabritanten. Ihnen verdanft die Heute fo 
blühende Offenbacher Inbufteie ihre Beprü 
Nacıden die Gemeinde mancherlei Wandtu 
durchgemacht hatte, olle fir im Jahre 1712 einen 
neuen Juwadıs erhalten durch die um diefe Zei 
von Kelfterbac) dorthin verzogeneu Frangofen und 
Walbenjer. Die fünfjiger Jahre des 18. Jahr: 
hunderts Grachten die Einwanderung füchtiger 
Männer, Namen wie Bernard, d’Orville, 
deren abrifen Heute einen Weiteuf genichen. 
Durch Schenkungen ') it aus der urjprünglich 
armen Gemeinde eine wohlhabende gemorden, der, 
wem fie auch ihre urfprängliche Celbftändigteit 




















2er Bun von Fremen mas Cfenbag wird no 
Befonders gefördert dur Die Privilegien vom 18. Mai 1705 
Di ehoraen busnt dr Bra Satan Yale 
dat ihm om ergn liege, aus Cfenbac einen Jnbuftrirt 
zu machen, was Durch Die erfte Hufiebling von 1690 nid | 
gen rrit morn wäre. 0 gell van diem 
alle Arten non Di ihten und yu betreiben 
318 da And: Golb« ide, Seinene, Wolle: 
Bauamoltes, Gute und Leberfäbrien ... ohne jede er: 
mebrung ber in Autifet NIV angegebe 
+ Wir erwähnen unter, andern 












Wermäd 
Stoude Bopnet aus dem Jahte 1770 mit 335 





Guten, 
der Gran Anno Maria Nomagnoe im Jahre 1791 mit 
150°8 Gulden aus demfelben Jahre Yegat des Mitelaus 
Bersard mit 250 Gulden. im Jahre 1803 Lat 
der Eheleute Per Bernard mit 1090 Gulden. Stiltung 
der 6, Bretonfcen Gkeeute nit 1000 Gulden, Kegat der 
Diobete Arieger aus dan Jahren 1870. und 1811 mit 
900 und 1009 Gutden. ei. Lehn, Gefhiäte der Tran 
ve. Gemeinde zu Cffenbad. 
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verloren unb in der politüchen Gemeinde heute 
gang aufgegangen if, bie Erinnerung an ihr 
Werden und die Befriedigung, an ber Enhoidlung 
| der Stadt in Tommerzieller Beziehung hervor: 
Tagenden Anteil genommen zu haben, geblieben if. 


» Die Siedlung Reusdienburg. 


Die Siedlung Neu-Ijenburg verdantt ihre 
Entftehung dem Wohtwollen bes Grafen Jean 
Philipp von Mendurg»Büdingen-Birftein. 
Anfangs war fie mur als Aderfolonie gedacht, das 
Privileg vom 21. September 1699 beri 
aber aud) bie unter den Ginmanberern 6 
Kaufleute, Fabrifanten und Handelseut 

Allen Neubücgern wicd zugeftanden für fih und 
ihre Racfommen: Freie und öffentliche Übung 
| der veformierten Religion, freie Gewährung eines 
| Ricchenplages (1), das Recht, fich jelbit den Waren, 
| Sehrer und Organiften zu wählen, vorbehaltlich 
| der Iandeöherrlicen Beitätigung (2), die Wahl 

eines Ortsgericte, Beftehend aus Schultheif, und 
1 4 Schöffen (4), freie Gewährung eines Plates 
| für Haus, Scheuer, Garten, das benötigte Bau: 

holz, als Cand zun Aderban 5 Morgen Aderland 
| amd 1 Morgen Wiefen, freies Brennholz, Weide: 
| gerefigteit (6), jehnjührige Sreiheit von. allen 

Abgaben und von allen realen und perjönfichen 
| Yaiten, wohingegen nad) diejer Seit fünf Gulden 
) von einem Haufe, für einen Morgen Feld zehn 
) deutfihe Cote, für einen Morgen Miele, Die noch 
| mist im Stande ser anghat, find; fäfckm 

deu Sols zu zahfen find (8). Derfügungsreht 
| über fümtlicheo bewegliche und unberegliche Wer: 















mögen (9). Beniligung von allen Wrten von 
Zehnten zur Unterhaftung ihres Geifficen und 
Lehrers (10), das Recht zur Abhaltung zweier 
Jahrmärkte, nämlich den erjten Freitag des Monat: 
April und im Herbit den eriten freitag nad) den 
epten Giehener Jahrmarkte (11). Unterjeichnet 
it diefes Privileg zu Offenbach den 
tember 1699. (6 wird wieder bei 
7. Ottober 1718'%) und am 12. April 1803 1°) 
| bei dem jedesmaligen Negierungsmedifel. Die 
| Veftätigung der Grofherzoglich Seifüchen Negie: 
rung, am welde ein Teil des Ifenburger Gebiets 
\ durch den Wiener Frieden übergegangen war, in 
\ den „nodh haltbaren Beitimmungen“ erfolgte am 
| 21. Mai 1818. 


‚et. BO. MBeyett, Yrivileg der frangöfkten Kolonie 
Nenburg, 
*) Yon Wolfgang Gruft, Graf von Aemburg und 
| Badingen 

®) Yon Marl, regierenden Fürften von Nenburg. 
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Die Kolonie war anfänglich ftarf bejeht, nahın | 
beträchtlich ab durd) den Wegzug mehrerer 
Familien, die nach Frankreich zurictgelehet ein 
follen. Auch hätten epidemtiche Srankheiten die 
Vollsyahf verringert, wodurch die Einwanderung 





aıs 





von Deutfchen fich vollyogen hätte, Keute nach 
find die Namen der älteten Einfieler zahfreich 
dertreten. 1861 gab es nod) 160 Familien, bie 
iramgöfiihe Namen führten, 

(Sortfepung tat) 
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Die Wertbezeichnungen auf 


Bon Profeffor Dr. Paul 


m Re. 13 des vorigen Jahrgangs diefer Zeitichrift 
hat Here Theodor Mener darauf hingemielen, 
dab; im Jahre 1902 vier Jahrhunderte vergangen 
waren, fit Die erften Taler in Seifen geprägt worden 
find. "Die Beichreibung diefer erften Taler Täht er: 
fennen, daß auf ihnen bie Bezeichnung als Taerehlt, 
eine Tatfache, die den Münzfenner nicht wunder 
nimmt, da cö in jener Zeit überhaupt nach, nicht 
wieber üblich, war, auf einem Oelbftüde jeinen 
Wert ausdrüdlich anyugeben. Hatte der Grossus 
feine Begeihmung old jolcher in der Auf 
getragen, jo war an beren Stelle noch im 15. Jah: 
hunderte dad unbeftinmte Moneta nova Hassinc, 
meta nova argentea terrae Hassiae u. a. 
27 unfer 
; Morit; Moneta nova imperialis 
Snporfchen hatte Sanbgraf Wilhelm IV. 1567 
zum erftenmale wieder eine Wertbeyeihmung in | 
die Unfchrit aufgenommen, nämlich Albus novus 
Hassiae, 1583 len wir Albus Hassiue 12 obu- 
Toram, in demfelben Jahre bie Infchift 4 Seller, 
aber_ immer mod nichts von Talern. 1591 finden 
wir Doppelalbus mit der Umfchrift Valet 2 albos 
vel 24 obutos Hassincos und 1600 dementfprecjend | 
Abus mit Valet 1 album vel 12 obulos Hassincos, 
Das Wort Taler oder Neichstafer findet fih quer 
auf einem jeher. jeltenen Doppelalbus von 1624 
mit der Vegeichnung: „von Reich: Thaler-Silhe 
ein Gepräge, das aud) wit der Jahreszahl 1625 
vorfominen fell, und danın auf dem von mir in 
der Münyiammilung der Univerfität Leipsig ents | 
beiten Albus won 1627, der ebenfalls als „I Wlbus | 
Reichs» Thaler Silber” Gepeihnet wird”) Eine | 
deuttiche Wertbeyiehung yum eichstafer findet man | 
erft auf den ganzen, halben und driftel Albus aus | 
den Jahren 1628-50, die Landgraf Wilhelm V. 
und nach ihm feine Witwe Amelie Clifnbeth als 
Vormünderin ihres Sohnes Wilhelm VI. geprägt 
hat. Lie tragen bie Wertangabe: „32 (bey 
64 ober 90) Stüct einen Neichötaler wert.” Ber 
*) Yerg Dumismatikher Anyeiger, NXKI (1900), 
ie fi inne. KAAV 100) Ar. 10, At. 10 









































































| feinen Citbers auf dem Taler, von 176; 


den heffiichen Talerftüden. 


WeinmeiftersLeipiig. 


mertensmert ift_ die große Derfchiebeufeit in ber 
Söpreibweife Diefer Wertangabe, Die fit) in jedem 
einzelnen Worte zeigt. Stud (= Std) ift meift 
abgetüngt als Ein. oder Ct. Das Wort einen 
Tautet „ein“ oder „einn“ mit oder ohne Abfürzungs 
geihen. Meichötnler ift geichrieben als „Wichs 
Thaler“ oder „R Tahler“ oder „N Zahl” oder 
„Nichsthaler” "ober „R Thall” ober „A Zahl” 
mit. oder ofe Ablürjungsgeichen ; alfo eine gange 
Anzahl von Schreibmeilen allein jden in dem 
Worte Zaler. Das legte Wort des Saes lautet 
wehrt“ oder „mert” oder „werth”. Nachdem 
ann von 1651 an einige Mariengroicen und 
Matier, von 1674 an Piennige und gute Pennige 
für Die nenerworbene Graficaft Schaumburg ge: 
prägt worden find, ericeinen von 1685 an wieder 
Verlbegiehungen zum Taler in der Auffhrift: 
„VEIT einen (Mei) Thaler“, alfo auj Stüden 
ju bier Abus, deren c$ übrigens vorher (1681) 
und nachher (1723) auch melde mit der Begeich: 
mung als TUT oder IV bus gibt. Von 1704 
an findet fih Die Begeihmung: „32 einen (Reichs) 
Thaler“, von 1733 an „1% einen Neihsthaler” 
amd 1734 zum erftenmale „12 einen Thale 
Ichtere Jufceijt erft 1764. wiederfehrend, 17 
1 einen Neichöthaler", 1766 „IV einen Neich 
iater”, 1768 endlich „24 einen Thaler“, 

In der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts 
fehlen Die eigentlichen Taler oder Neichötaler, auf 
die vorgenanmte Jufcheiften DBeyug nehmen, fait 
gänglic, mur von 1701 (aber, ohne diefe Jahrese 
306) und 1734 Find uns Geffenstfieliche Meiche: 
faler befannt, und diele_tragen immer mod) feine 
Wertbepeicnung. Exft 1754 findet fi entiprechend 
dein alten Ceipgiger 18@ulden:duh und nun 
mehrigen Neichsjuße die_Weyeichnung *o Mart 
an auf 
den. feitdem herrfihenden Ronventionstalen die 
Wertangabe als "10 einer feinen Mark, Aber 
Ämmer mo fehlt die Beyeichmung als Zaler. 
Diefe findet fich zuerft im Jahre 1776 
auf den befannten Sterntalern, den erften 
Taler zu 24 guten Groithen. Das find alo die 
erften. heffenztaffelihen Taler, die fig jet als 



















































Vote begichnen. Die ten guten Grofcen wurden 
1822 geprägt, und von 1841 an traten die Eilber- 
grofchen zu ao Taler am ihre Stelle, aber immer 
mod) erhielt fid) Bis zur Einführung der Marl: 
währung ber gute oder alte Grofcen zu 11) Eat. | 
und cbenfo behielten die alten Tafer von 1776 
Kurs 6is zum Zeginne des Martioftems, alfo | 
init volle Hundert Jahre, fodafı mancher Lefer fh 
wohl mod) diefer ganyen und and der. halben 
Sterntaler von bemjelben Jahr erinnern wird. 
Gange Sterntaler wurden ac) 1778 geprägt, | 
halbe bagegen nur 1776. An Diefe neueren Zaler 
Friedrichs I. fliehen fich unter Wilhelm IN. | 
1789, 1791, 1793, 1794, 1796, 1798, 1800, 1802 | 
und als Ichter und jelteufter 1813 nad alte | 
Spegiestaler an mit ber Infchrift: „X gehn) eine | 
feine Mat“, zum Teil zu Yanau geprägt. Gleich“ 
zeitig wurde 1789 ein neuerer Taler nd jogar | 
as erfter und feltenfter ein Doppeltaler geichlagen. 
Dann beginnen 1819 wieder ausichlichlich die 
neueren Taler mit berjelben Mertumichrift. wie 
die Sterntaler, und von 1819 und 1820 gibt cs 
auch Halbe Taler diejer Art. Auf Diele bis 1822 
teichenben Gepräge von Talern folgen dann von 
1832 an die Taler im 14Xafer-Qufe (XIV eine 
Part) 5is zum Jahr 1855 nebft enfipredhen: 
den Doppeltalern 1840-55, endlich, die Vereins 
aler im 30aler-Quhe 1858-65 
Aaler (1832-65) est im Kurs. 
In HejfensDarmftadt ift natürlich dasjelbe 
zu bemerten. Die erften Reidstaler von 1623 an 
fragen gar feine Wertbezeichnung, 1693 Lejen wir 
zuerft das unbeftimmte Moneta nova argentea 
Darmstadina, 1717 die Snicrift: „Nac) all 
Reichs:Echrot und Rom“, 1760 „N eine feine 
Dart“, 1819 endlich Tommt der erfte Taler mit 
der Bepeichmung eines felden, nämlich, mit der 
Infhrift: „Ein Aronenthaler”, 1825 cin chen 
iolcher, beide von Grofheryog Ludwig 1, 1833, 
1836 "und 1837 folgen deren von Kubmig II 















































Endlich wird die Reife der Taler une 
geichloffen Durch die Vereinstaler 1 
vend Toppeltaler {con im 14 Taler-Juh 183945 
geprägt wurden wnb nur einer, der fehr gejucht 
it, 1854 im 30Talerefuh. 


In HeffenHomburg hat mur Landgraf 
erdinand Taler geprägt, nämlich Bereinstaler 
1858-63. 

Wenn demnach mit der Begeichnung als Taler 
die Zaterprägung in Hallen erit 1776 angefangen 
hat, jo bleibt natürlich Die in dem_zu Anfang 
erwähnten Auffahe hervorgehobene Tatjache be: 
ftehen, daf die Talerprägung felbft in_ Keen 
bereits 1502 begomnen hat, jalls man nicht gar 
den Zeginm woc zwanzig Jahre weiter yurüd: 
verlegen will, Pur gegen eine Bemerkung in dem 
Meyericgen Yufiap erlaube ich mir ehmas eine 
wenden, &s Geht dort: „Beachtensmert find die 
Fehler in ben lateinifchen Snfehriften, wie HASSIE 
ftatt HASSIAE und REI PVBLICE für RE 
PVBLICAE." Dies find aber feine dehler, 
jendern in damaliger Seit wurde allgemein der 
Genitid in der erften Dellination mit der Endung e 
Watt me) gebildet. Da dies fein, Fehler im 
Sinne des damaligen Latein üft, gebt ja audh 
deutfich aus der in dem Meyerjchen Aufjat und 

























| vorher fchon in den „Wläftern für Miünzfreunde“ 


(nicht „Beiticheit für Münptunde‘) angeführten 
Urtunde hervor, in der ebenfalls Hassie und rei 
public fieht, Das Huslaffen des weiten I in 
Wilhehmus ft dagegen als Slüchtigteitsiehler, viele 
feicht auch al6 wirtfiher Sehfer des im Lateinifchen 
unerfahrenen Stempelicneibers anyujehen. Mur 
das oben ermähnte e fiat. ne darf nicht, wie es 
in obigem Muflahe nach Hoffmeifter |heinbar 
ihicht, dadureh erflärt werden, Daß in damaliger 
die Steinpelichneiber witfenfchaitlich ungebildele 
Leute Handieertomäßiger Art gewejen jein, welche 
meift fo jemitten, wie fie fpraden. 








Kräutltag. 


I ging am Scanenfräutltag | 
Fam Watd hinans in tiefem Schweigen 
&s wor fein Menftı in weiter Rund, 
Und auch fein Sternlein wol" fd) zeigen 
5 fein. In Müternteit 
And ganz allein — umd ungefproden | 
Seit Mitternadt. Da hab’ ich mir 
Sur Weit‘ Die Kröntlein abgebrasen, | 
Den Hausmurz bradı ib, dab er mir 
Dom lt, behüte meine Seele, 
Dom ig, der dir im Age Aammt, 
Dat ex mir nicht den Sieden fehle 
Regenssurg 




















Den Baldrian ins Güntelftoh 
Da ih in Fücten geh’ ud Treue 
Dab ie im Iepten Srändelein 
Mein leihtes Seben wicht bereu 
Den Gundermann als Fauberkup. 
iht mein {uf vom Wege ire, 
um dein gelicbtes Haupt 
der Gedante faire 
Den Wecnt übers Einfahrtstor 
Dat; id das Sehen Terne leiden 
ch wenn dein Suß auf eig mird 
Des Hanfes fromme Schwelle meiden. 
m. Herbert. 
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Das gelbe Schulhaus in Wolfhagen. 


Eine Erimnerung von $ Schirmer (H.) 


ES icon Yangt mit mer, das alte, gelte 
Schutaus in der guten Heffifen Stadt Wolfe 
Hagen. ie haben es vor Jahren abgeriffen, nit 
65 baufülig fein follte, Ob es wirli) mit dem 


Zufommenbruch brohfe, uber ob es, wie viele fagten, | 


oc) hundert Jahre hätte ftehen fönuen, ic) weih; 
68 nicht. Die Urteile dee Wanverfländigen gingen 
fehe auseinander. Won denen, die darüber gehört 
wurden, hat wohl feiner eine Anficht mil dem Dergen 
verfochten. Mir aber war bei der Griftengfrnge 
des alten Schulbaufes Hinter der Kirche das Gerz 
etifigt. Mir haben die Zinmerlente und Maurer 
und Dacpdeder mit feinem Abbruch ein Stüd vers 
förperter Jugenbpoefie niedergerffen. 

Sr cin Sabe bin id) in das gelbe Schulhaus 
gewundert, nicht einmal ein volles Jahr, denn im 
Winterfemefter tom das große Sinderftecben am 
Schorlachficher, da blieben die Stätten ber Weisheit 
aefchoffen. 

Co if! cs denn eigentlich mır cin Sommer ger 
wefen, den ic} in dem millferen der brei üßereine 
ander Gegenden Cchulfäle verbringen durfte. Aber 
wel ein Sommer! 13%: Jahre bin ich yur Schule 
gegangen. Aber die dreizehn Jahre. obgleich ich 
in ihnen viel mehr gelernt habe, wiegen jenes halbe 
in meiner Erinnerung nicht auf. Aller Sonnenglauny 
des Schulleben, meine id läge für mich in dem 
Sommertalbjaht in dem gelben Safe. befchloffen. 

69 war das fehte Semefter in dem langen und 
teihgefegneten Schulbienft des hodibelagten Hantors 
»..d. 











Lüngft fon, meine id heute, Hätte man damals | 


dem alten Seren die wohfoerbiente Wubebefoldung 
guteil werden faffen müffen. Mehrere Generationen 
batte ex unterrichtet. Taft war ex Tau nach ins 
flande, Echute zu halten. Wenig Schüler waren 
ip — die zweite Stufe von unten — zugewiefe 
überalt war der Gindrud, deu man von deu 
eis empfing, Aber {ch glaubte, mie eine würdigere 
Grfeheinung gejehen zu haben, trat dem große 
avierten geimen Ehlafrod, den er auch in der 
Eule trug. 

Sonnenglang erfeucpete dh die nach Eiden und 
Sften geyenden Fenfter den Schulfant. Milde und 

















+) Keinrid Scirurer war 1856 u Nihe geboren. mo | 






fein Later 
Behie ex 


Sul halte. Sad der Säule in Wolfhagen 
Surmnafam in Raflt und fudiente Jodanın 
in Diorburg die Aecnsmiftenhtaft, Fr war Ipdter Mn 
nmalt au Dilbers und Donau. 1884 wire er in Mol 
geismar zur Bngermeifler gasäbt, weißes Nmt er bis 
hu feinem bereite 1809 eufolglen Tab Infleibee 








entgegen, 

Sndeffen waren wir Leider nicht jo buno, wie der 
alte Suntor co verbiente. Miederpolt mußte er 
doc zu Strafen jcreiten. Der Wahrheit treu 
teibend, muß, id, berichten, da ein folder Strj- 
afı eine Freude für die gange Mlafie war. Ein 
dimnes fpanifehes Mohr, mit beiden Händen Ha: 
genommen, faufte in unjhäblicen Ccnvung auf 
die umartige Zeite des über die Banf gepogenen 
Sünders. Die fhorfen Cihläge erreichten gegen: 
über ber duohl vorgefchenen Bolferung ühren Ze 
wicht, Um jo gewaltiger war aber das Gefchrei des 
Telinguenten. Viellsict hat foldhes Geyer das alte 
Gebäude fo erfchütert, daß c8 nad ywangig Jahren 
den Geuten zum Abbruch reif erfhien 

&s gab aber jelimme Gefelen, die durchaus nicht 
zubig auf der: Warterbant Liegen blieben. TDieie 
wurden auf des Aantors Gebot von uns. wenn 
ac) nicht tie Cimfon mit neuen Seiten, feltge- 
Hunden. &6 erhöhte Dies natürlich bas Vergnügen 
wie der Kameraden fo des Telinguenten. 

Vielfach mögen wohl Nachbar Guntpers Sommer: 
Birnen jhuld gewefen fein am ben volifteten 
Strafen. Auch den Sommerbienbaum hat der neue 
Schulbau, welcher heute mit feinem Spieldof Bis 
am Mapps Gaffe (Bopge Jagt man in W.) reicht, 
wicht ftegen laffen. Und die Birnen, die ex ug, 
fchmeelten doc; jo gut, und waren jo viel früber 
wei als alle andern. Gefchmadl und Geruch Diele 
Sorte ftept mir Heute noch, genau wor. 

Guntgers Gärten mit dem Yaum lag einige 
Fuß; tiefer ats der mit niebriger Mauer eingefabte 
Schulte. In Scharen fprang man hinunter und 
1as Die Zajen voll. Gunther aber Tibte das 
nicht und führte Vefewerde. Ta erging von often 
Seren Stantor ein Gebot, da niemand mehr in 
den Garten fpringen follte, Da aber Die Irennende 
Waner von uns als der befte Ylafp zum Güffet: 
frühen begeidwet wurde, fo Tomte ums füglich nicht 
vewmehtt werben, nachyufpringen. wenn der Grifl 
aus Verfehen in Gunthers Garlen hinabfiet. nd 
die Griffel fielen Immer hinumter, jo Lange es Yirnen 


| Güte wintte uns von dem Tifdie des allen Here 











+ Schule begannen wir, unferen 
Gedanten in Tinte Ausdrud zu geben, Wir bradite 
diefer Schreibfaft vielen Jammer, nicht fowoht in 

| der Schule ftbit, als vielmehr in der Tantorlisen 
füche, Mein Later hatte mir ein Tintenfaf mit 

| Hobem Satfe gefiftet. Befaffung und Traneport 
| der Tinte (ag damals den Cdhüleen mod) ob 











m 
Kun fann ein fo fleiner Kerl, und jei er noch 
fo 6rab, nicht immer in geneffenem Schtitt zur 
Siıle wondeen. Wenn z.B. bein Vetter Wadhene 
{td neben der Anadenburg Sxhafe geichoren wucden, 
danın mufte uan doc ftchen bleiben und zuqucen., 
Die verlorene Zeit wurde durch elige Sprünge 
wieder eingebracht, Aber wie fahen weine gände 
aus, wenn ich in bie Eihule fa! Mud das Ge: 
fit eft, wenn ich den Ztöpfel mit Heftigem Mut 
von Glaje entfernte, daf die Tinte Hoc) aufiprikte. 
Meine Zugehörigteit zur Taufafifcen Mafje war in 
Gehicht nicht mehr zu erfehen. Dann wurde cuts 
jehlich geweint. Der alte Her Aanter, der noch, 
Beim Raffee zu Tigen plegte, erfhien auf das Ge 
„Gehe 
13 zu meiner Tochter.” —Diefes Wort hat er 
mandimal und immer gütig und nie ungeduldig 
in felgen Jammerfalle zu mir geiprochen, Und 
fie, die Tochter, die dem alten lüngft venvitwelen 
Deren den Haushalt führte, fie nayın den Leinen 
Dohren ebenfo gütig in ihre Ace Fin möglich 
tauhes Tuch, um des Gefolges fiher zu fein, in 
warmes Waffer gelauct, fuhr mir über Gefiht und 
Sünde, und rabfend lant erfhen ich mieber im 
uyimmer, Wie mandmal bat meine Yateonin 
gefeufgt: „IC wollte, Dein Vater, befchaffte Dir 
eudtic ein aneres Tintenglas!" Es gelchah aber 
nicht. 

“ber einmal, weiß id, ba durfte ich meinen | 
Dont für die wiederholte Heinigung im wahren 
Wortfinne abteagen. D.. cs Meihtraut wor nicht | 
geraten, wir Dagegen halten defen in Hülle und 
Füße, Da wurde denn ein grofer Wafehtorb voll 
geradt, und mit dem Dienftmäbhen trug ich, 
meinen Dant in D.. 6 Rüde, 

Einen tief innemohnenden Dant gegen den alten 
Bald nach Diefer Zeit in chnem Gott entjälafenen 
Herrn empfinde ich moc) Heute, wenn ich jenes 
Stüdchens meines Schulwegs gebenfe. Noch heute 
rührt mich die Geinnerung an die halbe Stunde, 
welche wir jeden Morgen ju gemeinfamen Gefang 
um das alte Alapier, dee Zaften jo Leicht und | 
tofe gingen, verfammelt in Andacht. verbrachten. 
Groß war des alten Herrn Nepertoite an Morgen 
tiedern nicht mehr. Sc glaube jogar es wecfeten 
mr zwei immer mil einander ab. Jedenfalls aber 
habe ich nie mit größerer Andacht und reinerem 
Sinne gefungen „Wein erft Gefühl fi Preis und 
Tant, erhebe Goll, o Seele, der Derr. hört deinen 
Lobgefang, Tobfing’ ihm, meine Eeele!" als in der 
de zwilcen dem Mavier und dem alten haben 
Rachelofen. Freilich brachte man nachher die Farden | 
der Wand und des Ofens, rot und gran, am Nittel 
mit mad) Haufe. Mber was tat das? Der Andacht 
und der Grbanung gefchah mit folhen Anhendingen 














geter früher und beirachtete das Unbeil, 
bi 





















fein Giutrag, Wehmitige und doch liebe warme 
Supfindung unb Grinnerung ergreift mein Ker), 
fo oft ich das Gefangbuch auffhinge und an die 
Dorgenlieder fommne 

Yud doch (ient Die Zeit fon jo weit hinter mic, 
die dos fühen Rinderglikts fo reichlich mir her 
Äherte. 

Die Forderungen, welhe bie Schule damals 
fette, waren midht fchwer und unerfüllbar. Yon 
der Heute fo vielfach beflagten Überlaftung —- ich, 
alaube nicht seht an fie — mußten wir. nad nichts. 
Ib fernte Damals, meiner Überyeugung nad, für 
den Xehrer, ud der mahın es ja auch nicht ren 
Im Sejen erinnere ich mir fonar noch über bil 
Anforderungen binausgenangen zu fein 

















Das 
Sonntagsevangelium, welches wir am Bontag (efen 





ibten, eulebigte ic) fogar unenblih, rafe). da 
wich jetbft Punkte wicht anfjuhalten vermodhten, 
gefdmeige denn Aeinigfeten wie Komnata 

ac) und nach Beachten mic) Fleiß und Leiftungen 
in die Höhe. ih erlangte einen der oberen an der 
Aupenvand de Echulsimmers befindlichen Plüte 
und war fo unter der Kand gu einem Kauptferl 
in der feinen Stoffe genvorben, 

Die erwähnten Pläpe haften, abgejehen won dein 
Gheenpuntt des Cbenfifens, noch den geeifbaren 
Vorteil, dap meben ihnen in die Hauswand 
Vöcer gemühlt waren, in denen man die Tinten» 
füfer beimficherweife fehen faffen Tonnte. as 
das Gefonders für mich Gedeutete, wird der geneigte 
Ser ma dem oben Grjüfften ermeffen Tonnen, 

Dit den Gerbfiferien ging das Jopll zu Ende. 
Zer alte Herr wurde tranf, cin Scheer von einem 
denacbartem Dorfe —ein Vermanbter von ihm - 
vertrat ihm zunächt. Cr erregte bei uns Anftof, 
dabure), daß er unfere alten Morgenlieder durch 
gang andere, Die nücht in unferen Herzen Heimate 
tech erlangt hatten, erfete, banın aber au dadurch, 
dafı er unfeen Gefang nicht auf dem altehricdigen 
Mnoier Segleitee, fondern mit einer Geige. 

Wold darauf Irat das Scharfadfieer auf und 
taffte eine Maffe von flindern dahin, die Cıhulen 
worden gefihloffen, unb der Zufammenbang unter 
den einen Mloffengenoffen toderte fi er alte 
Herr Kantor fhloh im diefer Zeit feine müten 
Augen zur ewigen Rube 

AUS unfere eine Schar Cftern wieder zur Echule 
Ham, wurde ie gekift, die obere Hälfte, zu ber 
ich gehörte, wurde der folgenden Aaffe, die zei 
volle Jahrgänge umfahte und in der wir fan 
Wäge fanden, zugewiefe. 

Der neue Schulfaol befand ic) in einem anderen 

















Schulpaufe. 3 wurde viel aufgegeben und viel 
m Haufe gearbeitet. Gin ftrenger Geift waltele 
über uno. Mit dem JOyIE war's vorbei 








Gebfieben war mur das alte, mm auch fange | jchfingen Laffen. Ieht haben fie 
defeitigte gelbe Sdhulbaus, und um diefes habe ich | Stätte in meinem Herzen. Diefe Stütte aber follen 
meine Geimnerungen in Iebendigen Manfen. fi | und erben fi behalten, folange Bas Herz noch jhfägt 


Ze 
Aus Beimat und Sremde. 





Sodimulnarihten. Zu Ditanen für das | fpäteren Oberbürgermeiflers von Raffel, achoren. 
mächfte Atojahe find an der Univerfität Marburg | Gleich feinem Water war er ein nrober Freund der 
gewählt worden in der jurifüffhen (atultät Srof. | hefiichen md befonders and) der Gefchichte feiner 
Leonhard, in der mebiginifdien Prof. UhLfeld, | Waterflabt, was er durd) Herausgabe der Wattrige 
iu Der phifofophifchen Prof. Wietor, in der ieo» | feines Malers: „Die üfteflen und älteren Hebiude 
ogiichen Prof. Mirbt. Raffels" gelegentlich der Meier des. fünfziaiten 

—— Stiftungötages des heftüihen Gefgfchtsvereins 1864 

Todesfälte, Am 1. Huguft farb in Koffel | betätigte. Das Vertrauen. das man feiner Siedern 
hochhetagt ber frühere Oberlehter am dortigen | Gefinnung entgegenbrachte, berief ihn in ben Nafeler 
Sriebrichegummaftum Iufius Micdel, welcher an | Magiftrat, dem er eine Reihe von Jahren, obwohl 
diejer Anftalt von Auguft 1856 bis Sepiember 1989 | ex fon längere Zeit eidend geivorden mar, als 
verbienftlich wirlte. Gelegentlich feines 80. Geburts: | fäiges und vielfeitig bewandertes Mitglieb anı 
tages am 3. Juli d. I. erhielt ber Derewigte den | nehörte. Noch in feifher Grinnerung ift, da ber 
Toten Ablerorden 4. Alaffe. Dahingefciedene, einem Gefühle der Pietät folgend, 

An 3. Nuguft verfcied zu Saffel der Stadtrat | am Geburtshanfe der Sängerin Mara zu Stafıd 
und Pofthaltereibefiber Friedrich Nebelthau. | eine Gedenttofel anbringen Tief. Auer feiner 
Gr war dafelbft am 27. Mugufl 1936 ale Cohn | Familie trauert nm den Entjelafenen ein großer 
des bamaligen Obergerichtsamalts Nebelthau, deo | reunbestreis. 


eg — 


uttlar-Brandenfeis ud Fe Dargar 
Personalien. Tele. geb. Dewms (ÖneleeRaftel. 1. Auguf); Fahrten! 
Dertichen: ba Meisont Dr. Grau in Geluhaufen | Wilior Laudberdi uud Frau Mathilde. gi. 
ber Charahier als Meiialtul: den Temänenpäbter | Ob Rafcl, I, Muguf), 
Ghrbet zu Wendershaulen ber Gharaer „Nömuliber | Geftorben: Gnmnafit. Corleher a. 2. Julius 
Sberomtmann; dem Aieid- Teputlerlar Whrgenneler | Riedel, SD Jahre alt Waffe, 1. Mugufü); vermite 
raiger zu Britlar der vote Ablerorden 4. ML; dem | Frau Sedmungerat Wilhelmine Went, ged Raur 
Vorkitiör Martinn zu Zulda deim Mucfdeiben aus | mann. 12 Nahee alt (Mafel, 1. Anguf); Pofbalie 
dan Diefi, den egemeiltern 0. 2. Münch wu Chun. | Deiker und Siadirat Friedrio Nedelthan. Ob Jahre 





















































Weit wu Hall und Wirtge u Glhmege der Aronene | alt Wafkl. 3 Mugul); Netmungsret Ican Reins, 
ander LA. 92 Jatre atı (afel. 4, Hugufd; Oberingenieue Micael 
Aufn, 51 Yahre all Wafel, 3. Auguf); Nommunale 





at BECk Seuar rk una am Hafienrendant Beinrich Prinz, 39 Jahre alt (pulbe 
hanmeifter Srkthch im Dersfeib yum Rreishaunipekter; | Maul; Sahnart Karl Bundlad. TI Jahr st 
Seminar-Überlehrer Dr. Pollad in Frantenberg yum Wald, N: RT Mn a 
Sonmmmardirettor dafelbfi; Gerichtsofieflor Dr. Bade zu | Di Same m Man De er 
Fan Am u Aufn de Yale | SU Bin, 5 Ag; De. ML, auhan Bude, 
eben zu Raflel und Wagner zu Hanau zu Geri Araet IRADK: a ge Mir 
Arban aa ub Zagner u Dana GH | mudı ame het, I Sabre ai Met. Susad! 
: None Rott Bubole he &ugen 3 daral 
Berehte Anieumgtuunsitee Anks von Rafct | RIED Manz ine Kayıke Brian ab 
na Sehen. OR REN He 
< Berater a 6. bar Chmenten, 1 ak 

mb ram Meltie, geb Burgeß WMalfutte, 20. Yun; | alt Momberg); Ranfaan 6. &. der Bin 

Beuornang Biehet Im Sturkhnr a Bon @arie: | 

Bauten Wanna, 3 ahpalı Auıhinn Mhalberi 
Sn Bra Abelietne ab Range! 
BER ad, Shan Ben 0 ae, 
PEARL Ihr 
Bi Beine Sehe höhe 1 Map, | Nerefe no Dun Bernge 
— eine Zochter: Mittmeifter Walter ehr. Zrenfc | wird befonders aufmerffam gemacht. 


"Bir ie: WB. Bennede in Sof. Drud und Derog von Friede. Seel, Rafıl. 
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Saftl, 1. September 1903. 





Der Gruss der Jugend. 


Fu Haffel fand ein Diemellauer 

Derfunten tier in fummer Craner 

Jin oben an dem Auer 

Die Pelymüte dit anf dem Ohr. 

Die Sonne hatt’ ihm arg verbrannt, 

Denn Juni war es fäon im Land 

te hielt umfaßt 

tod von Eichenaf. — 

in Mage hing an dem Hufar. — 

— Kang if’s fon her — wohl Deifig Jahr — 
Iesrin 

Kngel mit. — 





















Was war's dodı R 
Wie maner Kampf feit je 
Wie wundenreit des Sehens Krieg! — 


Und wie dem machfinnt er fo fan, 
Dat 





's herauf! Doch — Ming nd Hans! 
rara, Schneiterdeng ara! 

aa! 

es füllt und fämetternd fallt, 
And hin und her das Ehe halt, 

Und wie es blinft, und wie es blit, 
Voräber Aattrt, fiept amd Hit 

Da wächft empor der Diemelbancr 

Und rrdt und fiedt fh an der Move. 
Den Schmurcbart feld er hin und her, 
Als 0b er eben zaanzig mir. — 


















ge füntelt fonnenhell. 
Die Mühe Ficgt herunter fänelt! — — 
Vorbei mun ih die Esfadron. — 

Trari, — irara — Hingt's ferne (han, 








Was jenem 
Dapı er in Tränen ficht mod a? — 
I wage es und red’ ihn an. 

Da fprißt bewegt der Banersman 
„Wenn man Nie eigine Jugendjct 
59 ficht an fd) verüberrele 








Und hat fi feines Wegs gende. 
Kaffe h. Berteimann. 
>» 


Mein Vaterhaus. 


Von jenen Bergen tig” ih nieder 
Und grüße did, du filles Tal 
Grüß and die Heine Hüne wieder 
At ühren Wänden fhlicht und Kal 
Hein Schloß tan mir den 
Den dort die Heine Hätte hält 
Da vater al mein läd hienieden, 

Mein Daterhaus iR meine Welt, 
Baaenheim ander imats, Johanna Schwabeland 























Zur Gefchichte der Hugenotten- und Waldenfer- 


Anfteölungen in Befien-Darmftadt. 
Von Dr. phil. Berger:Giehen. 
Gortfegung) 


Dis le, fenttihe Goteöbienft wurde am 
20. Mai 1700 unter einer gewaltigen Eiche in 
Ermongelung eines Gotteähaufes von Pfarcer 
Bermond in Auweienheit vieler Gemeindemit: 
güieder und zahfreicher Gäfte aus Franffurt und 
Denbach abgehalten. 6 Tert war für biefen 
Tag Geftimmt Math. 17, 4.: „Herr, hier ift gut 
fein, wilft Du, jo wollen wir Hütten bauen“ 
Für bejonbere  firhliche Hanblungen 
dringenden Fallen ein gräfliches Haus, die joge: 
nannte Mühle in ber Nähe des Marzhaufes, ur 
Venubung überlaffen worden. Dajelbft wurde 
am 19. Mai 1700 das erfte Kind der Gemeinde 
getauft. Das Pedürfnis nad) einem Gotteshaus 
war immer bringenber geivorben. Durd) bie Unter: 
füigung des Grafen, ber die nötigen Materialien 
foftenlos überlieh. war ein einfacher Hafybau am 
28. Mai 1702 hergefelt worden. Aber noch 1706 
hatzte Diefer Beljaal feiner Wollendung. Osfeon 
die Koften mır 1000 Gufben betrugen, fo Tonnten 
diejetben von den Gemeinbemitgliebern nicht, aufe 
gebracht werden. Daher begaben fi 

ioger in verfciebene Länder, um 
für den Kirchbau zu fommeln. Noch nicht 50 Jahre 
Hatte das Grbäube feinem Smede gedient, als e3 
Beganı, Baufällig zu werden, jobaf; man fidh mit 
deim Gedanfen eines Neubaues erntlich bejcäftigen 
mußte. Die Schwierigteit lag wieder in der 
Xufbringung der nötigen Gelbmittel. Co opfer: 
freudig auch die Gemeinbe ih zeigte, und bie 
Nachbargemeinden durrd) Stellen von Fuhnnert 
Dilfe eiftten, fo veichten dod) bie eignen Kräfte 
nicht aus, ben Feblingswunfc, der Gemeinde zu 
verwirflicen. Wieder unternahmen & mei an 
aeich Gemeinde Yatob 
Revial, aus Chateau du Bois im Tale Pragelas 
fammenb, und Jean Jacques Balferat, 
in alle Wett auszugeben u Veiftener zum 
Kicchbau zu erbitten. An 24. November 1773 
wurde die Grunbfteinlegung für das neue Gebäude 
vorgenoumen, und am 15. Oltober 1775 wurde 
dasfelbe duch Plarzer Weydenbac) eingeweiht. 













































Durd) den finrlen Zuzug von Deulichreformierten 
unb Lutheraneru wurde ber Kicchiche ricde mandı= | 
mal getört. Um 1800 befanden fi die Deutfcen | 





in der Mefrzabl, und bie franpöfilde Sprache 
wurbe immer mehr zurhdgebrängt, fo baf; fie 
1826 als öffentliche gang abgeldafft und die 
deutfehe Prebigt eingeführt wurde. Die Deutfci: 
veformierten wurden der, Jogenannten framgöfiihe 
teiormierten Gemeinde einberleibt. 









‚Heute ift bie frangöilche Sprache in Neu 
Nıenburg ganz verfcmunden; den Nadifommen 
der einftigen franzöliichen Einwanderer ift fie 
ein frembes Ybiom, und e& gibt felßft unter ben 
Ülteften feinen, ber imftande wäre, die alten 


Psaunes zu Tejen ober zu fingen. Nur bie mod 
vorfommmenben Namen Haben die Erinnerung art 
den Uriprung der Gemeinde bewahrt, wie fidh 
au im Tirhlichen Nilus noch einige Gebräude 
ber Worfahren erhalten Haben. 

c. Die Siedlung Neusstelfterbad. 

Zie Siedlung Weu-Reiferbadh muce zum 
großen Teile durh_franzöfiice Flüchtlinge an- 
gelegt. In einem Schreiben, das ber Gefandte 
Baltenier von Darmftadt aus am 18. beym. 
il 1699 an den Eetrelär, Hern Cavater 











in Zürich, abgehen Tieh, werben die neuen Anz 
fiebler für Keliterbach als „Refügierte franzöfifche 
Monufaduriers und Hanbwerts: Leuthe” '%) be: 
zeichnet und ihnen biefelben Nechte in Ausficht 
geftelt, bie in einem demnächit. erfeinenden 






Wie aus dem Schreiben hervorgeht, 
fihtigt, den Ort Relfterbad in einen „feuriffanten” 
Stand zu fepen und aus ihm wegen feiner günftigen 
Lage ann Dain einen Haudelsplag wie Diannheim 
und Franfenthal zu machen. In einer Urkunde?) 
vom 24. Yanıar 1699, „nit dans nötre forte- 
esse de Giessen“ unb unferjeinet vo 
Louis, Landgrare de Hesse ate: 
Eingange erwähnt, dab fih bei dem Cankgrafen 
300 profeftantiiche Familien aus Languedoc ge: 
meldet hütten, ihrem Berufe nad) Kaufleute, Hard- 
werter (artisums) und Aderleute, bie die Abficht 

















) ef. Gefgicnebiiter des Peutfäen Sugenoftenneeins, 
Jeint VIEL Oct 4. Atenmibige Belhicte der Siedlung 
Deu stelferbad von D. Benin, 

® CH. Grfeichiebtäner w. Jehnt V, Set 10- 




















hätten 


in der Condgraffhaft fich miebergulafien. 
Eswi 


ihnen bewilligt „Cexereice de la religion 
reformee aussi bien que Ia liberte de trafiquer, 
negoeier, de commencer di ufactures“ 
€ fen ihnen ferner das nötige Aderland und 
bequeme läge germähet werben, un fh 
zu bauen. Ws Anfiedkungsorte find in A 
genommen 

Keltersbach 
tunde'®) „vom 22. Xpril bez. 2. May 1699, Geben 
zu Darmftabt, unterzeichnet von Gruft, Ludig, 
Landgraf zu Seffen, und ®. Baltenier, Yhro Hoch: 
nögenden Herren General Staaten ber Vereinigten 
Niederlande Abgejondter“, wird den Waldenfern, 

.To im Monath, September des 169Bften Jahres 
auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Heren 
Herzogs von Savayen aus den Yiemontefiihen 
Tpälern entwichen,“ mad) Artilel 26 bewilligt, 
„eine Stadt nahe am Aelfterbach zu bamen, an 
den Orth, den wir ihnen anweifen werde, allıvo 
wir ihmen aus lauter Gnade und Geichenf zu 
eigen geben vor fie und ihre Nachfolger, wer 
dahin Damen will, auch von anderer Nation Ceuthen 
proteftirenber Religion, für ein Baus den Play 
ober Oofraith, und Garten, ftanc und fee von allen 
jomob alten als neuen Schulden und Birgfaiten. 
Gleichie wir ihnen gnädigft erlauben in bejagter 

Stodt allerhand Feuer:Redite, Ziegelhütten, 
Brauhäufer, Wirtshäufer, Seifhbänte ober Schörne, 
Gerbermerkftädte, Papiermühlen, (ruchtmühle 
Schneide: und Waldmühlen und andere dergleichen 
Gebäude ufzurichten, welche ihnen gleihjal6 eigen: 
thümlich verbleiben follen vor fih und die ihrigen 
immer und Ervig, gleichwie diejenigen Wohnbäufer 
and, die ein jeder bawen wird, mit ihren Hı 
vaithen und Pläyen, mit allen und jeden_ dep: 
deiten, Rechten und Gesehligleit, bie andere Städt, 
Dörfjer und Sleden unjerer Landen geniehen, ja 
wohl noch mehr, nachdem wir joldes zum 
Handel und Wandel vor nöthig erahten 
werden.“ 

Die alte Gemeinde in Selterbad) fichert nad) 
Dericht vom 7. Mläry 1699 den neuen Anfieblern 
die Überlaffung von 150-200 Morgen Land gegen 
einen biligen Preis yu, wovon der größte Zeil 
als Laupläge für den neuen Ort Beaniprucht 
wird. Yuberdem wird freies Yan: und Brenn 
Holz gewährt. Das Unfiedlungsgeihäft verzögerte 

His zum 20. Muguft 1690. Sum Pausk 
melden fih: drei Seidenweber, drei Notgerber, 
ein Saftenmacher, ein elmerfer, cin Weil 
gerber, sein Cahloffer, ein Bäder, im ganen 


























































ef. Geihtsbtäter x. Zebnt II. Saft 10. 


| drei Perfonen, die zehn Hauıfer bauen wollen. 
AUS weiterer Anfiedler meldet fich der Beugmacher 
rangois Nabond, ber feit dem 7. Dezember 1698 
in Sagen fidh niedergelaffen hatte. Cr ffte, ar 
dein neuen Orte in feinem Gefchäfte beffer vorwärts 
au fommen. Yın 18. Seplember 1099 Bttel Fran 
Bontanier in einem Schreiben an Die N 
am die Erlaubnis zur Unlegung einer Parlünerie: 
fabrit, die 150 Cute befhäftigen folle. Wegen 
der foftenfofen Übertaffung eines Pades auf dem 
Friedgofe zu Atsfteflerdadh und ber Benupung 
| der Zotenbahre entftehen yuilhen ben Pfarrer 
von Mt Selterbah und der neuen Gemeinde 
Streitigteiten, die fih_ bis zum Jahre 1707 
fegen, A 12. Auguft 1708 bittet die Gemeinde 
NeucNtelfterbad) um Gewährung eines Mates 
Erbauung einer Kirche. Won dem Baue_toird 
päter nichts mehr erwähnt, Mit deu frangöfien 
Unfiebfern Lich fich auch alferei fonftiges yweifel 
haftes Wolt nieder, das dem Orte nur Cchande 
bereitete. Ein Senburger jrangöflicer Hlüchtfing 
Du:Bois erhält am 22, November 1709 die 
Erlaubnis yur Errichtung eines Hutgeimhäfts md 
einen Vorfauß von 100 Gulden. Cr gebenlt, 
jährlich 500 „Gamißhlte” jabrigieren zu Tonnen, 
und Hofft auf die Übertragung der Lieferung für 
die fandgeäflichen Negimenter. Ebenfo just der 
Zuchmacher Pouget um die Tuchieferung für die 
Hofbebienfteten und zwei Negimenter nad). In 
Geiden üllen_ zeigt die Meglerung ich geneigt, 
den Gejuchen für die Zutunft zu entipresien. Yn 
der Epite des. Gemeinbervefeus von Neusflelfter: 
bad) fiehen im Sebruar 1710: GCharrier als 
maire, Jean Pouget ol6 schultus, Abraham 
Robert, Frangois Girart und Jean Ale: 
nant als echevins, Unputräglichfeiten yuilhen 
der meuen und allen Brvölerung mag der erflern 
den Yufenthalt verleidet haben. „Die „Itefugier 
ü Kelsterbach“ fugen um Bewilligung des 1b 
398 mad, der iinen and am, Mai 1712 
geftatet wird. In einem Derzeidwiffe vom 17.0: 
deriber 1717 finden fih unter den 
von Neusftefterbach nur zwei fran 
aufgefüßrt: Mojes Garon, geboren zu Rohatt 
(it ichon 18 Jahre da), und der Gärtner Martin, 
| vieteiht aud) Peter Carlin Witne. Entgegen der 
Anficht, nad) ber fid) bie weggiehenden Frangofen 
und Waldenfer nad) Hulland begeben hätten uder 
zum Teil aud) in die Kolonie Wallderf (Mör: 
fetden-Gundboj) eingewanbert fein, feht jeit, daf; 
der et der Reu-Relterbacher Kolonien im Jahr 
1712 in Offenbach ih wicdergelafen hat.“ Die 
Hoffnung, die man einft bei der Gründung auf die 
Entwiclung des Ortes fehte, hatte fih nicht erfüllt. 



























































(Forfepung folgt) 
a 
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Sur Geichichte der Wilhelmshöher Wafferwerte 


und der Familie Steinhöfer. 
Von 6. Neuber. 
(eat) 


find demnach vier Männer des Namens Etein« 

Hofer oder Gteinhöfer bei den Wafferwerfen in 
Weihenftein beyv. Wilhetmöhöhe angefellt gawefen 
Zur Erläuterung it gu Demerfen: 

Adam Steinhöfer ft nad) den Clonts- 
mr wenige Jahre Brunnenfeiter ge+ 
war Meiteres nicht zu ermitteln. 
Bhilipp Abraham Steinhöfer it 
32 Jahre fang Hofe Möhrengieher und Brunnen“ 
meifter zu Weißenftein geivofen und mit Rüdicht 
auf den Zeiteaum, in welchem er diefe Stellung 
eingenommen, fonie die rt feiner Berdhiftigung 
als derjenige Cteintofer anzufehen, welcher zu dem 
im Jahre 1794 errichteten Deffenbenfmal nor dem 
Friedberger Tore zu Franffucl a. D. die Metalle 
platten gefertigt Hat. Den Dater als Verfertiger 
anzunehmen (mit Bogge-Cubwig). geht nicht wohl 
an, ba derjelbe Damals bereits Ebine über 50 Jahre 
hatte, alfo Hochbejahrt war, ebenfowenig aud) den 
Bruder Karl (mit Juftd, do diefer damals mr 
Brunnenfeiter war und hespalb wohl zu einer fo 
wichtigen Arbeit nicht herangezogen worden ft. 

Bilipp Abraham Cteinhüfer wohnte, wie die 
Atten der Katafter-bteilung Röniglicher Regierung 
zu Kffel (insbefondere „Speyfilation der Wienfehen 
nd des Viehes in der Nefidengftadt Aaffel von 
1766") ergeben, in der Brüntgaffe (Ge bes Graben, 
3.399) als Mieter im Haufe des Gottfried Brandt, 
Atuorius yu Allendorf in den Sooden, jeht Graben 
9.53. Cber fpäter anderswo gewohnt, insbefonbere 
untere Johannis-Etrafe Nr. 765. hat micht fefte 
geftllt werben tönen. 

Zu IM. Kart Steinpäfer, 
Gnndbüchern_T7RA--I7BG if ein Beunnenleiter 
Job. Karl Steinhöfer aufgefühet, 17x7 mir ame 
gegeben. zwei Brunnenfeiter ohne Samen, 1788 Bis 

6 gar eine Feute in diefer Stellung, und von 
1797 an Brunnen-Jnfpeltor Kart Steinbö 
deffen Anftelung auf diefem Gebiete in 1 
iebt, uf Ibentität angenommen werden, trofben 
die Befcpeinigung von Zweibrüden auf Rat Friedrid) 
ante. 
uIy. Heintid Karl Stein 
in den Siaotshandbüchern von 1803-1821 als 
Brunnenleiter-Gehülfe vor, dann aber in den Saffeler 
Adrehbüchern noch 1994 als herrjchaflliher Waffer: 
feiter, daher ifl auch hier Sdentität anpmehmen. 

‚Hoher Ruhm verbleibt dem zu III aufgeführten 
























Im den Clnatsr 


















tommenben Wafferlünfte in bie Zeit feines Jufpe: 
torats fält. Über feine Jugendgeit fehlen Radricten 
volfiändig. Aufli a. a. D. fagt von ihm, ba er, 
obwoht niemals auf Reifen gemefen (abgefeben alja 
von ber Überfiebetung von Sieibrücten nad) Ref), 
doch mande jhähbare Kenntniffe ermorben Hake 
NoggeCudivig a. a. D. und Die belannte Schrift: 
felerin Emilie Wepler (Gefgichte der Wilhelms: 
höhe Geiftaffel1807,©.4119..2.Xufl.1870,5.4019,) 
fagen von ihm: „ein Genie ganz eigner Met, aller 
miffenfhaftlicen Bildung entöehrend, im tedhifchen 
Zeichnen gany unbeivanbert, aud) nur ben einfachlen 
Plan auf dem Papiere zu entwerfen unfähig, wubte 
ex an Ort und Ctelle genau anpugeben. tie jede 
Röhre, febft jeber Stein gelegt werben mußte; und 
mit peinficer Genanigteit Hat er i6 im bie geringften 
einigliten alles mit feinem Stode, ohne ben 
ihn niemand gefeben, ausgemeffen, und mit biefem 
Stode Gefhrieb er auch feinem Ganbesferen, mit 
welchem er in gemütlicher Weife vertehre, den Plan 
im Sande In beiftiche Dienfte fam er unter 
Landgraf Friedrich II. im Jahre 1779 im Alter 
von 32 Jahren neben feinen zwei älteren Brüdern, 
gumädift als Brunnenarbeiter oder, wie auch ber 
Titel Iautete, Vemmnenfneht, fodann von 1784 
(ober 1785) 6is 1796 als Vrumnenleiter über die 
herrfehaftfichen Röhrenftränge, feit 1796. Brunnen 
Infpettor bei den Waferleitungen in Raffet und 
Weipenftein beym. Milhelmshöhe, und Gefleibete 
fein At zu größter Zufriebenteit einer Gebieer, 
ft Sriebriche IT, dann Wilhelns IX, Unter 
gefterem zeigte cr fich au in Ihpferifcher Tätige 
teit als Erbauer von Wafjerfällen.“ 

Don den drei jet durch ein Schleufenwert mit- 
einander verbundenen Wafferfünften Ar. 2,3, gelten 
gwei unbeftitten als Steinhöfers Echöpfungen Ir. 2, 
der am meiften Natur und Runft in harmonifcer 
Vereinigung Barftellenbe fogenannte Bergwafter: 
fatt oder MWaldwafjerfatt oder — die ger 
wöpnliche Vegeicpnung — nach dem Gröauer ber 
Steinhöferfhe Wafferfalt, und Ar. 3, die 
Teufelsbrüde, eine Nachbildung der gleichnamigen 
Raturbrüde am Ct. Gotthard in der Cchwei 

Mr. 4 dagegen: bie römifche Mafferleitung 
ober ber Mguäduft, wird dem füctlich Hefffchen 
Voubireltor Heinrich Cheiftopb Juffom yuge 
fchrieben. Diefer, geboren am 9. Teyember 1754 
zu Naffel als Sohn des Oberbauinjpeltors Juffov, 

















Kart Steinböfer, da die Anlage der in Betracht | wrfprüngtid) Student der Rechtswiffenfejaft zu Dar- 





| 


burg a. d. Lohn, dann Archilell und os Oberban 
Sirellor zu Raffel am 26. Juli 1825 geflorben”) 
un auf dem alten Friebole begraben, Hat unter 
anderen Werfen den von jüngften Tu Mg (Simon 
Lubroig) begonnenen Bau des fürflichen Ccloes 
zu MWilhefmshöße vollendet und den ganzen Part | 
Öufelbft meu angelegt, au) bie Cäwenburg erbaut. | 
Die auf feinen Beifen nach Jtalien. einfglichtich 
Eiyitien gewonnenen Eindrüde von großartigen | 
Zaumerten fonnte er Durch Zunftvole Nahbilbung | 
einer römifchen Maflrfeitung nerwerten. SD. Iufil 
effiche Deutwindigteiten, Harburg 1799, T. I, 
&.280 fg) nennt uffow geradezu als Gröauer | 
Des Nquöbulis, Der Mechitett und Profeior Joan 
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Höhe von 1828 (2. 119 {99 au fefen, eine Eryühlung 
über Steinhöfer erhalten, deren Glaubwürdigteit 
zu prüfen jedem überlaffen bleibt: derfelbe Habe 
mämfich die Anlage diefes Waferfalls fehr im 
geheimen beiriebn, ohne hößeren Befehl, und feinen 
fürfticen Gebieter mit den vollendeten Werte 
überrafdt 

Smilie Wepfer weiß nad mehr von dem flets 
unbeweibt gebliebenen Marne zu erzählen, bejonders 
ons feinem fpüteren Leben, wo fc) Die angewöhnten 
Eigenheiten feftgejegt Hatten. Co Habe er fets auf 
deim oben emwähnten tode ein großes weiheo 
Zafentuch getragen. um fid) fortwährend bamit de 
Yinnenden Schweih, von der Stin zu Irodnen, 











Keineich Wolff, welder 1792-1869 zu Haffel | Jeden Abend wulh er diefes Tuch, welches nadı 
ebte, Gezechnet {m feiner Gelbfibiographie („Helene | und nad) feine urfprünglüge Farbe verloren Hatte, 
fand“ 1490, &. 229-245) feinen Vater, den | mit eigenen Kanden im Lac jet Schloßteic) genannt), 
Boffteinmehenmeifter Keinvic) Abrahanı WoLff. | hing es wieder über feinen Stod, ging, um basjelte 





als den Baumeifter, weldier nach ben Projeten 
von Juffor den Mauädult und andere Arbeiten 
ausgeführt. habe, 

Nach Jufti a. 0. ©. waren damals Bilder der 
intereffanteften Partien der Wilpelmshöhe von Joh. 
Mg. Nohl und F. Gehröder vorhanden, darunter 
Tote der. Drei in Nede fiehenden Mafferflle. 
Tiefe müffen demmadh päteftens 1709 vollendet 
geoefen fein, vs mit den Angaben bes Langjährige 
ofbauinfpeftors Seinrih, v. DehnRotfelier 
zu Wilhelmspöfe (fpäter Nepierungs: und Yaurat 
zu Potsdam), wonad ie drei Mafferfälle im Sebten 
Jaßezehut des 18. Jahrhunderts. enlflanden. find 
und der Steinhöferjche bald mach den ziel andern 
angelegt worden Üft, im Gintfange fehl. Die 
Teufetshride muß anfänglich einen andern Enunmele 
hei gehabt haben, nämlich den oberhalb berieben 
bezw. in einiger Entfernung über der Yitogrotte 
Befindfichen, in den Plänen von Wilhefmshöhe als 
Gontänen-Stefervoie im Gegenfate zum Fonlänen: 
Bajfin, von welchen zu Anfang Die Rebe gewefen) Der 
geicjneten. Nach Anlage des Steinböferfen Waffer- 
ats ift dann von biefem das Waffer herab ur 
Zeufelsbrüde geführt worden, von welcher dasfelbe 
weiter zum Yauädult tief, woraus zu entnehmen 
ift, Daß bei diefem, welcher an ber fteifften Stelle 
in einer Höhe von 100 Fuß oder 94,3 Dieter 
Berabftürg, die eigentliche Wafferleitung von Stein- 
Höfer herrühet. Bepügtich des nad ihm benannten 
Wofferfatls mit den Sammelteigen: Ach, einem 
eigentichen Gebirgsfer, von mächtigen Bäumen ein« 
gelobt, und Pfaffenteich, yoifchen welchen in 
meuefter Zeit ein dritter angelegt worden ift, hat 
fh, wie auch in dem mit gefichtlicher Einleitung 
verfepenen Mbrehßuche für Haffel und Ailpelmse 














") Piberit.Hoffmeifter a. 0. ©. ©. 470 fa, 


zu Rodnen, dreimal um den See herum und begab 


| fi) alodann nach Haufe. Auch nicht einen Abend 


Üt das Tuch ungerafigen gebticen. 

Während der. frangöfifcheweffäfüicen Zicen: 
Heerfgaft (IBUB 1813), welde die Werbieufte deo 
funftreichen und Gefeidenen Mannes. anerlonnte, 
wie Jufli fi) auodrüct, behielt Steinhöfer, wicht 
nur feinen früheren Heinen Gehalt, nad) Noggcr 
Ludwig 200 Taler — der bereits genannte Daj- 
Gauinfpeftor Juffow egog nach Angabe des, eben: 
falls genannten Johann Heinrich Wolff aud) nur 
200 Zaler —, fonbern e5 wucde Diefer Vetag 
och bebentend erhöht, um wieviel, Äft nicht erfchte 
ih, Nach Wieberteht des erften Anciärften in 
fein Yaad wurde aus der Napoleonshöhe wieder 
eine Wilpelmshöhe; Steinhöfer bieb in feiner 
Stellung und erhielt jept den Titel „Rurfürftlich 
Heffiiher Brunnen» und Wahfertunft: 
Snfpettor“. 

ach dem Tode bes Ausfüeften Wilhekm I (1821) 
wurde Steinpöfer and) von deffen Sohn und Nadhe 
folger Wilpelm II. (1521-1847) übernommen 
nd blieb aucp in beffen Gunft. a infalge der 
unter elerem vorgenommenen Neorganifation der 
Behörden und Unterftllung der Hof Fenerlöfche 
Ynflalten unter_ die Hofbaubireion erftvedte fid) 
die Jnfpeftion Steinhofers auc hierauf, und cr 
erhielt mm cin reibiiett im Hoftheater in einer 
der unteren Profeniums-Logen. Pflichtgetren in 
altem fand er fich yetig zur Worfelung ein und 
fol. da won den anftrengenden Yrbeiten des Tapes 
erhopft oft in fühen Schlummer verfunfen fein 
Jedoch war es ihın von gütiger Vorfepung befcieden, 
Hoch den Neuen Waffesfalt anpılagen, Mir. 6, 
eine großartige und ühntich dem Bergoafferftle 
der Natur recht angepahte Kunftihopfung, ju ver« 
gleicgen mit dem Gicbach bei Brieng in ber Ehwei, 














Derfelbe wurde im Jahre 1823 
1828 vollendet und waren dabei in den euflen 
Sabren Hunderte, in den Tehten ywei Jahren taufende 
von Arbeiteen befhäftigt. Aus der Seit Liefer 
Anlage Rammt bie nacjofgenbe Ergähfung, ähnlich 
der von Friedrich dem Großen mit dem General 
gietgen Gericheten Aneldoie. Der Murfürft babe 
Kines Tages eben wollen, wie weit der nene Maffere 
fall gedichen, aber Steinhöfer ichlafend geitofen; 
bie heiter ütten ihn werden wollen, dos) der 
Fürft ihnen gewehrt mit deu Morten: „Lafl den 
alten Maım nur cubig fehlafen, der hat in feinem 
eben genug geatbeitet.” NoggesLubwig (a. a. D. 
©. 230) ipft hieran bie Mitteilung: Diefer Bor: 
fall mag wohl dem Surfücften Beranlaffung gegeben 
haben, dem fat Sojährigen, bem bie tägliche Wander 
wung nad) Wilhelmshoe geiß faner genug gewefen 
fein mag. einen Wagen und ein Pferd zu {che 

And ihm einen Zogelöhner als Autfcher yupuvei 
ud. fo hätten ihn denn feine Saffeler Nachbar 
täglich in der ipebe fortfaheen fehen. Yatab Doff- 
meifter (a. a. ©. ©, 119) bemerft, die enrähnte 
Begebenbeit gar nicht berührend, gang allgemein: 
Steintöfer fuhr jeden Morgen von jeiner Wohnung 
in Raffel in einem Ginfpänner nad) Wilpefmsböhe 
und fodann abends wieder zur. Da deu hefilhen 
Sturfürften der Worturf der Verfetwendung nicht 
wohl gemacht werben ann, erfheint Die Darftelung 
von Hogge-Eubvoig waheldeinlicher, wenn au als 
dar Steinhöfer die Fabrgelegenheit nur wenige 
Jahre genoffen hat. Obwohl das Hauptfeld feiner 
Wietfomteit der Weißenftein bei. die Wilhelms 
höbe gemefen if, jcheint er ‚rapbem niemals eine 
Nacht dort zugebracht zu haben. Pad) dem alphar 
betichen Verzeicpuffe der Einwohner in ber Nefibenge 
ftabt Maffel bon 1819 (dem älteften vorhandenen 
Verzeichüffe in den öffentlichen Aoffeer Bibtitteten) 
wohnte er in dem Kaufe, au welchem die Gedent- 
tafel hängt, damals Iohannisfteafe Mr. 765, mit 
den fünf findern feines verftonbenen Bruders, des 

Hofröhrennichers Philipp Abraham Steinhöfer, und 
in dem Mbrehbuhe von 1828 (dem gueitälteten), 
in welchem bie Snuseigentüimer mit einem * begeichte 
find, Tommt ex ats folder wor, und nadh feinem 
Tode in dem Adrefbuche von 16:4 feine Nichte Zuife 
fer als Hauscigentiimerin mit ywei Beidern, 
Seinrid) Karl Steinböfer, herrfchaftlicen Brunnen“ 
feiter, uud Gheifion Qubwig Steinhöfer. 

Sach jet wollen ältere Leute den Heinen ori 
mellen Baum gefeben haben, wie ex mit Jopf, in 
Blauer Rode, Aniehofen und Stufpenfticfln, in 
der Kinten Hand den Deeimafter uder eine Dlühe, 
ähutich der des berühmten Rapellmeifters Louis 
Spohr, in ber teten den bereits enwähnten Stod 
mit Tafchentuc) Yaltend, 6is yu feinem Lebensende 
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begonnen und in | dahinfcritt und jetoft die Maffer anficf, Gin 


reffendes Bildiden Steinhöfers in der Keinen Eiheift 
Raffel wird Weltftadt, Oumoriftifc-fatirie Nevue 
(1870) ©. 56, ftelt fo echt den Mann als Waffer: 
gott in feiner Wirtfanteit dar. 

Algemein gelict und geachtet, war Steinhöfer, 
der fich des Wohttwollend don vier Herrfchern erfecul 
Hatte, Durch den Yufenthaft in der herrficen Luft 
des Habichtswaldes geärlt und mit Jugendfraft bis 
yum hoben Alter ausgeräftet, fon im Begriffe, anı 
30. April 1629 fein nOjdhriges Dienfljubiläu 
zu feieen, als cc mach der Tobesaneige in ber 
Raffefehen Mlgemeinen Zeitung vom 23. Februar 
1829 Oft. 56 ©, 278) am 19. Gebtuar 1829 
morgens 694 Ahr im Alter vor 83 Jahren infolge 
Bruftentzändung unerwartet ducd) den Tod | 
Venvandten, einer Nichte und dei Neffen, 
wurde. Mac) Angabe von Jufti ftacd er in Dürftige 
feit, Gr wurde auf Soften Cr. Röniglichen Hoheit 
des Kurfürften Wülßelm TI, begraben, jedoch) nicht, 
wie ex oft gemünfet, in ber Örotte des nad ih 
Benannten Wafferjals, twelde mitten yuifchen 
Steintlippen und Wafferfturz dem in fie Gintre 
den erfeifchente Nühlung und weiten Ausblid ger 
währt, wohl aber, wie Heffmeifter und Rogge- 
Ludoig. jomie mod) (ebende geitgenoffen befunden, 
auf dem Heinen Sriedhofe zu Wiltelmshöbe unterhath 
des «inefifhen Dörfhens Mulang, Die Beerdigung 
jand am 23. Februar 1829 unter zahfreicher Ber 
teitigung aus allen Stänben ber Bevölterung ftatt, 
Sein Seelforger, Ronffteriaftat uud Falter Dr. 
Ruppersberg (damals erfter Prediger der evan« 
gelif@sfutheriiien Gemeinde) zu Naffel, fprach fi) 
in ebenfo wahrer als gefühlvelfer Weife über den 

ntichtafenen aus“) 

Vergebtich ind 6iß jept die Forfhungen nad) 
deim Grabe Steinhöfers auf dem Degeichneten Zotente 
Hofe gewefen, welcher nad) einem in bie Umfoflungs- 
mauer eingelaffenen Cteine mit der Infchrift: 

Mortuis Wilhelms MDOCEXX“ unter dem Sur« 
fürften Wilhelm 1. im Sahee 1820 angelegt warden 
if. Die Grobftälten mander vielen Raffelanern 
noch betannten Perfönlichteiten. find Dafelbit aus» 
meislich der Gebentfteine oder Tafeln zu tiefen, fo 
von Kaftellen Adam Jofeph Jung und Fran (beide 
+ 1857), Jopann Ghriftooh Bertermann und Fat 
(beide + 1985), Nasfaden-uffeper Ronad Balzer 
amd Frau (beide } 1891) u.a. Nach eingejogener 
Setundigung beim Sofdauamte zu Wilhelmshöhe 
oil in Gemangelung eines Denlfteins das Grab des 
berühmten Zteinpöfer an einer daneben gepflanzten 
Pyramideneiche zu erleunen fein, aber eine foldhe 
findet fit) nich, und alenfalls Tann der in der Mitte 
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des Griebpofs Befinbfice Baumflunupf der übereft 
einer folgen Giche fin. Zn dem vom Pfarrer zu 
Rirchditmold geführten Sircenbuce von Wilkelus« 
Höhe ift ein bepüglicer Giutrag unter den Ber 
grabenen von 1824, wohl aber ift in den älteren 
Rirchenbüchern der Lutperiicen Gemeinde zu Staffel 
verzeichnet: „Rarf Steinhöfer, Wafferbauinfpeltor 
auf Wilgelmshöhe, geftorben am 19. Februar 1829, 
Ohngefähr 83 Jahre alt.“ 

geiber Findet ic) in den damals erjchienenen 
Zeitungen Tein Bericht über die Leichenfeier, aber 








man muß, Gebenten, daf; biefelben angefült tvaren 
mit Echilberungen der Beifepung des am 10. Zebruar 
1829 geftorbenen Yapftes Yco XII. und neben dem 
Haupte der römifch-Tatholifcen Ghriflenheit andere 
Sterbliche in dem Hintergrund trafen, Aber bie 
Werte Steinöfers haben ihm cin unvergängliches 
Dentmal gefeht, da Einheimifche wie Fremde von 
den. verfhiedenften Simmelsgegenden in groben 
Scharen jührlid) yerfommen, um die Wafferfünfte 
umferer MWilhefishöhe zu fiyonen und zu. Ger 
wundern. 
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Zur Gejchichte der Familie Sutel. 


Trgminen Auffae über den Neformaten Johann 
Sutel’) habe ich die Vermutung ausgefprochen, 
dab Lobe Sutel, am Rande einer Ilrfunde van 
1436 enmähnt, cin naher Verwandter, vielleicht 
der Vater des Melfunger Alargeiftlihen Roncad 
Sutel gewefen jei. Für biefe Vermutung Haben 
fich noch Bemeife gefunden. Cope Eutel mar 
jeit. 1440 Tondgröflicher Schäfer zu Meljungen.?) 
AUS folder bezog ex den jabelhait hoben Jahres 
Ton von 16 Edillingen. Seinen Anteil an der 
Schafwolle tonnte er aber Dei den Melfunger 
Wolioebern Teiht anbringen, fo wird er fein gutes 
Austommen gehabt haben, Im September 1454 
wurde ihm gegen einen SJahresjins von_ zwei 
Punden ein tanbgräjliher Garten an der Fulda 
überlaffen. Der Garten Ing nad) damaliger Ber 
zeichnung „in der Bruckslugken, uff dem Bruch, 
in der Bruchgassin“, alfo wohl an ber Tränfe: 
füde in der Nähe des Vrücdentores. Zwei Jahre 
lang (1466 und 1467) war die „sartingulde“ 
auf vier Pfund echöht, ohne befondere Gegenteiftung, 
dann jant fie wieder auf den früheren Stand. 
1471 wird Loge Sutel zum Iepten Dale erwähnt 
Sobald wieder Renfeitegifter erhalten find, näm« 
ti) feit 1490, gibt „her Cord Suttel“, alfo der 
Geiftliche Rourad' Sutel, einen jährlichen 
Gartenzins von 20 Bogmifhen uber 40 Ecit: 
fingen (= zwei Pfund, wie fie ehemals Lobe 
Sutel bezaflte). Die Lage des Gartens ift Leider 
micht angegeben, wir gehen aber mohl nicht fehl, 
wenn wir ihn ebenfalls in der Brud- oder Tränfe: 
Tüde fucen und Konrad als Lopes Erben betrachten. 


















'} „üeflenlanb“ 1902, €. 154 1.. 5. 2023 Anmert. 
9 Belange Anteregnungen im Slanisario Marburg, 





Konrad Entel hat ja am 4. Juli 1525 feinen 
Tepten Willen aufiehen Laffen und bemfelben da 
mod; eine eigenbändige Nachkhrift über die Ler- 
maltung feiner Stiftung binzugefügt.  Diefer 
Nacıtrag muf jchon jehr bald gemacit fein, denn 
er wird bereits in einer Vreitenauer Urfunde vom 
30. Septeinber 1525 ermähnt.‘) Daraus möchte 
man jöließen, daf der Neformater Johann Cutel 
fofort nach der Abjaffung des Zeflamentes nacı 
Melfungen geeit iR und fh zum Werbeuffe feines 
Deims mit feiner Bafe Gude verlobt hat -- gegen 
das anonifche Recht. Der Priefler Konrad {pradı 
in feinem Kodiill wicht mehr davon, dab Gudes 
zufünftiger Ghemanı an der Wermaltung der 
Stiftung teilnehmen follte, 

Anı Unfange des 17. Jahrhunderts Tanı noch 
einmal ein Eutel nach Meljungen: Joft, Aler 
anders jet. Sohn. Gin Alerander Sutel hatte 
1537 in Wittenberg finbiert. oft, der fchon am 
15. Noveınber 1610 dem Welfunger Stodtrate 
ein fürfliches Schreiben vorgelegt alte, bat am 
11. Degember desfelben Jahres noc) einmal per« 
{nlich, ihm 22 Gulden aus Ronrad Eulels 
Stiftung guguienden, wie fe Gamilienangehörigen 
guftänden, Die durd) Brand oder Dagelfchlag ge 
ichdigt wären. Das Teftament wurde vorgelefen. 
Man_erjah daraus, dab 5 nur für Benahner 
von Stadt und Zent, aber nicht für „Ausländifcie” 
galt. Co erhielt Joft Sutel mu 8 Gulden zum 
Grfage für die Untoften feines Gejuds.‘) 





9 Weder, Narrihten vom Aafter Bretenau, in den 
Auf, Betr. zur Gelehelamt. u. Aunft (det. 10°7) I, 
80-5 

9 Menü im Nathanfe zu Delfungen. 

Dr. & Nrmbruft 
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Die Slüdswefte. 


Rad; einer wahren Begebenpeit ergählt von Agathe Roppen. 


Gritih im (hwargen Ynyıg flbt cn Junger 
Yan vor feinem Bräuteien, das ihm noch cin 
aufmuntemndes Wort mit auf ben Weg geben fol, 
auf den Weg, der ihm feinestegs ein (eihter und 
Bequemer büntt, 

Die Braut betramtel ihn mit Ropffehätteln 
„Was foll man dazu jagen, wenn jemand auf dem 
Weg zum Glüd feinen flareen Sinn nicht bangen 
wit, der ih mögticpemmeife feht hinderfic, fein 
Tann. Afo wiellich, Du wilft Di in_diefer 
fchwazzen Wefte Seiner Aöniglicengoheit vorflellen? 
Raum dentbar! Du weißt doch, wieviel unfer 
Lanbesterr auf Gifette gibt und tiebiel vom erften 
Eindrud abhängt. Doch ich jehe, Du verjcmähft 
die. feine weiße Mefte, die id mit fo viel Mihe 
und Liebe für Dich gefitt — nun, 68 feeint Die 
wenig an dem Glüd zu liegen, uns bald ein eigenes 
Reftihen bauen zu fonnen.” 

Da fihlägt die Uhr die verhängnisvotle Stunde 
am, zu welcher de Seid. Biefer Meinen Gryählung, 
wir wollen ihn Franz nennen, in das Ecloß zum 
Kurfürften Seiedeic) MWilpelm 1. von Seffen be- 
fenten if. Ge hat nicht mehr Zeit, bie Worte, 
die fid) ihm auf die Lippen drängen, ausgufpreihen, 
mur noch, einen tiefen vielfagenden Bid in die 
Blauaugen feines fmoltenben Brautiiens, cin 
Handedrud, und er if for. 

Ju dem Heryen des jungen Mannes findet fih 
tom Pat; für al’ die Gefühle wiberftreitender 
Natur, die ihn befalen. Seine Braut Halt ihn 
für einen Gtarelopf, zweifelt an feiner Liebe und 
an nicht, wie viel gerabe ipm daran legt, Die 
Stelle als Rod) im Cafe zu cuhalten. uch, 
wenn ex mc im minbeften daran glauben Lonnte! 
&r dat das fefte Gefühl, abgewiefen gu werden, 
ex zweifelt daran, daß feine nicht große, nicht 
impofante Perfönlichteit Gnade vor Eeiner Aönigl. 
‚Sopeit finden wird, er Hört fchon im Geifte ein 
Iarfes oder Gebauembes „Nein“ und Gereut fat 
den Shrit, fich gemeldet zu haben. 

Doch weiter! Jeder Stein, den er bettit, Tommt 
ihm wie ein Berg vor, jeine Fühe wie here 
Bleiftüde, die ihn taum weiter bringen, und fein 
Der !lopft, ats flände ihm noch Echredlicheres als 
eine Abweifung bevor. Gr bedenft gar nicht in 
feiner Erregung, daß; der Nammerbiener des Sure 
fücften fein und feiner Familie Freund ift_ und 
daß ber ihn nicht ecmuntert Hälte, fh zu der Stelle 
al6 „Aideloch” zu melden, wenn eitoas zu fürchten 
wäre, Dann peinigt ihn wieder ein anderer Ger 
danfe, von ber, bie cr feht, für eigenfinnig gehalten 
gu werden. ©, fönnte er jept nur wieder umfehren, 














um Die weiße, ihm fo verhaßte Melle nun doc 
angugiehen; dad fon if er am ie, mn bormärts! 
Der Nammerbiener, ber iht erwartet, macht es wie 
feine Braut, [oültet Gedenttid) den Mopf und fagt: 
„Meufeh, nd Deine Gebanfen fo traurig wie Dein 
Knzug? Wie tommfl Du nur auf ben unbotmäßigen 
Ginfal, in fehwarger Mete Dich vorftellen zu wollen, 
und gar bei einer fofchen Gelegenheit, die Dein 
Lebeusgfüd in fid) tragen ann, war denn niemand 
da, der Dich vor einem folhen Berftoh gegen all 
Gepflogeneit warnen Tonnte?“ 

„I defoimme bie Stelle ja dod) nicht“, föht 
der’Derzagte junge Mann hervor. Doch der Kammer: 
dienen fört nichts mebe, achtel auch nicht auf feine 
verpweifeinben Geberben, fondern cuft ühm zu 
„Worte einen Augenblid, ih werde gleid) wieder 
gend fein.” 

Draugen Tommen aud dem Kammerbiener bri 
feinem Vorhaben Bedenten, bean er felit if fehrgroß 
und Greitfcufterig, faft Torpufent gegen bie Figur 
feines Greumbes. Muß eine feiner Weiten nicht 
den braven Menfäien gerade in das Gegenteil, von 
der traurigen Figure in Die Läerlihe, umwandeln? 
Nein, das geht nicht; das Wohl feines Freundes 
Hegt ihm zu fehe am Herzen. Da führt ihm ein 
Gedante durch den Stopf, ein Ginfa, der ihm im 

ugenbtic wohl ausfühebar düntt, der jedod) mit 
em Gemiffen einen Konfitt ju Gefleben hal. 
Da fteht er finnend, der große finrte Mann, mit 
Sergflopfen, tie ein auf ungedter Tat ertappter 
Schultnabe, da fteht er mil Ehweihlzopfen auf 
der Stirne, ein Zeichen, was ihm das Opfer der 
Freunbicaft tft 
Doc; warum zaubert er nah? Die Zeil tut das 
mich, fie geht fort und Geingt mit jeber Gelun, 
die unbenugt verflreicht, die gur Vorftelung Gefohlene 
Zeit näher. „&s eibt mir Tine Wahl” murmelt 
x, „jo ober jo, fawarg oder weif, id) habe mein 
Wort gegeben zu belfen, id} muß cs einlöfen, Lofte 
85, ab e6 wolle. Die Größe wird ja wohl flimmen.“ 
Ex verjchwindet im Garberobegimmer des Kurfürflen, 
und Dort trill der, jebergit geleeue Rammerbiener 
vor den Verfchlag, der die begehrten Sleidungsfüd, 
die weißen Weften Seiner Königlichen Gobeit, birgt. 
„Diefe, fäftert er leife für ih, „diefe muß es 
fein” nd zieht eine hewor, verfchieht das Fach 
and wendet fich zum Gehen. 

Da — fein Herzichtag flodt — unvermutel wie 

eben der Aurfürft eingelveten, Hat feinen 
m beobachtet, und da nicht Mutleibeei, fih 
feine eignen Gebanten bei biefer Dufterung gemaiit. 
Soviel Cigenpeiten Seine Königliche Popeit auf) 









































befoß, gegen feine Untergebenen im Ehtof, Tonnte 
cr fehr machichtig fein. Das bemirs auch Die jähte 
ic Revifion der Turfügflicgen Küche, die, eigent« 
id) unvernmutet Rattfinben folte, dennac) aber vote 
ber auf höheren Lefehl vom Nammerdiener ftl 
angezeigt wurde mil dem Wunfeh, Seine Rönige 
Tiche Dopeit. hoffe alles wie immer in guter Ord- 
mung vorzufinden. 9a, der Rurfürft fonnte fogar 
felmifch vorgehen, wo e& angebracht dien. und 
da er annehmen mußte, der Rammerbiener habe 
irgend. ein eigenes ntereffe bei_biefer Sache, fo 
gewährte es ihm Spah, fih an feiner Verlegenteit 
zu weiden. Gr mache aljo Miene, ih tofe 
feines Rodes zu entfedigen, und fagte, auf feine 
Weite deutend: „Km, diefe jchon eos befett, gut, 
immer Hübfehraufmertfam.” Schnell war der Taufe 
der Welten vollbradt. 

Der Rammerbiener war glüdtic über Die Lofung 
iefer peinlien Situation. Wie befreit von [were 
Wann holte ex tief Atem, fahte Die cben abgelegte 
weiße Mefte feines Hohen Kerem und eilte damit 
wieder zu feinem verzagten jungen Freund, dem 
die Yinuten des Wartens zu Glunden, die Heine 
Spanne Zeit zur Gwigteit geworden war. 

„©, jehnell herunter mil dem fchwarzen. corpus 
delieti! Gier Diefe wird angelegt, cs ift eine 
Glüdswefte, wer die trägt, fiegt allemal!“ 

Schmuc, mit erregter Miene, fteht der junge 
Dann da, um den Eehrilt zu wagen, der feines 
gebens Glüd oder Mnglüd bedeuten fol. Men 
ihm fein Bräutchen fo hätte jehen tümnen! 
tiebend würden ihre Blaunugen zu ihm aufgejehen 
haben, wenn aud) wohl elivas triumphierend, da 
mm Doc; der Bann eines Willens gebrochen. 

„<o if’s anders, fo tonnjt Du befleben; wunder 
bar. was fo ein Ding dem Anzug gleich eine gewifie 
Beierlisptit auferlegt.” Mit Stoly beiragtet cr 
den Spreund und will mod) eine Meine unmertliche 
Falte des yeihweife anneltierten Alcidungoftites 
glattftreicen, als ev, 0 Schreden! einen Heinen, 
gwor ganz Heinen Haffefled un demfelben cutbedt. 

„D Bimmel!” Weiter fann ex nichts deuten, 
denn ein Diener entführt bereits den ahmıngslofen 
Freund dem Bereich feiner Macht. Wie vernichtet 
beicht er zufammen, jept verfteht er die fhelmifce 
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Geberbe feines Hohen Herrn, jeht faht ihn das 
Entfegen, der Sturfürft hat den iplet gemeint, als 
ex „chen eimas defeft” gefagt, und wirb mn os 
fort Dies Mleidungeflüc ertennen und — 0,  ifl 
cht auszubenfen, zu entjehlich, und e, der ammer- 
Diener, der in jeber Meile feine Pilicht erfüllt zu 
haben glaubt, der nur feines Freundes Wohl gevolt, 
Bringt num vieleicht auch Jein Süd noch yum Opfer. 

Doch folche Seelenpen ift am beften allein aue- 
gutämpfen, wie folgen Lieber Seren ang in das 
Mubienzgimmer. Bit gefeuttem Bid fteht er da 
und fäßt das Scidjal über fid) walten. Ob cr 
die Fragen, die ihm gefeilt, tictig beantwortet, 
ex weiß; «5 felbt Tann, ihn drüct ehvas Ungeahntes 
nieder, ein unbelanntes Gefühl fhnüct ihm die 
Druft zu, daß; ex faım em holen Tann. Collie 
das die Wefte fein? Und wunderbar, als cr malt 
aufzubfiden wagt, maift ihn das Mienenfpiel Seiner 
Röniglicyen Qoheit noch verwirrter, das ihm, ohne 
daß ex 05 zu deuten verfteht, noch jede Mach über 
fi benimmt. Gr fühlt — ober it es mr fein Angil- 
gefühl ber fremden Wefte halber — cr fühlt mit 
Muodrud das Yuge des Hohen Herrn fe auf einen 
Puntt feiner — nein — Diefer verhänguisvollen 
Welle gerichtet und glaubt aud) unter anderm zu 
verfteßen: „Km, alfo deshalb!" _Der Arme erbulbet 
Folterqualen, er vermag nur nod) eines zu denfen: 
‚68 Äft aus, alles aus“ und wagt den Wlid nicht vom 
Sarteit zu Heben. Da vernimmt er ein paac Worte 
15 dem Munde Zeiner stöniglicen Hoheit, die 
hm ans feiner Gethargie weden, und vor Freude 
frabfend, denn die Anftelung {ft ihm zugcjagt, 
verfucht ex feinen aufeictigen Dant_ zu flammeln. 

Us der junge Mann jo fonnenhell vor feinen. 
Freund erfheint, als die Veftätigung, daf er feinen 
Wiiperfolg gehabt, aus dem Leuchten feiner Augen 
offen zutage tritt, wagt auch der an eine glcliche 
Wendung des Gejtides zu glauben, wenn cs der 
Sturfürft auch ohne allerlei Anfpielungen ficer nicht 
abgehen Aaffen wird. Doc jeht wird die aus“ 
geftanbene Angft zur ellen Freude, und mit Jubel 
Tuft der hülfobereite Nammerdiener aus: „Siehft 
Du, was Seiner Roniglicen Hoheit Weite vermod, 
die Du ahmungslos geftagen, id) Hatte dad} recht, 
daß es eine Glädswefte war!" 
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Das Sremdenstübchen. 





höpfen wir alle, die Kleinen und Großen, 
Füften und Düften beichende cat. 

zeden im Neiche Nefoden und Role 

un Acht in Slhte die Gafıfeeundfket. 

Das sremdenfäbcen in unferer Klaufe 
Hegt fülle Gedanfen, die tief wie das Meer 

&5 münfen der Winfel Vefndz dem Haufe 

85 liegt das Gemad nicht gern Memlos und leer. 


Bavenaufen 

















frinnt es fih ein in erwurte 
Hühlı es ch heimlich ach 
ich Dan, von Pi 

. cin fchnerftiies Lager bereit. 
fuer von unferen Händen, 

Kidnfcem Antel herein. 

n füherndes Gräßen wehts won den. Wänden 
„Willfommen!Willfommen!Crittein! Crittein! 
Sasaa eıfa. 

























92 — 


Aus alter und neuer Zeit. 


Adele Garfo-Galfter. Am 11. September | 
werden vierzig Jahre vergangen fein, feit in Raffel 
eine Rünftlerin aus bein Leben (chied, deren Andenten, 
obwohl fie mr Murze Zeit der dortigen Hofbühne 
angehörte, doch Bisher unergehlich gehlieen ft. 
Adele Galfter, geboren zu Berlin am 23. Mai 
1840, als Tochter des Echaufpielers Karl Galfter, 
war am Gtabttheater in Breslau und am Hoftheater 
in Darmftabt al naive Siebhaberin engagiert geivefen 
ab goftierte in Biefem Fad) am Rurfürtlicen Sof 
heater in Saffel im Sumi 1860 als „Margarche 
Weftern” in dem Luftpiel „Erzichungsrefultate” 
von Blum, als „(anchon" in dem Birc-Pfeffer- 
Iren Schaufpiel „Die Brille“ und als „Bud“ im 
„Sommernadhtstraum”. Cie wurde vom 1. Sep: 
iember Deoelßen Jahres an engagiert und bereitete 
dem Hof wie dem Publifum cine Füle von genuhr 
reihen Stunden. Cine überaus jugenbliche, faft 
Hindliche Gefeinung, Gejaß fie cine große Zar 
feilungsgewanbiheit und mußte felbft bie. unbe“ 
deutenbften Rollen mit geifigem Leben zu erfüllen, 
Gs war ein urfprünglicpes und jebenfalls noc) grober 
Sntwictung jähiges Talent, das fi, da auf den 
Breitern zeigte und fidh in dem guten Gmfemble 
des Raffeler Chaufpiels Dald vollig eingebürgert 
Hatte. Gines jener harmlofen Lufipiele der dar 
matigen Zeit, die nun fängfi einer anbern Gefchmas- 
vihtung Plap gemadht haben, mit Abele Galfter, 
Häfer und Deffe yu fehen, war für die Freunde des 
Bumoro ein Kochgenub. Nicht Lange aber folte 
der Name Galfter ohne Zufah auf dem Theater: 
getel fleben. Mon Darıfladt über Hamburg war 
ihr der Tenorifl Sigmond Garfo, aus Unger 
gedictig, madhpefolgt, hatte in Naflel gaftiert und 
war ebenfalls in den dortigen Wühnenverband ger 
Areten. Das bereits in Tarmflobt  zwifchen den 
Genannten angeknüpfte Verhältnis. folte mın zu 
einem dauernden gemacht werden, und obwohl der 
Kurfücft Friedrich Wilhelm nicht fehe erbaut von 
Sheponren on feiner Bühne war, jo gab er doch 
ohne Zögern ben Ronfens, um die gute Parflelerin 
feinem Kunftinftitut u_erhaften. Im Deyember 
1860 trat fie in dem Scherz „Das Caly der Che" 
zum fepten Dale als Feäuein Gaffer auf, um 
am 3. Januar 1861 im dem Yuftfpiel „Er ift 
nicht eiferfüchtig" als Frau Garjo«Galfter auf dem 
Zeile zu erfeinen. Ob bei der Auswahl Diefer 
Stüde die Yaume des Aurfürften mitgewirlt hat, 
mag dahin geftelt bleiben. 
Die meiften der Stüde, in denen Adele Garfü+ 
Galfter das Yublitum fo TOftie) zu unterhält 
wußte, find, wie {con enpähnt, von dem Cpielple 
verfponnden. Wer tennt 33. noch) „Bon Sieben 
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die Hählicfle“, „Der Weiberfeind“' „Goldfämieds 
Zöcterlein“, „Die fchöne Nillerin“, „Der Ball zu 
Gierbrunn“, „Die Ecweitern”, „Gin Kind des 
Gfüds“ und viele andere, Die damals gern nefehen 
wurden. Den Namen nach defannt ift wohl nad) 
„Der Parifer Zangenichts", „Die Guftel von Blafer 
wig”, „Der Vicomte von Letorieres”, „Dorf und 
Stadt”, in welchen Birch Pfeiffeigen Schaufpiel 
fie die „Lurfe” fpielte. Mon ihren jeht noch von 
den Darfteflerinnen mit Vorliebe gefpitten Roten finb 
befonbers gu nennen: „prangisfa” in „inne pe 
Varnhelm”, „Preplofa” und „sähe von Geile 
Gromn”, Lepteres Cchaufpiel wurde damals freilich, 
wicht in der jept üblichen Einrichtung. von Eduard 
Devrient, fonbern in ber Holbeinfen Bearki 
gegeben. In einer ihrer Glongrolten,der „Annaxtife”. 
durfte fie übrigens gar nicht auftreten, da diefes Stüd, 
gleich den „Rarfsfchülern" und „Nareih” von der 
Kurfürftlicen Kofbühne ausgefcloffen war. Einen 
Vogel abgefchoffen, wie man bei der Bühne fa 
Hatte fie 6ei dem Publifum aud, mit der Lei 
Rolle des „Milhmäddhens“ in Benebiz” 
boten“, da fe zu alfeliger Überrofgung ieelbe 
in unverfäehter Raffeler Mundart wiebergab. Der 
Zauber, der von Adele Garjo» Galfter bei ihrer 
Tarftellung ausging, (ag Hauptfädlid) in ihrer Un- 
geguumgenbeit, üprer Natürlichfeit, die von ben 
hpiteren Mitgliedern der Raffeler Bühne in fo 
hohem Grabe nur noh Amölie Heußner, 
jehiger Frau Authur Nififch, zu Gebote ftand. 
Leider folte die Freude an dem [chönen Talente 
der Frau GarfieGalfter aber nur von turger Dauer 
fein, denn nachdem fie am 30. Yuguft 1805 nodı 
das „Pieferöfel” gejpielt, ftand fie vom 5. Eep- 
fember an als umpählich auf dem Theaterzetet, am 
Donnerstag, den 10. Eeptember, verfärtte fh Diefe 
Begeichnung in „ran“ undam folgenden Dorgen ftarb 
die Dreiundzmangigführige, nachdem fi einige Tage 
vorher ihrem goeiten Rinde das Geben gefeentt hatte. 
An Sonntag, den 13. Erptember, wurde fie zu 
Grabe geitagen, gefolgt von einem unabfehbaren 
Trauerzuge. Marrer Weipert hielt die Leichen- 
tede und feierfe Die Enffelafene in warmen Worten 
als Künferin, Gattin und Mutter. Bon den ges 
füngenen Chören, an benen alle Herren und Damen 
der Oper fid) Üeteiigten, war der eıfte von Hofe 
tapellmeifter Reiß, der zweile von Karl Düfer 
tomponiert worden. Blumen auf Blumen Fülten 
die Gruft, über der fid) jpätee-das noc) vorhandene 
Grabmal echob, dejfen Rüdfeite eine gelnide Roje 
zeigt und darunter die Worte: 
„Qie Blüte — jeder wor van iheen Sei en. 
ie Hofe fat dahin, dr Sturm hat fie gefnit”, 
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Aus Heimat und Fremde. 





Der Raifer in Kaffel, Mus Ynlak der 
Vevorftehenden Kaifermandver fand am 27. Kaguft 
im Palais zu Kaffe Paradetafel für das I. Armere 
forps ftatt. Seine Vinjetät der faifer, welcher fid) | 
nebft feiner Hohen Gemahlin fen eil einiger Seit | 
auf Wilelm&höhe auftielt, Hatte zu derfelben Eint« 
Tadungen an alle höheren Chargen Bis zum Major 
abıvärts ergehen aflen. Die Stobt war yum Empfang | 
des Raiferpaates feftich geltmüdt. Gegen das Ende | 
der Tafel brachte der Maifer einen Trintfpruch | 
auf das NT. Armeetorps aus, in weichen er ihm | 
Gtüd winföte, dab 0 feine Wurzeln wieder 
weit hinausgetragen habe in die Anfänge ber alten | 
Gefichte der Landgräflien und der Turbeffiihen | 
Regimenter. „Mein Wunfch für das Armeelorps 
gebt dahin,“ fuhr der Dionare) fort, „da c8 fih 
ftets, im ‚Frieden voie im Auiege, der hervorragenden 
Gefgiepte diefer Negimenter_ erinnern möge und 
dah es fich auch der meuen Ehrung wücdig yeigen 
möge, dab Ic ihm getattet babe, fine Traditionen 
gurüdfüren ju Tönnen auf die glorreidhen und 
tapfern Etreiter der fäheren Luchefffchen Truppen.” 
Am 26. Auguft wurde im Palais das Poviniale 
Diner abgehalten, zu welchem die Etandeshercen 
der Provinz, die Abgeorbneten des Provinzialland- 
toges, die höheren Beamten Dis zum ange cines 
Yates Dritter Alaffe, die Oberbürgermeifter der 
Städte, forie zaftweiche fonftige geifliche und melt- 
ie Würdentrüger und viele andere Hervorragende, 
Männer aus Heffen und Naffau mit Einladungen 
bedacht worden waren. Won Fürfticteiten nahmen 
am Diner teil die Prinyen Citel geiedric) und 
Joachim Albrecht von Preufen, der Herzog von 
Sadhjen s Roburg:Golha und Landgraf Aleris von 
Seffen» Philippsthal» Barchfed. Ter Raifer. hielt 
während diefes eftmahles eine längere Rebe, in 
der er ausiprach, das eo flets für ihn eine reude 
fe, Mib_in Kaffe, das eine Meile für ihn zur 
jweiten Heimat. gerorden fe, aufzuhalten. In re 

en auf dem Raffeter Ghnuna« | 
fin betonte der Mailer, da er Die Arbeit und 
das Leben in der Arbeit, das ihm zur zweiten Natur 
geworben fei, bem Maffeler Yaden verbante. Sodann 
gedachte der Monarch der Werdienfte des aus der 
Provinz jceidenden Oberpröfitenten Grafen von | 
Fertig und Trüßidter. 

















Oberpräfibentenwedjel. Stnatoniifera.2. | 
Graf von Jedlik und Trnkiiler, dee jet | 
1809 am ber Epihe ber Verwaltung der Yrevinz, 
Seffen-Nafjau geflonben bat, it zum Sberprüfidenten 
der Provinz Schtefien ernannt worben und teilt | 
dies Amt Oerells am 1. Siplember an. Graf | 
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von Zedlr, der fiah fehon als Dberpräfident der 
Provinz Yofen als ein fehr Gefähigter, tnttrftiger 
und wohftwollenber Mann gezeigt hatte, bemies biefe 
Sigenfheften auch in feiner Stellnug in Hafen 
Naffeu. Gr hat es verflanden, durd) bie Fichte 
und geiinnende Axt feines perfönlichen Yuftretens 
und durch feine Anordnungen poifchen fid und 
einem großen Teil ber Beötlerung eine Werbindung 

felen, deren Jnnigteit fih bei feinem Sıheiden 
du eufenen gab. Wok felten Find In Bam ganyen 
Neiche einem Beamten, der erft verhältnismäßig 
urze Zeit, in einer ihm feitger fremden Provin 
mise, foche Zeichen der Epmpathie zuteil geworden, 
wie üben. Selten hat ein Hoper Beamter aus einen 
anderen Tandesteit fih aber auch fo fänell und 
ohne Xuftebeng davon zu machen in unfere heffihe 
Sigenort einpuleben und fie fo zu mücbigen vers 
fanden. Aus diefem Grunde ficht man den Grafen 
Zedli jehe ungern feeiden. Um ihm einen tat- 
haticyen Beweis der Zuneigung zu geben, wurbe 
item einige Tage vor feinem Fortgang von einigen 
Vürgern Raflels, die eine Sammlung unternommen 
San, Der Stra vo Ober 20000 Mast fr ie 
dure) Überfchmermmungen gejepidigten  Berahner 
Schlefien, feiner Heimat, in die er nun in einem 
fhvierigen geitpunft yuricleet, überreicht. Ferner 
fand am 2D. Muguft im gropen Stadipartjaat 
zu Noffel ein Kommers unter Beteiligung von 
weit über 1000 Perfonen aus allen Areilen der 
Bevölterung flatt, bei welchem der jcheibende Ober- 
präfident aufs wärnfte gefiest wurde und feiner“ 
feirs nochmals Herpiche Abfciedewurte an bie Ans 
wefenden wie am Stadt und Provinz tichlete, A 
feine Stefle trit ber Regierungspräfident in Grant 
furt a. ©. von Windheim, der frühere Poligi- 
präfident von Berlin. 























69. Mitglieber-Berfammlung des Betr 
eins für hejlifche Gefhichte und Tante: 
Tube, Die Nabresverfammlung des heifiihen 
Gefgjichtspereins fand diesmal in Wolfhag: 
fatt und wurde am 18. Yuguft nadpmittags 
dortigen Gafthaufe „Zum Seifen Sof” mit einer 
Zipung des Gefamtvorflandes eingeleitet. Am 
folgenden Vormittag eröfnete im eftih gefemüten 














| Safe des genannten Gafttofes der erfte Worfikende, 


Kerr General Eifentraut, die Hauplverjamm. 
Tung. an weldier über Hundert Ditglicer teilnahm 
Zu derfelben waren aud, ber Oberpräfibent. der 
rooinz Heffen-Naffau, Gere Graf von Zedlih 
und Teügichler, Herr Miniflera.D. von Stard 
und Herr Yanbrat von Bultlar erichienen. 

den Vegriihungsanfpracien des ern Bürg 











Schneider von Molfhagen und des Seren Q 
fipenben wunbe der feilperige Vorfland durd) Ar 
Mamation wiebergemähtt. Cobanı erflatiee Here 
Sonleirat Neuber den Gefdäftsbeiht. nad) 
welchem der Verein nahezu 1600 Mitglieder zählt 
Zu Ehren der im verflofenen Jahre Pahingejepiedenen. 
erhob fi) die Verfommlung. Im Anflug an 
den Gefdhiftsbericht wies Kerr General Eile 
traut mod) darauf bin, dab innerhalb des Verei 
fi) eine Cettion zur Erforfchung der Bolt 
gebildet habe, fomie dafı Mleger zur Gröal 
deu Denfmäler herangezogen werben folten. 
Landesrat Freitere Wolff von Gudenberg 
enftattete den Raffenberict, der eine Einnahme. von 

D Marl cıgibl gegenüber einer Musgabe von 
4850 Dal. Da die Nedmung geprüft und richtig 
Befunden war, fo wurde Gutlaftung erteilt. Mo 
Set für die nächftjährige Hauplverfammlung wurde 
Sehlücptern gewählt. 

Nach, Erledigung diefer gefäftticen Angelegen- 
heiten. ergriff Herr Superintendent Wiffemann 
aus Hofgeismar das Wort, um Proteft dagegen zu 
exeben, dafı das Exhlof, zu Spangenberg, wie uer« 
Tante, in Privathände übergehe. Das Hefithe Bolt 
habe ein Necht an diefe hiterifche Stätte, mit der 
ne feiner Wieblingsgeftalten, Otto der Schüh, 
uulöstic verbunden fe Dei dem angehaputen 
Wertouf fei von feiten der Regierung der Gefchichts« 
verein nicht befragt worden, fo möge diefer aus 
eigenem Ermefen fein möglichftes tun, um 
Verlauf zu verhindern und. das Epangenberger 
Schloß dem Volle zu erhalten. Der flücmiiche, 
Tang andauernde Beifall, der dem Sprecher für feine 
monnbaften Worte lohute, zeigte, wie fehr die Ver- 
fammelten mit ihm einverflanden waren. Der 
Here Oberpräfibent gab darauf infofeen eine 
Tuhigende Guflärung ab, als er auscinanderjehte, 
dafı Die Negierung den Verlauf yuar beabfichlige, 
den Käufer aber jo fhmwere Bedingungen fllle, 
dafz fenverlich jemand darauf eingehen werde. Won 
Heren Geheimeat Dr. morz wurde darauf der 
Antrag geftelt, der Vorftand des Gefchichtovereins 
möge an die Regierung die Witte richten, von einem 
Werlauf des Echloffed Epangenberg aus Hiterifchen 
Gründen abyufehen oder aber bei einem Verlauf 
die Bedingungen zu ftllen, da das Schloh in 
feinem hifterifcen und arditettonifchen Befland 
erhalten und dem Befuch des Pubtitums zugänglich 
Bleibe. Nachdem biefer Bejhluf; angenommen var, 
hielt KXere Euperintendent Wiffemann een 
feffeinden Vortag über die „räntije fächfifcen 
Grengbegichungen im nördlicien Seffen”, der cine 
Fülle des Miffenswoiiigen bot und von dem innigen 
Vertrautfein des Nedners mit Yand und Leuten 
Runde gab. 
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Daranf tictele ber Kerr Dberpräfident Graf 
von Zedlig und Trüßfchler an die Anoefen- 
den ein Abfhieböwort, in welchen ex betonte, da 
es bei ber Übernahme feiner Stellung fein Beftreben 
gemefen fei, „fich in Die rt und das Stanmes« 
gefühl und die Denfweife des Landes und unferes 
Voltsftammes eingufeben“ , Habe ihn doch ein Der 
fonderer Auftrag des Raifers darauf hingemiefen, Die 
Eigenart des heffihen Voltsftammes zu pflegen. 
Scnweren Herzens Tehre er nun in feine Qeimat 
gurüc, eine, befondere Freude aber jei eo file ihn 
gewejen, daß er nod) einmal mit befiiden Seauen 
und Männern habe zufommer. fein fnnen. Die 
Anfprache mar von tefgehender Wirlung. -- Vom 
Gefiicheverein wurde der Herz Oberpräfibent zum 
Shrenmitglied ernannt. 

Sodann brach der größere Zeil der Verfammlung 
auf, um im Nathaufe das Frübflüd. einzunehm 
ind die inteeffante und wertvofle Ausftelung Heifie 
cher Altertüuner dafeloft u befihtigen. Kerr General 
Gifentraut Hatte eine Anzahl Sunde, Die er bei 
feinen Ausgrabungen in Peffen gemacht, ausgefegt 
und führte mit ühnen is gu den Anfängen ber 
enfchlißen Multur zurüd, Mus dem Befih des 
Kern von der Malsdurg zu Cimarshaufen 
war ein foflbarer Taufmantel vorhanden, der aus 
dem 9. Jahrhundert ftammen foll und noch jet in 
Gebraud) genommen wird, fowie pradtoolle mittel- 
alterlihe Stidereien, verfertigt von deu Damen 
dies alten heffhen Gefecht, alte Feuermaffen, 
deren eingelegte Arbeit bie Befcpauer entzücte, 
gotifcge Ccjuihereien, Leuchter, Bafen, fetene Münzen 
amd einige Ihren, die durch ihre ehemaligen Befiker 
doppelt wertwofl find, fo die Reifeuhe des Lande 
grafen Gricbric IT, verfertigt von einem Bombardier 
aus Schmalfalden” und eine goldene Zulinderubt 
mit. den weitfülifcien Wappen, die Madame Lütitia 
Donaparke einfl ihrem Benjamin, dem Mönig Jerome 
von Weftfalen, gefchentt hatte, Die gahlreichen 
Gegenftände, die von Heren Landrat von Buttlar 
ausgeftellt waren, betanden Haupffächic in Loftbareı 
Yolafen, Leuchtern, Kupferfligen und Büchern aus 
alter Zeit, fowie den bei den Nusgrabungen in 
dortiger Gegend gefundenen Graburnen. Belonders 
erwähnt jei mod) cin WIld de Landgrafen Morit 
des Gelehrten aus dem Jahee 1597. Here Pfarrer 
Engefbrect in Altenftädt Hatte intereffante alte 
Artunden, Pünzen und Bücher, Dee La Groir 
in Letrinphanfen cine reichhaltige Geweihfämmlung 
ausgeftelt. Die Stadt Woifpagen Halte ihr Adio 
geöffnet uud eine Ynyaht Melunden ausgelegt, ferner 
war zu fepauen eine völlige Ansrüftung dev dortigen 
Würgergande, Fahren ufo, fowie eine enge anderer 
Hodintereffanter Gegenftände, die uns der Raum 
Teiber verbietet fällich gebührend zu würdigen. 
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Der Gang durch bie fell, gejchmücte Stadt, 
der mummeht angetreten wurde, führte zuerft in 
die Kirche, wo Herr Metropolitan Jatody einen 
fimmungsvoflen Vortrag über das von manderlei 
Schihjalen betroffene Gotteshaus. hielt und u. a. 
auch auf den Grabftein der gefidllichen, aber 
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aud, von der Sage in Anfpruch genommenen Anna | 


von Bürgefen 





inmies, einer geborenen von der 


Malsburg, die in (riplar geftorben, von wo ihr | 


Dentftein auf Perantaffung bes Seren Mubotf 
von Buttlar mac) Wolfhagen getommen fei. Nach | 
dem fobann die Epnagoge, einige alte Häufer und 
der oeiedhof in Nugenfchein genommen torben, 
fanden Die Vereinsmitglieber und ihre Damen fi 
gegen fünf Uhr in den gafllichen Mäumen des 
„Beil 
beren Engelhardt vorzüglich zubereitet Feftmahl alle 
in befter aune vereinigte, Den Bejchluß des Tages 
mochte cin Roner! mit Feuerwert im Nofengarten. 
mn andern Morgen fand ein Ausflug zu Wagen 
nach der Meibelsburg flatt, in deren Begiet Herr 
Sanitäterat Dr. Schwarztopf einen durd) bie an 
Ähm befannten Voryüge ausgegeichteten Yortrag über 
die alte Fefte bie. Muf dem Yahhej lattele der 
Vorfigende dem Herrn Bürgermeifler Schneider, 
er taftlos, befonbers an) für das Zuftandefommen 
der Ausfleilung, tätig geivefen war und eine gange 
Kraft für das Wohlbefinden der Gäfte eingefeht 
hatte, nocjmals jeiren Dant ab. Die auswärtigen 
Mitglieder des heiflihen Gefchichtsvereins haben 
Miherlich ohne Ausnahine einen überaus reunbe 
lichen Eindrud von Wolfhagen mitgenommen. 
Marburger Gefgichtsverein. In der am 
15. Auguft in Marburg abgehaltenen Citung 
des, dortigen Gejchiclävereins wurde, nadıdem die 
Jahresrechnung geprüft und richtig befunden worden 
war, der jeitberige Worftand wieder gemäßt und 
zwar yum Vorfihenden Herr Archioditeor, Geheimer 
Archiorat Dr. Mönmede, zu deffen Ctellvertteter 
Herr Landgerichtsrat Gleim, zum Aonferuator 
der Vereinsfommlung Here Profeffor Dr. von Dradh, 
zu Mitgliedern des Nedattionsansfchuffes bie Herren 
Brofeffor Dr. E hröder in Göttingen und Profeffor 
Dr. Wend, neu binzugemählt wurde Herr Profefot 
Dr. Wiegand. Nach Erledigung des gefchäftlicen 
Zeit der Citung hielt Gere Proferr Dr. von 
Dradı einen Vortrag über Kaffe als Runftftaht 
im Tepten Drittel des 18, Yahrhunderts und ger 
dachte. befonders des Galerieinjpeltors Johan 
Beinric Tifwbein, des Mngern, jowie des 
Wajors Nünk, defen Grabmal ih im Schloß: 
part zu Miede befindet und von bem 1810 ver« 
fordenen Lanbrat Heinich von Mepfenkug. dem 
Leiten Diejes altadeligen Gefchlehts, errichtet wurde. 


























in Hofes“ wieber zufammen, wo das von | 


80. Geburtstag. Der Vilbhauer Profefior 
Heinrich Gerhardt beging in feiner Yaterflabt 
Raffel, wo er fi zum Bejuh aufhielt, am 
24. Muguft *) in voller geftiger und LOrperlicher 
Fcifde feinen 80. Geburtstag. Dah dem geeien 
Künftler von jeiten feiner Mitbürger bei diejer 
Gelegenheit nicht grökere Ovationen zuteil ger 
worden find, Hat wohl allein in feinem dauernden 
Fernbleiben von der Heimat feinen Grund, den 
icon feit 1844 hat ex feinen Mohufih in Nom 
genommen. Auf der Kaffeler Mademie ausgebilet, 
folgte er, ein Scler Henfchels, damals diejem 
Meifter in Die ewige Ctadt, wo Beide in freu 
fhofttihfter Weife Ti) gegenfetig unterftüßten. 
Noch, vor turgem folte co Profeffor Gerhardt ber 
fhieden fein, das Ponifatius: Venfmal von Werner 
Benfeel in Fulda durch Anfügung von Reliefs 
mac} dem urfprünglicen Entwurf des Meifters au 
Von den Aunftwerten, die Profeior 
Seinrich Gerhardt geichaffen, feien Heruorgehoben 
„Mınor und Bochus“ für die Grokfürflin Maria 
Sitotajerona, eine „Schaufferin” und eine „Rpmphe 
mit Ange“, beibe im Def eines httifchen Sbel- 
mann, in 18 Auf hohes Grabdentmal, die Religion 
darftelenb, für einen sriebhof in Canada, eine 
Gruppe „ie Ausfekung Mofis“ darftellend in 
Yeterhof, cin Relief nach Goethes „Difher“ in 
Petersburg”, Dasfele, fowie ein Relief nach Goeihes 
„Spinnerin” in der Wiln Yrandt, Brunnenhof bei 
Zürich, Zur völligen Fünftlerigen Ausfchmücdung 
biefes Befiptums gebrauchte Gerhardt den Zeitraum 
von 14 Jahren. &S befinden fih u. a. dort das 
Vrunnentelief_ „Nebella und Cliefer" umb ber 
„Kampf des Erjengels Michel mit dem Drachen“. 
Der leere Gegenftand wurde beshalb gewählt, 
weil bie Familie Brandt aus Arehangel flanumt 
und St. Michael der Schupengel diefer Stadt if 
Berner it zu nennen ein „Willfommen“, ausgebrädt 
durch eine Jungfrau, die in der einen Hand cine 
Schale, in der andern eine Amphora Hält, „urypite 
von der Cihlange gebiffen” mit vier Weliefo am 
Code, ein freitender Meiner Anabe mit Enten, 
eine „Dadonma mit dem Ghriftustinde*, „Alcibiades 
weitet den Cofrates in der Chlacht bei Delion“ 
Die meiften biefer Bildwverte find in Marmor aus- 
geführt. @eine Vaterftabt beißt das „Enten“ 
mönndjen“ auf dem Opernplah. — Yon bei über: 
aus zahfreiden Gratulationöfihreiben, die Herr 
Profeffor Gerhardt bei feinem 80. Geburtstag ans 
aler Gercen Länder erhalten hat, fei nur eines 
bier mitgeteilt, da in bemfelben Die Verbieufte unferes 
Sondsmannes yufammenfaffend gewitdigt find und 
Tuteb Befmeiter gibt in den „Safer Rindern 
Anhang au Yberie Beliie ber Sue Rufe, It: 
did den 38. Muguft TS31 am 
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die Stelle, von der e6 ausgeht, maßgebend it. Das 
Schreiben lautet: 

„Berlin, ben 29. Augufl 1909. Die Rönigtiche 
Aadennie ber Aünfte begrüt ihren geivenen Kefer, 
den vortrelichen Meifter Seren Projeflor Heinrich 
Gerhardt zu feinem 80. Geburtstage unb wünfcht 
Ähm, der fe jechs Dahegehnten in Mom der beutfchen 
Kunft dient und deutfche Sünftler fürdert, nach jo 
viele Jahre gefunden Schaffens und feöhlichen 
als das Map eines Menfchenlebens nur 
zu fallen vermag, Doll Mnerfeunung gedeuft die 
Mladerie bei biefer Gelegenheit_ au wieber der 
väterlichen Fürfotge, mit ber ie, hochverehtter 
Jubiler, den jungen Ctipendioten in Stalien die 
Wege ebnen, und hoft, daı Sie Biefen fepensceiden 
Werlehe mit der Jugend, der das ter febft ver« 
jüngt und erfrifht, noch Lange und mit freude 
Hflegen werden. Der Präfident: &. Ende.” 

Diefen prächtigen Worten [&liehen wir uns mit 
unferen henzfichften Glüdwünfchen an. 














Verlobung, Gin renfel des Lepten Surfürflen, 
Gebpring Ferdinand Narimifian zu Yen 
burg» Bübingen« Wächtersbad), hat'fich mit 
der Heichegeäfin Margitta von Dönhoffverlobt. 


Die auf dem alten Feiedtofe in Kaffe befindliche 
Grabftätte des lepten Rurfürften von Defjen 
war an beffen Geburtstage, dem 20. Yguft, wie all 
jährlich mit Wamen und pradhiolten Rrängen mi 
den Hefffhen Sanbesarben auf das veichfte gefihmitdt, 




















Von der Mairie zu Sövres ift der Nebattion 
ein in beutfeher Sprache und ‚Schrft abgefahtes 
Schreiben zugegangen, in welchem der dortige Bürgere 
meifter auf die in Nr. 15 des „Oeflenland“ ente 
haftenen Mitteilungen über dao Lajarett in Eivres 
während der Belagerung von Paris 1870/71 Bezug 
u und dem Verfaffer, Deren Baron 7. d. und 

Gitfa, feinen Dan’ für die dort gegebene 
Eaitdenuin fi, 











Hochfgutnachriät. Der Privatdogent der 
Kunftgefcichte an der Univerfität Yertin Dr. Ludwig 
Fufliaus Marburg it zum auferorbentfügen Pro- 
{effor. in der phifofophifcien Safultät der Iiniverftät 
alle ernannt. worden, 


Todesfälle. Mm 16. Kuguft farb zu Haft 
der Sönigliche Regierungöpräfitent a. D. Philipp 
Roc) im 89. Lebensjahre. Derfelbe Deyamı feine 
Weamtenfaufsahn afs Meditspraliitant an Cladt- 
gericht Ju Raffel 1841, wurde 1845 Aeferendar, 
1847 Oberfinang-Mfefor ei ber Oberberge und 
Salpoerts-Direltion, 1856 Oberfinangrat. 1861 
fand feine Berufung von dem Aurfüciten in das 
Geheime Kabinett für Sivitangefegenheiten fatt, in 
welchem er 1804 vortrogender at wurde. Im 
Jahre 1806 auar er Geheimer Oberfinangrat. 
1867 trat er bei der Generalverwaltung des futr 
fürftligen Yausfideifommifies ein und ein Yahr 
fniter al6 Geheimer Regierungsrat Gei ber Abteilung 
Für direfte Steuern, Domänen und Gorften, deren 
Dirigent als Geheimer Oberregierungsrat er 1875 
wurde, 1879 erfolgte feine Gmennung zum Mes 
gierungspräfibenten im Cchesnwig, welche Elellung 
ex bis zu feinem Übertritt in den ubefland im 
Jahre 1883 belidete, Gr befaß am Auszeichnungen 
den Furfüetficen Withelms-Oxben, den, töniglid, 
Supeifcgen Verdienftorben vom Heiligen Michael und 
den. Tönigich preukifcen Aronenorben 2. Ki. mit 
dem Stern. Der Tabingefehiedene war ein mit 
viele Wöbeamter, 
der in den hervorragenben Stellungen, Die ex ber 
leidet hat, in der verbienflicften Weife tätig war. 

In Raffel_ verjchied am 22. Auguft der Lehrer 
au der dortigen Oberrealfhule Wilpelm Sans. 
is. Turnfehrer der Raffeler Turngemeinde und 
1. Sreisturntwart des 7, beuljeien Turntreifes hat 
ex ih befondere Werdienfte um das Zurmoehern 
ermorden. Gr gehörte fit einer Reife vom Jahren 
auch als Mitglied der, Stabiverorbnetenverfamn: 
fung an. 
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Personalien. 


Dertiehen: be Cherpräftenten Grafen Zebli: 
Zrüpihler Das Groflteug des ol Ablerondens 


"Sr. Zurdtandt dm 
Fürften zu Neuburg und Büdingen. Birftein 
auf Schloß Sirftein, ©c. Grlautt dem Grafen sn 
Sotms«Nödeiheim auf Eitoh Mfenheim, dam Big 
morfali Mielicen Geheimen Hat, und Rammeiheren 
Dr. jur, von der Matsburg auf Gikherg; 

ber Siote Wblerorden 2. Alafe mit Cidenlaub: deu 
Geheimen Oberregierungerat und Aurater der Uniuerdt 
Warburg Dr. Steinme, dem Intendanten der Rönige 
hen Shaulpiele Kammerferm Greiheren von und 
yu Gülle, dem Generlfuperinienbenlen und Cherbofe 
Drebiger D. Lohr. dem Geheimen Agierungsrat Dr. 
Vogt zu Ai 

die Aönigliße Krone zum Roten Ablerorden 3. Alafe 
mit der Säle: den Gumnafialbiettoren Dr. Baztıwig 
in Granffunt 0, D. ud Dr. Deufmer in Rafid; 

der_ Dote Abterorden 3. Alafe mit der Ealeife 
dem Senotspräfenten brim Cberlondesgeriht Sähiwar- 
top]. Oberfloaitonmalt Viebig, Cbrrlandesgeräterat 
Geheimen Juflrat Schrader. Sanbgeritsdietior Or 
heimen Yuflkrat Dr, Woiz. Direior der Aöniglicen 
Auntaebenie Dreeor Aalig; Öetinen egkmun. 
uud Provinyiaf-Edulrat Dr. Vähler, Gebeimmm de: 
sieungerat Berndt, Obergimingsist Wubsiys 
fimutih in Maffe, Bam Areisdeputirien Aamrerheren 
Habe von Pappenheim in Liebenau; 

der Kote Mdleronden 4. Mlaffe: beim Decanten und Ari 
Haufinfpetlor Rrah in Amdneburg. dem Zirigentn der 
Rorreftionsanfilt Shmibı in Button, bern Wort 
and Rreisfulinpettor Bode in Buena, dem Forf- 
































| meiter Simon in Gnsaufen. dem Stabirai Borthalos 
mäus in Gfämege, dem Loftweifer Fuhrhans und 
dem Metropofitan Weite in Franfenberg, dem Landr 
mat Nöldesen in Auiplar, dem Oberbtrgermifter 
Dr. Antoni, Leigrorbneen Mixer, Wanfbirlter 
Anothe und Vobireior Schreiner in Fulda, dem 
a. 2. von Buitlar und 
Dr. von 
den Sanitälsrat Dr. Eiheel, 
itte in Gain, dem Superintn: 
denten Schafft in Geifeb, dem Marter Breitung 
in gitbes, dem Miediinaleat Dr. Pitt in Volgeisner. 
dein Aunleiret Ebert, Gymnofialobeicher Wrfefr 
Dr. Glaler und Seminaroderichter Slener in Kom 
burg dd. 9., dem Siadirat Andre, Aönigl. Paliir 
Bireior Aammerberen Grafen von Berge 
Bourot Buchholz. Landgri 
reitngunt, Mehnunpiat Gi@os, Aufikrung: u 
Yaurat Tömanget, Hehnungsrat Döring, % 












Banner In Hm 
Direlor des Lande 

















Girfete, Yanliccter Gentel, Resnungsral Kerft 
Gitenbaty « Beirebefontolleur Aremım, Dirdlior 
höheren Tagterigule Dr. Rrummaßer. Aefmungeret 





esin, Reisbauinfeiler Bauret Xocbelt, Ganze 
Hann. Yohrat Senger, Raperungeit Graf 
GILE ac Don Osrg und Meistern: Ne 
Serum und Gemeiiai 





von 
Tungerat Dr. Shmibt, 
Steinbräd, Yanlir Streil, Nefmungsral Wethich, 
Nebnungsrat Wiegand, Cberregierungsrat Wihmann, 
fäntid) in Mahl, dem Varrer und Areisfhulinfuhier 





Fett in Mirdhait, dem Niterguiebifiher Deigmanın 
In Vembadı, dem Hobritbieor Dr. boffmanı in 
| Maintur, dem vrbentichen Profefior Dr. Birt, aubere 
| ordenttißen rofefior Dr. von Drad. Kanbestans 
| inpetior Yaucat Permann, Landgerihieditive Ich 
| GifenbahnStattonsvorftcher Prewbe, Tiretor der Landes: 


Seitafltt Mebiginatrat Proffor Dr. Tuzcet, ft 
in Marburg, ben Fabritbefker GTeim In Miefungen, 
dan Gpmnafelirlier Dr. Selbmann, Landeitau. 
Änetior Saurat DRLier in Nina, Be Meiopottan 
Diedetmeper in Nebenberg, dem @irignten ber Bere 
Bargeriule Dr, Aümmelt in Soienburg. dan Garlt 
meifer Qebel in Salminfr. dom Rrekhetie Gert) 
in Schlächeen. dem Wlorter Pigrid, in Sombarn, 
Dem Auiticornt Robel in Solfmerfen, dam Art Dr 
wer in Wöcherebac, dem Cherfarsr und Rıcsfaule 
npetior Poderhofe, Morfimeiftr Wolf in Acer 
Ben rorrer und Areisfulinattor Shent in Siaenhan 
der Monti Arenenocben 3, Alafe: dem Om 
tommiffonspräfbenten von Baumbag: Amön 
Cberrierungstet a. 2. Obrvorfther von Baumbadi, 
Yrelefor Anadfuh., Ngierungsoräfdenten fammer, 
dern von Trotz zu Sol, Mmdfih in Rfel, dem Erbe | 
marfgall freier von Miedefei ju Gifenbadh: | 
der Mönigliche Aronenorden 3. Kaffe: dem Lande | 
Matimeiter von ber Marwip in Bebrbed, dat Dome 
dehanten MALLEr in Fulda, dem Untscal Mloter: 
mann in Jobannseberg, Ditergutäkhher Remmerkeru 
von GSäörlenberg zu Malbel. dem Oreimen 
Wediinaltat Dr. Bode und Osten Baurat Hövel 
vu Rufe, bem orbeniicen Profefor Geheimen Medina: 
Hat Dr. HBITeLd, Eiasonvaliigaltrat Ganslandı 
Ind orbenstiten Prolefor Dr. Herrmann in Marburg, | 
dem tergutsdehter von Gfhwege in Reidenfadtn. | 
Ben Meiner Devdenzeih In Spangenberg; 
er Mönig. Mronenoren d Ali: Dem Arlsbeputiren | 
Brehm zu Amoriden, dem Brgermeiler Nuhn zu 
Sobad, dem Birgermeifler a, D- Muth zu Bellnbaufe, 
dem Brenner SLoctri zu Benfn, be Aeiebenutieten 
Arnd, Aeniner Spaß. Hendanten rich und Poli 
temmiflar Sinfand yu Gula, dem Stadiorheher a2. 
Saübler un) Sabritınien Star zu Orisfeb, dem 
Dirgermefter Rramer au Brobnennborf. dem Lande 
Te gt | 
ann zu Gunen. den Bergpermalle Frenfel auf 
ruhe Dirfäberg bei Brofalmerebe, dem Senbanlen | 
Shönermart ya Golgeismer, dem Qabrifanten Geriad | 
! 
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n Hamburg. 8. Rdn Eberktseiten Strnth und 
Bolgen, dam Yatlkutr 0. © Lange. Anufmann 
Sende, Kanbeshrit irgend, Ebehfieller Yapc 
Voltelonmitle Bene, Rdulmann Werbeil, Cie 
Betnklrche Bieder, Eälofeinelter Römer, Stahl 
at Auch, Nenn Jnpeter Nuboph, Gelfgieerl 
irn Mebe und Clnöahnkertmeiftr Epehr, ümt 
N 1 Rafkl, dom Wetrförher Moller u Geithe, 
dem Satermöter Doring u Gerafontermaung: 
Anoeior Fortei zu Merburg. dam Ontsinker Sich 
‚Hof Mahlerts, dem Poftvermalter Wehe zu Nenndarl, 
a Mhrgermier Rroule wu Seinrede, dan Dot: | 
erwaltr Nathmann zu Reufabt, km Anoikeenfefter 
Eikbert zu Orb A fenbuhnfatienienfiter Rire 
Beim ya Witenbaufen: 

de fblr Der Snheber des Sautrdens von Boten 
yeltn: den Kehren Ener y rntenau. Nolenblath 

Grofnenndof. Srörer a Cieranpbe und Ahlhelm 
Lech 
dem ordeiien Brofefor Sehnen einmal Dr 
von Bebring gu Derbung dr Chart als Wii 
Geheime Mana dm Yebiln Ericens. den Candrt 
von Reudelt zn Cu un da Yandrat Sich on 
Egenenicleh yı Bohne Die Rummerbermhtte 
Herne Die bye Nat: Ds Yarbgrioardentr 
von Baftel gu Rafıl a Seiner Cbersduliiet mit 
Dean Sange Mr Me 11. Ale, Dam Larsen won 
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Dehnsfotbfetfer zu Raffel, dm Profeller Dre 
und Oberbfrgermeifler SORLeT au Marburg. 
Beimer Negierungsrat, dan Yntgeritsrat R8Hler ju 
Raffel als Geheimer Juflirat. Dem Mreisarzt Medisinule 
tat Dr. Merkel ju iegeikein und Dem rofeir 
Dr. Beyer zu Marburg ale Geheime Medisinltat, 
dein Diretior bes Candfranfeubaufes Sanilätsrat Dr. 

neider zu ulde als Grteimer Sanltälbret. dım 
Rommergieurat PFeilfer als Geheime Rommergienea, 
dem Yantier Pla ud als tommerzienrt, dem Siabibauat 
Döpfmer uls Mnigliber Baurat, dem Meflor tes 
nlfotfegiums Lo} als Mebijinalrat, ben Sry 

Dr. von Rinpelt und, Dr. Mösner 
vo fänttich zu Rahel den Sram Dr. Bis 
stenau und Dr. Gollmann ya Mibe 
haufen als Sanitätsrat, dem Bermeffuge-Jalaefior 
der Generaftemmiffion Führer zu Raffel als fonamie: 
Tat, dem Domönenpädter Cberommann Fahrendas 
zu Gronfenbaufen als Amtsrat. dem Ronfrialfeetär 
Diehet, Provingiafteerftreär Darayim, Cberlande: 
geriiefeklär Teonhäufer, Gmerolfomniftionsetttir 
Mitchlad, Cbewvofehretär SAfe und Segierungsfeftelär 
Schröder zu Mafkl, fomie dem Senbanten Nas u 
Üeberbet ale Rednungerat, dem Nemungsftertär Beder 
zu Rafld und dem Kresfeftetir Brunner zu Ziegen“ 
bein als Kanylere. 

Genannt: Gorfoftllor Ddrr in Rafle zum Adnigt 
Oberförfter in Sand; Rreisoffiengany Dr. Vahle aus 
Sarg yum Ars im Fruntnkern; Botgratitun 
Babenbaufen in Grantfurt a. M. zum Yaupigale 
Anteaffitenten in Emden. 

Werfeht: Areisarzt Mebiginalrat Dr. Peinemann 
au Nrantenberg als Rreisarı nad) Raffl 

Eingetreten: Öpmnofalicher Dr. Wilhelm Schoof 
in Teimolb als Wolontür im Nebenamt an der dortigen 
| Landesbitotel 

Fugeleitt:: Houpifteueramtsoffftent Rörr in Dann 
den, alfa Gonwegpement von Teuer Meta, 















































wen: cin Sohn: Proffler Geiter und rau 
Sander mb. Giehter elanbing Su kanuns Del 
budkändler Rart Bietor und dran Sophie, geb. 


Behmer (Raffl, 26. Mu); Kaufırann 9. Baldenberg 
und Grau, ged. Sho1 (Waffe, 26. Huguf; eine Tochter: 
Geriäsafifor Cudorff und Frau (Rafe. 20. Anguf. 
'Geftorden: Lerwitweie Grow Oberfinongrat Euife 
Shnurzer. gb. Shuurrer, 75 Jahre alt (Mar- 
burg, 14. Yugul); Nehnungsrat Theodor Titihad, 
68 Jahre alt (Miel, 14. Augufd; Avoikeler Emil 
Wagner. 78 Jahre alt (Mafel, 15. Kuguf); Begierunger 
bräfbent a. ©. Bhilipp Koch, 58 Nahe alt (ale 
16. Muguft); Gmeralagent Adolf Befigen. 80 Jahre 
att (Genfungen, 18. Xuqufd; Oberftlutnant 3. ©, Louis 
Dommerih Lingen, 18. Auguß); Dlorter a. ©. Julius 
IifLand, 70 Yabre ait (efel, 19. Auguf); Brivat- 
Mann Wilhelm Dülfer, 55 Nabre all ifaffe. 
2. Mugufd; Cberrealfdulicheer Bilpelm Laus, 
53 Jahre ol (Rafel, 22. Muguf); freistogsahgrorbneter 
md Mogiftratsmitglied Konrad Anips, 07 Yahre alt, 
‚Arneiman, Rast Felim 
; Mebiginalrt Dr. 
hen BrAHt. 08 Sabre alt Klinge. 27. Kuga. 


Briefkasten. 

Tas in der serien Nummer et 
iienene Gdibt „Rebultag“, on ML. Parbet, bau ih 
auf einen on Süfeujlend kr der weitigen Bepöterung 
Anlien Gebran, am Sage Mack Pünmetfar. 1. Muauft 
Rrdutn yu Den, Be Wellen Wirtung Haben Jen 


























W. RK. in afil, 








Für die Nedattion verontwortih: ZI. Dennede in Raffe- 


Drud und Werlag von Friebr. Scheel, Raffe. 


























En 


eschich 


n18_ 





Das Schwedengrab im Bessenland. 


&s fhlägt die Geiftertunde 
dom Turm am Wefererand. 
Das Kirklein gibt Die Kunde 
dom Kampf, der hier entbramnt. 





Im dreifigjäheigen Kriege 
Bielt eine Scwedenfihar 
Deriprengt mady Cillys Siege 
Im fhönen Weferta. 

Die Schweden ünpften wader, 
Ihr Sclachenf Ianı erhalt, 
Der fille Gottesader* 

Dom Kampfe widerhalt, 

eben fielen alle, 
Quartier man feinem gab, 
Und hinterm Kirdhofsmalle 














In filter Geiferftunde 


Ertönet Leis ein Born 
Und gibt den Schweden Kunde 
„Gerans mit Schwert 











KVIL. Fafrgang. 


teu 





Kafel, 16. September 1903. 


Sie wollen heimmärts fahee, 
Der den de los, 

| Um 
Ein leid 













(nd fie an dem Ufer, 
An Stoß mir (dom der 
Da mahnt vom Turm der Nufer, 
IF Aeldar's im Beffenland, 
Bafı wenden fie die 
Dem alten Ufer zu, 
Dann mod ein frz Getöfe — 
Umd alles 



















Ad finge ie ol 
Dom Sput, den dur 
Des Laube fie näctlih fer 

mitt lara Biskamp. 





»»> 
Glückesstunde. 


Ju mandıer Yacht, warn alle Wipfel feiern, 

Dann fhaufeln, Schwänen gleit auf fillen Weihern 
Trsume liht auf meiner Seele fin 

Die num in fühtem Dimmer ruht. 








Ein Sterngeleutt in Höhen wie im Grunde, 





Pitipp Daab. 





Geldeswert und Beldbußen im 15. Jahrhundert.” 


Bon Dr. &. 


Dir gute ote Seit! Dem Inerfohtenen [beit 
fi eiel Ofüd und Frieden zu atmen. Nichts 
als Voltslieder und Glodengeläute wähnt ex 
Stäbten und Dörfern zu hören und braußen 
Schalmeien und Kinderjauchjen. Je tiefer man 
aber hineinfchaut in die vielgerähmmte und zurü 
erfehnte Vergangenheit, befto mehr verbleicht ihre 
unverdiente Steahlenfrone. rrohfinn und. Zelte 
treten mehr und mehr zuräd, Alltag, Arbeit und 
Üirgernis drängen fi vor. Denn nicht minder 
als heutzufage tobte ber Zorn, jclic der Hab 
durch Häufer und Gaffen, und allzu rat fuhr 
die Fauft auf den jeindjeligen Nachbar, auf jeden 
Gegner 105. Auch der Erwerbsfinn Läht fich in 
feinen verfchiedenen Abftufungen beobachten, von 
der Wirticaftlichfeit und rührigen Arbeitstuft bis 
zur fchmugigen Hahgier. Die rajende Dlücsjagd 
feifich, das atemlofe, 
Mammon und immer tieder Mammon findet 
mon ebenfo wenig wie das Naufäyen der Mafchinen: 
rüber, Gern aber Iegten Bürger und Bauern 
einen Pfennig**) (d) (oder eine Mutiche, auch 
Mubfce gefchrieben) zum andern, bis Die Sechyahl 
oder ein Schilling (P) erreicht war. Dan 
wurden mit der Zeit aus dem einen Schillinge 
auch wohl zwanzig oder ein Pfund, auf melties 
andere Leute wieder zchn Böhmiiche (hoh.) 
veöjeten. Co fprad) man auch von Groice 
die vier Pfennige galten, und von Gulden, a 
die 56 # oder 28 boh. gingen, jeit 1460 jog 
30 boh. ober 3 Mfund, während gegen das Ende 


9) Die Preife und Löbne find aus den Melfunger 
Autsreguungen von und 1458 entnommen, 
die Bun aus den Gelergiftern des Delfunger Sehulieißen 
von 1157-1470. und 1490-- 1408 (Sioaisarc 1 
Warburg). 

**) Dice Bfennige barf man natGrlich nit mit unferen 









































gleichnamigen Müngen vermefen. ebenfe 1menig. die 
Öroiäen und Gulden. Denn jene waren Silbermänen 
daber vebete man von weißen Pennigen. Ccwarye 


Vennige hatten mehr Kupferyfaf, Menu man zu dur 
damaligen Piennigen cine Geutige Mänge zum Lergleige 
erangühen wi, jo fan man affenfals bas Sehnbfenmig: 
Mt, den friheren Zitbergrofen, wählen. Über Die 
Münzen unter den Sandgrafen Ludwig 1. und IL. und 
Heinrich TIL von Hefln mergl. Jatod Doffmeiner 
Wefhreibung aller efkhen Münzen. 4 Be. Rafll 1897 -— 
Bannaver IND, 1, 20 fe. — u anderen Zeiten 
redete man 13 ennige auf einen Stiling. Tas 
Münpween wor yiic) und ulid jchr verkhiden. 











nerventdtenbe Cauern_ auf | 
| Pas Bine Hopfen wird für 1 Mund 17 £ 





Armbruft 


Bess Jabryente (1409, 1470) er Mer dr 

[ben wieber anf 2 Plund 8 A und vereingelt 
a 2 Bund (oder 40 A) jant“) — 

Die Syarfamfeit verlofnte fih damals der 
Mühe, denm 1as für Herrlichfeiten fonnte man 
mit mäßigen Mileln erwerben! Aber Gerrlichteiten? 
Wer mag dafür fein Geld verplempern ? Zunddit 
Hat man an des Geibes Nahrung und Sotdurjt 
au denfen, an das Korn, von dem das tägliche 
Brot gebaden wird. Für 16 oder 18 Vohmilde 
68 zu 2 Bund erftand man im Jahre 1457 
ein Biertel**) (oder 16 Meen) Moggen, ebenfo viel 
Weizen für 24. Pfund. MWllein zum. Rftigen 
Brote gehörte ein guter Teunf; jo foll zum Brauen 
eingelauft werden. Ziür cin Wiertel Gerfte 
fordert man 18 hoh. (36 A). Teiltweife wird 
zum BVierbrauen auch. Dintel benubt, von dem 
man ein Viertel um &is 16 boh. Taufte 























2.) angeboten; wer fih aber entichliehl, 6 Viertel 
auf einmal zu nehmen, ber erhält deu Dopien 
has billiger (für 11 Pfund; das? Viertel alfo 
zu 1 Bid 16.9 4.9). Der Herr Schultheih; 
freitich weil, den Wert feiner feldfigegogenen Ware 
gu jchäen, er rechnet dem Landgeafen für ein 
Matter Hopfen 8 Pfund an, das macht für das 
Viertel die runde Summe von 2 Pfund. 

Sollte das Brauen yu viel Mühe machen, oder 
die Zeit dazu jelen, fo wenbel man fih an ben 
Frühmeffer, den Schuttheißen oder einen beliebigen 
Vürger, da farm man das Bier tomnenmeile 
betommen, das. halbe uber um 5 Pfund 12 f, 
höchftens um 6 Mund 

Verwöhntere Gaunen ziehen den Wein vor. 
Den Caudivein allerdings, ber auf ben Fuldahügeln 
wuch®, felten verhhiedene Rentichreißer, gemih 
nicht mit Ungent, Lurzoeg „Tauern Wein”. Aber 
getrunfen ward er doc, von der Iandgräflichen 
Tienerjcalt auf der Durhreife, vom Hausgefinde 
am Fefttagen, vom Bürger bei der Kirmes und 


i$ eine Mnänderung ei 
6 neue Pfunde galten fo viel wie 7 alte 

Das Viertel war der viele Teil eines Mlelters 
and das Dierfuße eines Kums, mul das vier Meben 
aingen. Ein Malte Diet ao 64 Wehen oder. S Sch 
da der See die Pälfte eines Vierics war. 
eines Brot wid vermutlich einenPeunig gef 
Anderswo nannte man old «in Brot cine Mu 








Witerweife wor min 
















beim Schügenfefte. Der Mrämer Steingofie oder 
die Wirtin Sinfental ieferten die Halbe für 7 1, 
das Stühdhen, das man etwa mit umfern Liter 
vergleichen Tann, daher um dad Doppelte, Der Land: | 
araf, Cute von Anjehen und Beamte verlangten | 
aber Eljäer oder xheinifchen Wein. Dann wurde 
bei den Karthänfern unter dem Heiligenberge an: 
geftopft — bargen die Stlfterfeller dod) von alters 
her. auserlejenen Mebenfajt — ober ınan jchielle 
mach anderen Städten, die beffer verfehen maren, 
und bejahte das Doppelte oder mehr für die 
Halbe (H-16 J). 

Und wollte biefer ober jener den Wein oder 
das Gebäd verfüßen oder würzen, jo gab er 
AB für die Halbe Honig, 8 A alfo jür das 
Stübchen, oder 2 A für ein Lot Zuder, für ein 


nd Nofinen nicht mehr als 3 /, für ein Prund | 





Mandeln 5 9°). _Bom Safran, den man viel 
zum Jürben der Speifen verwandte, aber zu den 
Gewürzen zählte, galt ein Cuentin (oder "4 Lot) 
3820 Etürleren Gemürzen war man durchaus 
wicht abgeneigt: vom Jngber gab & ein ot für 
1 Bei 

Pieffer für 5 d Qür zwei Meifen Sieben 
begahlte man 3 A (aud) weniger). Cbenfo teuer 


war eine Mete Saly; bemühte man_fid aber | 


nach dem Maztte und af dort einen Cälger, der 
feine Ware jeilbot, fo foftee einem Die Marttmehe 
B bis 2 P Ad. 
Das Fteifch, das man auf den Tifh Grace, 
ftammte meift vom Winde ober vom Schoeine, 
Die Vichpreije 
victeten fi nathrlich uadı Größe und Gewicht 
des Tieres, jo haben die folgenden Zahlen nur 
anmähernden Wert, Ein alb erftand man 
ö, ein feines Rind um 2 fund 16 f, 
ub um 5 Dür 1 Bund befam 
man 2 gemöhnlihe oder ein Spanferlel, für 2 bis 
» Bund cin mittleres Scnwein; ein gehüriges 
Waftichvein war aber erfl um 64. und {ei 
Vier Hämmel, die yufammen 145 fund wogen, 
mit 


























murden für 4 und 16 24.) angefauft 









feifh ofete meift 4.9, exteres fie einmal 
>, lehteres jtieg auf 4'2,5 und Ste d 
Katbfteic erhielt man {chen zu 232 J, Aalbe: 
braten war um einen Piennig, teurer und am 
feueriten Cam das Schmeineflilch (1 A. 








*) Für ancl wird einmal 16.4 ausucycben, aber 

ohne Angabe der gelauften Menge, ebenfo für Venigtutin 
2 und ehe —— Die Nolonialwaren ind verkalinie 

mäßig, ter. Wan ermöge aber wur, te umand 

wor. ie ins Land yu Ihaflan und Dal}. 8. Der Nah 

Außer dam Yonig feinen Nebanbuhler Hat, 








Lot Nelten für doppelt jo viel, ein Lot | 


Iedod) | 


eritand u 
| Schillinge 
| dm rühlinge kofteten zwanzig Hühnereier 
ihen damals als eine Steige bezeichnet, 9 « 
aber im Monate Auguft, wenn die Dite träger 
madhte, und aud) die lieben Hennen ihrer Pflicht 
Tangjamer nadıfamen, mußte man jÄhen 12$ für 
| eine Steige Eier aufıenden und im falten Dezember 

178% 
| &s gab aber bereits Geinfchmeder, bie fih mit 
Kübnereien und den gewöhnlichen Fleifcharten 
nicht begnügten, jondern nad) jeineren Kederbifien 
verlangten. Denen wurde mit Geflügel au 
| gemariet, einem Paare junger Hähndjen oder einen 
| Paare Tauben, die nicht mehr als 2 A Toftden. 

Denjelben Wert Hatte von den Fifhen ein 

ftattlicher Aal, während ein ftarter Geht das 
| Vierfade galt. Ein Stüd Stodfilh, defien Gewicht, 
wie das der anderen Zifche, nicht angegeben ifl, 
für einen Schilling, ywei Seringe für 
Diefe lepteren erfcheinen im Vergleiche zu 
den. übrigen Lebensmitteln reihfich feuer, vieleicht 
fünfmal jo feuer wie heutyutage, 
\, Fleifch, Geflügel oder iiihe in Butter zu 
braten, war ums Jahr 1457,58 recht Toffpielig; 
denn cin Pfund Butter fam auf 13.3 zu fehn, 
und Schmalz war auch mur 1 5 billiger (2 A. 
| Wenn die teifcpreife zum Vergleiche berangeyogen 
| werden, jo wurden damals Butter und Schmalz 
hoch eingejchäßt. 

Dosielbe ht fih vom KRüfe nicht behaupten, 
da man 6 Multer davon für 18 f faufen ton. 
Natürlich, fteht das Wort Matter hier in anderer 
Vedeutung als beim Getreide; es bezeichnete 15. 
d18 16 Stüd. Demnach) foitete ein Käje etwas 
über einen Pennig. Wie groß fold ein KRüfe 
hwat, wird nirgends angegeben. 

Für Gundert Kövie Kohl bejahlte man 12 A. 
Davon bereitete man wohl das „gefulzene Kraut“. 
„sKompeft“ war diefelbe oder eine ähnliche Art 
cingemachten Fohls; dazu zerjhnitt man die 
Kohtlopfe in mehrere Teile, Tote fi, legte fie 
An und Tch fe dan jäuern. : 

Den Yebensmittelpteijen entipradhen die Stoften 
für die Gebraudsgegenftände, Um deu Vejer 
| aber nicht zu ermübden, mag ein überfichtlides 
Verzeichnis derjelben folgen. Da fann jeder, der 
am den Einzelheiten genug hat, überfchlagen, jo 
viel er will. 

Vöttherwaren: 1 Reif 10, 1 Brum 
eimer 8 f, 1 Heiner Eimer 4 ß, 1 Rompeiiah 
12 £, 1 neues Jah 1 und 4, 1 Buben 5 /, 
> Mulden 5 ß. 

Eijenwaren: 1 Sujeiien 1Y:— 2, 1 neuer 
Schtüffel zu einer Kammer oder einer Zugbrüde 


in jeche Lebermürfle fchon um vier 















































2 B. 3 neue Türihlöfle 2 Mund, I araher 
eifermer Dedel (für Züber) 6 ß, N Milcofen 


(? melchobin) 8 fl. 
Korbwaren: 1 Brottorb 242 1 Koıb 1. 
Irdene und Glasgefähe: 200 Holjchihfeln 








Berihiedenes: 2 wilde Pienbäune (x 
Dayme mit steinberen) 30,f, 1 Cteige ( 
Bund) Stroh, 10 /, 2 Lot Planzenjan 
1 Mete Mabfamen 6 / 1 Meye Leinjamen 10, 
1 Slot 48 Niften oder Handvoll) Flads 6 fi. 








18°, 23 Zrinfgläjer 9 P, 6 MWeinglöer 16 P, | 1 Scheunenfeil 14 A, 4 Clüd Stränge 12 6. 


Häute: 1 Stiechaut 325, 1 Ruhhant 1 
1 Rindshaut 18 bis 1 Wfumd, 1 Ralbsfell 212 | 
1 Gainmelhaut 4 R. 

Schuhe und Aleidung: 1 Paar Männer: 
kchuhe 8 /, 1 Elle graue Tuch 7%: f, 1 gemäh 
füber grauer Mod 2 Mund 16 f Der Rent: 
farter ht ater für fine Mei 3 Gulden 
(= 8 Pfund 8 A) vergütet. 1 Mantel (Gelegen: 
hatstauf) 24 P. 

















ı 


1, | 1 Wuc) Papier 4 /, 1 Pub Zafglichte 14 f, 


1 tannene Diele dA, 1 hohes Werd, Hulygefcll 
mit fharflontigem Müden, worauf Die Verbrecher 
zeiten mußten, 7 Pfund.) 


Gortkepung folgt) 





4 1457. 
zen Spangi 
Berichte 2 





ıt uffgenomen von dem schultheinin 
vor daz habe plert, ala men dem 
Nuwin brogkin verkouft hate 











a — 
Zur Geichichte der Hugenotten- und Waldenfer- 


Anfiedlungen in Befien-Darmitadt. 
Von Dr. phil, Berger-Biehen. 
Gorkhung) 





3. Walbenjer-Anfiedlungen, 

Ju der Gefchichte der Anfieblungen der Waldenfer 
in Peffen-Darmftadt find zei Perioden zu unter: 
icheiden: bie Eiuwanderung im Jahre 1688 u 
die fm Jahre 1699. Daneben fanden Heine Zu 
züge Halt, die aber tofeler Nalur waren; als 
feiche ermäßnen wir unter ondern als fehle die 
Einwanderung einer Kleinen Kolonne im Yabre 
1731. Während der erien Periode im Kerbfie 
1688 fan ein Trupp /Flüchttinge in der Gegend 
von Darııftadt ?°) an, denen der Landgraf Fruit 
Eudwig ein Gebiet von chna 1000 Morgen 
zwifchen Arbeitigen und Meflel_ gu ewinem 
Eigentum überlaffen wolle. Die Stärte. diefer 
erften Anfönmlinge it nicht fetguftellen; in Ver: 
gleich yu Dem geiten Trupp gelebt, mögen «5 
wohl einige Hundert Perfonen gemefen fein 
dauernde Niederlaffung Hat hier nicht beftandei; 
























in ihren Baraden [büßten fie fih nur notdt 
vor den Unbilben der Wilterung. Ein grober 
Teil derfelben mag id) vielleicht den im Jahre 





1689 und 1690 flattfindenden Bewegungen nach | 
der Schweiz und der Heimat angeichlaifen haben. 
Gin NReft diefer_ erften Einwanderer fagerle noch) 
1700 in der Gegend von Irbeiligen; denn 
Bien Jafıe wenden fie fi in cinem cu au 














*) &ie Tagen, in einem Walde di Tara, fi 
„der Zauheshöhte" ‚wilden Darııfladı und ©: 
md zogen dann in Die Geuelung „Dlihelfdd” zwiihen 
Argetigen und Dicht, 

*) Den Haloniften im Cbenmalte in Sohrbad, Ser: 
Sach amd Kabın wurde der Grund und Laden nur ale 
Erbteihe geben 





Gine | 








den Sanibgrafen und Bitten um Verbefferung, ihrer 
Loge, namentlich um Schuß gegen die Cähitanen 
der Bewohner von Arheiligen uud Umgegend. 
Ein zweiter Tupp, dreifundert Perjonen ftarl, 
fa im Oftober 1688 in der Grafichaft Nidda 
am und wurde im der Stadt und im ben Dorf: 
fhaften untergebracht. Zu diefen famen noch in 
deinfetben Jahre 120 Perfonen, bie infolge des 
Orleomsihen®?) Arieges ans der Pal; aus« 
wanderten. Gin Teil Diefer fepferen. will im 
Januar 1689 Nidda verlaffen, um fid in die 
Provinz Utecct zu begeben, wa ihnen günftigere 
Asfihten geftellt werden, Es wurden ihn 
den Generalftanten 500 Zater zur Reife bewifit 
D6 der Plan wirttich ausgeführt worden, bleibt 
| dahingeftctt. Jedenfalls zug es dieje wieder Heinm- 
wärts, und 6 mögen daher auch die Piemonteet, 
denen 1690 die Nüdtehr in das Vaterland ger 
fintet war, die alle Heimat wieber augefudt 
haben. @s fteht jet, daß 1693 nach Walbenfer 
in Nidda gewohnt haben; denn es finden fi in 

















! Biefem Jahre noc zwei Ginträge im Sterbeprotofol 





| der Stichengemeinde zu Nißda, wonad) am 25. fe: 
bruar „ein vertziebener Wiemontejer Jakob after 
genand, in der fülle begraben”, fonie ferner den 
35. Muguft „Catarina Chalier eine Wittib von 
55 Jahr, fo uff Unterjcmitten geflorben", Die 
erften Ginteäge welcher Perfonen im Sterbe: 
protofoll von Widda beginnen im Jahre 1688. 
Darnacı find im Oftober drei Perfonen verfioben 

#5) ur) fo benanet, teil Die Apr der Herzogin 


von Orleans auf Die Malz den Vorwand zum string 
dan. 











EIG} 


und jmwar: „eine von ben vertriebenen fFranhojen 
Eheweiß Maria Raigon, Daniel Jod und Magda: 

Hena Laffet, die bein erften aus bem Dorfe | 
Ragott, die Ichtere aus Trabers ... bördig.“ 

„Am 15. November it Betrifito (2), eine Wittib 

don den vertriebenen Waldenjern auf dem Land 

Virondt in der ftill begraben worden.” m 

Jahre 1689 find in dem Sterbeprotofoll 'an 

Werfonen waldenfiicher Herfunft eingetragen: Hans 
evion, ein ISjähriger Jüngling. „aus Fran 

eich in dem Dorf Villaret in Douphine bördig”, 
Johann Vergs, ein Waldenfer von Piemont, 

in der Mau, ol6 ein vertriebener Mai 
fampt Weib und Kindern is) aufgehalten,” ein 
Mann von 50 Jahren, und Peter Jouvenal, 
ein Junggefel von 28° Jahren, aus“ Billarel 
gebüctig, Das Jahr 1090 weit Drei Verftorkene 
nach dem erträhnten Regilter auf: „Sufanna, Peter 
ichnelliers (Challier), Seniors von den Waldenfern 
aus piemont nachgelaffene Tochter von 25 Jahr“ 
und zwei Kinder. m Jahre 1691 finden ich 
unter den eingeltagenen Derftorbenen: Daniel 
Broveland, ein Waldenjer von 70 Jahren und 
ein Kind von 62 Jahren. Im Sabre 1692 
uf der inderfchmitten geftorben und criflidh 
in der ftlle begraben worden: Mogdalenn, eines 
Waldenjers aus piemont Tochter, pucur |Nierre] 
Vetonier genandt.” 

Im Taufprotofotle tigen uns nur vier Nomen 
aus dem Jahre 1689 und 1690 vor: „Johan 
Stefan; Hana Margaretha, ein franzefiches Rind 
von den erulirenden ‚ranofen, jo hier in der 
Rauna in Herrn Conrad Haajen Haus ein Jahr 
ang fie) aufgehaften. Der Batter ‚Jchan pastio 
de pouriöre, nat [natif? de pragala| Pragelas |"; 
Jean Serris Cöhnlein, eines Waldenfers, „Oevatter 
war Johann Wolf, hrift apotheter undt fein Ehe: 
weib Dearialieh”; Unna Dario, eines vertriebenen 
Waldenjers auf piemont Töchterlein zu Rothen 
getauft. Der Mann hie Charte Roy (Mo), 
Mutter Guilamus.” 

Die meiften der erwähnten Perfonen Haben in 
der Raum oder Nauna, in der Vorftabt von Nidda, 
oder in den Silialdörfern Rohden und Unter: 
Schmitten gewohnt. Mach 1693 finden wir in 
den Sterbe: und GeburtösProtofollen feine wal« | 
denfiidje Namen. Gar feine Nachrichten enthalten | 
die Kopulafionsprotofofle. Sonftige Alten über 
die Waldenjer gibt es in Nidda auffallendermeife 
nicht. Möglicherweife werden auch fie. wie gar 
mandje andere wichtige Urkunde, unvernänftigere 
weife vernichtet worden jein. Wir erfahren and) | 
irgendS, daß um bieje Zeit, alo im Jahre 1693, 
Baldenfer aus Nidda in andere beftehende Rofonien | 
eingemandert find. Aud) lag 1693 fein Anlah 






































wie 1690 zur Nücfehr in Die Heimat vor. Heute 
findet. fih in Nidda nicht ein Name, der auf 
walbenfihe Herkunft weiten Fönnte, 

Nachdem im Jahre 1698 laut Urkunde vom 
15. Degember mit dem Geiftlichen Arnaub, Yapon 
und dem Hauptmann Paflre Unterhandhungen 
wegen der Stufnahme der Waldenier in Darmitadt 
geführt und audı der Candgraf die Bedingungen 
für die neuen Anfidter gefellt hatte, langen 
in Zebmar 1699 dreibundert Familien unter 
Führung des Rapitäns von Galmet an. Ein 
Teil ging nad) Holland und Berlin. Die Zurüd» 
bleibenden erhielten unter dem 22. April (2. Mai) 
eine Detlaration 3) des 
Landgeafen Et Ludwig. In ficchlicer Lı 
siehung «und binfictlih der inneren Verwaltung 
wird den Ynfieblern zugeftanden  reies Religions: 
erergitiun, das Ned der Wahl ihrer Worlefer, 
Vorfänger, Schulmeifter, Pröyeptoren, ingleiche 
der arrer und Serfjorger, die Berufung eines 
Konvents oder irchenrals, bie Weranitaltung von 
colloquiis, d.h. Sinaden in Meinem Begiet in 
ftrittigen gällen, Die Verufung von Spuoden „um 
guter Ordaung und Zucht willen”, Yusübung der 
Miciendioyiplin, Wahl des Magiltrats, beitehend 
in Schuftheih und Schöffen, 

Nation“, freie Bildung eines 
für ettonige Striegsfäufite". Bezüglich der & 
ireiung von Abgaben und bürgerlichen Laften 
wird bewilligt: Oottesäter und Grabftäten, 
irchen, Holpitäler, Piarr:, Schul: und andere 
gemeine Häufer jowie die Yläfe, auf denen dieie 
Gebäude etwa errichtet werden jollen, ind von 
allen Laften, Steuern und Yuflagen auf ewig 
befreit. Der Kauf und Verlauf von allerhand 
Raufmanneiwaren, fowie der Zugang und Abgang 
derfelßen feht innerhalb 15 Freieitsjahren jeder: 
mann zu ohne „alle jura, all, Auflage und 
andere Befchwehrung”, reiheit in ber Errichtung 
von allerhand Dannjattunen in Seiden, Leinen, 
Wolle, Baumwolle, Befreiung von den Geboten 
der Zunft, Veitellung gewiffer Auffeher über die 
Monjafturen, Greihten von Dieffen und Wochen: 
mörtten je nach Delieben wird weiter verwilligt. 
Au) joll den Anfieblern das Necht zuftchen, eine 
Würfe, ein Hanbelsgericht, zu errihten, in dem 
ftreiige Fälle bis auf 100 Gulden Erledigung 
finden. Das Schlachten zum Verlauf und das 
Drauen des Bieres unterliegt innerhalb 15 Jahren 
feiner Age. Ale vafunten Yelber in Den Ok: 
meinden Arbeiligen, Mörfelden, Rüfjelsheim und 
Relfterbach werben den Waldenjern „aus Gnaden 
auf imer und Evig frane und frey von allen 


*%) Ausführlich in Geiinisbtäter c. Jehnt IL, Set 10, 
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und neuen Schulden und Verjcreibungen“ 
iltigt.. Me Sändereien, Privathäufer und Hofe 
zaithen find von allen Reale uud Perfonaltaften 
während 15 Jahren befeit; nach diejer Zeit zahlt 
die Familie und Haushaltung jährlich 10 Gulden. 
Inmerhatb der Greijahee ift fein Zehn zu ente 
Yichten; nad) biefer Zeit foll derfeibe nur. Untere 
Haftung der Piavrer, Plarroitwen, Waifen der 
Lehrer und Worjänger bermenbet werben. 

Die infolge der Detlaration vom 22. April in 
das Laub eintehrenben Ausländer Iagern id) in 
verfciebenen Gruppen bei Rüffelshein, Raunheim 
and Mörjelden. Cine dauernde Niederlaftung bat 
bei Rüffetsheim wicht beftanden; es wurde wohl cin 
Zeil der Gremben in dem dortigen Sıhloffe unter: 
gebracht, aber nur vorübergehend; wenigitens willen 
die Alten nichts zu berichten. Einzelne uorlome 
mende Namen mie Wons fein durch Walldorf 
fpäter dahin verpflangt. Auch von einer dauern: 
den nfiedfung in Nauheim wei, das dortige 
Mirchenbuch nichts zu melben?“); wir begequen 
darin moxh nicht einmal einem feanzöfifchen Namen. 
Im Orte wohnt wohl ein Cchmicd Contabin, 
den man jeinerzeit verantaft hafk, von Walldorf 
dorthin zu ziehen, weil das Echmicbehanbmert im 
Dorfe nicht vertreten war. Tiefer Mann erzählte, 
ex habe von feinem Mater gehört, die Weichen 
hätten won einer Niederlaffung im Naunpeimer 
Gebiet, wo daS Land beffer wie in Walldorf fe, 
abgefehen, weil. fie infolge der jahrelangen Wer: 
olgung jo eingefhüchtert geimefen eien, daf 
fi in einem feeien Gebiet wie dem am Main 
nücht fiher hielten und hätten daher geglaubt, in 
dem Walde bei Mörfelden fiherer zu fein. Nach 














dem „Estat des fumilles vaudoises de la com- 
munaute du Pragelas qui yetablissent a Raun- 
heim et ä la cense du Neuhoff dans le 





gexogen, fteht micht felt; möglicherneife. werten 


9) Aerbings fird aus ei 
ii em ih „duch va 








Sanb“, Beransgekämitten 
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ige Seiten aus den gift, | 


einige bie in der Nähe befindliche Aolonie Ketere 
bach verfiäclt haben. Andere find nach Mörfelden 
gegogen. Mierher nad) dem Walde jceint fi 
das Gros der fremden Cimanberer bemegt zu 
haben; Tagerten dach dort nach den „Estat au 
‚juste des faniiles de In colonie de Merfelden“ 24) 
im Jahre 1699 inögefamt 452 Perionen. Jahr 
Tang finden dort beftändig Zu: und Abgänge in 
dem Bararlentager fatt, Nur wenige von Dielen, 
eva 1520 familien, geben die Aufieler für 
Mörfelden-Gundhof, das Ipätere Walldorf, ab. 
Andere zogen von dort zurik nad) Arheiligen 
und wurden fpäter in den Odenwald geführt, wo 
fie Die Kotoniften für Membac, Rohrbach nd 
Hab abgeben muhten. Cine ftattliche Zahl 309 
wieder fühwärts, der Heimat zu, und wurde in 
Württemberg angefieelt. Auffallenderweife finden 
wir in den Kirhenbüchern zu Mörfelden. Teine 
Veerfung, die auf dieje Bewegungen von fremb» 
Tanbifchen erfonen in der Mörfelder Gemarkung 
mr irgendwie hindeuten. Weder die jogenannten 
Memorabilia und Notabilie, noch auch die 
Zanf-, Koputationse und Sterberegiter witfen 
emas zu berichten.” Cs fceint  abfichtlich 
wegen der Zeinblichteit der evölterung gegen 
die fremben Aıfömmlinge unb auch wegen der 
feindieigen Ctellung der Geiflichteit den Nefor: 

ierten gegenüber jede Ermähnung unferbtieben 
au fein. (S dürfte doc) flar fin, dal, Die fort: 
währenden Züge fremben Volts, die mit Weib und 
Kind, Hab und Gut dur den Ort und die 
Gemarkung fi) beiwegten und namentlich Dur) 
ihren Iypus äuherlich auffallen muhten, eine 
Beachtung feine ber Veoölterumng gefunden Haben 
und auch Gegenftanb der Beipredung waren. 
Findet doc) Die Rirchenehronif aus diefer Zeit der 
Erwähwung wert, dab der Daupfin von Fran: 
weich an den „Wenicenblattern“ geflorben. jei, 
ferner dab in den falten Wintertogen Leute er: 
| foren, au Meufeen von den „Iupis“ gefeffen 
fein. 
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Histoire Yandoise. 








Gortehung Fort) 





eitgenöfftiche Heifiiche Dichter.” 


Bon eran! 


der Burger. 


1. 
Enrlot Gottfeid Benling. 

Garlot Reuling ift ein Delle, aber er ift fin 

heffiicher Dichter, Nur jein neueftes Drama „Der 


"Dt. „Sellenland“ 1902, Mr. D-22: „Aeeb Bed. 





} Schabgräber“ *°) pie auf dem Boden feiner Heimat. 

Dann und warn Hat er feine Wären und Novellen 
} beimifciem Boden aufgebaut, Aber er if ein 
ce Gier genannten Pramen mit Musnafme 


der Zeagilomöbie „Die grehte Met" und der Aomöbie 
| 2er Mann im Eihetten” (ide Verlag von Fontane, 
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Seimatsbichter. Ihm intereffiert das Heinliche, dar 
fir aber gefunde, fräftige und gerade in feiner 
Aleinlichteit unfo mannigialtigere Leben des Dorfes 
nit. Ibn zieht e6 hinaus in die Grohftabt, wo 
verihiebene Gebensauffaffungen aneinanderftoßen und 
imo nicht nur ber Kampf ums tägliche Brod, jonbern 
aut) um ie giftige Nahrung, nicht nur um pdpfiide, 
fendeen auch um pfochüiche speibeit im feflelt. Da 
fühlt fi der Dieter wohl. Ta vermag er die 
Kunft zu enkfalten, bie den Dichter am bödften 
siert: pinchologifch zu fhlldern, und darin ft er 
Reiter. 

&r faßt feinen Stoff wicht an, wie ein Naturalift. 
Im Neuling vereinigen fid) innig: der Catiriter 
And der Märendichter. Das Motiv zu feinen 
Werten, Nomonen wie Dramen, it meitens nicht 
grob. 66 Handelt fid) in den meiften allen um 
die Werjuche einer Perfon, fh aus düdenden effeln, 
in einer oder der anderen Pinficht. zu befreien. 
Aber da fiert immer ein Günfchen geimmen Sumors 
mit — immer ftelt der Satiriter feine Fühler 
ons, alo wolte er Jagen: „verfüßt das Leben 
aber mit einer bitteren Pie”, 

Zetöft in einen Dramen eruflecen Inhalts, wo 
doch der ganze, aufs Eenfle geftimmte Grumbon bie 
Eatire ausfchlichen jolte, vermag er fi) nicht von 
feiner Schwäche, im guten Cinne gemeint, zu bee 
freien. Im feinen Profomerfen tritt fie natüclich 
cum flärften hervor, und fo Hat Reuling denn auch 
in ühnen das Defle und Vollgüttigfte geichuffen. 
ier Üft or der feine Beobachter. mit jener Leichtige 
Teit erfafjend und fchilbernd (ich Denfe bier bejonders 
am Das. Novellenduch „Fragwitdige Geflalten“"), 
für die der Franzofe den Ausdrud| „esprit” ge 
braucht. Sier tritt fein Talent zu einfter pfoche: 
logifcper Beobachtung aufs glängendfte zu Tag. 

Seloftvertändlich ft Reuting Tendengdichter. Ich 
fage felbfverftänblich. Denn mo ift der Dichter, 
der fi mit jenen Fragen befcäftigt, wie fie Heu 
ing aufrolt und die in der Hauptfade ihren Grund 
in dem Gegenfage zweier Weltanfhanungen haben, 
und ohne Zendeng yu fchreiben vermag? do bei 
dem sünftter Neuling die Sympathie liegt, das 
brauche ich wohl Taum zu fagen. Stets bei Denen 
die über die Schranfen Tonventioneller Lüge pimveg 
ihren Weg nad) eigenem Tenfen jucpen; fies bei 
denen, die gehemmt durch unfere „fulturelen“ Ger 
oberungen üre Perfönticheit zu entwiceln ftreben. 
Da möchte ich befonders auf die erfte Novelle in 









































Bertin) find bei Eduard Bloc, Tiratererlag. Berlin u 
itienen. Die Bauerntomöbie „Der Säagräber", bie von 
ir bereite in Wi, 22 bes worigen Yahrgange des „een: 
land” befpoden wurde. habe ih hier nit in bun Ari 
meiner Beratung indegagen, 

Berlin, 5. Bontane & Gomp., 1805. 























„Fragwündige Geftalten” bimveifen, „German“ 
heißt fie. Wie der flote Rorpsftubent, ber noch auf 
Piftofen „hängt“, Durch den Tod feines Vaters, 
wibermilfig bineingeriffen wird in die Meinftäbtifen 
Werhältnife and wie dann die Siebe zur Mutter 
figt über den angelernten Ghrentober feines Norpb —- 
88 it eine ber fhönflen Grgähfungen, die über iefe 
Fragen geicrieben neben. ind mie einfach und 
doch fo viefagend der Cıhluf. „In dem Aorps 
wurde der Rome Magenfauers auch nicht mehr 
mit einer Cilbe ermähnt. Das Ehrengericht hatte 
über feinen all entichieden Wenn Heu 
ing, au) hier von feinem ftnrfen fairen Talente 
fo innig unterftügt wird, fo gereicht das feinen 





Werten mur zum Vorteil 
Hierzu fommt noch jene eigenartige Märchen: 
finmmung, „die aud) foft in allen jenen Merten 





herrfet und in feinem „Anecht Hagebuchen, cine 
Dolzfehniferei aus Tämmerland, dem Heiche der 
fetjomen Sitten und jonberbaren Einrichtungen“) 
am ürtfien Hernorteitt (natürlich abgefehen von den 





| von vornherein als Märchen bejeisjneten Werten.) 


65 ift dies der „Aauft” Yeulings, wenn man bem 
Ausfpruch, da jeder Dichter Tinen Fauft gechrieben, 
nachgeben will. Mier ift alles auf die färffte 
fatiifche Wirfung berechnet. Und fo ziemlich alles 
wird auch in den Kreis der Betrachtung gezogen, 
nur die Religion bleibt ausgefcloffen.  „Amecht 
Dagebuchen” it, um Dielen etwas abgebrauchten 
Ausdeud anpunenden, „ein prächtiges Bud". Nicht 
ein Büchlein für eine mähige Stunde, jonbern 
eins, das yum Nadbenfen amtegen fol, und das 
vieleicht gerade in feiner Satire einen jo furchtbar 
ernften Hintergrund hat. — 
uch feine Märden find nicht von jener nait« 
geiteren Stimmung des alten Bolfmärhens. &s 
find von bitterfter Satice durchjogene Stimmungs« 
bilder, 6is zu den aftuellen Vorgängen der Neur 
zeit, Sogialdemofratie und Bismarde Entlaffung uf. 
tur Auherlich geleiet in das chimmernbe und jo: 
viel Freiheit Lafende Märchenffeid. Steine Märchen 
aljo für Kinder, und dennod) von einem innigen 
Yauc) eitefter Märchenftimmung durchgogen, voetjch 
erdadyt und in unbefangener Weife vor uns. hin- 
eftellt. ie der „Snecht Kagebuchen“ den beften 
jaticifhen Werten yuzuyählen ft, jo aud} bie wei 
Därcenfanmlungen „Swifcen Licht und Dunfel” **) 
und „Aus Dag und Tann“ }) den beften Ihrer Gattung, 
Dramen, die uns Reufing bisher gejchenft, 6 
find deren act, Gauen fi auf denfelben Grundlagen 
auf, wie feine Mürcpen und Novellen. Ihnen fehlt 


























Wertin 1993 (Hl, Auft), Verlag von Hans Eüftenäder 
Berlin 1594, . Fontane & Comp. 

9 Braunfhmeig 894. Werlag son Appelfans & Mene 
| mingstoff, 








aber zum großen Teile jene übergeugente Wahrheit, 
bie alein das Drama hodzhält. br Reiz feat, 
wie Rider Di, Meyer in feiner Cileraturgefcichte 
chtig, bemertt, auch wieder in jener eigentümtichen 
Mördyenftimmung, die an Echminds Märden- 
tomantit ober Ludwig Nichterd gulmütig ironiiche 
Zeichnungen erinnert, (Es find moderne Gefellfchofts- 
bilder, werm fih nicht die alte Licbe fomeit geltend 
macht. um wie in „Der bunte Schleier” cin eins 
dramatifches Micchen zu fcaffen. Das ernftefte und 
vielleicht auch im feiner Sefamtheit befte Stüd „Tas 
Stäetere” zeigt den Cinfluß Gerhart Hauptmanns 
unvertennbar. 6 ift die große, geaufame, weil 
Ämmer mwiederfehrenbe, Tragidie bes Kampfes zeichen 
Mcht” und Steeben nad innerer Unadhängigteit, 





ein Kampf, den Neufing nicht wie Hauptmann in | 


„Einfome Menfchen“ mit dem Untergang des Helden, 
fonbern mit dem Siege der inneren, geifigen reis 
heit jelieht. Sein Johannes endet nicht ducd) 
Selöfimoed, für ihm beginnt das Leben eril. Gr 
exhebt-fich über bie Schranfen feines Berufs hinüber 
au den zeinen öhen geifigen Scjafens ud Wirtens. 

„Das Gtärtere” ift ein Tendengflüc, aber im 
kefien Sinne des Wortes; Reulings andere Dramen 
gehören yur felben Stategorie. Aenm er im „etter 
befräntten Naftengeift lächerlich macht, oder in 
der Tragitomöbie „Der Mann im Schatten" auf 
iene Auomüchje in’ der Gejellihaft Hineft, die, 
ohne den geringflen Beruf dazu zu haben, glauben 
ih al Führer des Doltes auffpielen zu müffen, 
ftets iehinmert jener Gumdjaben durch, ben id) 
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Idon nacht angehen. Ta IR ce man ara 
wieder das flarte fatiriihe Talent Neulinge. 

Ah plate Tom Sie, ana dm Mubichen 
der menfchfichen Gejellihaft fann er feinem Epalt 
die Zügel fehießen faffen. Gin fleines, aber 
Garatterftfches Deifpiel hierfür ft die cinaflige 
Komödie „Der gute Bruder“, wo die Schweler 
des Here Megierungsaffeffor, erft mit allen mıc 
endenttichen Schilanen geärgert, yuleht mod) ibe 
Lebensglücd opfern joil, weil „man“ doch nicht einen 
Gärtner in der Familie braunden fünne. — Cine 
mal bricht dann Neulinge Humor, mod duch und 
„Anno Tayunial” ein prächtige 
In Feantfurt a. M. fpielt 
zu einer Zeit, da man mod) die Anfhaffung einer 
Senne fü übe Sit, mil bvana De 

er nur zu unachtfam würden! 

he Act empfing Antlage auf fo mande 
Zuftände in Diefer [deinheiligen Wet it die omadie 
„Die gerechte Weit”, wo gewiffenleje Banfiers arme 
Leute um ühre Teten fennige beingen, Die Schwefter 
des einen {m Üngfüd fiyen taffen, um mit dem 
ercäuberten Geld fi, fern vom Cihauplab ihrer 
Hetdentaten ampufiedeln und ein Waifenhaus, zu 
fiften. 65 it Dis eine ber beften Komödien Reue 
Üings, übertrieben vielleicht manchmal, aber Doch nicht 
über jenes Mag der Übertreibung binausgehend, 
das der Satire geflattel it. Nein mächenhaft 
| wird die Stimmung in „Der bunte Schleier", einem 
| @tüce, das troß mander wirtlich poeifcen Stel, 
lo Ganzes abgelehnt werden mu, 























Affm Ammet. 
tete) 


6 war ma weit Heiß, fo Mitte Aft, 

Th der Schufter Beder nal Feipler ') gemuht. 
e hatte bin Mınmet wos usferichten 

Mn fit au noch angere Heine Geficten, 

Se m ri in Ben ade 

hat ver She mur fo gelappel.) 

Wie he me in be Mmictonne ka, 

Da faffen jede Eehriewer -- wahrhaftig’en Gott! 
Zie Schriemer, Die funuten den Schufter net liedhen; 
Zift daten fe als’) mit emme fih fielen 

Do) fachen fe bale, das Ding gung pertehrt, 
Tann he Hatte en ufmert, das gung wie gefhmert. 
0 jaffen je da um fcretomen un freien 

Un fin, bie Se Tamb, au gan flille geölemen 


Aupenheim 0. d. Berg. 





Dter*) enner, der hat fo bie id) gebacit: 

Den wurıme ma Bispen), Ban’ denet“) ih macht 
Der faite gang feindlich: „Ei ei, das ift fan! 
Nm, Meifter Beder, fo lang nicht gefeh! 
„Nun feht Euch.“ Das war m jon finer Wih, 
Än der ganyen Etomwe fung fid fen Sip- 

Der Schufter god au in jedde Eıfe 

Un fat an den Wängen nuff bis fer Dede, 

| Zah ie Siheiewer Hinch 1o8 fir geplake, 

| Dann faithe un hat hinger'm Chr fid; gelsafet: 











„Sie edi’es?) bie in miner Schiere grab;, 
Ren Stop gitt 68 nett, amer egel git’s jan.“ *) 








) Briplar., 9) en (döpf, 9) ann und wann, 9 aur, 
® dampfen, irgend. fen," Mail = gemug- 
?. Sau. 
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„Die Schwalbe fingt im Dorf wie einft.” 
Von Heinrich Naumann Nanzhaufen. 








„us der Jugengeit, aus der Jugend 
Ring ein Led mir immerbar; 
© ie ft fo weit, o wie ft jo wei. 
Was mein inf Kar! 
© du Hemalfur. 0 du Seimaiftur. 
Ka zu deinem Raum 
Yiid oc "06 einmal nur 
Enifichn 
Seit jenen Zage, vo mein Lebensweg jnfets der 
Grenze der. gofbenen Jugendgeit amgelommen, 
habe ich Diefes Lied von Fr. Rüert gar manchmal 
gefungen und habe immer gemeint, es jei von dem 
Üegnobelen Zünger gang apart für die. hefikhen 
Dorfbewohner gebichtet worden. (Gott jei Tanl, id) 
wohne nor „im Dorf wie einft“. ms Kirchlein 
and bie Binde feeifet bie Schwalbe noch und guitfcert 
und lärml mod; unter meinem Dad). “lies „wie 
einft". Und dod — „eine Schwalbe bringt, feine 
Gehmalie bring Me Zurit, wonach du meinft”. 
wos if’, das fehlet? Ah, da fehlen die lten, 












roten Geftatten, Die id) einft gefchaut, deren | 


Sprache ich oft mit Gntzüden gelaufcht. Unter der 

ginde Hat man fie Hingetengen und den Abfdieds« 

gruß, hat bie Gemeinde ihnen nadhgefungen: „Rum, 

du Gelöfter, fhlaf in Ruh”. 

„2306 die Eiwalbe fang. Tab Bir Sctnalbe fung. Di den 
Bert und dan Frühling Bring! 

O0 dus Zerf een, 0 Ru Def unllang Ds 

ng 

Woht find fie niit mehr, aber ic) will meinem 
Sopue von ihnen erzübfen, bis man and meinen 
müben Leib über die Dorjftrafe tragen wird, da 
er feine Nude finde —— dort wo Die Väter jchlafen. 

Bor Henrich? Haus laperten mächtige Bauftäunme, 
alte, große Eichen aus dem Subachwalde. Wenn 
der alte Eullehrer Sonntags das „zweite Zeichen“ 
geläutel, dan Tamen dir Väter Des Dorfes hier 
gufammen. Den mägtigen Dreimafter auf dem 
Stopfe, in dem duntelblauen, Laugihöbigen Kamifo, 
den Lungen Manchefterhofen, den dahen, weihen 
Etrümpfen und den gelben Ecmaltenfchuhen -- jo 
Kamen fie bie Poriftrafe herauf. Cie fehritten 
Tangfam und bebüchtig, Iegten das blangeftreifte 
Tafcpentud) auf die beflaubte Baumcinde und fehten 
fic) Darauf, einer neben den antern. Cie grüßten 
fi) nit „Maptgeit” und „u Morgen“, jontern 
jeder der fam, fapte „guten Morgen“ md alle 
erwmiberten: „groben Tant“, 

Wie mand) liebes Mal Habe ic) als Singiciiter 
vr fer Bet alt, babe their Bene 
geftanden und ihren Unterhaltungen gelaufet, 

Bat fi au mandes [anti (eteie Beh 
mir tief im die Erele eingeprägt. Ta war eine 
































| füntliche Briefe ü 


Ruhe, die man heute fo felten auf einem Angefiht 
feht. Da war aud) die Unterhaltung anders wie 
heute, Won der Welt „da draußen” wuhten fie 
wenig, zu Jagen. Geographie uud Yanblarten alten 
fie in der Schule nicpt Innen gelecnt. Die Mehrgaht 
wor och niemals in der Eifenbahn gefahren. Seil- 
Äriften tamen wicht ins Dorf, auker dem Als 
Blatt, das wöcentlih, der Würgermeifter erhielt. 
Der Briefträger fan jede Woche einmal von der 
auderthat Stunden entfernten Pofflation. Sumeift 
hatte. cr einen Teeren Kanyen, nur dann und wann 
ein Schreiben vom Aılmanı oder einen Brief von 
„Gierts-Qufar”, der in Rafel bei „Rammis” war. 
Auch einmal oder zweimal im Jahre tom ein Brief 
von „Steffes" ober „Crnfle” aus Amerifn. Diele 
Briefe waren wichtige Greignife, und wie Defelben 
im gangen Dorf von Baus zu Gaufe glefen wurden, 
fo wurde auch ihr Inhalt auf ben Bauflämmen 
unter der Sünde befproden. Der alte Echreiner 
„Schelt", ber des Wrielichreibens Lundig, muhte fait 
Dorfe beanhporten, und du 
Auch nur wenige „Gejchriebenes” Lefen Lonnten, war. 
ex auch der Vorlefer. Mit gevannten Biden 
Taufchten dann die Water. „OA ergreile Die eher, 
fo begann jeder Vie, „um Cuch ein paar Zeilen 
zu fhreiben. Men Guch mein Schreiben bei guter 
Gejundgeit anteift, wie es mich verlafe hat, dan 
fol e3 mich von Herzen feeuen. Ich Bin, Gott fei 
Dant, noch vet gefund, welches ich aud) von Euch 
zu Gott Hoffe“ Und ber Sahfufz Lautete fat fs: 
„Das Papier geht zu Ende und ic wi mein Schreiben 
fliehen und tafe Sud) alle vieltaufendmal grüßen 
und Hoffe zu Gott, dafı wir uns gefund wieberjchen, 
denn ter Gott vertraut, hat wohl gebaut im Hinumel 
id auf Erben“. „Schelt” Las diefe Briefe fets 
mit einer Yt Nangelton vor, und Die Zuhörer waren 
immer tief gerüht, 

Bejonders interefjant aber une cs auf den Baız 
ftämmen, wenn {m Laufe der Wade einer oder der 
andere der Väter in Marburg oder Giehen, oder 
gar auf dem Solmefcier Marit gewejen war, Won 
füntticgen Leuten, die er unterwegs md auf dem 
Yartie geiprochen Hatte, ruucde erzählt, denn. alle 
waren „auögeforfht” worden. Yudy von den groben 
Gänfeen amd feinen Stodtleuten — mit den „guten 
Tagen” — wurde verhandelt. Die Wictfdafl und 
das Bicderhaus, fovie der Kaufmannsladen, no mar 
sum „oiligften wegtam“, fpielten fets eine Kaupt- 
volle datei. O0 felber Hatte ja noch Tine Gifenbahu 
und feine Eladt gefehen und war entielt von den 
Ergüpfungen der Ylten, die jchon jo weit in der 

















Wet gavefen. 
erjüplte der. „Sedo Peller“ 
bet „Rammis" hatte er vieles gefehen und Tannen 
gelernt, fonbern er ta au 1813 mil nach Grantreich 


An inferejfanteften von allen aber 
Nicht me in Staffel 





gegogen. or Paris hatte ihm ein „Reris” mit 
Giner Vürenmüße eine „Bleffur” beigebradit, wobei 
x das Gefühl gehabt, ls ob ihm einer mit einen 
Drefeflegel in bie Rippen flüge. Die Kugel hat 
ex febenslang in feiner Hüfte hinfend mitgetragen. 
Aın diefer Kugel willen habe ich Den „Hecs Pelter“ 
verepet wie einen halben Peiligen. Um ihn gruppierte 
N auc) der größte Teil der Väter, zumal es in 
„SchfeswigGolftein meerumfehfungen“ wicber Krieg, 
geben folte (1864). Gr mußte, wie es im Aricge 
Auging und wie „der Preuß“ und „der Üfeicer" 
„dem Dän” Heimfeuciten wücden wie Anno 13 „der 
Ruf“ „dem (Frangos“. Tasjelbe meinte auch der 
„Kambels Peter“, der Bürgermeifter war und mit 
Heim „Heren Candreuter" gefprogen Hatte. „Qambels 
Walter“ war eigentlich) der Aügfte on allen, denn 
ex wußte, nach welcher Gimmelseichtung „der Preuk“ 
und „der Pün“ wohnten und auch wicbiel taufend 
Wann fie ins Feld felten. Ich jehe ihn noch. den 
raven, patuiolifden „Qambeld Peller“, wie er den 
mächtigen Dreimafter ucüdftülpte, bie fangen Haare 
ao der Etirne ftrich und dann fiegesbemußt fagte 
„Und das Pulver auf der Mann’ foll zeigen, mas 
der Deutfihe tamn“. Diefes Wort Habe ih nie 
vergeffen. 5 war das erfte, Das id) von beutfchem 
„Zoldatenmut hörte. &o redeten Die Water, Wenn 
über der Echulchrer zufammenläutete“, erhoben fi) 
alle von dem harten’ Sit, fedten das Tafchentud) 
ein und fchrtten feierlich ernft zum alten Kichtein 
Bier, auf den fangen Bühnen fanden fie und hielten 
die Hüte vors Gefcht ud fpracen ein füles Gebet, 
Ein ergreifendes Wild, Diefe Reihen, ciner wie der 
andere gellidet; Andacht, Ruhe und Micde fprad) 
aus jedem Gefiht. 

Auch am Eonntognadimittag habe id oft das 
Ballpielen auf dem Ynger im Stich gelaffen und 
din unter die Linde geeilt. Ta lamen fie wieber 
sufammen, diesmal aber in Langen, weihleinenen 
itten, den weißen Anichofen und blauen Strümpfen 
und trugen auf dem Kopfe pelgperbräute grüne 
Sammetmüßen. Wie haben diefe gleichmäßigen, 
weißen Geftalten mic Ehrfurcht und Adtung ein 
gelößt Und mas wurde ba nicht alles beproden. 
Ta hatte einer dei dem Gulspächter vor der Stadt 
cinen „Ecaufelpilug" gelehen. Der Schreiner 
„Schell“ hatte von einem Lit gehört, das man 
„Xampe” nenne, anf bem „teinöl” gebrannt wiirde, 
und das die Stube Heller mache wie 10. „Samenfelt: 
fühter” (eierne lichten). Da wußte der „Qambels 
Wetter“ zu eryühlen von einer Dafchine, nuf der das 
Küdfel gefanitten würde, und wirbe „der Eirobe 





























bunt“ bald abgelan werben, besgfeichen, wie ähm 
der Ynntmanı gefagt, wäre and) [chen eine Mafhine 
zum Drejeen erfunden, „Summa, Summa“, der 
wunderte fi der. „Pelers Peter", „was wird das 
eigentlich noch werben, id) fürchte, daß bei Diefen 
neuen Erfindungen der „Gotfeibeiuns“ die Kand 
im Spiele hat.” Miele flimmten dem „Peters 
Vetter“ bei, bemm er werftand aud) wnd won der 
Welt und war mit im „Badifcen“ gewefen (1848/10) 
Der „Gambels Yetler“ aber meinte, da Yat ber 
„Wofe“ mit mit zu fun, Die Melt feheitet fort, 
nd wenn wir nad) 50 Jahren nocmal wiebeefänen, 
dan würden wir mo mehr Dinge fehen. Co 
wurbe über bies und jenes „disfuciert“, bis die Sonne 
am Giebet der Piorrfcheune angelommen, das war 
die Zeit „yum Füttern" — denn Zofdenuhten 
tannten die Väter nicht —, dann erhoben fie fi, 
amd fangfam und bedägtig jehritten fe die Dorie 
frape entlang den Pfen zu. Ih fehe noch die 
weißen, wallenden Geftalten -- das Bild von einft. 
Gott fei Dant, ich wohne noch im Dorfe. Bier 
Japrgehte find feitbem bain geraufcht. Das ircjlein 
hub Die Linde fichen noch, und „die Echwalbe fingt 
{nn Dorf wie einft". Und doc), welch ein anderes 
Dild, Der „Herr Lehrer” (üßt (inten. Gi 
Schittes Tommen die Rirhgänger von he 
eine ein grünes Küchen, Der andere ein fahle, 
deitte eine Act lülpe wie Ynno 70 die frangofiihe 
Infanterie auj dem Kopf. Der eine im fahlen, der 
andere im braunen, grünen oder grauen Jadelt; ber 
eine in Steh, Dec andere in Iimfegefragen, von Yapier 
ober Gummi. jabeigiert; der eine mit 
der andere mit einem blanen Schlips. gegiecl mit einer 
Bufennadel vom „wahren Jaob“. Co Tommen fie 
und haben’s eilig, „'n Morgen“ [hmaret einer dem 
andern gu, bie meiflen aber grüßen garnicht. Und wie 
fie gelommen, fo gehen fie aud. Unten au Dorf if 
der Bahıhof, nadpmittags fahren viele nad) der 
Stadt, andere zur nächflen Station. Lei autem 
Wetter aber — nimm did in acht auf der Dorf 
frafie — zehn bis fünfzehn hintereinander — alle 
auf Rüden — fo eilt fie Luncs Leben, Die Jugend 
von Heut. Ah, welche Saft umb Gier, welche Kuruhe 
auf alten Gefichtern, Unzupe und Donnigfaltigteit in 
der steibung, Der Befehtigung unb de Unterhaltung 
Ih Gin umter deu Alten aufgewachlen, Habe ae 
die faufend neuen Ginrichlungen am Licht, Möbchn, 
Ofen und Der, in Haus und of, dazu alfe Mafdinen 
in Stall und Scheunen auf Feld und Wiejen Tomumen 
feen — und einführen helfen. Die Eifenbapn und 
Telegraph, die. Poft und das Zelephon Habe id mil 
Freuden begrüft, und daf; ich lüglich neue Zeitungen 
md Feenndesgilße ano der ‚Ferne befonume, ft mit 
nachgerade zum Bedürfnis geivorden, tvenn au) das 
Schnavien der Automobile und Mngeln der Zwei 
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vüber die fändliche Stile förend durchbrechen. Ale 
Achtung und allen Hejpeft Habe ic) vor den neuen 
Erfindungen, die uns viel Pequemlichteiten gebradit 
dadurch auch der Gutbehrungen weniger. geworden 
find. Und doch hängt mein Gerz noc) mit alter 
Treue an den Bildern aus der Jugenbgeit — und 
ich Tome mit manchmal vor wie ein Fremdling in 
der teuren Keimat. Die feligen Wilder der alten 








Tage wirfen doch berubigender auf das Kerp als 
die fid) überftürzenben Bilder der heutigen, femell- 
(ebenben Generation. Aber auch die Jugend von 
heute wirb alt. Meinem Sahne cezühle id) destalb 
gerne aus den flillen Zeiten der Miter. Möchte 
x einft auch noch feine Freube haben an dem alten 
Deffendorf, wo and über meinem Grabe „die 
Sctwalbe noch fingt wie einft“! 
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Aus Heimat und Sremde. 


Sohjhulnacricht. Der anperordentliche | 
Weofeffor Dr. Erich Jung zu Giehen ift yum | 
auferordenttichen Profefor in der jurififcen Far 
fultät der niverftät zu Greifswald ernannt wart 





Ausgrabungen. Zu Ende Auguft und Anfang 
September fanden auf dem Schfenberg bei Bacın durch 
Herrn Mufenmödireltor Dr. Bochlau und Seren 
General Eifentvaut aus Kaffel Ausgrabungen 
ftatt, welche Die Überrefte von Befefligungen ergaben, 
für deren Entfichunge: und Benubungspeit die lepten 
Jahrhunderte vor Ghrifti Geburt in Frage fommen. 
Die auf den Wälen unten an der Quelle am Süd 
abhange des Berges vermuteten Pallifaden fonnten 
jedoeh nicht fegefelt werden. Bei den Ausgrabungen 
wurden hinter dem Ningmalle und in defen Nähe 
eine Anzapl Topffcherben und Eifencefte gefunden, 
unter denen ein eiferner Wing, ein Stüc von einem 
eifernen Gürtel und einem Kadmehler, jowie ein 
Spinmwirtel befonders zu nennen find. Die ger 
machten Funde erinneen jehe an bie von ber Milfeburg 
in der Rhön. Die Ausgrabungen find am 4. und 
5. September auf der „Öeffen-Auppe“ bei Dermbad) 


mit ähnlichen Grgebnifen fortgefeht werben und 
follen auch mod) auf ale in jener Gegend befind« 
figen Steinehingwälle ausgedehnt werde. 








Todesfall, Auguft Rorb in Gjcmege 
der Kreisargt Mediginalrat Dr. Wilhelm Britt 
im Alter von 68 Jahren. In Bergen bei Yanau 
geboren, befwcpte er dos Gpmnafium in Narburg 
und ftubierte alsbann auf dortiger Univerfität, wo 
ex dem Morps Teutonia angehörte, und fpäter in 
Berlin. Zu Anfang der Oder Jahre Lich ex fidh 
in Gfehoege als praftifher Arzt nieder, 1883 wurde 
ex yum Areiswundarzt, 1899 zum. Areisphpfilus, 
1901 yum Rreisarzt und Medizinafcat ernannt, mache 
dem er den Titel Sanitätsrat bereits 1897. erhalten 
Hatte, Der Dahingejdedene war nicht mur al 
pt fehr erfolgreich tätig. auch als eifeiger Natur» 
freund hat e fc bleibende Werbienfte erworben, da er 
einer der Gränder des Werratalvereins und Tange 
Zeit Vorfipenber des Zweigvereins Efchmege war. 
Eine menfdenfeeundtiche und mabele Gefinnung 
Gildete den Grunbzug feines Charalters, Humor u 

Siebe zuc Aunft zählten zu feinen gefeligen Borzüge 
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Beffifche Bücherfchan. 


Speialidiotiton des Sprahjhages von | 
Eigenzod (Dberheffen). Veranfchaulichung | 
des gefamten Spradmaterials. Jnaugurals | 
diffetation zuc Gelangung der philofophifcen | 
Doltonpücde an der Univerfitit Giefen, cin. 
gereicht von Guftad Schöner, evang. Parrer 
zu Gißeneod- VII und 113 © Seielberg | 
(Karl Winters Univerfitätsbuhhandlung) 1903. 

Worligende Diferation, bie ein Sonbgabden aus | 
der „Beillärfe für Boideulfäe Dundarten“ (1002. Set | 

46.1009, Belt 1-9) if. WILL den vorhandenen Sorad | 

In des Logelsberger Dorfes Ekfenrob yur Darlılung 

bringen. Cie ft Bas Refufte ner b--Öjährigen San“ 

hang. indem bie Mufseihnungen Jlort, nabden fie gehört, 
ine na dam Gebüchtnis, borgenotimen wurden, und amar | 

Toroht ofkmatik as and geigentih. Damit if ide | 

hr eine Außen Mühenswerte Gepäniung su Jılmars 

bioniton und Grelius” Cberbefigem örerbug, fordern. 

u, juglih se wie Near u Fe Lane un | 

Wortbilbungslehre des Dies der Ontialt entanden, | 





















Wie Re David in Kiner Difetation*) Kon ekber für 
ie Riofborler Mundart für wünfäensmet eradiel Mt. 
Was jener Dei Lang in der Yorıce feine „dere 
geienben Wärkrbußeh der neuboddeuiten Epradt und 
Bes Hanbiäuteheiner Pinto, (Baden Boden 1868) |ür 
ale Cxidalten, Duuiätands, Öftrrihs und der Sanc 
fordert um auf Sie Zeile Ds Stfenmet eine Atlaffeb 
des Beifen Spratapes zu ermöglichen, Daß iR In Beflen 
far Gf6enrob Dura verligenbe Abel ud für Baiten 
Orievertcien) Bet fer Dur 2. Saule „Beitrag gun 
Geile Sinn” Marburg 1901) gehen wochen 
Leiter Abeien Bier Ki aifieren meins Wis für 
Seen nos nit”) Zod me eine möglä große Anyabl 
Helen Epninlabeien für Die genaue Delegung unlrs 
gelamitefiihen Diele won unihähberen Lrce. 
Die helte Wellstande würde Baburd cine nich gr 
Gnyuföogende Beriherung, ihres Materials erhalten 
+) Zie Wortbilbung in der Mundert von Muofai 
Sich. Si von Guard Dun, Ai 1er, 34 ©. 
°5) Für Ye Swaliyegenb {eine lg fit ngeer 
ger Dun, Seien dcr geilen im Angeif genommen, 


























aber Dürte Die Begrhndung einer befonderen Abit 
Für Bee Side in Der Bereinigung für Boetunde auf 
Hier Frwogung au unterjben kein. 

Das vorhandene Ghtenteber Cyradgut wird on ber 
Sanb imedglr Glen. nenne von San 
Drum orfeuh” Taf erköpfn® Schande 
incc hir me Di Alien, nd Crehus apkaeiie, 
nern nad befinden beriflien Wubriten wie „Tier 
ifongenr. „Mderbau® x. du der ubrit -Aiee”, 
Aamenli „Gaustlee”. Ad über Die undelprächlien 
Ehöufunge und fricörticen Nebenerten, br ft an 
Be einzelnen Zeelfnungen tnübfet, niht genug Derüce 
Aäigt Überhaupt Hlte das Knberfpratihe Soment 
Sud Jon, 3. 9. bei Beyeichnung bon Epieyeug und Gerät 
Äealn. Wahtyten und Aledtngefäce, Härter Brenr- 
ine müfen, da gerade Die At des Änderfpradlihen 
Benennens und Dentens im Diet intrelfante Auflläe 
gu einer Grammaht und Mocolagie dr Sinberfpruge 
nn Bisher mo fer Dr eenben, aber ch witigen 
Sebi tiefer Sngelägt I denn Oanyen cine Ghgnroder 
Wanentunde, enbaltend die Gehbleätsnamen des Dorlt. 
Serflant idee and) cine Gefihte und Sta der 
Im Zerfe Aigen Vernamm mut Angabe der Momente 
ef, die dei ben einyefmen Hamen eingenitt Dan 
ölie Wateffot, Shetenhaue sc). Mus det dem Ganzen 
Geieligen Etat geht Lewvor, dab den_Gidentoer 
Dial amae über 5509 Wörter und 2%> Fremdmorter 
1a Oboe fahe, 

(Gin yweier Sei Diefer eihigen Mebet, auf den 
che gelbennt fein Dürfen, fl un der „Suteit für br 
Beute Wundarten“ UV- Jahrg. 1001 feinen. %.&- 





























































Holzamer, Wilhelm, Die Sturmfrau. Gine 





Seenovelle. Leipgig (Herman Seemann Rad. | 


Mm. 2. 
Die fure Novel yeigt wider Die ganye Eigenart und 
Feine ds ehe Serfafers. De Imeite Btır 








Personalien. 







2. Harnidett 
uimant ; dem Haupte 

unb dem Yaupte 
monn d. Candw. aD. Schlüter zu Naffe der Gharatier 
ale Major; dem Gemeralltutnant non Seeringen ju 
Rafiet der Aronenorben 1. AL; dem Hauptmann von 
Wultfar zu Marburg ber Nole Ablerorden 4.AL.; dem 
Reämungsrat Groll zu Kafık der Aronmorben 3. ML 

Grnannt: Ansivret Dr. Jofevb Nübfam in 
Megensburg zum Lorfland bes FArAlih Thurn, und 
Zariskhen Jenttalarhios und der fürliien Dofbibtithet; 
Rebtsanmalt Leroi in Panou jum Notar; Parrer 
Moth im Altmorfeen zum jweiten Marrer an der Unter: 
neuftäbter Gemeinde zu Raflel 

Au die Lifte ber WedptSamwälte eingelragen: Gerite: 
alfıflor Areb3 bei dem Landgericht in Hanau 

In den Wuheflamd geircen: Wirlicer Hat und 
Aisivar Dr. Cornelius WILL in Nagensburg 

Werfeht: Voflinpelter Cen, von Donau nad Eibere 
etb und Vofinfpetior Wiemenfhneider von Darburg 
nad) Sana 

Geboren: cin Sohn: Lehrer Deinrih Shunt | 
und Gran Mlice, geb. Thilo Maffel, 30. Auguf); | 
Sabrilant Razl Diemar und grau Cuife.geb. Aropf 
gathef, 30. Huguf); Hauptmann Freiherr von Level 
und Sröifrau Dom Vepel, geb. Giehler Airshaben 











| des too Yanfln it yodend und anfgaulic, gffitten. 

Dos Divatogiäe I Mnapp, ar Kal und rat, oe 
Wistgtune Genau, fo daratrifikh iR Die Eprade 
atıe geifbore Menföen werden I Bund bie Werttum 
or une gel, Ten, in AS volenee, eigenhändig 
Sen, hen fg man een ag Ss At 
abwarin mu, 

Eines aber muß gerägt werden: der Preis bea Buek 
in u doc, Yeder Budhänkler weiß, dab an folgen 
Vreifen en quer lo hetet und ade Me vergehens 
Ü au Bader no Aait, weniflene if dnmal ind 
Kefoukitum Bringen yu won, 

Beientin Zraubı 


Fedderfen, FM. Erzählungen eines Dorf 
vrebigers. Bilder und Eliggen vom Lande. 

11. Band. Hanau (Glaub & Fedderfen). 
Verfafer genannten Bes befipt einen Findenden Brit 
Für alles, was fAbn, trauli, pocfevol I. ud aus 
armen Verhältifen geringer Leute weih er Heine Kiht- 
Biber yu fen. Gr verihmäht es. feine Gedanfen mit 
glängendem Wortfhmude yu unleiden, die Echeibart Des 
Derfafers if fhtict und matdrlid, "Diondes fpislt in 
das Gebiet der eidiffe Hinhber. Lerfafler iR cin feiner 
Weobahter, der mohl von Jbem Spagiergange einen werte 
votten Eindruet mi Heimat. Aus feat Gryähtungen 
Maut uns ein Mares Muge rubig an: Das Muge der 


Wahre 
® B2.E. €) 























Zur Befpreung eingegangen: 
| Die Boritit Raifer Rarts V. und Landgraf 

Bhitipps von Heilen vor Ausbrug des 
fümattatbifgen Rrieges (Januar is Juli 1546) 
von Dr. phil, Wolf Safenclever, Marburg 
OR. 6. Eieutite Verlagsbusihanblung) 1908. 
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31. Augufd; Tandineier Bünnede und Frau (Frieda. 
ge Bde 7, Sende; et ent 





Dann und Frau. geb. Baulus (Raffel 13. Septemben) 
eine Zohter: VcopoLd Aornemann und Gran @) 
1. 





Augup; Sa 
Bedmig. ab. Ka 
d: Dans von Boik.und 
Br ale) gr Hubrens mark. 1. Sytrnbei. 


Geflorsen: Yaniftin Marie Luife Bott Brand: 
dort, Ma. 24. Muguf; ve 











Anna Gerlad, ab. Cudolph, 
bung, 2%. Kuguf; Bürgermeifter Martın Got 
Edade 0. 








58 Jahre alt Mieeretenbu 
(dir Wilgelm 3 





u; 








Altmannspergerllinden. 


„Muguft); Gran Oberfte 
isutnant Gertrud von Brei 


Haupt. geb-Eilielen 





(ober. 3. Eohlember); Hräulin Euife von Baume 
Bat, © Ja al (Ma.A ent; Ga Aurunas- 
rat. 


. Srotelend, TI Yabır alt Marburg, 








en); Raufınann Heineih Geiger. 
8. Eavtenber); Gmmerafmejor }. ©. 
Neidfreifeir Totbar von Fürftenberg-Eggering« 
| rufen, 63 Jahre a (af, % Eenenbe); A 
| DE ABSIT alingeiboter (&ı Gar a. Ah, 
tenben) 

















— Für die Kebafilon veraniworiüih? W. Bennede in Mafı. 


Drud und Berlag von Hriebr. Säheel, Raffel. 












































Berbstgedanken. 


Unter lila Herbfjeitofen 

ht des Jahres lepte Schönheit 

An der Derbft — und hebt die Hände 

Aadı dem baffen Wlan des Himmels, 

Als wolt' er die Sonne halten, 

Daß fie Tangfam, Iongfam ferbe, 
Und der lebte Mohn am Saume 

Eines Sden Stoppelfeides 

inter feine Tegte Liebe 

In den Schoß der treuen Erde, 

Die den bunten Traum bearäbt, 














Oft wie iR der Meg vom roten 
At Bis zu der Berbfgitlofe 

Ein fo furzer. Sich! mein eignes 
eben feht jelbR hen im Herbfe, 
In dem iD der Kilobläte, — 

Ans den wenigen roten Blnmen 
Motys, die auch mein Herz nodı fhmüden, 
ai ir den Trant des Traumes 
SH bereiten, zu veraeien, 

Wie mein Sommer raft) vergangen. 
Doch die Klo Berbfizeittofe 

Werde mir ein Bild der legten 
Violetteu Abeudiunde, 

Der it all mein Keben ferente, 











Dnrettingen 


‚r 


Kart Ernst Knodt, 


77, eitschrift für hessische 
VRR ER 





Warum nur fo üb und raurig 
Klingft du hen‘, mein trantes Kid, 
Wie der Herbftwind fill i 
Durdy die Gafen Mi 
Haben Fummervolle 
Dir die Saiten angellagen, 

War es Sehnfuht nad) den Tagen, 
Die im Glück dahin geffmunden ? 














Jaucgte feliges Verlangen 
In der Jugend frohen Tagen, 
dar dies hange 








Trübt did wohl des erbfies Seiten 

Das das bange Auge fah? 

Wenn die fämanten Halme bleithen, 

MR die Zeit der Ernte nah, 

nd ein jröhlihes Doll 

Sol das Wert des Kebens frönen, 

Magf Drum fröhlid, audı ertönen 

Fu des Schninters Senfentlingen! — 
Karten Georg Mohr. 
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Geldeswert und Gelöbußen im 15. Jahrhundert. 
Bon Dr. & Armbruft. 


(Se) 


Di frbeitstönne waren geringer al man Bei 
dem reife der Lebensmittel und Gebrauchs: 
gegenftände erwarten follte. in Ziegler, ein 
Zimmermann ober ein Wäcer verdiente 2 £ den 
Tag, ein Maurergefelle 31 A, ein Dauermeifter 
6.B, ein Fahbinder 4 A. Der Hausihlachter 
erhielt 2 A für jedes Samein, das er jhlactete, 
Alerlei eiftungen in natura Tamen hinzu, fobaf 
miemand zu verhungern brauchte. Auf dieje Weile 
fanı man aud zu einem billigen Bricfboten, der 
njere Bolt erjegen mußte. Man gab ihm das 
fen {m Herrenhofe und bemilligte außerdem 
einen Schilling für jebe Meile, die ex gurüclegte. 
Im ein folces jetes Dienftverhättnis trat der 
Bote aber er fit 1471.) Das Hausgelinde 
and fi zwar infofern af 68 von jeher 
Wohnung und gefamte Belöfigung im Haufe Hate, 
zum Zeil aud) Kleidung und ftatt der Cube eine 
befonbere Entihäbigung; dafür war dan aber 
der Cohn um fo färglicer. Cine Dienftmagd 
empfing jährlich 4 Pfund Penniglahn (= baren 
Geldes), 15 Afür Shube, 2 # Mietegeld — joviel 
betrug das Dietegeld gewöhnlich —, 21 Ellen 
Tuchd und einen Echleier. ls Opfergeld, das 
unferm Weifnachtsgefäente entiprad murden ihr 
wie dem übrigen Gefinde poei Schillinge Gewillig. 
Der Rellermeifter, der nicht Bloß den steiler, jondern 
e Kornvorräte in ber herejchaftfichen Siheuer 
(.loube) zu vermalten hatte, beyog Doppelt joniel 
Vennigtogn und cbenfoviel Schubgeld wie ein 
Mädeien und jechs Ellen Leinentuhs; der Kuh 
hirt 6 Pfund Cohn, 16 A für Säuhe und einen 
Nittel. Der Roc Hand den Kellner ein glei, 

gen Mitte der jeihgiger Jahre des 15. Jahr: 
hundert (eva von 1463 an) trat eine Erhöhung 
der reife und der Löhne ein, die zum Zeil wohl 
mit der gleichzeitigen Anderung der Münzwährung 
in einem gemiffen Sufammenhange flanb. Im 
Saufe der Jahrzehnte ftigerte fi) der Gelbwert 



































*) Vorber wor eb bei fälhtem Wetter ober bei Einr« 

Ben ot Kr, cine Ban ya ben: 1440 Geöser 
‚ode dem baden 9 Weheinsche, der trug oynen 

en = maß) I hl Birgban 
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P. wante (> da Ar nyınant hen 

deiselben 3° A, der Ing die antwurte zeyu 














le 
wulles 
Cassel wilderumue. 





dann wieder. Sole Shwa 
ad damals fon. 

Aber wie bie wirtfchaftlichen Werhältniffe immer 
bejchafjen fein modıten, ftetö waren e8 gang erheb- 
ide Geldbuhen, die der Chultheih bei den 
Heineren Vergehen anferlegte. Er tat dies übrigens 
nicht aus eigener Madhtvolltom jondern 
5 Aauden ihm, wie im Jahre 1470 mehrfach 
berichtet wird, außer dem Schreiber tegelmäfig 
gwei, jeltener drei Schöffen zur Seite, in einzelner 
Fällen auch der gejamte Nat der Stadt Melfungen. 
Ne der Amtmann oder Vogt, damals Zunfer 
Bernd von Heryenrode, der ausnahmsweife bei 
unbedeutenderen Sadhen zu Gerichte fa, glaubte 
der übrigen Beifiger entraten zu Fnnen_und ber 
grrügte fc mit bean Schultfeifien und dem Sihreiber, 

&s überrafcht einigermahsen, bafı bie erbrüdende 
Überzoßl der Verurleilungen wegen wörtlicher 
und täflicher Veleidigung erfolgte. Da 
haben wir den fchlagenbften Bereis, ba es mit 
dem Holden (prieben und der fühen Eintracht in 
der gufen alten Zeit nicht aufs befte beftellt war. 
Scibft die Nichter heirateten das Schelten mit 
mitberen Augen, denn fie pflegten in den wier 
Jahrzehnten is 1498 diejes Wergehen meiftens 
mit einem Pfunde zu ahnden. Exufter faben fie 
aber die Endhe an, wenn die Veleidige eine Ipranı 
war. Dann hielten fie mir in wenigen Füllen 
ein Pfund für hinreichend, fondern erfannten auf 
eine Geldbufre von zwei 6is vier Bund. Das 


1 and 65 alje 





























war jchon der Halbe Jahresverbienft eines Kellmers 
oder eines Hirten! 

Rod) weit firenger verführen Shultheik und 
Schöffen, wenn eine Perfönlichteit höheren Standes 
oder ein Beamter durd; Echimphmorte gekränft 
war. 


Ein Schäfertnecht aus Körle, der fich mit 
mfer bes Zehnten geganft Hatte, mußte 
Ye Bund bühen”) Ein Melfunger 
Vürger hatte 5 Pfund zu entrichten, weil er dem 
Stultheifen Übeles nachgejagt Hatte, während 
eine Leleidigung de® Mentehreibers nur mit 
'b_ beftraft wurde") Eine Frau aus 














dis er sich hatte den 


sender (148: 


gewesuet myt 








das her, dem schultheissin myssesprochi 
hatte (LH6TL — 309 vom einem, der unzuchtige 








worte von mir (bam Wentfgreiber) gehabt hatte (140 








Güciberg gebrauchte Echeltworte neyen ben Abt 
von Breitenau; Buhe: 2 und. (1469) Wa 
heit. vernichtend wurde aber ein Gurhagener 
ofen. Gr halte einem Herm — anjcheinend 
ebenfalls dem Breitenaner Abte — „an Leib und 
Ghre geredet”. Man trieb von ihm 18 Pfund 
ein. (1491.) Das war ein Schlag. von dem er 
fih fhmer wieder erhofen fonnte. Im ben ge: 
famten Bubeegifern biefer vierjig Jahre ift 
sine eingefne Berfon niemals wieder eine jo habe 
Strafe erfannt. 

Wielleiht verlohut 03 fih der Mühe, nod) auf 
einige Gingelfeiten bei Den. Beleidigungstlagen 
eingugehen. Der Altohel fpielte zweifellos öfter 
dabei eine Rolle, wem auch nur einmal (1467) 
emmähnt wied, bafı der Zanf im Bierhaufe fiatt: 
fand. Bei Frauen wird in demfelben Jahre Ya 
and Meidung (ein Schleier!) als Streitgegenftand 
genannt. Zumeilen führt der Nentfchreiber die 
Schimpfworte an, Die den Anlah zur lage 
Bildeten. Aın beliebeften war „Schalt“, d.h. Rnecht 
ober Menfeh von tnetif Safem, ungelteuem und 
ihadenfrobem Wen. Der Husbrud, der jeht 
feinen. fehledhten Sinn verloren hat, galt mit 
172 Pfund, hinreichend gebüft. einmal jden 
mit einem halben unbe, Schwerer wog ber 
Zuruf „Dieb“ (4, fogor 10 Pfund), Nur ein 
Mädchen, defien Ehre duch Schimpfworte arg 
gefränft ar, Ton mit 3 Bund ab, obwohl e& 
feinem Gegner „Schalt, Dieb, Verräter!” ins 
Geficht geichleubert hatte. Dem weiblichen Ge- 
Ählechte gegenüber wor „Sake” eine häufigere 
Beleidigung, außerdem noch ein anderer Ausdrud, 
den fein ehrfames (frauengimmer Hören mag. Oft 
wird vom Echreiber bloß im allgemeinen von 
törichten ober unzüchtigen Worten geiprodhen und 
eine Geldbuhe von 2, 4, 6_ober 12 Bfund*) 
darauf gefeßt. Dabei täht fih fein Unterjcied 
in der Deftrafung feiftellen, mochten die uni 
tigen Reden aud auf dem Nathaufe ober gegen 
eine Gran geführt fein. 

Vielfach tamen Verleumbungen und fatjche 





























Beichuldigungen vor. Der Richter legte dann 
jedesmal Wert daranf, ob ein Beweis für bie 


übele Nacırede ober die Antlage erbracht werden | 


fonnte. Mihlang der Beneis, jo eulging der 
Perleumder nicht feiner Strafe (3 Pund, auch 
1 ober 2 Pfund). 

May oder Unterichlagung, deren jemand uhne 






Heptere Gabe Getbtrafe wurde einem Malsfaber 
Im Matefetd gehörte dem Landgrafen nur 


Saitenery und von Yeti 
‚enöhatides, Dah, Den Hntertaen Kein Ders 
Kalten out) die Dede Be abverlangt murte 





Meiftens war es Dieb: | 


Grund Gejehulbigt wurde. Manchmal handelte 
© fih um ganz geringfügige Meinigteiten, die 
man mil einem Heinen Vruchteile der Geldbuhe 
hätte neu anfchaffen Tonnen, wie die Qundetette 
eines Schäfers. Zumeilen modhte der Wert der 
enfeendeten Sache gröher fein: eine Frau jagte 

m Mäbhen nad, «8 hätte einen Grifj_ in 

Geidbentel getan“); cin Bauer befubigte 
einen Dorigenoffen, fein Land abgeerntet zu haben; 
noch einer alaubte, von einem Wiberjacher um 
Weib und Nahrung betrogen zu fein. Bäjer etr 
giug es zwei Bauern, die behaupteten, won den 
Männern ihres Dorfes bei der Schaung zu hot) 
gelegt yu fein. Auch fie vermochten ühre ftlage 
micht zu beweifen und wurden zu 6 Mund und zu 
7 und 4 A verurteilt. (1470,) Wer aber feinen 
Näcften meineidig fhalt, der Hatte eine Strafe 
von 9 Bund zu erwarten. 

Mit dem Geifte der Zeit ftimmte es überein, 
dab, den jhlimmen Worten Häufig tätliche 3: 
teibigungen folgten. So findet man den in 
den Bubregifteen aufer „jchelten” fein Beitwort 
jo häufig, angervendet wie .hauen” und „ihlagen”. 
Die Gegner „mangelden also mit eyn“ (1470), 
d. 5. fie wurden miteinander Hanbgemein. Die 
Strafen jchnwanften yilden einem und vier Punden, 
wohl je nach Zahl und Heftigeit der Prügel und 
nach dem Anlaf) zum Ctveite. Mit 1%. und 
wurde ber Melfunger Happel beftraft für bie 
Züchtigung eines Kirhhöfer Bauern, ber über 
jerme Wiefe fuhr. Wenig mehe (16 boh.) Eejaftte 
der, Würger, der eine rau auf der freien Gaffe 
geicagen hatte. Gin Bürgersjohn, der fich mit 
einen „Stubenfen“ in eine Schlägerei eingelafen, 
wurde zu 2 Pfund verurteilt, Um andere Eingel: 
fü zu übergeben, jo mag, hier noch bie Beftrafung 
&iner Mutter unb deren Tochter erwähnt werden. 
Beide hatten fid) an einer Nachbawsfrau vergriffen 
um ber Bienen willen, die in den Garten der 
fegteren gejallen waren! Wuhe: 6 Pfund. ud) 
die Züchtigung fremder Rinder fiel unter Strafe 
(1 Pfund); man hielt es nicht immer für eine 
Exichwerung des (Falles, wenn der Knabe blutig 
und bfaw geichlagen war. 

As Werkzeug yum Kauen benukte man 
wicht allein Yauft, Geche und Anüppel, jonbern 
and gefährlichere Wahlen. Dayı gehörte der 
Schäferfteden (Girtenfta), noch mehr Meer und 
Säwert, Art und Varle- Mehrfach Liej der 
Täter feinem Gegner auf freier Strafe mit einer 
Mrmbruft mach. Dah «6 bei allen Diefen Angriffen 
am Leben und Tod ging, dah mindejtens die 
Gefundeit des Menfchen in dringende Gefahr 


















































2 sie were er ober irme budel gewest (1400) 





geriet, erleibet faum einen Sieifel. 46 
damaligen Michter. redineten Leben uud Geju 
heit. nicht zu den höchten Gütern. Darur 
fonnten fie wur auf verhältnismähig ger 
Strafen (1, 13 Mund), fell, wenn ber 
Angegrifjene wirklich verljt war. Unnfomehr fätt 
es auf, ernit fie in_den meiften Gällen die 
Verunglimpfung durch Echimphworte ober. unz 
ermeisliche Vehanpfungen nahmen. 

Schwer bühen (mit Öeldftcafen bis zu 11 und) 
mußten diejenigen, die das Gericht umgingen 
oder ein Landgräfliches Gebot ober Urteil 
ht atelen. Das gütlice Vertragen ohne Dit: 
ing des Richters, das heutzutage jo marın 
empfohlen wird, galt alfo in der Worpeit als 
Wergehn. Hierbei, wird der Wunfc, die Nafie 
zu fülten, den Scuftheifen einig und allein 
geleitet Haben. Dagegen ift e3 wohl zu verftehn, 
men eine Sau in Strafe verfiel, weil fie die 
Gintreibung einer Forderung einem (rihlaer 
Geiftlichen übertrogen Hatte") Denn cs mubte 
jorgjam verntieden werben, bem geiftlichen Gerichte 
weiche Vefugnife einzuräumen. Au) 
ift dem Michter Act zu geben, daß er 
Vanmbruch eng ahnbete und eine Kräuterfucerin, 
die dem Anfcheine nach, die Tandgräflichen und 
ftäbtifchen Worfigelege wieberholt übertrat, nicht 
frei_ausgehn Lieh.”*) 

Häufig ereignete 6 fih, dal jemand gepfänbetes 
Aleifch oder einen andern Gegenftand, ber von 
Gerichtömegen mit Dejelag belegt war, heimlich 
wieder an fidh Bradte. Man nannte das den 
Nummer brechen. Die Gelditeafe dafür Betrug 
in bis fechs Pfund. 

Dem herrjhaftlihen Zolte zu Melfungen 
futen {ih auswärtige Subelute und Händler 
manchmal zu entziehen, zumal wenn dad Dunfel 
der Nacht ihre Aficht begünfligte. CSeibit Leite, 
die Günfe durch die Stadt trieben, machten un: | 
begreiflicherieife einen derartigen Verfuh. Aber 
felbft Die flinfften Pferde hätten Mühe gehal 
frajlos davon zu fommen; denn der Cchulibeih 
vi fpornftreiche Ginterdrein und „befümmerte* 
fie, belegte Fuhrmerf oder Waren mit Bejchlag, 
















































‚übachen, dar sie ire suche 

anyt Hartın Korsener von Rodinhene eyue zeu 

Frideslar geistlichen zcu tarde in. hatte 

(146. Werat. Rommel, Geh. ı. Sen, I, 33 
**) 10 punt von Frangkinberge, az or 

digen heran gelsult m; 
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Iyme ame | 
hin hatte 




















igen hen un 
aldin hatte (14 
% pant von Krwulern, las sie mens herm and ler 
sat kehodt nicht gehuldin hatte (108). 
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66 Zoll und Strafe exlegt war. Die Buhr 
Tmantte ymifen 15 9 und 3 Phund 12 ; dir 
Snpalt de6 sFraditivagens ober die Urt des Wicher, 
das burchgeichmuggelt werden follte, mochten das 
Urteil Beeinfuffen. 

Eine Münzübertretung wurde nur mit 
wenigen (16) Scillingen geahndet”), Fifcherei 
im fandgräfficen Gewäfle, die ih vier Möhren 
furter Anechte zu jchulben fommen Lieben, mit j 
einem Pfunde, Unterfhlagung herrichajtlicen 
Gutes indeffen erbebfich Höher (mit 8 Pfund) 
Milde erfieint. Die Weftrafung einer Diebin, 
die einer armen rau die Butter genommen 
(2 Plund), und eines Zieglers, der die Ziepelhütte 
aufgebrochen hatte (1 Pfund), nod) viel mehr 
die Yeftrafung eines Dlannes, der bie Vaterihaft 
abgeichworen hatte und fpäter des Meineibs 
überführt wurde (5 Pfund). 

Vefehlen und Verordnungen nicht nat: 
zufommen, war ein gervagte® Ding. Ein Müller 
muhte das, mit 5 Pfund 12 3 Süßen. Der Land 
gräfliche Witdöhter zu Cobenhaufen, der das Wild 
vernachläffigt hatte, wurde deömegen zu 2 fund 
verurteilt. n biefelbe oder eine geringere Strafe 
verfiel, wet feine Gänfe ober Merbe auf fremder 
Wire weiben (ieh und wer die Vrauordnung 
verlehte 

Die Verfolgung wegen groben Unfugs ift 
eine Erfindung der Neuzeit, eier redete man 
vom „ireveln” und trieb dafür eine Geldbuße 
ein (1.2 Plund, aud mehr). Co hatte ein 
Würger mit Aneisten des Candgrafen vor dein 
Banle einer Frau gefrevet, und die von Röcke zu 
Aı6shauen; gerabe wie heutzutage junge Burfchen 
Sonntags nad einem Rachbardorfe siegen und 
dort Mufug verüben, Wer aber vor alters die 
Ruhe auf der Gnffe durch Hülfegeichrei (hoyltat 
 gesryge) ftörte, der wurde fhärfer angefaht 
(#42 Mund, 1499). uch durfte der Übermut 
nicht fo. weit gehn, dafı man einem buch die 
Stobt. fölendernden Vauerömanne eigenmächtig 
das Schwert aus den Händen nahm (4 Pfund, 
1467) oder einen Schuldner auf freier Strafie 
überfiel und am Ceibe pfändete (1 Pfund, 1470). 

Zum Cchluffe joll hier noch die Verurteilung 
wegen militärifcher Bergehen berührt werben. 
Der Melfunger Bürger Heynhe Sune vermali 
fh (1458) eine Aundicajt vom Feinde einzu: 
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} jiehen, famı aber unvereicteler Sache wieder; er 


büfte deshalb wit einem Pfunde, Weit übler 
fuhren die von Körle, die (1469) Haliter 


mennern von Franckfordt, dy 
‚len und 
— Em 









Gulden war damals 





Yund 8 # went 
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Göttingen geholt, aber nicht zur reiten Zeit nad) | die die Babe unerlanbterweife verliehen und 
Somberg geichafit hatten (10 Gulden = 20 hund). | beimfehrten, wurden äuferft janft angelaft (bis 
don Gomberg in Wiederhefin aus Leite bamals | 1 Yhund); ihrer bühten nuci Molseiber, Die 
Landgraf Ludwig IL. bie Jehde gegen feinen Bruder | während der Fehde zu Heinebach eine Atte geborgt 
Seinvidh IL). Einige Zülle belehren uns über Die | und nicht zurücgebradt hatten (mit. je einem 
Ariegsjucht diefer jelben Zeit (1469). Männer, | Gulden — 2 Piund 8 f). 

— Mödite diefer auipruchfoje Umif; aus der hefz 
fücen Vergangenheit einegünftige Yufnahme finden! 




















1 Mommel, Geifidte von Seffen I, 17-42. 








Zur Gefchichte der Hugenotten- und Waldenfer- 


Anfiedlungen in Kefien-Darmftadt. 
Bon Dr. phil. Berger-Giefen. 
Gortung) 
a. Die Siedlung Walldorf. Der Gejandte Laltenier wünfihte, daf; den 

Die Siedlung Mörfelden:Gunbof, wie der | Waldenjern der Gundtef als Erbleihgut für 
Noloniftenort Walldorf uriprünglich hieß, erhielt | ewige Zeiten zugef werde. Darauf wurde 
ihre erften Anfiebler dur) die bei Mrheiligen | wicht eingegangen, jodah ein Teil der Waldenfer 
fogernden Flüchtlinge. Sie waren aus der Echweiz | wieder im Jahre 1701 abzieht und fich nad) 
gelommen, Blichen einige Zeit in Birheiligen und | Württenberg wende. 14 waldenfice Familie: 
jogen dann im Juli 1699 mach Mörfelden. Die | Häupter erflüren, den Ho weiter bebauen_ zu 
exften Einträge im Wallbörfer Sirchenbucheftammen | wollen. Lie erjuhen ferner am 29. Juni 1715 
aus. den Jahren 1692, 1695 und 1698 | naf) Ablauf der bemilligten 15 reijahte um cin 
und nehmen auf Schweiger Orte Bezug, wo die | weiteres dreijahr, da gegemmärtig der Bau fefter 
betreffenden  firchfichen Hanblungen vofljogen | Bäufer ihnen nicht vertalte, den geldbau fo Jorge 
wurden. Diefe Einträge find nachträglich bei | fültig, wie wünfchenswert, zu betreiben. Ihrem 
Antegung des Waltbörfer Kircenbudhs gemacht | Wunfche wird am 17. Auguft 1715 ftatigegeben. 
worden. Die meite Seile des Kinhenbuchs nimmt | ferbau fcheitt nur langfam vormärte, da 
Berug auf Nrheiligen. Da wird am 14. Juli 1699 | die Bauenden van den ihnen eis feindlichen 
ine Trauung erwähnt, Die Hattfand „a arheilschen | Leuticen Nachbarbemohnern feine Unterftügung 
dans le pays de Darmstadt”, Ieiterhin be: | enmarten Tonnten. Neben dem Yelerbau. wurde 
Tichtet der lepte Eintrag der zweiten Ceite, da | in dem Kofoniftenort Walldorj Strumpfueberei 
„Jean Zron getauft wurde dans le.dit Areilghen | atriben, die fih aud) lange halten bat; im 
par monsieur_jordan pastenr a Herrnbourg | Rithenbuche begegnet man häufig der Bayeichtu 
(Homburg?). Der eıfte Eintrag, der auf Mor: | nt de bu 
jeien Sepp nimmt, datiert aup Ende Juti 1099 | werden als. re] 
und betrifft die Taufe der Magdalenne Via | cordonnier, journalier, charpentier, 
Der Name Walldorf tritt erft 1717 auf; da wird | _ Die Gemeinde Waldorf zählt heute über 1200 
erwähnt: „David Berger ls nuturel de David | Seelen und erfreut ih jet eines gemiffen Wohl: 
Berger i fini su cource le 30° May 1717 et | Naudes. Wiele Bewohner fünden als Maurer ud 
enterr6 dans le eiwitier de Valdorft Schon | Zimmerleute teichlicen Berdienft in dem nahen 
der mädifie Eintrag bringt die Schreifweile Wal: | Franlfurt, und audı die Aderauern tommen 
dorf. wirtichajtlich vorwärts. Mührigleit und Sparjanie 
Die Autoniften von Mörfelden:Gundbof wohnten | fit wird den Nachfommen jener Waldenfer heute 
jahrelang in Baraden im Walde bei Mörfelden | Nat) von den Bewohnern der Racbarorte nach: 
in, Dee Mühe ofen Sinmengncit | gerühimt, 
&s wurden ihnen die Gelder auf dem leg und P P 
in der Richtung mach dem Gundhei, denen Dieb Die Siedlung Nohrbad, Wembah, 
Ländereien des Gutshofs jelbit, im ganen 214 Bahn. 
Morgen bebautes und 403 Morgen unbebautes | Die Gründung der Waldenferanfichlung Hohe 
Land überlaffen. Der Gutshof Oundhoj war | bat, Wenbach, Hahn jält in den Herbit des 
noch bis zum Jahres 1699. As am Anfang des Jahres 1699 
doft Johann indheimer zu Franffurt a. M. | die walbenflhen Süchtlinge um Darmftüdter Land 
derpadhtel. | erjhienen, denen Durch die Verhandlungen am Hofe 

























































jeitens ihres © 
1698 Die Aufnahme nugefichert war, tuuzde neben 
den Vorftehern der Amter Darmftadt, Swingen: 
berg, Müfelsheim und Kelfterbad) aud) der er- 
meer des Yıntes Lichtenberg im Odenwald zum | 
Bericht aufgefodert wegen ehmaiger Ülbermeilung | 
von freien Ländereien an, die neuen. Stofoniften. 
Doc) vorerit Tamen biefe Ämter nicht in Detracht; 
bie welfien Suzügler wurden nach Acheiligen un 
dem Gundoj_bei Mörfelden Birigiert. Die Zahl 
der fremben Einwanderer mehrte fih von Monat 
zu Monat 





zahl Flüchtlinge anfamı, Geftimmte man für | 
fie die Umgegend von Nüffeloheim und Raunheim | jebt 


am Main als zulünftigen Anfiedtungsort. Wie 
icon vorher ermähut, war den gremden das 
Gebiet au Main wegen feiner offenen Lage nicht | 
fiter genug; denn bie jahrelangen Br 

Hatten fie miftrauiich gemacht, 








Die Watdenfertofonnen bewegen fi) wieder nadı 
Süden in die Nähe von Darmfladt und fuchen 
vorfäufig Unteriefupf in der vorhandenen Station 
Arbeiligen. Jet möhlle-man die im Oberamte 
Lichtenberg befublichen 
bad, Wenbach und 
Kriege ehr gelitten Hatten und dure)filedte Bew 
i6ajtung beruntergetommen waren. Mach dicjen 
drei Höfen begaben fih bereits im Ceptember 
1699 einige Waldenfer. Die ‚Werhand 
wegen det Dauernden Nicderlaffung bei Den Holen 
yogen fich Bis zum März 1700 hin. Bei der 
Unficerbeit über Die fünftige Geftaltung der Ler: 
hättniffe fand ein Geftänbiges Hin: umb Herziehen 
flaft, was zumal mitten im Winter bie größten 





die im B0jährigen 

















Werdrieflicheiten und Leiden mit ih. brachte. | 


A 16. März 1700 werden endlich die Neu: 
eiften zu Dornberg, Rüffelsheim, Darmftabt und 
ihtenberg aufgefordert, 
wegen, den Walbenjeru atıö ber Gemeinde Pragelas 
bei der ‚Fortbringung ihrer Habe behilflich zu fein 
An demjelben Tage erjolgte dann audı die Yusı 
fertigung des „Reversfontralis über die Hofe 








Nobrbach, Hay und Wernbach vor die Watbenfer | 


aus dem Thale Pragelas”. Der Kontvalt cute 
Hält 12 Artifel amb gibt die Bedingungen an, 
unter denen die drei Hbfe ben Waldenjern über: 
Taffen werden follen 

Die Koloniften von Rohrbach, Wenbad wid 
Hahn hatten anfangs einen, fehmeren Stand. 
Mibernten und Sagelichlag erfhnoerten ihnen die | 
Einhaltung der Padıtj 
des Bachtzinfes einfommen mußten. 
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die Untertanen zu De: | 


ne, jodaßı fie um Grlf) | ingen find unmöglich) Bevohner ine be 
Auch wirfte | Gegend zu erfennen, 





iftlicen Bapon f—hon im Jahre | der wenig günftigen Verhältniffe der Neubürger 


Tiehen fie den Mut nicht finten. Ihe Dienenflah, 
ermöglichte es, dafı fchon is zum Jahre 1715 
in obrbach 144 Morgen und 30 Ruten, in 
Wernbach und Hahn 125° Morgen und 2 Ruten 
angerobet waren. Das angerodele Land. mude 
ihnen als Eigentum überlaffen. Neben dem der 
\ Bau trieben die welichen Roloniften fleifig bie 
Strumpfmeberei. Bald waren 90 Webfühle in 
Gange, die jähelid) für 1215000 Guben 
Strümpfe ins NAusland Keferten. Die anfangs 





Als im April 1699 eine größere | fchmungvofl betriebene Steumpfweberei trat im 


Laufe ber Seit hinter dem Aeerbau zurüd, jodah 
x 06 im Winter verengell die Webftüble 

gehen, Aus den ueiprünglidh armen Waldenfer 
) Tofonien im Ddenmwalbe find heute ur) Die 
Nührigleit der Bewohner wohlhabende Dorjicaiten 





jolgungen | gemorden, 
und jo wurden | 
diefe Orte im Herbfte 1699 wieder aufgegeben. | 


4. Über Herkunft der Ginwanderer. 


Hugenolten und Walbenfer. werben ofl unter 
dem gemeinfomen Namen „Franpofen“ yujamınen« 
gefaßt, mas fpradlich nicht zuttiit, da, beide 
Abtonmlinge zmeier fprachlid) veichiedener Wolle: 
Rämme find. Die Hugenotten find meiftens Ber: 
een ber Tangue Aut Die nad Hefen-Qurn- 
fadt von 1687-1699 gefoimmenen Walbenjer 
ud aber nicht Vertreler eines einheitlichen Ele: 
ments gemefen; unter ihnen finben wir ein buntes 
Genifeh aller" mögligen romanifcen Ctämme: 
Delppinaten, Provengalen und Languebocer. 
Durch die, vericiebenen Glaubensbedrädungen 
Ludwigs XIV. waren zahtreide Cübfrangolen 
wach den piemontefichen Tälern geflüchtet und 
Hatten fich dort wiedergelaffen. Das hart an ber 
Grenge gelegene Tal Pragelas, das zeitmeile 
Frontreih gehörte, teilte wohl das gröhte Kar 
| ingent. @S find unter der Bepeihmung „aus 
dem Iale Pragelas“ nicht ur Cinheimiche aus 
| Befem Tate zu begeifen, fondern uner Die 

nad Piemont geflüchteten „Pragelaten” finden 
wir Bewohner aus vericiedenen Zeilen {Franl: 
tech, Die ehebein das Tal Pragelas als Zufluchts: 
ort auffuchten und dann, als diees aud) feinen 

Schuß mehr gewährte, mil ben Einheimifchen über 
| Bi Grenze mach Piemont Nücteln. So tät fü 

alfo au6 der Vepeichnung „aus dem Tale Pragelas” 

noch fein beitimnter Shlub auf die Herkunft 
ziehen, da bieje Venenmung nur. eine betimmle 

Gruppe zum Unterjciede von den 

Vierontelen bepeichnen will. In den Anfömm- 
































fondern Glüchtlinge ver: 


der Gebanfe drücend, daf; ihnen die Cändereien | jhiedener Art, die fi oit erft unferinegs einander 


mc als Exbleihe überlaffen waren. Aber troh 


angefioffen haben. Sehr oft mag ich auch bie 














eigetiche Herkunft wermifcht haben, namentlich | dafı die Eimmanberer von Haus aus meiftens 
dei den zahlreichen efternlofen Rindern. Die Ein: | Gewerbetreibende geivefen feien. Der Aderbau 
anderer prachen einen Wolfsdialeli (patois), | war im rauhen Pragelas gering und zurüde 
der aud) wieder in den einelnen Nofonien ver: | geblieben, Strumpfwirter und Weber aber ta 
jhieben war, ja oft in der eingelmen Gemeinde | aus bem Pragelas in grober Zahl. Cs ift 
bt. | ferner zu berücfichtigen, dab viele burch jahrelange 

Die gemeinfame Kultusfprache war di Verfofgungen, durch das befländige und 
zfiche Sceiftiprade, bie durch Inte | Serien. afne feten Mohafig zu Anden, einen 
bejonders gepflegt" werde | eigentlichen Beruf garnicht ausüben Tonnen. Die 
er eingelnen Ginwanderer fonnte ı Hugenotten flellten jedenfalls das gebildetere Ele: 
die Hertunft füiehen. Die Wertreler dos Ger | ment, wie bies Dur ihre Anfedlung unter d 
werbes waren wohl aus tultivierteren Gegenden | Großen Nurfürfteu für die. Yandestultur in 
Granteeichs, während mohl die Aderbauer in den | BrandenbungsPreuhen nadhgemiefen if. Bei ber 
Apentälern zu Qaufe wareı, mithin als Talleute | Niederlaffung it nicht immer die genaue Herkunft 
im eigentlichen Sinne aufpufaffen wären, Man | angegeben oder nicht immer verzeichnet worden, 
tönnte wohl and aus der Tatjacıe, da) vielen jodah fih nur Ehlüffe aus gleiden Namen in 
Anfidlern das Deftellen des Aders red jauer | anderen Kolonien, bei denen die Herkunft fetiteht, 
wurde und eine ungewohute Arbeit war, jhliehen, | ziehen Laffen. 

(Sstuß foigt) 
u — 


Erlebniffe eines Iuftigen Bruders in Raffel im Jahre 1803. 
Mitgeteilt von W. Vennede. 





























I den Jufie und Auguftpeften des von 5.9.Bertuch | tena der caltographiicen Gefelfchaft, die meinem 
amd 6. N. Kraus in Weimar herausgegebenen | Mae gegenüber im Speifepimmer ping, mod weniger 
„Dournals des Lupus und der Moden“ vom Jahre das fchöne Fräulein Cäcilie, ipre Nichte, mit yirte 
1503 kefindet fi eine „Die Churfete inKaffel” | lihen Augen anbliden durfte. Ja, eines Tages 
überfepiebene Schilderung, Die jowohl duch ihren | fand ich fogar bes Liebe Vlagdafenafind mit einer 
Motten Ton wie durch ihren Jnhalt noch, heute | Nebellappe, unter dem Wormande. die liegen 
das Jutereffe der Lefer erregen Düfte. Cie flammt | möchten ihr ein Beide zufügen, bebedt. Ceit der 
angeblihh „aus ben Papieren eines Bettfers”, | Zeit fänpur i6) im Yergen, mit bald bie Freiheit 
Üt aber in Wietficfeit von einem durchteiebenen | wieder zu fhaffen. IA Las gerade einige Exhriften 
Spafmegel verfaßt, der feinem Übermut fo tedit | über das Weitelwefen in England und die Genie- 
die Sigel fehiehen Laffen will. Im den „Celle | treiche jener Iuftigen Menfeenraffe. Wenn jemals 
geftändniflen zur Ginleitung” fchreibt der’ Luflige | eine Republit erifiren Tann, jagt’ ich mir, fo muß 
Sriebrich, über ic) jehft u. a. wie folgt: ihr Seal am keichteften unter ihnen zu seaifiren 
„dc folte udieren, ging nad) Halle und fernte | fein. Durch ben Gmperb meiner, ich Tann nicht 
vortreflich — fcoimmen. Man fanbte mic) nach | jagen treffen, Ergiehungshunft befß ih wieber 
Da machte ic) den feinen Meren und — | Geld, Die Garderobe war in fehr gutem Stande, 
IG eriierte mich, um die überfeinen | denn’ die Frau Gräfin ah gern elegante Leute, 
Sitten wieder etwas auspugfeidhen, nad Marburg. | war daher eigehig, und ofne Ruhm zu melden 
Dort ift-cine fefliche Schule, um die Hohe Politur-| din ich noch, zur Jeit ein hübfcher Junge. Ta 
aus ihrem Nimbus zu reiben, und man lernt ganz | rütete id mir ein Bänden aus, zu deffen Aise 
bequem gerifle freie Rünfte in größter Volltommene | führung alfobald Wand angelegt ward.“ 
heit, befonders da unfere Dbern mit dem Beifpiele | Gr beingt feine Pabfeligleiten mit Hintertaffung 
vorgingen. Ich war flets in folchen Fächern ein | alles beffen, was ex nicht ehrlich verbient glaubte, 
gelchriger Ropf. Jet wollten die alten Brumme | glüctich aus dem Kaufe und mit Hülfe eines 
date Hagen, mein Vater fenbete Tein Geld mehr, | Freundes weiter, verfchafit fih eine alte Pubelnübe, 
die Kreditoren dritten mid; da ding ic mich aus | einen Stügeifuß mit der Srie, verferigt fi fetbit 
Verzreiffung — am das Echidjal einer arligen | einen Rod ju diefer Wosterade, der in man 
Dame, die Güter im beutichen Franteeich kefa, Piguren die Farben des Negenbugens 
Mer dem Yormande, Hofmeifter bi iprem Zühnchen . fowie. cin möchtiges Plafter, das ja bei 
zu fein, wurde fie meine Meiterin. Mein fie war | einer fothen Vertleidung ftts die beten Dienfte 
fo eierfütigen Sumers, daß ic) fauım Die Magda: | feifte. ad) all diejen Yorbereitungen aber nimmt 
































er. als feine Herefhaft eines Tages über Land 
gefahren it, frangäfifeyen Aofeieb, um „mit feinem 
Buel und dem falferen Hanbjahel auf Seffen-Naffel 
au veifen“, wo demmächft Die „Aurfele” abgehalten 
werden jolte. Wald fpielt ec den feinen Gern 
und weitet, bald wirft ex fi in fein Weterlleid, 
mit der Vorficht, jedesmal Die Sülle nach den Ans 
Münden zu modeln. In der Wetterau vernimmt 
ex an der Table «’höte, der Gebpriny von Deflen 
werde im bier Tagen aufbeecen, um ber ef 
in Staffel beiguopnen, „fo mußte aud) ic mid) 
burg faffen. Doch zuvor hatte ich mod) einen Zpah 
in petto, der mir das Merz wie einen Hammer 
Dewegte.“ 

In dem Abfcwilt „Das Vaterhaus“ erählt 
der {uflige Feiedeid) nicht ohne Nührung, wie er 
als Bettler feine Angehörigen — fein Vater if 
beiifcer Landpfarrer — befucst, ein Nachtlager 
erhält und fid) erft am andern Moıgen, als er 
weiter ziehen muß, zu erfennen gibt, 

Um fich vor dem Zabel der Lejer zu Ichühen, 
die bem „tollen Griebeigp", wie er ich Jelft nennt, 
vorwerfen Lönnten, Dafı er an einem Tag in af 
mehr verfchwenbe, als feine Angehörigen in langen 
Monaten herbeigufcaffen vermögen, macht er geltend, 
daß er fi für Dielen ziemtis) wohlfelen Preis 
die Unfterbliiteit exfaufen wolle und fucht dies 
mit mathematifder Genauigteit und eviger Schere 
gabe zu bevefen. 

„Am Jahre 3803,” fogt er, „menu bie Natın 
aus unfern fämtfichen Anochen und Zaften Seffee 
und fälschtere Mivicen auf den Gottesädemn pen 
Cüden und Norden, wo us das Scidfal bins 
fhfeubert, Yervorgebradht Haben wird, fült 6 einem 
Peofefor einer takferlich peeufüüchen Univerfität cin, 
feinem altmächtigen Seren cin Kompliment zu 
machen, inbem er bie Gef iche bes erlaudhen deje 
flchen Rurhoufes, jowie aller neu ofguirierten Yänder 
fhreibt, um fh fo den Titel des guohen Hiflorio- 
geaphen bes halben Dentfchlands, nümlid) der udrd- 
Üiden Hälfte, zu enverben, Cr dunhwüblt alle 
Mrcive, fehlägt alle mögliche Wächer nad, die 
Wateriakien Kiefern, und findet einen grofen Echt 
von Beiträgen in den berühmteften Wiodeiouenalen 
und Zeitungen unferer Zeil. Da beißt e$ dan 
in feinem Werfe (wenn mur der Mann einige 
Gerechtigteit bat): ‚Damals, alo in Helfen Wil- 
Getm IX. zum Sucfürften aneant wurde, und 

Wilhelm I. genamt ift, wohnte ein 
us, ber fi [et den tolien Friedrich 
„den Geflichfeiten Be, und Hat als Augen- 
geuge eine wahrhafte und gefälzene Bejchreibung 
davon geliefert, die ex, wie er felbfl jagt, in cin 
Hochgelßes Bud) abbruen feß, das yum Zeituerteib 
der Weiber damaliger Zeit alle Monat ausgeiilt 
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und in der berühmten Stadt herausfam, bie cnige 
Antores am YifjUs, andere am die Im fehen. in 
deren Triimmee man Kürzlich, mehrere Antifen aus- 
gepraßen Hat, Da jenes geiannte gelbe Buch nur 
noch dur) ein Grempfar eriftiet, welches, fit bie 
große Rationalsilielhel verbramte, die aus Par 
teiotismus auf bem Gipfel des Broden zum eigent- 
gen Zwet, alle jemals in Deutfchland heraus: 
gelommenen Jonrnale zu fonmeln, angelegt murbe, 
indie Bettenhänfer Staalsbißfioef nicdergelegt 
ward, fo bruden wir fier den Hotel jenes tollen 
Friebe ab, damit man die große Berfgiedenheit 
der damaligen Sitten, die deutlich zeigen, we ein 
gigantifcs Menfhengefchteit unfere Worfahren 
gewefen fein müffen, beodagptn fan.“ nd fo wirb 
mein Name auf die Rachtommenfcheft gebracht.” ") 

In Maffel nimmt der „tolle Friebridh” zei 
Cuartiere, das eine ol Bettler in „Noten Mantel“ 
in der Dorftobt, bie mac) Ceipyig führt und bie 
„nenen Hüufer” genannt wird (der heutige Ciechene 
Hop), daS andere als Gentleman im „Beflichen of” 
(Ge der Mittegaffe und Hopenthorftraße) bei Yeran 
Niviere. Über bie tuntefffche Refideng Laft er fih 
im allgemeinen zecht daratleitith aus. 

&8 giÖt nichts Ungiehenberes afs die Qage von 
Hoffe; alles it vomantifc- Der Reichtum fo vieler 
Spogiergänge, wo man alletpalben die Natur wie 
die Kunft ungelränft echfidt, fiinmt das Gemüt 
in eine ialifche Welt, deven Vorftellung hier fidper 
einen mertlihen Ginfluf; auf den freien Menfchen 
haben muß Ja, bier müffen viel Dichter, viel 
Gntufiften, viel Gevies, viel Dialer wohnen, bier 
müfen viet {chdue Produlte zum Vorfäein Lommen, 
viel Genieftriche begangen und Liehesgefihten bie 
Fülle angefponnen werden! Denn wer lönnte das 
altes fehen, fich den Gindrüen überloffen, one ic) 
mic durc die torefpondierenden Sinne zu Aufern? 
Antwort — falfch geustilt. Die Raffelaner haben 
mehe zu tun, fie find vernünftig und. Tlng, die 
Frauengimmer — beiden, umb felten fommt 
man aus dem betannten Tall. . . - 

In einem Abend ging ich ins Schaufpiel._ Die 
Schaufpielerin Yeibnig fpielte mit. viel Seele; 
es fett ihe an Exhönbeit, ihre Stimme ift im 
Spreipen zu fingend, aber Sei all biefen Mängeln 
Hat ihr feelenoeles. Spiel einen unmpierftehlichen 
eig, fie giebt alle Herzen an fi durd) die na 
che Liebenemärbigteit, die fetkft allen Anfein 
des Gefünftelten vernifht. &s fchien mir, als 

















iviette fie die Molke in den erften Men zu ernft« 
haft; Munterteit yebt fie auferordenttic.” 
9 2bir hofen den tt Grüdtiß müßt zu nabe ju 
iweam wir feine. Yulige Erzählung hier fon an 
fräheren Gegenwart jeen. 
DR. 


Pen 
das Lit einer Dee 
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Der zur Gintgeihung der Aunpücbe beffimmte 
„felfihe Tag“ war, wie unfere Lefer wien, der 
Sonntag Nogate, der 15. Mai 1505, | 

„Mufgepufit flanden bie Yüufer, bie Strafen mit 
Sand befahren, die Fenfler, mo der Zug vorbei | 
gehen follte, waren gu einem halben Laubtaler 
vermietet, fein Btiehwagen weht zu habaı, unb Die 
Palais alle mil Gerüflen verbeät. Ein gedrudtes 
eglement alles defen, was. hier vorfalien fol. 
Toflete zwei Grofen, und in den Ichten Tagen 
hörte man durchaus ur von yaci Gegenfländen 
teden: Der eine war die Mobelrantgeit, Grippe 
genannt, welche gleich den feivofen Waren aus 
Paris gen Deutfcland gefördert, fo viele Menfehcn 
unerwartet geipplerte.”) Cs flehe hier Die Eilhonelte 
diefes Unmefens: Übticfet, Mangel an Appetit, 
fchmerzhaftes Rupfioeh int Hinterlopf, enbtich ev; 
Darntiche Mattigleit, fehr Tongfames Genefen und 











9) Grippieren beit wegtapern. auf honmetie Weie chen 





ne 


} 1ÖBtiche Gnbe bri hinputetender Berfätung. Dies 


waren Die femgeihen der Gribpe, von der faft 
Tein Kaus befreit blieb, weit fl, wie man glaubte, 
ter. gewiffen Umftänden anftedend fi. Tie Bou- 
titen der Modegöttin flanbeu (cr, denn die ihe 
fonft geweihten. hülfseiden Hände Tagen feloft dars 
micder oder Deren Mrznei für die Angehörige 

In den Wirtshäufern Lagen fo mande Kante, bie 
QuS entlegenen Provinzen Yergeelt waren, mn dem 
elle durc) iegend eine pflihtmäßige Nepräfentation 
beipuvohuen; ja. am Sonnabend jagte man fid 
jogar im der Stadt, die Derrfcpft fei mu auch 
von ber Grippe befallen. Der andere Gegenftand, 
womit fid Gefunde und Steanfe unterhielten, waren 
Lufige nefdoten über die nahe Olnanination der 
Stadt, die Emblemen Tomifcher Yet und die fomm 

Winfhe am den Weltergoft, un dieles alles 
Schuß zu nehmen. Denn ärger als der Lanmigfte 
April jhlich Latt und nah ein teüber Mai einher.” 

Fortfehung Fol) 























£iebesklänge. 


An die Entfernte, } 


Eile, Gräßtein, über Klüfe, j 
Site durdy die blauen Lüfte 

Dortbin, mo viel Blumen winten, 

Do zwei fäöne Sterne binten — 


Dort, mein Gräfl 
Grüß Nie Herzali 
Eile dann zu mir zuräd, 
Fu beitreiben Fichten Glid! 








Ad astra, | 
Auf zu den Stermen | 
Behr fi der Zi, 
Birmlifher Ather 
Bande ihn zurüc, 


Zedfde Beide | 
| 





Hetmen ihn af 
Sternengefunel 
Senf ihn hinauf! 
Wahre Eiche. ! 
Cu Du Dein Haupt zur Ruhe legen | 
Wem Abendtuft Dib füh unmeht, 
Dan ftwwebt Aernieder Gottes Segen, 
Den id fo oft für Di erfiht, ! 


ref». 





Und ot Did) früh der Sonne Kuh, 
ihren allereflen Strahl 

iR’ von mir ein Morgengcuf, 
Der fi zu Dir ins Stülshen ah 








Intermezzo. 
30 supfe der Binnen vice 

&r Hebe mi... lebe mich miht 
Jides dus let am Stile 

Don Sieb” mit midsen feid 


das Blar-Entfernen 
terublämtein? 









Was from 
don sanfend 





Dem fernen Eich. 
I4 trag‘ in meines Herzens Grund 
Ein Bildnis Tieb und mild; 
I Füfe fanft den Rofenmund 
f Diefem Engelsbid. 








Das Wild hat mir fon oft verfüft 





Und Hab" id) 5 genng geflft 
Wieht's berg es wieder ein! 
George Min. 
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Bufarens Sriß. 


Torfiigge aus der 


1. 
65 war ein fonniger Dittag im Februar. Der 
Winter (id, ohne befonbders ftreng geivefen zu 
fein. Aber viel Nopen ging nieder. Seute fit fid) 
die Tiebe Sonne wieder mit dien Sıhanecn herum; 
doch je heftiger die Ge, Deo goldiger das Geflzahle, 
Shen fuhr auf der Vapıflation ©. der Zug cin 
— Yu ftand fie da mit ührem Jungen im cu, 
die arme Mine, — Sie war die Einjige, Die ausı 
gefliegen. Us he das zum Bewuftfein Tan, 309 
fie Das große Tuch fefter um ihre Liebe Loft. Ein 
durger Bit auf den fhlafenden Cängling —— ein 
fmerztiches Lüceln —- dann fehritt fie Türke 

Mit weit hinter dem Ctationogeböube führe 
die Clrafe über ein Waffer. Durch Die Hagen: 
often war der Dad) mächtig angefnvlten. Gelb 
wötgten fich die Wogen dahin. er jah cs ihnen 
an, wos fie in qurgelnden Wirbefn mit fc) führten! 

mittig. datete Kuncs Hand nach, deu 
eifernen Geländer. Machdentlich |hante fie hinab. 
ie war fie erfchroden über Die le der Fluten; 
das war ein Bronfen und Saıfen! 

Sie dachte an das file, Unre Bidhlein, das jonft 
Hiee durch Hlumigen Wicfengeund murmelt. 

Ihe war, als gleiche ihr Leben jet Dielen 
ihmufigen Strome. Wohin waren die Tage, du 
ihr Ser ar wor Bis auf den Grund! — Ja — 
wie war es mur möglich gewefen, daß fie all das 
tend über fi heraufbefchtvoren, da fie den faichen 
Verfprechungen ihres Berführers Glauben gefäcntt 
and Die wohlgemeinten Warnungen eines freuen 
Wurfehen in den Wind gefhlagen? Wenn fie jeht 
ins Dorf fat, würden nicht alle wit (Fingern 
auf fie zeigen?" — Atem Mine würde zeitlebens 
die Scjunde antleben und das traurige Los erbtähen, 
vateclos durchs Yeben zu gehen. — 

Ah. was Hatte fie nicht hen altes. erleiden 
müffen! Wie ein teftender Engel war ihe jene 
Würlerin dort in der Anfall der Mniverfitätsflabt 














erfiienen, die fie mit ihrem finde ur Wahn 
geleitete. Wie clend war ihe auf dem Arge 
gewefen® — Aber nur fort — fort! Diejer Gcdunte 


gab ihr Straf, fi) anfzuraften. 

In der Bahn hatte fir Bann vor Dattigfeit nach 
einer Stüe gegriffen. Cine freundliche Frau bot 
ihr den Ehtiehlorb zum Citen. Tantbar war fir 











icbergefunfen, faunı noch ihrer Sinne mächtig 
Das Wädergeroffel vermochte nicht, hen © 
einzufchlafern. — Bald wurde die Tür anfgeriflen — 





nun land fie bier 
Wohin wollte fie eigentlich? — Lie qui fih 
ai die Eiien. — Co flieg fo heiß in übt auf 


\ ling? 


j 


Diemelgegend von 9. Bertelmann. 


— Eollte fie es wagen - 
Tafein —? Da unten branfte es jo fühl 
einem Yngebtit wöre fe Iedig aller Yen. — Und ihr 
Tiebeo hub bliebe vor fo mander Enttäufnnungbewehtt 

wWillenfos fehnte fie am Geländer. Ter sl 
ermadhte in bitteren Weine War es Zu 
Cie glaube cs 

Da Iogte fit eine raue Hand auf ihre Schalter. 
Geicpoden wondte fie fh. Der alte Nöfee fund 
vor ihr. „X Katze jümmer 'ne gade Rufe”, tif 
x tahend.” u Tag auf; Manc, Gott ji Dan 
dat du wider da bij. ——  Mäten, dur gleineft) 
gar mi, wie wi a na Di jamert hatı — In dat 
ee Wörmelen?)! Lat mil dat doch wat. jehnt 

— — — Eh, füh -- if doc" Gngeten! 
Map wat for ne Stimme fon? Ay Gott, Miten 

Dabei iegte der Ale Die Yand auf Annes Eihlter 
Die and iu Tränen, 

„Dat Helper?) m ofleo its! We A gel, mot 
ou” fügen. dumm herr, Diäten!” 

Anne fah, geioft zu dem Alten auf. Die der- 
irante Stimme! Diefer erfle Oruf aus der Heimat! 
Wic Hang das nach den überftandenen fehneren 
Tagen under ben wildfeemben Menden foficblih! — 
gebenstuft cejfte auf eiuma wieder und ihre Adern. 

Da, feden wollte fie och, Leben mußte fie noc 
das fühlte fir, Die im Mugenkiict nich fü war, 
nur cin Wort zu jagen. Trug fie mit ein junges 
eben in ihren Armen? 

Wolfe Ji') wit denn (angend)?" 
290 jemiß, wat Left") du mau fragen 
Wieder fehluchzte Ye fan und fuchte den Kleinen 

Schreier zu berubigen. 

Der alle Mhfer wahm Anne das Pidhen al. 
&o wanderten fie nebeneinander her. 

„stumm bicherr, bie get?) ct fit got!“ 

Die Sonne Irat eben hinter dem Wolteworhang 
hervor uud lachte mit rahlendem Geht die 
eiden an. 

„Nu fat doch dat Hubvernt! — Zühft du ni. 
wie got ot uje Herrgoit mit Di ment! Lett de ni 
de fee Sumne fo bübf) fdienen un het Dad den 
en Morgen ’ecegent. S’jdhüht Doc) blofz ine. 
dit wu den Sarader da!“ 

Über Annes Gefiht fuhr ein Lächeln, 

„2Bat wafet denn min Modber?” 

"wat fall fe mafen? De tet wie upp hen 
Sollen?) und titent"*) anı gangen Xienwe, ch fe den 
Bringen fehn det“ B 

F ntenbt, 
>) obiola 
Aobten, 
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"206 fieke Mürmäen. 9 ht, 
adden 


*; tan, acht. 7 Schlau 
"5 gitet, 





ine tat einen tiefen Scufjer. — - 

Gine Meile gingen fie fhrzeigend hintereinander. 

An Sunndage war auf Kostet.) 

Bo den?” 

Frag fange — dat fat du dach rappen. 

Snnes Gicht rötete fi) wie im Jon 

„Hodhtiet in 'n Taften bringet Leib un Laflen. 
Ju den Kranz de eggen bringel je fme den 
Trggen. —- Wie fe Bin Abcnetien fite, zitt fi 
dem Fit fin Handguf, dat brune Fanny, faus 
um fhleit dem Auejährigen üllen dat een dörr, 
De Singer‘) Het ei gli 'langel. Tat Yett me 











’n fcönen Anfang. ni, Miten 
„IE ll /me nilo Beifes wünften, äwer — 





„Pop Du nur up — ei dur gar ui lange, denn 
exliwe wie man wat. — Dat fan Fin gol Enge‘) 
mit dem nommen. -- ie fe füge, fat de junge 
Fruge®) hellch viele fin, ver dat befte feilt chr, 
fe if mi recht gefund.” 

„Denn (a’ me dat Miewesmenfcie) nur beduren.“ 

Da ftanden fie fon am Eingang des Dorfes. 
Anne map den einen auf den anderen Mr 
Der flug fef die Augen anf, als wollte er 
Wmfehau halten. 

Breubeftrabtend fah ihn der alte Röfer 

„Such mr ener an! —- De wel, dat he na Heme 
fönme.“ 

Zur Linten bog, ein Pfad durch Wiefen ud 
Heden, der fühete ins Hictenaus, 

Ir. 

Sieben Jahre fon Yaufle der alte Möfer im 
Hietenhaufe zu ©. Weit um fi tommen Ionnte 
er nicht mehr, denn er hatte ein Stelzkein. Die 
Bauern mußten ihm der Heide nad das Gen 
dringen. Mit Anfertigung und Musbefrung van 
Köcben und Wannen verdiente er nad) einen Grafen, 
wofür ex fich mandmal ein „Keunden” Leiftee. 

Wie hatte ex fih gefreut, als vor drei Jahren 
die Wie Renfe mit ührer Anne Einzug im 
Kietenhaus hielt. Nun betam er in feinen alten 
Tagen noch Gefelfchaft und gar eine Frau ü 
Faus. Die Frau allerdings am fAnveren Herzens. 
Cie Hatte ihe eigen Keiuschen nah Dem Tode ihres 
Mannes, der ein Trinfer geiefen, Dem Juben über: 
Taffen mäffen. Roc) nicht die Ziege war ihr geblichen. 

Anne war damals in Den Tienft bei dem 
„Sufaren“ geitelen. Zo hieh der Lefiher des 
ftatztichften Bauernbofes im Dorfe, weil er bei ben 
Dufaren in Kaffel gedient und bei der Arbeit noch) 
immer die Soldatenmühe trug. 

Seine Mutter war ihm im Iehten Herbfl a 
ftorben. Die Leute ergühften, fie Habe fh über 


"3 Dodet, greifen, 7 Wefenmefter, YEnde, Fran, 
9 Frau. 














ihren Jungen zu Tode geärgert. Vor Iurzem hatte 
) er fein aan ins Das genommen, Die amımte 
aus dem Nachbardorfe, 
| Die Mutter des Sufaren Halte iumer in grobes 
| Sri auf Ane geaften, Da mar fi eines Tages 
} mad Saufe geloumen, Und das ıwar ihrer Mutter 
eine großer Schmerz gewejen. Der alte Röfer 
hatte en Kopf geftet, Sie Beenbnis und dir 
| Sorge fahen mun hinter den Senfteräriben des 
} Birtenhaufes als Hausgenoffen. 
|. De wars, mo der alle Röfer monchmat ans 
‚ feinem Stübeen hinüber zu den beiden iFrauende 
| Teuten humpelte, mit der ;Fauft auf den Tifch jchlug, 
| 











wudrief; „Sal doch u Dunnerwedber‘) in fhlan! 
Wartet dat nur af)! fe Derrgoit if’ aut) da 
Run war wieder Sonnenfjein im Sirlentaus. — 
Selöft wenn der Beaufelenz mit Schnee und Eis 
durd) die Bütenkuft fuhr ud fAwarze Wetter: 
wolten über dab grüne Tal wälzte -- im Stäbchen 
| des Sirtenhaufes war Eonnenfeein. 

An einen Nachmillage iu Mei guub des Sufaren 
Frau in dem großen Gewifegarien, der an das 
Dirtenbaus ftich- Möglich fuhr fie cupor. om 
Kirtenhaufe tam’s wie Singen und Jaudyen. - 

| @ie tauchte eine Weile, Du fhnule auch, [don 

















die Nadjbarin über den Ja 
„De alle Satan danyet! 
deep int Gloß "ludet!” 
Man hörte deutlich das Aufpoden des Stelz- 
Dazu entlang cine jchnarrende Stine. 
t 





‚Set wider mal te 


beine. 
Die beiden Frauen (acpen [ 
Jebt Aog das feine Fenfler auf. Ta fland 
der Alter Auf fenen Armen wiegle er den Jungen 
| hin und der. Cr mar fo fehr mit feinem Cchuhe 
| Befoptenen befhäftigt, daher die Zufchener nicht 
| arats much. 
| 











Sou lower ufe Rifpen‘) maten! — Wat brutet 
jo'nalt Maun fit mit join Banfes®) rim te jQlippen!” 
meinte die Nachbarin halb ärgerlich, bald Lachend, 

„3 äwer ’u toverläffig Singermälen und für 
de beiden Wicwestü wat wert. Wu fonnt je doc 
a de Mrmeit gap“, enwiberle des Hufaven Frau. 

Je ärger dat Eid, je beiter dat Glid, 
"ine bie auf fügen.” 

."t fhlent m (ütelt Kind te fene 
Haare un düt jchlautenit Gefichte!” 

„Dat art f up fienen Walter.“ Die Nachbarin 
if, als fie das fügte, die Augen zufammen und 
fhante Die junge Frau jharf an. 

Doch die ahite nicht, was das fagen folte, und 
meinte: „De Mireter') mag fl gar mi fehn Taten.” 

„De md doch aut jo dumm ni fien, un olles 
up nommen.“ 

" Zonnenweiter 
19 uneliees Mi, 


So helle 








3.06. noch, ') Rartoflwe 
9 jener ats Hab, ') Maurer, 








„N mene, An bübdeup den Mürelerbelenut?)?" | 

We Ju?) dat vertelt het, de Lüge.” 

Fnbden Hugenblid wurde die Nachbarin gerufe 
Die Fran dos Hufaren füttee ben Kopf und | 
mahım ihre Arbeit wieder af 


efannt, d.h. als Water Deine, ) € 














| Jahre to’fte mit gahn taten 





Der alte Möfer aber Hab den Jungen Hoch.-daf 
x mir fo janchpte und meinte zu ic felft: „Ru 
Jahre — fewer Gott, jüs wil it 
Quf gar nils mei verlangen! — Ru nau fo'n paar 











(Ctuh folgt) 


Aus alter und neuer Zeit.. 


Die Ruffen in Kaffel. Mit dem Ende des 
Monats September ind einige Tage wiedergefeht, 
ie in ber Geftiche Der Etadi Kaffe eine bemerlens« 
werte tele einnehmen und in den Grinnerungen 
der Ginwohnerfchaft fih wach erhalten, yubem die 
icjlbaren Spuren jener Zeit, Die nunmehr neungig 
Jahre zurHdliegt, an meheeren Däufern noch zu finden 
find. Cs wor am Morgen des 24. Erpiember 
1813 als in ber nädften Nähe Naffels, der Haupt 
flodt_ des damaligen Mönigreihs Weftfalen, der 
tuffifhe General Tfhernyfchem mit eina 2000 
Mann Heitern und einigen Sanonen erfchien und 
auf die zur Verteidigung der Stabi ausgerücten 
weitfäifchen Truppen ieh. Bei dem Gefecht, das 
fh entfpann, wurde von den rufftihen Führen 
der Oberft ber Mun’ichen Sufaren, Bedriage, 
Höltid) verwundet. Obwohl das Leipgiger Tor den 
andrängenden Kuffen von Aaffeler Bürgern geöffnet 
worden war, benußte General Zfehernyfchen feinen 
Vorteil doch nicht meiter, da er fich fm Miden 
durch den General Baftineller von Delfa her 
bedroht glaubte, und wanbte ich durch bie Söhre 
Metfungen zu, während ber Rönig Hieronpmus 
von MWeftfalen ohne eigentlichen Grund nach dem 
Süben abzog und feine Nefdeng unter.bem Echube 
des General ALLir im Stiche fich. Im Melfungen, 
wo das sofotentommando jchen am Nadmittage 
des 28. Eeptember anlangte, fich Tiehernyfchen 
am folgenden Tage den on einer Aunde geftorbenen 
Cberften Vedriaga vom Kiederfcren Gafthaufe aus 
auf dem dortigen Tolenhofe beerbigen, to dem Were 
ichenen von dem Miltmeifter a. ©. Eduard Wüppel 
ein jept noch vorhandenes Denfmal ereichtel wurde. 
Am 30. September brach T|bernyfuhen wieer 
nach Raffel auf und eröffnete, auf dem Lleinen Horft 
angelangt, mit 13 Geidhühen das euer auf die 
Stadt, das nom Friebrichstore aus erwibert murde, 
Da die Kaffeler Bürgerfchoft fidh gegen die weft: 
fügen Truppen wandte und General Air, der 
fetöft vor taten Angriffen nicht mehr fiher war, 
einfehen mochte, dafı Staffel verloren fi, fo am 
eine Kapitulation yuflande. Miliz yog mit den 
Überreten feines Aorps ab, ud am 1. Oltober 
Hielt_ Ticermpichew feinen feiclichen Einug in | 
die Stadt, worauf er das Königreich Weftfolen für | 























aufgelöft erflärte. Siwar Tehete General Ali, nach, 
dem Abmorjc der Ruffen, am 8. Oltober nochmals 
mach Koffel zurüd und auch der König von Wete 
falen erfchien dort wieder, aber ahme feften Fub, 
fafen zu Fönnen, denn nach bem für das Napoleonifehe 
Regiment unglüdlicen YAuogang der Echlacht bei 
Leipzig war an eine Wiedecherftelung des Rönige 
teidhs Weflfalen nicht mehr zu benten, 











Gin verlorener Penburger. m einer 
geiäiriebenen „Historia Isenburgia*, welde fc) in 
der. Güte) "Yenburg-Büdingfeen Bibtiothet zu 
Wächtersbach befindet, if auf Ceite 1400 bis 1403 
folgende jehr amifante Geficte zu efen: 

„Graf Wolfgang Eenft*) war der ültete Sohn 
Grofens Piliypi, und zugleich der alleinige Forte 
pflanper des ganzen Ober» Jenburgfchen Haufs, 
indem weder feines Herrn Watters Bruder, noch 
auc) feiner Weltern aus der Nonneburgifchen Linie 
einige Männliche Erben Hinterlaken haben. 

&r war Anno 1560 den 29. Degbr. gebohren, 
und weil an feiner Erhaltung fo gar Viel gelegen 
war, jo mendeten feine Gltern alle mögliche Sorge 
falt an, damit diefer junge Kere glüdlich möchte 
erzogen werben. Doc) alle diefe Jorgfallige Bes 
mühungen waren bepnahe vergeblich geiefen, und 
Graf Wolfgang Eruft in feiner Kindheit durd) eine 
unvermuliete Begebenbeit beynahe verlohten ges 
gangen, wo nicht Gott fonbertich über JH gervachel 
und Ihn aus folgender Gefahr errettel Häte, Erin 
Serr Water, Graf Poilipp. weifete einsmals nach 

in die Meffe, und nahm Jun als, cin 
junges Herrchen mit, um die dafigen Celtenheiten, 
welche hm noch eimas fremdes waren, zu fe. 
&r gab Am zu dem Ende etfihe Mufnätter und 
Wediente zu, welche Ah in ber Stadt herum führen 
fetten. Weil aber diefe fi mehr nach den Neuige 
feiten, als nadı dem jungen Seren umfahen, [o 
machten etliche Juden fich diefe Unachtfamfeit zu 
Sue, fingen den jungen Deren unverfehens auf, 
und. nahmen Ah mit fh in die Jubengafie, ale 
fie ihm auch) &liche Tage heim. Bey fih behielten, 

") Wolfgang Enft, Graf zu Denburg und Wdingen, 
ie lan Karl ne tr 100 u 
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Wie feinen Stern bierben yu muth gewejen, fan | Betrübten Gitern feiid) und gefund wieder zugeftelt 
ein jeder von elhft Degreifen. Sie fchmebten in | wurde. Co groß mn bie Angjt und Betrübuup, 
1000 Ängften und Betrubnuß, faidten unverzüglich | vorher bep den Eltern über feinen Wertuft war, jo 
{oft in alle Gaffen feute nad) Ihm aus, und Liefen | viel größer war nunmehr die Freude über Diejes 
Ion mit aller nur erdenllihen Sorgfalt überall in | übe wiedergefunbenes Söhngen, zumal da dasjelbe 
der ganpen Stadt auffuchen; Allein afle dieje Ber | Ihnen felöft erzehlte und rühmte, wie freundtid) 
mühungen waren vergebens, indem fie micht das | und wohl bie Juden Nhn die Zeit über gehalten 
eringfte von Am erfahren ober ausmachen fonnten. | und Ahın nicht das gerinnfte Lid jugefügt Hätten.” *) 
Snbeffe regierte die göftfice Vorfehung. der Juden | e2. 

Deren, dab fie nicht mur Diefen jungen Heru fein ER ERETEN 

Saar zu frümmen, oder am Yeben einigen Eihden | _") Gin Grund für das merfuiebige Geharen de dei, 
yujufügen vermogten, fonbern Ihn gar mach etlichen | a as 
Tagen von jelbit wieher auf freyen Fuß felten, | ee en m le 


: der ganyen remantikden Sryählung 
da Gr dann aljohalb wieder gefunden, und den | erhöhen mirbe, berihtet, Ex 


a 
Aus Heimat und Sremde. 
Naturforfhere und Ärzte» Rongrek. 
































Rönigin Margherita von Malien in | 
Marburg. Am Abend des 28. Cepember ftttete | Bom 20. Dis 26. Eeplember tapte in Kaffel 
die Mönigin- Mutter Margherita von alien | die 75. Verfammlung deutiger Natur« 
der Stadt Marburg einen Befuch ab, zu weldem | forfher und Hezte. Der Ortsausjguß. unter 
fie nicht allein der Umftand verantapte, daf fie | Borfif des Dern Brofefor Dr. Hornftein halte 
Shef des dort in Garnifon Kegenden Lushefffchen | Die umfaffendften Vorbereitungen zur würdigen 
Yägerbatoilons Ar. 11 if. fondern au) ihre füge | Aufnahme der Säfte, deren Zahl 1000 weit über 
lich. nachgeiefene Aoflammung von der Xandgeäfin | feritt, getroffen, fodafz Diefe, zumal Die Mitterung 
Stifabeth) von Thüringen, der Heiligen. Nachdem | die ganze Woche hindurch eine jehr günftige war, 
die Königin am Bahnhof von dem fommanbierenden | mit dem Yufenthaft in der, hucheffichen Hauptftabt 
General des XI. Armeelorps Deren Generaloberften | zufrieden gewefen fein dürften. Nachdem Sonntag, 
von Wittich aus Kafjel, dem Nommanbeut des | ben 20., ein Weflefien im Hamıjd+Caale und ein 
Fägerbataillons Herrn Oberftleutnant von Borries | Begrüßungsabend in der weftballe in der Mile 
und dem Mdjutanten Heren Oberleutnant von Ecent | helmöhoher Mile flttgefunden hatte, wurde der 
zu Schweinsberg empfangen worden war, fuhr fie | Rongreh am Montag: Vormittag unter Teilnahme 
zunächft durd) die üluminierte Stadt nach der | der ftaatlicen, tommunafen und ftäbtifden Ber 
tifabetgenficch, in bie ducch eine befonbere Keitung | Hörden eröffnet, wabei Serr Profefor Dr. Horn. 




















Gas gelegt worden war. Nach Leichtigung des | fein die Leprüfungörede hielt und das Buch auf 
Domes unter Führung des Gern Stodtfduldireltors | den Staifer ausbrachte. Bere Regierungspeäfident 
Dr. Cerhaufen begab bie Rönigin fh mac) der | von Trott zu Solz pich bie Verlammtung im 





Dügertaferne, wo das Batnilton bei Fadelbeleuhtung | Namen der Aoniglicen Regierung und Herr Obere 
aufmarfiiert war, folgte fobann einer Ginfadung | Sürgermeifter Müller im Namen ber Stadt Herz: 
des Offigierlorps in das Kafıno und fehte ihre | lich willtommen. Weitere Anfprachen hielten Kerr 
Reife um 9 Ur weiter fort, nadidem die hohe | Dr. med. Weber als Vertteler des „Dereins für 
Frau noch, Seren Dberbürgermeifter Geheimrat | Naluetunde“ und des „Vereins, für naturwiflen- 
Schüfer für den bergligen Empfang, der ihr in | fcftihe Unterhaltung“ und Herr Mediyinalrat 
Marburg bereitet worden war, gedanft Halle. | Dr. Schotten ald Vertreter des „Raffeler Arztes 
— vereins“. Den Dant der Werfammlung fprach deren 
Stapellanf. Am 16. Exptember fond in | Borfipeiber, Kerr Dr. van "Hof 
Stiel der Stapellauf des Linienjchifes 1, fatt, das | burg aus. Aus der Reihe der vielfachen Vocteäge, 
vom Großherzog von Deifen im Auftrag | die aus allen Gebieten der Naturwiffenlaft wäh. 
des Faifers auf den Namen „Dejfen" getauft | end der Dauer des Kongeefie gehalten wurde 
murbe. Dah.der Name umferes engeren Water: | feien hier mır einige von befifcen oder in Heffen 
Kanes einem der beutfchen Ariegefhiffe verichen | anfffigen Gefehrlen herworgehaben. Serr Sanitä 
worden if, wird hei allen Stammesangehörigen | vat Dr. Wsberg forach „Über erbiche Entachung 
Diesfeits unb jenfets des Opeans ficher ein feeubiges | infolge Toyinfer Einflife‘, über das „erte Auftreten 
Gefühl ewedt haben. der Denfeen in Auftralien” und gab ferner einen 



































Überbtid „über die Bisherige Tätigleit auf deu Ger 
Biete ber Snteopofogie, Gitmologie uud Präbiftorie 
in Sof“. E13. Will, Gepeimcat Projeffor Dr. von 
Behring« Marburg hielt cinen Vortrag über 
feine neuen, Gntdedungen bez. ber „Zuberlulofee 
Befänpfung“, in deffen Einleitung er auch bantend 
der Unterflfung gedachte, die. dev frühere Obere 
prüfident der Provinz Seffensdaflan, Graf Jede 
tige Trühfehler, ihm ei feinen Werfuchen Habe 
gu deil werden Loffen. Herr Generalmajor Gifen« 
Traut verbreitete fh über die „vorgefcictlicen 
Befeftigumgen in Geffen“, Herr. Sanilätstat 
Dr. Ehfeit jhilderte den „meganifcen Vorgang 
beim Ausfehipfen der Guficibenimago”. Her Berg: 
ingenieuw Mofenthal befried feine Weifen in 
Sübamerita und Kerr Scheleng berichtete über 
„steänterfammlungen un das ältefte deutfche Herr 
borium“, das von Kaspar Wapenberger Gergeftelt 
amd am den Sandgeafen Mori von Veffen neichentt 
wurde, — Berbunden mit den Tagen der Bere 
fammlung war eine Wusfteltung _phnfialifcer, 
mebiginifehechiwungüicer und. chemiferpharmagentiz 
{her Apparate und Inftrumente, natumvifen. 
fchnftlicher Sehemittel und vieler fonftiger Dinge, 
die zuun Gebiet der Ougiene zählen. Won fach« 
wiffenfhoftigem Intereffe wor auch der Befud) 
de Marberholungsftätte Aragenhoj. Won deu 
Vergnügungs:Programm ift noch) mityuteiten, dat 
am 21. September im föniglicen Theater als 
Teftvorfteltung „Zannhäuer” von Richard Wagner 
gegeben wınde, am 22. ein großes sefteffen in der. 
Feftgalle und am 24. ein Gartenfet im Part der 
Seifen Atienbierbrauerei fattfend. An Freitag. 
den 25, wurden nachmittags die MWilhefmshöher 
Wafjerlünfte zu Ehren der Verfonmmtung angelaflen 
und abendo gab die Stadt Kaffel ihnen einen 
Ghrenteunt, bei dem einer der Fefttilnehmer alo 
stüfer in alıbeuticher Tracht den naciflehenden von 
Hermi Stadtrat Boebider-fafjet verfahten „Aüferr 
{prudh” vortrug: 

in Sei, da fagt man mo 
at Kt niht var, 
€ der Be Altahot 
R Bern fi 

glaubt es wir. 

„Ein Shmoltis” beft er, 
Drum (rule Yen, drum [eentet Bier 
Shafltes Ruermeifer 





























— 


And ne, bie Abe zu 6 gemalt, 
Fer Aankahten rt. 
dir fat mit wichen, I 
Fin heutgen Tage Bär 
Sein, Nebenblut und Get 
Wir Ed hier peäfenir 
Cin eher Rrunt, ber Rräte [fl 
Wied herzlich oferierel 
Ein „Wiillomm" ae id freudig tun, 
u ieben Säfte allen, 
Ghafela vufı berh meiien Mund 
DS aut «Cie gelalen!” 
Ghafata hat beloten mir, 
2 fet Cu nf een, 
Dean will ih meinen Gumpen hier 
Aula Wohl der Güte Iren. 
(kin da Qunpen on&) 
Der Zrunf tat wohl, mun ut wir glei, 
Und tinft mit voler Muh 
36 ige wieder in mein Neih, 
datt wohl und — Gott yum Grube! 

Mit diefem fröhlich verlaufenen Fefte nahm bie 
Verfammlung in Kaffel ihr Ende, denn cam näcten 
Tage fehug die Scheibeftunde, weiche die Kongrehr 
teifmehmer nad) allen ichtungen  auseinauter. 
fühete: Goa 150 von ühnen aber hegaben ih, 
mach Warburg, wo fie mon den Werttelern des 
Magifteats und der Stadtverorbnelen.-Verjammlung, 
fowie von den Mitgliedern des dortigen ärztlichen 
Vereins empfangen wurden. Nachdem die Sehens« 
würbigfeiten der Stadt befichtigt und dem Inftitut 
des Deren Geheimrat von Behring ein Belud) ab: 
geftattet worden war, vereinigte Die Stabt Marburg 
ihre Güfte zum Frübfiüd im Reftaurant Lederer. 
Yacmttags fand eefen im ufenm fat. — 
Der in Kaifel akgebaltene 75. Naturforfcers und 
Üryte-Rongreh, von dem wie Gier nur einige anf 
unfere engere Heimat beügliche Wütteilungen machen 
fonnten, berältigte eine aufpecordentfiche Fülle von 
bebeutenber. geifliger Arbeit und wirb den Männern 
der Miffenfeft jowohl wie ben Bewohnern Safits 
in flündiger Geinnerung Bleiben. 


Hohfanlnadricten. Profefor Dr. Mirbt 
in Marburg, Neltor der dortigen Iniverflät für 
das nächte Amtsjahr, ift zum Ronfftoriafrat und 
Mitglied des Monfifloriums in Naffel emannt 
worden. — Der bisherige außerordentliche Profefler 
Dr. Katdfteifch zu Woftod erhielt die Ernennung 
un auferorbentlichen Profefor in der philojopbiichen 
Fatuftät der Muiverfität zu Marburg. 
























Beffifche Bücherfchan. 


Hafenelever, Aolf. Die Politit Kaifer 
Karls V. und Landgraf Philipps von 
Deijen vor Ausbruch des Schmaltal- 

den Krieges. Barbucn (&vert) 1003, 

er Lerafer hat. vor, jmei Jahren im, Eheringe 

Hioriiden Srubien eine Scrih Über „Die Yalııl der 








Schmattalbener vor Ansbrud brs Schmaltalbilhen Arie” 
erfßeiuen ll. dan Schtufle gibt er einen Turgen Muse 
ii auf die Grighife der Septen Monate vor Ausknus 
des Streges. Dielen Huodfid hat er mum zu einer mar 
Felfländigen Ynbeit erweitert. Das erfe Rapitl fe 
Handei die Parleien am, tiieelihen Yoje und ür 

ung zum Vrotflantenfrige. Wir fen da gms 




















die einftuhreften Werlonen, Gramelle ud Rarls V 
Seitwifer Gerdinand und Maria fietic gef oder 
erigflene in vorihtiger Yurbilhaltung gegen di tier 
üte. Sur bes Mailer Beltvater uih der yapflide 
Alias fucen ee gamoltlame Unterwerfung der ver 
dürbelen Proiehanten teutriyuführen. ber fe mine 
ke Grfolg gebichen, meun müßt des Moiers Wie die 
feibe Mehtung genommen Hätte. m yet Rapite 
werden Noris Bemühungen geldildert, Die Nicberlenbe 
übern und Nruntzeih und Gngtand am Gingreilen 
zu hindern. Der © ent im beiten Sant, 
Raul V. tif in Speier mit dei Lanbgrafen Ban 
ulanamen tu zur alien Ser- 
Hegung ber Ehwierigi yuglei, aber um 
een ungefähebeten Turchyug mad bem Seihetage in 
rgensburg yu aneinnen und Mifstauen zu fin yaılken 
Berlin und helfen Terhhrdetn. sine Winigun wor 
mich mehr möglih. Über des Has Abfihten aber 
murben Die meiften Prorflanten für den Nuganblid ge 
faul, fo erlangle er Tale Mahn nad Nepencburg. 
Wirleice wäre bie Gefahr. in die 6 Yanbgra) Bart 
ci feinem fire mad Sveier Cegab, not anklauliche ge 
werben. wenn ber Werfafer des venttanihen Gehandien 
Arederico Wabcaro Urteil über Htacl V. (1597) angeführt 
hätte: „Qu feinen Neben wie bei anderen Sachen ba er 
fi Reid mac) Dan Sporderumgen der lt gerichtet, ohne 
Bah Lie oder Gab irgendmelden Cunftuß auf ihm auer 
ben tonnen. Gr bemühte Adi mehr. Denianigen. mir 
welen cu Ipra, yu gelten, 016 ihnen zu wibertefhen 
1B. mafın mit fltcer Intllöfeft Wücd auf dir gen 
Äbaften der Menicen.” Ginem fo fühlen und lau 
Diplomaten war — man freu Ach beinahe, ju getehn 
der, temperamentwokle Canbgraf nicht geivadfen. Ar 
Bath. after, früher ale ander, Jah Phlipp cin. toh der 
Roifer auf dem Ariegsnfabe ging; Ind od fomnle cr 
Mi, wie der Derfafler h vierten Kapitel errtert. mit 
enilfichen, Ihr die Muhnahmme Deo Murfliften von der 
Yatz in den Schmaftalbihen Bund einzuteien. Ju iher 
on eben Der (ibeulhaftihe Mann uud der ekrgeiige 
Wandeoffift mit dem gläubigen Vrotftonten und dern 
Mugen Tiplomaten Häufig im Etrte. Co Durfte er ih 
auch midt wundern, wenn dir übrigen Verbänden, bir 
fonders ber Murfüt Jahanıı Friebe; non San. bie 
Rriegspelahe für miht fo Dringend Selten und mit (ld, 
zabihgen wuh Müftngen ;dacrten. Darum hätte and) 
6-67) aber ofann Feiebrid, wohl 
ten (nen: fen Oprimlsenus ft Rd 
wohl erflären, wenn aud, Durdaus micl biligen. Tas 
Fünfte und (tte Nopiel handelt dann von Marko V 
Mugen und erfolgreiden Wündnisrerhenblungen 


der es Hebt 
wandeln, der findet an dem Serfafer cimen andigen 
Führer. " Gbenfo fommt berjmige auf fine Nechmunz 
ber bie fefinben Chanaftee Dicke Seit Andieren will 
Nur einen Sat ber Werfaffer im Nahmen (rer Aubeit 
micht_fidern tönen, 

der Stapl N. ein „Etat dem Könige” 

1m Tode cin allen Woltsic fing 


Mi Savarı vu dic beede, 
© Beute Variant 
Heu, flag und Hab grah Lit 
IH if dein rd Dave, 

ns Reides Su and 
Worig, der orishen von 
Der dat einen Rarten Mut 













































































yuref, nnd von 











dur den Jergarten der Stootsfurft zu | 
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den Periog Mori von Sadfen, | 


| 
| 








Schrohe. Dr. Reini. Rurmainz in den 
Veitiahren 1666-1667. Freiburg. 
Serderfche Berfagsbucihandtung) 1903. 

Die vorliegende Abhandlung, Die ats Sul bes briten 
Bandes der „Erläuterungen uud Erodnyuugen zu Janfens 
Geige des Daufgen Dotts” erkbienen I. bildet eine 
Banfenszerte Ergärgung zur befken Gehäicte, 
ehem ib Dr Vegan, 
fefeuber Darftelung eine Sätberung de 
eige die Jusibat Sranfet, De van Manfesban Dur 
Hefende an ben hei gebracht worden war, berurgerufen 
hatte, Ser Werlafer deiöränft ih aber niht auf cine 
heftige Zorhehung. auf Grund. eins eiddaltien 
ifunbenmerrils belute er alle Mahregen, die er 
geifen wurden, die brofende Gefahr abjuiriben obr 
ia he Son im Lande, he einuufßränfen. Die Baupı 
Tapiberiiften. die {6 her abbrude. werben zen, 
in meer ‚ehe Der Werfefer an einen Sie het 
gincngen., Yon einem längere Überblit 
faten Diregen des Meiner Runftaaes 
1526-1005, in weder er Die Greihtung eines Pehlbans 
in Mein, die Euaranidne in Sıngen ı. 0, m. behriht, 
geht cr über zu er Dani Die Yetgelab veranlakten 
Hanbelspottißten Korrchondeny Zcen hier mitt uns 
eine Dafonichtit guäber, Die fh had eukebt Aber al" 
die Miplier des Mloinyer Domlapels wie des Daft 
der Tomdehant Johann v. Senpenbeim. gamanıi 
von Saal. Ein halbes Jahr, Bevor Die Sl in Dain, 
einen, datie er for den Dorfen mad, Der Gelahe 

indem mar für Seinigung ber ofentüchen 

Aus Corglogtil Hatte das Dontap 
ORS getan. um den Antrag, dan be 

usführung ‚u. ri 

Einzug in Bi Nufden bt, gehörte Johann v. Deppen« 

en gu en wenigen, welhe ren on Den Yabe ausbiel 

den man ie Überieen. Sein Verbafte ft ei Ölany. 

Butt du der wüßfligen Osfaite jr Tage. Im Dee 

und brüten Napa bebandelt Werfafler ann Die Aniären. 

Wofregen und Ihre Tancführung und zwar ın Rupie 11 

ie Berorbnungen, bie Jr dos game Erjie nalen, in 

Ropie I Dieeigen. ie mr" aum Scube der Stade 

Wainy ertafn wurden. 6 uefäbet herbei auf bus 

Beintie and genaue, wie man Überhaupt dem gungen 

arte die Sand Ds Aibigen sorihers anne. Nur 

Überwachung der, ridligen Ausfüßnung der. ewlflenen 

Verordnungen ri John von Saal cine Befondere 

Wehorde, Das „ofiehum sanitate" cin, weldes tgl 

(ungen abet und been Tätige Bas gare ne 

foende Kapitel gender if. oplek V und VI handeln 

van den „anehyinigen Meitittln” und den srligiöfen 

Aerfobunjen”, während das Iehte Mapitl“ „Ser Dome 

areiger, Velaftus und das ztigiöfe Leben in ’Maing er 































































Yeti” in Mnapben gen auf dies Zhema eingeht und 
1, o-tei) au dos demate gehräugige Yageba 
abc 

Als diefer gedrängten Inhattanberfiht wird man {fon 





in meer Weihe der Wenfafer des Whes feine 
ufoabe yn den fuhte. Cs fam ihm vor an karauf 
an. ein Bid au geb von den Beftebungen, Die Te zu 
befämpfen, und Das if ihm wontändig aelungen. An 
der Dan eines fhr teißhaltigen Materials in Käner 
Zhrade abaelahı, art das Wert ju den erfreuichfen 
ind Donfenswereftn Griheinungen der lepten dahre auf 
da Gebiete der nefilten Welcite. ice Thlichen mitte 
16 aber die Cunze Anzeige, one Dam Munke Musbru 
Mu geben, 69 söce end die Seit Tommen, in der anf 
rund grümdiider arivalifder Borkhungen uns eine 
geiee Örbamidarheltung der Seudengelaheen im 16. und 


fee, 























17. Zohehundert gebeien wird. Der Herausgeber einer 
Taten Arbeit Knie dos Danfes oer Anterefenten genih 
hin. Nierander Burger. 


Kantor Schildlöters Haus. Noman von 
Alfred Bod. 8". 186©, Berlin Berlag 
von Ggon jleifcel & 60.) 1908. 

Hu) ber, neue 

ihre zur Kay. riet in Befen, in einem Landfiie 
er Släbe vor (ranffurt. Doc if as Sotalfolerit bei 

weitem it fo Rart aufgetragen wie im „lurktüg” und 

der „Atotermeifterin“.) Sur die Gharäterfit der am 

Mdordusmartt das Eitdiaen Abeıflutenden Laubbeü! 

zung und der im Zelte [darf ausgenrägte Sup dis Anti- 

emiismus, ber tekkoft an die Aieien Wödele erinnert 
werten Das Tpeyifikt Mefiie. "m Gegenfah zu den 
eyten Schepfungen Wods Bietet diefer Nomen Leine bee 
honderen Überrafungen mehr: Münflerik höher als 
der „lurk@üß", mil Dem m. 6. Boc ben Oöhepunft Tines 

Schafens erreiit haben Därfte, Abt er fnusiege, Wohl 

ianen au) Diem Wert alle Vorzüge Bade: die Helge) 





























enmwielnbe Handlung, bie fine Pindolegie in der Fha« 
das, liebevolle Cihwerlenten in 


alter der Yerlonen 
das Gem 





die das Ceben in 
den une Ha bengtr aber De der 
Mge werden durd) den Abermäfig tragen Cctufß 
— kefanniti cin Gharotterifitum air Werte Docs — 
er verwifß. Man Tommt zu Tner rehten Kereienden 
Stimmung und fett bas Gefühl yurkf, daß hier bie 
Zragit, namentich au die des jungen Scidfäter, ohne 
Fmang eiwas hätte gemildert werden Bun, 
es Den vorliegenden Nonan van den hbrigen Ehüv- 
füngen Bode untrffeiet. iR das gänjlihe ehten des 
maturatfükben Gepränes, Die fein Neransgeacbeiteten 
ranengefalten, wie De ber Ghrifine, Lina oder Lendens. 
und dir Damit verfnipften naturafitiien Motive teten 
diefen Woman foR ganz zurüd, Cs fehl tar aus, ale 
ab Bod in De ige der Schaufpieerin und oäteren Ber: 
fein Stadt, De übrigens einen gar zu Fragmentarifen 
Gharalter tägl, und der Ditri Schblttes ein ähn- 
Hibes Detio vorgehabt, aber fpäler wieder babe fallen 
Hafen. &s (eint mit Diefrı Moman., Der une das hefie 
Birgertum bei der Arbeit ygt und Auberlic an Sultan 



































Frrütags „Soll und Qaben” erinnert, alfo eine neue Periode 
*) Beral, „Hffentant” 1901, &. 35556, 
\ rn 
Personalien. 


Grnannt: Agierungsalflot Warmann zu Ruf 
vum Segierungsrat, dakibft; Pfarre Gelharbt zu 
Linveldeberg yum Darzer in Mendorf a, &sbg.; Biarrer 
Watte pr Moifeborn jun Marter in Obeiigheim: 
Dülfepfarter Weich yu Calmnfter yum Barter in 
Walferbern. 

Berlienen: den Superintendenten Orib zu Sehlihtern 
der, ae Abieaden 1. Mae; dem Cbepflktiär 
Shaun in Bad Or den aus den Dienft 
der Oharatr als Becnungeat: be Lhrr Dr Akne 
olabemie Paul nborff in Hanau beim Übericit in 
de Nutefland das Präbifat Proefe. 

Verfeht: Obelehrer Prevot in Aafil am die Ba 
gemertäule in Nienburg; Stationsvorfteber 1. Alafie 
Wiebeting in Eimburg in gleicher Gigenicaft nac) Ems. 

en: cin Sohn: prafülder At Dr. A, Reine 
und Fran Marie. ge, Apel CHoufenberg. 
tanbei); Obertchrer Anti Konad Wrevo 
au Cielit, geb. Dingler (Moe, 22. September) 














































| in dem Briten Staff Warte zu beginn, Wohin 

ih Die fan Wir, 0b fe mel nrur Seiten inet 
Suoidhung yulage Trber Tod, men wer hing 
Ten Tan. ideas ft der Gindruß, Dan wir ae dem 
Bergen "Hanen ul, ml ans al Sam 
Spolungen Bode, edete Haben, der leide geliehen: 
She Mani umeiee, ie} din Beimalbeben munyinde 
Vihrmvurulite, en Dir in er Shiherung hzer 
Aa Se, my Ste Krb 
Alinbürger- und Sonernum, EN 








Burmefter, Marie. Gottfried Niffons Haus 
Daran (Glauß & Fedderlen). 
(64 werben wie Be gerieben, Bir feinen bleibenden 
Cinbrud in Deren des Kakre Minerale. Grihlungen 
omanr. Haven, deren Inbalı man vielleicht Akon na 
din anar Tagen vergeen Sal, Shatel Gin folder Sud 
{N Dem Megelsopfn Begleiter, ber In unfeer Yan 
purtes yatleh, — cl us, he Su 
ine beten Bere, we Alenod, das w 
ii. Gin Werten, ben Iufelt nit wie der Arapfn 
vor uferem gefägen Huye vrriut, if Das oben gnanne. 
6° int. wie fo dee feefihe Belmatgeidichten Brgabier 
Erbe. was Meines, Les, Oemiwole an 116; man 
Ai 0 mehr Dan. 016 Def. mit Worte glg! bt 
Sin Yoryug iN. dab DL. Burncher niemals weilänelfn 
er (ömultig wid, bie Shrek IR Try und Bünbig. 
he Dirt yenbat ya wien; ier und da iR Dellde 
Wiki was zu Luapp, Aber das N ja Gefedfude. 
Das Bud fh in Kanerfher Gin unfiriig Geben 






























höher wie „Rfarrköufer“ von berfelben Verfalrin. Co 
if veife, gelänter. „Gottfried Kıffoms Paus" if ein 
Sedantenbut, 

h 2.86 


ur Befprehung eingegangen: 

Das Gefecht bei Afchaffenburgam 14. Juli 1866. 
Bearbeitet von Adolf Günther. Mtaflenburg 
(Lertag der Arebsfgen Budipandlung, W. Pausmann) 
1002. B.ı. 

Rönig Autharis Broutfahrt. Fin wifdes Gedigt 
von Gart Preben. 5. Muflage. Bilbihmud von 
Graf Auper, Wien und Leipyig (Leriag neur 
Literatur und. Aunf) 1908. 

Zwifchen Ahein und Donnersberg Roman aus 
der rangofenzeit von Geinrich Betofsheiter. Werlag 
von Emil Hoib in Gichen. 





0 Ri 
| Spertiner Hauc und Frau Marburg, 2, Eipienbe); 
| eine Zoßter: Oberlher Dr. Gheift und Drau Marı 
gareide. geb. Neudorf (Mafil, 16. Srptunder); Nönige 
User Cbrforfte Dätterott und Frau Ella, ge 
von Habenau (Forfibaus Lindenberg bei Sälachn 
16. Sepienber); Aailmann Kuguft Serwig und Frau 
Frieda. gt, Bartel af, 29. September). 
Geftorben: Cbrreuinant a. 2, Abreht Freiherr 
von Wittgenftein, 38 Ihre ot (Garleburg. 15. Eee 
kanbeu; Bärgermefler Ludwig Sübew aus Eilenburg 
lines, 19. September); Fratı Wrelefor Mathilde 
mötumetopeng, sc Boca. 78 Nahe ai af, 
iD. Eepienbe);, Sietlor ©. Muppel, S1 Jahr all 
Shangenkerg. 21. Eitenber; Brain Oberleutnant 
Soybie Suntel, geb. Arnold. 80 Jahre alt (il. 
2 Sovibr); Gileukahnkeriberlankrofer z. © Martin 
Rürzentnabe, 72 Jahre alt Mall, 2. September; 
rat. Yabnanyt Deintih Müller IRafii, 2. Em 
iemben: Yrivannann Ehriftion Rei@horn, 82 Jahr 
air (af, 






























































DREEEN für hessische aIfi 


Geschichte und _Interatur, 





ER 





20. 


KVIL. Iadrgang. 


Safel, 16. Oktober 1903. 





Wenn's Abend wird. 


Wenn abends fih des irmaments 
Keifaltne nt in Schleier hält, 

Mir tiefen Schaten rings der £e 
Die fonnenfemälen Täler fällt, 
Dann iR mein Cagewert velbradit. 
Mit meiden Schritten naht Die Mad 
Und trägt in ihrem Mund die Sroge 
Tetit du Genüge defem Tage? 











Ad ob mein Tun, mad Redit nıd Pfüht, 
Gott und Ienfien mag befth 
ie Trene, prüft den gli, 
md fegt um meiner Stine Kreis 
Den Seleier fAlummerfüßer Stande 
Wenn fie mein Cagwerf mohl he 










Und alfo reihen, bis zur Gruft 





Wie dort am Meer des Sirmaments, 
Sidy Abendglähn an Moraenduft, 


Sit Tan an Tag und Lenz an Kenz- 


Bricht Dann des Lebens Abend 





jnfrieden, 
‚Srieden dir befiieden, 
Carl Preser. 





vr 


il: 





Berbstnacht. 


Da ranfen iR es miät achener, 
Im Pater, ber Nerbfiesnaht, 

Dot wanlid is bei mir, ein Seuer 
ab’ id im Öfen angemadi. 

nd dig verhält hab id Die Senfer, 
Dad auf mir nid die Angen ruht 
Der draußen Ianernden Geipenfer 
Die nacıs den Menfhen Keids antun. 
4 tt die Uhr, eo fhner m 
Zetaglicfunmt der Mefle dein, 
Zi fümiege mit ins 

nd träume — 
Ati — was Hey für fnflrer Schreien 
Denn in dem Wort? Was maß fo bang! 
36 piönidh mein Gef verheden > 























elle des Vorhangs falten 












hab? 
falften, Falten, 

Mein böfer Stern auf mic herab? 

We it der Calisman, der bräche 






Den Fauber, der mic 





IA wollte, daf di 
Seber für mich in folder Nadıt 
Aemjaen. Auguste Wiederhald, 


vr 


Daniel Saul 7. 





Weber ft eier aus der Sahl derer dal 
geiciieden, bie im Herbit des Jahres 1886 
in Kaffel zufammentraten, um die Gründung der 
Seitjcrift „Heffenland“ zu beraten. Dr. Daniel 
Saul, der befonbers den älteren Abonnenten 
wohlbefannte heifiiche Dichter, der in Verbindung 
mit dem verewigten Gerdinand Smenger den 
ticheidenden Anlafı zur Entftehung unjerer Zeit 
ichrilt gegeben bat, it_am 8. Oftober in Jugenz 
Heim an der Bergftrafe getorben. Cein Lebens: 
gang fei im Nachfolgenden Lucy geihildert: Daniel 
Saul wurde geboren am 2. Eeplenber 1854 als 
Sohn des evangelifcen Pfarrers Qubrig Caul zu 
Balhorn im Kreife Wolfhagen und bejuchte von 
1809 bis 1875 das Gymnafium zu Hersfeld. Nach 
abgefegtem Abiturienteneramen genügte er feiner 
Militärpfict als Einjährigrreimilfiger in Sulda 
und og jobann auf bie Univerfität Ceipsig, wo 
cr Poifofophie und Philologie jtudierte. Während 
feines Studiums aber war er bereits Titerarifd 
ig und trat hierbei mitber „Franffurter Zeitung” 
in nähere Beyiefungen, die jur Folge Hatten, da 
er 1879 eine Stelle in ber Redattion. derjelben 
übernahm. Da feine Eriftenz bei diefem Welt 
Blatt als gefihert erfhien, fo fonnte er fc) Bereits 
1881 einen eigenen Gerd gründen. Cr vermählte 
fh mit Ey Benn, die ihn eine jorgiame 
Gattin und treue Mitarbeiterin wurde. Am 
1. Nuguft 1891 ficbelte er als Lerhreler der 
„Dranffurter Zeitung” für Sübdeutichland, nad) 
Stuttgart über und murbe im folgenden Jahre 
auf Grund einer Differlation „Zur Begrenzung 
des. Pprehomiemus“ und nad” Ablegung eines 
Goltoguiums von ber Univerfität Tübingen zum 
Dottor der Philofophie promoviert. 

Neben feiner jonrnafififien Tätigleit war er 
frübpeitig mit poefifcen. Verfucen bervorgetreten 
und hatte fidh als feinfinniger Cyrifer bereits in 
meiteren Streifen Unerlennung erworben, alS er 
1894 einen Band „ Gedichte” veröffentlichte (Stutt: 
gart, Deutfche Verlagsanftalt). Eine große Anzahl 
davon war vorher jchon in unferer müllferneile 
ins Geben gerufenen Zeitjheift, erfähienen. Über 
Saul als Iprifhen Dichter jei bier das zufammen“ 
faffende Urteil Wilhelm Schoofs aus defjen Wert 
„Die deutfche Dichtung in Heften“ wied 
"Sauls in einem ftarfen Bande gelammelt 
Öedichte zeicjnen. fich durch durchweg eigenartige | 

































































Empfinbung, burdh tabeffoje Form_und einen 
glücfichen, oft volfsliedartig nappen Ton vorteil 
haft aus." Arvar übermicgt and) bei ihm bie welt: 
Ächmerzliche Stimmung, aber man merlt, dafs fi 
Teine Spielerei, jonbern ein Xusfluh fefter Emp: 
finbung it, und überbies wirkt fir nicht monoton, 
da Saul, namentlich in_ber zweiten Abteilung, 
eines. herzgeinuenben  Humors nicht entbehrt. 
Saul it eine echt beifiice, im beiten Sinne vor: 
nehme Dichternatur, die fich fernhielt von bem 
marftjchreierifchen „Treiben der Mehrzahl feiner 
dichtenden Genoffen und nur einem Heinen Arie 
von gemütvoffen Lefern die Echähe jeines Innern 
erfhlof." 

Einige der vielen tiefempfundenen Gedicht, bie 
Saul im „Deflenland“ veröffentlichte, jeien 
nambaft gemacht: „Sn der Heimat“ (robenummer 
1866), „Mutterliehe” (1887), „Dort oben” (1888), 
„Sompalbie“, „Dichtergrab” (1890), „Dem Kafla: 
ienbaum wor” meinem genfter" (1891). Aid 
das ben „Heilen Sängern in Hersfeld“ im 
Juni 1894 geibmete feifche Sieb. das nur mit 
drei Sternen umterjeichnet it, Hat Saul gedichtet. 

Ferner erfhienen einige Ergähfungen Sauls 
„Reffenlanb“, jo „Der Tangenidhts“, eine Ti 
flädtihe Gefdichte, 1893, und bie Humoresfe 
„gwei Freunde" 1894. Ein einattiges Luitipiel 
„Die Ctoifer* wurde zum überhaupt erflenmale 
am Sofvefterabend 1888 am Königlichen Theater 
in Kaffel aufgeführt, auch in Sranffurt a. M 
and an einigen andern Wünen zur Darftelhung 
gebracht. Eine ausführliche Würdigung des Stüds 
Gens findet fih im „Heflenland“ 1889, Seite 20 
und 30 


























Dei Sauts vieeitigem Wiffen entftanden zahl 
reiche Auffäge, die ih über das Lulhurbiftoriice 
femie das fiterarifche Gebiet verbreiteten und 
Zeugnis von der Weife feines Urteils ablegten. 
UMS eine verbienftfice Arbeit im Lereidh der 
Sprachforfhung üft fein „Beitrag zum heffichen 
iotiton" Marburg, ©. Eivertiche Derlags 
buchhaudlung, 1901), ber, cine Zufammenfteltung 
Balhorner diotismen bietet, zu nennen. (Berg 
„Suflenland“ 1901, Site 269,270, 

Während der Jahre, in welden erbinand 
Zienger unfere Zeitjchrift herausgab, hatte ihm 
Saul als ftändiger fiterarifcer Berater und Mit 
vebalteur gelveulic) zur Zeite geftanden. Is der 

















Gründer des „Geflenfanb“ im Frühjahr 1894 | 
plöglich farb, widmele ihm Saul einen warmen 
poelifchen Nachruf unb übernahm vorläufig die 
Gejamtrebattion, der er fih mit regem Gier 
hingab. Naturgemäh; Gereitete aber die meite 
Entfernung feines Wohnlihes Cihwierigteiten, 
melde bern auch veranlahten, dab Saul bie 
Redaltion nad) etwa Jahresfrit nieberlete 

In Stuttgart, wo er fich eine geachtete Stellung 
erworben hatte und fh großer Beliebtheit erfreute, 
nahm er zogen Anteil an den dorfigen inneren 
politien Derhäftniffen und veröffentlichte eine 
Schrift „Die Verfaffungsrevifion in Württemberg“, 
auch würde er von der mürttembergiichen Volls 
partei in den Candesaueichuh Berufen. Mt großem 
Verftänbnis, für alle Bildungsintereffen ausge: 
fittet und infolgedeffen ftets zur wiffenjcftlicen 
Distuffion und zur görderung Titerarifder Ber 
freßungen bereit, tie die® bei jeiner in Heidelberg 
durd) Deuer dollgogenen Deflattung einer. feiner 
Stuttgarter Freunde ausführte, gemann er fell | 
Werjonen für fih, die in einem andern Partei | 
Inger ftanden, ja zu feinen ausgefprodienen politi 
in Gegnern gehörten. 

A feiner umfaflenden Tätigfeit aber wurde | 
durch ein Bruftleien ein allyu frühes Ziel geieht 
Im vorigen Jahre muhte er feine Stelle bei | 
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ber „Srantfurter Zeitung” infolge feiner anz 
gegeiffenen Gefunbheit aufgeben. Er verlaufchte 
feinen Wohnfih in Stuttgart mit dem Aufenthalt 
in dem am Dufe bes Malchen Tieblih gelegenen 
Jugenbeim, wo er, von der anfopjerungspollen 
Wiege feiner Gattin umgeben, auf Genefung 
hoffte, bie ihm Teiber nicht, zuteil weiden follte. 

Wicderholt it er noc) im Laufe des Ichten 
Jahres mit dem „Heflenlaud* in Berbindung 
getreten, jei eb, daß) es der örberung eines viele 
berfpredienben Tafentes galt, wie er deren fhon 
früher jo mandies für unfere Seitjcrift und damit 
für. die heile Lefenelt herangeogen, jei 26, 
dafı er ans Eigenem bot. Noch in Rr. 18 Tonnten 
wir ja eine Tehte Gabe von ihm veröffentlichen, 
die don einem unerfchütterten Qumor zeugte, 
gleichjeitig aber ud) Kunde davon gab, wie innig 
Saul feiner Heimat zugelan war, deren Mundart 
er troß jo langer Trennung hier meifterlic beferrfcht, 

Der Tahingefciedene war eine in hohem Grade 
beachtensiwerte Perjönlictei, ein lauterer Charatter 
und treuer, ftes Hilfsbereiter Zreunb. Cein Wefen 
als Dichter aber gleicht dem berübnten Geftein 
feiner Heimat, das fi dunch Feinheit des Rorns 
und jchöne Färbung ausgeichnet. Möge das von 























| ihm Geicafene fh cbenjo Dauerhaft enmeien als 


1 diefer hefilhe Stein! ©... 
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Zur Gefchichte der Hugenotten- und Waldenfer- 


Anfteölungen in Befien-Darmftadt. 
Von Dr. phil. Bergsr-Giehen. 





Über die Bewegung innerfalb der einpelnen | | 
Kolonien. 


Devor die einzelnen Gruppen ber fremben Ein: 
wanderer zur dauennben Ricberlaffung famen, fand 
ein beftänbiges, oft Jehe_Planlofes Pins und Here 
ziehen im Lande tatt. Die einzelnen vorläufigen 
Niederlaffungen enthielten mehr Perjonen, als 
überhaupt die eingeluen läge vertragen Tonnten. 
So Tagerten im Walde bei Arheiligen im Jahre 
1699 426 Perfonen. Sie werden ihrer Berfunft 
nach beyeidnet „de la Communaute de Roure“, 
Die die Nachforichungen ergeben, Find in Arbeiligen 
feine Belicen angefiedelt worden, Cie litten jehr 
Durch die peinbjeligteiten der beutichen Bevölferung, | 
und. fo werden fie deun wieder größtenteils füt- | 
wörts geyogen fein; Mur wenige Trimmer von | 
ihnen gaben jpüter Stoloniften für Nohrbad) ab. 
Andere zogen in Die Stolomie Mörfelben. Ju | 
der Tehteren wohnten hauptjächlich Perfonen aus 
Shätean du bois, aus Mean und jolche „aui | 
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sont yenus de Cassel et Hanau“, im  ganen 
452 Exelen. 

Im Juli 1699 befanden fih „ia Raunheim 
et ü In conse de Neuhofl dans’ le pays de 
Hossen-Darmstadt“ eima 260 Perfonen. — Zu 
einer bejonderen Kite für die englilde Rollelten: 
gefelichaft werden Die Perfonen aufgeführt, „qui 
se sont. ramassez d’Allemagne, d’Angleterre, 
@’tollande, d’Irlande et d’autres Endroits, ot 
qui se sont joints A Ta d.: Colonie estans 
aussy Vaudois, muis ne recevants quo In moitie 
Wautres.“ She Zahl betrug chma 100 Perjonen. 
Da fie unmittelbar Hinter den Waldenfern der 
Raunheimer Station aufgeführt wurden, mögen 
fie wohl diejer Gruppe fich angeichloffen haben. 

Im ganzen waren im Juli 1699 in den drei 
Stationen Arheiigen, Mörfelden und Raunhein 
über 1200 Perfonen ammeiend. Sie Iagerten 
meiftens jahrelang in armfeligen @ütten, dis fie 
dauernd anjäfig wurden. Der Wald muhte ihnen 
Schuß gegen die Witerung gewähren. Infolge 
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der {elehten Wentilation in ben Bretterbuben 
and ber mangelhaften Abführung der Waffer 
entftanben ranffeiten, bie manche Opfer forderten. 
Diele bracten auch jchon Sranffeiten in die 
Station mit. Nur wenige von den Eiuanberemn 
des Jahres 1699 find wohl wieder in die Heimat 
aurüidgetehet. Die Piemontefen find jebenfalls in 
der Ehnweig und in Cüdbeutichland geblieben, von 
wo fie Teihter in die Heimat zu tommen hoffte. 
Sie Teheten von dort audh jpäter zurüd aber 
wurden z. T. im Heffen-Staffelfchen_aufgenommen, 
Branbenbug jet Bereilee ihnen Schmierigeiten, 
Die für Heffen-Darıftadt beftimmten Anfiedter 
tomen zum Zeil aus Württemberg. Die Erulanten, 
die aus der Schweiz famen, wählten ben MWaffer: 
weg und teieben in Barken den Mein hinunter, 
Die Einwanderung von Württemberg und um: 
gefehet Die Auswanderung von Heffen-Darmftadt 
dorthin rih gar nicht ab. Mm 10. Mär; 1700 
wenden fich 35 walbenfildie Familien „qui contre 
leur gr& avoyent_est# menees au pays de 
Darmstadt“ nad) Stultgert und Bitten in einer 
fhrftficen Gingabe um Überlaffung von Plähen 
im Aınte Vradenheim, bie fie bereits von ihren 
Deputierten Haben befihtigen Laffen. Das dem 
ittgefuc) beigefügte Namenverpeicnis wies ftatt 
der angegebenen 35 Familien 48 mit 189 Ber: 
foren auf, Die aud, wirtid) vom 20.26. Juni 
in Bradenheim eingogen. Am 2. Juni 1700 
bittet unter Führung des P. Et. Rour aus Perouje 
eine Abordnung „der im Darmftädtihen haujenben 
Gemaindt Villarel, von weldier ca. 50 fa 
wegen zu magern Bobens dorf nicht mehr erifliren 
Tonnen,” um Aufnahme im Herzogtum Württem: 
berg, Ein gleiches Oefuc) richten amı 12. Oftober 
1700 „310 in Meifelden jeit 18 Monaten aufs 
Hätttice Waldenfer” nad) Stuttgart. ie fügen 
ihrem Gejuche als Empfehlung hinzu: „Les fa- 
milles ont A elles quatre vingt vachts, plu 
douze puirosde boeufsavoe chariotsetcharettes: 
Yuherdem beiäfen fie das nötige Udergerät. Dieje 
Mörfelber Roloniften fowie die vorermähnten Billa: 
teter geben die Anfiebler ab für die Gemeinde 
Neuhengjtelt in Württemberg, während audı eine 
Angaht derjelben in dem babifchen Orte Muffcel: 
bat) angefiebelt wird. Am 19. September 1704 
werden in einem Derzeicpniffe der Gemeinde Wurm 
berg (Bucerne) als zugezogene Anfibler „aus bem 
Darıftübtilcien" genannt: 2 Mpnar, 1 Berger, 
2 Filip, 3 Öriot, 3 Jouvenal, 1 Seigneret, 
1 In Worte, I Dulac. Don 1702-1704 findet 
ein beftändiger Nahichub von Einmanderern aus 
‚Heffen:Darımftabt in die würltembergüüchen No: 
Tonien fatt. Noch am 19. Eeptember 1708 er« 
fuchen 20 Familien um Aufnahme im Herzogtume 






















































Württemberg, „von benen zwifchen Mörfelben und 
dem Brandibof wohnenden Waldenferu, weil fi 
feine Biefweibe befommen Fönnen und fi deshalb 
auf die Dauer nicht durchyulchlagen vermögen.” 
Sie wurden in Wurmberg, Palmbad, Durmenz 
und Nordhaufen untergebracht; Die Verhandlungen 
über bie Anfiedtung hatten fi) Bis 1710 hinaus: 
gegogen. 

6. YVedeutung der Gimpanderer für dad Land. 


Man ift geneigt, die Bedeutung ber welfden 
Eimoanberung zu Überfhäßen. Ohne Smeifel 
Haben bie in Heffen-Darmftadt und Menburg ein: 
geivanderten rangofen einen bedeutenden Einfluf 
auf die Entwidlung der Induftrie ausgeübt. Cie 
feflten das gefilbelere Element der Einmwanbderer. 
Die Porftelung, dab durd) die Rieberlaffung in 
Brandenburg dem Kurfücflentum ein bedeutender 
Auffhwung in der Induftrie geworden, mag wohl 
auch anbere Zürften zur Aufnahme der Fremben 
beftimmt haben. Die Berhältniffe der matdenfthdien 
Eimvanderer waren nicht immer die beiten. Diele 
Tonnten von fie) jagen: Omnia mea mecum porte 
Doch Lagen die Verhältnifie bei ben in Heffen: 
Darınftadt eingiehenden Waldenjern eimas günftiger 
wie bei denen, die in Württemberg und Baden 

en, Wohl ofen von Sufand und Eng: 

Unterftüungsgelder; aber 
Jahre vergingen aud), ehe von einem Spenden 
Verbienft und Gewinn bei der Nieberlaffung in 
der neuen Heimat bie Nede fein Tonnte. 

Es wird gewöhnlich angenommen, dab die 
elften Einwanderer ben Aderbau bedeutend 
gefördert hätten. Was bie Werbreitung aus: 
Ländifcher Pilanpen, wie des Tabals, des Luperner- 
eos, der Kartoffel, Die Pflege des Obfibancs 
betrifft, fo mag den fremden wohl ein gemifles 
Derbienft gebühren; auf die Bebauung und Bewirt: 
itiftung des Bodens im allgemeinen fan ihnen 
jedenfalls Tein bejonderer Einfluß, zugeftanden 
werden. Diele verftanden den Aderbau überhaupt 
nicht, da fie von Haus aus gar feine Aderleute 
waren; fie mußten fih erft einfeben. Co war 
unter anderm mandjem der Gebrauch des Beutichen 
Pflugs ganz unbelannt. Spaten und Hade waren 
meift bie erften Gerätfaften der Unfiebler. Das 
Werbienft gebührt ihnen allerdings, dab 
dem fie feihaft geworben, mit 

































eifenfleih an 
die Urbarmahung des Wobens gingen und bafı 


fie dureh ihre Emfigteit in hurzer Zeit 
Anrodung des Landes Erftauntiches Leite 
dies muß umfomehr anerfann werden, da bie 
neuen Unfiebler fih an die neuen Verhältnife, 
insbefondere an das taufere lima gewöhnen 
mußten und durch die Geindfeligeiten der Deuticen 








Wevölferung viel Wibermärtigfeiten zu_erleiden | das firdiiche Leben. 


und Dabei mod) dad ftlle Web, und bie Sehnfucht | 
nach der alten Heimat im Herzen zu tragen hatten. 








Nicht immer war e8 w 
ich, wirklich gebildete Geiftliche zu erhalten. Die 
Befoldung berielben war jehr Kärglich und fonnte 





rot der zugeftanbenen (reiheiten waren Die jähr- | mur mit Unterftühung ber Generalftauten oder 


lien Abgaben nicht gering, und nur der an 
baltende (ei und Die ftete Wübrigfeit ermöglichte 
ihnen, die Pachttermine einzuhalten, umjomebt, 
als Dihernten und Sagelfhlag die Hoffnung 
mander Jahre gang vernichteken. 1Und dabei galt 
6, die zahlreiche Kinderfchar, womit die welfchen 
Zumitien in der Regel gefegnet waren, zu er« 
mäbren. Und wie viele Grauen, deren Männer 
und Ernährer erjclagen worden waren. hatten 
den Kampf ums tägliche Brot zu führen! Mit 
der Rührigfeit war der Sinn für Einfachheit und 
Syorfamteit gepaart. Die Zucht, namentlich, die 
Kirdjenzucht, war in den welfchen Kolonien jeht 
freng; jede Derletung der, berlömmliden Sitte 
murde fireng geahndet. Co muhlen denn bie 
neuen Infiebler ducch ihre bürgerlichen und firch- 
tiben Einrichtungen, dur ihre ganze Lebens: 
führung nur günftig auf ihre, Deutiche Umgebung 
eimmirfen. Daneben zeigten fih jedoch auch Aus- 
wüchle in den Gemeinden, wie Jäntereien unter 
den eingelnen Gfiebern, Uneinigteit poifchen dem 

in und der Gemeinde. Der häufige 
BWechfel ber Geiftlichen war nicht vorteilhaft für 





















von England aufaehraht werden. Diefe fee 
Abhängigteit der Gemeinden vom Ausland war 
für fie nicht vorteilhaft. 

Die Nadfommen jener romanifhen Einware 
derer in Helfen erfreuen fidh heute, meift eines 
gemiffen Wohtitands. Die feangöfiice Sprache 
als Kultusiprade ift fchon feit mehr al6 70 Jahren 
in den eingelnen Gemeinden gejalen, und nur 
ehr wenige mag e& Heute geben, die noch, Gran 
zpfich vertehen. Much die Voltsfprace Hat fich 
gan verloren. Die ehemaligen Welfhen find 
heute ganz in den Denticen aufgegangen. Die 
Erinnerung an die Bergangenfeit lebt mr noch 
fort in ben Namen. uch haben fih einige el 
malige fichliche Gebräuche heute noch erhalten. 
Die Nadfommen jener Romanen find jeht gute 
deutfche Patrioten geworden, bie fs mit Danls 
bazteit anerfennen werben, baf, ein toferanter 
heififcer Yandesfürft und ein weitblidender Jens 
burger Graf ihren Vätern Aufnahme und Schuß, 
gemößrten, und einen Zeil ihrer Dantbarleit b 
durch begeugen, bafı fie dem gegenwärtigen Landes: 
Gerem mit Liebe und Treue ergeben find. 
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Erlebniffe eines Iuftigen Bruders in Raffel im Jahre 1803. 


Nitgeteilt von 


®. Vennede. 


onfepung) 


Sion fein um 4 be wor fih Drieric in 
feines Weltlers Galalteid, und unie das Untere 
euftäbter Tor fich öffnete, trabte er in Die Etadt. 
Eine milde uft wehle, alles war noc} fumm und 
in Rufe gefagert. „Nur auf bem Paradeplah, wo 
id) mir Die ficherften Stanbpunfte zur Überfchauung 
auszufuchen gebachte, fand ich Sanbooll, dem Die 
Zeit feon weit vorgerüt [hien. Man gruppierte 
ich inbeffen. hier und dorthin, um das porlative 
Frühftüc zu geniehen, Bis daß endlich die Runtien 
des, Tages, die Perrikdenmacher, auf dem Morgens 
winde getragen, Die Lebpafte Szene eröffneten. Ich 
glaubte, im Belterfoftüm allenthalben feier vote 
dringen zu lnnen, denn mein Rod, obgleich er 
mit. Sunten Sleden ziemlich überjtet war, jah in 
feiner Urt ganz reputierlih aus. Ta fiond id 
hinter dem turfüftlicen Schtoffe neben einem der 
Frau SKurfürjlin zugehörigen Gartenhaufe und 
Tonmte mich nicht fült an der teflichen Canbichaft 
jehen, wo man mehrere Etunden die Fulda hinaufe 
lädt, deren Mfer erft mit jeht mod) blühenden 
Gärten eingefaßt, weiter hinauf mit einen Trfern, 
Mühlen, Eteinbrüchen und Waldungen begrenzt 








werden. Die Gegend war jo zart beleuchtet. Am 
Abhange der entfernten Berge durcfteift goldene 
übefaat das junge Grün des Roggenfeldes, und 
diejes alles überfchaut man von einem Standpunft, 
der zugleich Die imponierenben itaienifchen Gebäude, 
des Schlofes Orangerie und die. Hocliegenbe Neu: 
Mabt umfaßt. Hier hiet id meinen Morgenfegen, 
als ich mid) von einem blaugellebeten Kerl mil 
gelbem Bed) auf dem Geryen, einen eingerofteten 
Degen an der Seite und einen Ctocheftod in der 
Fauft unfanft ergriffen fühlte. ‚Was madıt er 
bier? war die brüflende Ancede. "Ich fchaue in 
fein hönes Land Das Hang dem rohen Menfcen 
etoas fein für einen Weitler, dod) lich ex es nicht 
an fi) formen. ‚Scher’ er fi zum I, hier 
darf Tein Lettefpolt fein, Geut’ aztout nicht! 
‚Mber ich beit ja. nicht, eriibert" ic), „laß er mic) 
Ämmer noch cin wenig bier. ‚Was? will er fie) 
maufig machen!" und fchon nahın er mich bei den 
Squltern, um mir mit feinem Syepirum eiwas 
aufjugäblen, das feine Dünye war, als ich jchnell 
de3 Nervus rerum gerendarum gedachte und. ihm 
ein Geldftüd in die Hand drüdte. ‚da, jo it es 








mit ibm; fagte ex befeibener, ‚aber ph; Wetter! 
was zießt er fih denn mil der Funten ade herum, 
wenn er nicht beltelt” — — 

Aber, fieben Qeutchen, Die Gfocen haben feren 
Längft geläutet, freilich haben die Aanonen mit 
ihnen abgeiechfelt und die fhönen Tamen Tiefen 
Äharenneife auf ihre "Poflen. Die Stoatswagen 
Tollten ans bereihaflfiche Schloß. Cs Bilbee fh 
eine Doppelpute von Eofbaten vom Cchtoffe an 
durch alle Strafen 6is yur Ct. Martinsfiche, um 
den eg ganz frei zu halten, durd) den der Zug 
geten follte. Go follen 4800 Mann gewefen fein. 
Ta fam um 3 Me der Geroid*) zu Pferde in einem 
ehe Ihentealifiden Gewanbe, eine Sonne und ben 
Löten auf dem Sücen, Die andern auf dem Leibe, 
begleitet mit Deputierten ber Nitterjchaft und einem 
Detachement Mavalerie, die mil Trompetens u 
Yautenfchll voraus riften, um auf allen Päße 
der Stadt das Laiferlihe Manifeft zu vertänden. 

Die abends ftttgepabte Ilumination if fon 
mehrfach befcprieben worden, fodafı nut das bisher 
weniger Delaunte aus der Echilderung Friedrichs 
des Luftigen mitgeteilt je 

„Obenan unter den Jluminationsftäden ftand das 
Hold der Neicsgeifin von Eciletheim in der 
Belleoue-Strofe; dies wor nach itlienifer Bauc 
art deforiert, mit Traneparents und Infriften 
derjeben und perfpettiifch mit dem höciften Ponıp 
erteuctel, Des Minifters von Mai; Palais tiegt 
vortreilich wie am Ende einer Alle. als wäre e6 
mit. feiner Pyramibenumgebung, die yum eigente 
Tichen Hofe führt, befonders für eine Allımination 





gebaut. Dos fangjlügelige Hotel ftand ganz im | 
Feuer. Dort wurde der Aurfüsft mit Sanfaren 
empfangen. Ka über dem Haufe erhob fi eine 


Sonne von teefjliger Wirkung, die wie ein Geftien 
am Firmament oder cine Migrelte im Frauenbacr 
am dunfeln Kintergrunde life. Nach, mehrere 
Häufer der Monigsitsafe zeidelen fidh aus. wo 
eigentlich alles (enchtee. Gegenüber bem Hotel des 
engtiigen Gefandten war ein Spiepelfabritant, der 
inmeudig fein Paus mit Cpiegelglas umgeben, audı 
von auen das glängenbe Material angebrast Hate. 
Die Husgierungen und Infehriften waren van gt« 
falifenem Glafe, fo wie man wohl in Stahlarteit 
Worte auf Mombändern findet. Dies alles mit 


9) Regierumgeifrearius Kat 
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dem petften Stergenfchein befeucpet gab dem Haufe des 
mer möglichfte Geen-Wic, denn alle Yanıpen der Wet 
Tönnten ben Gedanfen des Reichtumd und ber Gegen, 
wicht herporkufen, ben Diefe Brilantierung bitte 

Der Mlflädter Marlt war fehr wid) belt 
und verziert, Dort ftehen vieler reicher Kaufleute 
Häufer und das Mathans, deffen gotifche Bauart 
und die unihligen Leiten mit Menfdien, die auf 
beim Dache wie die Fliegen Hingen, einen fehr guten 
Sfett machten. Auch die Brüde, Die über Die Saldo 
fühet und die Etadt von ber MLtabt trennt, die 
des Aurfürften Namen fcägt, war reich mit Ehen, 
vforten beieht. Jenfeits fühlen ein verfiedeae 
Gharafter unter dem Volle zu bereichen; yatic 
archafifcer, (ebhafter und vielleicht weniger gejigdt 
a8 in anderen Cuartieren ber Stadt äuferte man 
MC) hier. Darm benennt man Die ALftäber, wie 
ich hörte, mit Dem fehr alten Namen ber Unbäuig 
Aber cs it alte echte Anitennatur voll Viederfin, 
Araft und Treue. Sonderbar napım fih ein iku: 
miniertes Fenfter des Gtantögefängniffes aus dem 
fog. Kuftell an der Fulda aus — welcher Gefangene 
fan bach wohl da ber Freude geopfert Yaben? 
Jenfeits der Brüde fieht man wenig gute Hufe, 
fie finb wie Die Londoner City aneinandergebrüdt 
Umfomehr übercafhen brei_fchöne @äufer am Leipe 
giger Tor, to das eine in Zranöparent die (hönftn 
Gegenden von Wilhelmähöhe darfeilte. Rod cite 
andere feine Idee fand ich in diefem Cuartier in 
einer der enilegeneren Strafen, in die ich, mid; 
verirrt. uf einem Transparent ftond Pineree 
und zeigte auf dir Büfte des Kurfürften, auf dan 
fie die Merje der Alias anwenbete: 

Diefer iN der Abe, ber wet berchiende Mpancnne. 
AUS Mani ehe gut, als Sieiler tapfer 
in fehmales Häuschen in einem Cal de su mit 
durcpaus mit ausgeblajenen Gierm ftatt Sanyın 
Hehängt unb Befentet. Gin Bader mit dem Trans 
parent eines großen uciens mit ber Uunfäilt: 
Wer uufem Rurfirt nicht wi leben, 
Den zu ic in den Ofen Klee. 

Ein Pervidenmadher der ALitadt Hatte eir Sat 
mit. heffich milithcifper Seife Hell Defeuchte, die 
betanutlich wegen dev fleifen Zapfe und Laden Ir 
wühet üft; unter dem fefierten Kopie land. 

Yo8 ehe der Slurfürft? Gr teibe Be Seinde zu Pr 
Hub tet Die Laute mit feierten Haaren“ 
(Bontehung folgt) 


























Kaffeler Kunft in der Jubiläums-Ausftellung im Mefshaufe. 


Günhigmat dat num unfer altes ehnatebiges Mehr 
Haus in Grmongelung anderer Näumlichteiten 
5 denn dos „Sunftheus“ dient ja yum grufen 
Zeile Scrulzweden — der Aufnahme der alle zei 





Jahre wicherfeßrenben Gemäldeausfteltung des er: 
bandes won Aunftvereinen weftlic) der Cibe gaflih 
feine Morten geöffnet. un foll cs vom Geitater 
verfchwinden und man wird ihn feine Trine mc 





weinen. Zum leptenmale alje durhwandern wir 
die mach Möglichteit für befagten Iied heraude 
gepußten Halten, um yu prüfen, was un6 die Aünftler 
aus allen Gawen Teuljhlands Schönes yu bitten 
haben. Wohfgezühfte 703 Nummern enlhält der 
Ratalog. von denen aber ein großer Zeit jeht 
— erfte Hälfte Oftober — Noummangels wegen 
noch gar nicht gehängt werben Tonnte. is auf 
einige Werte volltändig it fit Beginn der Were 
onftaltung nur die Kaffeler Abteilung, und 
mit Diefer haben wir uns ja heute and Tebiglid) 
su befaffen. 

Die beimifche Kunft vonezelt naturgemäß; in erter 
ginie in der hiefigen Mabemie, deren. teefliche 
Sehrer feit Jahren mit Grjolg deftzebt finb, den 
jungen Nachwuchs forgfam heranteifen zu laffen. 
&o find dem auch mit wenig Ausnahmen die 
Künftler, deren Werte wir in der Auefleung 
Ianen, aus umferer Aunftfcule, hernorgegangen. 
Die Epipen des Juflituts befeiigten fid zumeift 
einer vornehmen Yurüdhattung, indem fie einfach 
fernbfieen, a8 zu bedauern if. Tagegen be 
Heitigten. Ti der Tireftor und einige Profefforen 
der Aunftgeisertef ufe, denen dafür ausbridlich 
Zant gejagt fi. 

Die mil virtuofer Veherrfhung der Teil unb 
feinftem Gejchnad ausgefüheten, vorwiegend ita- 
fienifeie Architelturen behandelnden Yguarelle des 
Direhors chic Bilden eine Zierde der Austellung 
wie auch die Schöpfungen der Wrofeforen Woite 
und Brünner, teils Vondicaften, teils Porträts 
und Studientöpfe, mit Yusgeichnung gu menen find. 

As dem Nachlaffe des altyufei dahingejchiedenen 
Aademieprojefors Emil Neumann wird uns 
eine gange Heibe vorteeffliier Aummern vorgeführt 
amd. Der immer noch) fjaffensfreubige Nefter unferer 
Künftlerigaft, Lowis Kapenftein, fpendele unter 
anderm eine Lebenbig Tomponierte Epene aus der 
gtorreichen Zeit des Saffeerbots 1780, 

Der hervorragend tüchtige Maler unfered Tönige 
Tiden Theaters, Bittor Eterra, ift mit mehreren 
Kondfcotlichen Nquarelen vertreten uud der Zifelene 
Dürrich, Scheer der Runflgewerbefgule, yeigt in 
einigen gu Schmudfaden venvendbaren laletten, 
denen das Antlih Beethovens als Wotio diente, 
aufs neue feine Kunftertigeit, 

Bon Theodor Matthei, weider fi um das 
Arrangement der Musftellung grofe Verdienfte ere 
warb, jehen tie am neuen Lachen einige Ich 
fprüenbe Porträts, eines derfelben, das. eines 
Sberförfters nebft Gattin, iu der gegenwärtig mit 
Net öfters angeiwanbien Form eines Genebitbes, 
wodurdh die fangweifigen „Sipmienen" und ger 
Moungenen oder gebredjeen Stellungen vermieden 
erden. 
































Genrebilder ir eigentlichen Woctfinne, befonbers 
fothe fergbafter Yet, werden immer felener, wie 
denn ber Humor den Farbenfünftlern nad) und nad) 
völlig abhanben zu tommen fcheint. Ginen Schimmer 
davon hat mr Nrmbrufts bull, mo im Abend« 
fonnenglang eine antite Tanzgefeticaft auf bumiger 
Aue den Reihen fchlingt und ein befonbers verliebter 
Hüngting wit einer Schönen feihwärts in die Büfche 
fe fingen mösıte, 

Anmutig find die in Möfreten (reifichttönen 
gehaltenen „Lejenben Mädchen“ P. Giebets, blutig 
ernft dagegen die aud) toloriftifc Lüfter gehaltene 
ergreifende Epene „Gin Opfer des Meeres“ von 
W. Srabm, welcher Künftler and; zwei Dreier 
in vorm tiefduntler, tüdrärts von einfallenbem 
Sonnenftrabt feherf” beleuchteter Tenne. talentvoll 
zur Wiedergabe brachte. — Das Junere eines 
Tempels, gefült mit modern geffeideten, aber im 
Arrangement dennoch am den biblifchen Borgang 
gwifisen den Schriftgelehrten und dem nwlfiährigen 
Jefus gemanenden Geftatten Grace in routinierter 
Meife Mar Lieberg zur Anfciauung, die Gruppe 
gweier „Pärenführer”, melde mit ihrem zotligen 
Getier Bei beginmenber Nacht die Lanbftrape entlang 
gehen, Julius Heliner. Fremmdücher prüfentiert 
fi Deo gfeichen Rünflers auch betreffs der mintere 
ige Stimmung gut gelungenes Jagbbilb „Nad) 
dem Triebe“, wie ex denn außerdem Durc) mehrere 
ambere Nummern bereit, Ma er in verkbiebenen 
Sitteln gereit if. -- Gin weiteres Genrebild, 
einftweilen freilich wur flipiert und eine alte Frau 
Ädildernd, die in Armılicem Zimmer an der Nähe 
mafcjine fi müht, jandte Jenuy Geiffel; 
Murt Schneider eine „Ingeborg“, wie fie in 
Gedanten an ihren Frithjof unbewußt defen Bild 
in ihre Handarbeit venvebt; Mundatasıhare 
burger Diverje umoücfige oberbaprifche Wänners 
Anpen und einen fiel feine Zigarre gerlauenben 
Kutfeer von gelungener Mami des Auodruds; 
Arno Weber zwei einteilen nod) ehnas. un. 
fertige, aber eine entfchiedene Begabung für reifichte 
molerei_vervatende Aindergeuppen, ferner den ganz 
netten Stubientopf eines Vauernjungen und mehrere 
Vamenflileben von Landfhaftlichen Gepräge. 

Zur Landichaftomalere feloft übergehend,bemerfen 
wir, dafı auf Diefem Gebiete wieder Kervorragendes 
gefifte wurde. Cs find vorwiegend. Heimatfice 
Motive und Ctinmungsmalerelen, welche den Ber 
Sauer fefen. Ungefehmintte Wahrheit, Vermeidung 
gefucter Effete, Kehevofles Verfenten in Die intimen 

der Natur, das find bie [obenswerten Eige 
idea Hermann 
We’ crafterifiiche „Dorfftrahe", Fennels teile 
Giche „Heffiiche Yanbfehaft”, Barths morgenfrüfce 
Wardpartien, Jeicptes” cmergifch vorgelsagene, 


























tetoriüf wirtfame Darftelungen vom Dörnberg 
und äming, feine „Wlühende Heibe” und fein 
„Srühfingsmorgen”, Ferdinand Rochs munders 
Holt. poetifche, im zarten Duft gelauchte Abend» 
fimmungen und warmgelönte Connenuntergänge, 
Julius Jungs ausgegeichnet Ducchgeführte, eine 
gereifte Snftterjchaft vercatenbe Herbftlanpjehaften 
und melancholifcen Regenflimmungen, das alles 
find von feöpaftem Raturgefühl und innigem Emp 
finden durchdrungene Schöpfungen, denen die Gaben 
Muguft Wengels — ein Frühjahrsmorgen und 
zwei Abenblandfepaften — wit gutem Gelingen 
nacfteeben. 

Was die weiblichen Zanbichafterinnen anlangt, 
fo find wir ja gemöpnt, von Tal. d. Hugo die | 
zeigpollften Viotive in fubtilfter Ausführung zu | 
jehen; von den Damen Hedwig Jung: Braunhof | 





und Bertha Brannbof liebtihe, verftändnisvnt 
betandelte Partien aus Aafiels Umgebung; von 
Frieda Koeppel mit breiten Winfeiflihen | 
imitungevoll Hingfehte Lanbfhaftoebit, Bitamal | 
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von Wilhefmshöhe und aus Holftein. — Art. dor 
Hanna Eyjels Bleiliftzeihnung „Molbinneres" 
{N fehe miefig; el, Gertrud Queisners 
Wartien vom Pausfee (önnten in der Farbe abe 
wechelungsreier fein, wogegen die „Öntereffante 
Se”, welche fich met dem Gtileben nähert, das 
Können der Künftterin marfonter herportrefen Läft, 
in noch; hößerem Grabe deren fehr gut gemalte 
„Schnechühner” und teefflicher „Tafan“. 

Weitere (obenswerte Ctileben” Bringen Delene 
Jrion (wei prädtige Blumenjlüde), wel. 1. 
Squlget„lieder") und ©. Diegfc („Trauben“), 

Fügen wir nod) hinzu, daß die Bildnismalerei 
in Hewvorragender, yum Teil joger meiftethafter 
Weife durch Otto Bruhn und Armbruft, jomie 
durch die Damen Shid, Soeit, v. Holwede, 
B. Hülfejfem und Stern vertreten if, fo Tönn 
ioir unfern Diesmaligen Rundgang mit dem Aunfche 
Ächliehen, daf der Wefuc) der Jubiläums usfteltung 
in ebenfo teger fein möge, teie die Haufluft. 











er 


Zufarens Srig. 
Dorfftigge aus der Diemelgegend von &. Bertelmann. 
Fortfepung fatt Schluß.) 


un, ! 

Der Meine Fri tonnte vieleigt zwei Jahre 
jAhfen, _&s war im Juni am fpäten Rachmittage, 
wenn Die vollen Heutoagen jctwerfälig ben Gegen 
der Miefen heimfahren. Da faß der alte Röfer 
mit feinem Grüß, auf dem Brüdenrande und fehnute 
den Gohfweg binab, der zu den Zielen führte 
Peitfcenfnall tam Hetanf. Ein volles Fuber jchmanfte 
daber. Auf dem Hanbdpferde joß fol; und fattlich 
der Hufar. 

Jeft fentte er fongfam auf die Brite zu und 
tief die Weide energifc) an. Ehen war er oben, 
nahın ben Gtroßhut ab und wilgte ih den Shneiß 
von der Stirn. 

„Qatter, Vatter“, föhrie © auf einmal heil vom 
Brüdenvanbe. Unwiltärtich, wandte der Hufar ben 
Ropf, und ald er den fharfen Bliden des alten 
öfer begegnete, wurde er rot BiS über bie Ohren. 

Im nöcten Nugenblice Haute er in bie Werbe, 
Das Gefährt eilte rafend zum Dorfe hinein. — 

Übers Jahr am Johannistage wollte der Bufar 
mit feiner Frau zum heiligen Nachtmaht gehen. 
AUS ex die Haustür öffnete, trat er in einen reis 
ipieender Minder. Die im Sonntngsflaat auf der 
Greiten Gteintreppe faßen. Beinahe hätte er dem 
Heinen weißjaarigen Buben auf bie Finger getreten. 
Der war Hurtig aufgeiprungen und fehaute num 
verwundert an dem jÄmatzgefleideten Manre hinauf 





Wieder errötete der Bauer. Zornigen Blides 
lich er einen Fluch aus. Entfeht toben die Rinder 
Ouseinander, Mur Zei Sieb fehen. Mar cs 


| zrop? — 


Den Yauern padte die Wat. Eben raufäte die 
Bäuerin im feidenen Aeibe aus der Tür, da gab 
ex dem ahmıngslofen Rinde einen Fußteitt, daß es 
Topfüber die Treppe Ginunter purzete. 

Die Banerin ehrie auf vor Schreden, jah ihren 
Hann vormwueisvoll an und eilte, den ungen aufe 
zubeben. An der Stien Maifte eine tiefe Wunde, 

Die aufgeregte Frau wollte mit dem weinenden 
Sinde ins Haus zurüd. Da fam die Magd herbei, 
Gef mit dem Jungen an den Brunnen, die Wunde 
au mafcgen, Der Bauer trieb zur Sitch. 

Da wagten fi die entflohenen Genoffen wieder 
yerbei. AS Zeit fie gemahete, entwand ex fich 
den Sünden der Magd. Dann ging's die Dorfe 
Ttrafe Hinab dem Sirtenhaufe zu. — 

Der Gottesdienft war Lüngft zu Ende. Der 
Sufor {ah mit feinen Gefinde am Mitiageffen. 
Da ging die Tür auf — der alte Röfer fland da, 
am der Hand den Heinen Zei, deffen Kopf mit 
einen voten Tafchentud) verbunden war. 

„Da füh, wat Du mat heit! Din gen Rind 
treft 9 Tu mit Goten?) Un geihft ton Abende 
mahfer Loft®) Dit wat fchemmen! 

3 >) Eote, 


9 Büfen, 








Süh, Junge, dat if! Din Datter, un het Dit 
fein! Behaltt in achte!” 

Bei den Icpten Worten hatte cc den Knaben 
auf den Arm genommen. Seine Augen rollten, 
feine Gauft wor gehalt. Wie ein Radegeift ftanb 
er in ber offenen Tür. 

Alle fahen auf den Kufaren. Dem wars, als | 
Hätte ex Blei in den Beinen. Der Väuerin Ta 
eine Ohnmacht an. Die Magd fprang davon, cin 
Glas Woffer zu Hufen. Der Groftnecht fich feinen 
Gehiffen mit dem Gilbogen in die Edlte. Cie 
fanden auf und gudten vor fi und fehrilten dem 
Musgange gu. 

Da machte der alte Röfer Plals und ging ohne 
Gruß, MB er zum Tür Hinaus war, fuhr, der 
Sufar auf und fehimpfte im Haufe herum. Jeder 
ging ihm aus dem Wege. — 


. 

„Fall ni vom Gerüfie, Willem ! eg mal, wit 
Du denn dat ofl mit dinen hoc Hängen!) olleine | 
ze3) Sringe 

„Notücil.” 

Rom mi dat denfen, — en egen Qus, dat 
mafet Eyah; da wärd eme nils fur! -- Au ud! 
Auf 'n Epruch öwer der Türe! Wie heit dat? 

Bir Sauen Päufer fatz und fet 
Und find auf Giben Ru nur Gi 
Dos no wir jllen au fe, 
Da bauen ir nur Menig ein 

Schon if’ dat, gefält mi, Junger — Wenn 
bat Tine Wodder doch mau afocıliwet*) Häbde! 
MWörft Du dos n Jahr che Tommen! Warjl 
änmer join Hidden edtöpfeh wie Din Waller.“ 

„Wenn me eial in der Weit if, molt me aut 
de Gelsgenfeit wahenommen. I Kane in Werlin 
m fehönen gäller Gäld verdent” 

„Öleiwe it — if’ äwer doch got, dat Du wider 
da Bil. "ti doch nergen*) |höner wie ter Heme-)" 

„Zer gene if’ ter Deme — da ba Ni rät” 

ZU ftoggel®) u6 auf ol da ungene‘), dat Du | 
dat” Qus TOftN) Hl. Di gönne wit all mine 
angere.) Wenn Zu dat fein terädte!") haft, | 
dem wird jet auf {hm — 

„Denn wirb fet gar mis,” fit Wilhelm dem | 
alten Möfer in Die Dede, Der lich fih gemäditidh | 
auf einem Yaumflamme, der an der Girafe ing, | 
ieh. | 

Mitteln gt fine ee bin und drehte ih um. | 

„Mächt Hadde Si Thon -— miner Miodder badte 
it dat geren gonmt. — Yu Het fe on dat flcne 

*) Saden. 9) 
9 freuen, da 
zu 




















ig. 9 
nen, 





lebt, *) mirgends, 2) u Pau, 
getauft, 7) ale miteinander, 
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Sus, und it it mafe mi mau fon grau) te 
weite! N draf?) mi dram denfen!" 

Wenn fe dit je fehn unter” 

-ienmigma, üjet*), oje‘) wenn fe hinger dem 
enfter ftänge®) un Tudede un fegate:_ ‚JE Tronge 

it doc, dat Du ter Heime Gi” Denn padet 
mit 'n Mer, dat if olgen®) Giten und Brinfen 
vergelte.” — 

„Seit auf mau düchtig te done)” — 

"Ze Senweft if for der Der, De Sunne mot 
et man got mit mi menen, jäj' würd bat Aleib ni 
mei deine.) 

„Bi feieget 1’ drigen Herwefl, Tafel nur Lange 
fa gabı 

Wipelm trapte fen wieder mit der Refle den 
alten Kalt ab. 

x wor der Jugendgenoffe Annes. ad) feiner 
Dienfigit Hatte ex noch ein Jahr in Derlin als 
Maurer gearbeitet. eine fterbende Mutter, rief 
ihn Heim. Gr begrub fie und Taufte fd) cin Qaus. 
65 war Aunes Elternhaus. Bei der Arbeit daran 











| war es ihm, als fhane feine Kindheit um die Ge. 


Dort Hinten im Perggarten faß er ala Anabe neben 
Anne. Dort blühten Die Märgpeilden an der Dede, 
Die beiden Nirfbäume fuden zum Lefteigen ein. 
Der alte Trumme Mpfeldaum hatte fi faum feit 
jenen Tagen verändet. Inter dem Apfelbaum ıvar 
&5. 100 Annes Fiege von der Erafie her den Giein 
in die Rippen belam. Das war fein anderer ge 
mefen als ‚ei, den fie jeht den Sufaren nannten. 


Der hatte fi, immer durch jolhe Heimtichen Streiche 


vsgezecne, Wilhelms Aüufte hatten ibn jpäter 
die Hopeit Geimgejalt. 

Nach der Cchulgeit, wenn die Burfhen und 
Mödcen am den Commerfonntagen in ben Maid 

nd an ben Winterabenben in Die Epinnflube gingen, 
waren ne und Wilhelm  zufommengefommen. 
Wie Hatten fie Re) Jo gem gehabt! — 

Da fam jeues Schihenfeft, an dem riß als 
fhmuder Hufar auf Melanb heimfehete und allen 
Düdchen, auch feiner Anne, den Kopf verbrehte. 
Ohne ein Abjciebsmort war er wenige Tage darauf 
eben Serzens in bie Fremde gegangen. ie hatte 
ex fi Müde gegeben, zu vergeflen! Nonnte er 5 











| denn! — 


Wochen vergingen. Da fehrieb er ihr einen Brief, 
fie möge fid) doc nicht von andern betören Laffen, 
die Tönnten es nicht ehr) meinen. Die Antwort 
blieb aus. 

Wie er dann die Weihnachten dar 





Is firammer 


| Gordift heim kam und glaubte, den Yularen aus. 


fteden zu fönnen, da vernahm ex über Anne Tein 


y greß, 9 darf, manheat if es, ) als.) fände, 
9 maniat, ) au hun.) ode. 





gues Gerücht. Gott tweif, wie wehe ihm das fat, 
Sei einer teuren Toten Hat er um fie geitauert. 
Nie wide er wieder in feine Heimat zurüdfehten. 
Da ftaxb feine Mutter, Und er fam doch. 

Die Leute im Dorf waren nicht wenig über 
feinen Mauf verwundert, Der Hufar war wütend. 
Hatte er doc) dem Juden ein gutes Gebot gelar. 
Wie gut Hütte ec das Hans ol8 Wofnung für feine 
Tagelöhner gebrauchen fönnen. um tam diefer 
"Berliner" daher! — — 

Der alte Röfer faß da unten und hielt ben Stopf 
in beiben Känden. Milhelm arbeitete flott Darauf 
{os. Da jchritt ber Gere Pfarrer mit den heiligen 
Nachtmaht vorüber. WS er zu Qufarens Zreppe 
hinaufftig, meine ber alte Rafer: „Bob up, Willem, 


dat geit 10 Enge. Nu jchon ben hwibben dauen') } 


Jungen! Dütmal ömerfteil?) fe ’t ni. De Ime 
Gott mag dem armen Wienesmenfege biftahı, et 
Het hie Hnme fraue Stunne*) hat.“ 

„Den feieget ufe Gerrgott fchon in de fingere.” 

Der alte Höfer Hatte fich erhoben und (ehnte an 
der Gerüftftunge. Jept wante er zum neuen Etatelt, 
die Qatten ob ihrer Gefligfeit prüfen. 

„De wall diln Sof‘) diät Beöhfahe. ulfellen 
wärb?s" 

Se fhielte (haltgaft zum Gerüf. 

„Wat fümmert Juch dat?” cief Wilhelm un« 
wirf, herab. „di fied fhlimmer, wien alt 


3 Gen porn teen Yungen. ? Diamal Abreht, 
2 fee ne en ati, 9) a h 











7 
Die‘) SU verftah mit auf up dat Kaffee 
Mat Ji wall ‚gleiwet! fen Sauptmann fir 
Garten mohte it fümmer terädhte malen.“ 

„Dat wärd Di ämer ’ bibben vill wären, fr 
Hülpet) mob Du baten, helpet ofles nilst" Take 
ah er hinauf und wartete vergebens auf Anker. 

„ne, Mnne, wat Heft Dir macht! Con 
Dummbeit aut!“ 

„Wat Jud) wall onger Lie‘) ehre Dummbeiter 
angaht!” 

„u Achte Mälen if? Anne doch, da if’ wien: 
mitß bi; wenn tm auf, den Felteitt dan he 
Wie bat oll ufe Feilers, Wille, menft Du ni auf?“ 

Der nicte und fuhr fort: „N wel ni. Warkıme 
Anne mi jümmer®) ut dem Üege geibt. Haze 
eme nits dan.“ 
| Ah Junge, dot Mäfen fchemmet*) il. Det 

DIE doc) mal an finen Pla. Bi Du eme dan 
Beier 3” 

„Dt — warlmme für it” — 

Wilgelm trafte heftiger. Eine Staubiwolte hie 
ihn ein. Der alte Nüfer fprung zur Seite. &r 
Hatte die Augen voll befommen, 

„Salt it ’t Anne grüßen?” 

Din twägen!" 

"Denn mat et get.“ 
AR, Han“ — - 
eestub fat) 

Weib.) Gerteietkft, 9Qälfe, 9 cu, immer 

9 fan, 1 bök- 









































DD 
Die Sorsteiche. 

(em 1a one) 
Die alte Keifeneiche | Sie haben nicht. gefdtenet 
Mit ihrem Seienfein, | Der ‚eemden Mlutgerict, 
Sie mahnt uns junge Beffen, ! Faez mie mutigen 
die ren wir jllen fein | Den CoD ins Angeeht, 
Die Gräber, die befatet Im Kampf für Sandesfreihet 
Air Gänsemüis Badı 1 Kan dub Sin heimge 
Sie mahnen an Sie Zeilen, Der Öberft mie der Iaer 
106 Denkhfand ed und (oma, | SÜr fe den Cd empfing. 
Die Helden, die hier liegen, ©, haltet hot in Ehren 
au daten Be Sa 

en miflen 
Es Air erbte Our 
Sranı Guber 
— 








Aus Heimat 


Heffiiger Gefhigtsverein. An 5. Ole 
tober fand im Kaufmamstanfe zu Nafjel der 
eufte wiflenjhaftlige Unterhaltungs 
abend des SHeffihen Gefdictsvereins im ber 
gomenen Winterhalbjahre fit. Kerr. General 





und Sremde. 


| Sifentrant eröfinte die Sikung mit einem auf 
ardjiralifchem Etubium beruhenden Bericht fiber 
| die Belagerung der Feflung Ziegendait 
im fiebenjährigen Strieg während der Moralt 
| Gebmior und Mary 1761. Sandgraf gried- 





eich II. Hatte bereits 1760 dor der in Beflen 
eingebrungenen feangöfifhen rmee mit. einem 
‚Hofe das Cand verlaffen und fidh nach Braun: 
femeig, Gegeben, während der Herzog von 
Broglio fein Kauplquartier in Kaffel auffhlug 
und. feine Seerhaufen faft im gangen. hefiihen 
Gebiet ihre Minterquartiere beyogen. Bor dem 
im Sebruar 1761 mit der allierten Armee heran 
rüdenden Herzog Ferdinand von Braun 
fweig rünnten bie Frangofen das Land. wo & 
Änen nicht den nötigen Schuß bot, Kafel und 
Fiegenhain aber hielten fie befeht, jodah die Ein- 
Ätiegung Diefer beiden. feften Gtäbte feitens der 
Aliierten mohvendig wurde. Graf Wilhelm 
von Lippe-Büdeburg unternahm die Ber 
Gagerung, Saffes, der hefiide Artilerie-Öeneraf 
von Scplüter wurde mit der Bertreibung, der 
Fronzofen aus Ziegenpein beauftragt. Der Kerr 
Vortvogenbe entollte mın in fehr onfehauficher 
Weife die fo überaus mihliche Lage, in die der 
drave General Echlüter fi verfeht jah. Auf der 
einen Seite hatte ex ber Orbre des Dergogs vun 
Braunfeteeig, Ziegenzain, es Lofte was «6 molle, 
zu nehmen, Folge zu Lifte, auf der andern Eeite 
war er de Candgrafen, feinem Candesheren, für 
jeden Echuß, verantwortlich, der in deffen Gtabi 
iegenhain eine Bejcpäbigung oder gar eine euers« 
Örunft verurfacen würde. Da Baron Ju 

wmantet, ber mit 300 Srampofen und 600 Raffauern 
bie Feftung befeht hielt, ein energifcier Mann mar 
und alle Verhandlungen ablehnte, jo Jah Schlüter 
fi) genötigt, Grnft mit der Belagerung zu machen. 
Vorher aber halte er einen Werfud gemadit, 
Ziegenhain zu feonen, indem er dem Hergog Sets 
Dinand, deffen Hauptquartier fich in Echweinsberg 
a. d. Ohm befanb, Meldung von den obmaltenden 
Werbättnifen erflatiet.. Der Herzog aber blieb 
dei dem einmal gegebenen Befehl, infolgebeffen 
Ziegenpain vom 4, Närz an mit Gefchoffen über: 
jeüttet wurde, fodaf die meiften Gäufer in lammen 
aufgingen. Die Verwüflung war aber välig nuhlos, 
da der Feind mit feiner Munition und feinem 
Proviant in den fihern Mafematten ftete. ls 
dies berichtete Schlüter in mehreren Schreiben dem 
Sandgrafen nad) Braunfchoeig, fowie auch, daf, er 
fatießtich wegen Mangels an Munition mit der 
Beiiehung der Stadt Habe aufüren müffen.  Cb- 
wohl aus Cchlüters Pericten die Verpweiflung, 
in Der er fid) darüber befindet, gegen den Willen 
des Candgrajen die hefiihe Feftung bombarbieren 
zu müffen, deutlich bervorgeht, jo anftvortele ihm 
Griedeic) IL. oßbem feht ungnabig. Der Brief 
fam aber nicht mehr in Cchlüters Hände, da er 
„dei dem Gntfat; Ziegenhains durch die Trampofen 
einen Pallafhhieb erhalten hatte, der ihm den 























Ropf faft Bis auf die Hälfte auseinander fpaltete. 
Gr geriet in Gefangenfchft und ftar6 in Ziegenhain, 
62 Jahre alt, am 13. Juli 1761. „Eein Lob,” 
fo fhloß der Mebner, „hat ihn erlöft bon fehnverem 
Leiden, aber ihn auch Beivahet vor weiteren Vormürfen 
und der umgnäbigen Gefinnung feines Sandesheren.“. 

Antnüpfend an diefe infereffante Schilderung 
bemertte Here Geheimrat Dr. Anorz, da Sande 
graf Griedric) II. furz mach Beendigung des 
fiebenjührigen Strieges, und zwar 1767, die not) 
ießt jo jegenöreic) wirlende Feuerverfihernngsanftalt 
ins Leben gerufen habe. 

Hierauf bericete Herr Dr. Lange über bie 
von ihm und Heren Pauptlehrer Bonderau aus 
da ium Aufteage der vom Gejchicläverein ein- 
geiehten Kommiffion zur Bermeffung der vor: und 
gefhichilichen Befeligungen im egierun 
begiet Raffel vorgenommenen Yuögrabumgen im 
Mhöngebiet, die fidh diesmal auf den Üchfen, den 
Geistopf, die Tiesburg bei Raftennerdhein, bie 
Heffentuppe, den Beyer und den Stallberg ev: 
retten. Bon befonderer Wigtigeit ift die Unter: 
fuchung des Bıyers gemefen, da Gere Dr. Lange 
bier einen gefloffenen Mingwall von ungefähr 
320:250 m Durchmeffer fand, von dem man Dis: 
ber nicht Die geringfte Kenntnis gehabt Hatte. uf 
dem Gtallberg wurde ferner ein Teil der Mauer 
de3 dort befinbficen Steinwatles blohgelegt, deren 
Form mod) überrafchend gut erhalten war. Die 
unvegelmäßig gefonmten Bafaltblöde und Gäufen 
Find gefickt aufeinandergefeichtet, wogegen Mörtel 
und. Kofzlonftruftion vollftändig fehlen. — Kerr 
Mufeumsdirettor Dr. Bochlau, der nunmehr das 
Wort ergefl, begeicpnete bie Mauerfetftelung als 
eine axchäologifche Entdedung erften Hanges, da 
eine woplerhaltene germanifcie Mauer von gräherer 
Ausbehnung in unferer Gegend bisher nicht nude 
zumeifen gevefen jei. Die hönburgen vom Öehfen 
dis yur Milfeburg feien als eine Grenpwehr der 
Stoiten gegen Die Gerinunduren aufzufaffen. — Herr. 
Sanitätsrat Dr. Schwarzlopf hielt darauf einen 
Humorvollen Vortrag über das alte Rafjel und 
unterflügteenfeben Durch Vorlage zahfreicher Bilder, 
die von deren Photograpfen Machmar und Geren 
Optiter Heh in treflicer Ausführung Hergetelt 
find. Grempface Diefer Aufnahmen, die ein fulture 
hiforifeies Interefie haben, find auch für Die 
Samınlung des Lanbestonfewvators Herrn Profeffor 
Dr. von Dead) in Marburg beim. — Gere 
Abt legte ferner cine Anzahl von Dokumenten 
vor, die meiftens aus der weftfälifchen Zeit flamm 
ten. ine noch ehr gut erhaltene Obligation der 
Naffeler Leib: und Aommerzbant, die fid) bei Diefen 
alten Papieren 6efand, war dazu angelan, wehe 
mütige Erinnerungen zu enmeden. 




















Hohichulnagricten ı. Der auferorbent: | 
idye Profefjor für römifches Recht an ber Univerfität | 
Leipzig Dr. jur. Paul Kretfhmar ift zum | 
auberorbentlichen Profeffor der jurflifchen Fatultüt | 
der Univerfität Gießen ernannt worden. — Der | 
Geheime Arhivrat Dr. Heinrich Reimer, feite | 
ber in Dlarburg, hat die Leitung des Stöniglicen 
Staotsardivs in Noßfenz übernommen. — Dr. 
phil. Otto Merr von Osnabrid wurde an das | 
Königliche Staatsarchiv in Marburg verieht. 

Dr. riedri Ouilling ift zum etotsmäigen 
Bibtiothefar, Direftionsjelretär und Lehrer an der 
Beichenafademie in Hanau ernannt worden. 
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Freie Feder, Am 8. Oftober mnde 
jäprliche Kauptverfammfung der nun feit 
Jahren eflependen Rafeler Echriftfteleroen 
„teie Feder“ abgehalten. Bei diefer Gelegenheit 
erfolgte außer der Grftattung des Jahresberichts 
bie Neuwahl des Borflandee. Cie ergab die 
Wiederwahl der feiherigen Dilglieder nänfich 
der Herren Profeffor Dr. Kirehmer (1. Bofipenben), 
Hauptferitleiter Mar Müller (2. Vorfbender), 
Dr. Wittgenftein (1. Edriftführer), sand. phil. 
Heideldad) (2. Schriftführer) und & Blumen- 
{hal (Raffieer). Die Derfammfungen finden 
wöcenttich Donnerstags im Zentralgotel fall. 
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den Generltemmifens » Pröftente 
von Baumbag.Umönen zu Rafkl der Arenenrbe 
2. Atafe; dam Oberegerungerat Wibmann zu Aufl 
ibleronen 4 Alaje; dem All Meter a 
dem Mausgerigiftelär Kantor tod 
Fulda und dem Bares Önapı u Aazlsafcı beim Üe 
Art in Den Wubefand der Site Mblerodan 4. Male; 
dem Vierter Shloffer su Xufnan der Kol Nblraren 
3 Rlafe: dan Rommerieneet Afgroit yu Dein 
Biel; dem Siundmehuer Rallmeier u Din: 
IB. Dem "Eiielämierer Rlippert u Rotenburg Der 
Rrenenorden 4. Alale; den Lebt Wrede u Auf 
Gamlotı u Pohenrobe ud Leben zu Auficen 
Geim Überti in ben Wubcland Der Adler ber Auatır 
bs Sotenyalernjäen Qausondens; Den Zeruunge 
npetor SRhrer zu ae dr Garaier ts 
dat Dem Oenerltommiffonskteiär MH 1h ad 
Ber Gharatie ale Sehtunget, 

Grnannt: die Sgierungeakforen Reinhard zu 
Nieber Wildungen und Epannagel zu Scmaltalden 
3 Begirungsrälen; Parrer Sipdet su Tann, zum 
Boree in Shweinsberg; Lahr ander Küken Mäbakne 
Kante Droot vum Ntlor ber Srgeriue 8 in Roi. 

Beefent: Reierungsaidlr Dr. Demmer von datei 
nad Necburg; Duuptplamtsefifent Lupe in Emzerid 
38 Saupifeneramsafften nad, Aufdd; Yofajitent 
Srandiot von Srontenberg mat) Kufll 

In den Nunefland gern: Dtor Braun zu 
nal. 

Dermäptt: Ingenione Mariano SotoyGarası 

















Konami 
1 Ruf 
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guedo mit Gräulen Gonfuelo Jordan, Zodter 


Nirhendauten. Bei dem Uusfchreiben für 
den Bau einer neuen evangelifcen Kirde 
in Kaffe, Die vor dem Holländifchen Tor errictet 
werben joll, trug unter 40 Gniwürfen der von 
Architelt Arnold in Kafjel eingereichte den zweiten 
Preis Davon. Zwei dritte Preife winden dem 
Architelt angenberg und dem Ardjütelt Yanjen. 
beide ebenfalls in Aafet, zugeiprochen. Ein eer 
reis fam nicht zur Verteilung. — Bei der Kon- 
furreny des Oberneuftäbter Riccenbaues 
au Ruffel fielen ebenfalls fümtlice Preife an dortige 
Urchiteten. Den erften Preis erhielten bie Cxgitelten 
Karft und Fanghänel, den zweiten Preis Krfitett 
Prödot, den dritten Preis Architelt Wellerdid. 


Todesfalt. Am 14. Ototer flarb zu Raffel 
Profeffor Dr. Heinrich Möht im Alter von 70 
Jahren. Ms Lehrer für Ratuniffenfhaft und 
Matematit hatte er fange Zeit an der hüferen 
Gewerbefehule in Aaffel gemirft. Mit befonderer 
Vorliebe widmete er ih ber Welterlunde, und als 
@eiter der toniglichen meleorofogiien Station in 
Maffel ftand ex auch auf diefem wiffenfchaftlichen 
Gebiet in hohen Anfeben. Durch jeine allgemein 
verftändtichen matunifenfaftlichen Portrige et» 
freute ex fich großer Belibtfeit in allen Rreifen. 
Auf ben Ccbensgang des Bahingefchiebenen werden 
wir noc, eingehend zurifommen. 
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best Dibters Nidard Jordan (Onjara, Derilo, 1. Ot- 
toben). 

Geboren: ein Sohn: Nepierungsrat Aurt Freir 
herr Scent zu Shweinsberg und Maub 
Freifrau Swent zu Ehmweinsberg (Mafkl. 8, Ole 

Sudmig Shmidt und Frau 

Aäfer (alte, 14. Ofiebe); eine 
:"Oufloter 9 36a und Ara linke 

7. Chiober); MWafferdauinfpetior Braun und frau 

Hones._geb. Weber Breslau. 7. Cliober);_Zabritant 

Frig Scheel mm Gran Ella, gb Shirmer 

(Rafe, 10. Ctiobn) 

den: Frau Augufte Alen, geb. Gruner 

Eeptemben); Letner a. ®. 

. Sntember); iyrau Waurat 
Serıem 


























eher 68 Nahe tk eerln, 1 Coke) Bm 
Amalie Beinhauer, 89 Jahre alt Bollmersteufen 
2.Ctioder); Siabtlämmertra.D.Joh. Ralvar 9 

0 Jahre alt Malle, 2. Cftoben); Oberpofftrtär Gent 
Fidel (Shmaltatden; Oktober); Gaflhaller Georg 
Mütter, 52 Yahre alt (Marlshafen, &. Oltober); (rau 
Marie Großluriß, geb. Marauarbt, 0 Nahre 
alt (Rafid, 4. Otiobe); Cehrer Martin Juft, 72 Jahre 
alt Okinten, d. Ckiobe 









Benz? Siveie Malt. 8, Otoen): Brite 
Tie Beer (Raf, 8. Oliober); Fräulein Merie 
Arnold (Mafid, 9. Ollobe); Poller Dr. Heinrich, 
MOHT., 70 Jahre alt (Rail, 14. Ciiobe) 





Sür bie Neatlion veraniseriig: 2. Dennede in Hafle Drud und Welag von Griebr. Chert, Mafı. l 


























Ba. RVIR Iahrgany 








Aafel, 2. Hovenber 1903. 





Allerseelen. 
\ 
Der Kirchhof glänzt in Kidhterpradt 
nd drüber um fo duntellaner 
Die Hare, Rerndardfitte Nadı. 
Je lehne draußen am der Mauer: 
&s wird der Seren hent gedacht. 


Mi friert. Madht's der Monembertind, 

Dai ich fo muß zufammenfhanern, 

Daß es wie Schnee mein Berz umfpinnt? 
unfdtbar, Tonern 








&s hat fein Leblich Kihtgefuntel 
Entündet dort ein frommer Brand 


Don ferne fheint's wie goldne Schleier, 
Die ob den dürren Bäumen rah'n, 
Auf Strand und Gras, — o holde feier, 
© hofdes, Hindlih frommes Tun! 


Da fehr fi Mnien mad alter Si 
Ein jeder ehrt fein teures 
Und fit zu Gott die Serlenbitte 
Und Tränen auf den Grand hinab. 














Die Heinen, Ktgeichmüch 
Der Schein, der dard's Beiträude weht 
Dis dumpfe Murmeln der Gebete — 
Wie felfam mir's zu Herzen ach 








Dem alten Lauf ich mie in Cräumen 
Und mein Gedanfe wandert weit 
Mir felbi voraus in Sterenrdumen, 
Im frohen Glanz der Ewigfeit! 


vr 


‚An den verstorbenen Dichter 
Daniel Saul. 


An faweiget Du, 0 Dictermun 
Ann suhft Di ans im fillen Gr 
© Bers, ans dem fo wundervoll 
Des echten Liedes Foldfrom anal 








nd, 





Ai, Defe weide Kiederfnt, 
© Diterherz, fie war Dein Bit 
Das aus geheimen Wunden Aof 
Die nun die Erde heilend (hl 


An fölafe Da and ruhe ans 
Und Laß aufs Grab als Heinen 

in Wort Dir legen fäliht und ce 
„Dein Kiedergeld war rein, wor act!" 






Nemibenn Auguste Wiederhöld, 


FF 








£uife von Ploennies. 
Zum hundertften Geburtstage ber Dichterim. 
Bon BD. Bennede 


Suife von Plaennies, Die einft viel gefeierte | gefegnet wurde, erfhien ihr erflee Bud. Cs war 


Berfofferin einer großen Anzahl von mahzer Parfie 
erfülter Werte, if fchon feit längerer Zeit, wie fo 
monde ihrer Veüber und Shweftern in Apoll, bei 
dem größeren Publitum in Bergeffenbeit geraten, 
obwohl man fie in ben meiften Literaturgefhichen 
rühmlich verpeichnet findet. Gines ihrer ergreifendften 
Gedichte „Die arme Seele” hat das „Suffenland” 
in Nummer 9 des Jahrgangs 1897 zum Wieder: 
abend gebracht und bamit einmal wieder auf bie 
Diterin Hingewiefen. Bei Gelegenheit der 100. 
Wieertehe ihres Beburlötages möge dad Haupte 
füchlichte aus ührem Geben und Schaffen mitgeteilt 
werden, 

Diele Hefe Dicterin ift am 7. November 
1803 als Tochter des Obermebizinalrats Dr. 
Boilipp Adilles Leisler zu Hanau geboren. 
AUS fie vier Jahre alt war, verlor fi ihre Mutter 
und im ‚elften Jahre ihren, heikgeliehten Water, 
der eine zweite Ge mit einer Freundin feiner 
dabingefiedenen Gattin, Julie Duprö, eingegangen 
war, Naddem fie ihr viergehmtes Jahr erreicht 
hatte, nahm fie ihr Gropvater mühterlicherfeits, 
der in ben Ybelfland erhobene Geheimrat Profeflor 
Georg Webelind, der Leibarzt des Groß: 
yergogs von Seffen, zu fich nach Darmftabt, ob- 
wohl die Grgieherinnen in dem Hanauer Ynflitu, 
das fie befuchte, das hochhegabte junge Mädchen 
gem zur Lehrerin ausgebildet hätten. Dem in 
biefer Mnftalt genoffenen Unterricht verdanfte fie 
insbefondere bie meifterhafte Beherefcjung der eng: 
iggen Sprache, die in ihren fpäteren Überfepungen 
aus berfelben zu Tape tell. Das flille Leben der 
anbächtigen Schülerin vertaufte fie plöhlich mit 
dem glänzenden gefelicaftfichen Umgang im Kaufe 
ihrer Großettern, ohne dab ihr Sinn für das 
ale jedoch Ginbube erlitt. Boffmung, Glaube 
und Liebe folte ihr allein die Porfie fein, wie fie 
dies in einem Ährer erften Gebicple ausfprad. In 
die größere Öffenticteit feat fie mit ühren dich» 
Herifcjen Verfuchen vorläufig überhaupt nos) nicht, 
denn nachdem fie fi 1824 mit dem Hofmebitus 
und Mediginaltat Dr. Auguft von Bloennies 
vermählt hatte, Lbte fie nur ihren lichten als 
Gattin ab Mutter, und erft zwanzig Jahre nach 
dem gefeloffenen Eebund, der mit fieben Kindern 




















dies das Ergebnis des Gtubiums der englifchen 
Dichter, deren Sprache ihr To geldufig wie bie 
eigene war, „Beitannia” befitelt fich Diefe Ause 
map metrifher Überfehungen, die mit einer eng« 
Üifcen Vorrebe in die Weit gejandt wurden. Bald 
daranf gab. fie den erften Band ihrer eignen Ge: 
diste heraus, in denen fich ihr veichs Innenleben 
im formoollenbeten, posten Musdrud offenbarte. 
Gin yweites Bandefen erfhien 1851. 

Wie die englifche Sprache fie in ihrer Jugend 
angegogen Halle, fo begefterte fie jept bie flämifee, 
die, bisher von ber, franpeflfhen Epradie unter: 
dei, feit der, Celbftändigfeit Belgiens fir ihr 
gutes’ Hecht in der Citeratuc zu fireilen begann. 
1844 folgt fie einer Gintadung ber dortigen Htera- 
tifhen Steefe, um bie flämifchen Dichter und ihre 
Werte im Lande jelbft Tenmen zu lernen. Mit 
ihrer Tochter Maria, die fid ebenfalls in Über 
fehung flämifcer Gedichte verfudte, trat fie die 
Reife om, und ihre Griheinung auf belgifchem Voben 
wurde, toie fie berichtet, als ein neuer Siebesberoeis 
Deutfälands angefehen, indem fie als die Gefandtin 
betrachtet wurbe, die Germania ihrer Lange unter 
dem Drur der frangoffen Stiefmutter eufgenden 
Schwefter perüberfchidte, um ihr die Verficerung 
ihrer nicht erfofienen Liebe zu bringen. LS fie 
in Gent das flämifce Theater bejucht, findet fie 
das Haus fetlich erleutet, fie wird on den erften 
Dictern und Schrilfelern empfangen, in bie Loge 
des Gounerneurs geleitet und das Orgpefter fpielt 
das Wolfslieb: „Wer kan men hoter ayn —* 
unter dem (auten Beifaflsttaien des Barterres, 
worauf iht ertlärt wird, daß, diefer Gruß im 
Voltsliebe bie größte Ehre jei, welche die Gtabt 
Gent ihr erweifen Tonne. Sehr überrafcht aber 
ift fe, als fie in einer Coiree bei dem Neftor der 
meueren lämifen Benegung, Willem, flämife 
zu fpreden Geginnt und bamit bei den anmefenbden 
Damen die gröbte Beflürzung hernomuft, gleichfom 
als ob in einem Tarnftädter Salon e3 einer Vere 
reterin der Kriftoftatie einfallen fofte, plägli 
Dbeniälder Deutfch zu fpreien, denn „le frangais 
Cost In languc du pays". Won den Literarifchen 
Mabemien zu Gent, Wrügge und Antwerpen, joe 
von ber föniglichen Mfabemie zu Beiffel wurbe fit 

















im Werlauf ihrer Reife zum Mitglied ernannt, und 

mit rigen Stoff verfehen Tehrte fie in Die Heimat 
zuräd. Ipee Reifeinbrüce, verbunden mit einer 
groben Agapt Überfepungen flämifcher Gedichte, 
hat fie in den „eifeerinnerungen aus Belgien“ 
(Verlag von Dunder & Humblot, Berlin 1845) 
niedergelegt. 

Wie Franz Dingelfiedt einige Jahre fpäter von 
feiner Reife durch Holland. „jusqu’s Ta mer“ al6 
dramatifchen Stoff die Gefcchte der Barnevelbts 
mit mach Haufe genommen, jo hatte Rufe don 
Moennies bei ihrer belgihen Wahl ben Sof zu 
einem epifchen Gedicht „Norifen von Aymmegen“ 
gefunden. 5 ft Die Cage vom weiblichen Yauft 
der Niederlande, Die als VoLsbudh Gereits zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts in Anfierpen veröffentlicht 
Munde, Die Dieterin machte fie fh zu eigen, 
erfüllte fie mit ihrer poztifden Mraft und jchuf 
in diefer Neugeftaltung ihe Bedeutendftes Wert.) 
Die echte, deutjce Nomantit leuchtet uns aus 
„Moriten” entgegen umb reift unaufpaltfom mit 
fi, fort. on all den vielen prächtigen Etellen, 
bie das Bud) befiht, jei nur eine wiebergegeben, 
eines ber Preisfieber, mit denen Marifen auf einem 
großen Cängerfeft zu Brügge obfigt: 

„Gunft will i6 mit Aunft verfehten. 

Runfı iR Gun von Holden Mädten, 

Run iR Par aus tiefer Stu 

Sunft die Mufäl. din Re ru. 

Runt iR Rofe Sunbenfac, 

Sunf baut ihe cn Dläterdad 
Aunf iR Trander weiber Swen, 
Sant fi gläte fine Bahn, 

Kunft und. Ounft fh i& im Epic, 

ofen yoci an einem Ei 

Der, dem meine Ounft drglidt, 

Dai der ofen ame gepi” 

Bon Luife von Ploennies” weiteren Merten find 
zu memmen: „Abelacd und Heloife” und „Osfar 
und Gionelta”, Geibes Soneltenfränge, deren form 
voltenbete Eprache wie Mufil Mingt. Das erft- 
genannte Wüchlein ift Morif Gareiere, das zweite 
der Großkerzogin Mathilde von Seffen zugeeignet. 
































+) Mariten von Rymoegen. erlag von A. Dunder 
Berlin 1853. (dept Gebr. Part) 





Am Grabe 


6° meine Jugend begraben 
geßderien 





Deei Scpnfeg sl mars Entf 
Ir ee 
Med (ie auf De marmene Cafe: 
a weh, du gleigne Betr 

minsen 
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Zerner das Gedicht „Die fieben Raben“ und bie 
Digtung „Sawitei“, 

Später ivanbte Die Dicterin fi der Bearbeitung 
tefigiöfer Ctoffe zu. Mus Diefer und war ber 
teten Zeit ihres Echaffens. fei nur das geiflliche 
Drama „Maria Magdalena” (1870) erwähnt, da 
diefes ein germffes aftweles Intereffe hat. Dacia 
aus Magdola if bier eine junge, fnderloje Witwe 
geiedhfger Alunft, Die, um nicht bie Gattin ihres 
Sehwagers zu werden, nach Grircpenland flieht und 
die dortige Göttertehre und Philojopbie auf, ih) 
wirten fAßt, ohne Wefieigung zu finden. Unter 
der Gewalt der Dümonen ringt fie, gleich) dem 
Maciten von Apmvegen, nad) Erlöfung, die ihr 
enbtich nad) ihrer Nüdtehr in Jerufalem burc) den 
Seiland zuteil wird. — 

Den Gatten verlor Suife von Ploennies bereits 
1847. Bon deffen Tob im Tieffte erfchütert, zog 
fie fi mit ihren beiden jüngften Töchtern auf ein 
Meines Befiptum in Jugenbeim an ber Vergftrahe 
zurü. Ihre älefte Tochter war mit dem Gere 











maniften 3. MW. Wolf verheiratet. Bon übten 
vier Söhnen wurden ywei Offijiere, zwei halten 
| fih dem Maufmannsftande gewibiel. 1860 lich 


fie fid) wieder dauernd in Darmflabt nieder, wo 
fe am 22. Januar 1872 flach. 

Die Gedichte von Luife von Poennies haben 
eine fehe anertennende Beucteitung erfahren. Rudolf 
von Gottfhlt tobt beifielsweife ih anfprechenbes 
befehreibendes Zolent, das über die Form mit großer 
Cicecheit gebiee, fowie die magifche Beleuchtung, 
die fie der Natur zu geben verfche, gleichviel ob 
fie Die Norbfee ober die Alpen fhildere- Da fie in 
der Echule der engen Poefie gebildet je, befinde 
fie fih frei von franfafter Eentimentatit. Dies 
Ürteil aus der Siterahurgefcichte wird angeführt, 
um doryutun, daß die Vorzüge der Dichlerin, die 
man in ‚ormfchönbeit, Innigteit bes Gedanteus 
und. zeiner, Eräftiger Gefinmung gefunden hat, auch 
über unfere Grengpfähle hinaus gebührend gewücdigt 
worben find. Menn fie aud) heute nicht mehr zu 
den viel Genannten gehört, jo ift ihr dom ein 
ehrenvoller Pal unter den anerfannten deutjchen 
Tichterinnen für immer gefichet 








ZZ 
meiner Jugend. 


(adsnet sen.) 


Bodeagend fept ic ein Denfmat 

Der Toten aufs Dlumige Grab, 
inpelumfatterten Glasdadı 

wallende Schleier herab. 








Mn fihe id felrfem ergrifen 
reiljenden Kirchhofstor 
Da freien von Kit umfofen 
Das Glück und der Srieden Bervor. 
MM. von Ekensteen, 
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Das neu gefchaffene, größere Wappen des Grofsherzog- 


tums” 


Beffen. 


(Mit zwei Abbildungen.) 


Die Zetiaden, ba ein neue, mei Sthe fehtendes, 
fogen. gräßeres Mappen für Heffen:Darıftadt 
veröffentlicht fei und daß; man Die heralbif vich- 
fige Zufammenfebung dem Direltor bes efflihen 
Stnatsardivs Dr. ©. Treiherm Ehent zu 
Schweinsberg verdanfe, während der Münhener 
Maler © Hupp die fünfteriiche Zeichnung Ihn 
Find bereits im (aujenben Jahrgang des „Heffe 
Tandes“ Seite 66 berichtet 
worden. 5 erübrigt noch 
zu deu beiden Abbildungen 
eine Bejchreibung und hier 
ud da einige Erläuterungen 
fotgen zu taffen, Die jedoch 
weder auf Woltjtändigteit 
noch auf freng fach 
ifcgen Asdeul im einpelnen 
unbedingt Anfprucd, machen. 
Doc) dürften fie trob dem 
meuerbings fo mächtig, ger 
wachjenen Snteree auch der 
gnienwelt “am heratbifcien 
Fragen für die Mehrzahl 
unferer Lejer hoffentlich ge- 
mügen, 

Dafı die jüngere Linie erit 
feit IROG, um Unterfchieh 
vom altheffiichen Lümen, 
diem ein Schwert beifügte, 
vieleicht in Oinficht auf den 
damals angenommenen, ephe: 
meren Titel „Dorfechter am 
Rhein“, wird Jiemlic bekannt 
fein, weniger aber der Umflant, da) erft Damals 
der Gebrau) eines größeren Wappens aufgegeben 
wurde, melches die Candgrafen von Sefjen-Darın: 
fadt 15671806, wie andere, geifhet Haben 
wie dies in der neuen Auflage bes grohen Sich: 
macherjchen Wappenbuches unter Helfen bei den 
Sonveränen des deutfchen Bundes teiht nachzur 
eben üt. 

Wohl infolge des Hrtitels 3 der Nheinbunds- 
Ale verzichtete u. a. Grofhergon Ludwig von 
Heffen in feinem Patent vom 13. Auguft 1806 
ausdrdlich auf cin viefelberiges Wappen, weil 







































*) Grobe, nit Großterjog von Sen iR mod 1803 
1.3. af dem im Berlin geprägten Jchnmartitid mit 


Bem Kopfe Genft Ludmigs zu wfen: dife aulalende | 


Form foll aus Den Zeiten des Meinbundes heibcbalten 
Kin, fanb dot wie Antlang. 








„gr feine fämmtlichen Gergogthümer, Güftenthümer, 
| Sroicaften wnb Sereäoten u einem joweränen 
| Srosherjogthum ertlürt“ habı, und dies munde 
| mit dem Eintritt in den deutjchen Bund feit 1816 

Bis chen 1902, aljo &6 bezw. 96 Jahre lang 
| beibehalten. Much dieles biöher, allein geführte, 

munmehr einere Wappen, welches zugleich den 

Herzihild Deo größeren bildet, hat die Mei 

Hand Otto Hupps neu flili 
fert, ebenfo wie um 1889 
Doepterb.. Dies für den Di 
herigen fiifgeformten Adler 
Brcufiens und des Deutich 
Reiche getan hat. Mit Ne 
ft man im Ctil dabei auf 
Vefferen Seiten der. noch 
in der Spät. Nenaiffanee 
Iebendigen. Heraldif” zurüd- 
gegangen. 

Wie anbei die Abbildung 
Ar. 1 zeigt, fhreitet_ der ge 
frönte oe mit dem Schwerte 
von Kits nach rehts; denn 
in der Heraldil_ zedjuet be 
Tanntlich alle nicht vom Bes 
ihauer, jondern vom Schild: 
träger and. erner ift der 
Grund des Schildes bin 
der heffiihe Löwe yehnfadı 
von Silber und Not quere 
geftreit, gold bemehet ud 
gold geftönt; das. Schmert 
aber fülbern mit goldenen 
| Sri. lan Hat, atfo, entgegen der früher freien 
) Babl und Golge ber Streifen auf gehn meibrrote fih 
feftgelegt, dem uefprüngtich ientifgen Lömen von 
Thüringen rotsweiß, zuteileud; Dagegen die früher 
im 19. Sahrhundert beliebte Willkür im Zeichnen 
des. Cämeifes (für Tarmftabl zweifach im 
Geaenfat zu Heflen>Gaffel) fallen gelaffen, al 
heraldiich völlig je nach der Ctilform freie 
gegeben 

Auf dem Schilde ruht eine zweibigefige, mit 
Werfen und Steinen verzierte, offene, goldene 
) Rönigstrone, 





























| Heis Surfen, fi den Helmpierden des gr 
Wapprus durd) Zurüdgehen auf die Prunf 
beime aus den blühenden Zeiten der Heraldik 
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verfahren, wie ein Bi auf Ablitdung Wr. 2 | 
deutlich zeigt, 

Der child felbft ft yweifach je in Höhe und | 
in Breite geipalten Des. geteilt und weit deshalb | 
meum elber auf, von denen jedod) das urfpriug: 
ich fünfte in der Mitte wegfiel, weil > durch | 
ben Dayutretenben Hergfihild völlig verbedt wurbe. 
Die Zählung lauft munmehr nach heraldiichen 





Tentliteit in den Bildern. (Bpl. bie Abbildung 
auf &. 116 des Ijdn. Jahrgangs.) 
Doch wollen wir hier jeht das neue, neun: 
felberige Wappen anfpreshen 
1) Der Herzichild it alo Gefamt:Wappen für 
HeifensDarım tadt jhon beim Meineren Wappen 
eingehend. Bfchrieben. 























tzoglihesStaa 

















tsıwappen-190: 











Asldung Pr. 2 


Negelu von rechte mach 
Vorantritts des Herzicild 


1, natürlich unter 
ie folgt durch: 























le[sl.l. 

helaleı 

7lele| I} 
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Wie man ih vielleiht erinnern wird, waren 
bis 1866 im furheifihen Wappen die delder 3 
und 8 je in fih noch einmal quergeteift, alfo dal 
im gangen etf Wappenfelder herausfamen; freilich, 
nunmehr ehwas überladen md auf Koften der 


2) Neihte oben: fu Omen yelde der vechts 
Ähreitene, schnfach filbern und tot aneigefteifte 
Lore, guldgefrönt und «bewehrt, für die alte Land: 
groficwit Seiten, von der nur einige Zeile in 
der heutigen  Propinz Oberhefen noch dayız 
gehören; der Reit aber nach Seffen-Gaffel entfällt. 

3) Ju der Mitte oben: im roten Felde ein 
iedoipeichiges fübernes Mad für das ehemalige 
Reicsfürftentum Mainz, deffen jept grußiberzoge 
chen Gebiete zumeift in Rheinbefen neben wenigen 
in der Probiny Slarlenburg zu fuhen find 

4) Kints oben: fm fchmargen, mit. goldenen 
Areuzen beftreuten Pelde ein ichräg geftelltr, 
füberner Schlüffel wegen des ehemaligen Aürften: 
hums Worms (in Rheinbeffen) 
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5) Reöte in ber Mitte: megen ber ehemaligen 
Graficaft Siegenpain ein von Cahmar, und 
Gold geteilter Schild, in beifen oberer Hälfte ei 
flberner Stern; Ddod; fiegt der Hauptteil Biel 
Gebietes im heutigen Regierungsbegirt Caffel. 

6) Sins in der Mitte: für die obere Graf: 
Khaft Kapenelnbogen in Gold einen roten 
Seoparden mit blauer Krone, Zunge und Klauen; 
{0 et für das Stammgebiet um Darmftabt 
herum. 

7) Rechts unten: wegen der Grafichaft Jien» 
Burg (bepm. Vüdingen) in Gülber zwei fhmarze 
Balten, für biefe Standesherrfcaft um bie Haupt: 
fadt Offenbach) Oberbeffen. 

8) In der Mitte unten: für bie ehemalige 
Graffdaft Hanau von Rot und Gold adhtmal 
fparrenmeis geteilt, für die in den Provinzen 
Oberheffen und Statfenburg eingeiprengten Gebiete, 
da bie eigentlichen Erbfdaftsteile von Hanau: 
Lictenberg (umeift im Elfah) längft wieder ver: 
Toren gegangen find. Im furkefilden Wappen 
dagegen befand fih für Hanau-Düngenberg ein 
meheteiliges Wappen, — nämlic; At-Hanau 
Quartier 1 und 4 mebft Miened im Quarti 
2 und 3 foie Müngenberg als Hergfehildeien, — 
das alfo hier hödft alndlic, vereinfacht ericheint. 

9) Cints unten: in Der oberen Hälfte bes 
{chmarpgoldenen Feldes zwei fberne Eterne für 
die ehemalige Grafichaft Nidda, den Hauptieil 
der gefegneten Welterau im füblichen und weft: 
Ticen Zeile der Proiny Oberheffen. 

Wenn nad) diefer Neihenfolge Des Echildes der 
große Titel fidh geflaltet, jo würde er Iauten: 

















„Exnft Lubwig, fouveräner Grosherzog und Land: | Si 
feene Herzogtum Weitoten, um Yrnöberg Herum 


graf zu Heffen, Fürft von Mainz unb Morns, 
Graf von Ziegenfain, Kafenelnbogen, enburg, 
Hanau und Nibba.“ 

Da_aber für neun ober adit Gelmgierben auf 


nächft Worms, Yenburg und Nidda aus und 
ieh, für Beide Heffen nur einen Helm auftreten, 
aljo daß fünf Spangen-Helme übrig geblieben fin! 

1. in der Mitte gefrönt zmei fülberne Bilfe 
Hörner, befledt mit je fünf Sinbengmeigen ; 
‚Helmdeden find filberevot (früher im Wedfel mit | 
fber-blau) für die Canbgraffhaft Seen; 

2. cehls davon als Kleinod ein roter Canıt- 
But mit weißen Stulp, Sekt mit dem ehe: 
Deichigen filbernen Rab, für Main, zu dem rot 
und ferne Gelmbeden geüren, Die aber wenig 
ober gar nicht zu {chen find; 

3. ins neben SHeffen, gefrönt ein fehmanger 
ug (oder Sache) mit goldener Scheibe belegt, 
anf der dap Geld von Saßeneinbogen. ef 
dazu, faft ganz berbedt, rotsgofbene Helm 


























den; 


hainifchen Wappen geflügelte Ziege mit filbernen 
Hömern und Klauen, nach linfs gemandt, mit 
fäwarzgolbenen Helmbeden, und 


wachienber filberner Schwan mit goldenem Schnabel 
vorgen Hanau mit rotzfilbernen Gelmbeden. 


und Ragenehnbogen ihre Pläge gelaufcht. wohl 
um Die zmei Zierfiquren vom Mande nach ber 
Mitte jehauen und ben Löwen ungeänbert zu laffen. 


zei golbene, gefrönte, gofdbemehrte und zofr 
begungte Löwen, auf grünem Zoben ftehend, hinzu. 


das Gefamt:Wappen von Heffen-Darmftadt grup 
pierten adit Geldern jebes Gebiet. berkreen fein, 
vielleicht i 
ferten Graffäoft Erbach, beren Mappen, unbetannt 
aus welchen Gründen, feine Aufnahme gefunden 
Sat: es ift rozfilber qergeleift, mit wei flbernen 
Sternen in der oberen und einem rolen Ste 
in ber unteren Hälite, 


1567 zur Teilung brachte, erhielt ber jüngite 
Sohn Georg ehva ein Adhtel des Ganzen, die 
Dber-Graffcinft Ragenefnbogen mit dem Sihe in 
Darmftadt, wozu in großen Zügen, wie folgt, 
Neueres fidh anglieberte: 


{haft einige Zeile von Ziegenhain und Nidda, 
1736 Sanau-Lichtenberg, das jedoch meift 1803 
verloren ging, und 1815 Main, Worms und 


jogen. Sinterfandes und der eben ent ererbten 
Landgraficaft Seffen: 

dem Schild faum Plak war, jo fcied man zu: | ei 
heifilche Nauheim erworben wurde, und bie Er: 
vichtung des Deutfchen Reiches machte ben 

baren Zuftand ein Ende, da bie Provinz Ober« 
Heften zum Nordbeutfeien Bunde gehörte, bie 
{üDTiC) der Mointinie gelegenen Provinzen Mbei 
beffen und Startenburg aber nicht. 


gelienpatien Negimener mi, ie Seülden 


noffauifehen und Frantfurter Truppen Preußens, 
während im Worden das XI. preußifhe Arne: 
Torps neben Thüringern hauptlächlich aus den 
andern furbeffichen Wegimentern beftt, beren 
Gefgichte Ce. Majeftät der Kaifer — neben 
„Kocihelten des altpeffchen Waffenruhmes” 

Bis 1813, gur Neuerrictung unter. Furheffid 






































4. sets am Ranbe, wadhfenbe, mit bem siegen 


5. Linfs am Sande, rechts fi) wenbend, ein 


us Gründen der Shmmeteie haben Birgenfain 


Als Shildhalter treten dann endlich nod 
Im großen und ganzen dürfte mit biefen um 


ingiger Yusnaßme ber 1806 medial 





Als Landgraf Philipp feine heifiihen Lande 


1604, bezw. 1647 aus ber Marburger GErb: 


enburg, als Erjaß jür das 1803—1815 bee 
Das Jahr 1866 Bradte neben Werluft des 


omburg (nebft Deifenfeim) 
ige Gebietsaustaufche, wobei das bisher hurs 








Halt: 








Im NVITL. Armeetorps fiehen nunmehr bie 


jannern als Stern im Süden neben furheifiihen, 
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Vergleicen wir. aber das neue grofherzoglich 
heifiiche neunfelberige Stantswappen mit dem bis 
1866 beftandenen elffederigen Wappen Aurheflens, 
ie if. abgefehen vom Darmftädter Cömen nebft 
Schwert, dort felbfirebend Mainz und Worms 
mu binzugefommen, die ja niemals mit Seffen: 
Gaffel etwas zu tun hatten, Dagegen find Alt: 
Affen, Ziegenhain und Nidda, KRapenefnbogen, 
Banauı fomie fenburg beiden gemeinfchajtlich 
geblieben, Hamanı, wie berichtet, abgeändert, während 
ÖffensRaffel für fi) allein nod) fünf abweichende 


Lilder aufpeigt: 
1. Für die Graffhaft Diez zwei goldene | 
Rot, die jeit 1557 


Geoparden übereinander 
mur mod; als Anfpruchs:@appen zu gelten haben) 
and deshalb mit Redit in dem neuen Wappen | 
Darmftabts nicht mehr Ylah fanden, mährent 
die durd) die vier folgenden selber bezeichneten | 
Gebiete der älteren Linie niemals zu Seffens | 
Darmftabt gehörten. 
2. Für Hersfeld ein rotes Patriarchenkreng | 
in Siber, das jeit 1648 zum altheififchen Wappen 
für Die ältere Cinie Caffel_hinyutrat, als die 
Qürftabtei definitiv fätularifiert wurde, chenjo | 
wie 1648 

3. für die Graffhaft Schaumburg auf | 
genommen wurde im rolen Felde ein fübern und 
Tot geteilte Ecildchen, umgeben von drei filbernen 
Nefjelblättern mit fernen Nägeln 

4. Für das 1803 erworbene Fürftentum Frilar 
ein jhnebendes goldenes Hohes Are im blauen 
Felde und 

5. für das 1815 erft angegliedert Grofherjon: 
tum (Fulda ein fhwarzes Freuz auf filbernem 
Grunde, 


























Auguft Wilnel 


Sin Grinnerungsblatt von Dr. 


AA 15, Otobe, am Gebuctstoge Raifer Beirrids, 
wurde in Berlin die Bilbfüule Nuguft Wil- 
Helm v. Hofmanns enthüllt. Das Leben des 
fpteren Tann man als bie Gortfehung der Tätigteit 
Liebigs begeichnen. Leibe find innerlich eng ver 
Anüpft. Die fülle Aebeitsftätte des demifchen Labore 
toriums zu Gießen hat fo manden Hinausgefen 
offen, der im Liebigfhen Geifte die Melt erobern 
folte. Und Hofmann gehörte ohne Zweifel zu den 
größten und bebeutenbften von Liebigs Cchüfern. 
Hofmann hat aber für das Heffenland nicht allein 
als Echüler Liebigs Bedeutung — nein, Hofmanı 























Durd, zwei Jahrhunderte Hinburd aber Hatte 
für alle Cinien gegolten Bis zum Ende bes Dreiiige 
jährigen Srieges das altheffiche Wappen mit 
vier geldern und einem Herzichild mit den alt: 
heffiken  Lomen, beftehend. aus Rahenelnbagen, 
Firgenhain, Nidda und Diez. zumeft auf dem 
Helme geichmücht mit den zwei flbernen 
hörnern und dazugehörigen Smeigen. Diefe fünf 
Selber hat das kurhefifce Wappen, wie wir fahen, 
alle beibehalten, Dagegen fidh mit der offenen 
Rönigstrone feit 1815 über dem Schilde geihmätt, 
während das nette Wappen des Grofherjogtums 
den alten Mittelhetm fefigehalten und von ben 
| fünf althefftihen Feldern mır Diez allein a 
gegeben Hat, dagegen aber die Felder von Hefl 
Darmftadt, Hanau, Yenburg, Mainz und Worms 
fi anfügte nebft den Helmen von Main), Ragen 
einbogen, Ziegenhain und Hanau. 

les in allem betradtel und erwogen, ents 
{richt fomohl in, jachtiffenichaftic):beralbiicher 
Beziehung als aud) in Künftleriihen Formen das 











) neu gefchafene Wappen des Grofiperzogtums Beffen 





jedem beteitigten Wunfhe. Was einft Jatob 
Hoffmeifter vor fait zwei Menfchenaltern im 
4. Bande der Zeitfehrift des Vereins für heifilhe 
Geicichte und Candestunde Seite 44_ über das 
furhefiice Wappen‘ urteilte, nämlich) _„iwenige 
Fürftenmappen Deutfälands erfreuen fid) einer 
| der Epmmeteie und Fardenharmanie fo nüntigen 
Sufommenftellung”, Lönnen wir unbedenttid) auf 
das neue Mappen des Oroßherzogtums Heffen 
übertragen. 8 folte uns gar nicht wundern, 
wenn nad) biefer auferorbentlich jcönen Leit 
in Balde andere beutfce Staaten Otto Hupp 
Ime oder Neugeichnung. ihrer Wappen nach ftreng 
beratdijcen Grunbjäten anvertrauen würben. 
Dr. phils. Grip Seelig 











Im BKofmann. 


Hans Braun-Berin. 





ÄfL och felsft ein echtes Keffentind gemeen. In 
Gießen, wo er feine emilche Laufbahn begonnen, 
Hat au) feine Wiege geftanden. Yın 18. Upril 1818 
erbfidte er das Lt der Melt, 

Hofmanns Yauptruhmestitel beruht in der Ber 
geündung der Ynilinfarben-Induftrie. Den Genie 
SHofmanns verbanft unfer beutfches Vaterland cine 
Einnahıne von vielen Millionen, und zahllofe Ar: 
deiter finden bei der Tarftellung von organifcen 
Farbftofen ihr reichiches Brot. ie deutfcen 
Anitinfozben beherrfien den Weitmartt, und jedes 
Paden Aufbürftfache, welches der fparfame tufe 





286 





füche Vauer zum Aufbeffern feiner Sonntags: } heute fann mist genug bavon auf ben Martt gee 


Meidung benubt, jedes Pädden Cierfarbe, dee 


Pracht am Ofterfonntag- Morgen fo viele Minder- | 


Herzen erfreut, jedes farbige Baltleid, jeder Eiric, 
voter Tinte in den Schulheften, jeder Stempelabbrud 
einer Firma, jeder bunte Lappen, der im Snnern 
Wrifas als Taufehobjelt dient, alle erzählen den 
Rum unferes Yeffiihen Landsmannes. Nachdem 
Runge 1834 das Mnilin") im Steintohlenteer ent: 
det halte, gelang es Yofmanı im Yale IS4L 
nachjuweifen, dafı man die einyelnen Waferftf 
atome des Ammonials durch andere Alone und 
tomgeuppen erjeßen fonne. Im Anilin (Ceit,NH2) 
bejaf, man aber einen Jolden Ammoniet, in welchen 
ein Woflerftofietem dur CaHs erfeht ift. uf 
diefe Weife hatte Hofmann die Möglichteit geichaffen, 
cine große Reihe von Köryern herpufllen; weiter 
entdedte Hofmann aber, dafı das Anilin überhaupt 
ein reiner Aörper fei, jondern aus einen Gemüfc) 
beflepe von Anilin und. Tofuidin. Und gerabe der 
teßtgenamnfe örper ifl €, der bei der Farbflaffe 
Bildung des Fuchfins bie wefenliche Nolte fpielt. 
Tiefe Entbedung führte zue Ausarbeitung des erften 
technifcgen Verfahrens zur Fabrilation von Fudfin, 
der belannten „roten Uuilinfarbe*. Wald folgte bie 
Entdedung von Anilinfchnorz, Anitingein, Ani 
blau und einer großen Weihe anberer Farbftofie 
Heute ftilt man fe dar in einer Neinheit und in 
einer fo. wunderaren Abtufung der Farbentöne, 
dafı 66 nicht vermeffen Alingt, wenn man fagt: bi 
Mufteetaete einer modernen Arilinjarben-Fabrit üft 
mit dem Negenbogen zu vergleihen. Die Arbeiten 
eines Bayer (München), eines Emil Hülcher (Berlin) 
und eines Otto Fer (Erlangen) find die Baus 
feine gewefen zu einem Gebäude, deffen Fundament 
Hofmann gelegt hat 

Heute weiß; man, dab der Steintohlenteer, jenes 
unangenehme Nebenptodutt bei ber Leuchtgasgeivinte 
mung, noch eine ganze Weihe von Körpern enthält, 
die fih yur Darflelung Aünfilicher organilher 
Farbftoffe eignen. Früher war Steinfohlenteer ein 
Arte, mit dem man nichts anufangen wuhte, 




















*) ga ans dem Indigo erhalten (1526 bundKnvere 
dort), baher der Name; Ani vortugiehfh = Indigo 








dradit werden, denn ber Bedarf on Teerforftoien 
-- die Bezeichnung Anitinfarben ift veratet und 
fie — if ein gang bebeutenber 

Hofmann gehörte zu den wenigen, welchen es ver 
gönnt war, die Früchte ihres Strebens zu hauen, 
ft vor ef Jahren flerb er. Sein Leben war wid 
on fbnen Crfoigen. Nadıdem ex Liebigs Qaborar 
orium verfaffen halle, ging er 1845 als Privat 
dogent. nach Bonn, um dort fofort auferordentficer 
Profeffor zu werden. Aber noch in bemfelben ahre 
folgte er einem ehrenvollen Rufe nach London an bir 
Al. Ghemieepule, die infolge feiner Tätigteit mit 
der Bergafobernie vereinigt wie. us London 
flammen Hofmanns Beziehungen zur  fpäleren 
Naiferin Geiebrie). 1864 ging er nach Bam 
gucii, Maum war er aber datt auf dem Lehre 
Must der Chemie warm geworben, als man if 
zur Geitung des. erften. chemifchen Caboratoriums 
der Berfiner Univerfität nach ber preußifchen 
Kaupiftabt rief. Gleich im Ynfang feiner Berliner 
Tatigleit rebte er einen Zufammenfchluß; der 
beutfchen Ghemifer an, und fo wurbe Durch feine 
Bemühungen im Jahre 1868 bie Deutfche Che 
mifche Gefellihaft" gegründet — bie normehmfte 
mihfenfcjaftlich«hemifche Vereinigung. Zur Grinner 
rung am ihren Gründer hal man vor einigen 
Jahren das eigene Heim ber Deutfchen Chemikden 
Wefelfchaft in der Siglemunbftrake zu Berlin 
Hofmannshaus genannt. — Um Hofe bes prufi- 
icen Aronpringen, des jpäteren Kaifers Feidrig, 
war. Hofmann eine viel gefehene Perfönfichteit und 
feinen Vorträgen folgte das ronprinzliche Ehepaar 
mit regem ntereffe. Im der furgen Regierungse 
zeit. Stalfer Friedrich wurde Hofmann in den 
Derföntichen Wdelsftanb verjeßt, und Najer Wi 
helm TI. verlieh ihm den erblichen Abel. 

Das Denfmal, welches Raifer Wilpelm TI. feiner 
erlauchten Mutter getiftt und welches am 18. DI: 
tober auf dem ad, vor den Brandenburger Lor 
zu Berlin entpült tourde, zeigt die Büfte U. 2. 
d. Hofmann: Cie il das weite Ghemiter-Dent- 
mal, welches Berlin befiht. Dasjenige Mitfter 
ichs ft im Aaflanienmälbehen Hinter der Inie 
verfiät. 
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Ihr violetten Wälder. 


Ihr vierten Wälder, 

Ding ide man euer Stechen fehn 

In diefen mäden Herbfiestagen, 

We all die fühlen geler 

nd Stimmen, Die in Küften mein 

Hm ein begrabnes Leben Fagen: 
Dsertiinsen 









AR ic im eignen Herzen 

Des Abibieds (ömere Scmeren, 

Mod weil mein Weinen nic yu fen. 

Je ehe der Alatur Geber 

ld wnehre mid doch gen den Willen 

Des Scidfets und den eignen Tod. 
Kart Ernst Knodt, 











Zufarens Sriß. 
Dorfftigge aus der Diemelgegend von 9. Berielmann. 
(Schluß) 


v. 

65 war am Eonntag nad) Michaelis. Die Geröfte 
fonne fpenbete noch einmal in verfchmenderifeier 
Pracht ihr Gold den feiernben Talbewohnern. Die 
fiebe Sonne Tonnte fich wieder ihres Wertes freuen. 
© mancher Ader, den der Bauer im Lenze mürcifd) 


und acfelgudend betradel, hatte. fidh mit Cegen | 


bededt. Celöft Echutthaufen und Berghalben halten 
ihr Zeil gelragen. 

Zioifcien weißen Giebeln Leudhteten Obftbäume, 
voflbehangen und geftüht. Won den Hügeln am 
Dorfrande riefen gange Kolonien haushaher Garben- 
maffen: „Für uns war ein Pla mehr unter Dad 
amd ad“ 

Das gange Dorf vüftete ih yum Dantgottese 
dienft. Muh die Sielenfäusler mollten beute ihr 
„Dante dem Seren“ fingen und flanden, ehe bie 
Soden riefen, im Conntagsftaat vor der Tür. 
Wie Anne olo Lepte im dunfelgrauen Aleide heraus: 
trat, ampfte der alte Röfer mit feinem Solzbein auf: 

„Du [OR balle upeheiten ) mit Troren.!) 
mühte enen, de froggebe fit, wenn Du Dit Haba) 
matebeft.” — 

Anne erwibderte lädelnd: „Me fÜlt ni gleiten, 
fo ’n alt Mürel matet fit auf nau wat ut Fame!” 

Die Witwe Rente fagte eimas von Aufziefen 
und zum Narren halten, dad; der Ute fiel ihe 
ins Wort: 

„Echwirg mur file, wi erfiwet mau mat ter 
jommene.” — 

Da läuteten die Oloden. — 

Denfelben Rachmittag fcritt: Wilhelm mit rennen 
der Zigarre die Dorfftcahe binab. Als er in das 
Süßen zum Sictenbaufe eindeg, tat er einen 
eäftigen Zug. Ale Anftrengung war vergehli 
Ürgerlih warf er das Aaut an die Mauerede, 
Die Nachbarn fahen ihm neugierig nach. Gr fam 
und faım nicht wieder zurüd, Mas der nur dort 
au dum Hatte? Mörbe zu fliden halte ex mol 








nbern Morgen ging 8 von Bund zu Mund: 
’t {con ’ehort’? De Mille un Anne 
fd Druttie.) — Tat if‘ mu Hüdfh von dem 
Willen, dat fe dat Anne ni het fibben later.” 
„Kingere,)" halte ber alte Nofer gefagt, „wat 
förnangere‘) betimmet if, Dat !önmet telammene. 
Da dliene if Bi. — Mi ie Men hat us au 
Träger gären) Hat, — weft Du mau, Gprifin? 


'y auffören. 2) Trauern, 9 Habt Ihr 4 ihon gehört 
+ Brautleule, ) Rinder, %) [ireinander, 9 gern. 
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Bim Holthogen’) flog mi de Heifter”) dat Been 
dörr. Da waren mine Rermeffen) verbi, un Tu 
woft nits mei von mi witben. u finge‘) wi us 
maumal 6i tefammene! Me Häbde dat ’edadht? - 
For us if’ bat mu Io fpede. Dat Rapulergäld fü 
Wi ni mei wirt. mer dat büfe ie Dienfihen 
mau efammene tommet, bat if’ dad de größte Epab. 
den it. afoerlimet hate.” 

&6 war ein Freubdentag im Hirtenhaufe, wie c6 
wohl nod} feinen gefehen. 

vn 

Dede als zehn Jahre waren ins Land gegangen 
Wit der jungen Frau hatten Annes Mutier und 
auch der alte Nofer ihren Ginzug in ZWilpelme, 
Qaus gehalten. Der fleine Frih Hatte in einem 
Bruder und einer Schmefter Gefelfchaft befommeı 
War das ein Ceben in dem Baufe! 

Der alte Röfer lonnte nicht mehe hinausgehn. 
Den Tag über faß er im Lehuftubl am ienfter 
und fehaute die Etraße entlang, wie jemand, der 
einen Freund erwartet, Wilhelm war in der 
Adtung der Bauern gefisgen. Hatte cr fie doc 
von einer ffigen Gade befreit: das Hirtenhaus 
fesz geheicatel, twie fie fcherzmeife fagten. Don 
hörte Stimmen, die Wilhelms rubiges, verflänbiges 
Wefen tobten und ihn bei der benorftehenben Wahl 
eines Gemeindeverorbneten in udficht nehmen 
wollten. 

Der Qufar, der bis dahin ein folhes Amt Getleidet, 
HfÜi auf dem fehten Lodhe. Rad) dem Tode feiner 
rau hatte er allen Vertehe mit Verwandten und 
Nachbarn aufgegeben, dafür aber eine neue reund« 
init geiäloffen, die — mit der Hlafche. Cein 
ohnehin nicht wiberftandsfähiger Nörper hielt das 
mit fange aus. 

&s war wieder in der Heuernte. Der Yufar 
fo an feinem gewoßnten Plafe am Genfter und 
Drütete vor id) din. Gin fer Traum beunruhigte 
ihn. Gr war unter ein uber Heu geraten, Das 
fein Junge Fri in den Hof führte. Unter Gr 
ficungsquofen war er Heute früh envadt. Wange 
Tab er dem Gnde des Tages entgegen. 

Gine furdiibare Schiüle Laflete über dem Dorfe. 
In der Gerne groflte der Donner. Ccmerfälig 
Tolten die vollen Wagen die Strafe herauf. 

Da raft es plökfich heran — wie naßenbes 
Unfeil Aingt das Laute Gerafl dem Bauern im 
Ohre —, näher und näher Tommt es, {chon Gieg's 


°) Golshanen, 9) farter Stamm, 
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um bie Ge, Die erflen Tropfen fchlagen fäer | 
am die ienfte, der Bauer jchnellt cnpor, mit 
Stternben Händen flüht ex fich auf Die (yenflerbant, 
und mas er feht, taubt ihm die Sinne: Zriß 
führte ein volles uber auf den Hof. Yon Schlage 
getroffen. fürgte er zu Boden. 

Zeig, der dreigehn Jahre zählte, war tie ver- 
feffen auf die Pferde. Cr Tanne fie alle im Dorfe 
mit Namen, muhle, auf welchem man am beflen 
foß. Da war des Aufaren Seltor einer von feinen 
Lieblingen. Am Connabend, wenn der Großtnedt 
guc ehwenme zit, fland Tri erwortungsvoll auf 
der Brüide. Dom hoben Monde jhmang er fidh 
dann befende auf ben Müden des frommen Tieres. 

Deute_ Halte er den Knecht beim Abfahren auf 
der Miefe gequält, Ahr auf das Pferd zu heben. 
Diefer gab dem Drängen des Jungen nad. Ms 
das Dorf erreicht war, drüdte Feip dem Tiere bie 
Saden in bie Geiten und in vollem Galopp ging 6 
dem Gehäfte zu. Der Anechte muhle hinterher Laufen. 

Die Dagd fchrie um Hilfe, als fie iheen Here 
mie tot am Boden fand. Der Ancht vie] die 
Nachbarn. Man trug ihn ins Bett. Nach) einiger 
Zeit hfug ex die Hugen wieder auf. 

Das ftiere Auge irrie vußelos im Raume umher, 
Den Großtnedt padte er Lrampfhaft an dein rmel, 
309 ihm zu fi wieber und flüftecte ip etwas ins 
Obr. Der ging hinaus und fhidte die Magd zum 
Marer. Nach einer Weile lehrte er zurüd, Yin 
feiner Hand trat (rüß emas yaghaft in die Giube 
Tie Yeflen Koarfträhte Singen zergauft in dem 
hochroten Gefiht. Der Bauer Hatte ich aufgeridteh 
Beide Arme firedte er nach dem Jungen aus. ıyeft 
Bridte er ben MWiberftrebenden an fid: „Min 
Junge — Frif — min Junge! Gergott, vergif!) 
mi de Enge)!" 

Der Knabe hatte Nühe, fih den Licbtofungen 
feines Vaters zu enfgichen, _Verftändnistos und 


} vergib, 9) Cinde, 
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veriiret flarrte er auf den franfen Mann, der 
immer wieder mit einen Bänden nad) {fm zeit. 

„Rumm Junge, ham) fin Wange, it fi bin 
Walter! — Wei, nei, it tr?) dit mi mei, füg bat 
diner Modder, Junge — gefehninde — it malt 
fterwen, — fterwen!” 

Der Warrer war inzwifchen eingelreten. Dem 
Yaueen die Hand reichend, fagte er: „Ich fehe, 
Ihr wollt das Unseht Guces Lebens wieder gu 
machen, ehe hr feet; das. ift Cheiftenpfligt 
Wer feinen Fehltritt einfict, dem Hat Gott Längft 
verziehen. Ich bin gern bereit, Guren Lelen Wien 
niederzufchreiben." 

Der Porter lich fi) an dem Tifde, der diät 
an8 Bett gerüit wurde, nieber und feßte ein Echifte 
fü des Infaltes auf, da das ganze Unmelen 
des Bauern nach feinem Lade auf feinen einyigen 
Cop Fri übergehen fole. 

Als der Bauer mit jüternber Sand feinen Namen 
darunterfee, trat Anne aufgeregt in die Stube. 
Dem Bauern entfiel die Feder. 

Noch, einmal vichtele er fid) mit aller Araft 
empor, ftredie feine Hände dem Jungen entgegen, 
tief: .9e — het —", Die Stimme verfagte, cin 
Toter font in die Aiffen zurüd, 

Der Morter jprac} ein Gebet unb ging. Anne 
Manb fekuchgend da. Sie führte Seih an das Belt 
und fogte: „Junge, 6a, war bin Yaltı 

AUS die Beiden die Gterbetube verliehen und 
im Hausflur flanden, mahın ber Groftnecht Frihens 
Sand, drüdte fie fftig und {prach: „Ilfe junge 
Gäre‘)! N wünfee Di auf Glüce bertos)!” 

Der alte Möfer hatte alles mit fillem Lücheln 
entgegengenommen. Cr feien alles fo emarld 

Viel Spregen war feson Lange feine 
1. In den Sehnftuht verlangte er nit 
Gines Morgens war er eingefälafen.: Tict 

















mehr. 
neben ben Hufaren haben fie ihn geheel 


1 Habe, % tele, 7 Gern, *) bay. 


Mabnen. 


Ein ernftes Maknen geht mm durdy die Welt: 
Ha du, 9 Menfentind, dein Hans befeit? 
Dorüber Sommerluft und Bätenpradt; 

Du fehft im Herbft — hald Forumt Die Winternadt 











Und nimmer dringt der ichte Son 

Bu dir herein ins dunfle Kämmerlein 

Und nimmer weht durdy Dei 

Das £ied der Madıtigall 
Kaffe 














Du legt im Kämmerlein in tiefer Nu 
Und Gott, der Bern, fliet felbt die Türe ju; 
dergebens posten Erdenglüd und Schmerz 

ii leifem Singer an dein fülles Ber; 


Der Hecbf it da — fibon fürzer wird der Cayı 
Val hebt die Glode ans zum zwölften Schlag, 
Du bif im Sturm verweht, dus Lied iR ans. 
Haft du, 0 Menfrenind, Befeilt dein Haus? 
meta Arut. 











— 
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Adrienne. 
Novel von Nora Keller. 


1. 
&6 it gegen fünf Mr nachmiltogs. Das Tages: 
lit fnindet mehe unb mehr, Dir Eonne ift bereits 
untergegangen. In den Sufeen werben. übel 
die Sühter angembel, bie Jafoufen peruntergeafen. 
Drüben in dem Kaufe, bs Mbrienne de Ei. Pierce 
Semehnt, Geil alle Dunfel, unb bach mußte man. 
dab defebe fon fit einigen Tagen wieber in 
Paris weile 
‚In dem Zimmer wirft nur das Feuer im Kamin 
einen voten Schein über Teppich und Gemälde. | 
Im Ceflel, der bit am Bas euer gecdt it, ih | 
eine fülanfe Madriengefift und Natel Imumenb 
in die role Oh. Gin Lächeln gut um den Band 
briennes. Wie fchbn iR 25 doc micer, dar 
beim gu fein! Monotelang halt fi jet wit ihrer 
alten Tante in alien geweit, um fi) don einer 
Äcmeren Arantheit yu erholen; e® war eine {ine 
Jet für fe gemeen, und te] Hatte fi alles, was 
fie gefeen, in ihre See graben, um es nimmer | 
meh zu vergeffen. Aber ro allen Echönen hate 
EEE oa fer m Ne dene 
gezogen — folte Terry — Grie Terry vielleicht 
{huld daran Haben? Lei biejem Gehanten errält | 
Abrienne ein wenig. ©, fie fibte ih, das muhte 
fie jeht -> aber ob er ihre Siebe ermiberte?! | 
Ace Jpe at Bien onen Gnoner | 
in einer Gefelfhnft geroffen ud gieih, bei der | 











erften näheren Welanntfchejt war er ihr fon 
patifen gewefen; mie eel und tief feine Gefühle 
Maren, wie mobel er dadıte, halte fie Thon bald 
aus ernftecen Gefprächen herausgefühlt. ‚Er hatte | 
fid) für alles intereffiert, — aber hatte auch er fie 
Heben gelernt? Zumeilen war e6 ihr mahl jo 
gewvefen, wenn feine großen Augen forjcend auf | 
ihren Zügen wubten! ©, wie jehnte fie Mich jo | 
fee mach Licbe, mad) einer edlen, großen Lieb, der | 
| 











fie fich ganz Hingeben Lännte, nad) einem Freunde, 
der fie jchülen würde vor der Talten, harten Welt, 
In Adriennes Yugen ftiegen Toten auf, um ihren 
Mund zudt es jemerzlic. Wie einfam und vers 
taffen war. fie dog! Are Gitern fchon löngft tt. | 
und außer ihrer Tante, die alte Zungfer iR und 
id) felbft nur Liebt, wienanden auf der ganzen 
Wett. Wahre Freunde befa fie nicht, — fe waren 
ja alle gan anders als fi, -- niemend verftand 
fie, € war ih Reichtum, dem fie jehmeicelten 
der ihnen imponieute. Abrienne Lacht Bitter anf. 
D Gott, was gäbe fir nicht um die Liebe Kerns! | 
Sie ift jung, faum 23 Jahre alt, und doc) wie 
ecnft war fie un wie wief Vittereit lag fon in ihr. ı 





Schwer auffenfyend erhebt fi Abrienne. Im 
jeben Mngenblit Hopft es feife an der Türe, und 
ehe das junge Mädchen Zeit fat „Herein!” zu 
tufen, offnet ich befelbe“ fhon. Ein Duft von 
Welchen erfüllt das Zimmer, ein Raufchen, von 
Seide, fiberheles Laden, und bevor Abrienne 
vecht. erfennt, wer der jo pföhice Gindeingfing 
ift, Haben fi fon zwei Arme um ihren ‚als 
gefchlungen unb auf jeber Wange fü fie einen 
Kup, 

„A, ma chöro Mdrienne, endlich Bft Du wieder 
zur! Zange genug mußte ich Did, vermiffen. 
Du fiehft jept wieber viel befer aus, diefe tofa 
Zoitette mit den feinen Spifen leidet Dich dot- 
zügfich, wahrlich Adrienne, Tu gleihft einem Engel! 
D wie fchön and warm cs bei Dir ifl. un muß 
ich Die aber geftehen, dafı ich mich recht Hungrig 
und durftig fühle, madidem ich in ber Gtadt den 
ganzen Nachmitlag umbergefahten bin und Einkäufe 
gemacht Habe, Wil Tu fo gut fein und mir 
eine Zaffe Tee bereiten laffen, vielleicht haft Du 
auch noch nicht getrunfen?” 

Adrienne muß über den Mebefehtonlf der jungen 
Fran, der fein Ende zu Haben fcheint, lächeln. 

Das junge Mübehen drüct auf einen Anopf und 
defihft dem eintretenden Diener, Tee zu bringen, 
auch, fotle er das elettefche Sicht anbrehen, aber 
dagegen protefliert die junge Frau, fie finde es 
teigender im Dunften, beim heilen euer lich cs 
fi doch viel. hühfcer plaudern. 

Ginige Minuten päter fihen bie beiden Damen 
am Geuer unb trinfen ihren Tee. Gs bereit 
Ccpweigen. Abrienne, die in Gedanten verfunten 
if, Gift eenft vor id) Hin, und Georgete it dar 
mit. beicäftigt, einen. ihrer Lieblingsfucen, für 
die fie „fAmäcnt“, zu vergehen. 

„eh, weißt Du, Wrienne, ich Habe mir cin 
neues AED aus pimmelblauer Seide maden Laffen, 
gang im EmpiresEtil, 0 feht mir grohartig, id) 
hin {m mich ft oirtich gang vecieh, aber Jules, 
mun ex, er Äft gap doll dor Mul, er meint, 
diefe Nechmnngen Tonne er nicht beyahlen, und er 
mürbe es nicht mehe tun. Nm, ic) weiß ja audı. 
warum Diefer plöpliche Geiz, aber darüber will id) 
eben fameigen! Jedenfalls verftehe id} mich zu 
teöften! — Du mußt eutfehufbigen. Adrienne, 
wenn ich Dir Deinen gangen Auden aufeffe, aber 
diefe Mütte Hal mic) wiettih, entfeic) hungrig 
gemadı." 

brienne Fchelt und bidt hoi6 miteitig, Halb 
verüchtlich auf die junge Fran 


























„SÖr einmal, Abrienme, eben fällt mir wieder 
ein, was id) Die noc) erählen wollte. Du weiht 
doch, diefer Hübfche junge Menfc, Beine Tante 
ftette ihn mir vor Bei einem Deiner jonr-fsen, 
ich glaube, Du Tennft ihn gut, ex heißt — warte 
einmal, — af, ba habe ich den Anfang des Namens, 
Vonfieur Terr — —“ 

Abrienne erbleicht, 

„Du — meinft wohl —— Term?“ 

„J0, ja, fo mar der Name! Mer verzeibe. 
mitt Du fo gut fein und mir wohl noch eine 
Zaffe Tee einfenten, mu chire? Nun aber, um 
fortaufahren: Diefer Zero liebt eine arme Plarrers« 
tochter, Heiraten aber Tann er fie nicht, da ihm, 
wie es feheint, bie Mittel fehlen. um fucht er 
mac) einem reigen Dübeen, um das er fo bald 
wie möglic) anhalten wil, — aber — fich dad 
einmal, chörie, Dur fhentft mir ja lauter Mafjer 
flott Tee ein!” — 

Mbrienne war mod beider gemorden und gifte 
om ganzen Leibe. 

Du mut entfcnutbigen. George. aber. — 
wie Du fehl, bin ich heute fo — benommen, — 
id} glaube, die Reife Hat mich ein wenig angegriffen, 
— ergähle nur weitet.” 

„Nun, id) babe aud) das Mädchen, diefe Marie 
Jeton, die Zercp Kebt, gefehen. Sie ft garnicht 
bübfe, im Gegenteit, fie fieht recht Dumm ans, 
das einzige vieleicht if, daß fie ganz gutmütig 
feeint. Weißt Du, Abrienne, Du töuntejt wirt: 
ich ein gutes Wert tun, wenn Du Diefem jungen 
Dienfehen von einer Geldheirat abraten wirbeft 
Aber um Gottes Wilen, And, was fehlt Dir, Du 


























HIfL ja gang bla geworben?!“ 

Das junge Mädehen ift in der Tat im Etuhl 
gurüchgefunfen, umb gitterud bröngt es fidh jeft 
Über ihre Lippen: 





effer. werden; aber 
mein möglicftes — werde ich — tun. um — den 
jungen Hann — von fo einer — Heirat abjur 
Bringen.“ 

„Bemühe Die) nicht, Petite. wenn es Die une 
angenehm ift! um, id glaube, id) habe mich 
verfehtwaßt, cs jcpeint jchon zecht fpät zu fein, ic) 
muß ouch fehnell nach Haufe fahren, da ich heute 
eine fteime Gefeljchaft habe? Lebe wohl, Abrienne, 
ect gute Defferung. Auf Wieberfehen!“ 








Gin Laden, cin Leis Noufiden von Geide, und | 


Madame Georgette Grantelle hat das Zimmer ver« 
fen. Einige Minuten it altes il. Moptich 
fhlägt das junge Mädchen beide Hände vor das 
Öle Antfih und bricht in ein verzweifetes 
Sehtuchzen aus. Yon Hofe ber Ilingt Muft, eine 
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1 Georgette, Beunzubige | 


! luftige QWeife, die irgend ein alter Mann auf der 
Tigel pie. — — 
1. 

\ Einige Tage fäter Hält cin Schlitten vor dem 
) Haufe des Fränfein de ©. Pierre und ein junger 
| Pan, in großen Pelgmantel geht, (ping Licht 

derand. 8 it eine fchfante, hohe Getalt; bie 
| Sige finb mautet. Die Uugen San, bus Gaar Bond, 
j 
| 





an feinem Sufern_und. feinem Benehmen ertennt 
iwan, daß er fein Frangoe if. 

Einige Eehunben fpüter Mingelt er, Gin Diener 
öffet. Der junge Mann erkundigt fi, od die 
Derrin des Haufes au fpreßen fei; der Tiener her 
bt, und der Kere atmet erteihert auf. 

Öben kevit er den Heinen Privotfalen der jungen 
Tame und wartet. Das Zimmer ift Dunchaucht 
| von Mofenduft, Die Wände find mit einigen jeönen 
| und wertooflen Gemälden behangen. *n der einen 

Wand ftht ein Heiner lügel. Der Teppich it 
{af weiß, die yierfigen Stätte ind mit belofa 
Afas begogen, Die Vofen mit Mumen gefült, Im 
der einen Gele feht eine hohe Campe, die das 
Zimmer he erleuchtet, Das Gange mad einen 
| Aleganten und zarten Cindruk, 

Der junge Maun fheint fehe erregt zu fein; 
ex Hat fich nicht miedergefeht, ungebuldig geht er 
auf und ab, Dann fie er wieher nach der Uhr 
and mucmeli was wor fih hin. 0, ein Teihtes 
aufn won Kleidern, die Yortiecen teilen ih, 
| und Mrienne de Ct. Pierre ficht dem jungen 
Manı gegenüber! Gl, wie wunderfhön war ie 
och, ihre (laufe Giger ft in ein weißes giehifeges 
Gewand gehült, das londe, welige Haar leudlet 
wie ein. Glorienfbein um ihren Aopf, aber wir 
) Ofech ft Ähr Mntl, wie unendlich tranrig. bfict 
} fie vor fich Bin. 

Der junge Mann tann jinen Bid nicht, von 

ad fmergfih zudt cs 
Mund, Eid aber jcnel yufanme 
nepmend, till er einige Schitte wor, eigreift ühte 
female, weife Dan und beit einen Leiten uf 
auf biefelbe 

Ahrienne ermibert, fleif und alt feinen feife 
gemurmeten Gruß, fodaß Terry leicht yulammene 
fährt. Wos hatte er ihe gen, da fie ihm gegen“ 
über Viofen Ton anfhlägt, wie vor fie doc fonft 
immer fo feeunbtich und fanft gegen ihn gemefen! 
| Dos junge Mübehen fadel Terep ein, Mid zu 

iegen, er aber dantt, er Tonne fc) nur enige Mir 
miten aufbalte, fe müffe entfjuldigen, daß er nur 
| einen flüchtigen Vefuch made, aber 

hrieune, die fich im Ceflel zursigelepnt hat, 
| ft pöhlih den jungen Monn an, um ihren 
| Dtand fpieft ein eigenfümliches Lächeln. 





























„Eh bien, monsienr, haben Sie vielleicht chvas 
anderes vor? 

Terey ficht das Mädihen erflaunt an, behandelte 
fie wohl immer ihre Freunde jo, mern fie ihrer 
mie wurde? Mubig und faltblätig ewidert jeht 
ud) er: 

„Diet anderes Habe ich nicht vor. aber ich Tan: 
heute, um Sie zu Gegeüßen, und dann, um Jhnen 
mityuteifen, daß ich heute in acht Tagen mich in 
London nad) Züdofeita einjcife!” 

Abrienne fährt zufammen und fäht den Heinen 
Dolch, womit fie eben noch geipielt hat, zur Grde 
gleiten. Terry fpringt dagu, am ihn aufgubeben. 
da bemerft er, toie afchfahl bas Tübafen plößtich 
geivorden ift; e6 mußte fie fhmergen, da er fort 
wollte, fonft wöre fie bei feinen Worten nicht jo 
gufammengeyudt; ex will & heute wagen, mag ühte 
Anttoort ausfallen wie fie wil, ex mußte Gewiß: 
beit haben. 

„Grlouben Cie, daß ih eine Frage an Cie 
fee? Ihce Antwort auf dieelbe, wenn ie günftig 
ausfällt, fanın mich zum Gfndtichfien der Menjchen 
madyen!” 

Schnell und Leibenfhafttich Hatten fich die Lten 
Worte Aber feine Cippen gebrängt, nun tritt er 
dicht an das Mädchen heran und, ihre Hand er» 
greifend. fiht er ihr jet in das cin wenig ab« 
geivenbeie Beide Antlik. 

„brienne, ic) Liebe Sie fchon längft, ales, alles 
würde id} opfern, um Cie glüdlic) zu maden.“ 

Ternys Stimme wirb feifer und zittert ein 
wenig, 

„Die Plichten gegen mein Vaterland rufen mic, 
wer weiß, ob id) je wieberfehre, aber meine Liebe 
gu Zhnen wird emig, Bleiben, nichts in der Welt 
Tann fie töten! Oh, Mbrienne, ich bitte Cie. 
wollen Cie die Meine werden?“ 

In der Seele des jungen Mädchens gehen furcht: 
bare Mimpfe vor; ihre Gände, die eifalt. find, 














291 





gitern und vergraben fid) fenmpfbaft in bie Spifert 
Übers Meides. O Golt, warum durfte ihe nicht 
alles erfpart bfeiben, fie Kiebte ipn mit ihrer ganzen 
Serle, — aber dennoch, -- fie Tonnte ihm nicht 
glauben, — er iebte ja eine Andere. 

Das geqnätte Mädchen hat fid, erhoben. Sie 
dreht Zerep faft ben Nücen zu, “ihre Lippen hat 
fe Teil aufeinander gepteßt, van üsren Zangen ift 
alle Farbe gewiden. Sie ill reden, aber fie far 
nicht, cs it, al8 0b ihe die Nehle zugelnürt 
fei. Mur dos Tiden der Ahr unterbricht die Stile, 
die im Zimmer bereit, 

Da fann das junge Mädchen c3 micht Länger 
ertragen, ih plöpfich ummendend fiegt fie Kerop 
voll ins Geficht, aber die Kraft verfagt ihr, fie 
Kann ncht, fie lebt ihm und dad), e& mußte 
fein, — er Hat ja nur mit ihe gefpielt. Ihre 
giebe Kumt fid), und hart und rau drängt 5 
fc von ihren Sippen: 

„Monfieuc, — ich bill, — verlaffen Gie mid, 
ic Tann nie und nimmeumehr — Me}ähre werden! 
34 bitte — fein Wort mehr! 

Weiter fann fie nicht. Mit weit aufgeriffenen 
Augen flaret fie dor fich hin! 

Terry ift erbfeiht und einige Schritte yurüd« 
getrelen. Verflänbnisfos Blidt er auf das junge 
Diödepen. &o vergehen einige quafvolle"Setunben, 
die einer Goigfeit gleihen. Da (at ex plöplid, 
Bitter auf, fobaß, Adrienne erfeheedt_ zufammene 
fährt, und nach feiner Pelgmühe greifend, wendet 
ex N) zur Türe. Gr will das Zimmer verlafen, 
opne fi umputoenben, da zaubert er, wendet fidh 
och einmal gegen fie und fid) fleif verbeugend 
münfht er fait und beffich guten Abend. Dann 
ein feifes Anarren der Tüce und Zerıy hat auf 
nmer das Haus verlaffen. — — 

Arienne feht verleinert da. Grie Kerey fort, 
anf immer! O Gott, es üft zuviel. Lantlos bricht 
fie zufammen. 











(Stah folge) 
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Aus Heimat und Sremde. 


Heififger Gefhightsverein. Am 26. Ofe 
tober wurden bie Donalsverjammlungen des 
Seififden Gefdictsvereins zu Kafjel für das 
Taufende Winterhalbjaht unter Worfih des Herrn 
Generals Gifentraut durch einen ehr Dantens 
werten Vortrag eröffnet, den Herr Geheimer Me 
gierumgsrat Fri1je) über die oflgenannie Reichs» 
gräfin von Bernhold zu Ejchau hielt, Die unter 
drei heifthhen Sandgrafen eine bedeutende Malle 
gefpielt dat. Cie war eine Tochter des Hufen 








Raffeljeen Dberflleutnants von Bernhold und beffen 
Gemottin Anna Qufretia von Natfabaufen zum 
Stein. Won den vier Töchtern Diefes Giepaares 
309 Barbara Chriftine die Mufmerfjamteit 
des Kandgrafen KazI auf fich, als bie Bernpoldfchen 
Damen nad) dem Tode des Familienfauptes von 
Wiesbaden as in die Tombgeäffiche Refibenz über: 
gefiedett waren. Der verwihvele Candgraf zählte 
damals fhon 66, Barbara Gpriftine 31 Jahre 
Der Yandgraf, von ihrer Schönheit mb Liebens: 





wirbigfeit gefefieft. ernannte fie zur „Meifeho 
meiflerin” und machte ihe Bedeutende Zunsendmge 
u.a. cin Wohnhaus mit Land in Vederhagen, das 
Sbfervatorium mit wei Gärten in der Oberneuflabt 
au Roffel, 50000 Toter bar und 400 Lofer 
jährlich für iheen Unterhalt. Landgraf Friedrich I. 
Beftätigte die Scienfungen feines Vaters in ihren 
volen Umfang und fein Bruder Wilhelm VII. 
ichüpte das ohulein bon Bernbold fo bach, dal, 
fie wahrjceintich feinem Ginftuß, Die Erhebung in 
den Keihegrafenftand durch Haifer Marl VIT, im 
Jahr 1742 mit zu Danten hatte. Warbara Chrifine 
von Bernpotb farb in Aufl am 27. Deyeinber 1750. 
Fa ihrem Teflament beftimmte fie, daf 30000 
Taler ihres Vermögens an das fürfllice Haus 
zurücgegeben wirben, womit fie den Betrag der 
be verliehenen Dotalion biejem wieder zufüte 
Ihee Hinterlafenfcjaft erbten ihre Drei Schwellen, 
had deren Tod die Hälfte des Rachlaffes nad ihrer 
Beflimmung zu einer wohltütigen Stiftung verwe 
wurde, Die moch heute üpren Namen führt und ihn in 
fegenöreicher Weife auch, auf die Zukunft übertragen 
wird. Das Etiftungsfapital, ans defen Zinfen delige 
Tannen Unterftügungen bejichen, iftauf 245000 Mart. 
angewachfen.") Mon den drei Eihnwelern der Keichde 
gräfin Bernhold war eine Idig geifieen, eine mit 
dem ‚reiheren von Durlach, Die dritte, Marie 
Amalie, mit dem Geheimen Mot und Kammere 
präfidenten von Frandenberg vermählt geuefen. 
Diefe Ieptee, die auf dem Fuh eier großen Tame 
jener Zeit gefebt Hatte, machte ebenfalls 
guten Gebraud) von ihrem bedeutenden Ver 
Zum Zauı der (alten) futherifeien Kirche fchentte fie 
der (ntberifegen Gemeinde 2000 Tafer, fomie 





























10000 Taler zu einer Witwen» und Waifenfaffe | 


für bie futherijchen Prediger, welche Schentung ben 
Qinterbfiehenen Derjeloen längere Zeit die einzige 
Silisquelfe war, und 4000 Taler zu einem Ctipend 

in erfler Sinie für Eöhne der Luiherifcen Prediger, 
Worfteher mb Beamten des Maifenhaufes, Die id dem 
Studium widmen. Das tntherifhe Armen« 
und Waifenhaus uber ift Üpre Hauptfiftung, 
der von Wilhelm VII. im Jahre 1758 die Son: 
yeifion erteilt wurde. Die Anftalt erhielt ihren 
ib (in dem ehemaligen Hausmannfchen Haus) in 
der Oberften Gaffe zu Rafel, an der Ge des 
„Seibenen Strümpfgens“, und wurde mit 10.200. 
Tatern zur Unterhaltung bedacht. Marie Amalie 











+ Mad Piderit „Gettichte ber Saupte und Nefdenz: 
Madt Rafkel” &.254 gehöre bie Weicegräftn von Bernhold 
and) zu den Wohltätern der Garmifonkirche in Ruf 
deren Sat unter MWtbelm VIL. Begonnen wurte: Cie 
euerte zur Errüßtung bio Goträhaufes mit dent our 
Beinen "Diebe von heflenRein Das neifle ei und zwar 
aus Gaaıd vor Die brade Def. 




















von Frandenberg farb, 83 Jahre alt, 1770 und 
wurde gfeich Ährer Mutter und ihrer Schwer, 
der Meichegrifin Bernpold, in der, Oberneufläbter 
che zu Staffel beigefeht. IS weitere Hochbersige 
Förderer des tutferifen Nrwene und Waifenhaufes 
mannte der Serr Medner den Medizinaafiefor 
Dr. Fiedler, den Geheimen Hofrat Etrade 
und ‚ran Kofötctermeifter Sander, melde das 
Grumdfläd_geicentt bat, auf den id) nunmehr 
das neue Anfloltsgeitude in der Mefertrafe rc 
hebt. Ganz befonders aber gebadite er De6 dahin« 
geichicbenen Oberftleutnants von Beatheöte. for 
ie deffen Gattin, welche bem Waifenhaus bebeuienbe 
Zuwendungen gemacht haben, fohah die Anfilt 
durch Löniglichen Gelaß nunmehr den Namen „von 
Trandenberg unb won SKealtcitefhe Ctifting” 
führt. — Ter auf attenmäßiger Forfchung berupende 
Vortrag des Herrn Geheimen Negierungsrats Fri 
ift ans dem Grunde, von Gejonberer Wicligteit. 
weil ducch ihn Die Angaben Behfes und anderer 
Schrftteller, die bald guci Fanoritinnen des Namens 
Berntold beftehen faffen. Bald. bie Prafibentin von 
Frandenberg yur Tochter der Keichögräfin machen, 
enbgittig wiberfegt eejjeinen — Nach diefem Bor: 
trag ergeiff Derr Sanitätstat Dr. Shwarztopf 
das Wort und fhlderte in ergreifender Mefe den 
Zod, den aın 28. Oktober 1953 der Vürgermeifter 
Dentel und vier Feuerwehrleute bei dem Brand 
der Engelbordufsgen Färberei am Wltmartt zu Kaffe 
durch eine einflürgende Wand gefunden haken, 
Der Sohn des Wirgermeifers Hentel, Derr Dieflor 
Friedrich Henfel, befand fich unter den Anwefenten, 


Ehrung. Am Morgen des 28. Oktober, des 
Tages, an dem vor fünfzig Jahren die Engelhardt: 
fe Färberei am Atmartt zu Raffel_ abbcannt, 
wurde von Seren Bürgermeifter Jodınus und Bern 
Wranbdireftor Bach, jowie von einer Aborduung 
der euermehr an bein Grabe des Birgermeifles 
Dentet, der in Helbenmütiger Ausübung, feiner 
ct bei dem Nettungsiwert fein eben verlr, 
jowie an den Gräbern der in gleidper Berufstreut 
verunglücten vier Feuermeheleute Aränge nieder: 
gelegt. 





Guftav Adolf-Epiet. In Naflel 
er zweiten Hälfte des Oftabers fechs Al 
des mit geflichen Gefängen burdflodhtenen Boll: 
Ahauiyiels „Guftan Aalf“ von dem Beinifgen 
Dieter Franz Zrelter flatl. Veranftalte waren 
fie von dem Verein yur Forderung beutfcher Dali 
Khaufpiee. Die Aufführungen wurden. fantlih 
jehe gahtreich Gefucht_ unb bie volfstämliche Did: 
hung Trellers hatte bei guter Darflelung eine 
bebenbe Wichung, 








Er 


Der Shilterverband deutfcher Frauen, 
der in Marburg fürgfich gegründet if, verane 
faftete am Montag ben 19. Cftober einen Vortrags 
abend in der Mula der Univerflät. Der Schrift: 
fetter Sumwig Fulda fprad; über Schiller und 
die Modernen. Gr ging davon aus, daß. im 
Jahre 1859 Cejilers Huderfiter Geburlötag mit 
der größten Begeiflerung gefeiert wäre, während 
man den großen Tichter heutzutage fotfchviege. 
ober, jeber Mintelfchreiber berächtich über ibn zu 
arteifen wagte. Diefe Wandlung Liegt. nac) Fulbas 
Ausführungen, an ber Beränberung ber poitiihen 
Verhältniffe umb_ bes gebilbelen Vürgertums, das 
1858 noch voll Greifeitstuft und Ginpeitsmünfiten 
imar, jeht aber nach ber Erfüllung feines Sehnens 
den Männerflofz vor Fürftenihronen nicht mehr in 
den Vordergrund flllt, fordern Fi zu fügen gelernt 
hat, wenn «& au {m geheimen manchmal feine 
Unzufriedenheit äußert. für biefes heutige Bürger» | 
hum paßt ber Feeihetebichter Edler nicht mehr. 

Ghenfowenig für unfere Pbilofophie. Cejiier predigt 
in jeinen Merten Immanuel Kants tategerifchen 
Imperatio, er Hat das Wort geprägt: Der brave 
Mann dentt an fi felbt zulcpt. Seht heit cs 
ober: Der arte Mann bentt an fc) fl zuezft. 
Friedrich Riehfihe, der Diefe neue Moral begründet 
hat, macht fich auch über Edler, als über den 
„Dorafirompeter von Cädingen” Iuflig. Und 
Friedrich Siepfche beberefcht die Gedanfenmelt der 
getgenöfiihen Literatur. Zunäcft war die Abtehr 
ber neueren Dichter von Eier wobf ertfüclic. | 
Jahrzehnte fang. hatte er ausfchliehlih auf dem | 
deuifgen Yarnaffe geibrent, Die Racgeborenen 

wanbeften feine ausgeitetenen Pfabe, unfähig, einen 
anbern eg zu Sauen, einen felhflänbigen Schritt 
zu tun. Wenn die Dichtung die Yefleln des Gpie 
gonentums abfteeifen und ein neues, fees Sehen ber 
ginnen folte, Dann muhte Die Lofung fein: (os von 
Eisiler! Co trat die neuere Literafur, die Goethe 
{0 Hod fc, in einen feharfen Gegenfah zu Eller. 
Schiller liebte das Healiftiihe und Sentimentalifche, 
die Neueren das Meoliflifche und Naturalitiihe; 
Schiller die großen Taten, die Reueren die fleinen, 
feinen Züge; Cchiler die männlichen Helden, die 
Neueren a3 Eeofenfeben bes Weibes („die femknine 
Bine‘); Eiiller die gefichtiien" Stoffe und 
das Gellinentum, die Neueren das moberne, alllüg« 
Tide eben; Siiller den Vers, die Nueren die 
Wrofa; Celler die verebelte Sprate, die Neueren 
die ade des gewöhnlichen Lebens und die Mund- 
arten. Uber jchon läßt fh ein Einfenfen bei unfern 
Scheifttelern bemerten. uf der ganyen Linie 
betomen fie das Noturaliftiihe Lüngit nicht mehr | 
0 fepazf, Kunft unb Vers fommen wicber zu Ghren. | 
Bielleiht it es, nac) Suldas Meinung, einer nicht | 
































zu fernen Zufunft vorbehalten, Seller wieber auf 
deu Thron yu heben umd neben Goethe zu fellen, 
wie jener jeht nod) immer im Derzen bes einfachen 
Volles eine Etätte hat, im Herzen der Gutbehrenden 
And Begehrenben, während bie Moflpabenden und 
Gefätigten (ohne diefen Wusdrüden irgend einen 
gebäifigen Veigefepmad zu geben) mehr an Goelhe 
bangen. Wenn aber Seide Größen nebeneinander 
wieder zur Geltung tommen, bann wird Goelfe 
die befebende und erwärmenbe Gone fein, Eciller 
er tröftende Vollmend. —— Louter Beifall lopnte 
den Reöner, der mit Echilerjchem Pathos pradı. — 
Übrigens ift bie Mula ber Univerftät Durch Peter 
Sanffens gefchchtfige Gemäfde eine grobe Sehens- 
Wmürdigteit Marburgs geworden. Det. 


Abfchied. Herr Superintendent Wolff zu 
Gjämege, der, zen Jahre fang an der dortigen 
ttNädter Kirche geistt Hat, Üft in den Rubefland 
getreten, bei_ welcher Gelegenheit ihm. yahfreide 
Zeicten der Siebe und Verehrung feiner Gemeinde 
guteil wurden, Kerr Superintendent Wotf; if nad) 
Raffe, dem Ort feiner früheren Wirtfamteit als 
Areidinfoms, übergefiebelt, 








Hochfsulnagrigten. An der Inioerftät 
Warburg babilitieelen fichals Privatbayenten Dr.phil. 
# Doevermann in der pbilojophüiden Faluktät 
und Lie, theol, Dr. phil, Guftav Weitphal in 
der theofogifhen Fatullät. — Tem Zahnarzt 
Dr. med. Heich zu Pofen mwurbe die Leitung des 
gabnärztlicen Jufituts am der Unieerftät zu Mare 
burg. übertragen. 

Todesfall. Am 29. Otober flach zı_Raffe 
der Oberftleulmant ,. D. Theodor von Gtam. 
ford im Alter von 70 Jahren. Bei der Am 
wanbelung des Aurflaates 1466 war er Premier» 
feutnant im 2. Aurfürflichen Hufaren» Regiment 
und trat in dos Töniglich yreuhifce Dragoner- 
Wegiment r. 5 ein. 1867 wurde er zum Mitte 
meifter und Gefabrondhef_ ernannt, 1875 zum 
Major und 1882 zum Oberftulnant, befördert. 
1683 unter erleibung des Wanges eines Hegir 
ments» Nommanbeucs zu den Offigieren. von der 
Womee verfeßt, wurde ec 1884 in Genehmigung 
feines Abfehiedsgefuchs mit Peufion zur Dispofition 
geftelt. Der Tafingeichiebene bejtftigte fc) gleich 
feinem Bruder, dem vor zwei Jahren verflorbenen 
Viajor Karl von Stamford, eifrig mit Geidichts- 
forfäjungen, von benen amı Gefannteten feine- Untere 
fuchungen über bie Hermannsfchlacht find. 

















Mertwürbiger Fund einer hejfiigen 
Kriegsmedaille. Gin angefehener Gabrifant 


Braten a Safe DE begniaen ie 
den Brief eines Befhäftsfreundes aus Teras in 
Amerita, ber ihm fchreibt, bak er bei einer Jagd 
unter einer Eiche im bichteften Watde eine Mänge, 
Halb im Moofe, hatb in der Erde fledend. gefundep 
abe, von welder er eine genaue Zeichnung ein: 
{eich Die Münge it aber nichts anderes als bie 
hefannte Gebächtnismebaifle, die Wilhelm II. im 
Jahre 1821 feinen Mritgern von 1914-15 aus 
erobertem Gefhü geiftet hat. —Diefeibe faun 
aber mur daburdh in den amerifanifcen Mmwald 
aefommen fein. daß ein alter Veteran, der aus 
Rurhefen vielfeiht 1849 nach Zeras ausgewandert 
ift, fe mülgenommen und in diefen onft wenig 
betrefenen Jagbqründen verloren hat. Surheffen 
fin ober in großer Zahl und Teras gerade auc« 
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geierte Güngerin Cuife Gber geheiratet hatte, 
Kerr v. Baumbadı und noc) viele andere. Welder 
beififche Veteran die Medaille verloren hat, ann man 
nicht mehr feitftellen, daß fie aber von einem jolchen 
herftammt, unterliegt feinem Zweifel, Nicht allein 
Bücher, auch Münzen haben ihre Schidjate. 

6& 


Literarifches. Im Verlage der Hofbuch- 
Yandlung von Geaft Gühn in Kaffe wied dem 
nadhft erfheinen: Deffiicher Runfttalender 
in 12° Driginallithograppien von Aunftmaler gas 
Meyer Kaffel in Münden, die fümtlic ihöne 
Sandfehaftskilber aus Keffen darbielen. Der Preis 
wird 2 Morf_ betragen. Mach dent Erfcheinen werden 
wir noch anf dos Wert yurüdtonmen. 





und Grau Johanna, geb. Gerhardt (Rafl. 15. Of 
toben; Rehttanmali Ehardt und Frau Minna, 


gemanbert, wie y®. Bere u. Yultlar, der Die 
Personalien. 
Dertiepen: Geäutin Gonsbrus, dur Lahmin 








Fräulein Bansla, 


und Gräulein S&önian in 
Aaflel, Yrou Varzer Gnap. 9 


Hefe in Rarlstafen 





Ad Gem praifn Migt Dr. Docs in Bomber bir 

Rote Areupmedaille 3. Al.; dem Metropotian Mitten 

Kind im Mndenbudien und. be 

Zul, Dielen Beim Mbertrit 

Ahterorben 4. Al 

Aronenorben 4. Al. 
Ernannt: Part extr. Werner zum Darter in 


Ranjlitat Stod in 
"den Auhefand, der Rote 
dem Lehrer Jehmer in Sanau Der 









Bellen. Säntte, 
Geriätsafifren 

Übertragen: dem Canbrat des Areifs Malbbrort 
Arge, Rdin) Springerum die Tommifarike Lere 
waltung bes Sanbralsont Gulda, 

Werfegt: Röniglicer Zorftmelfter Weis zu Frantene 
berg auf Die Oberfufteri Wille; Badetommijfar Obefta. 2. 
yER Brest zu Aber in alien Gielact nah 

In den Subeftand geieien: Die Schrer EnLic zu 
Bernbshaufen, @ieb zu Yolaufen, inter zu Cafe 
mönfter. Sorge zu Dünfed, Manz zu Bergen, Open: 
heim zu Boräfed, Ruth, zu Langenbiebah, Sen! au 
Bergen, Usbed yu Neulirhen. 

In die Cife der Bedsfäamtpäte eingetragen: Redis- 
anmalt Siegmanı Bei dem Antsgeuidh in Briklar. 

Gnttaffen: Berihtafhfor Weiß aus dem Jufgbienit 
infolge Jutaflung ur Rebtsanmallift di deu Obere 
Handesgerit in Dormm; Eirafanfaltsictor Srltegen« 
N@midı zu Roffeleithiben auf Antrag 

Geboren: cin Sofm: Oberfandesgerihtkrat Schröder 
und Grau ber; Bhrgermißtr 
Boppelbaum und Frau Paulo, gb Riemann 
(Belel,22. Cloer); eine Zoter: Zahnanyı 9. Roletten | N 























gib. Heceius (Mipenhaufen, 19. Cftoben): Aormsftabs: 
Mpatteter Dr. Mribben und Frau (Rafk, 2%. Of 
toben). 

Getorben: Zcau Emma Juliane Ditämar, 
geb. Going, 89 Jahre alt Altriburkita, 13. Ciiber); 
ran Geheime Dediginalrat Anna Rraufe, geb. 
Bromm, 02 Jabre alt (Mahl. 15. Oftobe); Privat: 
(6utporftcer Johannes Reinhard. 69 Jahre all 
tale, 16. Ottober); ürgermeifler ud Areistnge- 
grorbnder Witolaus Schade. 58 Jahre alt enter 
Tode, 18. Olloben; Bräulein Bulle Brinfnann, 
31 Jasre alt (abiersbaufen, 17. Oltobe); Gtiltsdane 
Siifabeih von Berlenfd, 82 Jahre alt (Dresden, 
18. Ofiobe); Nittergutebeiger Wilhelm Meg. 74 Jahre 
alt (Aatbsburg bei Sorten, 19. Ottoben); Cberffeuinant 
32. Xheodor non Stanford. 70 Nahe ot (Rafiel, 
33. Dftober); Oroßhänbter Moriy MBt, 77 daher all 
(Rate. 24. bliober); Privatmann Wilhelm Pad. 
77 Jahre alt Mellungen, 25. Dtioke); boftendi 
Jotann David Paulus. 56 Jahre alt (Rafıl. 3. Dt 
oben, 























Briefkasten. 


TB. Min Ref Mh aus Ver Decgumg ht 
hervor, ba die Gemtirbidung mit ©, 4 

 Jnhrsundert neben Be Bildung se in Ürtunden ale 

äberttigt voten. Crbfierdebti if Die Ipiere 
Bovm and bameis bie Treftere genelen. 

EB. in Nedermöitid. Der Shen) wird gebradit 
een. fen Gruß. 

MA. in Aafft und N. v,E. in Minden hr die 
reunbtihft überfandten Gebißte unfen Befn Dart. 

T. Schw. in Hanau, Wir Bin. um über dab eine 

anbie Mchen in Srifmedel irn qu ünnen, um 
Sie nöfere Abreft. 














Fir die Aeattion veranmwontih: 2 Dennede in Ra 


Drug und Yerlap von Briebr. Sheel, Mall. 












































Schöpfungs-Rätsel. 


It mar fon in der Macht des Bern 
Ühnd mafte meinem Meifer Denen, 
erer noch Mond und Stern 
Am Grund des Sirmaments erfhienen 








&r lief, zu Süßen feiner Mad, 
wies (bon Die Ewigfeit durddringen, 
Je hörte durch die Erdennacht 

Das Eied der Menfheit {don erlingen. 






&r rief in feinem 5 
Nadı Sand, und gal 
Dec ic, der Uetunft 





Yeleben Kuft und Sand und Meere 
I} aber gab für Kand ud Meer, 
at Dafeinsräweden, Dateins-&chre, 


Im Bimmelsglonz der Emigteit 
Foto fo das AU der Mllmadht Winten, 
Und id, — id Tab cs allbereit 

Don meinen Sipyen Schen rinfen 





XVIL. Iahrgang. 





| u fingen. Kempten Joh 





_Rafel, 16. Uevember 1903. 








Und fragt cin Mund mu, wer id 
Was and den Schöpfer hier verfindet 
I, feine Weisheit, wohne drin, 

Bemundert wohl, — doch nie ergrände, 





Kafien Carl Preser. 


vr 
Bessenlied." 


Du trantes Kand, dein einf geffen 
Das Dolf der Chatten frohgemat, 
Mein Heimatland, du liches Hefe 
In dir all meine Schufuct ruht! 
Du teenes Kan, jo recht und fälidt 
Wer dir gehört, vergiht 

Wie tiebidh fi ihr on 
Ir louen Berge, gränen Au 
Am Diemel,, Ever, gu 

Am Kahnrem Hin —— 0 herrlid Eand. 
Auf deinen Höhen Schloß nnd Mianern 
Erzählen von Di 














Ir effen, reiht im Geift die 
Dir Reben fe zu unferm Sand. — 
Im Gläd und Ungläc, jeder Nor 
Mein Seffen Heb' ic bis zum Tod! 








weitsongen Jeannente Bramer. 
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Selbitbiographie des Johann Sigmund Arend, 
heffiicjen Berg- und Kütteninfpektors und Amtmanns zu Hentershaufen.‘) 
Mitgeteit von Dr. Karl Anetil, 





Ih Bin geboren ao. 1698 ben 9. Dezember 
in Hoffen auf ber Dernsborfer Aupferhütte, eine 
halbe Stunde von dem Dorf Riceloderf, in deren 
Parochie 08 gehörig, und jiei Stunden won dem 
Steen Beta an Ber Wer seen. Der Zu 
jeuge war meiner Mutter Vater Johann Cig 
mund Merdell, Hohiürfl. Heffen-Caffel. Obe 
Vergmeifter im Hennebergüüchen in der Herricaft 
Schmalfalben, von melden mir der Name Johann 
Sigmund in der Heil. Taufe mitgeteilt worden. 
Mein Pater ift geelen Jahanıı Chriftoph Arend, 
il. Heffen:Gaffelächer Berg: und Hütten: 
Infpeftor, wie auch Beamter der Dörfer Nenters: 
haufen, Tannenberg, Weihenhafel, Wanfenbach 
und Mactlos, geboren den 12. April 1608, 
geftorben ben 1. Juni 1735. Meine je. Mutter 
namens Sophia, geboren den 12. Mai 1677, war 
des obgebachten Oberbergmeifters und feiner Ehe: 
Tiebften, Heren Dr. Fintens zu Schmalfalden ehe: 
Tichen Tochter Elifabetha einzige Tochter, ift aber 
anno 1714 den 12. November im Kindheit ver: 
forben. Goa drei Jahre nad) meiner Geburt 
befam mein Dater zu feiner Berginieltion nodı 
die Adminiftration über befapte Dörfer, welche 
der Herr Candgraf einigen Edelleuten abgelauft 
und ein Amt daraus gemadht, deswegen von der 
Hütten eg unb nad) Nenlershaufen eine Stunde 
von Danmen gezogen, am welchem Oxt ich mich 
auch Bis ins fibte Jahr bei meinen Eltern aufs 
gehaften, da mic) alsdann mein Dater nad) 
Schmalfalden yu_meinem Großvater getan, um 
daelbit in die Schule zu gehen, allwo ich audı 
Bis ins 13. Jahr meines Ylters verblieben. Nach 
diefenn aber nahm mid mein Water zu fich nad) 
Nenteröhaufen, hielt mir einen Privatinformator 





















+) Die Sriginat-Niberfgrift Beer Auturbitorf inter« 
elanten Celöfbiegrophie eines hejlen Beamten det 
atzchnten Jahhunderts Gfindet fi im Bei einer re 
wrentelin Jopann Sigmund Arends, Ds Stamm: 
vaters einer Familie, Die unferm Cande eine ganie Reihe 
higer Männer, bfonders auf dent Gebiete des Baufad, 
geliefert, hat. Die Biographie reiht Leider nur bie um 
Nabre 1788. Über die ferneren Schiele Wende, ber 
bis zu einem vor 1769 erfolgen Tode in Benteröhaufen 
lebte, find wir miht unterrihtel. m dem vorliegenden 
Abdruck ft die urfprüngliche Sereidung der beaueneren 
Lesbarteit tuegen meift Dur) Die heute Abtihe eret 














aus der Herrfcaft Schmalkalden gebürtig, fo fih, 
‚Heppe nannte, unb jehiger Zeit Reltor zu Offen 
dach am Main it, 3 Jahz lang. AS jelhiger 
aber Reltor zu Offenbach wurde, befam ic) einen 
andern praeeeptor, jo Wlifer hich, aus ber Stabt 
Biegenhain der Grafichaft gleichen Namensgebürtig, 
weliher mich gleihjals bei wei Jahr informirte, 
nachmalens aber, als diefer gleithjalle Neltor zu 
Biegenhain wurde, habe mich mod; beinahe ein 
halbes Jahr bei meinem Vater zu Haufe aufs 
gebalten und nachmal den 4. April 1717 von 
Haus weg nach Jena auf Die Umiverfität geiogen, 
da ich zu Perde Dis mad) Derfa an ber Werra 
gangen und von Da per posta auf Gina, 
Gotha, Erfurt und Weimar gangen. As it) 
dajelbit") madıts um 12 Ahr angelommen, fogierte 
ich mid, in die „Sonne” und morgens frühe 
produeirte id bei dem $. Professor Vrüdner 
mein bei mic habenbes Recommendationsfeheiben, 
welcher mir Dann fogleic) ein Zimmer in feinem 
Haus eingah. WS id mich ein halbes Jahr in 
Jena aufgehalten, ging ich im Oltober mit einem 
Schwaben namens Cänmerer über Naumburg. 
Weißenfels, Nanftädt, Lügen und Leipgig nadı 
Wittenberg, um dafebft die Zeremonien wegen 
der Jubilaei Lutheranorum mitanyufehen. uf 
diefer Reife habe weiter nichts Merkivürbiges ger 
een alß bei @üßen einen Stein, wo der Rönig 
von Schweden Karl Guftad [!] tot joll geideffen 
worden fein. Bor Wittenberg, ehe man die Elbe 
passiret, Hiegt ein Dorf, fo ih Bratha nennt, 
allıwo man ein Haus zeigt, aus welchem der Teufel 
ben Berühmten Zauberer Fauften fol gehoft haben. 
I Wittenberg habe aud) die Stube, warin der 
Teufel Doltor Luthern verfucht, wie auf das 
Fied, wo er mit dem Tintenfaf mach dem Teufel 
geworfen, welches, ob man cs jchon yehnual über 
meiht, nicht ausföfchen fol, gejehen. Conften find 
bie auditoria publicn allborten fehe jhen, fonder: 
{id) das Theologicum, unb haben fie einen |dön 
Megieinischen Garter 

Wie der Tag des Juhilnei anbrad;, wurden 
wider Vermuten gar wenige Seremonien gemadit, 
iC der Sandesherr nicht mehr uerifcher Heli 

































war, Die profossores famen nur auf des Doltor 
Luthers Stube zufammen und die Etudenten auf 
einem großen Saal daneben, da fie dann nadı 





unten bei der Tür noch eine Heine Cnjutte gezeigt | 
wird, allwo der Tehel feinen Ablah verfauft. | 
Dafelbft wurde eine fhöne Musique unb nad) 
felbiger vom Dr. Mernsborff eine Prebigt gehalten 
Die übrigen jmwei Tage wurden aud) auf gleiche 
Art zugebract, da ich dann ben fehten darzu 
amenbete, um ben vor dem Tor Tiegenben Luthers: 
brunnen, allıo man jeht ein jhönes Haus gebaut, 
au befehen. _ Auf Diefem Wege führte man mic 
nen Kircihof, allıwo man mir einen Grab | 
fein zeigte, in welchem ein Codı war, von folden 
mon vorgaß, dafs barin ein Kind Läge, jo feine 
Mutter allezeit geiclagen, nacmals veritorben, 
die Hand aber alleyeit zum Grabe herausgeftedt, 
Bis dab die Mutter auf Befehl der Obrigteit 
Herzugerufen worden unb jelbige brap gepetice, 
da dann enblich bieje Hand fi wieder hinein: 
gegogen 
Fuleht ereirte man bei 60 Doctores, badrte 
auf 300 Magifters un rönte bei 180 Poeten. 
2 biefes vorbei, nahm id, wieber meinen 
Rüdtveg, nachdem ich bei den Herm Professoribus 
meine Aufwartung gemacht, auf Leipzig. AS ich 
dajetbiten antam, jah ich noch in verichiedenen 
Kirchen jhöne Ehrenpforten aufgerichtet und ver- 
nahm auch, dafı man fidh hier viel beffer als in 
Wittenberg divertiret und unter andern, wie daß 
man allerhand fhöne illuminationes mit aller: 
hand devisen gemmachet mb bie Studenten des 
Pabft, fein Wildnis auf Öffentlichen Markt ver: 
drannt und dem fogenannten Peter Eeihazdt, jo 
ehemals ein Cutheraner gevefen, das Haus geftüint 
und ihm Nae und Ohren abfchneiden wollen. 
Ih retournirte gleichfalls wieder von bier über | 
üben, Weihenfels und Naumburg nach Jena zu 
und bei meiner Ankunft, jo Samstags war, befand 
ich, dab fih die Jenatichen Studenten duch aller: 
hand illuminationes und Feuermerf bisher noch 
disertirten., | 
Darauf blieb ic) Bis Oftern beftändig in Jena. 
Auf das Feft aber ritt mit einem studiose von 
Gifenad) namens Rebler, jo damals secretarius 
von dem Kern von Baumbadı war und dem 
adiferigen Regierungsrat zu Gafiel_ von Corn 
berg, und alle beide nunmehr verfterben find, 
mach Haufe. Bon folder Reife wir in 14 Tagen 
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wieder retournirt. Mac) diefem blieb ich noch 





ein ganges Jahr unb brei Monate in Jena, da 
ich Schreiben von meinem Later betam, nad) 
‚Haufe zu Tommen, weil er fich nicht wohl Befünde, 
verfügte mic) per posta dahin, traj felbigen aber 
feiih und gefund wieberum an. Jh verblieb 
act Tage bei ihm unb alebann ging ih per 
poste wiederum jurl, verblieb drei Monate 
dafetbft und war das Tee Halbe Jahr nicht mehr 
bei dem Dottor Wrüdner, jondern bei bem Doltor 
Gronmeger in der Leitergaffen Togiret. Don Jena 
ging ich zu Perd nach Halle und meine Sacıen 


1 fhicte id) Durch bie Candfutfche voraus. In Halle 


Togirte id) mid bei dem traiteur Eiiturlen hinter 
bem Malhaus gleich dem Stifte über, verbarzte 
bafelbit ein Jahr, hörte Collegin ei Hr. Thomafio 
Ludwig Yubovici und Echadhwit; und Gunbling, 
war während ber Zeit einmal zu Leipgig und 
einmal zu Naumburg auf der Mefle anno 1720. 
Viergehn Tage vor Mihaeli_retournirte von 
‚Halle mit der Candfutjche über Vuttitädt, Weimar, 
Erfurt, Gotha und Eijenad. In Eifenach lich 
ich meine Sachen ftehen und ritt zu Pierd bis 
folgends nach Haufe. Selbigen Winter über blieb 
zu Haus Bei meinem Bater; anno 1721 aber in 
der Dftermodhe veiete von Haufe meg, zit zu Werd 
5i6 nach Berta, allıvo ich en compagnie des Herrn 
Degens, Kaufmann und Pofthalter alldort, mit 
feinem Wagen über Hirichfelbt (= Hersfeib) und 
über den Wogelößerg nad) Franlfurt reife. As 
ich zu Granffurt nad achttägiger Reife angelangt, 
befuchte ich meinen alten praeceptorem Heppen 
zu Offenbach, Bielt mid) bei felbigem bei adıt 
Tage auf. Nach diefem ging mit der Candkutche 
auf Worms. Zu Worms nahm cin Pier mi 
einem Boten durd) das Leinigertal auf Sauter 
Lanbftubl und Homburg zu bis nad) Ieibräden, 
im Weftreich gelegen, allwo der Gerzog von Zwei: 
brüten, Guftad Samuel Ceopold, dazumalen nach 
dem Tode Marks XII. die Regierung angetreten 
(it eine Heine, aber fehr volkteice Stadt) uud 
Tangte dafelbit zu Ende des April an; nadjdem 
ih mich nun zu Jweibrüden bis Pfingiten auf: 
gehalten und bie Gnade gehabt, zweimal mit 
rer Hodhfürft. Durchtauht dem Herzog zu 
{predhen, einmal als ich fpagieren war mit meinem 
Once ober Waterebruber, denn Kammerrat, ba 
ex mid) anrebete, io ich her märz, und einmal, 
da mich des Hexen Pröfidenten Baron von Schorrenz 
Burg Epellen Ihm praesentirte, tal ih, eine 
Reife mit meinem Onfel auf Aunmeiler, Epeier, 
allıwo wir erft eiche Tage uns auihielten, um 
den Hirfchwirt, jo meines Waters Bruders Tochfer 
zum Weibe hatte, zu beiuchen. Won da gingen 
mir auf Schoehingen, Heidelberg, allıwo wir das 
Schloß, Garten, grobe Sad, auditoria xc. befahen, 














auf Mannfeiin, und von da zurict nach Speer, | 
hielten und allda od) elliche Tage auf und | 
retournirten alsdanı über Yandan und Ann 

weiter nad) Smeibräcen. Acht Tage nach unierer | 
Antunft zu Smeibrücen erhielt von meinem Water 
Erlaubnis, nad Met; zu gehen, um mic) in der 
irangöfifhen Sprache zu exereiren. Ich rilt 
desivegen on compagnie des Kerr Antmanı 
Hechten von Stadeden feinem Cohn nad Meh 
und tiehen unfere Kufler mit der Candfutice 
nadjfommen. Unterwegs passirten wir durd) 
Soarbrücen, welies ein artiges und. fufiges 
Städten oben auf dem Berge, jenfeits der Saar 
liegt das Schlof, worinnen der Graf residiret, 
md. baherum noch eliche Strafen Käufer, welches 
eigentlich Saorbrüden heikt. Diesjeits aber liegt 
das Städtchen St. Johann, it cin wenig Forti- 
fieiret. Don da passirten wir orbad), wa der 
Herr Baron von Strahlenbeim, ehemaliger fünigl. 
fchmebüicher Gouverneur des Herzogtums Iris 
brüten, wohnet, von da ferner durch Dberlofßringen 
durch auf St. Abo (? Anold) und jo erner durch etliche 
Städtchen, deren Namen mir entfallen, auf Dieb. 


Met; ift fonft fehe. wohl situiret und | 
eine jehe große Stadt. Sie liegt auf elihen 
eigen, ifi aber fehr aftfeäntiich gebaut, bat fehr 
enge Strafen und die Hüufer fteden in den Hohen 
Brandmauern, da man falt tin Dach fichl. Die 
Einwohner, firb_ mit Unterfhieb ziemlich com- 


























plaisunt, dach find fie tiefer in Oranfreich viel 
höflicher. &s wädt allda ein guter roter Wein 


wie auch, ein weiher, fo aber nichts taugt. Die 
Seite teilt die Stadt in ywei Teile und auf der 
echten Ceite madı dem Gebirge lit die Mofel 
vorbei, worüber eine [cöne Brilde gebaut, Ye 
ieits der Mofel, auf einem haben Werge, liegt die 
Eremitage St. Suentin, wofelbit fi) alleyit ein 
Einfiedter auffält, jo von Ylmofen It. Der 
Set it fonit aiemtich gefund, obgleich das Wafter 
in der Etabt wicht allzu vorteeilich. Die Juden 
haben ihre aparte Etrafe uud befinden fich jelbiger 
eine erferedfiche Menge darinnen, 
große reiheit, reden Ichedht fr 
gar feins, aber ziemlich deutich. Selbft Die ge: 
bornen Meer haben eine Sprade, jo verfitinmelt 
irangofih, und von einem  gebornen Frauoien 
ohne Not nicht. voltfömmlich fan verfianden 
werden. uf der Ceite der Stadt liegt cine 
ichöne Zitadelle. Die übrigen Feftungemerfe der 
& aber werden fchleht im Stand erhalten. 

















firend der Zeit, als ich dajelbft mich aufhiet, 
firde der Slönig won Frankreich Conis XV, vo 
feiner gehabten Kranfheit wieder gejund, da dan 
das game Rörägreich wıd alfo au bie Stadt 
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Mei ihre Freude fehen ieh, eine Profeffion nach 
der andern ging processionuliter in Die Hirche 
und finmten das Te deum laudumus unter 
Trompeten und Pautenfcall an, machten au 
den Abend preuben: und allerhand Kunftfeuer, 
ielbit Die ganze Garnifon war im Gewehr und 
gaben dreimalige Salve unb wurden die Städe 
don der Zitadelle tapfer bay geläft. Ein ihönes 
euerwert präfentierle fich auf der Geplanade der 
Zitadelle. Die Gendarmerie fc fich tapfer h Kile 
warn man mac) Congevitle gebt, in jelbiger Ylee 
mit euer fehen, und auf der Höhe von St. Cuentiu 
hörte man die Karlaffen [Beandfugeln] brunmen 
und allerhand Luftfeuer fliegen, Jeder Bürger hatte 
grohes Feuer vor der Tür, auch jogar Die Juden rien 
foflich gekleidet, mit Degen und Pifolen verfehen, 
in der Stadt herum, hatten die zehn Gebote auf 
einer Stange anftatt der Fahne hängen. Woru her 
ritt ein Darlefin mit cine qrohen Horn und 
dergfeichen Gautelei weht, welche cbenfalls yunı 
üftern euer gaben ud auf deu Abend ein cbenz 
Hals jejön reubenfeuer peäfentierten — in summa 
alles war Kufig. Wie die Weinlefe anging, aing 
ich mit. meiner hospita Madame Oger Cogemt 
A la ruo basse Seille anpris de romparts de 
Juif (dam zuoor war ich bei zwei Monat nicht 
weit von ber Teuticen Caf_an Monj. Elenri 
Goginet) auf das Dorf Zuifi, welches ihe zur 
gebörte, in die Weinlefe, allıwo ich wi, neblt 
ihrem Sehne, dem Kapitn Oper, und einem 
Major von dem Negiment de Pörigort bei drei 
Boden mit Jagen mad Ball gehen divertirte 
Mac) der Surkcfunft_ hatte man zu Me auf 
St. Mrbanustag ein felt, da man des Abends 
ein geohen Turm mit Neismellen aufgelürmet, 
darin oben in einem Käfig einige Raken faben, 
auyündete, und geichah jelhes anf folgende Weife: 
Abends Dei der Dämmerung ging die ganze Gar: 
mifon auf ber Stadt und der Zuadele ins Gemehr, 
darauf fat der ganze parlement und Dapiftrat 
in Ordnung mit vol und Tchmarzen Mänteln. 
Borne Her gingen und hinten fehloffen ein Trupp 
Stadtbedienten mit Fadeln, gingen dreimal um 
den Haufen und zulept zündele der Maitre Echevin 
oder Bürgermeifter den Haufen an. Wann dann 
das Denen zu denen Nagen Ta, dab fellige brav 
anfingen_ zu tunen, gab Die Soldatesta zu dreien 
malen euer, wie auch die Garnifon von. der 
Klodeile ud Arlilerie, da fie dan in ihrer 
Trdmung wieder nad) Gatıs marfchierten; und foll 
dieie Zeremonie ihren Uriprung von einer alten 
Fabet' Haben, da ein Drache gewejen fe. fo in 
der Stadt herumgangen und viele Menjchen ge 
freien, weliher Durch dies Heiligen Gebet gelangen 
amd alfo verbrennet worden fei. artihung feige) 
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Das Mufenm des Hanauer Gefcichtsvereins. 


Jr oe; efiorittes Hanauer Geiictsneeins „zum 
500-jührigen Jubiltum der Erhebung Ali-er 
maus zur Stodt, im Selbverlag des Vereins, 1909 
Tefen wir auf Seite 21 u. fl. eine Befchreibung 
des zweiten Rathaufes, hiftorifh hoc baden 
end und erbaut 1537, weler Tert von einer 
großen Anzopl Abbildungen exfäuternd begleitet if. 
Diefes Gebüude hat die Etadt Hana Ende des 
Jahres 1901 dem Hanauer Gefchichtsverein. zur 
Nufftelung feiner Sammlungen übenviefen, und fie 
hat damit einem fon lange beftehenden Wedürinis 
übgehoffen, dem Worftand und den Mitgliedern des 
Gefcichtövereins eine große Freude gemacht und 
die Möglichteit gegeben, die Anjammlung und die 
in zwei Menfchenaltern gepflegten und vermehrten 
Schähe dem Publitum in fo fehr geeigneten Yäumen 
yugänglic) zu machen. 

1902 find dann im erften Cbergefchoh die reiche 
Hattigen und. anfehnlichen römifdegermai 














fifchen Funde und Grwerbungen in pci gröheren | 


Süten und Gfosfhränfen wohlgeorbnet zur Aue 
ftelung gebracht und das. anfchlichende 
simmer ebenfalls für hifloriihe Gegenftände ver- 
wendet, namentlich mit Aufhängung von Abbil- 
dungen, Unfichten und Tarftelung folder Begeben- 
eiten, 

worden, 

1903 wurde dann auch mit ber Serrichtung des 
zweiten Obergefchofies fortgefahten und in den 
Räumen desjelben ein fogenamntes modernes De 
feuum eingerichtet, an welches fi der Aupferftichant 
mit, feinen Schautäften und Auffteltungscahmen 
anfehliht, 

An Heworcagenden Gegenfländen cntbiält Diefes 
zweite Dbergejchoh eine Anjahl fehr wertvoller ger 





Zihungs | 


ie fh auf Hanau beziehen, mit berangejapen | 





fidter mit Wappen und Ornamenten verzierter | 


Fahnen, Gefcent des Grafen Philipp Neinhard 
am die Biegenwehe 1696; dann in verfchiebenen 
Geuppen die eingelnen Perioden der Bürgenvehr 
mit uniformierten Puppen in Originalsliniformen 


und Benoffnungsarten derfelben; an den Feldzug | 


1870/71 wird erinnert mit der übertebensntofien 
Wüfte Rfer Wilhelms 1, durch franpdifche Waffen 
und Ausräftungen aller rt und einen Teldmarfche 
mäßigen Infanterift (82er) vom Jahre 1870. aud) | 
Gefoffe und andere Dinge. Eine interefjante Rune 
mer ift die Gonderauftelung ber Mabole von offent- 
lichen Gebäuden des 

ichen Feitjuge 1897 geiragen wurden, woran fh, 
Zumftembleme und Gegenftände anderer Wet won 
biftorifeher Bedeutung für Hananı 

Hanau, Cttober 1003. 











Jahrhundert, ie im Hüorie | 


und Seifen | 


anfhliehen, während Die befonders fehneren Gegeit- 
fände, mie Grabfteine aus dem 16. und 
17. Jahehundert, eine Anzahl Steinfärge, die 
großen Mühras-Zteine, 
töhren, 
in größerer Menge der 
gleicher Erde Harz, 

Die Anöftelungsräume find in guter Jahreszeit 
an Sonntagen von 1112" Uhr dem Pubtitum 
unentgeltlich zugänglich, fie werden gut bejuch, und 
da die aufgetelten Gegenftände von Bebeutung 
nicht bios mit Nummern, fonbern mit Zetteln vers 
Teen find, auf welchen Die Proenieng und das 
Alter angegeben fin, jo hat die Befichtigung einen 
bejonbers bequemen und. gleihyeitig befehrenben 
Shoratter. 

‚Hanau it um eine hervorragende Sehenswürbige 
et bereicpert worden, die fortgefeht durch @efchente 
und Zumeifungen,(eptere zuweilen unter Worbepalt 
des Cigentumsredtes, vermehrt und aud) von auße 
märts vielfach Sejucht wird, 

In den fepten Monaten hat die im Oktober 
1896 gegründee Grimm» MujeumssGejell» 
{haft ihre wertvolle Cammlung von Grinnerungs- 
zeichen an das Bräberpaar Jafod und 2 
eimm wegen Mangel an geeignetem Yun 
m mit dem Dufeum bes Sanaer 
dereing. vereinigt, wo fie in bejonderem Maum zur 
Aufftelung gelangen. Die Inventarifterung biejer 
Grinnerungsgeichen, beflepend in den Modellen, 
welche bei der Nonfurceng um ein Nationaldenfmal 
preiögefrönt wurden, in Büchern, Hanbiehriften, 
Abbildungen, Die auf das Geben der Brüder Grimm 
Vezug Haben, unter bejonderer Berüdfichtigung der 
vorhandenen überaus wertvollen Briefe, fowie Des 
Naffenbeftondes von ca. Mar 1700. ift vorger 
nommen worden, ber [effece wird befonbers vers 
waltet und zur Vermehrung und Ynfanf Venvene 
dung finden. Nachdem der verftorbene Profeffor 
Herman Grimm, Wilhelm Grimms Sohn, 
1. 3. nicht Dos einen Kapitalbetrag, fondern auch 
eine Angahl von Grimm-Geinnerungen in Ausficht 
geftellt hat und aud) neuerdings dahingehende Ger 
fuche Ddiesfits geflellt worden find, fo ift zu 
hoffen, dab auch umfere Mitbürger und Die yabl- 
(ofen Werehrer des Brüberpaares fich durch Zur 
meifungen an der Wervollftänbigung beteiligen 
werden, damit unfer Mufeum eine immer reidere 
Ausftaitung erfährt und an vaterflätifcer fonie 
an Bedeutung in umferem engeren Yaterlande Seen 
gerwinnen möge. 








teilung im Stodwert 
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Erlebnifie eines Iuftigen Bruders in Raffel im Jahre 1803, 
Mitgetitt von W, Bennede, 
Gertkung) 


Von zweiten Seftteg melbe der Beridt des 
ufigen Yrubers unter der ilßeriheft: 
„Selfus, der Statte,” das Folgende 

„Des Mbends follte eine freitomäbie gegeben 
werden. MS id mir das Bilelt zu verkchaffen 
fuchte, vernahm ich Geim Tireltor, dahı fie nur 
unter der Bedingung frei ei, einen Laublaler für 
das Willert zu erlegen. Tas Paradies folte nur 
einen fämeren Gulden foflen; das war cimas viel, 
ern id) mir Votkens (der Schweter) vole Sande 
om dem Butterfaß day dachte. -- Du yiehft deinen 
Weitelfittel an und gebft einmal vor der Zeit — 

15 Paradies. Geh fand id) mic) cin, jab aber, 
daß man hier wie am Simmel und aufer 
der jefechten Nacdarfhaft der Yauter und Tram: 
peter erfpähten meine altenangen im erfien Hange 
ein Gefiht, das nicht fomohl wegen jeiner Sch 
heit, als um des feinen Ausbruds feiner Pin 
gwomie fon tehthin meine Aufmertfomteit am ich 
gezogen hatte, als ich die Loge im „Wädsien von 
Warienburg” befuhte. Leitbem begegnete mir das 
mamliche Orauenginmer zu. verfhiedenen Malen. 
Dem Lettlee Hatte fie cin tupfernes Aıtkeler 
fit, das er als eliquie von Hof mitninmt, 
mit milden Wicke verehrt, dem moplgeivachenen 
Feiebeich im fänmarzen rad nicht unfeeundlich 
gedantt uf.“ 

Da das Sans um 5 Ihr gegen Die Enwortung 
ech nicht überfüßt war, jo gelangte er zu einem 
rafchen Gntfötuf. Gr läßt fh feinen Gulden an 
der Kaffe wiedergeben, geht nach bem „Seikhen 
Sof“ yurit, jhlupft glüdtic in fein dortiges 
Fimmer, wo ex die Veillerfarve abreift und in 
oenigen Minuten „mie einft Abonis aus. feiner 
Grotte, in männlich gut fichender Mteidung wieder 
heransteit”. Nun (ft er füch an der Zheatertafie 
ein Zileit für einen Yaubtaler in jene beffere Ya 
wo ihn ein befonberer Magnet anyon. „An Safe, 
fähet eiebrich in feiner Erpählung fort, „Dürfen 
die Premden nicht in ale Zogen geben, fomie die 
inbeimifchen. nicht in gewifle freude Yogen ein« 
gelaffen werben; Doch mibl «6 auch welche, wo 
Fremde und Ginheimifche Fridtic, bie Freuden des 
Schauipielo yufammeu genichen. Ziefes ales erfuhr 
ich, als ich eufpähte, af jene Dame cinpei 
wäre. Anm fand ic) noch einen Bio, Tie Tann 

hen. die Herten jtanden, und dieo erleichterte Die 
berung. Mehrere der Damen halten Geil 
und Kenntnis ... die fürtich erfolgte Darf 
der „Braut von Meffina” und der 





















































Zochter"*), das Für und Wiber ber Chöre, weldks 
man werhandelte, gaben ber Stunde breiräbrige 
Schwingen, Das Haus war inbefjen befeht, die 
Herrfehaftliche Loge enthielt alle Fürftlicheiten, 
allein nicht in der Nittertradt, wie man vermute 
hatte. Bei dem Einteitte des Auefürften tief man 
von unten ein Wivat, au) folte applaubiert werden, 
aber Die Ungervohnbeit der Grfcheinung Lie (efteres 
it zum Worte fommen. — Mm iR 29 aber 

. zu erzählen, was dem Yublifum gereidt 











An der Grifteng einer Dichterwelt dab ich in 
den fcpönen Raflel nicht geyweifelt; von einem aus 
ihr war das Stüd „Heffus“""). cn Schaufbie, mil 
Sören vom Tireltor Halo durdwebt. Ta 
ig durchaus fein Mufitenner bin, jo fan ic) 
auch fein Urteil darüber fällen, ib Denfe, die Aome 
vofition mag gut gewefen fein, wire e& aud) nur 
auf den juriigen Sat: Quilibet pracsumitur 
bonus donee probetur contrarium. u 
dem erinneeten diefe Chöre an fo manche ühnlite 
aus andern guten Opern, dafı fie jden darum 
micht gang unbemertt bleiben fonnten. Doc) bitte 
8 feinen Menfchen wundern follen, wenn fi der 
Kompofiteue an diefem rauhen nordifcien Produlte 
wie die Zufchauer verlätet hätte. Wäre ich cin 
Kattenabtömmnling. id) Hätte mich zu Tode geärgert, 
daß man mir meinen Ahnhecen wie einen Schwäche 
fing einen fangen Abend von Apmplen mit Blumen 
umnfteidt, tatenfeer und nur feinen Mut Ducd) vet« 
iebtes Gewinfel beveifend, aufgefteiit hätte, Mic 
if noch fAnvadh, wenn cd an die ungühligen Sant 
tüffe dente, die Huffus, der alte Statte, an jene 
Schönen verfchmwenbdet, Ind mın vollends Die Artige 
teil des Golt Wodans, des Allvaters, der gan 
dejonders auf jeineut Wollen Wisti+) herunterlam, 
um die Fer der Wälder auf eine Spayieriahrt in 
die höheren Magionen abjubelen. Er hatte ge 
wicht bedacht, in weldhes Gerede ein folces Neudey 
vous mit dam Götterpater der falten die Tan: 
dringen würde, nnd wie unangenehm bie [hünen 
weiblichen Aattennstömmtinge durch Die fonderbare 











+) outer im feinem Bet „Tas Dieater in Ruf 
Seite 332. bewett, dat Safılod fine der bufesen Did: 
dungen auf Bein Nepertot gebabt habe. Dies Men! 
ders mit gen) ritig, Yahlac hat au die „Mänter 
vd „Marta Einant” geben 

+") „Sefus, oder Kohn fhr Yatrlanbslice”, wie © ir 
anderen Werichten gen Variante war dur gie 
Irttn des Aodetenheuie Wübelm Doring- 


jit it Geben Gr 


























ung, die ber Dichter dem Gefchlechte ze 
mutet, berühet fein mußten. Cs fonnte biefer 
Handfungstofen Handlung nisht frommen, dafı man 
umeiltüctich in den Syenen bald cin Etüd des 
Wrüfungeplans in der „Zauberflte”, bald. den 
inaldo bei der Urmida, Bald ein Stüden mütter- 
fiher Deryoeiflung aus „Pigerro” zu erleben 
gleubte, Treierfei Refultate nahm ic) indeffen aus 
der Worftelung mit: erflic, dafı man nie für ein 
Gelegenpeitsftüdl einen Saublafer anögeben folte, 
wenn man. anders (lug wäre, wei fie auspehrenben 
Wejen gfeicen, für die e& feine Genejung gibt; 
zweitens, dab der Dichter nie verliebt gewefen fein 
fan, fonft würde er wiflen, Dafı es hoch unharme 
Herz it feinem Pubtitum zuyumuten, mei Stunden 
der Biebeodemonftration eines fo gürtficen Näcchens 
yuyufchen; und brittens, dafı ein romantifches Yofal 
vielfeicht den Dicterfinn flärten, aber, wie ich ver« 
mute, nicht Heworbringen Tan. Mic fan die 
Naffeler Bühne und ihr Deforationswefen ins Auge 
RA, Üft offer Welt Gefannt; auch hatte man mandıes 
für Die Garderobe des Abends angerenbel. Aber 
ift 65 übergaupt nicht fehne, da man bei Jo mancher 
Aögabe wicht auf einen würdigen. Gegenfland 
dachte. Gibt &6 nicht jeht manche refliche Produfte 
der Zone und Schaufpietunft, deren wärdige Aus“ 
führung. einer guten Wühne bei der jeierfihen 
Veranlaffung Ehre machen mußte! ver mar cs 
patriotifcer Eifer, der jo viel als mönlich das 
Geld im Lande erhält? Genug, beim Derausgehen 
hörte man mehr als einmal fagen: Wie, co ıft 
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mod nicht yepn Mpe? Man müßte mir einen Laube 
tefer geben, um es noch einmal zu befuchen 1. dat. 
65 wäre ungereht, den Cıhaufpielern Die Ehutd 
aufzubürten.“ 

Die Dame, der zu Liebe er den Caubtaler für 
die Loge ausgegeben, unterhielt er viel mit einer 
Meife in Dänemarl, wo er nie gemefen. AB er 
etras Dauifches fagen fol, erfindet er jenell ein 
ion, und als man ihm um die Überfehung bittet, 
antwortet ec: „Mädchen, ih liebe Dich!“ worauf 
fie fogleid) Hingufept: „Sagen Sie mir doch, wenn 
ie cs behalten haben. wie heift in Der Sprache 
das jöne Wort Bejgeibenpeit?" 

AUS die jemetternde anfare die Serrfchaften 
zum Haufe hinaus Cegleitee, folgte ex der Dame, 
die fih einer ondern angefhfofen hatte, und fick 
ich nicht abteeifen. „Cd man mir gleich alle Kälte 
fübten tafen wollte, jo war ic) fo glüdlih, die 
Domen in eine Unterpaltung zu vermwiden, zu der 
mir währen des Langen Weges Tuftor Calls 
Schädeltenre den volltommentten Stoff (ich. Denn, 
wie alle geiftvolen Frouenzimmer, mafnen fie Ice 
haften Mnteil am der Sache und möchten wohl Die 
reibeit Yaben, dem Aremdling den Edädel zu 
fübten, wo fe dann am meinem den Scalm bald 
austambichaften mihten.“ Schlichlich fett ex fh 
jetöft ale den Dottor Gall aus Wien vor und 
füht der Dame Die Gund, was er „vom Herrn 
Seifus, dem Ratten. gelaunt hatte, denn übrigens 
war «6 nit da bon tan 

(Stu feine! 

















Hovelte von Nora Keller 
(Eu) 


n 

Jahre find vergangen. — — 6 ift eine jchtne 
Sulinacht, fein Lüften regt fidh. Der Dimmel if 
mit Sternen befät und der Mond wirft jein Delches 
Sicht über Wald und Aiefen. Ta ertönt durd) 
die flile Nacht Merdegetrappel, immer näher und 
näher fommt 6. co Mad mehtere Ganipagen. die 
den breiten Weg entlang zum Weftaurant Yonis XIV. 
eifen. Die Auffeer fnalten mit den Peitichen und 
die Tiere, die ganz mit Schaum bededt fnb, jagen 
durch den Staub! Jahı And fir talb am gie, eine 
große eiferne Morde wird geöffnet, einen Moment 
ur fteben die Mecde fi. Dann jagen fie weiter 
durch, den großen Part, bis fie wor dem delle 
erfeudteten Haufe halten. Diener citen herbei, 
um den MWogenfelag zu öffnen, ein Stünmengenier, 
Sachen, und einige Tamen in heilen Balltiletten 
fpringen (echt heraus. Aus ben andern Wagen find 

















verföpiedene Herten geftiegen, die jet Die Damen unter 
ufligem Geplauder Die breite Treppe hinauf führen. 

Ginige find auf Die breite Terraffe Geranögetreten, 
die einein wunderbar jhönen Garten gleicht. Überall 
ftehen große Palmen, verfäiedene andere“ teopifce 
Gewichte und blühende Wlumen, der Duft ift foft 
beranfchend. Zileyen den Gevirc von langen 
fügen Heine bunte LAmpazen hervor, bie dem Ganen 
einen feenbaften Zauber verleihen. ie wunder 
{con it Die Luft hier deoufen, drinnen im Tan 
font ift es drädend Heiß. 

„Wollen wir uns bier niederlaffen, haztan. c> 
wire fehabe, Diefen fchdnen Abend im Tanzfanf zu 
verbringen; die jungen Damen und Herren fü 
auch ohne uns fertig werden!” 

Der ngeredete acht Leife auf, und fich in den 
Schjel werfend und eine Figerette augfnbend antı 
wmortet u in einem deicht fartflihhien Ton 








„Wie Sie meinen, de Ritele, mir ift 6 and 
icher, wir Bleiben hier unter feriem Simmel, man 
wird alt und tarın e3 der Jugend nicht mehr nleiche 
un; es wird ja ohmnebies peut flotter als je gelant. 
Haben Cie vielleicht bemerft, wir Madame Grantelle 
eben Lachend om Mr ihres Zängers dabinfchwebte? 
And ihe Mann faum ein Jahr tot! Das Weitere 
dolt vergit jcheint’s gar gu deicht.“ 

Tiefen Worten folgt ein Halb jehnlüchtiger, Halb 
ärgerficher Bid auf Die junge Wite, die, id) 
unbeobactet glaubend, mit ihren Länger eifrig 
Toteltiert, 

„Rum. mn, Ghastan, Sie denfen fon gar zu 
iclect_ don den Frauen unb beurleiten mac) jolch 
einem tictfinnigen Wejen Die übrige Frauenmelt, 
Sie tum mir fcb, wen Cie nie im Leben einer 
len Frau begegnet jein jolten, yon Dien, 
da fieint ja wahrhaftig Terey, Eric Terry zu 
fein!” 

De Nele ift plöptich, ohne den Sad zu Beenden, 
vom Ceffel aufgefprungen, einem Seren entgegen, 
der eben auf Die Zerraffe Heraustrat. De Hilelle 
träftig Die Gand jchüttelnd, begrüßt er ihn berze 
ht; dann verbeugt er fh leicht vor Gharlan, 
den ex nur früßer einmal flüchtig gejehen hat. 

‚Nun, nun, Terry, Cie glauben nicht, wie ehr 
66 ich reut,, Sie wieberzufehn, hat doc) biefer 
fangmierige Birenfrieg endlich ein Ende genommen, 
wahrlich, id, hälte Cie faum wicererfannt, jo 
braun Hat Sie die Sonne Afritas gebrannt.“ 

Terry lächelt ein wenig, die Frenubfchaft und 
die herzlicie Vegrüßung des älteren Peren if ihm 
wohltuend. Troß der ftrammen Haltung und der 
Braunen Gefichtsfurbe macht Terry einen älteren 
Ginbrut. Ge it faum 30 Jahre alt, aber fein 
‚Qaar ift an den Schläfen [con weiß und in feinem 
Gefihte tigt ein müder Ausdrud, 

„Koren Sie, Term. jobald es Ihnen möglich, 
müffen Sie uns auf fängere Zeit in unferer neuen 
Ville befuhen. Der Gandaufenthalt fan Ihnen 
mur gut Au. und tie fehr meine Familie fih 
feeuen wird, Cie bei uns zu fehen, fönnen Sie 
ich denten.“ 

De Nitele Mopft dem jungen Mann freundtid) 
auf die Schulter; Zerey nimmt die Einladung mit 
Dan au, er wuble, wie gut der alle Gere «6 mit 
ihm meinte 

„Eh bien, mon ami, haben Sie hier jchon nach 
andere Delamute entdedt? Paffen Sie auf, die 
Damen werden in nen eht einen Helden fehen 
zu Cie nur jo umfchwärmen!“ 

„Nein, nein, Monfteur de Ritele, ich babe jonft 
niemanden begrüßt, id) bin auch eben erft gelommen. 
AUS ich hörte, daf; Cie hier fein, fügte ich Sie 
jofort auf. Einen Augenbfid aber war es mir, 
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als 06 it) Madame Grantelles gerliche Figur unter 
den Zangenden entdedt hätte.“ 

Ghartan Hat fih erhoben und muftert den jungen 
Gglünder mit einem wißteanifcen Blid. Sole 
derielbe fich auch für die junge Mitoe intereffiren, 
mn. jo unmäglidh wäre e8 ja nicht. — „parbleu!“ 
mucmelt er, „id tenne ihn mich genauer, aber was 
fehabet es, ich will ihm an jeine Braut erinnern.“ 

Sidhelnb, im Kinzelnden Schelte, tritt er auf 
ihn zu. 

„Sie müen entfAjuldigen, Donfieur, aber ic) 
will nicht einer der fepten jein, die Jhnen zu Ihrer 
Verlobung und gewiß baldigen Kochjeit gratulieren, 
Ihre Verlobung wurde ja erft nach Ihrer Abrefe 
zum öffentlichen Gefeinnie.” 

Srftaumt feht Term Ghartan an, 
antwortet er ihm fehne 

„Monfieur, Sie irren, ic) 

Überlegen und berabfaffend fächetnd, immer fa- 
itiärer werdend, trilt Chartan dichter an Terep 
Yeran, ofne Ti) zu entfhuldigen, unterbricht er ihn 
einfach: 

Run, mu, (eugnen Sie nur nicht, e3 it ja 
aud, feine Sünde, ein wenig verliebt zu fein, aber 
esift Ihnen vielfeicht nicht angenehin, daf man chen 
von Jprer Gochyeit fprict! Eh bien, monsicur, 
miffen Sie dem nicht, daß Sie und Ihre Braut 
die einzigen Erben der wor furzem verflorbenen 
1 de ©t. Pierre find? Ra, fat“ 

d wantt Teren einige Schritte zuräd, 
wie um fich zu ftüßen, greift ex nach einem Stuhl, 

Chortan Hat fid) (nut auffachend in den Tanye 
faal begeben; de Mitele fieht ihm verächtlich nad, 
dann dlidt er ängftlich zu jeinem jungen Freund 
hinüber, 

„Zerep, Sie jchinen fh nicht ganz wohl zu 
fühlen. ann ic) hnen vielfeiht irgendwie be 
Hülfich in?“ 

Seine ganze Kcaft zufammennepmend antworte 
iefer rudig: 

„dc Dante, Moufiene, es if on wieber vorbel, 
ein” Heiner Schwindelanfalt; die  MWunden wollen 
och immer wicht heilen! "NE die Daronefie — 
Thon — vor tanger Zeit — geflorben?” 

„Rein, fie farb erjt dor einigen Machen. Die 
Nachricht ihres Todes hat uns ale jehr ergriffen. 
Sie war cin fiebes, edeles Sind. Cs it eine 
merkwürdige Sache. 5 war zur Zeit ungefähre 
damals, nachdem Sie Paris verliehen, als man 
Gemertie, wie fie immer. melancholifder wurde. 
Schlichlich verlieh fie gleichfalls Paris und 309 
ich gany auf ihe Schtof zurüd, Gar manche Nacht 
hat man das junge Mädchen im Part allein umber« 
wandefn jehn, zuweilen joll fie auch wild aufgeladt 
baben. Der Tod fein eine Geldfung.“ 





dann aber 
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Zer ift jehr Bafı geivorden, teben Tann cr | 
De Witte Gefinut TC) chien Moment und 
fährt danın fhnel fort: 

„ber wie überrafcht waren all, als das Tefla: 
ment eröffnet wurbe, in welchem Sriulein de 
1. Yieree hnen, Terep, und einem jungen Madden, 
Nacie Jeton, alles binterlüßt. or ywei Jahren 
ion fall fie ihr Teflament gemacht haben, und 
damalß, tie es hebt, mar fie velitindig geh. 
Können Cie es begreifen, id) glaube, Cie waren 
dad} mit ihr mr flüchtig befannt # 

Ginige Tetunden bleibt alles fill. Terry atmet 
idgwer, 5 ift ih. ols fnne er fein Wort feroor- 

* dringen. Ms dem Saale tönt eine Lutige Savotte 

„h, fich da, Monfene Teray! Alfo Sie Ich 
mod! ch date fon, die Buren Hätten Sie 
zum ittogemahl verjpeift. Haha!“ 

Terry fehrat yufammen. Gr halte wicht Gemerft, 
daß; jemand auf die Teraffe getreten war. Huch 
der alte Sere fieht fi, unangenehm berührt um, 

Wataıne Grantelle, denn fie it es. flcht vor 
Zerop, und ihm fhelmifh und toteti_ anfchend, 
teicht fie ihm ihre tleine Sand. Tie lleine Witte, 
die immer cine befonbere Vorficbe für den ruhigen, | 
afentvoflen Engländer hatte, it bibicher als je, 
fie weiß ja felft, wie alerliekf fie ausficht! Aber 
ein Ecetten legt fich plöglich über ihr chen 
noch fachendes Geficht umd fehmollend btidt fir zu | 
ee 
teines Dides. Cine Mine nur fcmoit Madame 
Erantele, dann Lach fie wieder heiter auf uud fh. | 

Terry wenbend Hüfte fie ihm zu: 

I glaube, Sie wiffen noch garnicht, mas Sie 
alles mir zu verdanfen haben, Nun, Cie Glüds- 
Pilz. dafı Abrienne de ©. Pierre nen duch [fl 
les, 1006 fie Befaß, vermuact hat, werden Zie wohl 
chen wien! Dah; Sie aber Heute ein reicher Mann 
d. baten Sit, willen Cie es, mir ganz allein 
zu verdanfen! Ind denfen Sie fih. Ylonficnr, 
alles üft eigentlich nur duxch einen Jertum gelommen. 
34) Habe Ihren Nomen mit dem von Monfenr 
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Zereis vermeceft und Adrienne erählte ich. dafı 
Ei, — eigentlich Monficur Terrio — ein armes 
Mäbeen tieben, aber ec fe nicht heiraten fönne, da 
x felbit jo fee arın jei. un, Abrienne hatte 
Äeint's Mitleid mit Ihnen, und da fie niemand 
andere auf der Welt befahl. hat fie Ihnen und 
dem Mädihen alles vermacht. Ceyen Sie, nur durch 
cine gan Meine Pomensverechfelung find Cie 
zum veicften Ylaım in Paris gemorden. Haba!“ 
Sant aufftöhnend Äft Sri Terey in deu Celle 
zurüchgefunfen. Der Mond hat fi hinter einer 
Wolfe verftelt, Madame Grantelle fonnte daher 
wicht fen, ie furchtbar verzeret Torch Zügervaren. 
„Georgette, — pardon, Madame Grantele, — 
veild quo vons otes!“ 
(85 ift Ghertan, der ruft. Lachend it er auf 
die Teraffe heraus, wo er die junge Wile endlich 
entdedt Hat. Ginen Mugenbtid ft er. Georpeite 
und Terep aflin zufammen! merfwücdig, fehr dere 
dücitig, Madame Grantele Hat ihm Bald beruhigt. 
Lahrend tritt fie Ghortan entgegen und Legt ihren 
rm inden feinen. Dann meint feerächtlid lächelnd: 
„Non Dieu, was find dach Diefe Engländer für 
undaufbore und fteife Gehhöpfe! Nommen Sie. 
Syarton, wir find doc) Luftiger und unterhalten 
uns beffer, Gleich beginnt Die Mu, diefen Walzer 
wollen wie zufammen tungen.” — 
Zeren Gfeißt allein zurüt, Laut auffhtuchzend 
bededt er das Mntlif mit beiden Händen, 




















uf den Treppen, die in den Port führen, fleht 
Zereg, einform und verfafen, und bfidt zum Abend: 
himmel empor. 

© Arienne, Mdrienne, fehte zu mir yuräd. 
Don Deinen Lippen möchte ich hören, wie grene 
108 Teine Liebe!” 

Schwer auffeufgenb want 
die breiten Stufen hinab. - 

Vom Zate ber tönen tuflige Weifen! Glüfer 
irren und fröhliche Etinmen hört man, dopwifchen 
ingt Madame Grantelles Helles Lacher. 





np bfeich and mübe 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Mus der Großmutter Sinterlaffen- | 
iaft. Das nachflehende Gedicht ift von Aucie 
fan Gtementine von Gilfe, geb. von 
&romenberg verfaht, von weicher in den want 

siger Jahren des 19. Yahrbuuderts 

geiftficher Lieder als anufteipt gebt 
burg erfhienen it. hr Gate, der Weitersma 
von dem im Gedicht Die Mebe ift, führte, nacıden 
Senerof von Lepel gefallen war, in der Schlacht 














fe dor weft, 
rregimenter gegen die Kuffen und 
fand an der Zpife feiner Gefdhader ein thin: 
Yiches Ende. Bei der Nachricht von feinem Tode 
verfiel Areiftan won Gilie in cin dauerdes 





bei 








fameres Yeiten, das fit Bis zu ihrem Ende an 


das Zimmer fefiete ich, 58 Jahre alt 
1592 in Marburg, ihrer Geburtafladt. T 
otgende anfprucstofe Jopile fe gar Probe ihres 








fnnigen Reimtafents wiedergegeben. Das Etand- 
quattier des Oberften von Gilje war damals 
Biegenhain. 


Gin Winterabend ISIL in Gita. 


Ari wor die Flur umjogen 
Und Snergeföber flogen 

Wohl Aber Berg und Tat 

Sturm brauf in Labten Reifen, 

Und aus des Dorfes Hulern 

Bit Hier und deu ein Tampenftrbl 
Die Finfteuis wird Bieter, 

Des echales Lichter 

Schell den Lindentvan, 

Schnee tritt on den Steben, 

nd Nofde Runder Wei 

In Fhrimer Hröhlih Spiel uud Tun 
Au ad Has Längft geläute 

Und auf dem Blodleld wirt 

Gin Kite filhen Trab 

ept geht's Den Berg hinunter 

Tureie Torf — dan king! er munter 
Im Tore fi vom Pierd ha. 


REP Offer ex Die Die, 
Die Gattin am Mtaviere 

Wi feiner nicht gemahr. 

Dot „Water, lieder Vater!“ 
Sährie’ als laut. da hat er 

I Arme fon Die Heine Sr. 





Aus Heimat 

Helfifcer Gejdigtsverein. Leidemam 
2. November flattgefunbenen zweiten wifefeh 
gen Unterhattungsabend des Beffchen Geicichts« 
vereins zu Naffel führte Gere Gebeimrat Nor) 
den Vorfih. Zu Deginn des Abends widmete 
Bere 6. Grede dem dahingefiebenen Daniel 
Saul einen: Nachruf, der die nach dem Tode 
dies Hefifhen Dichters gebrachten Mirdigungen 
aufammenfahte. Serr Banlier Fiorino lieh 
Wilder von Wilbelmöhöhe, Dofumente aus der 
weftfäifcgen Zeit, Briefe des Kurfücften Wildeln 1. 
an den Grafen von Sefjentein, jereie ein fehr ü 
Hereffantes Stigenbud) Rudwig Sigismund Rubls, 
das auch ein Draft wirlendes Ronterfei Stein: 
böfers enthält, girfulieren. Mere Major von 
Söwenftein berührle damıı eine aus dem ftreis 
der Berfammlung ergangene Anfrage, ob. eituas 
2üheres darüber Gefannt fei, daf, Nurfürft Mil: 
helm 1. die untanglich gewordenen Pferde. feines 
Warftals auf Wilhetmshöhe habe erichichen Laffen. | 
Autpentifches darüber fei nicht mitzuteilen, in dem | 
Nachtah; des Baubiretors Muh aber habe fc) der | 
Entwurf zu einem Dental vorgefunden, das dur) | 
die „daran angebrachten Perdeföpfe jedenfalls fich | 
als” ein Grinnerungsgeichen für die urfürflichen 
Werde barftelle, da die Umgebung auf die Wile 
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„2a bin ic noß, ihe Lehe. 
Lang bin ch ausgeblihen, 

Ri ire in Cure und Winde 

Rein Steenlein wolle f&immern, 

Dos lich ih mies mic fümmern, 

Dich zog mein Derz zu Weib und Rind.“ 





rufe fomat er nimmer, 
Da trift Du bon ins Sinner, 
Bringft Cine und Freude mit ins Qaust“ 


Sein Ciebend Auge frahte, 
In Beiber Blcten match 

9 fühe Harmonie 

Die Rinder aber Aherin 

FroS um it her und bergen, 

Hei! um, des Waters Sand und Auie, 


22 ab. die Debr.und Waften. 
Die graben Rinder Mffe 

Fir wohl den Glausrod her.“ 

„Die Spreude war. gelungen, 

Sieb, Lieben, mir dın Jungen! 

Der Mutter wirft Du gar zu Ahnen.” 
In Siebe fo verbunden 

rien ihre Abendiunde, 

Ju fenel! vereaufät bie Jet. 

ins in den andern init 

Sein Erbengii begrludet 

Ab in ben Rindern ihre Seliget 








ne 


und Sremde. 


Hefmsföhe Hinmefe. Mußer Befem Blatte tegte 
Here Major, von Tveuflein eine Gebenftafet. vor, 
die dem furheffifden Generalmajor Muguft 
Scjiemer, Nonmandenr ber 2. Infonteriebrigabt 
und Nommandent won Staffel. gelegenttich feines 
fünfzigjährigen Jubiläums am 21. Jumi 1851 
von einem früßeren tuchefilchen Offigier, bem 
Wremierfeutnant Nobert, der damals dem Bundes: 
Tontingent in Altona angepörte, geiidmet warden 
war. Die umfangreiche Tafel, bie zum Yufhängen an 
die Wand beftimmt ar, enthält Die Namen fümtficher 
Regimentelameraden Schiemers, forie die Gefechte 
ab Schlachten, an denen er während der napole- 
onifien Zeit in Deutjchland, Nubland und Franf- 
veid) teilgenommen. Anlnüpfend am die Kuldigung 
Roberts für feinen alten General gab ber Kerr 
Redner einen Lebensabriß Echiemers, aus dem wir 
entnehmen, dafı er als Cohn des Sapitäns Edit: 
mer und deffen gran, geborenen Golgfeue, am 

Mai 1789 in Kaffel geboren wurde und {chen 
fm etften Jatre in ben heifihen Miitärdienft 
trat. 1813 in weilfülifcen Dienften. ftebend. 
machte er in der Nähe Naffels einen Worftoß gear 
Tiejeruyfcher. Während des Melbzuges 1815 in 
Frantreid) winde er von Mleift von Nollendorf 
mehrfach mit Aufträgen an Bücher gefidt, auch, 


Hatte er die Stofonnenwege feines Korps zu Bitie 
gieren. Socangefehen bei feinem Landesfürften 
halte ex fihh eines guten Mvancements gu erfreuen 
und trat 1853 als Generalleutnant in den Ruhr 
Hand. Gr farb zu Maffel 1870 im Alter von 
81 Jahren alo Yunggefeile. Sein Name Iebt in 
einer von ihm gegeiinbeten Gtiftung für weibliche 
Hinterbfiebene von Wititärperfonen fort 

‚Here Oberfehter Dr. Dentel Tom nochmals 
auf eine von ihm fchen vor einiger Zeit veröffent« 
ige Sinmeifung zu fpreden, nach der das Wil: 
Beimopöge Selfäto mit Yosemite um Seraes 
eine fo große Ahnlichteit mit dem Grabmal, des 
Mönigs Maufolus habe. das fi} in feinen Über 
zeften im britifcen Mufeum in Sonden befinde, 
dab fich die Frage aufdränge, ob Landgraf Karl 
and Guernieri nicht nach biefem Worbild ihe Ban« 
wert geflotet Haben tnnten. m der damit w 
bunbenen Vefprechung betonte u. 0. Dere Kanzleirat 
Neuber, dah der Candgraf auf Grund der Ein: 
drüce feiner lafienifchen Meife Die Figur des Here 
fules aus der geiedifchen Deldenfage nur deshalb 
gervähft habe, weil ex feinen fiegreichen Truppen 
ein Denfinal feben wollte. Darauf ergcifi Serr 
Sanitätsrat Dr. Shwarztopf das Wort, um 
die. freunbliche Haltung des Sucfürften Krieh- 
vi) Wilhelm 1. zur Gifenbahnbaufeage, im Begen- 
ja zu den Yandfländen, zu erörtern. ac} ben 
Düteilungen aus den Zeiten ber Gifenbafngeüne 
dung war der damalige Aurprinz-Pitregent foper 
jehr Darauf bedacht, dafı feiner Nefidengftadt Kaffel 
duch bie mene Ginrichlung cin größerer Vertehr 
zugefühet werde. Herr Tireltor Dentet machte 
fobann noch einige intereffante Angaben über Die 
Familienverhäftnffe des Sandgrafen Pricbrich 
mit dem filbernen Bein von Heffen-Lomburg. — 
Der Bibliothel des Vereins wurde u. a. von Kern 
Roufmanı Rlein eine Anzahl Fuldaer Anficten 
zum Geident gemacht 


Hanauer Gefhihtsverein. Im Vorfland 
des Hanauer Gefcichtspereins Find einige Ber 
änderungen eingetreten. Vorfipender ift Here Lande 
gericptspräfident Geheimer Oberjufligint Koppen, 
nachdem Here Profeffot Dr. Euchier das Amt nicder- 
gefegt hat. Zum Schriftführer wurde Pecr Ufabemi 
{ehrer Dr. Quilling gewählt an Slelle des Herm 
Pfarrer Nehler, der wegen Amtsüberhänfung ji 
Tücgetreten if Ei 

Profeffor Dr. Möht. Der zu Kofl am 
14. Oltober verftorbene Profefior Dr. Deinrich 
MH wurde am 28. Tegenber 189 in Raufchene 
berg bei Kirchhain als Sohn deo bortigen Lehrers 
geboren. Won 1849 befudte cc die polptechnifche 
Sapufe in Kaffe, wo er Schüler von Dr. Hell 






































(Mathematit und Phyfi), Dr. Burhenne (Matter 
wati), Dr. Dunfer Mineralogie und Beognofie), 
Dr. Philippi (Zoologie und Zotanit), Ungemitter 
Aritettur) und Profefor Dr. Zintelbied) (Chemie) 
war, Nach Abjolvierung aller Alaffen verlieh er 
1852 diefe Untereichtsanftaft und fludierte in Mars 
Surg Matematit und Natunniffenidaften. Mac 
beendeten Studium war er querft an der Reale 
fhufe in Maffel tätig, vom Jahre 1866 an aber 
wurde er Lehrer für Teipnologie, Geognofte und 
fpäter auc) für Mothematil an ber dortigen höheren 
Gewerbefehule, deren Schüler er felht gewejen war. 
Ferner war er auch Worftand und Obfervator ber 
weteorofogifchen Mnflaft zu Staffel. Won jeinen 
gahfreichen in witfenfchafllichn Zetfchriften. 3er» 
freuten Abhandlungen fein genannt: „Die Ur- 
geftichte des furheffilhen Tandes“ (1803), „Über 
die Verbreitung der Jurabildung in Seflen“ (1865). 
„Die. geognoftifchen Bodenverhältniffe des ftreifes 
Raffel*, „Die Eutehung und Formen der Raffeler 
Gegend mit befonberer Berädfihtigung der Grund« 
wafferverhältnffe" (1978), „Das Muftsete des Bar 
Tattes in der mgegend von Marburg“ (1803), „Über 
Bafalt und Phonolith in der Rhön“ (1864). Ferner 
veröffentliche er „Leitfaden für Den geographifcien 
Nutereicht won Nuchefen in Wort und Bid“ (1860). 
„Topographifegeoguofifcher Plan von Kaffe‘ nedft 
Panorama vom St. Wartinsturm“ (1878), „Führer 
durch Milhelmshöße“, mit Abbildungen (1898) u.a. 
Großer Befietheit erfreuen fc feine populärstifiene 
ieaftlichen Vorträge, durch) die er beiehrend auf 
weitere Rreife wirft. Profefior Dr. Matt war auch) 
ängere Zeit Vorfigender des Verein für Naturkunde 
und des Gartenbauvereins in Aaffl. Das reiche 
Wiffen, dab ber Tabingefiebene befaf, machte ihn 
Hochgefät als Gelehrten, fein terniger Humor 
aber zu einer voldstümlichen Perfönlichteit. 

















Hohigulmagrigten. Ms Privatdogent der 
jueifiiden Maltultät der Univerität Marburg 
habilitierte fih Dr. jur. Wedemeyer. — Dem 
Geheimen Rirchenrat Dr. Rattenbufch, der feit 
25 Jahren an der Univerftät Gichen uLd ordente 
licher Profeffor ongeftelt ift. murbe bei feinem 
Jubilsum am 4. November vom Großherzog von 
Deffen das Ghrenfeeng bed Verbienftorbens Philipps 
des Sroßmütigen verliehen. —- Der Superintendent 
Wotff in Eicwege wurde aus Anlah finer Der« 
fehung in ben Rueftand von dertheofogifchen Fatultät 
der Umiverfitit Marburg zum Ehrendattor ernannt. 








VreisNoman. In der Feanjurter „seinen 
Preffe“ erfeint gegenwärtig won unferer hodhger 
fcähten Mitarbeiterin Frau ELifabeih Menpet 
der Moman „Gränfifche Erde”, der Del einem 
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Ausfchreiben des genamnten Blattes preisgefeönt 
worden it. Die Gandlung, deren Hauptteil in den 
Jahren 1565 und 1866. alfo in der Zeit, der 
politiichen Wandlung, vor fid) geht, hat durchaus 
Frantfurter Gepräge, fpielt aber bie und da and) 
ins Seffifhe hinter, 


Todesfall. Im feiner Waterftadt entfhtiet 
am 9. November der Candjcaftsmaler Frik 
Mingelhöfer. Gr war am 4. Mai 1852 zu 
Marburg of Cohn des dortigen Anntsarzteo 
geboren. Da fein Talent frühzeitig erfannt wurde, 
bezog er fon im 16. Jahre bie Kunfichule zu 
Maffel und daran die zu Dühfeldorf. Im Alter 
von 19 Jahren wanderte cr nad) Anerito aus 
Dort hielt er fih zwei Qahrpehute fang auf, nah 











auch am Striege gegen die Züdftnaten teil. 187: 
ging er mit einem ıjreumde nach Weftaftile. Tiefe 





Heife wurde für feine tnferiihe Qauftahn von 
großer Wictigfeit. Die Landihaft des KAwaen 
Grdteils zog ihn mit Madt an. Die geofartigen 
Blätter der Yolıne und der Mufo, die guten Sale 
des Bambus malle ex mit liebevoller Sorgfalt uub 
Feineit; darunter ein Dunfles Gewäffer oder die 
einen Hülten der Gingeborenen. Die Gut der 
Zropenfonne und die wäfte Gewalt der Gewitter 
fürme Cie er mit, wohl aber den fanftn, in 
den Guten fich piege(nben Yollmanb, ber. feinen | 
Gemälden aus dem Nigerbelta etwas Trauliches, | 
Anfeimelndes gibt.  Slingelhöfers natungeireu 
Eehilderungen des Landes fanden Aufmertjamteit 
und Amerlennung (ebenjo Die Negergerätichften, 
die er mitbraite). Mehrerli erwarb das Berliner 














Personalien. 


Bertiehen: dem Superintendenten a. ®. D. WoLff zu 
Raflel der Nele Adlerorden 3 AL. mit der Scleile; Dem 
Vohbiretor a, D. Schmidt yu Maflet der Rronenorben 
3. Al; Bin Gilenbahngitererpebienten © ru be au Bodene 
heim und dem Hegemeifter a. 2. Be) zu Alendonf Wtris 
Rinchtein) der Nronenorden 4. AL 

Ernannt: die Gihenbahnbauinpettoren Lehmann 
und Möfer in af u Negierumgs: und Bonrälen; 
Ferfafifler Alingholz in ilörsbad zum Cherförter 
datt 

Derfett: die Corfrfer Grätter von 
nad) Pölefeid und Rieloff vom Qunterbof nad 
ee Worer Jungmanı von Obefubl nad At: 

















ein und Fra 
Häfler 


ein Sohn: Dr, Bern 
aafeh € Anden: Betlehkee Ausı 
und jtau Debwig. geb. Fuhle Maik, b-Nevemter); 
Dr. Baumgart ud rau. geb. Yahn (Mall. 3.0: 
venber); Mejirttierangt Dr. Göhre und fhrau (brößene 
hain, 9. November); — eine Toter: Yandmuffer Wieder 
King und rau Lina, geb. Inomas (Marburg 
30. Dioden Dr. Bedwann und rau Marie. geb 
Anaf Waffe, 6. November) 














| Julius Günf, 


— 
Mufeum für Völtertunde auf Veranfaffung des 
berühmten Gihnofogen Adolf Baflion. Auch des 
Volers Sammlungen von Tieren und Gefteinen 
wurden von wiffenjcheftlicen Anftalten der Ini 
verfitit Marburg gern gendmmen, 
refte en mac Weite. Peofefor Baftian wire 
65 lieb gevefen, wenn ex fih fo noch ein dritte 
Mal im den Dienft der Forfhrung geftelt hit. 
Allein mad) der yweiten Keimfehr im Jahre 187% 
309 09 Mlingethöfer vor, feinee Vaterftadt Mackurg 
ven zu Bleiben. Gr eittehnte nun feine Vorwärle 
der Heimatfichen Yandfchaft. Leider gelang es 
aber nich, für feine Nunft in weiteren Seelen 
Zeifnahine zu finden Ctilte Entfagung (og datt 
auf feinem Leben md Schaffen. Das jprachen 
aum Zeil fhon die dıntlen arbentöne ans, die 
ec Kebte. Comeit wir feine Bilder aus Marburg 
amd Umngegend fennen — das lehle, „Norded”, 
war jüngft in Giehen auögeflett —, mäffen wir 
gugeben, daß fie für den eig des (remdartigen, 
das feine aftitanifchen Gemälde fo anziehend mad, 
feinen vollen Erjaß bieten. CS fehlt ihnen die 
bedeutende Gigennet, manden au bie intüne 
Stimmung. Im allgemeinen malte Alingelhöfer 
af, verfäume aber nie, bie erfannten Behler 
gründlich zu Gefern. Da feine Bilder feinen ge: 
nügenben Wbjab fanben, erteilte er Molunterricht. 
Gine eine Gemeinde, bie er um fich verfammelt 
Hatte, trauert dem Entfefafenen nad. Das Dent- 
mal, das ihm die Welt verfagt, wird ihm im 
Herzen feiner Freunde. „(Bat. ben Nachruf in der 
Dberheffiihien Zeitung“ Mr. 202 vom 11. Nor 
enter 1009). Dr. 
wi 
Geftorben: Neidsgeribistet Braun, TI Jahre alt 
(Reini. 20. Otto; Melor a. 2. Karl Athans 
Winten, 30, Olteben; Dr. med. Franz Ehüge 
53 Jahre al af, 8. tavemben); Siltsoberlöfter a, 2 
Auquf Guter, 12 Jahıe alt (Oberfaufungen, 7. So: 
venbe); Yoryelan und Olesmater Deincid Wilhelm 
Wenzel, #1 Jahre alt iMafl, 7. Novenber); Pfarrer 
& Jahre alt oltmark, 8. So: 
vente); Aunfimalee Frig Mlingelhdfer, I Jahre 
al (Darbung, 9, November); Vrivamanı Bernhard 
Bräutinem. 74 Jahre alt Ref, 1. Mevenben); Rauf- 
mann Uubwig Log. 28 Jahre alt (Barcelona, 12.9: 
under); Moior a. ©. Dranı Freiderr Scent zu 
Deinsberg (Dam 
Berictiaung. 
33 Spalte 1 Seile 2 von unten muh 
ders und Paniafı 













































































An Mr. 21 Seite 
cs fiat „Auf und Vers” heißen 











Ginem Zeit ber Auflage if ein Wrofpe betr 
Lißter!! Gin Zilderdug für alte inder. Bumerift 
Tinlungen von Conrad Tampmann, iluftr. von 
Adolf Wagner” Lerl. v. Mid, Odin Na. Berlin) 
Beigelegt, wu dein Benditung geben wird 


Refter 








Für die Mebaftion verantwortig: . Bennede in f 


tal. Drud und Derlag von Griedr. Gert, Maflel. 








wanden 


Bentae. 
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Geschic) 


Neues Leben. 


Man wird mein £eben Dir geweiht, - 





©, tom, {af ans zufammen gehn! 
Datinten liegt Die fAwere Seit 
And vor uns eine Welt fo fdön. 





In diefe Welt voll Kiht und Ott 
Da Jah ums fröhlich sieben ein, 
Du Hiebes, langentbehries Cat, 
Jepe SR Du mieder mein. ja mei 
Dertraue nur dem jungen Cos 

Der unfee Seelen freier mad 

And in die fernen Weiten ag, 
Mas fmerjvoll uns war jugedalit, — 
In neues Seben freien wir 

an hergerhebe 

nd wieder über 
Ein Heber, aller 3 














Gusta Adoıt Müller. 
uw 


Der Saiten Erwachen. 
Wie Kols Harfe fhmeigen muf, 
Bis fe fin Atem zäcli freie 
&0 fänveig' id, bis mein Genius 
In meiner Seele Saiten greifet. 
Derfätofen wäumt da die Mail, 
is ihr ans Herz die Hane eleien, 
Donn wacht fie auf im Ungenblic, 
nd hordy: man Hingen alle Saiten. 

Auguste Wiederbeld, 














XVIL. Jahrgang. 








Für hessische c® 
und 


Literatur, Da 





Safe, 1. Dr 








Der Stern des Schweigens. 
Yu run des Tages Beifer, mid’ des Neigens 
Mu ds” and ih Die Hände in den Sof 
Der Madı- Tau fat 








ion Acht der Stern des 
Schweigens 
od überm fümarzen Walde heil und groß 


Den Namen gab idyihm, — er beit nidt jo hienieden — 
Weit er fo einfam wacht, weil er fo wunderklar, 
In feinem lie Ic ih tiefen Srieden, 


Der überirdifr füh. unmandelbar 














Und übers Kilienkeet, Das weiße, abendfendite 

Weiy's heimlidy hin wie Geigenmelodie: 

‚OD, Kind der Erde, gleiche jener Leuchte! 

Sei wadfam, ewig treu HI mie fer 
Havotstaufen Sasda eıta. 











Winterweb. 


&s hat der Neif fc anf Dein Gralı 
Und auf mein Berz gelegt 

Men id mod weit zu wandern I 
Wicht wei id, wer mid trägt. 


Die 








Süße mund, der Mut jo Tal 
Und die mein Stärfes war, 

Die Sternenfehnfit, ward fo at, 

Als Gräg' ie tanfend Jahr 
Osen-ntingen. Karl Ernst Knod 

















Wilhelm Dilich als Landichafter. 


Von Frofefjor Dr. 8. Heldmann (Galle a. €). 


Später als bie Citeatur ud fptler als die 
ieberfändijche und itafienifche Kumft hat fh die 
Malerei 








Deutfeland der Landfchaftsdarflelungen 
bemächtigt.) Ihre Anfänge fallen ins 15. Jahr: 
hundert, Und Bald begannen auch Rupferftich und 
Solgfemitt in Ylartin Schongauer, Yerael von 
Dedenem u. a. die Landfcaft zu erobem. Das 
Geburtsjahe der wahrhaft Tünftlerihen Kandjchaits: 
malerei in Deutjcland aber ift erft das Jahr 
1495. Damals wurde der 24jährige, dreht 
Dürer auf feiner erften Manderung nacı alien 
durch die Majeflät der Alpenwelt zum Begründer 
der dentfchen Canbjchaftstunft geiwei. Ein „fünfte 
Terifehes Tagebuch" hat man Die Aguarellblätter 
und Cfigen genannt, in denen die nei ennachende 
Liebe des jungen Rünflers zu feiner Iandfehaftlichen 
Aıngebung ihren erften Ausbrud gefunden hat. 
Sudte ex hier noch die Ehönfeiten der Natur 
fh wahchaft zu eigen zu machen durch forgfälliges 
Stubium der Gingelheiten des Landicajtsbildes, 
faft_6is ins Topogtaphifche und Geologie hinein, 
fo feen wir ihn doch Bald über das fozufagen 
Wiffenjdaftlihe yum zein Aünfterifcen Hinaus« 
freben. Um fi in Bologna „die geheime Kunft 
der Perfpeltive” Lehren zu laffen, rat er 105 
feine weite italienifche Reife an. und fie trug ihm 
die natumpapre md fünfterifche Eelaffung des 
Ganyen im Landfgaftssilde ein. 

©o it, wie unter den Nieberländern Jan van 
Erd, unter den Teutfchen Albrecht Dürer der 
Grfle geworden, der. Die Yanbiaft im modernen 
Sinne mit offenem Auge zu feben, um ihrer jelbft 
willen mit naiver Freude liebevoll yu erfaffen, nach 
ügren haratteriftiißen Linien und Formen, nad) 
en. perfpeftivifcen Verhäftniffen Tünftleriie in 
fc) gu verarbeiten und in gan felßftändiger Weife 
auf dem Watte feftzubalten gervußt Hat. Eteten 
in feinen Gemälben die Figuren oft mehr vor als 
in der Candfchaft, fo tommt diefe am harmonlfaften 
and fmmungsvolften zur Darftellung in feinen 
Federe und Silberfliftgechmungen, in feinen Sticen 
































") Bat. Sehe, 0. Cihtenderg. Zur Gutwidelungse 
gekbichte ber Kandfdaftsmnteri bi dan Nicberländern und 
Deutfeen im 17. Mor, Ceinyig 189% (= Beträge zur 
Runfgefäißte. 19, 9. Die dronologie 
fden Ynläpe zur Gebensgeidicte Divers be v. %. And 
Dit ee nehangen Brit; cr DIN. Bricde 
Hander im Mufeum VI, 














unb Hofgfenitten. Und weil Dürer bie Echünfeit 
und Wahrheit der Natur im Aleinen nie im Großen 
ergeifen und begriffen, darum tragen feine Kand- 
Rünften fo viel gentehafte Züge; Darum freien 
umgefehrt in feinen Genzefpenen bie (anbfeaftlichen 
Motive fo Yäufig und faet hervor. „Denn“, jo 
fagt er. „das Geben in der Natur gibt yu erlernen 
die Wahrheit Diefer Dinge; darum fi fie leibig 
an, richte Bid) danad) umb gehe nid von der Natur 
in deinem Gutbünten, daß du wolleft meinen, Dos 
beffer von bir jelft zu finden; denn du würdeft 
verführt, Denn wahrhaftig fiedt Die Kumft in der 
Natur; wer fie heraus Tann weifen, ber hat fe.” 
Das ift der moderne Menfch in Di 
der Lanbichat das Gegenbild jeiner Ge 
fiepn, in Ährem Anfdenen einen Ouell 
befriender Wirkung. fndel.”2) 








Teelene 
So Hat er durch 
feine Werte und Worte Programm und Mahflab 
für die weitere Gntwoidelung der Lanbfchaftstunft 


gegeben. Unter feinem Ginfluf ftehen alle jene 
füchtigen Meifter der Canbfcaftsdarfteltung in der 
erften Hälfte des 16. Jahrhunderts"): Georg Benz 
und Sans Sckald Veham, Wbreit Altdorfer 
und Auguftin Dirfhvogel, Hans Cedatd Lauten 
fad und Dans Burglmalt, vor allem endlid) die 
beiten Lulas Granad; Yale (14721553) und 
Sopn (1515—1586) — die Mehrzahl von ihnen 
auch darin Diners Nachfolger, daß fie ihre are 
fprüngliche Freude an der Natur nicht nur in Ge« 
mälden, fondern namentlich and in Ztigen und 
Holgfehnitten ünftleriih zum Ausdrud gebracht 
haben. Mn Dürer felbft freilih ragt feiner von 
ihnen heran. 

Und and; me ein halbes Jahrhundert ea 
währte dies verfpätete_ und Gefcheibenere Qualtco« 
vento Deutfchlands. Ceit ber Mitte des 10. Jahr 
hunderts teitt die Lanbfcpft bei den deutich 
Künftlern immer mehr zurüct Hinter anderen Mo: 
fiven, und die Freude am unmittelbaren Schauen 
amd. Wiedergeben des Gefchauten macht 
Londfeaftstunft einem italifierenden Mani 
und einem antiifieenden Qumaniemns im Dienfte 
der Wiffenfceft Pak. Den Tigian, Breugbel 

















HM. Thaufing. Düres Lriefe, Tagebüder und 
Am, al 187210 Cuelenfaien fr unferhie 
1.8.9 


Yo. Ligtenberg & 9-12, 


1. ze 


_ 
und andern Meiftern des Muslandes hat bie beutiche | 
Stunftgeicicte Diefer Periode nichts entgegenguftellen 
als den jüngeren Granadı. der in der Hauptfache 
noch der erflen Hälfte des 16. Jahchunderts, und 
Adam Glofeimer, der ala Künfller bereits dei 
17. Jahrhundert angehört.) iber dem (eyänf 
der Theologen um die richtigfte Net, das Jenfeits 
gu emverben, feheint Die Fühigteit, das. Diesfeits 
in fünftferifßer Vertlärung zu erfchauen, verloren 
argangen zu fein. 

Daß der Waberner Parrersjohn Wilhelm | 
Scheifer (Schäfer, Schäffer) genannt Dilih”), 
deffen Tünfterifcie Yeiftungen auf dem Gebiet der 
Porteätdarftellung nicht mur, fondern namentlich 
au) der Landfihafterei uns neuerdings aus den 
Driginalen befannt gervorden find, biefe Hoffende 
gie anozufüflen imftonde fei, wird niemand be- 
toupten wollen. Denn Wilhelm Dilic) war vor 
lem Tein Maler. eine Eltern, betennt er, Hätten 
nicht die Mittel gehabt, um ihm die Mögtichteit 
zu geben, fich als Rünftler ausgubilden; deetalb 
babe er in geringerer Weile mit Tinte zeichnen 
müffen, ftalt feine Entwürfe ehoa in warden zur 
Ausführung zu Gringen. Und wer bisher allein 
die Eiübehilder in feiner „Seffiihen Chronica” 
vom Jahre 1605 (und öfters) zu betrachten Ge« 
egenhrit hatte, fonnte ämerlich auf ben Gebanfen 
tommen, baf fit) hinter ihnen überhaupt aud) nur 
ein veirich fünftterifhes Talent verborgen. halte 

Grft der Wuflöfung der Wilhetmshöher Cchloh- 
Bibtiothet im Qahre 1897, deren Leflände zum 
weitaus größten Teil in die Stndifche Landes“ 
Bibliotbel zu Raffel, zum Heineren in das Agl 
Staatsarchiv zu Marburg wanderten, ift es zu 
danten, daf Wilhelm Til) ulo Münfter, fpegiel 
15 Lanbjcaiter, endet wurde: denn die vorttefle 


























ie Zeichnung, die Ditich im Jahre 1594 von | 
geipjig entworfen und G. Wujtmann in den 





Suellen zur Geidichte Leipyigs (1, ©. 32) bereits | 
1899. veprobugiert alte, ül bei und in Seffen 
wogt ziemlich unbefannt geblieben. 

Ronnte fon hier „die malerifche Behanblung“ 
gerümt werden, Die au) die übrigen im Original 
erhaltenen, aber leider mod} nicht. ve 
Stüdtebilber aus Tilichs fpäterer Zeit 
umd Seippig) auspeichne, fo gilt das Gleiche erft 
tet für feine Baubzeichnungen, die aus der Ube | 
geiiebenbeit der Büerei im Weihenfteinflügel 
des heffifgen Fürftenfhtoffes neuerdings ans Tages- 
fiht geiteten find. 





'n. Yitenderg, &. 123-128, 

4 Über ihn vgl. Rebler, Ailäe. der. f. Sl. 
8. 1,0. Gaclar, ea. N. 9. VI; Mig. Teutide 
Bioge. V. ©. 295 1. und die Cinletungen Ber glei) au 
meonenden Werte. 
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Bereits im Jahre 1901 veröffentlichte 6. Mie 
haelis ans Der jept Aaffeler Originalhanbjerift 
Tiligs Aufnahmen theinifer Burgen“), und 
6. Arollmann jrieh eine trefilihe einführende 
Abhanblung dazu über Titichs Leben und Mert, 
um „die Cnfterifeie Tätigteit diefes wieljeitigen 
Mannes, ber bisher eigentlich nur den Muf eines 
iittetmäßigen Ghronitenfhreibers genoß, in das 
rräte Och zu fehen” (©. 1). Umd dur bie 
Derausgabe ber von 8. Theuner mit einer Gin- 
feitung. verfehenen Dilichfehen Anfichten. heilicher 
Städte aus dem Jahre 1591 nac) der jeht Mare 
burger Driginafhanbfchtift hal umfere übrige 
heffifhe Werlagsbuchhandfung N. 6. Elwert in 
Marburg ihre Verdienfte um die Grfchliehung der 
heimifegen Gefdichte micht nur, Tondern im Ber 
fonbern aud; der fünfterifcen Leitungen Wilhelm 
Ditichs?) um ein neues vermehrt, 

Leider Tomme ih jeht erft dayu. Die Leler 
des „Beffenland“ mit diefer bereits 1902 er- 
iienenen hereliden Publitation*) betannt zu 
machen: Hoffentlich Doc) noch rechtzeitig genug, mm 
gerade zur Weihmachtsgeit alle diejenigen auf biefes 
Seftientwert erten Hanges hinzumeifen, die ein 
Jatereffe an hefifcher, Gefcichte, Landfehaft und 
Aufl befigen oder bei ihnen Rabeftehenden glauben 
voransfegen zu dürfen. Ga ift Heute fo viel vom 
Seimatstunft die Mebe: mm wohl, hier it ehtefte, 
unverfäffhtefte Geimatstunft! Ich glaube mich 
feiner Übertreibung fchufbig zu machen, wenn ich 





| fee, ba mir fine ahnfhe dem Heimifen Yoben 


entfpeungene und der heimifchen Boben gewibmete 
Sammlung von Aunftblättern in gleich geichmad. 
volfer und vornehmer Ausftattung been wie biefe 
7 doppeffitigen und 40 halbfeitigen graziöfen 
Saudicpafiskilber, die vor 312 Jahten der Mars 
burger Bruder Studio Milpelm Ditic) aus Wabern 
auf frohlicher Wurfehenfahet Durch Seffenland mit 
Feder und Tufie zu Papier gebracht hat. 

Das Entzüden an diefen 47 Landfcaftsgeich: 
mungen fteigert fidh, wenn man bedenft, dab cs 
das Grfllingswert cines Taum Swangigiähtigen if, 

9 Meinite Burgen nach Pondjeifnungen, Di 
(1600. Say. von 6: Michaelis. wit Beträgen von 
S. Rrolimann und Bodo Ebhardi. Yartın 1001. 


il. 

) As Portrötitn hatte Fe ihn Beeiis Betannt nemadıt 

unter dem Titel „Supplementum editionis 
Profesorum 















ichio dh ed. Ford. dusti® ber 
N alu de Sie, Rommifien far Safe 
und Watdet am 7. Mai 1808 hberreihte Heklärift 
Wilhelm Diticis Anfinten heifiicer Städte 
ans dem Yance 1591. Mat Federpeihnungen in 
feiner Synopsis desriptionis totius Maseiuc. (Mil 
Cinfitung von X, Theuner) Marburg. N. 6, Einer! 
1002. ol. In Mappe (mit dem def. Wappen) DL. 20. 
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das wir hier vor uns haben. Ginen objelliven | Johannes Hartmann, niebergefaffen ub. jlandiert 
Wertmahftab für Defelben aber gewinnt nur, wer | an Ben Fingern gemiß Die fatenif_hen Verfe, die 
mit. hifteeifefem Sinne an fie berantritt. Man | Originalblatt ber Zeichnung beigegeben fin. Arien 
muß ich nicht HLoß ber zu Ditichs Zeit Gerrichen- | beiden Mönnern fchreitet ein Bote, den Epich als 
den Öbe auf dam Gebiete der Gandichaftealerei | Wanderftab träftig auf bie Erde fohend, das Fauft- 
überhaupt erinmern, jonbern and in Werpfeih | rohran ber Seite, rüfigen Schritte Durch das Norm. 
Relfen, vos damals auch ar gefnittenen und ge- | feld, indem er Dem verfebrehfeinben Pocten. einen 
foctenen Landjeraftödarftellungen aufgrund von | Bielfagenden Wii über Die Achfel zumieft (Theur 
Zeichnungen geliefert wurde und eritieze mer, S.IIT). Weiter vor ihm aber auf dem Hebe 
Ditich wor im mepentficen Wutodidalt. Gr | pjad fieht man, 6i6 zur Brufthöhe hinter den 
Habe, fagt er, fine „Bilder nicht auf irgend eine | langen Hafen verborgen, einen Bauer mit der 
erfernte Runftfetigteit, fondern auf Die Neigung. | Senfe über ber Schulter einderfcheiten. 
welche die Yatur ihm zugeteift habe, vertranend, | Auf beim Blatt Alsfeld (Zaf. d) fonimen zuci 
mit allem ih zu Gebote ftehenbden ei verfertigt, | Männer im eifeigen Gefpräch von der Etadt her: 
durchaus nach der Wirlichteit, zu Fuß fein Seffens | ein Graubatt, die Art über der Schufter, während 
Land durcftreifend”. Diefe Dürerifch urfprüngliche | fin Begleiter fih auf den Karft ftüßl. Hinter 
Freude an der Natur, an den waldbebeten Vergen | ihnen hat cin Gilbote forben das Slabttor ver- 
und feuchtbaren Rieberungen, den flarrenden Felfen | Taffen. Micber ganz anders ift das nüchfte Bild 
und fanft bingfeitenben Flüffen, den Horragenden | (Sieben). Baumgärten, zegelmäßig bepflanit, 
Durgen und frieigen Stäbten feiner Heimat von | umpiehen die Etobt, jenfeits deren Wehberg und 
der Werra Bis zum Mein: das ift ber Grunds | Gfeiberg fich echeben, und im Yordergrunde Unts 
altord, der die Secle des Anglings Durchyogen | ht auf Langer Keiter ein Mann am Obfibaum 
Hat, die Grundftimmung, die ihn zum sünjtler | und pfläct Üpfel. Unmittelbar in dramatifcher 
weihte, das Emige, das ihn noch heute wirffam zu | Bewequng dem Leben abgelaufet Find bie prächtigen 
und voden läßt. «&s if! das Gebteil feiner Jugend. | Geftalten, die fih auf dm Felde vor Grünberg 
Aber wicht or und Linie allen war ihm Die | (Raf. 0) begegnen: ein bärliger Mauer, die Rufe 
Natur, Die fein Huge fefikte. MS Leben trat fie | auf den Nücen, auf ben Ctod geflüht, erfragt 
Ähm entgegen. —Tilics Lanpfchaften find belebte | den Meg; zwei andere, ein feingellideter dere 
Jndieibualitäten. Man nehme gleich das erfte | und ein Mann, ber mehr ausfiht wie ein Hand 
Blatt (St. Goar). Wolfen ballen fid) über dem | werfsburfh. bef—heiben ihn mil  eifrigen &aı 
Rheintal yufammen und enttaden fi im Gewitter: | beiegungen. Weber vielleicht der mandernde 
wegen. Gin junger Manderer, der focben die Ans | Aünfller felt it cs, der im Echatten einer Bau 
Höhe im Lorbergrunde erfliggen hat und fand» | gruppe vor Gemünden (Zaf. 10) befaglich bine 
einmärts fhreitet, faht den Degen mit der Linfen | geftredt in tiefem Schlafe wıht: der Echlapphut 
unter dem Mantel und fireli die gepreipten Finger | liegt neben, der Degen zur grökeren Sicherheit 
der Mepten won fih, der. erften Tropfen harrenb, | unter hm.“ Gine Ländliche Egene zeigt das une 
denen er im eiligen Cauf vieleiht doch noch) zu | mittelbar vorhergehende Bildden Wetter); einen 
entgehen Heft. Unter dem möchligen Baum aber, | Aderbürger, der bie Eenfe zur Mahd fhringt, 
der mit fehrdg geneigtem Stamm den Mlitefgeund | während fein Gejee bie fnige gerade weht; ebenfo 
zum Zeil verdedt, fucht ein Golzjäller Eıhuh, nad | {nd die Leute vor Kirchhain (Taf. 7) gerade 
dem er die Art vom fidh gelegt Hat. Und auf ben | beim Heumachen. 
Fluten des Rheins wiegen fi) Schiffe und Nähne. | Gin Manderburich, das Seifen an den ger 
Ganz prachtooll ift das Durcaus anbersartige | |hulterten Stort gehängt, füreitel auf dem Watt 
mäcfle Blatt (Darmftadl. mei zum Zeit jcen | Trenfa (Taf. 17) an uns vorüber; auf Wolf 
geborftene Mnorrige Wanne im orbergeund geben | Hagen zu eilt ein Amtsbote, bie Pite gef 
dem Bild feinen Nahmen. Unter ben Bäumen | am Gürtel einen Irummen Cübel (Zaf. 21); aus 
techts, zuifien deren Clümmen cine Spinne ihe | Walbtappel fehet cin Bauer nach Haufe zur, 
Geroebe gepogen hat, fit der Zeichner jeläft in feine | und im Mittelgrund flimmt mühjam ein alter 
beit verfiet, den Mid über das wogende Ühren: | Graubart, anf feinen Marft geftübt, ymiften den 
feld auf Die Etadt und die Berge des Odempalds | Zelfen hervor (Zaf. 13); ähnlich Taf. 20 (Su 
dahinter gerichtet. Hut, Piftele und Pulverhom | bensberg). Yon Aufjel ber lommen mei 
hat er an einen fl gehängt, den Tegen vor ih | elegante &erren Äpapiert; cin hritter, ber Aut 
au den Baumflomm gelegnt. Hinter ihm Hat fich | Arummfäbel im Ünfen Arm Hat, geht nuf fe 3 
auf dem Wurgelwert des anderen Baumes der | Lints vorn lagert ein jüngerer Mann auf fein 
Genoffe feiner Wanberfahet, es it der Profeffor | Mantel am Fuße eines Baumes und madt euer 
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Legleiter, der vet Hinter ihm flebend zu denfen 


if, auf. die vor ihm Liegende Refibenz. vielleicht | 


ad) nur auf Die gewaltige Nauchjäule aufmertfar, 
die aus einem Kaltofen vor der Etadt auffleigt 
Ref. 22). Hochft originell ift das Matt Zieren. 
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| erg (Laf. 23): bie Canbjehaft wird nach vorn yu 

bgeihloffen durch einen GFeldyaun, beffen Stäbe gerade 

ein mit Bruft und Kopf vor dem Beispauer jählings 

auftauchender Bauer durch Neifiggefleiht verbindet, 
“etuß ftnt) 
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Selbftbiographie des J 


heffüicpen Berg- und Kütteninfpektors und Amtmanns zu Nentershaufen. 


ohann Sigmund Arend, 


Mitgeteilt von Dr. Karl Anetid. 


es 

Anno 1721 im November empfing ic Briefe 
von meinem onele, dem Bald: Zmeibrüdenfchen 
Kammerrat, wie ehvas zu Zweibrücfen beider Sanglei 
vafant und id mic aufs. ehete zurücerfügen 
möchte, welches dann auch geichah, einen Boten 
zwei Pferden nahm und den 6. November 
bajeföft anlangte, da ich Dan, nachdem mich der 
‚Herr Präfibent Baron von Schorrenburg Ihrer 
Dureilaucht prüsentiret, welde resolviret‘ den: 
felben Jhrem premier Ministre und Mignon 
einen Seeretarium zu halten, meine Perfon 
guäßigi agreirten und den 9. ejusdem meine 
Pic auf der Regierung als seeretarius ablegte 
amd. den Accoss auf allen collegüis befäme. m 
Iutio diefes Jahıs wurde von Serenissimo bes 
nebjt meinem onele auf das. Filhbader und 
Nobfelber () Bergmert gejenbet, um bie dafigen 
Gruben zu befahren und die Bergwerlsrechnungen 
abzuhören. 

Anno 1722 im Januarius ftarb meine Tante, 
die Frau Rommerrätin, des Herrn Präfibenten 
Schwefter, an der Waflerjucht, und in eben Dielen 
Jahr im Mai wurde der Herr Pröfident als 
Öefandter wegen der vorgemefenen Mildfangs« 
Stritigfeit und andere Differenzien nach Dlanne 
heim in dem Furpfätgiichen Hof geichidt, da ich 
als Legations-Seeretarius Genebft dem Derrn 
Kammer: und Verwaltungsrat Rettinger (2), jo 
Verwaltung wegen dorten zu tun hatte, mitginge. 
Wir reiten en Carosse über Munmeiler, Rolh, 
wo wir zu Mittag, bei dem Herrn des Orts Here 
von Schellarb jpeiften, jo uns ziemlich hart mit 
feinem roten Wein zugeiproden, auf Mannheim, 
da mir uns in „Güldene Schwan“ Logierten und 
nochmal bei bem Obrifilümmerer Seren von 
Sidingen jomohl als bem erften Sammerjunter 
des Herm Piarkgrafen und Obrifihofmeifterin der 
Frauen Pfalggeäfin des Herrn Gejandten Ankunft 
wiffen machte, dem Obriftfämmerer die oredentinles 
überbrachte und um Audieng bei Ihrer Turfürjte 
chen Durelauct omohl als denen andern Briten 
zu_profurieren amhielte, welches dann aud) des 
andern Tages geihah und der Herr Gejandte in 





























ihen Stoatstutjce an Soi_gcholt 
und bei allen dreien Mubienz gehabt. Darauf 
er, wie nacmalen ned) zum öfteren geicheben, bei 
Hofe geipeift. Im übrigen habe aud) compli- 
mentes namens des Her Gefandten bei den 
übrigen Herren Staatsminiftern, als bei Herrn 
Oprifthofmeifter Grafen von Manderfchiedt, ern 
Heren Kanpler Mayen, Herrn 
Regierungspräfident Grafen von Hillesheim, Herrn 
KRammerpräfident Baron von Dalberg und andern 
mehr, jo mir entfollen, abftatten müffen. 
Während der Seit, da wir zu Mannhein, ging 
der Kurfürit, wie alle Sommer zu gejchehen pflegt, 
von dar weg mach Schochingen auf die Heiher 
beig, Die Herrn von der Wohl, holländiice Raufe 
eute und Holzhändter, traftierten den Heron Prü« 
fidenten auf igrer Jagd, jo auf dem heine firgen 
hatte, echt manifique, dabei fir ihre Tleine Stide, 
10 fie auf der Jagd hatten, tapfer brummen lichen, 
von damen mir bei fpätem Abend wieder yurüd: 
famen. Wie n unfere affairen verzichtet, 
mich der Herr Präfident auf Schwehingen mit 
einem Gardereiter jchidte, um bie Abjciedönubienz 
anufalten, welhe dann auf dem andern Tag 
beichab, dann des Morgens gegen 8 Uhr erfchien 
eine furfürftiche Rutie mit 6 Pferden befpannt 
vor des Wirtshaufes Tür und Gegleiete ich joldhe 
au Pferde nebjt einem Jäger, jo das Sandpierd 
führte und 2 guarden ober Ginipännigen in 
gewöhnlicher Sweibrüijcher Livre bis Echwehingen; 
da wir dann bei unferer Ankunft die gane fur: 
fürftlice Wache paradieren fahen, da der Herr 
Gejandte wiederum, wie er feine Abidyiedsaudienz 
hatte, nacdhmals an der turfürilichen Tafel fpeifte, 
ich aber mit dem Soflaplan, Eelretarien und 
andern am of gleichfalls fpeifen mufte. ac) 
der Tafel imitierte der Surfürit den Herr 
Prüfidenten zur Reiherbeize, welcher dann and 
mit dem Nurfürft auf der Wurft hinausfuht, ich 
aber zu Werd folgete. Cs gingen felbige aber 
eine Halbe Stunde von Schwehingen am Nbeine 
vor fich, allıo das furfürftliche Zelt aufgeichlagen. 
65 wurden verfhiedene Meiher gebeizt und fit 















































nt dem (alten vor meines Pierbes 
Kopf ; da wir dann bei fpätem Abend 
wieder retournirten. Clliche Tage berna) reiten 
wir auf die Iutige Stadt Heidelberg, Corp. Krang. 
Gevollmäditigten envoye den Herrn von Reden 

juchten, Bejahen abends nochmals das große Faß 
m andern Tages mit extra Polt die 
Dergftraße hinunter über Darmftabt nacı Frant- 
Furt, allwo wir bei dem fünigl. preußilden Ge: 
beimen Nat und Präfidenten ern d. Hecit ein: 
fepeten, veiften von da, auf Wehlar, wo bei dem 
damaligen Rammerrichter und dem Rammer« 
präfibent van Angelheim wegen geviffer Projehe 
ngefegenpeiten Cour gertadit wurde, teifelen nache 
malen wieder yurüct auf Granffurt und retours 
mierten über Mainz, Maifenheim und Eufell auf 
Ineibrüden. 

Im Julio diejes Jahres wurde an der Gelb: 
fucht und einem beftiüchen Fieber jehr frank, jodah 
an meiner Auffunft gepmeifelt murbe. Anno 1720 
im Junio wurden Ihre Durdıl. der Gerzog durch 
ein_päpfliches Brevesvon Nhrer biöherigen Ger 
mahlin, der Pringejfin von Velden, wegen allzu 
aber Bernandiichaft geihieden, und verheiratete 
Fi im Julio mit dero gewefenein Kammerfräufein 
Fräulein von Hoffmann, dero Cberjägermeifters 
Seäulein Tochter. Zu eben diejem Monat war mit 
dem Herrn Präfidenten in jeiner Derrichaft Dörr: 
mofhell uud murde von da aus zu dem Herrn 
Grafen von Cüwenhaupt zu Neipolplicch uud an 
den Herrn Mheingeaf zu Grumbach geichidt, um 
ein compliment von dem Seren YPräfidenten ab: 
auftatten, da dann bie Gnade hatte, mit dem 
fepteren mittags an der Tafel zu fpeiien, und 
von da über Cautereden auf Meifenpeim retour: 
nierten, allıvo den Heren Präfibenten wieber an: 
traf, darauf wir wiederum auf Stweißrücen rer 
ournierten und vor unjerer Mbreie. dafı Die nach, 
Strahburg fid) teliriet gefaßte Pringefin von 
Deldent Todes verblichen jei, Nachricht befamen. 

Im Oftober reifte mit dem Heren Präfidenten 
auf Vergzabern, allwo Ihre Durchlaucht der Herzog 
fie) damals aufbielt und ver 























woßnenden großen Herren empfing, und retoure 
mierten in jehm Zagen wiederum auf Sueibrüden. 
ono 1724, den 24. ijebrnar, wurde der Herr 
dent von Scherxenburg, aller feiner chargen 
entieht und bat fich elbiger auf feine feeifertlihen 
Güter auf Dörrmofgell retiriert und führt mit 
Ihrer hochfürftl, Durchlaudht einen Toftbaren Prozeh 
beim Reichöhofrat, wovon der Auögang 5 zeigen 
wird. @s möchte aber folder fobald. Tcwerlich 
ober gar nicht zu feinem Worteil ausiählagen. 
Und nachdem hödfigedachte Ihre hodhfürftl. Durch: 





idene visiten vom | 
König Stanislao jewohl als anderen daherum | 











































{auch in Veifein des Herrn Kanplers von Hau: 





müllers und Seren Regierungsrat und Geheimen 
Secrotario Weber mir bejohfen, in meiner 
Seerotariatscharge zu confinuieren, fo bin auf 





Gutbefinden meines Waters fernechin allhier yu 
Zmeibräcden verblieben und endlich den 4. Januar 
1726 von Ihrer hochfürftl. Durclaucht zum 
Dberfonfflorlal: und wBermaltungs + Secretario 
ernannt worben, melde charge nunmehr auch 
ein Jahr verfehen und zu deren Verfehung mir 
der Mllmächtige fernerhin Gnade und Meisheit, 
auch Gejuudpeit. verleihen wolle. _Sieibrücen, 
den 3. Degember 1726. 

Continuatio Anno 1727, ben 3. A 
ac) Haufe gereit, um meinen Dater zu befuchen, 
Bin anfang deu 8. Mai wiederum zurüdtommen. 

In anno 1728 im Janar abe mich mit 
Hr. Lorotheen Sophia Fallenien, des vor etfiden 
Jahren verftorbenen evangel.tutber. Konfihorial: 
tuts uud Generalinfpeftors ber Tutherifhen Kirchen 
im Hergogtum Zweibrüden, wie audı erften Pre« 
digers dafelbft Johan Juftus Follenii Hinter: 
faftenen jüngften fr. Tochter mit consens meines 
Waters verheiratet und find den 8. dito burdı 
Seren Sonfiteriafeat und Tnspectorem Brut) 
in der frampöfihhen Kirche zu Ernftweiller bei 
Smeibrüden getraut, r 

Anno 1731 den 27. Xuguft habe meinen Vater 
jamt meiner rau und Sühnden beiudht und find 
in der rantjurter Herbitmefie den 18. September 
wieder weggefahren und den 24. um 1 Upe wiederum 
nach Zmeibrüden über Franfjurt, Oppenheim und 
Kaiferslauteen retournirt, ben Serzog aber tat 
angetroffen, der ben 17. September yoifchen $ 
und 9, ben im GT, Jah eine Alter nrforen, 
und das Sand von faiferlichen Commi 
fo der Fünf zu Dulda und Landgraf zu Deffen: 
Darntadt waren, in Sequestration genommen. 

Den 3. Augufi 1728 war allhier zu Ziel: 
drücken ymifcen 4 und 5 Uhr nadmittags ein 
jebr ftartes Erbbeben, jodaßı die Glodden von 
jelften gefäutet, in der Nacht yoülchen 1 und 
2 Uhr Tieh es fidh wiederum püzen, 

Den 13. November 1728 hat mir gedadhtes 
mein fiebes Weibchen den erften Sohn geboren, 
jo den 15. dito in der reformierten Kirche zu 
weibrüden die heilige Taufe empfangen und 
ihm der Name Chriftoph Wilhelm beigelegt worden. 
Die Paten und ode waren mein Later, der 
Berge unb Hütteninipeltor Herr Johann Chriftepb 
Arend zu Rentershaufen, meine rau Schwieger: 
mutter allhier zu Qweibrüden, die rau Kon 
Ntoriafrätin Anna Cfter Folleniin, geb. Vohmerin. 
und der hoshfürfi. alz-Sro 
tat und Amtmann Schmidt in Sweibrüden. 
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it aber biejen Mind in feiner beften Blüte und 
er allerjchönften Hoffnung zu unfern größten 
gebmejen den 11. Muguft 1733 am einem ver« 
mulich ausgebrenben bekiüchen Fieber nad einer 
furen Arantheit abends zmilcen 9 umd 10 hr 
Zodes verfahren und liegt auf dem Smeibrüdiichen 
Txtenhof begraben, ift alt morden 4 Jahr a Monat 
und 29 Tage. Gott gebe ihme eine fanfte Ruhe 
und uns allen mach jeinem heiligen Willen eine 
datdige Nachfahet und felige Wiederauferflehung. 

‚Anno 1729 hat mir mein Gräuchen das zweite 
Rind und ywar ein Töchterhen geboren, fo aber 
gleihfals dem vorigen bereits in anno 1733 in 
die Eeligteit, vermutlich an einem Yahnficber, 
vorangegangen und nur alt gemorben eiliche Jahr. 
Deffen Paten und Gode waren meine Schwefter 
Juliana und meiner rauen Schneiter Maria 
Dorothea, wovon fie den Namen Dorothea Juliana 
befomment Fit gleichjalle zu Smeibrücen begraben. 

Während meines Eheftandes nun, da ich mic) 
zu Zmeibrüden aufgehaften, ift_e> übrigens in 
meinen Amtsgefeiäften. nad) Wunfch gegangen, 
und obgleich mein bisheriger Sonverain, der Herzog 
Guftad, wie gemeldet, Zodes verblichen, jo babe 
doch bei denen Herr Subdelegaten, Taiferliden 
Commissarien, dem Herrn Baron von Dalberg 
und Herrn Hofrat don Wlumeneron fürjtlid 
fitbaifcher Seiten, und dann dem Taiferficen 
Reichshofrat und Kanzler Seren von [nicht_ aus: 
gefüttt], nach deffen Abiterben aber von dem Herrn 
Srgrafen u icbeg, Geben von Mühe 
allen geneigten Willen genoften, fodahı mir felbige 
endfidh and eine Zulage von 60 Gulden zu meiner 
befto. befferen Subsistenee (nadibem bereits vor: 
hero die Aufficht über alle zu denen. geilichen 
Gefüten gehörige Weine mit etwas Lefolbung 
davon erfalten) accordiret haben, Wie ic dann 
aud) während der Zeit jchier kein Quartal an 
einem Stüd in Smeibrücden geweien, jondern in 
und Baufadhen einiger Tatholifcer Sirchen 
ngen, Unterfuchung der Nechnungen einiger 
d in Sothringen, bald in die Pialz 
und fonften verichiht worde 

Den 18. Mai 1733 ymifden 1 und 2 Uhr 
nachmittags war allhier cin flartes Erbbefen aber- 
mals, jedod) ofme Echaden. 

Nachdem e3 nun endlich Colt jo geiügt, da 
in anno 1732 von Ihrer Königlichen Majefät 
Sriedrich 1. in Schweden, wie and) Sandgrafen 
zu Heffen, dem Gott Tanges Leben verleihen und 
eine Langivierige gejegnete Regierung geben wolle, 
an meines Daters lat (fo jeine Ledienungen 
Alters und Cıhwacheit halber zu resigniren 
vorfabens) als Berge und Hütteninfpettor wie 
aud) Beamter allhier vociret worden, made 




































mich Ihrer Hochfürfil. Durchlaudit dero Herrn 
Statthaltern zuvor untertünigft gu präfentieren 
die Onade gehabt und zu dem Ende den 20. Auguft 
1733 auf Gafel gereilt und den 23. Eeptember 
wieder nad) Zweibrüden gelommen, jo Habe 
unter Ancufung Gottes dieje Bedienung ange: 
nommen und mich zu dem Ende mit meinen 
tieben Weiten in bem miferabelften Wetter ganz 
allein. weil unfere beiden Kinder verftorben waren, 
den 11, Deyemnber 1738. über Meifenheim, Mainz, 
Franffurt, Msfeld und Kerichfeld nach Nenters: 
haufen begeben, wo wir den 20. dito nad) vielen 
ausgeftandenen fatiquen glüdlich und gelund, 
Golt jei Dant, angefommen, daraufhin ich dann 
im Januar 1734 nad) Cafiel gereit und meine 
Der Herr helfe meiter! 

5 abends gegen 
Ihr bat mein Präucen ihren zweiten Sohn 
im herrfhaftlihen Kaufe zu Nentershaufen, die 
Nubl genannt, zur Welt geboren im Zeichen des 
Stügen und ift ben 17. vom Heren Parrer 
Hartert dafelbften getauft. Die Paten waren 
mein Later, welcher feinen Namen bergab, der 
Herr Marser Prollius zu Col; aber jolden in 
der Taufe vortrug und den Namen Chriftoph, 
Jeremins beta. Gotterhalte das Liebe Kind gejund 
nd La uns jolhes in feiner Qurcht groß ergehen. 

Den 1. Juni 1735 poifden 10 und 11 Uhr 
vormittags ft mein Bater ‘oh. Chriftoph Arend 
im Seren fefig entichlafen. "Bolt der Derr gebe 
dem Ceib eine fanfte Wuhe und eine dereinftige 
felige Nachfabrt und Auferitehung. 

Ten 22. Dezember 1730 Hat mir mein Fräuden 
abends um 8 Uhr im Zeichen des Tönen den 
dritten Sohn zur Welt geboren, jo den 20. dito 
getauft und Carl Wilhelm genannt worden. Die 
Paten waren Herr Magifter Carl Salomon 
ect, Piarrer zu Such, und Herr Geörge 
elin Zolfenius, meiner 'Frauen Bruber von 
Bweibrücen, studiosus juris. Gott erhalte Dielen 
gleichfalls und Laffe ihm ums zu feinen Ehren 
groß erziehen, 

Anno 1737 haben Ihre Königliche Majeftät 
die Gnade vor mich, gehabt, mir in Letracht 
meiner weitläufigen und befeimerlichen Lebienung 
eine jäheliche anfehnliche Zulage zu tun, damit 
deflo cher subsistiren Lnne, welches. berofelben 
in Unfehung fi) meine Famille täglich vermehrt 
der Höchite vergelten, wolle. 

In anno 1738 Haben Ihre Königliche Majeftät 
aus febfteigener Bemegnuf, ohne mein Radıfuchen, 
die hofe Onade vor mich gehabt, mir in denen 
von Sacjenz@ifenach ertanfchten aequivalents 
Doriicaften Such, Boferoda und Nabdorfi wie 
im Gericht Nentershaufen die jurisdietion unter 
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dem Pröbitet als Amtmann allergnädigft bei | 11 Uhe zur Welt im Zeichen bes Wibbers geboren, 

Leibehaltung meiner vorigen Vedienungen anpus | jo den 20. dito getauft, von Herm Keinharb 

vertrauen umb Bin zu dem Ende im Xuguft h.a. | Wilfelm von Baumbad zu Sontra Hodwohl: 

zu Gaifel gemejen und neue Pflichten abgelegt. | geboren zur Taufe gehalten und ihm beffen Namen 
Den 25. Octobris d.a. 1738 hat meine Frau | beigelegt worden. 

ihren vierten Sohn des Nachts zmifden 10 und Deus inposterum providebit! 














Knabe war ih noch, ein fhlimmer Bange, Denn id fol Dir goldne Slägel bringen, 
veriegen und voll Übermut; Die die) tragen bis zum hödfen Stern 
Dodı mein Schweftelein, das helde, Hleint, Do du wirft im Chor der Sphären fingen 





immer war fie fanft und mild und aut Mit ans al 





ob und Preis dem Deren!“ 


lie Wehmut tag im fämalen An Sprag's und anf den geldnen Slügeln war fe 
Das der Soden Gold fo kön umfoß; in entfmeht in Gottes [hön're Welt, 
Darum faß id gern an ihrem Bee, Und ich hielt im Arm die Heine Tote, 

Bis der Schlummer ihre Augen fhloß. Wie ein Rerbend Kind der Dater hält. 


Ad feidem? Wie viel der Jahre ihmanden 
In das große Meer der Ewigkeit, 
md mie oft aud hab’ ich an der Bahre 








Denn der Himmel wolte fon fe rufen, 
Und fe jah des ‚riedhofs ofnes Cor; 
Dennoch grüfte mid ihr Blaues Ange 











Otme Seid auch ans dem Cränenfler. Andern Coien meinen Schmerz geweiht? 
Beimtich {O6 id nacts zunı Samerjenlager, Sprid. o Kiebfe, wo du Ki begraben? 
Wenn fie fhlafes feuzte: „Komm, 0 Cap! Armut hat ja nie ein Grab, das bleibt, 
Oder ta, dm fühe Wacht, mid; träumen Weit den amen il 








Don des Frühlings bütenvollem 
Und fohald ihr lienweißes Hände 
‚Siebernd Ing in meiner ühlen Han, 
Spradt fie Ieife, mir Die Sieh” zu danfen. 


ice in St 








„0 wie lindert das den heißen Brand!" - Wenn ein Kind, das fhön mie du, id ah, 
Aber einmal, als ich bei ihe machte, Weiß id doch, Die guten Engel tragen 
Sprach fie: „Beute war der Cod bei mir, Jeden Gruf für dich zum hüchten Chron, 








indem er mir umfhlang die Bände, ih lauft im Jubelfang der 5 
Sprady er: ‚Kind, mid fendet Gott zu di 1 Sromm auf Deiner 








© fo Sringe, Tod. an mir eine Slägel, 
Dat; audt mid) fie tragen Himmelodt 
Ad im &ied der Engel und der Sphären 
Ganz vertlinge all mein Erdenfdmer 
Dien A. Trabert. 
I 









Erlebniffe eines Inftigen Bruders in Rajfjelim Jahre 1803. 
Mitgeteift von W. Bennede. 
(situ) 
Ar ärtten Geftag machte Geiebeich morgens einen | Befonbers bafin den, mannigfaftig gefhfängeten 
Spagiergang durch die Mur. „einen jchönen | Weg, ber mit bem feinften englifchen Rajen über- 
Part am Fuße der Neuftadt". O6” aud) mandies |, bedi ift. erner bie großen Alleen; hier findet 
von bem, maß ber munfere Gefelle über die Aue | man die fchönften Gruppen von Bäumen; Liht- 
mitteilt, durchaus micht Iuftig if, jo jei es zur | und Schattenpartien find jo romantifch verteilt, 
Vervoflfländigung doch wiedergegeben. daß man fid) an ein tref 
„Hier findet man,” fo fagt ex. „unendlich ans | zaubert wähnt, wo Maler und Dichter im erhöhten 
mudige Partien. Für meinen Gefchmad zechne ih | Stoforit zu uns redet. Der ganze Park liegt tief 
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ud Hat feine Musfiht. Aber hier, vermißt man 
fe mich, 06 fheint ein Halieniches Tal. Nachdem 
mar durch (ielice Vostetls gewandelt ft, fomınt 
mer auf einen Mag mit gruppierien Epringen« 
Yles, deren Duft Die Luft kalfemiert und den 
Aufmandeinden in fühe Stimmung bringt. Yan 
art aus fommt man in die gröheren Yartien 
Tod) bier mich der Gindrud durch eine Art Ware | 
muölöfigung unterbrocen, die allentfalben hereicht. | 
Die Wege, Mofenpfäfe. Terge, Teupel und Banle 
zeigen Bangel an Unterhalt wıd geheriger War- 
tung. Diefe Bemerfung war mir füon in einem | 
Hütiten Garten unter dem Lerge, auf dem die 
Oberneuftadt ruht, aufgefallen. Witten in der 
Auc fcht cin hold yettänmmerier Tempel, der für 
dus Übrige den fauteften Beweis führt. Noch 
angenehmer aber berührte mich der Antdid der 
verflümmelten teen Deo Portes. Alte ehtwirdige | 
Linden, die vormalo einen fhaftenzeihen Dom 
Ktdeten, ftegen da, als hätte fir der Bi getroffen 
wicht cine Gatte volle fe ober Yaıs. Hol 
verflänbige wollen diefen mifhanbelten GdLen, unter 
deren treuem Schatten man fonft wandelte, ben 
Jammertob prophegeien, weil man fie Tebenbig 
geregt und verhandelt. Mit Kührung jah mein 
Hührer Die Neibe verftämmelter Moften, die meinem 
Kuge Totofalifie Jahnftecher dinften, an. Ob 
fie fie) jemals. erholen werden, muß, die Jeit ber 
weifen; mein Munfch it cs, fonft blieben ie cin 
Tentmal der wenigft erfreuficen rt.” 

A der table dhote beggnele er einem be | 
fannten Sunftenner im Fade der ale. Mit 
Hefuchte er Die Galerie, doc) nicht, „um wie 
ich alles und nichts anyufejauen, vocnn man 
in ein paar Stunben eine ganze Galerie durch 
fauft und ermübet Durc) tnufend vewortene Bar« 
flelungen heimtchet, fondern um meine Augen mr 
an einigen Tableaus zu meiden. Man finbet Hier 
ufer den Getannten und von der halfogzaphifchen 
Gejeilfcpaft fhon in Rupfer geftadenen Clnute 
Lorrains noch eine fünfte Canbjhaft diefes Meiflers, 
die meines Wiffens nod) nie geflohen wurde. Auf 
einer fteinermen Beüde, die fich au) dem Bilde, 
die Nacht diefes Meilers genannt, bfinet, ent“ 
dedte fich Die Jahresjahl 1692, mo der Meifter 
das trefflihe Stüd malte, jo juhtil angegeben, 
































da man fait das Pergröperungegfas braucht. 
Wer weiß, wie mandyes die Maler nad) in die 





Duntetheit ührer Bilder verhülten!” 
An Abend fand ein großes Feft im Orangerie 
icloß ftatt, bei den id) ein Alcines Wegebnis zu- 
mug, das algemeines Yuffehen erregte. Deich | 
feitbert e6 folgendermaßen: 
„Der sturfürft hat pci Brüder; der jüngile. 
Prinz Sriedeich, wohnte der Annahme der Kurs | 








würbe bei, nicht aber der ältere, Prinz Karl, 
dänifer eldmarfall und Vipelönig von Aor« 
wegen, der als ein weifer, gütiger Regent geliebt 
wird. Diefer Sürft Hatte fich eine rührende Über« 
tafdhung bereitet, die dem te zur wahren Zierde 
gezeichle. Gr ericien in einem weißen venetiani« 
{hen Diontel, als man noch an der Tafel foh. 
Beim Aufftehen überreicht ex jeinem turfürfticen 
Bruder einen Brief; diefer aber fledte ihn uner- 
Drogen in die Tafhe (vermutlich um ihm zu der 
Tegener Zeit gu fefen, denn jchom wollte ex nad) 
Haufe fahren, wie der Aurfücit, als ein Auferft 
fütiger Mann fs zu fun gewohnt if, da er 
fchon früh am der Yrbeit u fein pilegt). Da geht 
der Prinz ze ran Sturfürflin und überreidt 
einen Antigen Brief. Sie Offnet ihn fogleih 
und tief: Überbeinger diefes ift Prinz Rarl von 
Delle. In diefem Yugenblid zieht der Bene- 
toner die Maste ab, der fon im Wagen fipende 
Aurfüct wird durch die Navalieve wieder eingeholt, 
und mn Bietet bie Miederumarunung ber fürft: 
chen Familie den Umftehenden eine Szene ber 
Derglichfeit, die den fühleuben Berjen unendlich 
wohl tut, ba fo felten fürflie Perfonen in ihrer 
ihonften Menfchlictit vor unferen Hugen er- 
feinen. Seit den Augenbfid fhien cin neuer 
Geift in der Verfammlung erwacht zu fein. Ih 
mar aber Dabei in eine zu weiche Stimmung ger 
taten, um mm moch Die Nacht auf muntere Eiu- 
dentenart zu verfemärmen. Ws ih nach einige 
Zange getanzt, ein fchönes Meuenwert, das cin 

illenburgifcber Kammerherr im Beziel der füjt 
Tichen Aunmination zum beften gab, mit angejehen 
und. die erfeucheten Gänge durchwandert hatte, 309 
id) mich zueäd, weil e8 nicht Talt aber jepe feucht 
war. 

Der tuftige Friedrich it nun am Ende, feiner 
staffeler Abenteuer angelangt und überjgeibt den 
Tepten Mbieputt feines Berichtes: 











Fröderie ponr prendre Congi, 

„db habe Ahnen, teuerfte Lefer und jene 
gejerinnen, nun wicht allein alle meine Peccabdillen, 
fonbern auch felbft ihre Motiven treu gebeichtet, 
und infofern meinem zarten Gemiffen Luft ger 
madt. Mein mod; eins babe ich anf beim Deren 
und will e6 zu meiner Medhtfertigung tod vor 
dem günglichen Scheiden geftehen. ch wollte mir 
fo gern einige Denfgeichen von diejer meiner erften 
und Gehten Weltefmunmerei verjchaffen unb babe zu 
diefen Behufe die mic von Gott. verlichene freie 
Kunft und Gevandtheit, auf feihte Weife den 








| Menften cab zu antienden, gehandhabt, Ta 





mm vermutlich mancher und manche den Tefelt 
bemerkte und den Verdacht auf einen Anfchuldigen 


bringen önnte, mir aud) vieleicht die ertroßte 
Gabe mihgennt, fo fehe ic hier Die Lifte der 
artigen Cüchelcien her, weldhe ih aber in einen 
gedermen Solgläftgen gu bewahren gedente, doch 
aus bejonderer Ehelihleit dem Cigentümer auch 
wieder herauszugeben Dereit bin, wenn er fid) in 
franfierten Briefen nad) Göttingen poste restante 
an den Luftigen Friedrich wendet uud das 
Gigentuunsrecht bemeiet. 
eine 

Sin tonger brauner Yandfeih mit einem rofa Band 
yumı Subinben veifehen. in Der Gifube Des Oaftauks 
3u Bilhewstöhe ever munter Brhniie eumende. 
. Die gdne Gloce eines Rommerbereniäfäfle. die in 
ibm. Sag er mic im Oebränge auf Die groe Sehe rl 
aus Shmeny abi 
3 Eine Bond Baniode — he nämig ke and 

ine cat 

n oe fiber, wid in Silber gelicdter Scuh. den 
am Aluminationsobend vor einem Haufe am 
Ronigsplabe, wo eben eine Mön gebußte Tune ade 
fig. De wegen Des Geränges von Dem Bebtnlen 
ragen Lie, ib behend abyog 
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5. Gin zörtihes Framöffdes Bier von einen gut 
Sttiten an eine Dame, einem naclöfigen Bediente, 
Se 6 au Denen. ba 
Gin Jutufoer von Elfenbein 
. Eine Spielmarfe von Rompoftion, einem Kamm. 
iur acer 
Bin feines Balffbrupftuc. auf wire Rante 
einer Mohlnaht genäht uud an einem Ende 
giitten range von Gpbeu dan Baader — 
rogend, der Dame aus em Beuel erimende, Di 
in Moffe die Siebe war. 


Übrigens Sitter Friedrich mit  gerfnirfchtem 
Herzen alle Damen und Herren um Verpeibung, 
die feine Poffen etwa gallfüctig maden falten, 
und verfpeiht, gewiß fobald feine Ceele wieder 
zu neden — woleem er e3 <= ur Ioffen Tann!“ 

Sb einer der Eigentümer ih gemeldet hat, ft 
aus bei ferneren Heften des, „Qournals des Ruzus 
und der Moden” mic! zu erfehen.. Aus den Dite 
eitungen Ariedrichs aber erfent man noch die 
Zeit der dichten Herzen, die bei allen ihren Fehlern 
und Schwächen bad) fo Liebenstwütdig war, 



































u — 
König Euftit, 

Das war ein Iuflger Kornenal | in tolges ADeib tritt frei here 
Je Säofe mogt der Mastenbal Das führt ein Bärfelen, peinzenfein 
ields Saleifen. Drehn und Säcke nd reitet Durchs Bebränge 
Der König lad in Pracht wid Olany. Der Anig Rat, ergliht, eleit, — 
& füher galant zum Dierertans Sie (baut fo ocoh und neigt fh Lid 
Madame Is Combe eben. Und Rähert: „Baltimore!“ 
Madame fa Combe iR bad, entjäch War das ein Seit? fein Weibp mar fies, 
Dab fi des Mänies Bud beglid, Die dort er feite und veclieh? 
Se raum hen De Ohren, Jhm gelt das Wort im Obre 

red rot ud he Dann zupfe er am Brigantenkut 

und ut Ka Ad nee wieder efrgemut 

fen „en avant“ zu zweit, — 
Da Hnen Hi Die Gite Del 1. Das Berg ward ihe fo etfam (her 
in Auf geht dur) die Menge. |. 2er difer Iönen Sjene, 
ehr. No Kindt, 
vn 
Aus Heimat u und Sremde. 


Yeinzefjin Elifabeih von Deilen 1. 
Am 16. November eitrantte Die achjührige Toter, 
des Grofiergogs non Seflen, Pringffin GLi+ 
fabeth, die fih mit ihrem Dater als Gaft des 
tuffifcen Raiferpaares in Stierniemice in Rußland 
befand, an einem typhöfen ieber, das fehl. einen 
1dlicen Wusgang mahın. Die Leiche der Prüngefin 
murde nach Tarımftadt überführt und dort im 
Yaufoleum auf der Wofenhöhe am 19. November 
beigejegt. Pringeffin Glifabelh war das einzige 
Mind des. Großberzogs Ernft Ludwig aus, feiner 
munmebe gefpiedenen Che mit der Pringelfin 
Vittorio Melitta von Sacfen-Koburg- Gotha. Der 
frühe Zod der Meinen Peinzeffin, Die wegen ihres 











Aitrautichen Welens in Darmftadt überaus belicht 
war, hat Gei der gefamten heffiigen Bevölterung 
große Trauer hervorgerufen. 


Sohigulnanrichten. Der Puivatdogent 
der Geicichte am ber Iniverfität Dalle-ittenberg 
Dr. Kart Seldmann if zum auperortentlichen 
Wrofefor ernannt worden. — Dr. Opih.‘bisber 
Veivafdozent an der Univerfitit Wertin, ft zum 
auberordentlicen Profeffor in der mebizinifchen 
Fatuttät der Univerfität Marburg ernannt worden, 





Mititärifches. Wie aus Marburg berichtet 
wird, Hat Generalmajor Karl Fifcher, der im 


Ei; 
Oftober mac; falt fünfgigjähriger Dienftzeit auf 
ein Rachfuchen in den Huheftand getreten ift, dort- 
fabft feinen Wohnfig genommen. Mit ihm if, 
die Michtigfeit der Mitteilung vorauögefegt, ber 
(gie ehemals Kucheffifche Offigier aus. dem Were 
tande ber aftiven Armee gefdieden. 1860 ftand 
der Genannte als Zeutnant bei dem turheffiigen 
Nigerbataillen, in daS er 1854 eingeirelen war. 








Seififer Gefhictsverein. In der am 
30. November abgehaltenen Monatsverfammlung 
des Heflifgen Geidihtsvereins zu Rafid | 
hielt Gert Oberlehter Grebe einen Woriag über | 
„Das Gejeht am Spenerbad", das vor 
Aunmehe 200 Jahren, am 15. November 1708, 
Mattgefunben hat. Der Kerr Medner befonte, daß 
er feine genaue Bejdreibung vom militätifcen 
Standpuntt aus geben, fonbern muc in fhlihter 
Weife den Hergang des oft genannten, aber toenig 
betannten Treffens erzählen wolle. Mad) einer 
tungen poliifcien Überficht über die Weltlage zu 
Beginn des fpanifcen Grbfolgetrieges, in dem der 
Landgraf Karl von Keen fih auf bie Eeite des 
deutfien Raifers Leopold, wohin er gehörte, geftett 
und diefen 9000 Mann Eoldaten mit mehreren 
einer Söhne, darunter feinen Gröpringen Friedrich, 
ins Feld geicidt hatte, gelangte der Portragende 
zur eingehenden Schilderung des. für die Seffen 
und die gefomten toifelihen Truppen fo unglide 
lichen Tages. ie Kaupturfache des verlorenen | 
Treffens gegen die Pranpofen unter Maricall 
Zallard fheint in der Mivalitet ywifchen beiden 
eerführern, dem Grafen von Naffaueilburg 
and dem Geöpringen Friedrich. von Deffen, forvie 
in Dem Umftande gefegen zu haben, daß bie von 
ihnen bejehligte fnferlige Wrmer, die yum Entjah 
von Candau endlich herangerhdt war, zwei Nube: 
tage erhielt, fait den geinb folort anzugreifen, 
fodaßı diefer bedeutende Werflärtungen hecbeis 
sieben Tonnte und mun fefot unvermutet zum Ye 
GE überging. Mn der Gand einer von dem 
Vorfipenden Kern General Gifenraut den 
Mnvejenden in jede Danfenswerter Wefe pur Per- 
fügung geftelten ÜberfictesStigge erörterte Herr 
Dberlehrer Geebe mm die Cchladt in allen ühren 
Wecjelfätlen Dis zum Rücyug der Selen über den 
Speperbad) und gab ein anichaulices, mit vielen | 
Gingeleiten verfehenes Echlachtgemälde, Amı Schluß 
uber wies er auf die berüte „Wevandhe für 
Speperbadh“, die Eihlacht bei Hüchftäbt, 1704, hin, 
wo Marfolt Talard von beffihen Leibhragonern 
gefangen genommen wurde und feinen Degen dem 
Sxhpeingen Friedrich übergeben muhte, ein Cieges- 
zeichen, das ih noch jeht im Nafeler Mufeum 
mb groat im Unterftod der Gemäldegalerie ber 














findet. Snfnüpfenb am ben fehe Geifälig. aufe 
genommenen Wortrag sgte herr Canitätsrat 
Dr. Schwargtopf cin nad; feinen Angaben an« 
gefertigtes BILD vor, das.Die Überreichung Diefes ber 
rähnten Degens feitens des frangofilhen War 
fehatts an den heifiichen Prinzen darftelt und in 
genauer Wiedergabe der Uniformen eine Anzahl 
befifcher Soldaten der derichiedenen Segimenter 
zeigt, deren Auschftung Herr Dr. Echwarzlopf 
genau erläuterte. 


Mater F. Alingelhöfer. Zu dem in vorir 
ger Nummer veröffentlichten Neteolog. des Kumft- 
molers Brig Aingeltöfer {ft ums von einer dem 
Dabingefciedenen nabeftehenden Zeite ein Nachtrag 
zugegangen, der zeigt, wie ınan in Freundesfeeifen 
über ähm urteilt, wie hoch man ihn fit. 6 wirb 
darin yunächft ausgeführt, dak Alingelhöfer. einen 
ausgeprochenen Wiberwillen gegen das Bejeiden 
von Runftousflelungen gehabt und in fo gulen 
Verfältniffen gelebt habe, dafı er nicht auf Geld» 
verbienft angeiviefen war. Unbemittelten, Die mit 
Zufent Gegabt geivefen fein. habe er unentgeltlich 
Unterricht erteilt. Dann heißt es weiter: „Er 
hatte überhaupt ein golbenes Herz! — Seine 
beffihen Bilder aus den fepten Jahren zeigten 
ein im_Höchflen ae bemmmberungsiwürdiges taft« 
volles Gingeben auf die moderne Malweije. Ohne 
feine angeftommte. Düffedorfer Technit zu dere 
Teugnen, enfahte er die Vorzüge der paftofen Freie 
fcsiarfelung in vollenbeifter Weife. Gerade jene 
tepten Bilder (das in Gichen auögeftette „Rorded“ 
it (ängft nicht dos fepte!) find von hinteifender 
Naturwahrbeit und edeiftem Farbenfchmelz, 
Aber Rlingeltöfer Lebte mach wie vor hödft ber 
fheiden und zurüdgegopen. (Gr offenbarte fid nur 
wenigen Greunden. Männer wie Karl Banper in 
Dresden, Hans von Vollmann, Geh. Oberbaurat 
Schäfer in Narlörube und viele andere fönnen fih 
micht genug fun in feiner Antrfennung! — Alingele 
Höfer hat freilich eine Anzahl Bilder als „Mond- 
Ächeinbilder” gemalt, aber feine Darfllung ber 
fennigen. und glüenden Tropenlanbfchaften, feine 
farbenprächtigen, von tieffter Glut burcfältigten 
fropifigen Sonnenuntergänge find von padender 
Wirtung. lingeltöfers Eigenart ift eine had: 
bedeutende, und die Etimmung feiner Bilder fs 
treffend und fief empfunden, men er auch „herolfche 
Yandfchaften” nicht gemalt hat.” 
odesfall. Min 22. November flarb im 
Stifnbetheftofter zu Nafld Engelbert Otto 
Freiherr von Bradel im 74. bensiahte. 
Se gehörte einem alten weftfätiichen Mbefsgecheiht 




















an, deffen Famitienfih Cchloß Welda bei Warburg | 
in ber Mähe ber hefilchen Grenge ifl. Wreiberr | 
von Bradel widmete fi) der militärifchen Laufbahn, 
rat aber fon in jungen Jahren aus ber vater: 
tänbifchen Armee in Die Dienfte des Kirchenftante. 
Später ging er nad) Merito, wo er als Oberft- 
Teutnant unter dem Moifer Mapimilion Biente 
Nach beffen Tode Diieb er als, Privalmann in 
Derito und gab fid) wiffenfceftligen Stubien hin, 
deren Grgebuiffe ex in den angefehenften Zeit: 
iehriften veröffentlicht. Mngefähr vor. acht Jahren 
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Tehzte ex nad feiner beutfen Heimat zurid und 
mahın feinen Mohnfig in Maffel, wo er jeins 
Giebenstwärbigen Wefens unb. feiner ausgebreilin 
enntniffe wegen in den gefeflihaftfihen Arien 
febe gefchägt murde. Noch bis vor hurzem don 
großer Müffigleit, machte das Alter fich mit über 
tafchenber Schneligteit bei ihn bemerflich, und ohne 
am einer Stranfbeit gelitten zu haben. fchied er 
dahin. eine Seifehung fand am 26. November 
in Weda flat. Der eremigte war Hitler des 
Gregorinse und des Piusordens 
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Beffifche Bücherfchau. 


Jufti, Gerdinand. Heffiihes Tradtendud. 
3. Lieferung. 44 Zeiten Golio mit 8 Mältern 
Farbenbrud und 4 Abbildungen im Zert. Mars 
burg CR. ©. Eiwertice Verlagöbuchgandtung) 
1908. Preis M. 4 

Nacbem von bieem als Weröflentibung ber Oiterikin 

Mommiffon fr Defen und Walter herausgegebenen 

Vrastwet 1900 und 1901 bi bel 


erieen And) 

Diele bringt in Warte 
Hebung der Beribung der nein raten hi) 
der Cahn diejenigen aus bam Areile Biedentopl, ferner die 
Tradit von Battnberg, die fh dure) ih Bunien Farben 
ausgeichnenbe Tradht Der tabolifhen Dörfer und endlich 
die Trac bei Marburg. Der Perr Derfaller gibt. fomcit 
nötig unter Mitteilungen aus der politikhen elite 
der beiefenben Gegenden, ine Bi ins einglnfe eingehende 
Torleflung der u jeder Zradit gehörigen verftiebenen 
Zeite, wobei er bie Gntmicdlung geiihtli) erläutert und 
Ant Yngabe der bialeilen Beyeiinungen hierzu wert 
volle fpraßlihe Erlärungen bie. Die vom Beren Ber: 
Iafler febit geeidneen, meigpoft ausgefiatien fasbigen 
Tafeln yeigen uns die mit Etidereien bebetten Teile ber 
Aleibung tm gröberen Mahfab und Führen ums dur 
Tebensvelle Parflekungen mitten unter bie Bevölterung, 
deren Zraen Beieieben werben. Mir Then. Me zum 
Ausgang yur Nire bereit, auf dem Wege in die Mine. 
Def embfangend, rubig und Ri {m Sinmer fihend 
ober mit Lanbmirtoflicen Arbeiten beibäftigt. Allen 
Breunben beutfen Volfetums in und auberhalb Buflens 
wird aut) Diele neue Kieferung eine wertrolle Gabe fein. 

ilbeheim. Dito Gerland. 


+) Leral. „Befenland“ 97; 1900,8.801; 
1001, ei. 


(Weußner, Dr. Mr) Die franzdfifce 
Kolonie in Kaffel. 8°. Magdeburg (eine 
Tidötofen) 1908. Geidichteblätter des 
DeutfehenGugenottensBereins. 3b. NIT.RefL2/3.) 

Im Der voriegenden, Hödfl verdienen Mchit 6 
handelt Der Ders Lefäller (Mfacrer der Ebermeufläier 

Gereinbe u Hofe) bie Oritice der Trngöfkhen Aotnie 

ie mit ber Cberneufadt befanutih aufs enge in 

Werbinbung ftebt. Sa einer furgn tritihen Überfht 

de See ri Ber Dr. laut | 

BIO der allgemeinen Lage und, poltiisen erhält. 

Wie ber Gründung Der Rolonie voraufginge, befariht | 
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fodann die Gründung FEbR, md die hugrnottifte Gin 
wanderung, die ih in ii Abteilungen. 1085-87 und 
1698 woljog, die Crbanung der Mirke. und [il 
Bann eingehend bie vchtlihe Derfaflung det Bemeinb 

in Tommunaler Begehung eine gamifle Selftändigteil Ks 
Hab reihe vom Sunfünmang ulm.) Sieran zeit fa 
die Darftelung der firdtichen Berfaflung. deren Grund: 
Inge die franzöffte Kinenorbnung von 
Gortesbienfordnung. des. Befenniniejandes, 
tnterium, ber Rirdenäut, ber allgemeinen 
hung und. der vortefih georbaeten Srmenoflege; eine 
Ciße der franyofühen Prediger, Bern Tpter, Marl Georg 
Wilhelm Nobert, 1825 flars. it cine auch familien 
geföidnlie interffante Weigabe. „Die Dugenoitn", fo 
fol ber Verfaflr. „Haben überall Tr Sinne ber Aolrang 
und Unien geoitt, fe hoben ihre Richen: und Synetal 
ordnungen ac) Deutköland verpflangt. Haben zurf das 
Wufter einer wirtlihen Arnenpege vorgeführt und Anh 
Borbilbich geworden burcı ihre ernfte Rinhenzudht". 

Die Aharblung des Yarın Dr. 2. tuelke f6 auf 
cin umfanpeeides und. forgfältig beirditete Uelunden“ 
und Anmateriaf füßt, Gebete eine mertope Berife: 
rung unferer heilen Kieratur, fewoßl nach i6rer Linden 
gefeiätichen Seite Hin, al bepigli) der Geläiete unfenr 
eimatftbt. Su münftien wäre mir. da der Yerr Bere 
Naffe mit feiner Arbeit bad vet viele Naloiger unter 
den efifien Rheotogen fände, "Die Echtsierigeten, mlör 
A der Beardeilung folher Monographien entgegefien, 
Bünften Doc feine unüerminblihen |ein, zumal bie Yer 
erbeten Bu Ba emtih gefühl Wareibrniten jo 
fin gut Si gefördert fit De. tar 


Heffiiger Kalender 1904 mit Originals 
Bithograpbien nach Stubien aus eff afln 
ud dem Oroßberzogtum Seffen von 9. Meyer 
Rafel in München. Kafel EraftHühı). ML? 

inter dem beiibenen Titel verbirgt ic cin Run 
wit Dem man Im Anti Der Beimaltunde nd Belt 

Hehe eine tet gro Werbritung münden mädte, Dir 

ügenarige Ralender, Yrlher m der Öebrüber titel 

en Htbogranhiken tnfalı zu Mae bergfett iR. dt 
die orm ‚cine. gekömol ausgeateen Meppe vor 
28 cm Küfe und" cm Melt. Dieer Uunfätng mit 

Srginaliltgrapbien mod Ciudien aus Beer 

u und dm Grafbergotun Bell von Dans Ieor 

Ati, der ebe einen als Rundervole) Gordidt 

geöide beenet werden Tan und Ben vepellblen Sat 

un 180 em arm, Di in meer ne, 
| emmementt gehaltene Uabımung. birgt den eigenen 

Raten met ben ar been fer Oct» 
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Die Worberfite der Mappe fämäct das alte 





f 
Fleine Graterhen yuikdn Wefeenel and Sillet 
Sn he usa du Matode anflenkte Mufikrung 
on ettnen, ar von dem Oral na Dicke Motu) 


in ne m ra an Bla 
ECT 
Be a Ba a aa, 
I 
a en 
ae re 
en 
a a eh 
an Kalten 
a a a 
Marburg, als dunfle Silhouelte vom hellen Horizont fich 
BE a aa 
a an La 
a en rn a din 
ben Kanftein und Lubwigfiein im Werratal, forwie dem 
a ee ua 
a 
ae nn aaa 
a le een, 
a Dia 
eg 
He 





























iäheren und ferner Qeimat Lönnen mir erben un Den 
bo Ihr eis von gm Short, Mo ale In 
Atem: eine Rufe rt, origiele und aufer: 





‚rbenitich preisthrbige Geftgabe, deren Griwerbung, mit 
guten Gemifen angelegentiät empfohlen werden ta. 








Reflerliter!! Gin Bilderbud) für alte Ainder 
Humoriflifde Dichtungen von Conrad Lamp- 
mann. iuftriert von Adolf Wagner. 
Berlin (ich. Geftein Rach,, 9. Arüger). Gier 
gant brofehiert M.2.—,vomehim gebunden. 

Dos vorligende „Bilberbud für alte Rinder“ rührt 
won ‚zei Selfläen” Sanbsleuten Ber, von Deren der 

Name des Mufraiors al6 eins geidäßten Runfimalers 

dem Pubtitum niht Trend N. Goncab Sampmann ader 

tritt bie yum erten Dale mit einem Bude bevor. Der 

Herz Berfafer bat fi bie Aufgabe gehe bie Denken mit 

ihren Ceibenfaften und Fehlen in ber Zierwelt und, in 

Tacligen Grgenflänben wibergfprgen, ohne Babe bi et 

ber Mblide Gerber Habe engumerben, Yehlt das Porträt 

Beh rien Crohn, Ye man bi den 

Gebict ‚der Baria“ belpelameik in Swift geraten. cb 

ein Menfe oder cin Hund ber Bledenbe ki. Gin ferniger 

Summer it foR in allen Gebihten zu Tage, don data 

„Die, verfah'ne Storenburg” ben Lfen de „eienlanb“ 

us Se 10 des Id. Jahras. Brei Öelannt iR. Un Ge 

Dichte Biefer Art fhriben zu ünnen, muß ber Bid für 

Bi Sign br Zn Bank aan dar 

Fähigkeit. bie der Here Derlefer jedenfalls Befkt, aber 

uch. Lelofe Gegenfiünbe nehmen unter feiner Behandlung, 

eigertatjges Leben on, wie Dis u.a. „Der bibrehe Qaı 

FOLHNlel" Bawef, Aus den zen menkötiden Zegeuiflen 

if} „Dos Ramel? Gerborguheben. Min und wicer önnie 

bie fe cine abgerundeere fen und eine Ber 

















































fröntung der Mnführungetrige eintee 
ri Den meiten Morten, fale fi nic mi 
in „Die verirte Geige“ (Exit 

Benirtich machen folen, Überfiniig find. 36 Zeihninge 
Adolf Wagners geben dem Humor Camomanns and 
Qußere Gefaltung und veranfaulißen Das Leben auf 
den Gthmerbef, vor ber Gunbehftte u. f. w. mit ebenfo 
ind Stan ie De Glen aus Ben menäligen 


Sphinz. Poctifce Originaträtfel, haraden, Yna« 
gromme, Homanyme ufw. von Marie Schu 
mager. Reue Folge. Adffel 1904. 

Der Name des Bus gibt [on Aunde vom Alter ds 
wälfele, dab von alen gifig enbwidlien Völlern geflegt 
worden if. Wir Ilm, doh Die Königin aus dert Lande 
Arabia zu dem weifen Röntge Solomo weite, um ihn mit 
ihren Mölln gu verfügen. und fennen Die räfehohtige 
Beialhn Zunenet CA ee an em iR mai 
nit müde, geworben, ent Mife aufugel 

Seht it Miet unmmhiih, dein fden 

Seilungen uud Seiidrifen enianben And. Dürfen in 

Benkeiben Aätel midt fehlen. gar nißt zu abenfen ber 

holder aub ber Diebe gefommenen Takendüder, in denen 

‚Mgrionien“ Mändig derirden waren, präulein Chu: 

naer, bern HebenSiwidiges Talent, Sl in anipreden: 

den Dorlien Gormen au gefllten, bereil® Dur eine 






































verfiiebenfien Rätfelarten Beflehenb, veröffentlicht. def 


Saba AS vorwiegend Dun gefbole Grfinbung. ZBih 
And she Gintißung auselönet Arte Dan een 
Hecht mie fr ben Bamiintee Find Die Rh Abız ale 
Gebiete verbeitenben Fragen eine [che anerende net 
Yaltung. Ba dab Snterfe babe ts mad) ydalicn wich. 
Ei en een 89 Bann ae be Se aut, nur 
in Außen Nor. auaufglagen. Auf in befinden 
56 Die &hfungen, Bie er It nur qur Monte Sanupen 
ode, da er f& Tonf um ben Gaupigenuh Des Bud 
Bringt > Al Bro bie naforgenbeneitlige Char 
Teergrgeben, Deren Muflfung Der Mae einer beanntet 
Keinigen Egefiudeein iR: 





Yen Pte 
I Breehwich 
Bra 

Aare 








„Bor dreißig Jahren. 


Rüderinmerungen 
eines Dreiunbacitsigers. Bon Franz Plitt. 
3.verbefferte Xuffage. Rafel (Gelöftverfag) 1903. 
Brofeiert I. 1.60; elegant gebunden DL.2.25. 

Dur feine Fihte und wimitelbare Erähtungsart Sat 


das vortiegende Bud ih einer febr freundligen Aufnafıne 
au erfreuen gehabt unb in be wetten reifen Verbreitung 
aan uf foifericen Befehl wurbe eo Durd, das 
Krgminirium ben Gnatommandes zupeen und 

en verkdiedenen Truppenleilen eingeführt. =Die num 
rien One fen ebene uhb arme ale 
Inge bringt. a. au Das namentlihe Verzeignis fümtticher 
157071 Gefallenen Des Regiments. forie ber mit Dun 
Siternen rang belorierten Offniere und Manuktaften. 
Außer bem Bilde beb Damaligen Aronpringen und mehrerer 














Anpmngener Serie mi, dab Bas fr ie 
füge Des Sr» Denfl u. dab gegenwärtig 
dan dem Silbfener Seondt in Ref kiner Vellndung 
eenadt ud eine Marla Ds mente u De 
22. Divifion im Sranfeid. Da gar Diele Deflen m 
83. Regiment angehört und unter feinen Fafnen ben 
Tranzöen Selbgug mitgemedt haben, [0 neben Be 
ücerinnerungen eine wolltommene Beihnaitsgabe fein. 
welde bie wuhmvollen Taten von 187071 von neuen jo 
meät (bdafı in das Gebädnia yurldrufl. e 











Das Gefecht bei Njchaffenburg am 14. Juli 
1866. Bearbeitet von Rpl. Cifenbahn-Ober: 
erpebitor Adolf Günther. Mfchaffenburg 
Verlag der Arebsfiien Buchhandlung) 1902. 

&o umfangrei bie Pilnolur über den Teldyug bes 

Jahres 1866 au geworden fein mag. (0 wicd Dad inumer 

06 neues Material duc6 ben Drud der Dfenlihteit 

Äbergeben. um unfere Renninfe über den. genannien 

Felbyug mehr zu enmeitern und, und mit neuen Gince 

heiten defannt zu macen. Dantbar Lanen wir c der 

drüben, daß Derr Cbetepeditor Adolf Onniter. Zar: 
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anfaffung genonmen bat, dab Gefeht, das fi in feiner 
engeren Heise Midaflenburg abgrlpel Hat, ngeend zu 
feiern uud Celbfrlete und Sutöferfahrens von 
Difen blutigen Tagen uns zu beridte. GR uns Sat 
dos Gef bei Mfnfenburg infefrn ein befondere Ber 
Beutung, als das 2. Sufatentegiment ale einaiger fur« 
heiter Teuppentet Hier Öelegeneit gefunden at, bem 
atieiifden Waflenrutun Benäge u um umd damit. zu 
eigen, daß, die funhefüßden Soldaten der nauen get 
nich Hinter ie Qalen yurägetanben Haben und wie 
Biefe im Mampfe Mut und Ralilätiteit geyigt Buben. 
© Actnee une Bufaen an Salem uote 
ie werd ber {iber! mit fo eingehend und fo. uk 
1d geilen m vileid wüniden Knie, 
eheideinih aus Mangel an Cuellen miht fo anı 
md Damefteit, wie fe Atimeifter von brangel 
ir meftigen Gefhihte des 14. Oufarenrgiments 
une befniebn ba Zen Dernehuen nad wird im Be 
fen Geiöiätsverin Demnädft cin guößerer Lortrag 
gehaen werben, der fi wit Dice Zhenta bejdältigen 
{ind fomit Gcegenhit geben wird, Die Ginelheiten je 
Toys, Janet Beben unfere Sularen berfin, 6 






























url da u erg und in cn anders Akt iu 
iien 








Personalien. 


Vertiehen: dem Gorftmeifter a. 2. Kaldsoff zu 
Wohlersfaufen der roie Ablerorden 3. Alafle mit der 
Ehkeil; dem bisherigen Ronful in Söut Dr. Weipert 
au Raflet der Aronenorben 3. Alafle; dem fire Dinpe 
in Doljbaufen, Ares Kircbaln. Der Gharatier als Car 
Kt, 

Genamat: bie Amtsrihter Dr. Vater in Rotenburg. 
Bohnee in Hanau, Dannhaufen in Ninteln und 
Strothmann in Vofgeismar zu Ymisgerihtsräten; dir 
Ronigligen Oberförfer Appel m Bifhbaufen, Goebel 
du Rumbet, Bemmel zu Obeentinhen, Lorge zu Gafe. 
Dertei zu Anrlehafen und Rothnagel yu Srantenau 
au Borftmeifern mit dem Hange der Näte 4. Rlafle; er 
gierungsbaufühter Georg Claus aus Wiigpstal y 
Segierungsbaumeifter im Cifenbahnbaufatı; Haupifteer« 
amisafffen Scheele in fprantfurt a. M. zum Übers 
Greny-Rontroeur in Afätte (Beffae. 

Beitelit« Marrer oxir. Galendyt aus Panau zum 
Silfopfarrer in Gedenfeim; Warrer extr. Fuchs zum 
Öillelarrer in Salmönfter. 

Enttaflen: Gerittsafffor Qartbegen aus dem 
Hufigdienft infoge Sulaltung zur Reisamwaftjhaft bei 
dem Amtsgericht in Weilburg 

Domänsähter Nuguft fiele zu &rfn- 
Wedienburg-Ehwerin mit Gl. Cläre Meyer, 
Zhter des Nenimers Zheodor Meyer zu Naffel (15. Mo: 
vemben), 

Bermäblt: Kauphollamsaliftent Osfar Baden- 
Haufen in Emden mit al. Helene Schirg Mittergut 
Gnbruar, Ar Wtenbaul, 14 Barenten. 

nz ein Sohn: Mrttiher Ochimuat Profefler 
Degen Behring. Gnriey, und Yrac her 
14. November); Werfland der Rat. Cienbahn- Betriebe 
infpeion Schneider und frau Glifabeth. geb 
Selten (Gfänuge,19.Novembe); eine Zoder; Dr. mei. 
3. Wigand und Frau Elifabeih, geb. Yhl (Klaus: 
Hat a. 9. 16. November) 




































Geftorben: Dr. mod. Karl Bettlaufer, %ı 
anıt in Ofienbad, 40 Jahre alt (Srantfurt a. . 1 
jdn Sbantotie won Peten, Chun 





E) 
mer, 58 Jahre alt (Mabierstaufen, 
; Yrivatorann Julius Grede, 72 Jahre 
li (af, 19. November); Negierungs- und Forfrata. D. 
Wilhelm Kraufe, 70 Jahre alt ff. 18. Sovenbe 
Frau Stodibaumeifer Ida Burger. geh Rörbe 
38 Jahre alt (Gersfei, 20. November); Cifenbahnfetetär 
Ghriftian Echeet, 50 Jahre alt (Rafkl, 22. Aovember 
ofttalter Ronrad Vito, 48 Jahre alt (Mabern, 
22. Novander); Oberfleumant a. ®. reiterr Engel« 
Bert Ctto von Bradel, 79 Jahre alt (Raffel, 
2. November); Nufelior Guftan Gombfen. 50 Yahrz 
alt Mauteim, 23. Amenbe); Rellor Reinhard Giüd, 
85 Jahre alt (Manfrid, 24. Novenber); Aunfmaler 
Joh. Wloys Obenfiren. 41 Jahre alt (Yanaı 
35. November); Raierliher Aonful Dr. Rarl Rein: 
Hardt (Münden, 25. November); Jufigret Dr. Julius 
Mäfter, 72 Jahre alt (iestaden, 25. Stovemben 
gehter 0. 2. Oufav Lohr, O1 Jahre alt Raffel, 
25. November); Mpotheler Frih GLeim, 88 Jahre all 
(Giäimege. 20. November); Gnmnafialobelehter a. D. 
Profefor Dr. Ebuard Wutb. © Jahre alt (Rafel, 
D. November); Bijouterifabtitant Geinrih Deines, 
Jahre alt (ganau, Ropenbert 


Hierzu 2 Beilagen: 

a) Brofe der . 6. Elwert/en Vertagebusanblung 
in Marburg kr. „Qefhläe Rat“, Simmerfämud 
für jedes dufühe Haus nad, Zehnungen und Ger 
mätden von ®. Thielmann und Prof. 6. Banper. 

d) Empfehlung und Betiltorte ber Solbudandtung von 
Genf Dahn. Haft, bir. Sell Kalender 1904 
opt. &. 318). 















































tr die Rebattion verantmorlie 








M. Bennede in Raffe. Drud und Verlag von Griedr. Siierl, Rafle. 
































schrift für hessische 
SE NER 











E24. XVIT. Jahrgang. Aafel, 16. Deienber 1903. 
Weihnachtsabend. 





Der Zeit, wo id mit Fndlich frommem Glauben 
Der Welt geheimftes Wunder leicht erfaft 








Die fit der Ainfen’ Seder anvertraun Das mar ein Seft im engen Kreis der Fich 
Der Wett da dranfen, — bis der Weihnatsteller, | Moch hente frahlt vom Siheine diefer Stunde 
Den fhächtern meine alte Wirtin bradte, Ein Häter Glanz mir in das Berz hinein. 








Ein andees Bild mie vor die Seele führte. m erfen Male bein 1 Defen Abend 


Bun ee Id ) em von der Heimat zu. — 100 bleibt die Eröne, 
SeelR una Ing Die grollend mit des Schiefals Unganft Hadert? 
SSR umabtäffg dichter Schnee hernieer Mag and cin Schnen die Gedanten tragen 





ur feten hufden durch der Gaslaternen Wat jenen, Die mir font in Diefer Stunde 
Gefpeniigen Eihifreis elende Gealten. Die Sand gedrädt am grünen Weihnachtsbaum, 
Dort drüben Dar) die föwerserhang'nen Senfer — Der Weitnachtsfriden, der on Defem Tage 
Dringt matter Schein und wirft aigamt'fhe Schat Das Herz befchleicht, ihn fefelt feine Stätte, 























Ganz oben, unterm frägen Dadgefinfe. r dringt Durd) alle Melt, wo Menicen wohnen, 
Erfirahlt ein Shumdhen durch die Meinen Scheiben, | Er mehr amd hier Dura meine fille Klaufe 
Ein Büben, auf dem Ar der Mutter sahen, And tät der Kindheit Städt mide 
Greif nacı den Kite Der Knderglaube 

nd dies Meine Bühen ie haben ihre et 
Säit mich der Lang entfnwund'nen Feiten denfen In ihren Zauber fi hineinjnträumen 





Die mir and ein die re Mike raten, | An Dee Ma — wer mie 0 ermifen? 
Kent Pau petihac 


vrHrH 





Zur Erinnerung an den 15. Hlovember 1703 
(Schlacht bei Speyerbad)). 


Von Freieren von Dalwigt. 








m 
A" gie Zungen ie Aut in hetbenmütigent, 
aber unglüdlichen Rampfe gegen ben Exbfeind 
verfpriten. 

„Mevanche für Epeyerbach” wurde ein allz 
befanntes Sprichwort in. heifiichen Landen, und 
„Revanche für Speperbach” Hang 3 aus den 
‚Reihen der heifiihen Schwadronen, als fie wenige 
Monate fpäter bei Höchftädt zum enticheidenden 
Angeifje vorbrauften und ihren ehemaligen Be: 
fieger, ben ftolyen Marfehall Tallard, gefangen 
nahmen, 

Die feit 1697 von den Frangofen wiberrehtfih 
in Befih, genommene, 1702 aber von ben Kailer- 
lichen wiedereroberte Zeitung Tandau war von 
einem Heere unter Tallard eingeichtaffen und hart 
bedrängt. Lergebens fhaute ihr Helbenmitiger 
Verteidiger, der Graf von Friejen, nach Entlat 
aus. zu {had war Das Neichöheer, Das unter dem 

n Johann Ernft zu Rafiau: Weils 

Stollhojen Rand. Da 109 der Erb 
pring Friedrich von HeffensKafiel (pä- 
ter Landgraf Sriedrich IL, zugleich stonig_ von 
Scnoeden) mit einem in“ hollaudiicem Solde 
Äehenden Korps von Seffen, ‚Braunfhmmeigern 
und Münfteriien aus der Gegend von Lerviers 
und Limburg herbei, um ich mit Rafian-Weilburg 
au vereinigen und ben belagerten Landsleute zu 
Ditfe zu eilen 

Aber den Frangofen mar der Abmarich dieles 
‚Korps aus den Niederlanden nicht entgangen, und 
jo Yannten fie veötzeitig Gegenmahregein tefjen 
Der bei Marche und Ca Mode an der Durthe 
(45 km fübwärts von Veroiers) mit 10000 Maı 
fehende Graf Pracontat (font fülfchlich Pre 
contal genannt) erficht Befehl, über Curemburg 
und Diedenhofen auf Kaiersfautern zu marichieren 
und von dort aus mit Tallard in Verbindung 
zu trelen. Beide Korps hatten 240-250 km 
yuriichäulegen, wozu fie etwa 3 Wochen gebrauchten, 
eine für danıalige Zeiten — man muß wur den 
Zuftand der Wege bedeuten — ganz Müctige 
Keiftung, 

Schon war der Graf zu Naffa am 10. Mo: 
dember 1703 mit etwa 000 Mann bei Müblburg 
(eftl. Rarlscube) über den Rhein gegangen, der 





























5. November waren c& 200 Jahre, dad | Kt | 











Truppen follte in den nächften Zagın 
auf Schiften nad Epeyer gebracht werden, |don 
war der Grbpring weiedric am 11. in Men 
eingetroffen und mur mod) 60 km won Speyer 
entfernt, und mod immer fah Tallard vergebens 
mach dem Korps bes Grafen Pracontal aus 

An 13. November fand dann iirtlich. die 
Vereinigung der Derbündeten bei Speyer fill, 
Da cin Zeil des obereheinifden Korps, fehlte, 
waren fie jeht. 16000 Mann fact, jebenfals 
itärter als Zaltards Truppen ohne bie Berftär: 
fung durch Yracontal, 

Statt aber am 14. November energiid auf 
Landau vorzugehen und jo die Belagerer wilden 
ywei Feuer zu bringen, wurde der Vormarich erft 
auf den 16, jeftgeießt‘), mit ber Begründung, 
dab die aus Holland herbeigeeilten Hiljetruppen 
noch zu ermübet feien und der Ruhe bedürften 
Auferdem jei der 15, November der Namenstag 
des Staifer® Leopold, den dürfe man dach, ohne 
die üblichen Ergöglichteiten für die Mannfchaften 
nicht. vorfibergehen loffen. Wieviel tatfräftiger 
Handelten — leider! — die irangofen! 

An 14. jhihte Zallard einen Boten nach dem 
aubern an den Grafen Pracontal, der an biefem 
Tage in der Gegend von Kaijerslautern, rund 
60 km von Speyer, ftand, er jolle fid) „conte 
que conte“ fpäteftens in der Nacht zum 15. bei 
Effingen?) mit ihm vereinigen. Man fieht, der 
Morfchall tagte mich, fih mehr wie wenige 
Riloweter von der belagerten Seftung zu entfernen. 
un den vor ihr yurüdgelaffenen fhtwadhen Truppen 
im Notfalle Geiipringen zu Tonnen. Pracontal 
fonnte mit dem größten Zeil feiner Regimenter 
wumöglich zur bejohlenen Zeit in Cffingen fein. 
Gr fat aber fein Mögtichites, indem er fich jebft 
an bie Spite feiner 19 Sıhwabronen jehte, Diefen 
800 Snfanferiften auf Wagen folgen ließ und 
nach dreibigflündigem Mit am 15. November 
bald nach 4 ihr früh, zu Tallards Truppen ftich- 
Diefer war am Abend des 14, in aller Gtille 
aus den Lanfgräben vor Candau aufgebrochen. 

") She auf den 15. wie „Die Grpäbtungen aus der 
fen Ariege-Öeigice" (Difurtb) erien. 

9 on Yan, 0 kn vo Asien at 
ent. 
































überjchritten und trat nun, nadhe 
tem er ben ermübeten Meitern Pracontals mr 
mrnige Stunden der Ruhe, gegönnt hatte, mit 
18000 Mann ben Bormaric) auf Speyer an. 
Auf Seiten der Verbündelen war am Morgen 
des 15, alles in eftfiimmung. m den Selten 
ber Regimentsfommandeure verfammelten fich die 
Offtgiere, um ihren Worgefepten einen guten 
Diorgen zu wünfcen. CS tourde gut gefrühftäct 
und auf das Wohl des Aaifers mancher Becher 
geleert. Die Generale befanden fi in Speyer, 
ebenfo bie Obriftwachtmeifter jäntficer Regie 








Stiyie zur Shladt 
Matten Lamm. (tem 





menter, bie die Parole empfangen muhten; das 
Hollänbifche Hiljforps Halle fogar einen Zeil 
der Mannfgaften borthün beurlaut 

Das Lager der Beiden Storps erftredte ic von 
Dubenhojen am Speperbach (vier Flügel, Erb: | 
pring von Heffen) über Heiligenftein (lnter läge, | 
Graf zu Naffau) nach Meitersfeim (Hrlilere), 
Um zen Üe morgens fa ins ager Gr | 
Heitigenftein auf (häumendem Woffe ein pfälgidher | 
Racabinier gefprengt wıb Grachte die unenmartele 
Nachricht vom Anmarfche der Franpejen. Schnell 
beftien er ein anderes pferd und jagte weiter | 
nach Speyer, wo die verfammelten Generale ber | 
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Spenerbad, 





Meldung durdaus feinen Glauben jenten wollten 
da fie am Tage vorher jelbft Die Anmefenfeit nur 
igwacer Truppen bei Weingarten  fetgeitellt 
hatten, bie fie) jogar beim Crideinen von vier 
pläfziichen Reiterregimentern nad) Sandau zurüds 
aszogen hatten. 

Zum Ofüd für die Verbündeten war der Bor: 
marich ber fprangofen durch fälecte Wege und 
Erimüdung der Truppen derart verzögert worben, 
dab ie rit um zwölf Uhr mittags bei Schwegenz 
heim (5°% km von Heiligenftein, aber von dem 
Lager der Verbündeten wohl nicht jo weit entfernt) 








um ufmarkhe famen, Dierzehn franzöfihe 
Eladrond attadierten die num georbnele Front 
der pfäfzifden Infanterie, Die yur Abteilung des 
Grafen Naffau gehörte, wurden aber durd) deren 








euer abgewiefen. In biefem Augenblide trafen 
verichiebene Generale, die duch die Auslage 
zweier. in Speyer. eingetroffener Überläufer endlich 


von dem Anmarjeh ber feindlichen Hauptträfte 
überzeugt morben waren, auf dem Gefechtäfelde 
ein. Graj Johan Ernft von Naffau-Weilburg 
und ber Generalmachtmeifter Graf von Lehfen 
jepten fidh an die Spite einiger piälziider Schwa« 
dronen und hieben in die liehenden feindlichen 











Hierbei gerieten die Verbündeten 
liches Infanteries 


Reiter ein. 
aber vor einem Gehölze‘) in fi 
feuer, monbten fi) ihterfeits zur Sucht und 
frugen nun WVenpitrung in die Weiten des p 
güchen Fuhoolfs. Ws jet mach, die franzoflihe 
Artilerie mit gutem Griolge auf fie zu wirten 
begann, fingen einige Vataillone des Tinten Flügels 
am zu weichen. Die Artillerie der Derbünbeten 
Rand immer noch bei Mechteröfeim, wenig mehr 
wie 2 km vom Schlachtielde eutjern, 

Vergeben verfuchen einige Echwadronen Tai 
idee Sufaren, den Geind zum Elehen zu bringen, 
fie_ mußten vor dem verheerenden euer der 
zöffen Infanterie Kehet machen und fchen ihren 
braven Führer, den Oberft Loos, auf dem Plate. 

AUS enblich am Rachtnittage die Batterien von 
Mechtersheim Her eintrafen, gelang 68 einigen 
oberrheinifcen Kreisregimentern, die ihre Or 
ihfoffeubeit noch bewahrt hatten, eine Zeitlang 
fand zu haften. ber als dieje von der je 
fichen Urtilerie in der iFlanfe angegriffen wurden, 























mußten auch fie fih eligft zurüdgichen. Mierbei 
ging ein Zeit der Gefhlhe verloren.‘) 
Ünterbeffen hatte der Erbpring von Heffen feine 


Truppen zu ordnen verfuch, was fehr, langjam 
von ftaften ging, da ja ein Teil nad) Speyer 
beurlaubt tar. Auf Bitten des pfätzichen General 
wachtmeifters Grafen von Vehlen fhite er dent 
bedrängten Linten glügel 8 Esfabrons unter dem 
Grafen Hompeich") zu Hülfe. Diefe riten mehrere 
frangöfiiche Datailione nieder, vermodlen aber 
den gänzlich geichlagenen finfen Zlügel nicht mehr 
zu reiten und Teheten deshalb zu ihrem Korps 
zurüd,_ Diefeın gegenüber war unterdeffen der 
Tinte lügel der ramofen bei Harthaufen at 

morjchiert und hatte durch, pweimalige Ravaller 
attaden Die verbünbete Infanterie über den Haufen 
zu rennen verjucht, „das tubig abgegebene Feuer 
der im eriten Teeffen ftehenden Seifen und 
Vraunfchweiger trich jedoch bie attadierenden Es: 
fadrons yweimal yurüd”*). Gin dritter Angriff 
der feindlichen Neiterei brach fit an dem Gegen- 
ftohe'der verbündeten Kavallerie, von der befonders 














) Diele Gehöls fheint nad) der Rate niit mehr date 
Hana zu fin, 

*) Viele Lens mitt ganefen fein; denn unter da 
23 fnonen, Die won den Aptanpofen erabert toben, 
werden fi doG aud Rrgimenisftüde befunden habe. 

Regimenter Cdufenburg Araunfeoeig« Ei 
imbargeDrogoner (Geflen, 1708 Mein. Seichrit 
Zragoner) und Bendingen VGaen (Betländer 

") S0 mörtlit im R; u. A. Ariegeortio, Deihzlge des 
ringen Eugen, V, ac der in demfelben Werte 
©. 33 oegebenen Ctonbestabete &ıfanden fih überhaupt 
feine heffgen Aufanterieregimenter im Horn dis Gib- 
pringen. Sie Ab eben einfach, ale Holländer gereiet, 
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die Regimenter Schulenburg (Braunfhweig-Ecle) 
und Heffen-Somburg (Heffen) genannt werden, 
und die Frangofen erftten bei biefer Gelegenheit 
die empfindlichften DBerkufte des ganzen Tage, 
Nun aber Kich, Tallard eine Zeitlang feine dr 
fillerie gegen Die Truppen des Crbprinzen fpielen 
und dann nad) einmal 14 Esfadrons zum Angrife 
vorbrechen. Diefer um vier Uhr nachmillags 
unternommnene, bejonders ungeftüme Stoß; bradite 
deu rechten Flügel teilweife zum Weichen. Ta 
aber ber Tinte Glügel um Diefe Seit. fchon vol: 
Tommen gefchlagen war, befahl der Exbpring den 
Nüczug auf Mutterftadt (füdweitlich Mannheim) 

Die Verbündeten hatten 4000 Tote und Ter 
mundete umb 2000 Gefangene verloren, Non 
höheren Offigieren waren getötet die Generale 
Peinz Philipp von Heffen-Domburg (Chef des 
nad ihm genannten Regiments), Graf Hochlirden 
und von Tettau (Sommanbeur des Seifichen 
Regiments Grenabiere), Die Oberften Graf Fried: 
rich Cubroig von Naffau: Weilburg, Yubac, Kranz 
und 200377); die Oberfileulnants Kriehbaum, 
Anutpon und Hellmuth‘). Werwundet und ge: 
fangen wurden Generalmachtmeifter Shjelbach, die 
Dberften Noche (Samuel de In Node, Obere 
Teutnant im Heffichen  Grenadier+ Negiment), 
Greber, Graf von Barbo und Parts; bie Oberft 
Teutnants Eiberfeld und Salmou, die Obriftmadit: 
meifter Hattenbadh (Inhaber der 6. Kompagnie 
des Beffiihen Grenadier:Regiments, vgl. Dedend, 
Geichchte des gFüflier-Megiments von Gersdorf. 
©. 650), Baron Boutfceler, d. d. Meulen, Mel: 
Brunn, Siertte, Kühler und Severin?), Uber 
auch; bie Framgofen hatten faft 4000 Tote und 
ermundete zu beflagen, unter erferen den tüchtigen 
Pracontal 

Die nächfte Folge ber Niederlage am Epeyerbad) 
war Die Übergabe von Sandau. Der Cohn des 
tapjeren Kommandanten, Heinrich Friedrich von 
Friefen, Adjutant des Erbprinzen, war von den 
rangofen gefangen genommen — ein Bemeis, 
wie nahe bieje Gefahr dem erlauchten Herrn jetbft 
gervefen — und rourde num von Tallard zu feinem 





























| Dater mit der Aufforderung zur Übergabe ger 


fen bie heffen Oberflen Weil Ra 
gu Cäeinsberg, Gbef bes gteihnamigen Regime 
Yubıvig Zilemann genannt Sthent, Che de glei 
Regiments (Grundlage yur ef. MiL-Befe. 

) 65 fehlen bie Bffkhen Oberfleuinanis Sans Ders 
mann von Warteneleben (Rommendeur des Infanterie 
Regiments Grboriny) und von Lübten (Chef ber 3. Ran 
vage dee Begiments Grenadierd). Lat. Grunbtage zur 
Seit, ML Gcih, und Detend, Gefdihie des FAl-Sıg. 
don Geisborfl, &. 630. 

> Die Nomen fhcnen X. entei zu fin 















icidt, die am 17. unter jehe ehrenvollen Ber 
dingungen yuflande Ta. 

‚Someit bin ic im allgemeinen der Darfteltung 
des amtlichen öterreichiicen Wertes (Die geld: 
süge des Prinzen Eugen von Eavopen, heraus: 
gegeben won der Abteilung für Ariegögeidichte 
des Ru. N. Ariegsorhivs, 1. Eerie, V. Band) 
grioigt. Dabei Tommen aber bie Seffen, oder 
richtiger gejagt, Die Heffen-Rafeler, zu furz, wie 
icon Die Site der folen und vermundeten Ctabs: 
offniere ergibt. Das öfterreichfche Wert gibt 
3. 8. in der Anlage 42 eine Ordro de Bataille 
des erbpringlichen Korps.>die nicht ohne Fehler 











it, und die fier Pak finden möge 
Gries Treffen. 
Befen: 
Schmettoner Dragoner. 4 Gstadrons 
gaembeg nd 
Stubenoolle . 
Goden- ae Am 
U Ber 
Leib-Regiment- 5 N Te 
Spiegel- are 
Braunfgweigifge und Nänfterifde 
Bilfstruppen: 
Grenadiere 1 Bataillon 
[ 10a 
Weinz von Preuhen ps 
irfefe.. B ee 
... ne 
Wartensteben . BES 
Mia une. 

Zweite Treffen. 

Holländer: 
SchufenburgeDragoner 3 Gstabrons 
Seffen-pomburg-Dragnet . > 3. 
Berdingen Dam. 2... 2 5 
Stüdeadt . Se 1 Bataillon 
wa. neh 
Diem... 0% 


Don der Meiterei bed erften Treffens waren 
ar Erbpring, Leib: und Epiegel Heide Beyi- 
mmenter, aber Leib: und Spiegel waren aud) feine 
Dragonerregimenter, jondern jog. Megimenter zu 
Bierde.  Negiment Göden zu Perd mar ein 
Braunjcweigiiches, die andern Drei vermag id) 
nicht zu beflimmen. 

Don der Infanterie des erflen Treffens mar 
das Regiment Cartes das einzige Braunfehtoeigifche 
Eicart, Gefichte der Sannovericen Arınce 
©. 240). Die Regimenter Grenndiere, Erkprinz 
und Bartensteben find Hoffen (Orundlage, 
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S. 253, 277, 303), feine Braunfhmeiger ober 
Münfteraner! 

Im zweiten Treffen find bie Chulenburge 
Dragoner Vraunfeimeiger, die Heffen-Pomburg« 
Dragoner Heften, die Infanterie Negimenter Std: 
tabt (Grundlage, S. 321), Scent (fo muß cs 
Hatt Schöned beiben, Grundlage, &. 120) und 
Tilemann genannt Schenf („Lillmaun“, Grunds 
lage, S. 133) Hefien. 

Regiment und Bataillen if in diem Falle 
dasjelbe, jedes Megiment hatte mır ein Bataillon. 

Rad Heiilen Berichten jehte ie) der Erhprin, 
nachdem ihm ein Perd unter ben Geibe erkhaffen 
war, an bie Epie des Orenabier:egiments, brachte 
den anfenangeifi ber Framgofen dadurch zum 
Steben, geriet aber dabei in eine jehr gefähre 
liche Sage, indem feine mutige Char, die allein 
noch ftandhielt, Bald von allen Eeiten von feind: 
licher Kavallerie attadiert wurde. war juchten 
die Dragonerregimenter Eröprim und SHeflene 
Komburg (fpäter Leibe und Prinz Sriedrich, ihre 
Traditionen erbte das jehige Oufarenregiment 
König Humbert von alien |1. Aurefl] kr. 13) 
den Gebrängten Ganbsleuten und ihrem erhabenen 
Zrührer zu Dilfe zu fommen, aber nadidem der 
Prim Philipp von Heffens&omburg*”) gefallen 
war, gerielen feine Dragoner dermahen in Mt, 
da fie bei Verfolgung des geichlagenen (Feindes 
zu febe in Unordnung gerieten umd daher dei 
mächtigen Ynprall feilher feinbliher Schwadronen 
erlagen. Nun war das Schidjal des braven 
Negiments befiegelt. Bon drei Seiten ber drangen 
die Negimenter Le toi, La Marche und Na- 
yarre!?) auf die Grenabiere ein. Der Oberft 
des Tefteren Negimenfs vie, als er die neuen 
und glängenden Uniformen der Heifen jah, feinen 
Leuten in wilder Beuteluft zu: „ÖDier, Kinder, 
Heidet euch neu!“ 

Und nun bege ein furchtbares Blutbad, dem 
nur 80 Mann entkommen fein jollen, 23 Offiziere 
aber und 523 Dann blieben entweder tot auf 
dem Plate oder fielen, meift mit Wunden bededt, 
in Gefangenichajt'® 

Auch die anderen heifiichen Truppen werden 
mannhaft wie immer_gefämpft haben, verloren 
doch die Negimenter Schenk und Tilemann ihre 
Kommanbeure, und der des Regiments Erbprinz 
wurde verwundet. 






























+) Dritter Zobn des Betannten Prinzen Frrdeih von 

Sefen-Domburg, der unter dem rohen A 

Behrdelin tümpte. Cr war Daunals ef 33 Jahre alt 
*) Die Namen ber Wegimenter nad} dem eRerrelfifde. 

auligen Yeritt 

15.2 Phtungen ans dr Se Araseldii, 3. 1 
5 f. 





























Aber noch waren nicht neun Monate vergangen, 
bie Heffen Die ühre glorreiche Wied 
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Degen, der noch Heutzutage in Kaffel gepeigt wird, 
) dem fiegreichen Hefenpringen übergab, tief bier: 





e Schlacht bei Höchftädt (13. Auguft | „Sehen Cie, das ift Die Revandje für Speyer: 
1704), und al der Marihall Zallard feinen | bach!“ 
me 


Wilhelm Dilih als Landfchafter. 


Don Profeffor Dr. 





Heldmannı (Halle a. ©). 


(eat) 


Ger le Diet erfchinen aber an ijnigen 
Blätter, bie ihren intimften eig nicht durch 
die menfhtichen Geftaften erhalten, Die in ihnen ihr 
Wefen treiben, fondeen durch Die Qanbjehaft eltft; 
33. Schmaltalden (Taf. 12), Ziegenhain (Rai. 
17), Borten (Xaf. 18). Immer zeigt bie Sjenerie 
geoße Abmecjehung im gangen nicht, nur, fonbern 
auch im einzelnen. 

Dilich it eben durchaus Genzetänftter von äuferft 
feiner Veobachtungsgabe und  Kebenstwürdigem 
Humor: „funftreih und finnteich”, wie Landgraf 
Mori ihm carafterifiert bat.) oft immer find 
jeine Siguren direft dem Leben nadigezeicinet, und 
das verleiht ihnen wie den Candfiaften, deren 
Belebung fie dienen, ben Weiz unmittelbar Lebendiger 
Feifhe und Treue.) &o Lonnte nur ein wirlliches, 
echtes Rünftferauge jehen, mr eine wirtlihe, echte 
Rünftiechand fehafen. 

Gleichwohl Hat auch Dilich ih wicht mır an 
der Natur, fonbern auch an dem Leifpiel guter 
Meifter gebildet. Muf dem Echlußbild feiner 
Stüdteonfichten. einer „freien Kompofition, Lande 
foaftticher Motive aus Städten, Burgen, Nuinen, 
bäuerlichen Gebäuden mit Perktetern der verr 
fiedenen Stände in charakterififchen Trachten 
feiner get, wie in Tppen der Vergangenheit”, ift 
die Figur eines der vomnehm gefleibein Männer 
weit einem Kupfertich Dürers entlehnt”). Un eine 
Dürerfcpe Geftalt innert auch der Bote mit der 
geiehuftexten Bile auf der Anficht von Wolfhagen 
(af, 21): nömlic) an den patrouilierenden Lands- 
met auf der Sandfhaft mit der flanone im 
Berliner upferftichtabinet. Dürers nur halb aus: 
geführte Federzeichnung einer Gebirgefandfaft in 
der Wiener Albertina mit. der fh fuliffenartig 
gegen einander jchiebenden Felspartic des Yorder« 
grundes und ben weitgefpannten Bogen der Berge 
im Hintergrund hat zivar wohl fhmerlich unmittel« 
dar auf die ähnliche Spenerie in Dilichs Walde 
tappel (Zaf- 13) eingeiirlt: aber jebenfalls 
exfennt man and) hier cine Geiftesvermandtfckft 

) Bulmann 1.8.2 

3 Theuner. © Il 

9 peu, SU. 


























goifchen beiden Künftlern; und, eine Gimvirlung 
vorausgejeht, jo Blitbe doc) immer bie Belebung 
ber Sandfehaft durch bie beiben Männer Eigentum 
Diligs, Iheuner jhieht aus der Vildung be« 
fonbers ber Hände und den Bismeifen Langgeftredten 
fehnigen Geftaften auf Ditichs Zeichnungen, daß 
fonft im Aigüntichen namentlich Ylbegrever auf 
ihn eingepictt habe. Diliche Stubienaufenifalt 
in Qittenberg von 158991 wird ihn auf Sulas 
Granach d. 4. bingewiefen und außerdem die 
Wittenberger ülufteierten Buchdude des 16. Jahr 
Hunderts fennen gelehet Haben. lnd dab endlich 
die Sofgfhmitte in Sebaftion Dünfters Aosma- 
geaphie Querft 1544 erjhienen) ihn nicht unber 
Hannt geblieben find, hat mam bereits früher aus 
eilicgen Karten und Clädteanficten einer heffihen 
Shronica gejähtoffen.‘) 

Aber wie hoc) Haben geniale Anlage und gute 
Vorbilder den Yüngling emporgehoben über. die 
Sandfeaftsdarftelungen gerade bei Cebaftian 
Münfter! Man vergleiche einmal, die Anfichten 
von Marburg bei beiden. Welche Unbehalfen- 
Heit voher Umrifje bei Münfter (S. 829)9), welch 
fein ausgeführte Zeicmung bei Dilid) (Taf. 8)! 
Au) bei Münfter fit im Vordergrund ein Mann 
umter einem Baum, neben fid) ben Degen, Aber wie 
Hei gegenüber Dilichs bequem hingeftredtem Pro- 
feflor, der über den aufgefchfagenen Blättern eines 
Buches frhumt, das er bei feinem Gpajiergang 
durch Weibenhaufen und auf die Anböhen mit- 
genommen hat. Und dann vor allem Die Per« 
hpeltive! Bei Münfter ift das Lageverhältnis 
3, ®. der Etadtlore zu einander völlig verfchoben, 
während Dit) ein natürlich proportioniertes Stadt: 
HiLD in fein perfpefieifcher Zeichnung Bietet. Die 
„awene (üb von der Son“ fehinen füch bei Dünfter 
von einem Berg herabguftürgen; bei Dilich fchlängen 
fe fi, der Kahnfahet günftig, duch die Gben. 

Aber auch den Aupferflihen des großen Städte: 
wertes von 6. Braun (Brupn) und . Qoogenberg 
gegenüber, das feit 1572 zu exfceinen begonnen 














3 Eaelar a. a. D. 8. 917. 
°) 36 aüiere mad) ber mir zugängtid genefenen Hus- 
are Sa 1650. Si er riet Runge von 1614 











hatte), vermögen die Zeidmingen des jungen 
Titicy mit vollen Ehren zu befhen. Zwar fommt 
Tilios Anficht von Marburg in Bezug auf Nealitit 
der Tarftellung im eingelnen dem Aupferflich der 
Beiden Nölner (1 26) im allgemeinen wicht gleich 
Tafür überragt fie diejen aber an fünfllerifcer 
Auffoflung des Gangen bei weitem. Während der 
Aupferftich nichts als eine in mannigfacher Hinficht 
variierenbe Stadtanficht Bietet, fitt uns bei Dilich 
in wirtfihes, vechto und Lnts von Bäumen um« 
vahmtes, von Denfchen belebtes Sandjcheftskild ent: 
gegen. Und felbft in einer Ginzelheit zeigt fidh 
das. überlegene Rünftlerauge unferes Yandemannes: 
nur der Proteftant Ditih) Hat einen Bid für die 
ihfanfen gotifchen Formen der Marburger Kirchen, 
wie überhaupt der get Aircen ber. heffchen 
Städte, während bei den Nönern die Türme ger 
drungener und niedriger finb und Die Fenfterftürge 
Renaiffanceformen zeigen. 

Ganz dasfelbe gilt von allen übrigen Anfichten 
heffifher Stäbe, die fih fomobt bei Dilid, wie 
ei Braun und Koogenberg finden‘): hier reine 
Stadtonfichten. aus größerer Nähe aufgenommen 
und daber mit, veaififcherer Wiedergabe im cinr 
einen bei ftefer Ausführung des Ganzen, dort 
twirttiche Sandfoftsbilber mil Städten als Witte 
puntten in Lünfilerifcher Gefomtaufaffung, Die ywar 
mit ihren Moliven freier fehlte, aber nirgends 
der Wirllihfeit Zwang antut. Und vor. allem, 
am Erfindung des Sgeniicen ift Tilich relatio 
weit zeiher und vielfeitiger als Bram und Hoogen« 
Derg, ei denen immer Die gleichen vornehm ac» 
pußten Dertens und Tamenpaare, wie Yypen vor 
die Stadttore gefelt, wiederfehten. 

Daß bei aller feiner entfhiedenen gefligen Selb» 
fandigfeit und tnftlerifhen Fähigfeit, die Land 
Ichften im gangen zu erfaien und ats belebtes 
Ganzes wiederzugeben, and) die Schatten bei Dilich 
micht fehfen, verfleht fid) von felbft. Aber da er 
fih hin und wieder verzeichnet hat, wird man 
einer Sammfung won 47 Anfichten” ebenfowenig 
hart anzechen, wie man mit dem eben der © 
dont enhvachjenen jungen Studenten darüber 
Gerät geben wird, dah auch er dem antififierenden 
Zeitgefepmag: in Gingelheiten der landjcheftlichen 
taffage bistweilen erlegen it. Aber das alles 
verfehminbet dein, ber umbefangen und mit. hifto 
{chem Stun an die Wätter berangeht und fie auf 
fi, wirken Laßt als das, was fie fein folk 
Reifeblätter eines wanderfrogen Studenten, 









































9) Civitatex orbis terrarum. 1. Borrebe 15 
icies Drivilen 1576. Beendigung des Drudes 
1597; 111. 1806. — 1 Wal. 1 & Di 
Üranfenberg), Tel. 13 (ihnen und Taf 
mit Braun mb Qoogenberg III 38, 20 1 | 
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Nm Ditich als Münftler, uud Lanbfihofter fritife) 
zu woürdigen, Gleibt oc) ein Punft zu befpredhen. 
Rrotimanı Hat die Anficht aufgefelt, ak Dilichs 
Städte: und Burgenbilder aus der Eynopfis von 
1591 „jaft ausnahmslos” (S. 2) ober wenigftens 
zu „einem großen Teil” (©. 3) in die Heffifche 
hronit von 1605 übergegangen fein; und aud) 
Theuner alt fchiere auch in Mluftratiner Sinfcht 
„im wefentfichen“ nur für „cine Erweiterung” der 
Eymopfis (2. N,.VI) mır daß unfere Zeichnungen 
in der Ghronit in_„feineswens genügenber Weile“ 
verwertet worden fein (&. D. 

Eine Vergleicjung beider Werte beftäigt diefe 
Annahmen aber mir in jehr befepränftem Mafe. 
Die Ghronit ift zunichft, da fie ja nicht Bloß 
‚Seffen, jonbern überhaupt das alte Ghaltengebiet 
umfaffet will, weit bidreicher als die Enmopfis. 
Aber immerhin entfallen von Den circa 75 Bildern, 
Die fie mehr hat, ea 20 foger auf wirtlih 
hefifche Orte. Diei Orte von 1591 find erft in 
der Ausgabe der Ghronit von 1608 berüdfihtigt 
worden: Mricflein (Taf. 4) auf &. 10%, Staufen“ 
berg (5) und Allendorf a. Cumde (6) auf ©. 107%) 
ber alle drei mit. charafteritifcen Veränderungen. 
Bei Staufenderg ift ywar die Aufnahme die 
oleihe, es fehlt aber im Ctic) die bewegte Fluß: 
und Mferfanbfft im Vordergrund. WLlendorf 
it 1608 mehr von der Nähe aufgenommen, fodafı 
einerjeits die Süuferpactie_techlo von 1591 wege 
gefaiten if, andererfits fi aber der Bid auf 
goei Brgen im Sintergrumd eröffnet, Auf dem 
Watt Wericjftein von 191 liegt finto im Tat 
während auf cinem Heinen Hügel 
in der Mitte des Wordergrundes ein hoher Baum 
die Landfaft beherafchl und die Liefenmirtung 
des Wildes bedingt Auf dem Bild von 1608 ift 
der Ort größtenteils durch eine auer den Miele 
grund Durchyiebende Feljennruppe verbedt, auf deren 
öcfter Erhebung ein Baumftunyf hervorragt, der 
die Perjpetive dinelt fchidigt. Mad) rechts zu 
eh 1591 unter dem »ügel ein Badı vorbei, an 
deffen fern wieder jenfeits cine Gruppe fehlanfer 









































Warme ad diesjeite ein das Bild adfchiehender 
Baumftunnpf des mäßig bewegte Landfehaftsbild 


imaterifh machen; 
mad diefer Seite Yin durd) eine 8b, 
Sügeltonbfcaft. abgefitofen. 

Die entzuclende Aufnahme der Weidelsdurg 
(23) hat weder 1405 noch 1608 Aufnahme in 
die Ghronit gefunden, fondern hier wird die Burg 


dagegen wird 1608 der Profpeft 
unbewaldete 








> Die Ausgabe von 105 beihreibl ‚nmar 2. 106 
Staufenberg und Aunderf Wiriftin. widerdott 
aber ertämtic uud ©. 107 die |don &, 105 gebraten 
Abbildungen von Doriberg a. Com, Amöneburg ımd 
Rurcnain 
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me in Verbindung mit ber Anficht von Wolfhagen | 19. 14. 18. 22. 24. 26) die malerifden Border 
(S. 167) geboten.) grundwotive weggelaffen und mır nüchterne Stadt: 
Im 19 üllen find die Anfichten in der Chromit | profpefte auf die Slotten gefommen. Die einige 
von 1605 gegenüber denen aus bem Jahre 1591 | glüdliche Ausnahme macht das Blatt Gemünden 
don ganz anderen Gimmelorichtungen aus aufe | mit dem fötfichen fetafenden Wandergefel, 
genommen worden. Ev ©t. Gnor (kaf. 1) 5.43, | Won der „malerifhen Behandlung“ Landfchalt 
Darmftadt (2) ©. 39. Nidda und Schotten (3) licher Motive durch Dilich geben aljo jeine Deut 
©. 92. Tepteres aber mit der Baumgruppe Linfs | werte, fpgiel feine Hefffchen Chroniten, tatfächtit 
des Vorbergrunbes von 1591, Alsfeld (4) &. 109, | fo gut wie gar feine zutrefende Worfteilung; und 
Giehen (5) und Grünberg (6) &. 103, Marburg (8) | günftige Meinung in Diefer Sinfict 
©. 191, Biebenfopf (9) S. 94, Weiler und | ) bedarf jebt, da mir Dilichs Originale 
Franfenberg (10 und 11) ©. 97, Gfewege (13) | bläkter befihen, einer jehr erheblichen infcrntung. 
©. 135. Wipenfaufen (15) ©. Wolfhagen | Ditih war cin genialer Zeichner, aber ein hödit 
@1) ©. 167 mit der Malsburg finfs und der | mäßiger Rupferftecier. Das Beite und Rünftlerifchte 
| 



























Weidelsburg reits, Zierenberg (23) ©. 167. aus jeinen Zeichnungen ift in jeinen Gtichen einfach, 
Bei 12 Orten find zwar die Bilder der Ghronit | unter den Tijh gefallen. Mag Ditih immerhin 
von der gfeißen Ceite aus aufgenommen wie die | in ben „gemeinen Benerfungen über das Land 
der Ehnopfis, ober einmal find fie bi der Über | fhaftlihe” in der tapogzaphild-Fuuchifterihen 
ragung auf bie NKupferplatten dem {Format des | Vejchreibung feiner Chronit „den lebendigen Sinn 
Buches zu Siebe im die Breite gegogen, jodah man | und das Mare Verftändnis bes Verfaffers für die 
glauben tönnte, der Zeichner habe 1605 feinen | jchöne Lanbfchajt gezeigt“ Haben, und infofern 
Standort mehr in ber Nähe der Orte gewählt als | „bahnbredend" aufgetreten fein'?): feine Stiche 
1591°%); und zum anbern fehfen Die reignolfen | haben ihm in der Kunftgejejichte Bisher mit Recht 
Vordergrundmotive fait ftets.') Celten, dab um« | feinen Namen gemacht, aud wenn Merian (Mitte 
gelehet ber Aupferftich eine Bereicherung der Motive | des 17. Yahrhunderts) fie feinem Werte zum 
erfahren hätte, wie bei der Aufnahme von Kirch- ; großen. Teil einverleibt hat. Und allein als 
hain (&. 105), die gegen Tafel 7 un die laufhige | Iheoretiter der Landicaftstunft würde auch Dürer 
Eindenaufapelle unterhalb der Amdneburg erweitert | feine Stelle in der Munfigefchishte nich erobert 
ift. Auf das Blatt Felsberg ift 1605 noch | haben. Wr als mähiger Chroniteujcreiber hat 
Tints bie Altenburg, rechts der Seiligenberg mit | Dilid, deshalb bis in unfere Tage fortgelebt, und 
Genfungen gefommen, wie auf dad Blatt Gubenss | nadhbem wir nun fein Exfllingswert in muftergüttiger 
berg rechts Frihlar, Unts Die auf der Zeichnung | Musgabe befihen, wäre es Zeit, auch bie in Dresden 
von 1591 durch einen als Bilbgrenye Hüngefegten | und Peipyig nerwahrten Sanbchaftsgeichtungen feiner 
Daum verdedte Homburg. fpiteren Zeit doraufin anzufehen, ob nicht auch jic 
Es bleiben aljo nur 10 Blätter übrig, die in den | eine jolche Herausgabe verdienen. Schon die eine 
Werten von 1591 und 1605 im mefentlichen überein: | Probe des Lebensvollen Bildes von Leipzig aus dem 
fmmen: Raufchenberg (Zaf.d) und Gemtnden (10) | Jahre 1594, die Waftınann uns zugünglic) geruadht 
€. 117, Echmalfatden (12) S. 177, Waldtappel (1:3) | hat, läht erfennen, wie der Nünftler in Dilich mit 
©. 135. Mlendorf a.®. (14) ©. 199, Worten (1%) | feinen Höheren Jeden zu wachfen vermoigt Hat. 
&.163.Niedenftein (21) 8. 161. Raffel (22) &.155. | Die Jeitgenoffen haben Titich überfenwenglic) 
Smmenhanfen (24) &. 171 und Trendelburg (26) | als heifiihen Zeuris und Mpelles gepriefen un 
&.175. Aber felbft Hier ind faft überall (9.12. | meben Dürer geftellt, Die Radhwelt ehandeite ihn 
5, 90 Sem Gronptar von 1903 der Makler Sons: | Srinaidäbig als mäßigen Chronitenihreber und 
Bibtioiet (Hass hist, gen. 4° 11) fehlen &. 167 und | noch mäßigeren Zeidincr und Hupferftecher. Wir, 
168, bei ätr, die aa Dan Innen (ra ©, 102) | Ye mir fine Werte au den Criginaen Lemen, 
Bean Seller Sera dc, | me mtr in dan ng in Dan me. 
Wiotbaree Imwertäskihinket VII ELTO/ Hab Biene: | detfalen. Unfer junger Sanbsmann wid nie su 
ten uonlbefhagen u. Senkng mas &. Aöxeineideken. | Den Großen im eich der Malerei gehen, aber 
*) So Dombeng a. Cm (Sa). 0 ©. 105 und LT. | als goftbegnabdeter Zeichner von echtem Fünftleriichem 
zn E58 pain bs, Ts, Zen AUT | Gar, ie Sntentange mn eff Zur 
153, Serere Ab Oubentterg 2) © Lin Glen, | fllungsgabe nimmt er unter den beutfen Gab: 
Th a une Belt 2 Sie Eau 5) | jdn im Achf von 10. um 17. Jahdunet 
17. Stlmarsfunke 0) ©. Kap den eflen Rang ein. «in bier Sinti der 
her Bam! its an Dem Dorprang vom A) ang | Zut Ci cher Nacfoger Dürer, 
os migefaden were iR 








































































Rindheitserinnerungen. 
Eine Stigge aus dem Dorfleben von Heinrich Naumann, Nanzhaufen. 


65 fang mal einer, ein alter Mann: 
+96 träume als Mind mic yuride 
{nd Mhtiie mein greife haupt 
Be fu ihr mich beim. ihr Biber 
Die tängft ih vergelen geaubı.” 

Der fo fang, weilte in fremben Lande und dachte 
der fernen Heimat, wo er einft als Kind in cine 
Schtoffe gelebt. Das Ecloh war zerfiärt, aber 
dus Bild der Mindfeit Iehte im Dergen fort. 

Ih war nicht veich und hate fein Echloß. habe 
auch bie Selmat nicht vertaffen miffen. — ich 
Gtüdlicher. nd doch fchüttl id) mein greifes Haupt. 
as Liebtiche Schlof; meiner Aindieit, Die Fülle ge: 
mügfame Zeit mit ihren befcheibenen Anfprüchen, 
fie facht mic) immer wieder. helm 

Da jehy ich mein Mütterlein, die file, blafie 
ran mit den Lieben, quten Mugen. Wenn je auf 
Geden cin ge voll Liebe auf mir genuht 
5 du Mutterauge, du Licht und Stern meiner Rinde 
Brit, du Dift 66 getvefen. Aeun je auf Erden eine 
Sand mit Mufopferung aller Kräfte für mich ge 
iorgt — 0 du Mutterband, du Steden und Sind 
meiner Rindheit, du Bl es gerufen. Ad) fehe Did) 
im Seife deiner Kinder - wie waren acht an der 
Zahl — immer fteben und geben, immer arbeite 
umd dic) plagen. Ach, wie jauer find wir dir ge 
worden. Und dad), welch jelige Jeit! Du riefft 
uns von Arbeit und Spiel am Abend ins Haus, 
Die Stimme der Hutter, — welch Hedlicer Alang! 
Die dampfenden Ractoffein in iedener Schüfet, auf 
dem alten, eicenen Tifch. welch Töfliches Mabt! 
uf dem Rand der Schiffe fland ein Spruch 
„A Gottes Cogen ift all gelegen” — ih war 
der Üttefle und Lonnde ihu iefen. Die Schüffel 
murde gedreht, dafı der „Segen“ einmal nor jedes | 
Kind fam. Wir Größeren jcälten uns bie Startofeln 
fetbft, bie Mutter Hiclt das Jngfte auf dem Shah | 
d jehälte dabei für bie Meinften. „uch habe 
icon 4.1 6, ih erft 2 —“ fo fennierlen die | 
Stimmen durcheinander, Mind dan fa bie Sauer 
milch „in einer Cchüffel”, und fümtliche pälzeene 
Xöffe, jeder gegen, fuhren hinein — eine Wild“ 
frafe von der Schüffel über den Tifch zum Munde 
der Meinen hinterlaffeud. Nicht fetten aber gab 
5 auch einen „Lfeltrieg”, wobei die Spuren der 
Witch dis in den Daoren zu finden waren. Dann 
enfchien der Vater ol Cchiedsrichter und verichte 
bier und da eine „Hawatich“, fodal; fid, oftmals 
die Zrümen mit der Mitch vermifchen. Tec) der 
Mutter gütiges Wort ftilte bald die Tränen. Wenn 
aber die „Licptyänge” von dem Träger der Stuben | 






































| defe Heraßgelaffen wurde und das trübe Zranticht 


feinen voticppüfteren Schein verbreitete, mußten 
wir für Die großen Leute Po machen. Der Zug 
bewegte fih „auf die Rommmer”. Der Vater „ftedie” 
das Cftiht, dos mit dem Langen „Schürer” , an, 
ip als der Ütefte durfte c6 fragen. Dann 
famı die Mutter mit dem Aleinften auf dem Yrrn. 
Die Schwefter führte dad „Worlehte” an der Sant, 
Won den anderen Wier halte jedes ein Aiffen ans 
dem Miegenbett oder ein Fuhfchenuelchen iu der Hand, 








Der „Dice teug die „Wafferkhenp”. Wie nannten 
diefen Ausmarfe) den’ „Auszug aus Egypten” md 
unfere Rammer „das 'yeloble Sand“. Du ftile 


Kammer, wie Lönnt’ id) dein vergeffen? Da ftanden 
die Betten an der Wand, der leberfchrant und 
die Truhe mit den eingelegten Bildern neben dem 
Heinen Öfen. 68 waren enge, gebrängte Verbälte 
miffe. Da wor faum Ya für act Rinder zum 
Stehen und doc) Hatten wir alle Plaf, jedes feinen 
deftimmten auf dem Meinen Echemel. "Die Mutter 
ettete das Sleinfte, felte den „Lichttnect” auf Die 
Truke, rüdte den großen Schemel dicht. heran, 
flopite acht Paar Strmpfe und flidte Köthen, 
Oft über Mitternacht hinaus. Ziifchen zwei Beitehen 
war ein fchmaler Maum, dort Ioden wir hinein 
and fpielten Schule oder Hocheit. Wir hatten 
fein Spielyeug, Nichters Steinbaufaften mit Mnter 
war für uns nicht erfunden, Aber Bautlöpe hatten 
wir, alte Necenzinten und Abfälle von der Leiter, 
die der Water gemacht. Wuc) hatte er uns cin 
Hölzernes Hündihen und Pferden gefämiht ud 
von einem Bilderbogen für 5 Seller, vom „Papiere 
Seinvih", der alljährlich einmal mit jenem Raften 
Tom, hatten wir uns die Yämmen unb bei 
Schäfer ausgefchnitten. Schmefter Elbeiche Hatte 
alten Yapven cine Puppe gefertigt, der. top 
tous ciner Nartoffel, die Augen waren Tchwarz 
gemacht mit einer Nohle, Wit diefem Spielzeug 
ten wir, Dis wit infolge ineo Taufches uneinig 
wunden, {oda der Water unten an bie Wand Itopite, 
oder £i6 der Schlaf uns übermannte. Danı ging's 
zu Belt, jedes mit cingm tunen Gebet. I war, 
wie {on gelagt, der Hltefte und Größte und das 
inderbettchen teice wicht mehr aus für mich. Water 
und Mutter hatten je zwei im Delle, sei lagen im 
Minderbett und für ein Diertes.Bet war fein an in 
der Serberge. Das Jüngfte fag {m Wiegenseit und 
ich belan allabendtich in Beit auf die Trube gemacht 
66 war ein hartes Yager, und doc, wie jtiet und 
teiumte ich jo füht C du Hütte meiner Kindheit, 
du überrogft alle Patäfte und Schlöflee der Eide! 
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Und du Dorf mit deinem Anger, du Yaddar- 
haus mit deinem Badhaus, wo wir Kirche fielten. 
Aufseiner alten Giehlanne wucde geläutel, id) war 
der MP arrer, ein alter „Knderfreumd“ war Die 
Ugende. Die Kanzel Cildete ein großer alter 
Wlöltord, der den Woden uerloren hatte. Sad: 
bare Adam war der Rüfler und mußte mir in Die 
Kanzel Hineinhelfen. Wenn der „Die“ und der 
„Meine“ ouögeläutet hatten, fpielte der, Rüfter 
Die Orgel auf einem Hamm, der mit Papier, ume 
wicelt war. Daun lam das Brautpaar, Fripchen 
wurde mit Elschen fopuliert. Wir jangen: „Fuchs, 
du Haft bie Gans geftohfen“. Mit Rührung und 
Neid zugleich fah ich die Epheurante auf Slacens 
blonden Haar. Ich redete fürcpterfiche Worte von 
den vielen Mühen und Hülbern, bie der Sirtene 
Danjdrg auf den Anger trieb, Ich iprad) von ben 
fieben Meinen erfeln, die wir die Nacht belommen 
hatten, und daß wei davon nädfles Jahr ger 
Ählachtet würden umb jedes Mind im Dorfe cin 
Würficen befäme. Ich fprach überlaut und behnte 
mich mächtig in meinem Möfltorbe aus, jodah das 
zarte Beintchen ängftlich zu mir auffah. Der 
Rüfter-Abam aber wor cin Ecialt und fah hinter 
der angel. Die müchtigen Bevegungen und das 
Schwanten der angel Hatten ihn gereit. Er Tonnte 
«5 nicht unterlaffen, der angel einen Scups zu 
geben und — plnms, flürzte id) Kängelängs m 
famt der Kangel ywifdsen dem Brautpaar. hinein, 
das gefehmücte Bräutchen mit zu Boben zeikend. 
Im fhmarzen Roffenftoub des Badhaufes mälzte 
fh der Pfarrer mit der Braut herum. Tpeiß trat 
mir dabei auf die Hand und fühlug wütend auf 
den Unglüdsefüfter ein, Gine algemeine Puigetei 
beendete Die fo jäh unterbrochene Ropulation. Tod) 
war bald der Friebe wieder hergeftelt, und nun 
Tonnte das Kind, Elbetcens Puppe mit dem 

tofeltopf. gelaujl werden. 5 folgte ein fl 
Zauffeimaus, Sonerampferblätter mit Brotbroden. 
Dan ging’s aus dem Badhaus und wurde „wilder 
Dann“ geipiet, wobei ber „Süfter” fiets den Milben 
abgab umb dann fhliehlih gejflet in Radbars 
Scaiftall eingeliefert wurde. Dort brülkte ex jo 
wütend, daß, die Meinften weinend bie Flucht ers 
griffen. © du Keimatdorf, deine Sinber. hatten 
fein Spielzeug und doch, wie glüdtiche Kinder 
Haft dur gefehen! si mir oft weh, ums Herz, 
wem ich deute vor den Spichvarenfäufern der 
Stadt flehe und die tanfenderlei Sadıen und Tüchel- 
hen betrachte. Cb wohl all die Ieneren Puppen 
ihre Peigerinnen Jo glüctich machen und zufrieden 
lllen, wie einft die Sappenpuppe mit dem Stars | 
Hofeltopf die Gefpielen meiner Aindheit? Auch 

in den Lauernhäufern fahren jet Gifenbahn 

auf den Tifejen — ob die Minder von heute mobl | 
































alidticer find als wir, die wie nie eine Gifenkapn 
draußen fahren geiehen? Befdeibener und ju- 
friedener find. fie jedenfalls nicht 

Der Gortfchrtt geht zu vafch, Die An price 
werben zu groß. ie gerne üchte ich da iin main 
flilles Dorf, zum Schloffe meiner Kindheit zurif, 

Und ihr alten Patriarchen, wo jeid ihe hin! 
Hingt fland ic) am Grabe eines alten neungg 
jährigen Opeims. lie ein after Gichbauı, fo ragie 
x über bem Bufcterl der neuen Zeit hervor, 
Wie eine einfome, vergeffene Ühre, fo Jah ich ihn 
mod} auf dem Gelde der neuen Kultur. Wie ih 
mod} yur Schule ging, ohne Nangen und Geogtanfit 
buch, muc mit der Siftorie und bem Gefangbud) 
unterm Wem, da famı der Obeim oft in unfer 
Yaus. Gr ivar meine Meitgefegte und mein 
Seograpiebuch, meine Zeitung und Sonntagskiatt. 
Arın von Haufe, jo mar er im die Weit gegangen 
Im Obermöflrich in der Wetterau halle er als 
ferbefnecht gedient für 15 Gulden, viele Jahre 
Dort Hatte er Zog für Tag den großen Fracht: 
wagen, die von Frantfurt bis Stafjel und weiter Gi 
mach Hamburg Hin Die Maren brachten, Worfpann 
geleftet. «Gr (anne Friedberg und Nonbein — 
Oxte, bie mir fo erne bäuchten wie heute Rapflbt 
und Peling. x tannte den Frantfucter Hannes und 
Die mie fo fremd waren wie 
der Generat Buller und der Shah, von Perfirn 
Im Geifte aber höre ich mach Das Anallen der 
Fubrmannspeitfien vor der Sicertshäufer Anhöhk, 
das Anarren der fehieren Mäber auf der unge 
walyten Seertrofe. Da jehe ich auch bie robufte, 
wetterharten Geftalten der Fuheleute mit den haben 
Xebergamafchen und den eilenbeljtagenen Echuten 
Schlangenartig, bewegte fich der Lange Zug, mit 
6-12 Verben befpannt, auf ber Raubigen Strafe 
dabjn. Die Meffingpfatien und Glöditen an Zaun 
und Slunmet Käuteten das Signal ins Land hinaus, 
Da fonnte man nocp aus dem Wege fommen, ud) 
die Alten und Schwachen wurden nicht überramt, 
Sogar vor der großen geiben Polutice, die mit 
Teucpenben mageren Gäulen fiber Die „Meile fu, 
hatte fi, Die Gller-Lisbeib, Di fc) heute an Sonn: 
Hagnadmittagen wich mehr über die Lanbftrafe 
geltaut — wegen der vielen Nabfahrer, nicht zu 
fürchten brauchen. 2 

So ergütfte mie ber Ofelm und im Geile 
Gegteitete äch ihn in Die entfehwundene Zeit zur, 
im Stiten wich feeuend auf bie Tage, wo id} zum 
erftenmal eine Gifenbahı Teen folle, bie Sifenbahn, 
die dem Frantfurter antes und Dem Oheim den 
Verbienft geraubt. 

Mb das gef, olo ich fon Kängft ein Sihüler 
wor. Mljährtic wenn das „Loh” in die Elabl 
gefahren wurde, burfte eins der Sinder mitfahren. 
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In die Stadt — welch ein Gutzücen für ben Raben 
der noch mie eine Stadt gejehn! er hätte da 
die Nacht nod) fehlafen tnnen. Mb dann die 
drei Stunden Tange Meife — mit hodtfopfendem 
Sergen. Der lepte Berg war ertfonmen. Die 
Norgenforne vergoldete ‚die Sinnen der Stadt, 
Welch ein Bild! Co hab’ ich nie wieber eine Stadt 
gefehn. Und dann das Tat mit. feinem Fuß 
Vater, if das ein Strom? Tas ift die Cafı 

Aber man die Augen auf, dort fommt die Cifen 








bahn. Ah, die Cifenbahn — die Lolomofive mit 
dem Rohfemwagen und 1— 2 — 3 — 10 — 20 
Wagen. Hub, wie die vorbei fauft und Grauft. | 





Da lan miemand aus dem Wege tommen. Co | 
308 ich in die Stobt Finein, fah Säufer uıb Läden | 
umb Lomte taum tem holen. Ah. wie 
it die Weit fo groß, wie viele Denfchen find dar 
men , in fo einer Stadt. Ich jah und jah — 
amd fah mit einem Dofe ben Water nicht meht. Di 
geute gingen alle an mir vorbei, fremde Leute. 
68 wurde Heiß; und ic) weinte und fehte mich vor 
ein Yaus, bis der Dater wieberfäme. Cr fam nicht, | 
und ich fhlief cin. Wie lange ich geichlafen Habe, 
weiß ich nicht mehr, In dem Päderhaus, wo wir | 
ausgefpannt, in den Läden, wo wir gelauft Hatten, | 
Hat man mich mil Schmerzen gefucht. Da it ein 














= 
Heben und Nonnen geiefen: Fin Yauernjange ift 
dertoren worden. Der alle Stodibiewer Int die 
„Dxtsfeefle” geläutet, wie 6 damals in der Stadt 
Hd) Obfc) war. Da Gin ich aus dem Schlaf ernacıt 
— un gar mächtig und unfanft von meinen Vater 
geicättelt worden. Die Gonne aber fant ben 
Bergen zu, ol8 wir Die Stadt verliehen. Der Bater 
meinte, folche Angft Habe er in feinem Beben nod) 
micht ausgeftanden und id} fäne nie wieder mit 
in die Stadt. — 

Woht_bat der fpätere Yilgerlauf mich mod) in 
mande Stadt geführt. Der Bauernjunge aber ift 
nicht in mir. berforen gegangen, Wie müde hat 
mich flts der Lärm und die Unruhe der Stübte ge- 
mad, immer hat mir dort das Heimweh nad) der 
tie des Sandes am Perzen genagt, Heim, mir 
Hein, war immer mein exfter und (ehter Gebanfe. 





& fahue id) aud) on ber Jahreswenbe in den 
Wedifel Hinein. Gehen die Jahre mir zu [nell, 
dreht fi) zu vafch das Zeitentad, dann Tafıt mid) 





mur fliehen gu den fillen Geftaben meiner Rindheit 
zuchd. Sind’ au feine herulichen Gemälde, fo 
find’s für mid) doc) Liebe Bilder, an denen mein 
‚derz hängt. Golt aber fchühe das Cand meiner 
Stindheit, mein teures Heffenland mit feinem Volts- 
(eben, in allem Wodjel der 














—— 
Aus Heimat und $remde. 
Hejiiiher Gejhichtsverein. An dem am | miederheffiiche Töpferei des Jahrhunderts". In 


7. Degember abgehaltenen wihjenfhaftlihen 
Unterhaltungsa benb des heffifchen Gefchichts« 
vereins zu Staffel machte "der Vorfihende err 
Generat Gifentraut die erfeeuige Mitteilung, 
daß} auf den bei der Königlichen Regierung ge« 
fefften Antrag des heififchen Gefdichtsvereins, das 
SHlo$ Spangenberg nicht in Privathünde 
übergehen zu Caffen, nunmehr die Wertaufsverband- 
Tungen abgebroden worben fein. Diele Nachricht 
mucde mit vielem Beifall aufgenommen. Herr Major 
von Sömenftein machte darauf den Vorfchlag, 
um bie nötigen Vitte zur Unterhaltung des Echloffes 
aufgutzeiben, einen Appell an das Yand zu victen, 
vieleicht aud) eine Lotterie zu veranftalten. Der 
Herr Vorfihenbe egte jobanı u.a, eine joeben im Ten 
erfchienene Gejichte des (ifiliseregiments von Gers- 
dorft (Lueheffiigen) Nr. 80, zu Wiestaben, ds 
ehemaligen Rurhefiihen Yeibgazberegiments vor, 
deffen Chef die Pringeffin wriedeid) Sarl von 
Deffen it. Gerner wurde eine Anzahl jehr intere 
effanter Wraffenten, die der Verein aus dem Düngene 
Funde von Ceega bei Srantenbaufen erflanden 
Hat, zu Anficht herumgereicht, wie auch eine Schrift 
des Heren Mufeumsdireftors Dr. Vochlau „Eine 





















diefer Veröffentlichung findet man die bei Mare 
iried gemachten Funde, auf deren Vorhandenfein 
dere Nammerhere von Ccharfenberg auf Stalthof 
aufmertfam gemacht Hatte, abgebildet und Gefhrieben. 
dert Dr. Detlevie machte Mitteilungen über 
die Heffiihen Ariegsartitel won 1753 bis 1814. 
Herr Direltor Friedrich Hentel verlas ber 
wertensmwerte Muszüge aus dem affeler Nichen- 
buch der Hofgemeinbe über Die Familien Prevöt 
und Grau, und Herr Banfier Fiorino gab Kennte 
mis von dem Teilnment de Stalmeiflers der 
Königin von Weiten, Guerry de Maubreil, das 
wegen feiner galanten Auodrucsweife merhwicdig 
ft. Der Hauptreduer des Abends war Herr Stanjlei 
wi Karl Neuber, der über den Eichelflein 
und den Senfenftein jprad). Wir werden Diefen 
\ Bortrag dennädift im Wortlaut bringen. — Die 
| joeben erfiienene „Zeitjchrift des Vereins 
) Tür Hejfiihe Gejhigte und Yandestunde” 
one Folge. 27. Band. Ym Stommifftensverlage 
von A. Freyfhnibts Buchhandlung, ©. Dufape. 
Raffel, 1904) enthält die nachfolgenden Auffähe 
| Stanumzeibe des Toüringifgen Yandgenfenhaufes 
und des Gefifgen Candgrafentaufes bis auf Poltin 




















Von Hermann Diemar. 


den Großmütigen. 
Terte und Mnterfugungen zur verlorenen Hefe 





ehronit. Bon Dermann Diemar. Die Ware | 
fhrvörung zu Steinau im Jahre 1271. Cine | 
Stubie von Ridard von Steinan-Btein 
rüd, Zur Geichichte des Gerichts Viermünden und 
feiner Gefchlechter (Sclufi. Bon Anguft Held» 
mann, Parrer zu Miceltad. (Mit 3 Stamm: 
tafeln und 1 Ciegeltofel) Tas Todesjahr des 
Donifotins. Don DM. Tangl. Die Erirüntung | 
eines papftlihen Boten durch die von Löroenfteit 
u Fribfar und Kardinal Wnibeldo-Gecrane. Yon 
Karl Wend. Reues zur Lebensgeicicte Wigand 
Yanges. Bon Dr. Franz Gundlad. Anfpradhe 
des Profejors Edward Schräder aus Marburg 
auf der Yabresverfommlung zu Gelnhaufen am 
28. Auguft 1902. Nefrofoge. Weryeichnis neuer 
beffiicher Literatur. Bon Wilpelm Lange. 

















Gedenktag. Mm 5. Deyember feierte das 
tuchefiihe Jonerbatailton Nr. 11 in Marburg 
den 0. Jahrestag feines Beflepens. An Die Königin 
Mutter Margherita von Italien, den Chef 
des Patailons, war von dem Offiiertorps ein 
Telegramm gerühtet worden, Das von Ihrer Pajeftt 
mit Dant and Glücwunfe enmidert wurde, Au 
dem geftmaht hatten fi auch ältere, ehemalige 
uchefffche und maffanifche Offigiere eingefunden, 
Zwei Bilder. früherer Rommandeure, des Oberft- | 
leutnants Bödider und deo Oberfllentnauts | 
von Raltenborn»Stacan, find von den Nach: 
tommen derfelben dem Bataillon aus Anlafı des 
Iubitäums geliftii worden, 








Fürftlihe Verlosung. Prinz Chlodwig 
von Hefiene Philippsthal» Barıpleld bat 
fich mit der Peimeffin Karoline zu Eoims- 
Dohenfolms-Lic verloht, 








Zeitungsjubiläum. Am 5. Deyember ber | 
ging das „Raffeler Tageblatt und An- | 
zeige“ fein 50 jühriges Befteien. Gründer der | 
geitung waren Karl und Adolf Gotthelft. 
Die Söhne derfeben, Die jehigen Beier und Ver« 
eger, fifteten einen größeren Betrag als Grimd« 
od einer Hilfs: und Unterftüßungstaffe für das 
Berfonal Ähees ansgebreiteten Gefchäfts. 





Generalfuperintendent Fuchs }. Am 
3. Teyember exlöfte ein fanfter Tod den Generale | 
fuperintenbenten und Konfftorialtat Dr. theol. 
Razt Fuchs zu Fulda von langjährigen |hweren 
Yeiden, Terfelbe war geboren zu Panau am 
11. Würy 1827 als Sohn des Übergerichtsrats 
Fuchs und befuchte von 1890 bis 1846 das dortige | 








Gomnaftum. Nach alängend beftandener Abgangs 
prüfung enifchieb ex Mh für das Ctubinm der 
Theologie und befuchte in 184647 und 181849 
die Univerfität Mocburg und in 1847/48 die Unis 
verfitt Yalle, wo namenttich bie Profefforen Tholud 
und Müller einen entfeidenden Einfluß anf feine 
innere Entwidkung ausübten. un Frübjabr 1844 
befland er in Marburg das Fafultätseramen cam 
Iaudo und vor dem Generalfuperintendenten Gruft 
in Moffel das firchliche Tenlamen mit der Note 
„fehr gut“, Nach einer längeren Qauslehrertätigeit, 
während deren er u. a. bei dem larcer Nudert 
in Wilingshaufen (nadiper in Kaffe) daffen Kinder 
ierrichtete unb won deim Geift eines. frommer. 
Marrhaufes angeiveht wnucde, erhielt cr unter dem 
4. März 1852 deu Yuftcag, als felftändiger Ger 
hütfe bes Marrers an der Marienfire in Qarat 
Trintpammer tätig zu fein, welcher wegen feiner 
Zuneigung yum ‚Rongefchen Deutfchtatboligieumus 
von feinem Amie fuspenbiert worden war, unb 
murbe am 2%. März 1952 non dem Euper- 
intenbenten Gberhard ordiniert, In diefer Stelung 
fem feine reiche theologifche Begabung zu fdöner 
Gntfaltung, und feine Poebigten übten auf al, 
weiche nach der fhlichten Wahrheit des Goangeliums 
Verlangen hatten, eine geofe Anpiehungsteaft aus. 
Daneben war. er wiffenichaftliher Hülistehter am 
dortigen Gpmnaftum umb erteilte Unterricht in 
Netigion, Hebräifch, Deutf und Latein, wobei 
feine nüctigen phllotogiicen Kenntnifle ihm fehe 
auftatten famen; im Qebräifhen Leiftete er Yernore 
togenbes. Als Yarrer Teinthammer im Jahce 1857 

















lach, wurde Fuchs dritter Marrer an der Marien 
irche unb 1869 brttee farrer an der Johannise 
Tirshe zu Hanau und rädle in 1869 in die puitc 
ad 1871 in die enfte Wfarefteite an biejer Rice 
auf, als üchtiger Geiflicher in weiten Areien an 
exfannt, Durch (anbesherrliches Netript vom 8. Ja: 
mar 1862 wurde er zum Migtied Des Konfifteriums 
in Hanau {m ebenamt berufen und if feildem 
in rechgefegueter irchenregimentlicher Zätigfeit ge 
Biben, bis er in Den Kuheflanb trat. —— As 





| das Hanauer Konfiftorium in 1973 aufgelöft wurde, 





trat Zuchs als Konfitoriaftat in das neu gebildie 
Gefonttonfiftorkum für den Negierumgsbezir Aufl 
ein und wa als folcher Nefecent für Die firlicen 
Yngefegenfiiten der unierten Ditzefen._ Mit Fir: 


| führung der neuen Presdpterial« und Exnodaerd- 


nung wurde er an April 1887 zum General: 
Änporintenbenten. der. unieeten. Rirchengemeineft 
berufen. Ceine hervorragenden Iheologilchen Runnte 
niffe, feine große Vertenutheit mit den Ordnungen, 
Kedten und befonderen Eigenfümlichteiten der Gtr 
meinden ber umierten eneraldiögeie, feine pefü 
Yigyen Beziehungen zu faft allen Geiftlichen berfelben 
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fefäbigten ihm zu Diefem Amte eines Oberhieten in 
Gehen Mahe und gewannen ihm das Vertrauen 
der Porter und Gemeinden, für die alle er ein 
marmes Herz Halte und die treuefte Fürforge Der 
tätige. Große Derbienfte enwarb er fd in di 
Aie bei der Herftellung deo neuen Sliechengelange 
buche und Der neuen Airenagende, unb die hen» 
Iogifge Fatultät yu Marburg eetannte bieje Were 
diente am Durch Derleihung der Würde eines 
Dettors der Theologie honoris enusn. Leider 
Hinderte ein won Jahr zu Jah peinlicher auf 
iretenbeo Gichtleiden ihn an der Ausübung feines 
hohen Yntes immer mehr, fodaf er fid, hachdem 
er nod) im Feübjohe 1897 duch Verleihung des 
Aromenordens IT. Kaffe ausgezeichnet worden war, 
genötigt fah, am 1. Dtober 1807 in den Muher 
Mond zu fteten, ber für ihn zu einem techten 
Webeftand geivorden ift, da jein Leiden fidh berart 
verfclimmerte, dafs er zulcht gang gelähmt war. 
ein tindliches Gottvertrauen und feine Bis am das 
gebensende fi, exhaltende Geiftesfeifce gaben ihm 
aber die Mraft, mit berwunbernswerter Geduld und 
Grgebung fein fünveres Leiden zu fragen. 

Was feine Familienverhäftnffe betrifft, fo war 
&x gweimal verheiratet, und war mit Schweflern, 
den Zöhteen des Pfarrer Pauli in Huchfladt. 
Die nod) am Leben befindlichen Ainder aus erfter 
She find eine unverheitatele Toter Raroline und 
ein Cohn Aarl, gegenwärtig Pfarrer an ber © 
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| gemeinde in Raffl. Mus pweiter Che fammen 
\ zwei Toter: Glifabeth, Gemahlin des. Marters 
| Sientpeld in Neuticchen, und Helene, Gemahlin 
des Warrers Stodhaus in Schmaltalden, und ein 
Son Gruft, Silfoofarrer in Salı 
weite Frau ift mod, am Leben. Aber nicht nur 
in feiner Familie, fonbern in weiten Aeefen unferer 
efiigen Heimat wird dem teuren heimgegangenen 
often Generalfuperintendenten der unierten Sirene 
gemeinfchaft ein banfbares Undenten bemahet werben, 
vr. 
Zodesfülte. Am 19. November vertieb j 
Staffel der Regierungs« und Forftrat a. D.Wilyelm 
| Rraufe im 77. Vebensjahte, ein bodperbienter 
Veomter, der bei feinen Untergebenen. fih groher 
Veliebtgeit erfeente. — Am 3. Deyeber ftarb zu 
Meicgenfadfer der Möniglich Hannoverfche Jagd: 
| junfera, D. Rittergulsbefiper Morig von Gfivege 
im 79. Gebensjahre. Gr gehörte bis 1866 dem 
Mreisrat on, [päter wurde er in den Kreistag und 
Rreisausfeju gewählt, deren Mitglied ex ununter« 
brochen Dis zu feinem Ableben war. Gr war ferner 
Areisbeputierler und Gelfeiete zahreiche Ehrene 
ämter. — Zu NKaffel ftarb am 7. Dezember der 
unftmaler Walter Merkel, 40 Jahre alt, 
ein begabter, fleiig firebender ünftter, ber auf 
verfiebenen Gebieten der Malerei Tüctiges ge: 
Teiftt Hat. Ausführliches über die Dahingeieiedenen 
werden wir nad) bringen. 











——ne 
Beffifche Bücherfchau. 





ifhe Sandess und Volfslunde Das 
ehemalige Kucheffen unb das Ginterland am 
Ausgange des 19. Jahrhunderts. In Verb 
dung mit dem Verein für Grdfunde und jahle 
weichen Mitarbeitern herausgegeben von Karl 
Seiler. Bd. IT: Seifiihe Woltstunde. Mit | 
mehreren Kacten und zahlreichen Abbildungen, | 
Warburg, 6. Eiertjce Verlagsbuchtandtung. 
1904, IX ı. 864 ©. reis brofc. 9 Matt, 
geb. 10 Mart. 

Da cs fiber mich mehr möglich N, in. eingehender 
efe ber Das foren. erfhienene Wert zu erihten 
mag ein worläufiger Dinweis genügen. inter. aa 
eier Deliqung der beikben Leherfgalt, befamer | 
Aunfimaler und Ühetograpte if hier cin inhaltlich und 
ilufvatio hervorragendes Wet aufande qelammen. 
das einen Parltein cuf uuieren hefkden Bübermurti 
kgeihinet. Das Bud) IR niht nur für dan votfstundticen 
Barker. ine wertvolle Bereiherung , lenbern auch für 
das arößene Bublifacı von einentem Interfle und ort 
66 iN Daten, nameitic da Der Welag in dr duberen Ai 
Rettung fine Rofen geldeut bot. zu dem Beorfihenen 
Weibnastsfet zum Getentmert jeigne wie fan gu 
und Berelig, cin Vollsbud) hufiläcr Familien du werden 
eva wie Yılmars Lilratungeiiiste und Di 
Seisictanent ®. 
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Gib at auf die 


| Röfttin, Therefe. Gedichte, 
Stuttgart 


Gaffen! ich nach den Sternen! 
(Verlag von Mar Kielmann) 1904. 


Die Diäerin Hat bereits im Jahre 1899 cine Sarıme 
Hung von Gedichten — Bilder aus Befticte und Leben — 
veröfentiht. Unfer „Oelenland“ hai fe im XV. Jahre 
gang Ceite 118 beridfitnigt. Der ngue Band weft un: 
derfennbare ortfhrite und zwar auf allen Gebieten der 
witen und Inrifhen Runfl auf; der Obvihmus hat ent- 
) Rieden gewonnen und mil ihm gebt in höherer ohtlaut 
prade und größere Nlarhelt Sand in Sand. Aut) 

if iR in noctifäh Heferem Boben ermadilen. Menu 
die Verfaffrin die reifen Adrner ihrer Biferkten 
) Srnte in ywei gefonberte große Schfld faht und dem 
einen bie Anfhuife „Gib,acı auf die Gallen“. ben andern. 
„Zieh nad den Steinen“ verliht, fo verengert fie Damit 
Sie Aucfe ihres Yänferiien Serenlebens und Weigräntt 
} fe auf yori Grundiläten. Jum GIAd dürfen wir 
it der Sieitiung mit fo freng nehmen wie bei den 

Zeiten einer wiflnfhaftichen Arbeit, ebenfomenig wie man 

Sehiht-überkerifun mit Dan Mahe eines wiftenldafttiten 

Abemas meffen Darf. Dei aller Bereioiigt zugeflandenen. 

Weite der Zwiteilung der Gebihte tan ih jdod) nicht 

ntrfaffen, zu bemertn, daß, Die Geile „An ridrid 

tab“ und „Judas", won vielen andern abgefeben. nit 

auf der „Gafe“ gefunden find, febft wenn man unter 

! Bifem Bigeifie mit der Zitterin das Ale, das Nam, 
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das Giende, Das erborgene, das Üerfehne, das Beraditete 
vet, 





Bahin wird die Digterlu Dur einen Zug 
uät gefühut. Huf ber Safe findet ie Perlen. Sie 
ie. C8 fie dei bem fahrenden ind, Dem Siromer, 
"Bigeunerin, dem Crgelmann. oder bei des ätehers 
Mind enfehet ob ihre Vhantafe Re zu einem edlen Buren- 
iüngling ober einer Rähterin, gu einem Blinden ober 
einen Sonntagstind, zu der verfärmten Armut oder zum 
Wolf-Dieri führt, Überall Finde fie wahre, Hefe, pie 
ber. Yhre Phantafie hat Die Schwingen edle, mitlidee 
voller Weibticteit. Wie fehr unterkibet Ach Lherele 
Röftin dot von wiefen Dichtenden (rauen Der Gegenwart, 
dr Meinarii 

is 


















9b nicht Liebe yum Wiedeige 
bürtiger Zug der Meiblicfeit wäre! ie TOR 
doc das glängende Siernengemanb folder Cr, di 
Himmel au über das Weradtete pannt! — Me 
damit einen Pauptzug des Welens unferer Dieterin 
gefennyeinet habı, [o bleibt mir Dad) übrig, ein anderes 

19 Diertmal ihrer nf nicht zu übergehen. 
rüber einmal bie Eigenart ber Diderin mil 














mungen. Bei tanferi veranfagten Naturen wird mar 
eis eine unvertennbare Dorliche für irgenb einen Ahyıbmus, 
hr einen vozifhen Zropus, Kurz gelagt für Formal! 
ber Sprade finden. Woher das fommi 
36 bin fehr geneigt, den 
üäfte Form aller Nhoihmen ci 
ergkhlag nachahımt, und ben am 
ode, weil er dem cin en 
Ball Kate ih mit und it halte der 
Verantagung [ür irgend eine Formgönktit” für eine 
Grigeinung dro, individuell begabeuben. Scpfergeies 
Gones. Genug! Zoerele Möftin fict die Antiee, dan 
Rontref. Bieltiht if das cin Grbftüd aus der eiden 
Doctihen Formbegabung Gerods, der, wie edille, vor. 
yugeroile antthet) bet und empfindet, here Klin 
hot Begeinenderweile einem ihrer Öebite ber voriegenben 
Sammlung den Ziel „Rontraft” gegen. And Dies Bricht 
te (ch 16 gan bejonders marlant der Aritil empfehlen. 
Gine Dgrliebe, eine Neigung (ht AB am Leidtefen an 
item Übermah; erfennen. fbermaß von Kontraft 
iR nömtic, im dem Schlufe des fo Deilelten Gedichten 


eniaten 
„uben äceln und Side, 
Jrnen (hüuhyendes We; 
m Cherz und Gelände, 
en Geifemanet” 

IM das möglich? Die Tithterin wird wohl mit mir 
darın einverftanden fein, dafı ines ermf, tiefe Ramulıs: 
ich des Seitandes nict zum Rontvafi hält berangejogen 
werben Dürfen. 20 folde® Zeh if. da if es altern. 
Die Anger Ahtafen. Ju der näunticen Kidtung iR 
das Gedicht „Och voräber, frage miht” vereit 

‚Wenn aus eines Denken Auge 
if verborg'ner Rummer pri, 
Saßıt ihn unentmeißt verluten, 
Geh’ vorhber, Trage nich.” 

Is möglich? Gin Gemdt fo voll jarter Liebe 
Ynbeateien, — tanın das empfinden? Sie und nimmer. 
68 N die Vorliebe zum Ronwaft, Die ihre wahre Em“ 
Hfindung einmal verfhlttee. Und mn — fee und urtele 










































man fe? Mon vergefe Iedech Aber dem Aritif 
dos Genichen mit. nd {N wenig Damit gejagt, 
man von den Gebiden Zberefe Kölns behauptet, Doh 
Fe Onkeikhen Gemuf 

ich im Cifah- 








Stromberger. 


Iuftus von Liebig. Sein Leben und Wirte, 
Auf Grund der eften und zubertäffigften 
Quellen gefgildert von Dr. Xbolph Roh 
Wit ungebrudten Briefen Liebigs, ywei Br 
Siebigs in Falfimile und 3+ Originale JHuftrar 
tionen. Gieben (Gmil Rott) 1904. Preis 
Grofd, 5 ML. in eleganten Leinenband 6 

Gin Wert, an dem man eine Freude hat, da e rin 

erneuter Bene, für die Dede Gränbli (2 

ooht. wie im ber Vorworie gelgt wird, Die Sahl der 

über Sieg in beußer und englikger Brad feier 
eriienenen tuffäpe, |ooie der eineren und größten 

Sonographie ine yintih Denkätide I, |e Kl 

do cine eriöpfende, Biographie. Zielen Mangel hai 

de befannte Derfaffr in ausaeyeiäneter Weife abgtofe 

Ms Ergebnis feiner gränbligen Studien dig! m 

dies Hailiße, fa 400 Selten umlalende Wet 

6 if faum anyunehmen. dab, cin gebdeler Meuft 
mit für Kieig intreffeien Tode, wohl aber tamn man. 
der Vermutung Raum geben. Daß cine grobe Jah der 

Ar denen wird, Die Lebensgeföißte eins berkämter 

Shemiterb gehe auıy und gar m Bacimffenjdafticen 

auf und bie mut für Den Saserfänbigen eine geige 

Aellise. Diele Befirtung dt Anputchend, Da dab Bud 

fo velfstümlih als möglich gelten it und. mandes 

gang romanpalt anmute, we beipelsmefe Liebigs reor« 

Araterfe Tätigteit auf dem Gebe bes Geidbauc. Gr. 

der mie Vandilrt gemefn, nie Ben Plug aefükt, nie 

ben Ser beaxbeitel hat, Diltiert von feinem Schreibt 
































Liebigs aut) ein Jünger der Mufen, Graf Blaten. Gine 
Menge beöeulender Verfonen ziht dei dem Leim de 
Yes an uns vorüber. und Diele berjetben Finden mir 
in ben jehfreiden Beigegebenen Wortrüls wieer, was hut 
Bus nad anyehanber mad. Won Liebig felöft anhält 
das Wert Lilder aus ben verficbenen Alterftufen, fie. 
die Mbbilbungen der ihm in Gin, Darmftabt und 
Münden geekten Deutmäter, der Lieig-Debeillen u. € 
Da von allen Geehriennamen Der Liebig in Den eutken 
Semitien wohl am meiflen genannt wirb, fo Autt 1a 
holen. Daß aut Die Vebensbefhreibung Bike graben 
Borfeero die weite Verbreitung finden wird. 1 











Feftferift zur Feier des 1OOjährigen 





Wiebererftehens der evangelifden 
Gemeinde zu Fulda. Balmfonntag, 3.Upril 






1803 bis 5. April 1903. 
Ludwig, Fulda. 

Die vorliegende Schrift, in Stärte von 60 @eitm un 
mit Mbbilbungen des Auen und Inneren der wer: 
gelien Mine zu Fulda verleben, verdantt ihr Fa 
der Liebe des yetigen zeiten Mlarters der. enangeliiken 
Gemeinbe dafelüf. Johannes, Pattendorfl. u dir Gc 
meinde unb feinem fleibigen Foren in ber @skhidte dr 


Deu von Otto 

















Ab. des Bistums und ber oäteren Hefiken Prev 
Fate. Wie genau cs der Serr Lerfafler mit Tnen 
Tororbeiten für dien Geihihtsabri, genommen a. 
ein die 

Die geiige 
fe wangelifhe Gemeinde in Aulba, 2. Werhuh, einer 
Seugehnbung einer aongelikben Gemeinde in zulda dur 
den Candgralen Wiltelm von Dein 1632—16:4) und 
3. die in Jah DPF neugegehndete Gemeinde, a) Grin“ 
dung der Öameinde, 1) äußere Gntwidelung ber Scneinde, 
9) inneres Gemeindeleben. Was uns in Biefn Abkänilen 
über Die Gntwicelung. Nicherhet 

Aehen des evangelden Lebens in Sladt und Yan Fulde 
pablı Wir. Hat fies feinen Dintergrumb in der allge 
meinem Airhenpolitifin Lage. Diele Werbindung der 
elgemeinen Gehticte mit ber. beonberen verdient An: 
tennung. Den angehen Chriftn unferer engeren 
Drimot, fovie allen Freunden ber Sefkhen Geftichte fi 
die Sri des Marrers Haltenbarf Lflens empfohlen 



























König Autharis Brautfahrt. Gin epifces 
Gedicht von Carl Prejer. Fünfte Auflage. 
Bildfgmud von Exrnft Anger. Wien und 
Leipzig (Verlag neuer Literatur und Kunft) 1003. 


@s {N moi zu unefuben, worum wir Stgeoen 
uns aß Duchwea one gr Das Cach Akt. 
An inc in une, pie Qerpoche fatale 
din wilde Geist {in Mullageı ertint, fo wrd der 
Baoß einigermebe erleune Rklr Rs N Drum al 
ulaner Croemung Her su maden uden., Les tanz 
GG ei it "Die, dr wie Der das hu I Ali 
Sakren be Selameamnel ct ie Aal nen ia gi 
Bi nf ibn Sa Ond er enkuinnt 
Sean hr 



















2" Rönig Nubarl, Der. jugend 
ide Getier ber Yangebarden, yeht mi einem glänyn 
Den Gefolge aus dem Lande Stalin Aber Dir ha lm 
Sinab gun ogeufiom. um Ju Sagensburg um Die Qand 
Be bahnen Qeuogeiäter Zhnubelibe au werben: Zus 
Heivoe der Bankhung Hg! man Dan, da Market 
Bel Werbung niet KUN ausiühe, Tnber ats in 
eigenen Bol und Ledetandiger Allromann mitt. 
DIE Segeanung dee Jungen Atige mi der maienlhbnun 
Zocter"deo geeilen Mayernberjoge, bie een Mepungen 
der Liebe, dern allmählige Steyerung und Klihtih Bus 
Erennen And vom Digter mit Themen Kibrey und 
Kine Duft von Yocfe übergofen. ls beonderr Mar 
ug Des Ges And auc Die Hatunlälberungen un Blei, 
Mile Aervornukeen. Gate Snaingung der Tennit 
Decifhe Eptade und Mangbole Meine verehen Ti bei 
Tree: bon IR, und wenn an einigen Selen ein mine 
Graßiene unmatyeter Termuswedid befer.genieden 
nite, fo i Bob eine geringfügige und die cnyge Mu 
Retung, de zu maden ib. Dagegen dar di Bar 
pas mit untafen mardn, au at da Saner Une 
Binpueien. Unter den eingetreute und in dan Gang 
Ber Danblung vermobenm efern ct Dos Jagbli on 
Be Epike: 8 fonnle nur einem gelingen, Der wie Beer 
Dister vab Welhmann In ener"Werlen Hi. Die Su 
Rettung dcs Budo I anfpeedend. — cin Grund wehr 
Bien Rabnen Sarg, unter monde Seüfden Weinae 
Bam zu münfgen. Beideibad, 



































und after Bu. | 





1 | Einfamteiten 











Gedichte von M. Herbert, 
Köln a. A. Deut und Verlag von I W 
Zadem [1904]. 8%. 148 ©, 

Meine Welt. Gedichte von M. von Elenfteen. 
Münfter i. M. 
Handlung. 1904. 

Jüren im abre 1900 und 1902 erkinenen Obi: 
dünn „Geilice und wellie Beihte” und „Eintehr” 
dat unjere Yanbemdnnin Zeeree Reiter. geh. Reller in 
Biefen Jahre wiederun einen flazten. golömadvod cu 

eilateien Bond. ven wellicen und geiklihen Lideen 

Nolan if. Die Serie der Träberen Orbit can 

ud dien nuuen Bude: (ci { 

Form, Criginafüdt der Ann 

Denen Gebaneninhal. Den 

man om. daß fe au Dun Zieen Der Care fr 

hen, groben Gefühten raus geboren fnb. u 

Frommer Gutfagung, und ungeflten Qeiwchs tcht uns 
en enlegen. Doc Find nicht alle icer glei@merig 

ten. undejdebe des Garen. wuhig Joribleiben 

Taburd würde der Eindrud der wirt guten 
Ai mtr vertieft haben. lan ihren Stimmungsgehalt 
gang ausfhöplen un fünnen, muß ınan die Geile 
Weiederalt (een, aber nicht hinteeinander, fordern hin 
und wieer greife man eins ober a6 andere heraus. Jan 
Sufammenkong ermüben fie. weil Daßfeide Ztema und 
Berfelte Orundlon zu oft wicbetchren. Stikfen weniger 
wertvollen finden fh öfters fine, tiefe Sirapken. mie 
3.3. „Che Jugend“. „Jenfil dr ice. „Der Traum 
2NOKSLeRe per. „Li und Lid“, „Uingaihei, „Glid: 
Gültigfeit" u. 0. ii. Die Die te Dihterin verealen. 

Wan möcte biek duftanden Wärer unmileic aus 
dem Ganzen Gerausgehoben und mil andern aus ihten 
früßeren Banden au einem Dihhenben Strauke vereinigt 
ieben. um fo. bie Dißterin in ihrer wahren Größe 
Mbäken und lieben zu fernen. 

Weniger jäpt ih von dem zweiten rauentiitsand 
‚Beine Belt” berihten,. Muh die will uns eine feine 
füge, forungemanbte Tihterin egegen. Aber im ganzen 
Hafen bife Orbit teinen Beibenden Eindrud. yurld, 
oe fie zu wenig enraftenfti ind und Aberbins manoten 
irn Dur die enfeitige Ytonung des teligiöetathcie 
ben Standbunfis, Mr Aebt die libenswirbige Wo: 
ellenbicterin mit ihrem glängenben St und üher Ten 
Drobaritungsgabe Del Kühe 







































Rreizihwereneng, Spaß muß feng! Ge 
dit in Sepmälmer Mundart von 9. 9. any 
und I. 9. Schwalm. Grfter Band. 8°. VIIT 
u. 152 ©. Siegenpain (Verlag von Wilhelm 
Korel) 1001. reis ML. 1.60. 

oc) jft yum Weihnasiafee rehgrig iR Teen ein 

»iicn Berausgefonmen, sul das wir De Aufrertlame 

fear hetken Yanbsleue Tnfen mögen, Be Sinn für 

unfem heimatihen Tiallt und |hr einen gefunden, ur: 
wäcfigen Qumor be in einer ei, 10 fo 
ic don „Yeimaktunft gefön jede wid, eve 
för 15 Depot angebraßt, auf Bes Sat) ingame 
das aus eher Beimailice und. innigem ükln mit Dr 

Bellen Ualffee herausgenacten 1. Die beiden Nr: 

Taler. Denen wir De ee Wryaugnis hlhßder Qeimaitunft 

u vecbanten haben, And geborene Seiner (a6 Eigrtsr 

Baufen Dei Siegenbai). Won Aindeeinen an eng ber 

Hrcunder, haben. fie auf berelben Zculbant geein. 

yulunıcn dos Seminar befaßt und. ala Re der Lahrer 


























Beruf dann räumliß geirmm hat, find Fe inerlih | 
in beraicer Freundigaft nur noch enger qulammen“ | 
grwaden, gerabe fo mie bie vortiegenben Geditte. von 
Denen oft'in Vers von Kran, der andere von Seivalm 
bereit, ohne bafı on mit Beftimmiheit dın Mrheber 
indes einjelnen Gebictee herausfinden Tun 

AUS ein chrendeo Zeicen Dices IFreamdktaftebünbnie. 
Find iefe Gebite eniflanden. Da den einen ber beiden 
Breunde (Mranı) das Shidfel aus feiner engeren Seimat 
erg, trieb co ihn, Die ferien wenigftns regelmäbin, 
in der Schwalm in ber Slahe feines Areundes ya ver- 
ringen. Tiefen Wehen nteimte ber Plan zu vorltgender 
Sammlung. Sie bieten dem Epracforiger und Aulture 
Aifteriter eine Fülle von wichtigen Ginyelbeiten. an denen 
&5 mil vorkbergehen Tanır. Sin anderer Eile To 6 
derfuct werben. Der Webeutung Dich Merkdens nach der 
vein wifeutifiicen Scte gereht au werden. ber auch 
von Tüntierifsen Stanbpuntie Ab fe von gröhlenn Wert 
Aus faft allen (pradelt ein friiher. ungefuchter Humor, 
der den Yeler Irop der aft midt geringen pradiicen 
Shwierigtiten dauerud im Mann Malt, Gedichte wie 
„Die Infträng”, „Dis Ärtromengebe‘, „Das Bruce hilft 
do". „Danstios of da Wattıfapn”, „Im Treae” u.a 
And Mflice Derlen dis Yumors, in dumen uns das 
Biedere Scwälmervolt in finer ganyen Unvüchfateit 
und Ucfprüngliteit enigegentüt. "Gang hereorragend 
eignen A) die Gebicte um Woriragen. IG möchte De 
Haupten, Daı fe eft Dann zur richtigen Giltung fommen 
amd daß, darın auch bie fpradilichen Schwierigfeten nicht 
10 groß tie beim. Yale erfheinen. In. diem Sinne 
mode ic ben von ehem Sumor dunhtehten Ehwälmer- 
iebern eine tet meite Verbreitung minfhen and) über 
die Grengen unferer Peimat hinaus. 

Defonbere Anerfennung verbien 
Rattung, Bejoders Die meiebale Unfdlegsiiönung 
des. Franffurder_ Malers Gap. gu bedauern if nur, 
dat, Die beiben Eewälmerbilder amı Cingang Des Burdes 
nicht nebeneinander gebrait worden find. 2. &. 







































In Frührot und Abendigein. in Sarg 
au dem Kehrerfeben. Won Peinrich Bertel» 








mann. staffel (Rommiffionsvertag der Def. 
Schulbuchhandlung, Nudolf Nöttger) 1903 
Preis gebunden M. 1.25. 





Seine Deremann, der Aid unlängft im „Geha 
and“ mit riner Grählung „Dularene Def“ tedt ad: | 
ih, in die erjihlende Cierltr einführt. Dieter br in | 
enden Wersmaben cine Sole ee Känblicen Yebrre 
iebens, in der fih alle und neue Zei, wenn auc über | 
monde Deinungsverkbiebenbei innen. Irrdli) Die Yard | 
eiden. Das Bücheim if Woßt in eier Linie für die 

tie Banilie gwadı., Sein wligiöfer Grunbton if 
on außingiigen Mudeeium und almel Freude 
an der Gegumarl und ihren Geräten auf. allen 
Bifensgebicm. Der Bad, der gern wife mödie, 
wie fh Bas Liobesigll yuikden dem Jungen Keheer und | 
rein zu Gude Jpinnt, wird ungdulti | 
hhmuegblälten, in denen under blauen | 

1b Nanter. und dam 














Aber die Sy 
Tabatemolten yuikten Waruer 
wieder Draußen uner dem Burchenbaum ywifen dem alten | 
und. jungen Lehrer goldene Worte über Pädagegit ge: | 





Ipraden werden, ballır wird aber der Sculnann und 
ale, Die der Grjichung des jungen Gelhieähts nahe fh, 
viel Anregung aus ihnen Khcpfen. .m Diefem alten 
Kantor. dem bie Perfönlitet als und die Methode 
its git, (deint Bertelmann fin padagsgilhke Yocal 
erförpert yu haben, und dab if fin Ahlehtes. So mid | 
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den da6 Buch vorab in den beutfen Kehrerhäufern wit 
formen fein. Aut) der arrer Namıml mach aus der 
Jet, wo man no mehr banı Denken hielt als var 
Bude. Die Dede erhebt fi) — ausnahmse und darum 
erfrauicermefe gerade an Den Dibafen Stellen — yu 
ungelünftelten. fociweißenden Schwung. gleihfam gu einen 
Bohentih des Yehrerberufs Die orte des Bauen 

56 [) find an und für fh vet Adön. fo,aber wird 
miemale cin Bauer Tpreben. Seite 4. Wera 22 vufthe 
ish nicht, Jade wicht ein Drudiehler (Seiten: yollen) ver 
eg. eier fein dem Verlaffer für zn Mweite Auflage 
die das Aut verdient, in folgenden Verfen Lichte, mut 











metrte Änderungen nahe get: ©. 24, U. 8; ©, 
1.1 PR ra re neen 
© 98.3.0. Der Yıcio des Wudes IN cin wohl 





Diöge eo den ibenlen Sinn feines Derfafere im recht vielen 
An machirten Tffen. Heidelban. 


Von jeltjamen Leuten. Novellen von Lotte 





Gudalte. Dera-Momanfammlung. Deutite 
Werlagsanftalt, Berlin, Ctuttgart, Leipig- 
Db. 40. Preis 50 Mi 


Seit unfere Qanbomäunin Late Oubalfe yor oc Jabren 
mil Ihrem Grflingewer, den „Bilfeinern", vor uns ta. 
hat fie durch einen größeren Soman und eine Weihe von 








Novelen, de in „Wehermanne Monetshefen", in der 
„Sufunfi“ und anderen geiffhriften eukhienen, immer 
Mehr die Mufmertfamfeit muf fi) gefentt. ht Dieler 





Novellen vereinigt fie in dem vortiegenden Bud. Sie 
haneln von allerii fetfamen, met geringen Geutr 
und Tpicten ih fat alle in Alcnftäbten. innerhalb, der 
ein rotmeiben Orenyfähte ab. Gin fhärferes Muge 
wird and die Namen digen Dite herausfinden. Aber 
darauf fommt 6 nid an, werioler it ©, Bau era 

ißen Soriiritt in der Darfellungstunft der Lerfaterin 
fehfelen au tönmen, eine anfprutitofe und babe vll“ 
dete Gharaftriit Dicher mit Liebvoller Teilnahme und 
fbarfem ge beobadicten Tillamen Leute. So ag 
alfo au Dies Pänbaen, Das reitih nod veht gut eine 
iehte Durhit vor dem Drud vertragen Hält, von dern 
Marten Zalen! Cote Gubaltes. =Dah das Donna -Lannc- 
Motiv behandelt it und in ciner „Lenybader"-Grkhict: 
die langit gerieben ar, als Mäuriee Mocterlind fen 
tüc auf Me Bühne bradie fü nur bus aftuellen Jnterfes 
wegen mitgeleilt. Ser mad die Titel der act Novel: 

















„Danbwerlsburften. Jungfrau Orihmann, „Seimteht, 
Berritäne. Meifer Dopieb, Die Lebe allin, Wine 
Bhmann, Aban.” Beideisag. 





Beshtolsheimer. Seintic. Zwilhen Rhein 
und Donneröberg. Roman aus der rate 
yofenzeit, Gießen (Verlag von Emil Roth) 0.2. 

Preis ML. 3.— (geb. M. 4.) 
Der Moman fh ein Gebiet in Die hefikke Siterater 
in. Das Diebe nod wit ben Boden u größeren Bihteriken 

Werten abgegeben bat: dan übwelicen Zei de Beulign 

heine, da mo die Afülhe Breein; an neun 

Gebiet iRrupnad) MOht. Das Dürte aber auch das grßie 

Werbient kin, das Fi) Verfafer mit dem Nicderkhteiten 

Bis Nomans enuorten. Frei will Geridfihtigt kin, 

da der Aoman in erfer Linie es Wollshud; gedasıt ih 

and jo awiffermahen einen Übergang ywifben ans: 
selresentr Sagenbigeift und „mirtichen’” Roman fein 
ft. das Can uns bald verkite. an dab erf nit ba 
itifcen Mobjiab anzulegen, den man an einen Komaz 
großen Sules anlegen wände, So mu benn gefagt werd, 
Bob „gifden Abe und Sonnersberg” 010 „Lolliag” 

















genommen feine wweillefen Lorzüge haben man fh 
Berfntidh vertee au unter dielem Ghramitl dans 
Anderes). Da «6 aber ls „Mama“ pur excellenr abe 
geht werden mu. So alertennensnert eine Vartien 

D-— fie Daweifen. Bafı Werfafer auf den Geiste der 
Etiyye gan qut feinen Dann zu Aelln veriag —. fo ler 
And Shutos find bie einglnen Berfonen, die Dan Haupt 
mitteguntt barfellen. Sirgendsmo fees pulferubes 
Yeten, immer Schablone, mie n Die Ziee Dringend. Jondern 
an der Cbertäce Hängen bleibend. Wan lol ; 8. bie 
Statt des Bauern Dichters anf haus aus der Stitde- 
rung feraus, was Bleibt von dem fernigen Baueın, ber 
auf jene Jeigenoffen Dat einen grofen Curuk ausgeükt 
hat. mebt übrig old cin Daar [one Dbrakn? Cine Un« 
manier möchte 16, ba fe mir in der neueren Boltsbäcer- 
ieratur oft aufgefallen, als tvifh alf, bier felnage. 
56 iNt das Anbringen afler mögliden Aneldotan uf. in 
der Eryählung. ohne af Del Stiffenbewertungen im 
innägen Sulonnmenbang mit der Fryühlung |ebft Heben, 
ohne Dafı fi für ihr Niederfhreiben au nur Die geingfte 
innere Nomenbigeit ände. Gin Beilpiel aus vorliegen 
den Bude eläutere, wa6 iQ meine; der auf ©. 12 enählte 
unfreisilfige Zip des Zuglöhnerd Satz (NIE unfere Öroh 














iitern Saben über den (don nicht mehr gelac it. das | 


ergibt iO aus der ganyan Ergählungszie nit cuna aus 
innerer eienbgth, ondrn mar, an een rn guten | 
Wi anubringen. abgednnt. Etrict men di halte 
Seite und anfangs dr nädften Ropite neh das Marien 
dot‘ aus, enmmiclt A Die Sunblung zulig aud abi 
den Suihtenfatl weiter. 0 dfieite dan Nnen Lets 
Hafen das Mebt mid. düsatige Achten yu ershlen, 
aber m. 6. muß dap dan in older Nora gehen. Daß 
Fi Dielen organ aus Ber Danklung enhwitien und 
Aict ee nur Dee detwertreßee wegen abgeönıdt werden 
er meih, daıqrobe Gnier. 1.3. Yarnerli in „Alpha 














i6t das Ütchiete am Bud; der Nomen fpielı in dan 
Jahren 1808-14. Zeiten all. in denen gerade dos Hnte 
Üiheinufer fo Schweres durcmaden muß. Mes mil 
yufaramenbängt, ift gany 
gut geildertz aber nnd) Diele Zeile nermögen nicht Darüber 
in tnufen, Bafı das Buch höberen Anfprüden wiht zu 
genägen vermag. Jmmerdin geben aber die einzelnen 
un Partien Beranlaftung. die Soffnung 

Daß dem Geren Werfafler iei weiterer Ausbiltung Kine 
Fotens in Satan vi 














zander Burger. 








Grabein, Paul. In der Philifter Yand. 
Roman von —. (M..d.T.: Vivat Academia! 
Romane aus den Mniverfätsteben. Bd. I.) 8°. 
Berlin Micard Bong) 0. ). (190%) 

Jun Dofemmer it dem Eile 210 bee Laufenden Jahr: 
ange Seprocenen Band I (Du mein Jura! Die angefündigie 
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| Fortlepung nadigefofgt, we 
| Retfete der Debatte jeigt- 
| Mampfes am eine des Nomans, 
Sellmria. der Stontedienft duch ein Jenwhufnie mit feinem 
| Ziretor verkotofen war, find Durchtaufen na) bem Auszug 
| aus Jena. Stud fein einiger Schüler und foäterer Mipale 
Simmert hat Jena verlafen, macbem ihn das Olüd 
Bor der Piftole Rittners retie, und der ltierhafte Geelle 
fremder fh im groben Terlin als Referendar feiner 
ARteinftadteerlobten fo hr, dah die endlich motmenbige 
Young Diefos Bmdeo mr Defrend wirft, ac) famerer 
Bräfung wird dann Lotte Gerting die Braut und Gattin 
Bellmriie, Der als giädtihkt Vater mac) feben fämeren 
Jahren feine Alemannia und fein Jena wiederficht. Saar 
ii rafjtebigen Wandel der heutigen Jeitan geändert. aber 
im Juneen noch das alte, unbergeflice Jena, und Gott 
fei Dan feine geliebie Wlcmamia mod) immer Icbensfeil) 
und blänend dur jungen Hactunc6 und fur. alte Sercen, 
ri denen and Yekmric. der „alte Merftand” noch 
ergefen bleibt wad Fcoh beguiit wird. Aber wo find 
fie. die mit ihm jung waren vor fiben Jahren und mehr ? 
Witten geivorden ober gar Abfinenjler, wie der che- 
malige Bier-Vaftor Pablınann, defen Belehrung eine gute 
veaiftiiie Schilderung erfährt, oder Wie «3 im Yiebe Beh 
| Bea mer ment ice m Sa ab 
gab Sp map der nee Sei en, doin 
Sefeid_ uns Graben ergreifend vealifiit aufret, iept 
| weiten im haten Kehenstampfe. jenfeits des Oyrans? N 
| gerade Die cf Arüftigften auo Dem reife, le Wehrbaftn 
nd Buttmanın, dal der Zud erbormungsios ereilt. Zac) 
war der Yehanbe has echt. Die Gegenwart lat ja nod) 
Änitig Über Alemania und Nena und verforidt eine 
hulle Sutunft ihren Söhnen: da müflen bie Schalten der 






























Vergangenheit yurhieien vor dam Jauber der Grinnerumg 
weicher 


an Das doc fhne Eift von „Du mein Jene” 
Biden mtb dio um Onbe ini Mltage DB Yebene 
tingt der ernfle Wand 11 von „Virat_ Acade 
wenigfiens nad allen Yerben Sildern nd) erträgli 

verhohnlih aut Y. 











Müucs Hansfhaf. Unter diefem Paupitite nd 

focben im Werlag von Nimerd Mind) in Chorlottns 

burg, erkhienen: „Deutice Dichtung der Neu: 

1d „Deutiihes Efijenbud‘. Der Zwei 

möglift Silige Weife dent 

lebenden Dichter mit einigen 
rn und Gephtungen 7 









1 Volt einen graben 
| ausgewählten 
made, 
eis geheftet auf 50 ._ gebunden ®5 DI. fehgefet 
worden. Don sefffken Säriffllen find, veriren 
Alfreb ordel aus Main. Gulan Raftrony 
aus Salmänfte, Cart Wreler uns Mafl, Der- 
mione von Vreufchen aus Darmfabl, Julius 
Modenberg ons Medmberg, Wilhelm Walloth 
us Darmftebt und der Hedatleur dieer Zetlrift. 
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Beffiiche Zeitfchriftenfchau. 


Allgemeine deulfche Biographie, Nahträge, 47. 3 
1. Bromgis, Kıgaf, Mae. Ilm, von L.Raını 








Mein ea) 

2. Basel, Konad, Juri. Yelor. von Gruft Sander 
berg (8 314). 

3. Bahr, Otto, Yurif 


@. 0), 


der. von A Armen | 


4. Gornicelius, Georg, Maler. Bepr, von Cubmig 
Fräntel (8. 57-20). 
5. Des Goubres, Ludwig, Maler. Lefpr. von 


U We (8. 0i00 


Mgemeine Zeitung () 
Dstar Sulte: 











1er), Beilage, Ar. 248 
helm Megan 
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Mlätter für, Münpfreumde, 1909. ir. 8-10. 
©. Bucenan: 2er Srattatefi 
aufüngen (ori). 
‚Frankfurter Seine Veeffe, 9. u. 11. Ofober 1005. 
Zn Saul, 
© Grinmerungen an Dr. Dani Saul. 
Weitere Nelvologe in der „Zrantf. ig." @. Oft 
1069, in dan „Grifigen Wären“ (0-'ON. 1000) 


| Mational,Bitng, 108, A 58. 60. 
a 
| 








Sein (unter Braugnahme auf De vor Hy er 
I6ieene Bi publien „Correspondenee hatwon 
KW. Emerson and H. Grimm: [ohan u 
Ronefort 100]. 

Onarleloblätter des bierifhen Werrina für das 

Srokberigtem Hafen. Ye Gay. 20.100 

















Ei 
Seriiafi Münden), 5. Ya, Se. 32 (1009) il: De ibeteung Dr Rau in 
Dans Bergmann: Milheln Oaliamer | a er Be Bali 
Fulda Gekticteblailer, U. Jay USD Ar. 10 BE otdan: Unerlusung yäkiortier Wehe 
R. von Steinau-Steinrhd: Beiträge jur Ge | fätten in Aeffen, inabefondere im Mulde bei Krri, 
Eee | Sri Dei Sa 
®- Glieiter: Burda zur Zeit des Maintyugs. | Hua Ehe 





Rartels u. C. Echerer: Vergeirhmis der ule 
allen Gsmiltereine Men. a 
Hefffche Blätter für Volkskunde (hrsg. vom Moor | 190. Wr. 2 
Eirad), 1. 3b. 1909, 2. Belt. I: Dos Auctor in Raftel 
ana u. Fr. Bogt: Bollstundlices aus | By + nie Vorfdläge zu Wanderungen 
2. Schulte: Die Epinnftube im Wogelöberge. ‚Ferner, Verensnacheidten u.a. 
Sei Bisicia ee a EEE | Wofkfehe Aeilang (Eonntngs-dritage Ar. 49) 


Toneitifähe Mitteilungen aus biben Seen, KIL Jake, 



























den 15 ofk Supehaibene NN? Socn nihtee Haboit renfäner: Cure Diännie. Jar 
Veran zu Biere Sonden Bir | asietie ie 10. Geburtuge 
BhrUR Dich: Ueferubiee Waren aus | Dig alte Mc, 2 dung. ra on, &. rt 
‚DR. Mertin Waers Seidensahiläen Menacat Be 
her Sry Bntnnbiger Sat und Grid Nesanne Gitert: Sie Ehwater. Mit 1 166 
in Reihrnba) 1399 100. Zeitfarif für hchbenfähe Mlandarten, IV. Yabrs. 
Aeene: Düderitan, eifleifinäen für 102. |” be 16 
Das Hlerarihe &cho, Vi. Nahen. Ah ort Yohnenberger: Bortufges var wider 
Srans Sapprrann: un von W. Polymer | deticen Epradgtenye son Dar, De au Raidenr 


(&rbigung von „Ehirmfrau” und „Juge'. gebirge. (Darin mehrfadı Qelhktes. die ndd. Eprad- 





Magoyin für Aiterntie (eipyig). LXXIL, Arengen Im Fäden und ränfien Deffengau lomie 
Paul Ceppin: Wilhelm Yoljamer. fm oberen Yabıyau werden Teflergt.) 
Detmold, Dezember 1908. ms 
Euer er — 
Personalien. Seiöneberg, 8 Deyamber); Mer Shneider und Frau 


Beriehen: den Profefforen Bohräder und Dr. | Lilli, geb. Vogt (erborn, 9. Dejember); Yorftand 
en ankaebrchun. Hot Denberne | Di Sighirtulhie Dear, 6. rjearte um 
mann am Driedrios.Opmuaflun und Siebert am | Prat Berta, ged. Seener (Glautan, 9. Degember) 
Fennuhc Rnnie he AURt, De Same fa at | oe Zean Aorigit Ro Saienetl u Aa. 
FERN dem Muishauinietior Yauzat Shrelt in Guide | Ded.Grnning Haft, 2, Peyenper); Mabritan Dr @cnra 
der Gharafter als Geheimer Baurat; den Gilenbahn | Breithaupt umd frau Emmy. geb. Riemann 
Wenungenulen Ciippia nk Kos al dr | Aal, Auen) 

Setocuen: Motten a. 8 Der Meier 

Genmunt: Darf Bahn in Bit zum Me | Beben Anker Arlelan 6.8 Sbters 
use m genhels Darffier Ebenen zum | Neidenet, 0 Saba Kdakaufn. 20. Aaventay; 
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XVII. Iadrgang. 


Safel, 2. Januar 1904. 





Ein hessisches Jägerstücklein aus dem amerikanischen Kriege. 


Den wilden Maid hällt graue Mebelnact. 
Die Jäger deingen unaufhalıfam weiter 
Da — plögih hat ganz nah ein Sau gefract. 
Auftauhen riferhaft Rehellenreter. 





„Jet dranf und dran!“ So tönt des Hauptmanns Ruf. 
Steid Kegen alle Büdfen an den Wangen. 

Dampf hampft den Boden Seindesrofe-uf 

Und jeder fühlt: Jept fommt der Csd gegangen. 











Nings freies geld, Die Niger, IN 
Steid einem Keite in den Jeind ie Bringen, 
Und Bat und Uebel durceinander ran 
Gar mächtige Diebe führten heut die Kin 


in Mann 











Wie über Hoß- und Mannesteichen (dwantt 
Der wäfte Kampf mit furdubar eenfen Schritten, 
Tonrs Magend, ir: „Den Bau Er want! 
Da — zur Uttade Tomımt der feind geritten. 

Kapter 


Anm Ama mai 

















in fhaucig „Schureil” braufet durch die Kuft. 
Entfegen padt die grimmen Neiterfheren. 
„Den Hauptmann reiten!“ jeder Jäger ruft: 
Die Seinde blindlinge anseinanderfahren. 





Da unter eignem Rof, in Blut und Sand, 
In einem Knäuel, den der Cod gefhlungen, 
Ein Jiger feinen Hauptmann lebend fand — 
Wie in ein Jubel Ianter je erflungen. 





md anf den Schultern trngen fie ihm aut 
Fam Wald zuräd, Die Wunden zu verbinden, 

Da ruft ein Mann ned: „Unfees Haupimanns Hut! 
Kommt her, er mu am Orte fih noch Anden! 





Handsfötter von Rebellen fotlen nicht 
In unfees Hauptmanns Eut herumfokgieren! 
Ein Häuflein rafend in die Keinde bidıt. — — 
Dort fämingt den Hut es fäon mit Jubilieren 
B. Berteimann. 





een Weihe Jr hen Haspeman Said ans Did Holen en han feinen Da 
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Aus dem Kriegstagebuch eines heffiichen Offiziers 
in den Jahren 1256-1257. 
Mitgeteilt von Felir von und zu Gilja. 





rg vor Ausbruch des fiebenjährigen Strieges 
Befürchtete die englüjhe Regierung, da; eine 
ung frangöfilcher Streitträfte am der eng: 
Then Füfte fattfinden Tönnte, und. berief_ zur 
Bejcügung derfelben die im 'englifcen Solde 
fehenden Heffchen Truppen. Dieje ftanden 
unter dem Pejeble des Generalfeutnants Orafen 














Ehriftian Ludwig zu Iienburg 
ein, jehten fih aus den Regimentern Garde, 
Grenadier, Leibregiment, Prinz Karl, Erbpring, 
Nienburg, erg und Canit mit jechjehn 





dreipfündigen Negimentsfanonen unter General 
Teutnant von Diebe zu Fürftenftein, y 
fammen. An diejer Erpedition nahm aud der 
eutnant George Ernft von und zu Gilfa, 
Sobm des damaligen HeffensRafelihen General: 
mojors, teil, deffen Yufgeichmungen über diejen Abe 
Ächnitt des Arieges au Renonarb zu feiner 
„Gejchichte des Srieges in Yannover, Heffen und 











Weitjalen von 17571769" zur Werlägung ge | 


Randen haben. Bier foll nun ein vollftänbigerer 
Mszug des. handfehriftich vorliegenden Kriegs: 
tagebuchs mitgeteilt werben, 

George Ernit von und zu Gilfe war 1754 in 
dem heliicen Infanterieregiment Prinz George, 
das zu Gidmege im Cuarlier fand, eingelreten 
Nacy dem noch im felben Jahr. erfolgten Tod 
des ringen erhielt das Negiment amı 3. Mai 1755 
den Prinzen Karl, den zweiten Sohn des da: 
maligen Erbpringen Friebrih, zum Chef 

Die aufdie englifche Erpebition beyugabenden 
Stetten des Tagebuchs beginnen mit dem Eintrag: 

„Den 11. Gebruar 1756 um 12 hr nachts 
tief” die Ordre ein, uns in warihjerfigen Stand 
x Einfhiffung nad) England zu fegen. Den 
. März Hief der Befehl yum Aufbruch ein und 
ft den 31. das löblide Regiment aus Eihwege 
ausmarjhiert, jobann aber den Marie) jolder: 
geftalt durch Ghuchannover fortgeleit, dahı 
wir den 26. April in Stade anfamen. Da nun 
jchon die für das heifilche Korps beftimmten achte 
undvierzig Iransporfichiffe auf der Elbe bereit 
fagen, fo wurde das Negiment auf vier Schifie 
verteilt und jogteich embarquict. OB. mun amar 
die übrigen Negimenter mit ihrer Einfchiffung in 
wenigen Tagen fertig waren, jo mubte dad unire 





















Flotte, welche zwei Aricpsiregatten zu ihrer Ber 
bedung Hatte, bis den 3. Mai wegen wibrigem 
Winde vor Anfer tiegen, am welchen wir mor« 
gens um 9 Uhr zwar Kihtelen, aber Jon abends 
um 8 Uhr bei Gurhaven und Lüpebüttel wieder 
unter Unter zu gehen genöfigt waren. Hier 
fanden wir das dritte Striegsjchif, welches, weil 
6 40 Kanonen führte, Die Elbe nicht Bis Stade 
poifieren fonnte. Den 5. Mai lichteten wir 
morgens um jech6 hr bei günftigem Winde die 
Mnter, da wir denn um 10 Llhr vormittags 
mit Südoftwind vier Meilen, unter Curhaven 
in die Norbjee flachen, nadmittags um 4 Uhr 
das dänifche jog. Deilingeland (Helgoland), eine 
in der Ere liegende Geljeninfel, fo zwei Meilen 
im Unmfange groß und von Silchern bewohnt it, 
teciter Hand liegen Hiehen. Den 11. Mai fliehen 
mo zwei engliiche Ariegsfchife, jedes von 60 
‚Kanonen, auf der Höhe von Dünfichen zu uns. 
Den 12. Mai erblidten wir die englifhe Rüfte 
ib famen_abends dem Land fo nahe. dah wir 
bei dem Städten St. Wlargerets die Unter 
ausmerjen fonnten. Den 13. Mai nachmittags 
3 Uhr gingen wir mieber uner Segel längs der 
englitcen Stüfte fort, begrgneten dem Admiral 
Smith, mit feiner Glotte, welder, nachdem cr 
von unferem tommandierenden Ariegsfchiff. mit 
13 Ranonenihüffen jalutiert n 
Gegeufeäffen anfmortee, wobei fih auf allen 
Trausporticiffen formohl die Hautbeiften, Tamı 
bours und Pfeifer, als auch die fämtlice Dlilig 
durch ein freudiges Gefchrei hören Tiehen. der: 
nee. paffierfen wir denfelben Abend die Käfen 
Dover und Galais und den 15. gegen Mittag 
Portsmouth, wo wir wieber eine englilhe Rriegsz 
flotte antrafen, wobei das nämliche Zeremomiell 
beobachtet wurde. Endlich Tegten wir dei Nach: 
mittag um 4 Uhr die Anter bei Southampton 
und Kags darauf wurde mit der Debarauirung 
begonnen. Den 19. Mai wurden wir bei ge: 
namıtem Southampton ans Sand gejekt, woran 
das Negiment den 20. und 21. in Salisburt, 
welches eine fhöne wohlgebaute Stadt if, ein: 
marfchierte, 
































Mai geihab die Kriegäellaration 
folgendes Zeremoniell dabei beobachtet: 





Nachdem das Regiment des Morgens um 10 Uhr | durch eine Racete ein Zeichen, worauf bie. Artillerie 


in größter Parade auj dem Martplat auf: 
mariiert war, wurde der Bürgermeifter und 
Mat durd) die Grenabierfompagnie abgeholt, wno« 
touf man bie Kriegterflärung on. verichiedenen 
Orten der Stobt Laut vorlas, zu Ende derfelben 
lichen fih) Hautboiften, Tambons und Pfeiler, 
fowie das Regiment und alle Zujcauer durd) 
ein freudiges Öelchrei jehr wohl hören.” 

Ende Mai flaltet von ©. dem eine halbe 
Stunde von Salisbuny gelegenen Tandfke „Wi 
ton“ des Lords Benbrough_(Beinbrot +) "einen 
Beuc) ab. Mehr als das Schloi gefallen ihm 
die zabfeihen Marmorftatuen und, prächtigen 
Gemälde, auch hebt er die 400 Stud Damwild 
des dortigen Tiergarten hervor. Den 11. Juni 
fauft der („für uns unangenehme") Befehl’ ein 
den 13. Salisbury zu verlaffen, um in das Lager 
von Windefter zu marhieren, wofelbft die act 
heffiichen Regimenter zujammenftohen jollten. 

‚Von dort aus machte Ceutnant v. ©. im Sep: 
teiber mit neun Kameraden über Winjor eine 
Neife nach Sonden, wo er mit, jeinen Gejährten 
„meihen Bären“ in der „Bicadiiy” abftieg. 
Das’ Leben und Treiben der Weltftadt, bejonders 

















der vege Werfehr der Boote und Schiffe auf der | 







in ihn ungemein, aber „der gemeine 

, wie in ganz 
acht nehmen 
muß. Anftoh zu erregen.” Ms Soldaten in 
ereffierten ihn hauptjächlich der Tomer mit feinen 
vielen Kanonen und. der jpanifcden Armatur, 
„welche die Engländer von der jog. unäbernind: 
den Armada ben Spaniern int weggenommen 
haben,” die Waffen des Zeugbauies und das 
‚Hoipital für alte Seejoldaten ın Greenmich, mo 
ein jeber jeine Befondere Kammer und Bett Hat 
Nicht minder gut it das Chelfen-deipital_ für 
'anbjotdaten ausgeftatet.” Aber auch den Dent- 
mälern, der Behaufung des Yordmayers, der 
Vörfe, Yaurball, dem St. Jamespalaft und ben 
Kirchen wendet ex feine Wufmerkjamteit zu. Yin 
der Weitminfter-btei wurde ihm der von Wäre 
mern zerfrefene Rrönumgsftubl, forie auch ein 
Stein, „worauf der Erzvater Jatob _follgeihlajen 
Haben", "gezeigt. Im Kenfingtons aufe wurden 
am 12. September die hefifcen und hannover: 
Ion Tifigiere, mehr als adtzig, der Löniglichen 
ie vorgeftellt. Yin folgenden Tage wurde 
über Nichmond, Hampden-Ganrt uud ton die 
Rüdreife nad) Wincefter angetreten. 

„Den 10, November wurde der Geburtstag 
des” Mönigs gefeiert. Nachdem fümtliche Negi: 
menter_ und Wctiecie auf dem Place darmes 
in größter Sauberfeit ausgerhct waren, geidnbe 
































81 Schuh; abgab und dann die Infanterie breie 
maligos Lauffeuer machte, welches dreimal wieder: 
Holt wurde. 

Den 23. November wurde Befehl ausgegeben, 
die Zelte des Lagers mit Stroh zu befleien, aud) 
wurden große euerlächer gebaut. 

An 23. Deyember 1756 verliehen wir das 
Lager bei Winchefter, um in folgenden Orten 
Winterquartiere zu Dejiehen: zwei Kompagnien 
in Guildfort, drei Kompagnien in Godalming, 
ebenioviele in Marnham und pwei Rompagnien 
in Dorfing, bei welchen Iehteren ic jelbit mid 
befand. An die, angemiefenen Orte zu erreichen, 
marichierte das Megiment den, 23. bis Aldesford, 
den 24. Dis Petersfield, den 25. bis Godalming, 
26. Nafttag, den 27. ein Zeil des Regiments 
über Guildford in die Standquartiere. Genannte 
Stäbte find zwar fleine, aber angenehme Orte. 

Den 21. Januar 1757 bin mac Guilbjord 
zu meinem Lieben Water*) gegangen und bis den 
4. März dajelbit geblieben. Den 10. März fam 
der Befehl, nach Chatham zur Wiedereinfchifung 
zu morfchieren, desmegen. brashen wir den 12. 
auf und rüeten nach Epfom, wo noch vier an: 
dere Kompagnien zugleich ins Quartier famen. 
&s üft dies ein Meiner, aber im Sommer von 
London aus jehr befuchter Ort mit vielen 
Warls, Sandhäufern und Anlagen in jeiner ms 
gebung 

Den 13. unfern Marich 6is Bronstey, einem 
axtigen Candftädtehen, fortgeicht. 

Ten 14. morgens aufgebrochen und durch bie 
angenehmfte Gegend mac) Dartfort gefommen, 
weich” Heine Stadt dureh die Strafe mac) London 
Hocift belebt it 

Den 15. febten wir den Marich längs dem 
rufe Mebwvay durch eine bergige weniger anz 
genehme Gegend bis Chatham fort, weiches 
eigentlich aus vier Orten, Chatham, Rodefter, 
Fennsbren und Stroot, bejtht, an dem fanal, 
welcher 8 Meiten unterhalb an die Ste ftöht, 
gelegen. An der Wafterjeite Andet fi hier 
eine Tange Linie angelegt, beftimmt, um den 
Stiisbau, den färtien in 1 
deden. m großen Yagerbäufern find die yum 
Schiffeban nötigen Materialien umtergebradt. 
Drei Ariegeiciffe von 74 Kanonen waren im 
Bau neben andern in Ausbefferung begrif 
Pier muften wir bie Rider der Cchife, welche 
die Hanmoreraner nach Deutichland zurüdgebracht 
hatten, erwarten. Den 26. März rüdlen die 
mei in Ghatham liegenden Negimenter aus, weil 
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+ General von 6. Befehlshaber ber 1, Diviion, 


eine Mast zum Parlament‘) fattfinden follte. 
Ich befam mein Cuartier im Dorf Partentoron, 
20 Meilen von Chalham, in [höner egend und 
durch Die Strafe von anterburp und Margate 
ach Chatham und Conden vet befet, 

‚Den 28. in Geveröham, wo drei Stompaqnien 
unferes Degiments Liegen gewefen, einer anlehn: 
ichen, in angenehmfter Cage befinblicen Stadt. 

Den 31. bejuchte ich Canterburn, nach London 
die größte Stadt Englands, 

Den 21. April. Müdmarfch nach, Chatham, 
wo wir mun mit Ungebuld auf unfere Transe 
portfchifie warteten. 


Nüdreife zur Exe. 

Naddem am 22. April die Schiffe 
woren, begann den folgenden Tag die Einf 
und den 24. wutde das Negiment auf vier Schiffen 
untergebracht. Ic, halte das Wergnügen, m 
meinem Tieben Kapitän auf das Trandportici 
Golden zu fommen. Den 28, lihtelen wir zwar 
die Anfer, warfen fie aber fhon bei Cheerneß 
wieder a 

‚Ten 29. Die Fahet fortgejept, Kinter Hanb die 
Ihemfe pafiert, da aber uniere otte von 45 
Transporte unb 4 Kriegeicifien noch nicht ver: 
fammelt war, mußten wir wieder eine Etmbe 
unterhalb Chrerueh in dem Nord anfen. Da 
nun den 29. alle Schiffe nfammentrafen, fuhren 
mir weiter, Doch nötigte ungünftiger Wind yum 
Snvieren, jhliehlich mubte die Flotte 30 Meilen 
von Cheerueh; wieder unter Anter gehn. 

Den 1. Mai mit endlich gutem Winde adge- 
iegelt. Sins erblidten wir Harwid, und Orford, 
rechts war nur eine Wafferfläce, Bis fid) na 






































mittogs um 4 Uhr and lints das Cand verlor. 
ches: 





Tenfelben Nachmittag Begegneten uns ein b 
und fechs bis adıt helländifche Stauffahrtei 

Den 2. Mai jahen wir durch Nebel und Wi 
file uns gegwungen, alle Segel einzugiehen. 
Nachmittags um 4 Uhr jepte man die Segel 
wicber auf. weil unfer Tommandierendes Ariege 
ci, melhes alle Halbe Stunde einen Kanonene 
hub töfte, fon weiter voraus war. Widriger 
Wind bannte uns jedod) auf der Eielle, und 
exit ben mächfien Morgen befamen wir wieder 
au uns gehörige Schife in Sicht. Den 4. Mai 
1757 fing bie Eee an zu wien, der Sturm 
mahım von Stube zu Stunde zu, Joa unı 7 Ihr 
abends die Eegel eingegogen wurden, unfer Shifj 
den wilden Wellen, deren ungeftümes Braufen nichts 

















+) Erfaßtwaht für dan Momiral Burg, der trgen des 
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wühtungenen Gutlapss der ven Den Frünofen belagerten 
Int Witnorca vom Segsgerit zum Zode veumift | 
Ind am 14. März gehängt worden war. 








Gutes verfündigfe, nunmehr überlaffen. Das 
Krahen der Sciffe, das Stampfen der geängflig: 
ten !ferde war furchtbar, doch mußten wir bis 
zum Morgen in diejem Suftand verhareen in 
Eivarlung unferes von Colt befiimmten Chid 
als. Den 5. Mai ging endlich unjer Olüdftern 
wieder auf, die See fing an ih wieder zu be 
tuhigen umb eine fifche Brife wehte fo zu unferm 
Vorteil, dab, wir nachmittags 2 Uhr Delgoland 
inte fiegen jahen und bereits 7 Uhr abends in 
der Elbe einfiejen wnb einige Stunden ipäter 
Neuenwerth (einem bamburgüicien Kaftell) gegen: 
Über vor Unter gingen. 

Den 6, morgens wurden bie Anfer gehoben, 
dach erreite Die Fahrt wegen ungünftigem Winde 
ion um 12 Uhr mittags ihr Ende. In der 
folgenden Nacht Brad) euer im Schife aus, 
fonnte aber durch SHinzufommen eines elbicheers 
veätgeitig gelöicht werden. 

Den 7. Mai an der Feftung @tfieht (bänif) 
vorbei und Stade rechts liegen Laffend, jegelten 
wir bei gutem Winde 6is Irvielenfle, einem 
Dorf oberhalb Stade gelegen. 

Den 8. Mai wurden die Pierde deborguirt, 
die Dannjgaften mubten ober nod) bleiben, weil 
mod 19 Shiffe fehlten, welche dann jchliclid, 
den 17. Diai bei Ctade anlandeten, 

Da nun unfer Regiment und das Ceibregiment 
allein das Glüdt Hatten, zulammen zu fein, jo 
wurben wie den 11. ans Fand gefeht und jehten 
unfeen Mark durch die hanmoverjchen Lande 
fort, den 21. Diai ins Lager bei Hameln cin: 
vüdend. 

Den 28. nad) Dltogram. 

Den 29. mad) Verngo, den folgenden Tag Hatten 
wir Gier Nafttag. 

Den 31. unfer Lager in einer großen Heide 
Hei Neudorf aufgefchlagen, 

Den 1. Juni wieber aufgebrochen, vehter Hand 
Neuhaus und fints Paberborn paifiert, hier Rand 
ein Lager von hannoverfchen Zruppen, ben nicht 
in England gewefenen beifiichen Infanterie: und 
Ravallerieregimentern undeinem Bataillon Soden 
Gothaern, in weldhes wir einrücten. Den 2. Juni 
abends um 10 Uhr in Die grafe Heide bri 
Yägerstrug marfchiert, wo Das Lager aufgeihlagen 
iucde. Cs tobte in diefer Nacht cin flartıs 
Gewitter mit jo etigem Negen, dab niemand 
vor Waffer in ben Zelten bleiben tonnte. Den 
4. uns zur Hauplarmee im Lager von Bielefeld 
begeben. Die Armee beftand aus 30000 Mann 
ehwa, wozu aufer uns Peflen 6 Latail 
Preußen, Vraunfcweiger, Dannoveraner, Büde: 
Durger und ein SachiensGothaildes Bataillen 
gehörte. 
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Die Hemer Tommanbierte Se. Königliche Sheit 
der Herzog von Cumberlanb und die folgenden 
Generale waren ihm unterjtell 





Aommanbierender General der Infanterie v. Safttom. 


1. Generalleutnant, Yatınte: 

Ag. Mt. Jahr 
rauf. Jul. Eröprin; von Hefen-Raffel SI. Mai. 1744 
dann. "von Biod SADnil 1754 
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Hänn. Ravalt. Graf v.d. Stulenburg 


Den 9. Juni wurde die Bagage von ber Armee 
über die Meier eine Halbe Stunde von Minden 
gebracht 

Den 13. abends jede Uhr brad) die Armee, 
weil der Zeind Miene machte, fih der Weier zu 
bemächtigen, auf und marichierte die gange Nacht 
Hindurch, bed Morgens drei Uhr pailierlen wir 
Vielefeld, beffen Magazine vernichtet wurden. 
Mittags 12 Uhr rüctten wir durc) Herford unb 
Ähfugen drei Stunden von hier unfer Lager auf. 
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| Auf diefem Marfce wurde unfere Arritregarde 
\ von den Teichten Truppen des Yeindes. fiart bes 
\ lätigt, und namentlich drängten Diefelben bei 
ı Herford, um fidh der dort, befindlichen Magazine 
) A bemächtigen, doch, murde der eind hier von 
| unfeen — d-b.: heififchen — Jägern mit Verluft 
) von 100 Toten aufgehalten, bis die Vorräte zer: 
) Rört oder fortgefhafft waren. Die Preußen und 
Draunfchveiger_ verloren an diefen Zage bei 
Bielefeld 40 Tote, während unfere Jäger nur 
den Werluft von zwei Leuten zu betlagen Hatten. 

Den 15. abends aufgebrochen und wieder bie 
ganze Nacht marichiert. Den folgenden Tag 
baffierte die Armee die Weler und fchlug bei 
othenboi das Lager auf. geinbliche Sularen 
alormierten hier unfere Varpoften, 

Den 25. Jumi jehte fich der linfe Zlügel der 
Armee in Marfch bis in ein Lager, welches cine 
halbe Stunde von der Zejtung Minden errichtet 
war. Den 26, folgte herher auch ber seite 
Flügel. Die Armee belam ihre Stellung 
ausnehmend fhönen Kornfelbern angeriejen und 
tonnte man nicht ohne Mitleiden die, Frucht in 
die Erde treten ehen. 

‚Hier verlaffen wir vorläufig das alte Tagebuch, 
welches mit, einigen Unterbrechungen von. feinem 
Wefiger 5i6 in ben Xuguft 1785 gejührte wurde. — 
Das nädfte gröhere und bemerfenswerte Ereignis 
war die Sclaht bei Haftenbed am 26. Juli 
1757, in welcher, foie in den am 24. und 25, Juli 
vorbergegangenen Gejechten die heffenefafelichen 
Truppen an Toten, Schwervermundelen und Wer: 
en insgefamt 536 Dan und 66 Pferde zu 
vergeichnen hatten. on Offizieren blieben 10. 

Seutnant George Ernfi von und zu Gilja 
wurde in Iandgräflicen Dienften fpäter Obrift und 
Nriegsrat, joiie ritterfhaftlicher Obereinnehmer 












































Georg Eornicelius als Kandfchaftsmaler. 
Von Dr. Karl Siebert» freiburg i. Br. 


(€, Jörne ieiht manchen munderbar eräinen, 
einen Rünftler von jo bervorragender Begabung 
für die Porträte und Diftorienmalerei, als welcher 
Gornicelius betannt if, unter die Zahl der 
Londfehaftsmaler einreihen zu wollen, und doch 
nimm. et, wie wir jehen werden, auf biefem von 
ihm mich als pejialgebiet gepflegten Zweige der 
Noferei eine fehr beactenswerte Stelle ein. reilich 
ft die Zahl der von ihm gemalten Canbfdaften 
micht groß, aber fie genügt vollftändig. um fein 
Verhältnis yur Natur als duheren Erfheinungsr 
welt zu prägifieren. 








Erin Lehrer Peliffier war, abgefehen von 
feiner vorzüglicen Befähigung olS Lehre, ein für 
feine Zeit nicht unbebeutender Landfchafter und 
fheint im diejem inne auch auf feine Chüter 
befeuctend eingemiett zu haben. Lei einer an 
geborenen Gmpfünglichfeit für die Ecönfeit der 
Natur und zum Zeil au angeregt durch feinen 
Freund und Eüter 9. Goltwer, einem früheren 
Schüler Ludwig Nicpters, durdiftreifte Come 
ins in feiner freien Zeit Die zumeft für witos 
gedaftene Umgebung feiner in der bene gelegenen 
Vaterftadt Hanan. rüber als andere Sterbliche 








entbette fein Känferauge eine Reihe von Puntien, 
Die ihm herrfühe Musblide über Die weite Ebene 
noch den fernen Bergen eröffneten, ober jonft ver- 
fette Plöbe, an denen er ic in bie erhobene Ein- 
pfindung tefften Waldfeiebens ganz verfenten fonnte. 
Bauptfüchlich hatte cs ihm Das jenjeits des Blains 
gefigene Gteinheim mit feinen Mälbern, Hügeln 
und feinem ibplifchen Fernfer angetan. Diefe in 
tiefer Walbeinfamteit gelegene Aline Wafferfäch, 
die cigentfid, cin verfaffener Steinbruch war und 
durch unteriebifche Zuflüffe vom Mein aus gefpeift 
wurde, Hatte fi in Safe ber Jahre ducd) eine 
tafch twacfenbde Wegetation zu einem fillen, träume: 
viehen Ste entwidelt, in deffem duntlem Waffer 


ich die Bäume und Sträuder mit ihren oft wunderz | 


baren Farbenfcattierungen  geheimniovl! wider“ 
fpiegelten. Leider hat der tafttofe Grwerbsfinn 
der Neugeit wor. einer Reihe von Jahren "Defen 
teippollen Malers und Poetemwintel wieder von der 
Erde verjhwinden taflen. CGelbft die Nomantit 
des Urmaldes fehlte nicht in der näheren Uingebung 
feiner Heimt. In müandrifchen Laufe Durdlicht 
die Rinzia, auf eine lange Strede die Yulanı mit 
ihren pröchtigen Baunnbefländen. An ihrem Fnten 
Ufer zog fich feiher eine umoegfame Zone üpig 
wuchernden Geftrüppes und Yhantafifcier Sihting« 
gewächle, die oft bis ins MWaffer reiten 
Nur bie und da tauchte aus diefem Plangenhaos 
ein hodjeagender Baumeiefe auf. Ginige wenige 
Babfinder, zu denen auch Gormicıtins gehörte, 
Tannten ich in Diefem von Menfchenpand unberürten 
Fledben Erde aus. Gine feierliche Stille, die nur 
durch das Rauchen des Waffers. den Ton eines 
Vogels oder das Eneren einer Lihele, unterbrochen 
wurde, heerfchte weit und Breit. Gs war fo gan 
die Spenerie, welche auf Goopers Irvalbfgilbe: 
tungen in feinen Leberftcumpfergähfungen aepafıt 
Hat, bemerkte foäter wehmütig der Runftter, als 
ingende orfttultur und. lußtorrettion 
jen Wildnis cin Ende machte 
Trop, aller Würdigung der intimen Reize dus 
Erjauten würde Gornicelius wahreheinlich wicht 
dazu gefommen fein, eine Lanbfcheft um ihrer 
felöß wien zu malen, wenn ähm mich die Stubicn 
zu feinen Mörchenbilbern „Gänfel und Gretel” 
iowie „Motfäppdien“ mit ihren prächtigen Walt« 
interieuns, die dem eenfee ud feiner nächlten 
Umgebung entnommen find, dazu übergeleitet hätten 
=o {ft die Zeit ber fechgiger Jahre, in welcher 
&x vorübergehend in Der Nomantit der Märchertelt 
aufgegangen if, auch die Zeit, in der feine jchönften 
und flimmungsvolften Sandfehaftsbitter eniftunten 
find. Gin Meines, im Befipe der Familie befinde 
liches Aanarell, welches durd) einen Torbugen des 
Heidelberger Schloffes eine Vedute des lieblichen 



































hin. } 


Nedartofes zeigt, gehört nicht Diefer Eihafieneperiobe 
des Mafers an, fondern entftammt feiner Jugend 
zeit, in der er wieberhoft die Ferien an der Berg 
frage verbrachte 

Seine eigentliche Landfhafttiche Domäne war und 
lieb bie machte Umgebung Hanaus und hier vor 
allem der Steinheimer Wald, von beffen. höder 
gelegenen Punften fich eine bereliche Ausfiht auf 
das untere Mointal mit feinen den Hintergrund 
Gegrenzenben Taunusbergen bielel. Hier tonnte er 
gur Zeit des Sonnenuntergangs fidh gang verjenten 
| in die Schönheit der Linie und Forbe und immer 

von neuem fih erfreuen über die nach dem Lars 
fchwinden der Sonne wos) anpaltenden Sicteielte 
Darum if es fein Wunder, daf, er derartig inier: 
ic) Erfaßtes au im Bilde feftzuhalten ud 
Das in mehreren Sanbfcpften oieberfehtende äußere 
Dotin zeigt fid) immer von einer anderen Schöne 
heisfeite unb if et mit eineu anderen Gtimmungs« 
gebalte und neuen arbenwerten befect 

Gin für Sornictius als Sanbfchftsmaler daratter 
ififches BÜLO Üf ein prüditiges Ölgemälde, welches 
die Tönigliche Galerie zu Kaffe Gebt, „Kandichaft 
bei Gewitterftimmung am Abend" begeidhnel 
es der Natalag.*) — h.0,78, b.0,79 —. Cs ift 
ein Spituacmittan im Sommer, wie der Schräge 
fand der Sonne andentet. Sie felhft iR unferen 
Wien durd) dunfele Gewitterwolten, die breite 
Schatten von verfchievener Inteufität auf den 
hügeligen Bordergeumd werfen. entzogen. Lints 
vorm liegt cin Kirtentunbe auf dem Wüden, mit 
dei Sopfe auf feinen unter den Naden gelegten 
Armen rubend. Nicht weit von ihm grafen einige 
Schafe ud iegen in einem fleinen Vohftege. 
Sin paar Sonigsterzen,, cinige MWeidenbäume und 
fonftiges Ztraudipert überragen die largliche Boberte 
vegetation. Bor diejem tügeligen Terrain breitet 
Fi eine jonnbefchienene Sbene au, durd) die fich 
im ruhigen Caufe ein lu minder. Un feinen 
beiden Wern fanden die Umrife freundlicher Dörfer 
auf, während rechts fidh eine fang geftredte Hügel» 
fette erhebt, welcje von ywei Vergfpiken, die mit 
ibren Ausläufeen den Sarijont bilden, had) über» 
wagt wird. 

Das Ganze ift die Anficht der nach Weften fich 
efteetenden Muinebene mit dem fie abjtichenden 
Taunus von den Steinheimer Steinbrächen au 
doc) mit den Mngen eines Malers und Poc 
geieben. Die dristende Schwüle eines Sommer 
hages tur) vor einem Gewitter deuten {don bie 
wenigen, fih der Gefamtflinmung unterordnenden 
Figuren an. aut hingeflredt Tagert fid) ber Hirte 


+ Dr. ©. Gifenmantn. Aue Yridni der Ge 
| mdbe an der engl Galerie gu af 1009 Mr 8%. 











































im Chatten der Wolle, während feine Tiere mit 
einer unverfennbaren Unzube weiterfuffen. Hinter 
der yerriffenen Gewittennolfe erleuchtet die Sonne 
gleichfam wie mit einem Ccheimwerfer einen Zeil ber 
&bene und gibt dem Maler Gelegenheit ur Dar- 
Rettung moner fein beobadheter Farbenproßfeme. 
Setbft ein eihtes Flimmern des Lichtes dermeint 
man zu verfpüzen. Die om einer Stelle in Golb- 
gli geiauchte Kette des Taumıs durhwandeit Die 
Fartenffalen bis yum iolett und Blau, die une 
die feheidende Sonne jo wunderbar hinzaubert. Di 
vorliegenden Hügeljge verlaufen in einem warmen 
viofetten Zon, während in den noch weiter Dorge« 
fcobenen Köhenfichten ein fühleres Grün Die 
Hergfchenbe Farbe ift, Bei aller Morreltheit der 
Feichmung und. ealifcer Farbengebung durdftrönt 
das Gange ein poelifcher Kauch, deffen Zauber 
uns dei Löngerem Betradten immer meh gefangen 
Hit 

ine der Familie des Rünflfers gehörende Land- 
idaft -- b 0,70; br. 0,65 — eröffnet ums 
wiederum einen Ui auf die Mainebene und das 
Gebirge im Hintergrunde. Die Königin deö Tages 
hat fih) für heute umferen Biden auf immer ente 
sogen ab fügt nur noch golbige Meflere über die 
fie verhüllenden Berge hin auf cine aufjiehende 
Äcmere Mbenbwolte erftrahlen. Über einen Teil, 
der Gbene bat fi ein verlfärender Miderfhein 
Qusgebreitet und mird von dem fehem in feichte 
Nebel getaucten Silberfteien des Nais durdhe 
zogen. Die Maffird Ihönen Formen des Feldbergs 
md At£önigs Ceuchten in ftabtblauen bis violeten 
Tönen. Im Vordergrunde wirft die bereinbrechende 
Nacht ihne erfen Schatten auf eine flsumfchfoffee 
duntle Wafferfläce. Cine hohragende gelbe Künigs- 
ferze hält am Ährem Mfer einfom Wacht, Müben | 
Fluges eilt ein Maubvogel feinem Korfte it. 
Gin Stimmungssild voller tefinnerliher Natur: 

an 
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| Beobachtung und dabei von einer tedhifeh vollendeten 

Wietergabe, 

Noch ein Ieineres, benfelben Landfchaftfichen Aus 
{mitt yeigenbes OIbild, das wieder in andere 
Stimmungswerte umgejept if, wurde vom Rünftler 
gemalt. Sein jegiger Wufteiwahrungsort ift fiber 
unbetannt, 

Gin zur gleichen Nategorie von Sandfehaftsbilbern 
) gehörendes Runftwert it Die prächtige Barbenflige, 
welcher der Ausblid vom Bfafienbrünnden 
Sei Steinheim zu Grunde fiegt — I. 0,25; 
Befiger: Dr. Siebert in Greiburg 
Br) Auf einer Heinen Anhöhe des Vordergrundes 
echeben ich ywei bis auf ben Boben belaubte, Leinere 
Boppelßtume, hinter welchen fc) eine Gruppe weile 
äftigen MWeidenbufehterts anfchieht, das durch jein 
dies Grün an einigen Stellen Die Selle des 
Himmels durcfcheinen läft. Fin Feldweg führt 
oberhalb. dicht vorbei. —Die bräunliche Farbe des 
Kints von ihm befindfigen Rafenpügels täht auf 
eine fäjon vorgefchrittene Commersgeit  fchlichen 
Der abwärts gleitende Wie freift yunäcft über 
etder, deren Leicht, gelblicher Ton die beginnend 
| eife der Frucht uns verrät, (ine dunfelviolette 

Höbenfehich, vor weldier vercinefte Bünne emporz 
tagen, fehlieht ben Naud der Gbene ab. Dariiber 
liegt cin weiter fat parallel verlaufender Höhenpug 
die Dorfelder Hohe, in einem blangrünen Farb: 
ton. Der helle Sommerhimmel mit jeinen nach 
dem Horiyonte rotgeld Teuchlenden Woltenjcichen 
Äft zu einer Zeit dargeftelt, zu der die Eomne 
füry zuvor hinter den Wöhen untergegangen if und 
) die ganze Natur noch unter dem Gindrue Dies 
überwältigenden Augenblis zu ftepen jheint. Die 
uftperfpeltive it vorzüglich wiedergegeben, und die 
um diefe Zeit jo feinen Farbenmuancen find vom 
stünfler mut wenigen aber fiheren Strichen meifter: 
haft bingeworfen. 
fotat) 
































Sirmione. 


Yon 9. Hell 


„Lagt der Tampfer wicht in Siemione at“ | 
iragte ein Yaflagier ber „Wlanerba”, der een fine 
beiben stoffe yufarmenrlie, um fh zum Mc 
iteigen zu rufen. 

„Geeili,” gab ihm cin alter Herr, ber gerade 
neben ihm land, zur, „wur miflen Cie mit dem 
Boot hinüber, der See it Dort bei der Konkyunge 
feicht. Übrigens fchaufelt es fi wunderbar bis 
jur Aüfe“ 

„Cr Cie dent am Bardohe?" fragte der | 
junge Mann mit den offen meiter 
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ers Jordan. 


„So ziemlich. Ich verbringe fait in jedem 
Jahe mit meiner Familie einige Wochen in Cal 
dder Gardone Riviera; meiftens in der Übergangs 
geit im Wonnernonat Mai, wo man in Münden 
beim Ofen fihen muß,“ 

„Sie find Münchener?" 

Der Herr verbeugte fi, 
deuten?" 

„Zu dienen, Schlefier, wir vertaten ung überall 
mil auferem Tintett.“ 


Und Sie Horde 


„Woren ie niemals zu längerem Nufentfaft 
drüben in Siemione?" feagte er nach einer Weile | 
weiter, 

„Rein, da würden fich die Meinigen bebanten, 
wäre ein tenuriger Aufenthalt für junge Mädchen.” 

„Demnach hat man nicht zu viel gejagt,“ ec« 
wiberte ber Rordbeutche, „wenn ınan mir verfcherte, 
bapı ic) dort Teine Laute Gejelichaft finden würde.” 

„26 gloube nicht. Leute ind icon immer do, 
aber wohl vorzugemeife Rubebebürjtige, vom Leben 
Überbürbete, oder —, aber da ift Nhr Boot, Cie 
Ächeinen der. einzige Paffagier nach brüben; gläd« 
Tide Reife!“ 

Der Dompfer land cin paar Augenblide fi, 
und der junge Schleier mit. jeinen ausgeprägt 
mordbeutjcgen lüren ftig, nachdem man feine 
Koffer und fein Gandgepäd untergebracht hatte, 
ins Dont. 

Der Dampfer fauchte weiter. Der junge Nei- 
fenbe Slidte ihm ein paar Nugenblide nach, grüßte 
noc} einmal den joviafen alten Peren, der an der 
Larriere fand und überließ fich dann dem Gin 
druc der moferifchen Landzunge, mit den Oliven: 
und Maufbeerböuen, deren fein Boot fanft und 
geräufchlos enfgegenfchaufelte. Ja — der Gardas 
fee Hat etwas Bejauberudes — das ft unleugtar, 
gab. er. gebanfenverfunfen 
füftete und mit der Kanb burdh jein Gar fuhr, 
aber um das alles in ih aufzunehmen, braucht 
86 den rechten Boden, bie rechte Stimmung — 
vor allem Die Muße der Eeele —; die Nuhe ber 
Seele — wo wäre bie zu finden? "Aber ich werde 
bier wenigftens feines von ben fraunblichen Ger 
iöpfen fehen, die, während fie mir, dem Bn« 
mierten, ein paar fagenfreundfiche orte fagen, neu 
gierig_ die Fühlhörner ausjtreden, um mod mehr 
au erfahren, als fie fhen mußlen. Gott, mie 
ic) diefe Wenfchen Haffe — und mich felbft — 
und alle, wos mit ihnen und mir in Beyiehung 
febt. — Gin Reimer fland auf der Landungss 
drüe und empartete ühn, 

„Derz Regierungsrat von Karen?“ fragte ec 
in tadellofem Dentich, während er fi) mit Hilfe 
eines fhmuhigen Jolieners der beiden ftoffer ber 

. „Die Zirnmer, Die ber Herz Negierungs« 
rat beftelt, find in Ordnung. MWünfchen der Herr 
fonft noch mas?" 

Narften zog feine Uhr heraus und {heilt ohne 
Antwort durch den (feinen Garten in das Haus, 
am deffen Porberfeite in großen Buchftaben dir 
Infarit „Hotel Cirmione“ prangte 

Die belelten Zimmer Lagen im zweiten Stod, 
feeundtige, tomfortable Näume mit dem Huobtid 
auf den Eee und die janft gehfigeften Berge, bie 
denfelben mmfäumen. Eine Lendtende Mittagsfonne 





























1, während er den Sul | 
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&- 
| Burcgfigerte bie fanften Meilen und vergolete 
den Keinen Pavillon, der, menfehenfeer und aus« 
geflorben, in einer Ge des Gartens ftand. 

Marien Hlidte eine (ange Meile darauf nieker 
viefeiht ohne daS alles gu demerfen, denn fein 
Sefiht fah Finfter aus — von Dingen gequält, 
die Hiex mict zu flimmen fchienen. 

‚Na — in Gottes Namen,” fagte er enblid aut, 
ch aurüd ins Zimmer wenbend, — „irgend 1: 
bin mußte id) ja, &is der Gtandat verraudt if, 
und dah mein Bruder auf den Gardafee, anf 
Siemione verfiel, wo er einmal cine glädtike, 
verliebte Ctunde verlebte, das wird ja wohl fin 
Unglüt fein. Ob ich aber, wie er meinte, hier 
meine Arbeit beeden tan, das fleht auf einem 
andern Matt. Nein — nein und abermals in 
— ber mc) toßt ed wie toll in mir und wirt 
atle Pläne über den Saufen.“ 

Und abermals trat er amd Fenfter und eklide 
nichts ol8 ein Dot mit ein paar faulen takCiener, 
Die flatt zu file, mas wohl ihre Aficht gt 
wefen, Ianggefttedt am Boden Lagen. at graue 
ihm jept wor biefer heferfehnten, menfce nlcren 
uhe, in der fih mn doch Die fchaueerlien 
Sreigniffe der legten Zeit. mod ungebüngnlidet 
wälgten, 
| „Sr fing am es fih Bequem zu mager, Sekte 

fein Geficht mit feilhem Waffer und nahe m ft 
vor, Die wenigen enfchen, die dot biezt kin 
mußten, nicpt zu fliehen, fremde Menjchen, ie it 
wicht Tonnten, und bie ih von fidh elöft‘ a Kater 
foftten. 

Der Nellner Mopfte wnd überreichte ih m I 
Frembenbuch. 

„Gibt «6 bier table Ahotet" fragte Fur, 
„oder fpeit ınan madh der Starte?" 

„Ganz wie der Kerr Regierungsrat wiinfter 
A zwei Me, d.h. in einer halben ink, 
reifen die frampöfifchen Derrfchaften, ein Erg 
Tönbecin mit ihrem Cohn und zwei deutfche =Lanet. 
6 ift das der Tifc) für Die anfaffigen greater‘, 
fügte ex hin, während Narften im rem Ruıhıs 
Bläterte, „bie Vorüberveifenben fpeifen geneaätuih 
mach ber Kacte, wenn gerade ber Dampfer aut" 

„Gut, belegen Cie für mid) einen Pot In 
dag’ Frihftüt?” fragte ex weiter. 

„Nehmen die Herefchaften gröftenteits auf ihn 
Zimmern ein; ur abends da gibt ed um 7 Hs, 
fats der Here nicht anders beftimunt, ein Caupr 
mit zwei Gängen.“ 

Eon?” 

{Die Serrfaften gehen bei gutem Ztter ger 
oc) nachher jpagieren.“ 
| „Macht, jo merbe ich mich in die Gausorbaung 
| fügen.“ 









































AUS der Sellner gegangen war, ftudierte Nariten | 
abermals das Fremdenbuh. „Monfieur Traflicr 
mit Familie und Dienericaft.“ Das waren fider 
ywifigen den vielen Namen der Paflanten die jran« 
aöfien Herrfcaften, von denen der Aeffner ge: 
Drogen. „Mrs. Briten and son.” Gr midte | 
mit dem Sopfe; und fhlichlich frau Geb. Nat 
inter mit Begleitung, aus Mönigsberg. | 

Gottlob, fein einziger Name, der ihm befannt 
war. Eine neue Well! 

Gr machte Toilette -- forgfältiger als in ben 
fepten Tagen — und jcidte ic) am, hinunter in | 
den Epeifefanl zu gehen, | 

Gr war mod) Leer, mur der Kellner bejchiftigte 
fi) damit, die Lete Hand an die gebede Tafel 
zu fegen. Auf dem Tifh om enfter fagen ver« 
feiedene Zeitungen, italienifche und beutfehe, auch 
der „igaro“ Teuchtete Sarften entgegen. 

„Wer ift dad Gräulein, das dort jpngieren geht?" 
fragte Sarften nad) einer Weile. } 
„Die Vegleiterin der Frau Beh. Nat Binter,“ 
enfgeguete der Aellner, „wohf eine Anuerwandie 
derfetben, die Jungfer jagt, daf fie fludiere, um 

eine Stelle in England anzunehmen.“ 

Auch das nad. dachte Aarften, eine Repräfene 
tantin der Sorte von itauen, Die mich am wenige 
ften intereffiert. Und er jegte fich gühneud au den 
Tifeh, nahm die „Münchener Neueften Nachrichten“ 
und vertiefte fid) in die Vehüre. Grit als er 
Stimmen vernahm und Stühle gerädt wurden, 
erhob er fidh amd nahm Befıh von feinem Mad 
am der Meinen Tafel. Bevor er fh fehle, were 
Beugte ex fih mac tedits, 10 eine ältere "Dame 
bereits Pal genommen hatte, 

„Regierungsrat von Narften“ fagte er fih vor- 
fellend 

„Grau Geh. Nat Binter“ gab die Dame zurid. 
Danın wiederholte er die Worte nad) ber anderen 
@eite, 1 der junge Engläuber weben feiner Wiutter | 
ah. Man mechehte in paar fomventionelie Wocte 
amd af die Suppe. uch, nachher wurde wenig 
geiproden, unb Marften blieb. Jet, die Gel 
Ühaft_ zu muftern. Sie intereffiete ihm nicht, 
nur fonb er bie Begfekterin der rau ch. 
die an deren anderer Seite jah, vie 
mich jung genug für eine Lchram 
ie trug bereits ein Ctüc Leben im Gefiht. viele | 
teicht fein glülices. Die Augen waren feucht 
and tie dumfel im Musbeud, um den leicht ges 
Offneten Mund fa  bingequälte Willenstraft 
Marten würde das früher ohne Anterefe gelben 
vieleicht fan bemerft baten. LEID und Summer 
düntten im fettoerfeptbete Dummdeit. Geuteaber, 
machdem Daß eben am {him gerätflt, heute bemertie | 
er diefe Hierogfnphen un mißachtele fe nicht mehr. | 






























Bien 


„Gnädige Frau werden längere Jet in Eirmione 
Gteiben?" feagte er beim Deffert feine Nachbar 
während er ich 'iner ihm fremden Frucht bee 
mächtigte und micht den Mut hatte, fie yu ver- 
gehen. 

„Immerbin mod) ein paar Wochen,” gab fie 
iebenswärdig yurüd, „id) Habe eine jänsere Arant« 
heit überftanden und braude Nube.” 

„Und das guidige Sräutein? Neglerungsrat 
von Aarften” wiederholte er, fidh gegen bie junge 
Dame verneigend. 

Ah — Cie meinen meine liebe Schupbefohlene, 
Drau von Monner,” fügte fi, diealbe vorfelend, 
hinzu, „freilih die deiftet mir Gefelihaft.” 

Halte er reiht gehört? frau von Manner — 
{was hatte denn da der Stellner gefafelt, 

Die junge Frau neigte das Geficht und ber 
jcäftigte ich angelegentlig mit einer Feige. ie 
Frau Geh Rat gab ihm chvas verlegen Die Frage 
dur 


hier 














d Cie, werden Sie auch für längere Zeit 
ufenttett mehmen, Herr Regierungsrat?” 

„80, ich dente — äh — ic) habe auch eine 
Cingere jchwere Aranfbeit überftanden, gnädige 
Fran, und folt mic erhofen — auch arbeiten.” 

N {0 os ift ruhig und fhün bier”, fügte 
fie dann fih erhebend Yinzu. Ad die übrigen 
Serrfhaften erhoden fi, Man verbeugte ih gegen» 
feitig und verfieh den Saal. — 

Gin yaor Tage waren vorübergegangen. Man 
hatte bei Tifche die üblichen Pbrafen gervechieft 
und fen offenbar fein Jntereffe zu haben, fih 
mäßer gu Tommen. Der Negierumgerat hörte 
opathifch dem zu, was man ihm fagte, bald auf 
der einen Seite, wo die Frau Geh. Hat fah, bald 
auf der anderen des jungen Englänbers, der (ng: 
if, Deutfed und AMalienife) durcheinander warf, 





| Frau von Manner hatte fich immer fo wenig in 


die Mnteraltung gemifcht, daf; man fi) über fie 
ein anderes Urteil bilden tonnte, als dafı fie ein 
Äipönes verjchoflenes Wach fei, von dem fi fein 
Watt füftele, Narften tangweitte ih. ec fund 
nicht die geringfte ‚Jeuftremung, war zu apatbifc 
etwas zu amternehmen, md Tonnfe mod) immer 
den Geanfen wicht ertragen Lernen, daß, fi it 
feinem eigenen Paufe etwas ereignet habe, war 
felbfe bei andern flets jo irreparabel  gefchienen. 

















 6r litt darunter, daf; er nicht charafterlos genug, 


war, um hei fih feloft mildernde Umftände zus 
taffen. 

So wandelte er allabendtich, fobald fid die 
Sonne zu jenfen begann, in feinen Gedanten ver: 
graben dem Ufer entlang und bemerlte might eine 
mal die fremden, fimmungsvelfen Wilder, die ihn 
uumgaben, ö 





„Der Mann it anf,“ fogte die Frau ‚Ge 
Nat gelegentlich zu ihrer jungen Freunbin, „it 
müffen ihm helfen, Zeonor 

„0% Hakte ih für folz amd ungefügig.” gab 
diefe zurüd, „wer weiß. ob es ihm recht wäre, 
aber möglicherweife irren wir uns. beide.“ 

Die Frau Geh. Nat hatte ic inbeffen in ihrer 
großen Wenfehenliebe vorgenommen, zu jondieren, und 
afö fie an einem Spätnacpmittoge, 5 hatte um Mittag 
gerrttert, allein im Pavillon jap und ber ie: 
gierungsrat ihr wieder mit einem Lühlen Gruß 
entfchlüpfen wollte, fagte fie in ihrer lebense 
würbigen Weile: „Wollen Sie mir nicht ein wenig 
Gefecht teiften. Herr Megierungsrat? Die Wege 
im Walde dürften doch mod) zu fchmugig, fein zum 
Spagierengehen.“ 

arflen trat näher, verbeugte Fe) und nahın 
auf dem nächften Stuhle Mat, 

„Warum entjchlüpfen Cie uns immer,” fube 
die Tome fort, „wi einmal, fagen wir 
di 











mauces zu 
Tagen. Ich meine natürlich Unperföntiches.” 

‚Ich bin in feiner glücficen Verfoffung, guür 
dige Fran.” entgegnete Rarften, mit dem Auße im 
Sande wühlend, „ich fürchte, den Tamen eine une 
Giebfame Gefelfcaft zu fein.” 

„us zu erdrtern bliebe unfere Sache -— und 
wir fürchten uns nicht. Wer häte nicht Schweres 
im Leben durdgemadt — und id, denfe, wir 
Mienfcen haben die Plicht, uns gegenfeitig zu 
fügen. Die englifde Tame 5. 3. Mo. Briton, 
hat üpren Mann verloren, ic) Habe von ihr gelernt, 
in der Art wie fie ihren Schmerz trägt, mr das 
mit fein Cchatten desfelben auf ihres Eohnes 
Wege falk.” 

„Sewiß” gab Karften zu, fid dich die Güte 
der” Dame erleichtert fühlend, „aber das ift cin 
Schiefal, wie es uns ale ift, und wobei man 
der Teilnahme füher ft. 

Der Teilnahme der Menfehen? Jh gebe nicht 
viel auf fe,” jagte die Geh. Ntin, „fe willen 
zu wenig don uns, um uns gerecht zu werde. 
65 find immer nur eingelne, die uns wohl ti 

Karften fühte, von einem weichen Impuls ges 
trieben, der Geh. Rätin Die Kan. 

„Ich Dante Ihnen, guäbige rau, für Ihre 
guten Worte, ich habe fange feine jolden gehört, 
Mad wenn Cie mir erlauben —" Harften fidte 
Hlögtich, er Jah Frau von Manner aus dem Haufe 
Tommen, — „mir erlauben. wich Ihnen ante 
iehiehen, fo werde ich fehr dantbar ji 
„68 joll uns herzlich freuen, Herr von Rarften. 

Sehen Cie, lebe Leonore,” fagte fie dan 
zu Fran von Warner, die eben in den. Pavillon 
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trat, „ich habe Seren von Karften mit den Haaren 
berbeigeyogen, er foll uns bisweilen Gefelickit 
teten, id) Denfe, er. wicd nicht fchleht dabei 
fahren.“ 

„Eicherlich nicht, ich fee voraus, dab mich 
grüdige Frau auch dulden werden,” fügte er, fih 
zu Grau von Bonner wendend, hinzu. 

„De dente, dafür müffen Sie mich gleichjals 
dulben, Herr von Rarften,” gab Leonore Lihelnd 
gutüc, „mer am meiften Dabei geipinnt, das wird 
et die Grjahrung Lehren.” 

6 war als ob ein Connenfteahl über das aus» 
drudevolle Geficht der jungen Frau ging, und das 
verichönte fie mod). 

‚Wollen wir gleich die Probe machen,“ fragte 
f wolten Sie uns auf unferem Cpapiergang 

Id) denfe, der Sonnenuntergang muß 
mach dem Wegen. herrlich, werden, Mama Binter,” 
wanbte fie fi dann an biefe. 

Karften war bereit. Seine Augen fielen, als 
ex ich erhob, auf den ftrammen Leberfieel ber 
jungen rau und glitten an ihrer fhlanten Gr- 
oft hinauf. Der üchelnde Zug in ihrem Geficht 
war. verjchtounden, und es war wieber mas Ver: 
funtenes, Frembes in ihrem Musdeud, was er nicht 
mit ihrer Jugend in Gintlang zu bringen vermochte 

Die Fran Geh. Rat erhob fich und ging ins 
Haus um, da cs noch immer feucht war, die Echube 
zu mechfen, aber een nach wenigen Minuten [eidte 
fie ihre Qungfer und Keh Bitten, daf die Herrfcaften 
afein geben möchten, 6 je ihr dad} zu feucht. 

„Wollen Sie fid Heute einmal von mir führen 
Gaffen?” fragte Frau von Manner, „ich möchte 
Sie gern an einen jcönen Auefichtspunft bringen. 
den Sie gemiß noch nicht tennen.” 

„Wie wäre es, wenn Cie mich yu den Ruinen 
GSaluls führen würden, gnäbige Frau, ınein Bruber 
fhmärmte von diefem af in den überfcmeng: 
ichften Ausbrüden.“ 

‚Das war gerabe meine Abfiht,” gab Leonore 
zurü. „Ih ahınte Halb und halb, dah, fie mod) 
nicht da oben geivefen fein, und wollte mic bie 
Freude machen, Sie dort mit einem. itafienifcen 
Sonnenuntergang zu überrafchen, der taum feines“ 
gleichen bat. 

„Eben deshalb," flotterte Karften verlegen, „Hatte 
ich" noch nit den Mut, dahin zu geben — id) 
fürdtete —" 

„Was fürchteten Cie?” 

ZTap ich noch nicht genug Stimmung und 
Muhe Haben würde, um das alles wildig in mid) 
aufsunehmen.“ 

And ich — id meine, in jolden Augenbliden 
ganz allein und fl in feinen Schmerz verfunte, 
wäre der Gindruc beinahe cin enföfender.” 



































@eonore hatte Leifer gefprachen als vorher, mit 
atgeriffenen Worten, und als. Rarften fchmisg, 
fuhr fie in der gleichen Weife fort 

„Die geben dann aber heute nicht zu ben 
fagentaften Ruinen, Here von Karften. Seitbeni 
ich jet gelitten habe, weiß ich. da jede Menfchene 
fecle ihre eigenen Vedürfniffe bat. Wie wäre e6, 
inenm wir ein Woot nehmen würden und auf deu 
te jdauteln?" 

Rarften fand nicht gleich das rechte Wort, bie 
junge Frau 3og ihn mächtig an, es dat alles gut, 
mas fie fogte. 

„Q4G meine, wir follten fo ruhig neben einander 
weiter gehen, gmäbige frau, wohin Sie bejehlen, 
ich habe feine befonderen Wänfce." 

Das ift ein mertmürbiger Menfch, Dachte Leonore, | 
entmeber it er Tramt — ober — ja mas — 
ober fief_gefräntt vom Exidfal. Cs liegt mehr 
Unzufriedenheit und Troß in feinem Gefiht als 
wirkliches Glend. Und doc) hat er chvas Goune: 
sänes in feiner Gefcheinung, ehwas Bebeutenbes, 
mas einen inteeffieren onnte. 

„An wos dachten Sie eben, gnäbige frau?" 
fragte er Dann pflih, als Leonore immer mod) | 
fhrieg und gedantenoerfunfen in einen Pfad Lee, | 
der ans Geflabe führte. 

„DE? Das wäre fehwer zu jagen; Gebanfen 

taffen fid) nicht immer in Worte Heiden.” 
Sie dachten an mic, guäbige Frau, und fanden 
mich unausftehtic,” jagte 6 plöhtic) in viel ener- 
gifggerem Ton über feine Lippen. „Nber ic) bin 
8 euft geworden — bei Golt, ich bin cs erft ge: 
worden durch einen wmerhörten Cchidfalsfchtag.” 

„Aber das war fiher nicht Die Abficht des Edit“ 
ats, Herr von Rarften“, fagte Seonore fanft. 

„Wiefo — wie meinen Sie da6?" 

I meine, daf, jeder Menfch feinem Schidjal 
gewachfen fein muß. —Der Cchmerz fall nicht ct» 
miebeigen, fondern erheben.“ 

„Welcher Natur er auch ei?“ 

"Ja, weicher Natur er auch je“ 

28 ft mertimürbig, ähntiche Dinge hat man 
mir au, zu Qoufe geiagt, fie haben mich beeibigt. 









































Dre Worte hingegen geben mir zu denfen. Wiel: 
heist weil fie frappierend find bei Ihrer Jugend.“ 

„Das Leben, wie «6 uns angreift, und die Art, 
wie wir es auffaffen, macht uns reif, nicht bie 
Jahre. Aber jehen Sie,” unterbrach fie dann das 
Seipräch, weiches fie offenbar nicht weiterführen 
wollte, „dort fommt der Dampfer von Dejenjane, 
— wie er tiefe Furden durd) den See zieht und 
die Wellen treibt. 

„Der Wind Hat fid) erhoben, das MWaffer ift 
fmer und dunfel geworden“, gab Karften zurüd. 

„Aber jchön und gewaltig, Sehen Cie, der 
Ser fämpft ehrlich mit dem Sturm und wirb ihn 
befiegen. Wie das. herrlich it — wie eine von 
geibenjdift aufgervühtte Menfchenfeee.” 

Sie fanden eine Weile und fahen dem Wetter 
gu. Die zarten Pinien am anberen Ufer fcütleten 
ihre Zweige, Bald jagte nod) ein flüchtiger Eonnen, 
ftraht durch die Wolten und beleuchtete, einen 
Mugenblid das Geftade, bald wurde es Ainfter und 
ein fernes Rollen Grüllte über den Cer. 

„Die Natur ft immer vornehm und großartig. 
and, im Sturm.” fagte rau von Manner, ih 
Acid zufammentaffend, „mie biel fünnen wir 
Denfhen von ihr lernen. 
‚Bäume, Blumen, Hinmel und Meere verfäftern 
yander nicht," gab Marften Bitter zu. „Darum 
Find fie mie gemein — fie mikperftehen fh wicht, 
wenn der Himmel fich verbüftert, das Meer mie, 
die Blumen weinen und die Bäume brechen“. 

„Aber vieleicht töten fie fc) auch gegenfeitig 
nicht“, fagte Leonore Lee. 

„96 möchte mit Jpnen in dem großen Buche 
tefen — elle Tage, gräbige rau, ich glaube, wir. 
erforjchen Dinge, die — — 

„Bei denen wir uns fell vergefen mürbe 
unterbrach ihn Leomore. — „Die größte Tat! — 
Aber da trapft es fon, wie jeade." 

Das Gewiter tom näher, und als fie auf dem 
türgeften Wege nach Haufe eilten und das Tor 
erreiten, vegnete 6 in Eirömen. 

Gorfepung Polat) 
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Reujahrsgedanke. 


Warmen erjens dent" id, heute 
Auch der armen, anten Kente, 
Der Derireten und Verbannten, 
Der von aller Weit Derfannten, 
Derer, die verfolgt verfoen, 

Der Bermuiften, Tamentofen, 
Der Gelähmten, Blinden, Tauben, 
Derer, Die da, fern vom Glauben, 


Barststanien. 








Mattes find, fd) von dem Böfen 
Und Derdeeblicen zu lien, 





Jener, Sie in Kertern, Ketten, 
Aller, die, 
irgends‘ 


Derer, die da Onadengaben 





richten: 
Sür fie alle will ih beten. 


Sasa eita, 
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Heffifche Totenfchau von 1905. 





Generalmajor j.D. Georg von Bauer, 70 Jahre 
alt, Raffel, 1. Januar. — Aönigl. preuiicer Me- 
gierungsrat a. 2. Otto Kingelhöffer, 92 Jahre 
alt, Zarmfladt, 1. Januar, — Schrifiieller Wils 
Helm Wagner, 41 Jahre oft, Rauhein, 1. Januar. 
— Brofeffor der Wademie der bildenden Künfte 
Emil Reumann. 00 Jahreoft, Kaffe, 4. Januar. 
— Sandgericptodireltor i. P. Julius Muth. 
79 Jahre alt, Giehen, 4. Jamiar. — Rechtsanwalt 
Hufligent Cudwig Eberhard, 80 Jahre alt, | 
Donau, 4. Jamar. — Wntsgerichtsrat Erufl 
Ktemme, 70 Jahre alt, Rotenburg a 5. 9. Jannar. 
— Wirflicher Geheimrat Sudwig Dallwas, 
13. 76 Jahre alt, Barmftadt, 9. Januar. —- 
Maler Wilhelm Kröner, 73 Jahre alt, Rinte 
11. Januor. — Oberamtsrißter Marl Nudotf 
Beihter, Micelftodt, 12. Janıar. — cand. 
Heinzich Docrbeder, 20 Jahre all, Marburg, 
17. Januar. — Großerzogt. beffder Get. firchen: 
tat Peter wald, 83 Yahte alt, Tarmftadl, 
19. Jamnar, — Sönigt. Cherförfter a. D. Wil: 
heim von Barbeleben, 75 Jahre alt, Kafl, 
Januar, -— Kommunallandiags-Ngenrbneler 
Gutsbefiger Anguft Rofenftod, 59 Jahre alt, 
Sberfubl, 25. Januar. — Lanbgerichtsrat a. 2. 
Jean Heut, 38 Jahre alt, Hanau, 27. Januar. 
— Apotbefer Wilhelm Melde, 76 Jahre alt, 
Fulda, 3. Februar. — Generalleutnant z. D. 
Orto Schmidt, 57 Jahr alt, Halfel, 4. februar. 
— Großerzogt. hefifcher Sanilätsrat Dr. Fried: 
tih Rulfmann. 56 Jahre aft, Mltenftodt, 
5. Gebruar, — Oberft , 2. Wilpelm Halte, 
72 Jahre alt, Berlin, 5. Februar. — Geh. Mer 
gierungsrat Profeflor Seinzich Köhler, 72 Jahre 
alt, Hannover, 20. Februar. —- Oberregierungsrat | 
Karl Met, 66 Jahre alt, Yineburg, 25. Februar. 
— Echeftfieler Gottfried Chwab, 51 Jahre 
alt, Münden, 2. März, — Major hermann 
von Heimrod, 5% Jahre oft, Serford, 4. Mir, 
— Pfarrer Otto Gonuermann, B8 Jahre alt, 
Roffel, 6. Mar. — Sofprediger Marrer Otto 
Heinrichs, 7% Yahre alt, Gedern, s. Dir 
— Aotbeter Dr. med. Exnfi Kampfmiller, 
Lonisvile, 5, März, — Stadtrat Karl Das. 
37 Jahre olt, Naffe, 13. März. — Yapierfabritant 
Louis Staffel, 83 Jahre alt, Wipenbanjen, 
16. März, — pernfünger Alenin Blum, 
Neoyorl, 17. März, — Gofbuchändter Guflan 
Raunig, 52 Jahee alt, Aafel, 18. März. 
Antsgesichtsrat Georg Unvergagt, 45 Jahre 
alt, Bergen, 19. März, — Parrer Auguft datt, 

Jahre alt, Wipdershaufen, 22. Mary, — Ober: 
amtmaın Edart Kochler, Domäne Neuenberg 







































































dei Fulda, 29, Mär. —  Gymnafial-Profefer 
Dr. Theodor Sänger, 49 Jahre alt, Hersie, 
27. März, — Wegierungs. und Bawat Sch wed- 
ter, Frontfurt aM. 27. Mär, — Valle 
dicerin Johannette Lein, 83 Jahre alt, 
Giehen, 29. März — Obertehrer Profeffor Hein: 
vih Deith, Worms, 31. Mär. — König 
Forftmeifter Adolf Bictel, 06 Jahre alt, Brote 
Tobe, 9. April. — GpmnafialsOberlehrer Prafefer 
Karl Wagner aus Kafll, 56 Jahre alt, Mare 
burg, 11. April. — Sandgerigtsrat Adolf von 
Meinforgen, 68 Jahre alt, Fulda, 13. Hpril 
— Yuftigrat Georg Krug, 07 dahre alt 
Marburg, 13. April, — Büngermeifter Johannes 
Rrommes, Diitglied des Kommunal: und dee 
Provingiaflanblages, 50 Jahre alt, Neutiren, 
15. April. — Oberrealfculbireltor a. ®. Dr. 
Karl Adermann, 62 Jahre alt, Raffel, 23. 
April. — Profeor Di. Nofeph Koerber, 
68 Jahre oft, Fulda, 26. April, — Malvide 
don Mepjenbug, 86 Jahre alt, Rom, 26. April. 
— Geheimer Obermeijinalrat Dr. Araufet, 
5% Hahee alt, Dacmftabt, 29. April. — Rönil 
Forftmeifter a. D. Heinrich Alemme, 72 Jahıe 
alt, Raffel, 30. April. — Metropolitan von Stard, 
76 Jahre alt, Bergen, 30. April. — Plarer 
Genft Schönhats, 69 Jahre alt, Grogen-Linker, 
30. April. — Manpeital Adolf Gehardt 
87 Jahre olt, Marburg, 1. Dei. — Mättelfchul: 
(ehren Wilhelm Martin, 61 Jahre alt, Na 
8. Mei. — Greiber Franz von Uslar- 
Gleichen, 49 ‚Jahre alt, Fulda, 3, Mai. — 
Yarver Wilhelm Brehm, 07 Jahre alt 
Sberfchüg, 9. Mai. — Amtsgerichtstat a. ?- 
Yuflus Thomas, Jahre alt, Nafll, 
11..Mai. — Generalmajor }, ®. Adolf von 
und zu Scacten, 64 Jahre alt, Raffl, 
11. Bai. — Oberftleutnant 7. D- Büff, Nil 
heim i. 9. 14. Moi. — Lehrer und Organif 
Albert Jungmann, 53 Jahre alt, Mafld, 
24. Mai. -- Generalmajor . 2. Biltor von 
Yoßberg, 68 Jahıe alt, Haffel, 24. Mai. — 
Cherftteutnant Freiheee Morig von Echent 
































Fürft Ferdinand zu 
Yüdingen, 78 Jabre alt, 
— Privalmanı Rein: 


Hilders, 3. 
Hendurg u 
Wäctersbach, 4. Juni. 








hard Domapfel, 80 Jahre alt, Naffe, 7. Jun 
— sönigl. Forftmeifter Yuguft Mülfer, 67 Jabre 


alt, Wilde, 15. Juni. — Großherzogtich hefkter 
Nammertere Karl Wlerander iFreihert 
Eient zu Schweinsberg, 39 Jahre all, 


Peer 





—- 


iweinäberg. 15. Juni. — Domtapitular Kart 
Jängit, 55 Jahre alt, Fulde, 16. Juri 

Dr. Heinrich Wöpler, 44 Jahre alt, Münden« 
Ehwoting, 29. Juni. — Tirettor Siegfried 
Strich. 84 Jahre alt, Aaffe, 1. duti. — Rönigl, 
Eherforfer a. ©. Karl Beifterhagen, Marburg 
2. Juli. — Nedtsanmalt und Notar Dr. Bulfe, 
37° Jahre alt, Hanau, 3. Juli. — Wibert 
Wefterburg, ehemaliger Oberbürgermeifter von 
Refel, 56 Jahre alt, Etuttgart, 4. Yuli 

Geh. Ariegsrat und Mojor a. D. Otto Weber, 
© Jahre alt, Kaffe, 16. Juli. — Wednumgsrat 
Voilipp Fabbauer, TI Jahre alt. Rafl, 
17. Jull. — Erfter Stonfsonmalt a. D. Gel. Jufli: 
zat Viltor Baumgard, 66 Jahre alt, Glen, 
15. Jufi. — Conitätörat und Areismwundarit , D. 
Dr. med. Ludwig Amelung, 69 Jahre alt, 
Rarlöhafen, 29. Juli. — GumnoflatCberlehrer 
aD. Julius Niedet, 80 Jahre alt, Ruf, 
%. Muguft. — Poftpaltereibefiger und Stadtrat 
Friedrich Nebelibau, 66 Jahre alt, Mali, 











3. Augufl. — Berginfpeltor a. ©. Eduard 
Schwenfen, 79 Jahre alt, Homberg. — Aaufe 
mann 6. $. van der Linden, 69 Jahre alt, 








oft, 14. Muguft. > Regierungspräfibent a 
Voilipp Roc), 88 Jahre alt, Kaffel, 16. Auguft. 

Oerftlutnant 2 D. Louis Tommerid, 
&ingen, 18. Mugufl. — Pareer a. ©. Julius 
Iiftand, 76 Jahre alt, Raflet, 19. Muguft. — 
Überreotfdulichter Wilhelm Laus, 59 Jahre 
alt, Raffel, 22. Auguft. — Areistngsabgeordneer 
und Magiftratsmitglied Konrad Anips, 67 Jahre 








alt, Fulda, 25. Auguft. — Mediginalrat Dr. 
Wilhelm Britt, 68 Jahre alt, Gfchmeg, 2 
Auguft. — Geh. Negierungsrat a. 2. Grote 


fend, 71 Jahre alt, Marburg, 7. September. — 
Varrer Sammeyer, 62 Jahre alt, Niederllein, 
1. Ottober, — Dr. Daniel Saul, früherer 
Sedafteur des. „Geffenfand", 49 Jahre alt, Jugene 
heim a. d, Zergfte., M. Ofteber. — Brofefor 
Dr. Heintih Möht, 70 Yabre alt, Kalle, 











ford, 70 Jahre alt, Raffel, 23. Dltober. — 
Reichsgerichtsret Braun, 71 Jahre alt, Leipsig, 
. Dltober. — Meltor a. D. Karl Althans, 
Ninteln, 30. Oktober. — Dr. med. Franj 
Schübe, 53 Jahre alt, Raffel, 8. November. — 

Jahre 
alt, Oberfaufungen, . — Runftmaler 
Mingelböfer, FL Jahre alt. Marburg 
9. November. — Major a. D. Franz Frei 
bert Schent zu Schweinsberg, Darnfladt, 
12. November, — Pringeifin Elijabeth von 

















Helfen und bei Rhein, 8 Jahre alt, Ckier: 
mierie, 16. Novenber. — Miarrer Magnus 
Hartmann, 65 Jahre alt. Micelsrombach. 


17. November. — Negierungs- und Forftrat a. D. 
Wilpelm Kranfe, 76 Jahre alt, Raffel, 19.No« 
vember. — Dberftleutnant a. D. Engelbert 
Freigere von Vradel, 79 Jahre alt, Hafl, 
22. November. — Staiferliher Konful Dr. Karl 
Heinpardt, München, 25. November. — Juftiz« 
tat Dr. Julius Müller, 72 Jahre alt, Wies- 
Gaben, 25. November. — Apotbeler Frit Ge 

53 Jahre alt, Efhmege, 26. November. — Gpin: 
nafiatoberlehrer a. D. Profeffor Dr. Eduard 
Auth, 69 Jahre alt, Naffel, 2%. November. — 
Metropolitan a. D. Peter Wepler, Waldlapptl, 
November, -— Kreistirarst a. D. Eduard Rote 
hamel, 70 Jahre alt, Gelnhaufen, 29. November 
— Hauptmann a, D. Wilgelm Stiehler, 
78 Jahre alt, Marburg, 2. Degember. — Mönigt. 
Bannoverfcher Jagdjunter a. D. und Rittergutse 
befiter Mori von Eihwege, 78 Yahe alt, 
Reicenfachfen, 3. Dezember, — Kunftmaler Wal« 
ter Mertel, 40 Jahre alt, Kaffel, 7. Dejember, 
— Generalfuperintendent a. D. Dr. thool. tarl 























Fuchs, 76 Jahre alt, Fulda, 8. Dezember. — 
Feifeer Woltwin von der Malshurg. 
30 Jahre ot, Wihelmshöhe, 14. Dyender, — 


Eynditus a. 2. Gruft Bernhardi, 69 Jahre 
alt, Marburg, 22. Deyember, -— Geb, Hegierungsrat 
und VibliotkefssDireltor a. D. Dr. Otto arts 





14. Oftober. Brivatfchufvorfteher Johannes | wig, 73 Jahre alt, Marburg, 22. Dezember. — 
Hcizharn, da Sn al de, 10 Cie. | Knie Boca Edmand Schi da 
— Oberftleutnant 3. D. Theodor von Stam- | alt, Marburg, 24. Dezember. 

PEN PERE FERN 

Neujahr. 


Awei Seife zogen ihee Babren 
Durebs Welsneer hin zum fernen Sand 
m Winde flattertn die yahnen, 

Das Wörten „Glüd“ au} einer ftond, 
Und auf der andern las ich; . Stieden” 
©, glüctih, wen der if befdieden. 


Beil... 


Das läd pries an die fan 
Dom Det erihalie lanter Sang 
„Was fümimert ans des Sturmes Wären, 
ein Kiel die hädfte Weile wong.“ 

Die Hand des Stenermanns umfpannte 
Die &eie, und Die Ku entbranmie, 














Das ande Schif 309 dur Die Wellen 


ohne Janten Sung. 








Segel ferien der Wind zu fcwellen, 
Und wunderbarer Sphürenflang 
Errönte von dem Dedt ganz Tefe 

In beider, nie gehörter Weile. 





Wie es vom Saidfal aufgelpa 

Auf weldem Saife wilft Du jahren, | 

Min weldier von den beiden Scharen? | 
Rivermättrie, 








ehem Setan, 
NE ER Sc rinnen 
De pl al" (in Glanz Serra 
Der Brtns ans alın Een Ihe 
Der Untergang dem "Sayeng Beh. 

if. dem Scden, 
ee, 
1 Nr ward biieden, 
Sein Aeermam str, 
Wege Sridenslieder Mingen 

Cara Mika 









Aus Heimat und Sremde. 





Heffifcer Gefhichtsnerein. Am 28. De | 
gember wurde vom hejfiicen Gejcichtsverein 
zu Raffel ein wiffenfchaftliwer Herrenabend 
abgehalten, on melden, da Kerr Canitätsrat 
Dr. Schwargtopf durch Sranfpeit verfindert war, 
einen angelündigten größeren Vortrag. zu halten, 
eine Reihe von Hleineren Mitteilungen gemacht 
wurde. Der eufle Worfihenbe, Herr General 
Eifentzaut, mies nocmals darauf hin, wie man 
68 Hauptfäctich dem -Dberpräfidenten der Provinz 
Deffen-Naffau, Heren von Windeim, fonie dem 
Deren Regierungs-Pröfibenten von Troit zu Salz 
gu danten habe, dat das Echloß Spangenberg nicht 
{n Privathänbe gelangt fei. Cache der helfen 
Bevölterung jei cs mum, die Mittel aufyubringen 
daß das alle Echtof in würdiger Meife hergeielt 
werde und erhalten Bleibe. Der Heffche Gefhichtse 
verein habe in diejer Hinficht. [em Eeritte vor« 
bereitet und Doffe ein günftiges Refultat zu er« 
zielen. Here Fabrilant Breithaupt überreichte 
tm Namen der rau Geheimen Hofrat Drude in 
Dresden eine zur Grneuerung der Sonnenubt am 
Mafjeler Cbfervatorium 1850 von ihrem Bater 
Wuguft Göfter entworfene Jeidnung mit ger 
mauefter Berechnung nad) ber Polhübe x. Darauf 
hielt Herr Oberlehter Grebe auf Grund des er 
{hienenen 2. Bandes der Breithauptichen Chronit 
einen Dortrag über diefe Familie, die Bis in das 
11. Jahrhundert zurüczeict, fomit eine der älteften 
Bürgerfomitien Deutfchlands ift und im Laufe der 
Zeit viele teefilice Männer, die ih auf milis 
färifcem Gebiet, wie auf dem der Wiffenfchaft 
erfolgreich Gefannt gemacht haben, hervorbradte. 
Herr Fiorino Iegle das 1788 erfhienene erfte 
Vergeicpnis. der Rafleler Gemäldefommlung von 
Simon Gaufid vor, in dem etwa 250 Bilder ber 
fchrieben find, wogegen der in neuerer Zeil von 
Geheimrot Dr. Gifenmann herausgegebene Aatalog 
Über 760 Gemälde jühft. Eimon Gaufid, der in 








Marburg und Göttingen Theologie ftubiert halt, 
war Grgieher eines der Cöhne des. Candgrafen 
riedric) 11. und fpäter Profeffor in Marburg, 
Nachdem er infolge von Kränflicheit nach Ruf 
gurücgefehet war, wurde er von der dortigen 
Maberie der Maler: und Bilbhauertunft zum 
Sheenmilglied aufgenommen. Kerr General Gijen“ 
teant zeigte jodann zwei. römifche Münzen, die 
auf einem welde bei Gudeneberg gefunden find 
Die eine ftammt aus der Zeit bes Slafers Deci, 
die andere aus der des ofteömifdhen Naifers Leo VI. 
Ferner gelangte ein Feuerfteinfcaber zur Anf, 
der in dem in einem Naffeler Gauten verwendeten 
Fußties gefunden worden war, und eine Epeer- 
fpite aus ‚euerftein, aus der Gegend bei Gudens- 
berg. Nühmend hob der Ser Borfihende auch die 
Tatigteit der heffifhen Lehrer bei Erforfejung der 
einzelnen Gebiete umferer engeren beffichen Heimat 
bervor und gebachte dabei bejonbere des Herrn 
Lehrers Freitag in Beffe. Schliehtich fei not 
bemertt, daf, Herr Cpiter Geh die von ihm am 
gefertigien Ppotogeaphien von denfwürbigen alter 
Maffeler Baumerfen in einem flatificen Album 
vereinigt dem Gefchichtsverein zum Beiden! ge 
madit dat. 








Vermählung. Am 19. Dezember jand zu 
Freiburg i. 8. die Bermählung des Erbpringen 
Ferdinand Marimilian zu Nienburg 
Vüdingen- Wäglersbad mit Gräfin Mar 
gita von Donhoff fatt, 





Ernenmung. Der bisherige Aitent, am 
Watpotogifchen Mufeum in Perlin um Privat: 
dogent an der. dortigen Univerfität Dr. Raifere 
Ling it zum erjten Wffftenten des Mufeums mit 
Weointeneigenfhaft ernannt worben 





Regierungs: und Forftrat Araufe 
Der am 19. November zu Raflel bahingejeieere 








Negierungs: und Forftrat a. 2. Wilhelm Kaufe 
war geboren zu Raffel m 7. Januar 1827 als 
Sohn des zu Friplar verftorbenen Oberfontrotleurs 
Kraufe, Nach anfänglichen Befucd) des Gpmnafums 
au Roffel abjofvierte er die damalige Botptedjifche 
Schule, befuchte in den Jahren 1849 und 140 
nach vocher abgefeifteter Dienfteit im Turbefifcen 
Ngerbataillon die Forftlehranftait zu Melfungen 
und ermarb ih nad) abgelegter Prüfung bie An“ 
wardfdaft für den hucheffiihen Torftoermaltungs- 
dien. Sierauf vertzelungsweife mit der Meriale 
tung von Revierförfterftellen befdäftigt, wurde er 
1855. Forflinfpetions- Hecefft in Schmarzenfels 
und Hierauf in Homberg. Im Herbft 1863 jum 
Reierförter in Goftsbüren ernannt, wide ex am 
30. Augufl 1867 als Königlicer Oberförfter nad) 
Brafcpen, Neg-Bey, Franffurt a. C., verfaßt. In 
diefer Elellung erwarb ex fit) in beionderem Nahe 
die Anertennung einer Vorgeiehten, fo af er im 
März 1873 unter Ernennung yum Forftmeifter 
ats Infpeftionsbeomter und Ditglieb der Könige 
tichen Wegierung zu Yofen berufen wurde, Im 
April 1867 zur Degierung na) Kafel verfeht 
1891 zum Megierungs: und Gorftrat ernannt, 
feierte er ier am 15. Degember 1895 fein fünfzige 
ihriges Dienftjabilänm. Im allen dien Stellungen 
erwarb er fich durch ein großes Pilihtgefähl und 
weiches, insbefondere technifheo Wiffen die Achtung 
feiner Vorgefepten, durc} feinen Lauteren Gharatter 
bei feinem einfachen, anfpruchstofen Wefen die 
Wertfejößung feiner Soflegen und insbefonbere die 
Liebe und das Vertrauen feiner Oberförfter und 
Wörter in fo Hohem Mafe. da ihm fetens biefer 
wertvolle Zeichen der Geinnerung gewidmet wurden. 
Nachdem ihm gelegentlich feines fünfsigjäheigen 
Dienftjubiläums der Note Adlerorden 3. Aafle 
mit der Schleife und der Zahl 50 vertichen war, 
wurden feine frauen Pienfte nod; durd) Verleihung 
des ftronenordens 2. Mlaife gelegentlich jeiner amı 
1. April 1900 erfolgten Penfionierung anerfannt. 
































Walter Mertel }. Zür das „Heffenland“ 
wird man zum Berichlerftatter des Todes. Der 
Maler Walter Merfel it feinem Freunde ehren: 
berg nad) Jahresfrift binakgefolgt. Er entfiammte 
einer Künftlerfamilie. Sein Water war der meite 
belannte Lehrer der Aafleler Runftgewerbefenule, 
Profeffor Meelel. Dem wurde er am 12. Juli 
1863 geboren. Machdem er fic) auf ber alten 
Realfihule einen Berechtigungsicein geholt Hatte, 
üeog er, 17 Jahre alt, die Kunft: Mademie zu 
Maffel, glüclich Segabt. Mach ber Dienftzeit ging 
mit dem Preife der wollätigen Wofe» Stiftung 
(1895) nach München, fludierte dann auch jpäter 
nochmals dort, in Ming urb Wepling. I feinen 
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Lanbfchaften ber Jahre 1696 und 1807 hat er 
das Befte hinterlaffen. Sein Standpunft war, nur 
das im Wilde zu zeigen, was fein Muge in der 
Natur wirlli) jah. Dudurd) belamen feine Bilder 
eine weichperfönfiche Note, und fir wirlen troß 
der meift gang einfachen und befeeibenen Themen 
jebe wahr. Ju Erinnerung find mir grofe Studien 
aus den Wilhelmopöter „Fucstöchern” und. „Ein 
Serbfttag", [Amer und grau. Tan fah id bei 
Toüringer Vermanbten ein püteres Bild „Drufele 
tat", fehr fein empfunden mb fehr fchön im Zen. 
Aber auch im Worteätfache hat er fehr Gutes ge- 
feiftet; fo fein „Pbilipp der Großmütige" für 
Wacbucg, das Bildnis des verflorbenen Mebizinaf« 
tate Dr. Modwit; -- das feines Yaters mit dem 
Geratteritiigen Nopfe und den feinen Händen. 
Dann zahlreiche Hieinere gute Bildniffe, bejonders 
icbe Nindertopfchen. Im grühjaht 1902 fam er 
von Berlin, wohin ihn Porträtaufteäge gerufen 
hatten, Srufttrant heim. Gin alien» Kufenthalt 
im darauffolgenden Winter fonnte bie Sranfheit 
wicht zum Clitflonde bringen, und am 9. Der 
gember haben ihn feine Familie und ein großer 
Qreunbestzeis an der Seite feines Daters auf dem 
Wetpeiber Friebhofe yur Muh gebeltet. Du lieber 
Gott —- das alte Lied. 

Wermor, Deyumter 1900 














win Snäter. 


Kirheneimweibung Am 20. Dayember 
wurde Die mil großer Opferiiligteit der po« 
tin Gemeinde Wahterepaufen erbaute Ghriftus« 
Tiche, nachdem an 10. November 1902 ihr Grund: 
ftein gelegt worden, feierlich eingemeiht und. der 
neue Marcer Rudolf Weber, bisher in Limmerit 
in der Neumatt, den der Watren, Major von 
Datwigt in Oldenburg, auf Wunfd) der Gemeinde 
dem Stonfiterinm präfentiect hatte, in das durch 
Minifteialverfügung neugegründete Rirchfpiel Wahe 
Vershaufen mit der Schlofgemeinde Wilbelmshöhe 
eingeführt. Das auferordentlich fAhmue Goltes« 
 ift dem fo. Wiesbadener Programm gemäß 
mach dem preisgelönten Gntioucf des Urchilelten 
Roth aus Kaffel unter, befen Leitung errichtet 
worden und yeigt Den Übergang vom gotifden 
gun Nenoiffoncftil. inter dem Altar befindet ih 
die Crgel, vom Hoforgelbauer Guler in Gottebiren 
erbaut. Die Aangel fiht am ber Norbfeie neben dem 
Altar. Ihr gegenüber erbtidt man auf hohem Pofta- 
went den Iporiwalbjenfchen Chriftus aus frangöfifchert 
Naltftein, gefitet von Sanilätsrat Dr. Wieberhold. 
Zu der weiteren inneren Ausfhmüdung Haben noch 
Diele Bewohner Wahfershaufens. beigetragen. Zu 
den Zühen der Statue, mit den Poftament vere 
bunden, befindet fh der gejemadvoll geaceitete 
Taufftein. Bon den bunten Jenftern des Schiffs 

















aeigen drei bie Biltichen Tarftellungen der Geburt 
und der Auferftehung Ghrifti, fonie die Aufe 
ermedung von Jairus’ Tocterlein. Die heiligen 
Gefäße, Leuchter und das Aupifir. als aus 
maffivem Cütber, hat Hofjuvelier Hange in Kaffe 
geliefert, Die Ginweitungs: und Einführungsfeier 
verlief in ber firchlich vorgefchriebenen Weife Durch 
ben Generalfuperintendenten D. Pohr, Euperintene 
denten Schüler, den bisherigen Orlopfarter von 
Loreng und den neuen Marter Weber 














Todesfälfe. Am 22. Terember farb zu 
Marburg der Geheime Regierungsrat Bibliothels“ 
direltor a T. Dr. Otto Dariwig, 73 Yabte 
alt. 1890 in Wichmonusbaufen bei Eicmege ge: 
doren, flubierte er in Merburg. Galle und Göltine 
gen Theologie und Peilojophie. 1860 wurde er 
als Prebiger der beutfeevangelüfchen Gemeinde nad) 
Meffina berufen, die bereits in dem nachmaligen 
Profeffor Dr. Cindentoht einen Heffen. zum Eecle 
forger gewähft gehabt hatke, In die Heimat zurüde 
gefehet, war Dr. Kartiig 1866 Kchrer am Ghin« 
mofium in Minteln, 1867 Celtelär und Unter 
Sibfiotgefar an der Königlichen IUniverfitätsbitiothet 
in Marburg. on 1876 bis gegen Ende der 
meungiger Jahre betleiete ex bie Stelle des Tireltors 
der Univerjtätsbibtiothel zu Dale. Asdann 











1 
fiedefte ex wieber nach Marburg über. Gin Inf 
icher Gelehrter war Bartıvig auc) fchriftfiiterid 
erfolgreich tätig und leitete 66 vor furzem das 
von ihm gegründete „Sentralblaft für Witlntel: 
wefen". — Ginen weiteren Verluft Hat ie Ger 
ehetenmelt durch das am 24. Deyember in Dlackurg 
erfolgte Dapinfcheiden des Profefors ber Mater 
| matit an der dortigen Mniverfität und Tireltors 

des mathematifigen Seminars Dr. Edmund Beh 
gu verpeicnen. Ge war 1849 in Marburg als 
Sobn eines dortigen Apotheters geboren, beluchte 
das Gpumnafiun feiner Waterftadt und fodann die 
dortige wie die Heidelberger Univerftät. Im 
Morburg gehörte er dem Gorps Teutonia ar 
1864 beftand er fein Stontseramen und babiitiee 
fh. nacdeın er cin Jahe unter Profefjor Alinlere 
fües in Göttingen tätig gewefen war, 1860 in 
Morburg. Mm dortigen phpfilalicen Ynfitut 
wirtte er al Wifitent des Profefors Dr. Melde 
wurde er auferorbentficher, 1892 orbenlicher 
Veofefor. Bon jeinen Werten find Hauptjäglih 
zu nennen: „Beiträge zur Theorie der rlumlichn 
Konfigurationen” und „Ginfeitung in die Lehre 
von der Nugelteilung“, "Der Dapingeichiedene war 
1. 0. Mitglied der Raiferlich Leopoldiniicen-faro« 
tinifien Wlademie der Naturforicer in Halle und 
Ehrenmitglied des Mathematijch-Phnffalijhen Ver- 
| eins in Marburg. 
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Personalien. 

Wertichens dern Cherlonbeigerictsrat Geh. Yufigrat 
Dr. Sellmann zu Aafid bei feinem Übertei in den 
ubeflond der Dee blonden 3 Ml. mit Der Schleier 
dem Waren von Corenß zu Rirhdiimelb und dem 
Gib. Sanitätrat Dr Ene, 

Bad Runnborl, ber Hote Mierorden &. Al: Dem Hanse 
auwelt Spohr zu Kafid bei kunem Überrit in den 
Nubefanb. dan Lingermeifter Wimmer, dem Bee 
Bürgermefer Wivoit und den Okmeicberet Dad“ 
apfel, fmitih ya Mohlershaulen, fomie dem Gin 
Bahnfthions Mlfitenten Abi egamd zu Yanas dr Aronen 
orden 4.ML; dem Yofldireier Sergel jun Gläneie der 

Mate dt. 

mut: Darren Reich zu Posfedi zum Merar 
der Aloe Bergen: Dfarrverucer Ehringdaue 
u Dobenyel um Marver Daflöt; Be Yanbmeike Nanfen 
du Günfed. S&warslonf u Rafel und Milric mu 
Zoe zu Cberlandwefetn; Oberleutnant der Heerue 
Schröder, genannt von Scirb. 

Amisanmal &t dam Bortigen Amtsgericht Ynd dem Amar 
geht yu Oberfanhungen. 

Benelt: Wareer extr. Dans zu Rotenburg zum 
Sohlen des Blarers Nenner zu Nonskaufen; Narr 
str. Cifenberg zum Gatilfen D6 Worrers Nommel 
vu Üernsuig, 

din den Büpeftand giren: Nefmungsret Löhe m 
Wirburg. 












Bisterigen Brunnenargt zu | 





zu Aaflel_ zum | 


| Geboren: eine Tofter: Gafetier Karl Shmalı 
und Grau Cuife, geb: Imboff Maid, Deyemba); 
| Marser Dr. Deußner und Grau, geb. Voche Aufl 
DB. Deymber); Apoibeler G. Steindeder und Frau 
Frieda. geh. Gundlac) Birken, 27. Teyemben) 
Geftorben: Dr Eduard Nembe (Cintoln. ıinoi 
| Deynben); Gilenbabne Eiationsvorfeber a. D. Gorilieh 
| Dame, 64 Jahre alt Mafel, 14. Deyumben); Freinere 
Voitwin von ber Malsburn. 40 Jahre alt (Bi: 
| detmötöte, 14. Deyanben); Sialämmerer a. 2. Deinzie 
Wojenblath. 00 Jahre alt (Qeffe&ictenau, 15. Dar); 
Rontor Beinrih Rehler. 68 Jahre alt, (oleak. 
| 16. Dexmben); Charlotte Gräfin von Kielmann 
&00. ab. von Waner (Zeflermähe, 16. Deyembe); 
Km Dlorver Schucardt. gek. Auffartn (ana. 
Sepmben); Mrautein Eule Moppen. 65 Jahre al 
Rafe, 18, Zeyember); Gran Geh, Auftigrat‘ Tüerefe 






























aemben); Enndifus a, 2. Ernfl Be 
Alt Marburg, 23. Derember); Oebeimer Negierungerat 
ud BibheihesDirelior a. 2. Dr. Otto Parıwig 
73 Jahre alt (Marburg. 2%. Dejemker); Univerfndte-Pin- 
hefor Dr. @dmund Seh, 60 Jahre alt (Marburg, 2. 
Teember); Sunetier Qeinrid Plümer, 00 Naher 
aut (Rafiel, 27. Deemben) 

















Für die Redaktion veronmwortfiß: MI. Dennede in 


Raffel, Drud und Derlog von Friebr. Seel, Aafıl. 
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Allein. 
Da Kap, mid doch am beten 
Don al den Menke, weite 
Da in der Jugend glähend beißen Jahren 
Wir das erfehite Ale Wander fanden, 














dr fin Sm - 
. Wonnen hab’ 
Als jene umaustöftlic felgen = 





Der Zeiten $lutenwelle ru 
And hat fo vieles, viele 


vorüber 
entefen 








entfagen mäf 
And warf das Seite über Bord hinüber 
Je fich‘ allein, — es ft der Herbfi gelommen, — 





Un) Da, wo Si Du Einyige geblieben? — — 
Daß; dach den Menfien alles, mas fr leben, 
&0 jüh und ranh wird wieder forigenemmen | 
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Abend. 


Die Mädsten find (chen entfclammert, 
San life weten wir ein 

Und ordnen weich die Desten. 

Be der Merje verhaltenem 


an zu dem Beitden des Jungen! 
Ah er Kataf, Bot fi ae 
Bir atmen a, 

Am Case ms 
De füler Lampe fi ih 
in Ihr am ifte alten; 
Wir veden nie, wur meint 
alle fhade, = fir (äieen (don ci 











XVII. Zaßrgang. 


Deine feafäen Kippen hauten. — 


Gustan Adoıt Müller, 














emste 





 Mafel, 16. Jannar 1904, 


feifen Yadeln 
ämpfen aefrict 

Und dabei hat das lächelnde Olit 

Ihr über die Scnlter yeblidt. 

Wing Saäter. 


Er 
Alte Jungfer. 


Sie sßgt im Hemensgrunde 
Een al Ki Stan) 
Dei sap fe Mor De Kamde 
US fine hats erfahre, 


man mit der Bhte 
wen edanfen? 

ward voll reicher Güte 

Der Trof, Das Beil der Mranten. 


&r farb und ward begraben 
Du formt das alte Weible 
Vom toten Kieb su haben 

Ein Refichen nur, ein Stäublein. 


üben Näten 


















Sie beugt den, 





Im Grabesheitiatume, 
neigt fh, abzupfläden 
Ein Bldnchen, eine Blume; 


Hlopft on die file Kaufe 
Mir freundliäher Gehäede, 

immt fie mit mad} Haufe 
och eine Bandeoll Erde. 


“ Auguste Wiederhald, 


E83 








Die Sranzofenherrihaft im Sürftentume Sulda 
im Jahre 1806. 


Na) Aufpeihinungen des Stantsrat® Eugen Thomas mitgeleilt von Konftantin Sim un) 








Zu on eutenöften Etnatombunern des fen 
Aums Zulda am fang des 19. Jahrhunderts 
gehört unftreitig der fürfliche Stangler und nadı: 
malige großhergoglidh feanffurkiihe Staatsrat 
Eugen Thomas, welcher fid, durch fein rühm 
ichft befanntes Wert „Chflem ber Fuldaer Peivatz 
tete” aut) auf dem Oebiele der Mechtsmiffen 
{haft einen geachteten Namen erworben hat. Da 
Tomas eine führende Rolle in ber Sandestegierung 
inne hatte, jo eriheint feine Chronik über die 
Greiguifie jener Zeit gemih als eine Berufene und 
feine forgfältig geführten Nufzeichnungen mäffen 
als wertvolle Geichichtequellen betrachtet werden, 
Aufer einer Unyabl teil im Entwurf vorhandener, 
teils beudfertig geitefter Mamufleipte Hat Thomas 
auch ein vollitändiges Tagebuch feiner Familie 
binterlaffen, weldem die folgende Slige der für 
die deutichen Lande jo traurigen Epoche des 
Jahres 1806 entnommen. if. 

Nachdem mun der Parifer Hifiorifer Fernand 
Eatmettes vor furzem in dem Derlage von 
Bon, Nourrit & Cie. die Dlemoiren ds Generals 
Thiebault Herausgegeben hat, worin u. a. die 
Einführung des, frangofiichen Gouvernements im 
Suldaer Lande in tofigem Lichte geichildert wird, 
bietet fich die Veranlaffung, neben diefen Berichten 
von franzöfifcer Ceite auch Die Darlegungen aus 
ben einheimuchen Negierungsfreifen beö ufurbierten 
Landes yu veröffentligen, um damit einen Beitrag 
zur Geichichte jener verhängnisvollen Lage ju 
tiefern. Im Gegenfap zu den Mitteilungen des 
Gouverneurs Thisbault finden wir hier, daß 
das in jchmerer Bedrängnis vingende Land durdr 
aus feinen Anlaß hatte, mil ber SFrangefenberrichaft 
zufrieden qu jein. Wir beginnen mun an der 
Hand der Thomasichen Memoiren mit dem Sturze 
des Fürften Wilhelm von Oranien, des nadı 
maligen Königs der Niederlande. 





























) Der Verfoffe 


Sadtomme dee berähm 








un „Qeflenland“ if 1803, Seite 
der futbifien Gericnevenlaftung“ u 





Gun 


Tomas 
Hingeniefen und feine Sdilderung der Yormaliläten bei 
drin Mügegericht der Jent Fulda wiedergegeben werden 








| unverfehens die Hauptitabt des Lader. 


Napoleon hatte bie Errichtung eines „m orb 
teutihen Bundes“ veripraden, jedoc die 
Forderung Preußens auf endtiche Konftitur erung 
desfelben. unberüdfichtigt gelaffen, jo tam es im 
Oltober 1806 zum förmlichen Bruce meihden 
Sranfreich und Preuben. Unglüdlichenveiie hatte 





| der Fürft Wilfeln von Oranien feit fur am ein 


preubifches Regiment als Juhaber exhaltexı ud 
hielt fich Dadurch für verpflichtet, mit ins eld 
Au ziehen. ber fon in wenigen Tagen nad) 
der fenveren Nicberlage bei Jena murhle er fih 
in Erfurt als Ariegögefangener ergeben. _ Geine 
Handlung mar mir aus perfönlicen Motiven 
entfpeungen; wober ji Land, noch fein Gefeizntats: 
Tolegium war von feinen Stbfihten unterrichtet! 
Man hatte won feilen des Landes Fulda nit 
den minbeiten Anteit_an Diele Triegerifden Ber 
wegung, weber durch Stellung von Dann chaften 
od durch Begünftigung der preufiicen Truppen, 
allein ber Fürft Wilhetm war geinb und das 
unfeuldige Cand mußte bie traurigen <Zyolgen 
diefes perföntichen Verhaltens fühlen! Der Steics: 
morfchall Mortier rücte in das Cand und_ nahm 
am 27. Otober förmliden Befig davon. bien 
Fulda nichts mit ben Teiegeriihen Verwiete Tungen 
zu hun Hatte, fand man es nötig, eine Fltitgs: 

om zu organifieren, deren Diref torkum 
Thomas wiber feinen Willen übernehmen muhlt. 
Da Mortiers Abficht nicht, bloß auf bie Beh: 
mahme von Fulda, welche ja ohne Schmer-titreih 
gefchah, jondern vorzüglich auf die Umgerenung 
des Aurfürftentumg Seifen gerichtet war, Jo wourden 
injonderheit_ aller: Vemäntelungen veraraftaltet, 
um das heifihe Sand und den Kurfürftern jelbft 
zu töufchen. Mau umging unter dem Beormand 
der Schonung umd Neuatität_ das (ürptentum 
Hanau und Mortier Tamı über Sammelbuag und 
Brügenau von Mainz in das Fürftentum Yulde. 
Hier winden 40000 Nationen Brot un® viele 
Ohfen requiriert. Die Manufcaften amußten 
dann die Cehensmittel auf den Nüden binden 
um die beiilden Einwohner glauben zu amachen 
dafı midhts von ihnen gejordert werde. Mortirr 
rücte über Hersfeld nach Staffel, vereinigte fit) 
mit dem König von ‚Holland md offupiett 
Der 
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Murfücit Tonnte mur mit tmapper Rot bin: 
wüchen 

Inzwijhen wurden durch General Godinean 
die Raffenporröte des Yuldaer Candes in Tefik 
genommen und eine Dienge Wagen, Chaifen und 
Werde zur Bagage de3 Mortierihen Norps te: 
Quiciert, jobaß nur wenig Fahrzeuge übrig blieben. 

Das Geheimratstollegum murbe als „pro: 
viforifcie Sanbesabminiftration" befätigt;” die 
Geichäfte nahmen nach wie vor ihren gurtgang. 
Daneben. tauchte aber ein ganyer Schwarm von 
aflen möglichen Gmployes im Lande auj. Schon 
am Tage der Ofupation erichien als ertraordir 
närer ftriegefommiffar ein ehemaliger Jude mens 
David, furge Zeit darauf ein Dderft Nibopet als 
Plagtommandaut, Dann ein Generalintenbant, 
ferner ein receveur und ein chef‘de la police, und 
endlich ein Oeneralgouverneur mit grober Suite 

General Thisbault, der neuernannte Gowr 
verneur, erließ am 20, November eine in Blumen: 
teicher Sprache abgejahte Proffamation. Die 
Verfprediungen, die gemacht wurden, follten fid) 
bald als eitel enmeifen. Cs fam ein großes ln 
gemach über das Sand. Neben den grohen Soften, 
melche das Gouvernement mit jeinen vielen Em: 
blanc vefhlang, Iamen nnd Sie Kern Laien 
ihen Ruin der inangen des Landes. 
Sunädhft erjhien die Aufforberung zu einer Kriege: 
Tonteibution von 1300000 Frans, dann die 
Verfegung einer Hauptetappe und Yrmeeverpfleg 
in das Land, jerner die Errichtung eines. fo 
vieligen Lazaretts. Cs wurde eine Rriegsfont 
Butions-Kommihfion ernannt. Man fchlug auf 
Veranlaffung der jeifßerigen Landesadminifttation 
den Meg zur vatenmähigen Erhebung der jo bes 
teächtfichen Summe ein: jo erfolgten die Gi 
zahlungen in nem Terminen im Zeitraum von 
zwei Jahren. Die Ceiftungen wurden in folgender 
Weife aufgeteilt: Die privifegierten Stände, 
Stnatsbiener, Ropitaliften und milden Etiftungen 
hatten ben zehnten Teil bes jährlichen Gintommens 
zu entrichten, der Reft wurde von den firuerbaren 
Grumbeigentümern nach Verhältnis ihres Steuer- 
faßes geltagen. Damit waren aber die Caften 
och nicht erihöpft. Die immerwährende Unter 
haltung der franpofihhen Behörden, umählige 
Durcpmäriche ganzer Korps, unermehliche Fourage 
eferungen in die Magazine nad, Erfurt um. 
brachten das Land zum volitändigen Ruin. Die 
Sandesabminiftration befand fh in hoffnungslofer 
Niedergefchlagenbeit. Alle Berjuce, ein aus« 
wärtiges nlehen aufunehmen. mihlangen, und 
man mufite immer wieder juden, aus den eigenen 
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Hitfequellen bie Opfer zu bringen. Landes: 
adminiftration und Rrirgsfommiffion wurden mit 
Arbeiten überhäuft. Thomas” wurde auferdem 
mit der neuen Departements-Organifation betraut 
und übernahm Die Leitung eo oberen Revifion 
Departements, Any 9. Deyember wurden Die 
Stoatebiener des Landes durch folgenden Eid von 
dem frangöfifcen Gouverneur in Pflicht genommen 
„Dh iemöre, dad mir von Er. Majetät dem 
Raifer der Frangofen und König von Nafien 
anbertraute Amt gekre vermalten, 08 nur 
zur Erhaltung der Ordmung und öffentlichen Ruhe 
Au gebrauchen umd mit allen Kräften die Mate 
egeln zu befördern, welche zum Dienfte der fran« 
zpfiihen Armeen bejohlen find, und mil ihren 
Breinden feinen Briefiechfel zu unterhalten.“ 

Um 23. Dezember erfieh der. Generalgauner: 
neu eine Proffamation zur Errichtung eines 
fogenannten weftfäfchen Bataillons. Die ein: 
heimilchen Offigiere onnten dabei Dienfte nehmen, 
die Gemeinen wurden teils aus dem vorigen 
Mititär, teils durch Werbung geftell 

Zur Drientierung des Negierungsfollegi 
Hatte Thomas traf einer Überhänfung mit Laufe 
den Gefchäften eine Reife privater Arbeiten g 
Tiefert, Zunächft wegen der Einbebung der Krieg 
Tontribution eine Grmittkung des. Mepartition 
Simpfums für jedes einzelne Amt des Landes, 
dann einen geographiiden Citnations Plan der 
einzefnen Orticaften wit topographülden Roligen, 
ferner eine Wbhandfung über die fuldaijhen 
Domanialgüter u. m. a. 

‚Ingwifcen war im Heffenland eine aufftänbifehe 
Vewegung ausgebrochen. Das. franzifiihe Gou- 
vernement war in großer Aufcegung, da man 
auch in dem Fuldaer Sande eine Injurreltion 
befürchtete. Cs mußten alle Waffen, abgeliefert 
werden und es wurden. eigene Wationalgarden 
errichtet. Das Land in feiner groben Bedrängnis 
war aber zu folchen Abenteuern nicht im geriugften 
aufgelegt, und cs hätte nicht der pbrajenhaiten 
Velobigungen und Beruhigungen bedurft, melde 
der Generalgenverneur durch einen Erla den 
futbaifchen Untertanen zuteil werben lich. _&8 
tag ichon Mufe und Ordmungsfun in dem Chas 
vatter unferes Volles, das ohmedies wit den heie 
fühen Sanden nie im Eintlang geftanden bat, 
und die eindringlichen Borfteltungen der Landes: 
adminiftration megen der gänglichen Ausfichtse 
tofigteit einer, auffehnenden Bewegung wirlten auf 
den biebern Sinn und die Beparrlichfeit der Leute 
mehr als die fehmeicheldaften Verficherungen des 
Tranpofihgen Gouvernements. 
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Georg Eornicelius als Kandichaftsmaler. 


Von Dr. Karl Siebert reiburg i. Br. 
(esta) 


Zu ,cteen Steigen auf dus Lafgaftice | 
Gebiet vite Gornieclin dos am Main vomantie) | 
gelegene Grohfteingeim, welkes als alte fi | 
maingifie Zolftäte und Sommerrfibeng mit Mauern | 
und Ziemen wahverjehen war. ac bis bene hat | 
ih, cin Seteäclicher Zeil ber von Eleu und mildem 
Wein umranften Beffigungswerfe, melde von 
einem etwas abentenerlich ausjehenden meheipiigen 
Wergfriebe überragt werben, erhten. Cine uralte 
Senigeritsfinde,Di in mehrere Zeile geipaten ietä- 
vob mod) durch cin Golggeräft geflübt wich, breite 
ihre weitragenben te ich anı Ufer bes Flufes ans 
und Äf, we weif, wie lange, ein Sfieter Tummel« 
Hl der Jugenb und Sat hen fo mancher Generation 
an heiben Tagen fühlenben Schalten. geipende 
Des Sunte Treiben unter dirfer Linde, das ber 
iebende Clement des Wafers, bie vom Grin um- 
wobenen Mauern und var allem auc das alt 
mliche Städtchen jbft Igten dem für Derartige 
Gindrüde fo eipfänglicien Maler gerabeyu ben 
tft und den Pinfel in Die Sand, um das Cr« 
{haute ouc) tünfteris) zu verwerten. Pahfreiche 
lügen und Studien in Kreie, Annarel! und ÖL. 
ie er Damm gun abgerundeten Sunfserfen. mit 
mehfelnben Stimmungsgeholte und veräuderier | 
Stoffe entwidete, ginn uns, wie germ und eine | 
gehend er fh mit diefem Knfteriihen Worwurfe | 
üefeäftigte. In dem Dttelpuntie eines deratigen 
Lies fleht Die atehrwtrbige Eine, fe van zahle 
zeichen Rindern, bie unter ihrem Schuhe in mannige 
jachen Gruppen fpieen, während einige Wagfe Th 
in ihren ten wrfteden und fc) zn hafhen fh. 
Zie Guntfarbige Ainderjcer unter dem grünen 
Loubdad, das uns durch eine Lüde einen Ansfhnitt 
ihres fo mafertiic gelegenen Seimatsortes filter 
macht, erfrcut unfer Auge und Sery nicht minder 
als der Ausblid auf die iblice Fubtandihaft. 
Gin veizendes Elbild der Steinpeimer Linde, 
hwefchen derartige befebende Motive zu Grunde Ligen. 
ift Änfofeen eimas wariteet, als im Vorbergeunde 
sie Dame mit fen nk, u Dr Bahn in 
Graunmeiß getzilter Sconberger ruht, auf einem 
Shenf ig geunmmen bahı, => 3. 020; br. 
050 — (Befiper: Yabritant ©. Korff in Kann.) 
Tiefebgen Nopfe umfafjende,hofimungsvofte Jugenb 
macht feinesmegs ben Gindrud des in die Lanbfhaft 
Sineinfomponierten, Jonben fie Blbet einen mente 
hen Teil derfeben, fie bt in und mit ih. Durch 
fie wird der Reichtum und Die Harmonie ber Fazben | 
des Bildes troß. der Meinheit der Figuren nicht 
undeträgtic, gefligert. ! 





























Auf einem anderen Wilde Haben fi) Trembarige 
Säfte unter der. fhettenfpendenden Linde nieder 
gelaffen. Zwei Bigeumertinder find es, die auf 
einer Mauerbrüftung forglos ruhen und burd ihre 
phantaftiche Meibung und das ihrem Gtamme jo 
eigene Träumerifche den Stünfller zu neuen farben 
und Stimmungewerten antıpen. Tas im Jahre 1873 
entftanbene Olgemüfde führt den Titel: „Ruhende 
Zigennerfinder” (Befiper: W.Hofgmann in Fran: 
fürt a. 9.) und darf nicht mit dem 1855 gemalten 
großen Gentebilde gleichen Namens verwedifell werben. 

Gin im Jahre 1800 vollenbeies Sid „Srilte 
E' (Befiher: 6. Gruber in Yanau), das 
gteichfalls die Steinpeimer Linde zum Hintergrunde 
hat, wirkt vorzugsmeife Durd) bie ergreifende Date 
felung des armen Geigers, jo daß dem Lanbfhft: 
fügen Teil nur eine jelundäre Bedeutung zulomm, 

Inden wenigen vorhandenen Kquarell»Lanbfehaften 
zeigt fidh Gornicelins aud) als Meifte biefer Zeit 
Bor allem find 6 Studien zu feinen Sindenbildern, 
welche derartig forgfältig ausgeführt finb. da man 
fie geradegu als vollendet bezeichnen Tann. Cine 
Darftellung der Sinde, zein als Baum betrachte, 











" zeicmet fi) durd) die Srifche des Rolocite und 


bie eiefte Tieferwirhung aus. Gin zweites Aquarell 
eröffnet uns von der Linde einen fornigen Did auf 
den Moin und das in der Ferne auftauchenbe Hanan 
und ergielt durch das one Zufammenmicten von 
Waffe, Cufl und Bimmel einen poctifchen Stimmungse 
gehalt. Weide Bilder find im Befihe der Familie 

In einen den Gister befprochenem Bitbern ent- 
gegengefepten Zeil der Umgebung anaus verfet uns 
die jchöne Ayuarelftubie der Brüde in Wilhelms 
Hab. —h. 0,212; hr. 0,395 — (Befiper Dr. Eiebet 
in Freiburg i. Bo). Eine hochgewölbte, nicht fehr" 
breite Steinbrüde mit etoas fchwerfälliger Brüftung 
fpannt fid) über einen Wafferam im arte zu 
Wilgelmobab. Dicht neben der Brüde ftehen an 
ipeen Zuführungsiwegen Buchen, Die mit den Wlättern 
ihrer weitoerzeigten Üfte über ihr ein Caubdach 
Hilden. Durch as wicht ganz abfchliehende Tadı 
fendet die. fchon geneigte Sonne an einigen Stellen 
ihre Strahlen, welche als helle Flecen anf dem 
geldgrauen Geftein der Beüce fi) abgrenzen und 
das Grün der Mütter in einem goldigen Wider 
Ächeine uns zeigen. Im Worbergrunde teht neben 
dem Yufgange eine Dicht über Dem oben gelelte 
Wurche, deren Töftige, teitweife Gemoofte fie nad 
oben ftreben und im Wildrande verfchwinden. Ihr 
Schatten zeigt einen durch den Ginftuh; der Eonne 
im Greien Hervorgerufenen, leicht viofetlen Ton. 














Über dam hohen Rande der Brüce ficht man buch 
die Bäume an vericiedenen Etelen das lichte Man 
dos Himmels durhtliden. Das Bild ift eine ger 
freue Wiedergabe eines Ausfenittes des an |hönen 
Baumgeuppen zeichen Parles, ohne jedad) eine Tlte 
Aoicheft ber Natır zu bieten; es ft ums durch 
die Kun des Malers. der dad Epiel der Tonne 
und die duch fie geicaffenen Farben» und Sicht: 
efete jcharf beabaditete, auc) felich näher gehradi. 

Nach einer brillicen Mitteilung des Profeflors 
ictwart befikt bie Kunfthalle zu Samburg in 





der Gandgeichnungsfammlung eine unbejeichnete 
Aquarellsgandidalt — I. O.254; br. 0477 —, 


welige von Gorniceins perrären ll 
Sine Kebensrihrdige Schöpfung, halb Lanbjchft 
bald Mechiteftur, die uns einen Ginblid in das 
frühere Heim des Hünftfers in der Yanggaffe 52 
Hanau gewährt, if fein „Hausgärtchen”, ein LGild 
das im Jahre 1881 vollendet wurde. — I. 0 
hr. 0,51 — (Befigerin R. Schleipner Wine, in 
Hana). Diefes poifcen die Hüuler der Etadt 
eingepwängte Stüdhen Gebe verfland der Maler 
mit fünftlerifgen Einn und Tiebevofler Hingabe | 
almäblis) zu einem ipifiicen Wähchen umpuge- 
falten. Auf dem Bilde fait uns yunäct, cine 
dichte Caubwand üppig wuceenden, wilden Weins, 
defen Nanten förmliche Girlanden bilden, in die 
Sugen, Unfchöne Stelen eines wiesen Dofgebäudes 
werden dadund; unferen Biden entzogen. Gew 
nd Sletterrojen tanfen an den Wänden des Aliens 
empor, und die den Nachbarhof abfchlichende, habe 
Dauer, welde noch einen Ginblid in die Galerie 
des Nachbarhaufes offen Lähl, wird durd) einen am 
pair gezogenen Weinflod und zum Zeit auch 
durch vorgepflangte Sirfaforbeere und Tarusbaumaten 
siemfich verbedt. Im Vorbergtunbe übersagen hohe 
Ripimnsftauben Etrauchoert verfhiebenfter Mt, 
Gin junges Mädchen in einem einfachen Sauötleide 
febt im Hofe und fieht bem munteren Spiele einiger 
wien Tauben, von denen eine anf dem Brunn 
Rein fit, während pwei andere im Waffer des Nine 
eins ie Geficber benepen, träumenifch au. Yu 
intergrunde „des Gäürtche erblidt man in geld 
ide Gewande eine Dame, Die von ihrer Handarbeit 
ausrubend bafiht. Vor ihe lieg in behaglicher Nube 
ein braumveißer Seonberger ausgeftreil. Die wunder: 
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bare Herbftlice Färbung des in den verfciebenften 
! Abftufungen von Mo leuchtenden, wilden Meins, 
das mannigfacge Grün der anderen Pflanzen ift mit 
den Lichten Zönen der Gebäude in einen jo wohl: 
uenden Ginllang gebracht, daß, man audı an biefem 
befpeidenen Eujet eine ungetrübte reude Haben Tann. 
Mit der Aufzählung Die Bilde ift wohrfchenfich 
die gefamte Zatigleit von Gomniclius als Lande 
fchftsmater nicht erijöpft, benn gerade zu der Zeit, 
als ex Sandjgaften mit Vorliebe malte, wanberten 
eine Anzahl feiner Bilder ins Wusland, befonders 
ach Amerifo, und es ift deshafb die Möglichteit 
vortanden, dafı die eine oder Die andere Landjdhaft 
dorthin gegangen it. Da von Rünftfer jelhit weder 
ein Wergeichnis feiner Wilder geführt noch auch 
| Äriftiche Muhjeicmingen gemacht wurben, muß; 
diefe Frage vorläufig eine ofene Hteibe 
Nejumieren vwoir auf Grund des Loransge 
gongenen in sürpe die fünferifche Bedeutung des 
Londfehaftsmafers Gornicelius, fo müflen wir zur 
mächft feine hohe Begabung für diejen Kunftzieig 
| teen Unashängig von jeber Echufcichtung 
19 cr feine eignen Moge. Weber hat er die 
Sntar mit optograpkiäe Zrene topert, no hat 
ex fie in liifierende effeln eingegmängt. Gin 
poctifcher Stimmungsgehalt ift feinen füntlicden 
Vanbfehaften eigen und fie entbehten bei feinem 
fändigen Streben nach Künftferifcher Wahrheit dach 
wicht der Naturtteue. Gin feines Werftändnis für 
den Zufammentlang der Farben, von deren Leuchte 
Hraft aud) er ausgiebigen Gebrand) macht, zeichnet 
Ähnaus. Tas Vorhandenfein einer Lufl»und Farden- 
perfpetine ft feinem Tcharf Beobahtenben Muge nicht 
entgangen. Seine Zeichnung it vollendet, nicht 
minder feine Techni, bie er mit einer heutigentags 
jeten gewordenen Sorgfalt und Graftheit anmenbet, 
Georg Gorniceius ift der erfle, landichajtliche 
Stimmungsmaler feiner engeren Yeimat und fteht 
als folcher unerreicht da. Qu Anbetracht bee ver» 
bältwismäßig geringen Zahl von andfeaftstilbern 
Hann man den Worten") Osfar Eifenmauns 
über Gornicelius: „Zelten hat er fanbfehaten gemalt. 
Leider! denn Die wenigen, die wie fenen, find ebenfo 
j originell ie. ergreifend", durchaus beiftimmen, 
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Sirmione. ; 


Don S. Keller-d 


ordan. (Fortehung) 





Dis par der orte mit Benußtfein verite Tag 
Harftens in Eitmione. Cr hatte fc) beim Abende 
til jehe gut mit den Damen unterhalten, ja man 
hatte fogar machper eine Plauberede gebildet, in 





welcher fi auch Mis Briten und ihe Sohı 
miebergefaffen hatten. Die Engländerin war ein 
guter opus ihrer Roe, jehr unterrichtet — 
Frau von Manners Natur zu fehr Prinzip 











wunderte fi) nicht, als Aarften einige Tage päter 
biefelbe Bemertung madite. 

Karften hatte bie Genfter. fies Zimmers weit 
aufgeriffen, der Degen hatte aufgehört, aber ber 
Ser ag dunfel unter dem Gewöltten Himmel. 
Dit fmerem Geräufd) wälgte fih das Mafler 
unter den Nachwehen bes Gturmes gegen bie Ufer, 
und das gab ber Nacht ein düfleres Gepräge. 

Mertwirdigerieife war c8 aber in ihm jelbft 
filer, und er bacite zum erftenmale mit über 
Tegenber Rufe an Die Greignifie der. (ehlen Zeit 
Sein Leben muhte fid) ja mun ganz anders ge« 
falten, ganz neue Verhältnifie eröffneten fich vor 
ihm, und er fühlte nicht mehr die quälende Un- 
fühigteit, fie zu beherrfchen. Lind das alles hatte 
bie feltene Meife der jungen Frau vollbradit, aus 
deren Jnneniwelt Heraus ihn Heute ein paar Etrahe 
fen erwärmt hatten. Zum erftenmale freute er 
Nic) wieder auf den folgenden Tag 

Aber auch mach Yaufe dachte er, 
der foviel Ginficht und. Geduld mit ihm gehabt 
Hatte, und dem er alleyet fo müreifd) begegnet war. 
&r wollte fühnen, unb bevor er fidh nieerlegte, ging 
er zum Schreibtifc) und färleb folgende Worte 


„3% Habe heute zum erflenmale einen ruhigen 
Zag gehabt, Tieber Bruder, und Gin Dir danlbar 
für Deine See, mich nad Sirmione gefidt zu 
haben. Ih) Habe zwar von dem Lleinen Gifcher- 
dorf mod; Blüpwenig gefehen — nicht einmal 
Gatutis Grab, wo Tu mit Deiner Eufe fo über« 
iedifch fefig, warft, wie Du Die) auszubriiden 
befiebeft, aber dafür habe ich Die Belanntfaft 
eier Tamen gemacht, die, goftgefegnet, dazu 
angetan find, einem trohigen Menjcenhirn, das 
da aus Rand und Banden fa, weil das Cchidfal 
ihm einen ungerechten Schlag verfee, dad techte 
Gleichgewicht wiederzugeben. _MWlfo Pant“ für 
Deine Fürforge und Pläne. Mein Grfugen um 
Verfeung wird hoffenlic) bald genehmigt, denn 
68 würde mir grauen, in bie alten Berbäftnifie 
gueüidtehren zu milfen. Ich dente, id) fange 
morgen an zu arbeiten, id) werde verfudhen, ftreng 
gegen mich zu fein. 

Reine bejonderen Grüße für Schwägerin Cufe, 
fie if ja, wie Du fo unfogifä) zu erörtern ber 
fest, ein Teil Deines Jcho, das umfähig if, emas 
sufgunehmen, mas Du nicht Bft. Cür mic) eine 
begeifofe Onpoldefe, die ich nicht unterjchreibe. 
Möge 68, troß aller Verworzenheit. immer fo 
Bleiben. Dein Bruder Heinz” 
Am andern Morgen ramte Narften in der Tat 

in feinen Büchern und Manufteipten, aber ex mar 

nicht bei. der Cadıe. Gr hatte fich fonft vor« 
mittags in ein Yoot geworfen und war, wie ihn 











den Bruder, | 















































die Wellen trieben, in troftfojeter Ctimmung 
Herumgefchaufelt — heute mun fanb er das Slih 
finnig — allein zum Urbeiten tvar er nad) weniger 
aufgelegt. Die Sonne [dien hell und hatte bir 
feblen Megenteopfen ber Nacht von den Blättern 
und Gräfern gelrunfen — € mußte. monniglich 
da draufen fein. 

Das wohl Leonore von Manner tat? 

Sicherlich {crieb fie allmorgentlich Lange Liebes: 
gpifteln an ihren Hann. : Ob fie glüdlich wart 
In ihrem Gefiht fland nichts davon, im Gegen: 
Het, ihre Mugen hatten die Düftere Tiefe und das 
{euchtende Feuer, wie 5 Tränen und. felaflfe 
Nächte geben. 

Vielleiht betranerte fie ihr einziges find — 
ober —? ber nein, das waren ja alles hehle 
Fafeleien, von ihm feloft erdact, fie war. cine 
ernfte, Harmonifche Natur, 8 Lagen feine Bebin« 
gungen zu unverjöhnfichenn Jammer in ihrem Cein, 
feine felöftquälerifchen Eubftangen, wie fie Das Lehen 
iceffender Männer in fidh ägt. Bewahre Gt! 

And während er joldhe Betrachtungen anfelte, 
Hatte er fid) im feinen weißen Unug gemorfen, 
nahm den Put und ging, ohne da er fih die 
geringfte Necenjcaft darüber ablegte, den Spuren 
der Frau nad), die ipm in ihrer ganzen Grfcheinung 
meu war und ihn interefiecte. 

Aber eö war unter den uralten Oliven alle 
fi, mon die frangäfifche Familie Hatte ic) auf 
einem Sandhügel niebergelaffen und geftituierte 
und. planberte. 

Karften wich ihnen aus. Cr war eigentlich in 
der Stimmung, binauf zu den Ruinen zu gehen, 
allein Leonore hatte ihm von der Mbendbaleuchtung 
geiprodjen, unb dann, er dachte c8 fi jo jcön, 
wenn ie mit ührem feften Cchritt neben ihm ber: 
geben und moralifiren würde, fo wie geften. 
Wenn der Weg eng wurde, dann fehritt fie wohl 
voraus, und er beobachtete bie gefunben, ehpthmifchen 
Dewegungen, wenn fe dem Geäft einer urgrohe 
väterlichen Olive ausmwich, fie machte das alles jo 
ft, vornehim; ober er verfenlie fich in die Garde 
ihrer Qaare, wenn bie Abenbfonne dorüber Hufdite. 

Mertwürdig, ex hatte diefe Dinge früher niemals 
Heachtet, auch bei if nicht, aL8 er, Bräutigam 
war, die ihn immer erft auf ühre eigenen Hiye 
aufmertfem mayen mußte. Cr war plöhlich ern 
geworden und verfanf in feinen Gedanfen. Cr 
fing an, ic) jetöft tennen zu fernen, denn er ente 
bedie Dinge, beren er fi) feier niemals bewußt 
gemefen war. Gr Hatte es eigentfich, immer jet 
gut gehabt; «3 war ihm alles von felft in den 
Eitoh gefalten. Auf der Mniverfität dffneten fih 
ih, dem Sohn des zeichen Sandrats und Guts- 
befigers, Die Süte wie von felöft, man fand alles 
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Sedingungsfos gut am ibm, und er nah das auch 
mit dem obfigaten Celöftbermußtjein hin. Epüter 
made er Narriere, ex war ein gefceiter Menfch, 
tüctiger Jurifl, e8 ging alles von felhit, und ale 
ex mit noch niit ganz dreißig Jahren Regierungs« 
rat wurde, feierte man ihn auf Schloß Rotburg, 
feines Daters Gut, als habe er Golt weiß was 
getan. Und als man ihm dan im der Familie 
den Vorjchlag machte, fidh mit Lili, der Tochter 
des Generals von Mören, zu verloben, halte er 
nichts dagegen einzumenben. Das Mäbeen mar 
dung, fön, reich, eictfebig und gut — fo hieh 
8 — warum alfo nicht? Hatte er fie geliebt? 
Wahefeeinlic) dad — er hätte fie ja fonft nicht 
geheiratet. Cein Vruber behauptete zwar immer, 
in diefer Beyiehung fei ex Tein Karften — er fei 
talt wie ein Feofe) und habe feine laffe Ahnung 
von einer wiellichen Leidenfchaft. Aber dos follen 
ja bie beften Ghemänner geben — und der war er 
Guch geiefen — gan geivii — ganz gewiß — getiß. 

Er blieb ploplich ftehen und flarrte durch die 
föhmate Lichtung zweier Cliven auf den (euchtenden 
Er. € etwas hatte ex niemals gefehen — nie! 
Die ihn das ergeii! Jeht auf einmal nahm er 
biefe Schönheit, an welcher er alle Die Tage ftumpf 
vorübergegangen war, in fi auf. GS war, als 
eröffneten id) ihm neue, frembe Welten — neue 
Gedanfen wurden Iebenbig und die Mauer fing 
am zu gerbrödeln, Die er fh in feinem Glen aufe 
gebaut Hatte. nd mieber und wieder verfentte 
& fi) in das Sonnengebilbe, in die reichen Kon« 
Muren der Müfte und Irant ben Bütenbuft, den 
eine fanfte Brife ihm entgegen trug. 

Auf dem Nüchweg bemerkte er Die Frau Geh. 
Rat, die mit einem Buch) im Echoß auf einer Bant 
fa, melde der Wirt jeinen Gäften geftftet Hatte. 

Man begrüßte ich herzlich, und Rarften nahın 
neben der Dame Plap- Sie beivunderten beide 
den hereficen itafienijhen Morgen, und Narften 
meinte, Gier fi e8 in der Tat zu jchön zum Arbeiten. 

„Und doch arbeitet Frau von Manner jeden 
Vormittag“, entgeguete rau Binter. 

„Sie arbeitet? Hier in Siemione?” 

"90, fie arbeitet, fie hat fi) ein fehnneres Biel 
gefledt und Gnergie genug, um e8 nicht aus den 
Augen zu verlieren.“ 

„Ein Ziel — it fie dem nicht — —" 

"Die arıne, junge Hrau ift vom Leben hart 
mitgenommen worben, Herr von Rarflen”, unter: 
brach ihm Frau Binter. „Ic möchte nicht darüber 
fpreden, aber daf, fie augenblictich ernfte Studien 
macht, um ihe Wiffen prattifh zu verwerten, darf 
ich Ihnen wohl verraten.” 

Das Habe ih nicht geafnt, bei Gott nicht — 
dachte ex. Afo doc Mile — ohne Mittel, dem 











brutalen Leben preigegeben, fie mit ihrer önige 
igen Schonfeit — felfcen um ein Unterfommen 
— barbarifd. 

„Fr Teonore Üft das Elubium feine Safl,“ 
fube Grau Binter fort, als fie in fein tarr ge« 
worbenes Gefiht fab, „im Gegenteil, e8 Geglüdt 
fe. As Tochter eines Gelehrten hat man fie fon 
als Mind an Logifces Denten gemöhnt, fie ft dar 
eben poetie) begabt, unb bie Aabeit wird ih leicht 

Rarflen fhitielle den Kopf. 

„Auch mod) poctfch begabt — und nad Brot 
gehen — Hat eimas Perbes für bornehme, 
fünfferifg, veranfagte Frauennaturen,” 

„Aber au) etwas Gehebendes, in dem Benufte 
fein der Mnabhängigfeil. eonore trägt ein grobes 
Breieitsbebärfnis in ih, fe wurde von Kind an 
unterdrüdt und mun —— da Gras über fehmere 
Ssidiale gewachfen if, fett das mit Sefreieudem 
Bemußtfein Heraus und breitet fine Flügel. Cie 
wird Hut und Araft haben für den fepwerften Veruf.” 

„Sonberdar, 6) Habe jolde Frauen niemals 
tennen gelernt,“ agte Aarften. traumderloren 
„niemals” — und dann fhiwieg er und farm und 
fann, Bis die Mttogsglode Kutete und er der Gran 
Geh, Hat den Arm bot, um fie zu Zifche zu führe 

Karften war in den nächffolgenden Lagen yurl 
Haltend gegen Seonore und wibmete fid) mehr der 
Frau Yinler, Die Vormittage hatte er in der 
Zat angefangen zu arbeiten, 3 ging mar. mod 
mit mit der gemoßnten Huhe und Cicherheit, bie 
ihm fonft alles unglaublich Licht machte, aber er 
Deywang fi von Tag zu Tag mehr. Das 
Minöfterium Hatte fein Gejud) angenommen, und 
auf privatem Wege war ihm jebt jchen die M 
feitung geworden, daß man feinen Wünfchen ger 
Tat würde. Slochmittegs, wern er die Damen 
auf ihren uslügen begleitete, fühlte er fi ger 
beit, fobald er in ein Gefpräd) mit Frau von 
Monner fam, er wußte nich wei, wo cr fie hin 
fun fee. ie fäbte ihm einerjeits Grod ein ob 
ihrer fertigen Wet und philofephihen Nube, aber 
bann wieder gewabete er ein weiches Müdefein, 
ein Hilfobebürftigen Sehnen, was bei Biefer cine 
famen, innerlicen Natur von beteidendem Zauber 
war. _ Gr dachte yum erflenmale über das Wefen 
der Geauen nach — über ihre Gorberung nad) 
gleicjem Rute und geiahrte Dabei, daß burd) 
Jasehunberte Lange Unterbrüdung ehvas in ihnen 
gemadifen wor, was ihn fremd anftaree, aber was 
da war, mach Getaltung vang und fc) nicht mehr 
unferbrüden (ich, 

AG was — fie Hat Eorgen, dadte er dann 
wieber, gang gemöhnliche materielle Corgen, die 
bei ührem Cigemwillen und Stolz unerträglich fein 
mögen, 

















Bei folgen und ähnlichen Gedanten, welche ihm 
das verfihleierie Schiejal der ichönen Frau ei 
Mößte, Dergaß ex fi zuneifen elf. und niemand 
freute fch mehr darüber als die gute Frau Geh. Nat. — 

„Wiffen Cie, Leonore,“ fagte die Gran Geh. Rat 
eines Mbends, als die junge Frau mit über dent 
opf gefchlagenen Armen mühe in ihrem Cafe 
{ag, „wie wüffen mittiffamer über unfere eigenen 
Wergättnife gegen den armen Marften fein, er 
wird dann mehr Vertrauen yu uns faffen und fich 
vieleicht ausjprecien. & müffen troflloje Dinge 
fein, die ihm quäfen. Und ic) — ic) möchte ihm 
To gerne helfe 

„Lie find die Güte jelbft, Mama Binter, wein 
möchten Sie nicht helfen? Aber ich fürchte, unfer 
neuer Areumb muß fich zuexft felbft helfen, Gevor 
88 andere Ünnen. Gr opt nad) mit bem Echidfel.” 

„Und Äft das nicht menfchlic, Mind! Man 
troßt gewöhnlich, is man mit objetiner Nuhe 
die Dinge Marlegen und fie richtig eraffen ann 
— und fo weit ift ex mod nicht. Wieleiht Hat 
ex in der ehe Sciffbruch gelitten?” 

2 dab — das gfmube ich micht — er. ieht 
nicht aus, alo ob eine Frau ihm zum Berhüngnis 
werben fünnte.“ 

Deinen Tier 

‚3% glaube, doh Dinge, die jeinen.Ctolz, viel- 
teiht auch feine Voruteile beleidigen, ihn am 
tiefften gehen. Ich hake den Gindrud, als od 
bien eine ungewöhnlich arte und vornehme Natur 
mit einer unbönbigen Gigenliebe zu tampfen habe. 
Der Menfch interffiert mich, ich fan 6 nicht 
leugnen, aber — 

Run aber — 1" 

30 mösgte fein Vertrauen nicht ercingen 
om aber aud nicht näher lommen — nei 
fehte fie dann, mit der Band Durch ihe Paar 
fahrend, Hinzu 

Die Frau Geh, Nat jcüttelte den Kopf, aber 
fie fagte nichts mehr, fie dachte nur, daß das 
Gedanfenteben der jüngeren Generation fo. Biel 
Hompligierter jei. dab fie fd Rätfel aufgebe, über 
deren einfache Lofung an feüher gar nicht nad: 
gedacht habe. Conderbar! - 

Arm andern Morgen tepnele «3 in Eirämen, 
und trodem fah Frau Winter Karjlen ungemöht: 
ic) aufgeregt aus dem MWalde fonmen. Cie crr 
fhrnd umb fürchtete, dak ihm etmas befonders 
Unangenehmes begegnet fein müffe. Eine Weile 
jentte fie das Geficht, aber dann jeite fie energich 
dem Zimmmermäbchen und gab ihr ben Nuficag 
ben Herrn Hegierungsrat zu bitten, fie zu befuchen, 
Cie hatte das inftinttive Gefühl, daß, ex zu Gott 
weiß welcher unüberlepten Handlung fähig fein Lömie. | 
AUS ex eintrat, war er in der Tat leid) und erregt. | 









































rau Binter ging ihm entgegen und behielt die 
| Hand, bie er übe weihte, eine Weile in der ihen, 

„Bas ift mit Ihnen, Dere von Karften”, fagte 
fie janft, als ex den Stußl vermeigerte, den fie 
Ähm anbot, und fürmifch durch das immer jagle. 

„0 habe mun doc; den Menfcen gelte,” 
plabte er, in feinen eigenen Gedanfen verloren, 
heraus, „08 Tag das nicht in meiner Mbficht, bei 
Gott nicht, aber nun da es gefehehen üft 

„Nun, da ed gefchehen if, beruhigen Cie fih 
vor allen Dingen,” nahm ihm die alte Dame das 
Wort vom Munde, obgleich fie nicht wußte, um 
mas es fi handelte, „geicihene Dinge lafen fc 
nicht ändern, und wit id) Sie beurleife, werden 
Cie jbon fertig mit den Komfequengen, "die das 
geben heraufbefchvört.“ 

sarften ging mod) immer im Zimmer auf und 
@b, fuhr mit der Pand aufgeregt durchs Hanz und 
wife fc) jätichlich den Chweif; von der Stirn. 

„Warum haben Sie fd) dueliert, lieber Karften? 
34) nehme an, dap Cie von einem Duell fprecen“, 
frapte endfich Fan Binter teilnehmend, während 
fie ihre weiße, weiche Sand auf feinen rm lege. 

‚Weil er mein Haus. gejcindet hat, gnäbige 
ran, weil er ein Monate langes Verfättis mit 
meiner Sram Halte, der Echurte, weil alle Welt 
5 wuhte, über mich Taste und zihelte und ic) 
Teine Whnung Davon hatte, 6iß mein Bruder mir 
ines Tages davon jprach und ic; Die beiden dann 
in der eigenen Wohnung des Echurlen überzajct 

„Daraufhin haben Sie ihn natürlich geforbert 2" 
fragte Fan Binter fo rudig als möglich). 

„Zuerft geobrfeigt, und dann hat er mich ge 
forbert. eine Frau, d.h. meine ehemalige ira 
— Gottlob, die Scheidung wurde bereits im aller 
Stile vollyogen, — betrat mein Haus nicht mehr, 
fie reife zu ihren Gitern, nach bevor das Tuell von 
Ratten ging.“ 

‚It die Cache jchon fo lange her?” 

"Bas Duell fand vor drei Monaten fatt, zwei 
Tage nad der Afftre. Ic wollte den Kerl nicht 
töten — er war nicht feuldiger als meine Zaau 
— ich wollte ihn nur einen Dentpettel geben. 
Meine Mugel — ic Hatte den enften Schuß; — 
traf ihn in die felficen Rippen, er hatte noch 
die Kraft, auf mi, Lospufenern. bevor er, wie 
der Mryt nachher fonftatierte, Licht vermundet zur 
fammenbrad. Ich felbft wurbe wie fhmerer ver: 
fept und noch am gleichen Tage nad) Schloß Kol: 
Burg zu meinem Vrubder transportiert. Die Code 
folte natürlich geheim bfeiben. Ih Laborierte 
dort an einer gerade nicht geführtidten aber feht 
Ächmerghaften und fangwierigen Wunde, bis ich zu 
meiner Erholung hierher tam. 8 war bie efle 
Schande, die feit Menfchengebenten unfere Familie 
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au verzeichnen hatte.“ fübe er, nacıbem er fich auf 
einen Stuhl niebergelofen und flart auf den Boben 
fa, fort, „und die traf in efter Linie mid) — 
and ohne meine Schuld.” 

„Und die Ccheibung wurde fo ohne weiteres 
vellogen?” fragte (frau Winter 

„Deinem Schwiegervater, der eine angeiehene 
Stellung auch bei Kofe hat, lag daran, die Suche 
ML und ofne feine Tochter zu Tompromittieren, abe 
wideln gu fan. Rac) meinem Zuftond wurde nicht 
meiter gefcagt, ih gehörte ja nicht mehr zur familie, 
und eine Echeibung ift Heutzutage feine grobe Sadht.” 

„Rein — Leber.” 

68 ft nur. fände,” fagte Raten iranifch 
„dab, ich in diefer Vegichung noch altmabiice 
Begriffe habe — wir alle in unferer Familie. 
&o fan ich and) über die Tatjache nicht Hinweg« 
tommen, dab ich einer Freundin meiner verflore 
Genen Mutter den einzigen Sohn getötet Habe — 
and dafı mum die Sache doch auch in die Offene 
Kiteit tom. Tie Folgen hat fiderlich nicht die 
Familie von Mören zu tragen - - fondern —" 

„Nicht über Dinge qrübeln, die nicht mehr zu 
ändern find, lieber Marflen“, unterbrach ihn Frau 
Binter. „Cie Haben den Menfcen ja nicht einmal 
getötet — er wurde vielleicht ihleht gepilet -— | 





denn ex flarb nur an den Solgen Ihres Cahufs. | 


Was fünnte man Ihnen anhaben?” 

„&8 it nichts eichte, als einen chulblofen 
Menferen belaften. 

„ber das darf Sie dach nicht fümmern.“ 

"IA Habe eine glüdliche arriere begonnen, 
gnädige Frau. Id bin nicht ohne Ehrgeiz, — 
und gende zu "haben, wir meinen ehemaligen 
Schwiegervater — Cie wiffen wohl nicht, was 
das zu bedeufen hat. Aber, Golttob, ic bin ja 
eine Dofis lictfinniger geworden, und die Augen 
Find mir über manches aufgegangen.” 

„Um ganz geredht urteifen zu tönnen.” fagte 
Frau Binter, „muß man alle Seiten des Lebens 
fennen fernen.” 

„Much unverfehuldetes Glenb?” 

„Auc) das.“ 

„Miffen Cie, gnädige Fran, daß manche von Ihren 
und Frau von Donners Worten mic) aufgerüttelt habe 
und zum Rachdenten geymungen? Bejanders felden 
id) weiß, daß die junge Dame auch mit dem Schicfal, 
und gemif; mit unverfjulbeiem, zu Kämpfen hat.“ 

„Da, das weiß;Gatt, bie arıne Geonore, allein fie hat 
Ruben aus dem atfem gegogen, fc) aufgerafft und 
rot dem Leben mit But und Wilenstraft entgegen.“ 

Rarfien jenfte das Geficht, die Geftelt der jungen 
Grau fland vor Ahın, fein eigenes Leid wurde er« 
eiglicer, wenn er ihrer gebadte; fie üble cine 
Pacht über ihn aus, der er fi) nicht entziehen 


























Tonnte. Aus diefen Gefühlen heraus drängte fi) 
die Frage, vieleicht willenlos, über feine Lippen: 
„Dat Gran don Manner ihren Wann geliebt” 

.d0, tief und Teibenfchoftlich.” 

Rarfteu exhob fih und ging jüh im Zimmer 
auf amd ab. 

‚An jo tiefer war ihe Leiden,” fube Ara 
Winter fort, „als das Berhängnis über fie fa.“ 

Stard ex ploplich?" 
. Here von Marften, fo mitbe 
war das Schidfal nicht mit der armen rau. Gr 
erfläcte ihe nur eines Tages, daher fie nicht 
mehr Cie, dafz eine andere von feinem Herzen 
Bei; genommen und dafı — 
Aka und daf; — 
Daß fie in die Scheidung willigen 
Erharmen für diefe andere und für ihn.” 

„Da, if denn fo eimas möglich — möglich) bei 

diefer Fran?” fchrie Narflen mehr als er fprad. 
ja einfach ganz amerhört. ie gab ihn 

tünfich frei — jofort -— fofoet”“ 

„Zie verlieh fin Qaus noch am gleichen Tage, 

und obgleich Manner eich, jehe reich ift, vempeigerte 

fe es. etwas von ihm anzunehmen.” 

„And diefen Mann hat fie geliebt — und dese 
halb, Deshalb will fie arbeiten — mit dejer Gräfe 
ih durchs brutale Keben Ühfagen — ums täglice 
Brot. © Gott, gnüdige rau.” unterbrach er ich 
danın felft, „id bin Ihnen durch Diejes Vertrauen 
gu grenenfofem Dant verpilichte, aber ich mu 
das erft alles fafen Lermen — id) fühle eons wie 
Verachtung gegen mich jelbft -— tiefe Verachtung, 
denn Diefen Jammer gegenüber ift ja mein eigenes 
Schidfal micts — id), anadige Fran, ich — ich 
habe ja meine Fran niemals geliebt — mict eine 
mal gelitten durch ühren Berluft —- fondern nur 
durch die Schande, Die fie mir angelan bat.“ 

Aırb dann beupte er fich über die Hand der 
Frau Geh, Nat, fühte fie und vertich das Zimmer, 

Mittags fan Karften nicht zu Til. aud) abends 
blieb er unfihtbar. Der Kellner fagte, der Drrr 
egierungsrat habe ein Boot genommen und. wolle 
vorausfichtlih in Tefenfane zu Mittag fpeifen. 
Geonore wurde uncubig, als ihr die Nreunbin den 
Sachverhalt mitgeteilt hatte, aber diefe meinte, er 
würbe dureh bieje moralifche Erichütterung vielleicht 
zur Überzeugung gelangen, daß fein Menfch das 
echt habe, aus dem Gleichgetwicht zu formen, wenn 
ihm einmal eiwas Unangenehmes Depegne, was ec 
vor der. fogenannten Gefellfhuft nicht verbergen 
Lone. — „Wenn ich bedenfe, wie tapfer Cie hr 
Schidfat fragen, Sconore!” 

„Zie haben mich in dee eiften Zeit nicht ge- 
iegen, Moma Binter, id, halte die Gonstlugbeit, 
zuerft müt mir felfi zu recpten. Vielleicht war 








iöge ans 


























auch das Mof meines Giends jo groß, daß, die 
Gleichgütigteit gegen alles mich ftumpf machte ” 

„Sie find eine tapfere ümpferin, Mind. Cie 
fragen Ihr Echitfal mit Größe.“ 

„IC empfinde dos alles nicht mehr als ein Un- 
glüd,” fogte Seonore in Gedanfen verfunten; „fi 
dein ich mit meiner Liebe fertig wurde, ift 9 mi 
als gehöcte ich jet ft voll und ganz beim Leben | 





Nachträgliches zu dem Aufjap „Wilhelm 
Ditich als Tandfcafter” (Jahrg. XVII, Mr. 23 
und 24). Herr Profeflor Dr. U. Röschen in Laı- 
bach, der verdienftoolle Grforjcher der Gejchichte des 
Vogelöberggebieeb, teilt mir zu meinen Musfühe 
dungen über Dilids Blatt 4 (Ufrimftein) mit, 
daß der Kints im Tal liegende Ort nicht Mriftein 
ei, fonbern der Mertiffeden Babenfaufen, der im 
13. und 14, Jahrhundert den Sih, eines befonderen 
Gerichtes bildete; das Städten Utricftein dagegen 
iege, wenig Mtbar, auf dem Dergtegel jet 
unterhalb der Burg. Die nficht fei von der 
Südjeite aus aufgenommen, von der Dühe aus, 
welche die Täler von Dobenbaufen und Wohnbad; | 
fiibe. Der Bac) im Vordergrund fei ein inf 
feitiger Zufluß der Chm. Tie Aufnahmen don 
Urichftein bei Tilich und Merian finden fich auc) 
ei A. Möschen und ©. Bert in ihrem mir leider 
jept exft, befannt gewordenen fleifigen und inter: 
effonten Muffap: „Dos Pergfchloh Nichtein nach 
den neueften Ausgrabungen. Mit einer Tafel und 
wei in den Tert gedrudten Abbildungen“, in den 
Duortalsblättern bes Hifter. Vereins für das Groß, 
Beflen, Jahrg. 1002 (auch als SAl.: Darmflad, 
& 6. Wilih, 1902, 12 ©). Herr Yrofeffor 
Noschen glaubt übrigens bie Beobachtung gemacht 
au haben, da Tilich mit den Landichaftsmitiven | 
febr frei geichaltet und öfters geradezu der Mit 
fihteit in beträchtlichen Mohe Fwang angeln 
abe, namentlich auc) infofern, als er wiederholt 
bervortogenbr, architeltonifch bedeutende Baunerfe 
weglofe bzw. nicht gen wiedergebe. Meine eigenen, 
au einem allgemeinen Schluhuteil_ per analogiam 
verierfefen Veobachtungen erftrefen ich elbftverftand: 
ich nicht auf ale von Tilich aufgenommenen Orte, und 
65 mag wohl fein, dafı Diejenigen Orte Nieder und 
Cberheffens, am denen ih der wandernbe Etudent 
fünger oder öfters aufhalten tonnte. genauer aufe 
genommen find ol andere, denen er nur einen 
flüchtigen Zefuch abgeflattet hat. Äbrigens wind 
man fi, die Mrbeitsweife des jungen Kinftters 
doc) wohl jo zu denfen haben, dahı uns in dru 
Zufchegeichnungen der Synopfis nicht erfle Gnt- 
würfe, fondeen Ausführungen von Bieiftiftfiggen 
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— 
Aus alter und neuer "Zeit. 


am. Die Siehe der Frau if zu ausfchiehtich, fe 
verliect dabei immer einen Teil vom ihrem Exit. 
Jeht ericheint mir die Mrbeit, die freie Arbeit, als 
Gnade, ih werde in meinem Etubium immer 
eicher — und 1a Dahinter tiegt — ieh fuche ch 
au vergeffen.” Und dann nah fie ein Buch und 
brach, gegen ihre fonflige Gewohnheit, das Ge 
Hprich ab. (Stu Tot) 























die auf der Wanderfcaft angefertigt 
morden find. Daraus erflärt e3 fich, dab Dilic, 
wie id) &. 327 meines Huflapes gefagt habe, wirt: 
che Landjchaftöbilder mit Städten als Mittelpuntten 
Tünfterifcier Gefamtauffafung geicjet, dagegen 
mit feinen Motiven im einjenen freier gefchftet hat, 
Bulle a 5 Brot, Dr. R. Heldmann. 


Sine Begegnung in Gintra eifeerinnte 
tung). Dei meinem Aufentpat in Liffabon im 
Jahre 1874 volmfchte ic) mich dem Rönig-Wegenten 
Don Fernanto, für den ich ein BiLd gemalt Halte, 
vorzuftellen. 6 wurde mir bedeutet, dafı der 
önig mich gern in Gintea, feinem Commeraufente 
halt, empfangen würde, für angemeldete (Fremde 
feier bis 2 Ur fäglid) zu fpredhen. 

So war ih denn am näciften Tage |on früh auf 
dem Wege nach dem weltberühmten, dihterbefungenen 
Paradies. Vorons Worte Tamen wir umoilkürlic 
ins Gedächtnis, als ich die Palmen und Zoptefien, 
die unbefchreibliche Farbenpradt des Dres erblidte: 

„Lat Cintras glori intersenes 
in varızalel ch 

Der wadelige Omnibus — Gleltrifhe gb & 
damals mod) micht — hatte mich noch zeitig here 
gebracht, daß ich mir die Schönheiten von Cintra 
mit Mühe betrachten Tonnie. Ein freundlicher Hert, 
in dem ich den Maftelanı des Cchlofes zu erfennen 
glaubte, gefelte fich zu mir, fihtich eufeeut über 
mein Entzüden. Gr ertfärte mir Die fernen Yaue 
cheiten und Möfter, die die Landjchaft belebten 
bis au das in der Morgenfonne funtelnde Meer, 

Unfere Unterhaltung war bis dahin franpöfch 
geführt worden, da mein bischen Portugieifch nicht 
Ausgereicht hätte yur Werfländigung; id) meclte 
aber bald, dab das iFranzofic) meines freundlichen 
Führers auc) nicht aus Berjailles ftammte- 

„Cest sro,“ fügte er, meinem Musdrud bes Gnt- 
züdens über das unvergleichliche Panorama gi: 
finmend, „je ne connais qu’un seul ondroit que 
je voudrais comparer aser In chätenu de Ointra“ 

ıynel est. cot endroit?" fragte ich neugierig, 
st Wilhelmshöbe a Cassel on Allemagne“ 
"Comment, vous arez did 119“ 
nis Cussel Cost ma villo natale." 


vorliegen, 
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„Da find wir ja Landsleute‘, zief ih hod« | 
erfreut umd ftredte ihm beide Hände entgeg 

„Ganz gewiß, wenn Sie Kaffelaner find“ er- | 
wiberte er, meinen Hündebrud reubig, erwibernd 
„Dh bin ja der Nonneberg. Id ta Hierher mit | 
Seren von Gehwege, dem Gebauer Diefes Schloffes). 
der ebenfalls ein Kucheffe war“ 

„And da quäfen wir uns mit einer Sprache ab, 
die’unferm alten Yodiesne"") daheim wenig Freude 
gemadit hätte. Kommen Sie, lieber Yanbamann, 
wir wollen bei_ einer Mafche Gullares die Heimat 
een Coffen und Wilpelmshöhe.” 

And fo geichah es BET 
N Geeibert Wilhelm von Efhwege. ub.1777 
u Aue bei Gfenuene. mar von 1800 bie 1%50 aut Lurır 
Unterbrehung als Generalßiltor der Alten: und Gold- 
dengwerte in, Bortupol und Brofien trloigeei tg 
det Aultrage des Sönige Ferdinand von Vozlunal baute 1 
das Alfter Dana bei Ginten zu einer Eommerrehden, 
Tür die fonigige Bamiie um. „ir hofen in Münze 
nen Lebensabui Ds hebebeuenben Mannes im „Refien: 
1and“ veöffeniicen zu fnnen. — Über den Aaftelan des 
Chiofis Denna Ronneberg fi Ks pt ichs Beftmmies 
Auermitten gemeen. Om ben Aafeer drehen von 1823 
on det fi nun ie Zihvebes Cbrifen Konnedergun ter. 
er Seutnant, zulpt Yauptnann Alben A. vergiäit 

Fang Hoger Hodicsne war Sprabiehrer am encum 
und fpäter Bi Ben Rabettentorps in Refi. 



































| übergegangen. 


Die Steinheimer Linde, Die in dem 
Auffop über Georg Gornicelius in der heutigen 
Nummer ermähute Linde ft auch in die Lileratur 

„Unter ber Qinde bei Steinheim 
am Main” baitelt fc) eine dramatifche Sligye von 
Otto Girndt, die im Jahee 1571 mehrfad) am 
Königlichen Theater in Kaffel zuc Darftelung ge: 
Tangte. Die erfte Muffüheung fand am 19. Mai 
1871 ftatt. Die vier Perfonen des Stüdihens, 
in vreufifcher, ein hapeifcher, ein wücttembergifcer 
Soldat und eine hefftiche Vänerin, die fid) unter 
der Linde teffen und in poclifden Worten das 
große deutjche Waterland feicen, wurden dargeftelt 
von den SHerren Often, Schmitt, Cculse und 
Fräutein Clemens. Cs war ein patriotiches 
Gelegenpeitsftüden, das bei dem Yublitum freund« 
Hiche Aufnahme fand. Die grobe, mit ihrem Dätt 
dac) fih) über die ganze Breite der Bühne ause 
dehnenbe Finde war eigens von dem damaligen 
Zoratermaler Gmit Harfe gemalt worden. Wieder« 
holt wurde das Elücen zunäct am 26. Sep 
tembec bei der zu Ehren der aus ranfreich heime 
getehrten 22. Divifion veranflateten Feftoorfetu 
der das Stronpringenpaar beinahe, 
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Aus Heimat und Sremde. 


Heffifher Gejhichtsverein. Der Hefe 
Geichictsverein zu Marburg hielt am 7. Januar 
eine Cifung ab, in der Gert Profefor Dr. Wend 
ic) über Die in Hoffen während des 13. und 14. Jahr 
hundertS herefchende Unficherbeit verbreitete. Kerr 
Apotheter Steippel hielt fadann einen Vortrag 
über Karl Spnfer*), den man Heute in weiteren 
Kreifen faum noc) Ienne, obwohl ec einer der beften 
heifiihen Schrftfteler des 19. Jahrhunderts ger 
weien fei. Der Sere Redner cnlwarj in warmen 
Worten ein Wild vom Leben und Echaffen des 
jo früh, Tabingefeiedenen, unter „deffen Echriften 
„Zeutfche Sitten und Sagen, gejommelt in bejiicen 
Sauen“, „Gedichte ber Infurretionen wider das 


Bat. „Belenland“ 1808, Nr. 16. — Ju dan 
Schriften Marl Unnters werben ters au die Stelle 
feines jüngeren Bruder Wilgelm gepihtt. —ie in 
dem fo Damfeuswerten uud vietätvolen Vortrag enmähnte 
Eryäblung „Aus der Leben" it niht von Nat fonbern 
von MWildelm Lnfer, Xheedor Köhler, der Wilhelm 
Kunters Werte herausgegeben fat (Mafiel Rlaunig. 1880). 
anne fie das Dieiftermert Wiltehm Lpnfers, und fügt 
Any: „Diele Epifode bat auketdem mod) en belonderes 
Jnteefe, indem er (der Didter) in den Iragikten Heben 
Beinrich Winter einen iravon Spiegel feines zereiffenen, ab 
Ber Ungunt feiner Berhältnife „verfehlte Lebens geicent 
kat“ > Wübelen Lunfer wurde TEIL ju Raficl geboren und 
Banb dafelbft 1802. Cr hetlidete ei jinem Zube die Eile 
des Extretärs am dortigen turfürflien Yofıbete. 
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weffälife Gouvernement“ und die „Befdichte 
von Wolfhagen” Hauptjählic yu nennen. find 
Die beiden (epteren Werte wurden erft nad) Syiters 
Tode herausgegeben und zwar Die Gefchüchte Wolfe 
hagens von. feinen gelcenen (örberer Dr. Aarl 
Werndardi in Kaffe, der ihn im Wormert_ zu 
diefem Büdlein in umfaender Weife gewürdigt 
dat. Den Shluh der Sihung Kidete ein Bericht 
des Heren Wibliothefar Dr. Maurmann über 
die alten Londweheen im Hcfffch.Walbeeiiche 
Freie Feder. Die Vereinigung von Schrift: 
Reilern und Yiteraturfecunden „Grete Feder” in 
Kaffel bat iheen Ci; vom neuen Jahre an in 
das „Hotel Schirmer" verlegt, wo die Verfanme 
fungen nach wie vor an den Tonnerstag-tbenben 
fatifinden. Won türzlih gehaltenen Vorträgen 
find zu nennen eine Abhandlung des Vorfipenden 
Seren rofefors Dr rehner über den fpanifchen 
Tichter Dicenta, der zuerft ben vierten Stand 
in jenem Seimalland auf die Bühne gebracht hat, 
und von Paul Heidelbad „Wanderungen dur) das 
Vogelögebirge*. Inter andern tamen zur Vorlefung 
die Pipgodramen „Sertus Pompejus“ und „Raphael 
malt eine jeiner Mabonnen” von Carl Prefer. 


NHönklub. Am 6. Jannar fand ein Ausflug 
des Mponttubgweigvereins Fulda nach der Milfeburg 


























fttt, wobei Here Geh. Eanilätsral Dr: Schneider | 
im popufderwmifenfehafticher Weile „bie ältften | 
geofogifchen Ynfichten über bie Gnlftthung. der 
Witfeburg” zum Vortrag Brad. 
Beifenvereinigung in Berlin. In der Der | 
gemberfihung der „Swangfofen Vereinigung geborener | 
Sen after (rein) au Berti Tao Ne | 
Vorflanberadt fitt. Cs gingen aus berfelben 
einftimmig hervor die Herren Profeffor ©. Wolff | 
Aleranberftrae 16), Aatheler M. del mig (Starr 
Gottenburg, MRaniftrafe 120), Heclsanmalt und | 
Notar D. Udermann, Raufmem RM. Haie | 
mann und Huömungsiut I. Gonnermann. | 
| 
| 














Todesfalt. An 3. Januar flach pößlich und 
unerwartet zu Meltmann der Direltor des dortigen 
Königlichen Echullehrer-Beminars Dr. Karl Lang. 
Geboren am 28. November 1852 zu Seffih« 
Oldendorf als Eohn des. aleihnamigen dortigen 
Yaftors und Gnfel des Konfifiorialrats und lang- 
jährigen erften Predigers an ber fulherifchen Gemeinde 
zu Raffel, befuchte er das Gymnaftnm zu Ninteln, 
fbierte zu Darburg und Leipyig, wo er fi den Yan | 
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Jnfoßtgt. und wucde, nachdem er verfchiebene anbere 
Steiten betleidet hatte, zum Lehrer an der fäbtüfchen. 
Täcterjehule zu Yachen ernannt. In diefer Stellung 
lieb Tang einige Jahre. um dann das Reltorat 
der. beutfc-fhmeizerifchen Schule zu Ronftantinepel 
zu übernehmen. Mach Aufgabe biejes Amtes murbe 
er zunächi 0l8 Lehrer an dem Cehrerinnen«Seminar 
zu Droypig, dann zum Direftor des Lehrer- Seminars 
iu Wederfeja und vor elva 1 Jahren zum 
Direltor des Seminars zu Meltmann ernannt, in 
welcher Gigenfchft er bi6 zu feinem Tode gewirtt 
yat. Wiffenfcoftfich war er aufer auf dem ihm 
gumächft egenben Gebiete des Schulmeens nament: 
Ti auf dem der orientalifchen Sprachen mit Grfolg 
tätig. Seine große mufitalifche Begabung bot ihm 
den Anlaß, bei Anmefenheit unferer Kaiferlichen 
Vojeftäten zu Ronftantinopel vor der Naiferin mit 
feinen älteren Schüfeeinnen cine mufilatijche Aufe 
führung zu veranftalten, wie ex aud) bei größeren 
Bopltätigleitstongerten mitwietie, wofür ihm Sultan 
Abdul Haid den MebichidiesOrben verlich. Lang 
gebörte zu den Menichen, die fi, Durd) fiebense 
würdigen Leutjeliges Wefen überall nur Freunde 














finern anjchlof, diente als Einj=;sreiwilliger im 83. | erwerben. Xeicht fei in die Erde. ©. 6. 
ee 
Personalien. | _Geftorben: Parrer Martin Gigrid, #7 Yahre 
Vertichens dem Nut. Gifenbahnbireior Yadrode | alt Somborn, 28. Deymber); Bärgermeio.8. Janzar 
su Aal de jinem Übeirit in Den Suhefand be gie | Seifert, Migtid des Rucsausfhufs (Dies, ZI. Dur 





!Ssheimer Bourer; dem iniermgeret Abende Dr 
Ürevinpifeundirien zu Rulel ber Sherafte ‚eis | 
Seheimer Srgerungral; Da Wereffungsinior Efor 
moniert Höctker Bi br Geneelfomatffen u Kahl 
der Gkoraher ala Lanbesötenomert; deu Cbalehtr 
ledmann am Aöniglihen Wiltchnsysenafum nd dam 
Übeihrer Pralorine an dem Noniglıhen Dridrite: 
aprrafum ya Mafel der Gbarater es Weofehor; den 
Ru Rammermufteen Rater\o un Arug zu Reh 
der al Angler Aommerittuoß"s Dan Cirre 
inierunaprl a. ©. 6dard mu Ratehien Der Rot | 
Mßlerorten 3. St. mit De Sahefe; dem Lomtoplular 
Bexbener su Sul un ben Srhnungsra Qeder 
Bahtrstauftn Der Note Mbltoden A AL; dem De) 
itrebe Buchenhanen su Ref Lienen bee 
in dm Sean der Aeneon 1.A ; dm Seglerunge 
Tat Cautim zu Ref und dam Bentifferer Setim 
u alba die Ohimadentning in Stat 

Omannt: Samurai Rindermann yı Rofet 
zum Öebrimen Relerungerat und vorteigenden Dat in 
Blniertum der fenliben Mike; lörer Wagner | 
Au Aeena sum ubeintenbenten Ser Zi Elle: 
Ne Weglruhgsbanuiher Sarrayin und Sommer au 
Kaffel zu Gilenbahn-Bau- und Betriebsinfpettoren ; Reler 
yendar Kofi yum Gerisaffors Benerune Saufühter 
Sinteibe any Srentenkn jarı Npierungebauneife | 























Werfeht: Oberlandmefler Bon [hatt von Zulda nach 
Marburg; Oberlandmeer Shoof von Marburg an Die 
Röniglide Speyiattommiffion in 

In den Muheflanp gereten: Scnatspräftent am Ober: 
Handesgert u 3. von Ubelebfen. 

‚Geboren: u Dr. phil. gitterfeid und 
Grau Erifaberh, geb. John (Masburg, 5. Janmar); 
eine Todter: Ml. Lanbmefler Zr. Schröder und Grau 
(Hetenburg, 20. Deymbe) 


















zember); Grau Wilhelmine Bed, gb. Weihbed, 
54 Jahre alt (Genau, 31. Deyembe); Lehrer Chrifion 
Steinbreger, 50 Jahre alt (Obernfircen, 1. Januar); 
Gaftwirt Hermann Barner, 85 Jahre alt (Wiens: 
köße. 1. Januar); Brivaldognt Dr, Beorg Freiherr 
von Liebig. 70 Jahre alt Münden, 2. Januar); 
Bean Spphie Wenzel, ab, Au, 30 Jahıe all 
onau, 2. Januar); Reiner &eydenreich, Mitglied 
des Rommunallandtags und bes Arisiags, 64 Jahr alt 
Spangenberg, 3. Januae); Nittergufsseiper Beorg 
Hofmann. 30 Jahre alt (orten, 3. Januar); Seminar“ 
Birttor Dr. Rarl Yang, 51 Jahre alt Metimann 
3. Januar); deriw. Iran Profefior Sophie Gorni 
celius, geb. Gerhard, 04 Jahre alt (Yanau. 3.Iar 



























mar); Fräulein Karoline Sattmann. 70 Jahr alt 
(Rafte. 6. Januar): Gerictsafiefor Abo1]| Chrin 
(Maffel, 7. Januar); Cberpohkhwiör oje] Sattler. 


Marburg, d. Januar) Arau Direior Dr. Antonte Ame- 


| lung, aeb. &ebrun, St Jahre alt, (Sieltin, 9. Januar) 


Veivatırann Otto Echmidt, Ob Jahre all (Aafel 
11. Januar); Amtsgeriisrat a. D. Friedrich Dabn. 
ST Jahre alt (Ganan, 12. Januar); früherer Amiriktr 
Dslar Walden, 39 Jahre alt (Rafl. 1 


Briefkasten. 
W. Seh, in Rafl, 66 iR alending ig, Da, Is 
in neerer Se ie! Befpreene mike Run, ein ars 
Guf cine andere Sie u vicen, Beil unter een ter 
iufen beiden Surfanfeu ausgeführt worden it Ne& 
ine an mahgebender Sek eingejogenen Erkunbigung 
Rus Haus Mr. in wel jeher Möniglihe Baier 
wahr, cin ehemalige Mavalichans, im Nahe 182 um 
ci 20 m jurlcgeet worden. Sur Dad maffte ins 
geioß murde herer neu aufgeführt, Das aus Aust 
| Bergfichte Orödube abe im gungen foriejäraut, 


























Für die Aeattion vrantwortih: . Bennede m Aafıd. 





"Drud und Verlag von Friebr, Giert, Ruf, 
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XVII. Iadrgang. 


hafel, 1. Februar 1904. 





Deutscher Wein und Sranzmanns Rosen. 


1Dolit ihe einen Cranf end b 
Der die mäden Geiler wech 
vermifät der Mofel- 

Jungen Wein mit dentfäem Seht 


Tancht dann weife, halb erblühre 















Marfehatl Wirt Nofen ein, 
Und des Göttertranfes Güte 
Wied unäbertrefbar fi 





Hoc derm diefes Sranzmanns Rofen! 
Hoc der Mofel Craubenfaft! 
ih der Meid auch die Sranzofen 
Dentfter Mein gibt deutfihe Kraft, 
Darum tinft! And was da liebt fi 
Weite fi bei Diem Mein, 
Kommt dann wieder 'mal ein 
Is des alten Bruder fein 





Sieg, 








Karten Carı Preser. 


De 


Prosa und Poesie. 
ran Profa if eine madere Magd, 
ehenent, fi fehrt; 
die fi im Haushalt plagt 
ist uns Töpfe and Herd. 
ut if’s, Ordnung ju halten 
34 tofl Ae (holen md malten 
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| Ad sem se Pefe 
Die ach af gear Sin, 
|. Ami Aanmenen Sein Mel fe 





Der alten Sean Profa su. 
Sie muß, mit dem Kiheln, den holde, 
Ar mandmal den Log vergolden, 


Auguste Witderhold. 





Beniarn 


on 


Vagantenlied. 
(dir wm) 
ei nicht werjagt md Mage wide! 
san um den Turm die Doblen: 
ie Siem nicht, fe eruten mitt 
ur Gott befohlen! 
| 








eier auf! 
za9tt Cu Deine Pflicht, 

Sänfft Di and durdh die Sohlen; 

an Geld und Mut gebri 

Ar Gott befohlen! 

ei mid verzagt! Als Tnfger Mich 

Sich’ fürbaß froh mit Johlen, 

Versi Gebet und Arbeit wicht 

And für einft on befohten! 









Mänsen m. von Ekensteen. 


ES 








Sur Gefchhichte des Bauerntandes. 
Bon Heinrich Keler. 


Sutton 

Arnold, Sieeung 

Sifter, Mötterbud der LU 

Senbwäziertng Tür die Stnatomiit 
. 287, 82 

Deren eillhrifn 9 5 Wen An 


1 aut. 83) 
meien Aamiyigte, 11 5.9 
Februar 1903. 
N\. &. 1. 


Mündener Milg, Zeit 
wöher, Lehrbuch der beukden Mehtsgchöicht. 1902. 















Woicer, Nurlonalktenoe 





ash. N. 
» Darm Sternenn. Teukte Wiktatkäiti 





geitaritt für beifiide Sejsjste und Landes“ 
Hunde. NV. 9 5 IN 





ie Geitichte des Banernftandes beginnt mit 

der Anfiedefung, dh. mit dem Übergang 
iehbaften Aderbau mit jeter Aderjlur, privater 
Sonderwirtichaft und privatem Aderbejih. 

Die Clfupation deo beuticen _heimatlichen 
Vodens erfolgte in der Urgeit durch Völterjchaiten, 
Heine ftaallihe Aörper von Höchftens 3050000 
Seelen. Diefe beitanden aus einer Anjahl von 
Hundertfhaften, welche fi) in der Wegel 
etma 120 Jamifienvöteen nebft deren Agehür 
yuiommenfeten und deren urfprüngliche Orc 
lage die gemeinfame Abftanmung bildete. 

Bei Frirgerifcper Olfupation einer neuen Heimat 
wurde der Boden dur) die Yundertichaftsälteiten 
am die einzelnen Hunderffdaften zur Nuhung 
verteilt. Längere Zeit, gewik; während der ganzen 
momadiichen Weriode, mehfelten die einzeln 
Hunderffchaften unter den Mevieren des Waller: 
ihaftsgebietes von Jahr zu Jahr. Sobald aber 
der Weiberirtfchaft ein irgend intenfiveser Ader- 
bau zur Ceite trat, muhte biefer Wedel au 
hören. Bei jebem Sägervolfe wird der Mderbau 
faft nur von Frauen getrieben: ein charalteri 
licher Gegenfab zu den wirflichen Xeerbaunati 
denn das Kauptgemerbe ift auf allen Kulturftufen 
Sache der Männer. Zu Tacitys’ Zeiten jeht ih 
die Hunderticaft in einem beftimmten Gebiete 
des Wölferfcaftsbejirts fit. Cie hielt als folde 
yunächft das Eigentum an allen gem 
genuten Däcen, Wald, Weide und anfangs 
auch Netern, Mur die Hofeniten wurden Eigen« 
tum der Vefiher. Die einpelne Dorigemeinde 
































entwidelle an den von ühren Zugehörigen zeit: 
weilig bebauten Adern ein zeitteiiges Nupungs- 
tech. Mllmählich beeitige id) aber Dies 
ect an den eldädern. Ne mehr fid 1 
eine beftimmte Feldwictihajt entwicelte. 

ningen fie aus dem Eigentum der Qundertmart: 
genoffenfchaft in das Eigentum der Dorfgemeinde 
über, Gleichzeitig entwmidelte die Dorigemeinde 
am den ihren Feldern zunächft gelegenen Zeilen 
der Humbertmarlicaft an Weide und Wald ein 
mäheres Nutungsrerit al6 die jonftigen Genoffen 
der Hundertichaftsmarf, und audı diejes Nedit 
verftäefte fh allmählich zu Dorgemeinbeeigen. 
Damit war eine Dorfmart gemonnen und die 
Dorigemeinde als Torfmartgenofienichaft in wejent 
fihen Begiehungen aus der Yundertichaftsmarl: 
genoffenfhnft ausgefchieden ; die Weiterbildung der 
Wirtjchaftsverfaflung des platten Yanbes ging in 
Dorfmartgenoffenfchaften über. MDahgebend für 
die Weihnahme war dabei durchgebends der 
mitstärifche Gefichtepunft gleicher und gerechter 
Beuteverteitung. Jede Sundertichaft erhielt gleiche 
Nugumg vom Wolf, jeder frieger mit. jeinen 
Söhnen von der Humdertfihaft oder dem Torf 
Man rodele, Baite und erntete höchjtwahrfchein 
üch aemeinfhaftlich und verteilte den Ertrag. 
Das Anrecht der einzelnen Familie, vertreten 
durd) den Familienvater, auf daS nad) gemeiner 
Anfang, zum Leben nötige Cuantum folder 
agrarifchen Nugumgen ift das Dufenreht. Aber 
icon im Caufe der erften Jahrhunderie nach 
Ghriftus nehmen die Hufen greifbarere Formen 
an; man teilte Die gemeinfam aufgenommenen 
Flurftüde, die Gewannen, in Morgen, und jebem 
Hofgut wurde der Negel nad je ein Morgen in 
jeder Gemanne yugejehlagen. Die Hufe wird m 
einem wealen Bawerngut mit einem Streub 
an Uderflüden in der Flur (Bemengelage) md 
mit Nutungsreipten on der gemeinen Dart, welche 
dem Bedürfniffe der für Die Hufe jeweils beftehen“ 
den Wirticiaft entfprechen, Dies it die fogenannte 
volfstumliche deutjche Siedelung. welche nach 
Meinen in dem fleinen Gebiet von Mittehord: 
deutfiptand zur Yusbildung gelangt if, wo, enrit 
Hiterifch Befanmt, mur deutfehe Wolterfäaften 
geieffen haben und welche fich von da aus überal® 



















































bin mit den beutfehen Eroberungen verbreitel hat. 
Tas Hattifche Stommtand ift nach Arnold mit 
den weitjälilchen, niederjächfiichen und friefiicen 
Gebieten dad eingige, das innerhafb. ber begla 
digten Gefchichte mur von deutichen Stämmen 
bemohnt worden ifl. 

Die breite Maffe des Voltes befland bei jün 
lien beufien Stämmen jeit der fen Anfice 
lung aus freien Uderbauern mit gleichem oder 
aunäßernd gleichem Vefih, Die ihren Cebensunk 
halt durch eigenen Anbau ihrer Landgüter 
warben. 8 gab wohl einen Abel mit größerem 
Grunbbefig und Unfreie oder Halbfreie, aber 
beide Alafien waren nicht Jahlreich; in der Haupt- 
face waren die Deutichen vor der Entitehung der 
Großgrunderricpaften „ein freies Voll auf jreiem 
Srundbefih”. 

Dagegen beftreitel eine andere Auffaflung dieje 
rfprüngliche „tpreiheit und Gleichheit” anf das ent- 
ihiedenfte. Det Nationolölonom Hildebrand jagt: 
Gteichheit it eine Ronjequenz des Smanges oder der 
Anechtjchaft, nicht eine Konfequenz der ‚Freiheit 
Die Grundberrfcaft gebt dann auch nach der Auf: 
faffung diefer Mgrarhiftoriter is auf die ülteite 
Zeit der erften Ynfiedelung zurüch: die alten freien 
Germanen des Zacitus waren danadı nicht Bauen, 
jonbern Grunderren, ernährt durd) ihre coloni, 
unfreie zinspflichtige, aber. jelbftändige Aderbauer. 
Na) Hildebrand find die erfien Abtängigteits 
verhäftniffe dadurch entftanden, dab; die bei 
Übergang zum YUderbau verarniten Stammes: 
genofjen durch die Not geymungen fich den zeichen 
Serdenbefigern in Abhängigleit geben muhten 

Nach der herrjcenden älteren Auffaffung it 
die Grunderricaft erft nad) der Wölterwanberung 
entftanden und yuar Weis origindr. d.h Jo Daß 
die Grunderricaft vor den Bauern da war, teils 
Hat fie fih nachträglich über den gemeinfreien 
Bauern der Urpeit exhoben, indem dieer, freimilig 
ober durch Not irgend weicher Art geymungen, fich 
in eine Grundferrichaft begab. grunbhörig oder 
Grundgolbe wurde 

Der fränfifchzmeromingijce Stant be: 
ganm mit dem Reihtsgrunbjats des Bodenregals, in 
deffen_ Konfteuttion altgermanifcie Worftellungen 
vom Obereigen der Völferfhaften byw. ihrer Ober 
bäupter an dem Wüfterkhatsbegiet” yula 
gefallen waren mit der römiicen Yuffafiung, 
welche Die Provingen als Eigentum des Jmperiums, 
der Herrfeenben Zentralgeialt, betraditee. 

So wurde noch aller Boden ala im runde 
foatlich oder föniglich angeiehen, und an die 
Gerechtigteit des Herrfchers erhob fih der ibeale 
Anfprucp, dab diefer Boden in völlig gleicher 
Werje an alle gleihberechtigten Staatsbürger, ale 
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Freien, zu verteilen fei. Ein unerjchöpflicer Schak 
don Sand {hien ben Aönigen des Merominger: 
teichs zur Verfügung zu ftehen. us dem Gefühl 
diefer Unerichöpflichteit ihrer Mittel pilegten. fie 
zu handeln. Sie verjcenften gange Cuabratmeilen 
Bandes an Große, deren Spmpathieen ihnen wert: 
voll erjchienen. Die Großen brachen die wilde 
Rraft des Unvalds, fie entmäfferten Sümpfe, fie 
führten den Vergöden eine forgende Vevölferung 
zu, fie machten das Land erjt zum wirklich feucht: 
dringenden, politiih wägenden Land. . 

Die Lıfedehung Albayeens Bietet uns. ein 
Deifpiel, wie im 7. Jahrhundert der großen Rulture 
aufgabe, das Land aus einem größtenteils öden 
Sande in ein Kulturland zu verwandeln, fh 
unterzogen wurde, 

AUS die Dajuaren im Laufe des 7. Jahr: 
hundertö in das von den Nomanen größtenteils 
derlaffene, durch die Sunnenzüge verödete Yayern 
eimvanderten und won dem Sande Befik; nahmen, 
fiel der Grund und Boden den führenden Agilol- 
fingern md den alten bajumariichen Ydels: 
geiälectern als Wolligentum zu. Wie follten 
fie die Ordiung diefer Verhältnife übernehmen 
und Bayern in ein fruchtbares Kulturland ver: 
wandeln? Das hauptjächlichite Mittel hierzu war 
die Errichtung und Dotierung von Alöftern. Die 
öjter wurden punächt mit den. chiflich. ge. 
wordenen Angehörigen der beyüglichen. Stifte 
fen beit, fie wurden eigentliche Samitientlöfter, 
wie auch den Stifterfamilien die eriten Abte ent 
mommen waren. Die grohattige Organifation, 
der aufer der veigiofen Vegeiftrung und felt‘ 
tojen Hingabe der Haunenswerte Erfolg zu danfen 
iR, rubte auf der den damaligen Klöfeen gemein: 
jamen Pegel bes heiligen Benedit, die chen 
arbeitförberuden Geift und organifaterifche Sraft 
in fich trägt. Cs lag in dem Mönchtum der 
Bajunparifchen öfter eine großartig organifierte 
Mrbeiterichaft für den Anbau des Yanbes. Die 
jortihreitenbe Gemimmung der Yajumaten für das 
Ehriftentum und die eRigung desielben führte 
zur Mehrung der Stöfter, die ja aud den 
Shrifianifierungsgweden zu dienen hatten, und 
damit. zugleich die organifierte Arbeitericaft für 
den Unbau des Landes vermehrten. Das wirt: 
{haftliche Refultat diefer wicht auf 200 Jahre 
ih erftreenden Möncsarbeit ijt nicht genug zu 
bewundern. Bayern ift and einem geöbtenteils 
verödeten Lande zu einem geiegneten Rulturlande 
peworden. 

Und zu dem Begriff der Aultue gehört bier 
wicht nur die Gewinnung von Hefe: und Wiefen: 
Tand, fonbern auch Wiehzuct mit Wuwirticait, 
Bienenzuiht, Soft, Gemilfer, Hopfen und Wein: 
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bau, Salygervinnung und Biererjeugung. Diefes 
Bayern beftanb nicht nur aus Altbahern, jonbern 
auch aus Tirol und Teilen von Oberöfterreil. 

Gegen Ende der meromingifcen und im Unfange 
der farofingiüchen Herrichaft erhob fidh über die 
wirtjcaftlic) freien Martgenoffen, unter denen 
befonbers tatträftige Leute gealtige Striche Landes 
gerodet Halten, immer droßender ein wahthafter 
Großgrundbefit. Diele Entwidlung jepte auf 
vomanifhem Boden zunächft an. Hier ermarben 
Franken und Vurgunder mit Nedıt ober Unredit 
ausgedehnte Gatifundien römifcher Anlage, hier 
brachte die Kirche aus ihrer römifchen Vergangen“ 
beit ein reifices Erbgut an Grund und Boden, 
am Kolonaten und fonfiigen Greigütern mit. Uber 
bald verbreitete ic) bie meue Entwidlung auch 
in die eigentlich germanifchen Candesteile. Der 
Kirdye fielen auch hier veide Schenkungen yu. 
Das Mofter des heiligen Bonifatius Fulda befah 
micht (ange nach ber Gründung [don 15000 Hufen. 
Defonbers waren es die Mönige und failer, die 
jolpe Schenkungen machten. So jchentte Karl 
der Große bem Klofter Friglar im Jahre 783 
Güter, unter biefen befand fid, die Kirche zu 
Mardorf im Kreis Homberg. Went nimmt im 
weiten Bande feiner hefffchen Gefhichte an, dab 
die geicenften Güter in Heffen lagen. Über die 
Wälder aber verfügten die Rönige in unangebauten 
Gegenden vermöge bes. orftbanns ziemlich. frei 
und wiltürlid. Sitte war 8, daf, juhald der 
‚Raifer ober Mönig ein Alfter mit Privifei 
und Schenkungen bedacht, die benachbarten Grafen 
und Herren diejem Beilpiele folgten. 




















Das Hochfürftlich Hefien-& 


Don Theodor 


DZ 
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Nah Arnold mag bis zum 8. Jahrhundert 
die Zahl ber bewohnten Drte in Heften fih ver: 
doppelt haben und edenfo bie @röße der einpelnen 
Feldmarfen gemachien fein. Späteftend zu Ende des 
6. oder im Anfange bes 7. Jahrhunderts ift das 
Bedürfnis nat) einem Ausbau im Stammlande, 
das ficherlich nie gerubt Hat, tärler hervorgeteeten. 
Iahlreiche Orte wurden gegründet, um für bir 
wachfende Doffsmenge Unterhalt zu, geminnen, 
der Wald mic) zurid, die Rodungen dehnten fi 
aus, Auf biefen fortfehreitenden Ausbau im 
Stammlande fällt das erfte urfunbfiche Licht der 
Geicihte, daS mit den Aloflergrändungen im 
7. Jahrhundert (St. Gallen, Meihenburg) und 
im 8. Jahrhundert (Fulda, Hersfeld, Lorjc) auf: 
geht. 

Von Anfang am fagen die dymaftifchen und 
zepublitanifcen Elemente in unferer Verfaffung 
beifammen und biejer Gepenfaß zeigt fih aud) 
in den, Ortsgeündungen. Ginmal waren 
Gemeinfreie, die ihre Mlmenbe bei vorhandenem 
Dedürnis_ beliebig zu neuen Anfiedekun 
mugten. Daß, dies in reichlichem Mabe gejihah, 
folange der Wald dazu ausreichte, fehen wir an 
den vielen gleißnamigen, erit fpäter bu) Zufäge 
unterfiedenen Orten Alt und Neu, @roß und 
Mein, Rieder und Ober ufm, 3. ®. Alten: und 
Sropenritte, Ober: und, Rieberzmehren, Ober: 
und Niedervelmar, Kirch: und Sothenditmold, 
Burg: und Weftuffein, bie zum Zeil in ein jehr 
Hohes Alter hinaufreichen. 


Gortfehung folgt) 














anauifche Medaillenfabinett. 
Meyer, Kaffel. 





€; Zirte mE nicht afgemen been! fin, at 
Nurfürft Wilhelm L, welcher in der von 
idm erbauten tomantifcen Tömenburg auf der 
Wilpelmshöhe den eigen Schla} Hält, sin groher 
und eifiger Müngfommler gemefen it. Durc) die 
betonten Vorgänge am Saffeler Hofe war. ihm 
nad) dem Tode feines Grofvaters, des Landgrafen 
Wilhelm VIIL, die Graffdaft Hanau zugelalen, 
deren. felftänbige Negierung er im Jahre 1764 
antrat. Bald darauf wurde im Kefibengfehtob zu 
Danan eine Rabinetsbibliotpel eingerichtet, mit 
weter and eine Medailtenfammlung verbunden 
Wunde. AUS deren Ckifter und Vermeheer fommt 
einzig. der damafige Erbpring Wilpelm von Seen, 
tegierender Graf von Panau, in Betracht. ei 

Dübe und Koften wurden gejpart, um die Sam 





fung vafc) vormärts zu bringen. : Der Regierungs- 
tat Wegener der Jüngere wurde zum Ber- 
walter biefer Rabineitsfammlung ernannt, und im 
| Derein mit dem fürftlicen Sammler, der jebft 
| mande Stunde des Tages in biefer Arbeit Gr- 
| Hofung fute und fand, begann nun ein efriges, 
giebewußtes Sammeln. Es handelte fi) in eufter 
Linie darum, alle füberen Echau» und Denfe 
müngen moderner Richtung fäntlicher zegierender 
Däufer Europas zufammen zu bringen. Körem 
wir, was Wegener jeloft hierüber fhreibt’): 
Man begnügte fi nicht damit, aus Verftige 
| rungen in- und aufechalb Deutjchlands die Bft 





In eine 
Srrifigen 


ehr feltenen 17%) kn Dana eräieenen 
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und fetenften Stüe ertaufen oder au) 
daS, mas in Den jüngften Zeiten geprägt wurde, 
anpufaffen; Münz: und Mebaillenhänbler ver: | 
fiedener Örter wurden aufgeboten, ihre Vorräte | 
inzufenden, um Dasjenige darunter ausfuchen. zu 
fönnen, wos man für Die Sammlung dienlich hielt 
Dan faite auch Vergeicpuffe von Medaillen, 
man zu haben wünfcte, nad) Wien, London, Yaris, 
Petersburg, Kopenhagen, Stodhol, Rom, After: 
dam, Berlin, Dresden, Mannheim und anderen 
Wüngätten mehr, wo die Stempel in den Archiven 
and Dünen aufbeivahet werben, und bat um Die 
Abprägung der vergeicpuelen Glüce.” Alle bieje 
genannten Höfe verfagten natürtich dem füllen 
Sammler die Ginwiligung nicht unb fandten das 
Gemünfchte ein. Gierdurd) und durd) andere 
Mittel erhielt das Mabineit nach und nach eine 
Vonändigteit, wie fie wohl wenig andere Ming: 
Tabineite aufyumeifen Haben. 

Die ganze Sammlung wurde nun in folgender 
Weife geordnet und eingeteilt, Zur Unterbringun 
fönttiger Medaillen wurden in dem großen Rauıme 
der Nabinetisbibtiothel 12 große, von Dalz ge: 
arbeitete Tifche aufgefteit, — diefelben, welche fih 
och heute im Unterflod der Kaffeler Gemälbegalerie | 
befinben, und weldie jept zu anderen Iiweden Der | 
mußt werden. in diefen oben mil Glas bebedten 
Zifgen wurden mn die Medaillen auf grünem 
Zuc) ausgelegt. An jebem Tifh tar auf rotem | 
Eaffıan mit goldenen Bucftaben zu Lejen, melche 
Meten derfelbe enthielt, fo daß beim Gintritt in 
das Zimmer fi die ganye Sammlung dem Ber 
ehauer darbot. Außer diefen Tifchen waren nach 
8 Behälter, — Rüftcen genannt —, vorhanken, | 
welche aber nicht auf Qühen, fonbern auf den 
miebergelaffenen Alappen der Bücherfchränfe ruhten, 
fonft aber gfeid) den Tifchen mit Glas und Auf 
feriften verfehen waren. Sehen wir uns nun den | 
Inpatt der Tifce ud Räftden näher an. In | 
den meiften Mabinetten werden bie Münen und 
Medaillen nady den Reichen und Staaten geordnet, 
bier war aber Davon abgefehen und die Diebaillen 
ach den Gefegenpeiten, worauf fie geichlagen, in 10 
Haupttlaffen eingeteilt und danad) geordnet. Zur | 
gleich war ihre Zugehörigteit zu den verfchiedenen 
Staaten jo viel als möglich in Unterabteilungen 
genahet. &s waren folgende 10 Alaffen 

1. Geburts. Medaillen. 
Vermähfungs-ebaillen. 
SterbeNebailen. 

. Wable und Arönungs-Mebailen. 
Stiftungs-Nebaillen. 
Jubel-Vedaillen. 

Rriegs Metelen | 

s. Friedens Metaillen. 


























Religions: Debaillen. 
10. Vermifchte Mebailen. 

Jude Diefer Maffen hatte wieder ihre Unter: 
ordnungen. Die Verteilung der Rlaffen in die 12 
großen Zifche war folgende: 

Im 1. Tifhe Lagen alle Geburts-Nedaillen, im 
2. Tifge die Wermählungs- Medaillen, im 3. Tide 
die Sterhe- Medaillen, im 4. Zifche die Wahl: und 
Rrömungs-Mebailen. 

Im den Unterordmungen waren hier wieder die 
Medaillen nad) ühren Müngherren geordnet in 
machftehenber Meihenfolge: Raifeliche, Königliche, 
Kurfürfliche, A fürfliche, Neufürftlice, Reichse 
gräffice und Päpftlice. 

Im 5. Tiche befanden fich Die Medaillen auf ale 
Acden von Stiftungen, Bündniffen, Erbauungen, 
Orden uf. im 6. Züfe bie Jubeliedaillen au 
alle möglichen gef, im 7., 8. 9. und 10. Tide 





) die Ariegsmedaillen, welche jehr yahleeich vorhanden 


waren. 63 {ft die mit zu veriwundern, da alle an 
ein um demfelben Aricge beteiligten Gtaaten, jeder 
auf feine Met, diefes durd) verjhiebene Medaillen 
der Melt fund gaben. Bei diefen befindet fh) wohl 
auch die größte und jewerfte aller Bisher gepriglen 
Wedaillen im Gewichte von 1008 Gramm 

Im 11. Zifche lagen Die. riedens-Medaillen 
fümtticher Friebensfchlüffe aller bis dahin geführten 
triege, vom Meftfliichen beginnend, im 12. Tifche 
die Religions» Medaillen, auf eformationsfefe 
Neligionsbegebenheiten und Kirchenerbauungen 

Die zahfreichfte Maffe der gangen Sammlung 
war diejenige der vermifeten Medaillen. Cs waren 
diefes alle jolhe, welche unter Teine der angeführten 
9 Alaffen paten oder allzu vielen Unterabteilungen 
gefühet Haben würden. &s find meiftens Stüce, 
welee zum Anbenfen diefes oder jenes mertwürbigen 
Worfatles von den verfciedenften Höfen gefchlagen 
find. Diefe alle waren in den oben jchen er- 
wähnten 10 Nüftden in folgender 2morbnung 
untergebragt: Cs lagen im 1., 2. und 3. Rüfhen 
die Medaillen der Raiferlicen und Königlichen 
üufer Eutopas, im 4. die der Rurfüctlichen, im 
5. der Papftlicen und GeiftlichJürfticen, im 6 
der Wtfürftlicen, im 7. der Neufürtlichen und 
Neichsgräflicgen Häufer, der Nepublifen und Reiche: 
Müdte, im 8. die auf berühmte Männer im Srige 
und im Etonte. 

Auperdem war noch in einen bejonberen Tüjce 
die gange Samınlung aller tufifchen Medaillen in 
Wrone, wie fie auf Defeht des Hofes geprägt 
wurden, aufbewahet. Diefelben find aber auch in 
Zilber fhom im den vorher angeführten slaffen 
vertreten. Bon Geldmüngen befand fd) in dem 
Aubinett mur eine vie Sammlung aller heffiichen 
und Hananifehen in Gold und Silber 
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Bon alten vorftehenden Medaillen foll eine ge- 
maue Befcreibung in fo viel Vänden, als Haupt 
tiaffen da find, vorhanden fein, aus 10 Bänden 
in Golio und einem Band Kegifter beftehend. 
Gegenwärtig befinde ich biefe fm Arc des Mufeums 
zu Saffel, ft aber mit der Zeit auf 15 Bande 
mebft einem Negifterband angewachfen. Dielelbe 
ift Handjehriftfich hergftellt und ein eines Meifter: 
wert der Schönfehreibetunft; die Ginbände Find jehr 
weich und auf den Tedeln mit dem Mappen und 
Namenszug in Gold des hohen Samımlers verjehen. 
Die oben erwähnte Sammlung heiifcher und 
Hanawifcjer Münzen war in den Auszügen unter 
den Zifsten eingelegt. Diefe jchöne und jehr reiche 
Sammlung von Medaillen, welche in ben fpäteren 
egierungsjahten Wilhelms immer mehr vervolle 
fändigt wurde, ging. jpäter in den Belik des 
Wujeums über; die reiche mumismatifche Bibliothel 
des fürftlichen Sammlers befam die Lanbesbibliothel 
zu Raffel, deren Hauptbeftanbteil in diefer Literatur 
fie mod) Heute bildet. Wis vor einigen Jahren 
waren fümtfice Medaillen, deren c5 wohl einige 
taufend fein mögen, in Denfelben Tifcen, wie folche 
im Echtoffe zu Kanu ehemals, geftanden hatten, 
und in derfelben Anordnung im Muterftod. der 
Gemätdegaferie zu Kaffel öffentlich ausgeftelt 
Wos nm den fünjleriihen Wert der Mebailfen 
betritt, fo_Äf Diefer ein fehr verichiebener. 66 
Find viele Stüce darunter, welche Hohe Kunft und 
Schönteit, mit dem feinften Gefchmad gepaart, 
aufweifen. Die berügunteten Meifter ber Medaillen 
fuuft des 18. Jabehunders find Dabei in ihren 
erften Werfen vertreten. Ic brauce wohl. nur 
Namen wie Maugers‘, Tubiviers?)- zu Paris, den 
berühmten Taffier®) zu Yondon, Samerani ') yu 
Nom, Wrbien’) in Stopendagen, bie Schweden 
Gartfteen‘) und Lungberger”), und vor allem den 
in fenoedifcien Dienften befindlichen Schweiger 
Sehlinger®), vielleicht Den größten, jebenfalls den be 
tühmteften Etempelfcneider des 18. Jalıehunberte, 
zu nennen. ber auch bie deufchen Weiter find | 
1 ihren euften Werten. vers 
56 find Namen darımter, bie zu den 





























wicht geringer und 
treten, 





Jron. unter Sudig NIY 
Neon, Hofmebeileur Ludwigs NV. 187-1701. 
*) Johann. geboren zu Genf 1078, er fänitt die Serie 
Nämttier engliier Mönige, melde er 13:2 vollendee 
+) Berühunte Aünftlerfamiie zu Nom, wovon Johan. 
icher Bofmednillc, Der belle war. 
*) Magnus Guftat, von 179-170. 
9 Areid, von TBIT-ITIN, 
' Guflan, von 1705-1785, Seide in Etodhotm. 
*) Johan Karl, geb. 1091 im Kanton Sm 
Ant. nebikder Pofuebailleur, 
1 dei Greibung in der Sue, 























»Beften ihrer Zeit zählten, wie Kraft”), Donra erh, 
in Wien, Wächter!) in Geidelberg, Echrga* =) ia 
Pünden, Shäfer'*) in Tarmfladt; fobann ti 
auch biecher mit Nedt der große Cchweiger pr. 
Kinger, da er für viele deulfche Fürflenböfe un 
auch befonders für ben Aaffelfchen Hof unter km 
Sandgeafen Wilhelm VIH. arbeitete, für. Iekz der 
wohl eines feiner Meiftertücte, zugleich bie fdE> anf 
und fünftterifhfte aller unferer befifcen Medex ln, 
welche Wilhelm VII. mit der Umferift: „IR-escin, 
et Tmmotus" auf der Nüdjete fhlagen Eich. And 
viele andere Namen von gutem lang wüteer ar 
zuführen, welche ebenfalls im fabinelt ver & un 
find. Natürlich befinden. ih unter der Mohn 
Maffe der Medaillen auch folge von mittelpräks igen, 
ja geringem Aunftwert, jehft [älehte Mad nit 
der fteifen Zopfs und Perrüctengeit find anzut zerfer 
66 find auch viele Gtüte daymifchen, welche. wie 
mir oben aus dem Bericht Megeners eacjeen 
haben, für den fürftlihen Sammler von bean ber 
treffenden Höfen mit den alten Stempeln neu ge- 
ichlagen wurden. Dieje fogenannten Neufchläge 
nd immerhin vom Ctanbpuntte des  firzengen 
Numismatifers mindervertig, aber hinfichticy ihres 
fünftferifcen Wertes, da fie ja vom Urffempel 
genommen yourden und fomit Die Runftertigteit des 
Steimpefehneiders gelteu wiedergeben, midpt ger 
Finger anpufchlagen. Nach allem Diefem fanırz mar 
ermeffen, was für. cin hoher funfte und tu turge: 
Äichticher Wert in diefen Medaillen ruht. 

Wie wöre es, wenn Fönigliche Mufeumzbiscettion 
eine Ausftelung etwa mr der Stüde der erften 
Meifter veranftalten würde? Cs Fönnte ja in ‚ich 
alle ganz von einer fuftematifhen AnorTon 
irie Me frühe wat, ofgefehn eben urad ale 
Medaillen eines Meiflers, wenn aud) auf dee ver 
fiedenften Begebeneiten und Dofe angefertigt; gu 
jammmen gefegt werden. äierburd) wütde man and) 
eine größere Überfichticfeit fümtlicher Wacbeiten 
eines Verferigers erhalten, Ih glaube, da $ Dies 
von allen SKunftfeeunden jehr qut aufgenommen 
wie, befonders da fi in Iehter Zeit ein. qu 
mebmendes. Iutereffe fr die Leider im verfoffenen 
Jahrhundert fo jehr vernachläfigte Dedaillert- und 
Stempelfihneidetunft jeigt, weiche im 18. Ja Hrhun 
dert durch die Gunft der ürftenhöfe auf einem 
hoben Grad der Meifterfchaft land. 





























A Martin. oe. 1738 in Yin. ge 
1) 2 Steben Bo LE Tan 
** Jnkanı Song, geboten In Oebelerg 1724. vn 
1a Se 
"Franz Anderes Chega Lee). geboren mu eve 
Hagı in At. Sofmebiiur in Minden 1388--17 
") Anton, geboren zu Mannheim, dafelbft Hofftempel« 
Köncber VPHAS 1700. vr ha die weft und ten Dr 
Dale für Suhl VL von Befen- Denufldt gr. 











Wie die Fücften jener Zeit die Meifter diefer 
Kunft für ihre Werte honoriert, davon mr 
einige Weifpiele, Der gervorragende” Lurbaperifde 
‚Hofmebaillenr Scega echiet für eine Mebaille auf 
den Tod des Mönigs Maquft von Polen vom 
Dresdener Hof im Jahre die Summe von 
500 Keidslatern, gleich 3900 Matt jefiger Reichs 
währung. Gr oil freilich aud) an Dies Ethd feine 
gene Aunft und Araft gefept Haben; dasfelbe if 
im Nabinelt vertreten. Der grofe Hedlinger er 
Dieft 1744 für oben figon genannte Melle: ectus 
et Tunmotus von Wilhelm VIIL. 100 Eowisdor, war | 
heutigem Geld ungefähr 1400 Mart, womit er | 
iedoch fo wenig Aufricben gewefen fein joll. dafı | 
gr fid) wicht einmal beim Landgrafen Bedantie. Abit | 
fÜtt gegen felche hohen Zummen für damalige 

geitoerbältniffe Die Beyabfung eines fpäteren Weiters | 
diefer Aunft, des Lurfüeftlihen Hofmingtuveurs | 
Iohann Wilhelm Körnertö, — do lehten 


#9 Geboren zu Naffel 1800. uuforben Dakibit IS 
Gin Fetten Beilic Hefent bie Familie Rdrner Daduzei, ah, 
Hgeöce von ib ir Öeeraignn iur Bflie 

iieben un Diele Stete bei Den Heffikken Fri 





















Yeifiihen überhaupt, — ab! Derfelde fenitt für 
die Morburger-Unieeritäts-Jubelmebeill im Jahre 
1827 den wohlgetroffenen Porteätftempel Aurfürft 
Wilhelms I, ohne Seel eine feiner beften Mebeiten 
und cin wahres Weiftenwert moderner Stenpele 
femeibetunft. Ct erhielt hierfür nur 80 Taler 
glei; 240 Mart, tropdem jein Met damals 
in allen Streifen des Nr und Mnsandes bie 
Höchte Mnertennung gefunden hatte. ad) diefer 
Zeit und in den’ Negierumgojahren des Kurfürften 
Ariedrich Wilhelm if in der Medoilenhunft faft 
nichts Kervorcagendes mehr geleftel warden. 

nicht allein bei uns, in Seffen, fondern auch an den 
anderen deuticen Fürftenhöfen find iu jener Zeit 
wenige Mebaillen gelchlagen worben, welehe Anfprn 
auf Aunfiwert erheben Lonnen. GErfreulicherweife 
mat in neuerer Jet bei den Deutfchen Miüngherren 
das Interefe für Medaillen ud für als Koran 
geld geprägte Dentnnzen wieder zu. Möchten Die 
fetten aber mit Anfertigung der Stempel ftets die 
erften Mefter beauftragen, damit hierin and) chivas 
wirttich Schönes und Künftterifces dem Volte und 
den Minzfteunden Dargebradht werde! 
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Sirmione. 
Yon 9. Netler- Jordan. 
eat) 


m anderen Tag warf die Sonne wieder ihre | 
goldenen Strahlen über deu Gardaer. rau | 





A 


von Manner war frih, aufgetanden ud ping. | 





gegen ihee fonftige Gewohnheit, mit dem Hut am 
Arm durd) den Olivenwald — und fant mil | 
volten Zügen die friihe Morgenkuft, Die feinen | 
egentropfen der Lepten Nacht gligerten wie Kdel« 

geflein an den Bttern ber Taume und der Himmel | 
Tag blau und woltentos über dem Cer. in der | 
Feine fürchte der Dampfer, der von Defenfano 

nach Garbone Wiviern trieb, durch Die leuchtenden 
Welten und weiße Däven umteeften ihn. Leonore 
fee ih cuf die tnreigen Wunyeln einer gen | 
Dlive und bfdte auf das tenumftülle Morgengeftae 

Wie hatte fi, traf allem, ihr Leben Harmonifch 
geftaltet! er Nummer war wie fortgeveht, und 
mm, da fie wieder Har zu denfen vermechte, Tamı 
65 ihr mehr und mehe zum Benuftjein. wie die | 
ngfigeauälte Liebe der fehlen Jahre zu ihrem 
Wann fich ihr doch felhft eutfremdet hatte, 

Sie Hatte — jung und multerlos wie fie ge- 
wejen — einfam in bem Kaufe eines yedantifch | 
geleheten Walers aufgewachfen — phantafifce 
Dinge ertrannt, die Nligel ihrer Serie wohl zu | 
Hoc gefpannt wid des Bild des Mannes, der ihr 
guerft von Liebe gefprechen, in ihrer Phamtafte ver« | 


























geldet, veridönt und gehoben. Tas verwandte 
Schichot Harflens und der Gebanfe an ihn hatte 
das alles wieber heraufbefctworen. Ihr Bruno 
war aber wenigftens ehrlich geivejen -- cr halte 
fie nich betragen, und daf; cr fie miht mehr liche, 
war feiner Muffoffung nad) fein Berhänguis — 
feine Schuld. 

Sie fentte wnwilfictich das Gefiht und jan. 
Nic mehr lieben? Matte er nicht einfl zu 
ihren Fühen gelegen, den Kopf in ihren Schoß 
ad von der Ofut geftommelt, die feine Giigläil 
verlöfchen tonne? Neine Emigfeit! ie war fie 
felig — wahntetört fetig gewefe 

Waren die beifen Etrüme der Libe, mit de 
x fie überflutet, mur Megumgen der Sinne gevefen, 














! die feine Gemeinjeaft mit der großen elementaren 


Fidenfcpaft Hatten, die von Tele zu Crele geht? 
Unten auf dem Zee glitt ein Woot träge über 
die Wellen — fie bemertte Karften in demfelben, 
wie er mit. finfterem Geficht nm Boden lag ud 
ins Waffer ftarte, 
tie ex nicht auch feiner Grau Liebe gefchworen, 
und es war mr Zauchung, gewefen ? 
ie atmste if, wie eloft und befreit won altee 
dem, und rütete ch in ihcen ganze jelbftbennften 
Stolz in die Hohe 








Aber 





„Gottlob, das if mun alles worüber! Was 
gibt es denn Gioiges, wenn bie Leidenfaft, die 
uns Bis ins innerfte Marl erfaßt, 
ift? Schaum — Hlitter! Fürdterlih! Und wie 
übermenfehtic) habe ich mit Diefer Liebe gesungen, 
Bis fie jertreten zu meinen Füßen ag.” 

Sangjam fer fie. den fpärliden Cciatten 
fuchend, durch ben heihen Eand. Über die zarten 
Olivöfätter, die ine fanfte Pie auf ihren Weg 
warf, zog fh adttos die Echleppe ihres Aleide. 
Werträumt wie fie war, bemerte fie nicht einmal 
den Eommenfchiem der rau Gel, Nat, der dud) 
die Gebüfche leuchtee 

„ie haben wohl Heute, dort oben gearbeitet 
ches Kind?" fragte dieje fanft, als fie ihe näher 
fam. 


Bearbeitet? Nein — aber ich werde e8 jeht tun.” 
gt? Die Tifeigloce hat bereits geläutt. 
iR Mitag 

Mittag? Mo war die Zeit bingejagt -- fie | 
fchäue fi oft wor fich jelhft — aber fie Legte 
Üheen Arın in den der iyteundin und fagte nichts. 

Marften fand fich gleichfalls zu Ti ein. Cr 
fah müde und verfonnen aus. Die Frau Geh, Nat 
hätte ibm gern in cine möftliche Unterhaltung 
gogen, aber ein Zeichen Geonores lieh fie ver 
fummen. Die junge Frau fehle mod) in 
eigenen Gebonten, und fie hätte un feine Wett an 
die Aarftens rühren mögen, der wohl. gleichfalls 
fähnver in fich gearbeitet hatte. ie Tonnte fich in 
das Gedantenleben des. flarten Juriften hincin« 
denten, fo glaubte fie wenigfleus, des. uriften 
und Ariftotraten, der treng feinen lichten gelebt 
forrefte, vom teiner Leidenchaft getrübte Familien 
Vegiefungen gehabt hatte und gemeint, das Leben 
Tönme Ähm nichts aubaben, als ihn hächftens zum 
Geheimen Mat. befordem. Ziefes Ereignis. der 
fandal vor der Melt, das Tell mit einen che 
maligen ‚peeamde — es hatte ihn wohl. fürhterich 
erfüttert? Cie durchdachte das alles und ihre 
Kugen trafen fi. Ein paar Angenblide vuhten 
fie ineinander. Troft und Mitleid Ing in den 
feuchten, tiefen, ausdtusvollen der jungen srau. 
ein jühes Mnfflommen wuterbrücter Leidenfchaft in 
denen des Nepierungorato. Er wurde Diaß, eutob 
fi) tajd) und ohne den Damen, wie es feine Ge: 
wohnheit war, die Sand zu reichen, fland ex vom 
Tifhe auf und. verlieh mit einer flüchtigen Yece 
Heugumg das Zimmer. 
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„DI der Hert Negierungerut verreift?" fengte | 
Fran Winter, nadden derfeibe zwei Tage unichtbar 
gedfieben war, den Kellner 

„Werreift, nein, guäbige Frau, aber ich alante 
der Herz Hegierungsrat möchten verreifen.“ 


mn Schon | 





| 








| fie Tinge in ihrer A 
| drang. tiefer und ver 


Nöten? Wielor“ 
halte gefteru den Kofler gepadt und Ryan 
einen Zeil der Sachen wieder heransgemorfere 
vieleicht fl cc rant.” 

Fran Vinter Hatte eine weitere Frage auf im 
| Kippen, aber Frau von Manner tra ein, um Ro fr 
| verftumnte. 

Grft nachdem der Heller das Zimmer verE «af 
Yatte, fagte fie zu diefer: 














„6 if doch lcherlih, dafı Karften ih ir 
diefe Dinge nicht exhehen tan — cin Marz a in 
feiner Stellung —- mit feinen Ausficten! IExlem 
er noch Diefe ran nelicbt hätte. 

„Aber vielleicht gerade deshalb, weil er fie nidt 
getiebt at.“ 

„Miefo?" 

„Bis dahin war er flotg auf fein Ih. feine 
gefelfchaftlige Ctellung, auj die Meinung iu 





Welt — denn Stolz und Selbftbewußtiein ft tacı 
der. inmeefte Nero feines Seins — und ma a if 
85 ihm vielleicht doch zum Bewuhtiein gelorzamen, 
daß 08 feine folge Handlung wor, eine Fra nı ger 
heiratet yu haben, Die er micht geliebt Hat.“ 

„Ö Kind, in ber Gefeifdaft iM das dunccians 
comme i} fant, ba emtfeheiben ganz andere =Binge 
— ie) glaube, Sie überjchägen Rarften.“ 
elle” 

if Mavalier,” fuhr ram Binter fort 
„aber großer Gefühle Halte ic ihn nicht für Feähig.” 

Frau von Manner ferwieg, Cie bace wie in 
Dielen fo ad hier anders als Frau Winter, 
Sin ihrer ausgeprägten Sünftleunatur piegelt en fih 
fe war. feibensfenbiger, 
nette fie mit ihrem Selbf 












AS man zu Abend geipeit Hatte und die Sonne 
fh zu fenten begann. fhlid Leonore aus den 
Daufe, fir hatte das Wedüefnis allein zu fein und 
ging durch den Oivenwald den fhmalen, frrımmen 
ad hinauf, der zu den Nuinen fühe, in denen 
einft Gatull feine ewigen Liber gediätet 

Dort wor cs alleit einfam und il, im Teil 
des Sees Ing eingellemmt ywilcen den beiden 
Wergrücen, und nur feillich (onnte man die weite 
Fläche fehen, die fi) bis Defenfano erfteedt . Die 
Sonne brach fi) hier beim Untergehen beFonders 
malerifch und flimmumgsvoll, und dieje file Ab: 
fhiedsftunde des. heißen Tages war für Geonore 
ine Exbolung. bie fh mit nichts vergleiden lieh. 
Seitdem jener jähe Sturm über fie ausge brochen 
war und fo manches in ihr verfcüftet tmurde, 
Batte fi ein feineres Verftändnis. für Dinge in 
pe enwielt, die ide fonft ferner gefegen. Auch 
die Natur in ihrer elementaren Scpönfeit war iht 
mäger getreten, fie fühlte fh Ju ihe bingegogen 


























wir das Kind 


zur m 
os das Leben im fie bineingequält hal, alle 
Werfprüche und Tiffonangen 1öfen fh zu ge 
funden Harmonie. 

Warum Hatte fie dao damals nid! verflanten, 
als fie am der Seite Ühees Mannes fih von ihm 
angebetel wähnte und mr mit fidh und ähm ber 
feältigt Durchs Lehen ging? 

War es, weil fe, gung von der Liebe euflt, 
nichts, gar nichts brauchte als ihn” 

Sie var umvilürtic fichen geblieben, aber dan 
warf ie jüh den Stopf zur und ging energüic weiter. 

Noch and die Sonne über den Bergen, und fie 
freute fich, al6 fie die Nine vor fich jah. Diele 
Abendftunde in voller Echonheit und Huhe geniehen 
zu fönnen 

Sie erllomm Die Göe und blidte tief aufatmend 
auf den feuchtenden Ei. 

PögLic) gewahete fie, dahı Dicht ihe zur Zeite 
mur von einem Saufen Cteingeröll geichieben 
Rarften faß und ftarr, als fei fir eine Erfeeinung, 
zu ibe in die Höhe jah 

„Ömädige Frau — Cie Hier“, fügte ex. fich 
exhebend, mit dem ut in der Sand. „ie, gerade 
in Diem Mugenbtid -- das if Jonbrubar." 

„Sonderbar — warum?” 

„Weil ich jo (haft an ie date, dap Ihre 
Grfcheinung mir beinahe Birkon fihien. 

Leonore wußte nichts zu jagen, fie Jan Rarften 
fo verändert, fein Geficht fo tief ernft und trautig. 
daß fie Mireid mit im empfand. Wie mert- 
würdig Hatte ihn das Zchidial verwandelt. 

„Zehen Sic Heute yumı erftenmale die Sonne bier 
untexgehn?” fragte fie dann verlegen, nie nun ein 
Gefpräch anzubabnen, 

„Zum erftenmale, ja.” gab er zurüd, „Ic hatte 
gehofft, ich Dinfte Sie einmal dahin begleiten und 
mn — mm -- Cie fpradien damals jo begeftert 
von diefem ah, und nu hat cs fich dos) jo ge: 
fügt — ohne mein Zutun. Ich danfe Ahnen, 
mädige Frau“ 

„Ober dem Zufall“, wandte fie lücelnd cin, 
„Kommen Sie, wir fehen uns bort feitirts auf 
dem vermildenten Abtang und taffen das fanite 
Farbenfpiel anf uns wären.“ 

Leonore fahte ihr Acid yufammen und fleterte 
über die une zu der Heinen Banf, welche die 
Steine gebildet hatten. Zie ich fih lachend, uls 
Tonne fie mit ihrer Seiterleit Stonftene Gruft Daunen, 
auf ben Stein wieder. Der Hegierungerat foigte 
be, feßte fih aber nicht an ähre Seile, fonbern 
blieb, an einen pervorftehenten Stein gelehnt, ihr 
gegenüber ftehen. 

Die Sonnentugel verfant hinter den Bergen und 
breitete ähee Purpurgemander über den Ser. Lang, 
































ter. Ta fchnvieg alte, | fa tanzten Die Welten, eine fanfle Brife bewegte 


fie ud bach Die Narben in Iculendem Gl 
In der Heinen Kirche von Zirmione läntele das 
Me Marin. And dan ertlafte nad) und nad 
der Eee, und nur über den Gipfeln der Berge, in 
den Geifte der Zitronen, Pinien und Oliven yufchte 
mod) ihr Gold. 

Leite jagten nichts, bis das aufflammeide Not 
fit) in dichtes Bofett gelöft md allmählich ein 
heuchtes Tamımeru über das Walter, j0g- 

„I banfe Nhnen, anädige Fran.” jagte Starften 
mil Sewegter tin. 

„Mir? Lie Haben den Meg hierher ohne mic, 
oefünden. 

ine jähe Blöffe ging über fin Gefiht., Leonore 
jab. wie er nad) Worten cang and fie nicht fand. 
Sie wuhte, er halte alle die Tage gelitten, wohl 
Yauptfächfid) durch die Gufenntnis, daf er eigentlich 
miemalo bis u dem Stern feines Mefens gedrungen 
war. ud Lebensjahre vergeudel Hatte an Dinge 
die Tann eine Gemeinfchft hatten mit dem rofen 
und Gwigen menjchfichen Strebens. Sie fühlte 
ibarmen wit ihm. Zie yatte jelft zu oft unter 
diefem hafttofen ‚Hattern und Safchen nad) glänzen“ 
den Zeifenblafen gelien, Die das Ange bl 
und nichts yurüctoffen als fehle Leere. 

„Guädige Fran, darf id einmal chi, mit 
Zonen fprechen — "wie cin Mann, der im wenigen 
Tagen vom Innen. fheider und dad cin Siüd 
res Setbit mit ic) nimmt?" 

Die Worte waren mil bebenber, tiefer Stimme, 
wie fie unmittelter aus den Derzen fommt, in 
geonorens Gedanten gefahren — fie hatten fie 
unächtig. Gewent. 

„Darf ich?” 

deonore antwortete wicht. aber ihre foredendeir 
Augen fanten einen Angenblid in die feinen. 

„3 Gin in dem Steefe, in dem ich lebt, ic 
il enjcen zufammengefommen wie Sie, gnädige 
Fra,“ fuhr er fort. 

„Doc,“ unterbrach ihn Leonore einft, „Sie Haben 
fh wur nicht Die Mühe gegeben, fe zu ergründen.” 

„Die gab ich mir and) nicht bei Zhucn, guübige 
Frau, ober jan bei Begiam umferer Belanntfchait 
fübtte ich Dinge in mir bendig, werden, die id) 
mie gefannt; ich fah neue Gefichtepunfte vor mit. 
erftebm, mewe Gedanfen, Die mich beiegten. dh 
Tan mac) Zirnione mil dem verbiterten Hodmut 
eines Menfihen, der fich hier erholen follte von dem 
emyorenden Schitjatsfhlag, der ihm geirafen — 
ud bin u der bemiktigenden Überzeugung gefomanh, 
dab 

Gen Zie in Ihren Lefcpuldigungen nit zu 
weil, Derr v. Marften,” unterbrach ihn Leonore, 
Das eine it aumgefund wie Das andere. 





























Mb Bin zu Der Überzeugung gelommen,” 
wiederfofte er, „daf; cs nur die amerbiltlide on. 
fequeng meines Handelns gewefen, die fidh an mir 
rächen mußte.” 

Leonore nice fl vor ih Hin. 

„Man hatte meine Fäbigteiten in der Familie 
überfhägt, guüdige Fran.” fuhr er fort, „man fah 
in mir fchon al6 Jüngting den bedeutenden Menfchen 
und. gufünftigen Staatomanı, alle Vortemmniffe 
bezogen fich auf diefe Seite meines Lebens. Die 
Eigenfcnaften, Die meinen Bruder, der unjere Güter 
übernehmen folte, zu einen Ciebensmwürdigen, dh 
Higen Dienfehen gemacht haben, fhlummerten wohl 
auch in mir, aber mon erftte fe. Mou brauchte 
ich menfiicge Eigenfaften — Sarriere mach 
man am deften, wenn man fi ihrer entlaftet.“ 

„Und mn gar die Liebe,” fuhr ex nad) einer 
Weile fort, während cr feinen Sut auf das Geftein 
warf amd fic) erregt durd) das Dane fi, „die 
Liebe — für jolche Leute ein Meines Nichts, cinas 
Ahnmefenttiches im Leben, was dazu gehört, aber 
feine weitere Bedeutung hat. Meiner Meinung 
mad) war es fein Runftd, cin Meines Mädchen 
geüdtic) zu machen — ich Hatte bei Gott das Zeug 
dazu. ine bofe Leibenfcheft für eine Frau hatte 
mich niemals durcehüttelt —— wäre auch eine Kunfl 
gewejen in dem Seife, in dem ich Iebe, und als 

von Kifi v. Röhren fprad, Hatte id) gar 
mich8 gegen fie eingunvenbden, id iebte fi in meiner 
Weife, fand fie Hübfeh, anmutig, ganz dazu angetan, 
einen Colon zu jemüden.” 

„D Gott,“ flöhnte Seonore, „halten Sie denn 
niemals daran gedacht, daf; auch "eine Frau höhere 
Bebürfnife habe?” 

„Nein. CN hatte and teine höheren Bedürfe 
miffe, teine Ideale, davon bin ich heute überzeugt. 
Aber fie brauche das Tändelu der Liebe, einen 
Dann, der ihre Schönheit bewundert ihr jemeichelte, 
mit ähe Tofle und. Alatfehte, ihre Sichtigeiten Herr« 
ic) fand, ihr Sciber und Wonbons bejorgie, ihre 
Freundinnen verläfterte, in Gefellfchaften und Theater 
fie bediente und jo weiter.“ 

‚lan Gottes Willen, Heer v. Rarften!” 

‚Run ja, das find aud) Bedürfnife, denen man 
Nedmung tragen muß, gnädige Frau, und die 
fhlielich ihre Berechtigung haben. Mic) traf nur 
die Eayuld, dah ich nicht gerechter gegen fie war, 
da; ich immer gleichgiltiger wurde, und bie armıe 

ine Seele, die mun einmal nicht anders fein 
— nie entjlatteen lieh. 

© Gott, mie ch dos jet alles Mar jebe, guübige 
Fan, meinen ganzen brutalen Männeregoisuus, 
md pie mir die Eirafe nach viel zu Mein dänft, 
die mie wurde.” 

eonore fufgte tief auf. 
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„Dah wie Meufchen folde Stürme bon aid, 
win zur Seiftefenntnis aufgerütlet zu wer Km!“ 

„Aber 65 geht Doch eins Dabei verlorene _ 
wierte Karften gedanfenverfunfen, „ivas NT nl; 
wieberfeht.” 

„Sie meinen bie Harınfofe Freubigteit am = ei, 
Aber das Äft doc Tenggald — mir dem anike 
Gebiegeneres dafür ci.” 

„209 fagen Cie, gnübige Frau, Sie, dire Ei 
fo bier vom Leben betrogen wurden?" 

„Betrogen? ch weiß es wicht. Die Lie Kr ds 
Mannes Äft dod) oft mır eine Epifode in Teirm 
geben — fie wechjelt den Gegenfland und {FL ou 
Dauer. 94 din wenigftens danfbar dafür: , Ach 
id) nicht zu {pät zu biefer Grfenntnis tam.’” 

Geomore war bei biefen Worten über die Steine 
geleitet und befanb fi, wieder unter den five, 
die jeht von leichtem Mebelgeflod ummoben in 
flbernem Glange eucteten. 

„Da fehen Gie. Here do. Marflen,“ fand fe, 
nachdem biefer. ihr gefolgt war, „ine Here ich it 
8 Bier jelbft dm Dinnmern des Mbends, co Kleben 
aus doch, bie wir ehrlich Tämpfen, munkerbere 
Freuden aufbewahrt.“ 

&r fab fill vor fid) nieder und antwortet @ nit, 
&r war Bfaß und erregt, und jeht in der Graregung. 
die ihn durchrüttelie, war er in der Zat bedeutend. 
Seonore empfand das mit elementarer Gemcalt, 
fonnte die Augen nicht von ihm wenden, fo eiwas 
hatte fie niemals erlebt — es ftrömte ein Ginas 
von ihm aus, das fie zu eleltifieren begann, eine 
Kraft und Wahcheit der Empfindung, die exig mit 
dem yufommenängen muhte, was ih auch geitig 
fo bedeutend mashie. 

„Mertwürdig”, Haufe fie faum hörbar. 

«Mertwürdig, was?” 

2 Daß ich von den erften Tagen an alles wuhte, 
was. in Ihnen vorging.” 

„es? Wietlich als, Leonore? Danı wiffen 
Sie aud), daß es für mich eine einzige gLüdlige 
Stunde mehr im Leben geben würde, wer ic) Cie 
verlieren müßte. Dah —" 

„Man verliert nich, was man and) nunc einen 
Mugenblit wirt) befefen Bat“, Hauctem ühte 
Kipen. 

„Dah — dh“, fürmte ex weiter, „Sie mir 
die. Winde von der Seele geriffen und ihr Atem 
und Qeben eingehaucht, Ceonore, Leonore, das mu 
ja wohl die große erfhüteunde Liebe fein, Die uns 
def, weicher, allmächtiger mad, die in all das 
Shaos vergiftender Leidenfchaften Ruhe gibt, Feonore, 
Rabe, die ich niemals Defeffen habe 

„uhe — wer fände fie auf Diefer Ede?“ und 
fie tegte den Kopf müde gegen den Slam der 
Dive, an der fie fland. 

















Narften bemertte den ich 
ihren Zügen Tag. 

„Habe ich Yhnen weh gelan, guädige rauf“ 

Wet D’nein, e3 war eine glüdliche Stunde, 
‚Karften, Die man mit fih nimmt duch das Lehen. 
3 donte Jen.” 

„Leonore, werden Sie mein, ic) will Cie wert 
Halten, hoch und Heifig — üdh will jeden Ihrer 
Gedanten fefen und verftehn, ic) will mich febft 
Yäuteen, um Ihrer wert zu fein, ich will Shnen 
dienen, um Cie werben — warten — ich will.” 

„licht weiter, Rarften, ih Sitte Sie,” unterbrach 
fie feinen Rebeftrom, „Laflen Sie uns diefe Stunde 
durch micts entheifigen. Was das Höcfte in uns 
beiden ift, Hat ich berührt und entannt; das find 
gÖNCiche Sbensmomente.” 

„Zehn Cie dort oben” fuhr fie nad) einer 
Weile feligen Ecweigens fort, „dort oben Leuchten 
bereits bie Sterne, der Eee fäläft und ber Nebel 
fintt müde zur Erde. Wie her 

x hatte ihre Hände erg 
an feine Bruft. 

„Leonore! D Got, gib mir Kraft, dab ic 
nicht exliege — Leonore!” 

Ein paar Augenblide (ag fie fl, dann (ft fie 
fie) mit einem tiefen Atemzug aus feinen Krmen 
und reichte Ähm die Hand, 

„Gute Mad!" 

&r fand fein Wort, cs fhemte in ihm, als 
wolle ic) die Eeele von dem Söwer befreien. x 
fah, wie fie ben jämalen Weg hinab, der zu dem 
Dorfe führte, ging, und rührte fidh nicht. ur 
weiten. verfcwand fie hinter dem Geäft der Bine, 
und dann bemertte er wieder ihre lichte Gefllt, 
wie fie ymifchen dem Gefträud) auftauchte, ‚bis fir 
das Duntel der Nacht umhülte. 

Und dan ging er fangfam, das Kerz von ber 
glüdender Liebe gefehmelt, ühe wach. — 

In feinem Zimmer brannte bie Sampe, er Lfchte 
fie aus — er wollte nichts mehr fehen, gar nichts, 
me ihee Geftolt mit fich nehmen in feine Träume, 
fie halten, fo wie cr fie heute in den Mrmen hielt, 
für Zeit md Gmigteit. — — — 





Schmerz, der über 





























Sr halte lange gefhlafen. Nach Langer Uneube 
und Cual der erfte erquidende Cchlaf. Die Sonne 
brannte bereits im jein Simmer hinein — feine 
Gedanfen waren bei Leonort. Matte fie ihm Icon 
erwartet? 

US der Aelner das Frühftüct brachte, jitterle 
eine Frage auf feinen Lippen, aber er: verftudte 
fie und grif nach den Briefen, Die neben der Zaffe 
lagen. Der obere trug feinen Stempel, 

„Bon der gnädigen Frau beüben”, eıflärte der 
eliner und verlieh das Zimmer. 

Karften hielt ihn in der Hand, feine Finger 
jtterten, uud dann öffnete er haflig das Auvert 
und Las: 


„Wenn Sie Diefe Zeilen Iefen, Lieber Karften. 
bin ich fort. Fragen Cie nicht, wohin — id) 
brauche ein Leben felbftänbiger Webeit und geifiger 
Freiheit. Ich würde an Ihrer Geite immer den 
Tag fürchen, wo Zeil und Wiltagslehen das 
gerpflhcen önnten, was Sie mic heute gegeben 
haben und was ich mit mic nehmen möchte zu 
unvergängtichem Defik. Tas Leiden hat mich 
fenfibel_ gemacht und glauenslos — id habe 
Teine Wühigteit mehr, dauernd zu beglüden. 
Lauffen Sie ung diefe gefegnete Elunde in Sir« 
inione feftpaten und Daran zurcbenten wie an 
einen fähönen Traum. 











Leonora." 

Harften fchtug an die Gore. 

„DA zeife in einer Stunde“, fihrie er dem Diener 
entgegen. „Ahr mach. ihr mach,” tobte es in ihm, 
„und jolte” ich Meere durchreugen. Cie jol an 
einem Herzen gefunden und in dem Glüd, das 
fie mic bereitet, wieder glauben Lernen” — — 

NS das Woot, welches ihn trug, über den_Exe 
jagte, um den Tampfer zu erreichen, jah Die Frau 
Geh, Not ihm fehmeren Herzens nad. Leonor 
hatte ic) unter Tränen von ihr verabfeieht, 
wollte die Beücden abreißen, die zu neuen Akmpfen 
führten. ber die alte Dame fchüteite den Nopf 
und meinte für Mh, Rarften Habe doch mob das 
Zeug dazu, fie zu erjagen — traf; allem! 
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märgen. 


© Dreimal, fa ihr ei her 
Sa tiefer Mad, jur zasliten 
io fpra: „Di Beippeleier me 
Ermahe Kap mid anf den Min. 








Aur Deine Siebe zei 
ie hand und hareie 
Drei Ye lang a 
N janf juräct 








A, wenn Du niht im Schlaf vernimmit, 
{Die meine Seele hang’ Did fu, 

Wie id an Deinen Kager Heh, 

Bin id in Emigfeit verfuct 











tet mic 





im. Berbert, 





Dom Baffel 





























dayı im fol aufbringlich geifteiheinber Mefe. baß, man 
von tl dem Aulvaffen auf De fc jogenden Pointen ganz ade 
Sei heine fange Aue im Uni belieben 

en Erfolg erjielle naldrlid der neue 
‚Der Blinde Valle: 


eben wir. 
” nen unbeftri 












Tau "glaublicher, Unmapung „Cuflpiel” nennen. 
„blinde Paflagier“ if ebenfo geältfos un Lufüg wie feine 
Bieten Vorgänger, und da er aud) einen jener” et Bem 
wirtlihen Kegen De „weifen NOBTE“ umenthehrichen Tide 
in dem wirtlicen Chouteln eines Scifes enthält, jubelt 
ihm Bas im Theater micis als Unterhaltung fudende 
Pubtihum bei jeder Aufübrung von neuem zu 
As verfehlt mödte ih die Aufnahme von Suder- 
„69 Iebe das Xeben” in den Evieplan 
is Gthd it von Eudermanns Dramen un: 
Beftiten eine der (ämädifen, und wenn dinmal wieder 
eine Ronelfion an die meberne Dromatikhe Wictung 
grmtaht werden folte. was id als dunhaus Bantens: 
ent anerfenne, hätte mandies andere Eid weit muhr 
nfırudı gehabt, diem Siedle zu dienen. Die 
usflattung und Aufüßtung wat ja burfaus enmand- 
frei, und Iobenswert, und unfere erfien Rräfte wie Frau 
Aptie un Die Seren Jatadı, Bohne, Woltzan, 
Jürgenfen ı. ganz ouf ihrer &öhe, Dad auh, die 
Defte Darfteltung San Die in Der Hnlage verunglüden 
Gharatiere nicht Kömadtafı macen, 
Sinn guten erlig, ber jun großen Zei au, der 
führung ihrer Dofenrolle 016 Radelt Dun 
1. Dannewald beruft. erzielte Das :hcater mit der 
Auführung des „Liebes- Manöver” von Arank und 
Fueibereno. Schlifgt. Auch difer Shmant fgelt unler der 
lagge „Yuftpiel“. worunter ja fit der erfolgreichen 
enmrähnten beiden Sejcififtdler neuer« 
Dinge alle gehört, mas Iufig it oder Jin nnte. Ym 
dem „Liebes Danöver" hat Schliät dir Kane des Kann, 
die ein feinen Romanen und namentit) fatrihen Stiyen 
aumeilen zeigt. gangich zunlidgegogen und fpeluliert mit 
Ainer harmlofeı Garnifongefüidte, die Duck) allerhand 
Unwahrfgeinlihteiten und Unmöglihteiten aufgerupt if 
1ebigic auf ba Haffte Unerbaltungsbedärfnis der Menge 
die Aid meticlih immer freu, wenn fe unfere lichen 
geutmants au der Bühne von belt triefn Aeht 









































Dielen miberfubr 


“0 


[er Hoftheater. 
IX. 


n fer Jap geht fit den ein Re, neuen 
Ice alörbihg kn benake cn halte Nahe 
Suraig. burd une Sarnen 
"Son em Jane Mbrn elhen ir ie ranfiührung 
ine deuten Snublin „Der Nepeanmal 
Yan 38.8 Orden, com Inbelennten Autor, Das 
Ehe in ofenbor fit Dur Den Kubettai ver 
Cm Antike Cregne und Dick ae nee 
Homer für den sufnatnen Julgnzer, dal ar 
monde Yangen wid berät mehrlad De ai Di Ks 
Face. Ye Ten ia Mafibe Malik. 
Nr "nanentih HeL. Gilmenteid, om De Bin 
Shrgenten, Meifeem ud Sefopt m dur Yorker, 
Brand na, ine Ih Dane Mufrahne ven Jen Ds 
Busktame und it 1Oclbar ben Cpkplan wider ab: 
ht Gin glei Bat elie „Die Diplomatie. 
EN ehnfals Deitiges Yullal’ von Arthur Wer: 
Befer, de Mula, Dr Dur Jin: Byhungen zu dın 
U Ebern blant garden 
 albinge mit mehe Mit. denn gi wohl Ya 
in eine I en um Tiger Orklt met Boney 
Beben. a6 In Bla Lufee. Und Ds geiet noa 












































la erufes und erft ya nehendes Aunfnt gig 
am 6. Nanuas War Halbcs neues Drama „Let 
Strom“ in Eye, cn Eid, das an Inappım Kılkar 
u Fe un free heat erung me 
Das anderen ertabnen Nerwurf Dr alt aufbringen 
ung Aeataliier Ofete war da der Auflrung 
An unerem Zora Buch ine vom un sarflne 
Sole von bermerein Die Berenligung Amonmen, uns 
dei "r ale Kefißen Dachelung. Di 3 nit eat 
Hole beonbers havoryukeen, mac Des Sit Bi 
ce Muführung auf’Die Sufdkmuck einen Hefn Einhnut 
finder arten Bei 
0 Hebthes Weituahtomdrsen für ie Aleinen gab 
in diem Jahre „Frau Qalle: von N. Wendei-M 
Burg. MORE von Beinzig Spangenberg, des in 
intern SeOmitagvorfichungen bus Ger mans Ant 
Ind auch Grwntjenen efreule, ren 
can 16 na& den Barmtafn und nidlisen ter 
‚Bor dem Getindeball" yon Pollacyet eraähee, I 
Se einem jgerbtichkn guäfihen Ehepaar aus den er 
Yufeuen Wunde des Aorkmerbtmere ner andern & 
Ten unbewußt einmal gründli bie Wahrheit gi 
nid, ff Damit De afertenneneme! lange Sie Ber 
Nein auf Dem Gebile 8 Sanuliee steigt, u 
1 like nur mac) zu ehuen, dab bi Oelrgnbeit ie 
FO. Oebursuges Rudel] non Gotıjgatts befen ch 
vie ‚gegebene Cufloiel „AN und dor“ neu cnflbit 
wurde. aber mit anche SL ennärmen Tonne. Da e Do 
Ta Wet Knler Jane Seribehden Dorsueru zurhebleht 
und Dur ie pdanie und Phifrlfe Mt und Sic 


forüchen 
mi web gend. : 

Im Anfang der Spielzeit wurde der Spielplan im 
Scnati mehefah veinfuht Dur Galle von Be 
Sehe, u, le er 

6 bs fen Choratirpieers und Intrigen 
muhten da mehrere önig Philipps und Zangas 
Franz Door, Darinelli und Narziß, von denen man lieber 
der ri Iprich, eben, und an Jh no IR Da dos 
Sermet und wieb wohl au ef, ki Beginn ber nee 
Ente würbige Derterung Anden Lnnen, date 
Yommt 08 wohl uud, dahı giöbere Hofe Mere. De 
ine erfle Ghoraterete entele. augentidti wi 
Hörien. Ars mag den Munlciben ber früheren Dale 
ln Seel a gr hab Dean Crepes, 
übte Nacfoigrin, den Sad ürer Seähigung fr 
Bien Dep fee, wurde das Shneierir Berti 
Sr Aupnärter und De Denche man enable. i 
dem Be Same met bee te al Trangöfi era 
And ben cin Tonımrden Don Guft 

esattianer" na ao 
Hit aterbinas cu. Das geile Nerangeret ni 
Sites 

htm Ge F 
(elf. nel are Sl mie cv ande 
den Jahl von Neubeiten aufzuivarten. Immerkin ift and. 
ie tal gaseiet worden. und far soc Ieaufüh 
gen Mech «6, Die wir Dan Den Ger uns efen 
Rapemites Serrn Dr. Belez erleben Tote, der in 
Bunsaus wochan Grant jiner Stlana cl mufe 
Haller Lier nes Polhratrs immer Dana, Akt 
ungen Kanten De Ms ya Öfen und ihnen bie ge 
en. Die fe Bier Meier war Dir Bänden 

1 Dornrösden", deren Zar Dr cenite ide 

Cigeined geist nad dem Yallimirden fe 
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deo Aufbaus und der Sprahe unferen neueren 

















naturgemäß ausge 


























ereet hat, und deren Mufl von einem ju 
Märkler, Wing. Weweler, amt. &6 wie i 
Gastabe. irte Snfrumentflon und feine Deldit 
üben, und dir Oper erjete Sei einer glänenden 
Auffährung einen Haren Grleig. Das Dornedsden if 
für die Bühne ein Jaräber Siof. an dem [don viele und. 
au Bedeutende Mamftler vergebens ihre Aräfte verhuht 
daten. 6 cs dien beiden gelungen if, die flafende 
Stine für die Dauer zu enmeden, let abjumart 
Wanır die eben ermähnte Oper ihren Sof aus ben 
harten Reiche des Märhene nahın. |o [eben wit in ber 
freien, „Ematowit® Ende“. zwei etankhauungen aule 
Ainander fefen, wir werben bereit in ben Rampf des 
Striten 1 des Geibentums und feen ben alten 
zuge, 
gen. Zert und Muft zu diefer Oper Nomen vo 
Hifred Stelger. 68 Hd darin cine Menge tote 
Bramatiier Domente auf einen Meinen Yauzı jufammen- 
geprebt, und die ui zeigt eine Düftere Grunbitimmung. 





















Die drei Küffe der Mutter. 
Die Mutter Iag zum Tod, 
2a forad fe zu dm Cohn 
„3ald |ührt der Simmelbboie 
DIA auf zu Gottes Thron! 
Dad eh‘ wir riben müfen 
dm aterehter Etund, 
Roh mic Die nohmals tafen 
& zeät aus Gergmsgrund. 
Weitauf die Kugenlider, 
AS Hab’ fie Goit geihan 
Sagt fie: „Den Muß gib wider 
Zereinfimal Deiner Brant! 
md wenn ihr unter Leben 
Die Wange giüht dabei, 
Eon. daß er ihr gegen 
Ion Deiner Mutter I. 


Den zweiten Auf, den drüce 
Aufe Mindeen Deinem Sind 
Dad «6 nur Blumen piäde, 
Die Hold gefgnet Find! 
Auf Deines Scwertes Steide. 
Da dich den Tepten Auf 
Daß jäh ihres mie enigleite - 
Dir eig zum Debrul 
run niemals fi) zur Monne 
Pier Lieb’ und Oldet vereint, 
Bern nicht die Griedensfonne, 
Dein ünftig‘ Haus belkeint! 
Und no dem fepten Worte 
Das Auge fl ihe u; 
Und burs bie Tobespforte 
Ging fe zur en’gen Hut 
Wavtersbanien 
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Interflont ft bie Vertvendung von zei neuen Snftrummenten 
für das Ortefler, nämli won Dioteia und Celle, Die 
den Mutor zum Gofinder haben. Muh, die Cper fand 
eine tee Aufführung. 

Yuher dem efernen Beftand der Oper, der fi) aus den 
Werten Wagners, Mozarts und anderer Ördfen zulammene 
ie. war es im ter neuen Spieleit möglich. mob. vor 
len Durcı die Gewinnung einer iiigen Arafı [hr das 
Roloraturlad in ran Mullenfee. eine Mehdorn de 
Hiebten Cpern wieber aufzunehmen. tie „Marie, oder Die 
Hegimenistoßter", „Das Wignon” ı. 
und das mufflicbende Publikum Ireut [ih wier an 
Ieinen alten Lieblingen 

‚Die dor einigen Jahren eingeführten Wottsvorftlungen 
an Sonntagnacmittogen wucden wieder veranflaie. 
ebenfo fanden Abon Drei Abonnementsfonyerte der Wit: 
glieder es Möniglichen Oxtefers fa 
mutalife Werte yum Lortrag ta a 
Gefangse und Juftrumentaünfier aufiraten. 


























Die drei Küffe des Daters. 
„ieft Du den alten Apfelbaum 
Dort Tabl und einfam fehen. 
Gr trdumt wohl einen Tepen Tranım 
Und I — werd mit ihm gehen! —— 
&r fand im Leben grab wie i 
Sur BD: und Frust getragen, 
en Zwei rfäli und Tann wie id 
„Leb wohl“ der Me nun {age 
Bas mir die Erde Stdn It. 
Der Freuden und Genlfe, 
Das mögen noch vor meinem Zob 
Dir fagen jcht „Die Adfke” 
Den Erfen, weiß” in Beige Stud. 
Die [höner nie wird lage 
Dem Sosn, wenn cnfı fin fliner Mund 
Furft wird „Bater” fügen. 


Den zweiten Auf, gib dem fobann, 
Der Dir als Näclter ze, 

Dei teeuften, alerbeiten Mann. 

Ten Du zum Freund ermähle! — 


Den dritten Ruf drid” auf Dein Schwert! 

WOLM its © neh benüen, 

6s foL Dir nid Dich Yaus und Herd, 

Ad) Deine Chre fhüken! — 

Braut Deinen Arın das Vaterland 

Jum Sup ver Jens Sänben, 

© nimm das Schwert nur {ER zur Sand. 

Wie's Deine Doter taten. — 

Der Grin Sind und Gofd verlit, 

Dot um ihn A zu Kbafen, 

Getört nun einmal ler Si 

Drum Eogen Deinen Waflen! 
Aonrab Sampmann. 























Aus Heimat und Sremde. 


Kurfürftlige Grabflätten. Die auf dem 
atten Griedgof zu Raffel befindligen Grabflätten 
der Kurfürftin Wugufte, der Prüngeffin Karoline 
und des SKurfürften Friedrih Wilhelm von 
Heffen ind von dem Fürften Kart von Hanau, 


dem Prinyen Phifipp von Hanau, den Grafen 
Friedrich und Ludwig von Schaumburg, 
Söhnen desverftorbenen Bringen Tsriebrid)von Hanau, 
und dem Fürften zu Nienburg» Wäctersbad) 
fauflich erworben worden, um bei den baulicen 





Veränderungen, welche in deren Umgebung, bevor« 
feten, eine würdige Ausgeftaltung und Erhattung 
diejes benfmürbigen Grbenfleds zu fihern. 


Beffifher Gejäjichtsverein. Am 25. Januar 
fand die Monatsverfammtung des Vereins jür 
heifiiche Geihichte und Landesfunde zu 
Ralfet fait. Nach einigen gefetftichen Mitteilungen 
verlas dee Dorfihende Herr General Cifentrant 
ein Eihreiben Seiner Grgellenz des früßeren Ober- 
pröfibenten der Provi taffou Grafen 
von Zedlig und Trübichler, in welchem diefer 
dem Zorfland bes Heffchen Gefdichtsvereins feinen 
Dant für das überfandte Diplom, in dem er zum 
Sheenmitglied_ des Dereins ernannt worden ift, 
ausipricht. Cobann hielt Kerr Lanbesgerichsrat 
Büff einen Vortag über Reinhard Scheifer 
den Jüngften, deffen Vorfahren Nebner im vorigen 
Winter behandeft hat. Yın 20. Yuguft 1590 zu Dar« 
burg geboren, fibierte Echeffer zu Serdorn, Marburg 
und Heidelberg, und wurde von dem Candgrafen Mori 
bereits 1617 zum Dat in der Segierungsfanglei 
zu Naffel ernannt. Gr unternahm Heifen durch 
Frantreih, England. Holland und Teutfchland und 
wurde 1627 mach dem. Nepierumgsantritt Wil« 
heims V. zum Mıntmann in Molftagen und 
Bierenberg eingefept. Später flieg er zum Ger 
beimen Sriegsrat und General-Ariegstommiffarius 
und wurde mit Gefandtihaften nah Darmfladt, 
Kön und am mehrere andere Höfe beinut, aud) 
unterhandelte er nach dem Tode des Kandgrafen mit 
dem General GöB wegen des gu fchlichenden 
Waflenfiftandes. Als Bevollmächtigter der Lande 
aräfin Amelie Elifabetb unterfcrieb er 1648 
zu Osnabrüict den riebensirafint. Bei Erneuerung 
der Univerfttät Marburg 1653 war er mit der 
Gefeaftsführung beauftragt. Gr farb am 11. fer 
bruar 1656 gu Marburg fedigen Standes. Der Kerr 
Redner entwarf in biejem Vortrag ein umfaffendes 
Wild von den Vebrängifen, die das befiice Land 
während des 30 jührigen Rrieges zu erbulden Hatte 
und während welcher Reinhard Schefer, fo vie als 
#6 in feinen Kräften fand, zum Wohle feines Dater: 
Hanbes gemirtt hat , au) glaubte er eine Anzadt 
reflicer Canbesorbnungen auf die Beranfaffung 
Scheffers zurüchführen zu 


Vorträge, Unfere jehe geidrste Ditarbeiterin 
Zenu Jeannette Beamer pilt in Rafel cine 
Heiße don Vorträgen, in denen fie die Geftalten 
der heffigen Regenten von Geincih, dem Aind an 
dis zu dem Tepten Sucfürften vorführt. Gs ift 
dies als ein jehr dantenswertes Unternehmen yu 
betrachten, da e6 geeignet ericheint, Die bebeutjome 
Wirtfamfeit de pefiihen Fürften in weiteren Rreifen 
befannt zu machen. 
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Jubiläum. Am 20. Januar waren fünfsig 
Jahre verfloffen, jeit Generalleutnant 3. D. Mein» 
hans in die furheffifche Armee eintrat. 1866 
war er Selondleutnant im 3. InfanteriesPegiment, 
As Premierleutnant im 75. Preußifchen Infanter 
Kegiment und Adjutant der 6. Infanterie,Brigabe 
in Stettin nahm er am Arieg 1670/71 fe, noch 
während desfelben wurde er zum Paupfmann und 
Kompogniedef im Infanterie-Wegiment Ir. 65 er- 
mann, 1976 erjofgte feine ®eforberung zum 
Wiojor, 1883 zum berftleutnant. 1867 wurde 
ex Oberft und Kommandeur des Infonterie-Negie 
ments, 114. Drei Jahre fpäter erhielt ex als 
Generalmajor das Kommando der 7. Infanterie« 
Brigade in Bromberg. Unter Verleihung des. 
Sharatters als Generalleutnant zur Dispofition 
gefelt, nah der verdiente Offizier einen Wohfit 
in Marburg. 











Grinnerungen an Dr. Karl Lang. (Vgl 
vor. Heft. ©. 28) Co if er alfo auf dahin 
gegangen, der jangesfeöfiche „Wetter Lang”, wie 
ex von jo vielen reunben genannt wucde._ Gern 
erinnere ic) mich der gelungenen mufitalifchen Siherze. 
die er im lelo guter Taume als Marburger Shident 
zum beften gab. zuweilen in Aoflüm, 3. B. bie 
Wolfe der (rau Tireltern in einem "Raffeeduett 
(„Nod) ein Tähten, Frau Infpeftern, bitte, Bitte, 
üinten Sie“). Auch in Leipyig habe ich, ala er 
zum pweiten Male dort weilte, oft mit ihm vers 
fehrt. Dann höre id) lange nichts von ihm. bis 
auf einmal ein mir, ven ihm aus Konjtantinopel 
gejandter Jahresbericht feiner Schule mich an ihn 
erinnerte, "Und batd Darauf fand id ihn von 
Yubius Stinde verewigt in beffen 1888 erfchienenent 
Buch: Frau Wuchtolg im Deient, Dort ft in 
der Wefchreibung eines Rongertes iu der Teutonia 
auf ©. 224: „Der Tenor, Herr Neltor Cang, 
fang gerade fchmelgend: ch, da fie immer grünen 
Dliee, die |höne Zeit der erten Siebe, ..." Die 
verdiente Anerfeunung hat mid damals Geryich 
gefreut. DBind 











Todesfälle Am 20. Januar ftarb zu Raffel 
der Areisbauinfpeltor a. D. Geheime Baurat Auguft 
E puchardt., geboren zu Dedershaufen am 10. Juni 
1828. Seine Yaufbahı trat er als Yauleve bei 
der Surfürfttich Seffchen Oberbaubireftion im 
Jahre 1847 an. Nachdem er in Kirchhain, DL 
burg und Aranfenberg tätig geiefen war. jonie 
von 1864--1871 bei dem Bat ber Behra-ananer« 
ıbahı intgewit hatte, wurde er 1874 zum 
Köviglicen Kreisbaumeifter in Hanau ernannt und 
von da zei Jahre fpäter al8 Rreisbauinipettor 
mac) Rafjel veriept, wo er 1898 in den Rubefland 























hal 
und erfolgreiche Tätigfeit Blien Tonne, hatte a. 


Der Dahingefiedene, der auf eine weiche | 


auch gegen Ende der 1850er Jahre Die Grmenerungss 
arscten am der Glijabethtische zu Warburg aus- 
gefühet und von 1871 — 1874 den Yaı ber ft 
chen Gemäldegalerie in Maflel geleitet. Leine 
teeffichen Charaltereigenfchaften fihern ihm in dem 
großen reis berer, welche mit ihm amtlich oder 
privat in Degiehung getreten. find, ein ehrendes 
Andenfe 
Am 24. Yonwar d. I. farb zu Marburg an 
den Folgen einer Blutvergiftung der Profeffor an 
Der Oberreafjchule dafeldft Oo Böhmel. Ob- 
mot der Entfehlafene tein geborener Heffe mar, 
fo gebührt ihm dod) an diejer Stelle ein Kuyer 
Racruf, da er in Marburg ftudiert und nachher 
fait 26° Jahre an der dortigen Cherrealfchule 
jegensreich gemirlt hat. Dito Wöhmel wurde am 
2. Juni 1854 zu Niebergimmern im Großherzoge 
hum Sachfen-Weimar als Cohn eines Lehrers ge: 
doren. Gr bejuchte die Meulidule 1. Ordnung 
(005 jehige Realgymnaftum) zu Weimar und ftubierte 
Jena und Marburg Mathematit, Natur« 
wiftenfhaften unb Phitofophie. Nachdem er bereits 
als Student an der Fröbelfeen jeht Baropjchen 
Srziefungsanftalt zu Keiljau bei Wantenburg 1. Ch. 
gerirft Hatte, trat er nach rühmfichft beflandenem 
Stantseramen im Jahre 1979 am der vollbered: 
tigten Höheren Vürgerfdnule zu Marburg als Probe 
tandibat und Beauftragter Lehrer ein; 1851 wurde 
er feft ongefelt. Mac) und nad) vüdte er dam 
am der zum Realprogpmmaftum, zur Realfchule und 
guet zur Oberrealfejule erweiterten Auftakt, auf 


























und wurde am 24, Juni 1699 zum Peofefor er» 
mannt. In feiner Gangjährigen Seprtüligleit hatte 
Böhmel große Erfolge aufguveifen. Er befa einen 
fcarien Berftand und ein reiches wohlbegründetes 
Wiften, dazu war. ihm eine feltene Lehegabe eigen 
Seinen Faiffenfcheften if er Res treu geblieben; 
feit einer Reihe von Jahren Hatte er fich befonders 
eingehend mit Philofophie befäftigt, namentlich 
ferweit Biefe in Degiehung zur Päbagogit fieht. 
Zahtreihe in Programmen und als jelkfländige 
Apandlungen erfpienene Auffüge Legen davon 
Zeugnis ab. Cine feiner lepten Mebeiten ift ber 
fett: Yealiemus und Realismus in der Pädagogil, 
Warburg, Evert, 1902. Bohmel war überzeugter 
ealjchulmann, dabei aber ftets auch gegen Unders« 
denfende Dulbfa, wie er überhaupt eine vomehn, 
fie Geteprtennatur gevefen if. In den Gtraßen 
Marburg war. ber große breitichulterige Mann, 
der in früheren Jahren flets von einem mächtigen 
Seufundländer begleitet wurde, eine. woplbelannte 
Seiceinung. Wöhmel war unvecheitatet; fein Tod 
Lüßt aljo in biefer Ginfiht Tine Le, wohl aber 
beizauert ihn eine große Unyahl von Freunben und 
Welannten, Die dem (iebensiwürdigen Stollegen und Ber 
Toter ein freues Ybenfen Bervahten werben. €. &. 

In Saffel_ vericied am 25. Januar Hochbelagt 
der ftäbtüfche Oberfefrelät a. D. Johannes 
Wiffendad. Er war am 17. April 1827 in 
Raffel geboren und hatte fih jchon frühgeitig dem 
Mädtifcien Venoaltungsdienft gewidmet, in dem er 
17 Jahee, bis 1895, umermüblich auf das verbienfte 
hie gemirtt bat, 
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Beffifche Bücherfchau. 








Herzog, Auguft. Empfundenes ud Nache 
empfundenes. Dortmund (Fr, Wilf. Rubue). 
Auguft Herzog it Selle von Geburt. Ms er das 
Rafleter Gpmnafum Kehle, wohnte er in Walfsunger 
Gr Bitie bereits Ramala. Co verihte er Bit Abgang 
aus Cberprima feinen ‚Rehemslauf” in Neimen und 








Gerichte 
davon {au 


Sins 


1b voll Weißteit und Rlangihönbeit. | 
Über ben Walter 
Stänziger Dalt! 
Shtwiendee Saufen! 
Vogelein ruft. 


Bis in des_Heriens 
Sgrein 

dee rühtings 

Söhnen Hinein. 








Oft auch its mir 
Deiner eh" 

I ob ic da 

Fre und fi 


Den Früfling. Lie, 
Mmglängt. behwingt, 

Der Den geämliden, [weren 
Winter Bepmingt. 


And wär's bann cin Wunder, 
Dit u hit, 
Da du j fer 
Gin Leni Bit 
tod dos will wir’ Keinen, a6 06 Muguft Serione 
Heubifaft im „Sacemphunbeien” He. Beine übete 
vungen ven Sihturgen cnca Weänles, Eobfolle, 
SEES, teten. ade. Gau, 9 le 
And wohl duräiosg ale gelungen. ie fi a gan) wor: 
ii su burn. enoge Übeleungstinß” wird 
in beten dabune san werben, wenn cite andere Der 
inte Merfeung neben Der Kine ußgehrudt wi 
© Toten Denalb ringe Jam aus der Zonnerkäe 
Üibrkhung es Sosheleuften „Eepus auf Rlnos 





Trsting 























is u. Deitettern [6 9; 
Yinefäe Meekgeaia] Le und Tann ee 
von Herzog übeileten Werfe. Cs wie Lidt ju be 
rien fein, welher von Beiden Überfetungen der Weis 
bin 














Ghor. Donners Überkhung.) 
Zur tofprangenden ar, 0 Arcund, 
aim Dir, hir zu des Gandee Deftem Wo 
Ts alanvollen Molonos Yalı 

Wo binftnternd die Nachtigatt 

Ju nelionen 

Als den grande Schtuchen 
8 weinfanbiger Glan vuntı, 

Aut iin hetigen Lane Dre 

Sets, dem Mbattigen, Frhetbetadenen | 

















Tem füllen, das ein Senemind 1 den mährenden Mnnphen elulge 
nz 
i Wubagen. 25. Yamarı; Get. Aulligea Profeflor 
Personalien. Dr. Venmann, Al Jahre olt Allarburg, 27. Janım 

Dertiehens dir Fran Cberlondesgeridtepräfdent | Hegierungsteeiir Chriftoph Rod. 19 Nahe alt 

Sectus zu Aufl, dam Mverftäteprofelor Och. Miedis | af, 30. Janıar)z ränlen Florentine None 
ywofeet Dr. Manntop! zu Marburg. dem Setgehilfen | 1 Jahre oft (Rafl. 3. Jannar) 

Fulda und dem Shneidermifler Shophert 

ie Rote treugmebille 3. Klafe; dan Oeutrat- Briefkasten 


Tommiffionöfeetär Mehnungsrat Mod zu Nafld, bei 
feinem SOjährigen Dienftrubitäum der Aronenorden 3.Atafte: 
dem Cberregifinr am Röniglichen Zhenter Zteude 
Raflet der Aranenorden 4. Mlaffe; den Negierungeietectäzen 
Wunge und Dofmeifter zu Kaffe ber Gharafter als 
Hehmumgsra. 
Grnannt: Vlare Stodhans au 
sum Darren in Dalberdo (Rhön) 
Wieder aufgenommen: 
Eijsnmann als Gräfin in dm Yufünhiaf. 
Iderwiefens Dr. Muller vom sridrie » Stine 
nam zu Rafiet der Cherrenlkhute in Fulta ale Killer 
Iehner. 
Berfeistz Parzer Deppe von Behra nad Men, 
Geboren: ein Sohn: Dr. med. Guftau Aufhlag 
ine "Hanau. 21. Janor). 
au Nostmenzienrat Minna Töring, 
web. Brandı, 73 Jahre alt Dana, annar); Kauf. 
mann Ernft Peitert, 66 Jah alt Malie, H. Januar) 
Juftigeat Anrt Udermann. 29 Jabıe alt Martung. 
14. Janwon; rau Emilie Lindemann. geh 
Etöber tObernlinden, 14. Jamarı; wreifran | 
Warhilde von EteinsLicbenhein-Barwleld. 
go Brekin yon Gantsin, M Sat al rar | 
14. Januar); Vrivatmann©eorg Ztad, 73 Jahre ati 
(Rafel-Beheiden. 15. Yanuarı; Privatmanı Nobert 
Dupfeld. 4 Jahre alt (tahel, 19. Januar): ver 
witwele Frau Forfmeifter Luife Gacıs, yed. öfter 
66 Jahre alt (Nafel, 15 Januar); Geh, Yaırat a. 2. 
Huguft Shubardi, 75 Jahre alt (Mafie, . Januar); 
venmite Speförfter Ratharima Gehrung 
3ed. Maufehund, 74 Jahre alt Motenburg, WU. Janmar'; 
veritwere Frau Önftijamtmann Nathinfa Dunting 
cd. Hoffzeier, 73 Yabre alt (Natil. 2 
önigl. Schlohtaftellan a. ©. Seinzih Heifierhagen, 
5 Sabre alt (af, 22. Yanuar); 
Jofannes Mehler, 46 Jatır alt (etnpaufen 
war); Cberreulleulfchter Profeiler Otto 2 
49 Jahre alt Marburg, 24, Januar); Clvrietre 
Iohenn Wiftenbac). 76 Jahıe alt iNafel, 25. Jar 
Auer; Adolf Freiherr von Hate, 40 Jahren 





matfatben 


Regierungsffler Dr. 





























































Für die Nedatsion veranmwertich: 2. Bennede 








Rahit 


ber begiftee 
weit Diompfos fets hereinjiht 
Im her goitiher Amınen fhwdrment. 


Shor. ergogs Überfepung;) 
Aeembiing, fan. dort arahe Di Aolonoe, 
Hafer offenen, Ar 

Shionmender Shmud, 

Su gränender Schub 

Berater der fötenden Nadigali Brut 

tier des Gfeus duale Land 

Oder def jun Tide den Deine. 

Abo braufenden Charm und dar Sonnalı Ja 
Mopiy Biürter und Herhte geben 

Bier feet 6 zu hhndemen Tiomiıo 











































SE. in Kovohtauke, 
in Ralf. MW. im Yelnsig 
eroänften Fafendungen. 
HB. in Maffl. Nah geißchener Durdfict wird 
Briefe Witteitung erfolge. Preumdligen Oruf 


EM. in Marburg. Th. M. 
etten Tanf für die jehr 





An alle Greunde der hefichen Kandeo: und Boltotunde. 

dm Derbft 104 for in gleider Musflattung und 
angefäht gleiden Malang wie di bereits erhüienene 
„Re Vottetunde” der eftc Band des Geiantmertes 
Too ehemalige Auzheflen und dus Dintertand anı Aus« 
Gange des IS. ahıbunderte” 


Heffiiche Yandestunde 
fine. 


Bir Befinigen, Yen Band wider wie mit Abe 
Sitbangen ya fuer, may Deuts Matrat vorliegt, 
Sn 05 cher oft (hr Meier it. gig Abbildungen 
ün.ihalen, 6 ten wir Meiird, ine Jr Dos Wert 
boioaphien oder Seihnungen dr RA auf Die Tandes- 
Guide Deeben. zur Bnfügteng Al y woden. Ge 
handel nd vor al um 
Tafıhten von Städten, Burgen, Asinen, Riesen, 
hervorragenden (Gebäuden, alten Heltläen. Soly 
Bauten, „Zentmälsen und Crien, an die Ah be: 
fondere Sagen näpfen, ale. ul. 
Fat fine Wbotograpbien zu erreichen And, bien 
ans von sfonbes Buuggehswerten nur Miettung 
dei. dam wir KÜRL cine Auflage Selorgen 
Brlndere Auslagen vergüin mir Berti, 
Sendungen seinen ws an dumm Ber eben 
yitac. 2 born auf die Jriwiige Mitar 
Bet vide, beonders der Aanateuroheingrabien, ven 
ve Ben 
An Jannar 1904 
Karl Sehler, 
Aetor im Wahtershaufen 
ir Mal 


Dort und Verlag von Griedr. Seel, Rafle. 
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3. 6. Eiwertiihe Verlags“ 
buchhandlung, 
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Wende. werd’ je ich landen? 
(tin ehem 
die Winternat, | Age ihn übers Mer! 
ent I Ba Fönmen die mächtigen Wegen 
En, Sc rang Bleich wilden Kolofie 
ie Durigen Angen fung I ein 1 Dien Heben 
Dex tan, mußfeen Wehen Und iumenden Io 
Io REN Ian Wie smaltise Dänen 
Der {ben webt and (dmebt um die Weidenbäume, Pe ne den 
Nam blüht mir, lodende Sehhlingsteäume! | ee 5 
I wehre end mmmer | ee N 
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Darmaası Pnitipp Daab. 
Er 
Ein halbes Leben. Sawanft mit jerfepten N 
"Serie in der Brandung — — 
af du noch nie sefanden hm sin feine Kandang! = — — — 


gen Mrantenbett, 
enden nie aepraden, 
KIE 






de wildes Brandet, 








Donnerrollen, 
Denn er länap von feinen Engeln Weitergrole, 
Sn den Engeln dort drüben fuhr? Alpen und Sf, Schreien und Splittern, 





na and lange 

ie fhnchyend den Yecher geleert 

Am Khnelenden Balen | 
infetende Hofnung genäbrt? 









eritelen ein Granen und Sttern! 
Ab landen? 

ih ein fundiger € 
au Porn? 











ie fort 

















MS bafı Du mi uennender Wunbe mi Großen Singen han 14 übers Mer, 
Wemals gehherpt md gelacht? — — — | Adeit leor Die Einfamfen rings um mb her 
Dann Haß da vom Miehjtenichen Dam Birmelsgejlt 

Die Bälfe nur mitgemacht. Ei 1endiend, Pinmern® Sternlen fälr! 





Katie Heinrio Augusı Critschler. | Mansen iM, von Ekensieen, 








Sur Gefchjichte des Bauernftandes. 


Bon Heinrich Kehler. 
Gorfepung) 


Die, prrite und pöter immer häufiger werdende 
Art der Ortsgrüindung ging vom Mdel aut. 
Die einheimifchen Herren legten yahlreihe Bifänge 
die fie ber gemeinen Marl entzogen, in denen 
fie neue Orte gründeten und nad) ihrem Namen 
benannten. Die eigenffiche_ Urbarmachung des 
Seffenlandes ift jedoch erft ber fortgefehten Kofi 
grüümbung vom 8. bis 13. Jahrhundert zu ver“ 
danten. 

Dronfe in feinen Tradi 
füldenses &. NIV jagt: - 

„Der Ruf Deo heiligen Wonifatius brachte den 
Möfter, weldjes ex gegründet hatte und wo fein 
geichmam ruht, Schenfungen aus allen Gauen 
Deuticilands von Graubünden bis an die Ufer 
der Nordfee, von der Elbe bis an die Maas und 
am den Yuh, der Dogefen, einen Neichtum, wie 
ihn Tein anderes Mloiter aufgumoeifen Hatte.” 

And) Hersfeld wurde mit vielen Hufen und 
Gütern (Manfen) bejcentt, die nadı Piderit, 
„Geihichte von Hersfeld“ in Thüringen, & 
der Wetterau und am Mhein lagen. Bis zu der 
Zeit, da Lullws das Mofter Hersfeld unter den 
Schup des Kaifers ftllte, hatte diejes Alofler 
mac dem fog. Broviarium Lulli 2000 Hufen 
fellbares Sand geicentt erhalten. Nehmen wir 
die Hufe zu 30 Morgen an, jo Tommt zufammen 
ein Betrag von 60000 Ader Land herans, eine 
Fläche, die, wenn wir fie uns aneinanderliegend 
deuten, faft fo groß, it wie der ganze Neinharbs- 
wald mit atfen darin fegenden Ortichaften. Die 

figungen in Thüringen, wo das Mlofter auch 
verfchiebene Sehnen befah, waren meift vom König 
geichenft worden. 

Karl der Grohe fhentte 778 dem Alofter 
‚Hersfeld einen Gerrigaftlichen Manfus zu Nieder 
aula und anf eine Stunde im Umtreis den Wald 
umber. Won hefiihen Orffchaften, in denen das 
‚Klofter jchon damals begütert war, werden nament- 
Hd, Mardorf, Holghaujen (bei Homberg), Berna, 
Borten, Singlis, Englis, Balkon, Nitte, Maden, 
Hebel, Velmar, Elfungen, Beisheim, Velmeden, 
Bebra, Heinebach, Kirhheim, Ottrau und Treis 
genannt. Auch im Waldeiticen, in Welten, Giflig 
und Wildungen, hatte das ofter Güter ermorben. 
Opne Zweifel waren die Vefikungen von Fulda 
















































damals größer und anfehnlicher, wenn auch fpäter 
nicht viel mehr als bei Hersfeld übrig geblieben if 

Die Kirche war fehon in ihren vielfachen Grund: 
Hefi, Rechtsnahfofgerin von nur mittelbegüterten 
Freien, welche durch Shentung ihr Seefenheil 
gefördert” wien wollten; ihre Lefihungen tagen 
weit zeifireut und gemengt mit den Sufen der 
Freien, wie fie der Zufall des Erwerbs ihr in 
den Schoß geworfen hatte. In der Rarolinger: 
‚zeit und den darauffolgenden Jahrhunberten waren 
die Seien in Maffen namentlich infolge der Hohen 
Wen des Woltsreihts, des unbeicräntten Erb: 
weils an den Hufen mit Naturalteitung und 
befonders durch die allmählich, namentlich mit 
der Anderung der Kriegstechnit (Reiterheer ftatt 
Fußvolt) immer unerträglicher werdenden Laften 
des Nricgsdienfts verarmt. Sie trugen mn 
mächtigen geifihen und wohl auch weltlichen 
Großen ihr Gut zur Leihe auf und empfingen es 
als Zinsqut wieder. Diele jog. Traditionen waren 
verbunden mit der Kommendation ihrer Perfon, 











durd) die fidh die Freien in den Shut; ihres 
‚Herrn begaben, der fie num vor dem Öffentlichen 
Gericht vertritt, ihren Heerdienft erleichtert und 
ipäter ganz übernimmt, 

Die Alarolingergit jah, dad gewaltige Schau 
jpiel, wie die riftlichen Staaten des Tontinentalen 
Envopas in der Hand eines einzigen Herrfchers 





fand war ihr verfagt. Nicht ber nationale Drang 
der vereinigten Wlfer hat bie Form des Reiches 
zerftäct, fonderu der örtliche und Lanbfchaftliche 
Sondergeift. Jhm gebrac) es an fiaatlicher Ge: 
fun 














der eigentlich deuten Kaiferzeit ging 
der fisfatifhe Orundbefi ftart zurüc, jo Dafı bie 
Vehauptung, dab, im 11. und 12. Jahrhundert 
weit. über die Hälfte des beutfchen Landes grund: 
herrlid) gemejen ei, nicht weit hinter der Wahr: 
heit zurüdbleibt 

Vetranten wir num das Verhältnis der geift: 
hen yur weltlichen Grundberricaft, fo war wohl 
vielleißt im Anfang der geiftliche Grumbbefik 





größer als der weltliche, während im Laufe der 
Zeiten fich das zum Nachteil der geiftlichen Grund: 
herrichaft änderte. Karl Wilhelm Nitid betont 
in feiner Gejchichte des deutjhen Volkes, da trof | 
der Fülle von Bildung und Mitten, über welche | 
die weithräntifche Kirche verfügte, fie fich doch in | 
Heiner Weile der rüdfictstofen Politif des Laien: | 
abels gewacien zeigte. Als die Geiftlichleit die 
Reftitution ihrer entriffenen Güter forderte, wuhte | 
& auf dem Meidhstag zu Epeman (846) der 
goienodel burchjuieken, dab die Bilchöfe einfach 
abgewieien_ und von der Beratung ausgeichlafen 
wurden. Die weltlihen Ormdberren derafteri 
fieren fh immer durd ein auffallendes Über 
gewicht perjönlicher unfreier Gausdiener. Der 
Abel Tiebte cs, fih mit umfreien Anechten zu 

mgeben, welche Waffen trugen und als eine Art 
Zeibgarde den Machtzweden ihres Herrn ohne 
Wadl zur Verfügung waren. 

Piderit jagt in feiner Gefchichte von Hersfeld 
(S. 34): Unter dem frommen Kaijer Geinrich II. 
ichien 6, als follten alle weltlichen Vefiungen 
in die Hände der Geiftlichfeit fommen. 

In den folgenden Jahrhunderten ehrte jchon | 
der größte Teil der Vefigungen durch Vehnerteifung, 
fodann aud) durch Liftige gemalttätige Handlungen | 
der Schubvögte in die weltliche Dand yurid. | 
Bon Fulda hatten zur Zeit iriedric Varbarofias 
37 Süsften, Grafen und Bereen Sehen, darunter | 
die Sailer jeloft 2, ein Sohn König Konrads 7, | 
ein Martgraf mehrere Fürflenlehen 

Wei einem Zuge Cttos IL. nad) Nalien waren | 
die Streitfri welche die Vihhöfe dem deutichen 
Hrere zu fillen Hatten, jo veranlagt, daf 
Fulda 60 und Hersfeld 40 Panzerreiter zu ftellen | 
Hatte. Mainz, Köln und Strafburg hatten je 
100 Bangerreier, Die hüchfte Zahl, die von deu | 
eingenen Kirchenfürften begehrt wurde, hinzugeben. | 
Eine allzu große Ausdehnung des Grundbefites 
der toten Hand wurde verhindert und injofern 
dem olfswohlitend genügt, wenn aud) die Art 

1.1003 









































und Weile, wie Gier verfahren murbe, gemih nicht 
au sitigen iM. Auf dor anderen Ceie the ih 
auch nicht Ieuguen, daf, Die Alfter dem Lande 
viel genüt haben. Nach Arnold würde der 
Dauernftand fih bei uns in Heffen niemals jo 
jabreich haben behaupten fönnen, wer ihm nicht 
durch die Bermittelung der öfter fort und fort 
neuer Lefih geiiaffen wäre. Cart Prefer in 
einem Wert „Die Erhaltung des Bauernftandes” 
©.49 und 50 jagt: dm 14. Jahrhundert betrug 
das Grundeigentum In den Kanden ber Kirche 
drei Wierteile alles Grund und Bodens, Das 
Grundeigentum der. geitlicen Grundherrfchaften 
hatte. fi wohl infolge der Mreuyige vermehrt, 
Die Grundlage ds Grofgrundbejiges in den 
ehemals römiften Provinen waren. geichfoffene 
große Landbeziele nit einem gelegentlich ins Grofie 
gebenden Planbetrieb ober aber mit einer ger: 
tüdelung in einzelne olonate, die doch freng 
als ein Ganyes im Sinne einer einzigen Wirt- 
Ächaftseinheit organifiert waren. Stonnten Die 
Germanen einen folchen Betrich fortiepen? Ahre 
wietfhaftiche Bildung, befähigt fie nirgends Dazu. 
In Spanien und alien, wohl au) im zentralen 
fübtichen Gallien haben ie diefe Latifundien des 
Wefites amd Letriches yugleich zunädft durch 
Verpachtung an roufinierle Provinzialen genußt. 
Fu Deutfchland bieten fh relativ nur wenige 
Lalıfundien im der Hand des Sünigs und vielleicht 
der Wifchöfe, Die meiften wurden bald zerichlagen 
und dem germanifchen Wirtichaftsfuftem eingeordnet. 
Berühmt ift die von dem Graffchaftsverband 
völlig gelöte Organifation der Domänenvermaltung 
durch Karl den Grohen, das enpitulare de villis, 
welches nach Edward Schroeder auf fran: 
göfiieiem Boden entftanden it und fi wur auf 
Franpofche Aronguterbyiehen an, Die ilten- 
berfaffung des graben Kaies it im Kaufe Ds 
9. Jahrhunderts unverfenubar immer mehr all: 
gemeines Mufter und Borbild für die Cxgani« 
jation. großer Grundberrichaften geworben, 
eier) 
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Die Zurheifiichen Bufaren im Gefechte bei Afchaffenburg 
am 14. Juli 1866. 


Trieige der in A 23 des vorigen Jahryangs 
Seite 320 in der „Hchiicben Bücherjchau” gr: 
Beachten Befprrung der 1902 eifhienenen Lefens- 
werten Shift: „Das Gefecht bei Ajdaffen 
Burg am 14. Juli 1866", bearbeitet vom 
Könige. EiienbahnsCbererpeditor Adolf Günther 
(erlag der strebsjchen Buchhandlung in Achaffen: 








dung), Hat der Verfaffer Diefes Werkejens fich um 
mochmalige Schilderung der fraglichen Vorgänge 
an den £. 1. Cberftfeutnant a. D. Her Jofei 
Nemansty von Nemanom zu Menif in 
Wohnen gemandt und unjerer, Zeiticrift, den 
Vericht desjelben zur Veröffentlichung freundtichft 
zur Verfügung gell 
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Der Bericht lautet: 

„Um über bie Tätigfeit der Furheifiichen Suaren 
in "dern Gefechte bei Aichaffenburg 1866 eine 
Mare Überficht zu erlangen, muß man fie als 
einen Teil der Streitträfte des Stommandanten 
der 4. Divifion des VIIL deutjchen Bundesarmer- 
torps in das Wirfen derjelben einteilen und jo 
im Rahmen des Ganzen ihr braves Mitwirken 
übern. 

Die bei der 4. Truppenbivifion eingeteilten 
gwei_furheffiichen Sujaren«Estadronen ftanden am 
13. Juli 1866 bei Granfjurt a. M. und erhielten 
dort vom Feldmarihalleutuant Örajenv.Neipperg 
den Befehl, als Geihügbedehung die öfterreichiichen 
Batterien von Frankfurt a. M. über Seligenjtadt 
nad) Acaffenburg zu begleiten und für ihre 
Sicherheit gegen den Feind zu forgen. Die fur 
beifijchen Gufaren erreichten mit den Vatterien 
in der Naht vom 13. auf den 14. Juli Scligen 
Habt und. blieben Bis zum Zagesanbrude dort 
taften. eüb, voucde der March fortgeieht, gegen 

Ube früh, erreichten die Sularen mit ben 
Latterien onftanbalos die Mainbrüce in A 
burg und blieben da, ihr Eintre 

Am diejer Zeit ftand jenjeits des Mains, öftlich 
vor ber Stadt Ahafienburg, Die großherzoglich 
beffiche Trupponbinifion Generalleutnant erglas, 
die tags vorher im Öefechte bei Laufadı Frohne 
ofen gegen die Preußen ftarfe Verlufte erlitten 
Hatte, und dann bie öfterreichilche Brigade Dahn 
melde zur Sicherung der bei Mihafenburg Ingern: 
den Wunbestruppen die Borpoftar gegen die 
Preußen aufgeftellt Hatte. 

Kurz mach dem Eintreffen 
Hufaren an der Mainbrüde begann jdon das 
Gepläntel zwiiden den öfterreichijchen und preufiis 
iden Patronillen und Vorpoften, gegen 8 Uhr 
früh, rüdten jhon bie preubichen Kolomnen ‚zum 
Angriffe der Bundeötenppen vor. Generalleutnant 
v. Öoeben wählte die doppelte Unfaflung der 
Yundestruppen. Zu biejer Wahl beitimmte ihn 
auber feiner libermacht aud) das Terrain. Gocben 
ftanden binlängliche, im Kampfe jhon erprobte 
Kräfte zur Hand, jo da, wenn auch) die Seffen 
am der Seite der Ofterreicher in der Art, als es 
Perglas mit Neipperg untereinander vereinbart 
hatten, verblieben wären, wahriceintich der Eriulg, 
der Preußen noch eher größer als Heiner geworden 
wäre 

Die Angrifjsbispofition war jo getroffen, um 
mit einem Schlage die öfterreichiiche Brigade jamt 
den Heffen zu vernichten. Goeben lich jchlauer 
Weife die auf der Straße nach Goldbach ftehende 
öfterreichijche Mitte nicht drüden, dagegen die 
Öfterreichifchen Flügel rafch umfaflen, um fie gegen 


















































die Mitte zu dri 
d.d. Golf; ungefehen über Damın und das 
preuhüide Megiment Nr. 58 um die afanerie 
herum Zeit gewinnen, yn die Brüce in Wchaffen: 
bung im Mucen der Ofterreicher und Heffen zu 
erreichen und ja den Yandestruppen ben Nic 
zu verlegen. Doch, jo Mlng als Goeben war 
Neipperg auch), er ertanmnte veätzeitig Die feindliche 
Abjicht und wich der Umtlammerung aus. 6 
mn die Heffen den Rampfplah verlaffen, blich 
Yteippery mit_der Brigade General Yahın, den 
furhefikhen Hufaren und den zwei Vatterien 
attein fiehen. Die öterreicilcen 16 Gefchübe 
lie; er in die Seuerlinie auffahren, Die Fucheffichen 
‚Huazen zwilchen der Strafe nach Goldbach und 
der Gajanerıe jchon im feindlichen Feuerbereiche 
im dritten Treffen aufftellen, 

Im diefer Zeit, ald die furheffichen Hufaren 
ihre neue Auhftellung erreichten, tobte fAhon der 
Kampf auf der gangen Cinie, die Brigade Stummer 
erilürmte am fterreichfchen rechten Flügel Die 
ajanerie, die Truppen der zeiten Brigade 
Wrangel nahmen am „fnten öflerreichichen 
Flügel die Ymühfe den Öfterreichern weg; das 
wor fo jmifcen 210 und 10 he früh. Meipperg 
jah_ es und befahl: „Nüdzug Babenhaujen!“ 

Die öftereichifden Vatailione zählten damals 
je 6 Hompagnien; die Sataillone in der Faanerie 
Werubardt 1. und 2, Vatailton, dan Neiichac 
und das Batoillon Robili in der Mitte auf der 
Strafe nach Goldbac; Tiefen je 2 Rompagni 
in ber euerfinie dem geinde gegenüber unb 
traten mit je 4 Rompagnien den Rüdzug an. 
Sie paifierten mit, ühren (jubrmerfen, darunter 
eingefahrenen Sanitätswagen und Gefhügen bie 
Stadt ud die Brüce über den Main, und che 
das Bataillon von Nobili aus der Mitte pur 
Wrüde fommt, gelangt in biefer Zeit um den 
Bahnhof in Acraffenburg herum eine preubifche 
Abteilung der Brigade Wrangel an das fönigliche 
Schloß, und drängt von da zur Brüde vor. Das 
war. Die erfte feindliche Abteilung, die bis an den 
Main vordrang und die wir von der Brüde 
geichen nben., 

Die öfterreichfche Vrücdenmwache, welde die 8 
gänge yur Brüce und die Vrüde unter Kommando 
des Oberleutnants dv. Wemansty beieht hielt, 
bemmte duch ein ftartes Tongentriertes iFener das 
weitere Wordrüngen der preußichen Abteilung 
diefe befette jet die der Weiche zugetehrte Seite 
des Echlefies und den vorliegenden Pla und 
beicjoß, von hier aus bie über die Brüce fich 
qurücziehenden Wunbestruppen. _Nodh che Das 
Vatailion von Nobili aus der Stadt die Vrüde 
paffiet, drangen aber aud) {chen oberhalb der 

































































Brüde in der Fiüchers Vorftadt preußilce Mb 
feifungen der Brigade Aummer in die Käufer 
und Carte doc ein, und ohne eine Abnuny von 
der preihifchen Abteilung am Schlofie zu haben, 
vühteten ie desgleichen ihe ner gegen die Brüde, 
io dahı fon das Bataillon von Robili im Kreuz: 
feuer bie Brüce paifieren muhle, 














So war die Situation im Rüden der. fur: 
heffihen Hufaren in der Zeit, als fie noch öftlidh 
. nicht 


von Ahaffenburg im Gefechte mitmirtt 
abend, daf fie nad ins Aı 
würden, wenn fie die Brüche Yı 
Die öfterreichüüche Mitte, 17. Kompagwie Haupt: 
man Gifotti und 18. Rompagnie Haupfınann 
Fiedler, beide vom Vataillon von Robili, dan 
Teile von Seh und Neitdiach, nicht gebrängt, 
blieben Länger im Aampfe fteben als es geraten 
war, und das war iht Unglüd. Die von der 
Brigade Kummer in bie Fafanerie eingedrungenen 
preufilchen Truppen gelangten mit einem Zeil 
unbemerft an den der Strafe nadı Goldbach 
gefehrten Nand der Fajanerie, und als Die öfter: 
teihifche Mitte vom Holgbofe her. durch Truppen 




















der eigade Wrangel angegriffen wird, ihre 
Stellung wäumt und zurücgeht. gelangt fie in | 





das Sremgfeuer der am Mande der Falanerie 
fehenben Truppen der Brigade Kummer. Feld: 
marfchalleufnant Neipperg fieht feine Truppen in 
hödıfter Not, ex wuft die turhefiihen Sufaren zur | 
Attade vor, fie gelangen mit in das verheerende | 
Zündnodelfeuer und möffen mit Berluft nuric. | 
Die öfterreichifche Mitte, Nobili, Geh, Neithach, 
rde bernichtel, 19 nicht im Arenziener geiallen, 
fiel dann bei der Verteidigung der Stabi oder 
wurde gefangen, von den zwei Sompagnien 17. 
und 15. von Nobili hatten fih nur ein paar | 
Man durgeihlagen. 

Die furheffichen Hufaren erreichten nach der 
Attade die Stodt in dem Momente, als von allen 
Seiten die fi) urüczichenden & u. L Ixuppen, 
Fuhemerte, und Öcichüge der zur Brücde führenden 
Haupfftrahe zuftrömten, bie Generale Neipperg und 























Hahn mit vielen Reitern in dem wirren Drängen 
mitten dein. General Kummer ftürmt inpwüchen 
die Stadt, die Preußen dringen in bie Seiten: 


gafien ein und beichiefen die Durch die Hauptitrafe 
Nah zurücziehenden Wunbestruppen. Im Dieier 
Höchften Gefahr hemmen umerfchroien” Neipperg 
und Hahn im Kampje in der Hauptftrafe das 
Nacpdrängen der Preufen. Lerfprengte Offijiere 
und Coldaten, Deutiche, Vöhmen, Polen umd 
Italiener, alles in pilezmöle, fügen fh will 
dem Kommando des zufälligen Offers und ver 
eidigen einer für andere und alle für Kailer 











wid Daterland mit Cowenmul das Borbringen 
des Zeindes in die Hauptftrahe, 

Tffigiere, der Turbejfiicen Hufaren » Divifion, 
iedeujalts in Achaffenburg gut befannt, widhen 
dem Drängen in der Pauptftrafe durd) andere 
Gafien ans, im Schritt reitend ftiehen fie exit 
yifa 300 Schritte vom der Brite entfernt auf 
die vom preufifhen Ceunant, don Benkendorf 
geführte 7. Kompanie des wejtlätiihen Infanterie: 
tegiments Nr. 53; Diefer Halt fie wegen. ber 
Ühnticfeit der Uniform im erften Moment, für 
preußifche Hufaren, läßt fie unbehelligt, jhliehlic 
an der Cuene erfennt er an den fennarzrate 
goldenen Armbinden den ertuum und ninımt fie 
annter Feuer, doch ie Aurhefiichen Hufaren fprengen 
im Galopp davon und erreichen mod) vor den 
Generalen Neipperg und Hahn die Mainbrüce 
ud reiten dadurd) bie beiden Hufareneslabronen 
vor der Gefangenjchaft. Leim Ritte 
Gedränge wären fie infolge der Hinbern 
inehr über Die Brhde enttonmen. 

Der Zug des Leutnants v. Stamford der 
furbeffichen Sufaren, ber als Geichünbededung 
während des Gefecht an der Mumühle bei den 
öfterreichifchen Latterien ftand, fraf jeht an der 
Beide mit einer Gslabron yujammen. Die 
Vrüde war im feindlichen euer; der Chef der 
Esfadron, um die Brüde rojch zu paifieren, vie 
von der Cuene Trab. General Neipverg, der 
och in der Stadt ummeil ber Mainbrüce die 
Verteidigung des Mäcuges Teitee, vie) dem Leute 
mant 0. Stamford zu, warum er Trab Defohlen, 
und erfuhr da exit, dafı die Preußen bereits das 
Mainufer erreicht Hatte. 

Dir Hufnren paffierlen am Nommandanten 
der Brücdempache vorbei als die Ichte geihlafene 
Abteilung im heftigen feindlichen Feuer die Mainz 
brüde, Nittmeitter von Baumbad) wird todlic) 
verwundet, Wach Pallierung der Vrüde nahmen 
Te neuerdings ihre Aufelung. Front gegen ben 
Feind, etwa 200 Schritte vom Kinten Ufer ente 
frut,” parallel hinter einer im Feuergefechte 
iehenben öfterreihifpen Abteilung des Negiments 
Wernpardt, Die den Kampf mit den jenfeits in 
die Fühher-Vorftadt eingedrungenen Preuhen führte. 
Kamm bafz die Furbeffiichen Sufaren fih aufgeftelt 
hatten, wurden fie durch Die über Die Köpfe der 
dor ihnen im Sample fehenden  öfterreihifchen 
Abteilungen fliegenden preuhifchen. Geihoffe ge: 
froffen. und zur mehr gepwungen, Der Stom- 
mandant der Vrücdenmache Jah, wie Die Kuheffichen 
Hufaren in Umordmung gericien und in Narriere 
zuricvannten, ohne die Ürjadhe zu wiflen. Der 
Seneralftahschei Des Generals Neipperg, Haupt: 
man d. Natichiller, fam ihnen in den Wen 

















wurde fait feinem fhnverfälligen Mappen nieder: 
geritten und fAhoer verrsundel, 

In diefer Zeit drangen die Preufen mit Sturm 
Bis zur Brüce, und alles, was nad von den 
tu. E Truppen in der Gladt. Tampite, munde 
abgefchnitten ud gefangen; mit Not erreichten 
och bie Generale Meipberg und Hahır die von 
Oberleutnant d. Remansty verteidigte Mainbrüde. 
Nemansty, yurüdhefohlen, verlich die Brürte und 
job, mie füdlich der Strabe nach Babenhaujen, 
dori, 10 frz vorher bie Sufaren geftanben, etc 
4—5 ober audı weht bereenlofe volltommen mit 
Sihabraden adjuftierte Hufarenpierde der Kucheffen 
berumjagten, fprengte einem Pferde nad, gemabrie 
aber. jogfeich, ald ihm bie preubilcen Gefchofle 
a den Ohren vorbeifauften, die Gefahr feines 
Vorhabens, Keh ab und gelangte in Narriere aus 
dem feindlichen Feuer. 

Nachdem dann Remansky auf ber Strae nad) 
Babenhaufen den Schönbufcher Part palfiert und 
die Kreuyung der Straßen Seligenftabt » Witt 
berg mit jener von Alcafienburg: Babenhaufen 
erreicht Hatte, ftanden Dajelbft bereits die beiden 
Estobronen der Furheifiihen Sufaren en cheval 

















der Strafie nad Babcnhanien mit der Front 
gegen Ahchaffenbucg, einige Offijiere vor ber srunt. 
Nemansk ritt nach Scligenftadt an den Hularen 
dorbei, falutiere, bie Offiiere bauen.” 

‚Herr Cbererpebitor Günther fügt dem not) 
Hinzu: ir „dem Gefechte am 14, Juli 1806 
nahmen zwei Eslabrons des Tucheffichen Hujaren- 

16 0r. 2 (Herzog von Sachfen-Meiningen) 
Begen geinger Elörte au Werden mache 
das Negiment 1866. in eine „Divifion” zu_gwei 
eldesfabrons h 140 Werde jormiert. Divifiens 
Hab: Major Heufinger v. Maldegge; Adjutant 
Seuant von undau Schachten (am Kopfeverwuntet). 

1. Estobron: Nittmeifter d. Amelunzen (Brells 
{huh), Premiertieutenants Nebelthau, v.d. Mals: 
Burg, Selondfieutenants Hey, v. Meperjeld, Dörr. 

NL. Estadron: Rittmeiter d. Baunbad) (Chu 
durch den Ceib, farb am 17. Juti 1860 in Babe 
haufen), Premierlieutenant d. Stamford, Sefonb: 
Kientenants Beinhauer, Rubl, v. Ochs 

Don der Monnfcajt blieben tot: Luartier 
weifter Stamm und die Korporafe Etudhart und 
SKraustopf, die jämtlich in Ajchaffenburg begraben 
find. Derwundet wurden 9 Mann. 

















— u 
Die deutfchen Meifter in der grofsherzoglichen Galerie 
zu Darmitadt. 


Yon D. Ejheridh' 


Dis Seitice Sand dat eine verborgenen Werte 
Dazu gehört entihieden der veice öffentliche 
und private Galerichefih, Unfere heutige Betrache 
hung gilt den beutfhen Mieiftern der Tarıı 
flübter Galerie, iner Gaferie. welcher das Werdienft 
gebührt, neben den grohen Stalienern, Ylamen und 
olländern den mer, Gefannten milteleheinifcen 
Meiftern der Golit und Nenaiffenee einen ehren» 
vollen Pla, einzuräumen. 

Diefe mittelchehuifihen Werte umfafen einfhliche 
Lich des im Depot befinblickn Griedberger Altars 
den Zeitraum von eva 120 Jahren — 150-1510, 
Genannter Altar (aus der Friedbenger Stadtfirche 
Hammend) fat in die funfigefhichtlic, intereffante 
Wendegeit, wo dur den jur höften Mläte geriften 
gotifcen Sit unb Die damit verbundene Yerringee 
Tung der Wanbftächen in der Hciteltur Die presfene 
tenit vernachläffigt wurde und die Tafelmalere in 
Auffchouag Tom, WoDuch die Kun im ganpen einer 
mehr malerifcgen und Bilbmäßigen Tendenz 
neigte. Der Altar befteht aus einem Hauptflüd | 
und zwei Gügeln mit giebelartigen Muffüben, Ti 
Gemälde, welche die Sreujigung, die Apaftel und 

















von einer Hand gemalt; die Giebefjelder Gehiljen, 
arbeit. Soiel tod dem traurigen Zuftande, iu 
dein fich das Wert befindet, mach zu erfehen Üt, 
eben der Meifter Tin undebentender gemefen zu 
fein. Der Gegend nach möchte mar ihn am eheften 
dem Daingebiet yuveifen. Der Stil hat noch 
etwas Frestenaftes. 

Wit dem Gintritt in das 15. Jahrhundert 
um beginnt die Tafelmalerei mit gröherer 
Seibfändigleit aufzutieten. Mar die Frestentedmit 
och mehr ader minder von der Mrchieftur abe 
düngig, jo ift Die Tafelmaterei eine tunft für fi. 
die innerhalb ührer, eigenen Grenpen mun mit 
größerer (reiht die malerifcen Pringipien zu 
{ofen vermag, eben der gebrängleren Zujammen. 
Meitung der Marben ergibt ih die Notwendigteit 
einer forgfäftigeren Modellierung und Gruppierung 
der Figuren, und aus diefem wieder entwidelt Th 
das Problem der Yerfpelfive, ein Problem, das yu 
ofen die gange tünfttrifche raft des Jahrhunderts 
erjorbene 

Us mie sen as Bee Zeit et 
die Galerie den Ortenberger Altar Or. I 























Syenen aus der Marienlegende dazftelen, find nicht 


und die Seligenfläbter Blügel Das erfer 





wert, ein Trpptil, die Anbetung des Yefnofindes 
durch Heilige, Engel und die heiligen drei Rönige 
Vurfeflend, if befonders beachtensmert, nicht allein 
wegen dem Interefe, das c> Bietet, fondern auch 
wegen feiner wirtfid) hervorragenden Schönheit. 
Der völlig unbefannte Meifter, von dem bis jeht 
mod fein weiteres Wert gefunden wurde, verfügte 
zweifellos auch über ein giemlidhes tecnifces 
Ronnen. Zür die frühe Seit (1400-30) dere 
Blüfft die feine, auf einen Ton geftimmte Farbe 

aedung, ber mehr noch feffet Die Anmut, der 











Gruppierung, in welder fidh ein außerorbentliches | 


Schönbeitsgefübl betundet. CS lebt eimas von 
der naio religiöfen yrit des fra Giovanıi da 
Fiefole in der Munft diefes gleichyeitigen deutfchen 
Meifters, nur dafı ber Typus diefer Inieenden und 
fi) neigenben Geftalten ein edit germanifcier und 
die gange Mompofition aus uebeutfcher Wäcch 

poefie herausgeflaftet zu fein fheint. Das Wert 
ftammt aus der Kixche von Ortenberg (Oberheffen), 
und dürfte der Meifter aus hefffcher, jedenfalls 
dem müttleren Rheinfeeis angehörenber Gegend fein.) 








Die Seligenftädter Flügel, ebenfalls dem | 


erften Drittel des Yahehunderts zugumeifen, find, 
obwohl fünftlerife) wicht Jo bach fiebend, immerhin 
intereffante Gemälde. Ihre Herfunft ift, wie au- 
genommen wicb, das Miofter Celigenftadt. Die 
beiben Qlügel, die über den beiden Türen des 
Sanles Hängen, find Teile eines grofen Altars, 
der Teiber nicht erhalten geblieben ifl. de vier 
weibfiche Heilige fthen, eimas. ftahuenbaft aufg 
zeit, webeneinanber. 8 find dornefie Tamen 
in Lniglicer Haltung und fangen feierlichen Ges 
wändern. Die Köpfe find auffallend rund. Ns) 
verftäcft wird Diefe {orm Durch das in einer 
Melle über die Ohren gefegte Dan, eine Aeifur, 
die in ihrer Eilhouelte an die ausgehende Bieder: 
meiermode bes 19. Yahrhunders erinnert, Der 
Fleifchton it grau, die Farben der Gemänder gut 
nanber abgeftimmnt. 
ind in Diefen Werfen die Bedingungen einer 
mapenden Kochbläte der Malerei bereits“ geprden, 
fo tritt in den folgenden Yahrzehuten die fünfte 
erifcpe Entwicelung in ein, man möchte fat fagen, 
Teidenfehftligeres Stadium. Ging dus crfte 
Streben der Zafelmalerei nach anmutiger Bild 
mäßigteit, fo fuhten die Künftler, jept nicht mehr 
damit. zufrieden, nach einer anderen, tieferen Pate 
monie, mit einem Wort nad) dem Yusdrud des 
Cerlifchen. Und um deffentwillen verliehen fie oft 
die äußerliche fhöne Form; fie wurden tealiftiid, 
Gmutat, ja felöft Gurlest naturaliftiih, aber. fie 
5) Won Dr. Bad, dem berztigen 8 
wird demnäct eine Sudie Aber den Ertnte 
föinen, der man mit ntenfe entgeenihen Dar 












































lieben immer wahr. Mb diefe Maheheit und 
GShrlichteit der Gmpfindung ift das, was fie den 
gleichzeitigen italieniftien Weiten, die ihnen an 
Tehmil und Mormgefühl weit überlegen find, 
dennoch gleiftelt. Tiefe Mehrbeit und Ehrlic« 
teit Üft os, die fie zu Worläufen der großen 
Dürerfen Epode macht, die uns das edit gibt, 
von einem deutfchen Cuatteocento, einem beutfcen 
Runftfeühfing zu veden. 

Mit dem Sehnfuchtsichrei des fHnäbiiden 
Meifters Lutas Mofer!) trat biefe Munft audı zu 
der übrigen Welt in nähere Beziehung. Indem 
ich diefer Mojer beflagt, daf; man der Mnft zu 
wenig begehte, dofumentiert er fie als das Gimme 
tifche Nana, deffen man begehten foll. Und die 
Tage der Grfälhung nahen. Mit dem Augenblid, 
da die fepte Spur romanifcjebnyantinifcher Steif- 
heit verfchwindet, da bie Munft eine. perjönlichere 
wird, vermag fie fh auch micht mehr in Ber allen 
guchäpaltenden Grogie der Gotit zu behaupten, fie 
fudt technifch wie jet} nach neuen Problemen. 
In die Zeit fallen Meifter wie Stephan Locher, 
der oben genannte Yutas Mofer und der erft Hinz: 
ich entdedte febr bedeutende Konad Wik. Steht 
Lochner nocp mehr auf dem Lprifepostifiien Stand 
yunft der älteren Nichtung, fo fündigt. fich 
Mofer und Wit die neue Zeit an — Die Frühe 
tenaiffaner. 


Bierher 














gehört der (mad) Ihode benannte) 
Meifter der Darmflädter Paffionse 
fgenen?), eine gang eigenartige Rünftfernatur, 
melde dem aufmertfomen Beobachter zu benfen 
gibt. Diele werden wol am ben ungünftig aufe 
geängten Wilder adhtlos vorübergehen. Cie 
hängen hoc) aben in einer Ge den Genftern 
gegenüber, fo bafı dab volle Tageslicht mehr blenbet 
als müht. Mur om flaren fonnentefen Tagen 
Tommen fie zur Wirkung. CS find ebenfalls zwei 
Flügel eines verlorenen Altanverfes; fie flllen 
die „Srcuptragung“ und „seeuzigung” (monad) 
der Meier feinen Namen erhalten) und auf den 
Nücjeiten, faft zerfiört, Die „Wertlndigung” und 
‚Geburt” dar. Die Muffoffüng weicht von der 
berfömmtichen völlig ab 

Zwei zum Tode Verurteite [creiten, von Hene 
tersfnechten getrieben und. einer wild Lärmenden 
Dienge begleitet, zum Nictplab; hinter, ihnen, 
umgeben von jepfendem Walt, erfeint noch eine 
dritte unter einem Streug mühfam wantende Geftalt 











» „Schr, Aunft. fhrie und fing dich fer 
Bin bogen jech mieman mer.” 
Diefen Ders Ährich Yufas Mofer auf den 
ihm gemalten Altar zu Tiefenbromn, 
 Fhode. „Die Malerei am Miteehein im NV 
u,” Sand der prefcen Aunfthamml. 3b. NA 





von 


— Jefus von Yazacel 





Yaupfigur in die Mitte des Bildes gerüct il, | vergeffen: Es wäre ud) nuhlos danad) yu fragen. 


demertt man fie Taun: das ntereffe wird ges 
waltfam nad) der Auferften Widede auf Die beiden 
warhten Schäcer gejpgen, deren einer mit einem 
eigentimtich Durchdringenben Bid den Befcauer 
aufiept. 6 it nicht die Geibensgeidichte Cheifi, 
jondern jene des Ccjichers, Die hier eräht wi 
Shriftus erfheint nur wie. eine Nnbofifce Perfonie 
fitation bes Leidens. Diefer vorn, def nadter 
Störper fich (euchtend won der farbig, gelfeibelen 
Menge abhebt, ÄN es, den uns der Dialer. vor 

wulich jeridern wollte, ein unfehufbig Verurteiltr, 
verfofgt. geheft von jenen, die nicht wife. was 
fie fun, ein Märtprer. IE er’s um des Glaubens, 
der Sreieit, der Munft willen? er weiß c87 
‚Weg, mach Colgate” münden wir Modernen 
darunter freie 

m den Wffiien im (loreng hängt ein Bild, in 
welchen in ähnlichen, wenngleich nicht jo mächtigen 
Gegenfaß eine Geftalt zur Umgebung geieht wird 

die „Maheheit” („Werfeumdung nach Apelico") 
von Botticeli. Wahrheit. Wer if jener 
Schächer? in Zeitgenoffe? Cine Perfüntichteit, 
der der Maler oftentatio jeine Teilnahme, jeine 
Sulbigung beyeigen wollte? Man tan faum 
zweifeln, dafı es fi um ein Porteit Handelt. 
Welle fogar ein Selbftvorträt, Wenigfiens be 
mertt man bei mherer Betrachtung. Yaß Defer 
Kopf der Ahealiypus des Meifters ift. von dem 
die übrigen Möpfe nur. jhmächere Wicherholu 
find. Dan wäre Dieico Wild am Side ein fänft- 
Gerifes Detenntuis und vieleicht cine. bittere A 
lage, teidenjchaftlicher noch, als jene wehmätigere 
Lutos Mofers 

Wie ein in tubigerer 
verföhnenbes ort wirft danchen bie „Sreuzigung“. 
Über toarımn bewegten (ruppen, der in die Mrne 
der. beiden ifrauen zujammenfinfenden Wiutter, des 
ergriffen aufbfidenben Songinus, des unberflehenben 
Wolt6 und der Soldaten ragen die drei Kunze 
auf — Jejus und die Schäeher. ern am Borie 
got noch ein fAnaches Leuchten des. eröfeichenden 
Tagesfichtes. Cine weiche Zobesftimmung ohne 
Groll uud Zorn. Sonft wie der ergebungsvolle 
Auodenc im Antik der Maria it and) der des 
weten Schäders, in dem wir Diefelbe Perföntichfeit, 
wie auf der „Rreupragung” wicdereifennen. Aber 
der Bi if nicht mehr anflagend aus dem Bib 
berans, jondern from bewent auf den Geläfer 
gerictet. Kuben wir es hier wiederum mit einem 
Wefenntnis zu tum? Hat der Meifter im Hinbicd auf 
einen geöheren Dulder fein indie) Leid überwunden? 

as wiffen wir? ir jehen mar ein aus tefter, 
teidenfpaftfichfter. Empfindung Heraus geichaffenes 


























nmuung, geiprachenes 
































Vielleicht Gehanbelt das Motiv einen Konflill, einen 
Streit, der uns heute ferne fteht, uns gleichgültig 
th. Wir wollen nicht fepieen, night profanieren, 
wie wollen eine Detoils, Teine Talfadzen, nur den 
GSeift des Wertes und den Geft der Zeit, und in 
Beiden tiegt eben hier eine wunderbare Überein« 
Mimmung, in beiden drücdt fih das heife Ningen 
uam Wahrheit aus. 

Mit der Seele diefer Kunft flimmt aud ihee 
Tesjnif überein. Schlanfe, etwas heube ounen, 
doch ohne jonderliche Betonung des Formaten, aut) 
ohne Beachtung äuferliger Schönheit, ein südfichte- 
fofer flichter Bortrag. der foft zu anfprudsles 
mieten möchte, wenn er nicht duch ein in jener 
Zeit fonft nie angewaubles Mittel belebt werden 
mürbe — die Behandfung des Bichtes. Die Seen 
Weifionsfyenen find in fo meifterhaftes Hellduntel 
getaucht, daß, man faum begreifen Tann Gemälde 
von etwa 1450 wor fih zu, Haben. Thode 
mennt bie Streuyigung „das erfte Gemälde Wems 
Grandtfcer Runft“. Wein wir von biefem Weifter 
den Meg weiter verfofgen wollten, würde uns bie 
Spur direft gu einem geöfern, zu Mathias Grüne 
wald führen, der das Prinzip des Hellbuntels ber 
bereits in einer. Leictern, gefteeigern Weife ent« 
wicelt. Dody it dies bier wicht unfere Nujgabe, 
da der Mcpaffenburger Deifter in ber Galerie nich 
mertreten it. Air müflen uns jet vielmehe einer 
anderen eigenartigen Grfcheinung yutsenben, dem 
fogenammten Meiiter des Hausbuges, ober 
Weiter Des Amfterdamer Sabinett8 oder Meier von 
1480 oder — doch, ich will das Kien meiner Vefer 
mit oft den Namen verichenen, die die Au 
gefcichte einer namenojen Rünftlerinbivibnatitat 
eben Hat. Der Name ut nichts zur Sad, 
omehr, da man ihn ja dor, mich mei, 

Diefer GHausbucmeifter it eine jener fcachume 
tifenen, eigentümtich afgentuierten Perfönlichteiten 
wie fie Gäufig in Übergangsgeiten auflaucen und 
eine Wölle ihre Wolle fpielen. Man fonnte ihm 
neben Schongauer den {ehten Golifer nennen, aber 
in diefom Die minnige Upeit des Mieters 
fo ericeint der Hausbudweifer wie die Narti- 
fatur feiner fterenden Gpoche. Die ct, wie er 
feine Menfeien jcitbert, hat. etwas Poflenhaftes. 
Sr übertreibt in Gang, Wiene, Seidung; die 
Cütpowetten feiner Ritter und Mültersfeäufein 
Wigdlattippen; feine Art zu yeichnen ift, mehr 
elegant als bedeutend, mehr wisig. als gedantenvoll 
Er ift das Mufzeicen am Lepten Sat des Jahre 
Yundexts, cin Fin-de-sihle-harlatan. 

Diefe wundezliche genialsbiyarre Natur, gleichfam 
geichafen die Greifin Spütgotit mit einem Rrapfu 
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Aber obwohl diefe | Aunftweet. Ter Anta, ans dem cs entflanden, ift 








aus der Tine zu geleiten, befißt widt mehr bie | 
plumpe Ehrfichteit von Anno 1450, nicht mehr bie , 
fühe Noleität wie jener Meifter des Ortenberger | 
Tryptits, ie I gewandt, weltmönnüfc, beredhnend — 
ober. immer originell. 

Das Tarmftibter Bild Or. 175) flelt einen 
Aruzifirus zwijhen PMario und ohannes dar. 
Aber dem Wefler war cs bei feinem ernften Motio | 
nicht cenft zu Mut. Maria gejält id) in Tofeltem | 

















Suhmerz und der fluherhafte Johannes mit ben 
mobifd) gebraunten Yoden nimmt eine fo grenzentos 
ofeitierte Bofe ein, daß man in dem Gemälde am 
Tieiten eine Perfflage übertricbener. Frömmigteit 
vermuten möchte. Cine Dlle tleiner. Tchwalben« 
Mlügeliger Engel umflattert das Areuz und verleiht 
dem WILD einen originellen eig, obwohl gerade 
Diefe Engel nicht Originale find, der Meifter Hat 
fie aus der Töfnifchen Schule entiehnt. 
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Im £ande di 


Stigge von Wale 


es Glüdes. 


tin Traubt. 


Bein und Martga waren juei Nachastinder, 
und die alte Dore, die für mancherlei fonnte, 
Yatte ihnen großes Glüd propheyct. Die alte 
Dore, ihre Tante, bewahre nämlich die Glüdse 
hauen der Aleinen, melde Die mit auf die Melt 
gebracht hatten; denn fo arme Maurersfinder Haben 
wohehaftig das Glüd nötig. Die Leute im Torf 
Geomtworteten der Alten fragen nur mit einem 
urzen „Ja“ oder „Nein“, und alle behaupleten, 
fie tömne jebe Muh in ührer Aammer melfen. ie 
brauche nur an den vier Fipfeln ihres Grastudes 
zu ziehen. Dem Keinl und ber Martha Tonnte es 
atjo nicht fehlen, — fpiter wenigftens 

Die Saufer ihrer Eltern waren Hein, verfallen 
und veinbfchief und das Gärttien am Nain dahinter 
war auch mich wertvoll, tcoß des golbenen langes, 
der im Sommer von all bem Löwenzahn, Johannis: 
und Sabfrant darüber lag. 

Die Yöler der beiden Glidstiuder arbeiteten, 
fötiefen unb tranfen in der Stadt zufammen und 
dachten ur wenig an Die Julunft, und ber Dore 
Ähe Gefemäg hatten fie fchon längit vergefen 

Gtürd? Ja, Hat ich mit dem Glüd! 

Aber die" Mütter glaubten daran und hmapten 
oft davon, iwenm fie im CSormenfehein auf der 
Steintreppe fahen und Sartoffehn falten oder 
Strümpfe ftopften. Was aus ihren Kindern würde, 
hörte man aber erft zeit, wenn fie uneinig waren 
und die Schimpfworte von austüc yu Haustür | 
flogen und fie fi) gegenfeitig Die drei Areize am | 
Biegenftail ausmwifchten, oder gar die Aräutexbufchel | 
us den Stalleden viffe 

Unterdefen aber lagen wohl die finder oben | 
am Wald an den Yehmgeuben und patfchten darin 
wunher und fingen Salamander und röfde und 
jepten fie in ihre tunftvoll gebauten Behälter oder | 
Tagen im Gras und jahen in die Ferne über das | 
Dorf wen oder in den Wald, wo „ihte” Peeren | 
wuchfen. I 
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In der Eärule gefiel ifmen gut; fie waren 
hele Stöpfe, Rinder des Glüces. Wie die alte Tore 
heimtid) (achte, wenn ber Lehrer bei ihr fland und 
vom dem Heini und der Martha anfing! 

„Dene verfählägt mir!" behauptete fie lets. 

Vor allen Dingen waren die yoei flts einig 
und fein Menfc) hat je gefehen, dahı fie fich in 
den Haazen gelegen hätten. Tag für Tag wanderten 
fie nad der Schule hinauf nac) dem Wald. Einmal 
nun wollten fie Seiben, 6is die Müume Hinten goldig, 
würden, Die Mutter von der Martha hatte gejagt, 
das wäre das Land, io das Glüd wohnt. ... Co 
Tagen fie auf der Grbe, den Aopf in bie Hände 
geflägt, und ftorrten in den Wald. Die Heide: 
Tüfpen bogen fid) hin und her, Die Aronen des 
Waldes ranfchten, Vögel fangen, Wienen furcten 
Sie hatten erft in den Lehmtuhlen gefpielt, dann 
Beeren gefucht und warteten mm auf das Hbend- 
getd, das durch die Yaume am, wern der Tag zur 
Wüfte ging, Immer tiefer fanf die Sonne. Schon 
fimmerte es ur noch auf deu Yaumtronen wie 
feines, weißes Licht ... Rum fam cd Leuchtend Durch 
das Dunfel: beligolben, damlle, totgelden, — eine 
wunderbare Wracht. Die inder Hatten das jchon 
oft gejeben, aber nicht mit den Augen wie heute, 
und es lag eimas Lodenbes in dem Glan), 

„Kein, das HS", memelte Martha. 

Mas? Dur 

"Das Land vom Glüd!“ 

„80, der Himmel if” 

36 im Himmel alles von Gold, Hein?” 

Der traute fid) Hinter den Ohren, ehe er jagte 
„Sewih!" 

„Was mag aber da alles fo teuer fein! 

„Teuer?“ 

ein, es Üt doch net der Himmel. Der Himmel 
it och immer da, das aber net!“ 

„Dann wolle‘ mir hin, Marl 














And fie ftanden auf und wanderlen Hand in 
Band nach dem Sande des Glüdes. .. > As fi aber 
an den jenfeiligen Weldrand tamen, ha war das 
Tor, dur) das bie Steahlen drangen, verfcwunden, 
amd eng aneinanbergeichmicgt ippeften fie helm. 

Die alte Tore face, als die Kinder von dem 
Land des Glüces erzählten. 

‚geini, das Glüc fucht mer net? — Matte, 
das Grüc tommt zu Cu 

Wit dem Himnelsgold das war nun atfo nichts 
md bie Dore und Die Jungen Frauen warteten auf 
etwas gan Anderes, enblich auc) Die Ainder. Eo- 
fange hatte man dabon gefätwäht. Dad; wenn fie 
draußen fpieten, da vergafen fit Die Teaufe A 
heit und genoffen dab herelichte Gläd, das Gl 
der Qugend ... 

Eines Tages Tamen fie natürlic) aus der Schule 
und die Väter faßen in jemarzen Koden hödıft 
feiecfi, beim Ronfirmationsfaffee und überlegten, 
was bie Rinder nun werden folten, und fanden 
mich gleich was, wei fie fich nie darum gelümmert 
Hatten. « Die alte Tore aber meinte wieder: „’3 Glüd 
maght alles!“ 

„Haft recht,” (achten die Männer, „aber mer 
mb '6 Sabe‘.” 

Mittlerweile gingen die Kinder am Waldrand 
auf und ab, das enfle Gejpräd) war ihnen zuwider. 

„Qmmer das mit dem Glüd, Marty!“ 

et, Seini? Ja, wie dumm“ Und fie fiel 
num den als, 

„Seht find mer groß und dürfe” met mehr 
den Lehmtuhle” lege‘, aber Lieb dürje' mer 
noch babe'.“ 

„ber das SRüffe” mag, ic) net, Martha.” 

Ünd das Glüd ging hinter ihnen und fejitelte 
von den Bäumen die Heinen Tanızapfen, und fie 
glaubten dan ftels, das eine habe das andere 
geworfen, und e& war ein. fröhliches Reden und 
Spielen und fie ahnten mit, wie Heine Mittel 
das Glüd doch manchmal braucht. Daheim aber 
ebeten Die fmmer mod ing von der Zuunft üprer 
Sünder und die alte Tore mußte die Schachtel mit 
den Glücshauben Holen, welche die Kinder mit zur 
Weit gebracht Gatten, ind erzühfen, wie die Haut 
über Kopf und Geficht geipannt war und immer, 
immer Glüd bringe. Warum hätten fi dan nicht 
alle fo Sauben? „Ja, darum, und wer fie nei 
aufgebt, nimmt dem Mind fein’ Schubgeift.” 

Was Half es, dafı die Maurer er lachten; ende 
ich glaubten fie doc) daran md tranfen nun auf 
das Glüd ihrer Kinder Cchoppen um Schoppen. 
Dos war aber den Meibern wieder nicht seht und 
fie fingen an, anf die Münner zu feimpfen. Dan 
murden auch fie janfter. 

„Das Sind vom Hchni! Profl!“ 
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„Das Glüd Deiner Martha! Proft, proft!" 

Schtiehich trant alles und alle waren felig, als 
die Rinder heimfamen, die das. Abenbgofdvergehen 
hinter dem Wald abgewartet hatten und auch jelig 
ivaren 

Das war das feptemal geveen 

Beint ging in die Stadt zu einem Echloffer in 
die Lehre, Martpa brachte man auf ein großes Gut. 
Im Anfang feriehen fi) die Kinder noch und 
waren immer gefpammt auf den Brief, der Tornmen 
mußte, 

„OD as vom Gfüd drinne” fieht 2" 

Sn den Lehmfubfen war es frofdem nicht fill 
geworden und onbere Nadtbrine tatelen dort and 
andere Mugen fhauten in das Abendgoid. 

Später trafen ic) bie beiden Nachbarstinder 
wieder einmal auf dem Pfingfttang. 

„Wie fhön Du bift, Heini!“ 

Martyar” 

‚ber. das wär ei? Gfüd, wenn fid Die Zwei 
freite'; fo it das net“, erlläcte die weile Dore. 

Und zwifgen den Weibern gab es fchen am 
erften Zage Etreit, wogegen die Männer ganz tuhig 

ie „Hier im Dorf it's 
freitich ni für fie; aber in der Stadt?" 

Wie gerne wäre Heini wieder mit jeiner Mackha 
zum Wald Hineufgegangen, jet, wo bie weihen 
irten fo tieblich am Heibemeg dufteten und ihr 
weiches Haar im Abenbioind fhüttekten: Wenn 
me nicht bie Mütter geivefen wären, die es im 
Laufe, der fommenden Jahre auch fertig bradten, 
dab Hein, der tüchtige Schloffrgefee, die Wihoe 
des früheren Meifters, und Martha den erflen Vers 
welter von der föniglichen Gtantsbomäne heiraten 
mußten. Damit waren die Weiber enhlidh Wieber 

ig, geworden. 

„Hat aber der Deini €’ Glüd gehabt!“ 

And Dei Marthat" 

Das gange Dorf fhmälte davon. Aus) die Tore 
hatte es noch, miterlebt, flarb aber bald. 

D6 min die Mütter die Olüdshauben veredelt 
Haben, ale fie diefelben ihren Rindern mit geheimmise 
voflen Worten überjanbten —-, die Rinder verflanben 
ihr großes Gliid nicht und warfen den Aram, ben 
man gar nicht erfennen Tonnte, famt dem Brief 
ins geur. ... 

Sie trafen fh noch dann unb tvanı und Fragten 
fih mit verfeftem Tone, wie es ihnen ginge und 
ob fie noch manchmal am Abend das Glüdstand 
gefehen Hat 

„Ganz ausgezeichet, Martha!“ 

Wir haben jept ein eigenes Gut, Heini!" 

Jahr auf Jahr ging hin; aber oben in ber 
Heide vor dem Wald fingen immer ud immer 
Minder noch, Solamanber und Fröfge und bauten 




















Nanöte und Badofen und flartien in den Mold 
und faufeiten auf Die Lieber der Yeibelerche, welehe 
am Abend fo fieblich fang, Uud hinter dem Wald 
Feutet das Gold aus fernen eigen, gerade wi [eier 

„gein, BL Don“ 

A, die Martha" 

Zwei alte, gebeugte Leute trafen fid) mit diefen 
Worten vor dem Pricbhof des Dorfes, wo die voten 
Rofen unter den Tannen landen, 

„worm Sterbe mod die Heimat jeh'!" 

DL ach,” 

{ind fie eryäpften fid) auf der Bank unter den 
zwei. Feiedhofstammen übe Leben. Cs war. ein 
Atterndes Fragen, Forjeen ud Sagen. 
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Te Du doc aut“ 

| „Weil Teins glüdlic war, 

befoge’, Hei 

|" .Dod war gli 
22Ban?" frage fe ml Giflomen. 

„Wann ic Dich jah, Martha. 

„And wie wir Hinder ware’, net, Geini?“ 

Und fie erzählten, bis die Heibelerche anhub und 

| das "Solb Hintern Walde fand und Duck) die 

| Baune Tan, 

„Das Land des Glüds, Heini !” 

Ünd ex natm fie bei der Hand und öffnete die 

| Sriedofstür. . 


Habe’ mer uno 














ftchen. 


(ibendorfer Sage.) 


1 

Rad’ bem Zorerouf£tdas Wafler mit en hirgetlaren guten, 

da dem fanlier Welenfpice baden A der Sonne Ol 

Ast, giebt des Yirmmelo Lruchten und der Sterne Tlates 
Biken 

Am der Sign atte Stirn Aromen mit bemantuen Spike. 

Unten aus ber fühlen Lie ouß dam Ferneeih. dem feudten, 

Eiigen munderlame Stimmen, Funde yanberprächiges 
Reue. 

O der armen Menfäenfece, Die vom Jauıber Halb gejogen. 

Bon dem fühen Alang beider, träumerikt fh neigt Ben 
Dom! 











Qüpfı der Anabe aus dem Tore, halber Jugend wild" 

Frohtoden, 

tet m die Hofemsangen ihm bie wein braunen 
Yadın 

Ginsger Sprof; aus ride Hau, 





nyge Ns auf 

mädgen Stamm, 

Wartet Deiner nicht mit Schmerzen Muterlebe Halye 
Hanne? 





feiner Befneibung des Aurfürftentums 
Seflen (1649) Seite 357 berihie Aber den ausgerodneten 
seht Arm der Weler bci Cbendorf (Mies Anten): 
„Die Moddummnung jenes Aumes fol ect im vorigen Jahre 
wosibabenben Clbenbarfer, namens 
Tem. Def jehr alte Ceute’fih mod 
Die Sage erählt, Das Jofken (fo nennt 
ine She gefunden und 
Ioute mit mr im der alten Meler und im Steinbeint 
(neu ei Deren), fonbern fein einbellamierie und 
Vrsbadb umdenpeter Abrper, ber im ber Gruft der ifte 
ter Mich Liege, frede fids ein Ben auß dem Large 
Vergebit kabe man den Sarg verfälofl und Iogar 
gugenagelt; ber Deal fi mer wieder aufgelprangen und 
der verbänignisvote ah, von tem Beransgelenmen." 
Dar Werfafer des bier abgebrudim Grdigte war Melt zu 
©beratircen, Areie Knien, und nahın foroht ale Sa 
mann wie aid Tier und Shrifteer eine ehr gene 
@tetung, unter der. befikien Yehrerfnft ein. er Marb 
un 10. März 1878 im 47. Yebensjahte 














rnern wolle. 
man ihm Dort) habe im ode 














ie Die Well Titend Fein, mi As unten vr 
Wie der Nizen weiche Nrme twinfen aus Der hen Ziefe! 
Ind — ein Exhrei vom naben fer, den Entjepen jüh geboren, 
Jammernd ruft derarıne Baternachbem Anaben,ber verloren. 
Der Berzeiltung wilde Onderraftbem Mater Durchs Gehitne. 
in en SBofegeifsen Much. taumelad Kin mit munber 
„Rüsnmer Fol mizRuhe werben, nicht in Leben, nihtim Babe. 
Bio ich das verfluhte Mahler von der Zelt vertiget habe. 
Satan, Die verkhreib ih) ladend weine gramerfülle See, 
Hfft Du mir mit Gode füllen die veriwänlchte Waflerhöhle. 
3 
opti veifat dr Eturm bie Me. ba, ie Del 





id bäumen, 
Bafenisibbehei pe in Bi Se ehe fan. 
ade tin unbe Oimaute Dennrtagen, 





dodernd euer fpeit bie Grde wie aus offnen Qöllenrachen 
Hin geeng um De Mauer Aa der Wenitung 


Yan den Stähter fe im Sata. Bonn ihn ft mit 








5 
umpfem Grafen. 
Und om Diorgen sebt er jhtäfrig fange fi bie Aingeniber, 








Sau vergebens nad dm Wahr u ergebe im 


Nur der Brüe nase Weiter, arg erttüftt und gelhunde 
Rosen neh dia Aumme Sign. Dad, De Kr iR 








We dan Jen! Niemals irder and r-Ruhehierim Lebe, 
Wehe! Ad Des Orates Rute fügt er Ri) mit Wiberftrehen. 
Bon dem fetoerfoffnen Earge iftDer Drdel aufgelorn 
And Bie ruhloen Gebeine haben Ah berausgeldiwungen. 
Wird der Sarg au gugeagell Rebe, 6 zum beugen Lage 
Sebet Gcfterbanb ben Dadel jieber von dem Sarlophage. 
bitch, wenn des Dion 












Sur der Yaler neh dem und man für ein 
Kbtndgend Weinen 

Üben Steinbrint haft ein hatten und der Wander 
Dadt ein Beben, 

Sien er in denn ocifen Nebel Jofıhen dort voräberfenneken. 


Eudwig Suchs + (Obenfircen), 








Aus alter und nener Zeit. 


David von Apeli. Ms Sohn des Garnifon- 
aubiteuns Chriftop) eiedrid Apell wurde am 


29. Jebrwar 1754 in Rofel David 


ApeLt geboren, 


Zur demnächtigen Wiederfehe des Tages, an dein 





biefer eigenartige Mann vor 


;0 Jahren das 


Wit ber Welt erblicte, fei feiner mit einigen 


Worten gedacht. Über die Vornamen 


Apelis herejchte 


bisher Unficherheit. Wilpefm Aynder in der „Ger 


idichte des Raffeer Theaters" ©. 


Nonrad, Yatob Koffmeifter in fi 
. „Haffeler Sünder“ David Philipp, 
der won ihm anonym veröffentlichten „Galerie der | 


322 nennt ihn 
einer Sifte der 
Mpell aber in 


vorüglichfen Tonfünftter und merfwürbigen Mufil« 


Diletlonten in Raffel vom Anfang 


des 16. Jahre | 


Hunderte bis auf gegenmärtige Zeiten“ Raffel 1806 
Deyeichnet fi) felDf als D. X. v. Mpel. Nach ber 
von feinem Son veröffentlichten Tobesanzeige hieß 


ec David Augufl. In feiner Autobiograpki 








die aud Gruft Cudıig Gerber dem Artilel über 
Mei in dem von ihm herausgegebenen „Tonfünftlere 


Leriton” (Qeipgig 1812) zugeunde gelegt hat, fteht zu | 


fejen: „Bon jeiner erten Jugend an 





hat er fid) ber 


Tonfunft mit Leidenfhaft gewidmet und hatte es aud) 
ohne Lepemeifter jo weit gebracht, daß er Aunyerte 
und Sonaten auf dem Mlaviere fielen fomue. An 





fe 
auf der Univerftät zu Rinteln fing 





em 18. Jahre erhielt er erft orbentfichen Untere 
von dem damaligen Hofmufitus Wiefel, und 


er an, bei dem 


dafigen Organiften Nöler Generaltah zu lernen. 
Da feine mufifafifden Begriffe Hierdurch) immer 


mehr erweitert wurden, belam er Neigung. 


Rompofition yu Aubieren.” Nach 





gelehrt, Bildete er fih bei den Hofmuflern Node 
wald mb Braun d. I. theorelifc und. pral 





et 
Rafel zurüd- 








ih 





weiter aus und nahm auc) bei dem Boforganiften 
Reilner Unterricht im Kircenflil, wobei ihm {ehe 
von Nugen war, af er von Jugeud auf Belegen: 


heit gehabt hatte, in Kaflel den 


feeflihen Auf: 


führungen mufilatifeger Werke in der tathofifchen 





‚boftapel 
söffeen um 





bei en Hoflongerten, fowie in der frans 
itafienifchen Oper beitwohnen zu fönnen, 


Seinen erften jelfändigen Verfuch als Tonjeher 
macgte ex 1780 mit der Rompofition der „Ganzes 
metten” des Dietaftafio. un folgten zafch auf- 


einander eine Reife von Werten 
die nachfolgenden genannt fein: „Ent 
„Renand dans la füret enchanter 











von denen nur 
neetayrit, 
, gel große 


heroifche Balletis, die von ber itafienifchen Oper 


während der Herbflmeffe zu Raffet 1 
aufgeführt wurden, die Opern „L 
Tito*, „Tanerodo‘, „Lam 

ein Gieberfpiel von eigener Tichtun 
fie Drama „Astanins und Sirene”, 











peintre*, „Anafveun”, 











2 mit Beifalt 
za di 





das mufitar 
itatientfche 


56 









































Sgeuen und Arien für verfciedene Stimmen mit 
Vegleitung, eine volftändige Mefie für die Kol 
tapelle zu Aafel, eine deutjche Kirchenfantae, in 
der Mönigin von Preufen jugeeignete Kantate 
Ah nö! Yaugusto sguandot, 3 Epmphorien für 
großes Orcefer, 12 Notturnk für Wasintrumenk, 
6 Polonaifen für großes Orchefter, 6 Mörfkr fir 
die yeifice Gacbe. Gerber in feinen Zonfinlis 
Leriton fühet im gangen 54 Mufllwerte Apeli on. 
Das Libretto zu Winters Oper „Das unterbrechen: 
Cpferfet” überfepte ex in das Frangöfiihe und der 
Zert von Mozarts „domeneus” in das Deutjck. 
Ferner verfahte er mod) eine Angahl won Libre 
und Ballett, u.o.yur Geburtstagsfeier der Prinyefin 
Marie ‚rieberite von Seffen»Saffel, 1792. cin 
mythologifches Ballett: „Das Urteil des Parie‘, 
efen Schtußigene im Ciymp fpiete.” „In der 
Mitte der Bühne,” fhreibt er vor, „fieht Die Bf 
der Prüngeffin, Venus ertärt fich des Preifes un: 
würdig, weil die Pringeffin den Vorzug verdiene, 
und. {egt den goldenen Apfel vor ber Büfle nieder, 
un entfogen die aubern beiden Göftinnen ihren 
Zorn uud vereinigen fi mit der Benno, um der 
Peingeffin_ zu Nuldigen. Amor, Krmen und die 
Grogien zieren Die Düfte mit Wlumenträngen, at 
und die Mufen fegen ühre Mtribute vor derfelben 
nieder, und alle Götter des Olymps feiern dieis 
Feft mit Tanyın“ 

Seine Kantate „Lu tmpısta*, Die er 1786 an 
die Mabemie der Philhatmoniter zu Bologna gefandt 
Hatte, machte ihn yum Migliebe derjelben. auf) 
me er 1791 Ghrenmitglie der Tönigl. {chen 
Madermie der Mufit zu Stodholm und Ditglied 
der Xetobier zu Mom, unter den Namen, Fileno 
Tindaribe, Seine oben erwähnte „Missa“ fehcte er 
1800 an den Yapit, der ihn zum Ritter vom gelbenen. 
Sporn ernannte, weil er aber nicht talholifch wer 
erhielt er fpüter das wirtliche Tiplom wicht. Mehrere 
der von ihm zuerft erichienenen Nompofitionen gab 
er unter dem Namen Gapelii Deraus. 

Jan Jahre 1781 wurde die Familie Aell in den 
Wetftand erhoben. hrifloph Friedrich von Apel, 
der Dater, findet ih in dent Stoatsadrehtalender 
016 Geheime friegs: und Pondnencat, Tanid 
von Mpell, der 1776 as Wer bei der Sriege 
und Tominenfammer eintrat, erfceint 1782 eben 
falls als Arirgs- und Dombnencat, 1790 ift er 
Cberlammerrat bei der Oberreuttanmer, 

Seine Daterftodt fand an Apell einen Beichreiber, 
dei fie zu Dant verpflichtet it. Sein. erftes Bud) 
über fie erigien 1792 unter dem Titel „Rfld 
and. die unliegende Gegend“, Sigg für Reifen, 
mit 6 Wignetten (vom ZW. lnger), die 3. Muflage 


























mit 4 Kupfern erfchien 1801. Trud und Verlag | Hoftheaters berufen, unb trat fofert eine Heife 


von Martin Aubel in Saffel, Spitere Ausgaben 
fnb 1825, 1825 ud 1891, dieje mit Stabflichen 
iger und Frommel, erfchienen. Ferner gab 
„Essai sur Onssel et seninvirons® (1R0B) 
dwil sur Cnssel et scs envirans“ (1820). 
atlichte ferner „Essais portiques*, Auf 
1903, von denen das zoeite Qeft im Jahre Ind 
deraustam 

David vom Apell gehürte zu den grofmütigen 
unftfeeunben ber vergangenen Zeiten. ls Präfident 
der „Soeietö philharmonique” in Saffel oplerte ex 
Nefin Unternehmen fo bedeutenbe Euinmen, dafı feine 
Verwandten gerichtlich gegen Diefe Berfchwendung 
keines Vermögens einfhrtten. Sufolgedeffen trennte 
x fi von feiner Gattin Umätie, geb. Tifchbein, 
zit welcher er fich im Mai 1778 vermählt Hatte, 
und og iC) auch von jeinen Rindern yucüd. 

Won dem Aurfürften Wilpelm 1. wurde Apell, 
der inpwifihen den Titel Geheimer Aammerrat. ere 
halten halte, 1804 zum Reorganifator des Safer 
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Aus Heimat 


Hejfifche Gefdichtsvereine. Am 28. Jar 
mar hielt ber heffikhe Geichichtoverein zu Nar« 
burg eine Citung ab. in der Derr Profeflor 
Dr. Wiegand einen Vortrag über den „Fall 
Win, und die tbeologifde Fatultät zu 
Marburg (1797/8%)” Yielt, Der Fücft von 
Runpicd hatte an einer Predigt des dortigen teforz 
miecten Pareere Winz Infloß genommen und 
fandte fie an die theotogifche Gatultüt in Wacburg 
die aus den Ordinarien Going, Endemann und 
Peiffer beftanb, zur Begutachtung. Diefe waren der 
ortpobogen Richtung zuget an, fie fpcachen fich Daher 
gegen Die von Wing vertretene aufflärende Anjchanung 
Mus und ficpen ihm ducch das Teumieder Kon: 
forium feche Glaubensfragen vorlegen. Comohl 
Rund) biefen (epteren Erhrtt, Der üßer die Befugnis 
der Gafultät ging, wie durch ein weiteres noch, 
{därjer als das erfte abgefafte Gutachten überr 
iritten fie aber die Grenzen der Objeltivität. Die 
Folge Dabon war, baf ber freigeiflige Aarl Friebrich 
Bahrdt, ehemaliger Brofeffor der Theologie in 
Seipyig, Erfurt und Giehen, fid) der Sache annabın 
und ein Bamphlet: „Zwei mechwätdige Gefcichten 
von proteftantifd-inguiftorifcher Intoleranz“ dere 
öfentfichte, dos in Marburg ein jeht danftares 
Fublihum fand. Hauptfüchlich wirkte Hier zugunften 
Winy der Geheime Nat Baldinger, der frühere 
Yeibargt bes Sanbgrafen Friebrich IL, der, nach 
Aflofung des Collegium Caroliuam in Kaffe, 
dom Londgrafen Wilhelm IX. als Lehrer an die 














ducch Deutichland an, um eine Anzahl Debdeutenber 
Nünftter gu engagieren, brachte aber, wie Cpnder 
berichtet, "une ein glängendes Valle zuftande, fo 
dab; fon nad) einigen Wonaten die Yühne wieder 
an Privalunternehmer überging, v. Apell behielt 
iedoc) als Intendant die Oberleitung. Aber aud) 
mach der franpefihen Zreifhenherejchaft trat er 
wieder in Zötigeit, Wilhelm 1. ernannte ign neuere 
dings wieder zum Intendanten des Koftheaters, 
das er zuerft felbfländig. ipäter im Berein mit 
dem Polipeibireftor Danger, dem der ölono: 
mie Teil oblag, leitete. Neben feiner Wirlfam« 
feit als Generalinienbant des Qoftheaters beeibele 
ex aber much Die Stellung eines Direltors der 
General Depofiten- und Land Afiftengtaffe und 
feitete die Direltion des Baubeparlements. Mit 
dem Wbleben Wilhelms 1. hörte Mpels Zätiglit 
auf. Gin grobes Gemächs fm Naden lieh ihn in 
feinen (epten Lebensjahren nur in gebildter Shelung 
geben. Er. farb am 30. Januar 183 




















und Sremde. 


Macburger Hohfehule verfept worden wer, und 
dort dem mebizinifgien Untereicht einen neuen Hufe 
fowung gegeben Hatte. Waldinger, der die neue 
Rantfehe Philofophie iu Marburg eingeführt Haben 
wollte, (ag in fänbiger ehbe mit ber Aheologüichen 
Fatufiät und wußte mın den Gall Winz nad Möge 
tet für ic) ans. Ceiehlid, trug, er denn auch 
den Sieg davon. Yım Verlaufe des hochinteeffanten 
Vortrags berüpete der Herr Webner auch bie gefeime 
„Union der Zmeiunbgtwanziger“ ober „Die beutfche 
Ünion“, die, von Bahrbt und Balbinger getiftel, 
gegen die Mofrnahmen des Dur) fein Refigionsebift 
befaunten preußifcen Miniftere Wöllner und des 
heifichen Minifters von Sletenbüht, gen. Bürgel, 
Front machen follte. Das im Befik des Herrn 
Peofefors Dr. Wiegand befindliche Cremplar des 
ieften gewordenen Bahrdtfeen Pampflels ftammt, 
wie Here Bibliotpefar Dr. Mauemann fetfelte, 
aus dem Nachla vor Karl Tamian Adab von Anode 
fand) zu Hakbad) 

In Kaffel wird das an ber Zuldabrücte gelegene 
Militärgefängnis, Las jog. Maftell, demnächft 
den Werfepröverdäftnifien zum Opfer fallen. Diefer 
mftand gab Heren Ranpleirat Neuber Ber- 
anlaffung, a dem wilfenfgajtligen Unter: 
halfungsabend des beifiihen Geidhichtsvereins 
zu Raffel am 1. ehruor einen Mortrag über 
dies bemerfenöwerte Gebüube zu haften, der durch 
eine Mnyahl älterer Stiche underftüßt wurde. Das 
Maftell it von dem Randgrafen Wilhelm IX, erbaut 











worden, an Gtele eines von Philipp dem Große 
mütigen errichteten „Jügerbaufes”, das verfiedenen 
eden gebient Hatte. Gefichtlich intereffant ift | 
iefes Steatsgefängis, haupıfadlich durch eine | 
Anfoffen während der frangoffchen Gremdherricaft, | 
während der Unterfuchung über bie. „Brohbtiefe” 
ter ber Regierung des Aurfürften Wilgelm IL, und 





während ber Nenltionsperiode 1850 und der folgene | 


den Jahre. Gingehend jhilderte ber Here Rebner 
die Flucht des Ghefo der damaligen demofratifchen 
Yartei Dr. Mellmer, welche Diefer mit Bitfe des 
geibgarbiften Zinn im Februar 1852 glüdlich dee 
wertfteligte. (Dal. . Trabert, „Dr. Gottfich 
‚stelmer und Heincich See”, „Geffenland" 1887, 
©. 189 #.)_ Anfnüpfend hieran Legte, Herr Cani« 
fütsrat Dr. Schwargtopf die Bilder Aeflners und 
nme vor. ferner gedachte er des fehlen Türe 
hefiichen Kommandanten des Kaftells, Yauptmanns 
von Griesheim vom 1. Infanterie-itegiment, ber 
unter Beachtung aller militäeifchen Formalitäten 
das Staflell 1866 den in Maffel eingerichten preur 
hülchen Truppen übergeben Hatte. Herr Geheimrat 
Dr. Anorz gab ferner einen furzen Gebensabrih 
des ans Salmünfter gebietigen Friehrich Qornfed, 
des Dichters de „Echenfenbuds“, der ebenfalls 
mit dem Raftell Delanntfcaft gemacht hatte. Bere 
Yantesbauinfpetior ROJe fa Jobann anf bie für 
ti) von einem Mitgliede des Vereins ausgeprochene 
Meinung, daß das ftogon auf Wilhelmstähe 
eine Nachahmung des Maufoleums von Yalifarnaf 
je, yurid und wies Durch Vorlage einiger Abe 
tülbungen des feteren Die Werfjiebenheit der Seiden 
Bauwerte nach. Jntereffante Dittetungen über die 
Gewährung von Heiratsonfenfen bei Offisieren in 
der efien Degierungsgei Deo Lanbgrafen (Friebich II. 
machte der Vorfipende Herr General Gijentraut. 
Zum Cclub wies der Grebe auf dad Lirylid) 
ecihienene 3. Heft des Tractenbuchs von Profefier 
Ferdinand Jufti hin. 














Mufeumsverein. In Kaffe if ein Mufeums: 
verein für Geffen-Rafjel_ gehildet worden, der 
63 fi) yur Xufgabe gemadt bat, die Sammeltälige 
fit der. ftaatlicen und fähigen Suftitute des 
Bepield zu unterftüßen und die Erfhlichung und 
Rupbarmachung der Runftfammlungen durd) Bere 
amftaltung von Vorträgen und Führungen in den 
Sammlungen zu fordern. ferner will der Verein 
tünfecifeh wertvoffe Auterkümer, namentlich befiicher 
Serunft, enmerben, die Bis zu Gründung eines 
befiicen Landesmufeumd oder eines Kaffeler Aunft- 
gererbemufeums im Grögefiof der Gemülbergalezie 
zuc Musftelung gelangen follen. Hierdurch foll 
dem Hefifhen Lande Gelegenheit geboten werden, 
an dem weiteren Ausbau der Eammlungen, bie fine 








een Deere I» obiger Bee amt 
mityuoieten. Den Borfland des Vereins 
Ne Heren 65. Seglerungsuat Dr. Anory, A 
gender, Mufeunsditeftor Dr. Boehlau, Schit- 
führer, und Rommerzienrat Plaut, Ehafı 











Beffifher Dighteradend. Die Leiter dr 
v. Bodenhaufenfchen Schaufpielfchule Beabfihigen 
Ende Februer im Hanufchfoal zu Raffel einen 
„Heffifhen Dicterabend" zu veranflaltn, 
in weldem ausfgliefli, Dichtungen einbeimifter 
DVerfaffer zum Wortrag bw. zur Mufführung g- 
Gangen. feichyeitig, werden in jeder. der Bit 
Abteilungen Lieber heffcer Tichter und Ho, 
poniften von bewährten Raffeler Gefangsträften 
gefungen. && Tommen Dichtungen zum Vortrag 
wa. von ©, Mofenttal, Julius Rodenberg, 
v. Eicen, Louis Wolff, Gräfin Leiningen., 
ter, Garl Prefer, Jeamnelte Sramer, Pan 
bach, Gufl. 9. Müler, Ronzad Lampmann, Augufe 
Wieberald, Hermann Mette, I, Bennede, Mathilde 
Poor, Georg Scheiening, Paul Dieb, Alfr. Och, 
Sohfeld und D. v. DBodenhaufen. Den Ehluk 
der ebenfo intereffanten wie danfenwerten Zur: 
anftaltung 6ildet das Charatterbild in einen At 
von Giifabetn Menpel: „Ute Hausmittel.” A 
„Sffenlandb“ 190%, ©, 105.) 











Raffeler Kunfiverein. Der Aunftverein 
zu Raffel hielt unter Vorfi des Herrn Kanten 
mat Dr, Ofius am 10. Qebruar feine ordent 
ie Generalverfammmfung ob. Aus dem erfllteln 
ecpenfeaftsbericht über die Jahre 190213 fe ker 
vorgeboben, dafı in denjelben 140 Aunftwerte yum 
Nalalogpreije von 92471 Marl an Private ver: 
fauft wurden. Für Anfäufe zur Wertofung wurden 
aus Vereinsmittein 8560 Marl verausgabt. or 
Sonderausflellungen ind zu erwähnen eine San: 
lung von Gemälden von Hermione von Pren: 
imen (geboren in Darmfladt) und die Bilder aus 
dem Nachlaß des Profeflors Emil Neumann 
und unferes Candsmannes Hans Fehrenberg, 
Die Ginnahmen in den beiden Jahren betrugen 
17770 Mart, die Ausgaben 17.558 Mart. Nachdur 
im vorigen Jahre die 50. große Aunftausfelung 
des Dereins flattgefunden Hat, erjcheint die Far 
Müpruag diefer Ausfteflungen fraglich, da. vorläufig. 
fein geeigneler Naum zuc Verfügung fteht. 











Todesfälle, Am 2. Februar flach zu Eooden 
a. W. der Wrägeptor md Aantor Meinric 
Iato6, geboren am 22. Auguft 1840 zu Burg: 
hofen, reis Gihwege, als Cohn des dortigen 
Nlüpfenbefihers. Nachdem er das Seminar zu Hom- 
berg Befucht Hatte, war er yuerfl in feinem Heimat- 
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orte und jobann in mehreren andern befftidhen Ort- | 
icaften als Lehrer tätig, Bis er 1877 nad Sooden 
verfeßt wuede, wo er über 26 Jahre fenensceich 
gewielt bat. Um das im den Lchten 20 Yahren 
zu jo fhöner Blüte gelangte Bad Sooten und be: 
Tonders um bie Kinderheilanftalt hat der Dahüne 
aelhiedene. fi, fehr. verdient gemacht. Broker | 
Beliebtheit erfreute er fich and) bei den Yabegäften, | 
denen er Gei feiner spreube am der Tntur und bei | 
inen umfafenden botanijcen Aenntnifien oft ein 
willlommener {führer war. 

Zu Kaffel farb am 3. Februar der Direltor 
der dortigen fäbtifden Gas« und Waffenerte | 











mil Merz, 47 Jahre alt. Er war in Reh 
diichofsheim in Baden geboren und hatte fich auf 
der tehnüfchen Docfhule in Rarloruhe dem Jngeniene 
face gevibmel. Inter Oberblrgermeifter Weitere 
burg, bereits Tireltor der fäbtifchen Gasanflalt zu 
Hanau, wurbe ihm, nadbem diefer zum Oberbürne 
meifter von Naffel emannt war, die Leitung ber 
dortigen Gas» und Wafferwerfe übertragen, die er 
iiber yehm Jahre in hocıft verbienftlicher Meife 
geführt Hat. Wurf dem Gebiet der Leuchtgaöfabrilation 
war er eine im den weiteflen Areifen. anerfannte 
Mutorität, 
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Heififche Bücherfchan. 





Zeittofa. Gine Famnifiengefhichte aus dem fiebene | 
iibrigen Sriege. Bon Garl_iFreiberen | 
Scend zu Schweinsberg. Franfjurto.. 
(Gart Yügels Verlag, M. Mbendrot) 190% 
Weis Brojc. M. 4,50, geb. Di. 5,50. 


Der febenfährige eig farm ls ein ehr bantkaner 
Gintengrund für sinn lomen. Stcabtet werden und iR 
Such (don verfächentic Bay benufı worden, mob) aber | 
fon As der große Boebentenig Und fine voffstümtic 
gemorbenen Zruppenlühter entecer in Wielzunt der 
Sreignifle Reben oder Danhetub mit angeln. Die vor« 
ige Griähtung dos Wrndutı hä auf de Arlas: 
äuft o Beten und made Get, wo di alirin | 
Amen unter dem Cbeehht des Yeroge Kerinund 
on Braunoeg gegen Bie Sranyoln Token, und felt 
das Interfe Dur Ciderungen von Lortormmifen in 
sie Beben Game Die Mina vn re 
Tone an Dem Kerr vorenfühen, ie den Sn 
ie Dies ni anders mög I. nur Main yayidn, 
die Qaupiperfonen aber mit guter Sbaratieriil wider: 
geben, Vor olkm iR Der aus abligen Geld 
Tannende inbieb und Evien Acker, weder dın Du: 
Teer eobgclungen U, caulo der Arafereuinent 
don Mildenbent. Sehr real. if Die Voushattung 
anf dem Gute Des Sägermefers van Zeliha yu Burge 
ei nor Augen gefüht und der Arnd Dart malenen 
eds. unvermüntten Shieern, unter Denen Seile die 
vemitdube Ste emnlmmı, belbricen. Daß da hm 
Butiiee Yidetpcar mict Il. Das Dura) Fe Arie 
en yulammengefübet und wieer gelernt wird, 1 
jölichtid Dog vereinigt yu werben, verftht fi wohl von 
bh. Dr Lhhaltn Garden find u, a. De Tape na 
der Eaia6t auf dem Sorbesbüufe Berg in And gr 
Heiden, 1 der berügtigu Cbeft Ser eine mir une 
ieh Rot [ot wien ad Den Yrmenden ige 
jenen abe erieht uns De Sceil@ur uf ba von My 
Sagen Gule zu Miede in cin JOH. das co) ds 6 
ehe eig aifoneßen 1. Die A15 Sein unfafenbe 
Giiktung tät ee le vn Se, dr dr 
endung der Werffer fi feine Scrante aueh, 
obwohl Helene eine fefere Sulammenjehun Lan 
orte genen wäre. Wr 
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Mitteitungen ber Gefeltfcaft für beutfhe 
Gryiepungs- und Scutgefhichte Im 
Auftcngeber Seel! herausgegeben von art 
Rehrbac, Jahıyang SI. Sell 3. Sf: 
affan-Seft. Verofenliht von der Gruppe 
Selen-Noffen- Waldes. Lelin (A. Gofmanı 
60) 1000. 

en den fein Ahanblungen, Bi vrfiguden 

‚Sc der Mitlernen für Bene Brjchunge- und Sch: 

Sick amt Tadel Ca hemuie Auer 

Ai en un intern 9 au die tr Die 














Über die Sue der Augelheren in Warburg 
um 1520 berichtet umdcht Cberiehrer Dr. G. Winger. 
Briratigule der Groterterzen und 
1 Blrger und Abeligr befu, 
‚Der Untereibt Ivgantı met der Glementauafe, erde 
Ro auf wmifenftnlitige (äcer und Runft und Teile der 
Fonbere zu Ehre und Zugend eryien. Mit ber Ginführung 
der Melorsuation in Marburg wurde yugleid mit ber 
Gemeinthuft der Wrüder Des Augelhaufes auf deren Ede 
aufgehoben. 
Weiter tt uns Cberwaligultirelior Dr. Anabe den 
Dion einer inRaftel oder intarlshafen ein 
gurigienden maidematifhen Tugend. Runft, 
Wert: und Weisheitsihule aus dem Jahre 
1720 mit. Landgraf Rarl fie im Yahıe 1710 den 
aus der Orgend von Sittau Rarmenden Saturforkder 
Johann Grat Giias Cxfgreus (igentih Behler nakı 
Aufl fommen und macite ihn yam ommergientat. O. 
Nlg man Dem Candgrafen die Gruichtung einer matde: 
manilten Schule in Nahıl nder Aaulshofen vor. D. fit 
verlegte 1722 feinen Wohnfl nad Haslshafen und ft audı 
Bofeof begraben, nabem er 1745 in benaibarten Zürfene 
Serg a. ef gehionben war. “Diretor Anabe berichte uns 
um aber den Blan der Ecuififtung auf Grund eines 
in der Mufeer Tanbesbibtiibet gehundenen Follanen 
Na einem (wien Borberit fol in 150 Nummern 
ein „Aufzug Des ganfen Buß, un aler yunden”. Die 
Nunimern 1.52 handeln vor, Jwed unb dem Rufen ber 
Anftalt, von den Moften, der Yet Deh Baus, dam dur 
betbr, wie Apaele, Lucbindere, Caboratoriun uf. 
Auherhalb des Gefänfes fünne fpster nad sine Mäbhene 
Hl qegrinde werden. Tie Nummern 55 His 99 bringen 
































Bas ou 15 Siten die Bedneibung der aticen 
Sänteimrictung, 69 flen 6 Malen Kin, Dyen Sätler 
A na Be Hang ber Olten able So And Mr 
Die ee Aloe mr De vornhfen Araben aus Te 
His. gröfihen und vormeämen ala Banllien ku 
heine Tee Alle Det van Salt 

Sn abe und ander Burgleiben Kdetisen 
werfen Gender 

NE dann Benni. at 
Ähehant, "Bnbraut, Oibrfet, 











Heatlurgie, 
Atronomie. Mftrologie, Geographie. Horolagie, Mufi 


Wediyin, Wotanit, Chemie ulm. Die Ruaben olen dar 
neben aut & 

Aelı vorge. jo der Gifer Der Rnaden er: 
weit, iber fotl mad, feinen Fätigteiten behandelt werden, 
Bann zzden aus diefer Tugend:, Weisheise und Goie 
fhute wohlerjogene und voriueflihe Anaben 














Übung und von Sr, 114 bie 14% andere allgemeine 
das Scrifinget Khlicht. inden cs fh in 

46 bis 150 nod) einmal an ben Yanbese 
fern wendet und auf die Begepebenen Drei großen Dio- 
Reitafen hinme. (reii 08 dem pfantaftwellen Yer« 
Hafer bes Dions aud; ein Con und eine Anertennung 

ine Mühe juteil geworden ft, wei man nicht, beun 
von irgend einer Wntwort beö Gaubgrafen Marl it nih!s 
betannt gemorden, 

Wieder mac Marburg führt uns olebanın ein weiterer 
einer Beitrag des Cberiehrers Dr. €. Winper, der ben 
Weloldungsetat der Marburger Schulen um das 
Jahr 1776 yum Orgenftand kat. Cs Deflonden im 
Jahre 1776 in Marburg neben des Pübagogium. Das 
318 Vorflufe ur Univerfiät galt, eine reformierte Aleine 
Schule, sine evangelielutberie Echte und drei Luther 
ide Privaten. Im einpelnen werden hier nm nad) 




















Personalien. 

Bertichen: dem Eehrer Many zu Raufdenberg der 
tler be aber De Anigitn Bankrdng ven ol 
poll. 

Ernaunt: Sanbgeristsret Dr. Sommer zu Grant: 
furta.Dl zum Oberlandeägerictsrat in Raflel; Kgierunge: 

ihrer Schäfer aus Brad (Arcis Marburg) yum 









eierumgoettetär. 
er der Kniglien 
Areistafle in rantunberg; Warmwermeher Maufd au 
srombad; yum Parrer Daell. 
Sesaren: in Ein; Gatetcher Grip Bein um 
Frau Anna, geb. 6ponr Mahlershaufen, 3. Januar) 
Vondmeffer Ungemach und Frau (Marburg. 8. ebruan); 
Dr. Ras Rneifh und Grau Edith, geb. Müller 








(Miesbaben, 9. Bebruan); — eine Toter: Naufmann 
Geois Berg ud Ara Mariba, a. Meuer 
(Raffel. 2. Gebruae); Privaideynt Dr. 3. M. Schulze 





und Fran Iife, 


eb. Schmidt (Marburg, 5. Febrmar); 
Yandneer areif 


ft umb Aprau Marbung. 0. Gebrunr); 





Shaufpielr Gdward Malbes wid Fran. geb. Ars 
mann (Rafk,6.februar); Vohpriifent Aleinfeuber 
und Frau, geb. Deter (franthurt a. D., 8. Yebruan); 





En 


“— 


dem 1. Band des Criginal-Loger-Etäcs und Steuerbuds 
der Siabt Marburg Die Gebalifäße der Magifter, Ya 
aeporen und Vehrer angelühtt. Wer näheres zu erfahren 
wünfet, 








hr 
ub auf die Abanblung [etÖt verwieen werden, 
Zulet feit abermals Oberrealigutiretor Dr. Rnabe 





din ergei@nis der im Jahre 1610 in derftefideng: 
Hadt Kaffel vorhandenen Säulen yulammen. Da: 
ach finden wir in Der wefäligen Jet in af © Affent: 





hulen und 28 Peivatlhulen: von, ebteren 

18 für Aaben und 10 für Mäbhen Gefimmt. IM 

Friderieiannm in cin Oymnafum 

höfere Wargerichule, Die Borläuferin 

gehdaflen. Die erfte Menttihe 

Mödsenfäule it in Roll ei im Jahce 1853 ins Leben, 
geieten. 

Someit der Anhalt der vier Heinen Mshanblunge- 
AUGe Freunde hefher Gefichte und Damit befanders Die 
&efer des „Geffenlandee” And den beiden Marburger 
bannen Fir re Beige arm Dante vie, 
SS Son, Ra Se „Date 109 eh Ile 
Hocricten bringen. Mmit das Dunfel, das noch über 
vielen Perioden unferes befüften Sculiefens It, Nic) 
almähti aufteit und fomit wieder ein nut Sid het 
Fer Mufturgefgihte ans Lid! gepagen wird. . I. 





ind 











Zar Befreiung eingegangen: 

Hagun Z6hn Atman als DberbiptederDigncte 
olfel. Yon 6, Xub. Grebe Marburg I. 6. 
Cioeihe Deropsbudibanlung) 1904. 

Svarberbi-Mätter. Mur Gebihte von Sermann 
Dane. Geinbaufın 100%. 

Aus dem Zagebude eines Marburgers 17 
Don Yaduig Müller. Marburg 1. 6. Ciwetice 

U Berfouhondtung) 1904, 
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Begierungsbaunciier Weigelt_und Frau Johanıra 
art. Scheleng (iederaula, 9. Februar) 
Geftorden: Polfeelir «. 2. Julius Martinn. 
Jahre alt (Fulda, 98. Januar): Raufmanı Dugo 
Strauß, #3 Jahre alı (Rufe, 20. Januar): Siiisdamne 
des freobeligen Suftee Wallenflein Gräfin Auniqunde 
von ber Nede-Wolmerfiein, 7I Jahn alt (Fulde, 
30. Yannar); Bräypter und Nanter Heinrich Nacod. 
63 Jahre alt (Sooden a. W. 2. Bebruen): venn. rau 
Amelie Dererfen. geb. Beite, 72 Jahre alt (Raflel 
Februar); Diretor der iifhen Gas» und Wafler: 
werte Gmid Merz, #7 Yale all (af, 3. Februar); 
Frau Bürgermeifer Yuna Elifaberh Wimmer. geb. 
Stein, 54 Nahe alt (Mahlershaufen, 7. Mebnar); 
Rentner Dilyelm Campmann. TI JahrealtlWahlers: 
haufen, 0. Gebruan); Lehrer Friedrich Solymann, 
1 33 Sehe a (gene. Seteuan); Wertgetushändter 
Georg Weiß, 70 Jahre alt Mofkel. Februar); Sin 
weiter Bontour. 82 Jahre alt (ouifendorf, gebn 





























Briefkasten. 
MA. in Mafkt, EB. in Sedermölfih, Pi. D. in 
Zarafidl. K, RK. in Cberlingen, Lflen Dant Tür 
Die Teunblichft ibekünbten voii Beträge. 











Für dir Bedaftion verantwortig: . Yennede in 





Raffel. Drud und Verlag von Friede. Eäeel, Rafll. 


Be 





































Die Trauerweide. 


Ihr Fennt Die Weide, die jur Erde 
Bernieder neigt ihr (lant Get, 
en vom Schmerz gebeugt fie werde, 
ine Zeit vergefien läßt 
ie fu fie fonnenfeche Matten 
ie den gefellig heitern Mal 
Mit feinen Hhtdurehicten Schatten, 
Das Bätfen mie zum Anfentkalt, 
Doc wenn wir in den Garten teten, 
Def fien Grund mandy Mrenzlein Khmirkt 
Da fehn den Baum wir wie im Beten 


Auf Gröfte tief herabgebüht. 
in fernen grauen Seien, 
Wie Gott als Menfer zur Erde fam, 
Der armen Meufiheit Kafı md Eeiden 


Da hat in feinen Schmerz 
Mit höhnend frenelhaftem Streich, 
Ihn raue Kriegstnectsfauft gefälagen 
tür Nuten ans des Yaums Gepweig. 
Da fenfte tief die arme Weide 

Die Ühe, tranernd ob de 






































ie Bis auf Diefen Tag, 
den Ort der Craner, 
fie Totenmache hält 











Semisun Auguste Wiederhoid, 


Be. 
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Kafel, 1. März 1904. 










Beim. 
Ju fernem Kunde dad it fehnfuhnsol 
Ofr an die Stätte, wo die Meinen folafen, 





Ar jenes Kirchlein, fi und weihenell, 
Des mäden Pilgers lang eriehnten Dafen! 


Dann ent fand ich wieder Ianerooll 
Am Sarg des Daters and der andern Kieben 
Und heiß die Träne ons dem Ange quoll, 

Gerade ich, von ihm geblieben, — 


Dom tenen Dater, der fo fräh entihmund, 
don feinem Anti; das fo oft id Fühte- 
Was blieb von ihm und von der Daterband 
Die -- ad, fo oft im Eehen id vermifte! 












Sin Häuflein Staub dort vor mir 
Doch nie verblaßt fein Bilb 
Und emig Hleibe am 

ein Sabn, des manchmal ex gedadt in Sumerjen, 











nabm id mieder auf die Pilgerfahrt 
Und Finpfe' im fremden Kand mit fdmeren Sorgen 
Doc niemals dien mir”des Gektict fo hart 
äh’ ic) mich in der Ahnengeuft geborgen! 

Und eines eb id hei lets vom Gef: 

af fern mit vom den Meinen wiht verderben, 
Das bite ide für mich als hödites Glü 

af mich, 0 Got, in meiner Heimat fierben! 





Bodo 0. Bodenhausen. 





Zur Geihichte des Bauernftandes. 


Don Heinrich Kehler. 
(eatuh) 


Ds fertingfhe Rörigtum Hatte ben Schwerpuntt 
jeiner wirffeaftlicen Crifteng in den Eigen: 
behrich großer geichloffener Domänentomplere 
gelegt, welcher ihm in den verfchiebenften Teilen 
des Meiches eine jete Pofition gab und wodurdh 
eine planmäßig organifierte Zentenlgemwalt audı 
zu großem mirtfehaftlichen Gefamtefiet gebracht 
werben tonnte. Diefe arolingilche Wirticafts 
organifation hat der voltswirticaftlichen Pro: 
duftion jener Zeit dad charatteritiiche Gepräge 
gegeben, fie gab allen flaffen ber Bevölferung 
Gelegenbeit, fih an ber wietfcaftfichen Produttion 
mußbringend zu beteiligen, wodurd) der Wohlftand 
der Natron gehoben und dieje ihren erflen Tuls 
turelten Zielen näher gebracht wurde. Durch 
dieje Organifation fam Drbnung und Gliederung 
in Die weitläufigen Lefihungen des fistaliichen 
und geumbherelichen Grohgrunbbefiges jomie in 
das foyinle Gefüge der ganzen Benölferung. 

Der alte Geichlechtöadel vermochte dem  frän- 
fiihen Mönigtum gegenüber feine Eigenart nicht 
zu behaupten, er verihmolg mit dem neuen Dienits 
adel, den nicht die Geburt, fondern Die Ehre des 
Konigsdienftes über die anderen flaffen erhob. 
Diefem Dienftadel jehloffen die Grundherren fi) 
am, fie bildeten die Beawntenariftotratie, zu der 
auch die Bifchdfe gehörten. Diefe Großgrundbefiper 
unferichieden fi von ben einfachen Hufenbefigern 
Gminoflid) der Dörfer aucı darin, dab je nicht wie 
diefe ihr ganzes Befigtum felbit bewirtichafteten, 
jonbern neben bem Herren oder Gronhof (mansus 
indominientus) mehr ober weniger jahlreiche Sbfe 
Gejaßen, die unfreien oder hörigen Bauern gegen 
Abgaben und Yrondienfte zu eigener Mirtichaft 
(mansi sereiles, mansi ltiles) verliehen wurben. 
€ Bildeten fih eigene Hoigemeinben der Bauern, 
denen nicht feten jeitens ber Herzen audı Wälder 
und Weiden zu martgenoffenfdaftlicher Nukung 
übermiefen murden. Durd) die zuerft nur von 
den. geitlicen Grundberrfchaften geübte Praris, 
Teite ihres Grundbefiges auch an freie zu Pre: 
Tarien und Venefigialredt zu verleihen, murben 
jene Soigemeinden mehr und mehr aud auf 
reie „ombfiebel“ oder „Sanbjaffen“, deren Hufen 
man al mansi ingenuiles zu bejechnen pilegt 
ausgedehnt. Co jehten fidh nach dem Worbild 




































ber farofingifchen Wirtichaftsorganifation die 
Herrichaftlicen Güter aus dem Serrentof und 
den in der Gemere von freien, hörigen oder 
unfreien Pinterjaffen befindliden, Höfen mansi 
vestiti zulammen. Sufen, die nicht zum Herren: 
Hof gehörten, aber aus irgend einem Grunde 
mit. einem Aolonen bejeßt waren und darum 











Gütern wurde eine ausgedehnte Herren 
wit arbeitenden Knechten geübt. Die unangefiedelten 
Holtnecte (maneipia, juniores), die auf dem 
Derrenhof und den mansi absi arbeiten, galten 
alö bemegliche Sachen und Tonnten al6 jolche frei, 
nur nicht auherhalb der Provinz oder außer 
Landes veräußert werden. Die Germanen Hatten 
icon. in tariteiiher Zeit einen Anbau größeren 
Sanbbefiges durch Unfreie gefannt, Das Sand 
war in Hufen geteilt. oder ward in fie erfehlagen. 

Auf Gofgut, meift wohl in der halben Gröfie 
des freien Holquts, jaß der Infreie, baute e3 wie 
ein Freier und war jeinem Geren nur zu geringen 
Abgaben ud TDienften verpflichtet. Cr Lebte 
wirtfchafttich wie ein Pächter, fein Pachtzins bes 
fand in Raturalien jeines Anbaus und in Dienften, 
bie von ihın und feiner Familie verzichtet wurden, 
Auch im Grohgeunbbefik, deffen einzelne Hufen 
und Anbauflächen oft über Quabratmeilen. und 
Hunderte von Dörfern zeritteut waren, Lieh, Tich 
eine Nugung im welentlichen nur in YPactform 
denten, Nut war e$ nicht mehr wie im urzeite 
lichen Betriebe möglich, da der Grundberr_ alle 
Leiftungen und Raturalpächte perfönlih in Emp- 
fang nahm; das verboten Zahl und Entfernung 
der befiehenen Hüfner. Co ftellte ber Grunbherr 
für jede Gruppe benachbarter Leihbauern eine 
Ginpiangftelle Ger, eine Hufe wird einem feiner 
Diener, einem Meier, einem villicus, übergeben, 
der nahm bie Naturalabgaben ein und verrechnete 
fie dem Herrn, ex beauffihtigte die Leiftung der 
Plug: und Gentefronden auf den berrihaitlichen 
Nottjeldern feiner oder benachbarter Marten. So 
breitete fich unter der geundberrlicen Sentralftelfe 

Ne von Meiereien aus. 
Nach SchmolLer Boltsrictihaitslehre 
waren die Grundberrjcaften in ihrer erften anfe 









































wärts gehenden Entwidelung einftens die Träger 
des wirtichaftlicen Gorticritts, die normalen 
Gefäe der Iofalen Adminiftration wie teilmeife 
auch der Stantövermaltung, die Keime und Gefähe 








für Diee ältere normale Wirtfamteit waren Tate 
und einfache: ftabile naturahvirtfchaftliche erhält: 
nife ohme erheblichen Geld: und fonftigen Verlehr, 
einfache agrariihe Techmil, Menjchen ohne au 
gebildeten Inbividuafismus, ohne ftarfen Crmwerbs: 
Äricb, mit regen Gemeingefühlen, in der Zucht 
der Familie und der Genoffenfhaft anfgebend, 
daneben aber fehon eine bedeutende Slaffendifie: 
vengierung, eine zum Serrjchen und Lenfen fähige 
Ariftofratie, patriarchaliiche Begiehungen wilden 
ihr und den Hinterfaffen, wie fie in einfachen 
Verhältnifen unter täglicher Berührung der Be: 
Heiligten entftehen; Treue, Gehorfam, Gingebung 
auf der einen Seite, wie fie aus dem Gefühle 
der berechtigten Lenkung, des gewährten Schues, 
der unzweifelhaften lÜberlegenheit folgen, auf der 
andern Ceite fräftiges Ceibfigejüft, Olauben an 
den eigenen Herricerberuf, aber auch menjhliche 
Rüdficht, Anerfennung der ärmflen Grumbholben 
als Glied der. jogenannten „familia“, Schuf in 
Rot, Beiftand im Ingfne,” auch de 
nierjafe hat jein derlant, jein San 
feine rehtlich firierle Stellung in dem. grund: 
und gutsherrlicen Verbande. 

In fätfichen germanifcen Staaten finden wir, 
daß mit ber Sehhaftigfeit, dem Ciege des Uder: 
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baues, ganz überwiegend Sandbefigungen und Hüte | 


then, welche ben Zweit haben, eine Gamilıc 
von 518 Perfonen zu befhäftigen und zu er 
mähren, aud) für die gemeinjam zu fragenben Laften 
fräftig genug zu machen; ftet6 it in demfelben 
Dorfe eine Belitung jo groß wie die andere, in 
den verfchiebenen Gegenden Find fi je nad) Boden“ 
güte und Wirtichaftsart verfcieden groß, all 
find fpannfähig, ermögligen die Haltung von 
4 oder 8 erden. Diefe Einrichtung lag. im 
ntereffe des öffentlichen Kriegedienftes (die faro 
Üngifche Heeresverfaffung baute fidh auf ihr a 
wie fpäter im Interefie der Grumdferren. Die 
Familie ermudjs mit der Bufe, geile Schranten 
hinderten die Teilung und Veräußerung; cs Bildete 
fh nad und nad) das bejondere bänerliche Ju: 
dividualrecht_ mit Bevorzugung eines Exben aus. 
Die gange Inftitution rubte auf dem Gedanfen 
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des Familieneigentums, der Hufe als normaler 
Wirtfeftseinheit, die Dur) den Yauf ber Genera: 
tionen erhalten werden jolte. Und die Wirfung 
war im ganpen eine jo flarke, bafı froh der 
mannigiachften Wanblungen, Bevölferungszus und 

nahmen, Bauernbedeüdungen und -beraubungen 
fi, in einem großen Zeile Europas im Anjchluß 
an dieje 12— 15 Jahrhunderte alte Sufenverfaffung 
ein ‚Eigentum von 7,5—50 Hellare als vor 
berrichend Bis heute erhalten hat. 

Die freien Vauern und die unfreien Hinter: 
faffen verfchmolgen feit Schluß des 9. Jahrhunderts 
Ämmer mehr zu der einen Kaffe der grumbholden 
Bauern, einer Mafie, in welcher bie urfpräng: 
Tiche Redtslofigteit der Unfreien und die abfolule 
Recptöfülle der Freien zu einem neuen halbfreien 
Recht durdidrangen. Durch die forigelegte gleich: 
artige Tätigleit in Bewirtfchaftung des Grund 
und Bodens tvurden wohl hauptjädlich Freie und 
Unfreie zu dem Stande der grunbolden Bauern 








geeinigt. 

Das Reit ift das eigentlich Begeicmende für 
das Dafein der großen Mehrzahl ber deutichen 
Bauern vom 10. 6is 12. Jahrhundert. Cs jeht 
den Abjehluh der Orundolden zu eigenen Gerichts: 
inden voraus, begelubet ftraftectlidh cine 
iffe Eeibftändigfeit dicjer Gemeinden gegen: 
über ber Disgiplinargemalt des Herren und jener 
eter, ordnet das Erbreht der grunbholben 
tien nad) Unalogie des Nethis der gemein 
rein Bauern unter Ausihtup allyugtoher Zer: 
ivfitterung ber Güter und jegt die Höhe der 
grumdperrlichen Gerechtfame, der grumdörigen 
Laften im Sinne materiellen Rechtes fit. 

Not, in der erften Hälfte des 10. Jahrhunderts 
waren die grundberrichaftlien Sinterjaen Feines: 
megs ficer gemejen vor Veräuferungen ihrer 
Perfon ohne das von ihnen Gewietichajlete Out. 
König Heinrich 1. verfügte ei über Dienft und 
Aufenthalt jogar feiner hörigen Bäuerlichen Krieger. 
Jept wurde die Bindung an dei Boden durd« 
gefest, wur mit. feinem Gute jufammen durfte 
der Körige dem Verband der Meierei entzogen 
und veräußert werden. Co wurde mil dem Be: 
ginn des 11. Jahrhunderts erft das Grundholben. 
tum im volfien Sinne begründet, Es bildete fich 
ein Bänerlicjes Standesbermtjein aus, deffen 
Außerungen im allgemeinen als wejentlicher Fort 
Ährit gegenüber der Vergangenbeit begrüt werben 
mäffen, und weides den Eintritt unfeeier Alafjen 
in die nationale Entoidelung ermöglichte 
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Die deutfchen Meifter in der großherzoglichen Galerie 
zu Darmftadt. 


Yon N. Giheric, 
(Fortfepung,) 


Qgrier die Geliter gehört and, nad der Meier 
des Seligenftäbter Altars, Dan hat ihn 
vielfach ber Gruppe des Gausbuchmefters einzu 
reihen gefucht, bem er. aber wenigflens geiftig.nicht 
entfernt mahe fteht, Wenn wir Dieje Gruppe, zu 
der vorzüglich die Meifter der Mainzer Barien: 
fegende und des Gelnhaufer Mllanverts. gerechnet 
werben, mäher betrachten, fo ergibt fi ellerbings 
mit Diefen Meiftern unter fi ein Zufammenhang, 
aber zugfeich die Gefenntnis, daf eben diefe ganze 
Gruppe micht in fo naher Verbindung mit dem 
Sausbuchmeifter feht, als man anzunehmen geneigt 
war. Diefer Künftler will als eine fultureli und 
fünftferifeh gleich inteeffante, aber völlig für fich 
ftehende Gingeferfcheinung beirachtet werden. ch 
glaube nicht, da man ihm anf anderem Wege nüher 
fonmt 

Was diefe anderen eben genannten Meifter be> 
rift, hängen fie geitich wie ibeell yufammen, bach 
äßt ih, Heute noc) fein Direltes Schulverhältnis 
Mar erfemen. Der Meifter des Scligenftäbter 
Altars, heint Heffiiher Mblunft zu fein. Seine 
Geftaften tagen ausgejpraspen heflkhen Tnpus, 
wie man ihn henle noch im Wolt Beobachten Tann 
Dabei yeigen fi auf den Gemälden niederländijce 
und. fernlche Einflüfe. Bon geniofer Kraft ift 
nichts in Diefen Parflelungen zu finden; an ihre 
Stelle Iitt eine Heinliche Charalterifierung. vrtihe 
den Beichauer gleichgiltig läßt. Co find wunder: 
che Heinlaute Menfcen, die uns der Meifter vors 
fübet, Dienfchen, Die fich mil einer gewiffen facuen er 
fchüftigteit Bewegen, die auch fine häperen Sntereen 
haben als ühre Leine Altäglichtei. Tubei fehlt 
jene Kebensiwürbige Antimität, die unfere Teilnahme 
ergwingt. ‚immerhin (eifet ber Rünfller, der jo gar 

ihts von der fmeidigen Eleganz des Hausbuch: 
meifters Bat, in singen Detais, wis yum eifpiel 
der Bepandlung des geldblonden Haaces der unge 
frau, Gutes 

Gin weiteres bengpenswvertes Wert von der Wende 
dus Yaprhanberts il der grobe Wolfetehlener 
Altar. Cber noch einem mittelspeinifcen Meifter 
zugebört, ft gmeifelhaft. Der Ippus ft mehr 
fermäbifc, mit jpegiell Schongauerifchen und Jets 
Blomicen Einflilen, 

Der direften Schongauer» Richtung gehört aud) 
nod} der Dominifaners Altar (x. 217.21) 
an, welcher aus der Tominilanerliche in Wimpfen 
Alam 
jener zarten 









































eidenjgaftslofen Art, wie fie dem 


n fol. Gr entpält Yaffionefjenen, welche in | 


Geift des Golmarer Meifters entfpricht, dargeict 
find. 

Nacden wir mm bie mittefcheinifchen Wefter 
(menigftens jene, welche nicht los den Faden. 
fondern aud) weitere reife intereffieren dürften) 
betraditei haben, wollen wir ums auch noch nad 
ben übrigen deutfchen Meiftern der Galerie cin 
wenig umfehen. Da ifl zunächft ein von den 
Brüdern Heinrich und Konad oft aus Saft 
gefliftetes Votiogemälde, welches für Die Art des 
Meifters Wilhelm aus Möln (14. Jahrhundert) 
Örgeichmenb iD Cs flelt in fünf Aöteilungen in 
der Mitte dem Arugifizus mit Maria, Yohanıcs 
und vier fmisenben Donatoren dar, Kits und its 
davon in ziel übereinendergejehten Gemälden ver 
Äciebene Seilige- 

Neben diefem tunitgeicichtich wichtigen Wer 
berbient von der Möfner Schule namentlich, der 
| wundervolle Stephan Locner bejondere Br 
| adhtung. 5 Üt eine „Durbringung im Tempel” 
| or. 168), das Mittefftüd eines Altarwertes aus 
| der Katharinentirhe in Mdln, die dazugehörigen 
| Flügel befinden fi im Walcafetichark-Dufeum 
| in slofn, Sie elle bie Seifigen Ambrofius, Güte, 
| Auguftinns und Nartus, Barbara, Lutas dar.’) 
) Das Darınftädter Bild üt von 1447 datiert, aljo 
) ans ber zeiften Zeit deo Meifters. (Lodiner get. 
| 14519 66 üft aus einer fettic feieichen Stim- 
| mung berans gemalt. Weis vor dem die Mitte 
| 
| 
| 
| 

















mnehmenden Mltar lebt der Hahebriefler, das 
Jejnsfind auf den Yrmen, Lints die Madonns, 
Tauben opfernb, und der bE. Yojeph, die Opfer: 
münge in feiner Tafaıe fuchenb; hinter diejen 
iehtiegen fh je Die Gruppen der Männer und {Frauen 
an. Ganz vorn fehreiten aus ber reiten Bilde 
gegen die Mitte zu yaarweife in feierlihem Zuge 
finder mit Kigptern in den Sünden. Gefang glaubt 
man zu vernehmen, Weihrauch zu atmen. Die hellen, 
zarten Farben blüben in einem wolligen Duft 
Sine wunderbare märcpenpaft andachtsvofle Atmo- 
fphüre, Man fühte ih bineingezogen im bie mpflche 
Teinpefiimmung, in den Moment der Darbringung 
aber diefer Tempel ft nod) morgenbtic) hell, fine 
Dämmerung, wie fie die eraltierte Get. zumelen 
liebt. Man könnte ihn fih denfen mit. ofenen 
Türen und Fenfteen und von einem Luftzug. der 
über Wumenbeete. bereinfteömt, erfüllt. 





+6. Eba, Dar dantihe Girone Bd. II, &. 3. 


19 Gbendafeloft &. 66 und 97. 





14471 Melch ein Gegenfaß zu dem düfter ernten 
tedenfeaftichen Meifter der Tarmflädter Yalfions« 
henen! 

Eivos Bumenaftes ft der ganzen Tütnifcen 
Schule eigen. Mur da der Life blühende em 
Ab bald in eine famere Buftichwangere Eihmilt, 
di tee Mit I fnnlihe Olur made. | 

ie cine Daten, cn geflgeter Alord u | 
der Zenpelfgeneochners rfheint die „Dertünbigung” 
RE. 255) eines noch unbelaunten Meier, di, wie 
mir Diretor Dr. Bad, welhem ic) verficdene 
Notigen über die inpelnen Werte verbante, freunde 
ct mitteilte, vieleicht als ein Jugendiwert Barthel 
Brupns gelten Dürfte. Die Jungfrau tniel vor 
nem cot Dejogenen Wett, Von Üints titt der | 
Engel herein, in en prüefterliches Gemand getleit, 
and reiht ihe das Spepler. Ceine Flügel tragen 
prächtige Kcht Saw und vofa [himmerndes Gefider, 
Tue) das Fenfter tom, den mftichen Vorgang 
iymbolifierend, auf einem goldenen Etrabte der 
Sriöfer (in Meiner Figur) Herein, über dem Danpt 
der Maria fämebt in einer Strahlenglarie dir 
Taube. Die ganze Epene it in faszinierende Gut 
getaucht, Won dem zarten Mofa ber ilügel des 
Ergengels bis zu der Dremuenden Farbe des Lagers | 
ift das Rot mit einer Geigerung burdgeführt, die | 
sine, beraufenbe Stimmung eilt.) 

Die tölnifhe Schule gelangte im Gegenjaß zur 
nürnbergifen zu teiner Gniidfung, Tinem Nuse 
Geben. Sie entlättrte vie eine Bilte im Frihlings« 
gewitter, Meufch und fhlent wie die getichen | 
inten ftieg fie empor, brad) auf in hiber, taier | 
Sntfaltung — und verlor ih unter reiben, Die | 
uubiger uud (änger Slühten wie fi | 

Im Pindlict auf das eigenartige Weien diefer | 
Sunft Lonnte man fi) Wartbel Beuge, welcher 
als der Lite Meier der Röfner Malerjchule gift 














jebr wohl afs ben Autor biefer „Wertünbigun 
denten, 


Sin teibenfchoftlihes, firmifches Tem- 
. MN6t er fc der hereicenden Nichtung 
um im übe zu gefallen. ber die Wandlung 
fommt. alieniiche und niederlänbifche Aunft ic 
mächtig auf ihn. Gr fieht den Sturm berannahen 
der die Müten nidt, der nicht nur die föfnifche 
Munft, der die ganze greife Gotif mit ihren dünnen | 
iaten, ührem dürren Geäftel, ihrem zappeligen 
Naturalismus, ziteig berzogenem und berbogenem 
Mofwert jdonungslos Nieberwirft — und der 
Rünftfer, der fi) jener werdenden Straft bereut it, 
zttetfich Hinüber in dieneue Zeit -- indie Nenaiffone 








*) Gin ähnliges Wert if in der aberen Marttixse in 
Ebermelet, Auf den ilügeln eins Seflauteniäreines 
drinber Fich Das gleiche Medi in ähntiher Muslihrung. 
Wenn and minder febendigem Nolorit. Tas Sit 











Dont Bemfeiben Mufter angehören 





Die Kunftgefojcte dat diefe Fapnenflucht nicht 
zu bellagen. Das dantbare Gebiet der Myflit Hat 
der fpätere Bruyn war verlaffen; aber wenn wir 
feine Yorträts betrachten, Die burchgeiftigten Röpfe 
und Sünde, Cernen wir erfennen, daß er dennoch 
Moflier gebtieben If, nicht in bogmatifcien, fondern 
in_pfodolagifeiem inne, indem er das emige 
Nütjel der Erste zu tofen fuchte, 

Die Galerie befiht aus feiner fpäteren Zeit zwei 
Wilduiffe (eines von 1539), welche ih aber wicht 
genügend chacalterifieren. . 

Noch ein anderer Rölner erregt unfere Afmerle 
famteit, der Meifter bes Bartholomäusaltares, 
jener. yhantaftifche Romantifer, welcher mit einem 
den fondrifcen Schulen ebenbürligen, flotten Stil 
deutfehe Sprit verbindet. Seine Gemälde wirfen mir 
icmungvolle, in teicher 6lühender Epradie ger 
ihriebene Werje. Nr. 196 left eine Madonna mit 
dem Kind und zoci Geitigen, einen Bifchof und dem 
HL. Morionus in Mitlerrüflung dar. Über ber 
Moda fhwet cin Engel, eine Arone Halteud. 
Das fhöne Wild ift für den til des Meifters 
Geratteritiic. 

Gine „Madonne, das Kind ftilend“ gehört bereits 
der Nenaiffonce an; fie it in die Nhe Memtinds 
au ehe. 

Mit dem Eintritt der Nenaiffance jet die 
deutiche Sunft ein verändertes Bild. Leflimmte 
Namen tauchen auf, die Ziel und Richtung geben 
66 wird heller in der Munftgefhichte. Wir tommen 
in die Gegend, mo auch der dem „ifach” ferner 
Mebende gemeine Sterhtice fi mit feinen Aenntz 
mifen wohler zu fühlen beginnt. 

In der Galerie find Holbein d. 3. Bald, 
Nana) und Perez verirelen. Gall fi Dar 
wird der verehrliche Befer denfen, doch eudlic) einmal 
Ceute, von denen man auch jonft jchon gehört hat: 

Das Porträt eines jungen Mannes Or. 
mit Monogramm und Jahreszahl. 1515, angeblich 
aus einer Samilie Shin in Bajel ftammend, it 
exit in jüngfter Zeit mit Beftimmtheit Holbein d. 9. 
(geb. 1497) yugeichieben worden. Wir, haben cs 
jomit mit einem inteeffanten Jugentwerf aus der 
ecten Zeit des Bafeler Aufenthalts des damals 
18jährigen Meifters zu tun.) 

Siefellos ct. aber feiber Ducd) fpütere Übers 
malung verdorben, ift Rt. 225: „Noli mo tangere“ 
von Hans Baldung, von 1539 datiert. Die 
Geitaten zeigen einen für Daldung auffallend 
fehmaten Zypus. Im Vordergrunde Iniet Yagdas 









































*y Die berühmte „Madonna bes Bürgenmeifers Dieter“, 
46 belauntfte Yolbeingemälbe, erfindet fi im Pius 
Gefi, des Grofbergogs und lonnte daher in Brfr Ber 
ipreung, die Ibiglih die Werte der Gafeie Schande 
fine Aufnahme Anden. 
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na vor dem Auferflandenen, Linfs hinten ift mit 
ect Baldungifcher Phantafle die yene am Grabe 
dargefelt. Zn dem offenen Sorge haben fi) zwei 
Buien niebergeloffen und gefallen fi darin in 
furnecifchen Künften. Bei dem Derannahen Magda 
enens hält der eine im Epiel inne und gibt auf 
die zittemnde Finge des Meibes: „Mo Haben fie 
meinen Hecen hingelegt?" nad) Kinderart wichtig 
Auskunft. uf dem Carge ift auc) das Tatum 
und die Degeichnung do. Bald, Fac. angebradit. 
Das Gemütde feffelt traf dem verdorbenen Zuftande 
durch die geniale Kraft feines Meifters, der damals 
ion ein Cedgiger war. 

AS der drilte große Nenaiffancemeifter tritt 
uns Zulos Rranacı d. U. entgegen. Bon ihm 
befipt Die Galerie eine yiemliche Anzahl Gemälde, 
die allerdings yum großen Teile mehr jeiner Werte 
ftatt zugehören; obwohl feine Hand in vielen zu 
ertennen il. Bei dem großen Werfftottbetrich, den 
sranad; in Wittenberg unterhielt, if es felbft- 
verfländfi, daf ber Meifter fh mehr und mehr 
ur auf allgemeine Eateiefe befchränfte und die 
Musführung begabten Ccrütern überlieh. 

AUS ganz eigenhändige Merfe find zunächt die 
beiden Madonnen Mr. 221 und 243), beide dem 
früen Stile ranadis angehörig, zu nennen. Die 
eaftere, unbatiert (das Tatım ift fpäter aufgelept 
worden), weift Woermann ins Jahr 1518. Cie 
weift Snafogien mit der aus biefem Jahr Datierten 
Glogauer Madonna auf. Die andere, welche bee 
erhalten ift, mag etivas fpäter, eiua in den Awangiger 
Jahren, entftenben fein. Das bedentendfte Wert 
it „Der bi. Herommus in der Zelle“, welches 
ats "eines der Leiten Ports des Rorbinals 
ea 
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Ontel Jo) 


Albrect 11. von Yrandenburg gilt. Albrecht lich 
ib von Stranadh, öfters als hl. Hieronmmus. male, 
uf dem Barmftäbter BiLd fit er in voller Rar-Linl 
ftadit in einer geräumigen, von gleichmäßig helm 
Tagesficht erfülten Screibftube am Tifch, umgehen 
von einer Anzahl ihm umlagernder Tiere, im ben 
Wiedergabe der Meifter Gelegenheit fand, fein: 
dewvorragenbe Kunft in der Tiermalerei zu ante 
falten. Das ausgezeigjnete Gemälde. ift mit ten 
Monogramm und der Jahresgahl 1525 werfen 
Von den weniger hebeutenden, zum Teil werfiit. 
mäßigen, zum Zeil übermalten oder im fin 
veröfichenen Merten find noch) zu nennen „Dia 
und Aftson“ (Mr. 250), gut franacifc) in der 
Zeichnung und der Modellierung ber nadten Frauen: 
geflatten. Cine „Apmphe am Luell” (bei Schudartt 
wicht aufgeführt), die woßl fauım mehe dem Meifte 
gugefrieben werden tanı. „Aurfüit Yodanın 1 
ber Befländige" mit Monogramm unb Datum 1532 
„Rurfürft Oriedrich II. der Weile“ mit Mono: 
gramm unb Datum 1547, „Luther und jeine Frau“ 
mit Monogramm und Datum. 1527. jowie ei 
„weibtiges Porträt” (ic. 246) mit Nonegramm 
And Tahım 1594, angeblich) eine Pringefin von 
Sachjen (nach Echucardt). Lehteres eine gule Ark. 
AUS {ehter Nenaiffancemeifter ber Galerie beitt 
ihlichtich nod; der Direrichüler Georg Pencz 
gu nennen, welcher mit zwei vortefichen wönn“ 
Üichen Yorträts vertreten ift. Das cine ift von 
1514 Datiect und weit in feinem prächtigen Rolorit 
bereits auf den ftaren Ginfluß hin, den die deutfche 
Kunft von alien empfing, cin Einfluh, der, two 
fi, minder” forte Gigentcaft dapegenfele, Leider 
vechängnisvoll wurde 
Tora 























hannes. 


Gine einfache Gefdichte von Peinric) Naumann Nanzhaufen 


TINEN JOrih 505 Jabe 1925 und war in sauer, 
fticmifcher Tag, der 17. Februar, Der alte 
Varrer Martin Scnvaner yu Cobra jah, in jiner 
Antoftube vor dem  aufgefeilagenen  Aitcpenbud. 
Den Günfetiel Iegte er behutfam bei Ceite und 
{hob die Brille auf die Hohe Clien, während fein | 
Auge mod) mit Mehmut auf den Zeilen ruhte, die 
x jorben gefchrieben Hatte, „Qu Baus Ar. dBl2. 
Jopannes, Sodann Gontad Later et ux. Margarette, 
geb. Wagnern Sohn natus den 16. nachmittag um 
5 br. Geuattern Johannes Bette und Ynna | 
Elifabeth Lateın, beide aus Lohn.” | 
©o hatte der Pfarrer gefchrieben und hatte dae | 
bei den Water des meugeborenen Suaben gefungt: | 











Later, wie wied’s denn werben, gedentt Ihr 
And bar Aindern das Heim zu erhalten?" 
„as Gericht will noch mal seit geben — ich 
weiß nicht, ob ich Die Zinfe uch gufamuen bringe —" 
hatte der Water mit einem hmeren Eeufzer entgepnet, 
So fland es mit dem Daterhaus des „Cute 
Johannes” um Tage, da er geboren wurde, Über dem 
Ürmlicen Wicegenbettigen hat Putter Margarete 
viele Tränen gemeint und ift ein langer, dunfler 
Schatten auf Diejes Kindes Leben gefallen. Mein 
die Not der Verormung über ein Haus hereinbridt 
and. bie Gcpfoften eujdüteut werben, dan erficht 
auch das Lachen auf den Lippen der unfchuldigen 
Ninder. Weld) Harte Kindheit hat Cntel Johannes 














etebt. 
Haufe, da fehlte eö an den nötigen Meibern 
als Heiner Anabe it er Darfuß zu den Nachbarn | 


Da war fein Geld und oft fein Brot im 
Eton | 


gegangen, hat bungemnb uud feierend an den Türen 
geftanden und weinend um ein Stüehen Brot gebeten, 
Der liebe Gott halte ihm auf den Lebensmeg 
fein iebiieh Gut, aber eine alodentelle Stimme 
gegeben. SU jein Vaterhaus wegen Überfchulbung 
mangemefe verfauft wurde, Da zog er möchentlid) 
zweie 6i8 dreimal mit jenen Vrübern von Dorf 
zu Dort und fang „vor ben Türen” um cine Gabe 
Ta hat mande Mutter Mitleid wit dem armen 
Zünger empfunden, da Hat er an Menfeienliche 
glauben gelernt. Befonders waren es ie Weihnachts- 
fieder, die er jo vielen yur Freude gefungen. Wie 
glüdtic) aber war er, wenn er am heiligen Abend 
die empfangenen Gaben vor der Tranfen Mutter im 
den, rauchgefchtärzten Stäbchen ausbreiten tot. 
eionders einen heiligen Abend Tonnte er zeit 
feines Yebens nicht vergeffen. Cr jühlte zehn 
Jahre. Vor furzem wor der Unter an Herzweh 
über die Not feiner Familie geflerben, Mutter 
Margarete weinte Tag und Nacht. Tas Chriftiet 
Tamı umd war fein Geld, fein Mehl wıd feine Yilch 
im ünmlichen Mictstübchen yu finden. Tas janitt 
Johannes tief ins Herz. Gr hatte ja nach nie 
Auf Eiden ein Spicljeug oder Marzipan Gefommen, 
aber fo arm waren dot noch feine Weihnachten 
gewefen. Co ftand er mit Tränen in den Augen 
vor. der windipiefen Yaustüre. Ta ging ein veider 
Burfhe a8 den Nachbarborfe vorüber, der um des 
Acönen Cingens witlen Johannes fon maichmat 
ein Stiche Beat gegeben. „Na Bannesce,” tel 
er ben armen Jungen an, „Du guet ja fo beulerig, 
fing” mal ein Ghrifttagslied.”  Kannesche fhfuchzte 
amd fagte life: „ch fan nicht fingen, Die Mutter ft 
fcant vnb wir Haben nichts zu een.“ —„Sannesche, 
fagte Der reiche Wurfche, „wenn Du heute Mbend ba 
fu durch den Schnee nach ajerem Dorf Tommit 
und fingft: © du fröhliche. 0 du felige, gundene 
bringende Weihmachtogeit — Dann befomml Tu einen 
gangen Kuchen geichenft.” Das war ein fehletter 
etz von dem reichen uckhen; Dannesche aber 
Gefanm fid) nicht Lange, Jonbern als di erfen Sterne 
Himmel aufgingen, nahm er feine jerifenen 
Schuhe und Strümpfe in die Hand und fiel dur) 
den Einer. Wor der Türe des hellerleuchteten, 
großen Kaufes flond er und wit Tränen in den 
Mugen fang er: „O du fröhliche -—". Dann aber 
durfte er. feine Schuhe angiehen und erhielt einen 
großen Ruchen ben er überglüctich zuc Piutter braite. 
Solche Weihnachtstage Hat „Ontel Johannes” 

in feiner Nindieit erlebt, und duch Waren cs 
geüdtiche Tage für ihn, denn die Mutterliebe verz 

+ Mürte and Diele taueige Mindbeit, ie oft und 

































































viel hat fie ihm in flilen Abenbftunden von dem 
Gheiftind erzühft, das noch viel Ormer gemefen 
fei, das auch fein Haus auf Erden hatte und doch 
mit feiner Liebe alle armen Stinder rei; und glüds 
ich made. -— And dann fam andere Zeil. 6 
Bannosche 12 Jahre zählte, da ftand ex am Grabe 
feiner Mutter als arınes, verfaffenes Waifenlind. 
ach den Schulftunden arbeitete er bei den Yauern 
des Dorfes um ein Mbendbrot. früh morgens 
aber ging er in Die Echeunen und verdiente fih 
mit Drefen eine warme Tbfte ober Brotfuppe, 
damit ex nicht hungrig yur Schule braudte. Yon 
folder Aomut haben die Sünder des Dorfes heute 
feine Ahnung mehr. 

Wis zum fedyehuten Lebensjahe ging Ontel Jor 

8 auf biefe Weile „teiheum” und arbeitete 
9 und underbroffen tms Rägliche Brot. uf 
Anregung feines Yormundes folte er dann cin 
Haudwert erlernen. Gin Burfche aus der Nadhdare 
faft war vor Jahren ins „Bergifche" gegangen. 
Tiefer jhrieb von dem befesen Verbienfte dort zu 
Yonde. Yobannes. höre die Aunde, yadte fein 
eines Bündtein, ein Hemd und ein Eonntags: 
jüdihen, und foritt zum erftenmale aus dem Lieben 
Seffenlande Yinaus, Am Grabe feiner Mutter at 
er gunor noch eine Töne gemeint und einen Danles- 
gruß gefandt zu allen denen, Die ihm eine Freund» 
üchteit enwiefen Halten. Das war, als man fcrieh 
das Jahr 1841, 

In zwei Aahrzehnten gelangte feine Stunde von 
Tntet Jodannes in die Heimat. Da ift eines 
Tages cin Brief gelommen aus einer Stadt an der 
bofländifchen Grenze, in weichem ec bat, man möchte 
Ähm feinen Geburtsfhein fin. da er fidh ver: 
heiraten wollte. Genan ein Jahr fpäter, 1862, 
ftanb auf der Anhöbe vor Yahra ein qutgelleibeter, 
ifliger Dann und fcpaute finnend mach dem Kirche 
fein und Hriedgof und fudite ein Meines Häuschen 
in der Mitte des Dorjes. Cs war Onfel Yohannes. 
der nach 21 Jahren zum erftenmale wieder bie alte 
Heimat auffuchte. In der Fremde hatte er das 
Schreinerhandwert erlernt und als geihidter und 
eißiger Burfche nunmehr die Tochter des Meifters 
geheiratet, Die Verdienfte aber waren Inapp, und fo 
hatte. ex fih von einem englifchen Agenten amerb 
Haffen, bei freier Überfahrt zwei Jahre in Auftralien 
in der englifchen Nofonie u arbeiten. Yor Antritt 
diefer weiten Reife wollte Ontel Johannes bie Etätte 
feiner armen Kindheit, das Sledigen Grde, wo feine 
‚Sltern cuhten, fein heifgeliebtes Seflenland nad) 

Mi Tränen in den Augen bat 
im Bord in „Senalbens Paus“ 
ebewohl gejagt. Tas Merr ywilchen Guropa und 
Xuftealien it groß und weit und die Fabel auf 
dem englifchen Segeljcnifi hat mehrere Monate ger 



































dauert. Endlich nach langer fturmbewegter Zahrt 
am 31. Zufi 1862 hat das Sci] in Morelon-Bay 
am Sueenslands Müfte die Anfer geworfen. Ta 
eat Onfel Johannes mit feiner Frau und einem 
inde ans Ufer im fremden Cand, um zwei Jahre 
at8 englifcer Untertan zu arbeiten. — 

Wieder find faft drei Jahrzehnte ins Sand ger 
gangen und ift feine Aunbe über das weite Meer 
gelommen. Ta, eines Sonntags in der Heiligen 
Adventsgeit, Hatten die_Gloden zu Lohra die Ger 
meinde zum Gottesbienfl zufammen gerufen. Unter 
den Iepten Nirhgängern jcheilt einer dahin, cin 
unbelannter Srember mit grauen Dpar und Dart. 
Niemand Lannte ihn, und er fannte niemand, und 
doc jeritt er ohne zu fragen die Kirchteeppe eme 
vor, an den erften Reihen vorbei, bis zuc zweiten 
Bühne, als wenn ex dahin gehörte. Wacdem er 
die Sände gefaltet zum fen Gebet, fcaute er 
jämtige Bühnen und dos Shifi entlang, als 
fuche er alte Yelannte- Und dann ertönte die 
Drgel und das Haupich erflang: „Wie foll_idh 
Dich empfangen und wie begegn” ich ir”. — Der 
Fremde jhaute einmal dem Madbar aufs Bud) 
und fang dann auswendig mit feiner wohlllingenden 
Stimme das ganze Lied mit, inbefjen die hellen 
Tränen ihm über die Wangen roliten.. Da hat 
manch ein Nachbar den anderen angeflohen und 
haben beide fopfihittelnb nach dem alten, fremben 
Wanne hingejdaut, der fo befannt tat, als ob er 
hier Sonntag für Sonntag zu Kaufe jei._ Nach 
dem Gottesdienft aber it ein Naunen’ und Fragen 
gemefen: wer mag der Gremde nur fein? I 
Senaldens Haus aber war grobe Freude, denn da 
ift der Gremdling eingefehrt, it vor den Wetter 
hingetreten, Hat ihm Die Hand gereicht und gejagt 
IS bin Guer Better Jopannes — tennt Ahr mic noch? 

D der jeligen Mdventoftunden, als nad faft einem 
Menfcpenalte der fängftvermifite, totgeplaubte Ontel 
Vohannes zur alten Heimat zurüdtehtte. Ta gab 
85 viel, fehe viel gu eryählen. Der brave Ontel 
Hatte feinem Geimatland Ehre gemadht. Auf Queense 
{ands heißen Fluren Halte er gearbeitet Jahr um Jabr 
und hatte fie) eine Heimat errungen. Yun war 
ex cin wohlgeftelter Mann, der jorglos in Die 
Zutunft fhanen fonnte. Seine Kinder waren reich 
und angejehen, und jeine Enfel ermiefen dem Grofe 
vater viel Liebe und Freundlichteit. So ftand der 
„arme Junge“ don damals an der Stätte feiner 
Nindheit wie in Träumender. Da haben wir zur 
fammen gefungen „O du fräbfiche, 0 du felige, 
guabenbringende Weihnachtszeit“, und dem alten 
Wanne ft jo wohl und fo ch ums Gerzen geivefen, 
daß er oft inne haften mußte und mit der Hand 
über die Augen fuhr. „I fan es feinem 
Menjchen jagen, wie das Heimueh mich geplagt hat“, 
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äußerte er. „Die ganye weite Neife mit allem Drum 
und Dran wilde ich als after Mann nicht mehr 
gemadit, auch nicht das viele Gelb dafür ausgegeben 
haben, wenn ich noch eine Stunde Ruhe gehabt hält 
36 habe in all den Jahren mit meinen Kindern 
im fremben Sande ein „deutfches Weihnachtsfeft“ 
gefeiert. Die Kern brannten am Wachholderbaun, 
wir fangen die Fieber meiner Kindheit und jedes: 
mal yum Schlub: „Deutichland, Deutfchland über 
alle, über alles in der Welt“. Mein dann meine 
inder Die reichen Gaben empfingen, habe ich nen 
von meinen einftigen Weihnachtstagen in ber fernen 
Heimat erzählt. Das haben fie nimmer glauben 
wollen und auch nicht begreifen Ynnen, Weshalb 
ich nad) diefer Stätte meiner Not und Yrmut jo 
viel Heimweh Hatte. ber es ift fo, und all mein 
Sinnen und Denten war Jahr und Tag darauf 
gerichtet, im alten teuren Seffeande nod) einmal 
Scyuee und Eis zu fehen und „mitten im falten 
Winter“ ein Cheiftfeft mitzufeiern. Diefe meine 
Grennende Cehufuct Hat der Kerr geftilt, 0, das 
macht mich fo glüclich. Und nun wil id in biefen 
Tagen ‚nod) einmal in all Die Qäufer gehen, mo 
die Eltern dem armen Jungen einft ein Stüdhen 
Brot gereicht haben, unb will den Mindern danten 
ud Gottes Segen wünfeen.“ 

Und fo is geicehen. Monatelang hat der 
gute Onfet Johannes in der alten Heimat gelet, 
uud hat manchem armen Sünde und mancher alten, 
einfomen Muller eine Freube gemacht. 

Und dann ift Der Tag der Abreife gefommen, 
mb das war ein jchmerer Tag. 

„Meine Familie und mein Yaus“, fo fagte er, 
„find in Muftralien, und mein ganzes Kerz hängt 
hier am Seffenland. Wenn meine Gran vor mir 
fterben follte, dann will ich wieberfommen, und 
lapt mich dann in Gurer Mitte den Keft meiner 
GSibentage verbringen, in Deffenerde möchte ich be- 
guaben fein.” Co fagte der alte Heimwehtranfe 
Warn beim Ccheiden, und unfer aller Herzen waren 
tief bewet, 

Und dan ift ein Jahe fpäter ein Brief gelommen 
aus Wilhelmshöhe, jänem Wohnfih bei Brise 
baue in Queenslanb, den er zur Erinnerung an jene 
beffiche Heimat fo genamt Hatte, in welchem fit 
Tochter ben Freunden in der alten Geimat mittel 
daß der gute Cntel Johannes am 31. Juli 1891, 
am jelben Tage und zur felben Etunde, als vor 
29 Jahren fein Schifi in Morelon:Yar) vor Anfer 
(ng, feinen vielbenegten Pilgerlauf vollendet hake 
„Lie hat nufer guter Water“, fo fehrieb Die Toditer, 
Zoch jo jehe um feine alte eimat gelitten. Das 
Zränenbrot, jagte ex, das er dort eint gegefen 
Habe ihm füher geichmedt wie das Meißhrot in 
der Fremde.” 
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An den Engel des Sriedens. 


Du der du feonend dur Die Kande mit, 
Der Menfäheit Geeund, wos fie and Dußde, tue: 
At, wäufle Dad) in jedes fra er 
Den Balfam Ruhe! 

Ravoisvauten 
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Heiner Hütte wandere vorbei 
Teit ein in jede Tür! 0, form mit fanftem 2 
Leit” über allen bäfen Daß wıd Streit 

Den Schleier Schweigen! 








Sasca eita. 





Aus alter und neuer Zeit. 
Philipp Eteim teilt 


Goethe in Kafiel, 
in dem von ihm ber 
Briefe mit Ginleitungen und Erläuterung 
Ian neuen Japehundert. 1801 — 1807 (Berlin 1904)“ 
einige Briefe mit, die Antereffantes über Naffel 
enthalten; bie betreffenden Stellen mögen bier folgen: 
m 12. Juli 1801 jcreibt Goethe von Pre 
mont, wo er fi) mit feinem Sohne Auguft (Guftel) 
zue Rur aufbielt, an Chrifliene Bulpius 
Nittwoch den 15. gehe ich mach Göttingen, wo 
id) noch einige Zeit bleibe, und Du jolft auf alle 
Fälle zur zeiten Zeit hören, wann Dir mic in 
Raffel trifft. Ich fhreibe Tir alles umftändlic. 
Sage mut dem Deren Profefor"), dab cr fi vor» 
täufig einzicptet, um mit Die fommen zu tonnen 
Wir freuen uns beide recht herzlich darauf, Dich 
wiederzufehen. Guftel wünfcht nur, dak, wir in 
Ruffel befferes Wetter haben als hiet. ..."") Ih 

















will mod cin yanc orte Hinzufügen, und Dir | 


fagen, daf; wir beide Dich herzlich tieb haben und 
Oft Deine Gefundpeit teinfen. IA wünfche nichts 
mehr als wieder bei Dir zu fein, wir wollen den 








Reft des Sommers vergnügt yufammen zubringen. | 


Auf Kaffel freue ich mich befonders.” 

An 24. Juli 1501 fdpreibt Goethe dan von 
Göttingen aus an Ghritione: „IA wünfehe, daf 
Du Sonnabend den 15. Anguft in Kaffe eintrifft, 
id werde an demfebigen Zage and) anlanger. 
Du tehrft im Vofthaufe bei Mad. Goullon eint), 





wer zuerft fommt macht Quartier, fo dab wir zue | 





Zimmer haben, eins für Tich und Guftel und 
für mich und den Profeer. Mache diejem mein 
fchönftes Kompliment und jage ihm, dafı er ja fid) 
Toswacen und mit Dir tomimen jlle... . Bringe 
einiges Geld mit, cliva 100 Taler, und laß Dir 
won umferm Nachbar Goullon ein Briefcen mits 
geben, das Du aber et in den Ichten Tagen zu 
fordern Braut. 2m fee mic) deli, Die 


3 Gocties Freund I. $. Mar 
#2) Bis hinter dir, 
+) Hier Hatte Gortbe Herits bei finee Nädneife aus 
der Champagne gewohnt. woriter er ausführlid nf 
Grpahlung über ben Feidjng in der Gharipagne mileilt, 
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wiederzufehen, und. mit Dir in Raffel. unter fo 
viel neuen und fhönen Enden ein paar Tage gi: 
wen. Gin 1eht gieliches Unterrödchen mıd 
großen Spawl nach der neueften Made bringe 
ich Tir mit. In Raffel fannfk Du Dir ein Hütcen 
taufen and. cin Mei, fie Haben bie neuflen Waren 
dort fo gut als anderswo. 
Goetye mu bei diefer Befihtigung das Masern 
num Defucht haben, denn er fcreibt an 
Jannar 1803 von Weimar an den damals 
in Nom weilenden Wilhelm v. Yumboldt 
„Bei meiner Durchteife durd) Naffd bemertte ih) 
äinen jehe ihönen Kopf in Macmor, eine wahr 
Hafte Venus Irania, davon ic jet einen Aguk 
efige; leder ift das Original befdgbigt und der 
Abguf; ungefgidt geformt. Mind doch macht er 
mie große Freude 
Welcher Kopf im Mufeum dies if, Tann bier 
nicht gefagt werden. Goetheforfger nen über“ 
haupt wohl über den Aufenthaft Goethes in Rafjel 
1801 Genaueres mitteilen. 
Bideskein. 











Otto Gerland. 

Zaubtuft. Gin Getiht de Sanbgrsfen Mori 
des Gelehrten (1502 in freier Übertragung 
von Yant Seideibad) 












ineie iumnptas 


dr Kun. 





Way die Stadt nun für fi forgen 
dien mein Gnt fentt mich mir wieder 
Mad vertangt an ehem Morgen 

dle Lu und fruje Lider 


Hnd wu forge, trauer Garten, 
Tab dur Zufe, an dem id yo. 
Chne auf dan Lob yu maren 

Bon der Call der Speikn brche! 














*) Aufrift an dem feinernen Brunnen des von Morit 
erfauen ehemaligen Uuffhtafes Weiheuftcin. ers it 
„oeflenland" 1889 auf &. 181 aburudt, dudı bat fe) 
dont ein Drudehter eingefäticen. Al an de Bafelbft 
gencbme Äberfehung. ©. 3) 





Aus Heimat 


Landgraf Philipp» Feier. In dem gegen: 
wärtig. tagenden ftommunallandtag für Rucheffen 
machte der, Vorfipende Herr Nammerherz von 
Pappenpeim die Mitteilung, dab aus Anlap des 
400jäheigen Geburtstages des Landgrafen 
PHilipp des Großmütigen von Heffen cin 
großes allgemeines Voltseft geplant fei, an dem die 
Mitglieder des Nommmallandlages, die Nniverfität 
Marburg, die hefilce Ritterfcaft und die Stifte 
zu Roufungen und Weiter fit) beteiligen. Ein« 
Tadungen am alle Stteife der Wevölferung würden 
ergeben, und zwar jolle das Te bereits gegen Ende 
des Monats Juli veranftaltet werden, weil bie 
Witterung am eigentlichen Geburtötage des Fürften, 
4. November, für ein Wollsfet im Freien wenig 
geeignet fei. — Betanntlic) foll zum Ynbenten am 
Poilipp den Großmütigen auh ein Tentmal in 
Saina und ein Gebentftein in Merehaufen errichtet 
werden. — Das Vorgehen des Rommunallandtages 
bei der Gebuctötagfeier des bebeutenbflen. der 
heffitcen Fürften muß mit Dant' anerfannt werden 
und wird in allen Areifen einen freudigen Wiber- 
halt Finden. 











Das Etändehaus in Nafiel. Der Kom- 
nalfanbtag genehmigte Die vom Lanbesausfcnß; 
eingebracte Vorlage togen dos Imbancs des 
Standehaufes, der Durch Ginrihtung einer 
Dienftwopnung für den Landeshauptmann und das 
Lehirfnis für Lefhoffung meiterer Gefcaft 
müume bedingt it. Damit das Gehtude, deffen 
Hoher. arditettonfcher Aunftwert aufer Zweifel 
feht, in feiner Meife am feinen einfeitich durı- 
geführten Formen Ginbufe eleibe, if ein Gutachten 
von Profeflor von Ziierfch in Münden ein: 
geyogen worden, ad) dem nunmehr zur Vorlage 
gebraten und genehmigten Gutwurf wird ie Faffede 
des Etänbegaufes fine Veränderung erleiden, fondern 
Haupffächlich dur Luerbauten nad) hinten eine 
Grmeierung herbeigeführt werben. Die Moflen ind 
auf 500000 Mart veranfchagt. 





Neues Mufeum. In Wanfried wich die 
Gründung eines, ftädtifchen Mufeuns beabfichtigt, 
zu Welchem Zwed von der Stadt ein Yaum iu dem 
Schulhaufe yur Verfügung geteilt worden ift. Die 
monnigfacien im Befih der Wanfeieder Familien 
befindlichen alten Gegenftände von  gejeichllichem 
oder Cofafem Iuterefie follen darin eine bleibende 
Stätte finden. Wöge Dies banfensmerte Unternehmen 
auch in andern Orten baldige Nachahmung finden. 
Wenerft fei hierbei, La das Jnterefie an der Gr» 
forfehung der heimaltichen Gefehichte fid erfreuliche 
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und fremde. 


Weife immer weiter verbreitet. Co ifl jeht auch 
in Weplar ein Verein zur lege der Gefchichts« 
Hunde gebildet. worber 





Hochjmulnageict. Der orbentfihe Pro- 
feflor Dr. Heymann in Mönigsberg il an Eiele 
des verflorbenen Geheimen Nais Profefior Lehmann 
vom 1. April ab am die juritifhe Bafultät der 
niverfitit Marburg verjept worden. 


Ein Kurheife als Chef der Landesauf 
nahme. Der zum Che] der preußifcen Landesaufe 
nahme ernannte Generalmajor und Oberquartier: 
meifter von Scheifer it als Cohn des Mefjors 
bei der Begielodireion zu Donau, fpäteren Obere 
tegierungsrats Cdunrd Exheffer 1851 dort geboren. 
Während des franpoffden SRriegs wurde er zum 
geutnont im 83. Infanteriesfegiment befördert und 
mit dem eifernen ftreug ansgepeichnet. 1983 auan- 
| cierte ex zum Hauptmann, ein Jahr fpäter wurde 
| ex zum Generalftab des X. Aemeelorps Tomman« 
| diert, gelangte dann in den grofen Generalftab 
| und erhielt 1897 die Gemenmung zum Oberft und 
| zum Chef des Generalflabs des Gatdeforps, Sodann 

wurde ihn das ommando des Wlerander-Regiments 
und 1901 das der 2. Garde Infanterie:Brigade zu: 
geteilt, nachdem cr zum Generalmajor ernannt worden 
war. 1903 wurde von Scheffer Oberquactiermeifter 








Freie Feder. Am 27. Februar fand im 
Hotel Schirmer zu Naffel der zweite Geftabend der 
dortigen Schriftfieller- Vereinigung „Dreie 
Feder“ fatt. CS gelangten u. a. zum Vortrag 
Gedichte von Carl Prefer, Georg Mohr, Arehner, 
Schrviening. Heidelbac, Kranz. Mar Müller und 
Sampmann, tompofitionen von Leralter und Köbel 
und zum Bejcfuß das einottige Luflipiel „Der 
Rechte“ von Mrehner. 





Berliner Hefien Vereinigung. In Form 
einer „Pfingftfahrt nad) Wilpelmahöhe” beging Die 
„soanglofe Vereinigung geburener_ Geffen« Raffeler 
Ju Berlin“ au 27. Februar ihr Eliftungsfet im 
Saale des Hotels de Nuffie zu Berlin. Im der 
in Werfen abgefaßten Ginladung zu dem elle wird 
das Leben und Treiben auf Wilelmötöhe am zweiten 
Wfingfttag davatteritifch gejhildert, woran fh die 
Worte fliehen 
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zugehen 
‚Versen fe. 
und fe 
Der Derte 1 Wilheimstöh). 
Jbr wolf in Dieknı Jahre das Stiflungsfeft wir weit. 
Drum Ioben ir jur @fngfljahetnach Wilheimshöh'Euchein“ 


Und gen 
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Die Yingftfahrt ift denn auch, febr glängend 
ausgefallen und hat das Band zwifcen ben Aurz 
heffen in Berlin aufs neue befefigt. 


Todesfülte. Am 22. Februne ftacb zu Bache 
in der Nhön die Witoe des Pringen (Franz Muguft 
von Heffen-Bhilippsthal, Waronin Marie von 
Faftener, geb. Lindner, im Alter von 83 Jahren. 
Being Franz war der Cohn des Landgrafen Gruft 
Konftantin von Seffen- Philippsthal und der Brin- 
gefin Ghriftiane von CSchwarzburg « Rubafflabt. 
&r Hatte in öfterreichfgen Wilitärbienften geftanden 
und fi, fpäter in Franfeeid) niebergelffen, wo er 
den Namen Baron von alfener annahm. Gr ve 
mählte fi im Jahre 1841 und ftard 1861 zu Nancp. 

Urn 25. Sebruar d. I. verftarb zu Freiburg i. ®. 
der preußifche Lanbforfimeifter a. D., waldedjcer 
Dberjägermeifter Ludwig v. Baumbad. Gr 
war geboren zu Raffel am 29. Eeptember 1823 
als Altefter Sohn des turheffifen Oberforftmeifters 
Friedrich d. Baumbad. Mac Ubfolvierung des 
Gomnaftums dojelt trat er in Derzopl. Naffau- 
üfcen Gorftdienft, war als Forftaffitent auf der 
Piatte bei Wiesbaden und in Caub, als Oberfärfter 
in Runtel, als orftmeifter in Ibftein, von 1805 
am in Wiesbaden angeftelt, wurde 1867 in da 
Finangminifterium nach Berlin berufen und wirtte 
in ihm, fpäter im Minifterium für Domänen und 
Forften als Landforftmeifter, bis er 1886: feinen 
Abjeieh nah. on 1887 bis 1800 ftanb er als 
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Oberjögermeifter in Fürftl. Waldadfchen Dienften. 
Diernach febte er eine Zeit lang in Weimar, zog 
danıı nach Freiburg im Breisgau. Den Commer 
brachte er auf dem Familiengut Nentershaufen zu. 
Gine fange Neihe von Jahren hindurch führte, er 
als Generalbevollmächtigter Die Gejchäfte der Familie, 
geförte viefe Jahre dem Streistag, des Areifes 
Rotenburg, jorie dem Areisausfhuß an und war 
Rreisdepulierter. In den Jahren 1892 - 1808 
war er Mitglied des Provinzial: und Nommunal« 
fandtags zu Raffel und wirtte befonbers bei der 
Neugeftaltung der Kommunalforftvermaltung mit 
Iu feinen lepten Lebensjahren wihmele er feine 
Zeit in Greiburg den Anftlten ber inneren Wiffion, 
In alten diefen Stellungen zeichnete er fi Dud) 
große Plichttreue und warme Hingabe an die 
übernommenen Geftte aus und erwarb fich über« 
alt Durc) fein freundliches Wen, viele Freunde, 
und Werehter. Ceit dem 25. Mai 1855 war er 
verheiratet ‚mit Pauline ©. Meitberg und hinter“ 
ht zwei Töchter. 

In Baltimore verfied ber tangführige Eeretär 
des dortigen deutfigen Ronfulats Emil Heyden« 
veid), 71 Jahıe alt. Gr war als Sohn des 
NRaffierers Daniel Hendenteich bei ber furheifiichen 
Finangbehörde zu Raffel geboren und fatte in feiner 
Vaterftadt fi dem Kaufmannsflande geribmet. 
Zu Anfang der 50er Jahre wanderte er nach 
nerita aus und machte fih dort um das Deutfc- 
dm fehe verdient 




















Der Klapperftorch. 





Mom einft ein Mana zum Ente 
Gin Telegramm in der and; 

Sein Meines, drollen Mäbdhen 

Titt neben dan Lnter and 

Dos Saterfenfter iR ofen. 

Der Beamte am Apparal, 

Die Alcine bonht dur dab Tnftn, 
66 til, denn eo feibt der Draft 


Und als ber Yeante nun fertig. 
Gin er zum Schalter geihiind 
Raffet. 














in. weht Du, was da flappent?" 

© fragt er Treundlih das Mind 
Verfämt fentt bie Reine das Röpfhen 
And fprißt: „Desbalb ih ja hard! 
36 meiß wohl, wer da Happert 

Tas iR ja der Mlapperford, 

Da Hat denn, wer zugegen. 

Aus voder Buß gelacht. — 

Der Vater wol’ wlegraphieren, 

Da der Stord ein Mind ihm gebrast- 
©. Grandjot, 
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Beffifche Bücherfchau. 


Auguft Fr. Chr. Vilmar als Oberhirte 
der Didgefe Kafjel. Pond. Rub. Orebe. 
Marburg (R.6. Ewertfche Verlagsbuhhanblung) 
1004. 

Im Doriort nennt ber Herausgeber Die Sat. in welder 
Wümer das Amt des Oberbirien in der niederkelfiden 
Mir yu vermallen hatte, in geiifem Beitndte Die 
ns „Düntefte Weriode” feines Lebens, an anderer Stelle 
nennt er Me die „Arone” in Sılmars Leben und „einen 
Wartfein wie hr’ die heffke, fo auch für bie angele 














Rice Deutflands überhaupt“. m über biefe bunfelfte 
Weriobe „mehr Ciht“ yu verbreiten, ober um Der Rrate 
Vilmars neuen Play zu verleihen, ind im vorliegenden 
But) die amtlihen Grlafle Vilmard, eine geöhere Anpahl 
von Crbinationse und Ginfübrungsreden, fomie Die bei 
Rinenvifitationen gehaltenen Anlpraden heransgegeben 
worben. Dielen baben Jntereie für dan Throlagen 
md Ben Piforfer, für das gröhere Zublitum if bie 
zftone" Lilmars jedenfalls fine „Öeihicte der Deufchen 
Rationattieratur". H 








Grlebtes und Fabuliertes. Bon Jofephine 
Gräfin zu Leiningen-Wefterburg. Naffel 
(rd. Rehterfche Vuchpandlung. Hans Kemp) 
1904. 

Die Berlin iR bereits buch Deräfenticung einiger 
Winde „Dictungen", jowie duch das Lreueipil „Die 
Mailer”, das am Söniglicen Zhrater u Kai ur 
Aufführung gelongie, htannt oemerben. Der vorliegen: 
den ander einer Ersöhlungen ging unter Benelbn 
Titel (on cin elle Bandcen voraus, das eine günlige 
Aufnahıne Jod. Seiöferlees und Gchbuutes im Zerein 
init wenigen der Whantafie gehörenden Aufäken wird in 
dem Basen auf eine fifhe anfprehenbe Life wieere 
gen, von Santientaltät N nicte dar au finden, 
bob aber wit uns cin Warmeb. chtes Geläalebn et» 
wenn. gejunde Ankauungen und. cin feilees Tempera 
inet, Voryüge, Die A nidt alu häufig zulammenfinde, 
dir ar das lchlein. u einer wilfomuenen Gate au 
iür die Jugend made. hi 

















„Schafft frope Jugen 


(Shüringer Verlags: 
anftalt Wedena 1004.) a 


Tara 


Unter bien Titel bat unfer Mitarbeiter 9. Traudt 






 lafen, Das ih vorzüglich mit ber Deuigen 
Art und Weile der Schuterjichung im erfien Scnuliahre 
eaft und das für uns eimas. befonders Mngiehendes 
Bat, mei 6 das heimatliie Prinyin bei der Erichung 
To energifg, betont, weil «6 mir wir die Srimatllede 
Dlegen will. Weil e6 überhaupt auf) ein 2uh if. Das 








jeder ffen foite, der fih om den Rufturfragen der Zeit 
mitarbetend beteiligen wit, führen wir. «6 6 
Siceetich wird mander ben Mop] [bitten 
Biefes oder jenes darin fiel, und gu einer Gnigeanung 
aushofen. weil das in finer Jugend und Bisher miät 
fo war. aber er befinnt fi} Bahn wohl Dad) und betrat 
von neuem die Gebonten, um nach Heler zu Kaöplen. 
amd erfüt fo das. wos Die Werfafler münfäen. Nici 
aul neue Vorihläge tam es ihnen ia in erler Linie an, 
fondern Daran. Die Gryiehungefragen in Benegung zu 
Halten, damit man je länger, je mehr ‚dem Rernpunfie 
Befelen näber tome. Der Meinungen Übereinfimmung 
wäre bes Gets Rod. ... Das intrefante Bus gliedert 
Ai in folgende Hbfmitte: Nic Worte — Sahen! — 
Unfere Nahnweife — Aunft in der Shule — Keligion — 
nur Worte? — Eacunterribt — 808 von der Fidel! — 
Wiber den Nesendeil! — om Schreiben — Anbany. 
Die Überfhriten verraten Jon genug über den Ynhali 
der Shift. Die wir gern und warm empfehlen als eine 
eigemäfe Atequng, die viel Eogen Rift fan 
zum Wohle unferer Mindermelt. Den heute fo eifig ge 
Degen Seteebungen. die Aunft Dur Die Säule Ins 
Voll yu tragen, wird tens ber Verfaler volle Würdigung 
weil. &s wäre wahrhaftig fein Schaden für Die Säule, 
wenn fi au erufte Wäter mil der Grgichungsfcage wieder 
Befhäftigten, „Ein Bolt, were Rh der Jugend nur no 
durch berufentig bayı vorgebildte Seht, Cricher, 
Aindergärtnerinnen uf. verfihern wil, hat Diele Jugend 
ion Halb verloren, und ein Wolf, eeläre die Nugend 
verloren bat, hat mehr mie cin Cebon verloren‘, Jagen 
Die Serfafler gieih im Anfang. Mo auc) an Wäter und 
Müiter wendet Ah das Bud: „Schaft frohe Yugent 
Sr 
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Personalien. 

Dertieben: den Hftor hr Sanksftule Mate re | 
ielor Dr. Mut der Sbaraer ol Gene Nyirungee | 
etz, Dar Wermefee Gruft ju Refel Der heller | 
30 error mi dem Manz der Mit 4, 

ernannt Oberlrher Gordemonn nu Abiparten 
um Seierunge, und gorkal In Menberg? Miiece. 2 
EEE yum Badbetor in Dad Narben; Marer 
EioH u Sernbnufen au Barren Cprabetenn 
Segtenbatt eibderg In Derbura zum Sat an! 

hacker Ancotkrent Suder ya Areinacı In 
Bere; Ammimefee Bälling in Bünfe yum Nr 
eier 66 dr Mög. Arishaft in Maier o. 

Derfeht: Beglrungebiumeiter Grnf Uudt won 
Aal nat, Grefeeat 

Geboren: in San: Dr. Dohrn und Ara 
Simon Mall, 21. Bebruanl; — ine Kader Bil | 
dort Rugun Ghringhaus mb Yran (uide 4 
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13. Sebruar); Maufmann Julius deuffucth und grau 

(Raffel, 19. Gebruan); Negierungsbaumäifter Günther 

und Drew Helene. geb. Saatweber (Mafl.26. Bebruarl; 

Shrinam gr\eBeis yon Bein urn Cine 

gi Sem Will von Gubenberg Obenbun, 3 
- 




















Sesra Zeit 0 Jadıe al Grshenent. 10. Meran | 
Varver Sunus Main, aus Cherhilie. 36 Jahre all | 
(Wilbelmstöte, 14 Februar); Infellor Auton Stein. 
mep, 35 Jahre alt (Marburg. 19. Februar); Naiterl, 





} Sberfteurinfefior 2. Steuerran Griedrig Wilhelm 
| Dünen, 59 Jahre alt Marburg, 14. Januar; 
und Bürgerfäulichrer Theodor Jäger, 63 Jahre alt 
(Gläroege. Gebruan); Naumann Cudwig Walther, 
59 Jahre alt Raffel, 17, Sebruar): Bngermeiler Auguft 
Zodme, 74 Jahre alt (Altinenieden, Rreis Rinteln, 
Febrtan; 'Rönigt. Tanpmefier Wilhelm Rüppel 
25 Jahre alt (Molfsanger, 18. Febwuar); Barter a. © 
Boitivn Uffelmann, 89 Jahre alt (lendorf Februar); 
Arhitelt Rack Gert. 46. Jahıe alt (Maffel, 19. Qebenan); 
Stwerietretir Sermann Meyer, HI Jahre al intel 
21. Februar); Yrivalmanı Wilhelm Ren, 7] Jahre 
alt (Waldhaufen kei Vannener. 2. : verm. 
Baranin Marie von Baltener, 
22. Februar); Regierungsfeseär Gruft Rämpf, 4 Jahre 
al (Raffe, 22. Februar); Buhbrudereißeher Karl Sherb 
13 Yabre all (affel, 3. Februar); Nenner Jonannes 
Bedmann, 75 Jahre all (Aal, 2%. ebruar); Farmer 
Valentin Wittmer (Srooffontin, Gebruar); Römigt 
Oberomtmann Oito Brands (Sannover, 2. Februar); 
Sondforftmeiftern, 2-Cudwig von Baumbad. 80 Jahre 
atı (Greibung 1. 8. 25. Sebruan) 









































Briefkasten. 
NH. m. R. x. B. in Gulba, Fin 
Stnbed, Bell Zant für die Sufendung 





P, Schw. in Hanau, Das Mänten wird in einer der 
äßten Nummern erfdeinen. 

D. Sch. in Rarlshafen. Gruf und Dant für bie freunde 
lie Dieilun 














Fir die Aedation verantworiih: 2. Bennede in Rafl 





Drud und Verlag von Friebr. Eheel, Ralf 









































Vorfrühling. 
No weht äber barfie Krume 
winterlicher Mord; 
Noch wagt fih feine Ulnme 
Aus ihrer Wiege fort 
Dody weht fchon der frohenden Erde 








Spir' fon des Brote 
Hort, Jubelten, ein Teer! 
Eine Kerche fon Heiat gem 
Ein Zittern geht durd di 
Ale Knofpen werden malt 











Darmausı Poitipp Daab. 


m 


Bessenmädchen. 
Befenmödegen, Befenmädcen, 
Sipt {eng an dem Hoden 
Über deinem Rinten Räden 
Sluten deine blonden Ken, 
Mod die Spindel Ries im Krefe 
Ber und Band — fe fpinnen beide — 
Mäsen fänmert nad) alter Weile, 

du fon am Bodyeistlide? 
tädden! Hejjen 
Haft mein gonjes Der; 
ai mit deinem int 
ie Die Habe fortgefponnen. 






Dsertane Wihelm Pippart 


dis. 








Safıl, (6. 


Wanderer. 
Bur Erde fücn ein Eichesgeift 
Ans feinen immelsveihen, 
u füchen feinesaleichen 
er Kand und Meere reif 
Er findet mirgend Ruh uud Rai, 
Er wandert anf todmiden Sühen, 
Doch will ihm niemand iebend grüßen, 
&s nimmt ein Herz ihn auf ale Gal, 





Bern 389° er wieder lichtempor 
Don Diefer böfen Erdenfätte, 
Wen er mur mac die Slügel hätte, 
Die er einft unterwegs verlr., 


Der Dichter. 
&s fine der Dir nicht 
Sein Sied für fh allein, 
Für andre Herzen audı 
Wil er die Zunge fein. 


(Er holt das rechte Wort 





&r Iodt den 
Der Schmerz 
r wieget du 
In fanfıe 
Das tut den 
Ertöje fie m 
Benfseit Auguste Wiederhald, 
















Kant in Marburg. 


Don Profeffor D. Friedrich Wiegand in Marburg. 


gGridric der Ging, ber Agalt der Yuftirung. | 
war geflorben. Mit Bangen fan alles nadı 
Berlin, mict mur in Breufen, fonden and) in 
Seffen, das feit einem Menfehenatter yoliti) wie 
geifig im  preufifcen Cchlepptau ging. Zum 
meuen König aus dem Orden der Rofenfteuger wie 
zu feinem Günftling Mölfner verjoten fi 
die Werehrer deo alten Negimes wenig Gutes. 
ber nicht minder fonnte fid) die Hefe Zutunft 
verbunteln. uch bier war. faft zur jelben Zei 
ein aufgellärter Friedrich II. geflorben, ein 
Dervunderer und treuer Wunbesgenofie des preis 
Güfcgen. Und der Nachfolger Hate zwar fehr weile 
und liberal begonnen, und namentlich, beretigte 
fein Intereffe für die Aniverftät Marburg zu den 
fühnften Doffnungen. Aber im übrigen war Lande 
graf Wilhelm IN. doch etwas zopfig und alt- 
viterife, etwa jo wie man eö in Deutichland vor 
dem großen fönige gewohnt gemefen war, und 
vor ollem fand ihm Minifter von Fledenbühl, 
gen. Bürgel zur Ceite, defen innere Potitil eine 
vergweifelte Hönlichteit mit dem die Melt mit 
Verfinftrung bedrohenden Zyfteme Wöllners hatte. 

In biefer angftooflen Zeit tauchte auf und ges 
wann rafch Geftalt der Gedante der Dentjcen 
Union ober der Gefelfchaft der NNIL. &s waren 
freimauverifche Formen und Erinnerungen, die fi) 
der Union mit der Hoffnung auf eine große Lirhtiche 
und politifce Bartei und deu Plane teitgreifender 
Üiterarifgier Unternehmungen _ gujammenfehlffen. 
Marl Friedrich Baprdt in Valle war Etifter, 
Geh, Hat und Leibant Baldinger in Marburg 
Mtfifter des Gefeimbundes. Was man zunichlt 
prattifc vornehmen müffe, darüber herrfche bei ben 
Mitgliedern freilich ziemliche Unarheit. Nur darin 
war man fi) einig, daß man Die Nbenfe ber Yfe 
tlärung, Vernunft, Wahrheit und Tugend. gegen 
jebe Meattion und jede Intoferang zu jhühen vere 
pflihtet fei. Durch Baldinger wurde Marburg zu 
einem Mitelpuntte der deutfchen Union; die Heine 
Stadt zählte 20-30 Mitglieder unter den Pro« 
fefforen und Offizieren, Veamten und Vürgern. 
40-50 Freunde hatte Baldinger auferdem nach 
in der nößeren oder weiteren Umgebung u inter: 
effieren gewußt. Unter diefen recht ungünftig 
Mufpigien verfügte die Rnntfche Philofophie in 
Warburg eingudringen. 























Marburg fühlte fh mod) immer mit: Etoh, 
die Stadt Chriftinn Wolffs. Ms.cs jih In 
darum handelte eine Aheofogüiche Profelur neu zu 
Gejeben und der Magiftrat den Canbeaperen um 
einen „recht gefchiften, würdigen und auf andern 
Univerfiäten berübmten” Ylann bat, fo glaubten die 
Stodtoitter eine Undöfichteit zu begehen, wenn ie 
darauf bimwiefen, da die niverftät. dermalen 
micht mehe in ilor fie mie zu den. Seiten 
Shritian Wofs. Auch Die Iheofogifche Fatultt 
Yatte dergffen, mit welchem  Ingrimm inf 
Joadim Lange in Halle auf den „atheiftifcen“ 
Boitofoppen drein gefahren war. Tas Allker 
gebradte erfeheint, ja immer in milderem Lite, 
und ganz Teerifh ift fies nur das Neue. Co 
war &6 denn auch Langft wife. zeformiertn 
Drtoboren und Wolffianern zu, einer Art Gr: 
wohnbeitsfreundiihaft gefoimmen. Jedenfalls waren 
iefe Arefe nicht geilt, fo ohne weiteres fich den 
Sönigsberger zuliebe umyubenten. ud) gab cs 
damals in Marburg Yigentlich nur einen begefterten 
Kantianer, den Facwertreter, Brofefior Bering. 
deffen warmer Cifer für die neuen Wabeheiten 
dem Minifter von (letenbüht ebenfo unveefändtih 
at6 bebentlich fehlen. Denn wie Bering jchon Wald 
mad feiner Genenmung in feinem erften Buche die 
Gottesbeweife einer Titikhen Prhfung untergogen 
Hatte, fo wollte er im Winter 1786,87 über die 
Mantjcien Schriften geradeju eine Borlefung Halten, 
Indefen ftrich ledeubüht biefebe ohne we 
Aus dem zur Genehmigung eingereihten Letions: 
Tataloge und gab jugleich der philofophüicen 
Tafultät auf, „untectänigft gutadhtlich zu berichten, 
was von des Rant Cihrften überhaupt zu halten 
inöbejondere ob. folde zum Seepticismo Anftoh 
geben, mithin bie Genihteit der menjclicen Gr: 
temntnis untergeaben“. Natückich fuchte die Zafultät 
derartige Vedenfen niederzufchlagen. Sant fei gwar 
ein tühnes Genie von tiefer Denlungstraft und 
außerordentliche Scharffinn. Aber feine Grund: 
fübe gingen ven den bisher angenommenen phil 
fopbifcen Begriffen größtenteils ab un feien dem 
gemeinen Menjcenverftande }. T. entgegengeict 
dazu wenbe er faft durchgehende eine neue Zar: 
minofogie an, woburd) auch allgemein anexfannte 
Süße den Schein des Neuen und Inbelannten et 
bieten. Auch jei jein Vortrag ohne Mlarpeit und 


























Deuttichleit. Aus allen diefen Gründen würden 
feine Echriften jchwerlih die Senjation im dem 
Gemüteen bervoreufen, die mau bei Gefcheinung, 
der Gartefinsfchen und Wolfficen Schriften wahre | 
mabın. Inbeffen ehe fe, dah Sant fein Stepe 
tifer ei; jchen fein Gegenfag zu Hume werbiete 
diefe Behauptung. Denn wenngleich er die Dietar | 
piyft, jofen fie fh auf Leneffe gründe, auch | 
verwerfe, jo lafje er doch die Beweije aus der alle 
gemeinen Grlahtung gelten. Bor allem habe er | 
die zur menflicen Olüdjetigtit wmentbehrlicen | 
Lehren von ber Wirflichteit Gottes und von ber | 
Unfterblichteit der Ceele, mit Verwerfung der ger 
wöbnlicen Bewefe, auf neuer unerjdütterlicen | 
Srunbfage aufgehau. Über den Wert ber Hatte 
icen Sehiften berricten am der Univerfitt ver | 
iejiebene Anficten, Die einen ertläcen fc für völig | 
überzeugt, andere wollten mit ihrem Wrteit mod | 
warten und wünfeten weitere Aufllärungen, wieder 
andere fühlten fid den Problemen gegenüber in- 
fompetent. Darin aber waren alle einig. „daR 
Freibeit zum Denten ein unjcägbares Kleinod einer 
jeden erfität. jei, ohne welche fein weiterer 
Fortgang in den Wiffenfchaften möglich it”. Zu 
einem Separatvotum fühlte fich nur der Mathematiter 
Waldin veranlaßt. ud) er ficht in Kant weber 
einen Gottesleugner nach einen Cfepfiter, nörgelt 
ober hingeichend am ihn herum nd. [licht damit, 
dab das Nebeneinander von zweierlei Melaphpjil 
dag. won Wolficer und Kanticher Philejaphie 
an ein und derfelben Univerfität unpädagogiich jei. 

Inbeffen fcheint das Ganze nur eine Farce ge 
mefen zu fein. Denn chen drei Tage fpäter er- 
neuerte bie Megierung das Wortefungsverbot, Bering 
beihfaß ifofgebefen, was er nicht &ireft Durcheben 
onnte, auf Ummegen yu erreichen. Ava die 
Metaphyfit und Logit las er fortan „nach dem 
Uteich“ und Die Meitit ber reinen Berninft „nach 
dem Chmib“, b. her zeige offiel jo an;"aber | 
zugleich verfüchte er mit Hilfe der Marburger 
Stipenbiotenanftaft das Kante Gift in die Herzen 
der unfplbigen Jugend zu tränfeln. Am 8. März, 
1788 dispufierten unter Verings Worfik Toring 
und Narl Dand, beide ans Kafıl, und jcen 
ium April ah fich Bering wegen elf der behandelten 
Ihefen in peinlicher Weife von der Megierung zur 
Suftifiation gegogen, während bie Univerfität fidh | 
Qutachtlich darüber zu äukern Hatte, „inie fnftig, 
dergleichen anflöhigen Laden ficher vorzubeugen | 
fee”. 5 handelte fidh um eine Frage von prin- | 
sipieller Bedeutung; drum jehte jeder Profefior jein | 
Votum zur Ginveicung on die Kofler Negierung 
getrennt auf 

Dah Bering ungeididt 
ie. mußte 


























md taılos vorgegangen 
aucy feine Freunde zugeht. Die 





| Religion und Sitte zu verftofe 


Kautfche Philofopbie wär mod zu unfertig und 
fenfationell, ihre Terminologie zu ungewohnt und 
mißperfländlic, als daß, es nicht unpädapopifch ge- 
wefen wäre, fie unerfahtenen Anfängern aufzur 
oftroyieren. Vefonders unzuläjfig aber fcien €, 
einzelne Tähe aus dem Zufammenhange heraus: 
gureißen und fie ofme Getlärung apobitifch hinzu 
teten. 63 war nicht zu vermunbern, wenn joldhe 


| Yaradora Verivrung und Yrgernis verurjachten. 


da die Ahefe 28, da das Tafeln Gottes meber 
priori mad) a posteriori Demonfriert werden 
fönne, empfand man geradezu als peinlich. Darin 
feiich ieh man LBering volle Geredtigleit wiber- 
fahren, dafı er nicht die Abficht gehabt habe, gegen 
Ad ein Gleiches 

gefland man den infeiminierten Säpen jethft zu, 
jofen Diefeben nur in Werbindung mit dem Kante 
Äben Cpfteme oder wenigflens der Beringfehen 
Juffifiltion genommen wunder. AWldann fein 
fe harmlos und dietutsdel und jeoit Thefe 28 
verfiere viel von ihrer Bedenttichteit und erfheine 
fogar plaufibel. &S fehlte wicht an Regen, denen 
n moralifier Gottesbeweis bereits werilfer yu 

















fein fehlen als ein geomeltifher. Denn ganz abe 
ehnend flanden nur noch jehr wenige. Und für 
die Mehrzahl trat der einzelne Tall. entfhieden 


gurüid gegenüber dem gefährdeten ect dos freien 

jhens und Denfens. us diefem Grunde lehnte 
an den aud) jede Art von Zenfur als eine une 
erteägliche eff des wifenfchaftlichen orticrittes 
und damit der moralifhen Befferung ab. Sofern 
wicht püdagogifce Vebenten gegenüber der flubierenden 
Figend in „enge fommen unb foweit micht Die 
breite Waffe des Boltes vor Agitaion Gemahrt 
feiben muß, im gefcloffenen Tempel der Wiffene 
ichaft Hat der Slantianer dasfelbe Nest wie. fein 
Gegner, in Marburg jo gut wie in Jena. Bor 
allem aber bäumte fich Der Zorn auf gegen den 
perfiben Mnonpmus, der jene Thefen der Regierung 
denungiert und dadurd) die gange Univerfitt in 
foiche Fatalitäten gebracht Halle. 

Dit der ihm eigenfümlichen Schärfe, in fpihen, 
gufammenbängenden Capen und mit zahlreichen 
Unterftreitungen hebt namentlich Baldinger Diefe 
fttige Seite des Handels beroor. Um fo Breit» 
Äpuriger. itt feiner vüdfichtstofen Leidenfchaft der 
Toeologe Endemann entgegen. Enbemann war 
gewohnt, ausfcfichlic) nach den Reyepten der her« 
georachten veformierten Orthadorie yu arbeiten. In 
diefer Vefchrünftheit lag die Wurzel feiner Araft 
und die Irface feines Cinflufies. Cs ift beufelke, 
den Kart Friedrich Babedt in feinem Luffpiel vom 
‚Retigionserit" „mit einer Papftmiene” auftreten 
ht. Sein Votum, dem der Theologe Going 
and der Orientatift Schröder unbebingt beitraten, 
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dei weitem das Kängfte. Cr geht auf eine ganze 
Reibe, nicht Beringfcher Thefen, Jondeen Santfcher 
Anfepauumgen ein, und man fieht ähu formfich auf 
dem Natheder jteben, wenn er auseuft:  „Geifter 
umb Körper find eine bloßen Phänomene, fordern 
wirttich erifierende Dinge: wir leben in, feiner 
Feenwelt, fonben in einer wirflicen Welt“, 

wenn er gegen Diejenigen {osbonnert, welde 
Beneife für dab Tafein Gottes, welche jehr gründlich 
fin, wanfend machen und enkueder gar feine oder 
fhlechte Bewweife om ihre Stelle jehen”. So einas 
ft „ierig, fEhdlich, anftöbig“. In der Tat fiel 
ein "Pradtflüd der orthadorei Togmatil wertlos 
gu Boden, wenn Kant mit feiner Keiit der Ders 
tömnlicgen Gottesberveife Recht hatte. Wenn dann 
aber Gndemann vorn und Hinten in feinem Datum 
Depauptel, daf, ein Tenuniant nicht unbedingt 
vorauöyufepen fei, da gedrudte Thefen auch. auf 
matücliche Weife nach Kaffel gelangt fein Lonnten 
wenn er ferner von „Grdoen und tebfkfen Denn 
slanten“ fpricht, Die ihren Namen nicht nennen und 
mit Mecht won der Mepierung gefdüht werben; 
wenn er anbererfits die Erwartung hıgt, der 
Denungiant werde fich jchon bemaslisten, fofern <$ 
die Sache erfordere; wenn er gereigt bazmilcen 








oder 
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wirft, Sereniffunus habe nicht Sefohlen von 2, 
mumyianten elwas zu berichten, fondern über andere 
Sachen Auskunft zu geben; und wenn er [lihid 
verficeet, ex pflege niemanden wegen. feiner par 
doren Meinungen Echaden zu fun und habe beshlh 
auch wit Sernu Kollegen Dering bisher flts in 
hefter Harmonie gelebt; wenn man bies alles Cif, 
ftigt einem mach Hundert Jahren noch ber fhzarze 
Verdacht auf, daß fein Geringerer als der An. 
fiftorialzat Endemann Die betreffenden Beringicen 
Zefen Der NRaffeler_Megierung Überjanbt habe 
Denn Minifter von ledenbüfl war ein fonjerer 
fiver Mann und SProfefor Endemann fehen ver 
der Berufung nach Marburg fein Protigs. 

Drum fonnten denn auch alle Separatooten 
der Moflegen die gefürchtete Cteafe einer Jenfur 
nicht vom der Univerfität fern halten, Unterm 
13. Juni erging die Verfügung, dap alle Stipen- 
dintenthefen vom Präfes den Delanen Der IHeologüchen 
und phifofopfifgen Fafuftät zur Genehmigung vor: 
zulegen jeien. Der Einfefeppung von unliebfamen 
neuen Nbeen durch Eingelnen fein damit 
ein Riegel vorgefepoben. Die ttifofe Nuruhe Berings 
und der Mangel om Korpsgeft bei Endemann hatten 
diefe Nieberlage der Mniverfiät verurfadt. 








(Estuh folgt) 
——ae 


Die deutichen Meifter in ni Galerie 


zu Darm] 


Bon N. Eiherid. 
(et) 


WS un ertffen wir den Saal der allen 
deutfchen Meifter, und. Herausttetenb hemmen 
wir den Schritt vor den Meiflern unfrev jungen 
Kumft. Mieder it es cin Jahehundert, dad Ihte, 
das und hier gedrängt vor"Yugen tilt, aus dem 
die hohen Namen Feuerbach, Thoma, Yugo, Trübner 
amd Mpde aufleucten. Tapoifen weireut finden 
wir noch einige Gemälde aus den für Deutjcland 
tünftterif, unfruchtbaren 17. Jahrhundert, welche 
grüßen der alten und neuen Kunft nen Übers 
gang bilden. Das flandeifce und italienifche Baroc 
ft maßgebend. Yon biefem Genre ift Hauptfäche 
ic die Familie Moos zu nennen. Yohann 
Heinrich mit einigen tomantifchen Hictenland« 
icaften und feine Söhne Philipp Peter genannt 
Rofa di Tivoli ebenfalls mit Sondfchaften und 
Johann Melchior mit einigen Tierftüden; ferner 
Fabritius mit einer Londidaft. Tas 18. Jahre 
hundert findet duch den Liebensmitdigen Schü 
und den famofen Seetagj. Kofmaler in Darmfladt, 
glüdtiche Vertretung, befonders durch (eftern fo 
weicpaftig wie fonft wohl in feiner Galerie. 








Ein flacter Monierift, der aus allım etwas zu 
| machen weiß, ber Nieberlänbifches, Stalienifches und 

Frongöfiiges mit beutfcier Gemütfihteit gufammen- 
Draut und felt Iraftlofe Brühen liebenstwirdig yu 
fervieren weiß, fo ftelt fi, uns diefer Seefaß vor, 
ein höfifcer Bonvivant mit einem IAnhauch von 
Vottötümlicfeit, die aber immer falonfähig Beist. 
Bo er fi auf den beutfchen Veurllo hinausfpiet, it 
er wirlfich zuweilen gang TOflic, wie in dem 
„Dreitönigsfpiel”, das etwas van dent naiven Wolle: 
fon. des Goelhefcen: „Die heiligen drei Könige mit 
übten Stern” in fi Dat, und all ben Heinen Genre: 
faenen, von denen Die Gaferie eine größere Unzaht 
befigt. In den zeigiofen Vilbern dagegen, wo on 
die Stelle des Humarwollen Paubertons eine et« 
Habenere Sprache oder eine wahrhaft Einbliche treten 
mub, verfogt feine Rraft völlig. Verfchiedene Paffions- 
fenen, namentlich bieSeeugigung, find fo hal gehat« 
106, daß man fi wundern muß, wie e$ den After 
nicht (angweilte, fe fertig 3u malen. Emas manie- 
it tangreetig wach unferem heutigen Gefchmad wirtt 
auch Fiedler mit diperjen Porträts und Gerrefiten. 

















m der Munfl des 19. Jahrhunderts cudtich | 
Finden wir gutbeutfche Kunft. In Echleich, 

Robelt, Hermann Kaufmann 
Saterie jene gute, alte Richtung vertrelen, weldhe 
fi von fremden Ginflüffen ferngebaften hat und 
darum Heute, wo die Seimatfunft unfer vornehmftes 
Biel gemorben ift, wieder zu Häherer Wertfähung 
gelangt. 

Von Rollmann verdienen gwei Ichöne Lan 
{haften noch Beadtung. Ferner ift für Henne 
bergs Eril cin Ueineres Bild bezeichnend 

Das vornehmfte Wert aus ber Mitte des Jahre 
hunderts ift zweifellos die großartige „Nphigenie‘ 
von Fewerbadh, ein Wert, für das "im vollften 
ie das einfane, aber oe Wort Höhentunft 











paßt 

Sharatterifiih für bie romantifchriteaifierende 
Rtung if eine Abendlandfdeft von Schirmer 
mit dem Heidelberger Echleh, und im Gintergrund 
dem ei Tarmflabt befinblicen Melibotus. Cine 
ideale Kompofitin. in der Die verfchiedenen Delaits 
zu einem Landfhaftlichen Charalter fehr glüdtich 
vereinigt fin. 

Neben Grügmer und Lendad ifl ıs Uhde, 
weicher Die Mündiener Aunft der Lpten Jahryehnte 
verteit, ein „Tifhgebet” yeigt cine feiner bee 
tannten Mmlentigenen [Glict und tief empfunden. 
Ein großer Aünftler vol Miteid für die Menfe 
heit, aber mie erhuben über die Not des Alltags. 

ie ganz eigenartig, jugendfrifd) daneben die 
Yandfealt des an Jahren viel Altern Thoma be 
rührt? Hier umfängt uns der ganze Zauber deutfher 
Worfie und Walde und Zonnenfreude, bie vom 
grauen Elend nichts weiß, 

Zyoma verwandt in der Muffafung. mır ehnas 
gehaltenen, Hafffcher möchte man faft jagen, ift 
Tuge. Erin „Eiles Zul” (Sejdent des Darı- 
Mübler Runftmaiers Bader) gehört zu feinen eflen 
Werten. 65 ift emas weicher in den Kinien, als 
man cs fonft vielfach om ihm gewöhnt üft. Die filt 
in das Tol blidende von uns abgemandie Geftalt 
sieht auch unfern Btid dorthin. Air find drin; 
wir wiffen nicht wie. Min uns taufcht ber Malt. Die 
Vöglein fingen .... Das ift der richtige Meifter, 
der einen fo gu fangen weih 

"Bon der tief einfehmeibenden Mirtung, welche der 
Pleinairismus auf die deutfche Kunft übte, ift im 
gangen in diefen Päumen wenig, zu jehen. Die 
„iömen“.Gruppen fd nur fchwadh verizelen. Ju 
Ühnen gehört Corint und der Darmftädter Being 

















Heim, defen Bilbnis eines Didyens mit offenem |. 


Haar Und zwei Geurebilber Peachlung verdienen. | 








in fehr feines Gemälde ift auch, „Die Beimtehr 
vom Felde" von Männchen. Däffelborf, der zur 
Zeit zu den glüctichen Künftteen „von fleigendent 
Werte” gehört, 

Won den Frantfuctern endlich finden wir aus 
der Altern Schule den intimen Burger und von 
der jungen Garde einen prachtvollen Trübner, 
ein Bild von ganz merhoürdigen, unpergepfichen 
Reiz. Wir feben in das geräumige Zimmer eines 
Sihlofjes (bes Heidelberger Echloffes, wer ic) nicht 
ie), aus deffen Feufter, uns den Süden wendend, 
in Mann und ein großer Qunb hinausfchauen. 
Dabur), daß Die Beiben einzigen Lebeivefen in dem 
großen tageshellen Raum fich jo gar nicht um ben 
eiehauer fünmern, verliert dos Bild ale Bilde 
mäßige und geht ganz in Der Tendenz einer Ifle 
fiden unftörberen Ruhe auf. 

And dann fiegt in diefer Nuhe der Weiz, daf 
fie uns feine Huhe läßt. Wie Tönnen uns nicht 
mit der Cseren Stube befchäfligen, toril der Menfc) 
dort Hinausfieht, Wir müffen wife, warum er 
binausfieht — und fehen jelbft Di Da hat 
88 nun der Maler merkwürdig fertig gebradt, 
uns mit einem Denfeen, deffen Geficht er und 
nicht einmal zeigt, geitig Jufammenyulcimieben, dafı 
wir. deuten müffen, was er denft und eben, wohin 
er ihr. 

Uber it das nicht dus Geheimnio jeder großen 
Munft? Wir müffen in die Eituation hinein 
und in Die Seele der Wefen, die uns der Weifter 
vorfühet. Und indem mir fo in das Merl ci 
deingen, juchen mir ben Mleifter felbft zu verftehe 
Und. indem wir daS fun, werden wir gemiffermaßen 
in jedem BED an ein enfter gezogen, durch das 
wir binawsfehen mäffen. Und was wir da fehen. das 
ift die Welt in den Augen des Künflters 
der mit uns binnusbiidt, Immer die gleiche. alte 
ichöne Welt; aber dach aus jebem Fenfter eine anders 
geihante. — 

Wir find mit unfrer Wanderung yu Ende, Auf 
engem Raum (die Wilder Hängen sorgen Plakmangel 
ungänfig gedrängt; ein Übel, das jedoch bald ber 
jeitigt werden wird, da bereits ein eignes. prachte 
volles Pufeum im Bau begriffen if) Haben wir 
ein Stüd Sunftgeidichte an uns. vorübergiehen 
taffen, ein tät deutfien Schaffens und Ringen. 
Wir Haben aus manden Fenfter gefehen in mand) 
reiches, blühendes Tal, aud auf mand armen 
Srdenfled mit mähfam zuun Licht ftrebenden Sale, 
un fliehen wir die Läden zu amd gehen 
feife hinaus, 
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Über das Kaffeler Collegium Carolinum. 
on 8. Sceleng-Aaft 
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gezeigt. Wenn aud; mit aus materiellen Grün 
intereffirtefich Landgenf Heincid) IT, für Achemie, 
Das dem ob feiner Weigerung, c6 freiwillig her 
augeben, im Sungerlurm geftorbenen Ludwig aus 





Neiße entriffene Regept zum Golbmacen wird nad) | 
aufbewahet und wurde bem Herzog Friebe von | 


Braunfciweig geliehen. Landgraf Wilhelm der 
Weife genoß wegen feiner Aenntniffe in Mathematit 
umd Poyfil einen Hewvorcagenden Huf, und die 
Sammlung in Diefe Wifjensgebiete gehöcender In: 
frumente in dem ehemaligen Obfervatorium” in 
Nafel zeugt von feiner eignen Lätigfit 

Jntereffe des Bergbaues in feine Gande sefhtftigte 
&x fich ac mit metallurgifier Chemie und im 
Verein mit jener Gemahlin Sabine, einer württern. 
Gergifßen Beingejfin, mit Heil, und Yrzneifunde, 
und er verfcmähte nicht, wie Quercelanus fei 
der Echilberung der Hofapothele, die faum irgend« 
wo ihres gleichen fünde, ausjpricht, dort. jetbft 
Hand anzulegen. Der Wchemie brachte er, da er 











der Anficht war, daf; „substancias metallormm et | 


ereaturarnı zu verändern Teines Menfcen, Jondern 
alein Goltes Wert_fei”, vbenfonenig Teilnahme 
entgegen wie fein Sohn Morih, dem die Nadhe 
welt den Gürennamen „der Gelehrte” golf, Sein 
Wriefieifel zeugt von dem Wertehr, den Biefer 
Dergfcher mil den eulzuchtetften Geifteen ber Zeit 
untergielt. Sein Volt zu Heben, war feine Yebensı 
aufgabe. &r gründete wohl den erfleu Mähigteits: 
verein, er auch im ntereffe vornchmlidh des Adels 
eine hohe Schule, die er fchon d Jahre fpäter, 
159%, gu dem Collegium Mauritiunam erhob. 
Am der Schule mach beffeces Gedeihen zu geben, 
verlegte er fie 1005 nach Mactueg und wandelte 
einen rücbleibenden Met in cine „Nitteichule”, 
das Collegium adelyhienm Mauritionum, an der 
Die freien Knfe, außerdem fremde ebende Sprachen 
amd vitterlihe Anfte gekricen wurden. Die 
Scyiter wurden, wie in den Burfen, gemeinfan 
Geherbergt amd unter wefentlichr Beihilfe des 
Hofes gegen ein Maftgeld von elva 300 Gulden 
werpflegt. Der Wertuft Oberheffens mit Marburg 
veronfaßte WiLpeLım V., aus den eften des tenig 
befuchten Koflegs. um deu Verluft ber Iniverfilät 
auszugleicn, wicherum cine Podhicie zu machen 
Sie nahm erft einen Auffchroung, als fie 16:33 wirlid) 
jur niverflht echoben und mit Stipendien feitens 
des Dofes und veider Biger bedacht wurde. Die 
Wiedererlongung Darburgs nach dem dreibigiährigen 


























t alter Zeit dat fid) das Heifiiche Fürftenhaus | 
den Satuwiffenfchaften und der Medizin geneigt | 


Mieg brachte neue Veränderung. Landgraf Wit: 
helm VI. verband die Koffer Univerfität m Ace 
} mit der Marburger, bie fi übrigens aud in rat 
Bebrängten Derhältniffen befand und Unterfttägun 
nötig Hatte. Cs war erft Candgraf Mari. de. 
ietoft von Hoßem Interefe für Wathematit un 
Boni erfütl — defannt if, da er den Phxyfter 
Yapin von Marburg nach Raffel 309, mo er fine 
Verjuche mit geipanntem Dampf anftefte unks die 
erfte Splinderdampfmafcine tonftruierte, die ihn 
ermöglichte, mit einem Dampffehifi die Fulder ab 
wärtd bis Winden zu fahren —, um Sande und 
Gerveche u unterftüßen, eine (ie allererfte) Genoerbe 
ienufe, das Collegium Caroliuum, 1709 grilarte. 
Schon sin Jahr fpäter wurde der Schule im Inter: 
fie der ben Handiwerfern gleichgeachteen, auS. tem 
Stande der Barbiere hervorgehenden Chirurgen as 
Lehrgegenftand Anatomie beigeelt und 17:98 met 
Heranbildung von ‚Hof, Regiments, Stadt und 

ınd+Chirurgen cin Senuiuarium medico-chin-urg- 
cum angegliedert. Crlaffe aus damaliger Zeit 
felen ihren Rang im Gefellfcaftsteben feft, eigen 
wie die nötigen Yeichen „zum großen Jarramte“ 
von Kaffe Gefcpaft wurben. Untergebradht Koube 
das Seminar im damaligen Kunfthaus, dem jeigen 
Ratwralienmufeum. 

Wenig gefhah unter Racls Racfolgern für das 
Mollegium, das übrigens infolge der Indolerg der 
gunächit beteiligten Keeife wenig gebieh. Aus jener 
Zeit find. als Lehrer ju nennen Peter Wo Kfart 
und Zumbach für Phnfit und Pattematit, der 
erftere, fein Sopn Johann Gheiftaph und Joh 
Jat. Huber für Anatomie, ein Dr. Wiegand 
als eriter Lehrer der Votanil 

Seit Friedrich IL, der Raffel zu einem yweiten 
&tpen zu machen trachete, manbte dem Rolle feine 
Aufmerlfamfeit wieder A. In Verbindung mit 
dem 1761 gegrünbeten. Findelhaus errichtete ex 
nad) dem Vufter der 1751 in Berlin gegrimdeten 
ter 2. Melel ftchenden Entbindungsanftalt ein 
„Mloudierbans” ein, deffen Zeitung ex bem in 
Vario unter Cevret und in Göftingen bei Röder 
gebildeten Georg Wilhelm Stein überlug. Ir 
Raffel_ machte Stein feine gramblegenben Verfue 
über die Wedenducchneffer, die Jnbilationern dis 
Maiferfcnits und Hildete viele Schüler (3 8. 
Dionder) au yahfreich vorhanbenem Wateriaf 

1766 tat Friedrich II. ein Weiteres für de 
Auftolt ducdp Ginführung von Univerjitätseinride 
ungen, Ynftetung eines Nettors, Verleihung ds 
Profeforentitel, Freiheit der Auswahl der Bat 















































Tefungen ufiv. Die Mebiginflubierenden ertictten 
einen. befonderen Lettionsfatalog und wurden von 
dem Collegium medieam geprüft. Wie früher 
fanden aud) fie in dem Aunfihaus verhältnismäßig 
Billige Anterfunft. 

Weiteres Material wurde dem Kolleg durd) die 
Gründung der wiederum nad) Berliner Mufter 
eingerichteten „Gharite” geboten, Die, 1785 ihrem 
Zee übergeben, dant, ührer bortreflihen, audı 
auf die Zufunft bebacten Ginzictung nad, 6is 
vor wenig Jahren. zulcht als. Landtranfenhaus, 
ührem Zoed Diente, 

So vortreflich das Findel- und Afoudierhaus 
ohne Zweifel auf die Ausbildung der tünftig 
Sebeammen und die Sciüler des Carolinam wirlien. 
{0 ungünftig wor ihe Ginfluß entfchieben, wie auch 
Ofiander in feinen „Beobactungen” ausführt, auf 
den allgemeinen fitfichen Zuftand. Gs Läht fih 
das ohne weiteres im runde aus bem Grlaß ber 
Fornitationöftrafe und der Rirchenbuhe folgern. 
die den Mäbeen gewährt wurde, die im Altouchier: 
Haufe nieberfommen wollten. Cchon 1783 wurde 
dos Drehfreug. das bie unerfannte Einlieferung 
der Alinder ermöglichte, abgef_hafit, dann nur ber 
Tag als Ginfieferungsgeit fefgefeht und [chtietich 
mußte vor der Aufnahme im Altoucierhaus die 
Vedürftigfeit der Yufzunehmenden  nachgeisiefen 
werden, Maftegeln, die jebenfalls der beregte Übel: 
fand Hervorgerufen hat. 

Don den Männern, Die als Lehrer am Carolinum 
wirtten, find folgende hervorzuheben: Won 1780 
dis. 1786 Lehrte der in Ninteln ausgebildete Ronrab 
Beineid) Brandau Augenbeilunde. Na) turgem 
Aufentpalt in Rußland ereite ign 1791 in Danau 
ein früher Tod. Das Fach der Chemie, vertrat 
dis. 1791 ein früherer Jurift Karl Prigier, den 
feine Anftelung an der Bergvermaltung diefer 
Wiffenfchoft in die Arme geführt haben dürfte. 
Der Landgraf foll feinen Laboratoriumsarbeiten 
häufig beigewohnt haben. Zuhörer fcheint Pripier 
kaum gehabt zu Haben. Cpeift. Fried. Michaelis 
iwirtte 066 Mnaton in Naffel. Gr Hatle in Ettafe 
burg flubiert und promovierte dort mit einer 
Differtation de angina polyposa s. meınbranacen 
und war ul6 Feld»Stobsmeilus mit dem befannten 
heffifcien Eubfibienforps nad) Nordamerita gegangen. 
Nach feiner Müdkehe fand er feine Anftelung am 
Carolinum, und bier fammelte er wohl Die ndtige 
Erfahrung, die ihn die Tradyotomie als ultima 
ratio bei fuppöfen Gelvantungen empfehlen Lief. 
Wit ihm gleicgeitig wirtte Grnft Gottfr. Baldinger, 
der von Göttingen hierher berufen worden war. 

Weide Vorgenamnten bürften an die Stelle von 
Sam. Thomas Sommering berufen worden fei 
&x Hatte auf einer eife, Die er zu weiterer Mo« 
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Gilbung, nachdem er in Göttingen mit der Arbeit 
| de basi eneephali originihasqne nerroram Pro" 
moviert hat, unternommen, in Conben ben Gefannten 
ı Georg Rorfler fennen gelernt. Diefer war furz 
| vorher Freimaucer gemorden und hate Sömmering 
ebenfalls zum Ginteitt bewogen. Yon Raffel aus, 
mo Gorfter im Interefe feines aller Mitte ents 
| Blößten Waters in maurerifcen reifen um Unter- 





Müpung gebeten und bei der Gelegenheit am 
Carotinum eine Anftellung als Profefor der Nature 
\ gefbichte erhalten Hatte, hafte er au Sömmerings 
\ Berufung als Lehrer der Mnalomie erreicht. Gr 
trat 1779 fein Amt am, und es feeint ihm feine 
Tätigfeit in jeder Bepiehung leicht gemacht worden 
| au fein. Jedenfalls bot ihm Kaffel mit feiner veich- 
) Baftigen Sammlung allergand Jntereffantes. Cr 
war in der Sage, einige Neger zu fepieren. der 
| Tiergarten bot ihm für Stubien in vergleidender 
| Anatomie willfommene Gelegenheit, — feine Arbeit 
| über die Ahntichfeit des Orangutang-Schäbels mit 
dem ber Neger fand eine erregte Enigegnung: „die 
Geiftichen fahen das als eine Gnibeiligung der 
drei önige aus dem Mohrenland an, unter denen 
doc} gewiß ein Mohr gewejen ei, und befchnerten 
6 beim ärften, der die Mage aber unter: 
drückte“ —, es wurde die Embrponenfammlung 
des Jenaer Profefjors Raltfemied ongetauft. uf. 
Der offenbar recht haftfofe, dem Myftigiomus und 
Teigiöfen Schwärmereien jugelane (Joriter, deffen 
inangen mac) dazu flels in einiger Anordnung 
geiefen fein mögen, dürfte Sömmering jebenfalls 
in die Gejeligaft der Sofenfreuger gebradt haben, 
die allem Mnfchein nach in Kaffel, das ber Zeit 
in der ja auch Goethe. haratteriftiih genug, mit 
feiner Freundin Feäulein von Altenberg fd) dem 
Studium geheimer Aünfte an der Hand von Wellings 
opus magieo-cahbulistienm Hingab, auc, feinen 
Tribut zahlte, in eifriger Arbeit warerf, Bielteicht 
waren Die angebeuteten fitichen  Zuftände auch 
am, finangieen Schrvierigeiten fdhuld, Die am 
feigieten ja von den erträumten Golbmarferlünften 
der fraternitas vom Rofenfteuge, die übrigens audı 
in Muffe Durch Die valig falfc) aufgefahte Heine 
Schrift des mürttembergilchen Theologen Andrrar 
1615 in die Welt gefeßt wurde, gehahen werden 
tonnte. Tatjächlich mußte 1783 der Hiftoriter 
Job. d. Müller jeine Stelle am Carolinum wegen 
feiner Sebensführung verfoffen und ber Mrcpüolage 
Rafpe wurde ftedbrieflich verfolgt 
1783 fheint Sömmering, ebenjo wie Forte, 
in feinem Gifer, wohrfcheinfich auf Grund der 
toftipieligen wıd feuchtofen Werfuce, ihe Biel zu 
enteihen, wefentich abgefübft gewefeu zu fein. und 
| Beide werben mtr den Drang un fi afält Ban, 
dern Moffeler reife den Nüden zu tchren. Eon: 
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mering ging 1783 nach Mainz. mo er offenbar | 
in Rafjel Degonnene Webeiten über die Areuyung | 
der Sehmeren vollendete, übrigens auch (mie der } 
beifilhe Biogeapb Strieber erzähl) einen jchrung- | 
haften Pandel mit Steleten oder ihren Teilen 
Arieb, vielleicht um Kaffeler Verpflichtungen zu er= 
tedigen €). Frei von dem Vorwurf zweifelhaften 
votilifcen Verhaftens, vertaufcte er 1792 Main | 
mit Srauffuct, wo er 1830 nad) einem Sehen bes 
Hubs fterb, mährend Forfter fern von ber Heimat 
1794 in Paris dahinjant | 

1785 trat Wilhelm IX, ein wohlunterrichteer, 

















verlangte, die wicht in zecplem Berhältniffe u ben 
geiftungen flanden, zu entfedigen. In Anfekzung 
des Darniederfiggens ber mebiginifcten Taltatı 
erfcien es am gmedmöfigften, Die Kaffeler An fait 
nach Marburg zu verpflangen. 1785 jdon mar tus 
Aouchierhaus aufgejoben und fein Leiter St ein 
nach Marburg an die dort gegründete Entbindu ngs- 
anftat verfeßt wocben, und 1787 folgten Die Rafrelc 
Lehrer Balbinger und Michaelis ihrem Kollegen, 

Die Aume, in denen Die Vorfefungen Deo Senain 
riam medieo-ebirurgieun gehalten wurden, di nen 
jet den Sweden des natucniffenfchaftligen Mufe ums 














fparfamer Fürft, die Hegierung an. Gs fann nicht | und das Thentram anatomicum, unfern Ger» aha: 

Wunder nehmen, daß er Daran barhle, fi des | heiten wiberfpredhenb Hoc oben unter dem Bad 

Collegium’ Caroliaum. das noch dazu Ausgaben | gelegen, zeugt von der entfepmundenen Zeit. 
ee 


Der Eurheffiiche Orden vom eifernen Helm. 


Yon Theodor 


Tr,öicen Zagen find mungig Jahre vefiofen, u | 
Kurfücft Wilpelm I. am 19. März 1814 den 
Dxben vom eifernen Helm füftle. Cs gefchah 
in Deutfhlands grofer Zeit der Erhebung gegen 
die Gremdperrjceft Napoleons. In den eften 
Monaten de6 Jahres IS14 waren unter dem Obere 
befehl des Anprinyen Wilhelm von Hefe fon 
gegen 20000 Mann nadı Froufreih marjeiert, 
und für Diefe Sieger errichtete Wilhelm I.den Oxden, 
m befondere Tapferfeit vor den Feinde damit zu 
befopnen. Die Elntuten des Dibens lauen 

Wir Wilpelm 1. von Gotles Gmaden des 
heiligen Nomifchen Meichs Surfüct. jouverainer 
Sandaraf yu Selen, Fürft zu Dersfed, Dana and 
Fritlar, Graf zu Raßenelnbogen, Dieb, Siegenhain, 
Middo und Edaumburg ı. 

In dein jehigen wichtigen Zeitraum, wo bie 
alten, braven, Treuen Heffen wieber wirtlich für übe 
Vaterland, für die Erhaltung ührer teutichen Rechte, 
Sitten und Sprache fehlen, verdient der Lräftige 
Zinn durc) ganz eigentyümliche Monumente geehrt 
umd vereigt zu werben. ir haben daher bes 
ichtefen, das. Werbienft, welches in den jepigen 
Mriege, im wietlicen Mampf mit dem feinde, für 
Zeutfhlands Frepbeit und Selbftfländigleit, für 
den teitmäßigen Fürft und Baterland erworben 
wird, befonders auspugeichten, und Diefe eigenthüm 
fie Ausgeicmung nad) diejen Kriege nicht weiter 
zu verleihen. Demgemüf verordnen Bir tie folgt: 

1. Die nur für diefen Sriegbeflehende Yusgeichrung 
des Wilitaiibienftes Unferer Untertfanen um das 
Vaterland if: der eiferne Helm auf dem Bra» 
bunter Streu von och Glaffen undeinen Grobtreuß. 

2. Verde Gloffen haben ein ganz gleiches in 
Silber gefoßtes Awaes Prabanter freu von 




















eyer-Raffe. 


Gufeifen, auf der Vorderfeite, in der Witte den 
offenen Helm, an deffen beiden Seiten auf dem 
Streng njern Ramenszug W. R. unb unter die 
Jabresgaht 1814; bene Glaffen werden in einen 
Tothen Bande mit weiber Einfoffung im Anorpflcdh 
gelragen. Die eıfte Gfaffe hat neben biefer De rar 
tion nad ein AMreuf an rolhem Bande mit weifer 
Ginfaffung auf der Kinfen Bruft; das Groß zuuh 
mc einmal fo groß. als das der beyben Glan 
wird am dem rotben Bande mit weißer Einfa Tlung 
um den Hals getragen. 

3. Über die Getbeilung des efernen Helms wird 
ein Patent ausgefertigt, welhes der Familie als 
ein eiges Dentmal verbleibt, bie Namen derjereigen, 
welchen os ertheilt wird, werden in den ÖffentLichen 
Wättern betamut gemacht und jede Gemeinde vere 
yeichnel die Ritter aus ihrer Mitte auf einer Mahl 
und höngt diefelbe an einen in die Augen fallenden 
Tote in üprer Kirche auf. 

4. Der ciferne Delm wird durchgängig ven 
Lificeren und Gemeinen auf gleiche Weife im den 
angeordneten zen, Glffen getragen. 

Die zwepte Glaffe des. eifernen Helms fol 
durchgängig zuerft verliehen werden; die erfte farn 
nicht anbers erfolgen, als wenn die zwepte Ten 


erworben ft 

6. Daraus folgt, daß and Diejenigen, morlr 
andere Orten ichon befihen und fih in bäcim 
Sriege ansjeichnen, zunächft nur den eifernen Apıla 
gwepter Glaffe erhalten 1 

7. Das Großteeuf; kann nur den erteilt werdet, 
der bei einer. geivonnenen Schladit als fammmar- 
dierender Cfficer Iuferer Truppen entfcheidend 
Bengeftagen, ober für eine geivonmene entfeibenbe 
Afoiee, desgleichen für Aegnafie oder für bit 
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autoltende Verteidigung einer Teilung, die nicht 
in feindlice Hände füllt, jeboch jebesmal wur dem 
tommanbirenden Officer. 

8. In Nücdficht der Het des perwirtten Vezlufles 
diefer Auszeichnung hat ea bey der in Anfehung | 
Unferes Wiliteie-Verbienft:Crbens gegebenen Bor- 
fehrift fein Beenden. 

9. Dbgleich in der Regel nur einer in Unfern 
Dienften ftehenden Dilitiirperfon der Orden des 
eifermen Helms erteilt werden Tann. jo wollen 
Mir dog als eine ganz befonbere Muspeichnung 
hm aud) dem ertheifen, der von den alfieten Mächten 
hei Mnfern Truppen aclio gegen den Feind bient 
und fid) durch hohe That hervertput 

Mrtumdlich unter Unferer Göchfeigenfändigen 
Unterfeift und bepgedrutennSuefürflichen Anfiegel. 

Gegeben Gaffel am 18. März 1814. 

Witgelm K. 
euer 

Nach diefen Statuten enthielt der Orden nei 
Maffen amd ein Großfreuj. Diefes, one die efte 
Alaffe bes Ordens find aber nie verlieben worden, 
denn in allen Cxdensliften van der erjlen on wird 
ftets nur von Rittern des Ordens ohne jede weitere 
Angabe gefprogpen. Comohl der Aurprinz als 
Kochftfommandierender wie jümtliche Offiziere und 
Gemeine werden alle ohne Unterfhieb als fitter 
angeführt, Ties ann fic nur auf Die zweite Alaffe 
des Ordens bejiehen, da nach den Statuten die erfie 
Maffe nur mad der zweiten verlichen werden Tonnte, 
Mütbin ift fider, dafı das Groffreuy und die erle 
Mafle bei der Etiftung des Ordens zwar vor- 
gefehen, aber nie verliehen worden find. Der Orden 
Wurde im ganzen 146 mal verlieben umb zwar an 
94 Offisiere und 52 Mannfchaften 
fallen 79 Berteibungen — hiervon 
37 an Dannfchaften - auf das Jahr 1814, 
67 Lerleifungen an 52 Offiiere und 15 Manne 
fehaften auf das Jahr IsIn. 

Interejant ift die fernere Verfolgung der Orkens 
Hüften hinfichtich der Gebensdauer der Miller. &s 
tebten im Jahre 1925 nod) 127 Wlter, darunter 
85 Offisierr, 42 Monnfaften, im Jahre 1Sa5 
113 Ritter, davon 7 
im Jahre 1845 92 Ntter, 41 Offiiere, 41 Wanne 
fchoften, im Jahre 185% 56 Miller, 27 Offiziere, 
29 Mamnfhaften, in Jahre 186% beim Iinfergange 
des Surftantes waren mod) am Leben 31 Mitten 
davon 15 Offiziere, 16 Maunfchaften. Alle vor: 
ftehenben Angaben find den Iucheffichen Sof. unb 
Staatshandbuchern der beteefenden Jahre entaounn 
Die Tepte Ordenslifle der nach febenden Ritter im 
Jahre 1875 befindet fid) in dem zu Yrag 1876 
erichienenen (uefirlich befichen Hof 






























Offiziere, 41 Mannfdaften, | 





intender, gewiß; | Orden verftorbener Anverwandter 





die Gebte überhaupt. Danach Tebten mod 26 Nitter 
und par 11 Offgiere und 15 Maunfaften, 
Wann der Iepte Ritter ze großen Arınee abgegangen 
{Tomte id) nicht feitellen. Bieleicht {ft einer 
ober der andere geehrte Bejer Diefer Zeilen hierzu 
imftande und gibt folches deinnächft befannt. 

In den vorftehenden Statuten ft nur von einer 
Ach des Mreuges, dem Brabanter, die Rebe. In 
Wirflicheit befteben jebod) zwei Werten ber Areugese 
form. Die eine Urt ift das fogenannte Vrabanter 
Streuz (3), wie 08 in den Statulen erwähnt wirb, bie 
andere Urt hat bie Forum des deutfchen Sreuyes Ch). 
Auf beiden Kreuzen liegt ber Seln, Joe der Ramense 
zug W. K. umb die Jahresjafl 1814. Über bieje 
gweite Art des Arenyes Tonnte ich nirgends eimas 
Aetundtiche finden, CSomohl in den Lurfürflichen 
Erlaffen als ou) in der Tapesliteratur jener Zeit 
iR nichts entfalten, was hierüber Wuffchlub, gäe. 
Die einzige Grllärung welche ich für diefe zweite 
Art habe, gründet fc) auf Beobachtungen und Untere 
fuchungen, weldhe id) mit der Derleihungsget beider 
Arten von Kreugen vornahın. I fand nämlich 
bei verfchiedenen Orden, welche mir zugänglich 
waren und beren frühere Befiher und Verleihungs- 
zeiten ungmeifelpaft durch. bie Orbensfiften fe: 
flegen, dab das Braßanter Areuz feinem Jnhaber 
immer im Jahre 1814 verfieben war, während das 
deutfehe Rrenz mir im Jahre 1815 vorlommt 
Diernach wird meine Folgerung, dah das Brabanter 
Mreug für den Feldzug von 1814. das deutiche 
für den von 1815 verliehen wurde, wohl Die 
tühtige fein. Cs gefdjah viellidt, um an der 
Form des Mreuges gleich eıfennen zu Laffen, für 
welchen Jeldyug fein Träger die Musgeichmung er- 
haften hatte, Solite hierüber jemanden etwas Näheres 
Gefamnt fin, jo Bitte ic um gütige Mitteilung. Beide 
Arten des Streuges find heute jehe elten geworben, 
da viele in öffentlichen und privaten Sammlungen 
Tuben. Auf Berftegerungen der Lepten Jahre wurden 
dis 200 Marl für den Orden bepahft. Wiefe der 
Reeuge befinden ich aber doc) noch im Beflh alt 
beiifcher Famitien. deren rokpäter fie fih einft 
verdienten ud in welchen fie als teueres, heiliges 
Atndenten von Geflecht zu Gefecht gehen werden 

Die große Sommlung aller Orden und Ehren 
zeichen fantlicher ehemaliger und jehiger beutlcher 
Lunbesftaaten im Zeupbaufe zu Berlin befiht den 
Orden in beiden Weten, vodhrend fie in den. anderen 
tuchefilgen Toben noch fehr mangelhaft ift. od- 
gleich in Lgter Zeit fepe vie quibrer Wervoflfoutmmung 
gefieht. Die Sammlung des Kaffeler Wu 
fit ebenfalls beide Arten des Arenges, — auch jonft 
eine Rei Heffifiier Orden, es fehlt aber doc) noch 
mandys und wöre hier Gelegenheit gegeben, die 

ehrenoll” mit 
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Angabe des Namens ihres ehemaligen Befihere auf: 
zubenaheen. 

Die Gefe und volfländigfte Sammlung fäntlicer 
Yeffiher Deden und Ehrengeichen, auch der älteren, 
befindet fi) im Befih des Herm Sonftantin | 
RudoLph zu Rufe; derfelbe Hat, diefe in den 
fepten Jahren mit großem gleß und vieler Each“ 
tenutnis. zufommengebradht. Wöge diefer Ghren- 
tempel. aftpeffcher, Vergangenpeit dermaleinft dem 
Sande eralten bleiben, denn e& tücde jehe {cher 


falten, eine zweite Sammlung wie biefe wieder y. 
fommen gu bringen. Zu bemerfen wäre Tue fie 
Tatjace, daß es aud) Naahmungen des Ditens 


|.gibt. Ob folge nun gewerbsmäßig zur Täufäurg 


der Liebhaber und Gorumler pergeteit worben, oc 
ob fie am Stelle eines feinem Träger beten 
gegangenen Drbens und in deffen uftrage ge 
fertigt wurden, darüber Tonmte ich bisher nidts 
Sigeres erfahren, neige jebod) mehr der Lepten Are 
Rat zu 


——ne er 


Heuß. 


Auf dem Masfıplap zu Neu, gar Anfern Blids, 
Stehn des Beffenlonds ehrliche Kucchte, 

nit eingeftlagenenn Sahnentud, 

Im Ring zu Beraten nad} Nedhe: 

Ob fe dem möggrigen geinde anfett 

Sid auf Gnade und Ungnad" ergeben N 
Oder not einmal, zu guter Seht. | 
Die Spiege zur Abwehr erheben 

Um die alte, ruhmreihe Kabne. 






Ben Monat fochten fie Cag für Tas, 
Die narbigen, ranhen Gefelen, 

Mit nie erftüttertem sähe 

nf der Stadt heiß umfrittenen Wällen, 
Wie's der EiD unter fiegender Kahne gehst 
Wird jept der Burgunder noch Rürmen, } 
Wie follen fie matt, in des Himgers Lot. 

Andy fürder die ‚gefte befirmen 

Umfloret des Heffenlands Sahne! 














Und Hermann, der Kandgraf, fhaıt tiefen Erufis 
Sid um in der Kandstnechte Runde, 

Wie di je entfheiden, wieger gar {Amer 
Verhöngnispol if die Stunde 

„Was Männer vermechen, das habt ihr getan 
Ihr ehrlihen, trenen Genoffen, } 
Drum fäiep ih au ohne Murcen mid an 

Dem, was hier im Ming wird beiloffen, 
Und — Tat ihe auch finfen die Sahne. 





Kings Säreigen. — Dann ruft ein trotiger Kerl, 
Der Beimerich it cs aus Belle 

Den fälage der Satan doch tor gleich jur Stell, 
Der nidgt denft wie cin ehrlicher Hefe! 

Gefellen, wir hielten nod jedesmal Stan, 

Und werden andy heut wicht verderben, 

Doc, Lommt’s, fo mill id, den Spieß in der Band, 
Aus ein frommer Zandstnedt hier fierben, | 
Aber unter hoc wehender Fahne. 

















Da wird's in den Neiben der Kncchte Jaut: 





Dad er Hefte 
Mod braufend bal’s dann im Ringe herum: 
„eraus mit dem Sahnentuhe! 

Sa firgen gähnidh! Spielmann flag: wann! 
Der Burgunder fein ärafts werfuhe: 

Beigt ihm nur die uralte Kahnel” 





Des freut fh der Kandgraf; „Gefellen fromm 
Wir halten zufammen in Treuen. 

Und droben auf dem zerfäoffenen Wal 

Da wollen den Band wir ernenen,“ 

od, fämang der Kähnric fein Cnch jeht um, 
Rings Mite Sawert auf und Kanye. 

&5 fing der Spielmann fein: Crum, tran, mum; 
Heran num Burgunder zum Tane, 

Dier flattert des Deffenlands Sahne! 


Und juuchzend färmen Nie Keinde herauf 

heut beingen fie Men nodh zu Falle. — 
„die, Hefenland] Biel" Minge's rogig darauf. 
Ad fie Rehm vor gemaltigerm Wale, 

Denn der if gefüger aus helifen 

Aus Blenden, fanfenden Klin 

Die in des Kampfes geimmigker Mut 
Die Beffenföhne bier fdwingen. 

„Run fürze die Eömenfahne“, 























It ie, 11a Ste eben Da 
mer im Streite begegnet, 
En fctıbare Ohr hates mo ale 

Inf &elme und Panjer geregnet. — 
äbıf du, wie iu der hödfien Not 
Des Beffeulands Kinder hier fechten? 
Die fhredt fein blntiger Säladhtento, 
Wenn fi, das Scawert iu der Ned 
Stehn unter der rot-weißen gahne. 
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And Graufen erfaßt fie, es manfen Die Neihn, 


ten) im furdtbaren 
&s häufen fit Keien — Zurid! zurild! 

Die fann fein Tenfel bezmingen. 

Sie weidren, fie Richten, yericbeu ins Seid 

Gar mander legt tief dort gebeitet — 

And} der Iepte der Stärme it fehmachooll jerfhelt, 
Das Bollwerf der Deuticen gerettet — 

md —Siestranfat des Heffenlands Fahne. 
Hafer, In Sehen 190 
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Mein Bejuh 


ine Grinnerung an die alıma mater Philippinn, 


i6 gu difen unfeehitigen Beacegeammen | 
Gin, ticb der freundtiche Qefer jpäter erfahren, 
3% Habe teine Veranlaffung den Grund zu der» 
fameigen,, da er feineswegs die Cühne für einen 
moralifegen Defelt meinerfeits Bilde, ich würde vie 
mehr heute als gereifter Dlarn genau ebenfo handeln 
wie in jenen Jahren, in denen man, wie der Dichter 
fogt. nicht mr fcnell fertig mit dem Wort ft, 
fondern aus) mit der Tat. Zoch zur Cake. 

Mn der Seite des biebern Univerfitätspebelen 
eines früheren Wachtmeifters von den Hufaren, fieg 
ich morgens $ Uhr die fteinermen Treppen hinauf 
in dem majefätifch emnflen gotifchen Bau dis zu 
einem Langen Sorribor, an dee linter Seite eine 
Angaht mumerierter Türen aufeinander folgte 
Dor der fepten machten wir halt, denn hinter den 
andern „fahen” Goufeuefludenten, wie man fon 
von der Strafe aus an den Meinen bunten Fahnen 
fehen tonnte, welche aus den turmgetrönten aus dem 
Dacftuht herausgebauten Giebelfenftern_ hingen. 
Rad) einigem Hörbaren Geraffel mit dem Echläffel 
bunde, das einen feier gufeln machen tonnte, öffnete 
Freund 8. das „Verlich“ und {ud mich mit gaft« 
licher Handberrepung zum Ginteitt ein. Der erfte 
Gindrud, den id) empfing, war ein feineomegs un 
freundlicher. Große Eijenfläbe vor den Fenftemn 
waren nicht vorhanden, an denen man hätte vers 
gweiflungsvoli rütteln tönnen, vielmeht bot der 
Bit durc) das weit geöffnete Senfter eine Herrliche 
Ausficht, Hineg über die Dächer der Nadybarhäufer 
am Grün in das fapndurciglänte Tat nad) Geh 
berg zu, auf Die waldigen Muppen der Umgebung 
des SFrauenberges und Die ganze Sandjchaft, Die von 
der flaren Sonne eines milden Spütherbfttages heil 
Gefeuchtet wurde. Unter mir flultuiete der Wer 
ehr zum Wochenmartte. Die Bauernfauen und 
emäbeen. in ühter bunten Tracht mit Rörben auf 
den Möpfen und geell Teuchtenden Tücern um die 
Schultern fliegen feifnadig mit den bei jedem Schritt 
tattmäfig nach Into oder techts pendeinden furzen 





























Das war der bintige Tanz um Neuh, 
Fehn Monat dauert der Reigen, 
Bis endlich vor wuchtigem Heffenarm 
Der wilde Bewerber 

wie der Beife im Mampfe dort Rai 
ie heldenhaft er fi geflagen, 
Davon foll man in der Heflen Sand 
Ach heute noch fingen amd fagen, 
Wie von glorreicher heffifcher Fahne. 

Sranz Creiler. 











im Rarzer. 
Yon a. €. 





faftigen Röcden die fteile Strafe hinauf. um oben 
in der Stadt ühre Greugniffe feil zu_ bieten. 
Studenten tamen eiligen Cchrittes die. fteinerne 
reitreppe heraufgeeilt, denn bereits Halte der Turze 
Thazfe Schlag der Unloerititeuht ben Beginn der 
Vorlefungen verfündet. Grft 8.S kurzer Abfchieb 
„Pa, wenn Ge was wolle, brauche Ce nur zu 
füngele* , erinnerte mich am den Zmed meines 
Nommens. Mein getreuer Verliehhüter verfchvand 
id drehte den Schlüfel im Schlob. Nun befah 
id) mir mein „Milieu“, wie die heutigen Roveliften 
85 nennen, elivas näher. Lints neben dem Fenfter 
feuctete mir Thon die rot und weiß, geimürjelte 
Beltee, welche meine vorfihtige Dauswirtin aus 
Vejorgnis für meine iedifce Gülle fant meinem 
ganyen nächtlichen Gh hatte beeffen. Lafen, 
freundlich entgegen. D du gute Frau ®., hütteft 
du geisußt, wie unnätig der ganze Apparat war. 
Jept erft fiel mic die geradeju furchtfure Sipe auf, 
die dem vieredigen Megufiefüllofen, ber is oben 
bin gelaben war, entftömte. Mein erfter Gef 
war alfo nach Der Regufiertlappe, ich fleite ab 
und befah mir dann ie übrige fürftige Einviche 
tung meiner ujligen Sternwarte: ein Til, cin 
Stubt, eine Wafferlaraffe und was fonft unbebingt 
notwendig ift. Die Wände waren fahl, das heit 
mir auf den erften Wlid. Wenn man genauer zu 
fab, fand man allerlei Rreidejeichnungen, die fi 
auf der grau-toeiß getünchten Wand tet gut abe 
hoben und die zum Zeil von reht guter Künfleriijer 
Auffaffungsgabe und teipnifchem Gefid ihrer Wer« 
fertiger Zeugnis ablegten. Bor allen Dingen eine 
Reihe Spenen aus dem zömifcen Soldatenleben. 
Ein Genturio in Hiftorif gelteuer Rüftung mir 
martialihen Schnaugbart in der galca oristata 
ftanb vor feiner Mannfeaft und fube offenbar einen 
feiner Legionsfoldaten, der auf den Schulteftäden 
feines Bruftharnifches die allerdings feht ana» 
ronitiigen fchwargmveißen Schnüre und auf der 
Nofe — eine Brile Trug, recht derb an zur großen 




















Greude bes. baneben ftehenden fchabenfroh grinfe 
Manipefführers. Dicht daneben eine Ginzefzene: ein 
Triarier bragte einem unglüdficen Tironen den 
fangfomen Schritt bei und bearbeitete Dabei gelchit 
mit der umgefcpnaliten Scheibe, aus der der Gri 
des. furzen Echwertes herausfah, die obere Beine 
partie des Unglüdtichen, der fein Geficht fchmerghaft 
vergog. Über der Türe prangte die Infcheift aus 
Dantes Inferno: „Lusciate ogni speranza vol che 
enteate” darunter die Worte: „Berflugtes dumpfes 
Mauerlod!" Gin anderer fhien offenbar ganz anderer. 
Anficht zu fein, benn ec halte den geehrlen Worrebner. 
durch bie Worte: „D du hereliches Gemäuer“ forrie 
giert. Der Kontzoft ohne jeglicen Rommentar wirtte 
ungemein draflifch. Cine Anzahl fodiger Frauene 
topfe im Profi, fovie alle nur denfbaten Franennamen 
in englifcher und feanzöfiher Nofeform gaben Zeuge 
mis von der Hergensbefchaffenpeit der Infaffen. 

Auf der Genfterbrüftung hatte einer feinem un. 
Bändigen Fpreieitsbrange in den Worten: 

Citende Wolten, Segler ber Eile, 
Der mit cu wanderte, wer mit euch [hifie 
Luft gemacht. Zahlreich waren auch Die in Verfen 
abgefaiten Wegränbungen für. den unfreiwilligen 
Mufenthalt der Dicer. 
Schöne Wörter 
Arerei und I 
Shön're gib eo mod auf us 
Sonatus alquo syndicns. 
Das die Khtnften And auf er: 
Donnerweier und Career. 

Die andern find mir nicht im Gedächtnis ger 
lieben, ur Dies prägte fich mir wegen feiner 
Originalität und Weägnang feft ein und veranlaßte 
mich auc) meine Gefdhichte allerdings in größerer 
eier Breite meinen Nachfolgern mit: freundlichen 
Gruße auf einer der wenigen nicht befchtiebenen 
Stellen der Fenfterwand zu übermitteln. Der Lejer 
wird nunmehr daraus mein Teliftum erfennen und 
hoffentlich ebenfomenig ftreng mit mir ins Gericht 
geben wie Geine Magnifgen, der damalige Rellor 
der Mniverfist. Herr Profeffor Dr. ©. 
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din 
AM, im anbieter. 

d meet’ Um mid zu Ben 
Ta er wii am Bunde Aütn, 
36 Bene: Unggeg’nn Rindern 
Den hau agal' man Hua dar Mh 
Die Mater mac ein grob Gele 
Bennt wutntbrent jur Pole 
Die Yolyeı dan, el Soden 
Dat wait der Spnbitus yu masen. 
ln dub mi vor und fayte wer. 

„Seid Ihr der Derr vom {leben Lie, 

Es feet die Dad mit Shine und age 
Sud cine Straf‘ ‚von cm Lage“ 

Dec} mean der Sdlingel wicer vll! 

6 Yied er egal enge 
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Naunı war ich mit der yoclifcen Fizierung mine 
Leidensgefeichte fertig und Hatte mic über Ye 
fröhliche Stimmung meines Zellennadhban, der don 
drei Tage „foß” aber toben vergnügt Studenten. 
lieder abredhfelnd fang und pffi, entfprecpend gefreut 
und daraus meine Schlüffe für mein eigenes Gefgid 
gesogen, als ex mich Ducc) Feaflige Schläge an der 
Wand zum mündlicen Gebantenaustaufc in alte 
dings etwas forcierter Form aufforberte._ Auty der 
zauf drehte fic) der Echlüffel wieder im Echloß, und 
an der Ceite meines gefttengen Ser Beiclihes, 
der einen Moch Flafchen irug, erfien einer meiner 
Rommititonen, um eine Amifcenflunde allertins 
contra jus mit mir zu verplaubern, Bert 2. war 
gewiß; der zigtigen Anficht , refpeftive wuhte ans 
Grfahrung, daß folihe Mlauberei inter coroisium 
entfjieden Geffer von flatten geht, und verlieh uns 
mit der wohlvoflenden Vemertung: „Na ich will 
gleich uflaffe, es wer'ner wohl mod, mehr fomme. 
Wenn Ce fein Bier net mehr hawooe, braude Ce nur 
ge Mingele, ner mache Ce nur fein Clandal nel, 
unne feft der Serr Peofeflor 8, der bat neufi) 
erfcht gefalle". „Coll Geftens beforgt werden”, 
war. unfere Mntiort. 

&o Haben fit) denn mit Ausnahme der Stunde, 
in der ich da von unferer alten Aneipiirtin. der 
guten Zante Sr, die num auch fon Lngft ruht, 
in anbefract der auszuftehenben Keiben bejonders 
gut bemeffene Mittogemabl einnahm und auf 

nenn weichen Weite dem Morpheus in die Arme 
font, bie Befuche abgeleft Bis zum Cintritt der 
Duntelpeit, 10 B. mit ernfter Antömiene tabula 
rosa machte, — Nun war id) wieber mit meinen 
Gedanten allein. Ich ieh meine Wide über das 
weite Tat fenveifen, aus dem die Sicht, in ber 
Ferne ouföfüßlen, won den nicht weil "entfernt 
fiegenben Ancıpen tönten die froßen Weifen der 
Studententieder, die von einem träftigen Order 
intoniert und begleitet wurden, zu mir. herüber 
and erinnerten mic) an bie Gepwungenbeit meint 
Sitnation. Ih I6loß Die Zenfter, die ich den 
ganzen Tag offen gelaffen, uın num noch eiwas ji 
{ofen and mich dann in tiefem Schlafe von al den 
Schreden meines Gelängniffes zu erholen. Zeh 
meit gefehlt. Der Ofen war trof aller Miondter, 
die ich mit ihm anftellte, wicht zu befiggen, er 
rate mit, eiferner Monfequeng eine fehler un 
erträgliche Cie aus. Selbft ein Teil meines Walde 
waflers, das ih ihm als fühnenbes Lramtepler 
fpendete, machte feinen Eindrud auf ihn 
rächte fidh für Diefen Gewaltatt dadurch, dab 
mir den Pefltauch feines Feuerjchlundes entgegen: 
3ifhte und mich gang, die eben erft gejäloflenn 
enfter fcfeumigft gu öffnen. Je) gab nunmehr 
den Rampf als ausfichtatos auf. mein. Jämant 














Stubenlamerab Satte offenbar einen hürteren Kopf 
wie ih. Murz entfetoffen fleidete ich mich wieder 
votfländig an unb habe dann in jener Nacht alle 
meine Brieffepulben pünttlich erledigt, wozu id) une 
gezwungen damals gewiß, nicht gefommen wärt. 
Grit als ber Tag graute, halte der eiene Unholb 
enbfich ausgetobt, und Die Lete Blut feiner beihen 
geidenfchaft verglomm zu Acht. Ta babe ich nod 
für furze Zeit die müben Liber pefcfoffen und 
309 dann um & he fröhlich weine Etxae heim 
zu den Penaten, nachdem id) vorher meine Bier« 
fculden — war nicht lauter Nidel — beim 
gaftlichen ®, Geglichen und nod) einen befonderen 
metallifhen Dont für die überaus freundliche Der 








Yankung binzugefügt hatte. Dies Kapital tun 
mir fpäter gute Jinfen, verfihaffte es mir doch die 
einzige Ronnerion, Die ich auf der alına mater Ph 
pin gehabt habe, nämtich das Jnteeffe Des Biedern ©. 
&r beivies mie feine wohlmollende Geftunung im 
Stantseramen daburch, ba er gerade, während in 
der Kommiffion über mein Schidjal beraten wurbe 
und ich in banger Erwartung meines Urtelsfpruches 
Harete, in möglicft umftändticher Aeife nach den 
Feuer im WBeralungspimmer fah. Ms er mit 
Ähmumgelnbem Gefiht beraustam, flopfte er mir 
bertrauensvoll gönmerhaft auf bie Schulter ud 
Wrac) die gemichtigen Worte: „Na, es hat nor 
mal gut gegange.” 








2. 


Kiehäens Grup, 


Wenn fuft der mide Tag ennweidt, 

Dann bringen mir Me Sterne 

Den festen Gute lady Gruß mit 

Dem Kihen in der serne. 
dranttarram 


Und mern zu tagen es beginnt, 
Sad mir die Sonn’ 
Mind Äberbringt den 1 
Dom fernen Herzensliebden. 
George Mn. 





ne 
Aus alter und neuer Zeit. 





Zu Fuß von Fulda in Feftungshaft! 
Meine Neminisgenzen an bie alte in Leer Zeit 
fo vielgenannte Lergfefte Spangenberg fallen 
mir immer wieder ein. Cs war im Februar des 
denfwürbigen Jahres 1860, als meinem Tieben 
Water aus Fulda vom Regiments-fommando des 
dort garnifonierenben 3. Infanteri-Negiments ein 
ereftant angemeldet wurde! Der bemnächt zu 
unfremiligern Befudje auf der Bergfete eintrefende 
junge Offizier, ein Selondlieutenant v. 9 um bert, 
hatte bie Abficht, bie Reife von Fulda nach Spangen- 
berg yu Fuß zurüdzufegen und Difen feinen Zbunfch 
dem Regiments-Hbjutanten zur gefälligen Weiter- 
gabe unterbreitet. Der damalige Abjutant Premier- 
Tieutenant Beer berichtete hierüber nach folgendem 
Wortlaut an ben Regiments-Rommonbeur:; „Herrn 
Cberft melde ich gehorfamft, daß Lieitenont 
von Kumbert die Weife nad) der Bergfeftung 
Spangenberg zu Fuß macien will. Fulda, den 
21. Sebruar 1806. _Deder, Premier» Lieutenant, 
Kegiments-Abjutant.“ Die Antwort des Regiments: 
Kommandeurs lautete mortgelreu: „Mann die 
Reife machen, wie er will, Der Offizier, der ihn 
esfortiert, Tann neben dem Ireftaten her auch 
geben, aber audı teiten oder fahren; nur muß er 
ftels bei dem Mereftaten Dfeiben, "der von ihm 
unter eigener Werantivorlung, wenn er «& wünfcht, 
and) mit 1 ober 2 Mann Göforte natürfic) mit 











Geroche und im Marfhanzug, an die Romman- 
bantue zu Spangenberg abgeliefert werden muß. 
von Bultlar, Oberft.” Mohlgemut traten ber 
Mrreftat und der ihn eöfortierende Offigier, meint 
Bruder Theodor, der-damals aud im 3. In« 
fanterie-egiment fland und Die willlonmmene Ox 
fegenbeit, die Geimat zu bejuchen, nur gu gem 
ergriff, Die Gufreife nad Spangenberg hei tiefem 
Schnee und arger Mälte an. sach vier Tagen 
fangten beide in vorgäglicher Rondition auf der 
often fneebebedten Gete an und übergab der ber 
gleitende Offizier mit fttammer mititrifcper Haltung 
ind ernfler Dienftmiene dem Rommanbanten den 
Xrrefioten, wobei Vater und Sohn fih mil Sie 
und voller Titulatur anzeden mußten. Erft nadhe 
dein bie Zelle den Mrreftaten aufgenommen, und 
alle dienflicgen Formalitäten erfebigt waren, Tonnten 
ic) der Vater und mein Bruder herzlich begrüßen, 
und Iehterer von ber. ganz eigenacligen Yußreife, 
die ro offer Mühfeligleiten des Reiges nicht ente 
behete, beriten. Mac) einigen Lfllicen Uctaubs- 
tagen verlieh uns mein euber wieder, doch 
309 er mun den Nüchveg nach Tulda per che 
vor. Die Dahn ging in damaliger Zeit nur bie 
‚Hersfelb, doch ward bereits am 1. Eltober 1866 
der Betrieb Bis Fulda eröffnet, ich. fetoft benupte 
den erjten, fettich befrängten Zug, um meinen 
Druder und die dortigen Verwandten zu befuchen, 











— eogter Tieutenont von Sumbert war ber 
vorfeßte Gefangene, den bie alte Fefte in ihren 
Mauern barg, ala er biefelbe zur Moiengeit der- 
ieh, Bebedte wieber Echnee ben Chlohberg, dos) 
diesmal war. cs Blütenfhner, der den allenägeanen 
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| Mauern unfopbaren Reiz verließ, — Ginen Rot 
väter hatte die alte Sefte als Staatsgefängis 
ausgedient, bei Nacht und Nebel hatte. der Ice 

| Tunpeffije Gefangene Biefefbe verfafen. 

Anna Bölte, gb. Glen 








Aus Heimat 


Heifiige Gefhictsuereine. An 25. Te 
deuar hie in der Cihung des hefifchen Gefchichtse 
vereind zu Marburg Herr Dr. Brotefend auf 
Grund einiger im 17. Jahıhundert, erfhienenen 
Werte, onie der ten aus dem waldedfchen Ardiv, 
das gegenmärtig in Marburg geocbnet wird, einen 
Wortrog über den „Alraunarberglauben”, 
der fi) im manchen Gegenden nach bis Heute er: 
haften hat. Jm Derfaufe bes Abends gelangten 
dure) Seren Dr. Grofefend auch mehrere |panifche 
Witippsgulden, die von Fatfgmänzeen im Echlof 
au Wilbungen in der zweite Hälfte des 16. Jabtz 
hunberts angefertigt worden waren, zur Vorlage. 
Ser Dr. Qunstens beleuchtete den angebliden 
Bünduisvertrag, der 1551 zu Friedewald 
poifchen {Franteeich, Brandenburg, Sachjen und 
Beffen abgefchlafen worden fei. Dies jei auf eine 
irrige Milteilung des Ghroniften Dilich yuridzu 
führen, die fpüter auch von Rom ne übernommen 
worden fei. (Muh Landau in feiner „Befeheeibung 
des Kurfürflentums Heften“ erwähnt ben (ri 
walder Vertrag.) ac) den befikcen Geheimatten 
jei jener Vertrag am 5; Oltober 1551 zu Lodau 
(dem jesigen leden Umnaburg, Areis Torgan) 
abgefäoffen und von Rönig Heinric IT, von Frante 
weich im Januar 1552 zu Chambord vatifiziert 
worden. Gin Dertrag von Friedewald beftehe 
demnach nicht, wohl aber fein im Yebtuar 1552 
die derbündeten Fürften vor Ausbruch der gegen 
Kart V. gerichtelen Feinbfefigleiten nod) einmal 
aufammengefommen unb diesmal auf hefifhen 
Boben. Dies werbe bie Weranlaffung zu ber ierigen 
Annahme des Friebewalder Vertrags gegeben haben 
Am %. März fand eine weitere Cihung fiatt, in 
weder Kerr Profeflor Warrentrapp die 
Meinungen in Rurpeffen über das 
beutfe Raifertum in den Jahren 1848 
und 1849 beipradh. Aus biefer Ecilberung ber 
bamafigen politifchen Zeitberhältniffe ift bervor« 
außeben, Daß die Mehrheit ber Rurkefifchen Etänder 
verfammlung für ein erblid«s Raifertum war und 
von ben Mbgeordnelen des Aurflaales, die in der 
Baulsticche zu prantfurt mitguraten Hatten, fhlieplich 
neun den Aönig Friebeich Wilhelm IV. von Preußen 
um beutfipen taifer mähtten und mr zwei gegen 
diefe Abftimmung waren. Die Wahl wurde von 











und Sremde. 


der fucheffiichen Bevölferung mit jo großer Ber 
feiedigung aufgenommen, da der preufifdt Ge: 
faftsträger in Kaffel an jeine Regierung berichten 
Tomnte, micht allein das Minifterkun, fondern ale 
monarchifch Gefinnten wünfchten Dringend, ber 
König möge die Saifenwünde annehmen. Kerr 
Landgericptorat Gleim, der jene Zeit, mitetet 
hatte, dantte dem Redner” für feine emerfensmerten 
Ausführungen 

Won den Ausgrabungen bei Haltern an ber 
Lippe handelte der Vortrag, den Here oofer 
Dr. Schugardt aus Hannover am 29. Februar im 
Befiicen Gefgieptsperein zu Kaffel hielt, Der Serr 
Redner wies zuerft auf die Wnterfudungen hin, fi 
man von Xanten Bis Paderborn gemacht bat und Ric 
fatt. der dort am Lauf der Sippe angenommenen 
Wömerlaftelle eine Reihe befefligier Hofe aus der 
tarolingifcien Zeit ergeben Haben. uch Elfen bei 
Yaderborn, wo ınan jeiiher die Römerfefte Life, 
in der die Heft der römifchen Regionen nach der Yarus- 
fctacht fich gefammelt Hatten vermutete, fonnte hiee 
bei mich mehr in Frage fommen. Dan wandte fh 
mm dem gwifchen Wejel und Samm an der Sippe 
gelegenen Dorfe Pattern zu. weil dert bereits 
tomifeie Minen, Schmutiachen und, mas von 
befonderer Wictigtet fhten, Schleuberbiei gefunden 
worden waren. Much, wat fcon in der erfen 
Bälfte des vorigen Jahrhunderts auf, eine rimilhe 
Wefeiigung auf dem nahe gelegenen Annaberg cul- 
mertfam gemat morden. Dort flelte bie will 
felifee Atertumstommiffion nunmehr ihre Rad 
foridrungen an, bie einen fehe befriedigen 
Werfouf nahen, denn in geringer Zeit — von 
Ottober 180% Bis jeht — murden vier atuht 
tömifche Unlagen aufgedet, und babei Waffenbepets 
von folchem Umfang zu age gefördert. da 
wohl tein Zieifel_ mehr darüber walten fan, dab 
bei Haltern ber. römifche Lageroladp Wlifo gefundet 
worben il. Ceinen eingehenden Porttag erläutert 
der Herr Mebner durd) Racden und eine grob 
Anzah Lichtbiler, welche Die gemachten Forfaungen 
getreu veranfepauficten. — An dem am 7. Mir; 
obgehalienen wilienjhaftlicen Mnterhal 
tungsabend mahte Kerr Geheimer Regierung 
rat ritäeh Diiteilungen über Die Behandlung 
der Etrafgefangenen auf der Teilung Spangenberg: 









































Herr Hofgärtiier Virchow erörterte Die notwendig 
gewordene Abholzung ber beiden iihtenteifen an 
den Rastaben zu Milhelmshöhe und legte ver« 
fehiebene Zeichnungen bes Riefenichtoffee und feiner 
Mingebung vor, wobei er das Hauplerbienft um 
die Geftaltung der dortigen Baumanlagen Bil: 
Helm IX. (1) zußhrieb. Darauf ergeiff, Herr‘ 





Sanitätsrat Dr. Ehwarztopf das Wort, um | 


in einem ausführlichen Vortrag bie Anteilnahme 
der turheffiihen Hufaren an dem Ge 
fect bei Afhaffenburg am 14. Jufi 1866 
wiedergugeben. Pervorgerufen war Diefe in hohem 
Grabe bantenswerte elöänbige Schilberung Durch 
die Sarift des Herrn Dbererperitors Günther 
in Afgaffenburg, die im „Peffenfand“ fon mehre 
fach erwähnt worden ift. Da in der Nr. 4 unferer 
Beitjchrit der Bericht eines Augenzengen und Bit- 
tombattanten in jenem Gefecht, des Deren Oberfte 
(eutnants von Nemansfy, erfchienen it, deffen 
Ausführungen mit denen des Herem Redners über« 
einftümmen, fo fei hier nur bemerlt, Daß der Vortrag 
eine jener ebhaften und farbenreichen Schiadten: 
ftubien bot, wie fie Serm Dr. Echwargtopf eigen 
find.  Selbftverfländlich tar bie Delailmalerei 
dabei eine fehr umfaffende und entpieft eine Füle 
Goratteritiier Züge, die noch wenig befannt find. 
Für die Murbeffen war, troß des Mücyugs, den 
fie antreten mußten, der Qeld des Tages ber dar 
malige Premierleutnant von Etamjord, der 
durch fein und feiner Qeute mutiges Verhalten eine 
Watterie zeltee, unvergefen aber fei aud) ber Ritt 
des Gufaren Kerften, dem der öfterreidiche 
Feldmarjgaflsfeutmant Graf Neinperg. ald bie 
Preußen die Stadt [con völlig im Def hatten, den 
Auftrag gab, ihm feinen Regenmantel vom Bahn“ 
Hof zu Holen. Ohne fi zu befinnen, rt Kerflen 
dire) die ftürmenden Preußen hindurch und ent- 
{ebigte fic) prompt der ihm gegebenen Drbre, wöbei 
er einen Schuß echiet, der ihn wodenlang ins 
Lagareit brachte. Stimmungsvoll jhloß der Redner 
mit. der Nüdtebe der hefflihen Truppen in bie 
‚Heimat und dem Bejuch de6 Iehten Kurfücflen am 
8. Oftober 1866 an den Gräbern der bei Acaffene 
burg gefaflenen und dort Geerbigten Tuchefilen 
Sufaren. Rad diefem mit großem Beifall auf- 
genommenen Vortrag gelangte ein Cchreiben des 
Dberftieutnants von Nemansty zu Delnit in 
Böhmen, an die Redaltion des „Heffenland” gerichtet, 
gur Derfefung, dastwir per im Wortlaut wiebergeben 

„AUS Hadirag zu meinem in Ar. 4 vom 16. Februar 
1954 publigerien Berichte erlaube i6 mir auf nafolgende 
wei Suntte aufmertlom zu maden. bie var mil dem 
Offgieiten Berichte nit überinfinmen, aber auf ferien 


Wahrseit berube, 
Öferreiße Ränpfe 1908° Hubt Aber 


1. Im V. Bond 
den Müzug der. Lurbefilhen Hufazn auf Seite 107 wirt: 
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6 folgendes: „Erf ald die Mainbrüce von den Packen 
eeht und aud’ General Auuer bereits dort eingeefen 
| war. fam De feier zur Ale wocbrrdere Lurefikhe 
ulareneDiviion im gemibigten Tempo witend an Bere 
| Heben an. Getäufht dung die Abntigfeit der Unilermen 
) mit jenen de veubüfden Suferen {ic man he ungehindert 
bie Sräe Dffieren. worauf am jnfeitigen Ufer angeln 

Fi Siee Seieteuppe im ferelifen Zero den preubilden 
Shuhberide enag An Beer cn aus dem ofen 
ee euinommenen Shilberung über dan Nädjus der 
turdefikben Qufasen und ihr wunderbares Enitammen 
ber die Matubrüide {N nich cn Wert wahr. fe fieht 
) 3war in em kilrilben Werte. aber richig il fl nich. 

Dein im „Pefentonb” pubfgierter Bericht iiber 
ivau die Zäigteit der tunheföen Sufazen und, bren 
dag aus Mänfenburg, wie Ih « mit eignen Kngen 
geehen Habe; anders war ea ni 

3. Cin weileer geißtlicer Sartum iA aud im off 
ie Preußen Werte ‚Der Telbjug von 1808 in 
Deutftend” über das Vorbringen Der preuhilien Truppen 
| gar Mlitre in Mdafenkung; 3 fehl dor; „Dat. 

inanın Batiner, weiber mit Der 5. und 7. Rompagnie 
des Argimenis Fr. 59 guerfi bie Bee erteidte x 

"Diele Angabe iR infewct nicht vihtig. ad «fi darum 
) Handel, ter guefi gur Brüe vosgubsängen Aid) Sefiebt 

kat. Zuerf waren #3 Zruppen der Brigade range, 
die ui ben Sahıhof berum amt füniglihen Schloe in 
Weofenburg vorbei, jur Brtde vorgubrängen betrebt 

wen. dah tn Biel Die Zruppen ber Brigade Aummer 
annimmt. (A ein Jertum, Dieer Jertum enitand in 
dem geiöihticen Weite daburd, dah Zafineker von 
dem früheren Norhanbenfein einer Ablilung der Brigade 
rangel und Be vice vers von Wale Line A 
haben. Tonnte, Beide Abteilungen Tommi ih grauen 
) mit fee. SG ah das erfte Erkheinen der preuhilden 
| Zruppen der Beigade orangel on dem haben Gebäude 

umägt der Sehe und ihr dordringen zu deren von 
er Sehe aus. und erf einige 5.10 Minuten hät 
rfienen ie Truypen der Brigade Aunımer oberhalb Der 
Bel, 

"Die Zeupoen ber Brigade Wrangel yundäft der Brüde 
haben grad Dur ihre erbte Koge die Safge zu und 
von der Brle am mefen bebraht. Bereis\von dem 
eißeren Erläcinn der Zrappen ber Brigade rang 
\ am Rönigtigen Selofe und aur Brüde if auh die Zat- 

ad. ba, ae das Öftrridilde Jäperbaailon nacı harte 
| mäcigter Werteidigung den Zahndol aufaeben mut, um 

m Scoß vorbei jur Maindriide su gelangen, fon Biefe 
Betaiton auf die am Cilofe bereits chenden Abteilungen 
der Brigade Arangel gelben. Dort mit einer Dehurge 
empfangen, unteren mubie. zum Babnsofe zurüceilie 
und Bart mit dam Bajonei in ber Sand den üczug 
nad Stedftadt Ai erneingen mußte 
Treue diefer ame Abteilungen der Brigade Abrangel 
iniergatb der Brüce und jener der Brigade Aummer 
von obeahalb der Bräce poferlen Damals Die Lucefihen 
Sufaren ne bie Beide, welße au Diele Set od von 
Ben BRerreißikhen Zrupsen bfet und verteiigt merken 
me. 


Bocigulnagrigten. Profeffor Dr. Lude 
wig Jufi, auferordenttiger Profefor an der 
Univerfität Halle, it als Nocjotger des Profeffors 
Dr. Weigfäder zum Direttor des Stübelfchen 
| Runftinftituts. in Granffurt 0. I. berufen worden. 
| — Die Pivatdogenten Dr. Helm, Dr. Kintel 
| und Dr. Meffer zu Giehen find zu auferorbente 




















































































8 
den Profeforen bei der philofophifcen Fafultät | 
und der Prioatdogent Dr. Henmeberg dajebit 

aum außerorbentfichen Profeffor bei der mediginifchen 
Fafuftät der dortigen Uniperfilät ernannt worden. 


Nintelner Iniverfitätsbüdierei. DieWittios 
{bel der im Jahre 1910 aufgehobenen Umiverfität 
Rinteln, Die auf Derfügung des Kultusminifteriums 
ach Berfin gebracht werben fofle, wird der Grafe 
Ächnjt Schaumburg erhalten Hleiben, da Qerr Ober- 
präfibent von Windheim, infolge einer Cin- 
gabe ber Mintelner Bürgerfgaft, mod) reg 
Wünfehen der (epteren un Belaffen der 
hat Geltung verfhaffen lönmen. Im Heffichen 
Kommunallanbtag wurde in diefer "Angelegenheit 
eine von Herrn Landrat von Ditfurth vorge: 
fchlogene Nefolution angenommen, da der Lanbiag 
dein Borgehen bes Kreifes Rinteln, das die re 
haltung, der alten dortigen Univerfiätäbücherei im 
Lande bepwede, feine Biligung erteile und eine 
Unterftügung des Londesauschuffes für wünfchense 
wert halte. Der Candesausfchuß hat daraufhin 
einen BVerag guc Unterbringung der Bibliothel 
Gemillgt und wicd einen feiner Arhivbeamten mit 
dem Drbnen Derjelben beauftragen. ie. werben 
demnächl auf die Nintelner Univerjtätsbibliothet 
eingehend zurüdtommen. 











Vermählung. Zu ondon fat am 19, Februar 
die Tranumg des Fil. Nova Keller, cinigen | 
Togter des Herrn Hermann Roller ball | 

| 





umb Entelin unferer hodhgefchäpten Mitarbeiterin 
Frau 9. Kelfer- Jordan, mit Seren Dr. m 

Kart Handwerk aus Münden, jüngftem Sof 
des befannten in Maffel veriterbenen. hefihden | 











Personalien. 

Verlieben: den Prolforen Bledmann_am 2 
keins-Onmnaflum und Vrötorius am Furbrk 
Symnaftum zu Mefel ber Hang ber Sale 4, Al. 

Ernannt: bie Resisannölte ©o dbera in Marburg 
und Birpmann in Yeiblar zu Nieren: Hefrender 
Wisster yum Geriäisaiehor; Segierungsfelär Harte 
mann in Mal yum Barmneifer ber Rönig. Arestae 
in Shine 

rufen: Oberiehrer Dun am Raifr Wilhelms: 
Somnafum zu Montabaur xum Obelehrer an das 
Symnafium zu Kuba, 
indie ißeder Mecpisanwättesingeragen: Dr. Mohn 
VOR) en Hntsgai in Moni, 
ertragen: San Aeisbauinrior Dverbed in 
Angeburg Bir Arcsbasinfpften zu Yolgeitmar 
eboren: an Sohn: Dr Not und Frau Rafld, 
28. Sebruar); Sahritani Friebrih Engeihardi 
ab Grau Sophie, geb MLric@tenbaufen. 1. Diara) 
Dr. med. 106 und ran Selma. eb. Dalbera iNoln 
3. Märg; Geutnanı Vignieh und Frau Ralkatinn 


28. Wagı (Eblufebt, 7. Minp: de Lohter 
































Sunftmalers Ehuardöandwerd, flatigefunden. 
Yora Seller it den Qefern unferer Zeitfhrift bereits 
durch, einige anfprediende Novellen aus dem Gejel 
ichafteleben („Ein furyerQedenstraum“, 1902, Ar. 19 
und „Abrienne", 1909, Sr. 21 und 22) befannt 
geworben 


Seffiiger Dichterabend. Am 2. Min 
fand im Sanufchlaal zu fafftl der von uns 
bereits eroühnte „Sefifche Tichlerabenb“ ftatt, an 
dem eine Anzepf Gebichle Heimifher Schrfifieiler 

Scyiftfieilerinnen im teils reflicher Meile 
von den Schüfern und Schülerinnen der von 
Vodenhaufenfeben Schaufpietfchule zum Bocirag, 
gelangte. Tie danfensmwerte Vorführung jand den 
Beifall des Publitums, Jo daß Serr von Boben- 
Haufen einen weiteren ähnfichen Abend bereits in 
Wusfict gefelt dat. 


MWartburgftimmen. Die unter defem Titel 
berauögegebene Seitfhrit (j. Mnyeigen) mirb vom 
1. April 6. 9. an in Golbmonatbgeften erfcheinen. 
Bit ihr verbunden fann auch das „Neuland 
des Wiffens” bepogen merben. Tiefes Beihft 
gibt cine Mundfepau über bie Fortehritte und den 
meueften Stand der Forfhung auf den Geblelen 
der Noturmifenfaft und der Erde und Wolle 
hunde und foll, an und für fich jelöflänbig, cine 
Art naturmifenfhaftfihe Vorfdnte für den Ger 














Banfenbou der, „Wartburgftimmen” fin. Tiefe 
vorgügtiche Zeitfpift, die ih, felbft ein „Organ 
deutfher Weltonfihanung“ nennt, hat in dem erflen 


Jahr ühres Beftehens ihren Beruf empiefen, ci 
füpeende Stelle im beutjchen Geiftestehen ein 
iehmen. 
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und Fra Beute, gb. Planpert Maflt 


3. Win); De Sr. Schulte und ran Frieda, geh 
nichbilnel, 12. Mal 


In 






Iefenh Wehner aus bünfelb, AR Jahre af 
dort, gebruan); Frau Darline von Nüzieben 
gb. FreiinnonBoineburg-Vcngsfeld, 63 Jahre 
Au Roftt, 2, Man; Nitterguistehfer beincig 
Marbarf, 53 dahre at irifler 4. Mär; Raufmann 
Glias Karl Magerfunve, 0 Jahre alt (Rafid. 
6. Mirp; Yıivatnanı Rarl Georg Heid. Jahr 
alt affe, 8. Mär; Maufmann Cudmig Minde, 
70 Yatze alt (Rafel,d. Märy); vermiwete rau CI 

deih Gahardt, geb Zhielemonn, 73 Yahre all 
ae 10. Mär): Ventgeriätsret a. ©. Abolf Beide 
mann, 67 Yohre alt Marburg, I. Wär); Grau 
Warbiide Vorihmann, vb. Dfeiffer, S1 Jahre alt 
(Keffet, 15. Mn; Cberlfiettor a. D. riebrid 
Wise Metielbed, 5 Jahre alt Mafel, 15. Min 

















Fir die Nedattion veronmwortlid: &. Bennede in Ruf 


el. Drud und Verlag von Briedr. Steel, Refld- 
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XVII. Zaßrgang. 


Die Espe. 
Km 

Mit dem Dornenfranz gefdmüctt, 
ace Dale einer Sner 

ES mans und get 
Jefs Atı der home Daler 
Selen Weg nad Snake 

1 3 Opfeides Ste 
des Bäumen, Bas Ihn ft, 
Aener Stra Band fufend da 
An mn denen Ale 


Doch fie fonnten gar nichts tun 

Als ihm ihren Schatten {penden; 

Beten en ih, Jr, 
den Sldtterhänden. 





















ih. ihn med zu rien, 
m Tauestränen 4 i 
ist Iramernd Ah das 

Auf dem Weg zu Jefn Süßen 





fühlls da 

Harn Siclcn ausgeefen 

Be m ee age 
un 










jromm erauie, 
Ähm fein Blatt 


A dein Golzen 3 
ide Slide ya tem 

Ind Jahrtaufende vergchn, 

Doch Den Bi voll CodesHlage 
Kann ihm feine Seit vermehn, 
Und er muß am Wege Ach 
Fitteend Bis zum jüngten Cage. 


Bemiari, Auguste Wiederhold 























Act 1904. 
$rühling. 

An fommen fe wieder | Der Bere majeäift 

Die Case vo Duft, | Mi felfser ren“ 





ed wirbeinde Sieder 
Durdjaudgen di Eat, 


Im 
Jar Biitengefit 
Dec fantelt die Wefer 
ii filbeenem Sid 
Ju Bipenben Bogen 
ve ha in, 
Das chende Grin. 


Wins ernfgranitäifd, 
Fu Flügen Sohn, 


Bat un en Dame 
dan Ti N me 
Se een der Kup! 


Yan fhleunig entweihe 
Der fanbige 
Im maldigen 3 
| Abeht beferer Duft 
cs, da flinget 
elein Cher, 
Die Seele wohl (hminget 
Sum zih fi empor. 
Euawig Sucs }. 




















Dr 


£enztag. 
ms fegnend zieht der Tas in lehter Pradt 
E enlgen& mo een Kummer, 


Und Pate a0 rer Braf in Allen 
Da ruht er aus, Sis da Die Serche laut 
Im tefpen Swieliht ihre Weifen fännettert 
Ünd, wenn der erfe Streif am Bimmel grau, 
en Ceilleen durdb die Dimmer Hleiiert 
Dan ober mat er auf am set 
ur glängt, was fc in 
fets nur acbend, sieht er 
Womit die Naht jo rei fein Sällkern flte 
Komm mit hinaus, du, meines Kebens Stern, 
Den fegensfäweren, gelönen Tag zu 
Schon frahlt ei ige Durch Den Dom des Bern 
ind wolten fe Parpur-Roben. 
Carl preser. 






























Sichelftein und Senfenftein. 
Von Karl Neuber. 





Die nur von wenigen aufgefußten mittefate 
Mi 


chen Burgen Sichelftein und Senfens | einernten umb fiher bemahren tönnten“, 


ftein fiegen eine gute Stunde von einander ent: 
fernt in dem Naufunger Walde, welcher öfte 
id, von der Haupfftadt Kaffel von Cbeetaufungen 
an ber Loffe an Gis zu dem durch den Sujammenfluß 
der Fulda und Werra im die Meier bei Hann. 
Münden gebildeten Delta fih Ginzieht und als 
anjeßnlicher Gebirgsgug erfheint mit. mehreren 
Höhen, bie Herrliche Nunbfichten gewähren, wie 
der Vilitein bei Großafmerode und der grobe 
Steinberg vor Münden. Die genannten Burgen 
werden getrennt durch das Tal der Niefte, das 
infofge feines tief einfneibenben Caufes an Echön- 
heit und xomantiicher Sage mit manchen lub: 
tülern, die allgemeine Berühmtheit erlangt haben, 
wetteifern Tann, 

er Sigelftein oder Sichelnftein, 1020 
er dem Meeresfpiege, Legt im Norden im 
hannöverjchen, früßer braunfhnveigilchen Gebiete 
auf dem reiten Niefteufer, füdlich vom großen 
Staufenberge und an der Sühweilipige de Dorfes 
Siceltein an einem Heinen Bade, ber Steinader 
genannt, welcher nicht weit davon in den Weller 
bach umd diefer wieber, bei Mjchlag in die Niefte 
einmändet. Der Senjenftein, 1120 Fuß had, 
fiegt im Süden im heffliien Gebiete auf dem fich 
an ben Mühlenberg anreihenden Gerholdsberge 
auf dem finfen Nieteufer oflich vom Rittergut 
Windaufen an der Strafe nach dem Dorfe 
Niet 

Die jeht harmlos erjceinenden Punfte ftanden 
fi in dem mehrere Sabre in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts andauernden furhtbaren 
Sternerkriege als_eften oder Burgen 
feindlich gegenüber. Der Eichelftein bat noch 
eine Vorgefhichte, beide Burgen aber Haben eine 
Nachgeichihte. Wenn aud) über diefelben 
reiche Literalur vorliegt, dürfte doc) eine 3 
fammenftellung Ddiefer Gefchichte Teineswegs un 
intereflant fein. 

Nach der Darfiellung von Wilhelm Loge: Ge 
Ächichte der Etabt Münden und Umgegend (Münden 
1878, ©. 312 fg), wurde die Yung Siceln- 
fein idon von den erften Nachfommen der 
Sahjen Amehung und Hibdi gegründet, um ihre 
Felbfluren zu jhüben, „damit fie die mit der 
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Eichel gejdnittenen Erträge ihrer Üeder irx Nuke 
Dr 
Direltor des Reftnermufeums zu Bannover, Dx-. Karl 
Schucardt, jept in feinem Mlas vorge fchiät: 
Tier Befefigungen_in Nieberjachien (Heft IV, 
Hammover 1894, ©. 32) die Gebenggeit Bier 
füchfiien Ghelinge in bie egierungsgeit Starts 
des Gropen, welcher ihnen, ba fie, zu ihm Darin), 
von ihren Candsleuten vertrieben waren, En der 
Gegend von Wolfsanger (Vulfesanger) Hahn: 
plähe angeiiefen, von mo aus fie Die Bayınb 
don Werra und Fulda urbar gemacht Bpatten, 
alfo in die zwei lehten Yahrzehnte des 8. Jahr: 
Hundert, Won Hibdis Sohne, Ejilo, wurde um 
Habichtsborn (nördlich von Ref) daB Dorf 
Güiterode, bi. Gicherode, gegründet. Wir ex-fahten 
weiter: Ein Uvenfel Amelungs, namens FRittile, 
fett fidh_unter dem deuficen König Seiruric I. 
in ber Echlacht bei Merjeburg gegen die Längarn 
(933) durch Zapferteit ausgejeidinet Haben und 
deshalb vom König zum Ritter_geichlagen Toorden 
fein, wobei bes Niters weißer Schild in gelb un: 
geändert und die Beiden filbernen Sicheln rmit der 
Marmorjäule in der Mitte verbeffert morbenn fei 

Bon den nüchflen Nahlommen werben ver: 
ihiedene Fromme Sandlungen berichtet: Bardo 
v. Sichelftin baute bie Airche zu Rufte (1019), 
Hermann jhenfte dem SUlofler Cover drei jelte 
Ochjen für Die Dura) die Gebete ber Gorvenjichen 
Mönche bewirtte Genefung feines Sohnes (1094); 
auch Guno wird unter den Wohltätern bee 
Mofters genannt (1163). 

Dann aber wird eine blutige Tat von einem 
goeiten Yardo v. Sicelftein mitgeleilt: derjelbe 
erftach im Zorn feine Gemahlin Kunigunde von 
Ehyenberg, worauf deren Bruder, Heimbert von 
Snyenberg, fi in die gerade yu Fulda: yufammeı 
getvetene ürjtenverfammlung begab und dajelbit 
dor den Kaifer Friedrich 1. Barbaroffa hintrat 
and stage gegen feinen Cihwager erhob. Der 
‚Raifer verurteilte den Mörder zum Tode did 
den Eteid, und der Expbifchof von Mainz, one 
zod I. (vom Wittelsbach) Iprad, über ihn. den 
Bann aus. Ob weitere Verhandlungen ftattge: 
funden, wird nicht mitgeteilt; doc, fegte jid, des 
anderen Tages ber Zorn des Kaifers, und auf 
Fürbitte wurde das Todesurteil dahin abgeändert, 



































dafı Bardo in das faiferfiche freie Stift Coren 
zehn Pfund feines Silber zahlen und in einem 
Gefängniffe besfelben auf eigene Stoften Tebens: 
tängfich figen folle. Aber der Kaifer nahm ihm 
fein golbenes (eigentlich gelbes) Wappenjcild mit 
der meihen Marmorjäule und den filbernen 
Sicheln und gab ihm flatt deffen ein blutrotes. 
Bardo wurde auch (im Jahre 1189) in ein 
Mauergewöfbe bes Alofter® Corven, dejfen Abt 
Webefind von Defeuberg war, geftedt, jedod) nad 
drei Jahren (1192) feiner Haft entlaffen. Gr 
bezog fogar den Sicelftein wieder, Tebte aber in 
idiger Zurüchgegogenheit Bis u feinem Ende 
:39), worauf er in der Alofierihe zu Wahls: 
) begraben wurde.) Seine 
Befiungen fielen jedenfalls, da von Aindern keine 
Nede ift, bei feinem Ableben an Brannichweig: 
Lüneburg, beffen erfter Herzog Otto das Rind 
war (eit 1235), und faınen dann an bie Linie 
Göttingen. 

Nun erfahren wir wichts von der Burg Sichel- 
ftein, weber über ihre Aufere noch über ihre innere 
Sefihichte, bis zum Zulammenftoß, mit Heffen im 
14. Jahrhundert. Dajelbft tegierte Landgraf 
Heinrich I1. (13281376 ober 1377) mit dem 
Beinamen „der Eilerne”. 

Dure) den Tod feines geliebten Sohnes Otto des 
Schüben (1366) auf der Jagd im Spangeuberger 
GeHößz, welche Gelanntlich die Sage verherrlicht 
hat, tief erfchüttert, beftimmte er den Sohn jeiner 
Tochter Elifabeth aus deren Ehe mit Herjog Exnft 
von Braunjchteig.Göttingen, namens Otto, zu 
feinem Nachfolger. Diejer Herzog Otto, der 
Duade, foviel wie der Vöie, audı der tolle oder 
tobende fund, ift durch biefe Beinamen in der 
Gedichte gefenneichet und galt als leicht. yum 
Zorn geneigt und freitfüchtig. Cine Tiebtoje Vufe 
tung von ihm foll die Beranfaffung gemefen fein, 
dafs Keinrich den Sohn feines verftorbenen Bruders 
Ludwig, des Junfers von Grebeuftein, Her: 
mann den Gelehrten, zum Nachfolger er: 
nannte und ihn jogar als Dlitregenten (1367) 
anmahın. Diefer (geboren 1340. mabriceintich 
auf der Burg Grebeuftein) Hatte, zum geiflichen 
Stande beitimmt, eine äußerft jorgfältige Ers 
ziehung zuerft in einem Kofler zu Magdeburg 
erhalten und dann die Sochichulen von Paris 
und Prag bejuht, dabei verichiedene Uusjeich: 
mungen erhalten, als Ballalaureus zu Trier, 

















*) Die „Baubentmäler im Negierungsbeirt afet“ von 
Dehn-Notfelfer und Lot UINTO, ©. 312) enthalten 
micts Aber Wardos Grab in der Site dee ehrmali 

Sie» immens Wein zu Wien 

















Magifter zu Prag, Doimherr zu Magdeburg, aber 
noch nicht die Höhere prieterlicie Weihe empfangen; 
68 wurde deshalb fein Müdteitt in den weltlichen 
Stand unbeftritten zugelaffen.?) ber trof jeiner 
vorzüglichen Cigenfhaften fand feine Annahme 
als Ditregent_ bei einem groben Teile der Ber 
völferung des Hefenlandes wenig Anflang. Trot; 
des hohen Anjehens, welches in faft allen Jahr: 
Hunderten die römifh:tatholifcie Geiftfichteit beim 
Wolt_ genoffen hat, wurden Cpotireben ergoffen 
auf diejenigen, welche aus dem geiftlihen Stanb 
in den weltlichen übertraten, Die Sriegerfafte 
dutdete nur ungern denjenigen, welcher einmal ber 
Priefterkafte angehört hatte. 

Hermann verfland es jebai, Ordnung in bie Ber« 
waltung zu bringen und bie Finanen zu beffern. 
Daher © da mil manden Beamten und Dieneni 
verborben haben mag, Tann nicht wunbernehmen, 
und begreiflich it daher die Erhebung der Ritter: 
Ächaft gegen ihn, telhe jedenfalls Dur) ben Gerzog 
Otto den Cuaden veranlaft war, der auf folhe 
Meile zu einem Teile von Heffen zu gelangen 
hoffte, Otto rüftete und fehte feine jeten läge in 
friegsfäbigen Zufland. Dazu gehörte vor allem, 
dafı er die inpwifchen jehr verfallene Burg Sichel: 
fein wieder auffauen und bas Schloß von neuem 
efeiigen ieh (um Oftern 1372). ) 

Heificherjeits blieb man nicht untätig und 
wurde gleichfalls eine Fefte aufgeführt, wofür der 
Name Senfenftein auffam. Wie fid) price: 
wörlfich auögebrüct wurde, man fehte der Si del 
von Braunfehweig cine Senfe von Sefjen 
entgegen. Es entftond baburd) der Name Senf 
fein. Ein Geflecht der Herren von Senjenftein 
Dat «6 mimals gegeben. Zu einer bereits bare 
handenen Warte wurden Echloh und andere 
Gebäude angelegt (I 

Hat Shuchaedt in linem ersten ins 
Nr. 143) ift nicht der geringfte Anhalt 
dahı die Sihanye (d.h. der 
Benfetein) {con vor der Seit Brfanden habe 
in welche die bifteriihen Nachrichten ihre Ent: 
ftehung verlegen, da bei den am 11. und 12. Juli 
1893 vorgenommenen Ausgrabungen die. und: 
füde in Tomparen, Gijengeräten, Siegelftüden, 
Olasiaren uf. insgefant dem 14. und 15. Jahr: 
Hundert angehören. 
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Rant in Marburg. 
Von Profefior D. Friedrich Wiegand in Marburg. 
(ea) 


Daaticiö sumorten die Rautfeen Anfsonungen 
weite, und ebenfo behauptete fich in ben tegierene 
den Rreifen bie Eorge. Man Hatte in den Tagen der 
Auftlärung zu {chlimme Erfahrungen gemaht, als 
daß man nicht hätte vorfihtig fein ollen, wenn 
die Meligion von irgend welcher Seite Her bebroht 
fchien. Denn Hierum handelte ea fi fets in erfter 
Sinie: mit den althergebrachten Gottesbenzcien 
fhienen die Stügen des Gottesglaubens ein für 
allemal Himoeggebrocen. Der Landgraf ftrebte nach 
eigenem Urteil in dem frvierigen Problem. Sein 
Dertrauensmanm war ber Profeffor der praftifchen 
Theologie Pfeiffer. Aus) Meiffer vertrat wie 
feine Fatullätsgeneffen bie fandläufige veformierte | 
Drthodorie. Nur daß ex in nicht zu berlennender 
Weife. bemüht war, auc) dem Neuen in Theologie 
und Philofopbie ein Berflänbnis entgegenyubtingen 
und pegiel den Xufllärungötheofogen mit Vertrauen 
zu begegnen, wong ihn matürlich beim Winifter 
von (ledenbühl nicht befonders empfahl. Da er 
aber den zur Ausbildung nad; Morburg, gefanbten 
Gröpringen Wilhelm, nacmaligen  Rucjürften 
Wilhelm IL, {pegiell zu unterrichten und yu fons 
firmieren hatte, jo gaben ihm diefe perjönlichen 
Begiehungen zum Hofe eine erwünfcte Gelegenheit, 
auch den Yandgrafen in ben freundlichen Optimismus 
au beftären, daß; nicht alles Neue und Ungemopnte 
au unbedingt religionse, fitten und flaatd- 
gefährlich ji. 

&5 war bei einem Befuche, den der Landgraf 
1790 der Univerfität machte, als er Yfeifier bejaht, 
feine Gebanten darüber einzufchiden, „uns für eine 
Vegiehung Rantifche Philofophie Befonders auf 
Religion Habe“. Natilich fl daS Gutachten 
überaus freundtich aus. Jena und die „Allgemeine 
Literatur» Zeitung” find (ängft zu Stant übergeireten, 
alle verhält fh zuwartend, Göttingen allerdings 
noch abfehnend. Cine folhe rfahrung macht man 
jedesmal, wenn neue Gedanfen in bie Grfcheinung 
reten. Jedenfalls if! Rant fein Stepliter. Wenn 
ex von den finnfichen Gegenftänden fogt, daß wir 
nicht wiffen, was fie om fid) find, fo Hedt er damit 
mich ihre Grüfteng auf. ie üdenhaften Gottes- 
Geweife |jiebt er mit Zug und Pet beifeite. „Dem 
Herzen foll da auch eimas Bleiben, das fell da auch, 
eNoaS tun." Wie wenig Aant aber geneigt if, 
das Tafein Gottes überhaupt zu (ugnen, Hat er 
mit einem moralifen Beweife gegeigt, auf den er 
elöft alles Gewicht legt. Natürlich Tckdigt ex 
ebenforenig die Cittficeit, jchon deshalb nicht, 
weil ex fie auf Pit und nicht auf Glügfeigteit | 





























| Benefßen. reifen 


aufßaut. „Das Dringen auf Plicht hat aber immer 
etwas Gdteb.” Jedenfalls erregt Kants Philofophie 
den Geift der Prüfung und fhafft in der Miffes 
{haft @eben und Tätigleit, Und mır eins jdadet 
ihrem guten Nuf, die Unbefdeibenheit und ber 
Hocymut der Styler, und der Mipbrauch, den bie 
mit den Mufftellungen des Deifers reißen, und 
durch den fie diefelben in ein folfdes Licht ride. 
Trog diefer Drei Welehrungen, bie obenbrein 
durchweg übereinftinmten, Tonmte indeffen das Mini 
fterium von iledenbüft fi gleichwohl nicht von 
feinem Wißtrauen freimadhen. In Berlin jenjurierte 
man Slants Unterfuhungen gerade um ihrer Be 
Siehungen zur Religion willen und verfibete bm 
ehmrdigen Dozenten damit föliehlich feine Left: 
tätigfeit. In Paris 3og man die Sonfequengen aus 
den Bruch mit ber Religion in erfredender Weife 
Mein Wunder, daß da_aud der Landgraf von 
$effen ben reattiondren Stimmen feiner Umgebung 
ein geneigtes Ob fiel, Am 4. Juli 1794 erging 
am die Univerfität ein fehe ungnudiges Mejlipt. 
Dem Yandesheren war von glaubwürdiger Seite 
mitgeteilt worden, da verfiebene Profeoren fh 
auf dem Katpeber wie in der Gefelfhaft pofiifd 
vadifal und vepubtitanifch geäußert und vor Studenten 
die. gegenwärtige Staateverfoffung, die gefelfhaft 
Tigen Juftünte, Den Yandesheren uud das Vaterland 
geringiejähig behandelt hatten; und daß. man. in 
jede höhere Offenbarung als 
ungewiß; und alle pofitive Nefigion als entbehrlich 
ibildere, auch die Ahtung gegen den öffentlichen 
Gottesdienft fhnäche ud überhaupt dur, eine 
wenigftens unvorfichtige Anwendung von Philafophie 
auf die geoffenbarte Religion Verwirrung und 
Zweifefucht Bis unter die niebigeren Maffen der 
Üntertanen ausbringe“ 
+ Der Lehrförper tepte fi über biefe unermartete 
Zurechtweifung anfangs gevaltig auf, befthloß aber 
endlich dod über Diefelbe ruhig, zur Tagesordnung 
überzugeben, weil ja niemand. perfönlidh genannt 
fei und marı deshalb nicht wiffen fönne, auf wen 
die ganze Sache eigentlich gehe. In Mirtlieit 
wohl, weil man fc) to aller Unfepuldsbeteuerungen 
nicht gan frei im Gewiffen fühlte. in Kollegium 
in dem ein wnruhiger Geift wie Baldinger jah. 
Hatte fihfietich immer ehmas auf dem Serbtolz 
In denfelben Wochen fieete Karl Daub von 
Marburg nach Hanau über. Man hat biejem Bor 
gange eis eine befondere Michtigleit beigemefen 
und in ihm gern eine Amebelung des Liberafismus 
und ber ferien @orfchung Durch die. hefifche Her 
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gierung gefehen. Der „Profefior" Daub jei plöhtich 
und ohne allen Grund in das afgefegene Hanaı 
frajverfeßt worden. Man gefteht cin, über den 
ganzen Vorgang nichts Näheres gu willen, aber 
man haft am dem iaftum gleichwohl feit. In 
diefer Form ftelt fh inbefen nach Ausweis der 
Univerfittsalten die ganze Sache als eine Gefdichts- 
fabel heraus. Daub war weber Profeflor noch 
Veivatdogent, jonbern fog. Stipendiatenmajor, d.h. 
ex hatte an der Stipenbintenanftalt eine der peiben 
Repetentenftellen inne, die ihn verpflichtete, unter 
Aufficht des Gphorus der genannten Anftalt die 
Arbeiten der Stipendiaten zu (eiten. Er war Lie 
dahin nur theologifcer Ranbibat, und feine Grr 
menmung zum ordentlichen Projefjor der Philofophie 
an der hoßen Sandeöfchule zu Hanan bebeutele für 
ihn Die erfte fleaniche Anfteung. Tab diefelbe 
in voller Onabe vor ic) güng, erhellt |hon darans, 
daß ihm bereits zwei Monate nadı feiner Gruennung 
in Mnbetract des geringeu Kollegiengeldes und. des 
Mangels an fonftigen Nebeneinnahimen der allerdings 
niedrige Gehalt von 100 Gulden auf 200 Gulden 
erhöht wurde. Muh wor Kama fhtiehlich, ein 
aügelegener inte, jondern die „hohe Landesfule" 
eine jener yahtreichen Mladenien des 18. Yabt: | 
hunberts, die, zeichen Gpmnofium und Ininerität 
febend, auch für den Dozenten die Etappe zur 
fepteren Gilben Tonnten. Satten doch auch Guder | 
mann und Balbinger diefelbe Zaufbahn Hinter fi. 
Daß man den Nepetenten aber nicht gleich in 
Marburg zum Ordinarius made, war (chliehfich 
weniger die Scjuld der Megierung, als derjenigen, 
die ihm zuliebe nicht mit Tobe abgehen wollten 
Ogw. ihm micht beriefen. Areifich tepräfentiete | 
Taub. den Nantianismus der jüngeren Generation | 























in Marburg, und er pafte infofern micht in das 
ledenbühtfche Soften binein. Aber er war famals 
noch viel zu unbedeutend, als daB fich Die Regierung 
in befonderem Mafe Hätte mit ihm befcäftigen 
jotten. Much findet fidh in der für ihn vom tee 
formierten Konfiftorium gu Hanau ausgearbeiteten 
Dienftinftruftion teine Spur einer Anfpielung auf 
feine Etautoe oder Meligionsgefährlicteit. Nur 
das Abfchiedsgebicht des stud. jur. Bedjer, welches 
den geliebten Sehrer ber Vereinigung von Dumun: 
heit. und Bosheit yum Opfer fallen fäßt, Thein, 
fofern fermätfige Studentenpoefien ale hiftrifche 
Tuelle genommen werden dürfen, dafür zu prechen. 
daß auch diefe Beförderung in Marburg für einen 
At Sledenbühlfcer Meaftion angefehn * wurde 
Schon nach anderthalb Jahren, Weilachten 1795. 
exhiett Dan einen Muf als zweiter Profefor ber 
Xheofogie nad) Heidelberg; er verdanfte denfelben 
dem Kirchenrar Mieg, dem Dreumde des ihm von 
Marburg der belammien Jung-Stilling. Tab 
ex dem Wufe folge, (ag auf der Hand; in einer 
von Tantbarteit gegen ben Sandgrafen amd von 
Liebe zur Yeifihen Heimat überftromenden Eingabe 


| motiviert er jeinen Schritt mit dem Rüdgange der 


Hohen Kanbesfchufe zu Hanau und mit fe 
Ginnahmen. Cr erhielt Die nadhgefuchte Entlaffung 
ohne weiteres, Wit ihm verlor Heflen einen ju« 
funftsreichen Getehrlen, der dem aufftrebeuden Heibel« 
berg, über ein Menfcenalter zur befonderen gierde 
gereidte. Top das Minifterium von Fledenbühl 
diefen tüchtigften unter den heffifhen Kantianern 
feichten. Herzens aufer Landes ziehen lief, bildet 
den vertängnisvollen Afdhluß; feines. yehujährigen 
mußlofen " Anfompfens gegen Die mel Geile 
eihtung. 
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Beififche Studentennamen 
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er. vor Zeiten eine Univerfität beyog, der mußte 
gute Renntnifle in den alten Sprachen mits 
bringen. Den fateinifc) war Die Hebe der Gelehrten, 
ateinifc) ihre Abandbungen und Bücher, Tateinich 
ihre Briefe und Verfe, And gern och man geiehifche 
Worte ein. Um einer folshen füblichen Vornehmbeit 
würdig zu fein, machen die Studenten verzweifelte 
Anftzengungen. Cogar ihr Nome mußte herpalten 
Das fiel um jo weniger auf, da aud) die Ickunden« 
{chreiber des Mittelalters viefach den Gang geigte, 
deutfeher Wefen und deutfehen Ramen cin altrömilches 
AB. Stötyet, Stubirende br Jahre 1308 si 1000 
aus dem Gebiele bes fpäteren Aurfüflentuns Def 
(Air 1. af. Gh. MW. V. Supol, Mafiel 18751 











Siegel aufguprägen. Wen dad eigene Wiffen im 
Stic Heß, der bemühte gelehete Freunde. So bat 
Gracpenberger (1493) den. berühmten Sumaniften 
Reuchkin, feinen bacbarifehen Namen gu gröherer Ehre 
ins Griehife zu überfegen.‘) Gin mertwiürdiges 
Schaupiel bieten alte Vergeicifie der Studenten. 
Diele behieten natürlich in geretem Stofge ihren 
Yergebrachten Familiennamen bei. Andere Hingen 
ein fateinifches Mäntelchen um, uder nähten Iatei« 
mifcgen Bejah an üsren guten beutfchen Rod. Und 
damit nicht genug. in wahrer Bastenball fpielt 


* Quo honestius {u Janis iteris aunm hoc barlaro 
uti possim. Deop. Manle, Teutfhe Gef, im Zeitalter 


der Beformation. 3. Hung. , &. 200. 














fi vor unferen Mugen ab. Liefer tigt ine römifche 
Zunifa, jener einen griehifchen Ghiton, und darunter 
lien gar Tuftig Die deutfchen Sofen beraus. Bei 
menden fangt aber das Zeug zu einer wahrhaften 
Togo, und aus dem eriften Munde glauben wir 
Thon „eivis Momanns sum" gu_ vernehmen; 
andere fereiten fogat im prunfooften Aufzuge eines 

Smperators einher. ber glänpt nicht das Auge 
belsfan wie ber deutfe Simmel im Fpeübfing, 
und fhimmern nicht die Loden goldig mie ein 
Weizenfelb im Hochjommer? Ta wuh, man ja auf 
amverfäihtes germanifcs Blut fehliehen. Wir 
wollen a6 bineinflüczen mitten in den Masten: 
ball, um der Tadıe auf den Grund yu gehen. 

Zuerft begegnet uns eine Cchar befcheibener 
Studenten, die mit fchmaler römifcher Einfafung an 
ihrem beimifcgen Gewande worlieh nehmen. Cie 
Haben an ihres Daters deutfijen Bornamen 
Büufig zugleich als Familienname dien, da 
des fateinüjchen Genelins gehängt und fid ba 
Sopn eines Adolf, Wbert, Burghard bezeichnet: 
Mbolff, Mberti, Nrnoldi, Burchhardi, Eifridi 
(Siegfried). Goniabi, Gumperti, Gberharbi, Ecarbi 
Engetberti. Engelbardi, Grmefti, Fulgewini (Bo 
win, Gojmini, Guntheri, Sermanni, Kugenis, 
Berbordi, Camperti uf. 

Einer jüngeren Generation it aber dad Selbfte 
bewuhtfein gemahfen: fie wollen nicht bloh als 
ihrer Döter Cöhne gelten, jondern als Männer 
von eigener Bedentung. Cie geben dem Beutjchen 
Vornamen die (ateinifce Nominativenbung u 
©o fetten ih) vor: Mlberlus, Appelius Mppel 
Abrept), Armoldus, Bernpordus, Chunzadus, 
Gordus, Tidolphus, Tibomarus, Dipelins, Tylius 
(Dipl und Tnfe fturzamen flott Dietrich, 
mar), Geelius (Gehard), Grhardus, Faupetius und 
Foleyius Vollbeeet, Vollmer), Vigelius (Wiegel, 
Wergel von Wigand), Yosguintus(Gopwin),Kundelius 
(Ronrad), Mengotus (Meingop) und. viele andere. 

Daran jehlicht fich eine feine Gruppe van 
Mufenföhnen. die ihren Bor-, Haus» aber 
Beinamen teils mit altwömifcjer Verbrämung 
verichen, teils gänzlich verwälicht haben. Ta 
tritt cin elter ls Meitius, ein Junger als 
Jundius, ein Mraustopf als Graufius oder Grir 
fins auf, (während ein anderer von gleicher Axt 
ots Grispims einen echten Sohn ber. fieben 
Dügel vortöufchen wil), ein int ald Hindi 
cin Fuchs alo Fuchfius, eine Strähe (ftrane) als 
Artus, ein Krebs 018 Grepefis. Nammensettern des 
ehtecen yiehen aber das. Lafeinifche Gancri_ ober 
Ganctinus vor uud eröffnen damit ben Meigen 
der reinfateinifchen Tiernamen:  Golumbinns*) 

= Wictein ein fatfhe Überfepung. da der Name Dauber 
uud auf einen Zauber beuten tan 
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(Zauber, Tauber), Gorins (Mate), 
(Storlgn, Star, Coniger Camm), Lupulıs ud 
Lupi (Wotp, Minus (Wär), Leo (Cöne). Ehenjo 
Haben andere fltt ihrer deutfchen Gigenfehaftsnamen 
die entfpreienben Iateinifchen gewählt: Abus 
(Weib), Niger (Chwarz), Galous ober Galuinıs 
(Rahle). Iuftus (Gerecht), Mognus oder Major 
(Groß), Novem (Run, Reun), Orbus (Waife; wenn 
&6 nicht der Ortsname Cxb if), Sapientis eii, 
orus (Seiten oder sarlde?). Unter der Mosl 
Nusquam mag fi ein armer Teufel bergen, der 
nirgends“ bahelın if. Poller (Dumer, Thun) 
vermag uns wicht zu belehren, ab fein Ahnberr 
ehemals einen verivachjenen oder verftänumelten 
Daumen teeflen oder aus anderem Grunde ben 
Deinamen davongetragen Hat. 

Der Gaumlange Mrboreus dlidt tal; auf die 
eigen jener Genoffen herab. Stipitis (Stamm) mei 
fh Durc) feine Mrajt Geltung zu verjchaffen. Das 
Mangenreic) vertreten Aoenna (Paberman, Safere 
form), Salicis Midemann) und Foenitius (Ham 
Se. Vom Himmel eigen Selemus (Mon, 
Hahn — Mond) und Ctiermius herab, denen fi 
Spbernius (Winter) anfcfiegt. Auncufi (Op). 
Sponfatoris nebft Sponfus (Bräutigam) und 
Anicus (Freund) ftreiten mit einander, ob Era 
ciator (Grubegrofdt, Mreugev) oder der einfache 
Srofcelius mehr wert fe. 

Wir wollen den Streit wicht entjceiben, fondemn 
uns licher der großen Menge der Berufsnamen 
gumenden. Einen verivunberlichen Gindru madken 
da wieder diejenigen, Die den deutichen Mrbeiterod 
auf xömifche Weife verbramt Haben und dat) ts 
fenmen taffen, wes Vaters Söhne fir find. Mir 
des Leibeo Nabrung und Notdurft forgten Die 
Väter der folgenden: Bedius und Biderus, Mei 
ierus und Pleifceuerus (Fleijhbauer). Cocus 
und Godus, Mramerus, Leucterus, Laderus 
Loberus gerbie das Leder, Schuchardus made die 
Schube, Serfanus und Lerfenerus die Leeenen Pofe, 
Sedelarius (Celler) das Cattelzeng. Gulerus und 
Ulnerus drehten bie Töpfe, Gnglerns und Zilerus 
Grannten Ziegel. Bätten und iner fette Subere 
benderus fer, Kften Giftnemnus, Stöde Etoteris. 
Wagen Wagenerus, Yalgtoplen Goterus, Erile Exp: 
ferus und Strengerus, pangen und Bledarbiten 
Spenglerus, Moueen Murarius. Den Beamienftend 
höherer und niederer Ciufe vertraten Drifelens 
(Scpahmeifter?), eubenerus (Bogt?), Torterus, 
Rirchnerus, Marfealcus, Palins. Epieimannıs 
unterhielt den Cantgravius. 

Sahlreicier it Die Menge ber Etudenten, bie an 
bie Eielle des beutfihen Clanbes« und Ganerde: 
mamens den entfpredienden Lateinifchen geje abes, 
um jo einen. altrömifchen Eindrur hervorgurufe. 


Stonus 
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Gruppenweife faffen wir fie vorbeisiehen, zunächft 
Metalle und Holgerbeiter: Aurifaber (Goldfhmied), 
ecuacius und Cagittarius (Aembrüfter und Bei), 
Ganteifufor (Rannengiefer), für ben andere Ecutellie 
Reis zu fagen feheinen, Gultelficis und Gultrari 
Meferfemie), aber (Schmied oder Zimmermann), 
Ferrarius (Giferheinze, ein Schmieb), PMonetarit 
(Münzen) Derentor (Beinfchienenmacher), Pateliicis 
dfannenfemied). Diejen folgen Araularius, der 
Riftenmader, der zellen mit bem ähnlichen Ar- 
marins A. 0) vemmehfelt wird, Doliator ımd 
Dotiarius (Vöttner, Bender, Fapbinder), Lignarius 
Wolzpändter), Gatopiicis (Holgfehuber, Werfertiger 
von Holzicuben), Selarius (Stusler, Etuhlmacher‘), 
Wietor (Nocbflehter) und die vericiedenen Wagner, 
Wagenbauer ; Garpentarius, Suceifics, Mouflrarius, 
der. auch ein Fuhrmann fein far, und Ghellus. Der 
tezterevoicd von den anderen alö ein ochgebarener Here. 
betrachte, denn er Hat feine Ahnen unter die Sterne 
verfeht (chele = Gimmelstrage). Fell» und Ledere 
arbeiter find auch vertrelen: Pellifics und Bello 
(Stürfehnen), Gerdonis und Goriarius (Lober, Gerber, 
Lederer), Cutor, Sutorius und Galceolarius (Shut: 
machen), Atacius Hanbichuhmacher), Zonacius 




















= Zaeitus gebraudt sellarius in eine anderen 
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| (Waifermamn, 


(Gürtlee). Im enger Verbindung mil ihnen fteht 
Gilieius, einer, der aus Tierhaaren Teppiche und 
Meibungsftüde verfectigt, jener Zertor (eher), 
Tinctoris (Färben), Pilietor und Pilcarius (Hut: 
machen), Sartor und Sartorius (Schneider), Sarcie 
mator (lidfehneider). Mit Beichaffung und Bereitung 
von Nahrungsmitteln befaffen fh Agrieota (Bauer, 
Adermonn), Arator (Bflägen), Sarnificis und Sanius 
(Steifeyer), Selarius Hellermeifter), Obfoporus(Ntoc), 
Pifcator (Fifcen), Denator (Lüger), Mercator (Raufe 
mann, Mrämer). Mplins und Molitor (Müller), 
Piftor und Piftorius (Bäder), Sitigenn (Feinbäder), 
denen Archipiflor ala Vorfteber der Bäderzunft (2) 
vorangeht, Ealinater (Sätzen. Medici (dry), 
Valncator (Bader) und Najor nebjt Zonfor (Scherer) 
wolten auch nicht fehlen; cenfo wenig Aqnarius 

Möhrenmeifte), Advocati (Mogt), 
Gapitaneus (Hauptmann), Nilitis iter), Gomitis 
(Graf. Gebe), Negis (Mönig), Nonachus Mönch), 























Seriba und Ceriptor (Siheiber). CScholnfticns 
(Schüler). Nach einem Weinen Zmilchenrnume jiehen 
vorüber: ictor (Maler), Tectoris Mandimaler 





er Dachdeder?), apicida (Steinmep), Witera 
(Gteffener, Glafer), lifer oder Biglinus und Figus 
tinus (Töpfer), neben denen Argile (Ton) und 
Yater (Ziegel) fcreiten, Funificis (Geiler) und 








Sinne, der hir aber nid in Selrat Tor 





eätuh 


ee 


Vector Fuhemanm). 
Totat.) 





Die Fahrt zur Frau Holle. 


Ein Märden von 


€ er, Onmert Jahre ber und mac meh, 
da febte in Gfndege am der Werra ein reicher 
Mann, der war Vüngermeifter und der hatte einen 
einzigen Eon, ber bieh Yanjürg, Und wie der 
Water der veicfie Mann im Orte war, fo war 
fein Sohn ber jchönfte Buriche unter allen feinen 
Dugendgenffen im CStödtlein. Gr war fchlant 
dumd wohlgeflalt, wnb wenn bie loben Soden um 
feine Schultern wallten und feine blauen Augen 
fo freundlich aus dem Kaupte herausichauten und 
feine roten Lippen fi zum heiteren Sachen öffneten 
und die weißen Zähne wie Perlenfemre dar 
hinter glängten, darın mußte fi jedermann. freuen, 
der ben fiebfichen Jüngling fab, und die jungen 
Mrädejen freuten fi au) und lachten und wis« 
perten mit einander und wunden ot, wert fie ihm 
begegueten. And Kanjdrg mar von guten Eilten 
md befcheiben und freundlich gegen jedermann und 
feinen Gltern gehorjam und ergeben, fo bafı alle 
ähn tieb Hatten. 








Peter Schwarz, 


And eines Tages im Monat Februar, da des 
| Baters Geburtstag wor, veranflaftete cr feinem 
Sehne ein Meines Teft. Dazu famen die beften 
Freunde des Cobnes famt ihren Sameflern und 
1 Freunbinmen. Und wie fie an Speie unb Tronf 
| fid) erfreut hatten, da lief der Bürgermeifter einen 
Fiebemann Iommen, der picte ihnen auf des 
| Dürgermeiflers Diele zum tufigen Tanze anf. 
| Ab Later und Mutter funt, ihren Gefreundeten 
ihouten zu und hatten ihre Luft an der ugend 
Freude. 65 war aber noch Helfichter Nachmittag 
\ und draufen war cs frifch und fal, wenn and) 
| Me Senne fie, 

Mb wie fie im Geflen Jubel waren, da ward es 
yiödlic) ganz teübe, und ala fie zum Feufter hinaus« 
| fhnuten, da wirbelten Draußen dide Eehnerfloden 

hinunter zur Gade, und da vief eine muntere Ditne: 
) „Am font Frau Pole zu Befud) zu unferen Fee!" 

.„Ja”, vie) Hanjörg, „und mein fe jcht uns 

" Befucht, fo wollen wir. ihr machtens Gegentefuch 














machen, beoben auf dem Meißner, wo fie im tiefen 
Teiche Hauft.” 

a, ja*,tifen all freudig, „das wollen tie tun.“ 
if mir fon echt,” warf der Herr Bürger: 
meifte, der fein Epafperderber war, dapmifce 
„Wartet nur, 6i6 der ‚Frühling und der Dai 
Kommt, fo faffe ich euch, allfamt auf meinem 
größten Xeiterwagen zur (Frau Holle fahren,“ 

Wie num der Mai gelommen war und die 
iefen grünen und die Anofpen fi öffneten 
und die Vögel jungen, da fuhr an einem fonnigen 
Morgen des Vürgermeifters Thönfter Leiternagen 
zum Stöbtlein hinaus, und drei fräftige Gäule 
waren vorgefpannt, und der Magen mar mit 
grünen Maien gefginüdt, uud daywilcen fah man 
Tofige Geficter der Mädahen und LWurchen vor« 
leuchten, und auf) bie Fran Vürgermeifterin und 
ihr Damm fubeen mit ouf dem Wagen, den fo 
fsidte eo fih, dafı fie das junge Voll nicht allein 
dienen fiehen _ nd fie Lachlen und Tchmahten ud 
waren guler Dinge, 

Und als fie meiter famen, wo der Alben fteier 
Hinanfführte, da fliegen fie alle ab von dem Wogen 
und fießen ihn weiterfahten nach dem Wirtstaufe, 
das am jenfetigen Mbhange fag. Sie felbft gingen 
feitwärts in den Wald, um der ron Holle Teich 
zu fucen. Aber wie fie auch fuchten, fe fanden 
Ähm wicht, jei es. dafı fie im Wege fih geiert 
ji es, daß er jchler eingetrodhet war und 
im Wied und Sailf fc) nicht yeigte, denn cs war 
ein rodener Frühling und hatte unge nicht gereget, 

And wie fie des Zuchens fait waren, aber 
hungerig, da flanden fie vom Suchen ab und gingen 
wieder zum breiten Wege, der nach dem Mictöhauje 
führte, „und im Wirtöhaufe fanden fie Den Magen 

Und der Nmecht hatte abgefpannt und Hatte die 
Verde gefüttert und geintutt und hatte fie im 
Stalte engeftelt, Und bald jagen oben im größten 
Gemace des Wirtöpaufes die munteren Mädchen 
und Burfchen am langen Tifche, und die Wickin 
brachte ihnen in großen Kannen Milch und fogte, 
Brot und frühe Butter wolle fie auch jchiden. 

Wie mun die aeau Vügenmeiterin ihres Ates 
walten und Pitch eingiepen wollte in Die Taffen, da 
traf es fidh von ungefähr, dafı fie die Witch vere 
fhüttee, fo dof, eine große Cache weiber Mile) 
mitten auf dem Slanten Tifche Ttand. 

And wie das Hanjorg jah, da tief er aus: 
„Schaut, Mutter, da haben wir ja Fran Solles 
eich, den wir vergebens gejucht haben, vor uns, 
mitten auf dem Tülh,“ Und er Hub am zu rufen 
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| Harter Yan und rafgen Wangen. 








Und wie fie jo fangen, ging bie Tire auf unk 
6 rat herein ein Lieiches Bauernmäddhen von 
Cie hielten fr 
über für der Wietin Tücherfein, denn fie Sradte 
Brot und Butter, wie die Wirlin zugefagt datt. 
Aber am Lupe ihres Mieders flaf ein grüne 
Zweiglein Rosmarin. 

AS aber Ganjörg das Liebfic;e Mädchen in der 
Zür erblidte, da jauchzte er: „Hurra! da fannt 
ja grau Pole, die wir gerufen”baben.“ Und das 
Mötehen ferien auf den Ceherz einzugehen ud 
irat freundlich becan und fengte: „Was fol be 
Frau Solle? I bin micht rau Bolle, aber ich 
Terme fie und biene ihe gem.“ „EL fchernte 
Banjorg, „wenn bie Jungfer en Holle Tennt, 
jo dringe fie uns zu dem fangen Brot ud 
fühen Suchen” „Das will ich gern,” fdente 
das Mibehen weiter, „ur vergönnt mic, dab ich 
mir dann aus frau alles Teiche hier das Waller 
witnehme." Und damit fangte fie eine Leere Zafie 
und einen Lofel und fehbfte flug bie verfeütte 
Mila) „in das Zählein, fo Mint 1md fauber, deh 
wicht mehr auf dem Tifh zu fehen blieb. nd 
wie fie {höpfte, Dice fie mit ihren blauen Mugen 
den Hanjörg fo frrumfich am, dafs es ihm gan 
wunderfam zu Wute wurde, tie ihm fein Lebtag 
noch mie gemefen war, unb er halte buch fhon 
moncer Geblichen Dirne in das Auge gefdkut. 

And mac) einer Weile, da fie zur Türe hinaus: 
gegangen war, ließ es ihn nicht Länger im Gemad, 
amd er fehlich die Treppe hinunter, um nad) dem 
Geblichen Mädchen zu jehen. Muh fiebet da er 
unten im Hauöflnr anfangte, da trat fie eben aus 
der füche heraus und trug eine grobe Schüfel 
voft Mmusperiger Mnippluchen, wohl mit Zuder be 
freut. And als fie ofen in das Gemad) teen, 
da war eitel Jubel über den Leerbiffen, und 
Banjorg fagte ju dem Müdehen: „u mußt aber 
mit uns een“, und ie eutgeguete yülig: „de, 
fo ih es erfaibt und ic euer nicht zu gering 
Gin“ nd je meht ex bei Ti fie aniah, um 
fo iehticer düntte fie ihen, und wenn fein lid 
ihrem Muge Degegneie, jo Tachte ihn fein. etz. 
Wie dann der Fiedelmann in das Gemad mal 
and anbub, yum Zangen auiufpielen. da bat et, 
fie möchte doch mit ihm fangen. Und als beim 
Zange ihre Wange die feine |treifte, da mar im 
Ge und weh zu Wute, wie mie zuvor. US nur 
der Tanz zu Ende war, da hätte Danjöca fie nach 
gerne bei fid) Behalten, aber fie entnich und fügte 
ladenb: „Nun eife ih zu rau Gole yurid“ und 
Tnidfte und gab ihm Die Sand, und da fe ihn betrüßt 
ab. fagte fie: „Ich Lomme wieder zu Guch, behfte 
derweil dies Zieiglein.” Und damit nahm fie den 
Nosmarinymeig von ihrem Dieder und gab ihm der. 























Aber ob aud Panjdrg warte, fir fam nicht 
wiederJunb ob ihm auch das Xerz voll, Sehnfuct 
mach he verging, er molte es fi nit merten 
faffen, denn zu jüß war fein Geheimnis, als dah 
ec es Hütte verraten mögen. Das Rosmarinzweiglein 
aber. Hütete ex mit aller Sorgfalt. 
„Da aber der Tag fih neigt, dachten fie ber 
Heimfahet und feagien den Mirt, wieniel Meike 
Dfenmige Die Zeche betrüge. Der nahm Die Kreide 
und fhrieb und technete und (a3 ihnen vor, was 
fie Sefommen hätten. Und da er gelefen Hatte, 
ingte Hanjorgs Vater: „Ger Wirt, Ihr habt 
aber die Anippfußen vergeffen.” nd die Frau 
Wirtin fland baneben und fragte: „Welche Amipp« 
tuen? Id weiß, davon nichts.” „EL” jagte 
Hanjorg, „ie ums bie ungfer, Guere Tochter, ge» 
Gradht at.” Da toten der Wirtin bie Tränen 
in Die Angen, und der 2irt ivenbele fein Antlih ab, 
a ie jogten: „Mir haben feine Tochter mehr. 
Mnfer einziges Mind ift wor Jahr md Tag in 
Fran Holles Teis) ertrunten.“ 

Da überlief 8 Sanjürg heih, unb falt, und ex 
ward inne, daß er mit einer ige gelanpt hatte, 
und wer mit einer Rüge gelangt hat, der muß fterben. 
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) Und ftil fuhren fie beim und fonnten nicht 
| mehr fröblich fein, wie da, als fie hinaufgejahren 

waren. Und ter freundliche, muntere Qanjörg 
| warb ftiller und fliller umd madts in feinen 

Träumen jah er oft das fiebfiche Mädchen wieder. 
| Das Zieiglein Aber hatte er in eine Echerbe mit 
| Erbe geftedt, und es jehlug Wurzel unb gebieh 
| Ie größer es aber wurde, um jo größer mwirrbe 
| jeine Schnfucht nach ihr, und um jo mehr fÄwand 
ihm Kraft und ebensluft und er wurde Trank 
und fiedte dahin. MS aber gerade ein Jahe um 
war, feilben er mit ihr getangt hatte, da fanden 
fie ihm morgens tot in feinem Bette, fumm und 
bleich. Aber um feine Rippen fpielte ein freunde 
liches Lächeln. Seine Liebfte halte ihm heimger 
Holt. Undals ieihn begruben, pflanzten fie auf fein. 
Stab den Rosmarinftod. Der wuchs und gedieh, 
und mod) fange fand er am alten Geiedhofe zu 
Eihrege in ber Gefe an der Mauer, und er ftünde 
och Heute, wenn fie ihn nicht Beransgeriffen hätten 
Meine Gropmutter hat mir ihm moch gezeigt und 
mie bie traurige Gejdichte von dem armen Kan- 
jörg, ber fo feüh ftah, erzählt, denn fie war felbft 
mit dabei gemeien, als fie zur Frau Holle fuhren. 





nee 
Aus alter und neuer Zeit. 


Maßregelung eines gejelligen Vereins. 
MS der Minifter Baffenpflug nad; feinem im 
Jahre 1855 erfolgten Eturz von Kaffel nadı Mars 
Burg übergefibelt war, fücte er dort gefefchafte 
tichen Anfhluh und meldete fid) ala Diülglicb bei 
der „Nafino-Gefelfcaft”. Die Batlotage fel aber 
gu feinen Ungunften aus, da fäntlid, nıe fhwarze 
Kugeln abgegeben wurden. Dies erregte Auffehen, 
und fo tam e6, daß ber Direltion der Gefellihaft 
das nachfolgende amtliche Cchteiben zuging 

„Da die Verfagung der Mufnahne des Herrn 
Geeimrats Haffenpflug als eine feindliche Demonftra« 
tion gegen das beftehende Regierungsfäftem und 
getroffene Regierungsmafregein fich darjtelt, ein 
Verein aber, von dem ein folcher politiher At 
ausgeht, nicht ferner. zugelaffen werden fann, fo 
toird die Nafino-Gefelichait hiermit für gefchloffen 
erffärt und das Zufammentrefen ber Mitglieder 
in dem Gefelfhafistotal bei > Taler Strafe, für 
jedes Mitglied und für jeden Fall vorbehaltlich 
vertpirfter gerigtficher Befttafung unterfagt. Tie 
aur Ordnung ber Bermogensverhälfniffe notwendigen 
Handlungen bfeiben dan Ausfcuß unperweigert, 
Marburg, den 3. Januar 1857. £ Kurfüchliche 
Poligeidiretion. ge). Suntel. 

Später ift das Verbot wieber zuräctgejogen worden, 








Hanauer Pafteten. Grgen Ende des 18. 
Iahchunderts Iebte zu Hanau ein Paftetenbäder 
Dot. Koch, defien Pafteten befonbers berühmt waren. 
Yadem feiner Kunftprobulte pflegte ex eine gebructe 
Gebrauchsampeifung beigufegen, was für die das 
| mafige Zeit jo merhnärdig eridhien, bah der Dar« 
| Burger Profeffor Gruft Gotifeieb Baldinger die 
| „Ampeifung, eine Yanauer Paftete methodifch zu 
efjen" in einem geleheten Mebiginifchen Jouenat 
(Stüd 19 ©. 86) als einen Beiteng zur Aunft 
des Gijens wieder abdrudte. Dies Avertifienent 
| wirb vielteidt auch Heute mach 120 Jahren noch 
| den einen ober anderen Gourmand unter umfern 
| Sofern intereffieren. &s fautet: 

„Mer diefe Poftele will anspaden, muß zuerft, 
mann jelbe in einem Saften ftehet, das Papier, 
) jo oben Darauf und neben herum liege, fein fachte 
) wegnehmen an hernach das runde Breit, worauf 
) fi flhet, moßt mitfafen, wenn ex fie Derauspebe, 
fonfteır fie in Stüden bricht; hernad) muß man fie 
an einem lühfen Ort fo (ange verwahren, bis den 
Augenblig, da fe fl geipeifet werben: berm wann 
fie in denen heißen Commertägen länger als'eine 
halbe Chun, anfer bem Seife het, fo F@melst Die 
Gelöe oder fog. Gallara; im Winter ader taun man 
fie in einer falten Kammer ohngefähr 3-4 Wochen 
| fepen faffen; und wenn foldhe aufgeichnitten wird. 

















fo nimmt man mit einem Löffel das fit, fo oben 
darauf it, erfilich weg, und bernad) jäneibet man 
oben find) oder fhtebe Hienein, fo füllt der Eped 
fchön wüflicht und ift weit appeliicer, als wenn 
man fa gerabe Hinunter fhneidet, baf; der Cpl 
{o fingersfang fült. Much dient zur dienftigen 
Nachricht, dab, fchon öfters aus eelhumb aber 
durch inteeffiert Commissionairs, Pafteten, fo ih 
nicht gemacht, unter meinem Nomen oder wenigftens 
vor gute Sanaucr Pafteten verfenbet worden, Io« 
rüber, nachgehenbs Gen mir lagen eingelaufen; 
eromegen üft wohl zn beachten, dh, wein nicht 
jedesmaßl mein eigenhänbiger Name und Peitidaft 
Hierunter fiehet, id) olde niemafen vor meine Ur: 
heit erfenne, und benjenigen, der. fie davor, ae 
giebt, vor einen Beteüger derlarire. 

‚Hanau, den 3. Derember 1788, 

Joh. od“ 

Die Schlufwarnung vor minderwertigen Nach 
afmungen ingt orbentfich modern. Schade, daß 
ums das Rezept zu ber Paftete nicht erhalten ft. 
Vieleicht eriftiert 5 noch in Hanau uud vieleicht 
Mann ung einer unferer dortigen Xefer über die 
Yanauer Pafteten und ihren berühmten Verfertiger 
Joh. Roc, Näheres mitteilen. m. 





Philippsftiftung. Zum Gebädtnis an den 
400jührigen Geburtstag Philipps des 
Großmütigen, der am 19. November d. J. in 
Seffen allentpalben feftich begangen wich, foll „eine 
Hleibende Eliftung in feinem Geifte zum Leiten 
unferes Voltes” gegründet werben. Gleichie Philipp 
die Sondeshofpitäler geichaffen hat, die nad) heute 
Ähee wohltätige Wirtung ausüben, beabfihtigt ma 
eine Zufluchtofätte für viele derjenigen, die an une 
Heilbaren Xeiden erttanft find, ins Leben zu nufen. 
Zu diejem Zioede il eine große Anzahl Männer und 
rauen aus den verjchiedenften Etandes» und Berufs- 
freifenzufammengeizeten, die fd) in einem Yufeuf an 
alle Bewohner Seffens, am die Armen und an die 








‚Neicpen, an Die Großen und am die Aleinen mit der | 


Bitte wenden, zur Ehrung dos Landgrafen Philipp des 
Großmütigen aus wiligem Herzen nach ihren Kräften 
eine Gnde zum Bau dieles Pyilippsfiifts zu 
fpenben und baburc) zu Gemein, daß der ehle 
Geift. des großen Mürften auch heute noch unter 
feinen Landestinbern fortlebt, Wöge ber von dem 
wärmften Gefühl für die Leibenden Mitwenfehen 
Heworgenufene Gedante auf einen cedht fruchtbaren 
Boden fallen. — Leiträge nimmt Herr Bantier 
Beinrich Roc in Safe entgegen. 





En - 
Aus Beimat 


— 
Gin bisher ungebrudtes Gedigt von 
Martin Greif, Vor einigen Jahren fandte br 
in Münden Iebenbe Dieter, welchen Befamntli) 
mehrfache enge Beziehungen mit RaffelLvertnäpfen, 
einem Stafeler Freunde, der mit feinen Eöhten 
einen «Nuöflug in Die Rhön macen wollte, bes 
machftchende Gedicht: 
Auf dem Wege zur R 
Tab Rh im Eobu des Yaters Art 
Foritlange bir auf Gabe. 
Seföhee hsober Wanderfahrt 
Käbt er im Jrühe werden. 
Wei holder Gabe tönt er au, 
Den Zeuren Hinerlafen, 
NS wos beebt von Bolis Dauch 
Die Liebe zu umfaflen. 
Zie Gebe, Feen, up und Tat 
Er wich fe bort ebliden 
And von den Hähen jebesmat 
Fur Heimat Gräfe fen. 
Dietten am Mmerfe 4 Store 100 
Martin Greif 
Das Gedicht il im Original in das Fremden, 
buch des Moters auf dem Areuzberg eingelebt 
mad unferes Miffens bisfer nod) nicht veräfent 
| ft wochen. 











und Sremde. 


Heffifger Gefhihtsnerein. An 28. Nic, 
{and die Ichte Monatsverfammfung des heffiichen 
Sejmihtsvereins zu Raffet im beendeten 
Winteralbjahee fltt. Nachdem der eufte Bor« 
fbende Herr General Eifentraut einige ge 
Fhafiice Angelegenpeiten erörtert hatte, erhielt 
Herr Runyleirat Neuber das Wort zu feinem 
Vortrag über das Hoftheater in Nafjel. 
Demfelben zugrunde gelegt waren hauptjüctich bie 
Seiten Wilhelm Uyulers „Das Toeater in Raffl 
bearbeitet und fortgefeht von Dr. Th. Hähler, Dr. 3 
Tanfs „Beiträge zus Gefdichte der Laudgraflih-bejt 
fchen Hoffapele zu Staffel Bis auf Die Zeit Mori des 
Geteheten” und verfchiedene im „elfenland” eul- 
haftene Auffüße. Der herr Nedner fieh Die Ente 
wicelung, welche die Kaffeler Bühne vom 16, Jaht« 
Hundert an unter dem Exhuße ber bffifchen Fücen 
genommen, unterftüßt durch Wilber ber jemeiligen 
Üeufenteipel und eine Ungaht Theaterzetd, vor« 
überziehen, fobaß, Die Zußöter einen Überblid über 
die eingefmen Abfehnitie und ihren Zufommenhang 
erhielten. Sandgraf Morit; der Gelehrte fgte in 
feinem Oftoneum den eigentlichen Grund zu bem 
Kafeler Hofthenter, Landgraf Karl unterhidt eine 
itolienifce Oper und unter dem Condgrafen 
Friedrich II. lühte neben der italienifhen Oper 


























auch das frongöfiche Ehaufpiel. Wilhelm IX. 
Hätte gern mach dem Mufter der Mannheimer 
Bühne cin deutiches Nationaltheater in feiner Re 
fbeng erfteben (affen, bie Umflänbe aber waren 
Ähm micht günftig, fodaß erft nach der franpöfihen 
Jnoafion, während welcher bie Raffeler Bühne als 
Abglany einer Parifer erfen, es ihm Gefthieben 
war, die Anfünge zu einem ftabilen Bühnenver: 
Bältniß zu legen. Unter dem Kurfücflen Wils 
helm IT, feinen Nachfolger, aber nahm das Saffeler 
Softheater jenen großartigen Aulfchwung, der es 
zu einer der glängenbdften Aunftflätten Deutichtands 
machte, Ad) Rurfücft Griedrih Wilhelm. 
war. ein großer Thraterfreund und fudhle Oper 
amd Schaufpiel auf möglichfter öhe zu erhalten. 
Don Oftober 1306 am wurde das Kurfürfllice 
Softteater unter der Begeichmung  „Rönigliche 
Scpaufpiele” weiter geführt und hat feine lünfte« 
the Stellung in vollem Uufang behauptet. Die 
Veranaffung zu diefem umfaffenden Rüdblid des 
‚Herrn Nebners gab der gegenwärtig in Frage fte« 
henbe Neubau eines Aöniglichen Theaters auf der 
Öftichen Seite des Friebricöplahes zu Raffe. 


Herzog von Sambridge t. In London 
flarb am 17. März Serjog Georg von Game 
bridge, Cohn des Herzogs Abolf von Gambridge 
und der Pringeffin Augufte Wilhelmine 
Louife von Deifen, einer Tochter des Lande 
ofen Friedrich, ber fih als Nefidenz das Cchloß 
Rumpenpeim erbaut halte. Merzog Georg von 
Sambridge mar 1819 zu Gannover geboren. Yon 
1856 biß 1901 war er Oberbefehlshaber der enge 




















ifchen Armee. Ceine Gattin, Luife Farebrotber, 
ift bereits. 1800 gefterben. 
Jusitanm. Am 21. März waren 50 Jahre 


werfoffen, feit der als fepter noch aftiv gewefene 
Offizier aus dem Tucheffihen Armerverband, Ge: 
merafmajor a, D. Fifher, bei ben damaligen 
funheffichen Jagern eingetreien war. 1866 fam 
er zum Sügerbataillon Nummer 10, bei dem ex ben 
1870/71er Feldzug mitmachte und das. eiferne 
Nreng, erhielt. Im Oltober d. J. wide Oberft 
Filcer mit dem’Zite eines Gen 

ahefland verfeht. (&. „effenland“, voriger 
Jahrgang, ©. 316.) 


Sochihulnadrichten. Ter außerordentliche 
Brofeffor in der philefophifchen Fafultät der Unie 
verfität Marburg Dr. Haller wurde zum ordente 
icien Profeor, der Privatdoent in berfelben Fatultät 
Bof. Dr. phil. Schaum zum außerordentliche Pro- 
fejor, ber Bisherige Privatdozent an der Iiniverität 
Balle Dr. Weder, 3.3. in Marburg, zum aufere 
ordentlichen Profeffor in der phitofophifchen Fatultät 











valmajors in den | 


- 
der. dortigen Univerfität ernannt, — Der Profeffor 
in der juriftiicen Fatuftät an ber Mniverfität Halle 
Dr. Endemann wird einem Ruf nad) Deidelberg 
Folge teiften. 





Direltorats-Wechfel. Der verdiente Di 
vettor des Realgpmnafiums zu affel, Dr. Wil- 
Helm Wittich, ber fit mehr als amangig Jahren 
a der Spite biefer Sehranftaft fit, wird am 
1. Oftober in den Nubeftand treten. Zu feinem 
Nachfolger it ber Direftor des Nealgprinafiums in 
Eidenfheid. Schulter Thigges, von ben flädtir 
fen Rörperfcaften germählt worden. 





Todesfälle. Mm 18. März verichieb zu 
Wicterstach Prinz Marimilian von Dfen- 
burg und Büdingen im 87. Lebensjahre. 

Gin Sohn des Fürften Ferdinand won Yienburg 
| umb. der Pringeffin Xugufte von Ganau war er der 
| einzige Bruber des jeht tegierenben Fürften und 

ein Gntel de Aurfünften Friedrich Wilhelm 1. von 
Heffen. Seine feierliche Beifepung im Gröbegräbnis 
zu Wächtersbach fand am 23. März fall. Der 
Dapingejejiedene war unvermählt. 

Anfang März it in Hannover, wo er im Minter 
meift weilte, Prof. Alerander Büchner geftorben. 
Wit ih it der Lehte jener geniafen Familie dahinge« 
gangen, die in einer Generation vier Dichter und Or 
Tehele Servorgebrat hatte: Georg Büchner, der 
| rübınte Verfaffer von Dantons Tod; Ludwig B., 

der Kraft und Stoff:Büchner, wie man ihn genannt; 
Luife2, als Schriftftellerin und Vortämpferin für Die 
Frauendervegung weit über das Dlittelmak Hinaus« 
gehend; und fehliehic) ber jept verfiochene Alerander 
8. Gr war als jüngfter Cohn des Mediginers Dr. 
Gruft 8. am 25. Oltober 1827 zu Darmfladt ger 
doren, fludierte in Giehen unb Heibelberg, Jura 
und machte fon, fein Leben fült ja, wie das 
feines Brubers Georg, den er faum gefannt, in eine 
gärende Zeit, im Jahre 1849 Belanntfchaft mit 
den Gerichten. &., der in den befifchen Gtaats- 
bienft eingetreten, war am Landgericht Cangen als 
Azeffft Mtig. Won dort aus unternahm er, den 
Kopf voll republifanifcher Ideen, eine Agitations- 
teife nach Sonden mil dem Grfolg, dafı man ihu 
mac; feiner Nüctehe nach Darmftadt, ben Ach, 
entyog, Nm fonnte ®. feinen. Lieblingsmunfeh, 
Sprade und Siteratur zu fubieren, erfüllen. Cr 
Hat das in München, habilitierte fc) dann in Zürich), 
) verließ, diefe Umiberftät aber bald, da er 
| Wünfche nicht erfült fah, und zog wieder nad) 

Darmftadt, wo er min in feiner unfeehvilligen 

Dufe fi, fiterarifch mit einer Überfehung von 
| „Childe Marolds Pilgrimage“ befahte, 1852 er 
| Hiett er, auf Empfehlung von Dr. Zimmermann, 
































eine Seltorftelle für neuere Spraden am Collöge 
Notre Dama zu Balenciennes, bie ec 1867 mit ber 
Profefuz für deutfche Philologie an der Nniverfität 
Garn vertaufchte, Dort wirtte er bis zu feiner 
Venfionierung. Seine Gebensgefcichte, genauer gefagt 
Bälter aus feiner ebensgefchihte, hat ung Ulerander 
Büchner felbft noch im Jahre 1900 in feinem 
fhönen Buche „Das tolle Jahr” übermittelt. Ceit 
die Altersbefcwerden aud) ihn überficlen und na« 
mentfich die Gicht ihm viel zu fünften made 
weilte ®. des Winters in Deutfcland, wo bie fo- 
ben. beutfchen Öfen für 
ober im, wie er mie einmal 
Yeiqungsbedürftigen Wändern, wie 
Sommer zon 8 ihm dann wieder an Die Geflade 
des Ranald. — — — Alegonder Burger 

Der Mübireftor des Stabttheaters zu Dana, 
Mag Oppmar, ift bafelbft nach längerem Leiden, 
59 Jahre olt, am 27. März geflorben. Die Leie 
tung des Gamauer Theaters halte er 1895 mit 
German Jarik) übernommen. Beide Direftoren 
woren vorher fange Jahre jehe geicähte Ditglicder 
des Adniglichen Theaters zu Staffel. 











Bibliographifces. Im Berlog von®. ehe | 


in Berlin erffeint feit 1902 eine von 9.2. Jekinet 
in Wien herausgegebene „Internationale Biblio« 
graphie ber Kunftmiffenfchaft“, deren Zmed 
iR, ein möglihft überfihlfiches, Bis ins Detail 
fpftematifch georbnetes Silfsmittel für bie verzweigte 
amd fetig anmachfenbe Aunftfiteratur nac) Mufter 
der. omeritanifegen Cchlagtoorifatafege zu fchafen. 


Personalien, 

Bertlehen: dem Obermalldul-Pinttör Dr. Berg 
mann zu Sulda be feinem Husfäiben der Rronenorde 
3. Biofe; dem Poolefor Dr. Cigenbrod: am Rönigl 
Wilgelmsgymnafium zu Rafel Bi feinem Übergang In 
den Aufeltanb ber Note Ablrorden 4. Klo. 

'Ernannt: Marter Olinper zu Chrau zum Dlarrer 
in Vena; Bloreer Mey zu Dertenbreitungen zum Dlaveer 
in Mötenbed; die Nelaendare Molt und Rukkeum 
au Geriätsfiiieren. 

Derfeht: Barrer Wilbelm Epec von Sale nah 
Moabit; Kepierungebaumeifter Deldcich von Marburg 
nad, Gumblhnen; Shwarstopf, Oberleutnant im 





















1. Obercheinifhen Iufanterteegiment Mr. 97, jur nter« 
offzierf@ute in Ztentom a. M.; Gerihtsaffler Prins 
in Rafel zur Stoolseifenbahnverwultung nad Mbfn 


In den Ruheftand getreten: Profdjor Pißmer an 
der König. Aunfgeiwerbeihule yu Kal; Neltor Aifert 
an ber Värgerfule 7 zu Raflı. 

‚Geboren: ein Sohn: Dr. Nufimann unb Frau 
(Marburg, 16. Ylär); Dr. med. Währing und Fra 
Re, ©. Der); Kaufmann Gufau Ragelt un 
Frau Annie, ge. Bößling (Rafkl. 24. Min); eine 
Foßter: Braueeibieier Sudmig Wengell und 
Frau Ida. geb. Trof (Raflel, 23. Man, 

Gefiorben: Darer Arthur Lucius (Geriene 
breitungen, 19. Märy); Grau Auzoline Marberf. 
ab. Gabra, 76 Nahe alt (Friffer, 16. Din) 
Srofator Eduard Wehner, 40 Yahre alt (Fulda, 











100. 


— 
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Von Siriften und Auffähen (aus unferer Zt 
jet) Die auf Heffches Bezug nehmen, wird u.c 
auf folde von D. Eijenmann, Ih. Meyer, G. Neuhrt 
und 6. Schwargfopf_ Singewiefen, 


Beifiihe Bo 








tarien. 
| find kürzlich Anfichtsvöftfarten erichienen, die ihren 
Stoff aus der Gefhichte bes Filfilier-Megiments 
von Gersborfi (Ruchefilhen) Re. BO entnehmen. 
Sie zeigen u. a. Die Hefien bei der Velagerung 


In Wiestaden 





von hen 1087. Kerr Sanitätsrat Dr. Schwarz, 
topf nahın im Heffiien Gefichtsperein zu Kafld 
Gelegenfeit darauf aufmertiam zu machen, ba dir 
Seffen an Der Zerftörung des. Parthenon nicht 
beteiligt geefen feien, wie er bies früher Bereits 
eingehend nadgeviejen (C. auch „Seffenland" 1897, 
©. 300). und ferner gu Gemerten, Daß die hehe 
Soldaten in Amerile feine Värenmüen, wie auf 
einem andern der Bitber gu fehen, fondeun bie gesähn« 
igen Grenabiere oder Dechlappen getragen hätten, 


Heimatfciuf. Angefichts der immer mehr 
überhand newmenben Angriffe ber Inbuftrie und 
des Vertehts auf bie (andfeheitfiche Urfprünglichtei 
und bie Dentmäler der Vergangenheit Haben über 
200 Männer ber verfeiedenen Stände und Beruise 
arten aus allen Gegenden Deutfchlans einen 
Aufeuf erlaffen, der zur Gründung eines Bundes 
zum Shuf der Heimat gegen ben Bandafibmus 
auffordert. Die vorläufige Gejcäftsftelle Befer 
Vereinigung. Die aud in Geffen freudig begrüßt 
werden wird, Gefindet fid in Charlottenburg 
Nönne-Strae 18. 








16, März; ven. Frau Dr. Margarete Rubalph, 
geb. Gpepet. 02 Jahee alt (Aufl, 17. Däcy; Anna 
deu. Geeftau Treufc von Buttlar-Branben- 
E18. ge. und Edfe von Plotno Parc. ©. 
15. Dry; Oberehrera. ©. Heinrich Stern, DOdahıe 
all (Rot, 18. Mög; frau Luife Cudhardt. ge 
BIiEt, 82 Jahre alt Mil, 20. Mär. 


Frage. 
Im Verlag von Dh, Mitte, Cülte bei Nele, fan 
gweimal monatlich cn Bla für „rüngr ber platibiläfe 
Sprte” Beranb. das, zutlen anıh Massiaca brait 
Das Blatt, von meihen mir unbelannt, wie fange 
elinen if, veröfenttichte in fine Sr. 1 1880 otaene 
Jufsrift De Derühmten Yafod Grimm dam 10. Hagıf 
1559: „Aer Die Volfefprade treu aufafen will. wuh 
Fi den Oebenen do Balls anfömiegen und ich Ser 
Inaben nk; Dann id er A bes Kebenbign, Natkte 
hen und Überrfenben enden, an delen am 
4 für bie Gchbüte der Beulen Sprache Abertaupt Kb: 
{ih gegen ft. A finde bie unee dam Zitel Papellere” 
begonnene Wenatskrif bern Ir erfie Nmeren wur 
zu Gefiht gelommen find, auf dem beten Mirge mad 
fe ihr cn feohidee Gebeihen. Ale dar mit 
Yunbiger Sand get angelegt mb macht nad de Sorte 
hung verlangen,” F6 IR hiernat) nicht. umgereöifrit 
u fragen, ie bie Schrift Wides erkhinen N unb ob 
08 volfländige Japrgänge defeben in Bibteeen Ah 
Borfinden? For. und 1. Gille, 


























Bir Die Debattion veranmmoriih: 0. Bennede in Mafıt, :Brud und Mrlag von Griebr. Gent, Aafll. 



































Sturm und Blüten. 


© lage mid! Im Mehl gleitet 
Das eben Da Sem Srühlingeta 

Anh er bringt Welfehgran und Hegen 
ns oftmals Shner und Bagelfalas 


Auch keit er Stnem mod Bingt Gemitter 
Ans ta, ad un rn a 

And Sonnenfein und Himmelsbla 

&e Mühe Die Wiefen wieder seinen, 

€ (mich den Wald mit Junger ir, 
€ glänzt anf frohen Kindermienen, 

An Shhken, Slhle Aoent er Dir. 

50 fa den Seihlingsfum denn braufen 
ii Mac, er muß doc Bald Bermehn, 
Kap mur den Regen niderrauf 

Bote prongt die Sr Dana PK 
Inden 













e fhnell Die Erde roten 
und Sn 


Blüten fire fie dran 
And time nad) den 
if am geh 









Menfepenleben: 
Ind elfaen Mind 
daß die Derzen heben, 
Blüten beat es and. 


den Bid erhobe 






Seen Die des, 
And Blüten, BI 


at, Charlotte Cattera. 





sin. 





der Grai von Ziegenhain. 


Das mar der Graf non Fiegenhain, 
Den man den Starfen nannır, 

Der ritt mit feinen Sreunden 
Im Sranfenberger Sande. 
&r ritt zu feiner Matter Shlob. 
Zum wahl fh anzufagen — 

Da fanden fie den Idea zum Cor 
Derfperrt Durch einen Wagen, 


Mir Säfern had) beladen and 
Der Karren ohne Pferde. 

Ein ganzes Kader füsen Weins 
Die Steage überquerte. 


Behende fprang Graf Jchann ab 
Und padı" den ganzen Wagen 
Und bat die geninerfcwere Kaft 
ur Seite fünell getragen, 











Am wurde von der Riefentat 
Der Gräfin glei erzählt, 

Die aber hat mit fhartem Wort 
Den harten Sohm gefämälet: 






Gott frae fol falfte 
Gewi; bei ernfem Werte! 





Was Deines Amts nice ft, In fen, 

Da eiques nie mifglie.” — — 
Da hob Graf Johann renevell 
Den Wagen wieder zurie 


Cbeodore von Rommel (Che von Rom). 








Die Zerftörung des Parthenons zu Athen 


am 27. September 1687. 
Don Sanitätsrat Dr. Shwarzlopf. 





Jeirbunbert, Sirdund, war das, Domanenic 
der Eihreden des Nbenblandes gemefen und 
mehr denn einmal Gatten die türtilden Heros: | 
maffen mit mütenbem Ungeftäm an bie Pforten | 
Deutjclands geffopt, Nacdenı Rara Muftapha 
verheerend bis an Die Tore Wiens vorgebrungen 
war, vefteten Johann Sobiesty mit feinen 
ofen wie beutfeje« Neichevölfer  bie_Tehmer 
drängte Naiferftadt und brachten den Tüten cine 
Ächwere Niederlage bei, die zum Wenbepunfte ihres 
Ariegegtüdes wurbe und Deutfeland für immer 
von der Türfengefaht befreite. 

Der Sieg war glänzend. Man wollte indeffen 
nicht auf halbem Mege fiehen Bleiben und ben 
Krieg gegen den Kalbmand unter allen Umftänben 
fertfegen. Naifer Ceopold und der tonig von 
Polen in Perbindung mit der Republit Venedig 
jepten deshalb ben fampf fort. Da ce aber 
fepterer am guten Soldaten, nicht aber an Geld 
febfte und zu jener Zeit noch der befannte Sat 
„Pas d’argent, pas des Suisses“ galt, jo wandte 
fi Die Republit an Die beutfchen Zürften um Über: 
affung gut, ausgebifdeter Megimenter, Dem 
Wunfche entfpreiend, gaben der Slurfürft_ von 
Sachen und der Herzog von Braunfheig:Lüne: 
Burg je Drei Regimenter, ber Dergog von Mürttem- 
berg ein Negiment ber Nepublif in Sold und 
erft nad) Tangem Drängen und Zägern entfehloß 
Äh, Landgraf Karl von Helfen, ein Infanteriee 
vegiment von 1000 Mann ebenfalls zur ers 
fügung zu Helfen 

In Hersfeld, der alten Cuflusftedt, bildete 
Landgraf Marl im Monat April des Jahres 1687 
feinen iin ande ftehenben 4 Fußregimentern, 
ter bem Leibregiment zu Zub, ein. neues 
Negiment, zum Dienfte für Venedig betimmt. 
Zum Oberft und Inhaber diefes Regimentes er: 
nannte der Candgraf feinen erft fiebenjährigen 
Sohn, den Pringen Karl, und zum Kommandeur 
den Oberftleutnant Dumont, der in Kaflel 1705 
als. penfionierter Generalleutnant. in feinem, in 
der Marktgafie erbauten Haufe, dem jet Baupel: 
en Haufe, geftorben if 

Da das Leibregiment zu Fuß — fpäter das 
Regiment Garde (seites Bataillon) — zur For- 
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darı 

















motion des Prinz Rarlicen Negimentes 12 Of 
giere, 20 Unteroffiiere, 8 Tambours und 275 
Gefreite und Gemeine abgab, jo fan man nur 
in bejehränftem Sinne von einer Zeilnahtne der 
Beiiüchen Garde an ben Ereigniffen dos Feldjuges 
in Öriedenland ceben und, da bas Negiment 
Prinz Karl fpäter das 1. Bataillon des Regiments 
von Mospotf, dan fpäter 1. Bataillon des 2.hel 
fen njanterieregiments, päter_ preufi 
Infanterieregiments Nr. 82 bildete, fo hat bi 
egiment unfteitig einen weit größeren Aufprud, 
die Teilnahme am dem iyeldzuge nad Griechen: 
fand und Moren für fih zu beanfprudhen, als 
bas jpätere fucheifiiche Regiment Leibgaxbe, welchen, 
018 damaligen Leibregiment zu Juh, mır ein 
Vruchteil entnommen wurde, ber nie, wieder zum 
Regiment zueücigefehrt it. It gleichem Redite 
Könnte 3. 2. das Onfanferieregiment Mr. 23 die 
Rufmestaten des 1. fehtefichen Örenabierbataillens 
Rr.10 in den Greifeitötriegen für id) beanfpruchen, 
da von diefem Negimente 3 Kompagnien für feine 
Formation Verwendung fanden. 

A betrefi der Formation und Untformierung 
ei bemerkt, af das Regiment Prinz Karl 1000 
Mann fiart, aus 10 Kompagnien beftand und 
in zwei Haufen oder Bataillone, wie man_ju 
Tagen bereits begonnen hatte, eingeteilt mar. Die 
Welfeidung der Soldaten befland aus einem weiß: 
grauen Leibroze mit gelben Mufichlägen, der bis 
zum Stnie reichte, _ledernen ofen, wollenen 
Strümpfen und Schmaltenfehuhen. " Auherdem 
trugen die Soldaten weihe, die Unteroffiiere rote 
Halstücher mit langen Bipfehn, 

Nachdem das hefilde Negiment nad) langen 
Märichen und Seefahrten endlich Griedenland 
erreicht hafle, wurde e8 am 20. Septeinber, nur 
noch 600 Mann flart, aufs neue an Word ge 
mommen amd der Lauf der Schiffe nach hen 
gerichtet, da man im Sriegsrate der Benetianer 
Ni entichtoffen hatte, einen Angriff gegen die 
von den Türfen beiehte Stadt zu unternehmen, 
um _biec gute Deute und gute Winterquartiere 
au finde 

Schon in der fräheften. Morgenftunde dei 
21. September entfaltelen fi die (laggen don 



































St. Markus an dem Haupthafen don Alben, 
dem Porto di Cione, dem alten Piräus. Jod) 
tanb am Eingange des Hafens ber volmarmome 
Come frofig und dem Hajen den Namen gebend, 
derfelbe Cine, ber jet vor dem Xrfenale zu Beni 
feht, "Neugierig brängten fidh die Krieger auf 
das Det der Galeeren und Galeaffen; man jah 
inbefien feinen, (eind, foweit das Auge reichte 
Die Nüfte fehlen wie ausgeflorben. Überraicht 
von der Ankunft der Venetianer und ihrer Hilfe: 
vötfer, Hatten fi) die Mefiühen Bewohner beeilt, 
ihre Familien und ihre Habe auf die Akropolis 
au bringen. Uber auch die Griechen Gielten fich | 
verborgen und hatten ihr Hab und Gut beijeiten 
vergraben. Drei Ranonenicüffe gaben das Zeichen 
zur Candung und die Yrmee betrat mit Ehrfurcht 
und heiliger Scheu den gefhichlächen Baden Alitas, 
um. melden Kunft, Gefchichte und Dichtung cin 
do jarbenzeiches Band gewunben hatten. 

Während Graf Königsmart mod jeine Truppen 
in Schlachterbnung ftellte, fam des Weges von 
Athen ouf Maultieren ein ermfter Zug von 
Männern daher. CS war der griedilde Erz: 
bifchof, mit mehreren Geiftlichen unb den vors 
nehinften Einwohnern. Cie begrühten bie Feld- 
Hauptleute als Vefreier vom tüctikhen Joche und 
erzübtten, dab 500-600 Türfen mod) in der 
Stadt gemefen. jeien, die fidh inbeften auf bie 
2Aropofis zurücdgejpgen hätten, um hier Wider: 
ftaub zu Ieiften, Bis von Theben ber Erja ci 
getroffen jei. Gfeichjeitig Baten fie um den Schu | 
der Stadt gegen bie Gemaltfätigleiten der Türten. | 
Ihrer Zitte wurde enfiproden und der Cberft | 
Naugeaj von der Walz rüte mit 500 Cüne | 
bungern zum Scuge der Bürger Stadt, 
von der Burg aus durch fürlifches Geichih 
deffen ale Derluft, befhffen. 

Sangjamen Schrittes 3og bie Hauptmacht nach 
dem fhönen Olivenmolde vormärts, ber füblich 
von Men, von Gephiffus durcfteömt, fich weit: 
Hin erftedt. Hier murde das Lager aufgeflogen 
mb hier entmicelte fih bald ein buntes und 
farbenprächtiges Wild eines bewegten Lagerlebens. 
Das Lager felbft war durch jpanifche Reiter und 
dureh vier mächtige Felbiangen gegen nnermartete 
Angriffe gededt. Die Seltreiben jtanben in mei 
Treffen. Im erften Treffen Tagen 3 Dateillone 
Limeburger, 2 Dataillone Cütticer und in ihrer 
Mitte das mürtteinbergifce Regiment und 1 Ba: 
tailfon Heffen. Im zweiten Treffen Ingen cin 
nneburgijces, ein befftihes Bataillon und zwei 
venetianife Megimenter, Prinz Marimilian | 
von Hannover nd General von Ohr befehligten 
die Deutfihen, General d’Aoilo die venetianifchen | 
Truppen. 
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Gleich am erften Abend, ald das Lager beogen 
war, bot fih den Seifen ein unvergehlicer Unbtid. 
Denn als das Teuchtenbe Geitien des Tapes Lang: 
fam hinter den Dergen von Atite_ flammend 
wieberging, da fchien der majeläfife Cäulen: 
feinpe der Pallas Athene, ber Parthenen, welcher 
in feiner gamen Gräfe und Pracht hod) über 
die Mauern emporragte, mit feinen vom Alter 
geröteten Mormormaffen fo fange in leuchtende 
Feuer zu erglühen, Bis der Chatten des Abend 
fih über der herelichen Landjcaft ausbreitele. 

Zum Angriff auf die Meopolis und zu ihrer 
Beichiehung wählten die Denetianer naturgemäf 
die gegenüberliegenben Höhen und zmar wurde 
mit der Qeitung der Velagerung und beren Arbeiten 
beaufteagt neben dem Striegebaumeifter Wernada 
in erfter Cinie der, heifiche Oberftleutiant Duz 
mont, ber- in Oftfriesland eine Reihe von Ver 
fngerungen geleitet und dem man ein Gefonberes 
Geichic für diele Art militärifcher, Tütigleit zz 
route. Man ivar lange unflüffig, wie man 
die Batterien um die Stadt herum verteilen follte. 
Endfich entjctoh man fih auf Duments Bor- 
iehfag, ber bei ber Belagerung ber Afropolis eine 
ganz Hworragende Rolle jpiete, drei Batterien 
Zu errichten und zwar die eıfte auf der Dühe bes 
Mufeums. Hier tanden 15 große Standrohte. 
Die zweite Batterie ftand auf der Abfinfung des 
Pipr und wor mit 8 Stücen, teils 50, teils 
20:Bfündern, bafept und follte ihr Feuer vornehnn: 
id) gegen_bie Stodwerlbatlerien der Proppläen 
richten. Die dritte Batterie Ing endlich nord: 
weitich von der Burg, faft auferhalb ber Stadt, 
unfern der am Quhe des Üreopags gelegenen 
Wohnung des Erylithofs. Hier fanden nun 4 
der gang gemaltigen 50. pfünbigen Mörfer und 
gerade aus diejer Batterie fiel, wie wir fpäter 
eben werden, der unglüdlice Schuh auf, ben 
prächtigen Tempel. Diele Batterie war duch 
einen Caufgraben mit der Wohnung des Erz: 
Gifhojs und ber Stadt verbunden. Den Bau 
Biefer, Batterien und Laufgraben begann Dumant 
mit jeinen Hoffen und einigen Cüncburgern am 
22. September und am 25. September, hatten die 
heififchen Infanteriften bereits fo wader mit der 
Sappe gearbeitet, Day die Geichühe in Die Batterien 
gebradht werden fonnten. Sämtliche Belagerungs: 
geichli) war Abrigens venefianilchen Uriprunges 
und. Lefites, zum Zeil, ültefler Stonfteuttion, fein 
einziges beuticies Gelchü; tar glidlicenneife 
danınter umd maren aud) die Bebienungsmanıt: 
ihoit jümtfich-Venetianer und feine Deutiden. 
Die Artilterie tommandierte perfönlich der vene 
tianifche Generaf Mattoni, Graf von elice, 
Dirje Schangarbeiten waren übrigens inlofern 






































günftig verlaufen, als Die beutfen Soldaten durch 
feine Ausfälle bei ihren Erdarbeiten getört und 
burd, Gefchüfener von der Afropolis nur der 
Mojor eines Mmeburgifcen Regiments und 15 
Sotdaten. darunter wenige Seen, gelöet murben. 

Am Morgen des 25. Sepiember Beganı das. 
Vombardement. Bald ja man hier und da Die 
unteren Scharlenmauern zufammenflürzen, die 
Vrutwefren der Schießmälle an einefnen Stellen 
ducchlöchert und auch einige Geichüte der Türfen 
gerichoffen und untätig gemacht, Aber aud in 
bie Propyfäen fielen bereits einige Bomben und 
fielen. bier arge Serftörung an. Irrig und 
ati ft die vielfach verbreitete umb wiebergepehene 
Meinung, dab der herrliche Tempel drr Nife 
Apteros bei Biefer Gelegenheit zerftört worden fei, 
da berjelbe einige Jahre früher abgetragen und 
mit feinem Materiol an Gteinen und Säulen 
qum Bau einer Batterie nerwenbet worben mar. 
Indeffen jo feäftig und nachhaltig auch bas Feuer 
gegen bie Mauern und Seifen gerichtet mucde, jo 
zeigte. fi) doch nirgends nur audh Die Heinfte 
Le, um einen Sturm yu verfudhen. Die Ent: 
jernung war, tropden da; bie Batterien burd 
‚Oberft Dumont mögfichft weit vorgeichoben waren, 
doch noch) eine zu grofe und weite und Die meiften 
Bomben flogen ftatt auf die Burg in bie Steaben 
von Athen, plaften hier voneinander und richtelen 
vielfachen Cchaden an, fo dab, bie atfenifchen 
Bürger beim Grafen 'önigemart, ben tome 
mondierenben General, zu Behmereu ich wieder 
holt Weranfaffung fanden. Sei Mirfern der 
zuleßt genannten Batterie wurde deshalb cine 
veränderte, tiefere und nähere Aufftelung an ben 
Burgberg gegeben und zwar dicht an dem fa 
mifchen oft, in welchem das eingerüdte Tüner 
burgifche Bataillon in Onartier Ing. 

Indefien die Belagerung der Akropolis mollte 
und wollte nicht weiter fommen. Man hatte 
icon viel Munition verfcoffen, aber die Türten 
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bashten nicht. an Übergabe und mod) war fer 
Nefultat erreicht. Da erinnerte man fi, dab 
bie Perfer einft Die Hteilften Gelfen ber Alr- 
volis erflettert und fi von hier aus in der 
Befig der Zurrg gefeht Hatten. Gegen den Rat 
des. friegserfahrenen Hefifchen Cberftleubuante 
Dumont beichloh man inbeffen, bien äuferf 
gefährlichen Weg gleichfalls zu verjuchen. Auf 
dem Schlofßerge, ziemlich in halber Höhe, Tagen 
einige Höhlen, in die elfen eingefprengt, die 

ft den Gellenifchen Göttern als Stätten ber 
Verehrung gedient Hatten. Jept flanben fie Ir, 
aber immer noch im Mufe einer gemiflen Seilig 
teit des Ortes. Wer man bis zu biefen Söhlen 
gelangte, fonnte man auch Bis an die Bauer, 
wenn auch auf äuferft gefährlichem Wege gelangen 
und. bieje vieleicht dirch eine Mine_Iprengen., 
Man unternahm das fühne Wagnis. Die Arbeit 
war für Sofdaten und Bergleute, bie man biergn 
vermanbte, über alle Mahen fhmierig. ja jogar 
mit fiherem Tode verbunden. Das Geftein mar 
zu hart, Hoden und Stemmeifen Fonnten «5 nid 
Ährengen, ber Fuß, Tonnte nicht feften Halt fafien 
und wer mit Außerfter Mübe joldhen gefunden 
hatte, wurde von der Mauer herab durch fürfilhe 
Rugeln foforterift 

Ieht verfuchte man bie Erfteigung des Berges 
in ber Nacht, aber auch ohne Grtolg, da die 
Türken mit Qeuctfugeln den Ort um bie Grotten 
herum erhellten und viele Arbeiter und Sofbalen 
erichoffen. Much der Haupfmann der Minsure 
Mürgte Topfüber in bie jühe Tiefe und tam zu 
Tode. Co ermies fidh auch diefer Derjuch, in 
den Befih der Burg zu gelangen, als fruditios, 
und. immer mehr. [wand die Hoffnung, im ben 
Wefih der atenifchen ‚Fee zu gelangen. Da 
trat ein unvergefiene® Ereignis ein, das den Hall 
der Burg beichleunigte und auf befferem Bege 
zum Siele führte 

Eau Folat) 
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Sicnelftein und Senjenftein. 
Von Harl Neuber. 
(Gontepung.) 


(€; nicht Die Frage, warum gerade Die ei 
genannten eften für den enfbrannten Kampf 
als Etüpuntte auserjehen wurden. Diefelbe it 
in Gemäßheit der Darftellung von Shuhhardt 
©. 20,26 f, dahin zu beantworten, af bie mei 
Feten im Bereiche der zilden Sachen und 
Franfen in der borigen Gegenb. verlaufenen 
Sandmwehr, nämlich von Wihmannshof über 
Landwehrhagen nach Ufälag zu auf dem rechten 











Ufer der Riefte und dementiprediend gleiche Wale 
auf deren Tinten Ufer fid) befanden und alfo dur 
ihre natürliche Lage Gegenpuntte ivaen. 

So ftanden fi gerüjtet nach damaliger Weile 
gegenüber Landgraf Hermann der Gelehrte 
von Sefien und Herzog Ofto ber Ouade von 
Braunfcweig:Göftingen, Auf feiten bes leeren 
Gejand fi aber auc) Die gegen ihren Behus: und 
Eanbeoherrn aufgewiegelte hefliice Ritters 











{haft an ihrer Spige der mächtige Graf Gott: 
ried_ von Biegenhain, und da Diefer einen Steru 
fm Wappen führte, der von feinen Genfien als 
Bundeggeichen angenommen tmurde, indem der 
Nitter einen goldenen, der Knappe einen filbernen 
Stern am den Steigbügeln oder an der stopf- 
bebeehung frug, wurbe bieje Dereinigung der 
Sternerbund genannt. Aus diejem daher 
jog. Eternerfriege, weldher im allgemeinen. als 
befannt angenommen werden darf"). find einige 
Puntte befonbers hervorzuheben. 

Der Sternerbunb umfahte 2000 Ritter, Grafen 
und Freiperren aus Heffen und den Nachbarländern, 
welche 350 eigene Sihlöffer im Befige hatten ober 
4000 wohlausgerüftete Pierde aufbradten. Da: 
wunter befanden fih bie Grafen von Menburg, 
Herren von Bübingen, jener bie Herren von 
Eppenftein und Selfenftein, Wriedrid) v. Cisberg 
(in Zalall des Grafen von Ziegenhain), Graf 
Uteic) IV. von Hanau, Philipp von Faltenftein, 
Here von Butbac) und Diünpenberg, Dan vor allen 
der Graf Johann von Raffan- Dillenburg. Wie hen 
angegeben, jchfoffen fih) viele Uinzufriedene an und, 
wie es in der Chromit?) heiht: „auch ehliche 
Diener, bie diejes Zürften Hof-, Hausgefind waren, 
und feine Aleidung an ihren Hafen trugen und 
tüglid) jein Qutter und Brot ahen, trugen ihren 
Stern im Beutel, und heimlich bey fic) der Mei: 
mung, ob 6 zu einer Meydung ober Etreit füme, 
dab; fie ihr Wahrgeichen Bei fih Hätten und nicht 
tobtgeichlagen würden.” 

Auf der Ceite de$ Sanbgrafen ftanden aber auch 
einige Heren, wie Graf Heinrich von Naflau- 
Bilftein und Graj Nupredt der Streitbare 
von Kaffaı E 
Braunjchme Markgraf Balifajar 
von Meiben und jodann bie Stüdle, welde oft 
gegen ben Übermut der Abeligen lage zu führen 
hatten. Mehrere Ctäbte muhten daher viele 
Drangjale erdulden in biejem Kriege, welcher nach 
der Weije der damaligen Zeit nicht in georbneler 
Rriegführung beftand, jondern nur in Plünberung 
und Zerbeerung der Orte, Brandfitung Ber: 
wüftung der Santfelder, Vernichtung der Herden, 
graufamer Mihhandlung, Peinigung und Ermor: 
dung von Menfchen. 

















atelmann. u.a. 0. Z.VI, Bud 10, May. IV, 
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| und Balthajar von Thüringen abgeichlofiene Er: 
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Wei der Belagerung des. Bergicloffes Geriberg 
im Steeife Ziegenhain muften bie tanbgräflichen 
Scharen der Übermacht weichen und wurden bis 
zur Ctobt Hersfeld yurücgedrängt. Den über 
ihre Haltung zweifelhaften Bürgern zeigte, der 
Abt Berthold (1366-1388) ben unter. feinem 
Stapulier verborgenen tern und erklärte fich 
gegen bie Aufnahme ber Candgräftichen; dieje 
wurden aber von ben Bürgern eingelaffen und 
der Abt muhte flüchten. 

Weiter hatten Belogerungen ausguftehen bie 
Städte Eicrwege, Franfenberg, Cubensberg, Bar 
damar, Rotenburg, Wehlar. Ein Haufe unter 
Cbehand v. Yucnaı, Die ste Gare” genannt, 
vüdte vor die_Hauptftadt "Naffel, mußte aber 
unerricteter Sache wieber abiehen. Die nad) 
Gründung des dritten Stabtteils, ber Freiheit, 
unter ein bem Gieren angeem Blbt 
mauern jdüßten vor plöplichen Überfafle. Zum 
Schluffe war der Stadt Hersjelb von den Abeligen 
ein Überfall zugedacht am 28. April (dem Vitalis 
tag) 1378, derielbe fonnte aber infolge einer 
Warnung des Nitters Simon von Haume von 
der tapferen Birgerfihar abgechlagen meren. 

Der Candgraf trat in der gamyen Sache mit 
Energie auf und zeigte fi) ben Nittern gemahlen. 

fireng behandelte er die Gefangenen. Wie 
u der enpähnten Seffichelhüringitden Chronit 
(@; 49) Heht;, Da ie ef fo har in Rüden 
und thürmen, das Ihnen handt und fuh, erfroren, 
und will feine umb Geld oder umb Gut von fid) 
Taffe ..... Er lieh Die gefangenen fo. überaus 
hart halten, dafı Jhrer viele flarben.” 

AUS ein großes Mid für Heilen war es an 
zufehen, dab das Crjftift Dainz, weitaus der 
mächtigfte und gefährlichfte unter jeinen Nachbarn, 
fih) an ben Kämpfen der Sterner mur wenig 
Öeleiligte. Denn der als jehr hlimm geihilderte 
Erybichoi Adolf I. fam erft zur Regierung, als 
der Eternerleirg an Wut machlich. Rad und 
nach, farın man fagen, trat Ruhe ein. Der Ur 
heber. bes gangen Stamipfea, Otto der Quabe, ver 
gihtete auf ein müttertiches Grbteil und verföhnte 
fh, mit Großvater und Better (1375) und ver- 
mößfte feinen Sof Otto den Einäugigen (fpäter 
fein Nachfolger 1394-1463) mit. einer Tochter 
des Gandgrafen Hermann, namens Agnes, um 
die anderen Kriegsfameraben ichloffen nach und 
nach mit Herniann Grieden, wozu weiter haupt: 
füclich die von diefem mit den Londgrofen gpriebrich 





























neuerung (1373) der Erbverbrüderung von 1263 
eiteug. Doch erlojen bie Smiftigeiten und 
Neibungen zeifchen Sandgraf und Nilterichaft 
nicht für immer, 5 ar mur der jurdhtbare 
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Sternerkrieg beendigt. Die jpäteren Verbindungen 
Sießen dann die Onellen von der alten Minne, 
von dem Horne, bie Falfen uf. 

D6 und welche Rümpfe um unb bei ben beiben 
einander gegenüber angelegten Trubfeften. aber ob 
eine Belagerung der einen ober anderen von ihnen 
tatigefunden, darüber fehlt jede Mitteilung in 
den Chroniten. Wahrfcheinlich Haben fich nur in | 
ihnen die Neifigen zum Etreite gefommelt, von | 
i fälle unternommen unb fid) bann wieber 
zu ihnen zurüctgegogen on dem Senjenftein ft 
in dem hifterifcen Drama „Die Sterner“ von 
Garl Prefer (Raffel 1806) mehrjad) bie Nebe 
Sandgeaf Hermann, auf das Gelingen jeiner Sache 
vertrauend, erjäßlt feinem Obeim, Candgraf Hein: 
rich, ba eine Seeresimadhtfarkjei u.o.babe tonrad 
v. Echonenberg auf Senfenftein 100 Dann dort zu+ 
fammengebradit, zu jedem Mann drei Berittene 
Ruovpen, aljo 400 Mann. An_einer fpäteren 
Stelle erftänt Herzog Olto den Senfenftein für 
bereits entblöht, und an einer Dritten Stelle wird 
geplant, ben Candgrafen Hermann auf feinem 
Nüt zum Cenfenftein yu überfallen. Doch die 
Geisichtsforihung dari hierauf fih nicht, tüßen. 

Ad) Gaben wir feine genonen Befcreibung. 
der. Beiden Burgen in damaliger Zeit. Nur find 
beide nach den dürftigen Schilderungen der nach: 
folgenden Jahrhunderte als wingeben von Ge: 
wäffern, wenn auch Heineren Glüffen oder Bächen, 
zuden Wajferburgen zu edhnen. Wir werden 
darauf, jpäter zurüdtommen, und Ketradten Die 
munmeheige Sondergefchichte der beiden Burgen, 
welche übrigens in den ämpfen yeifchen Hafen 
und Braunfchroeig zu jpäteren Zeiten nicht erwähnt 
werden. Die Geichihte des Senjenfteins®) 
befit in Nachjolgendem 

Sanbgrof Cudiig I. ber Friehfame belich, mit 
dem Senjenftein den Nitter Eittig von Ber 
Tepjch (1438), um ihn wegen der von jeine 
Großvater Tilo in ben Kämpfen zmifchen Def 
und Braunfemeig verlorenen Stammgüter zu 
entfehübigen, umb da gerade das Ant frei war, 
etich er Cittig für fih und feine Leibeserben 
mit dem Grblämmerei-dmte. Inpmwifhen war 
wieber bie Etammburg Berlepfch an die Cantes: 
Areal gelommen und da nahm Eubiwig IL. der 

reimütige den Eenfenftein, weil ihm berielbe zur 
Sa und 



































Raifelichen Hojhaltung beier gelegen 








dıs unfarftentung Gef 
Riterburgen 2.1. 8.977. 
Jobann Sepner von Varbeami] 

herr zu Nora Im Aınte Orubenbagen, Stamm 
hronit:" Des Ubralten Abeligen und gebentwirbigen 
Gefälehis der v.Berlepig. NDNCHIT, Rap. 15, ©, 391. 
(eatuh 











war, wieber für fidh und gab dem Eittig feine 
Stammburg Berlepfch nebft andern Otern (1461), 

Landgraj Mori der Gelehrte belich feinen Nat 
Eberhard v. Weihe mit dem Hofe Senfenfein ju 
Mannfehen (1601); es heißt dabei: _.der alte 
verjallene Buzgfik, Vorwerk, Scheunen, Ställe un, 
Behnten zu Oberlaufungen, Heiligenrode, Eiherode 
und Datheim, ifeuerung und Daft im Kaufunger 
Walde“ ... Ein Nadjlomme desfelben, Wilhelm 
d. Weihe, braunichweigiiher Droft des Hauies 
verkaufte den Senjenftein an 
Rat und He 

















gieru 
Johann Dietrich, v. Kunomit in Ofterlid und 
Lauda für 2437) Taler (1677). Dieer neue 
Beriger Deihloß bie Wegräumung der Burg: 
früimmer, um ihre Steine bei den Gehäuben, Die 
er von neuen neben dem Schlofie aufführte, zu 
vermenben. &o Tieh er am 29. Gebruar 1677 
den Turm fprengen. Diefer Hatte eine Göße von 
70 Fuh, feine Mauern waren unten 7, oben 
5 Fuh did und der Durchmeffer_ feines inneren 
Naumes in Lichte betrug 7 Juh. Im Jahre 
1680 baute dieler Graf unten am Berge natı 
der Niefte zu über einem Springbrunnen ein 
{hönes Bauernhaus und Iegte mehrere Teiche an. 
Jam Jahre 1682 erbaute er neben ber Muine dir 
od) jeht erhaltenen Gebäude. Nur jeht wenig 
lieh don den alten Gebäuden übrig. Doch jchon 
im Jahre 1699 verfaufte jener Graf das fche 
verbefferte und vericönerte Gut der Sandgräfin 
Marie Amalie von Helfen, Gemahlin des Land 
grofen Karl (f 1711) für 7300 Taler, Nadıdem 
die Zubehörungsfinde ur) Käufe nod) jehr ver 
ehrt worden waren, überlieh Landgraf Griedrid I. 
dasfelbe im Yabre 1767 dem General Martin 
Ernft v, Schlieffen (auf Winbhaufen) in Erbleibe 
gegen die jährliche Zahlung eines Ranens von 
250 Talerı. 
Jahre 1772 wieder dem Canbgrafen für 15000 
Taler, dann wurde das Gut Eenfenftein als 
Stoatsgut verpachet. 

Nac) den handichriftichen Aufzeichnungen auf 
der taffeler_ Candesbibliothet über die hffcen 
Domänen (S. 15) ift der Hof Senfenftein im 
Jahre 1818 dem Amtoverwaller Schlemm aus 
Vodenfelde im Hannövericen für ein Laubemium 
von 2265 Talern und einem jährlichen Kanon 
von 605 Talern vererbleiht worden, weicher jpäter 
auf 250 Taler wieder heradgejeht wurde. In 
den. 30er Jahren bes vorigen Jahrhunderts wurde 
ber Erbfeihe-eftand abgelöft und Ta ber Genie: 
fein wieder in deu Befıh der Familie v. Schfihen 
au Windhaufen. 

Totgt) 
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Diejer überlieh es jebach jchon im > 
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Beiftfche Studentennamen 
(wor 1600). 
Yon Dr. 8. Armbeufl. 


es) 


in überaus Buntes Bild bieten au, bie Namen | 
von Orten und Örtlicpleiten in ührer ar | 
inifierung. _Giner, der von einem Brühle, einer 
Sumpfwicie, Rammt, tritt als Breulaens auf, der | 
aus der Müple als de Mola, die vom Berge als | 
Dontamus und de Monte, der vom Nlaine als | 
Reinanud, einer ans bem Miede als Nühius, ber 
Cokn von einem EG, einem Weidegue, als Zul | 
di. der Unmwohner von einem Niebermalbe als 
Bufcius, Wenn er in einem Kofe groß geivorden | 
ft fhreißt er fih: in Guria; befahen die Boreltern 
einen Weinberg, fo puht ex fi) als Vinen_ heraus. | 
Nach Tanbern nannten fidh Bohemus, Francis, | 
Daffo, Haflus oder Heffus, Yollandıs, Picordus, 
jowie Scotus, bei dem man aber auch an das Etädte | 
Sen Schotten erinnert weich. Lei üffen machten 
ein Unlehen: !Mhenarius und de Ane (Ahne bei | 
Kafel), Auncli Od 2), Loffius (Loffe bei Maffe), 
Moenius Main), Ahenanus Mein). Die Zahl 
der Eladte und Dorfnamen ift fo grob, daß wir | 
nur bie merhwürdigften berauögeeifen wollen: M« 
Gutanus (UF an der Mofe), Gampenfis (amp 
am bein und anderswo fehr oft), Clengenius 
(Rene, Ar, Süden, oder Alenzin, fr. Cop), 
Bonfius Banfe, Ar. Wirgenftin, Ng6. Arısı 
berg), Drunfenius (Brunshaufen, St. Clade). 
Goufugianus (Raufungen), Curutius (Rörle, alt 
‚Kurle), Gorravius (Mornau, Mr. Diepholz, Mb 
Yannover), Replerus (Waldlappel, alt: Cape), 
Heusnerus (Paufen, Sr. Notenburg. Ar. Wihen: 
Haufen und of, Kunius (Burghaun, Ar. Hine 
feld; Obere und Uinterhaun, Str. &ersfeld), 
Degobachius (Medbacı, Kr. Kersjel), Noviomagus 
Reumagen, Kr. Berntaflel, Moby, Trier, oder Nine 
wegen), Mhodius und Modus (ohde, Ar. Olpe, 
NYode, Kr. Gifhorn), Etudenradus (Stutensode, 
Wüftung bei Rotenburg an der Fuldo), Undelius 
(Unte am Nein); Nephenius (Hepfen, Begielsant 
Füffen, Bayern), Paflerus (Buslar, Ar. Porih, 
Ngbg. Stettin, oder Mr. Welgard, Moby. Kos 
Scorus und Scureus (coren, Bagietsamt Men 
mingen, Bayern), Sirtinus (Sirtienen, Ar. Sen 
dung, Rgby. Gumbinnen, oder Girl, Bejietsamt 
Feeifing, Bayern), Eingulator (Enzlar, Beyirlsamt 
Scheinfeld, Bayern), 
Nun fommt eine Gruppe aus dem vornehmften | 
Nömertum. Doran geht Gäfor in eigener Yerfon, | 
dicht Yinter ihm ein Goefarius, unter deffen Maofe 
wir. einen gutbeutfien Maifer vermuten. _ed- 
herzen und Senatoren find in feinem Geolge, jo | 






























Aemilius, Fabins (Bohne), Fabricius(Schmied),Por« 
Aus (Swein), Seribonius (Schreibe. und Gurio (Rof- 
mann), Gurtius (Aurz), Taclius (Lee, zum Zeit 
wort „fallen“ ?) und Milo (Müller). Sönig Re: 





| mus (iemenfeneiber) begleitet den Gott Badıus 


(Ladmann). Die Zunft der römifcen Dichter 
und Scheiftfielle fellen Perfius (* irsuere = Jüger) 
und Vegetius (Munter; Münger?) bar. Gin großes 
Aunftftüd volbeingen der Keld Piucius Ecaevola 
und der Gelehrte Nigibius Figulus: fie teilen fih 
in je,pwei Perfonen, jener in Muttius (ut) und 
Scevola (Linfe), diefer in Nigibius (Ehwary) und 
Figulus (Zonfer). 

Das BILD aus dem Altertum wäre unbolle 
fländig, wenn die Grieden fehlten. Aber da rücen 
fie auch fon Geran, geführt von dem „unfterbfichen” 
Ambrofius. Urtopeus (Brotbäcer) und Mefomp« 
us (aus der Mittelmühle) gehn mit Chryfander 
(Goldmann) und Chpträus (Zöpfer), Chile (Mifte 
ec?) mit Drnopola (Vogelhändler). 

Dies ift der Vortrah für den Gott Asclepius 
Arzt), den nicht mur der Held Seltor und ber 
Dichter Acmani folgen, fonbern auch Belenner des 
Evangeliums Epifcopius (Bifgep). Clerici CPiafi) 
amd Gpriftionus (Cheif), Giriacus (dem Deren ge- 
börig), Cebaftianus (ehrwirdig) und Theodoretus 
(Gottesgab). Der Cheift ieht den Heiden als Adel- 
Pbus Bruder) an. Den Pefgluß des Zuges bildet 
cin duntes Gemifch: Eynocephalus. (Bundstop). 
Toyander (Gichmann) mit Guander (Wohlmaun, 
wahrfgeinfich = Waldmann) und Kinander Me: 
mann, Anwohner eines Raines?), Stephanus (Rran) 
mit Sithes (Ctein), Philivpus (Roffefreund) mit 
Gobippiarius Moffer? Wagner?) und enbich Robor 


pöonte (Rofenfehein?). 
ihifchen Namen waren 
fchon eingebürgerte Vornamen; anbere geiehifhe 
Vornamen find aber erft zu bier Zeit ins Deutfche 
fum eingebrungen und glüdlicermweife Bald wieder 
vergeffe, fo Srfiodorus (Sonnengabe), Chronopho» 
Tius (Zeitteägen) ö 
In dem weiter 
hamen Guter ift 
lieben. 

Gine Leine Anzahl von Studenten gt Frauen 
Meidung. Freund Phantafus würde behaupten: 
„ba, wie heutzutage der Süngling den Namen feiner 
Stngebeteten auf feiten Men tätomieren aber in 
gröberen Zügen in die inte Bade einbauen läßt, 
prägte vor Zeiten der-Etubent ben geliebten Namen 

















ıharius (Anmutig) erhalten ger 








feinem gangen eben auf.” Nun will id wohl 
glauben, daß ein Stubent ohne Siefte ein Sıhinten 
ohne Satz it, aber hier Liegt Die Sache doch anders. 
& handelt fich um bie Namen ber Mütter. Das 
wum Braucit man noch nicht anyımehmen, da; bie 
Träger Diefer Grauennamen uneheliche Ainder. find. 
Nur bei Belenmagt (Bedermäddhet) it das fo gut 
wie gewiß, Sonft pflegten aber die Abertebenden 
Witwen mit iheen Worramen gerufen zu werben, 
und je finger fie ühren Ghemaun überfeen, befto 
größer war auch Die Wahefcheinfichteit, daß nicht 
der Patername auf die Ainder überging. I 
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Heififchen Seriftfüden bes 16. Jahrhunderts Tommt 
eine Frau unter dem Namen „das alte Trudgen“ 
vor, fpäterfebt in demjelben Orte ein Dann namens 
Konrad Trudgen. So nennen fid) folgende heiflihe 
Stubenten nach ihren Müttern (oder Ahnfeauen) 
Aemilius (Emmel, Imelud), Mpnefe, Ana, Cathe: 
vinus, Chriflinus, Cifus und Sins (Fife, De 
mudt, Sefnerus, Gicnus (Fige = Sophia), Oubanas 
und Gubenus (Gude). Ce (Glifabet). nel 
Imetwd), Orthius Drihie), Mottus (Mud), Gete 
(Gele, Gertrud) und wahrfeinfich and, Sp 
(Eine). 
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Wilhelm Bolzamers „Inge“." 





In HeffensDarmftadt erbfüht fe einigen Jahren | macht ih zum Gefpielen feiner Entelin Inge 


dur Afced Bod und Wilpelm Holgamer 
eine Seimaltunfl,die weit über Heflen hinaus Bes 
adıtung gefunden at. Beide Dichter unterfcheiden 
fh teof ihrer gemeinfamen. Ziele ftarl von eine 
ander, Wort ift ein fehnef beobactender Reafift, 
guweien gar Natunalif, während Holzamer ein 
Iprifcer Erdumer if. Wods Romane atınen oer- 
beffiiche Landtuft, meift Die des Wagelsbergen, Doly« 
amers Werfe obenmöldifchreheinifche Cut. Dem 
Ghorafter der Candfchten entfpreihenb haftet den 
Bodfen Romanperfonen  ehuas : Sciberfälliges, 
Rnorriges an, während Kolzamers Dienfchen etwas 
Stils und Geheimes in fi) tragen. Cr. il Der 
icauficher alo Bot. 

Der neuefte Roman Holzamers. zeigt uns den 
Dieter auf der Höhe feines Schaffens. 6s üft 
ein feines und veihes Buch, das uns Hofjamer 
da gelentt Hat. Mn „Imge” reiht weder. in 
der Saft der geoßen Linie, mod) in der meifter 
haften Tromit des Stimmungstoforits eins der 
früheren Werte des Dicpers heran. Holyamer ift 
da in feiner gewohnten Art ein gemaltiges Stüd 
vorwärts gefciitten. 

Bejonders der erfte Zeil, des Romans .ift ein 
Meiterftüd der Iprüfchen Sunft. Holzamers. Cs 
Gegt ein jo amendlich garter, feiner Stimmunged 
darüber, daß; man fih wie. von einer. einfehmeie 
belnden Melodie voll filler Weltentrhdiheit ger 
ragen fühle und das Bud) nicht wieder aus der 
Band fegen mag. „unge“ ift,die Geftichte eines 
mufilalifch teid) veranlagten „Anaben, des : Hans 
Stun. Dun) feinen Later, deu penfionierten 
Tbratergeiger Sturm, findet Hans Gingang :in bem 
vornehmen Nacbarhaus des Juftigeats. Dr. Moltan. 
Diejer ermögict ihm eine gute Bildung und 
Ingg Ein Frauertebn von Wilhelm do 
amei SL BEE Bea (pemann Sermanid ad 

















folgen) 1003. Wie geb. Wi 


Und 


5 fommt die Liebe über Dans zu ng 
&r gibt ihe feine Seele zu eigen und fie wirk 
feines Schaffens Leptes Biel... Aber wie Inge 
ihrer Liebe fi) bemußt wird, wird. fie fid aud 
ihres Zieles bewußt unb in ühren Xeben ti cin 
entfepeidenber Wenbepunft ein. Der Kampf und 
das Ringen großer Exelen Lodt fie. Sie fit 
Yinaus in das Leben, um ihre Energie zu erproben. 

Weniger eimvanbfrei it der zweite Zeil. Bon 
jebt an teennen fid) der beiden Liebenden Wege, 
und ber Roman befleht fortan aus nichts weite als 
pvei nebeneinander Hestäufenben Parallelhanbiangen, 
don denen die eine oft ahne Vermittlung der ar 
deren folgt. Hinzu fomımt, da; ber feine ride 
Stimmungögehaft des erfen Teils etmas verfirgt 
und Die Handlung wnvermutet in einer Weie for 
fehreiet, in ber wir ühe ungern folgen mögen. 
Der oe, eite Kolgamer krtt mehr ımb mehr zurid 
und 68 eich ein fremder vor uns, Der uns weniger 
fomnpatbife it, ja und zuweilen einas abflößt.... 
Dabei aber ift gerade biefer Zeil mil einer Io 
padenden Geftaltungstraft Dargeflell, da wir uns 
des Einbrudes nicht ermeeen Tönen, dafı hier ber, 
Dichter aus dem Wollen jchöpft und wohl Sebfl 
erfebtes mit in bie Hanblung verwebt hat. Der 
Ginftuß Riebfhes mit feinen „Übermenfchentum” 
fitt unoerfennbar hervor. 

Sin olches „Übenweib" it Die Inge des zweiten 
Teils, Mus dem Leichen, file Mädchen wird 
ein Weib voll brennendem Ehrgeiz, das es zum Beruf 
drängt, um ihrem Lehen einen Inhalt yu vertihen, 
Die ganze moderne Franenfeage zieht in ihr vers 
lörpert am uns voribe, aud) mit all in 
Auswüchfen. Inge abjoloiert das Mäddhengim- 
mafum, fiubiert Dedipin und gibt fi dem Bent 
als Örztin wit aufreibender Celbftaufopferung bin, 
diefebe Anipannung aller Säfte aud) von Hans 
Sturm verlangend, der, aufdem Gipfekfeines Ruhmer 
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angelangt, nunmehr übe Batte geworben it. Während 
Han ob ber Forderung feines Meibes mutfos zur 
jammenbrict, it plöti in JngesQebender „ftarle" 
Mann, der {hr als Ideal vorfchwebt: Mebaltene 
Römer, den fie zufällig auf einem Aranfenbefuch 
Temnen ternt. Über die Leiche ihres 9 
und Gatten Kons Hinteg eilt 
Weib und bittet diefen frei. Die unbedeutende 
Frau, Die in ihrer Gelöftofifeit unendlich viel 
größer ift als das moderne, egeiflifhe „lberneib“, 
gibt Ähn feri, und fo fucht Inge an der Seite biejes 
Danmed fic) cin neues Glüd aufzubauen, Sis fie 
eingefehen Haben wirb, dab auch er ihe nicht mehr 
gleichtvertig ft, ihr an fopufagen Geiftigem nichts 
mehr zu Bieten vermag, und fie ihn dann ebenjo 
wie ihren erften Gatten unbarmberzig vertohen wird. 
Wir fehen, wir gelangen Hier auf einen Boden, 
der unter unferen süßen zu wanfen beginnt, — 
Moraftboden . es ift fchode, Dafı der Dichter 
die Frmuenfrage, die dot) viele gefunde Reime in 
Zetnotd. 














109 


| fi 6irat, auf cine Weife Löft, bie beicämen muß. 

Für eine Frau ohne ftliche Gnergie und yu ermäre 
men, wirb ihm nie gelingen, unb wäre ihe nad) fo 
viel geifige Gnergie eigen, 

Deshalb müffen mir den weiten Teil des Romans 
in feinem inneren Aföau als verfeblt anfehen und 
wolten hoffen, daß der alte Kolyamer fich mit 
} feinem nächften Werte wiederfinden möge. Mas 
| die äußere Met diefes Nomans angeht, namentlich 
ı Die vollenbele Stiltunft und grokaztige Geftaltungs- 

Teaft, fo nähert fi) Solgamer. hier erheblich der 

Erfüllung jeines zeiften Dihterifeien Wertes, Uns 

den Titel Sri, Jo fheint uns „Inge“ mit dem 
| Untertitel „Ein Srouenfeben” nicht genügend gerecht 
Tertigt ne$en dem Gelben Hans. &S liche fie) nad) 
| mandherfei über Hofyamers grofe diterije Araft im 
Anjelub an diefen Moman fagen, doc wollen wit 
uns ein pujammenfaffendes Urteil Teber für fpäter 
auffparen, Bis er uns. vieleicht noch. Lflichere 
Frucht befhert haben wird. 

Dr. Wilhetn Shoot. 
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Dom Seniter aus. 


Bon Valentin Tr 


OP nun Sie Genfer Hein ober groß fin. — ale 
tönnen einas erzähfen, von allen aus fan 
man Gefechten exfeben wd alle find dayu do, 
ins Menfcenfeben hineinzuguden, fc 8 von auken 
ober von innen. Cogar ganz wirfliche richtige Welt 
gefcite ergäßfen mande Fenfter, Co log mit 
den Etrafbapern cin junger Offizier in Raufcen: 
berg, Der in einer müßigen Ctunde feinen 
Namen in die Senfteriheibe eines alerlihften trau“ 
tigen Bierflübchens Trapte. Ob fh aber der 
fpatere Sriegeminifter von Baern noch jenes Fenfters 
erinnerte? — Und das. weliberüfinte. hifterifche 
Scfenfter Wilhelms 1.! — Von len Fenftern 
Ä ober bier nicht die Mede; wir Bteiben bei unferen 
befcheibenen Heinen Vieveden, vor benen rote Geranien, 
weiße Schneapiltden und von der Großmutter er« 
erbte Mosmarine fleen. echte und Lints der im 
geinütgoter Linienführung laufenden Gaffe winten 
fie, weiß. gefteiden, 6linfend, mit einem Echieber 
fenfteren oben für den Kochbunft im Winter, der 
uns Vorbeigehenden verrät, ob Die „Mutter“ Eauet- 
traut mit Gebfen oder grüne Bohnen im Topfe 
hat. Afo and wer um Rochtejepte für gute bürger» 
che Stüche verlegen ft, lan die Fenfter fragen. 
Schon als Junge Habe id in Hanau die Gefdichte 
eines Milcmannes vom Fenfter and ftudiert. Erft 
Hatte er ein Siehtwögelchen, dann einen Kund, 
väter einen Gel und zul . Get 
Örgletete ihn ein Mäddhen von eine 13 Jahren, 




















audt+Rothenditmold. 


Yang, Lachend und flint, nadiher war eo cine holde 
wundfiche Jungfenu, endfich Dlieb er aus und fie 
{aß mit einem jungen Milchmann auf dem Bot, 
und dan fam der auch einmal allein und hatte 
einen Hofenmaß auf dem Ccoß. Das Standes: 
aut von Muheim fonnte mehe auc) nicht erzählen, 
Das war noch um die Zeit, da die Familienväter 
abends ihre fangen Pfeifen zum enfter hinaus 
tauchten und von Seder, der Pauletirche und dem 
Nurfücften erzähtten . .. Später fäkug ich meine 
Zelte in einer Meinen Sandftadt auf, verlegte aber 
mein eines Webeitsfeid, den Scheibtifch, an das 
ler; denn ich tiebe das Licht, In To Heinen 
Städten Hat man noch immer Das Glüd, nicht alle 
Neujahr in der Miete gefteigert zu werben und fich 
die winfeligen Stuben und trauliden Grierchen zu 
einem Seim ausgeftaten zu fönnen; aber aud) 
mod) die bübfche nmoritiige Weigabe, ic) mit dem 
Bansiet fünf Jahrelang wegen eines neuen Echtes 
und gegen fünfzehn Jahre in „Sachen, Erneuerung 
des wenfteranftriches betreffend,“ berumftreiten. zu 
dürfen. Daß von meinem vielen „Dunwatraude” 
das Weih der Ölfarben den Gaferieton angenommen 
| tube, muß ic) {chon feit 1572 hören, und dafı bie 
| neuen Shtüflt allejamt doc) nichts taugen and 
abbrechen, ift ein gleichfats fehr Dejahrtes Argument. 
Der Bauswirt gegenüber ift aber genau fo, alle 
nd fie fo und man — bleibt amd erfreut fih des 
fin Ganges der Welt. Drüben nun, im zweiten 
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Stod, 6i6 wohin ber „Guledel“ canft, wohnte ber 


alte Briefbote Qeinz bei jiner verheiraleten Tochter | 


Marie, d. f. anfänglich wohnte fir. bei ihm und 
banadh war es erfl umgefehrt. 

&s ift fhon fange ber, daß, ich den Echwarz- 
Topf der Marie am fenfter hinter der Echiefer- 
tafel und dem Lejebuch allerlei Allotria treiben 
fh... Wenn mir gerade bei der Edhreibarbeit 
die Fäben geriffen waren, mußte ich Hinüberflarten, 
um mid, finnend fammeln zu fönnen. Da demertte 
ich benn den Nobold je nad) der Jahreszeit hinter 
den Echeiben oder auf der Genftecbant, regelmäßig 
mit @ernen oder Rauen befchäftigt, und ich Tomte 
mich genau über den Gortfcheitt des Jahres orien« 
Hierem, wenn ich Daciens bänbe jah und ihre 
Stimme hörte. Hatte fie Wurft und Brot oder 
gelegenttich ein Gtüd Gped, dann fang fie vom 
Winter, rief der Audud, fo war nach alter Regel 
der Echinten angefhnitten und fie fang „Mile 
Vögel find“, wmintte mir nur der Schein eines 
Yutterbrotes, jo hieh e8 „Im Sommer, im Sommer“, 
und flogen endlich bie Birn: und Apfelttipfe, die 
Zmetfehen und Plaumenterne auf die lärmenden 
Saffenjungen, barın fumte fie ih „Rum fommt 
die harte Winterspeit” und oben unter dem Dad} 
rüfteten ihre Heinen Greunde, bie Ehmalben, Koffer 





und Siflen zur Südfanbreife. Um dieje Zeit wurden | 


die Fenfter reits von ührem Kaufe Thon nicht 
mehr geöffnet und die alte Came mit der frfeh« 
blütveißen Haube nidte nur noch binler den geüi 

Tiden Eceibchen hervor. Cie gehörte zu jenen 
Menfeientindern, welche von der eilenden Zeit ver« 
geffen werden, zu jenen, die no) aus fleilen Rafjere 
taffen teinfen und Gngelatöpfe an Schränten und 
Kommoden haben und felft fchon nicht mehr icbifch 
au nehmen find. Im vieler Ginficht: fie Tennen 
die Saft der neuen Tage nicht, puhen mit forgfamer 
Sand das Wild „ihres” Landespaters und feines 
Echloffes zu Kaffe allmorgenblich 06 und zchren aus 
jenen Tagen, da Ciiller noch auf raubem Papier, 
in unfepeinbare Pappe gebunben, von Hand zu Hand 
deutfeher Jünglinge und Jungfrauen ging, d. 5 





ex nicht, aber — — man verfteht’s ja auch jo. 
Und die Gedichte des Marburger Jufti waren eden 
yeraus ..... Lang, lang it's ber. Much diefe 


alte Frau gehört zu meinen Kebften Fenftererinne: 
rungen und wäre wohl imftande, mic den Lauf 
biefer Seifen abjugraben . ... Doch... und... 

Unfere Marie foll nicht verpeffen werben. 

Auf der Strafe vor ihrem Haufe fpielte fie 
fetten; denn der Yatep durfte ihre Zitdbeit nicht 
geiwahe werden. Ele „Mitfhte” um die Ge und 
ieh ihn pfeifen fo viel er wollte, wenn ihe Einn 
auf „Ballfhlag" oder „Räuber uud Gendarm“ 
Band” oder auf Geumagen mit „Ülifders” oder 





Rornfeiben mil „Bederjürgs”. in gutes Mühl 
war fie troßbern, fraunbfich. willig und auch gehrlar, 
eögefehen davon, dafı fie eben den PR des Yaters 
nicht verfland, wern fie glüdlich um bie Ge wer 

Ion num fah ich immer grauer werden, Dad fts 
feinem „fwargen AB“ freu bleiben. Leptere 
Hbachtung war allerdings meht geruchemäßig zu 
machen. Oft, wenn ic noch in jpäter Nadı ats 
eitete, öffnele er behulfam fein. Fenfter und {ab 
fange zum Sternenhimmel hinauf. Die Radbarn 
| behaupteten, „das gefchehe nur, wenn er if ge 

Ihlahtet habe . . . Mlerdings machte ich bie Ber 
obacptung au immer im Epätjaht; aber da if 
ja doch der Himmel aud am farfien. Barım 
folte der biedere Mann denn nicht wie andere 
Ober gerabe wie bie anderen micht, feine filen 
Minuten ber Gintehr Haben wollen? — — 

Und dann war 8 wieber einmal Oftern ge 
worden unb Mutter und Marie pußten, in felenem 
Gifer Die Scheiben und bereiteten allesXjehr elich 
vor. Don Büchern war feit act Tagen nihts 
mehr zu fehen geivefen und ber fange Zopf war 
) fitfam hochgeflecit und zwei Tage war. eine Erle 
\ derin im Haufe geiefen . . « 

Marie wurde onfirmiert. — 

Drei (ange Jahre war es dann fill drüben an 
dem enfter, nur der graue Kopf der Mutter mar 
| nachmittags in dem Vorhangsdreied fihtbar uud 
| micte über bem emigen Gteidftrumpf, und ber Mille 
| Hopfte am Morgen vor jeinem Befteülgang und am 

Abend nach dem Gffen die Pfeife auf den Hatıftoh 
ten aus. 

Gines Tages aber tillerte wieber eine Belt 
Stimme und ein Luftiges Jüngfertein Ladhte mid) 
über die Stroke an. 

„Guten Morgen! Guten Dorgen!“, 

Ja zudte mic) auf. Wie doc) die Zeit weiter 
geßt! Zid—tad! Meiter, weiter. 

Dos war jet aber alle Tage ein Schauen frah- 
auf, ftraßab, ein Niden und Plaufcen und Rufen. 
Und es fam mir vor, als je bie Welt viel fonniger; 
018 Habe fie eine ganz anbere Sprache. Mlerbings 
Gefehete mich mein Yausmirt, wenn wir auf dus 
Schloß zu fpredjen famen, eines anderen und aud 
der Dlanfteich war noch auf bie Zontage von 
3872 geflimmt, 

„Macen Sie mir mal ein zedit jdönes Ger 
dictnis!" JA Hatte Taum das Fenfter geiftet 
und «8 war noch fehr fe 

„Ja aber wogu, Marie?“ rief id) hinüber, 

Darie wurde rot und fah fid einen Moment 
in ihrer Elube um. 

„0% brauch ‘5 wohl. — Wer weiß?" 

& war fider nur cin Cpafı gewefen; denn fe 
Holte die Verslein nicht ab. Uber eines Abends 














Höre id gang fpät Die Türe drüben ihren alten 
Mnarcenuf ausfloben, dann jehe ich es in der Stube 
oben hel werden und vernehme harte, jormige Worte. 

Aın folgenden Morgen ang natürlich doch wieder 
ie alte Weife herfber: „Ach wie fs möglich dann.“ 

© ging das fort mit Sachen und Edergen, bis 
ines Tages ein ernfter Mann bei mir eintrat. 

„Ja wolte Ihnen fagen, daf die Frau Rache 
kacn heute Nacht geftorben if 

Zmifcen Licht ud Duntel_ machte ih meinen 
Wefuc) und jah Marie zum erftenmal mit Tränen 
in den Mugen. Die Frau hatte einen Echlagan 
fall gehabt. Grft ale wir fie am dritten Tag 
unter dem tröflenden Geläute ber Heinen Rirche 
goifcgen den Kagerofen auf dem Bergfeiedtof be: 
graben Halten. öffnelen fih wieder bie Wenfter 
drüben, acie erfehien num nicht mehe fo oft wie 
früher dort; fie war Mausmütterchen geworden 
amd land am Rochtopf ober Hinter dem Hofahfah 
Oder im Gärtchen auf den Beeten. 

Langfam fenhen aber dad) Zeit und Muheit das 
geid binweg und die Weberluft rang fid) hinauf. 
Das Mädegen war wieder fröhlich, dabei finniger 
und fcöner geporden. Wenn fie id) Hinabbeugte, 
nun eine Nebe Hocyubinden oder dem Herrn Hau 
befier gar eine Traube zu fübigen, tonnte ich ihre 
vollendete Geftalt fo seht bewundern. Alle mußten 
Ühre Freude daran Haben. . 

le, reiht Höfe jedod) war ich für einige Ygen« 
Blide, al fie eine Tages mit Alaufens irih, dem 
jungen Brietrüger, in ihrem Fenfter ftand und fo 
glüctich Herüberichoute, als fei ich und die ganze 
Strafe num überhoupt nicht mehr für fie da. Ind 
ihe Vater, ftand dabei und Keh das alles ganz 
wubig gefehen! "Und jo fam c&, dab er bald 
dei ihr wohnte, wicht nur bei ihr wohnte, fordern 
fie fogar am enter ablöfte, fiatt der Turgen eine 
fange Pfeife im Mund Halte und das „sreise 
Blatt“ Ins. 

„Aba”, dachte ib, „penfioniert! ie man alt 
wird.“ "Nur bin und wieder erfgien Mariens 
Teifehes Gefiht auch noch, fah über ihn tocg auf 
die Straße oder mit einem file Grube zu 
mir ber. 
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| Mäbrend ich mich allen duch die Jahre weiter: 
mügte nd die alte Nachbarin mit der meißen 
Haube nicht mehr After u werden fhlen, maten 
bei Mlaufens vier, dan fünf, danın fecs Leute ge 
worden... . Die enfter waren jebeimal ge» 
Ichtoffen geliehen, Mittags war der Storch Happernd 
über das Haus geflogen — Die Rinder faglen es 
wenigftens — und in der Nacht hatte ich bie Haustür 
Ählagen Haren. 

Diarie, Frif, Heineid — drei Drgelpfeifen. 

Das war nun cin Herzen und Miffen, ein 
Singen und Ploppern geworden, ein Nähen und 
Striden, daß man gar nicht erflären fonnte, woher 
eigentlich alte die Luft und Arbeitötraft time... 
Mutterfiebe ift doc ettvas Startes! — Am wunder: 
barften aber war es mil dem Alten. Der fah 
mnten au der Treppe, wenn die Eomne fehlen, 
hielt das Jüngfte und fcpripelte den anderen Mühle 
vüber und Pappentifhe und Schiffe und machte aus 
Tangen Tammyapfen Sampelmänmer, And tie hatte 
ex doch fo gelobt, ala Marie vor Langen Jahren 
einma fo at von ihrem Chay fam! da, die 
| Zeiten werden anders, wenn aud) die alten Kitre 
| Äihtöffer bleiben und der Galerieton der Fenfter ... 
| Do and das Lepe tum! 

Tie Eturmglote (tele . . . das Haus gegen 
über and in lammen und das ganze Städicen 
Äheie and jammerte. Erf fehlte bie Generliter, 
dann plaßte cin Schlau, und als man alles hir 
fammen hatte, wär das Haus ein Trilmmerhaufen. 
Num wor 6 mir doppelt unangenehm, daß, mein 
Qauswirt nicht: fon vor fünfzehn Jahren das 
Schloß halte reparieren affen; denn im Heben 
zimmer hatte ich Marie mit ihrem Vater, Ührem 
Marne und ihren Kindern einquartiert, Bis fie eine 
meue Wohnung fanden. Jept Tonute id) erit tet 
emmen, wie manche Menfchen das Leben durch Ber 
iceibenpeit und Herzensgüte bepingen . . . Der 
Aut zum Glüd Üft das Oläd! — 

Ginige Monate machper erhob fich auf dem alten 
Platz cin einftodiger Badteindau, deffen Senfter 
wohl bfinften, aber nichts mehr zu erzählen wuhten. 
— Narie wohnte vor der Stadt... And da 
309 ich aud) fort. 
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‚Ricihen,” wear de ale qfaht, 
— Tann fe Hk bie Memermabd‘) — 
"Sehe bat zum Nacberr wen, 

28 Mo deln bad gebe 

And mit Yalten oder Draht 

"Sich frnen Bühnerpfa.“ 


Sennerh faht: € Rumblement, 
©ab6'% fein Ginil tchen ), boas fenut 
Rakıs gejahn, e Hinfi Rail 

Gann Sen tn fe Yale‘) mäit; 
Dond; hen langt fh Drokt ze Güihe, 
Dann wollt hen die Lade Kiläihe 


Zend fi all aı Brabb’ dee, 
2 6 Reg: 
Warn ran’ Broch die Bote sin. 
30. neo de ee fe 
Mer‘) hihet and de Noohberr fahın, 
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Süedı 6 aa Lahn Defäbedont. 
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Want die Diah ”) emohl geliner, 

Doach die Seite fin’ ganubnt 

San tab Dieny') wirt aehhufnt. 
Buhl richte Oeditäe: „al 

„Sit, mere fein all do; 


canerd oar Daab gehn) nach), Sean, 
werd Mläht") fahn Nähte” 
äht tan Slähle eann bie Kalte, 
Eh. done daft jon Don mau balte; 
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SL“) fe Rünpe, drafı tahns Aäit — 
Stahn *), boas dehr €") ahmahl mt 


Do Satt Pärzmerfc Moto gefaht 
Si verzieabb die Ginfileraad 
& « freader Noohberrjämann. 
© e Cops — 's mehr € Shan") —. 
Ruuth Door hät fan nält vergeaies, 
Si verirabb’s em, Gere d8 Leames! 


Säimer Penner, in ihr erst uch") 

2b fimmt met Ajer eamn ihrm Eherrdud) 
«& Rumblement vo uhnkr Ira 

"Senn groad Bäi Ajer Bäi Dat ana. 

/28i hun au") Hoiber uhngefugtt 
!9aut Moarie ann ußns Groas gelegt. 


8 ft dr Smnnert: „Sich *9, doas Nimmt, 

„Si6, wöl merr tnm's Dermeje Hmm, 

S2 bei mußt ihr and noac hei"), 
Canın de frimbe Gähet Iee!” 

Ef abnmeht Pahl can HAhL cann you. 

Gort woar br Poad. cann do woar Hut, 


Bahn Om Hißet merr Lärme dans, 
"4 gabb Getset) samım Sinfilka 
ann Moarjcs feci, wärs Lil") Kinn, 
Do woren dem Bieh Die Fett") getipt, 
"boas hatt de Shwan) nerlarrn 
aoum Aeufer) tacorn 


Die Lil Ba Abeb6itb *) fi verr Fraat, 
„ib. faht err”") aid hate yield gehabt. 
!3wa er foaft die gafız Gehii. 
"Boos nirig woar ca ausgerit. 

(&ht {ame ") mere de Ropbfeload 

(Oroab mute*) of de Dintilapoab,“ 



























') mitten. 
Fr. von Frais (7. Motius, 


Aus alter und neuer Zeit. 


Zwei Gedenttage. Jin Harchaufe zu Gier: | 
. Hagen in ber Göhre bei Raffel murbe am 17. April 
1804 Philipp Goffmeifter, Bruder des ber 
Tannen Numismatiters, als Cohn des Pfarrers 
"GC. 5. ©. Vofweifter geboren. Chan früh zeigte 
fih bei dem Qnaben die Neigung gu dieterifen 
Verfuchen, die noch befästt wurbe, als er in Saffe, 
wo er das Kipceum befuchte, im Baufe feiner 
Zante, Philippine Engeljardt, geborenen Gatterr, 
Güife von ber Rede, Friedrich von Nattbiffen und 
die Brüder Grimm fennen (erne. 1822 jog er 
gen Marburg, um als äftefler Gohn eines Pfarrers, 
wie es damals M6lich, Theotogie zu fubiere 
Doc verblieb ex Bis zu feiner Anftelung als refor- 
mierter Pfarrer in Aeinfehmalfalben im Jahre 1829, 
gu welcher Zeit er fich auch mit ber einzigen Tochter 
des Marburger Profefors Dugfing verheiratete. 











Die Nähe von Schuepfenthaf führte ihn mit Sarald 
‚Dimar Benz und anderen berühmten Raturforiceen 
gufammen, ferner trat ex mit Qubwig Bedfein in 
Meiningen und Storch in Golha in Verbindung, 
wie er auch Mitarbeiter am dem von Zadarins 
Weder gegründeten „Wilgemeinen Ynzeiger der 
Deutfegen" wurde. Während feines Aufentltes 
in Rleinfemaltatden madte er eine Gefindung Die 
Bahnbrechend hätte werden fönnen, wer fie nicht 
eben von Rleinfmaltalben ausgegangen wäre. In 
feiner Selöftbiographie, bie in der Fortfetung Dr 
StriedereJuftifden hefiihen Gefehetengefaichte von 
Dr, Otto Gertanb enthalten if, |hreibt Soffmeifer 
wie folgt: 

„Durch Zufall fam ih 1893 auf bie Gefindung 
der’ Daguerrotypie, von. mic Hefiograpie genamt, 
Da mir feider alle cpemifchen Aenmtnüffe mangetr, 








. 








auf fih in meiner näheren Umgebung niemand 
fand, ber mic Hilfreich hätte zur Sanb gehen fünnen, 
fo mußten biefe Derfuche fehe unboflfommen Bleiben. 
Weiläufig gefagt, wendete id) eine öfung von reiner 
Goenile auf ungeleimtes Papier an und race 
ie in bie Gamera obfeura. 8 wurde an den 
chen Stelen die Gochenille Sinner turger Zeit 
von de Gonne verzehrt unb fo ein Bilb hemors 
gebradit, dad man nur mit Qeimmaffer zu tränfen 
brauchte, um e3 zu fixieren. Im „Allgemeinen Une 
yeiger” machte id} meine Erfindung befannt und 
forderte gu meiteren Proben auf, Mllin fein 
Wenfe, intereffierte fich dafür, Bis im Jahre 1839 
von Paris Danuerres Derfahren alle Welt in 
Geflaunen verfeßte. er Gerausgeber bes „Age: 
meinen Anpeigers", Hofrat Genride zu Gotha, fritt 
iebhaft für das Net der Priorität jener Erfindung 
zu meinen Gunften, und von viefen Geiten, felbft 
von England, verlangte man jept Mufflärung über 
die Safe von mir. Ich batte inbeffen, nichts 
weiter darin gelan und die Gefchichte faft gan) 
dergeffen, Tonnte und mochte alfo feine Anleitung 
darüber geben. Das einzige, mad mir davon ger 
lieben, war, daß ich mich bei diefen Arbeiten feit 
1833 als felix Heuristes (el. $eur) unterzeichnete, 
obgleich icpmich weit eher infelix hätte nennen müfen.” 
1840 fam Soffmeifter als Plarrer nad) dem in 
der Nähe von Raffel gelegenen Norbshaufen, einer 
Gegend, bie reich an Infelten if, fo baß e& ihm 
gelang nicht allein 2200 Arten von Dipteren zu« 
fammen zu bringen, fonbern aud) deren 60 neue 
gu entbeden, bie meit vom Profefor Marauarbt 
in Eile in den Verhandtungen der entomofogifchen 
Sogietät in Yaris befehrieben wurden. Tireltor 
om ‚in Weferik aber gab einer der von Hoffmeifter 
entbeiten Arten den Namen Myeetaulus Hoffmeisteri. 
Die if leider fpäter nicht mehr gefunden worben. 
Dos tete Eremplar tam in das Parifer Mufeum. 
Auch fleißig mit Der Mabiernadet und mit 
Zeichnen befchäftigt, gelang eb ihm, eine umders 
tülgbare Mreide herzuftellen, in beren Folge ber 
Scworgftift entflanden if. 
In Wenfion getreten ftarb Philipp Koffmeifter 
{m Jahre 1874 zu Marburg 
uffäge und Ergühlungen find von ihm in den 
„Grengboten“, „Dibabtalia", „liegenden Blättern“, 
der Braun "und Shneiderjcen „Bauschroni 
©. o. Horb „Spinnftube” u. a. erfhienen. 
Don feinen Cchrften find zu nennen: „Das 
medwäßige Fangen und Toten ber Ndfer“, 1835, 
„Das. Leben Philipps des Großmitigen“, 1346, 
"Sans Rommel“, 1851, „Philipps des Große 
müfigen Radfolger*, 1856, ,Deutice Echwänte‘, 
1858, „Hefe Dolfsbichtung in Sagen und 
Wären, Echmänten und Echnurren“, 1869. 
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m 24. Mprif_ werden 150 Jahre verlofen 
fein, feit zu Raffel Cubwig Karl Eherharb 
Heintih SFriedrih von Wildungen 'gee 
boren wurde, der fi ala Weidmann und Dichter 
durch fein urfprüngfiches Wefen und warmen Ges 
Fühfsausdeud in weiteren reifen betannt gemacht 
Hat. Gr mar der Eon des Seffen-Baffelichen Ger 
Yeimen Mato und Gefanbten bei ber Kreisverfanume 
fung zu Mrnberg Lubtoig Heinrich Milpelm vo 
Wildungen, der ud Subirigsdurg flommte, und feiner 
Gattin, einer geboreuen rein vou Gorbep aub eur 
ftadt a. d. Aifh Don feinem Bater zum Juriften 
Heftimmt, wurde er mad, beendetem Gtubium als 
Mieffor bei der Regiermg zu Marburg angeftell, 
trat aber Salb in Raffaulüfingenfche Dienfte, wo er 
als Regierungscat in ber näheren Umgebung des 
Fürften Gelegenheit Hatte, fi au) mit der Gorft: 
wiffenfhaft, feinem Lieblingslade. zu Gefäftigen. 
Gang fit dem fröhlichen Weidwert zu mibmen, 
war ihm aber cuft 1799 vergönnt, ala er, jeit 
1780 wieder im heifiichen Gtantsbienft tätig, zum 
Dberforftmeifter in Marburg ernannt wurde. Gr 
feibf fünbigt bied den Sefern jeines „Tafchenbud 
für Gorfle und Jagdfeeunde für das Jahr 1800° 
mit den Worten an: „Zeiumpf! Diana fat ende 
Ti gefigt — endlich der finftern eiig, eiferfüc: 
tigen Cgemis wich abgeftritten! 

Zeifet, Brüber, meine Greude mit mir. Beute 
bat die Quld meines fünften — emig fei fie ger 
priefent! — zum roßeften Danfdarften aller Ober» 
forfimeifter mic) umgeföhaffen, die mohl je bie 
Mätber durdfteift haben! 

Wonmetrunten, gleich dem. feurigen Jüngling, 
ber fie nun fein, gang fein nennen barl, bie 
botbe Geliebte, bie ex fehlchtern und. verflahlen 
toucn füfen ducfte, fühle id mun zu einem neuen 
Leben mich envedl, dab ihm, ihn wahrlich! allein 
mun gewidmet fein fol, biefem eblen fange et» 
febnten Berufe, für den ich jo umperfennbar. ger 
boten Sin.” 

Schon als Regierungscat hatte er fieben Zafchen« 
fafender herausgegeben und elnt Anzahl Gebicte 
Aber Jagd und Jügerei gefhrieben, bie als „Lieber 
für Forfhmänner und Nager’, aut das ‚grüne 
Gejangbuch” genannt, zuerft 1788 in Leipgig ete 
feienen. Won feinen weiteren Schriften find zu 
nennen: „Goldenes Forft-UBE, oder Vatechren 
nes alten bicberen Gorfimannes an feine Säge 
inge“, worin er auch feht energifch gegen das une 
weibmännifche Jagen zu Felde zieht, und „Maid: 
manns Zeierabende", für die er vom Mönige bei: 
der Eigilien in ben von diefen gefiftten Diana« 
Orden aufgenommen wurde. ®er Tag. an bem 
ex mit dem Diplom bes berühmten Ritterordens der 
„Diana, Cnceiotrice" beglüct wurde, nennt er einen 











der jenfiäten feine Lebens. Diefe „nobilis so- 
cietas venatoram“, deren Großmeifter der König 
erbinand war, betanb aus fünf Copieläten: der 
Senpofitanifcen, ber Wienerifcen, der Goerzerfiien, 
der Lapachifihen amb ber Calzburgifchen oder 
Meichsfogletät, zu welcher Wildungen gehörte. Das 
Orbensgeichen war ein golbenes Jagdyrı an einem 
grau und grün gefeiften gemäffeten Bande, die 
dazu gehörige Uniform war grau mit grünfamtnem 
ragen,  Auffalägen und Unterlfibern, in Gofb 
gefidt.. Die bei der Mufnahme und hernach jähre 
fd, zus Ordensfafie zu zahlenden Gelder wurden 
„zu den edeften umb. nüblicften Zweden, 3. 8. 
dur Meterhüung m, ihrem Life verunglicher 
iger oder deren Witwen und Rinder, zum Lehre 
geld. für arme aber hoffnungsvolle Yügersfähne 
i. bergl. verienbet.“ 

Unter dem Aönig von Weitfalen wor Wildungen 
Conservatenr des eaux et des forkts zu Marburg, 
An feinem Geburtstage im Jahte 1809 erfreute 
Ähm bie boztige Univerfität mit dem Dottor-Piplon. 

Vermäfft war Wildungen mit Charlotte Louife 
Wilhelmine, Tochter deo Geffen-Darmfläbtifchen 

md Eamthofrichters von Breiden« 
nftein, und beffen Gattin, einer ge» 
dorenen von Schönfeld. us diefer Ehe entjproffen 
drei Töchter, von denen eine mit dem Badenfcen 
Hanptinann von Halnan vermäht war, Wildungen 
farb, der Lie Jines Clammes, am 15. Juli 1922 
al8 Aucfürflicher Oberforftmeifter der Provinz Ober« 
Hefe und murbe nach feiner Veftimmung in dem 
von ihm angelegten Gorfigasten bei Marburg ber 
erbigt. Gein Garg, jo hatte er beftimmt, follte 
fo fallt: als möglich aus einem zu nichte Befferem 
touglichen Cicheneinbfalle gejimmert fein und. bie 
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wattefiche Farbe des Hofges mit einem Antite 
Mbertüncht werden. „Da hinein.” fo fhih m 
wörtli vor, „feede man mich in einem abge 
mupteften Motdfittel und jepe eine Nacpimüke mir 
auf, wie ich ie, wenn ich „ins Cuarlite” tum, 
zu un geivohmt war. Mein Leichentuc) Sedete 
den Sarg, Dben darauf werde BIS zum Gruft 
zwifen Beüchen von Gichen ober Tannen fe 
nachdem c3 Comer ober Winter if) mein Liebe 
ingssirfihfänger befeligt. Das grüne Gef 
meines Jagdiwagens mit meinen treuen Roffn br 
fpannt, foU auch zu biefer meiner Lepten Forieie 
mir mod; dienen. Zwölf wedfiche wörfer fen 
macfolgen, zwei Jager mit meinen Leibgerehren 
den Zug befchlichen. DIL irgend ein anberer.chter 
Fremd auch mitwandeen, fo bitte ich ihn (oem 
6 fein Stand erlaubt), in Grün fie} zu leiten. 
Beim Ginfenlen follen die Graden Weidmönner nit 
einen dreimaligen Donner ihrer Pürfehbäden mid 
einfegnen. Nach ber Zuräcttunft fol man fie — auber 
meinem Haufe — mit einem feugalen Jgermahle 
und einem guten Ghrentrunfe Geiicten, und dr 
Attefte unter ihnen zum Chluß den 'Hofentlit) 
Herglichen Toaft noch ausbringen: 

„Sanft fhtummere der Sreund der Natur 
Sun Stetten der von ihm [elbft gelangen Baur!“ 

Die von im verfaßte Grabfehift lautet 

zßier rußt ein Befätker dr Lälber, 
Der {m Leben fen gehe ht. 

Seine gefammelten Schriften erichienen 1877 
bei 6. Güfher in Kaffe, Gin ausführlicher Xu 
Über Wildungen von F. Ziwenger findet fih in 
„Deffenlanb,” Jahtgang 1887, Geite 227. Eirhe 
auch „Gin poeifcer Wetftreit” von ©. :h. Tilh« 
mar, Jahrgang 1801, Seile 94 ff. W.B. 




















Aus Heimat und Sremde. 





Borfip des Tandes-Ausfcuffes. TDer 
Vorfigende des Sanbes-usfchuffes für den Magier 
Tungsöegirt KaffelCeine Grielleng ber Wirtliche 
Geheime Bat Piyemarfchall Rammehere Dr. jur. 
Hans von det MalsburgsEf—eberg Ügte 
am 7. April fein nt in die Gände des vom 
Aomnumallandtag zu feinem Nachfolger geräten 
Hexen Geheimen Canitttörats Dr. Eudemann. 





‚Here von ber Mafaburg wer jeit 1806 Mitglied des | 


Lanbesausjejufes und hat fi um die Landftändifche 
Verwaltung große und beibenbe Verbienfte enworben, 

Verein für Reformationsgefdihte. 
m 6. und 7. Mpril wurde zu Naffel die jiebente 
Generalverjammlung des Vereins für 
Rejormattonsgefdichte abgehalten. Nach 
einem. Geftgotteäbienft in ‚der Et. Mastinätirche 


Tonden bie Verhandlungen unter Dorfig de Herrn 
Ronfiftorialtats Profeior D. Rameran.Brsdlan 
im Goangelifchen Dereinsfaufe flatt. Namens der 
theologüiden Satultät ber Uniberfläten Morburg 
und Gießen waren die Herren Profeffor D. Aelis 
und Profeioe Drews erfienen. SHere Ob 
fudienrat Dr. Egelpaaf-Stuttgart hielt ern 
Vortrag über Philipp den Großmütigen, be 
Varrer Lie. Dr. Diepl:Birfhhorn nach ibn 
„Martin Bucers Bedeutung für das frchlide Lehen 
in @effen.” — Zu Ehren der Verfammlung hatt 
die Direllion der flänbifchen Lanbesbibfitgel rt 
Ausftellung. von fetenen Büchern und Exilim 
aus der Neformationspeit veranftaltet. 











Hohfgulnagridhten. Der orbentlide Fre 
feffor der Geologie und Mineralogie Dr. Reinford 











Brauns, zur Zeit Rektor der Univerfitit Giehen, 
wich einem Ruf_an bie Univerfität zu Kiel am 
1. Ottober d. I. Folge Leften. — Der Privatdozent 
Dr. Etrad yu Bonn ift als ordentlicher Profeffor 
der alten Gejdichte an die Miperfität zu Gehen 
berufen worden. — Dem Geheimen Medizinaftat 
Dr. Bode zu Maffel wurde bei feinem SOjährigen 
Dottorjubildum am 1. April das Doltorbiplom 
don der Univerfität Marburg erneuert, 


Anftellung. Der feitherige Mififent an der 
ftöndifcen andesbibfiotgel gu Raffel Herr Dr. Wil 
heim Lange ift on Etelle des am 1. Mai aube 
{cheibenden Seren Dr. Hoelfcier vom Sanesausfcuk 
zum Bibliothefar ernannt worden, Dr. Lange, 
Derausgeder der „Zouriftifhen Mitteilungen aus 
beiden Seffen“ und ein gefhäßter Mitarbeiter unferer 
Zeitferift, hat duch eine Angahl wertvoller Schriften 
Über Seffen fi in weiteren Streifen befannt gemacht. 


Borlefung. Der Königliche Hoffdaufpieler 
Paul Wiede aus Dresden, ein geborener Raffer 
Ganer, Gilt in feiner Baterfladt am 7. April eine 
Vorlefung von Gedichten hervorragender beutfcer 
Dieter. Dem Lortragenden ift eine meifterliche 
Beherefchung der Sprache eigen. Geiftreiche, tiefe 
Auffafung jeder eingelnen Tichtung und padenber, 
dabei manierenfreier, durchaus Künftleriiher Bor« 
trag, welcher durch ein glängenbes Drgan untere 
fügt wird, Kiehen ihm den Kreis feiner Zuhorer 
von Anfang 5i6 zu Gnde fpannen und Teen. 
Gewiß ift bei vielen der lepteren der Wunfch rege 
geworden, ben Künfer gelegentlich auf ber heimifchen 
Kofpühne auch als Darfteller termen zu Ternen. 


Malvida von Mepfendug. Die Ace der 
aus Kaflel Nammenden Tihterin Malvida von 
Meyfenbug wurbe auf dem proteflantifchen Gried« 
hof bei Monte Teftaseio zu Som ziifchen den 
Gräbern Auguft von Goethes und des Dichters 
Maiblinger Geigefeßt. Zugleic) Jand bie Enthüllung 
des ihe dort errichtelen Denfmats ftatt. 


Todesfälle. Am 8. April farb zu Fulda der Ges 
heime Eanitätsrat Dr. Juftus Schneider, ber 
„NHönpapa”, welcher Ghrenname von feinem Water, 
dem Geheimen Mebiyinalrat Dr. Yojef Schneider, 
auf ihn übergegangen ift. Nadı zühem Kampf mit 
einem hartnädigen Beberleiben it er Diefem im Wlter 
von 62 Jahren erlegen. Gin volfländiges Cha- 
vatterbild von dem Gntfchlafenen gu zeihnen, ift 
in diefem Rahmen nicht möglich; dafür war er ei 
zu vielfeiiger, in allen Cütteln gerechter Mann, 
deffen Wielfomteit in den mannigfadiften Gebieten 
wurgefte ; Medipin, Chirurgie, Orthopädie, Literatur, 
Bufil, Voltswirtfhaft uf. Ge war, nachdem er 









































15 











feine Studien in Würzburg, Münden, Wien und 
Marburg Seenbet Hatte, in feiner Vaterftadt Fulda 
ein febr gefuchter Arzt. Di ftrenger Gerechigfäitte 
fiebe poarie er milden Sinn, der Wrmen gegenüber 
BiS zur Gelbfllofigleit nachgab. Seine derbe, ja 
manchmal fogar feroffe Met bei ber Piognofe färfte 
ur das Vertrauen feiner Patienten zu ihm, Eines 
geradezu glängenben Rufeß erfreute fi der Der- 
forbene als tühner Chirurg, wenn e» fh um Leben 
umb Tod handelte; die fAwiecigften operativen Gin« 
geiffe madte er pielend und faft immer gelangen 
fie ihm munberbar fie, Cr „fhnitt” gerne und 
dater fagt auch der Woltörip "von ihm, daher 
feinem Namen alle Chre mache. Us Echrifiieler 
war, Dr. Schneider ungemein frudtbar; er it der 
Verfoffer zahlweicer Bücher und Eihrften, Ar 
Hanbfumgen, Xuffäße und Vorträge; feine „Fhrer” 
zübfen zu den beten, meiftaufgelegten unb begeht 
teften Heifehandbüchern Deutichlands. Mas ihm 
befonbers nad) am Seryen lag. daB war bie früher 
fo arg verfehrieene Mhön. IS genauer Kenner 
ber Bergnelt, als paffionierter (orfher in Die 
Fußftapfen feines Waters treten, wibmele er 
gut Die Hälfte feines Lebens der Griafiekung der 
Rhön und Hebung der wirtfhaftlichen Depreffion 
des dortigen Gebirgsvoltes. Gr war Mitbegründer 
des Mföntlubs und deffen Peäfident 28 Jahre 
Tang. Welch große Derdienfte er fi in diefer 
Gigenfcaft erworben hat, fam nirgends deutlicher 
zum Wusrud, ols bei ber Jubiläumsfeier biefes 
vifig geimacfenen Gebirgbereins anno 1901. Im 
gefefigen Verlehe war Dr. Cimeiber ein Liebend- 
mirbiger Herr mit gersinnenden lm en 
und fonnigem $umor, ein unerjchöpflicher Erzähler, 
der bie weile Melt gefehen und Mob und Wehe 
erlebt hatte. Satten fi irgend Männer yufammen 
getan und in der Vaterftabt und im Keffenlanbe 
Romites gebildet zur Verwirklichung einer guten 
bee ober zue UnSahnung, Meformierung ober use 
geftattung von Verhältniffen auf foziafem, iberalsyos 
item, patrotiichern, Knftfeifeem, tommergielem 
and voifenfchaftlichem Gebiet, fo war Dr. Säneider 
mitten unter ihnen. Gein ores Auge, feine fcarje 
Beobachtungsgabe und fein tefiihes Ueteil im 
Verein mit. reichen Mifen und Können fiderten 
ihm flets einen Plot; in der vorberften Keihe ber 
vatender ober tatender Männer., Muf der Berufse 
feiter, brachte er e& auf eine hohe Eproffe; 
ee flieg dom fhlichten Mrzt zum  Steiephpfius, 
von da zum Tireftor bes Canbtrantenhaufes, dann 
um Sanitätsrat und endlich zum Geheimrat. Geiner 
Sritiative üft 68 gu Danten, daß; das Fuldaer Lande 
franfenhaus erweitert wurde und durch Neuelntiche 
tungen fat den höcften Grad linifeer Bolltommen- 
heit. erreichen wind. eine Verbienfte um das 








Woft der Denfehfeit und des Etantes fanden aber 
auch an alechödifter Stelle Anertennung, welche Durch 
Verleihung mehrerer Orden zum Musdrud gelangte 
Dans Scoen. 

Der Weremigte war einer der älteften Wit 
arbeiter unferer etfchtift, in welcher von größeren 
Auffägen von ihm erfhienen: „Stadt und Land 
Fulda vor hundert Jahren“, "Jahrgang 189%, 
Seile 286 fi. und 1894, Erite 4 fi. 21 fi. und 
„Geftichte des vormaligen fulbifcen Afters und 
Schlofjes Johannisberg am Rhein“, Jahrg. 1898, 
& 122 fi. — Zum fepten Dale gedachten wir des 
Werftorbenen in Ar, 2 des laufenden Jahrgangs 











gelegentlich eines usflugs des Rpönllubgmeiguer- 
&ins Fulda am 6. Janıar nach der Mitfeburg, 
über 


mo er Die „älteften geofogifcen Anfichte 
die Gntftebung der Milfeburg” inpopulär. 
fhaftfiger Meife zum Vortrag bradte. © 
denten wird bei ung mic erlöfcen. Die Med. 
Ju dem am 2. Mpril flatigefundenen fiegreichen 
Gefecht der. deutfigen Truppen gegen bie Dererus 
bei Ofaharui ift auc, der aus Kaffel gebictige 
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Vittor Nörr, der als Leutnant der Fejere 
im 3. Surheffiiden Infanterie-egiment Tr. 53 
fand, gefaten. Über ‚den Dahingefeiebenern gt 
uns von ihm befreunbeter Seite das NachfoLgende 
gu: „Der erft 27 Jahre alte Beamte, der ul 
Haupifteueramtsaffiftent in Hanau war, tcat ir 
Ausreife im Auguft v. I5. an in der Hoffnung, 
in den Nolonien ein weites Feld für feine =Eätig: 
feit zu finden. Zuerft war Nbrr, der ein henarı 
vagend befähigter und tüchtiger Beamter war „ bin 
Gouvernement in Windgut beichäftigt, wurde” dann 
Zollamtsvorfteher dafelbft und Leitele Julelst ver 
retungsmeije ie gefamte Zollvermaltung von_ Ci 

weft Meile, Ym 12. Januar wurde Näre zur Sir 
fruppe eingeyogen und als Offizier der 1. Feldir 

pagnie zugeteilt, Mit einem wahren Feueteiffer br 
teligte ex ich in eloflofer MWeife an den Grpedi tionen 
gegen Die Sereras. Obwohl Nörr als Beamter: fer 
gu entbehren toar, fo wufte er e8 doch beim @ wube: 
neue urchjufehen, da ex an den grökeren Erpeebilic 
en teifnehmen durfte. Nöre war in felenem Mahe 
febftlos und ein bealift, Wie, welche ügn fr unten, 

















Meltvertietende Zolbirettor von CSüdweft-Afrita, | werden von jeinem Tode jhmerzlich berührt fein“ 
MS 

1e Sonfton, ab. Braun, 54 Jahre alt, CRfk. 

Personalien. 2, Mori); Sotlamtevorfier und Neferolauinant 38 tor 


Bertichen: dem Areisbauinfpelior Baurat Loebelt 
zu Mafel bei feinem Übertritt im dem Suheftand der 
Ssaratier 

dem. Steh 
Direttion, den tor ZIFert zu Rofe und dem Stehmungs: 
mat Lohr zu Marburg aus Ulak des Übertrii in ben 
Kubeftand, fomie dem Metronaliion Geldmann zu 
Dbeneirnar der Note Ublerorben 4. Al; dem Heuplichrer 
Webbarus zu Bieentopf und Bew Gifenbahnfltior 











Men Sautorbens; dam Arciohlfsarbeiter Dr. 
zu Marburg der Titel Arhivalfilent 
Inden Rüpefandgeireien: ImtsgerigteraiDr-S5mibt 


Terih 


zu Raffe; Rehnungsrat Roc zu Kae, 

Berebelicht: Rnigl. Forflallhfor Tudmig Ger+ 
{and zu Oumbinnen “mit fpräulen Margarete 
Wiedie (Stiete, Dar, 7. Apr. 














‚Sehpren: sin Schn; Raufmam Hainyr con 

und gra ge Ssertier (nid, 2. Mu 

Kavimanı Gent Saumean uber Emme, 
marus ‚(Orefßberg bei Örabelmerobe, 9. Hal 
Warp; Hedittt Hans Fanghänel und rau 





Ligpie, gb. Eiheet (Rafkt, 1. Wäny); Ronbitene 
vefer MDOIT Worc und Hau Marie, gb. Stöhr 
(Ratte, 2, MpriD; Solrat Dr. me. Wepgaudt und 
Grau GLfe, geb. Möller irftein, 6. Apr); Marzer 
axtr. Rettor Rode und Frau Mlara. ge. Weftphal 
inlen, 12, Aprid; eine Todter: Santıer Gudwig 
Streit unbrau R lara.geb-Derzog Raffel, 10-Apri) 

Geftorben: Frau Emmy Eiivnic, ge, Bulk 
(Birne, 23. Mär); Dermann Beder, Ich. Ninergutse 
Geber zu Hoof, #3 Jahre alt Aeimar, 2%, März); Yrau 
Yauline Shivuner, geb. Syorleder. 02 Jahre alt 
(Derburg, 3. Mary; Plorrer Abalberi Schneider. 
8 Jahre alı Gaimbah, 1. April; rau Lina 
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orr Cinharul, Sübwetälite, 2 Mor; Voftbirder 
a3 Sohenihal. 54 Jahre alt Üafel, Ari; 
Triveimmn Yobann Datentin Steinme }. & 
Nahe at (Male. 3. Ari; werwiiele rau Deo täine 
Preußmer. gb Münd, 08 Jah alt (Mitt 
dauln 1.20. 3, Heid; Kaufmann Oeorg Ont ter! 
Site a (ac. Hz Adi, Gym 
ber Wriedrih Pedmaun. 18 Jahn al 
nein, 3. Aprk); Gehcmer Sontäitat Dr. unus 
Zirttor des Condtranfentaufes 02 Yak 
dit Apate, 8. Apr; Aönigl. Renbant.a, ©. 2 
Heim Roode, M Jahre ai (Ref, 8. Mpril); Or 
Haisktetr, Aefmendar a, Gerhard o. Bitumen: 
Hhat, 85 Yahte alt (al. 8 April); Prooiaranis 
öetle a. 8. Mar Biemann, 33 Jahre alt Rafkl 
3 Mei; Dortand Der day, Oranilin-Oefeileet 
Rarl von Normann. 7 Jahte at Aare 9. Apr; 
Sberveitommiffer a, ©. Aednungsrat Eduard nor 
Sturmteben, 89 Nabe at Wahl, 10: Apri ; 6 
ietior 0. 2. Dr. Wilhelm Hürfienen 
Nahe at (of 10, Üpnin; vonminee Orau Hirur 
Meisside Witteiindt, gb. Rlein, 84 Yale 
(Daran. Ari; Rönigt. Vanhgerihisprfen ı. ©. Gr 
deiner Oberliget Wernhard Gollmann. 70) 
al Bei, 1. Avid; Behulein Deriha von Dre 
Haust. 38 Jabıe at Mail, 11, Apci; Atau Elihe 
Ungewitter. gb. Vande.: Ztbe des Baumeiftcb und 
Aeheera am der lematigen Dtbeäneen Schule yu Auf. 
"Date te (ae, 2 Apr; Drau Mofa von Or 
ger. geb. Dermann, 10 Jahreali Marburg. 1 


‚Briefkasten. 
Bird in der näcfen Nummer 


in Rovohaufın; K. in Dberingen; 
in grantfunt a. M. Lt Dont und Gruß. 
Peter Schw. in Yanau, Wir bien um Mitteilung, 
unter weicher übefie die Dreepemplare der ber. Rumner 
am Cie geanbt werben jollen. 





Säueiber. 






























W.x. Bin Raffd. 
grın benup) werden, 
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Fir ie Ndatlion veranmseriih: 





B. Bennede in Aufl, 


Drud und Werlag von Griebr, Gert, Rafek 





















































für hessische „If: 
te und Lit R\G 








Kafel, 2. Mai 1904. 





Wer bist du? 


Wer bit du, fäßes, namenlofes Tefen, 
räden bant, 











Das boID mid grüßt er Degeldöre, 
Das mic; Deräct — uud das id} nie gefhant? 


AIR Du de Deus reiste Sue? 
ift dm der Sehnfacht suhelofer Geif? 
Eeyt Deiner Belman einb auf Km 

minfii ans Blauer Abe 
Weil du fo weite Wundermege weiht? 














An Slaf hinfßeit, daf Leif die Den 
Un dic muß i& dem Scilfgefäfer fan 
Du deihft mir Schwingen, (hmärmerifdes Kind. 










Mondlict deinen Schleier mehen —— 
en 
Haselstaufen 





Sascha eita. 
m 


„Und er sahe an...“ 
iM der Dster Sonntage frühe 
Schritt ich oft durchs Selderprangen, 
Ai befssu'n, was von der Miähe 
Einer Woche aufgegangen 
und it An 
Daf; ich Metz 















Dacmaası Poitipp Dad. 


srühling. 


der grün 







hell won Baum und Strand, 
in frohe Sieber, 
Und durch die Lüfte seht ein Hand, 
Don Deititen und von ‚lieder 
Der Senz erfand in alter Pradit, 
&5 ehr die Wett uns ofen, 
Mn) mit dem Lenz IR and ermadht 
Das Herz zu neuen Hoffen! 
Srantianm 











De 
In blauender Serne. 


ID wogte das Sehen um m 
Ein Ranngepeiftte, brandn 
j 








And frierend fan 


am Klippenftrand, 
Da Fr 





Hein Hundiger Sotfe zu mir kam, 
Kein Schiffer, der mich hiniber nahm! 
Ein licher am Himmel Rand, 
Der fimmerte über dem Sriedensland 
And Iocte sur blanenden Serne 


Mir brannte die Seele, mir meinte das Be 
ie suten die Glieder vor Beimmehfhers; 

wich mic fühn vom. Selfenfand, 
ugen Sie Wogen sum Blaubenstand, 
Fum Gthe in Dlauender gern 


mansıen 
















IN, von Ekensteen. 














Die Familie Widerholt. 
Von Profefior D. Albrecht Thoma (Narlscuhe). 





Di Se tapfer, gen uud ffauen Vertitiger 
der württembergifchen Befle Hohentwiel im 
3Ojührigen Ariege ift Die Heififce Familie Witer- 
Holt berüßmt geworben; und der Beibenmütige 
tonmandant Diefes fo wichtigen „Werghaufes“ hat 
88 verdient, daf fein Name und feine Taten unferer 
Zeit wieber ins Gedächtnis gerufen murden: if 
doc ber wunderbare Felöberg im Segau am Babenfer 
viel bedeutfamer ducd) die geicichtlih Ilar gelegten 
Belbentaten des waderen Ronzad Widerholt, ul 
durch das Walten einer Halb fagenbaften Gerzogin in 
einer fepattenhaften Bergangenbeit, in welcher nur 
die frei Dichtende Phantafie des Münfliers Reben 
unb Geftalten fdaffen Tonnte, die in Wirtlichteit 
nicht oder nicht fo eriftiet haben.) 

Die Familie Miberoft it. eine heffiihe. Sie 
wird gefeieben: Miberoft, MWiberholt, Wiberhotd, 
Widerholdt, Miederholb. Das Wappen war ein 
into feigenber Wibber über einem Dreiblatt: es ift 
alfo ein fpreiendes; daß „Holt“ ift vielleicht platt 
= Holy, das durd) das Blatter angebeutet 
werben fofl. Wegen ber Ausiprashe it zu bemerten, 
daß im mitteldeutfeen Dialet die fehriftdeutfcen 
Wörter „wider“ und „tieder” gerade umgelehrt 
gefprochen werden, 

1506 wird ein Heffiiher Sandoogt einric) I. 
genannt. ein Eopn Keinsich und frin Entel 
Reinharb (1552) waren Amtmänner auf Schloß 
eicpenberg, der Uxenfel Hans Wolf Vurggraf 
zu Rafenellenbogen, fpäter Dberft in Ungarn. 
Ale tonren mil abefigen Frauen verheiratet. 1637 
wurde nun der Unurentel Georg Reinhard, 
der mit Glifabeth Dollers von Budingham vereher 
fit und Oberft in Geffensftaffel, Holland und im 
Türtenfeicg war, in den Neichadel erhoben. Diefe 
Familie {rich fh num Wieherhold von 
Weydenhofen, fi führte deu Wibber als Het 
er. (Dies (aut gegebener Nachweife der Familie) 

















Ünferen Xefeen empfehfen wir bl dieer Gelegeneit 
das im Berlag von 9. 9 Yahımann in Dlünden ergienne 
Bus des Darm Werfofers: „Nonrad, Widerhalt, 
der Kommandant von Hohentwiel” Mit Biden 
und Plänen in Pradiband (d Merl. Das auf axhiner 
len Eiubien, befonders in Eiultgart und Innsbrud, 
Berubende Wert, dert in feiensvoler, hr jung und 
alt angiehenber Meile Den LebenSgang, Die Nbeniener 

Taten Ds tapfen Qlben, einer ber npathi fen Gehalte 
des Yojdhrigen Arugen. 3. a0. 























Hans Welfs, des Yurggrafen, Bruder joll nun 
der Dater bes. berühmten Kontad geiefen fein, der 
ich Wibecholt (d.. ftet® aögefürgt Widgatt) fcrieb 
und ben Wibder mit Dreiblatt yum Wappen hatte, 

Koncads Vater hieß Yeinrich, im Ziegenhainer 
Stadtöuche „Bein Wiberalt”. Gr wurde 15 
in Biegenhain o(6 Bürger angenommen und wohnte 
in ber Vorftadt Weichhaus. Cr war vermählt mit 
Matarine Fendric. Im Rirchenbud; (das erft 
1573 angelegt murbe und nad) 1584 eine Lüde hat), 

d von feinen Kindern drei Söhne (San, Man, 
Hermann) und zwei Töchter eingetragen. *) Nach 
den. Giographifihen Notiyen deb Ylumnen, Haus« 
freundes, Gepatters und Nachbarn Mag. Matit. 
Sfenmvein, bes Speyials in Sicdhheim unter Zed’*), 
bie. alfo jebenfalls auf münblidien Mitteilungen 
des Oberfien Konrad Miberhoft beruhen, ber nad) 
feinem Abzug von Hoßentwiel in Kiccheim als 
‚Obervogt lebte (1650—07), Hatte Sontad noch 
fiben ältere Gejcmifter. Cr feloft wurde als das 
jüngfte Rind am 20. April 1598 geboren. Der 
Vater farb jchon 1599; auffäliger Weife wich 
1601 die Mutter im Gtabtbuh, „Kein Wiberolts 
Shefrau” (nicht Witwe) genannt.” Cie muß aber 
Wtve genefen fein, ba fie „ihr Wärgerreiit (mit 
1 goldfl. und a un. wein) gelft.“ 

Der 17jäfrige Aonrab rat in bremifcht, dann 
in venegianifche Dienfe, bis er als württeimbergifcher 
Deilimeifter angeftellt nad) Stuttgart tam. Echon 
mit 19 Jahren hatte er ic) mit der Tochter bes 
Kommandanten von Helgoland, ber Ofdenburgerin 
Anna Armgart Burgarifc) aus Delmenhorft, da- 
mals feit langer Zeit am Sofe der venilmelen 
Fürfin, verheiratet. Nach Stuttgart Ti er mn 
auch feine Mutter Lommen, welche 1633 dort farb. 
Der Cohn halte den Steieg auf dem Ewarzwalb 
mitgemacht, war Major gemorden und erhielt nad) 
der umgüdtichen Nördlinger Schlacht, duch welche 
der Herzog don Württemberg verjagt wurbe, Die 
Kommandantur auf ber Fefte Kohentoiel. Diefe 
fctiehlich eingige Teftung eihielt ex troß vier Der 
fagerungen feinem Herzog und damit im trieben 
die Rücdgabe feines ganzen Landes. Na, dem 


*) Henhner. Gefhichte der Etabt und Feftung Firgen« 
Hein ©. 02 f. girgenhalu (I. Store) 

*") Yiderboibie Feruben und Trauerfahnen. Stutte 
gart 1067. Der], Kobfprud, Stuttgart 1080. 




















Meieg, wurde de Dberft Aoncad Wiberholt Ober: 
vogt in Sirchheim unter Ted und ftarb dort Finder 
108 1667, ein Jahe nad) feiner Fran, 

Won all feinen fieben Gefcioiflern taucht in 
Monrads gamger Lebensgefdichte ein einziges mit 
Sitperheit auf. Ja bei feinem Tode feinen for 
gar alle nähere Verwandten, Neffen und Richten 
geftouben ober verfollen gewefen zu fein, denn 
der Obervogt vermachte fein ganzes, fehr großes 
Vermögen feinem württembergifcen Candesheru; 
15000 fi. befimmte er zu einer Ciiftung für 
Stubierende und Anftoften feiner neuen Vaterftabt 
Nichheim. Wach Heffen Tom nichts. 

Alerbings tauchen im Leben Wiberholts allerlei 
Verwandte auf: „eltern, Schwäger und Ecnwüge: 
zinnen”, d. 4, Ängebeiratete und Blutsvermandte 
einen (Grabes, namentlich als der Aommandant 








von Hohenttiel berühmt gemorben und fein Bild | 
und eine Lefeheeibung feiner Taten in ber Dar | 
maligen „Duftieten Zeitung“, Merian „Thea: | 


tram Earopaenm“ erfienen war. Da teift 1640 
ein uastiermeifter aus Geffen, beffen Echmier 
germulter (1) eine geborene Miderholt, eine Tochter 
des Hans-Georg in Bierdorf gevefen, nach dem Hohen» 
ie, um bei bem Kommandanten „feine fortune zu 
fuchen”, Da tomıntein Tatholifchgerordener „Weller“ 
Widerholt aub Wien mehrmals auf den Tmiel, um im 
Aufteag des Raifers ben Aommandanten zur Über 
gabe der Beftung, „on der Sr. Majeftät fo viel 
gelegen“, zu beiegen. Da färeibt 1612 aus Wien 
eine Witwe Johanna Miberholtin, geb. von en 
Brandtß, jammervalle Briefe. dafı ihr jel. Chrherr 
auf Yntzeiben feines Eoßnes (moht aus erfter Ge) 
mach Wien gezogen jei unb baheim einen guten 
Dienft beim Landgrafen aufgegeben Habe. Aber 
mit der verfprochenen fehr guten Mnftellung fei 
icts gewefen, der Herr Veller in Wien habe mit 
fe) felbft genug zu tun. Nun fei ih Gheherr 
verftorben und verdorben amd fie ie mit iheen 
drei armen Woislein in der Fremde und wife 
ihres Gfends tein Gude, denn Wien fei ein Heißes 
Pilofter. Ye jet. Gheherc habe ihr bejohlen, fi) an 
dem SHerem Oberften gu wenden, der folle der 
Waifen Pater fein und ihr wenigflens. heraus: 
helfen ins Neid. O5 das gefcchen if? Der 
gutzmütige Cberft Hat fonft nicht feiht eine Bitte 
abgefejlagen; aber ber fromme Proteflant mar 
fheint’s erglunt auf die Dettern, die un äußerer 
Vorteie willen fathotifch geworben. 

Ein Neffe war vieleicht der junge Hans Konrad 
Widerholdt, der fi „Belter” nannte und den ber 
Rommandant auf dem Sohentwiel erz0g, 1046 
mach Genf fandte, io der junge Menfch „die 
Sprach“ Ternte und dazu „octifilation, echten, 
Pitens und Fahnenfchvingen” egerziece, dann 1048 
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von dem Hertn Detter immer wieber equipiert mit 
dem Echmebenheere bie Donau hinabjog und Leute» 
mambt wurde im Regimente des Majors Friebrich 
Bauer, berben Popentwieler Kommandanten „Schtun« 
ger" Niere, man weiß nicht aus welchem Grunde, 
Was aus jenem Leutenambt geworben, it mir ur 
betannt. 

„Deltern” nannten fich aud) guei Brüder, Hans 
David und Reinhard MWiderholt, beide 
heififche Cberftleutnants gegen Ende des Strieges 
am unteren Mhein. Der jüngere, Reinhard, 
war mit einer teiden Niederlänßerin verfeitatel 
und Hatte in Holland einen anfehnficen Def, 
woran ex einen Bau mit Verluft für 27.000 fl 
erfaufen mußte. Die ron „fegnele bie Weit" 1046 
und wurbe in der Geimat ju Delft keigefeht. Er 
fan 1647 vor Homburg um, als eine zu Turz ger 
worjene Gramate zerfprang unb ih nebft fiebjehn 
anderen tötete; Neinhard Lie fi auch in Delft 
bei feiner jel. Ghefran begraßen. Der überlebende 
Bruder ging ben Vetter auf Tmiel um ein 5eiges 
Torlehen von 20000 fl. an auf Befe „Dolländifche 
Serrticteit“ (Herrfchaft). Der zurüdgelafenen fünf 
Waifen nahen fid, die andgräfin an. Die brei 
Söhne folten fludieren. 

Der Bruder Hans David Tam bezüglich 
feines Vermögens „fo mit dem Xag durd) den Wald“. 
Bu einem Smilingspäelen wurde ber Hohentwieler 
Better Pate und fi feinen yvei Pattergens cin 
anfehntiches Präfent_ von 100 Reidetalern hucd) 
germ Billecod in Cöllen als Angebinde auszahlen. 
Diefe Swilinge ftacben bald; aber vier Gefoifter 
blieben am Xeben. Pans David tam nad) dem 
Krieg zum Vetter Obervogt nad Kirchheim einmal 
au Befuch. 

Won diefen beiden Familien werben wohl nad 
Rachlemmen im Heffiien Iben. Ihren Stamın- 
kaum fönnten fie wohl auch vom dem oben ange 
führten Londoogt herleiten. 

Zicer it Dies von einem anberen „Wetter“ des 
berügmten Kommandanten: Hans Jorg, dem 
Sohn des Georg Heinfard Wiederhold von 
Beydenhofen. Gr war, obwohl um ein @ficd 
jünger als Koncab, nur cin Jah fpäter als Defer 
geboren: 1599, wurde ald Soldat in der Nörd- 
finger Schacht 1094 fer verrwunde, Tam 1638. 
018 „Ropitänleutenant” auf den Hohentwiel zu 
feinem Wetter Koncad und wurde defjen Ctelvere 
eter und Rahfolger. Ce ifl der Etammoater 
der MWietteiberger Familie von Wiederhold, einer 
weten Solbatenfamilie, bie aber in männlicher 
ginie anszufterben drobt; mur in Amerita gu 
Cleveland (Ohio) leben zwei Söhne Konrad Rune 
und Norman ala Zühne eines ausgeianderten und 
jegt verftorbenen Gberhard von Aiederholt. 








No) zwei weitere Benvandte des berühmten | 


‚Helden Lebten zu feiner Zeit im Geutigen Wicttems 
berg, nämlich in ber Weichaflabt Gälingen der 
Diatonus Safpar Chemiin und in der Weiche 
fladt Alm der Superintendent D. fonrad Die» 
terich, Beide fiamımten aus Geffen. Über hemlin 
und die et. feiner Berwonbifcaft mit Kontud 
Widerfot tonnte id nichls weiteres erfahren. 

D. Konad Dieterich war ein Gebeutenber Mann.) 
Gr ift geboren am 9. Januar 1575 zu Geminden 
9. d. Wohr in der Grafhoft Siegenkai als Sohn 
des dortigen Yntmannes Nitolous Dieter. Cr 
wurde 1599 Pfarrer in Caubah, dann Feldprer 
diger bei Phil. Graf Eolmd unb Unterdinton in 

1605 Profeffor der Gipil und Rider 

Giepen, 1614 Euperintendent yu 
+ 1639. Gr bat fi) um das Uhnifche 
jomvefen große Werdienfie enworben als Ot« 
ganifator, Lihurgiter und „Hegent*. Gr ordnele 
1619 die Bibliothet, erhob das Gyimnafium als 
deffen Direltor in eine Mlabeimie, erneuerte bie 
beiden Sircen der Etadt, hat 98 Prudfepriften 
veröffentlicht und führte eine ausgebreitet poitifche 
Rorrefponbeng, welche mehrere Solianten auf ber 
Amer Wibhoihet umfaßt. er Hielt Mm, als alle 
Neichsftände akfiken, bei der erangelifchen Union: 
ein energifher, aufechter Mann.”*) 

Den Sohenteieler Kommandanten nennt D. Die: 
terich in feinen Briefen an ihn „Schwager“. In 
Mm freitic; war er mit einer Dargarela Yenlerin 
verteiratet, von ber ihm am 2. Wuguft 1623 
eine Zocter Juliane geboten wınde. War aber 
diefes am Gnde eine weile Frau und bie erfte 
eine geborene Wiberpolt, vielleicht Schweller des 
Hobentwielere? «igentüimlidh it, daf auch, jene 
Diener Wittib Widerpolt fid) an die Fra Euper« 





gogarch, in 





*) Dat. Weyermann, Statrigten von Gelehrten, 
Atnfilern und merhoinbige Werfonen aus I, lim 1308, 
Pat gütigen Miichlungen von Keren Stobipfatzer 
Lie. Dr. Holzinger im Ute 
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intenbentin wenbel; unb noch eigentümlicher, da 
der Eohn des Cuperintendenfen, der Dr. Johann 
Daniel (geboren 1606, + 1673), Yeib»Mebicus des 
Seldmorfpall Horn und bei der Belagerung Über: 
Gingens 1646 mit Konzad Widerhoft perfönlich be- 
Tannt, den Kommanbanten von Hohentwiel ebenfalls 
„Cchvager" anredet, obwohl er fi 1686 mit „ber 
Gdten, Ehren und viel Tugendreichen Fa Barbara 
Upıftättin, weilanb def Ehrenveften und Fürnehmen 
Ser Donfen Kafners ©. binterlaffenen Ehren 
wittib” verheiratee, &s feeint alfo bier, wie fchon 
bei dern Major Bauer (. 0), das Wort „Echwager” 
in dem often weiteren Sinn wie unfer jepiges 
„gandomann" oder „Gut Freund" bg. Berufs 
genoffe geraucht zu fein. 

Gar manderlei Namensveltern des bertihmten 
Helden vom Hohentwiel gibt es heute noch, die ich 
auch verjcieden fchreiben, in Baden, Reinfand, 
Deffen. Ob diefe Namensvettern aber auch mitte 
ie Vetter find? Und fie find ftolg auf den 
Namen und nennen üpre Söhne Konrad; manche 
träumen aud mod von der weichen Erbfcaft des 
Sopentoieler Helden. Die Sircjenbücer in Ziegen“ 
Hain Haben gerade um 1000 eine Lilde; die von 
Zeenfa find verbramt. Der Name „Better“ und 
„Schwager“ ift aber, wie id) au Obigem ergibt, 
in jenen Zeiten ehe verfhwenberifc) gebraucht 
worden, und in der Echreibiweife der Gigennamen 
war man fehe willlücfich und unfonfeguent, Echon 
dei Qebgeiten Konrad Wiberholts forieb und drudte 
man (fogar fein Alurmne, Rachbar, Gepatter und Hause 
freund Mag, Ejenwein in Nirciheim) ihn ganz anders, 
alserfelof tonfequent ihn fhteb; ja auf feinem Brab« 
fein und einen Denfmälern ift er folich eingehauen 

Vieleicht aber dienen Diefe Zeiten nicht nur dazu, 
diejenigen aufgulftren, melde Aufprud) auf Bere 
wanbtfhaft und jogar auf feine Derfaffenfcoft 
machen, fondern veranfaffen aud fie und andere 
gu weiterer Alarftelung der Gamilienvechältniffe des 
berühmten Qelden. 








a 
Die Zerftörung des Parthenons zu Athen 


am 22. September 1687. 


Bon Sanitätsrat Dr. Schwarzkopf. 
eat) 


Dir, Zieten Hatten, kei ihrer Bnht auf die 
Airopolis auc) ben Parthenon zum Yujent: 
Haltsorte gewählt. _ Das auferordentlich fee 
Gebäude verfpradh Schub gegen Die feindlichen 
Bomben und, da man fi) auberden bem Blauben 
hingab, dah; der durch Alter und Schönheit jo 
Hecbebeutende Tempelbau nimmer yum iele der 








} feindlichen Sugeln werden Fönne, fondern unter 
allen Umftänden geichont werde, fo Halten die 
voruchmflen Türen ungefähr 200 Perjonen, 
darunter Weiber und Ainder, jamt ihrer toft: 
| Barften Habe in den weiten Räumen des Ah 
| tempels geborgen. @leichyeitig war aud ein Teil 
| der Pulvervorräte von den YPropläen, Die burd) 
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das, jeindfiche Feuer fart gefäßtdet unb bereits 
Seikäbigt waren, in den Tempel gebracht und in 
ber Halle iu 3, 2. offenen Fählern aufgefteilt. Die 
Meinung, dap bie Arifificen Truppen das Par: 
igenon {onen würden, mar richtig und wohl: 
weistich Hütete man fich, das Artilleriejeuer auf 
den Tempel qu ichten, bejonders da Graf Atönigse 
mart wie Oberft Dumont die Erhaltung des 
Zeimpels dringend münften. Da melbele fih 
ein türfiicer Überläufer bei den Heilen amd 
madite die Meldung. dah der geiamte Yulver 
vorrat, die wertlliten Echäge in dem Tempel 
untergebracht jeien und daß die Agas, d. h. die 
fürtichen Offiere, mit ihren Familien für die 
Dauer der Deichiefung dort Unterkunft gefunden 
hätten. Jeht wurde die ifrage Fritiih: Sollte 
das Bauwert nod) ferner geichont werden? Sollte 
die Delogerung mach weitere und fchiwerere Opfer 
fordern? Sollte das Geben cheiflicer Eoldaten 
weit weniger wert fein als ein nach fo idöner 
Ahenetempel? Dan weiß aus zuperlöffiger Cuele, 
da Graf Mönigsmark und Dumont, der im 
Ariegörate eine einlureibe Stellung beiah, audı 
zufegt noch den Tempel fhonen wollten. Anbeffen 
murden fie von den Veneyianern überftimmt und 
Mattoni Tieh jeht die beiden amı weiteten vor: 
gehchobenen Dörfer auf das Habe Dach der Aco: 
polıs feuern. Da das Dach indeften teil abfiel 
und mit ftarten Marmorplatten gedett war, jo 
pealften die Kugeln von demfetben ab und roten 
in bie Tiefe, ohne irgend welchen Schaden zu kun. 
Schen yweifelten die venezianiichen Artillriften 
am dem Gelingen ihrer Schiffe, da Dieelben nöllig 
wirlungstos blicben, als ein herbeigerufener junger 
füneburgiicher Leutnant fh erbol, die Beichofie 
mit veränderter (lugbahn mitten in den Tempel 
hinein zu werfen. Öelagt, gelat. Kaum, da; 
das Gejchi; von dem Ceutnant jelbit geladen, 
gerichtet und abgefeuert war, vernahm man einen 
iaut donneruben Arach, der bis in dad ven 
möfce Yager hinein. ih erfhltternd jortpfla 
Gleichyeiig drangen aus dem Dadhe des Te 
große {hnvarze Mauholfen, Lodennde Flai 
Ähfugen empor, und es unterlag feinem Smeifel, 
dat der junge Lüneburgüfche Leutnant einen Deifter- 
Kfz getan Hatte, einen Meiterieuf, über deffen 
Birlung ganz Curopa jest noch flagend und 
tronerud dafteht. Colbafiihe Pitt und artlle 
siftiiches Geiciet, Hatten die marme Liebe und 
Vereprung für die Kunft der Alten völig in den 
Hinlergeund gedrängt und den Gefühlen für die 
Scpöubeitundden Glanyantiter Banwerle te ewige 
Wunde geiclagen. Dies diejhlichte, aber der Wahr» 
heit. entipredende Eryählung des Kerganges aus 
dem Zagebuche des heilen Keutnants Sobietolsti. 








































Über Die Perjon biejes jungen fünebungiicen 
Siffigiers fehmebt nun ein mftiiches Dunfel, Werte 
würdigerweije ift der Name des Ceutnants, gegen 
den {ihon damals die öffentliche Meinung iharf 
ins Gericht ging und den man [con damals als 
Heroftrafus und rohen Berächter geiehifcher unit 
bezeichnete, ganz umefannt geblieben und am meiften 
muß 03 beirembden, Lafı auch die ausführfichten 
| Striegsgeichihten der _Braunfcnzeig : Cimeburger 

über den Feldzug in Moren deu Schuß auf den 
Waribenen duch einen ihrer Offiiere mit abfolntem 
Stitichweigen übergehen. Leutnant Sobietolsti il 
indeffen derjenige, der den Küneburgifchen Keutnant 
als wenmauch wicht mutmilligen, fo doch dienit- 
eiftigen Zerftörer des Parthenous für ewige Zeiten 
iefigemagelt hat. Seine Husioge macht, jo den 
Gindrud velfter Wahrheit, dab cs wirlfich der 
Mühe wert erjeeint, der Sace einmal näher auf 
den Grumd zu gehen.“ Zunächt einmal die Frage: 
Welcher Wafie gehörte der Leutnant an? War 
ex Jufanterift ober Nrfillerit? Cs unterliegt 
an feinem Zweifel, dab, cr jedenfalls Metilerift 
und fein Snfanterieoffizier war, zumächlt aus 
Auberen Gründen. ir müen uns deshaib die 
Situation Har machen. Wohl jede Artillerie 
abteilung würbe fh die Einmifchung eines us 
fanterieofigiers in die Richtung und Bebienung 
rer Gefüge tamerabjchoftlich, aber in beftimmtene 
Zone verbilten. ir Ciebaber und Tilettanten 
ift bei jofhen Gelegenheiten fein Pat, die Situer 
fon qu ernft, bie Sarhe zu fotipielig, jo ilt es 
fets bei den Vertretern der arfiecififchen stunft 
geivefen und wird c5 tool auch bei den Benejianern 
gewefen fein, die ficher m einen geüßten und 
gelernten Arlitteiten zum Scufie zuliehen, nicht 
den exiten beiten Jufanterieoffigier. Wo aber faıı 
der deutiche Artllerienfijier her, da wir dad) 
gehört Haben, Daf fein Beutfihes Gejdhüit hier tätig 
var, fonbern nur venepianifhes? ch glaube, Den 
richtigen Schlüfie zur Kofung diefer Frage gefunden 
zu haben. Mir tegt nämlich eine Vejolbungstife 
der Hannoverjchet, d. b. lünebuegiichen Oifigiere 
aus den friegeiahten in Dloren nor und da findet 
fih dann auffallenderweife beim. hannaverfcen 
Generalftab in Morea veryeichuet ein Urlilferier 
(eutmant. Diejer war tändig dem Generafftab 
zugeteilt, opne Gefchüg, ahne Mannichaften, fedig: 
fi als artilteitüher Sacwverftändiger, in 
artileeifüfcen Nat zu erteilen uud um in Not: 
fällen jethft mit einugreifen, Bis zum Jahre 
1686 fungierte als jolder- ein Ceulnant Ders 
| mann mb glüdlicherwefe it uns deffeu Tage: 

duch erhalten geblieben. Aus dicfem Tagehuche 
gebt wun mit abjoluter Sicherheit hewor, dal) 
| der dem. Generatftahe  zugetelte  Künebuegifche 



































Artitlerielutnant wieberhoft jchon bei früheren 
Gelegenheiten von den Weneyianern Derbeigehoft 
wurde, um in jcmierigen fällen das Kommando 
er. Die benegianifche Artillerie zu übernehmen. 
Leutnant Hermann erzählt wenigftens, dab er 
en. Datile widerfft’da8 Aommando ber, mas 
Dedienung und Befpanmung angeht, had mangel- 
venezianifden etillerie habe übernehmen 
mühien, fo ungern aud) bie Veuezianer einen 
Fremden auftommen fiehen. ber bie Rot und Die 
techte Zxefe und Manövrierfähigleit der veneyia- 
nen Artillecie habe fie öfters dazu gegmungen 
&o wird cs wohl auch bei.der Vejhiehung dr& 
Warthenons gemefen fein. Ms die Kugeln und 
Bomben feine Wirfung taten, nahın wan feine 
Suflucht zu dem Lüneburgiichen Artilerieleutnant, 
der ben Generalftahe des Öeneralö von Ohr zugeteilt, 
war und, wenn 69 audı Lesmol Leutnant Hermann 
micht geivefen it, da diejer im Jahre 1686 Bereits 
Rarb. jo it e8 bad) fiher fein Naciofger beim 
{ünebwrgifcen Stabe gewejen. Der Name dei: 
jelben Kähı fit) aber nachträglich noc) mit Leichtige 
feit od den nod) erhaltenen Hannöverichen Gold: 
Tüten und Journalen des Generalitabs feitelten. 
würde Dies wohl aud) fcon Längft geichehen 
n, wenn nicht gerade bie Hannoveraner ein 
Genies Jnterefe Daran Ste die ganye Ende 
totzufehmeigen und von fidh abjumälzen. Wie 
dein auch jei, freuen wir uns jedenjallß, dab ein 
Hannoveraner und fein Hefle der militärifche 
erftörer des Parthenons gemejen it und dah 
unferen Heffen eine ziemlich paffive Wolle bei 
diejem  beffagenswerten Creigniffe zugefallen. ft 
und dah feinerlei Anfhuldigungen darob gegen 
fie erhoben werben Fönnen, 

Weftürzt über den Fall des Parthenons, aber 
nicht entmutigt, gaben die Türen ihren van 
‚Toeben her fi nähernben Truppen einige Feuers 
aeichen. ALS biefe heranrfidten und zmildhen dem 
Dliventoald und der Aropolis das chriftliche Heer in 
guter Schlachtordnung aufgeftellt und zum Kampje 
bereit fanden, zogen fie fc) jchleunigft wieder in 
bie Lerge zurüd und Graf Rönigsmorl ride 
wieber im die Vefagerungsliuie ein. Gobalb bie 
Türfen von ihrer Höhe herab den Abzug ihres 
eriehnten Entjapes wahrnaßmen, jan ht Mut, 
und nadıdem ein Brand, der durdh den Aufflug 
des. Partfenontempels entftanden mar, immer 
weiter um fih griff, nachdem der Palcha nebft 
feinem Sofne von den Eprengfiüden einer Bombe 
gefötet_ mar, gab die LBelahung den ferneren 
Widerfland auf. Von der Burg herab tiefen die 
Türen mit bringendem und Taulem Gehe zu 
dem nächften Mörferftanbe herab, ınan jolle Teine 
Bomben mehr werfen. Und nod) am Abend bicjes 
























































Tages, an einem Sonntage, wurden überall auf 
den Sinnen der Abropofis weihe Fahnen aufgetedt 
und die (eindjeligleiten eingeteilt. Der Tüne- 
bungifche Oberftleutnant Jordan bejehligte, als 
diejes geichah, gerade in den Laufgräben” und 
Senachrihtigte fofort den Selbmarihe 

An 29. September früh morgens wurde auf 
einem freien elde füblich von then mit den 
angefebenften Agad der Übergabevertrag at: 
geihloffen. Den Türfen ward freier Abzug jur 
geilanden und bie Erlaubnis, mitzunehmen, was 
fie auf dem Aüden tragen fonnten. Pferde und 
Waffen follten jedoch zurücgelaffen werden. Co: 
gleich befepten die Benegianer alle Wacen auf der 
Aropolis, pilanzten die Fahnen van Ct. Martus 
auf den Propnfäen des Peritles auf und nafnen 
18 fchwere Gefcübe, alle Waffen und alles Heer 
gerät in Empfang, während die anderen Truppen 
ihr Lager aus dem Dlivenwalde jept dic an den 
Fuß der Akropolis verlegten. 

Dann erfolgte a 4. Oftober der Abzug her 
Zürten. Wor der langen venezianifchen Heeres: 
Üinie herab, die vor ihrem Lager unterm Geichre 
fanden, wanderten 3000 türfiihe Männer, Weiter 
und Kinder nach dem Piräus fort, mit den Weiten 
ihrer Babe fünoer beladen, eine ungtüdliche Schar. 
dazu matt und entf. Am 7. Oftober_ zog 
die Hauptmacht der Urmee mit Lingendem Spiel 
und wehenden Fahnen in die Stadt ein. Nur 
Venegianer erhielten die Quartiere auf der Burg, 
die übrigen Truppen in der Stadt, die Befien 
beim heiligen Tore nach Cleufis, wo mitten im 
Felde ein riefiger marmorner Tome tag. Auch 
diefer. teht jeht wor, dem rjenale zu Wenedi 
Dberft Dumont erhielt fein Quartier in dem 
Tempel des Demofthenes und von hier aus Ichricb 
der Jähnich von Hombergf einen in Juftis Dent- 
eiten abgebructen Vriej an feine Mutter in 
Wadha. Ju dem Briefe dos leider kur daran an der 
weft verftorbenen Gähnrichs peiht ch sin unferm 
Vefiihen Ariegern fiel in ben Elunden ber Gefahr 
eigen gemefenes feftes Goltvertrauen aus. jeiie 
cite rührenbe Cicbe zur Heimat, die fogar fo weit 
bei ihm get, dem dünnen Bier zu Dada den 
Vorzug vor dem feurigen Malvafier in Athen zu 
geben und Die einjade Kirmes zu Vacha dem 
toftichften Mahle unter den Säulenhatlen eines 
geiechihen Tempels verzugiehen. 

Traurig jah e8 auf der Akropolis aus, als 
unfere heiftichen Offiziere und Soldaten diejelbe 
zuerft Detraten. Erihüternd wirkte auf fie, fo 
wenig empfänglich fie im allgemeinen auch für 
die Schönbeiten ber Kumft fein mochten, Dod) der 
Anbliet des Parthenons, und die Gerrlichfeiten 
feiner noch erhaltenen Teile erhöhten gerade Die 
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Trauer um die grauenvolle Serftörung. Bis zu 
dem umfeligen Bombenichlage de6 Lüneburger 
Geutnants war der Parthenon ein unverjehrt, er: 
haltenes Wundermert ellenicher Baufunft geblieben. 
ber jet ja, e6 wäft und übe hier aus! Durch 
die Gewalt der Grpfofion war der Tempel in ber 
Mitte von unten bis oben hin weit auseinanders 
gerffen, feines Dadhes beraubt, und vor allem war 
au) der größte Zeil des. Ölficen Wortempels gere 
Ähmettet. 

Nicht genug. dafı bie venegia 
Tempel jehmer bejdäbigt Hatte, 
ungefehicten Hände veneyianiicher Eoldaten dem 
Tempel nod) eine neue Anbill zufügen. _Morofini, 
der venezianifche Höchftlounmanbdierende, wollte den 
Siegesmagen der Afene mit jeinen vier ebene 
iprühenden Noffen aus dem weftlichen Giebelfelde 
berausbreiien laflen, um ihn als Dentmat 
vom Glüde getrönten Eroberungsyuges in Venedig 
aufftellen au laffen. Doch das tragen der 
{hweren Maffe milang, die herrlide Gruppe 
füge becab und erichmelterte aufdem elfenboden. 
Was übrigens Morofini Degomnen hatte, haben 
och Hunderte im venezianiichen Krere ausgeübt, 
indem fie Heinere Bruchftüde aus den Pildiverfen 
des Parthenons herausbrachen ober jonft tragbare 
Erinnerumgsftüde in ihre Heimat [hicten. Yuc) 











i6en Bomben den 
folften aud) die 























unfere Geffen fanbten mandjes in die_ Heimat 
ober brachten cs fpäter mit zurüd, Co ftehen 
im Ktafieler Mufenm noch zoei Marmortafeln 
aus dem Parthenon, welche das Regiment |. 3. 
mit zurüchgebracht hat, Diejeben Hat ber berühmte 
Wrofeffor Gefner in Göttingen in befonderen 
Scheüten befehrieben und erläutert. Die erftere 
enthält Lobgefänge auf den YAsfulap und die 
‚Hygiea, Die andere Tafel ift aber zum Gedächtnis 
der Aheniichen Wettjpiele aufgerichtet worden und 
if ein Weltfauf einiger Cäufer auf ihr dargeftel. 
And) einige Reliefs, Totenmapt darftellend, ammen 
dem arthenon. Weitaus das wertuolfte 
Sit, welches aus dem Parthenon flammt und 
fh noch im Kaffeler Mufeum befinde, it aber 
ein weiblicher Kopf aus Marmor, welchem der 
verftorbene Direftor Dr. Binder wegen der in 
ibm ausgeprägten Anmut und Schönheit. einen 
auberorbenttich hohen Wert beilegte. Yinder war 
von der Sieblichteit diejes Ropies fo begeiftert, 
dab er im Sıherze einft fagte, es jet fehr zu ber 
dauern, dab die hefflchen Soldaten nicht mehr 
derartige Nöpfe aus ben Trümmern des Parthenons 
in ihren Tommiftern mit nach fafiel gebracht 
hätten; die heificen Soldaten jeien aber immer 
bei folchen Gelegenheiten zu. befcheiden und zu 
zurückhaltend germeen. 
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Wiedersehen. 
Der Kenz zog wieder ins Kahntal ein! 
Mir Maiengein, Blüten und Sonnenfsein 
Samüh er Me Wälder, de Un 
arg. fo Hab ich mod ne dich gef, 
Du glähf wie ein Uräuten (o jugenlich {hin 
& it eine Euf, did zu Kamen. 
ein gutes Gef, 
doc mic 











Du zeigt mir, wie 






Mad dir zieh's immer mid) wieder hin, 
Du bleikfe meinem Herzen die Königin, 
Sovie's and gefeh'n und erfahren 

So del ih and heute ih an meine Braf; 









n fmals das Süchslein getan, 
Zum Preife der Mufenfiadt an der Kahn 


Die fröhlicften, fligfien Eder! 
Srantfune. m 





Albert Scultt, 
Dr 


Maikneipe. 
ie werde die wonnige act ih vergeflen, 
Die wir auf den Kahnbergen ei efefln! — 
otlendtend Yammte der Sadeln Sci 
In den Nömern Bitte der gobene Wein 




















Und die Kieder Hangen mit jaudyender Mac 
Duck die fühle, Die Pöplice Waldespradt, 
Tief unten im Cal in der Gärten Kranz 
Sag das Sıddigen in (dimmerndem Mondenglan, 
Seis über den Strom ging dur} blaue Euft 
Ein zarte, wogender Srählingsduft, 
Und in siffte, träumende Ruhe gebar 
Se 
Dunpf halten vom Curme der Mitternad 
Da ward es da unten Iebendig und rege, 
Die Gloden langen von Turm zu Turm 
Und fänteten jubelnd frewdigen Sturm. 
uf allen Höt’n in eiendem Lauf 
oc flammien die Iohenden Seuer anf, 
Das ganze flummernde Cal entlang 
lang wider von lautem Studentenfang, 
Und braufend (dol's in die Weite hinaus ı 
„Der Mob iR gefommen, die Bäume fchlagen aus!" 
Wir aber fällten das Glas Bis zum Rand 
Und hiefen wilfommen den Mai im Land 

nd zeten und fämärmten bei fanfelndem Wein 
Bis hoc in den Ieuchtenden Morgen hi 
Dar ging es zum Rhein mit Sang und mit Brans: 
„Jen bleibe, wer £uft hat, mit Sorgen zu Baus!" — — 
ie werde die wonnige Yadıt ich vergefen, 
Die wir einft beim Mädesheimer gefeflen! 

Samen Wem Bruno Pompecki. 
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Eine heffifche Dolfstunde.) 





In der Zißung vom 9. Noventer 189% Leichte ber 
Verein für ehlunde in af auf Antrag eines Vorikenden, 
Seren Wettors Dehler. unter Miniekang geignier 
Aräfte sin geographifces Zert über Def herauszugeben, 
das geigeti eine eingehende Silberung der Volforrbälte, 
mie enbatten folte Ein Aufruf an Die beifikte &cheer- 
Haft im der. „Acfiten Skugetung“ Cr. 45, 1898), 
der von der Aüniglihen Megierung unterfäpt” wurde 
übertsaf an Crfolg weit alle gehegten Erwartungen. 
Yentbalben made man fih in hfükden Sandidaften an 
die Arbeit, und fo wurde «0 möglich, im cn Yetrayın 
won ame 4-5 Jahren über jde helfe Candicah ein 
ausführliches Zi von dar dort Hblihen Eittn und Ber 
bräuen Deo Walfes ur entwecfen, während befannte Aunfl- 
maler wie Ludwig Anaus, Marl Banper, X. Lind, 
M. Toielmann. Olto ilbbelonde und Bewährte 
Vüotogrophen den “iluftraiven Zeit des Wertes über: 
mahmen. Während Der hier vorliegende, mit Aunfte 
beilagen und Marten wei) gefemüdte zweite Band aus 
Suberen Gründen zuerft erfirnt, iR in cima Jahrsfeit 
die Krrausgate des fanbestandlinen Teile in Hushiht 
genommen, Der eine Chorattrifil Der Bewohner nad Ühter 
Auberen Geiteinung. ihren Cbaratler, ihrer gewerblichen 
und Banticen Zäigfit ulm. bringen jo. erner olen 
jur erwolföndigung dies beiden Wände ätechin in 
Frangtefer Meibenfalge weitere Mitteilungen veröffentlicht 
Werden unter dem Titel: ru Beiträge über Sitten 




















nnd Gebräuche aus Selen-slaıl = 
Ter an 


teeflanen Einelhiten auferordentic, tie, 








Derfieben, über die einzelnen Landes: 
end berichten und qwar fe, da ih eine Ya 
aflend am die andere anftieh. So werden 

maßeinander Folgende Tanbjeiaten behanblt 
1. Das fräntikhe Nederhefen von Karl Dehter 
inter Mtopbeit von 17 Vollslulfeern; 2. bie Refdenge 
Io Rahel von W Bennede; 3. Cberkefen non Karl 
Sehler unter Ditarbeit won 9 Lehrern und einen Gafte 

rt: 4. das Piuterland don Oberlehter .M. 3. 

iier Wtorbeit von d Sehrern und einer Dame; 
Schwalm von ). d Smaln; 6. Budonien von Mittels 
Neuerer I. Thiel unter Mitarbeit von > Lehrern; 
7. dos Ringtal von Karl Hehler unter Mitarbeit von 
#gchvemn; 8, die Stadt Yanau von Karl Henb; 9.da6 
ttringife Nicberbeflen von Marl Sehler unter Mit: 
arbeit von 18 Yahrern; 10. das Ehmultelder Land von 
M Wilmar; 11. das fie Nicder- 
ef unter Wi: 
arbeit von 18 Lehrern; 12. das Shaumburger Land von 
Faut Sünder unter Hinvirtangverfätebener Marbeite. 
imrahent forulagen werden Diek 13 Aofgnitie von © 
andern. van denen je 3 vorausgehen und nacfolgen 
1. Ufer Altoonberen vor 2000 Jahren von Karl Seiler. 
er Überblid über ie weitere Entwidlung es Beten 













































Aottstums bis zur Grgenmwart von Karl Hehler. 3 Mi 
Afenland. fine Grenyen und Zeile von Dr. phil. 5. 
+) Heffifhe Landes: und Boltstunde Zus 


ehemalige Aurbefen und das Pintrfand am Ausgange 

8x5 19. Yabıhunderts. I Verbindung mit dam Leim 

für Grbtande und yabteichen Mitarbeiter Herausgegeben 

von Rarl Sehle, W. I 

Mi mehreren Narien und jahteeihen Abbildungen 
VI u. 6025, Marburg Ol. 6. Gimertice Derlagse 

Busihanbtang) 1001. Preis gebunden 10 War 
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Heiliihe Volfstunde, | Eprubtorider hat. 
85 | then Proben Inden tbichnit „Die Schwalm” (C 


Sestig, 4.206 Bolt in Den von Sontor A-Beatr. 

Bedtunung der Sitten und Gebräude von berktu: 
%. Grede, 6. Ms Anhang: Dervorugende Min 
Sıens von Öpmmaal,Oberehter a. 8. Dr. I. Dante, 

iber haben bie Deren Verffier von vornherein Dam 
yepie, Di Ergeb ihres Porkhungen mit Ber mern 
Ylmatır auf dam este dr Yotslande yı bergkiaen 
weskal. ihnen snonde (öne Paraele angeht 1 8m 
Bayıg auf Zredien, Kinderlieder, Oebrduse uho. Zehn 
gen uns aleebing Die mifen cine efgerunet: Zar 
lung Dee Yebene und Zreibens ds Walls, wie fen 
Gu6 eigener Anfauung Tonnen. und da fie eine fee 
eobactungsgabe Gen, fo erhalten wie in ihren 8 
deigen eine Wie Cuele Für bitstuniie Merkur, 
auf der Die wiflufotihe Dolltunde tet weerhuum 
[in 

Dir werigen Aweidungen gliedert fh dar Ef der 
12 Oaupiabknite in folgende Unterebtelungen: 1. Det 
nfage und Abehnhaus 2 Atebung und Shut 8. den 
der Mge dis yur Yahre Raulbrände, Rinde 
Susyeiehud, Daft ul). & Auges die dos 
daten Des Kandıtaes. 5. Paysbai, Saite und Em 
et. Aires und Spinne, 8. Die Bee du Rinde 
tra. 7, Yolemediin. Glauben an Deren und dh 
Baier, 8 Metteregeln. 9. Mlgeneine Welt. Neunk 
artan 10. Magäterre. Geheiläge, eondee Ode 
und Ontrnte 

Der vie Sauptabkintt Aber as fräniiıe Nieren 
gute bau wie di vorausgeuben enfenden Mad 
für den Gingeeibten nick nit Su, Auf ©, 3 bit 
Be Grenfine wikken Den Chat und ben nöcig 
woßnenden Enen Aranger angegeben werden fnten, {u 
at jet genaue Fockhugen Darüber ange worden 
Fb (og. Maurmann im „Rrfeund“ 101. Sr. 29 
Bonnenberger in ber „Aldr, 1. Auhheutkte Du 
ten" 1903. Belt 4b. Safiug Oel 61 beteuni he 
© 6 enufohlen. Nat de6 Abu „AUdehenlnd" 
Oder wenigen Baba, cn Sender Toraiges ap 
über di Dundarten Seflens zu geben, ira aus dur Dr 
Tnfenen Heder ds De. Mautmann. Aud jo ii du 
wunderlihe Saite Jhe Riemättrti moppelomun. € 
ih ‚mitt weht enyufhen, mwehalb die Iricmörliten 
Hedensaren, Wellrrgein, Aindertider uf. mitt Du 















































Me 
weg in den Dialelt der Mtneffeben Tandithaft wieder: 
eisen worte fin. Beer Iöre 6 nünjßensmet sc, 
rote 





der einelnen Mundarien aus Sagen, Märder, 
ngen um. aufammengufllen. zumal ba die bi 

feiner atifßen Stammestunde gegebenen (gary 
1) unjureicend had, 











bgelehn von Ber onfulen Ci 
AUS Vorbild hätte hier Rüngele „Örofterjogtum Seen“ 
2. Aufl. Gichen 138, brites Buch, Dieen une. wer 
ii yugegedn werden muh, dah die Ginbeitlitit m 
ber Wiedergabe der munbastlien Tepe grobe Schwierig: 
feiten geboten haben würde. ber unäertsinbfi; wären 
ie einenfatls genen, 

Am fo feeubiger begrüßt man das lenige, mas an 
Spramtihen bier geboten wird. Cs if dies namentlid 
das imerflante Rap ber Die im Musftecben begrfine 
„Fullebriggenfprode” der Stabi Aafid (&, 123-130 vn 
SE Bennede, die aan mehr aus verdabiem Shrit 
Deuti, beun dus after Mundart belebt, De ar vermöge 
ihres origineken Wortfdakes ges Jnterefe für fr 

Ariel ib au bi waren ru 














De neh” (6007350. mie 
in einigen anderen Abfpnitten das mundartfhe mehe nur 
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angebeute al ausgelüßrt worben ftie3.B, indem Rapite 
über Das für Nieberbefen (5.509.541) und nament« 
id in dem über das Saaumburger Land (3.385). Exlde 
Ungteicmäßigteiten hätten m. 6. vermirben werben men. 
De ber Grtlärung bes hefiigen Verbuns „Iderzen” (6.484) 
Hätten au) Die Erörterungen im „efenlanb" 1900. ©. 73. 
nd 8989 herangegogen werben Finnen. 

"Metr Ginhmhigteit und Sorgfali iR Dagegen den 
übrigen Gebieten Der Wollshunde gumibnet worben, 
Befonbere den Zrocten und Gebräugen. Kir it 
Tat, neben vielem Befonnten eine fälle von 
Stoff zufammengeiragen worden. Ten Kömmanıt 
dabei, wie Leit etlärlih. Die Schwalm, die 
Bearbeiter geicen Namens einen vortefliden A 





Sand unb Leuten biler Gegend gefunden hat") Cine Probe | 





diefer gebigenen. meift auf eigenen Workkungen Tuben 
den beit bereits früher im „Oefenland" (1002. 2041.) 
umter dem Ziel „Rinderpiel und Rinderlied auf der 








Von Naumann 
hätten wir audı gern ein paar oradliße Proben vor- 
gefunden und von Prolfler Deinzerfing in Sisgen, 
einem geborenen Biedenfünfer und veibienten Munbartn: 
forke, ine furge Gbaralleriil ber Eprase. Gutipsehrnbe 
Abfkmilte über Mnieregen, fprigiwöriiße Rabensarten, 


+) Ad) foparat erfhinen. Cine nähere Belprehung 
diefer Ausgabe Behallen wir uns nad vor. 
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| Ratteöerrufe uf. fehlen "ber san 
| Kite meh einige Abigmite Dies Rap 
| Banken Tonne. 

Be dem Ropiel „Obere vermifen ter in Sonder 
Hapıel über bie Eiobt Merburg, ein aus der Geber 
von Dr. Büding oder von 6 Menpel, Ahuti, wie 
6 Be enter Mein di Befnaht Re 
| mit brer „Pulebiggenfroße” mb aus dem. Mi 
Br ES: Sanan Ghaubenemmen worte Andı Des 
ige vermiffen wir bei Dam Map „Buonien’, das 
haupt eins Imapp argelommen If. Byaglih Der 
| Echt Gute 
| DH frien eern Rein the fi wohl au nn6 

Dit  auflen. a ie len gebe dr 

ge 

Gefhtspunlln aus dies Merl 
inbeet geriet A Dab Aefülde 
imermuhhin bei uns yu nt wnb mad yuerbaten. 
Grwäbnen mölfen wir nad ben Üuftetivn Anl Det 
Aero, der de Inteflanien Jo viel Bee, Da er eigene 
ii eine Befpredung (ir A erforder.  Pevorgehaben 
kim“ mamentih, die voräglien  eilteifuungen 
don 3. Zhielmann ‚Nor dern Airsgeng‘, „Braut: 
Höntelung“ und „Srlücktnkung des Brautpdatt", der 
"Schrährsriong” von Yrof, C. Danper, „Liber ohne 
ort”, cin riyendes OL von Adolf Tins, „ee 
Bofeit auf Maik” von Undwig Anaus, „Leihen 
Ydngnie in eimem elhkten erfe‘ von  Nemfelben 
Rhnftr, „Abendmahl in einer helfen Dorltirde" von 
| Brot. ©. Banber und die Originalfeerieigmungen non 
Dito Nebel 

rap der vonteflicen Audfattung und reisen Ye 
| Arierung einer Mh dab Wert Dar dnen 
aringen Leis aus und iR daber veräigih. geigne. 
Ai sei Wettebuh tm Befen Elan Des Sorten zu 
te 

Zemon. 


id ah, font 
00 vertieft 









































Dr. Wilhelm School. 


. 


Aus alter und neuer Zeit. 


Aus einem alten Brief, Der nadhflehende 
Auszug aus einem Briefe des Kapitäns und Plake 
majors v. Wilmomsty an Major v. Gilfa liefert 
einen Beitrag zur Gharatteriflit des dam 
Tones und Geiftes im Yefifhen Offiiertorps: 

„Dowobigeborener Here! Mertketer Herr Bruder! 

Sott Kon Dir mil Iauter guten Bapen vor Die jüngf- 
hin mir meiner ganpen VoRo eryeigte Pöftihteiten! Sn 
Yiegend fenbe des Hecpt gegen 3 fbe fit 
Donnerstog in meiner Etube un in Raflen anf 

vom Hinten Hinterfuhe Hegen, des Tages über pfefe 

des Matte mögte Yeulen: Cs fehlen mir alle Minutien 
Aunberttoufenb Ducaten, da dem meine Aranfbet mit 
est die .reiche", fo aber Die arme Aranfbeit heißen 
mußte, An Di und Deine Grau Gemahlin, Gnade, 
empf meine Mr fich geborlamft id aber verfihte 
meinen Hefplt und erferbe meines verehrten Gern 
Bruders teruergebenfer Diener 

Fiegenbain. 21. Juni 1742 

8. En. 0. Bilmonst. 























Hönhard und Eibe 
rer Zeitfcrift fhreibt uns: „Nachfehenb teile 
id einen Auszug aus Band 1, 1341 des Mogder 
burger Stoblardios mit. Wielleicht läht id) auf 


Yard. Gin Lefer 





Viefem Wege etwas über die beiden Nachbarberge 
Honbard und Eibenhard ermitteln. 
„Prognosticum de futura trage inter Hocnhardun 
&% Hibenhardam, wontes Hasiac, 
(Sei der Meisfogung iR von 1023-1687.) 
Yanbt at bein Cflger ı) Hontarb, 
Keut deiner Kmefter Gibenbard, 
Dab he (Sum ah und been! mit Matt 
Die graulam büuig Statt") 
ie wald euch ach a. 
Meinl und heult mit all Berg und Thal. 
Gin iterlg faR unenont 
Gehehen wird an Biel Ort, 
Dab Blut wid fern Die Ge va 
Durch mandes tapfen Yeien Ich, 
Der milbenann gang qraulantih 
Dreinfhlogen wird und Arc Rh. 
Zen Löwen wird ba yugcfi 
206 wird er haben Sieg ya. 
Das Cinborn fh meh halten wird 
Drum ihm aus Yacis Ds fegs geöüht. 
Was bier pregnofige ein Mit 
che gi are mie 
land gdrichen; .Neguam veriit, 
gan ereiit®, (Ein Aaugeniche [6r. 
An Zuugerits Ira, din Zaugeriäts glauk') 
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Aus Heimat 


Hejfiiher Gejhigtsverein. An ben 
wifenfaftligen Umterhaltungsabend des Sel» 
fifgen Geidigtsvereins zu Kaflel vom 
18. April machte Perr Ranleirat Neuber auf 
ein Tirzli) im Muftrage des Wereins für Ger 
fhichte und Altertumgtinde zu Frantfurt a. M. 
von Dr. Ö. Grotefend pernusgegebenes Bud: „Der 
Rönigsleutnant Graf Thoran in Frantfurt a. M. 
Atenfiide über die Befepung der Stabt durch bie 
Frangofen 1759-62, aufmerlfam. Graf Thorant, 
wie er mach den Alten ftatt des fonft üblichen 
Thorane gefcheieben werden muß. trug zu wefente 
chen Derbefferungen bei der ftäbtifcjen Verwaltung 
ei, fodaß; ihm dort ein Danfbaes Andenfen ge« 
fihert fein fol. Anfnüpfend hieran führte der 
erfte Vorfigende Herr General Eifentraut aus, 
daß auch verfchiebene feangöfhe Heerführer in 
Seffen während bes fiebenjührigen Arieges fih buch 
he Befonnenes und menfehenfrrundfices Benehmen 
die Mhtung der Bevölferung erworben Hätten. 
Sodann Legte der Dere Vorfipende eine Meihe 
Porträts vor, die Herr Wediett Cchirmer in Aafel 
aus dem Nachlaß feines Vaters, des Malers Georg 
Scyiemer, dem Berein als Gefeent üsenniefen hat. 
65 befindet fc) darunter eine Angahl Bilder lur- 
Heffifcer Offigiere aus dem Jahre 1848, und zwar 
% 0. Daumbad, Beb, v. Bord, d. Gall, 
Bilgenbad), Hoen, Nadeldey. v.Hein- 
hart, Ronneberg, Sporleder, Karln. 
Stamford, Bogeley und Wegner, Nadhe 
dem Herr Ganitätsrot Dr. Shwarzlonf und 
Here Major von Löwenftein nod) Mitteilungen 
über die Seflen bei dem Feldzug in Morea 1687 




















und über das Gefecht bei Wicaffenburg 1866 ge« 
macht Hatten, wurde die Sihung geichloffe 
Hiftorifge Kommiffion. Am 7. Mai 





Hat zu Marburg die Hiftoriihe Kommitjion 
für Deffen und Walded ihre 6. Jahresver- 
fammlung ab. Den geichäftlicen Crörterungen 
geht eine Anfpracie des Seren Profefjor Dr. Wendt 
gm Gedächtnis Philipps des Großmätigen voraus. 








Hohfhulnacrict. Dem Privaldogenten in 
der mebiginifgen Fatultät der Univerfitit Marburg 
Dr.Kutjcperüft der Titel Profefor verliehen worden, 





Städtetag. ner Vorfig des Kern Cber- 

bürgermeifter Müller«stafjel wid die 15. Yer- 

nlung des „Beffifhen Stüdtelages 

am 27. und 28. Mai in Winteln abgehalten wer: 
den. Sad Cıhluf der Verhandlungen findet cin | 
Ausflug mit Wagen nadı der Porta Weitfalica fatt. | 
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und Sremde. 


Preisverteilung. Die in Raffel Lebende 
Dicterin Fräulein Elifabeth Junder von 
ObersGonreuth, die Bereits im vorigen Jahr 
bei. ben älner Bumenfpielen bucd) einen Preis 
usgegechnet wurde, erielt Diesmal für Die religi 
Ballade „Himmelsmärhen“ den von der Köni 
von Rumänien gefifteten Prei 








Wopftätigteitsrstongert. Am 16. April 
{and unter dem $roteltorat Ihrer Grpelleng der 
Frau Oberpräfibent von Mindeim in Kaffel ein 
Konzert des Nonfervatoriums ber Mufil zum Beften 
der Mämpfer in Sübweftfeifa ftalt, defen Rein 
extrag über 800 Moct beltug, 


Todesfälte. In Yanan ftarb am 20. April 
ber frühere Oberlehzer an der dortigen Realfchute 
Weofeffor Pfarrer Dr. Julius Scheer im 
69. Bebensjahre. Der Dahingefchiebene Hat ic) ind 
Gefondere um die Beftrebungen des Tierfehubes ein 
großes und Gfeibendes Verbienft erworben, das ihn 
weit über bie Grengen feiner eimat hinaus Der 
fannt gemacht bat. Cr wor Mitbegründer des 
Vonauer Tierfhuhvereins, Dffen Borf er 24 Jahre 
Hinduech geführt Hat. eine hervorragende Tätige 
feit auf diefem Gebiete bradite ihm mannigfache 
Ghrungen und wird feinen Namen in dauerndem 
Gedihtnis erhalten 

Am 30. April verichicb in feiner Vaterfladt Staffel 
ber Gpmnafialbirettor 0. D. Geh. Regierungsrat 
Dr. Sibeon Vogt, Der Verevigte war am 31. Der 
gember 1930 als Sohn des ride und Echufcates 
Vogtgeboren. Erdefuchte as Raffeler Gpmnafium von 
1840-49 und fubiecte nach abgelegter Maturitäts: 
prüfung in Marburg Philologie. Nachdem er die 
theoretifee Gpmnafialfehrerprüfung beftanden und 
das. vorferiftsmäfige Probejaht abfolviert hatte, 
nahen er eine Eielle als Grgieher in der frangöfifchen. 
Schweiz an. I feine Heimat zuricgefehet, untere 
309 er id) ber weiter, erforderlichen Prüfung als 
Gymnafialeprer und trat jodann aus dem Kur« 
befifchen Staatsdienft. Won 1858—62 war er 
Lehrer an dem Gymnafium in Elberfeld, alsdanı 
würde er zum Diteltor des Opmnaftumd in Nor: 
kach, fünf Jahre fpäter zum Direltor des Gyımna» 
Fums in Wehlor ernannt. Diefe Stellung ver- 
faufehte er 1870 mit der Geitung beb 
Friderieianum in Kaffel, die er nach faft 23 
Zätigteit im Frühjahe 1893 niederlegte, 
Dr. Vogt beja 
fhaften, welshe 
Lehrlätigleit führen. Weld' ein Hohes Lere 
frauen in feine Fühigteiten gefept wurde, zeigt 








Direlior 
in Hopem Grade alle die Cigen 
eripriehlichen. Refultaten der 











am beutihften der Umftand, dab, Priny Wilhelm 
von Preußen, ber jehige beutiche Anifer, drei 
Jahre lang, von 1874— 77, die unter feiner Leitung 
Üepende Anftalt_befuchte und fein Echüler war. 
Später erhielt Direltor Vogt mehrfache Auszeiche 
mungen al6 Beweife des Aulerhödiften Wohltollens, 
fo die Grnenmung zum Geheimen Regierungsrat 
und den voten Adlerorden 2, Klaffe mit Gidenlaub. 
Außer feiner amticen Tätigleit beeiigte er fh 
auch vielfach an gemeinnütigen Unternehmungen, 
fo war er u.a. Mitbegründer der Aönigin Yuila 
Miftung, beven Dorfikender und Ehrenmitglied. Mus 
om im „Raffeler Tageblatt und Anzeiger" ers 
ictienenen Nachruf entnehmen wir noch das Folgende: 
„Durch feine vornehme tattvolle Act des Auftretens 
Tepräfentierte er Die von ihm geleitete Echule nach 
aufen angemefjen, während feine. auögepeichneten 
organifatorifeien Talente ihn zur Führung des 
inneren Ecjulorgamismus befonders befühlgten. Die 
@ehrer jahen in ihm ihren würdigen Vertreter, 
während Die Echüer in ihm einen frengen, aber 
gerechten Chef vereheten. Ale, bie ihn fannten, 
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vor allem Lehrer und Exhüler, die ihm nahe flanben, 
haben Urjache, fi) feiner dantbar zu erinnern. 
Seinen Freunden, die er fih durch fein Tebens« 

frbiges Wefen, feine vormehme Gefinnung und 
feine gefeßfcaftfighen Gaben erwarb, wird er un- 
vergeßlich bleiben.” 


Wandern und Reifen, 
Seren nos 2 Shan In Aüffer erärnune Sn 
„Wandern und Neifen” dat ifte neufte Nummer 
(gef 89) ate Aefrtelt berausgegeben. welhre Jumı graben 
Zeit an Befiltes enbält. Unter Den Abbildungen heben 
brfonders gelungen bervor bie vorteflihen Yin 

1 Rorlshofen, der Rrufenburg, Schtoh Kara: 
Münden. Söioh Wit: 

hr, der Yinto-Örette mit Bid auf den Yertule. 
einer Gruppe von Sämälmer Rindern gelegentlich einer 
Belprehung von Keblers Lallstunde) u.a. —- Unter den 
cn. befinden fi aus Def: Baut Deitele 

Bas (.Cäiob Mlsimstgh“ anb „Bnhmub, Sehen 
1 Morinfabearıt Dr. Lange, Gumnafiel-Cher- 
ie Emil Beier, Dr. Wilhelm Ehen] wa 
Mir empfehlen unfern Lefrn bit vorneheı ausgefitiet, 
interejante Sitäeifi befonders bie uns vorliegende Beer 
meer, bie yum Wels von 1 Dort eingeln Läuft it. 









































Beffifche Zeitfeiftenfrn. 


Allgemeine deatfe Bienrephie, Nadträse. 45.3. | 
1903-1008). 
1. Draubt, Mugufl, Forflmann. Lefpr:d.R.9ch 
em, 
. Du Isil, eh, url Milseln, Sf. Stonis- 
minifer. Betpe, von WM. Diehl (6, 215.17). 
&bert, Aboll, Homanift und Literarhiftrier. 
Befpr. von Yubtig Zränfe (9. 23041). 
. beiäbeim, Georg Cuhmig, Seh, p- Ba, Einer 
Behr. von A. Obler (6, 201.02) 
Bob. Mini 
Welpe. von A. Obfer 





BA 





5. Gbelsheim. Wilken, dich, v 
älterer Bruder bes vorigen. 








in ei]. Su. | 
m Dal vom 


8 Embde, Auguf vonder. Geitemafe und Por | 

inätiß. Belor, von %. Rupenfein (©. 340) 

9. Endemanu, Bibeln, Yaci (f 1909 in Aaft]- 
Behor. von 3. Säulie (€. 3580: 





10. Gabricius, ch. Ba, Mitener. Sur. 
Yen tler Beth (5. AIR) 

1. Getting, Jatob, Amfefider. Lufr, d. Det 
& sion 


Berliner Tageblalt, Ar. A1 (23. Jan. 1904, 1. Beibt. 
Yaut Wittto; Zwei Befifde Dil (er. Aifc 
Mord und ©. Bohamen). 
Blätter für Mänıfeeande, 38. Jadrg, (190) Sr. 11 
und 1%, 39. Jahrg. 1904) Ar. 1 
Busenau: Der Braftatenfund von Nieder 
foufungen (Fortiepung und Schtub). 








Edward Shräber: Der Anhang des Baron 
Menpbuhes. 


Gowarb Schröder: Urtunbliden über bie hf 
Fin, Bünfälten Dr App zu Wehe 
Blätter für Yolkobiblisthehen und Eefehalen,.Jobrz 
Mr. 3 u. 4 MöryApril 1000) 
m. Hortfbanpta: Oito Partmig f (eb. 1930 
in Mimannstaul). 
Gentralblalt für Sibiethehauwefen, 21. Jahrg. 3 Kult 
(Wir, 1908). 
A Graefel: Oito Yartig t- 

Fuldaer Gefaichtsbläer, I. ah. 1009. Ar. 1-12. 
9. Rartets: Berafung Der Stab Fulda ren 
iäverbinbeter Pünderung Der Juden Dal 

Jahre 1801. 
— Ghrenitaifes Ar Serfiin. 
2. Raviels ud 6. Säerer: 
Gulifgen Oramtlkeratur (Son) 

Sefhfäe Bläller Für Wolhakunde, U. 1 Gef (1004 

Aigard Bunfb: Griesilger und germanikter 
Geierglaute 

Robert Perfeh: Bitigtung und voletimlices 
Senf. 

Briedris Sunfinger: Nor 50 Jahren. 
ienerungen an Yung 

Otto Böeel: Loitsräfl aus dem Dogeibeg 

& Nodermadier: Misce Yolr, 

Ferner: Wacericau, Jeiferifienlau, tft 
wegen, Bier 

Aurieete Zeitung, Ar. 3169 (2 Micy 1000. 

1 Geste: Tttebuge im Seanan (mi 9 
tionen). 


Veryiäis der 


ex 











Mitteilangen des Oberhefhfhen Gefdichtsuereino, 

Neue Felge. 12. Bb. (Bichen 1909). 
Georg Wolff: Pie Erwerbung und Siderung 

der Metterau Dur) die Römer, 

Huguf Selbmann: Dr. theol, Chr. &. Edwar- 
Beau und Die fee Werpfünbung der Derrfäalt Jiter. 
gizboif Bending; Sur Ertgediie von Grete 
Waltser Möhler: Über den Cinktub Heftes 

auf die Beformation in Walded. 

Germer: Aleinere Mitteilungen, 





Toneitifihe Mitteilungen aus beiden Deflen uf. KIT | 


Jahrg. Ir. 4 bis 8 (190309. 
Dr. Lange: Zur Vorgeftihte der Ran. 
9. DüiterePaul: Jur Stammestunde der 





preußifen Provinz Yellen-dafla, 
Biltelm Lange: Die Geiferbur 
Derfelbe: Raflehdufer früherer Ya. 
. v. Qundelshaufen: Aurge Nacridten über 
ie unfprünglihen Befpungen der Familie von Qun- 


Dos Smehrenttor in Rafl, 
SE Strifgige Dur dab. hehe 











Sihterlan. 
Rarl Hehler: Brof. Dr. Heinrih, Mist. 
©. Haupt: Die Wegebueifnung im Dabictsmarb. 
S; Qaonet: Der Santein, 


1. 3eiste: Gibenflonberte, 
6. Schneider: Die Näberburg. 
Ferner: Mus den Bereinegebiten uf. 


Detmotd, April 1904 
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| Wandern und Meifen, II. Jahrg: (1904. Seft 88, 
Sonderheft: Beier. 

Yaut Heideldad: Mithelmssöbe. @IL2 SEID) 

iamoalwup Detbenmeger (Qumoreste in Ralr 





Zeitfhrift Für Deatfhe ie, 8. 38 (00N 
3 he Yhilolog son, 


Wilhelm School; Briconäfd der Brüder 
Grimm nit €, v-d. Malsbur, 
| Zeitfäzift. für hehdeutfdre Mamdarten, IV. Band 
108), Be 6 

Rast Bohnenberger: Naötrag zur nie 
Spradguege, Ciistigfeling der in voriger dei 
jachenidau® erwähnten Abkerblung au) Grund 
von €. Daurmanns Auflap im „orenland" 101, 
N hm 








Nasträglices: 
Framenrandfiten, IV. Jahrg. (1003) Heft 21. 
Lina €: Boljomers „Inge“, 
Tägliche Mundfan, Nntrhattungekeilage 190%, Ar. 120 
(6. Mai). 
frih) ienbardl:, Gin vergefes But (oce 
Ping Rofe-Siramin“), Dat. bat „DeuikhePeimat“, 
5. Jatıg- Heft 38 (8. Qunt 1002) 
— — (Febeifage vom 24. Deyember 1909) 
Reinhold Steig: Gocihe und Die Bräder Grinum 
(mit ungebrufien Seien von 9. o. Arnim, Jalob 
und Wilhelm Grimm) 
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Personalien. 

Bertiehen: dem Dforrer mer. Rap zu Diölknbet, 
dein Gifenbatmfotiontvorfcher . D. Eeling au Sulda 
und dam Gilenbahngterrpebienten a. D. Defländig 
Au Gihtge der Rote Ablerorben 4. AL; dem Gtationse 
dorfteber Volkmar zu Aaflel beim Übertritt in den 
Rubefland der Aronenorden 3.RL.; dem Anufmann Ernft 
Zimäus, Proturifen der von Waipffen Verwaltung 
zu Aufl, der Aronenorden 4. Al. 

Grmannt: Regierungeaflflor Grol Solms: Laubad 
zum Tommiflarifden Canbrat des reife Sälääitern; 
ÜberflaBtarzta.D. Dr. Börner in Eiätege zum Areisaryie 
dafelbft; Direlior Leonhard bei der Eryirhungdanfalt 

eltor ber Ctrafonftlt in Aal 
Befermdase Graß, Rommel und 














Berufen: Dr. Aranepuhl, Obrranit am Lande 
tronfenbaus zu Yanau, zum femifierigen Direter bes 
Candtrantenbauls zu Bulda; Gerihisattuar Habenen 
in Rafel zum tommifariffen Rehnungsbramten für ENd- 
wefafrita mit dem Eik in Windkut. 
waltfgaftsrat Ganslandt in 
fanbeigeriht in Rönigsberg; Landı 
geriterat Fondy in Pildsbeim als Amtsgericherat 

orfimeifter @iee in IMlein auf bie Ober 
förlerfefte Zhiergarten; Gerihtsafkfior Gonnermann 
in Biebentopf nad Rafel; Geridtsafeflor. Daupimann.a.2. 
Riater in Raflıl an das Ymtegeriät zu Bidentopf; 
egierungsbaumeiler Nüdiger von Magdeburg nat) 
ad Nenndarf. 











Übertragen: dem Aftenanıt Dr, Paneritius 









in Rafel die Dirigententle am Kandtrantenfaus zu 

Sämaltalen 
Gedoren : in&chn: Raifrl RegierungsratZheobald 
. geb. WoLfT Berlin, 21. oriD; 





dRrieger 
(fe Tetheibn, 22. Aprih: Oberer Cbuerd 
| Druener und rau Ama, geb. von Shmibı 
| Br.sinbtun 29 Karin: Babnn! Mart Sauber 
| und Frau Marie. gb. Büdorif (Mal. 23. Apr); 
Dr. Somit und Hreu Emuy, geb. Menjter bel, 
| Anter, 0. Mori. -- cine Aodtr: Genbitrar 
| Rarı S@meinsberger und Grau Yobanna. ge. 
Moon ale 13. Mrd; Diarer Conrad und ran 
| Emitie. geb. Reimann (Rafel, 15. Apri); Amtsrichter 
Mole und Frau Sertuud. sch. DLto (Aboba, Ref, 
2. Aprid: De. med, WM Wefeum un Drau 
Titte, geb. ALSfier Mall, A. Mori 
Geflorben: Aut. Rommermuftus Adam Shneiber. 
© Sabır alı (Raid, 16, Apr; Oberfeuerinbetior 
Griedeig Ludwig Weihmann, Oldakrealt af. 























16. April); Agt. Gorfmeifter Griebrih Sprengel‘ 
38 Jahre‘ alt (Dellungen, 19. Mpril; Yrau Berihe 
Brandt. geb. Gartung, 70 Jahre alt (af 


19. Aprü); Dberleiter a, ®. Profıior Parrer Dr. 
Julius Scheer. 08 Jahre alt (anau, %. A 
Sodtrot Edmund Winter, (Frikler, 2l. Ay 
Önmnafalbiretior 2. D. Geheimer Wegierungsrat Dr. 
Gideon Dogt, 73 Jahre alt (afel, 30, Mori 
Fröutein Conife Glinger, 75 Jahre alt (af 
30. Apr. 

















Für die Redattion verantwortli: . Bennerte in Aafıd. Drut 





d Derlag von Friedr. Gehrel, Aufl. 














































fr für Nessische 
Ya ea 3 








XVII. Iafıg 
Jet seid mir den fmorigen Stab indie Hand 
Maitag im Pfarrgarten. Und den flzigen Hut von der Aanbigen Wand, 
In Pfarrers Garten ter die Amfel Das Windel gefämärt mod mit fröblihem Sang 
Sen färbt A der Anfbaum am meeweiten Cor. | Als Mandrer begrüßt den funigen Lang 
Meibtumen eh im verfämieg'nen Gebilde hinaus, Minaus dram beim Morgenfrahl, 


Der Golact dufter wie nie zucor. Der ‚Srähling wandert durchs (uldatal! 
Das it ein Kenztag von Gottes Gnaden. Wie hüpft doch das Herz und wie dehnt fi fo weit, 
Das Kichtgoi fimmert, Die Kuft it wie Glıs. 6 monnig die Bruf mach des Winters Leid! 
Die Hausfrau fümüdt fngend mit Blumen Die Räume. jubeln und fingen, was fingen nur mag, 
&s Inder die Bleitende Wäfhe im Gras. Im Seftesgemande frahlt golden der Tag 

























Ben pie Pre a tn dom Mae | ur are ne Aa 
Die Code haft froh im emifeehege Katie u era manr. 
ee | 
Wie Pöflich: der Slicd Apfelbäume Im Mai. 
Holder Slider, duft'ger Slieder, 





| © it liten weih und Bla, 
Ihr erauicht mein Berge wieder, 
Sasa eifa, Wie ein warmer Himmelstau, 
Einftmals andy der ‚lieder bähte 
Und es war im fhönen Mai, 
„Der $Srühling wandert durchs Suldatal.‘“ Da in zweien Herzen glühte, 
Scfty auf, mein Herz, der Himmel if Ban, ER EN 
Mind die Knofpen feinen in Wald und A, Doch der lieder if verbtäher 
Und die Sonne gräfet vom Bimmelsgelt Mit dem holden eihl 
Mit gofdenen Strahlen die junge Welt, Und in meinem 0 
Binans, hinans dram beim Morgenftrahl, Au die Eiche ad! all 
Der Srühling wandert durchs Guldatal! Jusendeim pin JOB 






Jandervall! 


























ma Shwabeland, 





Sur Geichichte der Stände. 
Don Heintih, Rehlen. 


Plön, on den in den Nummern 3-5 
des Laufenden Jahrgangs diefer Seiticheift te 
Haltenen Aufiat, will ich umächft einiges über 
die Bermaltung der Grogeunbherrichaft mitteilen. 
Nazi der Grohe Iöfie die Krongüter aus dem 
Graffcafteverband 108, indem er von der Gau: 
einteitung unabhängige Domänenämter (isci) 
Hildete. Un der Spige bes Domänenamts ftand 
ein Amtmann (judex villicus actor), der von 
feinem (ronhof aus die Eigenwirtichaft bes Tönig: 
fichen Hauptguts Teitete und die Auffiht über Die 
zu feinem Amte gehörenden Nebenhäfe, Benefizien 
und Aintaer führte. Unter ipm fanben Tleine 

unter Meiern 











(majores 
bänne u 





waren. Die allgemeinen Wirtjhaftserträge fowie 
die Wgaben von den Zinsgütern, die Gerichts 
gefälle des Domönengerichts und bie Einnahmen 
Quo. Sollen und {onfigen Gefälen wurden auf 
dem Haupthof gefammelt. Soweit die Überichüffe 
nich für Bebüchnife des Boflagers oder zu Heeres: 
gweren verwendet werden muhten, wurden fie von 
den Haupthöfen aus nad) Vorfihrift des Königs 
vertauft. In Yacen, in „Rarls des Grofen 
Raifer-Pracit”, Hoffen die Einnahmen an Gelb und 
Meinobien in den Töniglichen Schab (nerarium 
publieum) ohne Untericied der Herkunft. Diefe 
Wirtihaftsorganifation diente, jomeit e8 möglich 
war, den Grunbherren zum Mufter und Vorbild, 
wobei jelbftverftänblich auf die jo fehr vericieden: 
artige Größe der Grundberrichaften Nücficht zu 
nehmen war. Co erjehen wir aus dem berühmten 
Regifter des Stofters Prum, daf feine fämtlicen 
Befitungen von drei ©berhöfen, Prem, St. Goar 
und Münftereifel, aus verwaltet wurden. In 
119 Hauptböfen war Eigenwirtichaft des iofters 
eingerichtet, viele von ihnen Hatten mehrere Neben 
Höfe (mansi indominieati) gleihjalls in eigener 
Vermaltung. Die Summe der dienenden Olter, 
der Benefizien, Lehen und Zinshöfe ber Freien 
und der Unfreien war den einefnen Haupthöfen 
zur Arbeit und Sieferung der Abgaben yugewielen 
gemejen. Aus den Nachrichten über die Abteien 
Werden und Bleidenftädt erehen wir ähnliche 
Verpättnife 











Im den früheren Jahrhunderten des Mittel: 
atters hatten bie freien Martgenoffen in jämerer 
Arbeit das Land Gaupffächich gerodet und der 
Devölterung neue Giebelungen ermorden. Mit 
ber Überlegenheit der Grundferren in den Marten, 
jagt v. Inama+Sternegg, trat die Ihre der 
Genoffenfhaft am Mortlande zuchd und wurde 
durch bie Idee der Herricaft erfeht. 

Eine hervorragende förderung des Befireberis 
der Grundferren ift in der Anfegung von Orun 2 
hüchern gefunben morben, die moßl in ber Zeit 
Rarls des Großen, und Pipins zuerft eingeführt 
wurden. Namentlich die Überleitung Kirhlichen 
Grundbefiges an weltliche Gerene machte eine 
mene genaue Auffchreibung des Vermögens Der 
geiffihen Grohgrumbherricheften notwendig. Folie 
at ber Wiltin, Tür und Zar gend fein 
Aus diejem Grunde ie aud) der Kaifer_genanıc 

md Gutsbejchreibungen über bie 
DBenefigien und Zinsgüter anlegen. Und indem 
bei Diefer Jnventarilation auch) Die Leute der 
Grundherren zur Ausfage über ihren Befihftan, 
ihre Zinfe und Dienfte angehalten wurden, üft 
auch der beliebigen Cteigerung und der willtür- 
Tichen Unterbrüdung der Bauern durd) die Grund: 
herren vorgebeugt. Die Nadfolger Karls bes 
Grofen Gielten an Diefer Mahregel fe. So 
gehört fon Karl ber Große zu ben Herifchern. 
die, wie Philipp ber Grofmatige und Friedrich 
der Grobe, die Bauern vor den Gemalltätigteiten 
ihrer Herren Ichüßten. 

Dem eifpiele der Rarolinger folgten die 
Grundberrfaften, Nach dem Vorbilde der gut 
gefeitelen frangöfifgen Möfter wurden Heberoiten 
zum Handgebrauch der ‚Dögte und Verwalter bei 
Einziehung der Zinfen und Sehnten fomie zur 
Montrolle der gelefleten Frondienfte  errichtel 
Über Die foginfe Stellung der villiei (deutia: 
Meier) während der Lillitationsverfoflung, deren 
Bütepit in das 10. unb 11. Jahrhumbert fat, 
hat uns Wittich (Zeitfchrift für Eopiale rad 
Wirtjchaftsgefdichte Sb. II, ©. 44 u. 45) in 
folgendem eine ehr anfehaufice Schilderung ge: 
geben. _Zuerft ift ein Unfreier Traft feines Amtes 
erfter Hausdiener mit den Ehren und dem Eisı 
fu eines folden; dann aber ift ein Unfreier 
fraft jener Abftammung ans einer Beuumtenfamilie, 





























alfo Traft jeines ingwifhen, zum Geburtsftaub 
geworbenen Beamtenftanbes ein angejehener rilter« 
Üiher Monn, ber durch das Mertrauen feines 
‚Heren zu ber Verwaltung bes Ynıls berufen wird, 
Der Herr befigt nicht mehr eine, jondern Dugenbe 
yerftreut Tiegender Wilifationen, er it nicht mehr 
auf den Ertrag einer Villitation hingeiielen. 
Der Meier ift fein umterrürfiger, fet6 beaufs 
fihtigter Late mehr, dem fein Umt hohe Ehren 
und eine beneibenöwerle Stellung unter den übrigen 
Coten fidpert, fonbern er it ein Dann, der Lraft 
feiner Geburt Mnfprüche Befigt, der ber hädften 
Ehren jener und vieleicht alfer Zeiten, ber Waffe 
ehe, teilbaftig gemorden if. _Der Herr Hat ihn 
allein auf Die entfernte Billitation geicidt, hier 
foll er arbeiten. Seine Genoffen Teben amı Soje 
des Herun, fie haben einflulteiche Hofämter, reiche 
Xeben, bie Sreuben der Gejelligteit, und als 
Höchftes Gut die Mühe bes Herrn. Jeht vegl fidh 
auch in feiner Seele ber Eigennuß. Cr beginnt 
die Pilifation wenigftens zum Zeil für fih zu 
verwalten. Der Herr jbürt Die Minderung feiner 
Einkünfte, aber wie viele Gründe befigt nicht ein 
Verwalter, um diefe Minderung befriedigend zu 
ertlären, Endlich entdedt aud der Herr ben 
wahren Grund der Echmälerung feiner Beyige. 
Die Urtunden und Güternerzeichniffe des 11. und 
Yahehunderts find voll von lagen über bie 
Anmahung und die Geminnfucht der itterlichen 
Villie. Das Verhältnis mufte anders geordnet 
werben, und es wurbe anders. Die Pillitations: 
herren fehritten zur Auflöfung der Willitationse 
verfaffung. Die Grundpfeiler der ganzen Billife: 
tionsverfaffung, die Hörigfeit der Enten, wurde 
aufgeben. Cie mrhen ei, 
re die Freitag fielen alle ihre lichten, 
aber aud; alle ihre Reihte weg, Der Herr gab 
ben Calen für die Ablöfung ein Ethd Geld. Der 
Late ward ein ireier, aber er hatte fein Eigen 
mehr im Lande, Jr der Regel gab ber Ber 
die ehemaligen Yathufen an freigelaffene Litonen 
zu Meierreht, nicht an bie eigenen — denn biefe 
maren wegen der erft jeit furzer Zeit erlojchenen 
Beziehungen zu gefährlich für ihn —, aber an 
fremde, eltoa die Greigelaffenen eines benachbarten 
Herrn, ber ebenfalls jeine Pillifation aufgelöft hatte 
Wenn die (reilaffung in der Heimat mit 
augenblidficer Anfetrung zu Erbzinsrect verbunden 
gemefen wäre, fo Hätte fi fein Bauer in Nieder: 
fachjen einfallen faffen, auszumandem. Micht 
Banderluft, jonderu Not bemepte damals Die 
Maffen zum Wandern, md weil er als Late 
nicht mehr fihen Tonnte uud zu der Leicht 188 
fihen und drüdenden Zeitpacht nicht fiten wollte 
deshalb zog. der wiederfüchfihe Bauer einer un 




















gewifen und mähereicen Zufunft im fernen 
Stavenland entgegen. Die bereinbredhende Belb- 
wirtfeheft machte «5 in Deutiland den Grund- 
herren wünfhenswert, ihr_gruubberrliches Ci 
fommen zu vermehren. Die Caten falten an 
Zeiten des Bilifationsgebiets, den Latenhufen, 
gegen Ceiftung beftimmter, fraft Hofrehts nicht 
erböhßarer Mbgaben und Dienfte in faft allen 
deutfchen Gebieten ein erbliches Dingliches Befihe 
vet. Die Caten eines Seren bildeten eine Ge: 
noffenfjoft von afferdings unfeeien, aber barum 
doch hochberechfigten Leuten. ur in Nieder: 
fadfen gelang «3 dem Grundhermn, durd) bie 
Auflöfung der Witfitetionsverfaffung und durch 
anderweite Verpachtung der bisherigen Catenhufen 
jewie durch Wergröberung des Banernguts zum 
Großbauerngut, feine Abgaben amd. die ihm zu 
leitenden Dienfte yu erhöhen. Hierzu war. dem 
Grunderen au der Umftanb förderlich, daf der 
Deutfche jeit der prähiftoifchen Canbteilung von 
Sufen zu 30, 40, aud) 60 Morgen gewaltig in 
der Fühgfeit, den Aeler zu beftllen, fortgejerilten 
war, die Iandmirtjheftlihe Tehmit war fomeit 
gebichen, da man zu größeren bäuerlichen Ber 
trieben übergefen. Tonne. _ Der Deutihe war 
hierin feinem erbitterien Jeinde, dem Efaven, 
bebeutenb überlegen. Ju Niederfadijen wurden 
vier Hufen zu Meierreihl je an einen Bauerıt 
verpadhtet, alfo der Bauernhof um das Dierfache 
vergrößert. 

Die Überlegeneit ber Deutfepen über bie Staven 
ie 6 mamentich dei der Rolonahin von 

'öhmen, 

Der anögedefute Waldboben, der noc, der 
Kultur entbehrte, bedurfte der jchaffenben Han, 
des betrießjamen Geis und des befruchtenden 
Kapitals, und wur der Deutfeie war ge 
diele Bedingungen zu erfüllen und die Eindde in 
frudtbares and zu vertzanbeln. Die Deuticen 
wurden ins Land gerufen, beyafften einen Teil 
des Aaufpreifes für das erworbene Land und 
behielten 68 zu mäßigen Zins in Exbpacht. Dafür 
hlieben fie freie Bauern und erhielten das Prie 
vilegium, fi, nad; deuffchem Recht in deuticher 
Sprache von felbft gemählten Nichtern richten zu 
taffen. Die böhmilcen Könige überliehen nicht 
mur das eigene fulfurloje Gebiet den Dentichen, 
jondern fie fauften felbft noch umfangreichen 
Stirchenbefih dazu, um diefen Tandbefi der mike 
beingenden deutichen Vervifichaftung zuführen. 
Die ehechen waren dazu nicht geeignet, fi jaben, 
015 die Wefiedlung durd) die Deutichen begann, 
auf dem leichten Voden der Ebenen im Jumern 
und den breiten uktälern. Der ganze uinfange 
zeiche Boden im Norden, Welten und Cüben war 


















unberohnt und fein fahtwerer Boden wurde all: 
mäßfich von den Deutfcen erworben unb zu der 
Blüte gebracht, deren er fid, nad) heute erfreut. 
Der Tihehe war dazu nicht geeignet. Mach 
Helmolds Ausfpruch betelten die Slaven den 
Boden nur mit dem hölgernen Hafen und mit 
einem von Stühen oder Ochjen oder einem eingelnen 
Bierde gegogenen Geier. 

Mit dem 12. Jahrhundert entziehen fidh die 
Geundberren ber tätigen Mitwirkung am land- 
wirticaftlichen Betriebe und damit verfiel bie 
geumberrliche Eigenwirtfchaft. Die grohen Rott- 
reden, auf weldhen fie berieben worden war, 
wurden geteft und einyeln an die Grunbolden 
verpaditel, 

Die dem Walde dure) die Rodung, die Anlage 
der Gehöfte und die Einrichtung ihrer Selber 
mühfam abgeroonnene Pufe erichien aber von 
Xnfang an viel mehr als Zucht der Kofonifte 
arbeit denn ald Beftanbteil bes grundperrfichen 
Neibts. Diele Urbeit war. jchon ungleich wert: 
voller als jene Stnedtsacheit, mit der Jahehunberte 
früher bie Grundferren ihre Pillen aus Wald 
und Wildnis fchufen. In der damaligen Zeit 
bedurfte man feiner Vermehrung der Anecits: 
arbeit, mod) lieh man fie zu, dem öfonomifchen 
Leltande der Grunbherrihaft: im ganpen en 
man fi) immer ungünftiger. Im Hufenceit der 
Waldanfiedelung entwidelte fich die Leibe zu 
Walbredit, weldie den im 12. Jahrhundert nach 
Geltung ringenden Oedanfen yur Anerfenmng 
Bringt, dafı duch die Übernahme fremden Grund 
und odens zur Urbarmadjung und Deftellung 
nur ein wirtihaftliche Beziehungen zur Grund: 
herefchaft_ geicloffen werden, welche weit davan 
entfernt find, das Perfonenrecht des Vebauers zu 
berühren. _Die Waldleihe war eine gorm des 
Erbpadhtsvechältniffes und Hat mefentlich. dazu 
beigetragen, dem Bauernftanbe eine jreiere Stellung 
in der deutfhen Gefellicait zu verfchafien. Wit 
der Serftörung des alten grundperrlicen Betriebs 
wurde im 12. und 13. Jahrhundert die perf 
lihe Bindung der Grundholden ftarf gelodert, 
denn übe bezeichnenbfter Ansdrud, der tegefmähige 
%rbeitdieft, fiel vielfach bimoeg. 66 nahten bie 
Zeiten bünerlicen Übermutes umd ritterlichen 
Heides, Steigen ber Grundrente, Sinfen des Zinfes. 
Wein die Naturalmuyungen des Grund und Bodens 
zufielen, beffen Einnahmen mehrten fi, die Eine 
fünfte der Vauern wuchfen und die Einnahmen 
der Herren, bie in Zinfen und Renten belanden, 
verringerten fich. 

Diejer Gegenjag vollzog fi umfomehr, als fi 
ingoifen für den Neubruch, wie er mit dem 
eften Musbau der deufjchen Dlittelgebirge feit 






































En 


dem 12. Jahrhundert wieber fehr zunahın, freiere 
Sandnupungsverhältniffe ich entwidelt Hatten, 
| deren Zopus bie fogenannte Gandjiedelleihe 

war, eine freie Pacht und nad) mehreren Gmera 
tionen eine Erkpadt. Nach dem Borbilbe Bier 
| Sanbfiedetverträge töfte fich audı das Grundalden: 
| tum in eine Fülle von Einpelverträgen yugunften 
| freier @rbe Gegirhungsweife Zeitpact mit Der 
Wende des 12. uud 13. Jahrhunderts auf. So 
war 5 aud) in Hefien. 

An dem größten Teile der Provinz Heffen: 
Naffau, in der Tandgeaffchaft Heffen-Kaffel, war 
das ben Meierreiht als weiensgleich angeiehene 
Lanbfiebelrecit verbreitet, deffen Rern bie Wer: 
pflichtung des Ganbfiedel zur Vefferung bes Gutes 
bildete, Cennep hat in feinem Lanbfiebelrecht 
eine geofe Anzaht derartiger Heide Grunbftüde 
betrefienden. Verträge aus dem 12. Bis 18. Jahr: 
hundert aufgeführt. 

Nach allem, was wir aus den Urkunden wiffen 
fogt Wrnold, war die Zeit des 12. und zum 
Teil auch des 13. Jahrhunderts diejenige, mo 
am. meiften in Seffen gerodet wurde, mo auch bie 
meiften Möfter gegründet wurden, und wo vore 
züglich die jüngeren Geihen, zumal die zu Wald: 
Techt und Qandfiebelrecht, entftanden und fic) raich 
über gang Seffen verbreiteten. 

Gi zuiel gejagt, wenn Arnold bes 
Hauptet,- im 12. und 13. Jahrhundert feien bie 
öfter auf Spelulation gegründet. In der Tat 
waren diefelben nichts weiter als grobe Node: 
anitlten, Die in demfelben Mahe, 
Rodung fortichrift, zugleich das Einfe 
Herren. vermehrten. Mllerdings war ber Ichte 
Erfolg, der. Bewegung fein anderer, als da die 
Nlöfter auf Soften des Ileinen Herrenftandes und 
der Nitterjchaft fid, bereicerten. Dance Grafen: 
geiclechter find im Canfe der Zeit Durch Die benach: 
harten meift von ihnen mülbegründeten Klöfter 
geradegu aufgegehet, jo die Grafen von Ballen: 
itein durch die Abtei Hersfeld, die Grafen von 
Schauenburg duch Halıngen, Weihenfiein und 
Nordepaufen, die Grafen von Bilftein duch das 
| Alofter Germerode. Andere Geiler freilich, 
wie die Grafen von Fiegenhain und Nibba, find 
durch die Belohnung der Slöfter umgefehet in 
die Höhe gefommen. Die zahlreichen Frauentlöfter 
waren meift von Anfang an nichts anderes als 
Verforgungsanftalten für unverheiratete Züchter, 
faft in derielben Weife, wie heulyutage Wilen: 
Tafen ober Pentenanftalten, gegründet wurden, 
nur dafı Die Leteren anf Kapital und Geldbeträge, 
die Atlöfter aber auf Grundbefig und Grundjinien 
herubten. € war daher für Die Benachbarte 
Nittericoft, deren Töchter Yufnahme in den 












































Mtöftern fanden, eine Urt Ehrenjache, das Aiofter 
in gutem Etand zu erhalten und gelegentlich mit 
Schenfungen zu bedenfen. Co dienten bie Alfter 
gippofdsderg und Pilmactshaufen vorzugsmeile 
der Nitterjhaft im fähfichen Heflen und im 
Seinegau zur Yufnabme ihrer Töchter; in dere 
ielben Weife bie Möfter Ahnaberg, Meipenftein | 
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Sichelftein un: 
Bon Star 
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ichelftein üft num folz 





Die Geidichte des 
gende: 

Nat) Lobe (a.0.0. &, 313, ©. 17) wurde 
jet der Gichlitein al6 Zubehörung der Stadt 
Münden angefeben, offenbar, weil er gerade biefer 
Bis dahin als Sort gedient hatte, und mucde ben 
Herzoginmen von Braunfehnveig: Göttingen als 
Leibzudt nadı dem Zode ihrer Gatten angemiejen 
68 üft die Rede von einem Unteramte und einem 
Dberamte Cichelftein, und mögen die von ihnen 
innegehabten Gebäuficfeiten recht wohnich gemejen 
fein. Herzog Otto der Quabe (1367—1394) ver: 
fchrieb feiner. erften Gemahlin Marislanoa, Prin: 
aefin von Hoffen, Stodt und Amt Münden 
mebft Sicelftin: ald Leibyucht, und da diejelbe 
vor ihm ftacd, feiner zweiten Gemahlin Margarete 
(1379), weldhe jaft 50 Jahre nach dem Tode 
ihres Mannes zu Hardegien ftarb (1442), aber 
wenigftens in den Jahren 1397, 1398, 1409 auf 
Eielftein gewohnt haben joll. Dann wohnte 
dajelbit Die Öemahlin von Otto des Cuaden Sohn, 
Herzog Otto dem Ginäugigen, namens Agnes, 
im Jahre 1436. Diejer Olto verpfändele aber 
(06 die Leibzucit_beftehen lieb, erhellt nicht) 
„Slote Münden. Borg un Stadt, un den Seckel- 
Ktein vor eine Beede van #00 Gulden den 
Ellen un Erbaren Manschappen un Stidten“ 
eines Sandes. Danad) wurde Hans Cordmann, 
Wogt auf dem Sichelftein, von dem Hergoge von 
der ihm geleiteten Huldigung entbunden und 
angewiejen, der Mannihaft und den Städten 
gehorfam zu fein. 























te (1482 bis 
dem Sandgrafen 
em I. von Heffen vermähtte (1488), {ehte 
er diejem Cichelftein und Münden als "and des | 
verjprodenen Wrautfchates ein. Demnach wurde 
ein Tandgräflicher Wafall, Sriedrich von Trott, 
auf Sicelftein als Umtmann eingefegt (1499). 

Welannllich verfiel Landgraf Wilhelm I. der 
Ältere, welcher in Riederheffen tegierte (1471 bis 
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und Nordshaufen der, nieberheifichen Ritterichft, 

Nordöhaufen auch jeit dem 14. Jahrhundert den 

Bürgern von Kaffel; Germerode, Efhmege und 

Kreuzberg der Riterihaft an ber Werra; Heidan 

den Dajallen der Herren von Spangenberg und 

Trefürt und den Burgmannen zu Rotenburg. 
(et Pig) 


d Senfenftein. 

1 Neuber. 

u) 

1493), nad) jeiner Nüdfehr von Jerufalem (1493) 
in Geiftesfranfheit, weldhe ihn nötigte, die Negier 
rung ganz an feinen Bruder Wilhelm II. den Mitt» 
feren (1498—1509) abyutreten. x hielt fich an 
verfhiebenen Orten auf, zuleht auf Anorbnung 
Koifer Marimilians 1. in Spangenberg, und 
farb erit 1515. Seine Gemahlin Anna, von 
welcher ex fich getrennt hatte (# 1520 zu Worms), 
verjehte im Jahr 1500 ihrem Schwager Bil 
helm 11. Schloß und Gericht Sichelftein mit dem 




















Flecen Hedemünden für 13100 Gulden, wobei 
fie die Einlöfung ihrem Bruder, rich, 
dem Älteren, vorbehielt und den Heifiichen Nitter 


‚Hans von waltenberg und Johann Lorbeer ber 
vollmächtigte, die Eimohner des Echloffes und 
Gerichts Sicheftein und des Fledens Hebemünden 
anyumeifen, dem Yanbgrafen zu huldigen. 

‚Herzog rich I. der Ültere (14951540) hatte 
in Münden feine Jugend verlebt, ex wählte zu 
Dante dafür dasfelbe zum Herrfcerfihe und baute 
das Echloh an der Werra aus, weldes nodı heute 
weithin einen Hattlihen Eindrud macht. Cr Ifte 
Burg und Gericht Cicelftein nebft Hedemünben 
wieder ein (1535) und verjchrieb erflere® mit 
Stoß Münden feiner geeiten Gemahlin Elifaetd, 
Tochter des Aurfürften Joachim I. Neftor von 
Brandenburg, als Witwenfib; ebenjo überlich beides 
fein Sohn, Herzog Erich II. der Jüngere (1540 
Bis 1584), feiner jweiten Gemahlin Dorotden, 
Tochter des Herzogs Franz von Lothringen. Da 
Grichs II. Sohn Wilhelm jcon ein Jabr fpäter” 
farb (1585), filen feine Lande an Wolfen: 
büttel. Münden hörte wieder auf, fürf 
Refideng zu fein, und verlor damit an Bedeutung, 
Das Gericht Eichefftein wurde unter dem Namen 
des Oberamts Münden durch berrichaftlice Bes 
ante verwaltet und die zum CSchloffe gehörenden 
Ländereien wurden meift an Bewohner des Ortes 
Sichelitein verginslich abgegeben. 

Nah Tote (©. 314) hatte im Jahre 1700 
Sichelftein 19 Hausbefigende Einmoher. 
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Won ben Beiden einft berüßnten einander gegen 
über Liegenben Zelten find jept nur Trmmer 
vorhanden. Cenfenftein und Sichelftein haben eine 
gang_eigenazlige Rolle geipielt, weshalb aud) 
Dr. Schuchhardt fie einer befonberen Beichreibung 
für wert Hält. Cr vergleicht den Senjenftein 
einen cömifden Raftel, indent er eine annähernd 
auabratifche Schanze darflelit mit fehr flarten 
Wall und auhen vorliegendem Graben. Roc 
vorhanden find Brunnen und Teiche. uf mic 
dat er den Einbrud einer Wallburg gemadit, 
ie mir fie im Auferften Norden von Deutiehland, 
namentlich auf, der Jnjel Rügen, finden, man 
denfe nur an bie Herihaburg bei Stubbenfammer 
und die Wendenfchange bei Yecona. Ungefähr 
in der Mitte der Oftjeie ift der Eingang, wie 
au einem Römerlager, während der dazu nicht 
teöit paffende in der Nordmeftede fpäter entftanben 
au fein fcheint. Dan den übrigen Zeilen der 
Burg find wur wenige Mauerrefte vorhanden, 
deren Charafter fih nit mehr feftitellen Läht 
Die jesigen vorhandenen Gebäulichfeiten, jeden: 
falls päteren Urfprunge, dienen (ebiglich zum 
Wirtfcaftöbetriebe. 

Der Eihelftein am Südweftende des gleiche 
mamigen Ortes macht in feiner Sage, fleil zu 
den_ ihn zum größten Zeile umgebenden MWaffer 
Häfen a6ftlend, wıb Gelltung einen großartigen 
GEindeud, Nur ein großer. Bau ift nad, vor 
handen in der Geftalt eines Bufeifens, deffen 




















gegen Often Tiegt, in welcher fh Auch bie Ein: 
gamgspforte in gotifcem Gtife befindet. Einige 
Mauerrefte vor derielben deuten an, dal; dajelbft 
eine Zugbräde gemeien. Das vorhandene Ger 
Gäube, zwei Elagen von 30 m Länge und Breite, 
fteilt fi in feiner ganzen Eriheinung als das 
Serrenhaus (Pallas) dar. Mur wenige Fenfter find 
vorhanden in ziemlicher Höhe von 40 Zuf, oben 
iftein großer Kamin und eine Balfonanlage erfenn- 
bar. und noch Weften ein tiefer Reller, welter 
MWeinfäfer und Norräte der Burgbewohn 
Gielt. Jeht if Diefer nod) vorhandene ® 
Barernfamilie zur Benugung überlaffen, welche 
ihn als Oras: und Gemüfegarten hält und den 
Fremden gern zur Befichtigung erjhlicht, 
Gebanfen vericjiebener Art erjaifen uns bei 
Letractung der Burgruinen, einmal wehmütige 
über den Untergang einftiger Größe und Herzlich“ 
feit — in den Hallen, wo die Nitter beim fröbe 
fißen Dahte fahen und nad) ausgefoditenem 
Kampfe manden Humpen leerten, aber ad; den 
ihönen herzerfreuenben Minnegejang pilegten, — 
jobann aber. wieder befänftigende, wenn mir uns 
erinnern, da ein fortwäbtenber Stumpf um Die 
Burgen tobte unb froh aller Derbote der andese 
berrm wie des. Staifers, hefonders Karls IV. 
(1347— 1378), wilde iyehben ausgejochteu wurden, 
ib bestjalb. mil Freuden bie Zei zu begrüßen if. 
in der Einigtit, Ruhe und Orbnung im Gande herr: 
iehen und ber Würger ie er Canbımanın bie Früchte 











Dogen gegen Weiten und defien gerade Linie | jeines Fleihes und einer Tätigleit genieben Tonnen. 





Die Ültermutter. 








(iedernd werben) 
ihren Fühdsen bie iisglängenben Flügel glattftrichen, 





2 Don Walther Domansty. 
;5 war gerabe vor 300 Jaheen, alfo im Jaıe 
des Weil 1604. Mb ein wunbetfieticher 


Daientag war's, {o reiht einas auch für die Alten, 
die von der Sonne und Mörme allenege nicht 
genug Sefommen Lönnen 

uf dem Burgfip derer von Dalwigt_ zu Hof 
war cs fo fill wie chma in der Siche unterm 
Daterunfer des Geiflicen. Die Radimittagse 
fonne Drütete über ber Gegend und meinte es 
gut, obwohl fie im Maimonat nod nicht folhen 
Cifer zu entflten gebraucht Hätte. Bon den Wirte 
iaftsräumen her ließ fi) fein Laut vernehmen 
ad wer weiß, 06 nicht biefer ober jener von ben 
Beoienfteten ein Mittagsfhläfcen wagte. Nur die 
liegen fummten Life über den Kof und Liehen 
26 and zu ein Gpheublalt an ber Yausmand er- 
gütern, wer fie fi, daran) fehlen und fc) mit 








Sonft war alles fill auf dem Hol. 

Doc) nein, durch das weit geöffnete Fenfter einer 
Stube fang das lee Suren eines Epinnrabes 
heraus. Dort war aljo jemand trof; der Räche 
mittagsfepwüle emfig bei der Mebeit, und wir 
wollen 8 nicht nue ben Fliegen überlaffen, Bucdı 
das geöffnete Fenfter in das Innere des. Gemaches 
au fpäben, 

Nici, da jeß eine alte Frau am Epinncoden 
und fpann. Cie hielt fih nod) ziemlich gerade, 
und in ihrer ganzen Gewandung fah fie fo jauber 
und gefällig aus, da man merfte: fie fieh fi 
ro ühres Alters mod) nicht geben. Wie alt fie 
wohl fein mochte? Nun, dos Gefiht, weldes cher 
dem fin gevejen, war von unzähligen Rungeln 
durchfurcht. Aber die Augen Hatten merfwürbigere 





weife noch einen ungetrübten Glan. Gleictuohl 
war fie alt, ucalt, wohl an die hundert Jahre, 
denn. fie wurde die Ültermufter genannt, 

Sie war eine eble Frau aus dem Gefchlecht derer 
von Datwigt. uf ein (anges Leben fdaute fie 
url, in dem freude und Seid geiechfelt hatten. 
Obwohl jedoch dos Leid überwogen halte, waren 
Ähre Augen Mar und ungetrübt geblieben. Denn 
fe war eine tapfere Natur, die dem alten Geflecht, 
dem fie entftammte, alle hre madıle. 

In den Faden des Epinnrodens jpann fie jo 
ihre Gedanten mit binein. Hundert Jahtz, da hat 
man fchon etwas mayudenfen, befonders wenn c6 
ein fo Semegtes Jahrhundert wie das. fehgehnte 
wor, Aber auf einmal hörte das Euren des 
Spinnraded auf — die Altermuttter derer von 
Datreigt faufcte. 

Denm von draufen her, wahrfcheinlich aus dem 
Garten, ertönte das Weinen eines Kindes. Affe 
fol” feine Chren hatte Die Ültermutter noch, da 
ie Diefes hören Tonne. reich, draußen war 
fonft afles fill, aber Dennoch mollte 6 in ihrem 
Alter eias fagen. Num, und wenn im Gacten 
das find fehrie, mußte fie dod) Abtitfe fefen. 
Vom Cpinnrabe brauchte fie deshalb ja nicht auf: 
Auftehen, denn damit ging zu viel foftbare Zeit 
verforen, Mer follte denn berveile ihre Arbeit 
vereicpen,.umd an cbeil war fie nun einmal ihr 
Xeben long gemöhnt geivefen und war «3 nor) jeht 
troß ihrer Bundert Jahre. 

Aber fie vrauchte ja nur ühre Tochter zu rufen, 
die fidh im der Nebenftube befand. fo vie] fie 
mit noc) Teäftiger Stimme deren Namen; wer aber 
nicht erihien, war die Toter. Tas mar die 
Meabne, wie fie im Haufe genannt wurde, denn 
fie war ja num auch fehon ahtzig Jahre alt. Tabei 
mar Die Urafne bereits jo binfälig, daß fie den 
Vergleich mit ihrer noch fo züftigen Dlafter nimmer 
mehr aushalten Tonne. Iebenfalls war fie in 
ihrem bequemen Schnftuhl ein wenig eingenict, 
weshalb fie and) den Ruf der Ültermutter troß 
ber: Halb offefteßenben Tür nicht Horte. Die Ültere 
mutter fepmölte ywar über das Sünde in den 
Stoß legen und das Cinnicden ihrer Tochter am 
Heilichten Tage oft genug. Aber freifid, man hat 
ja aud) oft mit den Rindern feine febe Not. 

Schon hatte die Nltermutter ihren Ruf wieder: 
Holt, ba das.Weinen des Mindes aus dem Garten 
eiwas Iauter herübertönte, da wurde die Tür ganz 
geöffnet und cine Frau von etwa fedhig Jahren 
trat in das Gemadh. Das war bie Ahne, wie fie 
im Haufe genannt wucbe oder mit. anderen Morten 
die Gnfelin der Ültermutter. Die Ahne fah mit 
Ähren fechig Jahren traf der ergrauten Paare noch 
vecht. fattlich aus. Aber mit dem Gehör haperte 














 ereits eins. Und fo hatte fie eo offenbar 
gar nicht gehört, dab die ftermutter Die Urahne, 
Ähre Butter, gerufen halte und war ganz zufülig 
bereingetomunen. 

„Was ift das wieber mit deiner Mutter, Kin 
fogte Die Ültermutter zuc Are. „Die ft jeden 
falls mieber am hellen Zoge eingefchlafen und hört 
ein nichts. Und ich Hatte fie doc) gerufen, wit 
draußen ım Garten bas Mind fehret." 

& dauerte ein Weiden, is die Ahne alles 
cihfig werftand, was die Aftermutter gefagt Hatte. 
AUS fie aber begriffen Hatte, Dafı es wieder einmal 
über ihre Mutter, nämlich Die rahne, Hergegangen 
war, erzürnte fi fich nicht wenig. Drun fetiehlich 
Hand ihre Mutter ihr dod näher als die Alter: 
mutter, obwohl bie ihre Großmulter war, ober 
gar das Mind draußen im Garten, obwohl das ihe 
Ütentelchen war. Darüber gab 5 ja immer Eteeit 
gmifdien. ber Ahne und der Ältermutter, wenn eo 
über die arme, adtzigführige Ucahne und deren 
geibesjhmachheit herging. 

„Mag, bie Urabne ruhig ein wenig fchfaen, fie 
ift doc) alt genug”, fagte ie Ahne in eiwas ger 
wiztem Ton. Wem es fih nämlich um ihre 
Mutter handelte, fehte ie fogar den Refpell wor 
der Ültermutter außer Acht, die fidh dodı jonit 
gegen. jebermann im Haufe in Pole zu eben 
mußte. „Im übrigen”, fuhr Die Ahne fort, „mil 
ich mich jeloft einmal im Haufe nad) meiner Tochter 
ober mach ber Groftechter umfehen, damit. eines 
von ihnen in den Garten geht und nach dem Rinde 
fieht. ICh jebft fanı nicht gehen, denn ic) habe 
ro bes warmen Wetters fd ein Reiben im Fuh.” 

„Cold ein Reißen im uf“, fpoltete bie Alter- 
mutter ie mach, während Die Ypne aus der tube 
humpelte. Ya, die Mltermutter fonnte fidh diejes 
Nachfpotten wirfich erlauben, denn fie mar traf 

















| ührer Hunbert Jahre noch rüftig zu Fuß. 


Dertweiten fpann fie emfig weiter und tnsfahte 
dabei auf das Weinen des Kindes, das ab and zu 
ümmer wieder aus dem Garten herüßertönte. Lie 
termutter meinte, feld‘ ein Kind müßte nicht 
gleich immer feinen Willen Haben und es fönnte 
{ion ein wenig fehreien, Bis jemand dazu füine. 
Das weitet die Lungen, dacite fe, und macht 
gefund und. ftarf. Zudem hatte fie nicht allein 
Guf das einen des Mindes im Garten zu adten, 
fonbern and; auf das fefe, aber entfieene 
Schnarchen ihres Aindes, nämlich der achtgige 
jährigen Urahıe. Nein, wie fonnte man doch jchon 
fo equem fein und die Künde in den Cihoß legen 
und in den fhönen, hellen Tag Hineinfcmacchen! 
ein, fo eimas! 

Inbem Tamı Die Mhtre zur, welche das ganze 
Haus nach ihrer Tochter und ihrer Entelin ab- 








gefudt Hatte. Cie war davon bei den Schmerzen 
in ihrem Dub, fo erichöpit, dah fie fih. auf einen 
Stuhl in der Mühe des Fenfters niederlaffen mußte. 
Dann erftattete fie der Ültermutter Bericht, wie 
fie denfelben von der Echaffnerin des Baufes Der 
Tommen hatte. fo, ihre Tochter, die im Daufe 
immer bie Großmutter genannt wurde — beiläufig 
gefagt, eine mod) recht hüblehe Frau don hun 
vierzig Jahren — fowie ihte Entelin, Die blonde, 
vofge, Muongigfüprige Frau und Mutter des Rindes 
draußen im Garten, hälten einen Cpaziergang 
gemacht und wären nach der nahe gelegenen Drt« 
{cafı gegangen. Das Mind Hütten fie im Garten 
unter der Obfut der jungen Ninbermagd gelaffen, 
die jedenfalls dabei wäre und das Meine fchon be: 
{wichtigen würde. „Im übrigen höre ich as 
Mind nicht fehreien“,”eßte bie Mhne nach hin- 
du. Be ja, wie fon‘ ermihnt wur, (der eos 
taub war, 

Aber das Mind fehrie wiclich, umd zwar Dies 
Dial fo (aut, da Die ltermutter nun dod) bejorgt 
wurde 

„D% fehe fcon, ich mul felber gehen“, fagte 
fie laut, indem fie fi von ihrem Epinnoden 
erhob und ftrafj aufeichtete. Dabei fteifte ih 
ich die Gnteltochter, welche nod) immer. exfchönft 
auf ihrem Kebnftubt jaß und dort auch fipen Sich 
und zu Fenfter pinauefcaute. Mit feten Schritten 
ging die Sltermufter durch die offenftehende Tür 
in das Nebengemach, wo ühre Tochter, die Urahıe, 
im Sof rubte und noch immer Thiel, Cie 
machte doch fchon einen recht hülfiofen Eindrud, 
die achtzigjäheige Mrahne: Mind faft glütt es nun 
doc) wie ein Zug von Mitleid über das runzlige 
Geficht der Ültermutter, als fie an ihrer jchlafenden 
Tochter vorhberichritt, "Dann ging fie vüflig durch 
die Flucht der Gemäiher und die Treppe hinunter, 
dis fie über den Sof in den Garten gelang. 

Dort geünte und blühte ales an Diefem herr« 
icien Maientage. & war eine Prad anzufehen, 
Der lieder duftete und die Eonne breitete über 
altes einen goldenen Schimmer. Die Vogel Fangen, 
aber fie wurden übertönt Durc) das Schreien des 
jüngften indes derer von Daltigl, das in feinem 
Wägelcien {ag und — — allein war. 

Denn die Mindermagd Hatte fidh fortgefchlichen 
und mochte jrgenbivo mit den andern Dienftboten 
plaubern. Das war nicht recht von bem Leichte 
finnigen, jungen Ding, aber die Ültermutter eh 
fi) vorerft no) nicht Zeit, über den Jnhalt ihrer 
gewiß; zu erwartenden Skrafpredigt nacyudenfen. 
Dielmehr trat fie gefäftig zu dem Wägelchen, in 
dem ihe Enteltind (ag, während dasjelbe Die rofigen 
Füuftepen gegen die Dingefnben Hugfein Hielt und 
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aus Leibestäften fhrie. Denn während das 
Wigelcben folange im Chatten eines alten, über 
und über blühenden Kolunberftraudes. geftanden 
hatte, war der Stand der Eonne nun verändert 
und das helle Sicht [chen dem bis dahin rubigen 
Ainde in die Augen. Da war es mun ein hübfches 
Wild, wie Die Wtermutter fi, über das Wägelhen 
beugte und der Meinen reundfid) zunicte, 
„Rindeen unterm Sollerbufch, fei mir nur fein 
fill, fein Ri“, fang fe eife, und da das Rind 
mm von ber greifen Siltermufter befcttet wurde, 
war 65 auch Bald gan ft und lächelte wieder. 

Und [ante da mun die Üttermutter des Kaufes 
derer von Dalıvigt herab auf das Kind in der 
fehften Generation. CSchier ein Jahrhundert 
waren fie auseinander, die tunglige Üttermutter und 
das zofige Mindlein, und doc) gehörten fie tr 
fammen, vornehmlich au in ihrer beiberfitigen 
Lebensfrifche, bie für das Geflecht derer 
von Daltvigt glücdverheihend war. 

Der geneigte Lefer wird's nicht glauben wollen, 
aber es wurde jchon damals (nad) 1604) auf diefes 
feftene Vortommnis der teinilde Vers gemadit: 
(1) Mater nit (2) natae: die (3) natae, lin, (4) natam 
moncat, (5) natae plangere (6) Hliolam. 

Das ift: „Die Mutter fprad) zur Tochter: meine 
Tochter, fage deiner Toter, ihrer Tochter zu Hintere 
bringen, dafı ihrer Tochter Sind weine.“ 

Und diefer Vers flingt aus dem Jahre 1604 
zu uns herüber in Bas Jahe 1004, und er Hingt 
aß des etwas holprigen Mpthmus gut als ein 
Zeugnis underwüftlicher Tebenstraft") 














urye Not, dafı ums Jahr 1608 eine Gran 
Deften ihre Rinder und Rindesfinder 


üiberfepung finden Ah 
Herburgen und ihre Beiden 

in übrigens die Mög: 
Hißteit unter Grählung, bie auf Grund obiger Neil, 
und des Iteinifen Werl naitelih I erfunden if. 
Baryutun, Ditne folgende Grmägung _CelifberRändti 

übten bie fünf Damen des Datigtften Haufe ver 
Hehe Samen Haben, da nigt yut anyunduen. wäre, 
dab fe idcimal von Samentnetern, ato Angehörigen 
Befelben Fam, feimgelühet wurden Ser übrigen eve 
at fd 1a bie Möglichkeit de Yulammenfens 
Son 6 Generationen, wenn ei in olgendes annehmen: 
&%, lie Dame UN arnlige Bauen 


























ee ihre actggjährige Mutter und ihre bundertjährige 
Großmutter (eibes Witmen) bei Ad) im Paufe wohnen 
dat. wärend, ihre viezigläheige Toter und bie gmanzig- 
jährige Großtodter mil Dem Rinde nur von ihren dere 
Iiebenen Wohnotten ber zum Cogierbelug gelommen ind. 
Wird die Sachlage cima fo aufgefaht (matirich bleibt 
au für andere Unnahmen Epielranm), fo iR dir Möge 
Leit unferer Erjäklung immerhin gegeben. 
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Aus Heimat und Sremde. 





Hiftorifce Kommiffion für Seifen und 
Walded. Die febente Yahresverfammlung der 
Hiforifchen Stommiffion. für Seffen und Waldert 
fand am 7. Mai im Genatsfaafe der Iiniverfität 
zu Marburg flott. Nachdem der Borfipende Pro» 
ieflor_ Freiherr von der Mopp Die Anmefenben 
begrüßt Halte, hielt Sere Profefler Dr. Wend 
eine geftrede zum Gedächtnis des Tanbgrafen Philipp 
des Großmütigen, in ber er bie Werjönlichteit und 
den Ghoratter biefes Fürften fhilberte und feiner 
biftorifchen Bebeutung voll gerecht twurbe, ohne feine 
Schwächen zu überfeen. Godann folgte bie Ehrung 
der im verfofenen Berictejahre verflorbenen Mile 
glieder Durd) Grheben von ben Eihen ımd bie Gr- 
örterung geichftlicher Angelegenpeiten. Grfchienen 
it im Saufe des Jahres die 3. Lieferung des 
Helfen Trachtenbuches von Geh. Hat Profefor 
Dr. Jufti. Zur Vorlage gelangten der bis auf 
einige Buchflaben des Negifiers vollenbele Drud 
des erften Bandes des Friebberger Urtunbenbuches 
und Die erften Bogen des erften Yanbes der von 
Profeffor Dr. Diemar bearbeiteten heifihhen Ghro« 
niten. Bis yum_Philippötage, 13. November d.I., 
wird ferner die Gefliheift der Rommiion, „Das 
Bild Poilipps des Großmütigen”, bearbeitet” von 
Geh. Auchivrat Dr. Könnede und. Profefior 
Dr. von Drac. eriheinen. Zur bern Aus: 





lattung des Wertes jat er Ganbesausfäuß ber tom 
miffion einen Zufepuß Don 2000 M. beviligt, wovon 
die Verjammmlung mit Lepaftem Tantstenntnis nahm. 


Heiliger Gefhigtsnerein. Am 4. Mai 
unternahm eine Anzahl Mitglieder des hefifen 
GSefgictsvereins zu Kaffel einen Ausflug nad) 
der. bei dem Torfe Koof gelegenen Ruine der 
Scjauendurg, mo Herr Kanyleirat Neuber 
einen Vortrag über die Vergangenheit ber Burg 
hielt. Diefe war der Gtammiih; eines gleich 
namigen Grafengeiclectes, das fon im 12. Jaht- 
hundert genannt wird. Im Laufe ber Zeit cite 
landen zei Einen, von denen die eine Bald erfofch, 
die andere aber, Lie den Nomen Wallenftein an« 
genommen Hatte, 6 in Das 18. Jahrhundert blühle. 
Die Schauenburg war fhon im 13. Jahrhundert 
am das Eybistum Mainz vertauft worden, vom 
dem fie bie von Dafoigt als Leyen erhielten. uf 
der Eejauenburg erblidte (auf Dielbe Weife wie 
Machuf in Shatefpeares „Macheth”) auch, Rein 
Hard V. von Dattigt, der „Ungeborene”, Das Licht 
der Welt, ber, einer der fehbelufigften Ritter unferes 
Lane, teile hier, teil auf der Meidelsburg Haufte- 
Der Zerfall der Burg begann fhon im 16. Yahee 
Hundert. — Bon der Echauenburg-uine aus begab 
man fich in die Airche des nahe gelegenen Dorfa 
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Sigershaufen, aus deffen Gefgichte Here Marzer | 
Armbröfter eine Reibe inereflanter Mitteilungen | 
machte. Gr gedachte dabei auch des Candgrafen 
Mocih, ber bier ein Jagdhaus befaf, und des 
Rurfürften Wilgefm 1, welcher ber dortigen Schüßen« 
tompagnie eine Fahne verlieh. 


Hochjchufnachricten. Here Profefor D. Herr: 
mann in Marburg wurbe als einer der Vertreter 
der. deutjchen Profefforen beim Teil der deutichen 
Diet in Chicago von ber dortigen Univerfität 
zum Dr. utriusque juris ernannt. — Der Biblio: 
!befar an der Univerfitätsbibliothel in Marburg 
Here Dr. Horhfhansty ift in gleier Gigene 
{ajt_an die Unioerfitit in Berlin verjeht worden. 
Der Pilfsarbeiter Herr Dr. Reinhold wurde an 
feiner Stelle zum Bibfiotfefar. ernannt. 

Die Univerfitit Marburg hat im begonnenen 
Sommerfemefter bie Hächfte Zahl an Etubierenben 
au vergeicpuen, bie bißher erreicht worden ift, näme 
Tidh über 1400. 
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Denfmäler. Dos zum Gebächtnis an bie im 
beutfhefrangöfifcen Kriege 1870/71 Gefallenen des 
3. Rucheffchen Infanterie-Regiments von Wittid) 
Pr. 89 im Xuftzag der Angehörigen Biefes Regie 
ments von dem Vildauer Heinrich Brandt in 
Kaffel gefoffene Denfmal für das Schlachtfeld von 
Wörth it don dem Rinftler nunmehr fertiggefelt 
worden. Der Sub des über 2 m Hohen Monte 
mentes, das einen über franzöfrihen Fahnen und 
Waffen ftefenden Come darflelt, wird in ber 
DÜD- und Erögieberei von Förfter & Rract in 
Türfeldorf-Oberfaffel ausgeführt. Mut) das von den 
Kommunalfländen für Merrhaufen Geflimmte 
Worträt Philipps des Großmätigen ift von Her 
Brandt vollendet worden. Das Denfmal des Lanb- 
grafen für Daina, das von dem Canbesausfeuß 
dem Direttor der Möniglicen Zeichenafademie in 
Yanan, Haren Profefor Wiefe, übertragen worden 
ÄR. wid in der Bilbergieherei in Berlin in Bronpe 
aesoffen. Die ferice Gang wich vorns« 
fittich am 27. Juli Rattfinden. 











Beffifche Bücherfchau. 


Defer, Hermann. Midastinder. 2. Auflage. 

Bajel erlag von Helbing & Lichtenhahn) 1904 
. Aus ber Heineren Zahl. Movelln) 
1904. Gbende, 
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eg, in. fine Datrlande fo gut ie unkelenn. 
Un’ doG gi «a Mon seine eine Kelrgeneinde‘, Dir 
6 — fe gehören ae jr „feineren Sahl- —- um dem 
Deifer far und gerne auf Jin Wort gar Und man 















































Bid Atoknt, wenn man auf Orr Kür. Sei Tür dan 
Ber in manden Pant nit mi ds Die ern 
erst 1 de der elle jene gemätsle Elimmung 
mir, um einmal van be zen (heiffekriihen Lefung 
Au reden. gue Gborfterfit und in egbfeinber Qumer 
dergorrfen tan. 64 nt eis von Biabelgen Gef 
in en „Dibosinden‘. Der Rlihen Grlisie von Miior 
Razzia Songel, ber nach Dahlas qetommen. um „fin 
Bug“ zu (hrlben, aber ebenfowenig Day Tomi! wit der 
Großvater, in ‚der ann once 8 Bandes „Mus der 
einer Zahl“ Die Alt Teunn fern, Das Fb Dufers 
Vielingstelden — wie fi au Die Haas find —. Bi 
vol goäfürmender Wäre glauben Die Welt erobern 
foren, wenn 18 au) eine Welt nur gan) im feinen 
und di Kon be sehen Zt Ins &ben meen, Ba 
Bi Straße Di zur Oh Mh. nißtgerabenus gät ordern 
dab bunt Sinderife und — Oodoöge And. Be Tiö 
einen fo Saraftefeflen Menn wie Bern angel ober 
{Be den Grohnaer veranlafen Tönnen. Jundaf <imel 
die himmeiftärmenben Pläne aufugeben und io cuf Die 
ie, mi Heine, ik Bekhdaen. — 

wüßees Gingehn auf bie een Ahere eklir 1 
Bi, Tg Tr ae vo, 

erander Burger. 


Wachter, Dr. Wilhelm. Das Feuer in der 
Natur, im Kultus und Mythus, im 
Völterfeben. Bien und Leipzig (H. Harte 
1ebens Werlog) 1904. Preidgeh.3M.,geb. 1 M. 

Gin Ieentiwertes Bun, befen Weranfaffung das Teuer 

Gauprlähtic in feiner Gienktalt a6 „Menfgenfeeund“ if, 

da cs Dem Werfafer, wie er in der Worrebe fagt, wohl 

der Dähe wer Ken, ale Diejenigen Momente Le 

au Serühren, bie mil dazu Bitragen tönen, Die talture 

Qeibihtihe Bedeutung Biefs, Eirmentes im Leben des 

enkden von immer neuen Geihtspuntten aus yur Yn« 

Mauung au dringen. Diefe Mbfiht iR in jeder Belehung 












































elugen, On den Dim Zi ange item 
förpericer nie geifüger Beziehung in Tender Weil 
dargefet, Mi 

die das Beier 


Burger Unterfuiungeften vom’ Jake 1605 yuflge ft 
in neues MWogenrab, mit ned ungebraufier A 
oramen erden, a folange anyutreiben ei, bis 
gebe. Dann (ei davon cn Seter yuikden den Werten 
iu machen und alles Nindoieh bindurhtutreiben: che aber 
Bas feuer entyndet wird, muh jeder Bürger fin euer 
sein auslöfäen und fi Kernad) wieber Brand von nem 
holen.” m Cälufle des bemertenswerten Budes weil 
Dr. Waditer mod, daraufhin, dal, heute nat 3--4000 
Jahren „Se den Hatrrtunbigen und Noturfreunden ber von 
imfern hüebergermanifen Vorfahren aus vein ini 
Nahurempfinden gehbie Brand, die Liber der Vrftorbenen 
Weivata, dem Aesreinigenden, dem Frner, zu Abel 
wieder Anflang finde 











5. 


Beifer, Karl. Weiber, Helden und Narren. 
Verfe. Weimar (Verlag von 9. Groffe) 1904 
Kart Weifer, der in Msfed in Oberheflen geboren 
nd ep in Weimar, als eine ber Qaupiftipn bes dortigen. 
ooftraters, 018 Dofffoufpieler tig it. iM den Reunern 
der beutfen Cilerakur, fein Unbekannter. Was er uns 
an Dramen geidenfl. ih ermähne nur „Nabbi David“. 
guten”, „Am Marlin der Zeil" 1.” geht weit über 











Personalien. 

Vertichen: dm Poliyibitefior Grafen von Berge 
Schönfeld zu Naflel der Gharatier als Polgeiprähben; 
dem Rectsanwalt Jufyrat Dr. von Harnier zu Jrant- 
furt a, M_der Gbaratter alt Geheimer Juftgrat; dem 
Ar Dr. Shirmer u Marburg der Charatier ale 
Sanitätsrot; dem geißihisführenden Betttär der Han 
tommer Zhanbeller zu Rafld ber Zill Chabitu 
dem Kriter der Obfibauanfllt Huber zu Kberpmehre 
der Zitel Gartinfpetor; dem Ylerrer emer. Yokgt ju 
Samba und dem Gifenbahnmerfättenverficher Blanten« 
Dura in Glänege bei Jinem betritt in den Nubeftand 
der iote Abferoide 4. AL.; dern Neoierförfter Au m 
zu Giden und ben Guisbeper Hoppe zu Ho] Ehwargene 
rund der Kronenorben 4. AL. 

Ernannt; Landgericisrat SempFing in Rafı zum 
Lantgerihtsbiretior baflbft; Porter ext, Möller in 
Raflel zum Warrer in Gerrenbreitungen; Parrer Wein 

ir hutpeifßen Mlarzer (ri. 
ten; ‚larrr str Hai 
Rombad: Yilfonlarer Rod, 


























Meran zum Dlarter 
Caterskdyum Parc beklhe Dihean Glanz 
Oberaula yum arrer in Benufeufen; bir Reftsanwätte 
Dr. Jouvenal in Kafl und Dr. Gondheimer in 





inbaufan zu Sotaren; die Hefermbare € 

Wilhelms in Rafld zu Gerichts fing: 
am Dr. Fertig in Getingen zum *. wirurglfcen Art 
dx6 Lanbfrantenhaufes u Ruf. 

Verfehtz Regierungsrat Bu 5601} von der Generale 
formüfion in Königsberg i. Dr. an Dieenige in Raflel; 
Sntsgerictsrat Axahı in Oberfoufungen an dus Anis: 
gerißt in Raffel; Amtsgerichtsrat Schmitt in Gudeusberg 
An das Amtsgerit in Duhelderf; Amieridter Bod in 
Feisberg an das Amtegerit in Haflel; Gtaatsanvalt: | 
Ügaftsrat Ziegner in Danzig an die Stontsomwatthaft 

















146 


ae 





hnti, von folhen „Enn- 
bt vertängen zu Dürfen. So fer i& 


das finaus, as man für a 
Ivieterramen" gi 

au6. Keet bin, 
fo ted nu ca 
Borlegender Gebihrfomumtung gibt, ablehnen yu müfe. 
Grlzulig iR an dem Bud, bereite 6 & in jenr 
Grfamibeit, Der Gef, dr. cs Durch — vor allın der 
eh Deuiläunationae. Leber ii ober Der Wille mube yı 
ioben, als as Mönnen, unb kibft wenn man greinge 
Forderungen Re, wird man miht voll befriedigt Berde 
68 in ibatüikhe und Zendenzvorhe, bir uns Darge 
WI, tiß in Sleimen, til Veimlos gefhricbn. in den. 
yemfofen Orbichen verjuct W. fogar, und ia tan 
fagen nicht one Seid, gany moderne Zane anpuilagen. 
die Auberih an Arno Yols Säule erinnern, 
wit verlannt joll erben, daß fi) au mar" gutes 
Sediät in der Sammlung findet in dem Gebante und 
Form Harmonife) abyellä, 6, mieinander verbinden. 
Vollde ots Aunfioert { feines, Jvic jädne Sirapben 
und vor allem, wie 1 an jagt. wieiel [eöne Gebanten 
das Bud au enbätl. Ic Draude nur auf dos Geiht 
elfeneu”, &Söff. Hingueiln, das Wei Quttens Grab 
Erfingt, um Bee eine Behauptung u beeilen 





























Wenn wir Marl Weier nur aus Diem erte tunen 
tdeden, wir müßten ihm die Begabung fh Iiterarifd zu 
Geiöligen nicht gerade abfpreen. aber Ihn zu nräherr 

dak 


Setöfteiit ermuniern. Da wir aber wien. 
lab yu leiten vermag, Lebanerm wir in feinem 
dab er die Sammlung beraudgugeben. Seine Domäne if 
das Drame, Werander Burger. 








in Marburg; Vofdirstior Schulz von Rinten nad 
Spremberg; Lber-Poffefretir Mh! von. Saargemind 
ad) Marburg, 

Auögefirleden: Geheimer Eanitäsral Dr. Gude aus 
der Stetkung als Dieigent be Kandtrantenhaufes ju Scmal« 
talben auf Jinen Antrag. 

Übertragen: dan Oberft a.2. von Gosenfaufen 
die Geffäfte des Brunnenbireors zu Bad Nenudorf. 

In den Ruheflamd geilen: bie Amtsgerihtsräte 
d.Stiernderg in Aafll und Stober in Obernlirhen. 

Geboren: ein Sohn: Ariepigerißtärat Dr. Rumler 
und Grau (Raffe, 1. Mai); Habritbehper Vittor George 
und Gran Emma, geb. Zhoren (ltmorkfen, 4.:Mat; 
Dr. wed. Otto Gifenberg und rau Berta, geb. 
Yaumann (irätein, 19. Mei; eine Toster: Marter 
Gang Gobe und prau Glide, ai. E6röder af, 

Geftoren: Rönigl. Refnungsrat a. 2. Philipp 
Doefer. 78 Jahre alt (Dar 
befter Hranı Die‘ 
Brofeior Dr. Höh1 














T. Wei; Rolkrider Aristerenn Uboif Eaneider 
(Diebentafen, 9. Mai; Frau Berida 6. 
Wallach. 88 Jatre alt (Rafl, 10. Nat); 

feberin Grau Alara Shucardt, geb. Ghhitte, 
atı (Rafe, 10. Mai); Darter und Vorfteer des Gertrubene 
Mitte Ludwig Friebrih Thamer, Ob Yahır alt 
(Grofentitte, 10, Mai; Barıer Karl Samm, 64 Jahre 
alt (danau, 11, Mai); Mittelkhullchrer Willy Deber. 
34 Jahre alt (afiel, 12. Mai); Greifrau Margarete 
von Berufen, geh. Wolfstehl, 32 Jahre alt 
Waffe, 13. Mad; bere- Srau Dr. Gmma Stein, geb. 
Weiffon, 8% Jahre alt Göttingen, 19. Mai); Alotilde 
Reiofrein von Fürftenberg Rafkl. 14. Mai). 











Für die Rebathion verantwortih: ZI. Bennede in Rafıd. 


Drud und Bertag von Friedt. Seel, Ruf. 





























Mschrift 
A in Literatur, 


ür Nessische aR 








_OXVITE. Iafrgang. Bafel, 1. Juni 1904. 


Gedichte aus dem Nachlass von Daniel Saul. 


srühling. 


Srühllngstag! In Blütenkerzen 
Leuchte du von Baum und Strauch, 
nd es öfinen [ih die Derzen 
Deinem warmen Lebenshaudh. 
Junendht und Malemwonnen 
Wandern Teiln Band In Band, 

nd es fpringen frifhe Bra 
Und es grünt und Klingt das Lan 
Mes des Malen Ruhm zu künden? 
Manch ein Aerold geht Im Zug, 
Blüten chn In allen Gründen, 
ersyen fhmettern laut penun. 
Biche, die dem Scls entftammen, 
Stürzen ab In Jähem Sprum. 

Alle Jungen Derzen flanmen 

nd die alten werden Jung. 


Plan gemacht! Ein Frohes Leben 
Drängt Jent durd) den prlinen Pag- 
Sich’ es wallen, wogen, [hwchen, 
‚Sühle feinen Wellenfhlag! 

Bis die Süße müde foken, 

Die fo rafch und eiht befcholngt: 
Wenn der Ruf der Abendplosen 
Sern vom Turm herüberklingt, 











Quisisana. 
9 Tannenwald, dap nee) einmal 
Id) deine dunklen Hügel ehe! 
Ich grüße Jedes fie Cal 
And atme atternd deine The. 
Dem Fäufermeer bin Id entraft, 
Im grüne Srelpelt mich zu retten: 
Des Krankenlagers dumpfe haft 
£iegt hinter mir mit Ihren Kelten. 
Wie Jauchzen deine Sänger heilt 
Wie blüht und duftet es Im Grunde! 
Vorüber fattert Que um Quell 
Und brinat mir Jlfe Croteskunde. 
nd alles ladet den milden Gaft 
nd Yadet freundiih mid zu wohnen — 
Verbelfung weht von Alt zu Alt 
{Und Hoffnung raufcht In allen Kronen 
9 Cannenwakt, wie breitet du 
Die dunklen Arme mir entaenen! 
AS weilte du zu Nnder Ruh 
An dein verborgnes herz mid) legen, 
ANS wollte mid nebeugten Man, 
IM Cazarus, der Gruft entflenen 
Zurück deln lefer Wunderbann 
In Jugend und Genefung wlenen. 











Aus den Briefen eines 
in den Jahren 1829-1856. 





Offiziers über Kurhefien 





DY; Neattion Biefer eithrift ft von Gefraum, 
deter Seite eine Anzahl Briefe zur Verfügung 
geftellt_ worden, die ber damalige Haupfnann 
beim Reißgaxberegiment, fpätere Oberft Theodor 
Weiß, der in_den Märstagen bes Jahres 1848 
die jörsierige Stellung als Ariegeminifter übe 
mafın, an ben nach Merito autgewanberten Dr. med. 
Wilhelm Schiede, einen heffühen Landsmann, 
gefchrieben hat. In biefen Mitteilungen fpiegeln 
fi die Fuchelfiihen Verhäftniffe jener interefanten 
Zeit, in der die Verfaffung entfland und zuerft 
in Anwendung am, in den Xufhanungen eines 
beat denfenden Offniers fo Iebfaft wieder, dab 
fie als willfommener Beitrag zur Gefchichte jener 
Periode ericheinen. 

Die rein perjönficen Etellen, die Hauptfäclich 
auf ein jehr glücliches gFamitienfeben Bezug 
nehmen, find ausgeidaltet worden, obmohl fi den 
Verfoffer der Briefe ala einen chenjo Tiebens« 
mürbigen alß teefflicen Menfchen haratterifiert 
Haben würden. 

Wor Veröffentlichung der Briefe fei jedoch ber 
Beginn der militärifcen Caufbahn des Verfaffes, 
fein Eintritt in Die weftfälifie Aerıee als Garbt- 
Ehaffeur, nach jeiner eigenen Niederfehrift wieder: 
gegeben. Diejelbe Tantet: 

IM Sin geboren am 10. September 1796 zu 
Hofgeismar als dritter Sohn des Pfarrers dafelöt. 

Da mein älter Bruber Die Univerilät Gejogen 
Hatte, um Theologie zu ftnbieren, und Die Zeit heran“ 
mabte, (vo er militärpfictig wurde, ic) aber wußte, 
dab er befreit werbe, wenn id) eintrat, Jo gab 
ic) meinen Wunfeh zu_erfennen, auf die mir zu 
dreiviertel Wenfion geftatete Yufnahme in die 
Miitärfehule zu Vraunfehveig zu verzichten und 
ei einem Regiment als Freiwilliger mich annehmen 
zu laffen. &3 war dies im Jahre 1811. 

Mein Pater gab gern feine Giniligung, die 
Butter war nicht dagegen, wenn es ihr aud) mande 
Zrüne tote. In biefem Jahre flanden nährend 
des Sommers und Geröftes mehrere Jnfanterie: 
egimenter in einem Übungsfager bei Wiltelmstal. 
Sin Hauptmann von Datwigt, weider für das 
4. Regiment in Hofgeismar Empfänge von leife) 
und Brot zu Öeforgen hatte, riet meinem Water, 
mich in biefes Negiment eintreten zu fafen, und 























fo. wurde denn Gefchloffen, andern Tages dem 
Rommanbeur desfelben mich vorzuflelen. Das Los 
war num gefallen, ih tonnte nicht mehe zurüd, und 
um überfill mich eine namenlofe Ungft; ich oing 
in meine Sälaflammer und exleichterte mic durch 
einen Eirom von Tränen, dann machte id die 
Vorbereitungen zum Gang ins Lager, den ich mit 
meinem Pater morgens um 4 Uhr antrat. Ih 
war. nach Möglichteit berausgepußt; bis an die 
Waden reichende Stiefein, weiße  Gaummolene 
Strümpfe als Übergang zu den kurzen napoleons- 
Tarbigen Kmiefofen, Gunte Jibene Wefe, ein bunfels 
grüner rad, votes geblümtes Galstuc mit ge- 
flictem Rragen und ein runder Filyhut Bildelen 
den Anzug ; als Rachtoeis meiner Ausbildung führte 
ich eine Heine Zeichnung bei mir, Hatte im üb 
gute Renntniffe im Lateinifcen und Franpöfie 
in Aritpmelil, Geometrie und fehrieb eine gute 
Sanbfehrit, 

„Nun, Gaben wir denn au) gelernt, was dem 
Soldaten mügfic N: Geometrie. Aftconomie 7” 
fagte ein Major Gautier, dem mich bei der 
Antunft im Lager mein Bater vorftelte. „Geometrie 
Habe ich gelernt, aber nur theoretifh", "antwortete 
id, Dachte aber, da ich weder auf der Grde noch 
am Himmel Meffungen vorzunehmen imftande war, 
daß es mit der Mnnagme nichts ein würde. ALS 
wie uns jodann zum Oberft von Cahberg 
Begaben, einem freunbliden Seren, welcher une 
fängft aus dem fpanifchen Siege yurücgelehtt 
war, und diefer einige Fragen über ben Gtand 
meiner enntniffe an mid, gerichtet hatte, ward 
mie ber Vefcheid, daß meine Ginflellung exjt im 
mächften Grühjahe. erjolgen folte, weil dann der 
Dienft, das Grergieren ıc. weniger bejamerlic fei. 
Im Heröft, wurde Oberft ©. ©. zum Ghaffeee 
Sarbe-Bataillon als Nommandeur verfeht, er ber 
narictigte meinen Vater hiervon und ertlärte 
fi bereit, mich als Freiwiligen bei biefem Bataillon 
anzunehmen, wenn der Slapitängeneral der Garden 
(ber Maison militaire du Roi) General Chabert 
feine Ginwilligung dazu geben wolle, zu welchem 
Sude ich ihm perfönlich meine Bitte vorktagen 
mühe. Da der Polafipräfelt General von Benner 
dilfe, der früher Rapitän bei dem in Hofgeismar 
| garnifonierenden Dragoner-Negiment geivefen, ein 
| Greund meines Daters war, fo gab Biefer mir 











ein Gmpfehlungöfchreiben an denfelben, und. i 
wanderte im Deyember mach Aaffel, Tehete bei 
Fremd Echiede ein unb ging mit Diefem zu dem 
General d. ®. der mic) alsbald dem General 
Ghabert vorfeilte und ihm meine Die vortrug. 
Ge fah das Meine Bürfhhen lüchelnd an, richtete 
einige frangoffege Worte an mic, auf ie ich ihm 
gang fede Antworten gab, und mit der Hußerung : 
Si est gentil“ Gemligte er meine Bitte. Nun 
ging’s um Eehneider, um mir die Uniform ans 
meffen zu (offen, und da biefer ein fprangoje war, 
fo tete id ihm mein Verlangen im geläufigen 
Frangäfife) mit, das ich einem ausmeendig. gelernten 
Gefprächöönd; entnommen hatte, und fehte ihn 
dadurch in nicht geringes Geflnunen, dem er durch 
die Worte Ausbruc gab: „Ma fois, Monsienr, vous 
parlez frangais si conramment, crayer-mol, vous 
ferez votre chemin“. Rum, wenn’s der fagt, dadıte 
id, fo wird's ja wohl wahr fein und ahnte 
nicht, da mir fpäter-auf meiner Laufbahn Halt! 
zugernfen werben elle, als fie fih gerade am 
glängenbften zu geftlten chen. 

Ih brashte num den Heft des Winters im ter: 
icgen Haufe zu, Befhäftigte mich Hauptfächtich mit 
Wothematit und Zeichnen, und am 18. März 1812 
rat bei em Depot bes Ghaffeur«arbe- Bataillon, 
weices. einige Zoge vorher nad) Mußland abe 
marfehiert war, als Chaffeur ein und nach vier 
Woden war meine foldatifche Ausbildung fomeit 
gebieten, Da ich aus der efrutenfiaffe entiafen 
wurde. Je wohnte in der Maferne in einer fleinen 
Stube mit drei zmeifchläfigen Betten (nur Untere 
offiziere jchliefen allein in einem Bett), jeben dritten 
Tag hatte ich Stube, Gang und Treppe zu fehren 
und in Drbmung zu halten, auch Feuer anzumadhen, 
was mir im Anfang fehr fhner fiel. Wormitie 
um 10 Upr wurde eine gute Bouilon mit Ya Pfund 
Nindfleifch in einem itdenen Topf jerniert. Die 
teifhportion nahın Fi jeder heraus und in regele 
mäßiger folge (angten Die Mitglieder der Storporal 
{haft mit ihren bledjernen Löffeln zu; das Fleitch 
wurde Biß nachmittags 4 Uhr aufgehoben, wo ein 
Napf mit Nartofegemilfe in gleicher Meife ver» 
gehrt wurde. Ohne einigen Zant ging es jelten 
06, wenn Leute die Meibenfolge beim Zufangen 

1 einhielten ober etwa mit. perfiber Gefehidic): 
Bwetfchen fid) berausfijchten, welche mehr« 
der Woche die fehr beliebte Zutat zu den 
Kartoffeln waren. Zäglich laufte ich mir für 
6 Seller Yulter, wovon Die Bälfte zum Brote ger 
geflen, bie anbere aber dazu Demut wurde, um 
dos lei in einer Panne zu Seaten, was als 
große Delifatefie galt. Ich fand mich zecht gut 
in bie gebenereife, doc) gedachte ic) oft, befonders 
des. Mbends, fehnfüchlig. des eterfichen Lijches. 
































ine mie neue Befchftigung war aud) das Wafcen 
der (einenen Hofen und Gamafchen, welche, um 
ihnen geöhere Weihe yumeben mil weiber Farbe 
angefteichen und nach dem Teodnen ausgerieben 
wucben. 

Ginen wahrhaft väterlichen Freund hatte ich in 
dem Woifenfaustaffirrer Schiede, welchen ich oft 
abenbs befuchte und als denjenigen Getradte, ber 
den größten Einfluß auf meine ganze Denfs und 
Sinnesmeije gehabt hat. Er war Tugmader von 
Profefion, hatte fih zur Seit, ber. franyöfihen 
Revolution fange in der Sämmeiz aufgehalten und 
dort. jenen Geift der zeligiöfen und poliifchen 
TFreipeit eingefogen, der die Welt in neue Bahnen 
trieb. ML Gifer hatte er die Cchiften. der 
Enpoftopäbiften, Diefer Vorläufer ber Seuget, foie 
die alten Pbilofophen und Gefichtsfchteiber in 
Ülberfeßungen gelefen, war in Der beutfcjen Literatur 
wohl bemanbert, und als er in Kaffe fi. als 
Zucmacer niedergelafen hatte, juchte er feinen 
Miffensdurft in jeber Meife zu Geftiebigen, wie 
ich mid) denn eriimere, ih an feinem Webefhuhl 
axbeitend gefehen zu haben, während er zugleich in 
einem aufgeffagenen Buche Chill „Wilhelm 
Zell“ (as. Gr war Sreimaurer und beffidete eine 
hohe Stelle in ber Coge, woduch er mit Männern 
aller Streife in Verbindung trat. durd) deren Ver 
mittelung er die Stelle als Waifenhaustaffirer 
exhiet, 0l3 er im Jahre 1806 durch die. frangöfiiche 
Oltupation Aurheffens an Tuchfieferungen für Die 
turbeffiichen Offiziere bedeutende Derlufte erlitt 
Gr hatte fieben Sinder, welche ale vor ihm farben, 
unter Ähnen zwei tefllihe Söhne, von denen ber 
ältete praftijcher Art in Kafel, der jüngere als 
Naburforfcher und Aryt in Merile mar. Der 
ferergeprüfte Mann trug fein Ungliid mit munder- 
Garer Safjung und gab mir feift noc) ein Beifpiel, 
wie man fterben fol. Cein Hinjcheiben war das 
eines Pilofoppen, aber eines Gpriften würdig. 

Im Sommer wurde mein Gifer im Dienft aufs 
glängenbfte dadurch anerfannt, dafı ich zum Lize: 
Torporef ernannt tonrbe, und mein hierdurd) ge» 
feigerteg Celbftgefügt erhöhte fid) nach, als tur 
nachher ber Generallapilän Ghabert die Aaferne 
difitiete und, wie er mic gewahrt, mic befahl, 
die Fragen nieberzufveiben und zu beantworten, 
welche ex mir Biftieren wilde. Die erfte war 
Quel est In prömier devoir du soldat, und als 
id diefe mit: Gest diötre fdele a son roi beant 
wortee, lächelte ex beifällig und jagte: Tres ie 
mon enfant, je to forai caporal. Unb er hielt 
Wort; am 15. Huguft, dem Gebuctötag des faifers, 
ward ich yu Liefer Würde, der Stufe zum Geinerul, 
erhoben und ic dachte ber prophelifcien Aorte 
des Schneiders: vous ferez votre chemin, An 
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15. November, dem Geburtstag des Königs, ward 
ic yum Foncier, den 15. Mai 1913 zum Gergeante 
major (Geldiwebel) ernannt, eine Etele, in der «s | 

ortfeu 


mir gelang, mir bie väterfihe Zuneigung meins 
Napitäns von Hugo gu erwerben, eines äuferk 
frengen Mannes, dem der Dienft alles war. 

mg folgt) 


a 
Zur Geichichte der Stände. 
Von Heinrich Kefler. 


(es 
die Modungen in Keffen naments 
md 13. Jahrhundert betrieben 
wurden, das ergibt fid) wohl aud) aus den 400 
Wüftungen, wo in vielen Fällen lächen, die fid) 
als zum lanbwietfchaftlicen Betriebe ungeeignet 
erwiefen, doch dazu infolge ber Robumgen vers 
wenbet wurden und dann fpäter, da fie feinen 
Gewinn abwarjen, wüfle gelaffen werden mußten. 
Das ift wohl nicht hei allen Wüftungen der 
Fall gewejen, aber dod) bei einem großen Teil 
derfefben. Oft gefhab e& wohl auch, dafi in den 
unzubigen Zeiten die Bauern ihre Länder deö« 
halb verliehen, um gegen die Bermüftungen und 
Näubereien, fie in fodhen Zeiten jo jehr 
Qusgefept waren, in ben Städten Eähuf zu den 
Die öfter wurden infolge ihres Reihtums 
an beweglihem Wermögen (Gold ud Cilberz 
gerät und barem Geld) vielfad) in Die Lage ver- 
jept, weltihen Grundbefiken Darlehn gegen 
Nealverpfändung zu geben, weldie dann zu einem 
definitiven Übergang des verpfändeten Gutes in 
die_geiftliche Hand mitunter führten. 

Für die Zeit vom Abgang der Narolinger bis 
zum Ende des 12. md zu ben erften Jahren des 
13. Jahrhunderts ift vieleicht feine Tatjacıe des 
wirtfhafttichen Lebens von gröherem Belange als 
die roß der fortjreitenden Ausdehnung des 
rofen Grunbbefiges zunehmende ofonomiiche 
Schwäche besfelben und der Ubergang ber führenz 
den Nolle in der nationalen Prodution von der 
ben Grundherrfhaft auf die zahlreiche Kaffe 
ihrer Minifteinlen und Sehnöleute. Der grobe 
foyiatötonomifche Projeh des Werfalls der großen 
Grundberricait blieb aber nicht bei biefer Wirkung 
ftehen; aud bie Emanzipation des Bauernftandes 
aus Den Seffein der. perfönlichen Unfreiheit und 
wirtfcaftlichen  Gebundenkeit, y durch 
gewaltfame, beinahe revolutionäre Bewegungen 
hervorgerufen, it eine mittelbare Wirkung der 
ielben Zatjadie; beide treten no) im Lauje des 
12. Jahrhunderts mit, voller Kraft in die Er- 
üheimung und Getimmten nachhaltig die Geichide 
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freut. Die Heineren Grundherrfcjften Sater 
12-20 bäuerlidie Orundbefitungen, während die 
her öfter fi) in Die Taufenbe beliefen. Immer 
näher rücdten die Grenzen Der eingelnen Grund 
herrfhaften yujammen, immer mehr machten fir 
fe) die Herrfeaft über Die Maffen bes Balls 
amd über Die unbebauten Gebiete ftritig. Bald 
war nur noch eine Vergrößerung der Herrjdait 
auf Koflen einer anberen möglich. 

Das Bedürfnis, fh mit einem. viterlihen 
Dienfigefolge ausguräften, führte immer mehr zu 
der. unfeucibaren Kapitalsanlage in Form Iefıs: 
rechtlicher Werleihung an Dinifteriale. Da der 
Militärbienft mehr und mehr zum Meitecbienf 
wurde und gute Ausrüftung viele freie Zeit er 
forderte, muhten die Güter der reifigen Die 
Teute größer fein als die der gewöhnlichen Wauern 
Hufen. Die Grunbferren. verarmten duch, den 
Mufivand, der ihnen durd, ihre Minfteriten 
entftand, and Durch ihr Etreben nach Landeöhektit 
und die dadurch bedingte Bernacläffigung der 
Gigenwirtichaft größtenteils. s 

Andererfeits famen für bie bäuerfide Leibe 
freiere Gormen namentlich Die Zeitpacht, in Oebrant 
us den Boden der alten Grunberrichnit muds 
die. politii, fopial und. Donomifch bedeutfame 
Minifterilität zu einem grofen Einfluß hernor 
und zerftücte die alten Domänen mit ihren Or: 
Bieten, indem fie die Grblicheit ihrer Benfiien 
und Lehen erlangte. Ohne Minifterialitit aber 
Tonnte fi) fein Örunbherr politiich zur Geltung 
bringen, und eben ba war nicht mur dad nahe 
liegende Ziel alles Ehegeizes, jondern auch Die 
unerläffiche Voransfehung zur Erlangung eins 
Anteils an den territorialen Hoheitsreitn, deren 
Inhalt wichtiger erfhien als Die Pflege wirtiänft: 
Ücher Nutungen des Grundbefiges. 

Mit Derfiörtung der allgemeinen Lage Ir 
Hörigen Leute tounde auch den Yrbeitern der Herren 
höe Sandbefih zugänglich und damit ihe Über 
gang zu bem eigenffihen Banernftand vorbereitet 

Die Selbftverialtung der Güter, wie fie namert- 




















des deutiiien Boltes. 
Die Orundgerrfchaften Lagen of nicht zufamımen, | 
fondern in den derjgiebenften Gebietsteilen zer | 


ic, bei den alten Mlöftern überall üblich mar, 
hörte allmählich auf und machte aud bi det 
Serrenhöfen der Leibe Plaf- 


Shrnber anti nem „Bhebu erben | 
Nechtsgeichicte” (A. verb. Aufl, 1902, &.490,31): 
Seit dem 12. Jahrhundert trat die Eigemmirt: 
Ähaft der Orunbberren, auch bes Zisfus, mehr und 
mer in den Hintergrund, im Laufe des 13, Jahts 
bunderts hörte fie volftändig auf, jetbft auf den 
Niederlaffungen des Siftergienferordens, dem bis 
dahin der eigene Wirtichaftsbetrieb als Ordens: 
pilicht gegoften hatte. Schon gegen Ende des 
12. Jahrhunderts ivar es vielfach üblich geworden, 
die Billifafionen zu vermeiern, d. b. ihre Erträge 
gang uber grofienteils dem Meier gegen einen 
feten Pachtins zu überlaffe 
In der militärifcen Entreidelung beinahe jeden 
Woltes wiederholt fih eine Stufe, wo die udlige 
Dereglicheit mir in der Neiterei, Die. nötige 
SFeftigleit mr in der femeren Rüflung und in 
den Mauern einer Yury zu finden üt. Wer die 
Rüftlammern aus dem Mittelalter ducchmuftert, 
wird fetten eine Rüftung unter 90 fund Gewicht 
?. 




















finder meiften wiegen 100-200 Phı 
Um mit einer jolchen Yaft fechten können, 
mußte man von Jugend auf in rttelicher Duße 








geübt fein, daher die vielen finderrüftungen. 
Durch, die Nitterburgen wurde das platte Land 
eben fo ehr beferricht mie geihüht, In einer 
füdtearnen Zeit mußten fie gewaltig pervorragen. 
Schon ins 11, geöbtenteils aber ins 12. Jahr: 
Hundert fällt der Vurgenbau in Seffen und hängt 
mit der. Immunität und der Bildung ber 
ter yufammen. Er bezeichnet Die vorgeichettene 
%uftöfung der Gauverfafiung. Die Vurgen er: 
feichterten bie Ausübung der Vogleivehte. Der 

e und fpäter auch, der Keine grundfercliche 
Dienftmann wurde zum Krieger herangezogen, fie 
gegen au bem Dorfe auf das nächte Vergeshaupt, 
Hauten eine Burg, ftarben dem agrariichen Inter: 
fe ab und Tebten nu dem Schildesamt. Die 
erften Burgen des niebern Abels find nad) einer 
tteitung von Yandau zur Seit Heinrich des 
Rinds erbaut‘) Die Ausnbung der Logteirete 
wurde badure) erleihtert, da die Milter als 
Vgte die in der Mähe ihrer Dörfer befindlichen 
Defikungen ber Herren verwalteten. und hierdurch 
der jo erfchmerenden Verralkung gerftrut liegenden 
Grunbbefiges geiteuert_ wurde. Canbau jagt in 
feinen „Zerriterien” &. 359: Nachdem die I 
amten Herren und die Amtsbegirte Herrihaften 
geworben, beginnen bieje Herren auch Sorge zu 
itagen, ihre Vefipungen zu fihern, unb Dies gefihah | 
dure) das Bauen von Stäbten und Burgen. 

















dag 38. Otto Sleim, Rammerkgräber, und eins 
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Der Burgenau Hatte in Heften zahfreiche Dorf: 
gründungen im Gefolge, Die größtenteils auf Habe: 
Tand. alfo in folonifaterifchen Anbau, zu erreiden 
waren. Ein nicht gang unbedeutenber Teil des 
Vermögens ber Ritter beftand in Sinfen, Abgaben, 
Jehnten und Dienften, die ihnen die Bauern zu 
entrichten Hatten. Leilweife it auch fon hier des 
Geldes zu ernähren, welches Die Juden den Nittern 
dafie zu geben Hatten, af Def fie Tüten und ihnen 
den Aufenthalt in ihren Vefipungen geftateten. 

Saft wichtiger war fir den Adel der Befih der 
Burg als der des Candguts. Sie felte ein wert: 
volles Wermögensobjelt dar, infofern benachbarte 
Herren fie) das Recht der Öffnung der Burg ji 
den all eines Rrieges oder einer Fehde un Geld 
oder andere Vorteile erfauften. Wie hod) bie 
Burg gefhäht wre, ergibt fich jchen Daraus, ba 
am ihrem Defit die Ganbtagsjähigteit mit allen 
ihren Vorteilen haftele. Co war «& auch in Heften. 

Grofie Ausgaben entftanden ben Mittern dureh 
die Kreugzüge. Ein Zug nach Paläftina war 
ohne Koften für Neifededürfniffe und Bervaffuung, 
für Unterhalt und Transport nicht ausjührban 
Das Reich, Raifer und Fürften waren 
ftande, diefe Koften fümtlich zu tragen, ei 
Zeil derfelben fiel den Kreugritteen zur Saft. Cs 
find ebenfo Anfeife Lei Combarben und Juden, 
wie eine übliche Art von MWeltoertrag befannt, 
nad) weldem der Pilger das Reifegeld unter der 
Vebingung erhielt, dab feine Eröfhaft oder dad) 
gemiffe Güter, falls er nicht zurüctehrte, dem, 
der die Jahlungen geleitet Hatte, yufilen. 

Die inrofingifche Negierung hatte Necht und 
Drbmuung im Neiche immer. Leidlid) aufrecht. zu 
erhalten wermodht. ud) der Beine freie Tonnte 
fi auf feinem Erbe fiher fühlen: Im 10. und 
11. Jahrhundert und aud) darüber hinaus gab 
8 Zeiten großer allgemeiner Unficerheit; Exbe 
und Eigentum Hatten nur innerhalb des grund 
herzlichen Derbandes Sicherung. Das Neid, ge: 
währte feinen Schu; Gigene Gewalten muflen 
geichaffen. werben, wenn die überhand nehmende 
Wuflöfung der alten geelfigaftlihen Orduung 
met zu einem Zuftanb des permanenten einen 
Kriegs ausarten fole, Unter folden Werhälte 
niflen war gang bejonders die wirtichaftliche 
Grifteng der Heineren freien Herren gefährdet 
Die grofen Grundherren fchügten mit ihren 
Dienfimannen fic jelbit und ihre Hufen. Die 
geiftlichen Anftalten pegiell fanden unter dem 
Shut, der Rirchemvögte. Wer aber keine Macht 
und einen Vogt halte, der mufte bie Schwere 
foltjer Zeiten weht am meiften. empfinden. 
Sicherung dfonomiicher und. fozialer Sutereffen 
der rein hat fih Die Vogtei Teineswegs gün 
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erwiefen. Niät mr die Kirche, jondern auch bie 
ichmächeren Elemente des freien Laienftandes 
wurden ber Bogtei in die Arme geirieben, eingeln 
ober in ganzen Merbänben. Jeber Eintritt in 
die Vogtei war fon von fehl eine Minderung 
der Greifeit. Beftimunte Abgaben und Leitungen 
mußten als Cohn der vogteilichen Bertretung ent: 
richtet werben. Dies aber hatte nach der berrichene 
ben Snfeawung ofne weiteres cine Minderung 
der Stanbesverhäftniffe im Gefolge. Der Eintritt 
in die Vogtei bewirkte, da bie Mögte ganz über: 
wiegenb bem Stande der großen Grunbferren 
angehörten, eine weitergehende joziale Differen: 
sierung zuifien den großen unb feinen freien 
zu Ungunften der Tehteren. Sie fit dem 10. Jahr: 
Hundert während des ganzen Mittelalters“ laut 
gewordenen unaufgdrlichen Stlagen über die Mih: 
bräude und Bebrüdungen. der Wögte find nad 
‚v. InamasSternegg zum gutn Teile nur 
dem Ha ber Kirche gegen bie weltliche Gewalt 
entfprungen unb zu dem Iimede verbreitet, um 
mit der Vogteigewalt auch eine Reihe van Laften 
abzufehitteln. Die Vogei war ein Surrogat 
dafür, bafı das Reich nicht imftanbe war, feine Untere 
fanen gegen Die immer mehr guneh 
heit zu [chügen. Daß das Reich hierzu nicht imflande, 
war im höcften Grabe zu bedauern und als eine 
harakteriftifche Huferung des Verfalls georbneter 
Fuftänbe_ im Meiche auf Das tiefte zu betlagen. 

Den Saale, Lager: x. Büchern derdanlen wir 
den geordneten Befihftand ber AUöfler und. bie 
fertige Verwaltung und Bewirfhnftung iher 
Güter, diefe jomie fonfiige Urkunden geben uns 
Nachrichten über die Vogteien. Aus den Saals 
büchern — diefelben wurden durch Verordnungen 
Whilipps des Großmütigen und jeines Sohnes 
Wilhelms IV., wie fe in den Sanbesordmungen 
entalten find, den Beamten zur Benugung emp: 
ohlen, begiehungsweile deren Unfegung angeon) 
met — erjeben wir, dab in Griebemald, Lanbed, 
der Stadt Friflar, in allen herrichaftlicen Ger 
meinden im Ant Homberg, Neutichen und Mar- 
bung vogteiiche Abgaben exhoben wurden. 

Die Condgrafen bezogen als Sichirmvögte von 
Kaufungen Einkünfte, welche fie dem Aloiter gegen 
Abtretung des Zehntens von Müplhaufen bei Kaffel 
im Jahre 1308 überliehen. Esjollten piernur einige 
Fälle von vogteilichen Abgaben erwähnt werben, 
um zu zeigen, dab in Heffen derartige Abgaben 
gebräuchlich waren. Die Vagtzinfen find überall 
rönger als Die Grundzinfen, auch finden fie id) 
in der Negel nicht Dei adeligen und Pfarrgütern. 

Das Bedürfnis der Verwaltung ereugle eine 
Menge von Umtern, bie mit Unfreien befeht, Vers 
antaffung zur Gewinnung von Einfluf, Reichtum 
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und Unfehen boten. Die Bermalter der Sofgüter, 
die Dorfteher_ ber Hanbmerfe und der einzelnen 
Zweige bes Hofhalis und der Kanzlei machten 
höheres gefelichaftliches Anfehen auf Grund. ihres 
Gebusoflanbes geilen, Nic fell erfolge aus 
der. bäuerlichen Bevölferung der Eintritt in die 
Meinifteriolität, 

In alle Diele Zuftände tommt mit der Mitte 
des 12. Jahrhunderts eine fleigende Gährung, ji 
werben gefprengt umb. heraus wädt eine neue 
| feiere Geftaltung mittelatterlicen Rulturlebens. 
| Die treibende Saft Tag in den erften fojen 

Anfängen der Geldwirtichaft zunächt in den 
Stübten. 8 wor babei namentlich in ben Häher 
| fultivierlen Gegenden des Neiches jchliehlich zu 

einer Gteigerung der Bevölferung gefomimen, fr 
deren Ernährung bie wirtiöaftfiche Tätigteit Bioher 
Aderbauer nicht mehr ausreichte. Das Land war 
völlig befiebet, nicht mehr in der weiten erlen- 
fen Kultivierung jungfräufichen Wobens Tonnle 
eine Steigerung der Einnahmen erblict, werden, 
fonbern nur in ber intenfiveren Bearbeitung bes 
einmal aufgewonnenen Candes und in einer befferen 
Organifation des Betriebes. Die hierdurch) feigene 
den Erträge fanden Ubjatı in ber unendlich tafcı 
wochjenden Bevölferung der Stäbte, beren Mufgabe 
6 Damals war, dem platten Lande hierfür Aders 
gerät fomie überhaupt die Worausfehung einer 
Hüheren Cebenshaltung zu geben. Durd) bie Areuy: 
züge wurde der Gelbwirtfaft Vorfhub geleife. 
nbeffen auch für alle, welche in der Heimat 
blieben, eniftanden ungewohnte Beibbebürfnifie, 
denn Der neue fid) figernde Qurus war nicht 
durch Naturalien zu beden. Die fädtiihen Hand: 
werter und unftjhmiebe und der Handel mit 
auswärtigen Stoffen, Schmudfachen forderten Geld: 
zabfungen. on allen Städten und Märtten 
aus verbreitee fidh die Geldwirtj_jaft und brachte 
denen -bejombere Vorteile, welche bar ftatt in 
Landesprobuften eingufaufen vermochte. 

Wenn Gierte jagt, daß die zur Zeit der 
mitteafterligen Städtefreifeit, blühenden Zünfte 
eine grohartige Gejamtorganifation ber. gemerb: 
lichen Arbeit, wie bie Melt fit weder vorher nad 
nachher gejehen, erzeugten, welche zum erftenmale 
in ber Gedichte das Nedit und die Ehre ber 
Arbeit zur Anerfennung braten, jo darj man 
ht vergeffen, dafs Die gewaltigen Nrbeiten, welde 
ie freien und Hörigen Yaueen in den ben Zünften 
vorangegangenen „Jahehunberten verrichteten, zu 
dem grohen Ergebuis geführt Haben, dem Bauern: 
fand eine freiere Stellung in ber deutfchen Gefele 
ihaft zu verichaffen. Die Bauern waren wohl 
größtenteils bie Vorfahren der Bürger. Aus dem 
Dauernftand ging ein Martin Quther hervor. 


























"Emilie von der Emböe. 
Netrolog. 





AR" 14 Mai enigte er Zob ein Leben, Den 
zeisger Inhalt yumeift eine Verherzlichung des 
Seffenlanbes gewefen var, deffen zu gebenfen fomit 
die Zeifgeift, die diefen Namen trägt, gan) Be« 
jonbere Urjadie bat; am Nacmittage dies Tapes 
Mach die Malerin Smilie von der Embbe. Cie 
war am 12. Deyember 1816 als dritte Tocıter 
des Malers Auguft von der Embbe geboren, ihre 
Butter war die Scnuefter des Bildhauers Werner 
und des Oberbergrats Unton Henfejel, und fo hatte 
fie den Vorzug, ihre Jugend in den freifen Des 
damaligen Raffels zu verleben, Die mit allem, was 
Ähne Daterflodt geflig anregte, in enger Fühung 
Manden. Cinfas) war das Leben jener Zeit, mo 
{oft jeder Ginmohrter ber Gtabt feinen Garten vor 
dem Zore hatte, in dem der der uße gemidmete 
Zeit feines Lebens behaglich verlief. anprudilos 
die Genüffe, benen man fich Hingab, Gpagiergänge 
in NMafels Herrlice Umgebung waren einer der 
größten und gefucheften darunter. Co bequem 
wie jet freilich erreichte wman ihn in jener mod 
kahnlofen Zeit nicht und eine Partie nach dem 
Hohen Gras oder dem Hirgfin nahın feicht einen 
ganzen Tag in Anjprud. Ta mußte denn der 
Maler, der Etubien in der Natur maden wolle, 
gut gu Guße fein, und fo jah man Xuguft von ber 
Embde oft genug untermegs, anfangs begleitet von 
feiner älteften Tochter Naroline, fpäteren Grau 
Mlaupold, die der Bequemlichfeit Halber zu folden 
Touren wohl aut) Anabentleidung anlegte, fpäter 
nahm aud Gmilie daran Zeil. Aber während 
Karoline fic) bald jetbflänbig machte, 6tieb Emilie 
Tonge die freue Gehülfin des Waters und in feinem 
Welier machte fie den bei weitem größten Teil 
ihrer Studien. Manchem ferner Stefenden matten 
foldhe nicht ernfthaft genug fceinen, feifich fehr 
mit Unret; den fireng wurben Die Töchter zur 
Arbeit angehaften, Untätigfeit tannte man im 
Embbejehen Haufe nicht, aber der leih war nicht 
wahllos in jeinen Sielen, foflematifch wurden die 
Töchter ausgebildet. Der Befucer freilich merlte 
davon wenig. Keiterleit und Fröhlicfeit empfingen 
ihn, Das Wtelier aber tar ein Keiligtum, zu welem 
nur wenigen der Zutrikt offen fland. Dort war 
jede Etöcung ausgefehloffen, wie wäre es aud) jonft 
möglich gemeen, eine jolde Fülle fo forgfältig 
auögerältee Werke zu fhaffen. Bei Muguft, non 
der Embbe artete Dieje Gewohnheit fc) abyuichichen 
im ter bei zunehmender Sräntlichteit faft in | 
Wenfepenfeen aus, feine Töchter aber unterhielten | 
den Verlehe mit ber Mußenpeft mr um fo zeger. | 











So war die Jugend Emiliens von der Embbe 
für die Ausbildung einer Malerin der hönen 
Natur und des menfhichen Antlikes Die denfbar 
glüdticfte. Gefundteit an Leib und Serle Hat fie 
ibe gu danten gehabt, Aber mm felte fie audı 
den Bid erweitern, follte Aunftreifen unternehmen. 
Cie it in Dresden und Minden gemefen, Lange 
Hat fie es freilich dort nicht ausgefalten, Seimweh 
trieb fie immer Bald nach Haufe zurid, 1o fie 
ihrem Voler immer unentbehtlicer wurde. Cie 
war. bald deffen freuer Schüler und Gehülfe, der 
dem älter werbenben Aünftler die mecanifchen 
Zeile der Arbeit mehr und mehr abnafın und feine 
Entwürfe nach jeinen Angaben untermalle, fobaf 
ex nur die lebte Hand an das Mert zu fegen 
brauchte, uun 5 zum Munftiwerf yu machen. ber 
auch felbflindig zu arbeiten Haie Emilie jeühe 
begonnen und yeigte gem und mit Stolg ihr erftes 
ÖL vor, ein Meines, ine Gans am Bade vor- 
Mellendes Gemälde. Sie verfuchte fd in Gene- 
Bildern, die wie die ihres Waters das Naive des 
indes und des Kandvolles in_glüdlider Weife 
darflelten. Während es ihre Echwefler Raroline 
mehr zur Bearbeitung von Problemen zog, Die an 
die Giftorienmalerei ftreiften, blieb fie der väter“ 
fiden Yrt gelveu, beide aber bevorzugten für Die 
Stubien der Landfeaftlichen Umgebung ihrer Dar- 
felungen das Fuldatal unterhalb Wolfsanger, zu 
welchem wert ie u. a. viele Moden in dem 
damals fo einfamen Aragenhofe zubracten. 

Wie die ühres Vaters war aber Die Haupttätige 
feit Gmiliens der Portvötmalerei geribmet. Hunderte 
von Bildniffen find aus ihrem Atelier hervorgegangen 
und Die bauernbe Freube ihrer Befiher geivorben. Much 
auf diefem Gebiete zeigte fi ihre befonbere Gabe 
für die Darftelung des Nniven, und das Pubitum 
mußte Dies wohl zu würdigen, groß ift insbefondere 
die Zahl der Rinderbilbniffe, die ihrem Pinfel ihr 
Dafein verbaufen. Mit welder Lichenswürbigteit 
aber mußte fie auch Die Kleinen ruhig und munter 
zu Yalten und dabei doch feinen für ihre Imate 
brauchbaren Mugenblid zu verlieren. As es ihr 
dann gelang, nach Zeichnungen und Pholograpficeen 
das Bild eines Werflorbenen zur Zufriedenheit der 
Angehörigen in febensfeifcher Darftellung zu liefern, 
erhielt fi auch mehrere Wufträge Diefer Art. An: 
deifen arbeitete fie auf diefem immerhin elwos 
Gedenttichen Gebiete nicht fange, ihre Kunft wandte 
Rd; man auch der Darftelung der Blumen zu, die 
fie in ührem Habitus an der Stelle, wo fie wuchlen, 
aber aud) geflüct unb wohl ad zu Sträufen 














vereinigt, in einyig fcöner Meife wiederzugeben 
wuhte. Für folde Zwede bebiente fie fih. des 
Muarelis und Yat fo für alle Jahreszeiten Die 
Heffken Plangen und Blumen zur bildung 
gebracht. Cie Silben den Inhalt eines bien 
Bandes, deffen Herflelung pre Lebensfreude war, 
der Bald auf der Murhardfchen Bibliothet zur 
Betracstung feitens des Publikums vorliegen wird. 
Tiefe Mrbeiten aber waren nur ihre Erholung, die 
ftengere Porteätmaerei Gehielt deshalb ihr volles 
Rech, 

Solcyer eih mußte feine Früchte tragen. Mit 
wenigen Dtteln Hatten die von der Gmbbejchen 
Sitern ihren Hauoftand gegründet, nun waren fie 


zu fofchem Wohlftand gelommen, dak fie fid ein | 


äigenes Haus in Gartenumgebung Bauen Tonuten, 
in der ie glüdfice Jahre verlebt Haben. Huguft 
von der Gmbbes Gattin, die febenswürbigfte, 
immer opferbereite Seau, hat es freilich nicht mehr 
gefehen, fie war furz vorher geftorben, er felbft 
Tonnte noch) das in ihm wultende Behagen geniehen, 
Nach feinem Tode bewohnten cs bie drei jüngeren 
Schweftern, Klaupolds waren nad) Hamburg ger 
zogen, bis eine mad) der anderen und als (chte 
auch Gmilie abberufen wurde. In ihrem Haufe 
ober fhnfen fie and) ein Heim für die Sammtung 
psabgüffe von ben Merlen Meer 
die der in Nom, verflorbene Sünfller 
feinen Yicten vermacht Hatte. Cie bilden den 
Inhalt eines Gartenfaals, und wie oft haben die 
Ehmnefteen und ihre Säfte in diefer eingigen Um 
gebung Kaffee gettunfen. Ic) den 100jührigen 
Geburtstag des Bildjauecs Haben fie dort in größerer 
Gefelligaft als wohfgelungenes Feft gefeiert. 
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Der Gharolter Gmiliens fpiegelt fih in ihren 
Wilbern wieber. Co objeftin wie möglic) fust 
fie Ähre Gegenflände zu befandefn, von vorbring- 
Tiger Manier, die cin befonderes Aömnen hervot- 
Heben möchte, ift nicht Die Rebe. Cie will malen, 
wie die Natur die gewählten Vorwürfe zeigt, nur 
in ber Farbengebung verfemäßt fie Beferänfung, 
die Farbe fiebt fie, und es Äft cin Liebenswürdiger 
Bug, Üprer Bülber, namentlich ihrer Porträts, daf 
fie in diefer Hinficht manchmal chnas über Die 
Natur Hinausgeht. Mag man dies Hier und da 
tabelnsiert finden, miffen möchte man diefen Zug 





| micht, dem je doc) nur eine rührende Freude am 


Schönen, Leuhtenden yugrunde liegt. Cie bleibt 
auc) ftels in den Schranfen künftlerifcen Mah- 
Haftens, Co hat fie auch ihr Reben gefaltet, das 
ja auch ihr, wie jebem mandes Trübe, mande 
Enttöufehung gebracht Hat. Aber fie Hat fich nie ente 
mutigen, nie veröiltern {affen, heile lich ihr Sinn, 
fi gleich Die begeifterte Freude an allem Schönen. 

Da dürfen wir denn audh micht ihre arohe 
Liebe für Die Muft zu enwähnen vergeffen. Dit 
einer Uangollen Aftimme begabt, übte fie audı 
diefe Kunft aus und hat in den Aongerten, bie 
während ihrer Jugendget unter Epohrs Leitung 
die Mufilvereine gaben, häufig auch als Colo: 
fängerin mitgewirlt. Geiftige und Lörperfiche Seife 
dtieb ihr is ins Höchfle Mter, cefl als fir weit 
in die ahtgig vorgefhriten war, fingen das Augen“ 
ht und das Gehor ihr an zu verfagen. Sie if 
fanft eingefifafen, nachdem fie unermüblich, gewittt 
hat, folange &5 Tag mar, BIS auch auf fie die 
act fih Tentte, wo niemand mehr wirten fann. 

£ es 





a — 


Glockentöne. 
€ füneden die Gledenflänge mir if ins Benz; 
Schon dad ih, es wäre (6 hart wie das Glode 
nd dad; und doc, 
IC höre die äften, die fieben Gloden mod. — 





I 509 fürbaf meine Strafe von Jahr zu Iah. 
tt neue Schren und Worte für lar md wahr — 
And mehe and mehr 

Trieb ruhe und troflos ich in der Irre umer 

Das Wunder des 
mit feinem Ye 
And weit und weit 
Kiegt die wunderbeglädte, 





1 Glaubens verfcwand fen lang 
1d Singen und Glodenflang, — 













Was zuct es in 
Wie tom’, da fh heimlich 
Ad fact nd fact 

Eine felfane, Brenmende Sehnfacht in mir ennacht? — — 


15 Aug! eine Träne fa, 





& feneiden die Glodentlänge mir tief ins Ders; 
Das fhusingt fh und Hingt nie das (önende Glodenerz — 
Mn Tang und fang 

Wirft wundertätig der alte, der liebe Klang. 


‚Adendfeler. 
gerhäftige Haft 
en Dimmer; 

A Io befite meine Taf, — 

Und ruhiger gehn die Kerjenshämmer, — 

Wie hat der ag fo san und mild 

Begonnen mit dem Sonnenfeigen; 

And num dies friedenele BU, 

Befrahlt vom eften Sterueneekgen. 

Die Hnde fa ich sum Gebet; 

ein Ange Bit in Dunfle Weiten — 

Und eine grofje Schnfucht geht 

ty heben, lang entfhnmnd'nen Zeit 
maasen Gustan Adoıt 





























Wider einmal ei den Zagen „Hör usts“ if 
ein Duc) erjeienen, das die algemeine Aufr 
mertfamfeit auf einen außerhalb feiner Heimat 
Bisher mod) ziemlih unbefannten Dichter (elle. 
Die angefehenften Zeitfehriften und Die Tages: 
geitungen der Grohflädte erheben, cine nad) der 
andern, ihre Stimme, um mit bewumnbenuder An« 
extennung auf, diefe neue fiterarifce Grfcheinung. 
Wilhelm Spels „Zwei Seelen”, binyuneife 
Diefe Mnertenmng muß uns in Seffen um fo 
freubiger berühren, als Wilhelm Sped, der Yer« 
foffer des Romans, unfer Landsmann ift und es 
micht allzu Häufig vortommt, bafı ein hefhher 
Dichter auch über bie Grenyen feines engeren Qeimat- 
Landes hinaus einen betartigen Grfolg ju vergehen 
Hat. 

In Grofalmerobe geboren, befuchte Epert das 
Rafeler Gpmnaftum, füubierte in Reinyig und Marc 
burg, war dann al8 Pfarrer in Airhbitmld tätig 
and wirfte fetben in verfhiedenen Städten als 
Strafanftaltsgeitliger, in welder Gigenidait ex 
vor furgem von Halle nad Berlin überficetie 
Von feinen fiterarifen Werten find befannt die 
heiben fm gleichen Jahr (1894) erfienenen Gre 
gühtungen „Urfuta””) und „Die Flüchtlinge“ 
Dann ruhte feine Feder ein volles Jahrzehnt, un 
ms mun Die „Sei Eeelen" zu fchenfen, die ber 
Verfaffer olgu befheiben als „Erzählung“ vorführt, 
wenmgleic) ihr im jedem Betracht die Beyeicnung 
Roman zutommt, 

G5 git Bücher, bie uns nod) wochenlang nad) 
der Leltüre in ührem Bann halten, deren Geftalten 
wicht aus unferm geftigen Auge fchwinden wollen, 
fo daß wir fäieptich mit yoingender Nofwerdigfeit 
ein zweiteömal nad) ihmen greifen, um dann mod) 
iiefer und nadjatiger alt Die Geftpehnife auf uns 
wirfen zu faffen. Zu diefen wenigen Büchern ge« 
hört Epots Roman „Zwei Seelen”. GS if nicht 
nur das ftofliche Interefe, das mir an dem Roman 
nehmen, fondern nicht yulcht auch die gradeyu 
meifterhafte Darftellungstunft des Berfaffers, durch 
die Diefer Einbrud bedingt if. 65 {fl die form. 
vollendete abgellärte Sprache der Alajliler der Ex: 
gühfumgetunft, bie in ihrer ebfen Ginfalt und doc) 
auch wieder in ihrem Reichtum an Gfeichniffen 
und Bitbern ühresgleihen fucht. Und der Stoff? 
& it der Roman eines Zuctiuslers, ber als 
Dreibigjöhriger aus freier Wahl yoifcen fidh und 
die Welt, mit der er für immer abgefchlofen hat, 
die eiferuen Tenftergitter feiner Zelle gebracht hat. 
hmm, dem vom Tode Grgeicelen, hat man die 








2) Im „SHefenland* 1898, Ar. 0-17. 
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Wilhelm Speds „Zwei Seelen”. 








eintönige farnere Mebeit genommen, hat ühm Feder 
ud Papier and damit die Möglichleit negeben, mit 
diefer Feder in der Hand fein verfehftes und do) 
micht glüte und fiebearmes Leben zunützubenten. 
Und mührend ex Dies tut, fanvinden mühlich au) 
die fehrelenpollen Grinmerungen, die wie ein Alp 
@uf_ feiner geängfteten Ceele hedten. 

Schon in früher Jugeud fernte er_ im Eltern“ 
Haufe Die Not des Lebens fenmen. Ten Later, 
einen im Dienft vernnglücten Bahnnrbeiter, wi 
68 veblich jauer, ber zahlreichen Familie des Leibes 
Notburft und Nahrung zu beichuffen; die Mutter, 
in: ewig gleichen, mühenollen Kampf gegen Kummer 
und Hunger mürbe geworben, bleib fhumm gegenüber 
dem unerwarteten Segen, den ihtrs Sohnes Heinzid) 
O6ft: mb geldbiebftähte ins Haus bringen. Preis 
sehnfährig fommt. diefer zu Wermandten, die ihn 
015 Baufierer auf die Canbjtrae jchiden und jo 
batd in fhlehte Gefellihaft Hineingwingen. Kurz 
nach feiner Nonfirmation, an der er nicht den ge» 
vingften inneren Anteil nimm, bringen ihn Die mit 
feinen Genoffen veräbten Diebfiühte auf + Wochen 
ins Gefängnis, Tan folgt eine Zeit fleibiger Wr« 
beit Sei einem Schueiber und teten Auhuärtsftrebens, 
dis ein unglüdtices Siebeserlebnis mit rauhen Taf; 
die junge Saat diefer yaar Jahre zertit; die 
Folgen feines Yahyornes führen ihn. ben fwer Gr- 
teten, zum poeitenmal ins Gefängnis. Sier macht 
ex eine Velonntfoft, Die für fein ganzes jpäteres 
Leben verhängnisvofl fein fol. Troßben fühl ex 
mac} verbüfgter Steafe mit den beften Borfüpen die 
Gefüngnispforten hinter fidh. ber bei dem De: 
mühen, Arbeit zu finden, wird er als entlafjener 
Etrofling fehroff abgerviefen. Nach planlofen Um- 
Herwvonbern jucht und findel er unter dem Dadhe 
feines Baterhanfes Ruhe und in der Arbeit Were 
ffenbeit. Doch fion mac) wenigen Jahren untere 
ent in beim teten Wiberftrit der Beiden Exelen, 
die in im wohnen, Die eine, die ihn mad den 
Qögen japawen ft, und die ander, die ihm Hünabe 
get in ben Ft, gewinnt unter dem unbeivoflen 
Sinftuß feines ejemaligen Witgefangenen bie Obere 
Hand. Yon neuem ift der Steid ereiffen, der ihn 
vor dem Hinobgleiten in den Agrund Kewahe, 
Seimlic) füleiht er Fi) bei Nacht aus dem Watere 
haufe fort, einem Xeben entgegen, das jdlichlich vor 
Teinem Werbvedien mehr yurütichredt, Bis ihn der 
An ber Jufig auf fünf Jahre ins Gefängnis führt 
Sin Zetlennacber weif, ihn zur Flucht zu be 
men.“ Diefe gelingt, aber nad) entbchrungsvollen 
gemeinfamen erfahren cufcheint ihm, dan Were 
gweifeften, nur ein Weg der Rettung: ex wird an 
feinem Sluchtgenaffen zum Mörder, 
































teine Vergangenheit mehr und die Hoffnung, dod) 
noch einmaf den adgeriffenen Faden antnüpfen zu 
tonnen. Dit faljcen Papieren, die einem auf der 
Yanbftrahe verdorbenen und geftorbenen Cchneider- 
gefefen abgenommen find, finbet er Befdiftigung, 
gulet in einem Gaprifcien Mlpendorf, to er durch 
feine gefgidte und zoftlofe Arbeit bei einem dahin- 
fiegenden Echneider ber Ernährer und Erhalter ber 
Familie wird. Hier in biefem fifen, weltvergeffenen 
Dorf, inmitten der gewaltigen Natur, fomımt dem 
Stutbbetabenen fat dos Bergefen a der Echreden, 
die hinter ihm iegen. Der Vertehr mit den [hide 
ten, feunbticgen Feuten tut. feiner wunben Gele 
wohl, und als ihn fehlieplich auch in der Tocter 
eines wohlhabenden Bauern eine edle Frauengeftalt 
in den Meg tritt, breitet fi) ein tiefer Geierlags« 
Trieben über fein Seben. Aber außerhalb des Pfabes, 
wo gfücliche Menfcen wandern, geht fein Weg, 
und das Derhängnis fchreitel weiter. Mit quals 
vofler Angft feft er in den Mugen des Mädchens 
die deutliche Sprache der Liebe und Tann fid) doc) 
micht verbehfen, daß, er, deffen ganzes Leben eine 
Falfung if, die gleigen Gefühle für die Junge 
frau empfindet. „Schuft, der du Gift”, fhreit cr 
fi) an, „nimm deinen Etab und wandte.” Uber 
ex darf miht, muß, er doch der inpwifcden dermite 
weten Gemeibersfeau und deren Sindern das tüge 
ide Brot erwerben. Gr meibet den Sof des 
Bauern. Umfonft. Droben auf der Al, beim 
Schein ber_majeftätich Binter den Bergen auf- 
Meigenben Gonne, finden fich ihre Cippen und fie 
finfen einander in die Meme. Die [hönfle Stunde 
feines LebenS wird zugleic) jeine jäwerfle. „Peute 
abend, Kebe Dacia. Bepüt dic) Gott, du gefichtes 
Gerz“ Mit biefen Morten reiht er fih os. Über 
voll des Glüces jauchst ihm das Mdehen nach. 
&t will antworten, aber bie Etimme verjagt ih. 
Nur feinen Gut Tann er fehwenten, Bis ihm Die Her- 
vorquellenben Teänen ihe Wild verfcheieen. Im 
Wald wirft ec ih nieder und ift mit feinem Gott 
allein. Mod) am felben Tage yerreift ex feine Ya- 
piere und Damit die Cüge feines Lebens. Dann 
macht er fich auf, das jüngfte Mind der Schneiders» 
witwe gibt ihin eine Ettede weit das Geleit, und 
ein Hauch von diefen unfcjulbigen Kinberlippen ift 
das (epte, 1aS er nod) mitnimmt. Auf der Bahn 
reift en Tag und Nacht, Gis er am Ziel il. Hier 
gebt er hin unb ftellt fih dem Gericht, 

Tab uns neben der Epradhihönfeit des Buches 








auch fin Inhalt jo art gefangen nimmt, Lan freilich | 


durch eine dürze Angabe der Geicepnife, Die nad) 
dazu auf Volfländigteit vergihten mu, nicht nahe 
gebracht werben. G3 ift eine rein menfchliche An- 
teilmahme, die diefe dis ins feinfte zergliedernbe 
pfochologifche Gharatterfgilberung in uns emedt. 
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Eignen uns doc) allen zwei Seelen, von denen uns 
bie eine emporhebt zu den lichten Höhen unferer 
Hoeale und gulen Vorfäe, während bie andre uns 
immer wieder in den trüben Schlamm hinabyieht, 
in dem uns unfere niederen Gebanten und Taten 
wie Ehlinggewächfe zu haften fuchen. Jeder, der 
nicht in vherifäifchen Podmut ftolz ift auf fein 
torreit dahinfahrendes Lebensfcif, da nicht er 
allein, fonbern zunörderft ein gütiges Gefdid ü 
aimmerte, wich wärmftes Dlitteid fühlen für Diefen 
Heinrich, Wahrlich, diefer unglücliche Meufch ift 
ein Verbredier, wie ex denn aus) dem ftrafenden 
Arın der Gerechtigleit verfällt. Wber Diefer Ver- 
brecber hat fein Geben gefünt, che er Gingebt, um 
ic) für immer den Mauern des Zuchthaufes zu über 
antworten. Das eben ift bie große Kunft Milbelm 
Epeds, bafı ex uns diefen Denjcen nicht nur glaube 
haft macht, deffen wechelvofles Leben von ben Epielen 
der Liebesarmen Rindeit an 6iß in die Ginfamteit 
des Merfers er foft Lüdenlos an uns vorübergleiten 
Haß, fonbern baf au) der Lefer, mit gemolter ober 
ngewoffter Anteilnahme, Gebt vor jebem Schütt, 
der diefen Menfchen meiter feinem Derhängnis eut« 
gegenführt; ja nach mehe, Daß, biefer Beinrich, 
rofbem er binabfteigt in Die fchmubigflen Tiefen 
der menfehichen Gefellhaft und tropdem ex fein 
Gewiffen befubelt mit dem Blut eines Nebenmenfchen, 
uns ons Herz wächl und tie mit wärnftem Mitleid 
altes miterleben, wos ihm auf feinem rauhen Zdege 
nicht erfpart bleibt. Nicht alles Dergeipen, aber alles 
verftehen, 

296e führt ins Leben und hinein, 

hr tat den ran [hulig werden, 

Zen tra en er be 








ine Frage mr bleibt diefem wunderbaren Buch 
gegenüber offen, das fich als Jchronan darbiett 
Wie fommt diefer einfache Schneidergefelle, der doch 
wicht bie Wildung eines Mofegger halle, zu einen 
jofen Cüit. der an Trefieecheit und Wohllaut 
faum zu überbieten ift? Darüber tomme ich nicht 
gang hinweg. Aber es muß gejagt werden, dafı der 
Werfaffer zu wiederholten Malen und wohl nicht 
Ohne Abficht verfucht, Diefem Bebenfen feine pie 

nehmen, daf ex an verihiebenen Stellen nicht 
ur die erfolgreiche Act zeigt, mit ber Heinrich Die 
Qiücen feiner Erziehung auszugleichen fuht, fondern 
| auch feine fiterarifchen Intereffen und Ctubien her: 

vorhebt. @s führt gu wet, Dies näher darzulegen; 
ebeufoienig Lönnen wie, hier den an fich Höcft in“ 
tereffanten Vergleich mit Frenffens „Jon ut“ 
ausführen, den Epeds Bud) an Gtrafifeit der Kam. 
) pofition weit überragt, vor beffen laute Grfolg wir 
1 88 aber gern bewahrt wien möchten. 1ins foll es 
N Hier genug fein, in Wilhelm Sped. unferen Lande 








ed 





mann Segeüßen gu Dücfen, Det fi, nebenbei fi 6 ge« 
fogt, als folsher auch in einigen unferem Obr recht 
beimattich Lingenben Rebetvenbungen belunbel. Diag 
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er uns mit einen neuen Werf nor ein weiteres 
Jahrzehnt warten faffen — wir find voll ber beften 
Doffmung und Haben ein Mecht dazu. 

Vaul Heidelbnd. 








Der lebte Treuhardt. 


Sine Gefdichte aub dem Parrgarten von G. Bertelmann. 


1. 

Mas aus dem Parrhaufe tommt, foll tfllich 
Mingen wie eine Friebensbatfaft. Darum liebt 
«8 die Stile und fteht nicht gem an der großen 
Strafe, wo bie Sorgenwogen der Menfeen vorbei« 
vollen. Im trautichften Mintel. des Dorfes, am 
Bügel, ber die Stiche trägt, Das ift der zehte Det, 
da es heimlich finnet und forgt, ıas dem Dörflein 
fommt. 

©o fand auc) das Marrheus zu Lindorf da 
018 freundliche Nachbasfläte der Hochragenden Richt, 
umhegt don blühenden Garten. 

Bienfen, die.ehas auf fi) halten, zeigen der 
Melt fels cin anftänbiges Hußere. Dos ihr 
DBeftes verwahren fie im verborgenen Mintel des 
Dergeng, das plaudern fie nicht aus. En audı 
unfer Pfarhaus. Zu beiden Geiten der hohen 
Steintreppe vor dem Gingange wälbten fih zwei 
wohlgepffegte Rugelatagien unter ber Langen Genfter- 
weiße bea geilen Glodhwerfes, Won den. weihen 
Roltivönden Haben fi feife) und freundlich die 
hellgrünen Scaltern, die mie geieloffen wurden. 
Uber nadz dem Garten zu, da wohnte die Gemüts 
Kite, 

Und die ag gar verborgen vor ben Dorfleuten. 
Über die hobe Mauer wucerten Glieder, Jasmin 
und Holunder jahraus, jahrein. Die hielten tets 
gute Greundfchaft, wie fid) das in einem arte 
garten von felbft verfleßt. Drum Hatten fie unter: 
einander die Vereinbarung gelzoffen, fi) nicht gegen 
feitig in dos Vlühen zu plulden. Auerft tamı der 
Glieder. Der freute am Maiobend feinen Duft 
Über den Meg wie einer, der nicht weiß, wie teid) 
er if. Und wer nah einen Gang ins Dorf 
magen mußte, nahm feineihalben den Lmiveg cin 
Parrgarten vorbei. Wenn aber erft berblühle 
Zrauben die blaffen Blutstcopfen ieberfatlen Lehen, 
dann faßen Heine Mädchen an der Mauer und 
fingen den duftigen Tod jubelnd auf. Cie firdten 
die niedligen Röhren zu einem Keänglein ineinander. 
Das fegten fie Heimlich in das Gefangbuß) der 
Großmutter, Und wer es um Weihnadjten in die 
Sünde fiel, der dadste an den blühenden Diai auf 
dem Kitchpfabe und Läcelte. — Mach dem Zlieber 
tam der Jasmin. Gr überfchattete Inubenartig den 
Meg. Wenn er in vollem Echmuce fand, brütete 











bie Nadtigali_ darin. Ihe Lied beyanberte mandı 
Pärchen, das fo gern bier außharele bis um Mitter- 
mag. Denn dem neugierigen Dondenfchein gelang 
8 mie, Die Liebesgeheimniffe des Josminftrauhes 
zu beleuchten. Und was die Nachtigall gefungen 
und 1was fid) die Liebenden ins Che gefagt, der 
Jasminftrauch bermahet es in der Tiefe feines 
eigens und fprits nicht weiter. 

Der Holunber Hate es nicht fonberfich eilig. 
Saft wenn die bfinfenden Senfen vorbeiranberten, 
hinaus ins Geeibefelb, dann meinte ex: „Nun 
wied’s wohl Zeit" Kaum baf, die Dufıbolben 
das fatte Grün feines Gemandes mit einem gelb- 
weißen Epigenüßerwurf zu gieven Gegannen, da fanı 
auch fon der Kischenjunge geffettert und rupfte 
und zubfte, Bio_ein gut Teil des Cchmudes in 
der Schürze der Zotenfrat Lag. Die fanmelte ihn 
zu fehweihtreibendert Tee für Die Bauern im Winter. 
Und. der Golunderbaum war ftolz darauf und ich 
85 fih gern gefallen. Wer mit ihm ein @eipräd) 
antnüpfte, der befam e6 aud) jedesmal gu hören: 
„20, das hab’ id} immer gefagt und dabei bleibe 
id: einen Paflor und einen Holnnderbaum Lönnen 

jauern am wenigften entbeheen“. 

Hinter dem lieber, Jasmin und Holunder da 
tag ein Blägchen, nacı Dem alle Rinderaugen Sinborfs 
ih jehmten und 8 doch nie echt erreichten. Wenn 
der Kirchenjunge von den Aufelne, Rrolus- und 
Zutpenbreten erzählte und damit prahite, dab, er 
fie giehen müffe und gar anfaffe, dann pufften ihn 
die Jungen neibij) mit ber Fauft und Die Mäbhen 
Maunten ihn mit. offenem Munde an. Denn die 
Kinder meinten nicht anders, wie der Parrgacten 
fo müffe das Paradies ausfehen. 

An der entgegengefepten Gartenfeite ftand das 
alte Wafchdaus. Über und über mit Efeu bewachien, 
trug 08 im Giebel eine Appige Krone, die allemal 
gegen den Minter Hin ihre Blüten trieb. Und 
wer zu der Zeit vorüberging und fie mit vedlen 
Augen anfah, dem wurde warm ums Dez und 
mutig dazu. Der verftand wohl auch, 1as das 
Grünen und Blüßen unter dem Gis jagen wollt. 

Nichts anderes, als: Mer dem Minter Troß 
bieten ann, der hat den Drüßling. -- reden 
Spagenvolt haufierte in der grünen Gjeumand. 
Da feiht und fichlt und reitet und Grütet und 
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weiß, nicht, dah ein emiges, "frohes Hoffen fein 
Neftlein befchüßt. Und die Efenvanten tröften fih 
mil den Connenftrahfei, die müffen doch auch 
jo wandies fehen, was ihnen wicht Lieb üft. Aber 
feiner (ab fiß'3 merten und macht immer basfelbe 
hergenäfrahe Gefiht. 

63 war in ber Woche nach Pfingften am fpäten 
Nachmittag, Der Zeiger der Kirchenuhr war fen 
über die Fünf hinaus. Bom fehtwach bemöltten 
Himmel zitterte Gehe Olut des erften Eommertages 
ber dem geünbemooften Steindache der Nirde. 
Die alte Cinde fchien immer mac) wicht aus ihrem 
Dittogsfetüiten aufgemacht zu fein. In ihren 
gewaltigen Wölbungen regte fi) fein Blatt. 

Da öffnete fic) diE Hintertüc des arrhanfes 
und heraus trat der Pfarrer von Linderf. Eine 
hohe, fäfante Geftalt mit gatirafiertem Gefict 
Über den Augen ag eht. jchtwermütiger Big. Die 
Hände anf dem Rüden, fhrctt der äerr gefentten 
Hauptes durch Die Zulpenbeete. Pöhlich tchrt er 
um, tritt ouf den freien Naum vor der Ejeutrand, 
wo ein einfacher runder Gactentifch unb eine Latlen? 
Gant nebft einigen Stähfen aufgeftelt twaxen, und 
Marrt_in das Grüne, Mad; einer Meile Inirfht 
fein Fuß durch) den Aiesieg. Mehrere Chufen 
geht e8 hinab. Auf einem breiten Eiege, der Die 
ieiden Zeile des Paregartens verbindel, bleibt er 
eben, fügt fie auf das Geländer und Imgt in 
den geidmwäigen Bach 

Die alte Haushälterin, das Trinemarieen, Hatte 
fängft deu Saffer auf den Gartentifch geftelit und 
die feifche Cerviette darunter gebreitet. Argerlich 
erfien fie jeben Nugenbtit oben am Adhenfenfer 
und fejüttete den Stopfz „Cr wird ja gang fat, 
du lieber Gott 

















ihre Geduld zu Ende. Sie cih 
Flügel auf. Ta feelte 66 
Sofort war fie verfehwunben. 

„Si, guten Tag, Here Parc! Der Herr Part 
it "im Garten. &ollen Ce fit) Bitte runter bee 
mün! Gr dat noch Tinen Kaffee gefcunten, denten 
Se fit Und feht fon eine Jalbe Stunde parat! 
War Leiche heute. — Tiehöfers Fran, Im Kim 
Get ift je geflorben. Mar cin gules Wein. Die 
Beten müffen immer zuerft weg.” 

Damit begleitete das Teinemnrieden deu unver« 
bofften Gaft, den Pfarrer von Peiedungen, eine 
wohlbefeißten äfteren Herkn, der nad) gan) unter 
dem Ginfluß des heifen ges ftehend, fi fort« 
während den Schweiß, wifhte, die Treppe hinab 
durch den Kausflur yum_ Gasten., 

Ar ein gebefntes „En, fo” — Hang poifchen 
den Wortfänvall ber Haustüfterin durd) den ger 
tüumigen Hansgang. 

„Befuc), Here Marc!“ 














Der Ruf lich ihn emporfchrellen. 

„Schön willtemen, Kerr Kollget — Trine 
moriechen, noch eine Tafle!“ 

„Gleich, glei, — das Waffer tocht nad.” 

Z9tber bitte, machen Cie es ih bequem!" 

Der Marrer von Friedungen fepte fidh auf bie 
Ban. Im anderen Gen nahm der Haushere ak. 

‚I das Heiß heut’, yuh —! Kat mich bie 
Sonne gebraten!” 

„208 it das Ungewohnte des erflen Sommere 
tages. Mil der Zeit wird and) die Hihe erträglich.” 

„Sie Hatten heute Beerdigung? uch nichts 
Angenehmnes an folchen Tagen.“ 

Der Hngerebete nidte und tal einen tiefen Geufyer. 

Darauf eine Lange Paufe. 

‚Der afte Herr Jah verwundert zu feinen jüngeren 
Stoffen Hinüber. Nach einer Weile griff ex deffr 
Band und meinte: 

„NictS für mugul, mein Lieber, es fällt mir 
fchon Lange auf, Diefe Schwermut foilte bei Ihnen 
wicht zu finden fein. Mas fan Sie denn nur 
bevrüden? Inhaber ber fetten Stelle in ber 
Umgegenb! Dazu dürfen Sie am Orte wirten, 
da drei ihrer Vorfahren das Ant der Seefjorge 
in Zreuen gefühet, Mic deudt, Ionen fehlt nur 
eins — und Ihre Schwermut tnäre gebannt: ein 
tens Weib!” 

Im vüterlicher Wärme ang die Nebe an das 
Ohr des Blei gewordenen Mannes. Mor ih 
öfidte er wie das Kind, deffen Geheimnis. die 
Mutter erraten, 

Der Friedunger fehnte, fid)- behaplich zurüd, 
jhfug wit der Sand Lntjcend auf das Shnie und 
fübe mit Überzeugung fort: „Habe id) nicht recht?" 

&S war, als fünfe der Lindorfer immer tiefer 
in fich zufanmen. 

„Sie find es and) Ihrer Gemeinde jduldig, da 
Sie endlich einen Hausftand gründen. Das Trinee 
mariehen” — — 

Da fan fie eben aus der Tür und brachte den 
Safer. Der Sriedunger hüftette. 

„Laffen Se fih u gut fhmeden!“ — Daun 
ging fie. 

„209 Zrinemariegjen wird alt, wollte id) 
Und dann höre ic) nod) immer Ihren Water, weinen 
Geben, alten reund, preden: „Wenn mi mc 
der Junge wicht Tedin Bleibt!" — Sie haben mal 
fo eine Ingenbfiehfebaft gehabt. 9a, das hat wohl 
jeder mit durchgemacht. Aber nachher muß dad) 
bie Wernunft fiegen. Mas Tann das alles beffen? — 
Syn Sie mal, Cie find der vierte Treufardt als 
Diener am Wort zu Cindorf, Fühlen Cie wicht 
die Geifige Verpflichtung in fd, Diefes_Befätecht 
der Gemeinde zu erhalten und fo den Eicom des 
Segens weiter yu Leiten nad) Gottes Willen?" 
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Da vedte id) endlich der Lindorfer empor. Seine 
Beuft vang nad Wem. Die zitternde inte fuhr 
über die Cerviette, als wolle fie ehuas wegwifdien 
und war doch nichts ba. 

„2 Gin Ihnen Unhvort fhuldig. - Gerade 
Heute. — 68 ift eine Gefigte, die drangen am 
fiich gemölbten Grabeshügel ihren Abjchluh 9 
Funden.” — 











1. 

Der Friebunger Horte auf, als der Lindorfer 
eegann: 

„Wie waren gute: Epietameraben, Ranors 
Marte und ich. Hier diefes Plähchen war uns 
der fieöfte Oct. Der afte Efeu Dat unferm Qubel 
gelaufct, und geüdftsahlende Kinderaugen. gefehn 
Der meif, alles. 

Sinmal — 08 war wohl um diefe Zeit — 
zupften ie feublätter und wanden Artnye daraie. 
Damit gefgmüdt, nahm jedes eine vote Zulpe in 
die Hand. Co gingen wic Arm in Arm hinunter 
über den Gteg, würdevoll und mit Andacht der 
Laube zu. Wie wir hineintreten, fit der Vater 
drin. Der Tächeft und fhüttelt ben -Ropf. Mir 
tiefen Befdämt davon. 

Gin anderma war's an einem Spätferbfinache 
mittag unter ber Sinbe. Golden raufhte das Laub 
nieder, Wir Jungen fpieten Verfteden. Tas war 
ein Jauhgen nd Jubeln über ber Halb. zerbrüdeften 
Mauer und den eingefallenen Gräbern. . Auf der 
breiten Steintreppe fahen die Mädchen und fügten 
Kindenbfätter zu fangen Gutelanden zufammen, 

Möglich fiodte das Spiel. Mile flürzten auf 
die Mauer. Jm Areife der Nähten fand Nanters 
Marte fe und HL. Won iprem Haupte hingen 
zwei Goldbänder fehleppend herab. Pals amd Bruft 
mb Saum des Sfeibes bebedte berjelbe Bierrat. 

„Eine Braut, eine Braut“, tiefen alle erftaunt, 

„2a feiern wir Hodhgeit,“ meinte, cin Junge. 

ZAtnb wer it Badutigem?” warf ich ball 

„Zieppfers Frieder", fam’s wie ans einem Munde, 
Dein ex wor der Größte, 

„Dann Sit du der Paftor, du uf uns zufammene 
fun, eriiberte der und fie mir mit bem Finger 
auf bie Bruft. 

„Meinetwegen,” gab ich yurü. „Und wor“ 

Drouf der grieder: „Qn der Rinde! Du bolft 
und den Ehtäfe.” 

Sin Zubelsuf Lang aus aller Munde. Es war 
ein Durcheinander wie im Bienenfchvarin. 

„Gocheit, Hucyeit!” riefen ale aufer fi und 
tanzten um Marte herum. 

36 befanm mic) einen Augenblic, dann fprang 
ic) davon. 

Bor der Zurmpforte unter bem Holtnberbaum 
fiellte fi der Goczeitsgug auf. Ic jepte mid, 

















im Pforeftande in Pofitur. Yoller Uncuhe wartete 
id cine Weile. Da naerte die Tür, Durd) das 
Geftühle tam’s gefrippeit und gehrappeft. Lauter 
midende, beträngte Kinderföpfe. sier und da untere 
deühtes Nicjern. Sept don es um ben Altar. 
Frieder führte Marie an der Sand. Run flanben 
fie geordnet wie die Alten, 

Geräufcpoll trat id aus dem Gittechückein, 
{dritt Yüflend mit wichtiger Miene un ter 
ein Bud) in der Hand. Das hielt id) Bit dor 
mein Gefichl und fing an, auf irgend einer Eeite 
den Tert gedantentos herunter zu Tefen. Auf 
einmal hallte eine Tonnerftimme durch den Rauın. 
ler Mugen flogen nach ber Pforte, 

Der Here Kantor. — Wie fellgebannt landen 
alle. Ne Dacte verließ ihren Standort, Hilfe: 
fugenb dudte fie fi. an meiner Ceite auf Die 
Stufen des Atars, 

Den Brautfhmut mit hafligee Hand aus ben 
Haaren Lofend, Gary fie ipe- Haupt in ben dichten 
Falten des Mtartuces, 

Süher und näher rücdte der geftzenge Dann 
erftaunten Blies. Das Bud) war meinen Händen 
entglütten. „2as treibt ihe hier? — Ihe miferabten 
Kinder! — "Seit wann fl das Golleshaus er 
Spielplap? Wer fieh eu) ein!“ 

Keine Antwort. Doch Ölidten alle auf mich. 
Das war. beufich genug geredet. 

„Du alfo — das wirft du deinen Pater melden!” 

Bei Diefen Worten war er in den reis der 
Minder getreten. Yept erft nahm er Marle wahr. 

„Du auch — warte nur!“ — Gr zog das Stinb 
Hervor. Das Hatte ih gany in.-Die Lindenguiclanden 
verwicelt. Zitternb und -weinend wollte cs alles 
a6ftweifen, aber «8 gelang nict. 

Die Grmfte tat mic fo Lid. „Dere Kantor,” 
fowmmelte ic, „die Marte Hat feine Schuld, id — 
it 

Mir fiien, als zöge ein Heimtich Sicheln über 
die Züge des cinften Mannes, der die Gruppe 
einen Yugenbid wit frummen Beiden mufterte 

In merttidh milderem Tone fuhe ex fort: „Jept 
Hinans mit eu! Das Andere findet fh.” 

And cs fand fi. gr mich noch denfelben 
Abend. 

Die Nacht darauf tcäumte mir, ic) flände auf 
der Sangel. Zur Seite im vergilterten Stande 
faß die gan Pfarrer, Die Hatte das Gefiht von 
Rantors Warte. ber Gefannte Stöpfe hinweg, ja 
id drüben auf der Orgel dem Manor ins Gefcht. 
Der nicte, Aus der Anabenfchar zu feiner Ceit: 
bemerkte ich Feider, der mic) auslachte, 

Seit jenem Traime zog 5 mich inmniger zu 
Macke, id) gervann fie Lied wie eine Crftefter.” — 

Gorkpung folgt) 
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Aus Heimat und Seembde. 





Aus dem Nachlaf Daniel Saufs. Fan 
Gy Eau, die Mile des im vorigen Jahre dar 
Hingefhiebenen Dr. Daniel Eaut, des Mitbegrüne 
ders und Rebatteuce des „Seflenland“, Hat umd aus 
dem Nachlaß ihres Gatten gütigft zwei bither unz 
gebrudte Gedichte überfanbt, Die am Gingang der 
bentigen Rummer zum Wbbrud gelangt find. Das 
eine von ihnen it älteren Datums, daB andere 
Tibet aus der Ceplen Leibensgeit des Dichters her. 


Vermäglung. Am 26. Mai jond die Trawung 
Seiner Hoheit des Prinzen Ghlobmig von 
Sefien- Philippsthal» Darchfeld mit Ihrer 
Durlaudit der Pringeliin Karoline zu Solms« 
Hodenfolms«Lic im Sölofle zu Lich ftatt. 


Jubiläen. Am 26. Mai fonnten folgende frühere 
turdeffiehe Offiziere ben Gebenttagihreävor50 Jahren 
erfolgten Gintrtts in die Armee begehen: Generals 
eulmanı Qarnideli, Dberft v. Bardeleben 
(Raffel), Oberftleutnant v. Trott (Dberufi), Major 
d. Cengerte Marburg), Major von Lüwenftein 
zu Körenftein (Rafle), Major d. b. Mafsburg 
(Cigenberg), Major v. Stodhaufen (Cifenad). 

Ernennung. Der ordentliche fentfiche Profeor 
der toßmifehen Phofit an ber Uniperfitit Innöörud, 
Dr. Wilhelm Trabert, Soßn unjeres langjährigen 
Hochgefchäten Mitarbeiters Adam Trabert, ift von 
dem Öflereihifchen Mine für Kultus, und Untere 
it zum Korreiponbenfen der Sentrafanflalt für 
Meteorofogie und Grodynamil. ernannt worden. 





Gejhihtsverein. Am 19. Dai hie der 
Geihihtsverein zu Hanau feine Jahres 
verfammfung 06, in welder der bieherige Gefamts 
vorftand durch Zuruf wiebergemählt wurbe. Nach 
den gefehäftfien Grörterungen hielt Here Epme 
nofioldireltor Dr. Braun einen dund Lichbilber 
unterfügten Wortrag über „Eroja” und Herr 
Dberlehrer Dr. Rüfter erfinttete einen Bericht 
über bie prähiftorifhen Funde im Rreife 
Hanau, Die teils der meoliilhen, teils ber 
Salifiatt- und La-Tene-Periobe angehören. 
Vortrag. Dem „Göttinger Boten“, deulfche 
Mogenfehrft für Stadt und Land, hernusgegeben 
von Hermann Rupreit, entnehmen weit, dah unfer 
Landsmann Herz Projefor.Dr. Edward Echröder 
am 18. Mai in Göttingen einen Vortag über 
dortige Familiennamen gehalten dat. Por: 
wiegend finb diejenigen, die eine fihere Deutung 
gulaffen, von in der Nähe befindfichen Ortfcaften, 








von Wölternamen, von der Page der Gehöfte, von 
Sandwerlss nd Gewerbe: Bezeichnungen, von Befehls: 
formen aögefeitet worden. ia 25--80 Progent 
der Namen im Göttinger Wbrehßuch find jedoch 
nicht mit Sicherheit zu Deuten. — Ähnliche Yamens- 
Unterfuhungen Haben u. a. Hoffmann von Galler 
Teben unb neuerdings Dr. 2. Mrmbruft angeftelt. 
Ogt. Hefenland: „Melfunger Familiennamen 5is 
1626“ Jahrg. 1900, Ar. 20—24, Jahıg. 1901, 
Ar. 11.2, und „Hefe Shubentennamen vor 1600", 
b. Jahrg. Re. 7 u. 8) 


Beifiier Städtetag. Am 27. Mai murde 
in Rinteln der 15. heffifche Gtädtetag von 
Seren Oberbürgermeifter Müller aus Raflel er- 
finet. MUS Vertreter der Staatsregierung waren 
eine Gpgelen, der Oberpräfibent. der Provinz 
Seffen-Haffau Gere von Windheim, Herr Re 
gierungspräfibent von Trott zu Golz und Herr 
egierungsrat Bode zugegen. Die gefhäftlichen 
Miteitungen, wonach 53 heffiche und 2 waldetifche 
Stäbte dem Berbanb angehören. gab’Herr Stabtrat 
Bödidersfaffel Den Saffenbericht erflatiete 
Bert Bürgermeifter Schöffer-Geinhaufen. Im 
aufe. der Verhandlungen wurden von der Ver- 
Tammfung zwei Reolutionen angenommen. Die 
erfte von Seren Dberbüngermeifter Müller vote 
geiclagene betraf bie inzichtung bon Husbildungs- 
turfen für Poligei»Grelutipbeamten« Anmäcter, die 
andere die Gerangiehung ber Beamten, Geiftichen 
und Lehrer zur Gemeinbeeintommenfteuer. Ferner 
ei noch ermähnt, ba Gert Geheimer Regierungsrat 
Dr.Rnorz« Kaffe bie @piftengfähigeit ber meugegräns 
beten Ruhegehaltätafje unb der Witwens und Waifene 
Taffe für die Rommunalbeamten des Regierungse 
Bezits Raffel nadanied. MUS Ort für die nächfte 
Jahresverfammung wurde Rarishefen gewählt. 
Nachdem die Tagesordnung erledigt war, Dfichtigte 
die Verfammlung unter Führung bes Herrn Dbesft« 
feutnantß 0. D. Bürgermeifter Gaeciner die 
Sehenswündigteiten Rintelns. Darauf begann im 
großen Rathausfoale das Getefle. Um folgenden 
Tage Hielt Here Metcopofitan Braun of»inteln 
einen Vortrag über Die Rintelner Gerenprogefe, 
worauf die Verhandlungen ihe Ende erreichten. 














Gedenttafel. Der Reicenbacher Echlokturm 
hat munmehr eine aus jÄnsarz poliertem Granit 
von 
in Raffel bergeftelte Gebenttafel erhalten, bie einen 
von zwei romantjchen Gäufen getragenen Runbogen 
zeigt, in deffen Füllung Die Mappen der einftigen 
Wurgperren, der Grafen von Reichenbach (Adler 








Herren Bildfauern Lopmanı und Wolf” 


Re 





mit Ziegentopp), der Deutichritter ehmarzes Accu) 
amd der Candgrafen von Keffen (ber heffihe Lüne) 
dargeftelt find. Soifcen ben Cäufen findet 
eine Infchrift die Gauplereigniffe aus der Gefchichte 
des Echloffes. Die an einigen Stellen der Infehrift 
angewandle altertümetnbe Fafung Hülle wohl dere 
mieben werden Lönnen. 





Beetpoven- Briefe. Im der Grofherzoglicen 
Hofbibliothel zu Darmfladt find von Her 
Bofbißtiotkelar Dr. Scmidt drei Briefe Ludwig van 
Beethovens aufgefunden worden, Die wapefcheintich 
aus dem Befig Cubrigs I. flammen. Sie begichen 
fi auf die „Missa Soleranis*, auf welche der Große 
Herzog, jubftribiert Hatte und enthalten einige in. 
ereffante Gingeheiten. So läßt er ih anı 2. Auguft 
1823 an ben geoßbergoglichen Pripalferetär Eichler 
mader u.0. über den amaligen Darmfläbter Hofe 
Topellmeifler Unbr« bahin au, Andrö habe fih fo 
gegen Ihn benommen, Daf er (Breihoven) verweigert 
habe, jenen zu empfangen. „Ich hätte dies nicht 
getan,“ fehreibt Beethoven, „wenn ich damals ger 
mußt Hütte, daß; er in Seiner Fniglicen Hoheit 
Dienften fland.” 





Odrich-Papilfon, Auf der Weltousftellung 
in St. Conis hat der nom Profeffor Olbrich in 
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Zarnflabt entworfene Povilon grobes Wuffehen er« 
Tegt. Gr wir vielfach „das Jumel der ganzen unse 
fellung” genannt. Über ihn fhreibt ber amtliche 
beutfege Ausftellungs-fRalalog: Die u beiden Seiten 
iegenben Flügel enthalten die Räume von Baden, 
Wrttemberg und Glfaß-Lothringen. Diefn jhfiegt 
id im Mittelbau des Yavillons ein Aompler von fechs 
aufommenbngenben Räumen an. Diefe burchmeg 
von heffifchen Firmen nad) Enimürfen von Prof 
I. M. Olbrich ausgeführten Interiturs (ein großes 
Bohnzimmer, ein Teefalon, ein Bibliotefjaat, ein 
Speifegimmer, ein Mufil: und ein Raudyimmer) 
Silben in ihrer Gefamtheit die Heffifche Ableitung. 
An der Musfchenädung derfelben find neben anderen 
Rünftlern audı die übrigen Mitglieber ber Rünftler« 
tofonie: Prof, Kabich, Ciferz. Yauftein und Dr. 
Greiner beteiligt. 











Zodesfalt. Der in Darnflabt an 29. Mai 
verftorbene Journalift Rudolf Ramfped gehörte 
fit 1868 6i8 dor wenigen Jahren der ebattion des 
„Neuen Degen Wollsblätter" an. Mit. befon- 
derem Gefgit wirtte er für die Penfloncanftaft 
deutfeher Journafiften und Säriffleller und tar 
auch Sei der Gründung des Darmflädter Jour« 
nafiftene und Eehriftfieler-ereins in. berporragen« 
der Meife beteiligt. 





Heffifche Bücherfchau. 


1. Roeschen, Prof. Dr. U. — Vogelsberg und | 
Wetterau nebft den jhönften Teilen 
der Mpön. Unter Mitrirfung des Wogeler 
bergen Hühenttubs bearbeitet. Mit über 100 
Mifteationen, 4 Plänen und 3 starten. Gichen 
Qerlag von Emil Roth) 1104. Preis M.2.— 


Dich in bem chbmht brannte Hain: Verlag 
on Eat Roi in Glhen Jen eiöienne Bud (omm 
erobe weht gar Srgimanden Sei. Die Stat 
don Gichen. Eäpitn, Selnkeuln und Fulda fonie 
arten, vameniih De mit den Warkeycien dus Dog 
Geyer öhenltbe von 10OL, Ad gut und Die Kanbignl 
Trudi and &ı in Hinten Srche, 
19 dab wie Worte yur Sefhritung 
don fehnberten Dauert um. eibeet werde Ten, 
tn einarhenbfen ft malt Das Gedi dep Logloerges 
Arndet wu) 189 Sch, Bin Fe „Wanbecunien Du) 
die Wetterau” auf 13 Seiten anklhen. wihrend für 
Die An mr 23 Seien übrig Biken, ber au Das 
xorye Bib der An wid gerüde we Nefeben Dura, 
nerafr Hersoreben abe "es Mia wiltenmen | 
fin. Man dann Mocbdens nem übier Dure dis 
OBliche Diitelgebiet ber hefkhen Lande, auf den ih mh | 
ingender yerädjutenien bofe. ur angeeentiä | 
Anöfelen, yumel aim gules Ort: uud Sahreniher Ds | 
Afnden au bes wer Abigenen hr at. | 
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11. Statuta majoris ecelesino Fuldonsis. 
Ungebrudte Quellen zur ficdlihen Rects: und 
Verfoffungsgefiicteder Bersbitineradtei Fulda. 
Herausgegeben und erläutert von Dr. Otregor) 
Richter. Bulda (Drud der Fuldaer Mtien- 
deuderei) 1904..[M u.d. 2.) Quellen und 
Abgandfungen zur Gefhichte der Abtei 
und der Diögefe Fulda. m Nujtrage 


des Hiforifien ereins der Diöyefe Fulda 
3” 


Heranögegeben von Gregor Richter. 1 
LVO, 118 © Preis D. 











die geibtict eibeingenbe Grärung De alt fAwieriger. 
und. unflaren Terhältife einem foren Mullake vor 
Aebalten bleibt. hr Duemal nur Teil, bahı anf wirle 
Juftönde des hemaligen FArfbistume ganz neus Li 
gemorfen wird und gar manıfe Unfietbeii in unfren 
Reuntniflen baburd) beeiligt er\deit, Deißalb Manu 
ipir Dielen vielvereißunden Anfang ber „Cusen und 

tungen dee Sihorifgen Vereins ber Lie Sulde“ 
1 vermegfein mit Dam Suldeer Gelhihtwerein!) 
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nicht nur aan Freunden Herder Gefficte warn anne 
fehlen, ‚fondern an haffan, Daß nunmehr aud) alte Die 
gettigen Derten, melde ihren Zityefan-efichtverein 

(bt beitralen. Dies hun neben, da ber gering Le: 
eine Beitrag buch, The Gaben nie der fir, 10094 
8 50, aan ib, AUB Füße mabndun 
Eulen hat Dove Drefelfor Dr. Mihter, ber kit Seen 
De Gate arg zen Nathan ir She Oelde 
biste” beronsgibl und fon Durc) ehr Differtation fh 
816 titten Nenner after Verbätifie enpeen hat. 
wies yufammengeft, was fih auf Be fulifgen Eifis: 
Yapttore und Bröpfe, nameniich, auf ihee eigenacige 
tige Sielung Bycht. 52 Erin ud nach Widmung 
und Qnbalt Der engehenben Worrede und der gründlichen 
eügemeinen Finleitung geoikmt, dm fh unter 7 Me 
fäpen Grläuterungen über die alten Stuten von 1395. 
ie Derce dreer päpflicen Nuntien und. drei Heinere 
Fragen anfälichen; Dancdı folgen auf 112 Zeilen Terte 
Bay nach, vn denen auf D Seiten ch ergfältin gebeitee 
Segler fiieren Zugang, geae 
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II. Grebe, Gb. Rublolß. Philipp der, Groß- 
mütige, Landgraf von Helfen. 82.578. 
affel (Carl Wietor) 1904. Preis DI. 0,80. 


Zwar if Diele Heft als auberorbentid Tehher Dor« 
tähfer der im Juli und November her in Mefie 
zu ermartenben Candgraf Bhilinp-Literatur fen 
dm Soil 36. erhenen, umb an anberer Ete if 
bereits mit Ne daran getabet worden. da aut 
darin m immer Der apoftuphe Werttag au riedanatd 
(vom Ctiober 1351) fyuft und dafı über bie 15 Lekten 
Jahre von Yoilips Megierung nur ein paar, Bürlige 
Yıilen auf Ente 380 orientieren, Id halte aber meine 
Ari mod) qusi, vl id mil Grund hofen darf. daß 
ine Neansgabe in Kürze Bir vorhandenen größften Tere 
Feen ienigfene mod entfernen wir. 


Bronnpel Sri Fulda, 4. Mai 1004. 
Dr. philos. Grip Seetig. 











—— —— 


Personalien. 

Bertichen: dem Geheimen Fontra Deder in Gichen 
zum fanfiglähri 
Try 1. Arie 
gerißisrot 07 in Tarufiadt aus gleiter Berantafung 
dos Momturfueug 2. Aafie des Werdinflorbens Philipps 
des Grofimitigen; dem Grkeimen Yaural Grimm in 
Sarıflat bei einem Übertritt im den Rubeftand die trane 
um Mittertreug 1. AL. des Yhilinpordend; den Lehren 
mweins m Bf. BilHo] wu Paneld, Euler 
zu Saltebs, Bounermann ju Cbertalm, Sundel 
und Hufnagel zu Hanau, Nöhler zu Dörnben, 
Schäfer zu Oitnweae, Sperber zu Grbiannrobe und 
Voltwein zu Ane bei ihrem Übrtit in den Aber 
and den Ahler der Inhaber Des Dabenytlernfen Date 
Orden. 

Ernannt: Landgerihtsöireior Barthaufen in 
Aufl zum Miiglud. des Rairticen Disyiplinarhefe; 
rat. Anyı Dr. \sohrig in Oemtnda 
Sanittsrat; Aniscihter Aunpel 
Conbrictr in Aafel; Gerihtsfihor A 
zum Canbeicler in Dorimund: Gerittsaffior 
sıffe 






























Dr 
Winteln zum Aetsriter in Perleberg 
wilfnfehliger Hüllslehrer Dr. Mdermann am Gym 








af zu Sulba zum Ofericher; bie Suferendare Weder 
Beer, Di. Sacne, Sad und Suntel u Gera 
afeflren. 

ingefteits Negierungsbauferer Mic bach in Raflel 
in gleicher Aantscigenfeaft beim Miniterium der öflnt- 
Gen Urkeitenz Cberlehter Dr. Siefe in Fronlfurla. MR, 
18 Saminarobereheer in Granlenberg. 

Derfeht: Amtsgeristsret Schmitt in Gudensbern 
ad Dafedorf; Cbelehter Dr. Euler am Aöniglicen 
Gommafum yu Marburg cuf einen Antrag an das Oyanna« 
fuum zu Weithurg; Neisteninpelier Gy hling von 
Sumbinnen nad Biebentopf 














* Bermählt: Profelor Dr. Karl Heldmann mit | 


röulein Qebwig Örenagper (alle a. €. IX. Ma) 


Geboren: cin Son: Kaufen Nidard Bubfe 
und Frau Marianne. ge. Schäffer Mafll, 10. Mai; 








Sandridter Dr. Forfimann und rau Toni. geb. 
Schröder oft, 21. Me); Begierungeafefor Dito 
von Selmolt unb Grau Elifabeih, geb. von Mlten« 
Bad, (umbinnen, a0; — Alan Zube: Aa 


ir Ranbarede ala ER Mehr Dekor Reinkarbi 
Und Heaur Emilie. geb. Gerland (fripehna, 27. Mai 
Srridtsaiior Dr. Oifenmann und Brau $) 
Sgelimann Maftt, 3. Mai 
Gehorben: Zul. Jobanna Log, 61 Jchn alt 
(Rafil, 14.0); Runfimaerin Bel. Emiliev.d. Embde. 
57 Sabre a af, 14. Mad; Heftsonsali und Rotor 
Valentin Micel, #1 Jahre alt (efndaufen. 15. Da: 
Su Iperele Obmann, DS Jahreal(Rafl, 17. Mai) 
Sieniner Serm. Sanner, O1 Jah at (Dana, 1. Mai: 
Bürgermeiter 0.2. Jatob Shönewolt. Hilgüd des 
Areibtps, 77 Jahre al (Germerode, 1. Mei; Raufarann 
Ronrad Pohmann, 38 Jahre a (Fulda, 1%. Ma; 
dm. Grat Amalie Bert, geb. Rlinterfu 
57 Yabıe alt (of, 18. Mad; rau Apobefer Mugufte 
Wistemenn, ab. Rräger, 70 Yabre alt (lotene 
Sure, 19. Mall; Bäfar Aunadenn Leti. 19.Mai; 
Fr Guma Rabeneid, ud. Bauer, 62 Jahre 
(fafel, 20. Mai; Beädlein Eophie Gelmte, 
53 Ynbıe alt (ahtersaifen, 2. Ma): Sipareenfaritant 
Mrtbelin Jofeph, 79 Jahre oft Mipeibaufen.20.DL 
Nommerientat Gufan Jung. 7° Iabte alt Omeline 
te. ab; Aaulaien Beinrig Brintmenn, 
Ic alt (af, 21. Mail; Oemealary a, 2. Di 
griehrig hie @fter, Aodlaheai (feld) 
Fran Johanna Wittmer. ge, von Dalmigt. 
Eonuenburg. 81 Yahte alt” (Stedeburg, 2. Mehr 
Jouenatifi Rubotf Ramlped, fangiäkeiger Keine 
der „Neuen Geifien Loitsiäuter", 39 Jahre alt (Darm 
Hab. 29. Mai; NMaufmann Georg Malntus. 49 Jahre 
ku. 24. Mad; Dr. med. Karl Geffian, a) Jahre 
Srankfri a. 9, 24. Mei; Diele a, 2. Ronzad 
1b. 73 Jahre ot (Rafel. 26. Mal; Frau Anna 
Behre, geb. Damer, 69 Jahre alt (Ra. &. Mai); 
Antsgeiihsfetilde a. 2., vorbiuniger turheftlder Gar- 
mionaubüeur Georg Flohr, SI Yahıe alt Mafk, 
Ex 






























































Für die Hedaftien vrontwortiig: M. Bennede in Aufl 





ud und Berlag von Friede. Eiherl, Ralf. 
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XVII. Japrgang. 


Sommertag. 
Junidreiuhefonnenftrablen 
Darc den fllen Garlen ficfen, 
Sende Kamen, ae Klane 
in rohljem Serien, 


















Aus der Schule, dur die Sonne 
Ylgen he indie, 





Don Woher auf und nlchr 
Auf der Bart, an meiner 

iM den la 

Cröumt das liebe Erefindden, 
Warm, mit fommerdiden Bäche, 
Serreiutefnnenfssten! 
ieltenfern der Welt Ochafiet 
Anderung beein 

And das Glict Sei mir zu Gufe. 


wiig saäter. 
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Die erste Rose. 


Heut’ fah id mein Löchterlein 
onen Me 





Sieht enildt Druf niede, 

86, is de Ihe unbetonnt, 

33 Mes immer wieder. — — 
ren Haan 

Aigheien, Scoefheeguet 

Aa mae kilaoe 

















Sie tout mi 

ui nes hr ie 

SEAT een Sa 
Be W. Spar 


De 
Adendwunder. 










Harfe 


A eitmal ihre 
Des Abendhimmels Welten 
Berteder fe mit gold’nem Dich, 
ZU Ranat 








Der Dächer Gläh'n, das farbeifrhe, 
Gibt Gllisgehärde jedem Haus; 
Aus alten Senfern bridt Me Kohe 
ie heije Kebensfreude ans. 
Wie Croft ans Gottes Gnadenfülle 
Derftärt ein Glanz den Ernft der Gruft. 
Gollicter (peähfn aus jeder Hülle, 
Ein Goldgewie die ganze Euft 
Auf jedes Haupt noc einen Segen 
Kent fie vorm &ibfied Leis und Aumm, 
Und allen Betilern an den Wegen 
Wirft fir dem Purpurmantel 

Darmaenı 





Poiipp Das. 





Aus den Briefen eines Offiziers über Rurhefien 
in den Jahren 1820-1856. 


Gorfefung) 


ie Zrümmer der weftüfifhen Armee waren aus 
Rußland zurlcdgefehet, neue Regimenter wur« 
den mit auferorbentlider Schneligteit zeorganifiert 
und zum Zeil in Küttenfagern ausgebildet, das 
neuformierte Gpaffeur-Garbe-Batailfon Srzog ein 
Lager auf dem Nraenberge bei fiel und wähe 
vend bes Waffeftlftands im Juni tucbe basfefte 
definmt, den Abnig auf einer Reife nach Braune 
fehmeig und Galle zu Öegleiten. An allen Orten, 
bie wie. pafierten, waren Ghrenpforten. errichtet, 
affentgalben ward ber Aönig mit. jenen. offiziellen 
Munbgebungen empfangen, welche ibm bie Anbäng- 
chteit der Bepölterung beweifen jolten und dem 
weßfüfiphen Moniteut Stoff zu (obhubetnben Ar: 
fiteln (iefeten, in wolden Die getreuen Untertanen 
Seiner Majeflät wegen ihrer Lopalität gepriefen 
wurben, während. biefe ben Augenbfid herbeifehnten 
und beffen Mühe ahnen, to das frangöfifde Joch) 
vorrähnen genommen wur. Obgleich die Seitungen 
und Proffamationen nur von Siegen ber Frangofen 
du erzübfen wußten und der Maffenfilfiend nur 
als ein Zugeftänbnis Napoleons Dargefeilt murbe, 
{0 war doch der Glaube an bie Unbefigbarteit ber 
Frangofen durch ben. famähficen Yusgang bes 
zuffifhen Felbgugs erfjüttert, Die Defertionen ber 
Soldaten wurden häufiger, wie denn 3, D. aus dem 
vom Garbejüger-Batoillon Sei Yraunfnveig Bejoge« 
nen Lager in einer Nacht 10 Mann beferieten, und 
mc durch ftrenge Daheegeln wurde der Geift ber 
Empörung niebergehalte, welter durch Radrichten 
über erlittene Nieberfagen der Franzen in Cachfen 
und Ecleie, fowrie du) Die im Hden der fran« 
Biken Yrmee von Gtreifforps unternommenen Züge 
wachgerufen war. Yon Halle, wo wir einen Teil der 
bei Ren gefangenen Yübemer und die noch feihen 
Spuren von ben bafelbft fatigefundenen Gefeiten 
ben, marfierte das Bataillon nach Rafle zurid. 
Bei den bafelbft im Lager fehenben Truppen fanden 
oft Grehutionen von Deferteucen fatt, welche Lriegs« 
wetfich zum Geiiehen verurteilt waren. Um abs 
gufchreden, wurden die Mops auf den Ricplaß, 
den Farft ober Strapenberg, geführt, um Zeugen 
der Zobeöftrafe zu fein, wie ich mich ben eve 
innere, wie ein & Kupfermann und zwei | 
Unterofiziere gleichjeitig auf dem SForft erehoffen 
wurden, Ginige Nompagnien der Orenabier-Bacde 
und die 6. Kompagnie ber Chaffeur.Garbe unter 


























dem Befehl von Major Ries erhielt um biefe 
Zeit den Defehl, nach Manfeied zu marfcieren, 
two das Selwigfche reiforps eine Abteilung 
weftftifcer Truppen überfallen und einige Gen: 
darmen gefangen genommen hatte. Bei unferer 
Anfunft dajelft wucden mehrere Berhaftungen dor« 
genommen, u. a. bie deb Mairie-Eeltelärs Hoh- 
mann, welcher befäjulbigt war, Die Pferde ber 
Gendarmen ben Preußen verraten zu Baben. Nach 
einem al3bald vorgenommenen Verhör ward Rriegs- 
gericht über ihn gehalten unb er zum Tobe verurteilt; 
die Scmefter Gohmanns, ein Hübfhe® junges DRäd» 
den, war, nad) Staffel geelt, hatte vor dem König 
in ber Orangerie einen Fußfall getan und um 
Gnade für ihren Bruder gebelen; ühre Bitte wurde 
aber nicht gemähet, und fo ward dann von dem 
Dberfltutnant der Gendarmerie Grofteeus Die 
Grefution angeordnet. Der Delinguent wurde auf 
das, eld- nahe ber Ghauffee geführt und. nad) 
Vorlefung des Urteils ihm mitgeleitt, da ber 
Rönig das Begnabigungegefuc) abgefchlagen Hate. 
Sierauf wurden neun Unteroffiziere im drei Gliedern 
aufgeteilt (ic) Tam auf meine Bitte ins 9. Glied), 
dem Homann wurden, nachdem er noch einen Biid 
mach Wanfeied geiorfen und feine Vörje den ihm 
estoctierenden Gendarmen gefhentt Hatte, Die Mugen 
verbunden und auf, einen Winf entluben fi, die 
Gewehre ber zwei erften Ofieder auf ihn, er first, 
war aber nicht tüblidh getroffen und giei Unter 
offigere aus dem britten Gliede mußten in näder 
Nähe auf Kopf und Herz fiehen, ehe er verfie 
Nach ihm wurde noch ein Bauer erfehffen, ber 
fi) preufienfreundfich erwiefen Hatte und ben Eine 
deu. machte wie einer, der nicht weiß, wie. ihm 
gefiet. RR 

(68 war eine fehmere Zeit, die auf bem ater 
Tande fag, Wut über Die Franpofenmirtenit 
forte in allen Herzen, ihe Ausbruch wurbe nur 
durch dem Glauben an Die Algemalt des mächtigen 
Raifers zurücgehaften, deffen Proffamationen über 














| erfochtene Siege ihn aufeeit zu Halten juhten. 


Taft täglich marfhierten fennpöfilde Lrap 
Abteilungen durch Rafli nad) bem Stciegsfäuuich 
in Cachfen, doch waren das nicht mehr fie ge 
gemohnten und fiegesmutigen Legionen, die in 
vorigen Jahre mad) Muhlanb gepogen mar 
vielmehr glühen fie ungelten Wiligen, nameuih 











die fogenonnten Roforten, deren Mannfhaft aus 
Aindern und Greifen eftand (ie 4 N auf den 
Patrontafeen deutete der Vollswih: Mur Kicht 
Rad; Aotden), und beren Offgieren oft ein Auge 
oder ein Mm fee, 

Da mn auc) Ofterreih fh gegen Franteic) 
eitläc Sat, Jo hoften alle Satrioten auf cine 
Genorlehende Anderung der Dinge, die denn auch 
für Muffe und das ephemere Rönigeei Meftfalen 
unerwartet fnel eintrat, als der vufche Jack 
gänger Tfdermfchen am 28. September. morgens 
dor Rufe erfien. 

36 war om Befem Morgen früh mit (hrftichen 
Arbeiten in meiner afermenftube befädftit, ale 
id gegen 5 Me auf der Girafe Leute fpreden 
hörte, id Affnte das Genfer und erfannte bie 
Stimme des Kommandanten Grafen Widenberg 
unb meinen Rommanbeues, bs Oberften Böbider; 
ÄÜhrer Untechaltung hatt ich entnommen, daß rufe 
6 in Sea gerigt und Lie Dafelhf fitionierten 
Gendormen Biß auf einen gefangen. genommen 
alten, welder Die Nachricht Hiewon nad Rafel 
gebradit ate. Ms Oberlleulnant 3. mic am 
Denfer bemerte, gab er mir ben Befe, bie Off 
dere ber Rompognie rufen zu faffn, da ausgerit 
werben fol. Nur) vor 6 Ühe wurde abmarläiert 
und ywar zum Geipiger Tore finaus. 8 {ng 
ein dichter Nebel über bem Tat, o Daß man nicht 
auf zehn Schritt weit fehen Tonnie; wir marfhierten 
&is an ben Meffinghof, felten uns in Gärten zu 
Beiden Geiten bet anffee auf, als eine Abi 
Jerome-Quforen, melde yım Netognosjeren vote 
gefgidt war, efgft yuäctam und vertündele, da 
fie auf Sofatn geflohen fe, die fich ben auch Bald 
durch Sehen und Lürmen bemerilih machten 
und frupprcife une diefem Gefehei auf uns ame 
Iprengten, aber dem Blintenfeuer auswihen, das 
fie won unferee eite empfing. Der Nebel wuche 
einas dünner, und_0l® gaupimann von Hugo 
erfonmte, dafı der Geind in Seräctliher Unyabt 
von mehreren Geiten feine Angriffe auf uns vctee, 
info ex den Nüczug, Den er in der Tirnllen: 
Linie fehft Leite. Um der Mannfeaft, die faft 
nur aus Melrufen Gefland und zum Teil yitternd 
die Grife beim Caben der Gewehre ausführke, Diut 
einpuflöhen, geifi er gu cinem Mitte, das ich 
Auferft efolgeich bewies. ch hör ihm mach, wie 
ex einem yüleenden Helden mil fauter Stimme 
guvief: „er Dodlederner Daltigeu, wil er wohl Die 
Griffe ein machen!" unb biefen, nun feangöfifch laut 
gählend, Die Cadung nad) 12 Tempos ausführen 
Ürß, Don da am zeige fi) Celbflerirauen, das 
Ti dund) Lachen und Epäe ausbeidte; der Heine 
Delömebel mar jo mit Hin. und Derlaufen ber 
MSAffigt und fo jehe Lfttebt, in den Mugen des 



































Yauptmanns und feiner Untergebenen fi, beroots 
gutun, daß ihm auch mict das Leifefte Gefühl von 
Furcht antam, die jonft wohl die tapferften Bänner 
Sei ührer (euertaufe empfunden zu haben fen 
eingeftehen. — Ich Übergehe den Torgang des, 
Gefehts, das in dem „Ifhernpfchem" vor 
Specht Sejriehen ift, welchem ich das Material 
geliefert Habe; aber einen Vorfall, der mic beicft, 
milch doch ermähnen. 

AUS die 6. Rompaguie, welche auf dem Rüdzune 
mach Mafet den rechten Flügel Bilde, von den 
übrigen Truppen getrennt war, inbem Diefe von ben 
Ruffen in Die Gladi getrieben waren, z0g fie id) 
mach den Gärten zurüd und wurde ahmeit dos 
Dielenhausmeges zum gröhten Teil in Aähnen 
übergefchifit; ich war Gei einer Tleinen Abteilung, 
ie fi noch mit dem end herumfchoß. Mit 
einem Chaffeur in einer Gaffe Hinter einer Gaztene 
hete jlebenb, Jah ih pfößlich 6 Kofaten mit einem 
Otutjungen Sffgier auf uns anfprengen, wir feoffen 
auf 30 Cehitt Entfernung auf diejeben, warfen 
un8 dan mit bem Gef auf Die Erbe uud jeder 
eingelne der Kofalen flad) nadı mir mit der Tanıt, 
gfücdlicher Meife ohne mic) zu verlehen; id mag 
das Geficht wohl tief in die Hele gedrüdt hyben, 
denn noch, jet ehr mic genau das Gefühl var, 
welrs Die Dornen und das. Irodene Gras dere 
urfachten. Nachdem id; mich aus der, ermähnten 
teitifcen Lage erhoben hatte, verbarg ic mid) in 
einem Haufen yufommengefielter Bohnenftangen, 
wo ich umbemerfl den Zeitpunt_ erfehen Tonnte, 
welcher e3 mir gelattete, unbelätigt vom Feinde 
das Ufer der Gulda zu erreichen und mid) über: 
jeben zu faffen. 945 mich Gauptmann Huge landen 
fah, war et hoherfeeut, ex füßte und berzte mich 
und ans feinen Lagen rennen Tränen — id) hatte 
den ftrengen Mann des Weinens nicht fühig gehalten. 

X 29. und 30. heflanden wir noch. einige 
Heine Gefechte, am (eplen Tage fapitulierte Kaffl, 
der König war mit der Garbe-dunGorps nach dem 
Rein obgeypaen. General Tichernyfcheo erärte das 








| Aönigreich Weftfolen für aufgelöft, bie Truppen 


wurden von ihren Offigieren entlaffen, da feine 
oieren Behdrben mehr vorhanden.” — — 


Na) der Rüctehe des Kurfürften Wilhelm 1. 
trat Wei in die Furhefilhe Urmee ein und 
machte als Sefondleulnant im 2. Yandiochr: 
Biegiment 1814 den Feldyug nach Franfteich mit, 
mo er mehrfach Gelegenbit janb, fich auspugeich: 
nen. (gl. v. Ditjurths „Erähfungen aus 
der heffichen_ Sriegepefchichte","2. Belt, &. 108 fi) 
Zum Garde-Grenadier- Regiment verjeg, avancierte 
&x bereits 1B18 zum Yreinierleubuant. 1928 
wurde er Kapitin. 


Mit der zogften Anteilnahme alle Vorgänge in 
feinem engeren Waterlande fomohl, wie in allen 
anberen Staaten verfolgenb, fhrieb er, wie bereits 
in der Einfeitung Gemertt, an einen nach, Merito 
ausgeianderten ‚Freund Dr. Wilhelm Echiebe eine 
Anyaht die Zeitverhältuiffe in eigenaztiger Weile 
miebergebeuber Briefe, mit deren Beröffentlihung 
wir nunmehr beginnen. 

Raffel, am 27. Dejeinber 1929. 

Sion einmal habe ic ein Zlättden an’ Dich 
mit eingelegt, aber wie Du fehriebft, it cs nicht 
an, fonbern umgelommmen, oder wer weiß. ob 8 
mic een bei einer hohen Poligi Liegt und kei 
Gelegenheit gegen mich zeugen fol, — wiffentlich 
gwar habe ich nicts berichtet, 1003 irgend eine ber 
Mepente Mepierung — geichviel ob de fucto ober 
de jüro — übel deuten Yönnte, aber wer in ein 
Land {creibt, wo bie weißen Bohnen fAmmarz find, 
der feint fon verdächtig. Die werben in dem 
Rattuslande Nachrichten von hier intereffant fein 
weldhe und hier fehr ummichtig (einen. Die Bor 
Hirt übergebe ich, da Du jeht Die Raffeicen 
Zeitungen und mit ihnen eine Überficht derfelben 
haben wirft, bemerfe nur, Rafı Dieitfch den Baltarı 
überfliegen und. in Abrianopel ben Afrieben iltiert, 
hat — daß diefer Frieden den Leuten mißfält, 
weht fi) Argerten, daß wir (d.h. Dur und ich und 
die anderen Yliierten) nicht Elfaß und Lothringen 
wieder beutje machen, als wir. es Tonnten, Lak 
in Preußen ohne Ronftitution mehr. gefdicht als 
bei mandjen andern mit Ronfitution, daß ir 
Seffen unbedingte Tenlfreipeit haben und jept bei 
— 13° A gemaltig frieren, aber Dad) Drei Tage 
hintereinander Kirchenparabe gehabt haben. Am 
Sonntag war Santauder”) Hier und jah das 
1. Bataillon unferes Hegiments beflieren, er fol 
und gelobt Haben, und jedem echten Saffelaner tat 
«6 wehe, Daß die Gontine auf Wilfelmsköhe cine 
gefroren wer, fie Hätte hm fonft gigen folen, 10as 
der Qeffe für ein Kerl if, wenn er Loögelaffen wird. 

Die Poltfäle und die Hallen bis an die Gat- 
nifonfirche finb abgebrochen, nächfles Jahr werben 
Väufer dahin gebaut, bis dahin gehören „Die Bar 
taden“ yu der [hönften Yage und find als Woh- 
mungen fehr gefucht. Tas Cchloß Milfelmshöpe 
macht jeht aud) ein ander Geficht Cücht Raffelfeher 
Asbruß), indem die Werbindungsgalerien yuifcen 
deu Flügeln und dem cs de loxis zwei Glagen 
had) aufgebaut find. ot dem Nolnifcen Tore 
wird ein fehr großer Marftall gebaut, am Fried- 
vüheplaß find die Häufer foft alle um cine Ctage 
gemachfen — füngs dem Zeughaufe zunächt der 


+) General in tofumbifhen Dienfen, fo von Ganıburg 
und togierle im „Römilen Raife“ 














160. — 


Kafenalogaffe {I eine neue Strafe gebaut und im 
der Berlängerung berfelben hinter Dem. Lehanfcen 
Haufe exhebl fich das neuerbaute Gamifonlagareit 
mit ber Inferüft: „Wilhelm II. feinen erfranften 
Kriegern”. Das Mefertor if auch im Begrif 
Mpagieren "getragen zu meiden, indem es fünftig 
über Robemunds Garten und den Genjcelfchen 
Hinausgefen wich, in gerader Richtung mit der 
vom Anbettenhaus Heruntergehenben Ctrofe. Der 
Major Canih, melde risliete, Dafı feine Diner 
vofienfammfung zum Gpauffecban benuft würde, 
Hat. diefe mach Berlin für 1200 Mart vertaufl 
(Dr. Köhfer ift jeht Hier fie abyuolen) und zieht 
mac) Ötfihaufen in ber Echteig unweit des Boden. 
Tees. ©, a6 find fatiftfche Nachrichten, Die Did) 
hoffentlich als Deufefpflanze interefieren menden. 


Raffel. am 29. Quli 1830. 

Der Panphfeifeeiber vom vorigen Jahre fit 
fi) wieder ein und wieder beforgt et, daß er nichts 
fcreiben tann das wert jei, die große Reife in die 
neue Belt zu unternehmen. Doc glaube ich, dafı 
68 meinen Briefen und den darin enthaltenen Na: 
richten fo gebt wie gemiffen Meinen, welche befer 
werben, wenn fie Die Cine paffieren 

Dein Vater war einige Zeil an Yeftigem Aber 
malismus frant, aber das Geismacfche Bad brauhle 
ex und natürlic) war ber Erfolg der befte. iide 
uns nur einmal einen ingigen Mezifaner, der an 
der Wofferfuht leidet ober on font einem hatt: 
ädigem Übel, nach Geismac ins Bad, Du font 
fehen, er wird geheilt und «6 wäre mir dach gar 
ieh, wenn wein Geburtsort in beiben Gemifphären 
berügmt wire. 

Mein Schroager Meifterlin”) Hat im März das 
Ungfüct gehabt, fein vetes Bein zu reden und 
bis jept muß er mod) auf Arüden gehen. Gr ift 
als Deputierter zum Mittelbeutfepen Handeloverein 
bermafen in Gannover, um das Reh zu fpinen, 
welches um Hannover, Rurheffen, Braunfchmeig und 
Olbenburg, gelegt werben fol, um Preußen md 
die übrige Welt darin zu fangen. Du bafl auf 
Worteil davon, ba ber. Bannoverjee Hanbelstonful 
in Merito nun oud; der unfeige if. @ei fof, 
auf Deine Nation -— wo ift des Deulfchen Vatere 
fan? im mittelbeuihen Qanbelöverein. —- 

Der Bat unferer neuen Utiferilajerne fcheitt 
vafch vor, fe oll in einigen Monaten unter Dad) 
fein. Profefor Gäfar**) und Regierungsrat Rebel 








), Finanflammerrat, 
+9 Matbanael Gälar ar ber Lpe Meter bus al 
after Snecums. Cr wer w Raffl 1709 geboren und 
Ra in jener Watetat 1630. Kinias Serlönlide über 
ih ehe Viberitibofmifer „@efiißte Dr Yun um 
Bohbenjabt Raffl”. Ceie 45%, und „Seiffäe Grinze 
vungen”, Verlag von Alam, Mal, 1802, it 100 




















!hau, unfere großen Lofalputeioten, haben täglich 
idone, reine Freude, da nicht nur anfere Anfernen, 
fondern and viele Peivathänfer angefteichen werden. 
Tie Orangerie wid mit bedeutenden Moften ter 
Hauriert, ob and) die römilchen Mnifer wieber zu 
Ehren gebracht werden, weiß ich nicht. Die mit 
ihren Saglingen promenierenden Qofmeifter wine 
hen es mit allen Freunden ber vömifchen Gefcichte 
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} Der Murfürft ift feit drei Moden nad Wien 


gereit, von da geht er nach alien, wohin er 
Dr. Biede und Bomeis*) mitgenommen hat, 
und nach feiner Furilunft wird mander Bau 
unternommen. 








2) Obrehofbnumeifer 
(ortfehung folgt) 


—ae 


Erinnerungen aus der 


Wer zur unfere Derteesrerhätefe, unfeen | © 
Danbet und Wandel von der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts an in ihren uerfhiebenen 
Wendlungen und in ihren unermehfich grohen 
Fortjeritlen fennt, der wid die nachfolgenden 
Schilderungen aus der Qugenbgeit eines mod Leben 
den faum glaublich finden und dad} find fie auf 
Wahrheit berubend. —_ Mein Water war Einats- | 2 
Geamter und wurde 1992 penfioniert. Da er ein 
techt [ones Haus mit Öfonomiegehänden und Gärten | 
in einem Marttfleien Oberheffens befh, day Aeter 
und Wiefe, fo 3og er mit ran und vier Eöhnen 
dorthin und. betrieb bie Sandwirtfcaft. Gr Tonnte 
zwei erde halten und mit dien im einer Autfhe 
mit uns and; mengial eine Wergnügungsreife an 
freien. Das war mun auch nicht fo Leicht. Deun 
Gauffierte Wege waren noch eine Selteneit und 
eigentlich waren e3 die groben Landftrafen allein, 
auf weichen die Turn und Tarisfehe Bolt „Cil: 
wagen” geben fi, Bir Die Kaufleute war dies 
dejonbers. fhfimm, denn auf morafligen Wegen 
fonnten fi in ben päter eingeführten lichten Neifer 
wagen Slunben nicht aufjuchen und muften Ber 
iellungen auf ihre Maren zu Haufe abwarten, 
Dazu brauchte man Zeit. In unferer neuen Keimat, 
die noch feine birelle Verbinbung mit ben grökeren 
Stadien Hatte, erjhien mr Mitocs und Gase | 
tags das „Nangenmännchen“, ein Poftbae, der 
einem großen Nanyen, aus Kolz gebaut und mit 
Selen überzogen, Die Briefe von ber näcten Poft, 
Meinere Yatete und das „‚Frantfurter Joucnal 
Überbrachte. Diele alte. Leider. jeht eingegangene 
Zeitung mit dem Leibfatt „Didasfalia” tourde von 
fünf Samifien in Gemeinfnft gehaften. — Unere | 
Wäfcerin die „Annamarie”, eine jehe flaxte Berjon, | 
wanderte jeben Eamötag nad dem eliva + — 5 Stunden | 
entfernten Qanaı, auf dem Kopf einen [chmeren mit 
Butter, Aüfen und Eiern beladenen Storh, wogegen fie | 
auf Beftelung Waren aller Art von den Krümern | 
in Hanau eintaufcte und am Montag an die Ber 
feler ablieferte. Die Wilddiehe und Schmuggler 
im „gangen Wald” Iannte fie alle, verriet aber | 
feinen, denm das mirde ihr 606 befommen fe 



































er „guten alten Zeit”. 


Den Sonntag hatte fie nötig, um die vielen Echnöpfe, 
die ihr in Yanan frigebig geipendet waren, ver, 
dunften zu taffen. Cie Dieb ums treu Dis zu 
jerem Wegzug und war ein Mufter von Nrkeite 
jomfeit und Ghrfichteit bei dem geringen, aber dar 
mals üblichen Lohn. Das Geld war nad var. — 
Neben dem Wangenmännchen erfhien von Zeit zu 
Zeit das „Zitronenmännchen” aus Giehen, cin fleiner 
Wrenhüne, er feine Gaden in ame Mücken 
einem Gfel in die Provinz tragen lich. Gr 

en, Datteln, Rofinen 
und erregte durch fein Geicheinen. jedes- 









u. dal. 
mat ungeheueren Jubel bei der Jugenb; denn er 
fegentte uns, wenn bie Eltern thm recht viel abe 
nahmen, ein paar eigen uber Datteln, Früchte, 





gereft in einer anderen iur, in einen anderen 
Sonmenticte, in einer giüdfiden Natur. Ungern 
iaben wir das Cfelden mit feinem Heinen Geren 
feine Zege wieder gieen. Aber nad drei Wlonaten 
Tam 26 ja wieber. Gines Tags Blieb Geldhen 





| md Mönndjen aus und niemals jah ınan beide 


wieder. Dies feiihe Denkmal. Cs fam eine Zul, 
in welder man meh als feüher die Rohvenbigteit 
enfarnte, beffere trafen zu Bauen, aber fange dauerte 
6, 6i6 fie in Zufammenbang mit den groben Were 
tebesabern, ben Sandftzahen, gebracht wurden. Bis 
dahin entwiclte fidh der Handel in anderer Meile, 
gumeift Durch Qaufiecer auf dem Lande. Ja unferem 
Dorfe Ieten drei Brüder namens Maier, Israslitn, 
von welchen der Altere und feine Ghegattin, die Rrifel« 
tft, bei meinen Gltern porsonae gratae waren. 
Sie trieben Kandel mit Ceniltwaren, die ber 
Mann in unfer Haus brachte. Über die reife murbe 
„gehandelt“, d. 5, Maier forberte und jütug natüre 
ld} etwas vor, die Eltern boten emas weniger und 
fo fam der Werfauf zuflande, inbem Maier yum 
Satuß mit Nefignation ausrief: „Herr 8. Sie joe 
mich geniehe!" Des möchte nicht gutfchneden, 
meinte mein Dater. — Wenn Maier mil. feinen: 
Warenpad über Land ging, fo nahm er vorher 
gärtlichen Abfchied von Arifetriffte mit. wielfach 
wieberholtem: „adidis Keifeeifte”, &is fie wütend 
rief: „adidis du Rare“, —- Man fiht bieraus, 








wie viefgeftatig die Liebe fit) äußert. — Eo wie 
Maier war jpäter in einer Stadt Oberbeffens fiht- 
bar ein after Jeraelite, ein Haufierer: Nalme 
gevi Meis, deffen mancher Mite fih wohl nod) ere 
inmeen wird und von dem viele recht amifante 
Aneldoten epiftiren, beren Wieberholen hier zu 
weit führen wüche. — Eine andere Sriceinung 
in der „guten alten Zeit” war der „Mufterreiter" 
Kaufleute aus den Städten famen felbft oder fjitten 
Üre Aommis hoch zu Ro heraus in die Tehmige 
Weiterau und in den fieinigen Vogelsberg mit 
Worenproben oder Muften, die fie auf iheem Pferd 
im Manteljad mit fih füheten. Much fie waren 
gern gefehene Gifte. Cie brauchten feine Wirticoft 
aufgufucen, Hop umb Mann wırden von befannten 
und befreunbeten Sbunben jeeundficit aufgenommen 
und nad) ausceirfenber Bersiung wieber entfafen; 
das Gefhäft wurde immer erft furz vor dem Abe 
fchied abgefchloffen: die, Gegenftände, die gelauft 
waren, famen jpäler oft durch, eine Gelegenheit, 
Ein folder Mufterreiter, ber aber mehr ein Muflerr 
gönger genannt werden fonnte, war Herr Tchteer 
aus ©. Der fanb fih gar oft bei uns ein, aber 
vegelmößig erft am Abend, bficb als Gaft zum 
Abenbtifd) und über Nacht und ließ dann erft am 
Morgen jeiuen Padleäger mit Waren und Yuflen 
tommen, und dann wurde gehandelt. Herr Schreer 
hatte Pech an den ofen, namentlich abends, wenn 
Ähm mein Vater von feinem 1819er Yanbeneimer 
vorfeße. und Tonnte nicht zu Belt gehen 
bei war.er ein Iangmeiiger Merl. Meine Mutter 
Beachte dann öfters ein feloft gejogenes „Gutticht“, 
Melt es brennend auf den Zifc mit den Worten! 
„Das Sicht if} für den Her Eihreer!” — Tiefer 
fotegorifche Imperativ ift päter in unferer Gegend 
iprichwörtfid) geworden, wenn jemand über Gebühr 
fisen Beh. ‚err Schteer halte nicht immer gute 
Aus einem Stüd grauen Tuch, ehr fhon 
— hatten wir Jungen neue Dafen ber 
. in melden wir bei einem Wefud) unferes 
Cpeims in Hanau und Wilhetmsbad_ paradierten. 
Hier war ein Koruffell aufgeftelt. Als wir das 
befteigen wolten, plahten zwei der neuen Weinfleiber 
an einer fhtbaren Stelle abwirte von den Exhöhen 
unferer Wänsehen, und unfere Meififeit wurde coram 
poblico offenbar. "Perr Echzeee hate uns die reube 
m umfere lefe in die ferne Stadt gründlich verborben. 
Wieder eine Ahnliche und doch ganz andere Er» 
icheinung war ber Weinreifende für ‚Mrs und 
Müppel“: Here Schul, von feinen“ Foenmben 
das Meinfhmibten" genannt. Gr Tom mit 


>) Der Mufterriter führte in rdernen Palftern (hart 
geindene Yiten wit N. Das war bomals nad gedetene 
Vorfitt. Gin paar lange Neiterpflten, haıl beldlagen 
more au) im Yaf mänee Vater 
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freundlicher Miene, job durd) eine gofdene Brile 
And offerierte in wicht wibergugebenber rt feine 
Weine. Dabei gerierle er ic alS alter Hausfeeund 
und ging micht cher, ala Bis man ihm eimas abe 
gefouft by. beftellt hate. Cpriciwörtlich: „zur 
Vorbertüze hinausgefemiffen, an ber Weinreifende 
gue Sintertüre wieder herein.” Gs foll öfters 
vorgefommen fein, Dafı ber gelieferte Mein der 
Wrobe nicht gang entfpradi. —— Tas Weinfcmidt: 
en, in jpüleren Yahren Inhaber obiger Fine, 
ft mir moch oft begegnet un wich meinen Mllerse 
genoffen auch noch im Gedächtnis fein. Mein 
Later madte feine Gejcäfte mehr mit Weinreifen- 
den, nachdem er bei Ghiron:Carafin in Frantfurt 
ein ganzes Gtücfaß Qaubenheimer aus 1819 er 
fligert hatte, von dem er an Wermandte und 
Freunde nur einige Cm abgab, Taber Tam cs 
wohl au). dafı ic) flts einen qulen Mein gern 
getrunfen habe und mich der Kanfequenzen wegen 
heute, dem Verein gegen den Mihbrauch geifliger 
Geiränte Beiutreten. 

Jh will mod) anfügen, daß; nach dem Ausbau 
der Ehauffeen und Wiginalmwege, die ja unfer Ober« 
effen wie ein Meß umfpannen, Fractfubeleute den 
Verlehe mit Granffuet vermitelten. Der Bubr- 
mann Dondorf aus Gedeen erhielt zu diefem Zwed 
von meinem Bater Briefen an den Rufe und 
Panbelsmanm U. Wunderlich in rantfurt, die 
iedipfich Beftlcite waren. _Donberf zahlte die 
Breit, in Vilbel auch den Zol, denn der Zolle 
verein war. erft im Werden, und erhielt bei Ar 
Hieferung der Waren Feadit und Yustagen 
Gine weitere Folge des Chauffehaues war das 
Auftaudien der „Damilienivagen“ oder „Blamagen“, 
die den Werfonenertehe Der Oberheffen mit Frant- 
furt vermittelten. IC weiß mod, welche Freude 
Derrfcte, as ein Dübelöhelmer Fubzmann an einem 
fhönen Sonntagmorgen die erfte „Blamage” durd) 
meinen Heimalsort Lentte 

Gin gleicher Berfehe mit Hanau war unmöglich, 
weil der Rurfünft Friedrich Wilden nicht duldete, 
dafı unfere Gis an die tucheffiihe Grenze (mitten 
in Geld enbigend) gebauten Sivafen auf jeneitigem 
Gebiet weiter geführt wurden. Die turdefihden 
Gemeinden Haben dantı mindeumertige Biginalivege 
in unfere Ghaufleen cinmünden Laffen. 

Someit habe ic aus dem Gedächtnis ohne Zur 
hilfenahme von Dichtung ur Wahrheit berichtet 
Vieleiht wird mancher jagen: way braucht man 
das Zeug zu veröffentlichen? Das gefhmäbige 
Alter witt in den Vordergrund. un. wen Diefe 
Stiyen nicht interefieren, der lege das Blatt auf 
die Ste, ich babe nur einer freunbfehaflichen Drud 
nachgegeben, als id) die (eder in die Sand nahm. 

„Disi et salvavi animam menm. 
Gin atter Oberbeite 
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Der leiste Treuhardt. 


Gine Gejdichte aus den Parrgerten von 9. Bertelmann. 
Gortepung) 


an. 

Matte war ein Auges Ting. Darum wahn fie 
mein Boter germ mit mir in Privatunterricht. 
„Dann ift der gegenfetige Cifer um fo größer“, 
hatte er gemeint, Der Nanfor war das gern zu: 
Frieden, denn er zahlte nichts. arte wuchs wie 
die Tanne neben dem Gichbaum, die he fhlanfen, 
chtburfligen Triebe weit eunpor über Das gern zur 
Sehe fih neigende Geift der Gice fhidt. Sie 
fabte alt jo Leicht. &hre tabellofen Grerzitien 
wurden gar oft den mit Rotfift Beftrihenen Ar« 
beiten des. Stmaben als Mufter gegenübergeegt 
Da lernte ich am dem Wiädehen emporfchaen. — 

Hier fand fie — an diefem Tijh. Der Zeiger 
der Ritdienube rüdte flart auf drei. Cie blätterte 
in ihrem frangöfilhen Lehrbuch, dem Plocp. Über 
das frifehgebügelte Dlaue Hefetfeib mit den 








Sternen hingen zwei fange braune Zöpfe herab. | 


Den Kopf über das Bud) geheugt 
Mädchen des heranfcheicenben Knaben 

opti, Tprang der herz, der Erfeosenen die 
Sagen zubaltent, 

„Wer Sin it" — „Laß nur 109, Wilhelm 

Der fprang zur Zeite und fah dem Mäbhen 
Luftig {16 Gef. 

„Seh, einen fo zu erfäreden! — Nam du 
denn Ton alles?” 

Ach, ex fommt ja noch Lange mich. Sad’ noch 
Zeit. —— Mol'n eıft ein bischen fpielen. — Sur 
Zrinemofe im Tangen Daufe it er geholt. Die 
eiegt dab Abendmahl. Eine Etunde mag’s fit 
dauern.” — 

„Die Trinemafe — fagft du? 
ger nicht, dafı Die Tranf it! 
Merten?” — 

„20s it dot immer fo, wenn eine erft das 
Abendmahl triegt, nachher firbt fie au Marke, 
weißt du wos? Ich wollte, wenn die Trinemaje 
nun einmal doch flerben will, fie fläche heute; 
Donnerstag wäre die Leiche. Dann fiele unfere 
Stunde aus. Das wire ein Cpah! — At auch 
{0 fange niemand geftorben! eiht noch. der alte 
Bornjojt it am Comntap beguaben. Was Halten 











- Meif id) ja 
Wird doc, nicht 








wir davon!" — 
„MC, ich Fesuc mid gar nicht, wenn die Triner 
wofe frtt. ch folte ja bei ihr das Nähen er 


Und ds dubenn nicht mehr an die Dümmerflunde !" 
„Du meinft Die Märchen, bie fe uns erzählt 
19, — und in ihrer Etube ift eb jo — id 

weiß nicht wie: das Worhangbeit, die Lade mit 

den Eitien dran, der Kadetofen” - — 

















„X du, dar auf — fomm mitt“ — 
Du Hatte ich fie in dem Miesweg geerrt. Im 
Luftigen Sprüngen ging’s hinunter auf den Strg. 
} Wir legten uns auf das Geländer und gudten ins 
Waller. — 
„Du. jeht fange ich Küttöppe!“ 
20 geh mal mit hinunter.” 
| Shell waren wir durch das Stajelberigebüjch 
| und ftanden am Mauerrand. 
I ging zuerft 
Sud we her, wohin id} trete — fo 
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iv 

| unten war ia 

arte ging etioas bange hin und her. Cs m 

dod tief. Aber fie molte wicht funhtfam jchein 

Di zttenden Händen auere ie nieder und tat 

aufs Seraderohl in Die Tiefe, am Grafe fich Haltend; 
das in den Fugen des Nandjleines wuchs. 

Ir Muß halte den erten Rubepuntt in der 
Maweröffnung getroffen. Aber die Nöce waren 
} Hinberfic. Die wolte fie glatt firicen 

Patfeh — pardaug — da lag Marie vor meinen 
| Füßen 

Anfer beider Angfichrei vereinte fh. 

Das orme Mädchen wer mit dem Kopfe auf 
einen diden Ctein geiclogen. Aus Mund und 
Nofe quali das Blut. Wie to lag fie da Tie 
Weiten yereten am Eaume ihres Mleides und fahten 
die fangen Zöpfe, ld wolften fie fir mitreiben 

„arte, Macte,” ce] ich in furchtbarer Ang 

ich fonnte doc} nichts day!" Schnell bag ih) 
mich nieder, hob den teiefenden Nörper empor und 
ftüßte ibm anf meinem Anie. Mit ztteenden Fingern 
verfuchte ic) das Geflcht vom Blut zu reinigen 

















„Junge. Junge, was baft du gemadjt!” tänte 
8 auf einmal hinter mir. „Wenn das dein Vater 





gemabe wird!” 

Der das jap, mar Tiepöfers Frieder. Cr ahmnte 
das Durchbläuen über feinem Sie nach und job 
mich unfanft beifeite. I) grofte ihm und atmete 
doch erfeichtert auf, als er das Mädchen, das in« 
reifen Die Mugen aufgefhlagen, in jenen Träftigen 
Armen Hiclt, 

„Rädchen, wie fiehft du ans? Was follen beine 
geite jagen? Tab du au) hinter dem tollen 
Fohtorfungen Herläufit!* — on den Aeidern 
opite 8 unauftrlic. — 

IA) ballte die Fauft und hätte am ficbften dem 
Srrieder eine gehörige Chrfeige verfcht. TDodh als 
id) das bleiche, blutbefledte Gefiht des Mädchens 
am feiner Schulter fah, beywang id) mic 








36 fat, ihm mit feiner Saft den Bachlauf Sinunter- | 
Hapyen. Atemlos ftand ih da. Hinter grünen 
Heden und tejlängenden Weiden, Die beiberjits 
das Itfer Geftjateten, war cr bald verfehmunben, 
Nur noch das eigentümliche Geräufch. das durch 
Zeeien ins Waffer verurfadt wurde, Drang an mein 
Ohr. Ohne lange zu überlegen, mas ic tat. eilte 
ich den Bad) hinab. Hinter Frieder Her. An Ende | 
der Gürten flieg ich über den Füllfiin, wo das 
MWaffer geihöpft wirb, den Rain hinauf. Yon der 
Linde, die droben ftand. fah ich nodı den Frieder 
um bie Schulbausede Siegen. Was nun? Steäupie | 
und Beinfleiber waren ganz durhnäßt. Über die 
Straße gehen wollte ich fo nicht. Kurz entffoflen 
flug ich Denfelben Weg ein, den ih gelommen. 

uf dem diden Steine (ag noch Blut. Ich 
füchte 6 abzufpüten. „Wergedlic. Tas graugrlne 
Moos feien Wut aufgefogen zu Haben. Lrübflig, 
ftand ic} da. 

„Um Gottes willen, Willen, was i8 denn pafiert? 
Mit Haben den Schrei dein gehört. Deine Mutter | 
fidt mid, Wo it Mattel” — 

Das Teinemoriecen fland auf dem Eege. | 
IG berichtete furg, wos geehehen, und hat ine 
flindigft, ja der Mutter michts zu jagen. Tann | 

Heterte ic} empor. 

Wie wir nod) beraten, wie 68 anufangen mitte, 
damit die frante Mutter fich wicht aufregt, hitl 
in Vater daher. Das Trinemariechen (ch mich 














Was mn zifchen Gfeuvond uud Bfühenden | 
Diver gefchah. wiffen die allein. Meine Lettion 
muhte ich mod) abends herjagen, und «9 ging hart 
her Dabei. Beim Abenbeffen erfuhr ic auch, daß | 
die Teinewafe fi) wieber erholt Habe und nad 
mich erden wolte, — 
ichöfers Frieder aber Hatte beim Santor einen 
Stein im Brett. — 

Der Chur) Hatte bem Mädchen nicht ernftlidh ge- 
Ähadet. Rad) at Tagen tom fie wieber zur Etunde | 
herüber. Die Sreumdfehaft, Hatte nicht. gefiten, 
Ar von ben Nälfppen mochte ie nicjis mehr Hören. 

w. 

34) fa dann fort auf die höpere Schule. Bei 
meinem Kommen und Gehen begegnelen wir uns 
immer in gemahnter Offenheit und Serzlichteit. 
Meine Mutter farb. Marte weinte neben mir am | 
euren Carge, al6 wäre fie meine Echweiler. 

Jahre vergingen. — Cs lam die Zeit, da wir 
und mieden. — Id weilte als Student’ daheim. 
Piingftionmabend war's, vor Mittag hier im Garten. 
Die Slicbertrauben hingen vom Hachtvegen {cmer 
zur Erde. ch feje den Meicheboten hier in birfer 
Se. 
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Da tomme’s ducd) den Hausgang. Die Tür 
fnaret, Im übrem Bahnen fl eine Leblide 
Mdchengetalt. Marte war's, bie eine blühende 
Jungfrau geworden. 

Cie ftußte und wid) nicht von der Stelle. Dos 
{lichte Kattuntleid mit dem hellen Schürgaen 
drüber ftanb ihr prächtig. Die beiben vollen duntel» 
braunen iflehten wanben fidh um den Kopf und 
zahten das Madonnengefiht natürlich ein. 

36 exhob mich grüßend. Da fam fie, wi 
Rampfe mit fie) felft, ihlchtern die zwei Tritte 
herab, 

„Die vergiben, — ich dadıte. — Ihe Herr 
Vale — wäre Hier!" — Dabei wurde fie gang ro. 

Nie habe ich wieder ein fo Lieblihes Bild wol 
dungfeäuficher Mmut” und Schönheit gefehen als 
hier auf diefem Plaß. Und dahinter ben blühenden 
Slieder! — 

„Aber du wirft mich doch nicht „Sie“ nennen 
wollen, Mäbdhen,” gab id zur,” „Meiht du 
denn nicht mehr, was wir Hier alles exfebt habe, 
und dann „Cie " —— 

I reichte Ähe meine Hand. Dabei fahen wir 
und in die Augen und in das Kerz day 

Da das Wahrheit war, fagte fueilich fins bem 
anderen. 

„Beim — du ja meinft - du sift 
jegt ein fo gelehtter Mann!“ 

„Davon {hmeig mie Mil“, enniderte id. Cie 
Das Hang noch fo fuftig wie einft. — 

as 























— Aber 


„Du wolleft alfo zu meinem Water? 
wünfcheft du von ifm? 

„Der alte Ziehöfer Üft jämer tranl. irieder 
bat’ mich, im Vorbeigeben, deinem Yater zu fogen, 
er möchte ihn morgen ins Gebet einfließen 

Zei diejem Namen zudte ich zufammen. Cine 
unangenehme Erinnerung, firte den fhönen Augen» 
id. Doch Beherrfhte ih mich und fagte: „ah 
werde 09 bejorgen”. 

Sie dantte unb wollte geben. JE Het fi jet. 

„Laß uns bad) einmal den Garten befehen. 66 
fteht alles fo jchön darin”, bat ich. Sie willigte ein. 

Vom möcften Berte pflädte ich wei rote Zutpen 
und reichte ihr bie eine. Mir fhrilfen Die Treppe 
Hinumter zum Cteg. — 

„Dort war e6. — Weißt du nos?“ fagte id. 

"30, ich weiß noch alles, wie ber Frieder am, 
und du Hatteft folche Angit um mic.” 

3% fah fie vormurfswofi an. Tarh fie fhien 
nichts gu merten. 

„Sich, dort Die außgeteetenen Mauerfuge 
dort der Stein, auf den dein Rapf Thing! 

Warte bog fich zur Seite. Leicht feiften fich 
unfere Wangen. Aber jligs Toben wir auseinander 
ud gätten uns fo gerne umjelungen. 

















And. 








Dir föten die Sände vom Geländer und fepritten 
durch ben Gemüfegerten. Der Wein an ber Mauer 
wagte e3 endlich, feine dürren Ranfen mit üppigen 
Grauen Trieben aufzupußen. ur Sinfen fprobte 
in den Neißenbeeten allerlei um die Welle. Die 
Saube am Ende des Gartens war nod) nicht gang 
gefhloffen. Doc fing das Laub an, fih hertih 
au entfalten. Doribin fee daß Paar bie Grit. 
Wir foßen einander gegenüber, 

„Weißt du noch?” ging e& hin und bet, 

nd „Weißt du noch?“ das wollte lin Ende 
nehmen." Und Yuge zube in Huge. 3 brannte 
Yard in Hand. Mn Seifen Mitog, fanden id) 
die Sippen zum erften Muh. — 

„203 find mir ja fcöne Gefcichten“, bonerte 
8 auf einmaf von braußen in unfer @nd. Des 
Waters gefttenger Wie zußte auf uns, Die wir une 
wiltüciäh emporfäneten. 

„Das hätte id) von die nid erwartet, Matte. 
Dur Tonnteft dich fomeit vergeffen! as oil bein 
Vater jagen?" — 

„Und du, Burfche — mit Liebesabenteuern Ceieft 
du beine Ferien ein! Das Yanbmwert werde ich 
dir Togen. — Meiht du denn gar nicht, was, du 
deinem Gaufe, meiner Etellung in ber Gemeinde 
fehuldig Bit? Ginen Bruder Lüberlic) folte id 
großgegogen Haben?“ —— 

IS verfuchte einige: Worte der Gntfcpulbigung, 
fe anben fein Gehör. 

„Darfch, vor mic her! 

&o mögen Aanı und Eon das Paradies ver: 
taffen Haben. Gefenften Hauples ging das Mäbehen 
voraus. Mit Unmut folgte ic, 

„Ohne meine Gegenwart beirittft du, meinen 
Gatten nicht wieder.” &o rief der ercegle Dann 
vor der Gfeuwand dem tief befcpimten Mähehen 
mad. Und ih mußte eine fHlimme Ctandrede 
über mich ergehen Iaffen. 

Mein Yaler war ein foyer Dann und tat 
fi darauf eitoas zugute, daß, ex eine Freiin zur 
rau Hatte. &o warf er mie ben vor, ob id) 
Tein ebleres Streben Tanne, ald einer Rantorstochter 
den Sof zu maden, in meinen Adern rolle Blaues 
Dt. — 

Der Pingfttag Lam ohne Somnenfchein. Die 
Heftelte Fürbitte unterdlie. An zweiten Yeiertag 
verfihied der Tiehöfer, — Bei der erften beiten 
Gelegenheit hatte der Kantor alles erfahren. Der 
war ein Harter Man. Die arme Matte! — 


v 
Der Echtoganfall meines Vaters war, wie Gie 


wien, bie Urfache, daß ich fo zeitig orbiniert und 
zum Gebilfen meines Waters beftekt much. 
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&n einem ber erften Sonnabenbe meiner Xınts- 
tötigtet fa ich hier auf diefer Stelle und über» 
dachte meine Predigt. Gin Nacmittog war ©, 

ie Heute. Da ftonden fe auf einmal vor mir, 
ein bochgeiwacfener, flatlicher Mann, der Frieder, 
und Macte. Sie halte von ihrer Eonfeit viel 
verloren. Harte Züge waren Ihrem Gefiht eine 
geprägt. . 

36 Cub fie zum Mieberfigen ein. 

„Dorgen über drei Wagen dadılen wir, Sere 
Yiarr, follte Die Quchjeit fein. Sier ih das Ting 
vom Bürgermeifler.” 

Mit den Worten Tegte er das Formular bes 
Standesbeamien auf den Tifi, 

I entfaltte 6. Wir Iam cs vor, als fol ich 
eine fremde Gprade eutzifeen. Die Buchladen 
fangten durcheinander. 

IC Hatte affo Diefe beiden morgen als Braut: 
Ieule qu peoffamieren. _Diefe Tatfadıe Cap mic im 
Augenblid fo auf der Gere, dafı ich feines Wortes 
mächtig war, 

„Oh denfe dad), der Gere Pfarr Hält uns "ne 
gule Rede. Wir find dad) Schultomeraden, und 
Marte Hat mit Ihnen Franzofch gelemt.” — 

Macte foccle zu Boden, 

„Das verfteßt fh“, enwiberte id in einem Ton, 
der gleichgültig Hingen falle, und ich weiß, wie 
erregt ich wor, 

„Ro, dam wünfihe ich Gut — von Herzen — 
Gtäd”, fagte ic, and auf mb reichte dem Paare 
die Hand, 

AUS Martes Hanb in ber meinen fag, war mir’s 
15 folte ich fie wicht wieder Loslaffen. Das Däde 
hen murbe tofenbfeic) und fant opumächtig gufammen, 
Ih fing fie noch zehgeitig in meinen Wemen auf. 

Geieber land verdubt Dabei: „Waffe, Waffer!" 
Yief ih, Da fprang er fort is aus. 

Wie ehemals brunen in dem Wache Hit ic fie 
in meinen Yrrnen. ber fie gehörte einem anderen, 
eben bem, der fir bamals mir entiffen. Und mir 
war das 208 gefallen, biefe Verbindung zu fegnen. 
War das nicht hart? 

Sie flug die Augen auf, che Frieder zuckdtam. 

„Lab mic) 05, — Gall wil’s nicht anders“, 
fagle fie tonlos. 

Im fich fe. Sie taucpte ihre Hände in bie 
Warhfehüffet. Das Trinemariechen ftond mit dem 
Sanbtud) bereit. 

„Sie Hat ’ne fpmahe Natur“, meinte Frieder. 
„os muß fie fich noch, abgemöhnen als Bauers: 
fan“ 

JG fah, fie Hinausmwanfen an Feiders Geile un 
Taufhte Hinter dem verblühten Fieberbüfcen auf 
ühee Tritte, 

















Satıf fett) 


Tr 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Die Brengen Tommen! Oft und gern ere 
innere ic nich, einer Meinen Epifede aus den aufe 
Tegenben Jumitagen des Jahırs 1866. Cs war 
am 18. Juni. Zwei Tage zuvor halten unfere 
furpeffiigen Truppen ihre Garnifonen verloffen 
und waren in ber Umgegenb von (Fulda aufammene 
geyogen; Bengfligenbe Gerichte burchliefen bie 
heimifegen Zeitungen. fchon hatten ich bie Preußen 
hier und da im Heffelänbchen. Bfiden Laflen, foltten 
fogar {con am frühen Morgen in Melfungen ein» 
gerüet fein. Roc, war, zwar unfer angeflummter 
Lanbesherr auf feiner fhönen Wilhelmshöhe an« 
wefend, aber bie mit Sehnfucht erwarteten Zeitungen 
brachten bange Gerüchte, mit Angft und Corgen fah 
auch mein Vater, ber Kommandeur ber Stantsieftung 
Spangenberg, den fommenben Ereigniffen entgegen. 
Dit word von ihın Die Frage erörtert, wie er id) wohl 
den Preußen gegenüber verhalten fl, fat biefeiben 
ef, vom der alten Zefte ergreifen wollten? Auf 
alle Fälle ward dos alte Marmgejcüh aus den 
Feeieitötrigen, welches vorn auf einem ehemaligen 
Außenert in ber Nähe des Wachthäuschens ftand, 
geladen und beftändig die Gegend nach allen Seiten 
Obferviert. Aber foniel wir aud) Nuslug bieten, 
68 ieh fih fein Preuße bliden; weder im Süden 
vom Eeimachtenhagen herunter, nod) nördlich auf 
der Sihtenauer Steafe und ELIA im Pieeal, 
fowie enbfich auf der Melfunger Straße wollte 
uns Gelmfunfeln die gefürchteten Preufen zeigen! 
Die Tomen fiher auf Echleicpvegen, quer ducdh Die 
Sonre, und wollten die alte Zelte im Etucm eine 
nehmen. — 

Gined Tages aber, als wir gerade zu Wittog 
ofen (mir zu den Maheiten verlieh der Tater 
den Wall, von dern man die Gegend nad) allen Seiten 
beherufehte), Tam otemlos der Wadhttommandant, cd 
war. der alte Gapitaine D’armes Müller, durch den 
Sihtoßef gerannt, Taum wahın er fh) Zeit den 
Selm, aufpuftülpen, das Sturmband hing ihm über 
die Gtien, und in ber größten Aufregung ref er 
dem im Senfter fefenden Bater zu: „Gere Major, 
alieneil tommen die Preußen, fie find jhen ganz 
nah, auf dem Melfunger Fußpfad durch den Wald 
herunter Tommen fie anmarfhiert.” Die Wielung 
var eine unefehreibfihe, num waren Die gefüräteten 
Yreufen alfo wirt) da und zwar fon gang nahe 
am die alte Vergfeftung herangelommen, wie der 
Mugenfein fofort Tehrte; finell wirben die 
Schnepper fomie das Tote Tor gefhloffen! Die 
Mompognie zu alarmieren war feine geit mehr, 
denn die marern Rrieger gingen im Eläbien ale 
ihrem Beruf mach, fo befanden fich an Militärs 
perfonen nur Der Stommandant und Die Mach: 











monufft, mit dem wahfabenden Unterofer 
6 Dann, auf der Geflung. — 

Nläher und näher Inmen die Feinde, fie feienen 
gut Defeid zu wien, Denn jet fhfugen fi einen 
Feldweg ein. der fie nach Cibersborf führte, und 
peöptich Mommen fie dur die feile Wolfstehte den 
Sätohberg, herauf, in unbeimticher Nähe funfelten 
die Helmfpigen. Aber wos war denn das? Nicht 
ber geirchtete Preufifche ar, fonbern der all 
vertraute Hefffhe Löwe Büntte im Sonnenfcein 
den erwarlungspoffen Biden entgegen! — Cs mar 
ein Häufteln waderer Seen, ungefähr 70 Mann 
efereiflen und Urlauber, bie auf Ccileicmegen 
aus Maffel und den umliegenden Pärfern Tomen, 
übe und hungrig Ginfaß in die afte Bergfete 
begehrten und den Gere Kommandanten um nähere 
Jnfeuttionen fürben Weitermarfch zu ihren Truppen 
leiten Baten. Mit der größten Worfiht nur war co 
den Mannfcaften, welche ein waderer Unteroffizier 
Befehfigte, gelungen, fit) duräuigleichen, ba wirl« 
ih Sereits in Melfungen am demfelben Morgen 
eine Aompagnie Preußen vom 30. Regiment eine 
gerädt war, wie die Seute dem Water Gerichten. 
Da Hücfle Cite not tt, da ja bie wirlligen Preuken 
fon in afleenächfter Säe waren, verfah der Bater 
in fürefter Zeit die müden Ceute mit Quartier- 
lets und geleitete Fe ffft pinunter ins Städtchen, 
wo fie Dei den braven Bürgern bie gaflichte Yufs 
nahme fanden. Nachdem fie mit Speife und Trant 
verfehen waren, fonnten fie Bis zum Abend der 
wohfverbienten Hupe pegen, denn «6 fanden ühnen. 
noch anftrengende Mörfihe Gevor. MS dann bie 
Nacht ihre fchßenben Fittige über das Stäbtehen 
ausbreitee, veriß das waere Saulfein unter 
vielen Danfesbezengungen die gafiche Stätte und 
rat unter der ficheren Gührung eines vom Bater 
genau inftruierten Mannes abermals auf Scheic)« 
Wegen den Meitermarfeh zu feinen Truppenteilen 
an. Gindlich und ohne weitere Fäheniffe errichten. 
die Keute ihre verfeicdenen Negimenter, wie. der 
nach mehreren Tagen zucüdfehrenbe Führer meinem 
Water berichten fonnte 

Anna Bötte. gb. SiffoL 


Mertwürdige Drtsezeihnungen bei 
Genfungen. An 51. Mai Biefes Jahres machte 
die gt. Cherförferei in Heikfar belannt, ba auf 
den fistaifen Grundflücten am inten Ederufer. 
„dem Pfinaftrafen und Kämpfen”, die Jagd 
Berpagitet weiden fole. Die Grundflüde ziehen 
fi) in hmalem Greifen durch Die Gemaclungen 
Genfungen, Mittelpof und Wobdiger. Nun gehört 
der Name (patzonpmife) Genfungen zu ben ehr 


| 


— 








alten Ortsnamen Heffens, und Bet Ort ift als ehe- 
maliger Siß eines Ergpriefters und Gerihtsort Dee 
tannt. Das (eftere 

verfaffung T. fat ficer gemacht duch die 
Angabe, daß ein Gerät „in plonario jurta 
aquae in Genfungen“ abgefaften worden ji. Unter 
diefen Umfländen gesinnen bie angeführten Ortss 
epeichnungen an Interefe, da „Pingftrafen“ mit 
öffentficem Multus und „Aämpfen“ (Rämpfrajen 
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eb durch Kopp, Beil. Gerichts | 





Gei Marburg) mit gerichtlichen Zeämpfen immers 
| Hin in innerer Vegiehung geflanden haben Tönnte. 
Sollte die Gerißtsflätte hier gemefen fein? Cs 
| wide fi) Dei einer näßeren Unterfuhung der aufs 
gemorfenen Frage darum handeln, ältere Niedere 
friften ber beiden Namen in rhunden aufgufinb 
und Sofofbefichtigungen vorzunehmen, ta ich einem 
Facgelepeten überlaffen wil 

32. und, Gitfa 





ne 


Aus Heimat 


und Sremde. 





Heffiiger Gefhigtsverein. Ym 10.Juni 
fanb ein Ausflug von Mitgliedern des Heffikchen 
Geidictsvereins in Kaffel nach Melfungen Halt, 
wo die bemerfenswerten Gebäube, Das um bie Mitte 
des 16. Jahrhunderts erbaute Schloß. welches jeht 
au Deamienwohnungen dient, daS zur jelben Zeit 
errigtete Rathaus und die weit ältere Gtabifinhe 
forie aud einige Privathüufer, befihtigt wurden. 
Im Nafinogarlen teilte Herr Sanitätsrat Dr. 
Scpwarztopf Die näheren Umflände mit, unter 
denen der wuffche Oberft Bedriaga, deffen Grab 
auf dem Melfunger Sriedof die Verfammelten zuvor 
aufgefucpt Hatten, Gei dem Sturm auf Staffel am 
28. Eeplember 1813 10Did) verivunbet Torben war, 
(Ciche „Heffenland“ 1903, ©. 55 und 262) Diefen 
Witteilungen folgte im weiteren Verfauf des Nach- 
mittags ein Vorttog des Herrn Lehrers Aomus 
über Welfungen, in welchen die Gefdichte der Stadt, 
ie 6i8 in dab 12. Jahrhundert zeit, von ber Gage | 
aber Bis auf Kaifer Karl den Großen zurügeführt | 
wird, eingehend Dehanbelt wurde, 

Der Verein für Heffifge Geigicte und 
Sandestunde wird am 25. und 26. Juli feine 
diesjährige Jahresverfammlung zu Marr 
Burg obfatien und damit eine Gedädhtnisfeier 
für Philipp den Großmätigen verbinden. 
Am 27. Juli werden die Wefttilmehmer infolge 
einer Ginladung der Prooinzatflänbe der Ente 
Hülungsfeier de Philippsbentmals im Mlofter $aina. 
Beimoßnen. 





Bohfchulnanriäten. Dem Privatdopenten 
Dr. Rupp, Abteilungsvorfteher am pharmagentifche 
gemifchen Inftitut zu Marburg, wurde das Präbifat 
Profefjor verlichen. — Der Srofeffor für Pinera- 
logie an ber Uniberftät Giehen Dr. R. Brauns 
Äf am bie Mniverfitit Kiel verfeht worden. 


Gewerbe. Ausftellung. In der Zeit vom 
2. dis 31. Juli findet in Fulda eine Gewerbe: 
Auofelung fait. Wie uns von dort gefcrieben 


wird, ft die Befitung eine überaus mannige 
fatige und reiche, fobaß Mnmeldungen nicht mehr 
angenommen werden fünnen. (Gin befonberes Yır 
tereffe Gieet den Befucern die „sunftgewerbtice 
Abteilung“, in welcher die Leitungen ber Runft« 
feifofferei und «Zifchlerei, Aunfticmiebeacbeiten, 
lovie Ergeugnüffe der Keramit ufw. zur Ausflellung 
gelangen. Hier find befonbers die beffifhen Run 
töpferacheiten, fovie bie Erjeugniffe der „Mächterse 
Sacher Gteingutfabrit“ zu erwähnen. Weiter entjält 
diefe Abteilung ganz hervorragende Leiftungen der 
Gold« und Silberichicdetunft, ber ufifinftrumenten: 
fabeiftion, der Malerei und aus) jehr Auuivole 
Damenpandarbeiten, 2. in Stunfflidere, Appel, 
ätele, Nadelmalerei, Porzellanmalerei uf. 











„Freiftupt”. Am 31. Mai wurde in Epringen 
am "der Expe in Mmwefenheit der Mitglieder des 
Areisausfhuffes, des Worfipenben des Vereins für 
befifche Gefichte und Lanbeslunde, fomie des 
areers und Drtsporftehers. der neu hetgeftelte 
„Seeftuht” eingeweiht und von Kern Landrat 
von Bultfaz, nachdem er über Die Bebeutung 
ber ermgerichte geredet Hatte, der Gemeinde übers 
geben. Darauf fpraden Gere General Gifentraut, 
065 Borfipender des heffichen Gefichtsvereins, 
und Herr Pfarrer Todenhöfer im Namen der 
Gemeinde dem Kreisausfhuß. für Die Bewilligung 
der Moflen zuc Grhaltung diefes  gefdichtlichen 
Dentmals ihren Dant aus. 





Derband ber Kunftfreunbe in ben Ländern 
am Rhein. Die Vorflände biefes Berbandes tamen 
am 30. und 31. Mai im Scloh zu Darmftadt 
in Antefenheit bes Großergogs, ber bas Prteltorat 
übernommen Dat, zufanmen. Belanntfid) verjucht 
der Verband eine neue Met Kunfiplege, indem er 
einen Zufammenfetub aller ernfthaften fünftier 
und Munffeeunde errebt, um jebexpeit für flacte 
eigenartige Begabungen gegenüber dem Lanbfäufigen 








Gefchmad durch öffentliche Mnerfennung eintreten 
gu Tonnen. Im der Erwägung, dafı gerabe, wie 
die Stunfgeiichte (et, in ben wiberfprucpsooen 
Artur 0, De Erwin br Runft dolle 

2, follen folce Rünftler, die ducd) die Eigenart 
Äber Merte yund feine Aueh auf igenbweien 
Gefolg Haben, bunc) Jahresgehäfter uf. in bie 
Zage gefeht werden, fih trohbem ungehindert zu 
Veläigen. Die Gnifheidung Bei Liefer Met von 
Aunftpflege it in bie Hände von Ainftfern gelegt 
worden. Der Verband hat fon nahezu 2000 Mite 
alieder, Darunter. die betannteten Rünftler und 
unftfeeunbe der theinifhen Länder. Die erfte 
Ausfteltung des Verbandes wird im Deyember d. 3. 
fattfinden und zwar auf bie Einladung des Grab: 
hexyogs, ber audı den bießmaligen Beratungen mit 
febhaftem Inteeffe folgte und. oft durch perföntiche 
Vorfchläge in fie ingeif, in Barınftadt. Cs wird 
eine Wanberausfelung fein, die nacıher nament- 
ich in ben theinifihen Gtüblen geyeigt werben fl 
wo fonft feine Aunftausftelungen  ftattfinden. — 
Über alle einzelnen Ginrichtungen des Verbandes 
gibt der Scheftführer Wildetm Ecäfer in Dee 
dorf, Grafenberger Chauffee 98. Austunft. 








Todesfall, Mn 5. Juni Rab zu Ra 
Shulinfpeter Yarcer a. D. Gmil Spangen: 
Berg. Min 5. Mär, 1837 gu Gfämege als Sohn 
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des dortigen SÄBgaumeiters geboren, Befudte x 
die Gpmnafien zu Kaflel und Gersfed und ftubierte 
in Marburg und Götlingen Theologie. Nachdem 
ex 1861 die Neltoratsprüfung abgelegt hatte, war 
ex einige Jahre als Privatlehrer fonohl in feiner 
Heimat wie im Ausland fig und. leitete audı 
eine. Privatfehule, als er in Trehfa 1805--71 
bereits alß Pfarrer angeftelt war. In der Gigen- 
fheft eines_ (eldlapareitprebigers machte ec den 
Feldzug 1870/71 mit. Aus biefem gucügefehrt, 
rat er in den Qeprförper der höheren Bürgerfcjule 
au Saffel ein und wurde 1876 Cdiulinjpeltor an 
der Anabenbürgerfchule,[päter Infpeor ber Bürger 
fhute 1, welhe Stellung er Bis zu feinem Tobe 
belleidele. Daneben war er ein eiftiger Förderer 
des Nnbeiter-fortbildungsvereins und Langjühriger 
Leiter der Handwverfsfchle. Auch war er Mile 
begründer und Lorflandsmitglieb der Rönigin- 
Auifene Stiftung. Siterarifch it der Veremigte 
ebenfalls Gewvorgeteten, er gab eine Zeitlang dem 
„Boten aus der Schwalm“ heraus und veröffent 
Üite eine Abhandlung „Die Pübagogit Rouffeaus 
im Lichte der Heutigen Pädagenifchen Mifenfhaft 
(Safjel 1873). In dem Dahingefehiebenen it ei 
vortrefliher Schulmann, der auf feine Schüler in 
ibeafer Meife zu wirfen verfland, zu Grabe getragen 
worben. ein Anbenten wird Bei ihnen undergefe 
Tic) fortieben. 
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Personalien. 


Vertichen: dem emeriieten Schrer NoLt zu Gutda, 
iöher Im altenof, der Ahler der Inhaber des Spt 
Sausorbens von Hofenptlern, 

Ernannt: Amisgerihisrat$in|elmann In@lknoege 
zum Kondgerihtsrat in Wildeseim; Gerihtsafflor 2oolT 
in Bangepligt um Amis in leg; Die el 
tendare Grm, Dr. Rahenfein, u. © 
mon und Steinmeg zu Gerihtsaffeforen; Segiemunge: 
een Mihels aus Düfeldorf sum Rentmeiftr bri 
der Mg. Rreidfale in Dofgeismar; Pilftehrer Runftmaler 
Beala vum eahmdbig Ltr ande Smaabenie 
Au Sanur 

Berfeht: Areisbauinelior Par von Natel nad 
Sämaltalen. 

Übertwiefen : Segierungsbaumeifier Afzed Mütter 
er Sigierung zu Rafll zur mcileren Dienflichen Were 
wendung; Gerigsafllfor Goebel in Sirenhain als 
iferißter dam Kantgerit zu Ro. 

507, den Rupehamd genden: Ay. Ronyeimcitee 















en: cin Eofn: Barrer Merzun und Frow 
Gorinna, geb, Möller Mafll.2. Jun): Alerander 
Vaupel und Grau Elifaberd, eb Raleifc Maffl 


| 5. Sumd: Okerlutnant 0. ©. Anorr v, Rofenroik 
| amd Frau Emma, ge. 9 Juni); 
eine Zocer: Negirungsbaufthier Mruen und Yeau 
Maria, geb. Pfeiffer Kangenfömaltag, 9. Juni). 
Gehorden: Privalmann Huguf Arndt, 58 Jahre 
alt (Aafe, 31. Mai); verwilmete Yrau Gmeralarıt Dr. 
Gitert, geb. Oünide, 00 Jahre alt (Rafe. 1. Jun; 
Gmu Minna Rornemann, gib. Bietor, 65 Jahre 
al (Ra. 1. Yun; Lkter a2. Runter Paitipp 
Bucht, 83 Jahre alt (Grife, 2. Jun); Kaufmann 
| $Puarb Diläner von, 8 Sehe at emben, 
Jun; ‚Rust, Musun Dolaet, 75 dahre a 
Ya 3 gun" Sk euer Zr e.2 
Emil Spangenberg. 06 Jahre all, (Haffels2et 
heben, 5. Yun; Grau Mathilde Shröder, gib. 
| Yan Faber att (Wipenhaufen, 8. Juni 


Briefkasten. 
in Ribtenau. Beten Tant für bie 
freumdticht Aberfnbien Beträge in Porfe und Pro. 
K. H. in Dale. Das Bu wird. fowie  einti. 
Ihnen zugefandt erben. 
W. Sch, in Meimar 
eröfentti. 
geben, 
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Mit Dan empfangen und 
Der genannten Zeitung fol ein Gremplar 








Fr Die Rabattion veranwortiß: 


D. Bennede in Mafld. Drud und Berlag von Griebr. Gärel, Rafkk, 
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eitschrift, für hessische 
xeschichte und _biter: 


Sommerträume. 
{ 


Am Holander hingen weihe Daiden, 
Sindenduft og füh auf allen Landen, 
As wir alte Hereliteit der Erde 






Bütten wir die 1obgeme 
Wie der ‚Geuermohn am Mond des ‚eles 
Glühten in der Seele uns die Kiedr. 
Aus den Wolfen holten wir ie Cräume 
Schöpfergleitt herab ins niedre Leben, 
fe Dofrung een mir Bi rm, 
Infrer 











en Febens unaebengter Dille — 
Weies Lädeln um des Glädes Kippen, 
Und des Schiele herber Mand mar file. 
1. 

ir gingen weit hinein ins Kand der Eriume 

Einf Hand in Band. Es mar ein fefig Wandern, 

Und feine Wüdtehe haben wir gefunden. 

Wir ben dort, mo unter Sanbes Kronen 

Ein heiiger Seide dur die Stile (dere, 

Und haben unfres Alltags Met vergeflen 

And wien faum, dab wir uns ts entbehren 

Und wet getrennt im Kärm des Tages geh 

Dei anfee Seelen zu einander halten. 

Die taufen mit den andeen wehl Die Worte 

Und werden auf der Städte Mar gefeh 

Und wohnen dod in einem fernen Fimmel, 
Brsmitare, Mm. Herbert. 

















Als du noch mein warst — 


Aus du noch mein warft und du oft 
Im deiner At, ohn' daß du weilte, 
tie weh getan, und wer du dan 
Weil id gesärnt, mir lang modı groltet — 


Da dad id wohl, viel Bffer mr’, 
Wenn fämell wir auseinander gingen, 
&h dag dur dich nur nenen Schmerz 
Mir fünft'ge Stunden möchten bringen, 


Was id gedacht, jet iR’s erreih! 














ie mußten von einander fheiden, 
And ach, jet bet’ ich Tag nnd Madıt 
„Möant id duch did mod, einmal leiden!" 
Katıer Du 
Dr 


Mein Sriede. 


Im füöner Abgefe 
Dotbring” ic meine 
Und aus der Wälder 
3 nicht zu teten wage, 

Denn üte id ans ihr herans 

— & ginge wohl verloren 

Der Duft von meinem Kebensfranf: 

Der Sriede flferforen, 

insen Kart Ernst Knsdt, 











Die von Scholley zu Malsfeld 
in ihrer Beziehung zu Philipp dem Grofmütigen. 
Don Baron 5 ». und z. Gilja. 


Ze Sit, ats Landgraf Wilgelm ber 
Mittlere don Heffen feiner fhmeren Krank: 
ei wegen entmünbigt wurde, erfiel befelfe neben 
andern durch) die fünf ernannten Pegenten aus 
der Nitterjceft Subwig don Rohtori und 
Hennigt Scholein als Hüter und Pfleger 
feiner, Perfon überwiefen. Der Name Schotlen 
Tommt hier_jum erftenmale in Beflen vor. 6 
muß, dir Schrilt zuilcen deu Jahren 1306 und 
1509, vo ber Landgraf verftarb, erfolgt fein. In 
der ofnen SAinge besfelßen (Diplomat. ber Kaffler 
Wibliothet 1508) über die Behandlung durdı die 
ibm gegebenen Bormünder, feiit 08 mir unter 
andern „ein. Märler“, morunter, ea Hennigt 
verftanden fein. fönnte, unft jeboch, worin 
fh derfebe bei dem Sohne feines Güren durch 
fette Treue umb Pflihteifer in Diem feinem 
Dienfte zu jegen verflanben hatte, bemeien bald 
mac feinem Negierungsantritt die Worte des 
Lehnbriefes im A. Stoatsarchiv zu Marburg von 
1518: „Dah wir demnad; in anfehung vieler 
und getteuer Dienfte, jo unfer fammerdiener *) 
und Leber Getreuer Hennig v. Ecjolei Biöher dem 
Landgrafen von Heffen felig und uns geihan und 
Hinfueter wol tum Tann fell und mag” den Rokt: 
aehnten zu Samerden mb den Mühlenwerber zu 
Ghertöfaufen „verfeifen”, 

Sonntag nach Eraudi 1518 ftellt aber der Ber 
ichene mit Zequg bierauf einen Sehusrevers aus, 
ber mit folgenden Worten beginnt: „dc Hennigt 
Site betenne, nachdeme ber burdslauchtig hodie 
geborue Fürft, Herr Philipp Candgrave zu Heflen 
aus Onaden und meiner gelteuen Dienfte willen 
den Roltzehnden zu Gamerbden unb einen Hof bazzı 
gelichen at.“ 3 

65 folgen weitere Belehmungen zueift von Zeilen 
von Dafofed, weihes allmählich gar Hände 
der von Schollen Fam und ihe Stammfih wurde, 

Der Grund zu Biefen neuen Gunftbepeugungen 
des Sandgrafen iegt offenbar in bem tapferen 
Benehmen Hennings im Felde bei deffen Kriegs 
gügen, an denen er als „Einfpänniger“ teilnahm. 
In Saugens Chronit wird won dem Tree bei 

















) Entpriöt, nem Rammeriunfer oder Kammerheren 
nach Mäleem Spracgebraude, 





Hörsbeim im Jahre 1519 eit, dab Heinrich 
von Echollen, (Henning) dein Helmig von Nüders 
Haufen Das Leben veltele, wobei ex fämere Wunden 
davontrug. (Bergl, Rommel ®. UL, ©. 257.) 
Auf den erften Mt diefer Erwerbung deutet nat 
fichenber Nevers vom 16. Juni 1521 im König: 
figen Staatsathiv zu Marburg: „IE Lubmig 
von Nostorf und ih Hennig Ccholein Cammer 
diner fuen fund, dafz ber Durcilaudtige bochge: 
Gorne Grücft und Herr Philipps Landgraf zu Heften 
uns die flüde zu wmanfehn verliepn hat welche 
Johann von Sebelbe weiland zu Malsjeld be: 
jefen." Im Cepnbrief fett aber Geht es im 
Eingang: „Dah wir der tremen und angenehmen 
dienfte willen, fo unfer lieber  getreiver Ludwig 
von Nostorf und Hennig Scolein unfer ca 
Diner umnferm Tieben Her und vater, feligen 
Landgraf Wilhelm zu Heflen gethan haben und 
uns ürter un molen und moghen” Bilden 
erhalten „ein balbestheil am borfe Matsfeld *) 
zu famttehn, Hold, Feld und Waffermeibe.” 
Dies Viertel dom Dorfe Malsfeld bejaien 
6is dahin die 1521 (Candau, Ritterburgen) aus: 
geftorbenen Herren von Hebel, von melden noch 
1519 am 24. Degember Hand von Hebelde „ein 
Halb teil om Malsfeld und eine Bube vor Gen: 
füngen gelegen” zu Sen vom Sandgrafen in Ers 
neurung älterer Briefe empfangen halten. Lubmig, 
von Rostorf |heint Bald von feinem Mitbefih, am 
Samtfehn zurüdgelreten ober abgejunben zu fein, 
denn feiner wirb fpäter nicht mehr gebasht. 
‚Henning von Ccholey, wie der Name von bier 
ab gewöhnlich in den noch vorhanbenen Urkunden 
Tautet, hatte fi im Jahre 1524 mit Gertrude 
Rot, der einzigen Tochter dee fehr wohlhabenden 
Staffel Burgemeifters und Junungsvorflebers Lud« 
wig Roc, verheiratet. Der ancheinend undeftraft 
gebliebene Todfchlag zweier Stadlnecte bei der 
Öochgeit Hennings, welche am Inndgräflichen Hofe 
Rattfand, it durch Rommel Bd. U in den Ynz 
merfungen 207 kefiieben morben. Durd) Dieje 























+) Die Herren von Faltamberg, mit Denen w 
ermeennardt (1613 ausgetorken), waren im 
andern pälfte von Ialeleid, melde Penning von 





ten 
mas [pülr durc) Nau von Dans von Zaltenderg erwarb, 








er 


Heirat, welde bie volle Biligung des Landgrafen 
hatte, erwarb berjelbe auch ben halben Sehuten zu 
Nothenbitmold bei Raflel, welchen die Familie Rod) 
1516 durd) Rauf erworben. 

Diefen Übergang bes Zchnten beftätigt ein Behr: 
brief vom 7. April (Rat. Staatsarchiv zu 
Marburg), worin e$ heit; „De Tpfe von alten: 
berg igund de elbifte zu Faltenberg, vor fich uud 

















feinen Bruder Hans von Yaltenberg Tumbherm | 


au Waberborn, befenne geliehen zu haben dem 
acıtbaren und vorfihtigen Gentingen von Ccholep, 
meines Heten zu Heffen Tammerbiner und Gerbrut 
feiner eheligen Hausfrauen den halben Zehnten zu 
othenbettmoll x“ Die Herren von Yömenftein 
Hatten auch Sehnreiste am demfelben, 

Au) das benachbarte Dorf Beisförth, vorher 
dem Keren von Spede, aus Ehdbeulichland fiamz 
mend, gehörig, am roch in Cchllenfhen Befik- 

Aus alfen Dielen Erwerbungen, auch des Hofes 
Michelbach in Oberbeffen uf, geht hervor, in 
weich gang befonberer Gunft jines Lanbesperen 
‚Henning geftanden Hat, der fchon den Water des 
felben in feiner Rranfheit treu gepflegt Halte, wie 
in der einen Urkunde ausbrüdlih hervorgehoben 
wird, 

Im Jahre 1539, wo befanntlich der Gedante 








bei Canbgraf Philipp von Heffen reifte, mit einer | 


zeiten rau fid) neben Chriftine von Eadiien 
zu vermähfen und year mit dem Hoffräulein Dia 
garetha von ber Eate, der Zucter der Hofmeiftein 
Anna d.d. ©. zu Roclig, jhilte berielbe. nad; 
dem feine Gemahlin wunderbarer Weife ihre hei! 
ie Einwilligung zu der yweiten Ehe gegeben, 
unfern Hennig v. ©. mit dem Rammerjunfer Hans 
von Schönfeld nach Cachfen, um Die Derhande 
Hungen zum Abichluf zu bringen.*) Der Nämmerer 
von Scholley traf furz vor Jabresictu mit feinem 
Kollegen in Schönfeld in Sachen ein und beide 
überreihten der Mutter Dargarethens ihre Doll 


+) Die fptere gocite Gemahtin dep Landgrafen Yhiliop 
if bei einem Def) einer Schtcter ide im 
Sommer 1699 in Rufe aurft gehen, indes ihte Mutter 
Ana, die Ste als Yofmefeein und fie fh. odaeih 
ext 12 Jahr al, eine Tote als Soffräulein der Seriein 
von Gasfen« Mes blliet. Auf den damals juert 
@ufgtauden Gebanten einer zweiten Che ift in der eig 
hönbigen Ynftrution dee Ganbgrafen Ihr fine Ball: 
mäskigten, am 23. Tepember 199 im Schoß ricdewald 
miedergehärieen. Weyug genontmen. Da bie Belmeifterin 
d. d. Eate ihm’ cnft gelagt (ale von feiner Bewerbung 
um Die Danb der Zar Die Rabe mar), bie ausbrndice 
Ginitigung der Condgräfin Cheitine bay mäfle zuvor 
feflgeheit fein, fo fol fe jagen: „Mr hätten midt 
mterlffen, mit unfrer freundlich Heben Gemahlin aufs 
allerfeundfiäite gebandelt und übte Liebe dahin Beet, 
dafs fe ihre Ginmiligung dayı giban, wie fe folder 
Hierneben au ihrer“ eignen  Gandiärift ya ech. 
































| maditen. Srau von der Sale verlangte unter 
andern die Anejenheit des Aurfürften und 
3098 Morigens von Sachjen neben den Ref 
matoren Melandthon und Bucer als Zeugen bei 
der Zramung, um bie Ehre ihrer Toter zu hüten, 
%ın 10. Januar 1540 trafen bie Oefanbten beim 
Lanbgrafen auf dem Exhloh Spangenberg wieber 
| ein, der fchon am 12. den Hans don Echönfeld 
zur Defeitigung der Iehten Bebenen wieder zurüc 

€ fheint demnach der Lehtgenannte Das 
größere bipfomatiiche Gefchid von beiden befeen 
au haben. ur Abholung der Frau d. d. Sale 
mit ihrer Tochter zu der in Motenburg fialtge: 
fundenen Zranung berfelßen mit dem Landgrajen 
ourbe wieder v. Eiholley verwendet, der am 2. März 
1540 dorifin mit bem tandgräflichen Wagen zu: 
rüdttehrte. *) 

Doh fh feine Verdienfte nicht auf den Hoi 
dienft beichräntten, jondern au) auf dem Selbe 
der Ghre ermuchen, macht uns ben Mann noch 
werte, das Verfältnis zu feinem Condgrafen aber 
ehrt Keren und Diener gleichjeitig. 

Nach einer mir vorliegenden vom vormaligen 
Kuchefifcen Ant zu Melfungen begtaubigten Ab: 
Ächrift_ de Wergeidmifies der Aten im adlig 
von Cchollepichen Archive yu Malsjeld. vom 
Januar 1854 befand fc in diefem auch ein Wa 
\ Übaftöbriej vom Landgrafen Philipp, worin Die 

1025 „feinem getreuen Henning von Echolein“ a 
| Sebensgeit acht Gotbgulden jähelich zuficert, 

mal6 eine erhebliche Summe! Leider ift «$ Taum 
| mach zu ermitteln, worin hier die befonderen er 
| bienfe unferes Mannes beftanben haben, beffen 
) Sohn Otto Georg mit. derielben Germunderunge: 
| würdigen Treue fpäter an dem Candgrafen Mil 
| helm IV. Bing, wie fein am 15. Degember 1547 





































verftorbener Vater an Philipp dem Großmütigen. 
Otto Georg zeichnete fih bei den verichiebenen 
Kriegäzügen der Hefien in diejer Zeit aus und 
Haıb alß Oberft und Kommandant ber Haupt 
ftabt Kaffe im Jahre 1583, wovon fein Gr 
denfmal im der Brüderfiche mod der Nachwelt 
berichtet. Das Anjehen aber, zu_dem die jo 
fürgtich erft nad Heffen verpflangte Gamilie durch, 
die Verdienfte ihrer erften Mitglieder gefommen 
mar, zeigen and die Gamilienverbindungen mit 
ben von Werjabe von Ciehoege, von Hutten, von 
Hatfeld**), von Bopneburg, von Tannenberg auf 
ffenbach in Bayern, von Seibelsdorf und der 
| damals noch feiberlihen Samihe von appen- 
heim zu Eberbach, deren Familienhaupt den Titel 
| „Reicpserbmarfchalt” führte 
Dr, Atmen, Dia Er 
Die Vorlahren der Jin Furl von Hohfib in 
Schlefien. eh 

















Mit Karl Wilhefm von Scholle, furfürflichen | Durch bie gütige Dermittfung des Seren Ger 
Hauptmann a. D, Marb 1920 das lehte männ: | heimrats Dr. Bailleu erhielt ih aus dem St. Ger 
ie Mitglied der Familie, defen Water Rarl | heimen Staatsarchiv zu Berlin bie zuverlifjige 
Subeoig Xuguft, geb. 24. Jamıar 1730 zu Male: | Rasjriät, daf 1531, aflo gleihyeitig m 
feld und geftorben Dafelbfi den 28. Sept. 1813, | Genning, in der Altmark auf Berge drei 
die angejebene Stellung eines fürftich hefilhen | aus dem Gefchlechte von Echollen amı Leben waren, 
Samtspofrihters über cin Menfhenalier inne | weldie bie Wornamen Georg, Henning und Jo: 
gefabt Hatte. Hann trugen, wa® mit den Angaben von Mafsfeld 

€ ift wohl natürlich die Frage aufzumerfen, | übereinftimmt und uns zuc Vermutung führt, 
von wo ber Stammater der in Helfen nad; mehr | dab die beiden Senning von Echollen und 5. 
wie dreifundertjähriger Blüte ertofchenen Famitie | von Schotten ibentifch find. Die Wappen ber 
ac) Heffen gelommen ift? Das Ergebnis meiner | beiben Familien, der durch den nad) Helfen eine 
Unterfuung diejer Frage Iege ich bier vor: | gemanberten Genning neugegrünbeten und ber in 

Bor mir fiegt ein von dem Pfarrer Dalltig | der Mark zu Berge angefeffenen. alten Familie, 
zu Matsfeld am 14. Mai 1830 nach ben dortigen | find nicht jo verjchieben, da biefer Umftand das 
Rirchenbächern und vorhandenen älteren Dolus | bei binderlich wäre. Wappenveränberungen tom- 
menten aufgetelter und beglaubigter Stamm: | men nad) Befigmecfel und wichtigen Greiguifien 
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Sirgelabbrud von Otto, Come und Eieelaßdrud Hennigs v. Shole Sigdabrud Ludwigs von Rok- 

Volcze von Eolene. Gebr. in ISIN, Dennig v. Sdolein 1521. dorf 1521. Rämmertt dei + Rande 

den Gericht zu dem berge bei @tenbal  Mammerer des f Landgrafen Mile  grafen von Deflen Milhelm II. und 

wohndaft, ben Sonntag vor „Pine helm I. und Diiliyps des Grobe dann Philipps des Gromitigen. 
aren“ 1430, nötigen, 














baum, weldher durch Lehensvermanbiichft reip. | öfters vor und das neue Wappen Hennings zeigt 
Mitbefehnung nach dem Ausfterben ber „Scholley” | ftatt des Helmes mit Hirfägemeiß als Helmgierbe 
in meine Damit gelang! Mt. Derjibr enthalt | jci gbor Straubenfchern in Toten Gelbe Des 
die beftimmte Angabe, da Henning von Echollen, | Schildes. In beiden Wappen bildet Helm oder 
fürftiher Nat und Kämmerer, ber Bruber | Gelmgierbe das unfericheibende Merkmal. Das 
eines George von Scholey auf Scheaufen an ber | Wappenfhild ber aftmärkihen Familie if nad) 
Ute in der Altmark gewefen jei, der zu Berlin | dem Siegelabbrud einer Urfunbe vom Jahre 1430 
in einem Turnier blieb) Gin dritter Bruder, | nicht mit 











m Nitterfelm gefrönt. (©. d. Abb.) 


Vohannes von ©, wird als Domberr bes Etiftes | Die Beteffenbe Urkunde des Gel, Stantsarchivs 
zu Magdeburg bezeichnet. Deren Water Heinrich | beginnt mit den Worten: Wy Otte, Cone unde 
don ©, vermäßlt mit Rathrina von Steinbed | Voleze bruder geheize von Schollene Bernt 
auf Sichehauten, der Grofpater aber N. N. von | Scholle 

S, Ritter, Eröerr auf Bergen und Schehaufen 

in’der Dart, 





sone, wonhaftig in dem gerichte to 
;om Berge bekennen in desem open brybe ufn.*) 

=) Die. Beten Urtunden Seinen A im gekeimen 
Staasardie su Bella und dan Cloollarior Ju Mare 
Kung, ftge wu it in Banittmarei Ju Ole, 
Tür das eunbtiße Gniegetemmen dr haben Staa: 
ndioe meinen befen Dant! 


Gortfgung olat) 
a — 
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Morgenftunden in der Kaffeler Galerie. 


Yon Hans Altmüller. 


05 [iR die Gebieten unter ben Ginwohnern 
afiel fi des hohen Zertes ihrer berühmten 
Zildergalerie voll bemuft find, fdeint mir weniger 
datum vieleicht fraglich, weil man im algemeinen 
mehr das, woß man nit Hat, als das, mas man 
Hat, zu fen geneigt if, ala vielmehr deshalb, 
weil gerabe für Die bildende Munft eine ger nicht 
unbeträdtice Summe Tunfthitorifcer Aenntniffe 
gu grinblicerem Werflänbnis und darum au) biel- 
feitigerem Genuffe alledings unerläßlich ft, Rennte 
mie yuber, Die bei weiten nicht fo Ceiht wie in 
andern Aunftgebieten erworben werben. (önnen. 
Gewiß, wird ein Aunftwert zunädift nur genen 
und nicht flubiect. Denn Kunft ift chen Kunft, 
{ft Ynfehouung, Genuß, if, wie ja Munft von Aonnen 
herfommt, auch für die Mufnahme ciiwaS, was man 
„Tönen“ muß. was alfo Leicht ift und Teine An« 
firengung mad, und anberereits Öfpeit und Aunfıe 
gefhichte find Miffenfgaften, find Dinge, die 
Wrbeit und Mühe verlangen. Allein -- man muß 
8 dod eben Tonnen, und wie ein Buch einem 
Minbe nichts nüßen Tann, das nicht fefen gelernt 
dat, fo bleibt au) ein Merl don. höherem Aunft- 
Tang (nicht alfo eva ein Voltalicd uf) undere 
flanden von dem, der nicht das ABE der Runfls 
Iprache beherrfht, bas Mlphabet nur er Ber Auferen 
Giemente, die in der. bildenden Nunft zahlreicher 
ind als etwa in der Porfie und troß afler Heute 
du Gebote ftehenden Hilfsmittel, weil fie nämlich 
weder im der Gchule mod) wie bei der Mufil im 
vopuläcen Verfehe verbreitet werben, auch von jonft 
Gepilbeten gemiß nicht allyupäufig gelaunt find. 
Dit andern Worten: das Sehen mu et gelernt 
werben, was nur duch wiederholte Übung erreicht 
wird. Dann erft if auf diefem Gebiet aud) nur 
ein naiver Genuß; möglich, Coll diefer Genuß aber 
nun Aftheifch vertieft und Hflorfch erweitert werden, 
fo muß man vergleiden lonnen, und zum Vergleichen 
gehdren Renntniffe, Tatfachen, geordnete Tatfacen. 
Das ft mich jedermanns Cache. 63 it ganz fa, 
wos wohf ers gelukert wird. ba Vergleiche 
einem Runftwerl fhadeten. Im Gegenteil: was 
einer Sunftfdpfung wirftich eigentämlic) it, fan 
nur buch; Vergleiche mil andern, ähnlichen Pro- 
dutten erfannt werben, wodurch jih danı das Eelb- 
föndige vom Fremden langfam Lostöft und als 
wahrhaft Großes und Neues uns enigegentilt; 
dein wehe oder weniger beeinfluht zeigt fich au) 
das Größte. Oder es ifl mas mirlfih gan un« 
vergfeidic, dann erfheint es Dun) bie Inmögliche 
Teit des Vergleicens doch eben erft infolge dies 

















Verfuches als cinyig in feinee Art, wie wir denn 
alles in der Weit Lediglich durch den Unterfchieb 
erfennen, ber wieder oßtie Vergleiche nicht auffind» 
Bar if. 

Weiß ic und fühle ich, 3. vor ber Girtinifcen 





Madonna, was, hier zunächft zu fehen ft, die Kos 
pofition, die Zeidpuung, bie Farbe, das Licht, der 





Ausbruc, die Yber, fo gibt mir dies zufammen 
{con einen wahren sunfigenuß. Dabei muß mie 
aber doch Sereits, nur für diefen mehe unmittel« 
Haren Genuß, eine gange Anzahl Dinge belannt 
fein; and) } B. wer die Madonna il, mas das 
Shrifttinb Gebeutet, der heilige Cirlus mit der 
Papftleone, die Heige Barbara mit dem Zum im 
SOintergrund, wo fie gefangen faß, ufo. CS gibt 
eine Denge Geute unfer uns, die dies nicht wiflen, 
die alfo fon einen folsen Genuß ohne Anleitung 
mic haben Tonnen. Denn die Runfl it nicht 
poputär und fann nicht im Handumdrehen begriffen 
Ober auch muc gefühlt und genoffen werden, ab- 
gefehen davon, daß für jeben Runftgenufi nicht nur. 
ein beflimmter Grad von Berußtfein und Bildung, 
fondern vor allem eine geiife veprebugierende Ber 
gabung umerläpfich it, alfe eine Anlage, bie 
eben meift nur ausgebilbel werden muß, nie jedoc) 
fritich duch Studium oder Anleitung erfeßt werden 
Tann. Weiß id nun aber ferner, 08 alles voraus« 
gehn mußte, damit Rafael dieje Madonna gerabe 
{0 mafen Tonnte, und was nachher gejchah, jo daß 
alfo "das Wert au) feine hiftorifche Elelung 
erhält, foge id) mir endfid, warum denn dies 
WÜd eine fo tiebefeligende Wirfung ausübt, was 
id) (reich mu iS yu einem gewifen Grabe) mie 
in der Tat Ilor moden fann, fo exhöhe ich mir 
durch meine Aritit ben Genuß dod) entfhieben um 
ein Wefentlices, aber ducc; Dlitel, die ich mie 
et ehe allmählich angeeignet habe. 

Alerdings, die Sistina Tarın ich auf biefe Art 
zein genießen. Cie it für fi abgefhtoffen wie 
in einer Tempelcelo. Uber wie veie id mid) in 
den übrigen Cälen ber Galerie vor ber „Fülle der 
Sefite"? 65 gibt ja nichts Untünftferiiheres als 
unfere Nufeen. Gin bedeutender Kunfthiftecier 
nennt fie mit ect Die „Waifenfäufer ber unft”, 
Wie unfeidich drängen fi die Bilder bunhein- 
ander! Gins fiht dem andern auf der Raje; fie 
floßen fid wie mit Ellenbogen; die. heterogenften 
Dinge finden fc) keifonmen wie auf einem Nacnevat, 
Will id) an der einen Wand eiva einem Apoft 
Nefpett beyeigen, äugelt daneben jchon ein Catyr. 
zu mi herüber; fit mich hier cin tränenüber: 











Mrömtes Mariengefigt wie milfeldfeifijend an, 
Dflanzt fi) dort ein Didec Türfe in brutaler Lebende 
größe breifpurig vor mich bin. ann man denn 
ohne Echeullappen überhaupt cimas fehen? ie 
fchöm muß, eö gewejen fein, als jene labonna nodı 
in ürer einfomen Woldfapelle wohnte und das 
Abenbrot gedämpft durd) bunte Sıheiben rad. das 
ihre Züge mild umfpielte, ud der andüchtige Ber 
fucher ähe demütig gartes Lächeln mit auf den Meg 
Mabın, ungeftbrt nos) ihren Zauber hingegeben; 
oder fo Diefes Fructfiüd dns befagliche Epefe« 
gimmer, eines helländifcen Patriyiers (chmücte und 
ib mit dem Dunteln Geläfel und den fchmeren 
Möbeln zu einem filvolen Ganzen verband. An 
Äft das. als wie in eine große Fumpelfammer 
geworfen, wo man alle. feht und darum nichts, 

Doc) immerhin, das Schöne ft nicht das Der 
queme. Zwar exlaufte man dutch Die größere 
Mühe des Grreichens der cingelnen Aunffiwerte an 
ibren urfprümglichen Yäßen, duch dos Stennene 
fernen ühter fie ergänzenden IImgebung. durch ihre 
ungeftört gejammete Betradtung einen feferen und 
machpaltigeren Genuß, eine [änelle und bequeme 
Belehrung aber im ganzen Yönnen dagegen nur 
wieder umfere Mufeen Bieten, und gerabe wo es 
auf dos vorhin geforderte Wergleihen antemmt, da 
feiften fie in hervorragenbfter Act das Gewünfchte, 
Gin Mufeum ift alfo viel weniger ein Ort des 
Genuffes ala des Studiums. Für den Genf; ft 
«5 zu aufbringlich überfaden, für das Stubinm ft 
febft der Louvre, find felft die Mfigien taum 
eichhaltig genng. Won diefem Gefigtepuntt aus 
betrachtet, was Dietel uns mun die Kaffee Galerie? 

Von den fünf Aulturnationen, die alein ft in 
der eelftn aller bildenden stünfte, der Malerei, wahr 
haft bervorgelan haben, den Mofienern, Beutfihen, 











Nieberlänbern, Spaniern und Frangofen, find gerade | 


die beiden in unferer Gaferie am Deften verieten, 
Die wieder unter den fünfen bie bei weilen wichtigften 
in der Gefichte der Malerei find, die Dtaliener 
nämlich und (hier vor allem) Die Kiedertänder. 
I Diefer Ginfiht gleiht die Nfeler Camulung 
der Dresbener, tväpeend die Münchener, in Deutfh« 
fand mach Dresden an yoeiter Stelle fehend, abe 
geichen von ihrer (und nalückich der Dresdener) 
größeren Vielfetigeit, ihrem Reichtum und ihrer 
Vorzüglieit überhaupt, mehr Deutfce und Nieber« 
länder vereinigt. Wücde man nun einen hiterifejen 
Aurfus an den Beftand unferer Galerie nipfen 
woiten, fo tüte man am beften, mit dem äeften 
itatienifchen BÜd zu beginnen, das fi bei uns 
befindet. Deun die talienihe Malerei it nicht 
mie die gröhte, fie Öl and) bie äftefle im mabernen 











174 





| 


Sinn mad gibt as joe bie Bflen Vergeidepunfte 
Zudem if zufligerweife überhaupt das. ältele 
Dil, das unfere Önferie guet efiht, gerade ein 
iatienfees. 

Diefer feühfte Ztaliener, den wir haben, ft 
Lorenzo Monaco (1970-1425). Eeinen Laie 
women verbanft er ben: Imfland, daß er wie fin 
Gerühmter jüngerer Zeitgenffe, der täfliche Fra 
Giovanni da Fieole, ein monaco, ein Mönd, war 
und guar ein Mamalbufenfer. Die wenigfle werben 
ihn fenmen, un doch ift er fein Obftarer. Gr 
gehört noch zur Nachfolgefüaft des großen Gielte, 
&Lfo gut lorentinifgen Eule, der bebeutenbten 
iatiens im Trecento und Qualtrocento. Von dem, 
was diefe Cchule auszeihnet, von der Snbeil 
des fpmmetrihen Aufbaus der Rempoftion., dem 
dramatifchen Geben und ber plaflifgen Bolendung 
dee eingenen Geftatlen föunen wir vor Defem Bild 
Höcflens bie (chte Gigeufaft einigermafen gemahr 
werten. Dagegen yeigt Bo eine Wert einen Wor: 
zug, dee fonft meft bei ben iHorentinern nicht zu 
finden ft: das [höne, Lnchtenbe Aolari. Eo vers 
Dfabt wnb mitgenommen das beicheibene Täfelihen 
von feinen Sins und Serjägen aus irgend einer 
gotifhen Kiche Otafiens buc) alle bie JaheQunderte 
@ud) it, man ahnt immer noch deu Haren Chels 
leingtan, der wie bie Barden fimmernter Glas: 
fenter einft won ihm ausging. Im übrigen fiht 
Biefer Nonig David mit der Haufe, oder was er 
font ft, toabefeeinich dee Flügel eines Triptpchons, 
od} iemtic) Heil gold) da, Wenn wir ihn aber 
mit. einem Gemälde von Gimabue, der hundert 
Jabre früher fon feinerfeits einen Fortfritt 
Üebeutet, vergehen fönnten, würden wir. einen 
noch, größeren und war erfenutigen ntefchied 
gemahren wie zwifchen Ähın und dem bier, zunächft 
ffgenben Storentinemn: Filippo Bippi, Bafiano 
Mainarbi und Sandro Botticelli, Mie 
viel feier und eigentümlicer erjeint Mainacdis 
Madonna, [LSA Dra Siliypos anbädhiger, in beat: 
Fehtigter Surüchattung gebundener Sanft Grangistus 
mit den Nonnen (freiih in vegemwetleenäfig were 
hriehtigen Kofori) und dort Batticis Maria 
mit dern Engel der Verlünbigung! Denn nun if 
inpeifien der Weiter des Qualitocnto, de grofe 
Wafacco, dagemefen u Hat teber nur nicht in 
unferer Gafeie) geeigt, wie der menfälihe Körper 
zu Behandeln, was individuelle Schönkeit, ibente 
Saturwaheheit und Paltemvurf if. (Man muß 
die großen Liter der taffelr Sammlung dur) 
erinnernbe Phantofir oder andermeilige Anfehauung, 
au ergüngen juhen) 

ostthung ft) 
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Prähiftorifche Korfchungen in der. Rhön. 
Befeftigungen.) 
Von Wilhelm Lange. 





Die Ferihungen der Raffeler Kommiffien be: 
woegten fi in biefem Frühjahr, wie auch im 
vorigen Jahre hauptfächlich auf dem Gebiet der 
Norberehän, Das von be Delda und fer Degen 
wird; beide Gaben entipringen auf ber Hohen 
Nhön umb ziehen von Süben nat) Norben, mo 
fie in einem Abftand von ziefa 10 filomeler in 
die OieWeit fliehende Werra (bei Dorndorf und 
Phitippsta) faflen. Dies fehe gebirgige Terrain 
befteht im Güben aus dem Waifio der hohen 
Ahon und geht in der Gegend von Dermbach in 
einen Sanbitrich mit einzelnen 6700. Meter 
hohen Bergen über. Bis zum Epätherbft (No: 
deniber) 1903 war nun folgendes geleiftet: 

Der Öchjen bei Dada wurde durdh General 
Eifentraut, Direltor Böhlau und Lange unter: 
fucht und vermefen. Gr erforderte allein eine ganze 
Reihe von Arbeitstagen. Wie jämtliche folgenden 
Defeftigungen, von denen hier Die Rede it, befieft 
aud) die Anlage auf dem Ödfen aus mächtigen 
Valaltfteinwällen one jeben Graben [= Refte 
von zpflopifden Mauern mit oder ohne Pofgeine 
Tage]; fie zeigt einen großen Doppel:Ringmall, 
deffen topographiiche Aufnahme durch bas jelfige 
unzugänglice Terrain ungemein erichmert war. 
Gefunden find dafelöft in den Lchten Jahren Dei 
Nulturarbeiten_ Echmerter, Meifer u. dal. der 
Latenergeit. Süblich an den Ochjen jchlieht Fich 
der mächtige Dietrihsberg, der auf feinem füb: 
Tihften Ende, dem Geistopf, eine fehr Meine 
Beeltigung trägt. Sie beteht aus einem bogen: 
förmigen Gteinmwall, der mit feiner Eehne an 
eine natürliche Bajaltelsbant fiöht, Die tafmärts 
in. fit abflürgenbes, Cleingeröll übergeht, und 
wurde im vorigen Sommer von Lange topa: 
grapbifc aufgenommen. 

Die Heflenkuppe bei Dermbad hat eine 
Wallanlage von ovalen Grundrih, deren nörd- 
ice Chmalfete fi geblieben if, weil hier der 
Berg fleil zu Tal ftürgt. Die nördlice Shmal: 
feite. wied fehräg von dem allen Eingang durdh: 
broden, ber. giemlich Tomplizierte Werteidigungs« 
vorricitungen aufmeift (voripringenbe, femabel- 
förmige Seitenmauern jafjen den Mad vor dem 
Tore zwifcen ih). Mit der von Eijentraut 
und Lange autgeführten Vermeffung gingen bie 
Grabungen (Boplau-EifentrautsLonderau:Lange) 
Hand in Hand, welche eine Eifeichere der Latöne: 
Zeit, große Städe von Mahtiteinen, Gefdirrefte 
und Brandfpuren ergaben. Zu derielben Zeit 























wurde der Genachbarte große Doppel 
auf dem Beyer von Lange eutdedt 
meffen, während die Grabungen erft im Laufe 
) dies Sommers by. Herbftes borgenommen werden 
Tolle. 

|. Miberhatb. des oben näßer bezeichneten Gebietes 
\ Hecht der Stallberg bei Rasborfe Grofentait, 
\ ein einfacher Ringwall von großem Durchmeffer, 
der von Cange aufgenommen wurde. Die Unter: 
Fuchung des Walles (Bonderau:ulda und Lange) 
ergab das ardäologith, höcht wichtige Moment, 
dab; Die ganze Anlage urfprünglich eine nach außen 
otrechte, aus Bafaltjäufen unter Unmendung von 
indern bergeftelte Wiefenmauer bildete; diefe 
Dauer wurde an verichiebenen Stellen blohgelegt. 
Ebenfalls aus diefem Gebiet heraus jallen nod) 
gpei andere Wehrbauten: der jiemlidh geradlinig 
derlaufende Eteinmall auf dem Habelberg bei 
Zar, dit am Unten Wiferufer, und die Di 
Burg bei Raltenfundfeim-Afhenhaufen auf dem 
teihen Qelbaufer. Lehtere Ynlage zeigt einen 
walen gejehloffenen Ningmwall (Vermeifen durch 
ifentraut und Lange) 

Die Diesjährige Kampagne, welche der Schreiber 
558 jept allein Durchführte, Gegam im April mit 
der Fortjegung und Beendigung der Meffung auf 
dem Üchen; hieran jchlob ih bie topogeaphifce 
Aufnahme der Grasburg bei Mandat — 
auberhalb des Zelda-lüfter-Steiches weilich der 
Ufer. Diefe Unloge deftht aus einem Erdmall 
mit davorliegendem Graben, ber einen von drei 
Seiten ungugänglicien Vergrüden an der vierten 
abichließt; er if bedeutend jünger als Die Etei 
mälle und gehört wabricheinlich der feänfifden 
(larolingifcen) Zeit an. Außerdem wurde auf 
dem fübtich an ben Dierichsberg ich anfchliehenben 





























Arzberg ein Heiner under Steinwall von mir 
gefunden und aufgenommen. Bon Dermbat) 
aus wurde ferner die Gegend Linfs und reits 


der felda unterfucht; e& janden fih wei neue 
Bisher unbelannte Weßranlagen, von denen bie 
eine auf der „Alten Mark“ jüblih Kalten: 
hunbgeim am rechten Geldaufer Legt und deren 
Dafein jhon im vorigen Jahr dur) Heren Biblio: 
ihelar Dr. Scherer Fulda feigeftellt war. Die 
Unterfuhuungen diefes rühjahres erforberten cine 
dreimalige Neife in die Mon und cine Arbeits 
zeit von zirfa 3 Moden 

Was. die topogeaphifcie Mufirahmne diefer ftets 
auf hohen Bergen gelegenen, oft in Didungen 














verfiedten und aufserorbentlich fätner zugänglichen | 


Werbauten anlangt, fo erfolgt biefefbe vermitleft | und Art helm» Dermbadh. dym. bes I 


eines gennelfchen Tachymeter-Theobolits, welcher 
geftatet, Entfernungen 6is 200 Meier auf chon 
% Meter genau birelt an der Diftanzlatte abs 
qufefen. Die jo gewonnenen Daten werden zu 
Baus an ber Hand der Jordanien Tafeln zer 
dugiert und jodann bie einzelnen Punfte der starte 
durch Koordinaten (nach Anmeifung IX für amt- 
iße Dermeffungen) berednet, Die Berechnung 
fomie Zeichnung der Karten und Pläne ift von 
mir fertiggeftelt und wird ein Zeil biefer Karten 
mit begfeitenbem Tezt noch im Gaufe Diefes Jahres 
in beim 1. Heft eines präbiftorifchen Atlas an Die 
Öffentlichteit treten. 

Unfere Forfhungen erfuhren übrigens sine fehr 
vege Unterflügung durc) das freunbliche Entgegen» 
tommen der. grofherzogl. weimarifcen Horfleute 





(dev Herren Oberförfter Arehan: Doltershaufen 
pre, 
Cberförfers Beneke« Wurghoun); wir finb ihnen 
für mannigfahe Mühemallung, Die Yusgüge der 
Forftfarten, Stellung von Arbeitern u. a. m. zu 
gropem Dant verpflichtet. Zum Nupen derer, 
welche Intereffe an unferen Forfchungen nehmen 
und bie Befprogenen Mehranfagen elta jelbf 
Sefucjen wollen, fei fhichfich nad darauf 
gewiefen, dah wortreffihe Quartiere zu finden 
find in Vacha (Hotel Adler, Beiker Herr), 
Dermbacı (Hotel Sacfihher Hof, Befiper Elein: 
Hauer), in Raltennsrdheim (Hotel Hirfh. Befiker 
Marfchall) und in Tann (Hotel Münze). Nähere 
Austunft über biefe Orte und ihre Umgebung 
(Sommerfeiften) erteilt gern die Sehtion Des 
Nhönttubs in bem betreffenden Orte. 
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Aus den Briefen eines Offiziers Über Aurhefien 
in den Jahren 1829-1836. 


ori 
„Die Tommt Die unfere gone Wirtfchaft vor, 
die wir hier reiben, glaubft Du etwa, wir Irichen 
unfern Echerg mit Die und Sinden Dir mit Hülfe 
der Waifenfaus-Quchdruderei eitvas auf und Die 
160 Paragraphen unferer Verfafung fein fo viel 
Lügen? Nein, auf Ehre! Alles ift wahrer Gm 
und wenn aud) bei uns fein Orleans gejapt Hat 
„Die Sparte fol fortan eine Wahrheit fein, jo Hat 
fi auch bis jeht niemand für eine Lüge gehalten. 
Ns jeloft tommt eo oft vor, als gehörlen wir 
noch zum Geflecht der Karyaliden und alles fe 
nur eine Tufhung; da maden wir «3 dann, wie 
wenn zwei fommerfierende Elubenten Schmollis 
gelrunfen Haben und fc mun Ducch Öteres Anreben 
in Das Dugen hineinarbeiten; wir reben und fereiben 
uns ins fonftitutionelle Leben Hinein, bis «3 uns 
To unentbehrlich und natüxich it wie das Mimen: 
Rommerfiert wird auch und das Heinfte Stäblchen 
hat feinen Konfttutionsfehmauß und eine tonftitu 
ionele Nationalhymne ; daf; c> an Yationalgarden 
mich fehlt, den Feften die gehörigen Eafoen und 
Salbung zu geben, erfäheft Du aus den Zeitungen, 
überfhfage nicht die vom 19. Januar, wonad) 
drei umfchulbbeeibele Mäbdhen aus Trenfa ben 
dortigen Major mit Blumen beträngt Haben. Ich 
übte nich, mann ic) fo gelacht Hätte, als wie ih 
iefes geteen 1n5, und doch meinte e5 ber Ber 
erftatter fo ernft und ehrlic, 
She die Soldaten auf die Verfaffung beibigt 
wurden, it fie ühnen ducd) Die Rapitäns einige 
Tage vorfer ertlärt worden. Wenn unfer Konful 



































bung.) 
in Merito Die den Gid etwa abnehmen will, fo 
Heforge ich, Du mögteft Echmierigfeiten machen 
wegen der (epten Zeilen des erften Paragraphen"), 
ich will Dich berubigen — weder Raffel nodı Beis- 
mar wird vertaufejt ober abgegeben, jondern die 
eingeleitelen Verträge begiehen fich auf die Nieft 
und einige andere Orte, über deren Befih man bis 
dapin nicht einig war. Ya, mit Abtrelung und 

jat’3 jeht gute Wege, im Gegenteil 
iomeller Staot fühlen wie uns, und 
wenn wir nur wollten und. Bergröerungspläne 
hätten, e8 wäre ein Aleines, ganz Deutjchland 
Turheffifch zu mager. &o! für Heute genug, ich 
muß jept zur Machiparabe, bie nad) mie fonft in 
alter, ehemürbiger Meife gehalten wird. jo arg 
aut} der Langjome Paradefcritt mit dem Sturm“ 
fchrit der Greignife Tontrafiet, 

21. 1. Du weißt, dab die Lanbflände dem 
Gründer unferer Verfaffung ein öffentliches Tent« 
mal votiert Gaben, und daf; der Rurfücft mar 
nicht wie Gato: Malo, mihi statuam car non 
posuere, vintor inquiraf, quanı si, cur posero 
rogat ..., aber dod) gang verftändig geantwortet 
Hat — unb ic) muß fügen, cs freut mic, da wir 
ein öffentliches Denkmal mehr Hier haben werben 

) „Star gegen een vottänbigen & 
Leute, verbunden mil anderen” wel 
Tann die Veraufeung einplı 
der Yanbfiände a 

















an Sand und 
igen Lonteilen, 
ie mi Suflzumang 
Ion dieer Zufimmung Fin 
iebos) die mit aufmörligen Staaten bermal Bereits eine 
geleiteten Verträge ausgenommen.” 

















Be 





(„Bonn sieben aud) vielleicht mehe reihe Frembe Here 
bee und machen bie Qogib feuer“, jubeln Die Phiifer) 
mur verlange id mit dem Baumeifter Wolf, ba 
& cimas Züchiges und auch Peyeichnendes if. 
Dütte id) eos gu fagen, ich würde eo gar mohle 
fit einigten — da ift in unferm Mufeum eine 
Antite, fe fett cinen Mon vor, der fi einen 
Dorn ab dem Faß zieht — 1008 meint Du zu 
der Wilegerie, fönnte nicht der Dorn die Eon 
verämetät Gepeichmen? uf. Aber mas hilf! mein 
Peojet, fein Menfch erführl es als Du, und fo 
wird's unberkdfictigt Bleiben. 

29. 1.1. Unfer Sturm hat ic) ziemlich gelegt; 
nacpbem bie Gräfin Neichenbach zum zweiten Male 
weggereft it, hat weiter fein Auflauf ftattgefunden, 
ich will münfchen, daß bie Megierung echt aufeictig 
in den Sim bes neuen Chftems eingehe, dabei 
aber auch ettoas Araft yeige und fi nicht durch 
Sihreier irre machen Lofe, wenn fie handelt, wir 
fie muß. Die Offiiere find giemfich gut‘ ton« 
Mitutionell und werben eö nocı mehr werben, wen 
das Etnatsbienftgefep und der ermortele nee Eat 
gut ausfält. Tein Greund Hat eimas von ben 
Doltrinäts an fid), er wich wahrfeeinfich von 
beiden Grtremen als Feind angefehen und feeint 
bei Nevolutionen feine bebeutende le fpielen zu 
foifen, ex freut ic) aber sec aufeichtig über unfere 
Verfoffung. Hof, bafı Die Menfehen bffer werde, 
und wünfht, dafı fein verheerender strieg bie gute 
Sont erizett. 

29. Januar, Geftern jat unfer Stoafeminiterium 
eine Belanntmacung erfafe, worin es nachträglich 
au dem gefefteten Gide verficert, der Werfaflung 
gemäß zu handeln, und wir enacten nun eine 
seite Berfiherung, daR e6 auch das in diefer Ber 
Tanntmachung gelefiete Berjprechen halten werde 
Zu den in den Zeitungen befhriebenen, Strieg an 
deutenben Kimmelsgeichen deö Norblichts und Aor 
meten füge ich noch bie Nachricht Hinzu, da aut) 
der Ritter im Obenwalde mit dem gehörigen Lärın 
ausgezogen ift*) und dafı alfo fafl gar feine 
Friedenshoffnung auftommen Tan. Ten Kleinen 
Ncieg als Vorfchule des gropen haben wir een 

>) Dos Siobenfrineg Auszug vom Sineers nad dam 
Rode. Wa Der Eope hal der to Fri von Soden“ 
fein An ar dm Ale ai mr Ha 
Ye a Aalar ade in Beer A 
dem Ref and, maß Im Tode ju Dim un Ir 2a 
Gond zur E9lact ya he. 

zn Beiden zog er vr 
re Halt er dern Marker ort, 
Brgraben zwar liegt er auf Ehnelertshöloh, 
Zt farb er dor! führt er mit keinem Beh, 
26 wenn cin Arie he afpinut im Mi, 
Eisen Wobuns Han gg” 

dag X. Grimm, 

















Etammburg fort. 











in der Nähe. Die Areisräte fan zur Befehwöcung 
der Verfoflung mehrere Gemeinden zufommenfommen. 
Da wied fe dann oft durch Cihlägereien zuilden 
den benaebarien Gemeinten eingemeiht und Durch 
Blut defeglt. Im Mreife Kaffe hat's Icon einen 
Zoten umd viele Bleffierte gejeht, Wie wird's eıft 
hergeben, wenn man ihnen ihr Palfabium rnuben 
mil, Im Geftefehe ih |chon Die Eihaumburger ber 
von Sungfenuen geiragenen „Oriflamme Rintefns” 
(. Kaff. Zeit. v. 27. 6) folgen. zur Verteidigung 
unferer Shatle. 











Raffel, am 29. Mai 1831. 


Heute üft zweiter fingftlag, und Du weit. was 
das für einen Raffeaner fagen will — ftalz wie 
ein Nofilianer fell cc fh) den Fremden als Lefiher 
der Dberneuftadt und von Wilbelmshöhe dar und 
machte gern dem bie Gerricteten gigenben Rflelan, 
aber che, wenn bie Fremden nicht entzüct find; id) 
Sehe mid bie fo sigeüngen, Aa 1 aabe au 
fo. ein näcr’fer Kerl (wor der Konftitulion R.xl 
geichrieben) bin; febe ich heute eine Ghaife zu einen 
andern Tor, als dem Witefmätöber, Sinausfaheen, 
To Halte ich ihre Infofen für doll, ober fie hun 
mir in ber Ceele Leid, af fie weg müffen. Wit 
Wepunut fereibe ich e3 Dir, 8 find wenig Fremde 
hier, Elubenten fieht man jaft gar nit und unter 
diefen feeint Die Corte ganz auszugehen, welche 
dunc ihr senommiftifhes Wefen mir als Junge 
fo ungemein gefiel; geflten abend hat gmar mein 
‚Onfel Cantermann Deinem Bater gefhrieen, daß 
fie Dei der großen Fontäne fc) teefen wolten, und 
die beiden Derren werben gewiß Kandal und IE 
genug machen, aber zwei Echwalßen machen nd) 
feinen Sommer, 

Gin Teil unferes Kontingents fleht fit einiger 
Zeit auf dem Keiegsfuh, um alernächt die An 
Äprüche des Deutfeen Bundes auf das Qugemburgjee 
geltend gu maden. Wehe Gud) in Mespringen, 
Gasperich, Wich uf, wenn Cuce Hartnüdigfeit uns 
gingt, Guch mit unferm Ariegefuß gu geriteten. 
Ib Habe aus dem Bohlen Gomer gelernt, dafı 
dur Bepwingung von Troja viele Völferjchaften 
@usgogen, wab Äft das aber gen Die Legion Deutfiher 
Nationen, Die jeht als 9. un 10, Vrmestorps Die 
Dojeftät des Deutjcen Bundes verfündigen folen. 
Ale Befehtshaber find. fon beftelt, die unter 
Agamemnon-Pinüder befelen folen: Generale 
Ieatmant von Hahnan führt uns und die Saffauer, 
General von Varbeleben die heifiche Brigade, 
Ulyffes gepen mehrere als Shefs der Generalftäbe mit 
Sberft Nellermann bleibt hier, die Molle drs 
Mille wird Dein befeheidener Freund übernehmen; 
unfere Taten aber der Nachwelt in einer Kuren, 
Burgiade zu überliefen, Habe ich einen ehemaligen 
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freiwilligen Oberjöger in prtio, Der Das erfte Bielel« 
inbe von 1814 fit 17 Jahren in Gefängen feiert 

Mai. Hier glaubt übrigens fein Menfch 
daran, daß ed mod) zum Ausmarfch tomme, Thade 
wire es um die großen Ynftalten. wenn ie ver« 
geblic) fein jolten. —- Geftern war hier ein Fell), 
wie &9 wohl ange feins geneben bat. Auf dem 
Friebrichsplab waren an 5000 Menfchen vergnägt 
und froh bis Mternacht zufammen und auch nicht 
ein Eryeh fi vor; was für Epäfle aber gerichen 
wurden, finbeft Tu aus dem Programm, das Dir 
Dein Vater fhiden wird; unter uns gefagt, ih 
halte Die großen Wnftände, bie man mit den Fahnen 
macht, für etwas fücherlih, 3 it ja doch nur zum 
Staat und weiter nichts. Übrigens wiürdeft Dur 
deine Freude am der guten militäcijgen Haltung 
und dem Wusfehen der Bürgergarde Haben; man 
iept zecht, welche Mräfte auch ein Heiner Gtaat 
ei, wenn feine männliche Bevölterung Mut Hat 
uud Zucht unter ihr if. Am Mut der Raffeler 
goeifefe ich mict, aber —— bier fpricht der fchtele 
füchtige Mitte" mit der Sucht fleht’s noch (het 
Was Dir ach andere Schönes davon fehreiben möge 














Dit unfern Tonfttutionelen Leben wit 3 nd | 


immer nicht vet yehen. Die Beamten von oben 
dis unten fönnen fi noch nicht zeit Hineininden: 
der Alergni 

and oft vom Diniftrkum und von den Canbfländen 
landen, 

daß feiner weiß. wo er anfange 
deshalb auch mich! angefangen wird. 11/s Monate 
ift der Qanbtag zufammen, was aber is jeht ger 
heben if, will nicht viel fagen, wir, die Offgiere, 
haben noch nit einmal Zulage echalten, was bad) 
gewiß das erfle Hütte Jin müffen, wie menigftens 
meine Nomeroben weinen, Die Aucfürftin it ehr 
beliebt, weniger feheint 8 der Rurpring u fein, 
weter zum geftigen Feiertage eingeladen und auc) 
gelommen war, dem aber nicht einmal ein Bioat 
gebract wurde, wahrfcheinlich it jeine Berbindung 
mit Grau Lehmann Echuld daran und die verbreitete 
Meinung, daß er mehr zum Abfolutismus Hinneige, 











*) Die Gabnenweibe der Büngerpanbe 





te wirb au nicht zedt begriffen | 


Date nd fo vie Wunden zu | 
foft, und | 
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Roffel, den 21. Juli 1881. 


Geftern haben wir den Geburtstag des Aucfüften 
gefeiert. Daf Die Bürgerfaft ungeachtet der der 
fichenden Diferenzen diefen Tag, der fo ominds in 
die große Morde") ft, mit großen Seftlichteiten 
begangen Hat, mag Dir bemeilen, dah mir bie Ion- 
Mitutionele Monarchie immer beffe begreifen; wäre 
der Rurfüeft_ geftemn hierhergefommen und hätte 
den Jubel gehen, id) glaube, er wäre nicht wieder 
meggereft, Jept ift man begiecig, was für Ynte 
worten auf Die verfciebenen Abreffe, die der Ma« 
giftrat, das Minifterium und die Canbftände an 
ihn erlaffen Haben und in denen fäntlich um feine 
Rüctehr gebeten wird, erfolgen werben. Die Bürger 
gexbe efilirte gefteen vor der Murfürftin unter 
Führung des Lafapelte-Echlemmer**), und Kenner 
erfihern, baf ihre Saltung ehe gut war; Eicheiber 
iefes weiß, 106 es mit Linfs — Nechls — Ein» 
umdgwangig — zwei ac. zu bedeuten bat und beftätigt 
jenes Meleil voltommen. Die meiften haben auch 
Haare auf den Zähnen, und die Anebelbärte eines 
Brofurator Proliub, Hosbach u.a. nehmen eö mit 
denen des Sinien-Dilitärs auf. Eofteft Du in Defer 
Vemerfung, die eimas fpöttif) lingt, die gereigte 
Stimmung eines alten Stodfolbaten, d. d. eines 
Soldaten vom alten Gtod, erfennen, fo mußt Tu 
das mir zugute falten, denn e& feäntt nicht wenig, 
die Mofterien. feines Elandes profaniert zu feben 
und infolge der ins Geben treienden Bürgerbemaffe 
mung wohl äufern zu hören, wir wären eine um« 
| mie Saft, die der Eiaat von fidh werfen müffe, 
| Aber warie mur, ehe Diefer Beie den Opean durch» 

fhift Hat, if’s vielleicht |don Kar geworben, dafı 
dem nicht. fo fei, und üft der hofländifee König 
wirtlih ein fo Triegelufliger Mann. als ex fi 
fteüt. fo dürften mir dod) vieleicht bald berufen 
werden, ben Streit der zwei fh) befämpfenden 
Beingipe zu flüchten. 























+) der Jufishevolution 189. 
ev. Schlemmer, Cherfleutnant 


(orıfpung Total) 
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Der Iette Treuhardt. 


Eine Gedichte aus dem Parrgarten von . Bertelmann. 


Ce 
Di Sossetsiomteg Tan vi zu fne. Wicher 

waren Braut und Bräutigam am Vorabend im 
Warchaus gevejen. Das Traugeld nebft einem weißen 
Zafchentud, der übfigen Gabe, zu bringen. Dich 
hatten fie nicht getoffe, da ic) einen Aranfen Des 
fuchte. Da waren fie gu meinem Vater gegangen. 





tut) 
Der meinte am Abend, bie beiben paften dach fo 
vet. zu einander. 

Ein femiler Sommertag diefer Hodpeitstag! 
Gin woltenlofer Simmel fchaute {con vormittags 
auf weil gewordene Bätter und Bütenzweige. 
| Yom Mirctum Hang das „Zeichen. Würde 

















voll fchritten die Hochzeitslente über die Straße 
dem Horhgeitähnufe zu. Staunenbe Rinder landen 
an allen Gden. 

&$ läutele „gufammen“. Heute war die Küche 
ichnell gefüllt. Wie jo bald es ausläutete! Der 
Plorrer überfah den Nirhtneg vom Fenfter aus. 
Ein paar te humpelten mod} bie Treppe hinauf. 
Jet fühtug feine Stunde 

Mühfem ehleppte er fig) zum Gotteshaus. Die 
Gemeinde erbob ih bei feinem Eintritt. Schlug | 
in jemand ins Gefiht? Gr hatte fo das Gefühl 
Die Orgel fee ein. Weich feftlich bewegte Nlänge! 
Das altbefannte Trauungslied mit jeiner Jubel | 
melodie ertünte. Gr fühlte es Hinter dem grauen | 
‚Gitter, wieviel Gefttagsfreude diefe herrliche Weife, 
die er ala Anabe immer fo gern mitgehungen, in | 
ih arg. Seute gerabe fühlte er das, da er fih | 
vorfam, als fände er, ein (remdfing. vor den 
Toren feiner feiernden Gemeinde und ihm jelen 
verfogt reube und Jubel, Der fehte Vers ber | 
erften Etrophe, der in fäntlicen Tönen ber Ton 
Teiter al das läd eines Menichenhergens austlingen 
Gich, drang wie die Meereswoge auf ben Parc: | 
fand. Dem Daune fcien fid) die Sehle zuzur 
Hemden. Cr Hofte tief em. Durch die Helen 
Töne bes Zroifhenjpiels halten bie Tritte des 
Nirenjungen über bie Steinplatten, Der eifte 
zur Tr und afnete. 

Wieber fehte bie Orgel cin. Wei der zmeiten 
Strophe mußte der Kochpilsgug die Mirhe ber | 
Areten. Aller Blide waren anf die Tür geriet. | 
Draußen gab es Veregung. Da — eine grüne 
Strone über einem wallenden Schleier wird idhtbar. | 
Im fchmarzen Geibenfleid taufcht die Braut vor | 
den Altar. Der Gejang jodt. Die Menge fühlt's: 
65 liegt ehwas Heiliges darin, wenn eine Braut 
zum More geht. 

Im gemefjenen Echritt folgt der Bräutigam. | 
Dann die bumte Reihe ber Mädchen und Burfchen, 
Männer und Frauen. 

Der Poren Hat fa erben. Gin dien | 
geht durd) feinen Nöryer, ein Gebet durch jtine 
Seele. Die Orgelllänge verhalten wie in weiter 
Ferne. Der Augensfic ift gefommen, ba er nicht | 
fi feift, fonberm ber ätirche gehört. Wit eferner | 
Sand zieht ihn die Mict. Die Hachtspeilsteute | 
machen ihm ehrerbietig Pay. Gin Tleines, blumen- 
aefchmüctes Mädchen hat fi zutraulich auf die 
Stufen des Alters gefeht. Cr geht bebächlig zur 
Seite und laßt es fihen 




















Das fuhr wi 
„Nommet her zu mic, alle, die he mühjelig | 
und belaben jeib, ic) will euch erquiden. Nehmet | 
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auf euch mein Jod) und (ernet bon mir, fo werdet 
ibe Nude finden für eure Crelen” — 

Das war ber Tert zu der Anfprade. Über bie 
Wyrtenfeone Hang dag Wort mit einer Fefigteit 
und Ruhe, daß jeber Mund an feinen Lippen hing 
Der alte Rantor oben nldte unter Tränen ihm &ı 
Mimmnıng. Nur die Braut fäfug lin Mage auf. 
MUS aber der Priefter fegnenb bie berjhlungenen 
Dänbe bes Paares Serührle, wagte fie einmal aufe 
zufepen. Gin Diic hefigter Verehrung traf den 
Wann. Ind als das Yaac nieberfniete unter dam 
Gebet ber Gemeinde ftcg wohl ans ihrem Herzen cin 
Gefet zu Gatl empor, ein Gebet für ben, ber fie 
10 getröfet und getürft. — — 

Darte fihien fi in die neuen Derbültnife gut 
au finden, Cie war eine tüctige Bauersfean ges 
worden, Das muhte ihe der Reid fffen. Brieder 
wa mifpt wenig ftolg auf fie. Sie jchentte ihrem 
Yanne cin Mibdhen, das prächtig gedich. Ganz 
der Mutter Ebenbitd, Wie durch Zufal fand 6 
feih, den eg ins Pacchaus und wurde der Liebe 
Ting desfelben. Dort im Gilden unter ben lieder: 
Süßen fpiete es flundenfang mit benfelben Kiefel« 
einen, womit Die Mutter einft gefpielt. Und aus 














| beim Efeu flocht es fich gar oft ein Kränylein und 


frug 05 heim. 

Wancmal tom es hiec an den Tifc, ergriff 
meine Hand und fagte: „Aomm!” Prunten vom 
Steg Inuten wir dann’ Ginunter in den Bach 

„2a” — fagte es dann wichtig zu mir. Und 
von neuem erlebte id} immer wieder die alte Gt« 
fichte: Ergreifen und Halten, Entreifen und Ver 
Tier 








im ein frohes, unfchuldiges Lachen und zwei 
freundliche Minderangen! — —— 

Warte befuchte Feibig das Gotteshaus, deu fie 
Gedute des Troftes uud der Gemunlerung. Srieder 
hatte von feinem Water neben viel irdifchen Gut 
ein Grbteil mitbelommen, dab ihm zur Cchande 
gereichte: er war. dem heimlichen Trunte. ergeben. 
Das bradte dann für Diarte mande Bitternis. — 

Gines Morgens Iommt die autjührige Marie 
und erzählt, Daß daheim ein totes Beiüberdhen are 
gefommen fei. Wenige Tage darauf zujt mich das 
Sind an das Srantenbett feiner Mutter, 

AUS ic) in die Stube trat, wußte ich. da ihre 
Stunde gefhlagen. Yrieder war nicht da. Marie 
fa am Bett, Cie fühlte das Kind Hinaus. Ic 
mußte mich wiederlaf 

„Meine Zeit ift hin‘ 
taffen. 







fügte fie wuhig und ge« 
Mad gehe fo gern. 









ic verfprad), mich, des Sindes anzunehmen 
fie beruhigt, 


« Thin 


3 fragte nach ihrem Marne. Sie deutete mit 
der Sand auf das onfloßende Jinmer mit einer 
Bewegung, die den Zuand Fricbers ahnen firh. 

Gfeich darauf weinte fie wieder und fah mid) 
I verfuchte, einige Zroffworte 
Tu 


flehentlich_ an. 
heiliger Echrift ihr ins Gedächtnis zu rufe. 

wehrte fie ob und fapte: „Laß das, Wilhelm! 
Am mich mach Dir fine Sorge. -- 4) habe meinen 
gauf vollendet, — Mein Ziel fiegl tar. — Aber 
du! — Zu — mußt mac Öleiben! Tu Sedarfit 
des Zroftest" — Jah erbebte bei_biefen Worten 
und ergriff ihre beiden Hände. Cie hob fidh im 











den Miffen. Ich fant Anie. Wie eine 
Vertlärte fhaute fie auf mid) her 
„Nur file fein und ausharren! Gott fielt 


feine Aufgabe über unfere Kraft. — 

Nie Gabe ih ihn geliebt. Zufeht mußte ic 
ihn verachten, den Water meines Rinbes, Das war 
cin furchtbares Los. — Mber du haft micha ges 
ehrt, yufrieben bamit zu fein. Dafür wolte ich 
dir banten, — Liebe, fo find wir nebeneinander 
bergefcritten bie wenigen Jahre, ganz anders wie 
wir’suns im ber Gaube des Wfarrgartens auögemalt. 
Nicht Hand in Hand, aber doc) Perg. bei Berge 
Und jeder if feft geieben, das ift Das Wie!” — 
Grihöpft fit fie zurüd in bie Affen und wieber« 
Volte: „ieft geblieben. — bas ift das Befle!“" — 

Ih hatte mich erhoben. ie bat, den Borkang 
eimas zu (ten. 

„Zieht du brüben den Ge? — Der fihaute 
immer mie sin heimticher freund herüber, eine Zeit 
wie bie andere. Wenn ich den fah, mar ich nie 
im Zweifel, wos id fun mußte. Der Pfarigatten, 
weißt du, meinte ich immer, ber märe an umferm 
Ungtüc fehulb. Lange grolte ich ihm. Meute jag’ 
ich Doc): der Paregarten war unjer Gidd. — Tu 
verfiehft mic!” 

Ih war feines Wortes mächtig, Nur immer 
anftaunen mufte ic) fr, mit welcher Ruhe fie dos 
fl fagen Tonnte. Meine tänenbenepte Hand Legie 
io auf ihre heiße Stien. — — 

„Babe Dant — Habe Dant auch dur -- Du 
wareft mein Ceforger! — Aushalten — das 
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fernt’ ic, von die! — Gier meine Sand! — Der 
Gott allein gilt der Bund ber einen Herzen.“ — 
Unfere Sande brannten hei ineinander. — An 
mod) ein Ruß auf Die bleichen Wangen, die chen 
des Zobes Kand gefteif. Dann war cs ein Meil- 
den HL, — ach jo fi 

Walteenbe Tritte nahten. Srieber famanfte here 
aus. Gr lolte einen Gruß. Ich trat bucc) bie Zür 
in die Rebenftube und yoang ihn fo, mir u folgen. 

Ob fie e6_überfhen würde, fragte er mich. NG 
ertiberte, Dafı fi Bereits das Schlinmfte überrounden 
babe. Ce fen mich nicht zu verftchen; denn er 
gie: „Dann IS gut, Dann Gaudi der Dollor 
nicht mee zu formen, dann if’ gut!” 

Die Hahfarsfran war im ugenbtid in di 
Srantenftude getrelen. Die fprad; au) von großer 
Wefferung. Ib fich Marie Gerbeicufen und beite 
in Gegenwart, der. Unwefenden mit der Aranten. 
Dann ging ic. 

In der Nacht mod) ift fe geflonben. — Heute 
haben wir fie Beerigt. 

Wie bin ich fo.froh, dafı ich fie in der Nuhe 
weiß! — Sie war bie Einzige, Die mein Herz ber 
feffen. Den Schlüffe nayın fie mit in die Gmige 
Hei. — Gott gebe mir Kraft, ihr Treue zu halten 
Über das Grab hinaus.‘ — 

Der Eindorfer war aufgefanden. Gr ging hine 
über zu ben liederöüfchen. As er umfehrte, fand 
auch ber Friedunger da, teidhte ihm jchmeigend Die 
Hand, fhültete ie perlich unter Tränen und fagle: 
„Ein vehter Treubardt!” — Glille wanderten fic 
iebeneinander durch) den Garten. An Etege blieben 
fie eben und fchauten eine Meile hinunter und 
fdmiegen. — 

(6$ war Abend gevorben. Der Friedunger rüftete 
ich zum Peimgong. Schon war er in_der Tür, 
da fehrie er mod) einmal um. „Gin Elräukfein 
Sfeubtätter muB ic mir pflüden. Mifen Sie was? 
Sie begleiten mich ein Stü und yeigen mir braun 
| auf dm Drieöhet das File Grab. JG müdte 

diefe Sinubilder der Treue dart nicderlgen, 

‚Der Cindorfer nidte zuftimmend. — — Tanıı 
gingen fe. — 




















Dom Bafieler Hoftheater. 
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Au der zwcie Teil der 





uumehe abgelaufenen Spice 
yet Dradie Uno cine gange Anjahl Seubeter. fa Dak m 
dem verfefenen Jahte wohl Keiöt bie. ciugeiiftieften 
Wörgler yufrieden ein Lönnen, mens fies in feiner ganzen 
Wutbehnung Aberbien. Wenn it in meinem vorign 
Bericht haupfacti über Anerkbeinungen auf dem Bebite 
des &baufpiels beriten Lomute, [0 Abermirgt Diesmal Die 
Oper, Kb dad) niet weniger als Drei grüße Werte yum 
eaften Male, tie fogar in Menuffährungen, Aber die 

















Bretter gegangen, und eine Allre Oper wurde nad) 1Tjäbriger 
Habe eu anfübiert. Mein auf niht angunchmen iR, 
dat allen dieen zcueu Wateı cn bauemder Diap auf 
mer Spielen beihert it und bife Annahme wird 
fen dur die Zatjaden befläig, {iR doi der Cifer 
angeerfennen, mit dem fi unfer Lonigies Runfnfitut 
der Aufführung und Einführung neuer Werte annimmt, 

‚Das cife derflben ft „Aanmarei”, Cver in Drei 
Attenvon ©. RulenfamDf, das ie feine lraufführung, 











Be 








erlebt 


Der Romponif iR Fier nicht unbelannt, de 
Jafren bereits feine ver „Die Braul von 
in” einigemal aufgeführt wurde. Zu einem geöherm 
Gefolge wird & wohl fen neues Wert auf nit bringen. 
Die Danblung pilt in Pommern in der poeiten Kälte 
des 15. Yohthumderts und Betrift e 
Goifobe aus Dem eben beb eräogs Zu 
mb feines Mannen Sein) von Brebe 
it der berbältmismähige Mengel rügten, inet 
dla Melt ul, u na m 5 Banon vor. 
Banden ft Gintiädung 
und Anbortittft fact Infirumenatien um den Beer 
Zeit feiner Wirkung gebimät. Auch die Belpung an 
unferm Zheater, nameniich der Famenretlen, Tonne als 
(enfpredend. nicht Begtihnet merben, und troh guter 
ingen der gerten Wugel, Ariel u... blieb der 
rring. ALS ein ehe geiagter Werlud es 
muß bi Gilährung des Dich 
erben, 

Sin weitere Neufet für Rafel tar das, (ee Wert 
Offenbade: „Hoffmanns Erzählungen“, das aler- 
Dinge on ver Über mwanzig Jahren erfenen iR. Bei 
der erflen Aufführung im Ülener Stingibeater am 1. Dee 
gember 1881 Drad) dort der Ihaurige Mranb aus, Der 
500 Menfen das Leben fofte, Dis traurige Gr 
in auf das fernere Shicfat der Oper nit ofne Cine 
Muß gefieen, Gef in dem Lten Nafren it Das Mert 
über in größeren Büßnen gar 
ss er ft, nismmengeet a den panitilden Cr 
gühlungen Des betannen Gelpenftr Qoffmann. ber Jbft 
Bandeind darin auftritt, Wut) Die Duft, drei eine und 
















Bei der Mut 























taten Zug petit, und 5 
und Age or ie Kufüktung 
bie Damen Rallenfer und @aehbe jomie dir 
Bag und Bartram belonders verdient made, 
Beat, 

Genau einen Monat nad diefer Premicre ging Be Lete 


aber Muskel, 
En Bien Ola 
arten 


Der neuen Opern in Ejene, nämlih Die nad) be Mai 
16en Jaubermärden von Rigarb Batla umgrarbette 
Beeinttige Oper „Mipentönig und Menisrnfeinb“ 
Fr Duft von Leo Dich, Nadder Aufnahme der 
Oper zu Alien, Bärfte unfer Afeater Damit, wenn au) 

Riefnerfog, fo dei einen adtenswetten Zuefler 
eriell Gaben. Der Romponift Bar] ala dne Rate fünf 
Teste Befönfihtit Btzaiet tanden. Die allerdings yu- 
meien mo& art unter dım Ginfufe Gröferer ft, von 
der aber noch quiet zu ermarlen if. Die Aufführung 
nl der Retung dıs Derrm Dr. Beier wer vorteil, 
und in dem Zirloflen taten fi Die Seren Wuzel und 
Bartram gan brunders Heıvor. 

Die bon ermälte Neeinftubierung wor bie ber Auber« 
Iden Oper „Die Stumme von Dortici”, bie mit 
Fräulein Ellmenreid in der Zilrole und Herrn 
Welttinger als „Mafnieto": auch, jet wider ihre 
alte Aralı Bemährte 

Der Club des Ahraerjahtes Krafte aß diamal 
wieder eine vollänbige Aufführung des Wagnerfhen 

Tür Die Derchrer Des 
itand. ebodh font zu 




















ehr unter dem Seiten der Gaflplefe, da unter den 
Yefonal der per größere Weränberungen bevorcher. 
dee nad mid für ale Cheidnden Gel. yeanden. 

Das Egaupiel braßie uns mar yoci Nadeln, dar 
nääft kas Shömthanfee Hari Lufliel „Darin 
Thereitar, das an Br Outgkäueigtet di Aha 
io rt Ynprde fe aber ul und unerhl 
Ü. Gtmus über das fh fe Sven Des Onnyen tal 
ir cine &yene betver und Ras mod Day eine Rinere 
ine. m gen Geyenfope her fh bie yate Nov 
mini) dab dritte Coauliel von Yersl: „Salon 
In Bpdien, cin Ihe eraft und nadbentidts Cult, 
Bas Die ford frage behandt, ef Dargetet wurde 
aber ul Mila wur Dei erferen Abenteuern zu 
Gehnen bat, De nit Ioptih Unterketung im Ahraler 
Hader. Ja dem often Ehe eine Ah vor. allem 
Briulin Eilmenzeich ala Maria Ahern and. v 
fein {uf Dere Jatos in ber Züri mir eine 
fan martign Bigusn und Ib und bs Sabauern Aber 
fin &ieiben Belnbere nahe gehen 

an Berirungn A een ie van 

end Gfiberitanment, die wahl Til aut 

Kind Te ment Sanbrat. 
Kauimanne „Hannele‘, da auf Dtamel made geile 
Aufnahme ford, baflen Gent Idas ah Bi Ger Qaupır 
mans und feiner Kun in (einen Bann zwang Ns 
Pannele uf Säulen Dannewald eine anerlemende 


re Be 

Die Sci iuierung des Wofeiden „Bibliptbetars“ 
alte eanfogıt er befr and umlerkleiben Tonnen, bes. 
eberfiäglide Eine f ginyig vraliet und vermag au 
106 das Jnteeie des "Yuhitums u Teen 

Das Ofereft Braie di Abite Yauftaufführ 
in der Dart Bohnce ale Bauf ehe beodienhunte 
hehung feines Yauftauflafung bewieh. Ser Mephfe 
Ipiche maß Jahren wider Orte Sürgenfen. and er 
abte birmal (ne Hae var sine Hühern Elanbpunti. 
A den des Kalens nad Get auf, 

gt unenmaknt {ff tar i6 Be afrulien Dort 
Hörite ind unfrer ngeren Mitzider Ds Sdaufpiß, 
16 meine Grünen Berl, bie in einer Anyakl größerer 
len ee Sdateube Brfigng für da alle Da 
madrelt. Ahre Mac im „Saifan”, Yahanna in der 
"Bungfeeu von Orleans”. ul In „Andale und Lee“ 
ind Seorg im „bp von Berlichingen waren, twennand 
06 nit ale belle einwandfreie, Bo6 bestenfivete 
Reifung, Bir für Die Sutunfı m den (inter Yafr 
mungen Brehtigen. 

Einen famerjihen Berluf für den nod tin Erik 
Den if ekiden mir mit dem Auskdeiben ds Sesam 
tobi ans unfem Enfambi. Dt einer [einer hf 
fon, der de Göy, veraiäiceie er Ad am 3. Juni 
Bon hfgen Baht. 
































und von 





























ir Bas Ja des erften Gkoraftrborfelire und Iu« 
tigen. Bas Jh Sen Deine Sn unbe wer 
iR num enbtid aud ein gefunden. n Deren 





Sulewe aus Drag dhem fangen Chıhle, Dr mat 
06 mande Shwäge Abenwinben muß, ber aber iderlih 
das Zeug dazu bat, in unferm Gufemble fih du ber 
Baupien; feine eiftingen ale Wurgliep, Meıtito und 
Evi aber weigfens Bernau 1 Sk Safnung 
Dr. 
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Aus Heimat und Fremde. 


Siebenter Jahresbericht der Hiftorifen 
Kommiffion für Seffen und Watded. 
Über ie am 7. Mai zu Marburg Tottgefundene 
Werfammlung der, vorgenannten Sommilflen ft 
Gereits in Mt. 10 eine Notiy gebracht werden. Un. 
Anöpfend daran fei nad das Nadhfolgeude aus bem 
munmehe erfienenen Jahresbericht weiter mitgeteilt: 

Nach der von Herrn Vrofeffor Wend gehaltenen 
Gerede zum Gedüchtnis Pitipps des Grofimüligen 
gebanhte der Worfihende Pere rofeffor Greibere 
von der.Ropp der fämeren Verlufe. melhe die 
Nommiffien dur) ben Mingang der Herren Geh. 
Regierungsrat Dr. O. Hartwig in Marburg, Pro- 
{effor_Dr. Höplbaum in Gießen und Zanitaterat 
Dr. Schneider in Fulda im verflffenen Berichts: 
jahre erlitten Habe. Cie hatten der Nommilfien 
feit ihrer Begründung angehört und Profefor Böhle 
baum insbefonbere nicht nur feine zeichen, bi ber hei 
möchen Gefelfcaft für Gefdichtstunde gefammelten 
Srfahrumgen inbeyug auf Orgenifation und Gin 
richtung der Rommiffien Bereitwiligft zur Ber: 
fügung geftelt, fonbern auf) feine nie. taftende 




















Arbeitstraft als fiellvertretender Vorfigenber und | 


in Ausfchüffen unausgefegt betätigt. Ju Dantbarem 
GSedenten an feine der Rommiffion ermiefenen Dienfte 
hat. der Vorflanb einen Kranz an feinem Grabe 
mieberfegen toffen. Zu Ehren der Dahingefchiedenen 
ergob ic) die Verfammlung von ihren Cihen, 
Aus dem Lericht über die wiffenfcaftlichen 
Unternehmungen geben wir das Nachfolgende wieber: 

Fuldaer Urtundenbud. Anh im verfefenn 
Berihtsjahe fonie ber Zruc ds uflen Bandes nit wirber 
aufgenommen weiben, weil Gere Prolefor Tangi ur 
Tofge Des Ginfgeibend von Brofeor Miühibader in Aalen 
di Wolndung de cuften Bande Der Aarolingerunlunden 
für die Montmenta Germanine bistoricn Ubernehnen 
muhte. Dos baten unferBeihtfedes Deren Dr. Stengel 
in Wertin Bas Wanuftit fü den erien Band abgeht! 
und foG der Dr opti) nach Bingen foigelcht werben 

Banbbtagsatien. Kerr Dr. Slogan hat bie Be 
orteitung Der Alten aus der Weiche Yrlipps Da Groß 
initigen mabeyu berbet, dach And uo6 ee Heike von 
Nasträgen enyufügen, bie ih [eyieil bei ber Krönung 
es Raufunger Süisarivs vorgelunben baen._ Cr haft 
ii Laufe eb mädftan Derisisjbres mit ben Deu dee 
Alten Bandea beginnen zu fünten 

Tandorafentegehen. Bez Dr. Grotefend hat 
die Bearbeitung Bbernommen und die in Marburg, und 
Darmpiabı vorhandenen Mntanden Bo Jam Jake 1308. 
Tegeiert © Ol jeht mit der Bearbeitung dis aus: 
wärtigen Materials begonncn werben. 

Örtstepiton, Die Überfidelung dis Berrn Gch 
rot Di. Meimer nac) Nohleny dat Die Nakit cn“ 
ellen ins Stoen ecatn La. Betr Reiner dat fine 
teiattigen Somnlungen, tl Fü bie Oal\daft Sana 
Bis au einem qewiffer Srade obgeidtoffen nd, aber aud 
Fra ud andere Ocbce umfaflen, ber Merumifen äber« 
iaflen, Do hat Ah cin Matfolger in der Arbeit bisher 
nos wit genden, 




















Urtunbendud der metteraner Neihsfädte 
Das Griheinen des een Bandes vom Fribbeier Ur 
Hundendu iur Die richtung Ds Bearbeiter Dr. Folk 
nach Dany und noS mer Dan fine Ginderulung tun 
Wiltärient verigert worden. Denn bamyufale nähe 
di Berbcung Dt Man Sen De, 3ur A ie 
ooden. Der Send iR nunmehr volkabe, — 
arbeiter Des Wepfarer rtundenbucs iR im Mo 
1903 Here Dr. Miele in Bichen, eingeirae 
Be gun Die umfangreiche gebe Siteratug Dunn 
iin Gin Wat renın b Bankonin 
rteigt Hat. Sin Sie De balingegangenen Beleier 

BEH baum wurden bie auf weitere De Deren Dany! 

nd don der Kopp mit Der Leitung heran, 

Münjwert. Her Dr. Bugeneu dat Die Der 

Khreibung des Münyfunbes von Sega, wel in Gemein. 

Hal mit der Sflorüien Aomenifen Tür Sabien ud 
| Antatt berausgegben wirb. mac nie abuufälihen ver: 

mod. weil er Dur ene Abit ber Dan „Braftatenfunn 
| von Shederfaufungen bei Aaflel” lönger aufacalten murte 

ale er enwurtee, 26 hal cr die Belhrebungen von 

Über 500 der nadyieienen alta 500 Ahnen dis ugarr 

Gandes volenbet und di. enipreenben Sipsabgüfe an: 
| neferige. fodab mi de Drud von Kalen und Art gegen 

Ünte des Sommer wied Begonnen werben Knnn. 

Urtundiie Guelten jur Gel@ihie Land: 
rat Vbitions bes Grohmatigen. Die 
Yu. Ci Das von Der Piretion br Stanlkarlio era 
und im ru Bendlie 
Aid Vondgrfen Da oleme Tin Wi 

Hrtundlige Quelien vurOeldihle des aeis 
Nigen und tirgligen Cebend in Bellen und 
Waided, Der im vergangenen Jabıe eingeht Aus: 
{6ub. Gefhend aus dan Kerzen Daupt, Müd und 
WVarzentradp, lee einen ausfählihen Dion für bi 
Musgefialtung des Wertes vor und wurde Kerr 
De. Röher in Gin mit Dr Bearbeitung nee erftn 
Zeilen bkaut 

Suelten aur Seföihte der Sandiäalt on 
der Were, Die garten Graf uon Berlepfd. Land: 
zu von Bildeffsheufen un Drußerr non Sdarlen“ 
berg Saben die Gerantgabe von Curlen yur Orliche 
Ber Varbfänlt an Der A 
gebrast und. in Gemein 
| Bon Reubett in Gihmese und Pirtior Dr. Fabar 

in Wiperbaufen cine jbrlihen Betrag von 1100 Hart 
auf fünf Yabıe burtigt, Beides wurde mit herlicem 
Dante degräkt und auf rund eins anzfühtiden Gute 
ats von Bro, 6 Schröder In Göttingen befatffn., 
dem Arirage Noige zu geben. In ben Aebisausktu 
Fü die Wert wien Die Herz Graf von Berlen[6. 
Schröder ud uon der Mopp ganiit und Derr 
Dr. Bunstens mit der Bearbeitung jun ber Meine 
der Mlöier jener Landfaft Beiaut, 

'Derr Ouneral Gifentraut. der Bie von dem Deren 
für beike Seldite und Lanbeskunde in Rafll in ne 
gE genommene Qerfellung von Orumbfarten fit 
Hay Die bereits Feigen Seftionen Berleburg und Dlac- 
Sarg vor und beritie. ba Dis Mrbeit an dem weileen 
Sitionen zig Tori 


Gejgichtswert über Nelfungen. Us 
Snppfementband der Zeitfrift des Vereins fir 
Yeffiiche Gedichte und Landestunde micd eine Ger 
faicte der Stadt Melfungen erfcheinen, welche 
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Seren Dr. 8. Urmöruft, den unferen Sefern mohle 
befonnten Hocgefchäßten Mitacheiter unferer Zei 
farift, zum Verfaffer bat, Die Drudlegung it dar 
dureh ermöglicht worden, daß bie Hälfte der often 
durch die Stadt Mefungen übernommen worden 
it, wofür Die dortige ftäbifche Bermaltung gewiß 
böchfte Yerfennung verbient. Kommt 6 doch nicht 
oft vor, daß ein nicht großes und nicht all der- 
mögenbes Gemeinwefen Mittel für einen folden 
Zee zur Verfügung ftelt. Aber aut der Bere 
Dienfte der Kerzen vom heiiiden Geiichtenerein, 
die Die Angelegenheit zu erfreufichem Ende ger 
führt, muß dantkar gedacht werben. 





Sohihulnagrihten. Dem Profeffor Dr. Roms 
berg im Marburg ift bie Stelle eines Profefjors 
für fpeziee Pathologie und Therapie und Vorftandes 
der mebiginilchen Alinif a ber Uniperfität Tübingen 
übertragen worben. — Der auferordentliche Pro 
Tefor der ffiihen Poilelogie Dr. Karl Rabe 
fleife) an der Univerfität Marburg {ft zum ordent- 
Gigen Profefjor bafelöft ernannt worden. 








Todesfälte. Zu Worms flarb am 15. Juni 
im Alter von 92 Jahren Delan Glard Briegleb, 
der Verfaffer der Gebichtfammfungen „Wie’s Lingt 
am Ahei'” und „Eints am Mei’ if gut fe”, 
mumdartlicgen Gedichten aus der hefifchen Platz 
Wegen feiner Lieder zum Lobe des Vogelsbergs 
wurde er auch ber „Sänger bes Vogefsberges“ 
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nannt. 


Am 23. Jumi Äft Rommerzieneat 
8. Biermann in Franlfurt a. M. wo er fh 
auf ber Durchreife befand, geftorben. Gr war 1837. 
in Aoffl geboren, wurde zum Kaufmann ausge: 
Bilde und ie ih in Bremen nieer. Dart rat 
er 0ls Teiffaber In bie Zigarren- Firma Leopold 
Engelhardt ein und gründete eine Zigarren. Fabei, 
die ich) unter der weltbefannten Slema Engelfardt 
& Biermann nad) und nad) zu einer ber größten 
in Deutflond entwidelte. Der Dahingeichiedene 
mabm unter ben deutfhen Induftriefen eine ber 
erften Stellen ein un jorgte dabei väterfich für die 
vielen Zaufenbe, die In feinem großartigen Ge: 
ehäftetrieb tig waren. — In Nirchhain flach 
am 25. Juni der Parrer Dr. Rarl Sallmann. 
In Kofel geboren, Hatte ex in Marburg Theologie 
ind Germaniftit fludiect und ift foft ein Menfchen- 
alter hinburt) als Oberlehter am deuticien Opm- 
vaflum in Reval tätig gemejen. As die Rufe 
figierung der Oftfeprovinyen einjehte, verlieh er 
eval und nahm in feiner Geburlsflabt Raffl cine 
Stele als Pfarrer an der Lulferihen Rice an, 
von wo er vor elta zuDlf Jahren als Seclforger 
nach Rirchhain überfidelte. Während jenes Mufent- 
Haltes in Muffand Hatte der Weremigte für das 
Zeutfihtum eifrig gewict, in einer Heimat wandte 
er fein Stubium in ben Wußejtwiben der hefiihen 
Gefechte zu und erfreute ih in den Gelehrten: 
treifen ebenjo wie in feiner Gemeinde eines hohen 
Anfehene. 
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effifche Bücherfchau. 





Driefwecjel der Brüder Grimm mit Gruft 
v.d. Malsburg. Yon Dr. Wildelm Ecoof 
Aetmold). 62 ©. 8%. Halle a. ©, (Bud. 
d. Woifenhaufes) 1904. [Sond.-Abdr. aus: 
Feier, |. Deutfce Poilol. Dh. 36.1 


Der Brirfwedfet enthält im ganyen 28 Brice, von 
denen 18 auf ie Brüder Grimm, die übrigen auf Mate: 
atlen. Die Grimmfgen Brie hat Ehvof 
Jahre 1901 I Gideberge Famitienancin der Malt 
funden. wärend” bir Molsburgfeen Antworten, 
fomeil fe nad erhalten find, Ah im Örimmfhrant der 
Mrigt. Biblicbet_ yu Berlin vorfanden. Das Ganye 
Bidet cine wertvolle Groäung ju den Bereits früher 
publhirten Yugenbbrifen der Srüber Grimm. [hr du 
Weröfleniihung mir dem Herausgeber ebenfo Dautbar fein 
Tonnen wie dem Deren Qiemarltalt Pans u. d. Dil 
burg. ber Die Erlaubnis zu ber Veröffnlichu 
weit eine Cheims Berinsiligt gegeben dat 
v..d. Mafshurg war der ältere früh werftorbene Gruber 
Bea ale Geaund und Gönner Bribel. Wobenftbs und andecer 
Vorten wohtbetennten Rommerberin Marl ».d. Dialsburg 
und hat ch (IO als romantifder Die, nd) mebr aber 
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Sandarunn, fonben au en Serena yon Ya und 
Wihel Orman, m Des ylamen s Mit aufd 
fen Siulbäntin De Rafıtr Arms elf und Bann 
näher and, ie Imerhit Motzurg Gl at. Ole 
Ürrri6e Neigung Mühe Die Sürglenr sammen une 
Bibee Oi ihne ir rund band, Das Urlanıre 
yeifben ce Grin Bıd Malatun eg un dir 
Hr gondem Yan Wilchns Hard Aarncn auc 
de meten dr er wröfenintn Sic, mabırd „de 
Sat” (Eyipumen |ür dated) Fe gg un baigen 
uteneron, der ih mod Kine Yafaı De fl 
Stpenien weunayae cas aurifflnber yige, 
Die dann aus Den Saken 1502-1833 uf bis tn, 
der Satskurgs 2b. dr dr Senf 1821 au Gibt 
Aiforen it." On be een Beer br Sihlar dnt 
Vinenöfrunbe, dee mit Jateb yfommen. din Jar vor 
Ihn ie Uneifit Sen er re Eaufelcnife am 
Vom Siberienun m inchanen Anke Lie De 
Aa Keiner, Ah Bm ie allen 
126 Morkurg Ion and Datsburg a Que Drau ui 
feinem Onte Rerl dem furl Orbatien ui 
Napaons, in Yare weil 
Autıla. der Anreie 


























Saltade im dr Trachten 
Smunihat, anders Be Brimfe De anal De 


&18 Übereper aus dem Epaniffen einem Namen gemadi. | Marbunger Univerktätswelt bewegten, um Gegenftand 


1786 zu Yan geboren war er nicht wur ein fonieler 


hat, Malsburg Hi Ai von den Grimms (eraniite 


Regen, mitifen und Bnder eforae, Di Quo „dab 
que Ihr hm Joger einbinden La mubie. müftenb 
SE Bm Senken Br hop Trongfkte Aeer cußfhetih 
Beridtereice, Aa Malsdurg nab Warburg rät 
ogen ie Bräber ac Ra, mo Jatob ie ee Anfekung 
#8 Rrigsktetrititelff nd. Metsburg verehit 
Be fn Qanfe de ale Piste Belnnten Obeforiers 
3. Wing, no Khratevorfedungen hakfande, Hedi 
Ba Wei Sri Ir ehe Ale dann Dial 
kinen nl auf eier Gelndtfefiscte na Berlin 
Alle, Da Al Die Srkr, De Damalg Jen zul Des 
Arge are Enden” nie Satalıder, Woltehder und 
da ame, ine Menge Ausg Ta in. Nnteefanı 
A ınao Aatab Grimm Danela Aber bie Benpilahl dr 
enden Dat" bat, in De er en Abend kinee Lebe 
dersrien alte und {n deren. nit einmal masfigen 
Einde'er nun (don Ki make ei 20 Jahren Klum 
€ Yan u Marln möge 1 einen Zap Kin, Be Sidi 
Au en {01 Monat das Ahcaer» Torf I dert naht 
Be wel ia None Die errie Arıonen, 
Ber erier I An yumier: „6 il wohl mie Tre 
in Satin, ala deh Die Mffeltien der Belier dinee 
len Wlbung, wie in he Natur Mergegangen Su 
fin Kar. fo Ten Din di ven Yuhan ende. 
hervoeun. = Ya ben deren Jahren, a8 Matsbur ai. 
Veyaioneet in Zen The, Aa Der Brett it 
Ben rüber rider, 66 Rnb au Der SE mar einige 
alte Delabunge ar kin. ‚ent guid Grinncer 
erhalten, bie been, Dab Da Irnmbffiihe Brpiime. 
Ki zu Dasbunge Aode 2%. Eay. 1824, {m Satans 
Stormtafen Mehl woht ieiiniigenwcte 152 

det. "Wiles Antworten And Tee, 

Hosen gang. 
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Stioofa Musgabe Behs Brichmeßfelß if mit turen 
verbinbenben Teet und. aflreihen gemiffebaften nr 
wertungen verfen und Silber alle) In all eine wert: 
volle Wereiherung ber Orimg,litertur. Dur bie fh der 
eifige Sammler auf dem Gebiete der eftiden Yitralure 
geh6icte — wenn man difen Ausbrud gebrauchen barl — 
ein unbetritenes Bebienft ermorden fat. Ph. L. 











Wend, Prof. Dr. Marl. Landgraf Philipp 
der Großmötige. Mede, gehalten auf der 
?. Iahresverfammlung der Hift. Rommiffion für 
Sehen m. Walded am 7. Dei 1004. 13 ©. 
Marburg (Elmert) 1904. 


„Ser Were für Helkhe Geftihte und Lanbstunde 
mid in einigen Donatn einen anldlchig ben Gedädt: 
nis Canparaf Bhope gemidmeien Sand feiner Sec 
DR. S. XRVUN) keransehen. Den gableiden dort yum 
Drud gelangen Cinyelfubien wird dife He ale al 
nein Whebigung Deo Landgrafen veranfhen. &o 
Kat der Mental Im Monmorle Cr Albert Boiine 
Sigenart foweit fe Mar def eifihilihe Etlung I 
era Tomm. Die Zuverläfgtel 1 den Ginylheten 
und der gewanbie Ei maden dab Eier ampfeh 
Be, gear Be ii ud dc Dh 
Io viel gemannten Yandgafen unterihten wolen. Ya 
Bast des Ye fi mißl Bi Das Sihluhmort inprägen 
Wil eier Der Dabiefen Verekher feiner Seh 
gecen und unter feinen SRifüshen der varnchmft und 
Sean Oörberer des Gvangeliund. Denn Kerdurd) 
mid der Haha ber See nur num Re enfahnt- 



































Personalien. 

Vertichens den Laneret Dr. Bröber zu Aafkl 
das Hana Webrdie Yerbienfiren 4 Ale; dem 
Kbntiher un der Adern Aber Mökgenjtule 
Diersin zu Auf das Bröilel Proler": dem 
Parc Ouentel zu Webedinyted ud dar Bee 
Ken Siryetihe Sieben 1 Bari dr 
Mole Aber 4 Alafe: den Citioniafflnten 
Benmne ya Merhone wi für Über m den 
Aaeanb der Aronmanın 4. Re: 

Grnannt: Warte Bansmonn jt 2ett zum 
gan m Beittagen: Warn extr. Oifenderg un 
Werninig zum Drei in Eierhäle: Biere Otto 
u Becher ya Öforre im Dad; Dr, Bunte, 
Neon am "&t Gebmigfrantenbeue zu Bein. sun 
Srigenen De Gnöftontenbue aan 
Rauffiner Saumann cs Aecberbuuln Yun Re 
werungobeumier: ontmefer Antimann zu itnbung 
Au Bbetanbweike an dr Epoatamnfion In Mikes 
ka Senne DapelaBetagaAeatr. 

Geboren: dn Eohn: Sıirungsafifer Dr.e 
und Ar Vonia, ab. Renner ern. 10.9 
äie oder: Raufmann Julius Truß un Ar 
Worienne, ge. Sülyer Aufl 14. Jun); Obele 
man! won @ltie und hreu Qriede, ach Died: 
mann (Rafet-Gumburg, 19. Qundz Dierk Otte und 
Fan LIT. a. Nerije, Motkehtitmeib. &, Sum 
Haufmann ghbert Gibers und Ban Dobonn 
a0: Brande Mafet, &%. Yan); Aukeiider Sant“ 
Yortand Peine u rau Euifer ab. Mintelen 
bringen. &. Jun). 








































Geftorben: Abnigliher Oberfteureinnehmer Rind, 
Günfetb, 14. Juni); Landesbirtionsetttär Kari 
Siruning, 42 Yahre alt (Woblersfaufen, 15. Jum; 
Privatmanı Johannes IFloto, 79 Jahre ati ÜRfl 
16, Juni; Harzer Philipp Rommel, 8 Jahre ait 
(Wermenig, 16. Jun); au Marie Shelfer, ae. 
ange. 51 Jahre all Mafkl, 18. Juni); Reknungsrai 
Joh Gottlieb Rod, 75 Jahre alt (Mafı. 19. Juni; 
rau Bauline Rern, 


(Grokatmerobe, 21, Juni 
Gehrimer Rehnungsrat Paul Gopze (Ems. 2. Juni; 
Aaufmann Osfar Nühmemann, Al Jahız alt af 
2. Juni); Leutnant Paul Dieteriä, 24 Jahre alt 
(Korgau, 32. Jun); Nommeryienrat %. d. Biermann 
87 Sabre alt GPrantfurt a... 29. Jum); Marten 
Dr. Rart Salimann Mirchkain. 25. Jan; verilwete 
Hrn Gefeime Oberjufigrat Julie Bartels, geb. Boigt, 
Wiesbaden, 26. Juni); Yaupienann o. 2. und Färfih 
Shaumburg.Cippikher Aammerherr Auri von Opec. 
40 Jahre alt Wangenfämetbad;. 26. Juni); Gpmnaftal: 
Bieter 0. _. Geheimer Sugierungsrat Dr. Eduard 
Socbet. Migtid dee Daulss der Abgeordneten, 73 Jahre 
alt (Buße, 00. Jun). 




















Briefkasten. 
NEN.N. af. 
in Raflel. Die Grbißte nd nod nicht erfhienen. 
W. D. in Götingen. Die Aberfanbten Bedite eignen 
(6 nicht yur Aufnahme. 








Im 





Für bie Rebattion verantvortlih: 2. Bennede in Ruf 


Du und Vetog von Frisdr, Seel, Rafie. 























itschrift, für Nessische 
BES LER 





















EIRTy Aufl, 16. Juli 1901. 
Das Marburger Mahl (1647). 

Die Kunde yerifen von Bader und Ms, Bert drunten kömeiternd Crempeiensebrans 

Dem air gelte, von Zckharı bedroht 2 Tab Melader De Sb 

Die Teeae ein Sühnlen, vom Meiessalie aeecht — | Am Safe de 

Sämach Dem, er jet die Negenti Derät! Best Iren ein 

















Karräsn Anafe! Ten un mi Da Lader Beige Ober von Stufe 
Shall be Sen Men dcr Pardhfte Mid. | halt, Der Helden, I use mh af! 

I anaer Me Dt tier at Die Kann Olien, sepffer anf bek, 
in Haas gehend Hesglat Die len eng wirgen Das Marburger geht 
Det. She Meander! dein Miegeruım yefikt, | fe, Zrften! — wie hungrig ud Heid et ir Bin! 
Bat ae wie Ni Eyre Me Ehren sehe | Dar len A Enten a Denen und ei 
IDG ek da Bas Je Banner sprbt Dal Sale 2 De Henenen gr 
Ins Gr dm free He get Sem "fell Manier => begeii Ih New nie?" 
Am Kond, das geboren di und Si genäht, wie fe Segrfen das Yühne Gebet! 
Di de I des are SO man Die säwert — | Deraefen Kb Hunger med lie Tor — 


Da iodert zum Ainmel der mordende Brand Jet Khmettere sam dritten das Hörnerfianal, 
Und wandelt zum Srieihof das blühende Land, — | Tent nahen die Gäfe zum fehliden Mahl. 


Wo Bunger id einer mit SR und Derrat, Da deöhnt es wie Donner yum Selfen herab — 


















Da hit au A tpfrhe De lt Die Std &in Sage Gafıapl Te eler me gab! 
Drum naht ad Rue Selgermsspee Der Mefaraf mon Maben ya Code erreh, 
elande Nas Randhaie Marburg ci Sk Wigerl die eigener Zähne he Kimi. 





Amatiens Selöherr, der wadere Stauf, Auf Scherben der Feugmeifer fernament ruht 
che aellend yanı Wergfloh, dem fehen, hinauf: | Und mifht mit vergoffenem Mirweln fin Bnt — 
Bier Jaht uns behanpien das Selfengchi Und dort der Verräter an Pfldt und an Ehr', 
nd wenn wir verhungern! wir Herden treu!“ Melander brice feinen Crenltmur mehr! 


Doch Morbus, gepländert, entfefigt, beraubt, 
Bob fanafam und Ren ein ehrmärdig Ban 
nd hent Dem Derräter der Voltsmund noch droht 
„Dem täten uffde Oliven not 

Sir Theodore von Rommel (Che von Rom). 


Te 


























NISES 





Unficherheit in Beffen 
beim Regierungsantritte des Eandgrafen Philipp. 


Don Dr. €. 


Zu, aten Seiten bat_ cs Moubgselen gegeken, 
bie die heifiihen Straßen unficer machten; 
aber, nie blühte ihr Weizen fhöner, als wenn 
die Regierung, in Bedrängnis jändebte. Mochten 
Aufere oder innere Feinde ihr Haupt erheben, 
immer mußten die Beutelufgen fhfeunigft bie 
Gelegenheit aus. Häufig hingen fie fich ein Par 








hi 
mäntelcen um und plünderten und brannten dam 
Haft im eigen 





Namen in bem eines gröheren 





1509) 
Grace Heffen in arge Verwirrung. Siei Zeftamente 
hatte der Sandgraf hinterlaffen. Im erften jete 
er Mitglieder der Mitteihaft zu Regenten des 
Candes und zu Vormändern feines jungen Sohnes 
Philipp ein. Im pweiten übertrug er feiner Oes 
mahlin Unna von Medienburg bie Regent: 
ichaft. Die heifichen Landftände entfcieden fi) 
für bie. ritteriaftfie Negierung. Ina von 
Medtlenburg, eine Frau von Klugheit, Ehrgeiz 
und Tatfraft, Iauerte nun auf eime Gelegenheit, 
fih der Herrfchaft zu bemächtigen. Die Umftände 
waren ihr günftig. Der Ichwachfinnige Sanb- 
graf Wilhelm der Ältere und nod mehr 
deffen Gemahlin, Anna von Braunfchmeig, 
fühlten. fi in ühren echten gefränlt. Un 
Triedene fanden fi auf ihrem Sike Epangenberg 
ein und jhürten das euer. Aufftände braden 
hier und da aus, und jdlichlich wurde der aifer 
gur Enticheidung angerufen. Dem Cande ermuchjen 
duch den Streit gewaltige Unfoflen. Ungufricden: 
heit verbreitete fi) in allen streifen. ls jo der 
Voden genug vorbereitet war, da trat (1514) 
Anna von Melenburg auf wid emächtigte fih 
der Negentfehaft. Sie Hatte von vornherein mit 
wei Gegnern zu redhnen: den vertriebenen Ne 
genten mebft ihrem Ynhange und ben meiflen 
jächfifchen Fürften, denen. fie Die Obernormunb 
ihaft etrift. Da fie fih ungern vom Gelde 
trennte und auch an eine Teilung der Macht nicht 
dachte, geriet fie obendrein mit ihrer Schwägerin, 
Anna von Brannfchoeig, in Swiefpalt. Das mar 
cin gefährlicher FMampf, der vor dem Neid: 
Tammergerichle ausgefochten wurde. Die Neid 
acht drohte der hefihhen Megentin. Im Anfange 
des Jahres 1518 war Anna am Ende ihrer 






































. Armbruft 


Weiseit angelangt. Ihr Derfuh, ihren Cohn 
Philipp chnas mehr in den Vordergrund zu 
hießen, Die Negentfehaft elbft aber beiqubehatten, 
mihlang. Der 18%ejährige Mnabe ward anf 
feine Bitte am 16. März 1518 für mündig er 
tät, 

€ Herrichten alfo Jahre fang Zuftände, die 
Seffens offene Feinde und das Raubgefindel ger 
tabepu aufforberlen, im Trüßen zu fen. Ab 
geiehen von Franz don Sifingen haben bie 
Grenznachbarn Die Lage mır in  Becheid 
Mahe ausgenußt. Deito mehr machten Hei 
Draufgänger die Candftrapen unfider. E 

Übel land e& dapımal fait, allenifatben im 
Seffenlande, niemand Tonnte eine Meile Weges 
unbelümmert wanbern. Co berichtet der. yeite 
genöfifce Chronift Wigand Cauze?), der das am 
eigenen Leibe erfahren Hatte. Cr verichmeigt aber 
die Namen feiner Angreifer, „wiemohl fie und 
ihre Doreltern mit ihrem unchefihen Zugreifen 
amd ihren locereien verdient Hätten, daß man 
folehe Böfe Vügel mit ihren Federn und Fängen 
den übrigen zum Abfeen abmalte*. Bon anderen 
Naubrittern eryählt ex, fo von Hermann Sihühe, 
Bam Beränger Giga, und don Wignb von 
Cüber, 

MWigand von Cüders Eaihe jält zwar Kurz 
vor Philipps Negierungsanteitt, fie Bietet aber recht 
Begeiämende Ceiten. Daher mag fie hier zu An 
fang ühee Stätte finden. Wigand von Lüber Hatte 
ih Fhon zu Witdetms des Mittleren Lehjeiten als 
Naubritter fervorgetom. ber man ergriff ihn 
damals und warf ih ins Gefängnis. Sach dem 
Tode des Candgrafen ließen ihn Candoefmeifter 
und Regenten frei (1513), In der üblichen rfehde 
1 agten fie ihm Sicherheit yu und nahmen il 

Blof das Beripredien ab, wegen feiner 6 
ichait fo Gange feine Forderung zu erheben, bis 

*) er Bisher bereut Sufammenbang amikhen ber 
vorgtigen Munbigtetertätung und den D 
Ana von Branch if erörlert in Der „deikte | 
ku ie AVIL (6 
aräfen Gabe ) 
Getigoteyit in antanlihes 
fehlen wir Glagaus „Anna von Belle 
N B’nand Fauye, Taben und Aal Si 


















































ber junge Sanbaraf SP 





ipp zur Regierung gelangt 
je) Mein dem, Junfer Migand wurde die 
Zeit zu lang ober ber Gelbbeutel zu fur. Aus 
igen Gründen fehichte er Der befiiien Megentin 
einen Vermabrungebrief Die landaräfli 
Untertanen, Döner wie rauen, bedrohte er mit 
den äraften Sıhandtaten. Auf dem Haincen 
und im Seutingswalde (m. und |. Notenburg 
a. d. ulda) gaubte er Fußeleuten ihre Wagen 
und Pferde und prebte ihnen für ihre spreifaffung 
ein jo hohes Cöfegeid ab, 
dat fie in die äufierte 
rmut. gerielen. Den 
Hersfelbern enfmenbete 
ec erde, für deren 
Nüdgabedannaber Graf 
Wilhelm von Henneberg, 
damalb Sihuherr der 
Stadt, forgle. Im SFrähr 
fing 1517 verfiel Wi 
‚om über feinem 
. Sein Ende 
war eines folcen Helden 
würdig, Gin einfacher 
Sälzer aus Helfen vib 
ihn vom Gaule und 
nahm ihn gelangen. Dit 
Landgeäfin jänmte nich, 
Anttage genen ihn zu 
erheben. m Serbile 
desistben Jahres (an: 
geblich am 28. oder 30. 
Diteber 1517) fiel zu 
Königshofen in Zranten 
iein Haupt umter dem 
Schwerte des Henlerd.‘) 
Dali es um Zod und 
eben ging, wird ihm 
und jebem Beutemadher 
diefer Zeit far gewefen 
fein. Zrodem fehten für 
fie alles aufs Spiel, im 
Wertrauen auf die Serfahrenheit im Lande und 
auf bie Jugend P6itipps, von deffen früher Meife 
fir Feine Ahnung hatten. Jeber tolle, wie Wigand 
Yanze fagt, auf alle Gefahr hin den jungen 
Fürften eine iyeber aus bein Flügel zupfen. in 
manchen mar. allerdings der Trieb der Selbft: 
erbaltung ftazt genug, dafı fie im Rotfalle Durch 
Dürfprache rer Freunde Gehen unb Freiheit wieber 
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Derikmal des Candarafen Piliop des Grehmätigen von Teilen 
Hain 
msdeier sen Pre 


| au genen fuäten, ober noch Sefe von Anfang 
am fich einen Nachbarfürften ober defen Beamte 
| verpflihteten; unter deren Echupe fonınten fie viel 
magen und jeder Seit entmeiden. In folder 
Hinfiht maren die Beamten bes Crzfiftes Mainz 
befonbers unangenehme Wacbarn für Seen, 
„Im Jufi 1518 befanb ic) Landgeaf Philipp 
ranffuet, wo fniferlice Aommiffarien des 
ls halber eine Tapfadung _adhielien. 
Er ich ih Wein und Brot bucd) Heiilche Unters 
fanen dorthin bringen, 
Den fiemften erging 8 
jhtest. An Der Släße 
von Franfhtrt wurben 
fie von Btefigen über: 
falten umb mißhanbelt, 
einer fogar tolgefoden, 
werde ausgefpannt 
teggefüßet, drei 
Weinfäfern ber oben 
aucgefelagen. ls Täter 
famen in. efer Kine 
aus dem Ctifte 
Say &ekabt Dem 
der maingifde Bihtum 
(rieedominus) Johann 
Moer war dafür ber 
kannt, dab ex. Seffens 
Wiberjacern Hülfe und 
Worfeub eitee. Nicht 
fange vorher hatle, er 
vubıg angefehen, dafı 
hart vor Main Kaufe 
deuten ihre Oüter und 
Wagen geraußt und fir 
felber _niebergemorfen 
waren. A die Sache 
wudibar wurde, enfoid 
er für einige Zeit nach 
Schlob Reifenberg im 
Taunus, kam datın aber 
ach Mainz zuräd. 
Mainziche Beamte Hatten auch in einem anbern 
Falle die Hand im Spiele. Ein Mann namens 
Valentin Wildenbad murde der Mlerifi 
Feind und fucte im befiihen Gebiete Unterfchtubf. 
Der Gandgraf aber wollte nen fo ungefelenen Gafl 
müßt im Gonde dulben un Lie ihn Finausjagen. 
Wildenbach 309 fi nach dem maingiichen Eichs: 
jefde zurüd, verfolgte dort Die Plaffen unb plüne 
derte fie aus, Mit geimmiger Wut aber felte 
ex heffehen Untertanen nach; Raub, Mord und 
rond waren feine Helbentaten. Unbelchreißfihe 
Scheußlichteiten Geging er an |hmangeren Frauen. 
| Die Hefilien Beamten und Untertanen. jegten 
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dem Mordbuben mad, fedis Meilen weit über 
die eichöfelbifche Grenze, und nahmen ihm mit 
einem Genoffen gefangen, während die übrigen 
Naubgeeflen. enttamen. Man victete nun an 
die eihöfelbifchen Amtleute die Bitte, die Täter 
dem Gerichte geben. Die Amtleute jagten 
das zu, fehlen einen Tag an unb verfahen Die 
Heften Abgeordneten dazu mit fchritlicem Ges 
feite. AS aber Die Heffen am Nichtlage erichienen, 
und ihnen der Miffetüter mit Urteil und Nedit 
zum Tode zugewiefen war, erhoben Die maimgifhen 
Untertanen einen gemaltigen Lärm und Aufrubr. 














Sie verwunbelen den heiichen Siharfrichter, der | 


ebenfalls mainzifches Geleit hatte, auf ben Tod 
und nahmen ihm Pferd und Geld ab. m Ger 
dränge entfam ber Verbrecher. Die Hefien eilten 
ihm mac) und erwilchten ibn alüdlich wieber. 
Sie gaben ihm auf Bitten des eihsfeldifchen Amt 
manns diejem in die Hand, unter der Bedingung, 
dal ex Laut bes Motels gerichtet würde. Allein 
die Gichefelber entriffen den Räuber dem Amt« 
manne nodmals und halfen ihm davon. Die 
Deffen Gatten den eichöfeliihen Beamten erjuct, 
auch den. zweiten gefangenen Mordgejellen bem 
Gerichte zu überliefern. Allein den ließ man 
jeht gleihlalls laufen. Wildenbacs Schendtaten 
blieben ungefühnt. Nur einer feiner Genoffen, 
der fehon vorher auf hefilhem Gebiet, ergriffen 
war, wurde hingerichtet. Der Landgraf erjuchte 
ipäter den KHaifer, den Erjbifchoj von Mainz 
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qum Richten ber Friedensbredier anzubalten.*) 
Über and) der Railer läht feinen hängen, er 
Hätte ihn denn zuvor. — 

Manchmal darf man aber nicht fhlechtioeg von 
Saßgier und Beutefuft reden, da wirklich begrünbete 
Anfprüche zugrunde (ngen. &o hatten die von 
Breidenbad), genannt Breibenftein. Forder 
rungen an das Candgrafenhaus, bie jchon von 
Heineich I. und Wilhelm dem Mitleren ber: 
rührten. Um zu feinem ausftehenden Gelbe zu 
tommen, „frengte” Gerlach von Breibenbadh den 
Sandhofmeifter und bie anberen hefiichen Negenten 
„in monnigfaltiger Weile an“, Endlich vertrug 
inan fih mit ihm (1511). Gerlach und fein 
üttefter Sohn erhielten die Zufage, jo lange Die 
Negentfäaft und Vormunbfiaft dauerte, jolten 
ihnen jährlich 8 Malter Aoıns vom Rentmeifter 
au Biedenfopf entrichtet werben. Sobald Philipp 
aber mänbig würde, hätten die Breidenbadier mit 

neue Vereinbarung zu freien.) Alfo 

de dem jungen ürfien die Gefahr ber 

endgüftigen Entfchibung überlaffen. Übrigens be 

fand fich Gerlach im September 1518 unter ben 

80 Beffiihen Nitterbürtigen, bie fih für den Sande 

grafen im Darmftädter Bertrage mit Sidingen 
verbürgten. 














*) Atnfläde vom 8, 9. 19. Jufi, 4. ud 18, Auguft 
A5I6, unter den Der, Norraf Pa. Nr, 175 
und 178 

"y Ropietbus EI Matt 1550. 


(Sub folge) 








Morgenftunden in der Kaffeler Galerie. 


Don Hans 
1. 
otticetti (1446-1510) it bereits ein fo igene 
rtiger ünftler, dafı man feine Wilder leid) 
auf den erften Wit erlennt, we ja übechaupt, 
gegenüber dem worfergehenben Jahrhundert, „das 
Cuattrocento die Zeit des Inbieidunlismus it, 
während das fpütere Ginguecento in der Vereinigung 
des Zopifigen mit bem Individuellen die beiden 
früßeren. Jahrhunderte grahartig 
Was die Nenaiffoner, deren Anfänge man neuere 
dings mit Recht in meit ältere Zeiten als font 
gewöhnlich eht, Neues, brade, war ja mr zum 
Zeil das Wiederanfnäpfen am die Antit, vor allem 
war c8 eine Gtärfunp und Befrehung der Perü 
keit und eine geünbfichere Beachtung des wir 
tichen Lebens, des „Weltlihen“, das von der Air 
jo fange als vernerftich hingeflellt war, alfo cin 
aufmertfames Ratırfubium. In alien hat auf | 

















) Dunderte fpäler, eben im Quatirocenlo, durd) eine 
zufammentaht. | 


| eiten. hewor. 


Altmülter, 





Gebieten, bejonders natürlich für die Ber- 
iq des religiöfen perjönlichen Empfindens, 
der heilige Frang von A den größten Cinfluß, 
gehabt, und bald hen nad feinem Tode (1226) 
brach auch in der Munft ein wirlliches rinas 

eine Wiedergeburt, an, die freilich erft zwei 











dal 


faft übergroße Fülle fchöpferifcher Indivitualitäten 
den Künftleeifhen Ausdeud fand, den wir im engeren 
Sinn mit, „Renaiffance” begechnen, fpeyiell_ mit 
„Früfrenaiffanee” (1400-1500). Und hier tut 
fh Vottieli als cine der maclanteften Perföntich- 
Sc if diantafiee und feelenvoll, 
weich amd fietic) im Musdrud, aber Hart in_ben 
Formen, von einer gemiffen herben Grajie. Geine 
Figuren haben leicht eitons Cciwermütiges und 
geibendes, auch feine Engel. Gine eigene Mifdung 














von feibenfchafttich-firmifcher Bergung und bevoter 
Zurüchaltung der Gefühle if charalleriftiid für 
üyn. auch ein fonderbor maniericter Faltemonrf, 
eine Inotig aufgebaufte Gemandung: ie weit 
diefe Eigenfeaften auf unferem Gemälde der Ver- 
Münbigung zum Yusbrudt fommen, ift intereffant 
zu umterfuen. Ob das Wild eliva nur aus der 
Wertftatt Botlicellis flammt uber eine alte Kopie 
eines verfollenen Originals it, darauf Tommt es 
bier zunächt nicht am. Rennpehnenb für bes 
sünftiers Gigenart if co jebenfnls. Namentlich 
die geyiertsgepreigte Fingerbilbung täht allerdings 
auf eine Scülerorbeit fhliehen.)*) 

Won dem bedentenben Seite und Kunfigeneffen 
Domenico Ghirlandajo, der, während Lotticeli 
meh zum Erttemen eig, bagegen meht Harmonich. 

fiher, aber auch brei, hußertid, von einer 
ig:behagtichen Oberlächicteit erfeheint, haben 
wir zwar unmittelbar fein Merl, mittelbar aber 
fernen vi ip wenügfiens eitoas Tenmen buc) Die bee 
teils enmähnte Madonna von Bajtiano Mainardi 
(gelorben 1513), der fein Schwager war und ganz 
in feiner Met malte. Zu beachten ft Die anmutige 
Haltung der Madonna unb Die teiyende Canbichaft 
im Hintergrund. Denn yu den neuen Stofigebieten, 
die das Luattcocento für die Sunft erobert, gehört 
in. erfler Linie die Landfeeft. Gin Jahrbundert 
früper hatte Pelcarcn den Mont Yentour bei Hoigwon 
erfiegen, um — unechört für Die damalige Zeit 




















und and) für die gange fellere -- fi) an der | 


fchönen Musficht zu erfreuen. Co cimas fürgt in 
der &uft. 68 zeigt fh bald, daß alle Weit diefen 
Berg miterfiegen hat, Jedermann belommt Sinn 
für Tandfafifice Schöndet. Und alstald bringt 
die Landfehft, yunäcft mr als Ausfcnitt und 


Stoffoge, miniatucartig veic) und fein ansgeführt, } 


and; in bie Malerei des Cualtrocento ein. Dies 
Jahrpundert fieht gern zum Henfter heraus. 
übig find Domale Fenfterausfichten gemalt worbe 
Städte, Wälder und Berge, gerade burch ihee cum 
ice Beengiheit und |pielgeugartige Siehlichleit 
umwiberftelic) anlodend und entzidend. 

Neben Lotticlis Derlündigund hängt ein Cheiftus 
am streng mit Peiligen von Naffaelfinv bei 
Garde (1466-1. Nein großer Name in 
der Munfgefcicte: Naffaelino war fonufagen ein 
Entetfiler des Filippo Lippi (1406-—1409), ine 
dem ex nämlich der Schüler von Filipyos Sohne, 
von Filippino Lippi, war. Und bed, welcher Neiche 
hum an Kunft muh damals in Florenz vorhanden 
gemefen fein, wenn cin fo ebleo Wert wie biefer 


















*) Gary Mrzic, Find mehrere atieifhe Bier, Die 
unferer Galerie vom Derliner Mufeum nr Lihefe de 

Haflen waten, Darunter auch Boiticehis Lerfandignun, 
fiber wider enternt worden. 
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Shriftus nur gleichfam nebenbei enftehen Tonnte! 
Ich Bee ice nicht an änfere Borgüge. ompaftien 
And Zeichnung Fb gwar bemundernöwer, bad if 
Die Farbe, namentlich das Jntarnat, unangenehm 
Habt und grau. ber der Nusdeud — wie ji, 
ext, from und ergreifend! Welche Eiufalt und 
Wapetaftigteit! Wer tonnte Heute einen foldhen 
Geitand malen, von einer jo tiefen Grgebenpeit und 
Beinheit! Wie jerfenwl Kit ber heilige Franyistus 
wie rührend bringt Magdalena das Opfer ihrer 
Zuünen dor und wie fhön fügen fi auf de anderen 
Eeite Hierommus und Johannes cin! er jo 
mufen Tonne, glaußte au fa. und Defe Ehrfurcht 
vor dem Seilige, aber quch dor dem Natürtichen, 
Yinmeleil, j eben um einen Himmel weit entfernt 
von der frechen Gfethafcerei unferes mobernen 
Naturalismus, Üft 6, Die Die damalige Kunftweit 
überhaupt erfülte. Sn cin foldes Bild muß man 
fh verienfen wie in ein fläutendes Bad. 69 ev 
weit, cs verlangt aber and Liebe und Pielät 
Süct Rüchig, wozu unfere Galerien ja [p aneigen, 
mit wie in einem Scnelzug vorbeifahzen darf 
man an folgen Sunftwerten, jonde fidh in fie 
vertiefen muß, mon, fogufagen in perfotice Ber 
sehungen zu ignen Teen. Denn was mit Beier 
rung, gefiaffen ifl, muße and) mit Vegeflerung 
aufgenommen werben, mindeteng aber von vo 
Herein Helpeft und Sammlung finden. daft ale 
| Bieje Meifter Haben uns mehr zu jagen, als wir 
uns [eiÖR geben Fönnten, und das mad fr eben 
} zu Sünftlern. um Geben und Empfangen gehoren 
ober Zei, und yumı Empfangen gehört cin affener 
Sinn und wilige Ruhe, Dit Neugier und 3 
freuungsfuht it bier micts zu wollen, Sicht 
amifieren fol uns cin chtes Kunftwert, jondern 
erheben. And audz im Mech ber Aunft Hit eo: 
„X ihren Früchten fol iye fi extemen.” 
Wenn wir die zuleht befprodenen Liber. in 
einer geniffen Entfernung zuftmmen Keirachten und 
| ai dem 2 erfee, Da rt neben Haffuelino 
hängt, fo muß ung im Maler ein großer Unter: 
| id auffallen. 6s ft. als ob plöhlich Die Sonne 
Gufging. Dies für und jept neue Bid ift nämlich 
mit Olforben und die anderen Wilder find. noch 
mit Zemperafarben gemalt. Die Errmgenjgaft 
der Ötmalerei it er um 1500 in Mofien Durcde 
gedcungen, vom Morben aus, wo fie enflanb. 
Jumer aber mod) Hält man fi) mehr an Yofale 
farben ats an einen Gehaumtton. Unvermittet bunt 
ipeten die Farben nebeneinander, fo aut) auf diefent 
Sri. Cs it gentiches Original, dire 
Anbelung der Hirten von Giovanni Antonio 
Sogtiani (14021544), foubern cine Act autor 
feuter Stopie nach dem Bid feines Lehrers Lorenzo 
Di Gredi, auf der Mlademie in Floreny Der 
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Ganbfepaftfice Bintergrund if von Sogtiani völlig 
feöftänbig. behandelt, fänneric) aber jum Vorteil 
des Bildes. Bei Corengo fieht man eine baumreiche 
Felfenfanbfdeft, bei Eogliani cine Stadt. Im 
übrigen zeigt das Bild, obwohl Cogtiani ja jcen 
der. „Hochernaiffance" (1500 — 1600) angehört, 
mehr” die Gigenfchaften des uattrocentotänftlere 
Sorengo di Grebi, eines Mitfchülers von Gionardo 
da Vinci bei dem Bildhauer und Maler Andrea 
Verrocchio: eine ehoas edige Kompofition, Befangen« 
heit in der Daltung, aber einen häcft garten und 
tiebticgen Musbeud. 

‚Der fepte orentiner, den wir hier im Original 
ennen Gecnen tönnen, it auch Dereits ein Künfler 
der Hocrenaiffanee, Bacchiacca, eigenlic) Fran- 
cesco Ubertini (1490-1657), ein Schüler dıs 
Franciabigio, der wieder finerfits ein Schüler und 
Freund des betannten Andrea del Sarto war. 6 
ift cin melandotifchs Gemälte, was wir von ihm 
haben. Gin Porträt, aber wen ft es vor? Tas 
Bild geht mehr durc den Stoff als durch feine 
Behandlung an. Cinen alten Wann felt es dar 
mit hageren, trübfeligen Gefichtsyügen von einer 
wächfernen Gelöpit, in fhmeryem Gewand, das 
fo fraurig ift wie jeie dumtlen Mugen. Cr weit 
auf einen Totenfopf hin. Neben ihm fieht eine 
Sandubr und im Hintergrund fiept man vor dei 
Gingang eines ummauerten Friebgofes den Triumph 
wagen des Todes über Leichen fahren. Welche 
Wider der Vergängigteit, der Ehwermut, des 
Grauens und des Entjepens! Man denft an eine 
Wuhpredigt Savonarolas, Aber das Bild it ja 
viel jünger. I e8 ein Aal, der bei einer Belt 
die Opfer nicht retten fann, ‚ober ft 8 ein Philo- 
{oph, der fich in bie feheueroolfen Mpfterien des 
Sterbens, des Ginfhmwindens aller idifchen Dinge 
gerüblerifh verfenlt? Der Gindrud des Trofllofen 
wird verflärtt Durch das. trodene, fogufagen 
barmberzige Kolorit. Gin mertwücdiges Gemälde, 
aber fein reines Aunftwerl 

Neben der lorentinifchen Schule find im Quattro- 
ento die wictigften die umbrifche und Die venepia- 
mifce. us der umbeifden Schule Haben wir nur 
oc Sinfler, einen Anonymus, vieleit Perugino 
(auf Namen tommt e& bier fdliehlih nicht an, 
fondern auf Dinge), mit poei Kindlich innigen Yltarı 
fügeln, und Suca Signorelli (145 »), 
aus der älteren benezlanifchen, bie dann im Ginquo« 

durch, Tiyian, Tintorelto und Veronefe ihre 
eigentfige Wütegeil_ erreidt, nur einen einzigen, 
Barco Bafaiti (1470-1527), mit einem würde: 





























offen, aber allyu Bunten Chriftus, und Hätten 
mod) Cima da Gonegliano mit einer Madonna, 
wenn das Bild nicht, wie der ftatalog von ben 
1580er Jahren an bis 1903 verfichert, forhwähre 
„aeftauriert” würde. 

Don Cignorellis hochbebeutenden Künftfereigen: 
ichaften, feiner Teäfig fieren Zeihmung, feiner 
dietwofen Deherrfchung der menfchlichen Aörpere 
formen, feiner Tiefe und dimonifejen Gewalt im 
Ausdeud, fan man vor unferen beiden Bildern, 
wahrfcheintich Heinen Predellen eines größeren m 
gerftücelten Mltariverfes, Taum eine Ahnung ber 
tommen. Mictöbeftoieniger find es zweifellos 
Driginafe, Die energifce Art der Zeichnung und 
die frübe Farbe gehören ihm gang. &s find Dar« 
felhungen aus bem Leben der Maria, ihe Tempels 
gang und ihre Vermäbfung, diefe vieleicht (gleich, 
Peruginos 











Wewogtfeit und die geffoffene tompofition weifen 
Signoreli eigentlich mehr der forentinifcen Schule, 
in der er auch unterrichtet tvucbe, als der umbrifchen 
au, Die fi durch Einfachheit und Kebliche Innig« 
Teit ausgeicpuel, während Die veneyionifce don von 
alters her auf den Glan) des Nolorits das meifte 
Gewicht Legt. 

Dem ojpenfaften Neiz ber Frührenaiffanee, 
dem ungeflümen Drängen und Wachjen des Frühe 
ings, folgt der volle, zeife Commer der Hoch“ 
venaiffance, ber dann im farbeufeohen Venedig in 
den Bumten Hexbft übergeht, Dis endlich als Rache 
yügter die flißigen Nprenjanmler der bofoqnefifchen 
Säule, die Gtleliter, auftreten, und bald ein all« 
gemeines Welten den Untergang der Kunfl bes 
Thfennigt. Die größten Namen, die die Gedichte 
der Malerei tennt, drängen fih in den Anfang 
and einige wenige in das Ende des Ginquecento 
aufommen: Lionardo, Michelangelo, Nafacl, Sor: 
Teggio, Zigian, Tintoreito und Veronefe, Die erften 
drei. mehr Die Münftler bes inneren Menjcen, bie 
teten mehe bie des Auferen; alle in ihrer Art 
einig und unerreicht und ihrer Art nad) feßft fchon 
grob und cpochernachend. on dreien wenigitens 
biefer Größen befipen wir Driginafierte und von 
den übrigen, mit Yusnahnie Lionardos, zum Teil 
doc) tüchtige Ropien. Wir müffen hier ötonomifch 
verfahren unb wie ein guter Hausvater mit Wenigem 
ausgufommen fuchen. Wenn wir dies Wenige aber 

m fo intenfiter genichen, werben wir uns nicht 
Ähledht dabei fehen. 
(eBieb foreeht) 
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Klänge aus der Htudentenzeit, 


Mein Marburg. 
ii z0s id als Malus fo tet in die Welt, 
Die Mufeftadt mir zu erfefen, 
Doc war's um die Wahl fo Kdıver nißt heit 
Traut Morburg. warf feis mir gepriein! 
Zn fing’ ih als Fächslein mir fröblicem Mur 
„Mein Marburg, du feines, in dir Ihe fih's gut!“ 











And fihtendee als Burfip id dur Gäfhen und Gaf, 
Grüft am Senfter mein Mädel herieder. 

Hin füreir ich im Moien das Sahıtal fürbaf, 

Im Bergen die Infligfen Lied 
Daun fü 
„Mein Marburg, du feines, dir Hingt Rets mei 









Und zieh” mach Eramens Qualen und Pein, 
Das Haupt mit Weisheit beftiweret, 

Ins Philierium mit Wehmnt it ein, 

Aus Alter Bere nun geebret: 

Dann finge id immer nad jaudyend aufs nen: 
„Mein Marburg, du feines, wir bleiben uns Iren! 
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Conleurbummel, 





195 in fadendenn 
Geht es hinunter die 
Grüne und rote und bla 








| Mägen 
| genglang lenäten und blihen. — 
| ent werden die alerhääten Kr 
| 
| 








In Biendender Weife als Prunffiid getragen, 
Ünd das zierlih Stödden mit fibernem Beif 
bed und mit Schlif 

und Mäpeffwenfen! 

Die Mädels errötend die Köpfehen fenten 

Gläht wohl unterm fhattenden Sommerhut 

Ganz heimlih Das junge, verliebte Blut 

Mid die Südfe ale, das frumme Gelicter, 

Die famärmen für hübfee Mäddengefihter, 

Nur Couteurhund Karo mit langfamen Schritt 

Geht uns zur Seite bedächtig mi 

don fernher wwogen anf wiegender Welle 

Die Walgermeifen der Jigerfapelle — 

Da dröhnt vorbei an der Promenade 

| mie Bingendem 

| Der mag auf 
Und verlodend im „Nitter“ der 

| enmen men. 






























Aus den Briefen eines Offiziers über Rurhefien 
in den Jahren 1829-1856. 
Gortegung. 





IG mußte gelenn abbrechen und 
zur Yarade geyeit. Mir entgegen Tam Gauplmann 
Betri von der Metileie. „Weih, weiht Du es 
{hon?" os denn? „AMgemeiner Aufflond. in 
Waris, 500 Tote legen in den Etrahen, > Wegi- 
menter Find zu den MWiderfehlichen übergegangen, 
die Deputiertenfaunmer hat fi) Tonflituierl,” Die 
geftern angelommenen Zeitungen beftäigen beinahe 
diefe Nachrichten, und Du tannft Dit denten, mit 
weiher Begierde und Veforgnis teir weiteren Nach 
vühten entgegenfehen. Ih bin aft genug, um jede 
Sebfthülfe von unten herauf, wo der Yöbel und 
alle Leibenfhaften fesgeaffen werben und Iein 
Quor eg0 ... oder „is dahin und night ı 
gehört wirh, fürchterlich Berlätige 
die Nacheihten, die dc) 9a 
gelommen find, fo ift Lin Ende abyufeh 
das glaube ich: eine Revolution wie sul. 
5 mit, denn wie uneublich verlieben it der 
gefelihafttiche Zuftand und der öffentliche Geift 
in Granteeich jept gegen damals, — — — 
Feifchen diefem Brief vom 3. Unguft 1830 und 
dem folgenben Tiegt jaf der Zeitraum eines halben 






























Jahres, denn e& war eine Sendung von Schiedes | 


| Zaler nach Merito abgegangen, ale dafı Mei 
dazu gefommen war. für feinen Freund irgend 

welche Mitteilungen aufyugeichnen. „Diesmal will 

ich 3 geiheter machen“, {chreibt er deshalb unter 
ı dem 20. Januar 18931, „um meine Epifel jeht 
) hen anfangen, wenn dann fpäter audı Werbinbe 
| zungen duch Steieg, Wachen, Durchmäriche, Ne: 
eltion, Unluft, Yale, Kranffeit oder dgl. 
reten, fo ift der Brief dar) fang genug und Du 
Tommft nicht zu fun.“ 

Die Lifte der Abhaltungen, bie Wei aufftell 
| deutet auf die immer unrubiger gewordenen Zeit 
| bin. Im Sunheffen waren in dien. wenigen 

Monaten die weitragendften Veränderungen vor 
| fi oegangen. Kurfürft Wilhelm IL, der in 
| Rautshad Iebensgefährlich exfranft gewefen war. 
| hatte, von dort zu Anfang bes Septembers zurüd 

gefehrt, dem Drängen der Bürgerjcaft und des 

Woltes nachgegeben und bie Verfaffung ausarbeiten 

taffen, deren feierliche Verlündigung am 8. 

muar 18:31 ftatfond. Zwei Tage jpüter aber fa 
\ 8 infolge des Eintreffens der Gräfin Reichenbach 
\ auf Wühelmshoge, die dort wie vardem „als des 
Haufes Frau“ gemaltet, zu. einer Revolte, die den 


























dafı bie mißtieige Gräfin fih nah 
ihm II. Dieb noch 
Bo dur Sing de Candays an 9. Man 
in Kaffel, dann reifte cr mac) feinen Sihlöffeen 
am Main ab und jah jeine Mefidenzftabt nicht 
wieder, Am 30. September, besfelben Jahres 
erfolgte bie Grflärung des Kurfürften, daher 
den Kunpringen Friedrich Wilhelm zum Mit: 
vegenten. angenommen habe. 

Hash diejen notwendigen Erörterungen fei in 
der Wiebergabe des Briefes vom 20. Januar 1831 
fortgefabren, 


„Dept muß ich Die mo) einige latififche Rache 
richten geben, da Dur geviß bie hohe Wieinung von 
affel aud) bort bewahrt daft, wifle denn, ba am 
‚Rönigepfa jebt anftaf der Hallen, worin früher bie 
Rriegerfche Bucyjandlung war, drei große, (chöne 
Säufer fehen, die mit noch dreien in die Rönig« 
fraße hinumerreichenden ein großes. zufammens 
hüngenbes Gebäude ausmachen. Möchjten Montog 
wird audı der Teil der Moft abgebrochen, welcher 
in der Mbnigsfteahe leht, und durch ein [hneres 
Gebtude erfept. Gin fehr befuchter ak it jept 
der Weinberg mit feinen neu und gefchmadvell ans 
gelegten Biergärten, die von guter Gejelfhaft täge 
fi, Sefucht werben; wie bas Bhilifterium immer 
mehe [chwinbet, tannft Du daans abnehmen, dafı 
der Wrofeflor G. fich oft da. einfindet, und nach 
angefäll vom Geil der alten Alaffiler, die er 
täglich erläutert, beim Genuß des Gelfenfelerbies 
die Marfeillaie, Beabonzonne, arfovienne und 
Yarifienme fingt. Nebteres habe ich mich febft 
gehört, aber von andern. Men das im Ba 
degriffene Spripenhaus (mein visa-vis) fertig it, 
das eine mene Sierde der Eladt wicd, foll das 
Zucphaus mit Pauptoache und Statfeler wege 
geräumt werden, damit die Mortinsliche einen 
gehörigen Mal erhalte. In Wilelmehöhe it zwar. 
das Wafferwert noch zientich in Orduung, aber 
übrigens wird an den Ynlagen wenig geatbeite. 
Zum Ständehaufe Legen viele Projete vor, bis 
jeht aber it noch nichts Beflimmtes Darüber ent: 
Rieden; Di enmft die beutfce Gründligteit. 

Vor 14 Tagen habe ich mit mehreren Freunden 
eine Partie auf den Meißner gemacht, Mir gingen 
über Walbucg nach Kaffel zurüd. Cin Turm des 
Schlefes Neihenbach if vor. einigen Jahren cine 
geftürgt; tie fragten Die Bauern über die fee 
Seftichte biefer Yıurg und Hafften Criginal:Wlärchen 
und Sagen zu hören, da Hättefl Du aber, hören 
Tolle, wie die Cente Altes und Neues vermiften. 
fie Then ehrlich das Gejcteät noch blühen und 
einen Mofönumling Die Freundin unferes Ku 
fein! 
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30. 9. 31. Heute vor 18 Jahren famı Tfäere 
uyfeheo nach Aoffel und für ung brach bie Morgens 
tÖle der Freiheit an, &8 mag aber wohl die Scham 
vöte der reieit Bl gemefen fein, benn jet müßte, 
68 doch bald Tag werden, anfiatt beffen haben wir 
jeptwieber Bloß Diorgentöte, und 1008 das Schtimmfte 
if wir mifen nicht, io die Eonne uns aufgehen 
wird, ob in (Fulda oder Bhifippsruhe, wir 
find nämfid) in einem Interim oder Proviforiuu 
Defangen, wele® für Strieger und Arieher fehr 
mißtich üft. In den erften Tagen der nädften 
Woche wird der Priny erwartet, ie wird fih 
da bie Sonne beleben, wie wird man eilen, der 
Gräfin Schaumburg, feiner angelrauten 4er 
mabfin, die fischen Ehren zu emeifen, weiche 
feüher der Meicenbag, wie nun jeber meih. nur 
mit. dem äußerften Wiberftreben und durch Zwang 
veranfaft, emwiefen wurden. wWorgeflern Iamen 
Gauipagen des Aurfürften nebft der GardenGene 
darımerie, welche den Pring-Segenten übenmielen 
winden, von Yilippsruße hier am und id Tanın 
nicht Ceuguen, daß einiges Mitleid über mic Tamı 
und mir les adieux de Fontuineblenu von Bernet 
infiteng wo Der Shurfüct aud) fc) hinwenden 
mag, jo fange er in Hoffe einen anderen herafeyen 
fiebt, mied er einen Geelenfehnerz empfinden, der. 
fie) mit dem des Gefangenen auf St. welena wer« 
gleicyen Lüßt, vielliht vichtiger auf Elbe, denn cs 
fonnten ihm mit der Zeil Gsbanfen Tommen, das 
eic) wieder zu erobern. 

9. 10.31. Wir haben mın den Prinzen: 
NMitregenten in unfern Mauern, und geftenn 
haben wir fon eine Menge Ordres erhalten, von 
denen wohl für Dich die wichtigfte die ift, daß 
wir anftat übel Künftig Degen tragen, die Chn- 
Dofit Diefer Drbre Liegt lar amı Tage, wicht Irumme, 
fonbern grade Ziege jolen tünftig zum Ziele führen, 

11. 10. 81, Die Gräfin Schaumburg üft 
auch da, fie wohnt im Palais und ift heute zum 
erften Male mit dem Prinzen ausgefahren. Go 
wird als übele Vorbebeutung ausgelegt, daf ein 
Werd flürze, 

An 7. Teyember 1831 fand nacı Schluß bes 
Ihraters, als das Publitum der urfürfti 
Augufte, die ihre Toge nach längerem Fern 
bleiben wieder bejucht batle, eine Ovati 
wollte, ein Zujanmenftoh zmifchen dem Militär 
ab der Wrgerihaft, fall, „Das Gedawerliche 
Wortommnis wurde auf ein Difverftändnis zurüde 
gefühet, und au Zei fereibt, der fatale 7. De 
gember. werde wohl nie Hat werben, was auch 
am Geften fei. Nachdem er dies in einem Brief 
von 28. Juni 1832 bejonbers betont hat, fährt 
er fort: 
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„&6 wird Dir Selannt fein, dafı feit geraifner 
Zeit in Heffen nur das eine Gefchrei gehört wurde: 
Gelege! gemif ein mäßiger Wanfh, es jcien aber, 
ts ob abfihlich deren Geicheinen Derjögert wide, 
wos denn auch feine Mictigeit haben mag. 
Gpgena Hatte mit feinem ürgerfigen ip, mil 
feinen. allyufinen Geinheiten 6 dahin gebradit, 
dafı Stände und Wegierung als Feind fic gegen“ 
überflanden. Die ganze Taftit eftand darin, das 
Gegenteil von dem zu erfirben, mas bie andere 
Yartei wolle; mn muß ich der Negierung zu ihrer 
Ghre nacogen, daß; fie ehr ajt gar nich muhle, 
was fie wolte, Dagegen aber auch gegen die Stände 
Big fein und ihnen nacfagen, daß cs ihnen oft 
micht beffer ging, 6 war Die Musfiht dazu da, 
daß bie Stänbeberfammlung ohne Rejuftat is zum 
Anfange der nüchften zufammenbleiben würde, wenn 
nicht plögtich Eagena vom ringen entlaffen wüce. 
Jebermann wunderte fih hierüber, da man den 
mertrücbig gefeten, inftruecten, geifteidhen and 
mifigen Darm für unentbehrlich hielt, bedacht 
aber nicht, dahı die einfach, ehrliche Wahrheit 
meifenteils weiter führt, als folde Siimaduden. 
Genug, Eggena trat ab zur Freude der Landftände 
umd mit dem Willen de einen, welder den 
Liberalen, ber er Bund) und Buch ift, wohl wette; 
da ich nachber noch einige unfecer Haupt-Dlänner 
ftiggeren til, fo. foll @ggene auch woc), emas 
abhaben. Über eine merhwürdigen Onafitäten it 
nun eine Stimme, aber es fehlt ihm an Gharalter, 
er darf nicht aflein fleen, midt verantwortlicher 
Minifer fein. Die Cache vom Yapier ins Leben 
au führen, das bericht er nicht. Pr cine Oppos 
fition wöre er ein unergleichlicher Mann. Der 
afeit vüftige Hahn brach ihm eine Nachtmufl, 
aber «8 zog nicht recht. — Nun war Holland in 
Not, man wußte wohl, daß die Minifter nicht De 
Sigungen befuchen würden, wer aber KLandtags« 
‚stommifler werden fol, das wußte man nid, 
man fucte und fuche. uub endlic) wuce Meiftere 
Tin dazu beftimmt, und feit biefer Zeit geht alles 
viel beffer. (s if ein befferen Vernchmen yuifen 
Negierung und Glinde eingetreten und bie Daule 
gefeße werden opt bald erjcheinen, drei find fhon 
heraus und beglüden das Land. Der riegse 
miniflee General von Lohberg. über deffen Seny 
ich fein Urteil fällen far, nich! als ob er teins 
Hätte, fonbern weil id ihm micht genau genug 
enme, it im Miniflerium der Yepuäfentont des 
Adels und des Militärs neh deren, alten Vote 
wechten, geftüßt Äft er auf einen großen Zeil der 
Amngebungen es ringen und gemeinfchaftlice Ger 
finnung. Gr Hat einen unüberwindlichen Gig 
aber dabureh, dak er, wie die Mufregung im & 
jeht groß mar, nicht den Stopf verlor, jondern 
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die Regierung chvas ftärlte, gewann ihn der Prinz 
befonders Tich und er cinen entfcheidenden Giniluh 
auf feine Sollen. _Diefe Kollegen Find nun zwar 
feilbem geflorben oder verborben, aber es find an 
dere an ihre Celle gelommen, und die bedürfen 
eines Etaba. HaffenpTlug wohl ausgenommen... 
Daffenpflug it erft Tiny eingetveten und 
derfiht jeht das Snmere wie Die uftiz, man 
gibt ihm Echuld, da er das Tonfitutionele Wefen 
mich Öegreife oder anerfenne, er gehört zur Bere 
Liner Schule, die ihre Dofttin des, göttlichen 
Wechts auf eine fehe gefchidte MWeife in Berlins 
pofitifciem Wochenblatt der Gage) verteidigt und 
&r if das Orafel des Prinen in allem, 

mas nicht das wein Militärfhe betei 

20.7. 32 „Du muht nämlich wifen, dafı 
unfer Teputierter Pfeifer als Meetenl_ des 
Mititärausfcuffes darauf angelengen at, das al- 
five Memerlocpo auf bie Dälfte zu reduzieren, wor 
gegen das Minäfterium darauf beteht, außer zuci 
gu tedupierenden Gofobrons alles auf dem alten 
Fuß zu loffen. Da ift mun bei den Cchwertträgenn, 
die pro domo Fümpfen, gepaltige Entrüftung gegen 
B. und dos Tonflitutionele Spftem. Das Ehlimmfte 
aber if, dab P. und das Minifterium Uncedt 
haben, 3.8. will efterer anerlannte Snertnäfigteit 
nich als Motto zu einer Berwilligung gelten tffen — 
er verweigert eine Une Summe für Schulen, 
Scrinmen und Bajoneltieren, was en verfi 
Lißeraler auf jede Art unterlügen fol, da co 
vortrefliche Turnanftalten find — er mil Die Rinder 
des Landes lieber ala ungefeidte Nelruten cı 
feichte Beute des Feiubes werden Iaffen, als einige 
1000. weichötafer mehr bemilligen uf. -— das 
Ninfterium, weil 3 zu viel fordert, das Militer 
018 eine Avancementsanftalt betrachtet, auf die Not 
des Landes zu wenig Müdficht wimmt und fih 
von den verflucten Gamilonstüften nicht 1os« 
machen Tann. Co flehen ih) Die Fordernden und 
Verifigenden cheoff gegeniber. Weide glauben 
echt zu haben, baten c6 auch tilweije, wolen 
aber nichts nachgeben, und das Ende dom Liche 
wird ein, bafı der Beutfche Bundestag, als Eihids: 
tichter anfgecufen wird — wie da entfhieben wirt, 
{R leicht einzufehen, — Deu 27. follen bie Yan 
Hände auseinander geh war. vorgeftern kei 
Meifterlin in Gefeüichaft, wo fie fait ale gegen 
wärtig waren, und darıher waren fie ale einig, 
dafı es nicht möglich ji. dis zu diefem Zeitpuntt 
die motmenbigften Gefchüfte zu erfebigen —- nach 
meinem justermitien-Berftande Hätten fie au 
Meibiger jein fönnen. Die Bundesbefchlüfie vom 
28. 0. 9, welche in allen Zeitungen. geflanden 
haben, find den Ctänden mac, nicht mitgeeift 
Meocden, man wird fie wahrfeinlich ganz fl ins 

























































Gefeblatt aufnehmen. und wenn Pas nach dem 
geicieht, fo Hat man den Sücm’ geipart, de 
verurfadien würden. 





Te 
Da fid) mehrere der Haupte 
männer (ut Rovitius), u. a. Jordan, dahin 
auögefprochen Halten, cs ji Hop ein Schredicuß, 


der Yund werbe fo flimm nicht fein sc, fo halten 
ine Bepetäffe nicht deu gemaltigen Eindrud ger 
macht, wie ich glaubte — ih muß aber geftehen 
bafı ich diefes Dofument gar nicht für jo unbe 
Beutend. und ohne Falgen halte als jene, viefinahe 
glaube ich, daß es den hohen Derrfcaften und ber 
jonders den Konftitutionelfen damit voller 
Eenft it.  Lebtere haben taufenbfältig mehr Furcht 
ad unten als nad) ode, und wenn bein doc einmat 
mebiatifiert werben fall, fo ichen fie Die Biplomatifche 
Manier der großen Höfe der groben beleibigenden 
der Demofralie vor. Ich glaube, daß bie Leinen 
großen Heren einen großen Scpeitt zu ihrer Mes 
Biatifierung durd) das Gingeen-in die Vorichläge 
Öfterreie und Preußens gelan haben, und was 
alle Derragogifchen Imteiebe nicht Gewirtt Hätten, 
Deutjchlend in gröbere Maffen zu fcheiden, das 
hat jener Bejchluh feiner Grfülung nahe gebracht. 
Die Sehnfucht nach einem einigen Teüftigen Deutichr 
Hand, fo duntet und uneftimint auch noch die Wer 
griff hierüber fein mögen, Hat dad) in ber Iehten 
Zeit, wo bie Preffe frei wirfen Tonnte, fo jehe 
überhand genommen und ift unter den. ftarten 
Gefühlen. fo fehr ein flefender rtitel geworden, 
aß etöR noch fo renge Zenfurgefege — bie wir 
möchflens von Sranffuct eriarten — fie nicht 
werden vertigen fünnen., Wapern foll die meiften 
Muftände geriacht haben, jenen Befclüfen bei 

treten, da 8 Die Eupremalie der yuci 

äcte nicht gern anerfennt und. fetbft gern ein 
Nölhen fpielen und in den Mat. berufen werben 
möchte, wenn geleill wirb. Ir dem Berbieten der 
Steuervermeigerung Liegt das Gebot, alles zu vers 
willigen, as Die Negierungen fordern, Die Stände 
werben aledanı bloße Ratgeber, und wahrfteinlidh 
Gehrime Wäte, da man die Unfpidlicteit, der 
Sfientfichteit wahrjcheintid and; bald prollanıieren 
wird. — Zum Yan eines Ständehaufes gibt der 
Prinz and) feine Ginoiligung nit, da status 
nicht daran eingehen wollten, die Naflenburg fort: 
gubanen und in ihr cin Lofal zu ihren Sihungen 
Zu befimmen. as mir als Die ehr, erfeuliche 
Folge des Qenftereinmerfens bei dem Wader Sinning 
in Eeptember 19:30 erfcpeint, ft das neuc Me 
Teutierungsgefch; da ic geiehen abe, wie hazt 
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der Eoldatenbrud feüher auf dem Sande (ag. und 
welche unbefeheiblich böfe Folgen das frühere 
Softem mac) allen Seiten hin halte, fo fhähe ih 
das neue Gefep, fat feinen Mängeln, um fo höher, 
— ont. 23. Jui am Tage Ciborii. 

Über deu Peifferhen Bericht wird. erft 
heute bistutiet, ich gäbe viel darum, wenn er gar 
mich gebruet wäre, und 6 wäre viel. flüger ger 
wefen, wenn P. nicht fo viele Gpiftenzen bebraht 
und dadurch 6ei den Offizieren, {o zu jagen audı 
Menfigen, nicht ehe. jo üble Etimmung bervore 
gebracht hätte; der Hegent benubt das; fo fpradh 
& 3.8. getern auf Parade mit beit jungen Leute 
mants über bie ffechten Intentionen Jordans und 
Weiffrs, und überhaupt weiß jeder, dap ec in 
der Werfoffung nur ein Pindernis findet, das Volt 
zu beglücen. Da won aud in Zrantfurt dieelbe 
Mnfict berefcht, die fi Dur ein Werbot des 
„Stefinnigen” und des „Wächters am bein“ 
wieder ausgefprochen hat, jo if Die bee Hoffnung 
da, da umfer ph bald zu Ente fi. Das 
Minifterium, d. d. Kaffenpflug, hanbeft ganz im 
Sinne des Bundestags und hat u. a. eine Vere 
fammtung. die ber ebatteur und der Verleger 
des Werfaffungsfeeundes nebft Sabich auf heute 
im Öftreicichen Saale angefagt hatten, verboten ; 
Feldmann, der Nedatleu, if Tin übfer Mann, 
der unterrichtet und manchmal auch geiftreih, aber 
au eimas eitel Ül. Der Verleger Gech hat 
außer einem bedeutend ftarten art nichte von 
Wedcutung an und in fi) — Habid) it wohl 
die Hauptperfon bei allen den Bewe- 
gungen gewejen, die unfere Verfaffung 
herbeigeführt haben. Mahrfeinfich wollten 
fie eine Petition an die Stände zuftande bringen, 
daß Jordan jun Ausfrhuß, beflimmt werde, man 
fagt 66 wonigfius, das fei Die Abfiht guvefen —- 
fie mögen aber der frengen Zenfur des Berfafungs- 
Treundes auch wohl entgegemieten wollen, da der 
Megierungsrat Nebelthau, jeht Zenfor. das 
Streiden zu arg heit. Ih weiß mit, ob Du 
diefen Man Leunft, er it. althefffcher Patriot, 
der mit dem Durch files. Lefen uud Grlläre: dee 
vömifen und grietifchen after yum reiteitse 
anne gemordenen Profeioe 6. feit Langer Zeit 
äglich Nafjel Durchnvanbert, um fich am Unfteiden 
der Käufer zu ergägen; auch heit er fich weht 
am Fremde heran, um ihnen abyulauf 
Wühelmshöhe und unfer {cönes 

Sortfepung folgt) 
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Die Lahn hat gerufen. 


(er onen 





inet fh nädslih Nas Mühlenter, 
teu rtt eine leide Maid bevor 
Dermeint, mit nermorrenen Haaren. 

„Meine Ruh und Raf, wur wählendes Wch 
Hm ihn, den ich uimmermehe wicderfe‘. 
Der treulos son hinnen gefahren 








De bebt er. warn hof er feine Braut? 
wen Daß ih fo sang mit ihm anrerirant, 

Sin mutios vomen, — verbren. | 
© Date, o Mater, wei Aurich Gefhchn! 

Ih Ran's ni verfhmeien und dus mitt gehn. | 
©. mir id do nimmer geboren!“ 








In Kata 


Fimei Mugen gläht der in wilden Wahn; 


| Da rauf es herauf von der nahen Sohn 





Wie fehnfushtgemaltiges Stähnen 
„Die Kahn hat gerufen, — ih weil, was id 
Deibera" mic im Waffe, dann Tora id jur Rab 
Und höre ein Hader und Höynen!” — 








Die tut glänzt im Moudfein, der Nebel malt; 

Durd die Weiden huftt eine junge Geftalt 

Yinab zu des Ufers Stufen, 

aid fdimmerts vom Grand alabafermei, 

Hk! walls sum ein Derze, das vorher fo hei 

an cut 655 — die Kahn hat gerufen. — 
Deinrie Winter. 














Wie Schäfers Martin zu feinen Schimmeln fam. 
Von Emmy Luije Grotefend, Marburg, 





„US mein Wabder noch dei Echoof heire bgont” — | 
das war für ähm die olönpendfte Grinnerung des | 
2ebens. Da war jein Yaler der Mönig gewefen, dem 
tings Die Welt gehörte — — Die fcöne Melt braben | 
auf der Heide, ein gut Zeil dem Himmel näher, | 
| 





als fies unten im Dorf hatten. Da muds auf 
hügeliger Höhe jpärliches Gras, weldhes bie Schafe 
troßbem nährte. Wadhhofderbüfde ftanden immerr 
grün in Meinen Saufen oder singen. Die Kuut 
aus der Stabt wanderten vorüber, wenn fie 
ber Dammmühfe Kaffee trinten wollten. Die fhauten 
dann in bie Ferne und gerieten aufer fi über 
den groharligen Bid auf das Schloh mit feinen 
folgen Finnen, auf die Walbfomplere, melde wie 
eißge Daffen weit bahinten lage. 

Und ex, der Echäfer-Dlartin, lachte fich dermweilen | 
ins Fäuftcen und bfinzelte jchlau in bie Nähe. | 
Mas hatten die feinen Stabtente da zu tun? Mus 
Kouter Mäieroerquügen timen fie herauf, Hatte der 
Water gejagt. Mnd wenn fie feuchend und fidh den 
Scweih von der Stien wildend gidlich unter 
den „drei Ginden“ angelangt maten, danı weilten 
fie das Schloß feben, weldes ihnen doch alfemeil 
"in der Stadt vor der Tür ftand. 

Ja — al6 c6 den Sehäfer- Martin gelüfete, das | 
Schloß zu jehen, da hatte ihm Die Mutter eines 
Tags das Geficht gefheubbt — daran dachte er 
ungern, denn die Mutter ging anders zu Wert als 
wenn er [lb Den Kopf under deu Brunnen pic — 
Ähm die Saore geftählt und mit Mailer jeft an 
den Kopf gepappt, das Sonntagspabit angezogen 
und ihn zum Yihimepmartt mil in bie Stadt ger | 
nommen. Bor dem riefengrofen Schloh halte er | 




















geftonben und Kofinentuden gegefle, und der Tnem 
hatte oben on den Simmel gereiht. Als ihm das 
Weinen fommen wollte, 9065 Bier zu tinfen; 
und dann wußte cr wor (auter Mübigteit nichts 
mehr, is ex am andern Morgen ennadte. Cr 
ie fine Mutter, mit welder ex gemeinfam 
unter. ber roigervürfeten Teile fhlieh, und fagte 
x fei muc feoß, dabeim zu fein, denn er hälte zu 
grufelig vom grefen Schloß geträumt 

Gr war aber fein Traum geweien. 

Was «6 wii, ba droben gu jehen gab, Davon 
Hatten bie Stadtleut Tine Ahnung. Wicht von de 
verfchiebenen Blumen, welehe in gartefter Farben» 
vracht den moofig grafigen Grund durchwintien; 
wicht von den Wogelufteen in den Wachpalk 
und anderem niedrigen Geftrüpp. Der Lehrer hatte 
ren verboten, biejelben auspunchmen, und doch 
verpandelte er fie mandmat famt den Gern an 
feine Darffumpane, Mlerdings nur, tern er Qajen- 
Mnöpfe brauchte für cin finneeihes, von ihm für 
it erfundenes Epie, 

ud gar im Son 3a, von all der 
Herrlicfeit, die fi dan Dort oben erehloh. white 
wirtic; außer dem Scpfer- Martin nur noch 
innge Metwrforfer, welder mit der Lupe d 
einen Lebewefen zu Leibe 309. Denn dan war's 

u Seh und fonnig, um Spayiergänger herauf 
uloden. Sonnpolden (euchteie dann der Giufler, 
nd es fummie und frac), ziepte und harfte ci 
ganyes Heer wingiger Gefhöpfchen unausfprehtices 
Leben durch Die wenfeneinfame Gegen 

Der Martin {ag ftundenlang auf dem Niden, 
ein Graunes Bein bocgejogen ud das andere lang 
































und nadt in Die Blühende Heide gewühft, bie Hände | 
unter dem goltigen Nrauslopf. Er blnelle der | 








Sonne zu, ob er ihr wohl einmal mit weit ofene 
Augen ins Gefiht |hauen fönnte? Uber es gelang 
ihm nich. 


Schifer-daer fo dermeif auf einem umgelirgen 
Baumftarım, fnute Tebat, den ex in gemeffenen 
Suilgeiunen um fc herum auspade. un | 
Äunufiete, manchmal aud) wohl darüber, wa mil 

Ben Bart anfangen Ki. De sefänte von | 
jehs Ecjttagen der Mode gemahnlih einen, un 
der Kehrer wollte die Eutfehulbigung nicht gelten | 
Feen, Sa een Skin ten he | 

Der Lehrer Halte jo in Grunde Naht, dann Die 
Schafe hileten Ri jo [con alkin. Aber eo wire 
fo bequem gewelen. Dabei tum der Yengel feinem 
Vater nich nah genug, menn der ihn drohte: 
Run müßte ic) Dich doc cigentich vechauen. 

da, der Keheer — mas ging’s den an. Der | 
&iifer ac zufihen um halte niemals Lehm | 
oder Schreiben gelernt, | 

Martin nahm bie Prigef in der Echufe wonl- | 
gemut entgegen. Mußte ce fein, fo mochte e fein 
Über fragte ihn der Kehrer ehmal ganz exboft: 
„Du wit wohl ein. endenlichr Gafgenftrid 
werben?” jo antwortete er nis und date m 
Hein, Stier, aber mit Schimmeln. — — — 

Der junge Natrforfcher Tom zu allen Jahres« 
giten auf Die Geiehöhe gefürgen. Cr war ein | 
Stier, Giufomer. — — In Haus war für ihn 
Binten am Cteinworg, drei Treppen dd, sin Dürfties | 
Sngpeelentein, und das Watfenfans mit feiner 
Aniform war's fon für den ganz Icinen Knaben 
gevefen. — Wuiform in ber Meldung und in der 
Sie, 

65 Hatte da wohl auch Sommenfceit gegehen 
und viel freundfice Enden, Gejonders wenn ihm 
in Garten und Selb die Angen und das Ser) auf 
gingen für di wüngige, fadbehude Tienslt. Lie 
Seföfiguug mit berfeben machte ihm zum un 
müßen Seiner, ti aber endlich jemand auf ihn 
anfmertjom weeben, weder es jet Draıte. ta 
er arme Waifenfnabe das Gpmnchium und dir 
Mniverftät befuchen Dunfır 

Sr lernte, Gerne. Die großen, binnen Auge 
futen jben Zap, undenlang in den Ycern dr 
Aatfeln nach, welche das Leben denn gan jungen 
Burn Geräts yu voten gab. 

Die grofen Wätfel flhen je von Anfang um 
jeden Ylenihen und forren ihn an; aber will 
rien bie ‚inber Hat vergnigt unter ihren 
Blicen und jehen fie gar nit. Gans Ahlert jah 


















































fie aber fon ganz früh, und feine Augen wurden 
weit und forfehend. Damals war er noch zu jung, 





um fi zu fürchten. 
Im Cuinta hatte er Heligionsftunde. Yom 
talheder her tlang’s: „Colt it bie Liebe. AWicber | 


hole das, Hans Antec” 

„Gott ift die Gebe.“ 

AScttäre mir, warum Du das glaukjt.“ 

12% glaube das nicht, Here Lehrer.” 

"Dak Dich, Du Schlingel” — und eine [onllende 
Shrfeige von berufener Hand bradte ihn der Er> | 
tenntuis Diefer großen Wahrheit um Leinen Schritt 
näher, Den er lonnte nur an die gelben Grbjen 
mit Sped.benten, welche es geftern bei den Widers« 
deuten gegeben Hatte, bei denen ber Maifenfuabe 
untergebrapt war. Gelbe Erbfen mit Sped vertcug 
ex nicht. Und an die Mutter von Fig Dlmann 
mmufte ex denen, Bi heute fe) jedem ührer Jungens 
eine Hand voll Niefeen zufledte und bem Heinften 
einen Muß Dazu gab; und wie cs wohl wäre, iienn 
man eine Mutter häfte, eine wieflice, die einen 
lieb ht. 

Sr tenite: 

Gine Butter würde gefehen haben, da nach) 
auftrengenbem Gtubieren die Pupilten fid weiten, 
dis die Augen faft fchwarz ausfahen. Er hatte 
ac) faum das Gymnafin abfolviert, da mufte 
x fih die Bellen angenöhnen, weil ex nicht mehr 
Ätarf jehen Tonnte, 

Das Innenfeben des flllen Burfchen wurde reich. 
Ar dab er immer bie fmeren Seiten im Leben 
jah und da ihm das Rätferaten fo viel Mühe 
abverlangt, Gr machte ic) ordentfih fhmal und 
beugte den Haden, weil vingsum ber Nampf aller 
gegen alle ihn drängte. Er empfand große Bittere 
feit, wenn er immer das größere Vebemefen [ich 
entwideln und fräftigen faß, weil «6 das Hleinere 
verfelang. Und war's dem dick anders bei der 
Sees homo! 

Die verträumten Glanen Augen von Hans Ahert 
faben yu viel Davon; und er hatte niemand. der 
ihn font an der and nahm und ihm all das 
andere, das Schöne audı zeigte. 

In den Bichern fand ct davon und braufen in 
der Natur. Yor allem da broben auf der Heide: 
böbe, wo er ganz allein fein durfte. Ta wuchs 
in feinem Qerzen eine große Liebe, und. er räumte 
manchmal, dab er Diefelbe in bie Hand nehmen 
vor einem reinen, füllen Menjchenfinde nieder« 
tnieen möchte, dem ex Diefe Liebe RÜL in den Schoß 
fegen wollte, und den. fehweren, denfmüben Kopf 
dazu — ob das wohl gfüdlic) machen würde? 

Ta war wieber ein Wätfel: Mie mochte cs | 
weni jemandem eineral das lid begegnete? Würde 
man glei) wiffen, dahı es das Glüd fei, und 




















hoücde man's felhaften und cecht fief empfinden 
Bounen? 

Sanpfam flieg Dans hfert einmal den Bern 
hinan. Er war durch Oderöhouen gelommen, wo 
Tote Geranien an den feinen Fenftecn üppig Slühten, 
die Sühner anf den Tumphaufen enfig Thareten 
und anf dem ah vor bem Schufaufe die Heinen 
Bauernmäbel fih fo flint in Kreife gedreht hatten, 
dat die fefen Nocen wie Teile um fie abftanden. 
Tas Hatte ausgefehen, als ob wertudebige Pilge 
{ebenbig geivorden wären. Die Gänfe in der Torf 
gaffe firedten die fangen Hälfe weit vor, janchten 
und fehnatterten Dayı. 

Jept war er auf bei wenn Weg gefommen 
Der eühherbftwind fegte ihm entgegen. Gr zog 
die Wüße fiej in bie Stien, damit ie wicht weg» 
weh, und ging mühfen 66 hinter den aufgeworfenen 
Sandhaufen, den eine Leichte Grasnarbe date, and 
in beffen Schuh fich allerlei feiner winzigen Freunde 
Teibig vepten. In Stöhen fam der Wind unb 
Icien am Weftrande-bie fhiefen Obftbäune voends 
ieberfegen zu wollen. Aielt er Den Atem an, bay 
girpten die Grillen wieder, und jchien die Eonne 
warn. Zu Füßen zogen meifen ihren Wad in 
{anger eufiger Reife, Hinten am Waldrand machten 
Safen ihre Männehen, 

„Die wiffen, dafı ic fein Yager bin” — dachte 
Hans Alert, und feine Angen Lüchelten. Gr hatte 
ein eigenes Qäceln nur in den Mugen, fonft verzog 
er feine Miene, Gin fit, ungeübtes Lächeln 
wars. ch das will gefnt fein, und er hatte 
fo felen Gelegenheit dapı. 

Die Gierefenbeeren fingen am fi zu eöten, 
und eine Schar frühen og auf 

Da fab er den Schäfer: Martin, toten ihm bereits 
erwartele. Die Beiden waren Freunde, wenn fi 
auch nicht viel Worte über dies Berhültnis ver 
Toren. Martin fommelte Aäfer, Schweitelinge oder 
Schweden für den jungen Sloturforfher, weder 
ihm zur Belohnung durc) feine Lupe fchauen Kef. 
Diesmal Grachte er in einer Lurzhaffigen Azneie 
Mafehe einen wunberjemen Anäuel, der. fich bei 
näherer Betrachtung als ein Gemirre von Hegene 
Würmern entpupple. Hans Whlert nerjichtete aber 
auf den Defip Derfelben und befahl Die Atafche zu 
aerbrethen und dem fnduel die Greiheit u henten. 

„DÖrf ich mu met que?" fengte ber entläufcte 
Martin 
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} auch ein wenig mehr Raum i 


Hans berich ibm bie grofe runde Lupe. Tann 
egte er fi) auf ben Bauch und froch den Ameilen 
nahe; und ber Wind fpielte wie Ginger in feinem 
wieren Haar. Pöhtich witterle feine feine Mae 
einen toten Daudvurf, ımd er jchütefte Fi, 





Kangfam fland ex auf und tral den Seimweg an. 





Sans Ablert hatte feinen Doltor gemacht un 
hätte mun wohl Holzes das Paupt erheben und fi) 
ie Brite gönnen 
dürfen. Aber daran bach er nicht, Jonbern weiter, 
in fremde Länder, Seht gem hätle er eine Eüb: 
polerpeition oder eine goolanüfche Forfchungöreife 
mach Jndien ober in das Junere Afrifas mütgemait. 
Day fehlten Ähm natürlich Die Houptbebingunge 
Geld und Verbindungen. Um Stipendien zu 
fangen, mußte ex Belanntichaften machen. 
Jemand Hatte ihm geraten, fi) zu dem Fed 
einen orrad und Helle Sanbfehube zu beforgen; aud) 
den Zufinder, welchen er fi zu den Berihiebeuen 
Gromen immer nur geborgt halte, Käuflich zu er- 
werben, Befnche zu machen und in Gefelfcalten 























ıgen Gelehrten nicht an 
Mber er machte eine unglüdtiche 


Ginladungen. 
Figur, wenn er fi an Geftubenden in den Gen 


herumbeüdte. Die Olnuen Lugen wurden ver- 
fräumter denm je, wenn er fie über bie gepußtet 
Dienfigen fäveifen eb. Gr Lomnte Diefer Aet von 
Wertehe fein rechtes Verjtändnis abgewinnen. Aber 
wie ein Noufeh überfam es ihu ojl in ber Mine 
ipbäre der Eafons. Seine ungerdorbenen Einne 
uud furgfichtigen Yugen bemerften nichts von dem 
alletei Echin, ber fh unter Seiterteit mb Elegany 
arg, wie viel weniger won der Mnhäufing von 
Unmahcheiten, welche die Menfchen gegenfeitig untere 
übten. Gr bemertie auch gar nicht, daf er feine 
Gaflgeber enttäufiste und die meillen ihn nat 

nerhobfen als fangweiliges Übel, mitnahmen. 
Gr fand in den Een umber und dictee fc eine 
Wängenwet in den Duftdurchhauthten Rahmen. 

Wüchtig zog 8 Ähm oft dorthin, mo es feien. 
gefunden Frohfinn gab, und Leuchtende Sugen, und 
Mödepenaugen, die ihm zu wnten gaben, ab aus 
ihnen wohl folch ein qules, files Meufdenherz 
heworfejnue, wie ev «6 gern feinen lernen möchte 
ber in den Nreis der Jugend häfte er fi nie 
genagt. 











orfepung fat) 
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Dem Buren fin Sunndag-Hlamedag. 
Ondart ds fäfien Nckertefln. 





Anmelde Sunnbag-Nowehag 
Tonn Aipper met dat Hart) nör Freude, 
Ta gah et) me dem Giodenföfng 

Üm Dee upt9 Geb um an be Dei 





De Sunne fient mel up ben Hot) 
Mn Obern Ader ve‘) de Aaten 
St gude, of) de Trlite 91) 

An wat am nenbigen*) 10 mafer. 








Bern ba im tin Sukuind 
De f6maren”‘) Galme fan t'*) tähen, 
Ta Frogar et mel) wien Mens Rind 





Mn ie de Zen Oberailt, 
&0 wit min Set aut") Oberaneln. 
Wie an dem Daum be Anoipe Hit, 
So [HL") de wule Brof et fhwelen. 
A Obenputlem Qerten mot") 

GE nen eben") Gerrgoit Dante 

A wünfeen, Bot De Grute got, 

Mean e mel vöpt") vör fine Schranten 











Eonztag Radriltg. Yen, ge it. 1 
2 Sun. ylehn, 9 Naben, D.eb. "ut, ") mtighen. 
#9 dein Ziufelinb, *% Here, "9 id, "9 Inne ic 
mi. ©) nimmer, "and, ") Taht, "mh, "9 unierm 











Hin an met nAmmer") at dran Ihm. Bien, 2) af 
Raffel 6. Sram. 
nn — 
Aus Heimat und Sremde. 





Sefiiher Gejehichtönerein. Am $. Ali 
fand im Kefefanl der fläudifchen Lanbeobibliothel 
mie aljübrlic vor der Hanpiverfammnlung eine 
auferordentfiche Monatsverlommtung do Safer 
weigvereins flat. In diefer Verfammfung wurde 
die MWaht des Worflandes vorgenommen, welche 
Tnhungsgemüß noch der Genehmigung der Jahced« 
derfommlung unterliegt. Die fitherigen Vorftander 
mitglieder wurden hierbei fämntlich wiebergerohlt, 

Der inpmifgen ausgegebenen Feftorbmung für die 
in Verbindung mit der ‚Feier dr9.400. Geburts: 
tags Philipps des Großmütigen am 25.26. 
and 27. Juli in Marburg Hatfindende 70. Mit 
glicherverfammfung entuchnen wir Jolgenbes: 

Diontog den 25. Juli, 5 Ahr wadmitton 
Sipung des Gefamtvorfiandes im Heftauront Leder. 
Von 8 Uhr ab chendofelöft Aujammenfein der 
Witgtieder und Gäfle. — Tienstag den 26. Juli: 
Won 8 Mir morgens Bis 5 Me nachmittags find 
für die Refteilnehner folgende Schensiwürbigteiten 
anentgelttih zu befihtigen: Glifabet)lich, Natbans, 
Gutpecife Kirche, Umierftät. Schlaf Miterfat, 
Mapelie, Archivausftellung, Mliertumsfanımlung des 
GSefchichtsvereiß). Führung ftehen an Ort 
amd Stelle Mitglieder des Marburger Socigeereins 
bereit. Kunftgefchitlihe Vorträge in der Glifabeit“ 
fire haben Übernommen Here Profeflot Dr. Bauer 
und Herr Beyietstonfewvalor Vrofeor Dr. v. Drat 
Um Hall Uhr: Sapungsgemäße Jahresverja 
Lung der Mitglieder des Wereins für. hehe 
Gefhichte und Landestunde im Rtlerfale des 
Stoffe. Um Herz hr: Feftatt im Nittefanfe 
des Cihlofes für die Fefteilnchmer, welche ft 


















































Fefirede des Herrn Profeffors Dr. Wiegand über 
Yiipp den Grofmiigen. Mm 1 Uhr: Grihfiid 
in Vücings Garten (bei Negenweiter im Turner 
gnrten), den Gefteitnepmern und Gäften geeben 
von der Stadt Marburg. Um 5 Ahr: feftefen 
fun Mufeum. Nash dem Feftefen: Solieniice Nacht 
fun Garten und in den Räumen des Mufeums, auf 
Einladung und unter Teilnahme der Diufeums- 
geielihaft. -- Mithuoc) den Fahrt nat) 
Vai auf Einladung des Hefiiden Bezirtsverbandes 
zur Teilnahme an der Gntbüllung de Denfmals 
Wbiipps des Grofmütigen. -- Die Ausgabe der 
Atabgeichen und der Feillarten findet om 25. Juli 
in der Gilinte dee 9. 8. Givertfhen Univerfiüise 
Wuchpanblung, Elifabefrabe ir. 4 (gegenüber der 
Stifabethfiche) fttt 

















Entyältungsfeier in Haina. Für die om 
27. Juli fttfindende Feier yur Enthülung des von 
den Qanbfländen errichteten Dentmals des Lande 
genfen Phitipp des Gropmütigen ift fulgendes 
Program feftgeleht: Rirchiche eier in ber Siofter« 
fie um 2 Uhr nachmittags; fodann Zug nach 
dem TDentmolsploge, Gntülung des Denfmals, 
Feftrede des Kern Euperintendenten Wiffemann 
gefellige Vereinigung auf dem Äeftplage und 
den Gartenanlagen, io einfache Speifen und Getränfe 
gegen Zahlung bereit gehalten werben. 6S ift dafür 
geforgt, daß, die Teilnepmer unter Führung von 
Sacwerftändigen Die Tunftgejcichtfih Gebeutenden 
Wautverte des alten Sifterjienferltofers Gaina Lennen 
Ternen. Für die Fabel mac} und von Kaina von 
dw. wach Arantenberg und Wildungen werden 

















arten get haben, und die geladenen Güftc; | Wagen zur Verfügung fiehen. Yon Marburg nach) 


Ber 








Dranfenberg und yurit jorie von flaffel nach 
Wildungen und yuräd werden Grttazüge für 
Teilnehmer an der Enthällungsfeier eingetel 
Unfere Lafer finden auf ©. 

de Hainaer Dentmale, 


Hohidulnadricten. Der Geh. Mebizinal- 
cat Profefior Dr. Gaffty, Diretor des Giehener 
ingienif'en Qnftüut, bat einen Ruf an das Hehe: 
gejundheitsamt in Berlin als Leiter bes bpgienifcen 
Suftituts erhalten und angenommen. — Dr. I Haller, 
ordentlicher Profeffor der Gefchichte in Marburg, 
früher in Rom, wird als Nachfolger des Profefiors 
Dr. Höhlbaum nad) Giehen überfiedeln. 











Fuldaer Gewerbe-Ansftellung. Die im 
Monat Juli in Fulda fattfindende Gewerbe-Aus- 
ftelung für den Sanvertstammerbegiet Raffel, 
welche vom dortigen Gewerbe:Berein angeregt if. 
wurde am 2. Juli in Beifein des Kern Obere 
präfibenten jeielich eröffnet. YULs Yusftellungepfng, 
dient der Schlohgarten. Die Ausftelung vunfaht 
folgende 7 Abteilungen: 1. Sandertserzeugniffe; 
2. Motoren; 3. Mafejinen, welte durd) Motorene 
traft betrieben werden; d. Sanbmafchinen, Wert: 
zenge und Geräte; 5. Mahflffe. Süfefoffe und 
Ralbfabrifate; 6. Kunft: und Handelsgärtnere; 
7. Runftgeverbe. Aus allen Teilen des Nammers 
Begicts haben fi yahfeeiche Sandwerfer. beteiligt, 
Wohl fein Gewerbe dürfte wicht verirelen. fein. 
Wejonders Hervorragenbes bieet die Möbzljchreineei, 
der Magenbau, bie Hunflichtefferei, Kunftfchmiebere, 
wie. überhaupt auch das Runflpandivert in feinen 
eingelnen Ztweigen mürbig, vertreten ift. Grofes 
Inteeffe Bieten aud, die yahlreiden Kofeliiva 
felungen. Der iluftierte Natalog entält. cine 
Abhandlung über „Das Zunftwejen in Fulda“ von 
Dr. jur. Werbrum. Über die Bedeutung der 
Handwertsfammern, ühre Nufgaben und Ziele vers 
breite fi) Synditus Thanheifer von der Hate 
wertsfammer in Staffel. Lehrer ©. Nibel hat 
zwei Arbeiten yum Katalon beigefteuert: „Fulda“ 
and „Gin Gang durd die Sladt“. 























Beffifche 


Erinnerungen eines 13er Hufaren-Offiziers 
aus den Jahren 1806 








geftelt von 5. d. Bardeleben. Herausgegeben 
vom Verein chemal 
am Main. 


1er Huforen. rantfurt 
eis Mt. 





wird geogt, bafı der Lerfafer Die Ehe 
Beicen wid Eryähfungen Tines Taters 
ficen und mändtien Miheilungen che 
. Untreffnire un Mannkkolten yı 
Tamımengeftrlt hat, Wen Seiten dis Regimenis if Die 












1871 gufammen« | 








Philipps, Feipiel. Zur Gebächtnisfeier 
Voitipp den Gromütigen wich in Marburg 





— | die Aufführung des Welfebühnenfpiels „PHiLIP 
187. eine Wbbildung | 


der Grofmütige" von Franz Zreller dur) 
die Vrgericaft und Gtudenten vorkereitel, 


Zodesfälte. In Darmftabt fach im Alter 
von 54 Jahren der Diteltor der Hofbißlioiet 
Dr. Gufan Mid, Gr hat fi befonbers um bie 
Gedichte feines Geimatlandes Peffen verdient ger 
mat, Viele Jahre Gindurdh war er der Geranss 
geber ber „Cuartalsbfätter" des Siftorifchen Vereins 
für das "Großherjogtum Seen. 1896. erfhien 
eine Schrift Nies „Georg der Fromme, Landgraf 
zu Seffen“. Aus Tide Tätigteit als Bibfiottetar 
ind. wei wifenfhaftfiche Wcbeiten Gervorgegangen. 
Die cine behandelt Die Drudwerte und Gandicriften 
der Wibtiothel des Hiftorifchen Vereins für das 
Großbergoghum Seffen, die anbere die Giefener 
Aniverftätsbitioet, 

Am 30. Juni verjchied Hodibetagt zu Fulda der 
Gpmnafialbireltor 0. D. Geheime Regierungsrat 
Dr. Eduard Goebel. Don 1469 Bis ISOK war 
der Verftorbene ber Leiter der altberwäheten Fulbaer 
Geleprtenfehule. Müdfichten auf feine Gefunbheit 
wangen ihn damals, von einem veranttwortungs- 
vollen often zurüdzutreten, naßdem er 35 Jahre 
fang das Gpmnafium in verbienffichfter eife 
geleitet und fih Die ungeteitte Wiebe feiner Ants« 
genoffen und Schüler erworben hatte. Der Magifteat 
der Gtabt Fulda überreichte dem in der Büngere 
fhaft allgemein verehrten Hexen den Ehrenbürger 
Drief Gefeimat Goebel war als Haffiiher Philo- 
foge un Sprachjorfeer belannt. Yuspeftattet mit 
regen Wien und fiherem pübagogifen Tal, 
verflanb ex 65, bie Schafenstuft und Lernbegierde 
bei ben Ehüleen zu weden. Er war ein geifloller 
Interpret der alten Alaffiler und fh e8 fi das 
meben ganz befonters angelegen fein. Die Liebe zur 

eben Duterfprache zu weden und das Studium 
berfelben zu fordern. Ceil dem Jahre 1899 gefürte 
Goebel 0ls Abgeordneter für Fulda dem preukifcen 
Kandiage an 
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Bücherfchan. 


Werwertung rs geidicticen Wateria aber Liber ver: 
ieigert torben. wahrfaeinli, mit Rächer auf die har 
Metende Veröfeniicung ber gefumten Gefticte Des Mepie 
ments. Die ef A» Get des vorliegenden Wudes 
Behandeln die Grignife von Mitte Jun 1806 bie ju 
der im Gerbt erfolgten Übergabe ar Kurefilen Diwifin 
an Preuben. Was in jener Seit im ganen geldehen 
f ofgenein betont, als Ginylkeit if Jod Die auf 
Seite Sud 9 gemndte Mitteilung ervoryubeben, nadı 
eier Selonblautnant Baron v. ©06, der ine Pattonile 
auf der Straße nad Walbel nad Weflfalı Iommanbdiert. 
am 16. Jun Den Gürften von Walded und dur 
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preufiften Gelanbten General v. Möber, die in einem | eigenen Buch) erbradt, ben ohne bie Lebe jur Bode 


Beibepaden Meifevagen von Aufl her gelomnen fee, 
angebalten und zu Oclangenen grmatl habe. Mac einer 
den Segimentäfommenbeue ereitetn Meldung (ei aber 
der Wefehl ergangen, Die Kerr übree Weges Jihen zu 
Hafen. Bon einem folben Smifenfatl iR bisher micis 
halannt gemelen. General d. Mader hie fih nad Die 
Teer et Rafet uf. un da auf Tin Forum 











Helihen ah. fo Bebtnie Ber Wera no6. ar &r> 
Hörung. Der Arien von INZOTL If tagebudartig ge 
Heildert und die gemaften Di 

ebhafi Wi von Der 2: 
rigen. Grein, 
Taten der engen Cie 








Wem ad de Denenömerten 
Und Eobaten vereinen Find 
Die Kaffeler Frauenvereine 1812 - 1904. 
Gin Beitrag. jur Gntwidlung der fogiaten Frauen: 
arbeit. Bon Johanna Wäfcher. Im An« 
hang: Conflige dem Wolfswohl Dienenbe U 
ine, Anftlten, Etiftungen und Bermächtnffe 
Herausgegeben vom Lerbaube der Saffeler 
Frauenvereine. Naffel (Nommiffionsverlag von 
Graf Kühn) 1004 
AUS Motto Hat die Vrfafkin Di 
Arafı“ qanählt und dafür oglid 





Worte ‚girbe it 
Bavcis’in ihren 











hate fie wobt mit bie Araft gehahl, ein To umfanıe 
tere Sammehwert wu Kfern. Eogar eine aubererdete 
tie Yüle_ von Araft Hai Dazu gebörl, Die Geldicte al 
diefer Vereine jufammenyufßeen, Re) dich bie Dienge von 
gedruetem und gefbriebenem Wall Hinburyuarkiten 
Und bie ıändliden Mitelungen für den gegebenen Je 
zu vermerlen, Die Rraft if aber vorhanden genen und 
Bat einen Wand va über 400 Seien yulage gelörbert, 
in dem die Urbeiteliigeit der Frauen in da don ihnen 
greindeten Webliätigeiie, Grpiebungs- und meiblihen 
Berufsnrreinen eingehend geitildert wir. Das ante nad 
den Sioeen geordneie Jntaltsrereihnis gibt eine wile 
Tommene Überhiit über Die füttihen Bereine, Züftungen 
und Dermäctif, bie in Nofel auf dm Hier in Beirat, 
Hommenben Gebiete Geben. Die Orinntierung it. allo 
eine fer Lite, umfomehe wird man aber erfiaunen über 
die umfaenbe Wohlläigeit, bie in Rafld geit wird 
und die 68 auf bie Zeit don Qeinrich dem Rinde y 
it. deln zweite Oemaklin Dettie das Ci 

ital gründe. Die afeiig um ih qreifenbe Ente 
hung der Wehltätigteit nad ben werkicenen Sihtungen 
et jedch ef in Dem berfofenen Jahrhundert begonnen, 
nd mit bienemanigem Wlefe if in der vortiegenben 
late aan waren, aus Ya, Bat a 
I dab bile einen [he werttlen Beittog sur Oefaite ber 
Stadt Hafel Gier, Ri 
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Personalien. 


Wertichene den Antsgerihtsriten Dr_ Schmidt und 
won Stiernberg zu Rafel bei ihren Mbrrritt in den 
ubeflanb der Aronerorden 3. Rlafls dem 3. Harte an 
der Tuthaikben Gemeinde yu Roll Nordmann der 
te Alereıden 4. Alafe; dan Drgemeiften RT 
Writeim und Simon in Nuberrebenbadh dur 
orden 4. Alafle- 

Genannte Die Yıntriiter Nhiel in Fulda, v. Voltog 
in Babes, Hildebrand in Volfmarlen, Gteinbauß 
im Gitimige und Rnocenhauer in Jesherg zu Yinler 
gerieten; die iglerungeafiloren Vommer und 
Bon Sgugbar gen. Mildling in Marburg. Dr. Joel 
in Glömege, Zuerde in Sinteln und NanımsdoriT 
ei ber Gifanbahnwenwaltung in Aafe u Yiegierungeräten; 
Obesförfter De rtmann In Bract yam Sgierungs: und 
Forfrat in Bromberg,&önlanfe: ber Bisherige Vermalter 
der Oberförtert Golanegleft Everforler Friedrichs 
dm Lönigl, Oberförfter in Metfungen; Marcer Aümmelt 
hu Wittlsbeg yum Pacrer in Siederasphe; ber Negier 
Tungfeftetär Mbem zu Mafil zum Geheimen Negiftralr 
in Der Mlonielbteilung Bes Auswärtigen ma; der 
Begierungs » Eupernumerae Biester zu Nafll zum 
Aeyierungeeteir. 

Übertragen: dem tönigl. Cherförfer Mocbes in 
Stmangehof. Mefipr., bie Cherförkerelle zu Brad; dem 
Ätaiferl, Forfefer Unihes aus Yolbringen die Aere 
maltung der Cberforferei Yaina:Wef 

Werfegts ber Epeyoltommifar Hegierungsrat Tuerdie 
von Stnteln nach Rotmburg; Kardmefr Gellwig vun 
Hinten nad Linbung a. L. 

In den Ruhefland geirten: Apisgericterat Storber 
in Cbemtirten, 

Weftätigts Die ah des Dirtiors des Mealprogumaner 







































Aus nebft Neatkhule in Ondenfteid Shulte-Tigges 
or des Meagpmnaftums in Ruf. 

Verlobt: Antsrihter Rarl Selfwig in Weiftagen 

mit Gröufein Anna 3010, Zofter des Mdigmairais 

Dr. Sach, und defen Bemahüin Minna, geb. Bernharbi. 

Vermäntt: Gumnafiel+Oberlehter Dr. Wildelm 
Saoo! in Detmold mit Bräulin Eifa Balbeneder 
Wiedentopf. 6. Juli) 

Geboren: ein Sohn: Prakükder Arzt Dr. Ewald 
und ran geh. Güngerich Mailbagen. 4, Jul; Le 
mant Melfe und Grau DtiCie, geb. Keof (Gaetadt, 
14. Juli; — eine Toter: Nglerungepräkbent und 
Ranmeihttgvon Troltäu Boly und grau @leonore, 
a. von Shmeinip (Maflel, 13. Juli) 

Geftorben: Großteryagl. Regierung und Baurat 
Auguf Dittmar, 64 Jahre alt armfladt.21. Nun); 
Ama Meibtide Design, gb. von Neinkar 
(St. Louis, 2%, Yun; Ehaufplter Rari Walter 
34 Yabıe it (af, 30, Yund; Eiiifräufen Ipreiin 
Agnes Treufe von Buttlar, 40 Jahre all (af 
0. Yund; Aönigl Regnungsführer a. 2. Wilhelm 
Sornharb, 88 Jahr alt (off, 30. Juni); Majora.@. 
grlin Rası Grisdria von dönenhein, Sl Jahr 
al Ale, 

































€. Simmermann, 02 Jahre otı (Aufl, 3. Duni 
rau Nednungerat Minna von Lohberg. gel 
Speffer, 68 Yahıe alt Morburg, 3. Juli); Mpotbelr 
Auguf Pränder. 20 Jahre at (Eenedenberg.4. Jul; 
arm. Fra Rmskaninftter Julie Gheitus, au 
Sßetienberg 

Auufmanı Hr3h Bürmann, 30 Jahre alt (afld; 
19. Auto; Drau Sufine Orofcurth, ah. Bättene 
haufen, 60 Jahre ol Naffe, 10. Jul; Prinatınann 
Georg Rorngiebel, 00 Jahre af (Maffl, 1. Jul. 



























Für die Nebation verantwortlig: 2. Vennede in Mafld. Drud unb Verlag von Grlebr. Egeet, Raffe. 
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7 eitschrift, für 
ZU Ehre 











Essische cüf 
Ni N ER 








#1. XVII. Japrgang. Bafe, 2. Augıf 1904. 
Gedichte von Augufte Wiederhold. * 
Kleines Englein. TO She, weils fo Iihtbunhfheinend, 


Bat und Glieder warm und Ind. 

Kleines Englein guet herunter, Siih und Seele ka vereinen 
üpft zur Bimmelstüe heraus: Wandelt fe's yam Wenfeentind, 

— Ei wie fchr's fo bunt, fo munter 

Drunten anf der Erde ans! 








Ms dafı es auf Erden fände 





















eimar mad fein Menfenlos, 
Ming’ andy wit, ale ob man's refe? Geagens gsi Nee Mühe 
Wintes dem nicht hranf von fern? Sa Mar In Im Sieh — 
— Kleines Englein reift zur Ciefe, 
ei Arab an einem Ste An den Schlaf. 
Aber wis da ongetommen, © Secun, mar mil da Formen? 
Tun ihm fon der Shnoig Id; Zus Dante foret mein Ang und mat. 
Fitend deht cs, anakerlommen, af du denn nit vernommen 
Wei auf Eden nid Sekte! Dan Cum den uf der Miternacht? 
Bofer Wind hat ihm gehen i Gedudi man id weiter, 
Seine godnen Sliglen il, dis du sn mir hermieeregt 
3 yum Gehe zu zn di Auf geduer Himmelseiier 
—Wsinnd datt ea fi im Daß, Mad mitgebradie Tehume soft 
Such fo traurig, mo es Diebe? 8 und fühle 
— Uber bald mit Teifem Suß irft mit deinem Kufi, 
Wandet dur den IDaD Nie Kihe . mas fühle 


dente, roften muß, 


du wirft mir Iegen 
Dätn es in den Na id tahlidh ru 
au ‚Slägelfötägen 

Sehen ein mit Ihrem Band, Weit da mir man die Augen ju. 





Die da Seelen fucren maß. 








Ad fe nimm 











Unficherheit in Beffen 
beim Regierungsantritte des Eandgrafen Philipp. 


Bon Dr. & 


Armbruft 


(es) 


Im feinem _erfennbaren Sufammenhange mit | 


Gerladhs Sache fteht die Johanna von Br: 
denftein. Yofatn, einer der Ganerben von 
Neifenberg im 
mit dem Aurfürften von der Piel 
raten. Dabei raubte er aus beifiihem Gebiete 











200 Den, in der Meinung, dafı fie pfäfziihes | 


Gut feien. WB er wegen biejes riedensbrudies 
ats Seffiiher Sanbfaffe und Cehensmann befirajt 
werben follt, wurde er (und hierauf auch fein 
Genoffe Johannes Weile von Feuerbach) der Land 
geaffchaft Feind, und beide Bejchbigten von ei 
berg auß die umliegenden Hefiicen Befitungen. 
Sandgraf Philipp erhielt daraufhin die Erlaubnis, 
feine (Feinde yu fuchen, wo er fie nur treffen önnte; 
und dem maingifhen Kapitel wurde anbejohle 
dem ürften hierin nicht zuwider 
fand Breidenftein, der_.offenbare Strafenräuber 
Sriedensbrecer“, Schub im Erjiifte Main 
Die Burg Neifenberg wurde von da aus mit 
Pulver, Büchjen und Proviant derjehen und mit 
einem Vüchlenmeilter und 26 Fuhlnechten belegt 
alles unter dem Worwande ber Burgbut. Einige 
von ben mainzien fnediten nahmen aut an 
einem Raubzuge ins Hefiide Teil. Yohann 
von Breibenftein überfiel nämlich die Herdeu der 
Stadt Homburg vor der Höhe und Tch das Virh 
mach Neifeuberg treiben. ie Bürger fehten den 
Näubern nad, zogen aber im Handgemenge den 
tüngeren unb verloren vier Tote. Cs gelang ihnen 
jedoch), nei maingifihe nechte gefangen zu nehmen, 
al8 wichtige Zeugen gegen das Expftift, mit bem 
bie Heffen damals durchaus friedlich flande. 
Sandgraf Philipp war um fo empörter, da er 
vor furyem mit dem maingüiden Statthalter bie 
freundfihaftichften Diefe auögelaufcht halte. Erg: 
Bifhef Meet von Mainz und Magdeburg fatte 
nämlich nicht ange vorher jein Clift verlafien 
und dem Dormbedianten, Lorenz Truchieh; von 
Vommersfelden jeine Vertretung übertragen. Lo- 
Teng feite das dem Sandgrafen mit und bat ihn, 
gute Nachbarjcaft zu halten. Philipp jagte. zu 
und begehrte ein Gleiches von ihm. Zunleid) 
befahl er feinen feifenden Neifigen ernillic, 
wenn fie auf Maingifche ftiepen, guten Belcheid 





























16, war ums Jahr 1515 | 
Fehde ge | 


| Hüchen Hof Haufen geplant fei. 











fein. Troßdem | 


von ihren zu nehmen und ihnen zu geben. Und 
mun diefe feinbfelige Handlung! ber c& Tam 
mach fhtimmer, Zum Echute feiner Untertanen 
hatte Philipp trefende Ratten mach Rüffelsheim, 
Rosbach und Eypftein (nd. Wiesbaden) gelegt. 
Dem Eppfteiner Arıtmanne und Baupimanne 
Belwig von Eehrbach (Lauberbac) fam eine 
Warnung zu, dafz ein Überfall auf den Landaraf 
Gr machte ih Daher 
mit 28 Reifigen auf den Weg. Da fie aber bei 
Haufen nichts Verbächtiges bemerlten, zogen fie 
in der Ciederbach nach Höchit zu und weiter 
mainabwärts. Lehrbach war fo unvorfictig. bei 
dem Dorfe Flörsheim am Main oilcen Mainz 
nd Hüchlt) mainzüiches Gebiet zu beireten, im 
Bertrauen auf den poifhen dem Erphifhofe und 
dem Candgrafen beftshenden Vertrag, dafı feiner 
| den andern Hinbern folle, nad feinen Feinden zu 
| Mreifen, Da ftieh, ex plöhlich auf eine Hlarle 
mainpfche Notte unter dem Befehle des Dlarfchalts 
Fromin von Hutten Deffen Vorfut wollte 
von den Landgräflichen Teinen Beicheid annchmen, 
fondern rief: „hr feid Geifich 1” und brang feinb: 
iefig anf fie Los. _Die Heffen wehrten ich ihrer 
Haut und tiefen Die Mainyifden von den Pferden 
\ beraf. Dann aber halfen fie ihnen wieder auf, 
) Habetten fi daf fie den freundlichen Beiceid ab 
gelehut hätten, und vitten mit ihnen zu dem 
Darfhalt von Hutten zu fernerer Unterhandtung. 
| Mein Hutten wollte nichts Geren und. hefaht 
feiert feinen Schügen, auf die Heffen zu fchiehen. 
Die Landgräfticen fanden nicht einmal jo viel 
Zeit, den Garnifch anzulegen. Schon wurden 
and in Glörsheim Die Clurmgloden geläufel 
So ging cs mit erbrücender Übermact auf die 
eine heffche Sihar 106. Giner blieb tot auf 
| dem plate, andere wurden jener vermundet und 
alle überwältigt. Unter ihnen befanden fich außer 
dem tapferen Ganptwanne Hehmig von Lehrbadh 
die Nitterbürtigen Helmig von Müders- 






























haufen, Wigand und Edyard von Gilfa, 
Gebrüder, und die Einfpännigen Senning von 
Scollei, Johann Hirgberger, Johann 





von Zäjhen, Dietrich Wolff und andere. 
Glerdy im Felde jragte der mainzilche Marfcalt 
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jeden. einelnen nach feinen Namen und nahm 
ihnen das Gelükde ab. fih fejort nach Mainz 
in Wirtshaus zum Mob in. Gefangenicait 
ju begeben. »Bergeblich baten die Candaräilichen 
um Sufichub. Sicht einmal ihre, Beleuerung, 
dat fie weder gegen den Erzbüihef noch gegen 
Sroiins Perfon ins geld gefidft mären, fall 
ihnen eiwas, Nur den Berrundeten wurde Zeit 
geioffen, ihre Wunden ausjubeilen, dan aber 
hatten fie fich ebenfalls als Gefangene zu fellen. 
Bei ihrer Anbunft in Mainz nahın fe (am 19. 
Juni 1518) der Dombehant nebit wei Viptwinen 
dor und fletlte ihnen vorläufige Sreitaffung bis 
zum 28, Juli in Ausficht, men fie jämören 
wollten, dann in die Gefangenfchaft qurüczufehren 
und auf jede Naıe an dem Grbiihef und den 
Meainzifhen zu verzichten. Die Heffen aber er: 
widerten, durch einen jolcen Eid würden fie dem 
Candgrafen, den die Sache zunächft anginge, Die 
Hände binden, und dazu jehle ihnen Die Befugnis. 
&o Blieben fie gefangen. Won den veriundeten 
Snechten, die zu Müfelsfein Tagen, ftarb noch 
einer, Die übrigen, fllten fi, (am 8. Jufi)_ im 
Birtshaufe zum Noffe in Main) ein. Der Her: 
bergemirt fhenfte den Gefangenen weder Treu 
noch Glauben, alle Woche verlangte er bare Der 
zahlung. Da es hieran haperte, holte er den 
Nichter, des weltlichen Geridts herbei und Lie 
den Heffichen Anechten verfünden, dab ihre Pierde 
verfauft würden, um Die Sehrung au begleichen. 
Won 18 Gänlen wurden dann einige Tage fpäter 
die 12 been für 179 Gufben tosgelhlagen, cin 
Spotipreis fetbft für die damalige Zeit, in der 
ein einigermahen qutes Ritterpferd eva 60 Gutden 
wert war, das No; eines Ancctes aber bod) gewi 
die Hälfte galt. Das alles waren Handlungen, 
bie ich nur bei offener Aehbe enjehulbigen Kchen, 
aber nicht mitten im rieden. 

Landgraf Philipp {ah ein, dad er ben Stier 
bei den Hörnern greifen mußte. _Er_unterjagte 
feinen Untertanen, Die mainyifhe „Piafibeit” beim 
Einiammeln ührer ehnten im "Heffenlande_ zu 
mnterfiügen. Da wären die Früchte auf dem 
Felde vecborben, fttt in Die geräumigen Scheuern 
der Geiftlihteit yu wandern. Cchlewnigfte Ab: 
Hütfe tat mot. ber mod war man zu floh, 
den Yandgrafen uım gut Wetter zu Bitten. Man 
erhob eichwerbe beim flaifer, der gerade in 
Augsburg einen Reichstag abhielt. Am 9. Yuti 
1518 erfich Marimilten zu Mandate an 
Philipp. Imi erfien forderte er, da die Sperre 
über Die mainziichen Sehnen in Seen. aufge 
Heben würde. Jim ymeten verbat er Dem Cant 
grafen, wegen der Gefangennahme feiner Neifigen 
das Eryfit aupugeifen, vielmehr olle ex. bie 
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oefangenen Mainzer feeigeben. Die effichen Reis: 
toosgefandlen, Nitter Konrad von Mansbacı, 
‚Hofrichter Peter von Treisbac) und Kanzler 
Jehatın Beige, rien em Dre, dm ae in 
diefer Sache entgegenyufommen, um ihn in anberer 
Hinfiht?) defto wilfähriger zu machen. Co Tam 
am 4. Muguft 1518 ducch Taierliche Wermittlung 
ein_einfiweiliger Vergleich wilden Mainz und 
‚Seifen zuflande: Vreidenftein und bie Bewohner 
von Neifenberg follten ih dem Landfrieden 
geimäh; halten, Mainz die abgejagten fyeinbe Heffens 
wicht mehr unteren. Den Austaufe ber beider: 
feitigen Gefangenen übernahn der Raifer und 
betraute den Neichefcultheißen von frankfurt mit 
der Wolliehung diejes Auftrages. Die Heften 
erhielten ihre Müftungen zurid, der Wert ber 
verfauften Pferde wurde ihnen in Gelb. erfegt 
Der Expbifchei von Mainz Berahlte 
558 zur endgültigen Negelung der Sache, Die not) 
vüftändigen Zehrungsfoften der heflkien Ger 
fangenen. Der Yandgraf hinmiederum hatte un: 
verzügtich fein Verbot aufzuheben, damit für die 
maingifche Geiftichfeit Zehnten und Zinfen einge: 
fammelt werden tonnten. Zur völligen Beilegung 
bes ©hreite, yumal jur Entieheidung über Die Nieder: 
Tage bei Alörsheim, beraumte der Kaifer. zum 
1. ©ftober nodmals einen Tag au.) Johann von 
Lreidenftein |heint ofne Strafe davongelommen 
au fein. AS der Grybüfchof von Mainz und beffen 
Beamte aufgörten, für ihn eine arte Mauer zu 
&ilden, floh er fih (mm Srptember 1518) an 
3 von Sidingen zum sriegjuge gegen 
Im Darmftädter Bertrage nahm fi, 
‚Nampfgenoffen fräftig an. 
Jahren 1522 umd 1528 hielt der 
gSandgraf mit Sidingen und feinen Anfänger 
Abrechnung. Im Spätherbfte 1522 überyog er 
rowin von Sutten und gewann ihm Stadt und 
Cchtof; Salmnfter 06. Im folgenden Winter 
wurden einige, die vom Schweinfurter Rittertage 
heimteheten, duch andgräfliche Neifige überfallen 
niedergevorjen. Auf Diele Weile fanden ihre 
Strafe auch manche von denen, die hei Hörde 
heim mit den Seffen „ihren Mutmilfen geirichen 
hatten“) 
Nicht fo gut wie Johann von Breidenflein 
erging es chnes fpäter "einem heffichen Ehnapp: 












































6 handelte fi um den Streit mit Philipps Tante 
Anna von Sronnfänei, 
"At. Anm 5. — Wig. Yauyı €. 





3. %, 











30." Kommel, Geld. von Behen, Mil. 2b — 
Yandan, Vefl Mttecburgen, 111, 261 fl. Tori fand 
Auslührlideees über die Khfinde Perfonlinteit Sromins 
ven Sutter nahjulcln 


ig, Kane. & 48 und 58, 





Hahn, ber ben Grafen Wilhelm von Henne 
berg zum Müdhalte gewählt hatte. Her + 
mann Molfer, Ianbgräflicher Echultkeih zu 
Spangenberg, Blieb bei ber AUmtsnieberlegung 
feinem Herm eine Eumme Geldes jänldig. die 
er nicht Geahfen Tomte. Im Anmute fenmähte 
ex dann Philipps Mutter, Anna von Medlei- 
burg, alß eine parteikche Frau. Die Landgeäfin 
verflogte ihm deshalb, beim Raffeler Stadtgerichte 
und erlangte das Urteil, dafz Mofler öffentlich 
wibernufen folle. Der ehemalige Edultheih ar: 
Tobte, fih dem Ueteile zu unterwerfen. Darauf 
aber befann er fi eines Lefleren und eıhob 
Berufung beim Reichlammergerichte. Der Wer 
fehe mit anömärtigen Gerichten wurde immer | 














übel vermertt, darum zog Hermann Moller 6 
vor, feinen Moßufih ins Hennebergifhe zu vers 
Tegen. &s fiel ihm nicht |hmer, dort vom Grafen 


Wilhelm einen Geleitsbrief zu erlangen. 
Zwihcen Henneberg und Seffen beftanben damals 
mancherlei Zwifigfeiten. Cchmalfalden war 9 
meinfehaftlicher Befih) und dureh einen Qurgfricde 
gefichert. _Zeopbem beging der dortige henne 
bergifche Antmann, Wolf Marjchalt, an jene 
Befiihen Anntögenoffen, Georg von Nederode, 
Totjchlag. Hennebergifche Diener nahmen einen 
gemiffen Kenn Nydt im Gebiete der Tandgräfinz | 
Witne gefangen. Leuten aus dem Amte Badhn | 
am der Werra und von Neufirchen im Biegen 
Hainifcien raubten fie Pierde, Hab und Gut und 
feitten das unter fh. Cie Tonnten dies allerbings 
al Wergeltung für Taten ausgeben, die im | 
beffiien Namen begangen waren. Graf Otto 
von Mittberg und Hermann von der Mals: 
burg Hatten Einwohner von Schleufingen und von 
Themar (woihen Meiningen und Hilbburghaufen) 
ausgepfündert und auf den Nittberg und die | 
Maleburg geführt. Der heile Schub, unter 
dem Gehleufingen früher geftanden hatte, war 
zwar der Stadt gelündigt, allein der Überfall 

























derbroß gleichwohl die Hefile Regierung nicht 
wenig, Mit Mnredt berief fh Otto von Hittberg 
auf iben Befehl. @s fehlte in Kafel 








mr an einer dringenden Weranlaffung und einent 
ausreichenden Meditsgrunde, eitvas an der Sadıe | 
au ändern; denn der Öraf war jein eigener Herr, | 

und die Malshurg ag auf maingifchen Gebiete. | 
Aber der Raub mar menigftens durchs heifche | 
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San geführt uud Hermann von der Maleburg 
fand im bejfcen Dienfte.') Mithin traf den 
Landgrafen einige Berantworlung 

Die Werhültutfe wien Bennebrg und Hefe 
waren alfo derartig, dahı Herman Moller zu 
fühwenn Zugreifen ermutigt wurde. Einen Fehde: 
und Verwahrungsbrief nad) dem andern fhidte 
er ins Heffenland. Einem Manne aus dem Yınte 
Vaha nahm er dann einen Gaul weg. Er 
muhte bie Tat fewer büßen. Bon Schmaltalden 
aus felten die lanbgräflichen Diener ihm nad. 
At, henmebergifcien Grund und Boden murben 
fie feiner habhaft, und ehe Graf Milfelm den 
ehemaligen Scyulheihen als jeinen Shupbefohtenen 
einfordern fonnte, war das Zobeöurteil an diejem 
volljogen."') 

Graf Wilfelm von. Henneberg felbft erfchien 
(vor dem 23. Sept. 1518) in feindlicer Abficht 
mit 300 Reifigen vor ber Geflhhen Stadt Vacha. 
Der frühe Morgen und ein Dichter Nebel Ichienen 
fein Worhaben zu begünfigen. Einige Frauen 
aber gemaßelen beizeiten die Vorreiter, feloffen 
die Piorte und fifugen Sr. Lürger befeplen 
die Stadtmauer und fehofen auf bie Angeeifer. 
&o mihlang die Überrumpeung. Graf Wilhelm 
wußte ruhmlos abziehen.) 

Man feht, da Landgraf Philipp, wenn auch 
mit wecfelndem Olide, von Unfang an für Rube 
Hand Sicherheit im Lande forgte. Und da er 
| Bieles Ziel mit Weharcfihteit verfolgte, fonmte 
) 88 ihın am enblichem Erfolge nicht fehlen. 

Wefonbers wirtjam fheint 8 gemefen zu fein, 
dafı Phifipp die Näuber zum Echabenerjat, an: 
hielt. Mit Recht behauptete der Landgraf (1540), 

am würde im deuficien Reiche nicht Licht. einen 
fen übe, dr hu Verhütung, eb Siraben: 
tanbes und zur Veftrafung der Übeltäter mehr 
Untoften, Gleih und Mühe aufgerendet hätte," 

So Gemährte fih fein Wort: einen Hüften 
fol man an Neinpaltung feiner Etrafen, an 
feiner Me und an Haltung feiner Safagen er: 
fennen, 
































' Mig. Yanje &. 2, 22%, 290, 
*+ At bir Landgräfin Anna, Gemahlin Wi 
Sander I. 

3 Mig. ae. 5. 2, 

> Big. Lug, 5. A418, 
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Die von Scholley zu Malsfeld 
in ihrer Beziehung zu Philipp dem Großmütigen. 
Bon Baron F. v. und ;. Gilfa. 
eat) 


e Ünderung des Namens in Scholein und 
D zuteht in Scholle, wohl nach ber in Heffen 
eingebürgerlen Yusfprache, Tann um jo weniger 
befremden ober einen Smeifel an der dentität der 
Dramifien hervorrufen, ald in der älteten Urkunde 
im Elnatsarcive zu Marburg vom Sonntage nad 
Graudi 1518 fid) unfer Maun mit den Worten 
einführt: „Ich Henmige Echole“ x. 

ch das wiederholte Vorlommen derfelben Bor 
namen in Beiden Gamilien, Dtto, Georg und Jo: 
Hann zeigt an. daß den erften. Generationen des 
nach Heffen verpflangten Sieiges dieelben nad) 
genau Belannl waren. 

As den Iehten Lebensjahren Hennings Gerichten 
uns einige im chip zu Marburg aufbewahrte 
Alten, von welcien fein am 19. Debruar 15417) 
erricheter fetter Willen, Teider mr in einem 
gerittühen Husyug, vorhanden if. Er beginnt 
mit den Worten: „Ih Deming von Schofe, 
Kammerbiener zu geffen, Gelenne Öffentlich hierin 
vor mich und weine Erben und Ahe und, nad) 
dem ich zu gemüt und Heryen geführt hab‘, dab 
ich allen Menfchlicen unlenoorjen ud die Stunde 
Au gemärtigen hab, wo der allmäditige Goft mich 
nach feinem götfligen Willen von diefem Jammer: 
{bat fordern wird, damit ich nun ohne vermächt: 
wib, meines legten Willen nicht abfterke, auf) 
künftigen. mißperftand und widerwillen yifden 
meinen Erben zu verhülen, habe ich dies mein 
Teftament, wierol mit jöwachheit des leibes bee 
aden, doc) bei ganger unverrücier Vernunft auf 
gericht und gejagt.” 

Rad damals üblichen weiteren Nechtsformeln, 
um die Anofühcung des Teftaments fehee. zu 
ftellen, fühnt ex fit) mit feinem Gott aus, woran 
Nic) die Veimerlung zu Tnüpfen Gelegenheit bielet, 
dap v. ©. mit feinem Seren dem Landgrafen 
offenber zum Proteftontisumus übergelreien war. 
„Und anfänglich bit ich von Grund meines Herzens, 
mein Gott und bimamlifcher Vater, dah mir alle 
fünde und miflethat, Damit ic jein göttliche Maje: 
hät je enjüenet, Durch Sheum Chritum machlahen 

° Die tbte Derbnberung des Namens bett in der 
erdoppetung day „1 in neuerer Seit, möhrend of 1077 
in einem Verne des Canbgrofen Ract „von Sl” 
grlitichen wir. 

9 Eonntog nad Appolonia 1541. - Auf &, 171 der 
Wr. IB iR bei Grwähnung des bieten Kannings von 
Sol zu If futt am 16. Dayenter 10T „fürs vor 
dem I. Sabruar 1082, 
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ud efenntif eines geliebten fones uns Hei 
Tanbes verein wlle- Cr Site alle Mei 
um Ooties Wien um Beryifung. bie er „get 
ftines Kabens ergücnt und Beltigt, wihrend er 
allen und jeden verjißt, fo mid mil morten 
der mern in zept meing Sehens belebt. 

Satz Ausfehung eines Late von 200 Oufben 
für in Noftad befinkie Leute Tommnen. nun 
Bir Sekmmungen Aber einzelne Ongenände feines 
Vermögens: 

„eine Meier, pede, Brnaj und was ju 
meinem ei gebt, fllen auf meinen Salt 
Örune falen, tele ih ine auf Kermil Io 
ausgetden mein befes Pferd, fo id kei meinem 
able gang nerlaffen werde, und mein Befes 
Ste, fe mit fbeen [Beföfägen am Otte?) 
verget und ein jummelen Schiden alt, vermadhe 
i& meinem gnäbigften Yürften und Seren, verlänffe 
ud Gspive mit autehenigler Sl, eine für) 
Snaben woen in Ynfehung meiner fun Diene 
nd des mir mändtic) und (hriftih Verfpeachnen, 
Bien meinen Tpten willen, mein verafen tb 
und tindr, deigeihen bie vermunber in feinen 
gnöbigen Daft und (du und jhten ats Kandes- 
Hin, oberer Wormunder nehmen mb fe gb: 
Ui) Hanbfaben, Hagen und verieiigen.“ 

Battyaar von Yo (Ja) zu „Eihitupf 2) 
a1 „Xoitermann“ +) ehält cin Sigat von Fig 
Sntben unter ganiffen Sedingungen, melde Gxorn 
8. Scodey nat) einer Bemechung am Annbe ben 
Sonntag auf Remise 541 uf gehe meines 
paters“ wider gelsfät bat, Ser Anige Sal, 
Bei Abfafung des fhten Wiens 16 Auhre al, 
fell zuvor haben Male) wit Subrher und 
Ben halben Sehnten ju „Sonsheim“ 9, den def 
su Sabeehuufen (Dageberöhuufe) den. Schneln” 
oder. „Schneller mit Anteil an der anhicnit 
auf dan Hoi zu „Schmercelfürt” 5) und die Ahefen 
u „Grunsis-") ebnlal ein ansgegangnnes Tu, 
Kerun m, di Öränmäpe an er ce 
erimert, die Suftyung yı Camerben und ander, 

er Diemel gelegene ulte Xen. Diele Olten 
dus Shemistot; mat. Lana, Ang & 16%, 
3 Keen 8 dark ner Joe, de Brent Mae 
HEHE 
AN Da. Betge 1. 20. Mat, 

ln Yankeur Runkıe 5 36 

7 &archung dr win Oma Runen 


Dure) Landau 
az 6 
























































dieweil Die vorhanden Bleiben, falls er aber ohne 
männliche Rachfommen fterbe, 1as Gott gnäbig 
verhäten wolle, follen fie auf feine Töchter und 
deren Erben fallen“. Won Lehn und Eigengälern 
Tollen bie beinmten Wormünder den Töchtern 
„eine ziembliche rftattung aus der, fahrenden 
‚Öabe geben". „Danach jehe ich zu meinen rechten 
waren erben meinen Sohn Georgen und meine 
drei Tgter Gathrine, Agnefe und Elifabeth zu 
gleichen feilen.“*) Die Kinder follen fi) unter: 
einander beerben, 

Für ben Fall, dab „ira Gerdrut zu einer 
andern Ehe fhreiten würde, fon die vorminber 
übe zuftellen: bie Beautgift, welche fie mitpracht“ 
den halben Sehnen zu „Nobeubitmotb” mit 10 
Matter Korn, 6 Malter aus dem Zehnten zu 
Weimar, 6 besgleicen zu Volmar und „Cxom: 
dach“, & Malter aus dem „Verlepfeien Hofe zu 
Hohentirchen” und gleiche Gefälle aus Wbshaufen 
und Sitte, von den Riedefeln Herrüßzend, enblich 
meißundert Gulden in Gold und das Haus anı 
Martte in Raffe. 

Zu Pilegern feiner finder in diefem unver: 
hofiten Falle beftimmt Henning den Würgermeifter | 
Ludwig Koch zu Kafel, den Großvater der Stinder, 
den Dottor ber Aechte Johannen Walter, Johann 
Gerharten, Gyriar Hofmann, Echultheihen zu 
Hersfeld, Heingen von Cütlern und Michael 














jolfen Gei ihm und feinen „mannleibeserben alt 
| 


Rufdicer, „meine geliebten jhmeher, vettern und | 7. 


gute freunde”? Diefer Musbrud it befanntlih 
nur. bergebragpte Form, da wiellihe Verwandte | 
außer dem Würgermeifter Ludwig Sad, dem | 
Schwiegervater, nicht darunter befinblih. Gay | 
bejonbers freundfic, berührt und aber die Gegen« | 
wart. be tapfern Hein von Lüber, des fpäteren 
exften Obervorfiehers zu Alofter Haina, der ebenjo | 
wie v. Scholtey an den vielen Ariegsyügen und 
Kämpfen der erften Degierungsjeit Landgraf | 
Woiipps ich rühemlichft Geteligt Hatte, daher | 
Wafiengenoffe besjelben war, deffen treue An 
hänglichleit an feinen Aeren päter Äprichvörtlich | 
und bei der bloßen Ermäßmung des Namens") 
icon Heffilche Herzen fehneller jchlagen Täht. 

Am Sihlufe des Teflamentes Heift es: „und 
Hab ich gebeten, die Guchgefehelen erdaren Kubuig 
Roten, meinen förcher und wafter, Johann 
Walter, der Nechte Doltor, Michel Nuhhicer, 
Martin Bertfawern, fhultheifen zu Metfungen, 





zu Wiatelld tefand 1. o 
9. Jofe und Matgareens v. &. von 15 


Tnllipps Jat. v. Schmarzetin ouf € 
und Gaihrinas von &. vom Jahıe 1% 


9) Gebrider Grimm. Deue Sagen, 56H, 


eng Im azern 


200 








Nieten Pfeil und Geincich Wehmnenner, hörten, 
und Martin Koller, ftadticreiber dafietbit, mein 
Teftament zu figeln.“ 

As ber Mrd und Weile der Abjaflung des 
Dokumentes, fcheint beworzugeben, da, Heiming 
d. ©. bei Ablaffung desjelben durch Rrantheit 
bereits fehe mitgenommen war, mie er z. ®. den 
Teftamentövolhiehern darin zuviel zumutet, wenn 
ex die Abfindung feiner drei Züchter von den 
Gütern ihnen vollig zu Beftümmen überläht, Wirt 
ich (epnen mehrere der hiermit Beauftragten das 
läfige Ant ab, als ibre Dienfte nad Eröffnung 
der feptwilligen Beftimmungen am 1. Debrune 
1542 verlangt wurden, 

Der Kämmerer v, ©. it alfo ü 
Tagen des Monats Januar 1542 geftorben. Ann 
20. Februar erjheint dann die Witwe Gerbrut 
d. &, vor dem Statthalter d. Bopneburgt mit 
der Unze, wegen vorgefunbenen Mangels in 
ihees_ verfiorbenen Mannes, Beftimmungen ftohe 
der Pollyug derfelben auf einige Pindernif] 
Jedenfalls find die getroffenen Anordnungen im 
genen genommen erfüllt worden, da die genannten 





den. Lehten 











| Güter dreihundert Jahze im Befihe ber v. Schollen 


verblieben. Die ganz bejonders guten Beziehungen 
Hemnings zu feinem Candesheren gehen auch aus 
dem Teftament mit Sicherheit hervor. 

Aus einem durch Brand elmas beihübigten, im 
Srignol mie volegenden Mtnfnde nom und 

Aprifis 1553 ergeben fih noch folgende In 
terefe ermedende Tatlacen. Zie Auflcrift lautet 

„Unterricht wie die Bauern zu Malsfeld auf den 
fahrenden Dienft der Niedefeliäen Zinsleute halben 
abzubören fein” Die äreiberren von icdefe, 
deren Stammfit, in dieler Gegend Liegt, befahen 
damals noch einen Sof zu Matsfetd als hefihhes 
„subfeudum“ neben einem „Viertenteil” des Land- 
Grafen jelbit, welcher Wefiy fh fväter in ber Hand 
der Famnitie von Scullen vereint. _Die weite 
Frage ift folgenbermafien formuliert: „Ob nit Die 
tiedefeljien Männer hätten Folge geleftt zu den 
Heerwagen und Wagenfnecten. fo man gehabt 
im MWirtembergifcen, im oberländifcen und. im 
Braunchweigifden (2) 3og?” 

url Frants Zengenausfoge jo Gier mit Zeiten 
anbrer Berichte der Malsjelder Bauern zur blei: 
benben Nachricht dienen: 

Nash Honzaden hab e3 (das Nicdefelfce Gut) 
einer genannt Cellber gebaut, ungefehr en Jahr 
lang und darvon geadert, gerggt und andre ger 
meine Fahrten zu Wegen, Stegen wie die andern 
Nachburen getan. Folgende hab cs Brutheinz 
eingefriegt und als man Hafer von gelsberg nad) 




















| Safe fahren jelen zu der Seit als unfer gnäbiger 


| Fürft und Herr Sandgrof Philips feinen. fürfte 





lichen Deilager gehabt, hab Brudheinz einen eigen 
Nneht und einen Aateen bei der Nacıgchanern 
Wagen geordnet und den Pafer mit mac) Staffel 
fahren helfen. Pat nicht gehört, daf dies Gut 
des Schneidbienfies wegen fei gefteit aenelen. 

Gottenben antwortet auf die tage, was fein 
Bericht fei des Niedeleien Gutes halben, ob auch 
die vorigen Jnhaber davon unferm g. Fürft und 
Hecen zu Heffen, denen von Hebell und folgende 
Scholey geadert und geegat, bei feiner Wahrheit. 
Dor ungefähr eimmndywangig Jabren hab er un 
fein Schwager Eipp das „Niedefell” Gut um einen 
jährlichen Sins empfangen amd hätten Davon müffen 
adern und engen auch mit andern Nadhbaren anı 
geipamnt zu Wegen, fiegen unb allen andern ges 
meinen Dingen uud deshalb biejes Outs halben vor 
einen andern Nachbaren gar feine „Befhaurung“ *) 
gehabt. Weil fie ohnehin ihres Outs halben drei 
Tage Scwilterdienft tum müffen, feien fe in 
Sunderheit wegen des iedejelifchen Gutes nicht 
angelangt. 

Hamm Storber zu Dobelshaufen (Dagaberts: 
haufen) berichtet, daß Ort wei Drittenteil des 
Riedefeljcen Gutes unter Händen gehabt und das 
dritte Drüttenteil Hennigt von Scoley feig jebft 
im Ochraudh gehabt 

Jeder der im Malofelder Bayirkringe ein Haus 
ftehn habe, cu jei ermann uber Kottner, der 
müffe drei Tage mit der Hand jhneiden. „Co 
manch Rauch, jo mand) Faftnachtbun oder Naudibun 
ei der Obrigfei erichienen.” YUndre Bauern haben 
ibren Juntern Grucht nad Gubensberg und el 
berg, aud) Bismeilen dem Domhern Ciliar (Cy- 
tiacus) von Hebel nadı Frihlor gefahren. 

Aus 1677 Liegt cine im Jahre 1702 am 
20. Debruar beglaubigte Abjchrift eines Lehubriefes 
des Yandgrafen Karl von Keffen vor (in meinen 
Vefi befimdlih), weler um feines auf ältere 
Werbattuife bezügticien Inbaltes willen an diefer 
Stelle eine teilweife Wirdergabe wohl verdie 

„Bon Gottes Gnaden wir Garl Eandaraf zu 
Shen fm. tun fund vor uns und unfre Erb: 
nehmer und nadlommende ürften zu Helfen 
ofjentlich befennende, Lafı wir. nad) aufeinander 
erfolgten Lodlichen Werfahren der beiden Gebrüder 
Ditens und Georgen von Scheley, als. weiland 
Philipfens von Scholey gewejenen  hiefigen Re: 
gierungsrates, auch den hoben Dofpitalien und 
adelicien Ctiften in Keffen Chervorftehers Tel, 
Sopnen des jehtgenannten Georgen d. &. hinter: 
affene Wittiben, Annen Chritinen_geborner von 
Gilfa als Mutter und neben ihr Cilet Moripen 









































Beföiwerung” if getichen und Durch Dicke Wort 
aeg 











von Gilfa, auch Peter Moriken von Läwenfte 
alle breien fein Georgens von Scholey feel. hin: 
terbliebenen Sohnes Philipfen v. S. verordnete 
Vormünder, anftatt gedachten ihres pflegebefohlenen 
Sofncs uud Leiters und allen bfien Mannleibe- 
Teßnserben, quäbigft geliehen Haben und Leihen nen 
gegenwertiglich in Macht und Kraft biejes Briefs, 
cin Gut und Vormert gelegen in und vor dem 
Dorje Felde und Felbmart zu Dabelshaufen, mit 
aller feiner in und Zubehör, nichts davon ab: 
nach ausgefondert, inmaıen ihres Pilegebefohfenen 
ubrsuhrsalt:Bater Hewning von Eholey feel. mit 
Verwiligung weiland bes Hadgebornen gürften, 
Heren Whilipfens des Eltern Landgeafen zu Helfen 
unfers geliebten ubrzuhrsube-Altvaters golteigen 
gritihen Gebäctufiee, feld, Gut und Wormert 
an fh geöft,.Dasjelbe folgend® zu neuem Mann: 
{ehn berührlem Henning d. ©. gereicht und an« 
gefcht at, er und feine Erben affo zu Manntehn 
gehabt und getragen Haben nad) Yusmeifung da- 
ber nach und nad) gegebner Lehnbriefe.” Ye 
m Gall des Ausganges der von Sihullen im 
Monnesftamme und dem Heimfall drs Lebens, 
felen, che ondermeit darüber verfügt wird, die 
andertpalb hundert Goldgulden, worit Henning 
das Vonmert an fih geölt, yurüerfuftet werben. 

‚In einem Erbleihfriefe vom 12. Seplbr. 1815 
aber Geyeihnet fih der Cepte feines Stammes als 
Gröhere zu Malsjeld, Beilefrth, Cämmershagen, 
ledenbüßt und des wierten Teiles vom Gericht 
Schönftädt, welche Güter durch das Ableben feines 
Waters, des gemefenen Hefliichen Hofrichters und 
viterjhaftlicen Cbervorftehers ihm Rarl Wilhelm 
von ©. zugefallen fein, beffen elf Gejchoifter faft 
alte als stnder bereits tarben, während feine 
cigige Tochter unvermählt verfehied, nad) Angabe 
des Nirchenbuches zu Malsjeld und Gerichtsatten 
den 24, Deyember 1947 in Kaflel. 

Damit endete das Tepte Meis des aus all: 
märtifem Boden im rifilhe Erde verpflanten 
Stammes Befer durch mancıes Dtglied im Krieg 
und Staatodienfte‘?) der neuen Heimat fh rühms 
Hicft ausgeicmenden Familie in einem Zeitraume 
von über dreifunbert Jahren! Ganz bejonders 
groß muüffen die Verdienfte Hennings in Arirg 
und Frieden aber geiefen fein, wie aus ben zahle 
reichen Onadenerjigungen feines Fürften. Land: 
guof Philipp des Gropmütigen, für ihn mil Sicher: 
heit hervorgeht. Ehe wir den Gegenfland. ve 
iaffen, veidient nad) ermänt zu werben, da der 
Kurfürft Friedrich Wilhelm von Heffen — bald 

ac) dem Ausjtecben der alten Nitterfamilie — 

An 20 Yuti db Jahres 1757 ft in der Stat bei 
gafe Yllop Grne.& ie Tre na 















































feinen beiben Gtiefögnen aus der erften Che feiner 
Gemahlin ber Fürfin Gertrude von Hanau den 
Namen Freiherr von Eholfep neu verliehen Hat. — 


Verzeignis 
ber im Muhio zu Marburg Sefintichen Lehnbrice 


mb Meverfe Henning von Eeholleys in der Zeit 
von 1518-1540. 
1.1518 Samstag nad) Exandi Mai 22,): Nolte 





zehnten zu Camerben, dazu gehörigen Rotenfof 
und Nüblenwerber zu Gbertöhaufen. Nur auf 
Lebensgeit Des Valehnten. (Lehenrevers; auch 
im Ropior XSIL) 

2. 1520 Donnerstag nad) divisio apostolor 
jährlich 8 Gufben auf bem Rathaufe zu Franfene 
berg auf @ebenöget. (Ropiar XVIL.) 

3.1521 Sonntag nad) Barnabam (Juni 16.): 
gufammen mil Subig von Rostorl: Torf 
Matofetd, Halb. Cröfihes Mannlehen. Leien: 
vener®) 

4.1525 Camötag nad) visitutionis Marie (Juliß.: 
8 Guben jäelich auf dem Rathaufe yu Srantene 
berg. Gebtiches Mannfehen. (Lehenteners) 

5. 1525 Camötag nach visitationis Marie (Julis.) 
Sof im Dorfe Michelbad. Grbtiches Mannlehen 
(eehenzeners,) 

6. 1525 Camstag nad) visitationis Mario (Juli) 
Rottgehnten zu Lamerden und dayı gehörigen 
Rotenhof und Wühlenwerber. vor Gbertshaufen. 
Grbtiches Mannlehen. (Lehenreders) 
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7.1527 Donnerstag nach vonceptionis Mariae 
12): Dorf Malsfeth, Halt. Grölihes 
(efenreve 
3.1529 Montag nad) Katharinen (od. 29.): Gut 
und Vormerl zu Tabelshaufen. Erbliches Wanne 
teten. (Rehencener) 

. 1530 Quasimodogeniti April 24: 172 Ader 

Garten vor ber Neuftabt Raffel auf dem Baum- 
garten gelegen. Gröliches Manntehen. (Lehen- 
twers; Cepensaftn.) 
15:99 Mittrooch nach Franeisci: Die Lehen Wlals- 
feld Halb mit jeinen Gereigfeiten und Ju: 
gehörungen; den Roftzehnten zu Camerden; dus 
Müpfenwerber zu Gberfaü; 4 Molter Frucht 
zu Micelbad; 9 Gufben jährlich auf dem Rat- 
haufe gu Prantenberg, follen nach den Tode 
des Eohes co. auf jeine ehelide Tochter über: 
gehen. _(Behensatten.) 

„1540 Greitag nach Cantate (ri Zu 
Matsfeld Halb, das feüer Die von Gebele gefabt, 
moch %& Mansfeld, aber diefe u %) von dem 
Grblchen follen auf männliche und weibliche 
Naclommen übergehen. (Lehenzedens; Scheiss 
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(29, 





























Yin Jatre 1585 crfofgte die ee Belshnung über 
das. gange "Torf Malsfed nad Inventar des chernfigen 
eos Der dv. &. Au beten if au Die 1530 enlaigte 
Mumonblung dr Manntetus in, Teiberlehn zugunften 
Seunings, weldes dei teihen Kchen im ganzen mitt 
üblich war 
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Wie Schäfers Martin zu feinen Schimmeln fam. 


Bon Emmy Luife Grotefend, Marburg. 


on 
Baronin Türfheim gab einen mufitatifchen 
Te, und De, Mhlert exhiet eine Einladung. 
Gr war ehr erlaunt über Mefelbe, da_ cr ber 
Baronin num einmal begegnet war." Huher ihm 





wunberte fid) niemand. — Wie andere Briefmarlen 
ober Dingen ober Unfihtspoftturten fammeln, Hatte 
die Baronin eine tvahre Leibenfhaft dafür, Menfchen 





wenn er gemußt hätte, dak die Finladung dem 
jungen, gelcheten Eonderling aus dem Waifenhaus 
gelte, und dafı ein merkwürbiges Mal im Gefiht 
ihm ben gieichen Worzug gebracht haben wide, 
Gr Hatte fi über der Arbeit verjpäten, mffen 
und empfand den Dunft unangenehun, welcher id) 
nach der. eigentlichen Yabenfchlufeit in den engen 





Saffen beit machte. Aus den Läden wurden faulige | 


Seimüferefte gfegt, voch es nach Fihc und Petroleum, 


und dit harten Aänge des Orcheflions aus einer 
einen Kneipe, begleitet von roen Menfehenftimmen, 
folgten ihn, 6 ex endlich auf Die iniverfitätsftufie 
gelangte und won dort in ben vornehmen Slodtleil, 
Ta mar Billa am Billa gereit, da waren die 
Strafen eben und die Steige gepflegt. 

Gin feiner Megen fprühte, und aus ben Gärten 
ducchhaucte munderfüßer Duft den Maiabend, 
Beljamifer infolge des weichen Früblingsregens. 

Hans Ahlert etral als Lcpler Gaft die fetlich 
erfeudteten Räume der Baromin. Er marhte ühe 
feine tinffche Verneigung, auf welche diefele, nach 
freunbtich geläftertem Ailfomm, mit Apeatraliic, 
großer Dandberegung um Ciweigen bat. 

Im Nobenzaum wurde bereits mufijer 

Dans war ‚gänzlich unmufifaliih. Gr trat in 
bie Niche eines ber weit geöffneten Senfer, welche 
nad dem Garten hinausführten, und ploplic wandelte 
ün die Luft an, fatt in Gefeliceft gang alein 
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in Bien feönen Räumen fein zu dürfen. Wenn 
dann aus den fühen Frühfingsdüften da draußen 
Ähm eine Nachtigall entgegenfhtug —— 

Weifaltlatfen unterbrach feine Gedanfen und 
verantaßte ühn fich umpufchauen. In überfhmenge 
fer Legeifterung raufhte die Yaronin an den 
Flügel. 

zindergfeitich, iefte Ch, umvergleitich!” 

Das feltene Lächeln fpielte in Dans Abferts 





Augen, als ex dann noch fah, wie fie cinen feinen, | 


Bfonben Wäbhentonf am ihren geräumigen Bufen 
gewiffermaßen eier) anfehnte and einen uf auf 
den weltigen Scheitel haut 

it. Taum merfbarenn Umpillen wurde derfelbe 








zurücgegogen. Da ie Hans eines jener 
Menfehengefihter, die man wicht verpiät. Unter 


dem Lictblonden, welligen Qaar jahen zwei jhöne, 
branne Mugen Hervor. Gin gerabes, jenes Nüschen 
über einem vornehmen Mund, und ywifgen den 
Augen die tiefe (alte, wele in einen jungen Yntlih 
viel zu vaten gibt. 

Dem Mädchen mit dem Mondhanz munden hier 
and dort Komplimente gemacht; fie |hien aber 
giemtich fremd. And ots nun eine Violine gftimmt 
wurde, fehle fie fid) unweit von Hans Ahlerts 
Fenfternie in einen niedrigen Lehnftuht und fegte 
die Hände ineinander. Eo fonnte er ihr gerade 
in die Augen fehen unb Die golbnen Lichter beobz 
achten, welihe darin tanzten 

Sr flond ganz verftedt uud wußte nicht, daher 
eine Indisteetion begebe, wenn er fih Dies junge 
Wäbcenantlih; zum Gegenfland feines Studiums, 
gu Unterhaltung dienen Laffe. Daran date er 
enfo wenig, als Dafı er Hingehen und mil Yili 
veden dürfe 

Ein Muftftüd folgte dem andem. Daynifeien 
ihten Diener Erftifeungen. Cs wurde nicht 
Teiecich zu Zifch geführt, amd von Minte zu 
Minute fühlte Hans Whlert fidh wohler. Ihm mar 
biejer Abend viel intereflanter als irgend cin voran« 
gegangener, und doc hatte er jeil der Lurzen Wer 
geüßung mit der Wittin nad) mit Tenem Denfcen 
geredet, 

‚Ei, Siehling, Bitte noch ein Wieden” - flätee 
DLOGtÜCh bie Stiumne der Baronin in unmittelbarer 
Höhe. Cr rel zufammen, jo osgelöft non der 
Umgebung war jein Gift. 


























Das junge Mäden erhob fi freunblich, und | 


Dans Alert trat aus feiner Nijche Geruor. Gr 
wollte fe mit Bewußtjein fingen hören und wolte 
ihee Mugen fehen, während fic Tang 

Sin einfaches Boltslied fünnehte ar unb gladen: 
tein durch den Raum. 

Hans Ahlert hörte aber dod) nicht mit Beruf: 
fein zu. Cr empfand die giebigtet des jungen 
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| Weibes, weis da neben dem Flügel ftand. Cr 
jah den fütanfen, {chmiegfomen Leib im weichen, 
weißen Galtentleib und die gofdnen Lichter In den 
| Brannen Mugen, in die fih, während fie fang, eine 
| Welle ihrer reinen Mädehenfeele exgob  Tie trant 
ex in feine tiefe Secle Hinein. Und als das Lieb 
beenbet war und Stimmengerire und Beifllfatfchen 
Dont ausdeüden wollten, (hlich ex fi fort. 
&r Hütte nicht neden Tonnen, 
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65 gibt Menfchen, die fo zu fogen gar nicht denten; 
und es gibt Menicen, Die Teinen Gedanten zictig, 
au Gnde führen und id) infolgebefen Dumm benfen; 
md cs gibl Menjceu, deren tiefes Dentleben fih 
in unfühbere, getige unb-itfige Werte ummünyt. 

Zu der fepten Alaffe gehörte Dans Ahlert. Sch 
Geiftesteben Hatte fi) im Bier Zeit vertieft und 
einen Mläcungsorageh durchgemacht. Da verlernte 
ex non elhft überall nur Die Schattenfeite zu fen. 
Geimdfiches Sorihen brachte üdm reihe Grlemninis, 
uud unbeabfihtigt wer in ihm ein ftarles Bottes« 
beiwußtfein ermadhfen, an weldies fine ganpe flle 
at fi antlammerte, uud deffen fer Salt ihn 
| nur noch einmal. in feiner fewerften Zeit {heine 


| bar verfieh, 





| 9m dem affmobifgen Hans am Steinueg war 
fon jeit mehr als pmeifunbert Jahren nichts ge 
ändert worden. Co lange halle fi die in dam: 
jetsen beirihene Waderei allemal vom Dater auf 
den Cohn verecbt, und mar in Gen und Minteln 
ie ausgebffert, aber niemals umgebaut. worben. 
Unregelmäßig waren bie Treppen, unb in ben 
| Zimmern tonnte fi, nur gwechifinden wer befannt 
ivar. Fremde folperten regelmäßig über Elfen, 
wele man jufl da nicht erbarlee, wo fe eines 
Voumeifters Weisheit vor joniel Wlenfihenaitern für 
nötig gehalten hatte. Ein jemaler Gang führte 
von der jemafen Haustür in den Kintergeund, wo 
die Zeeppe anfete, wvo Mehtfad an Dieitiod lan 
fo dapı ber Durchgang erfmert wurde und cs 
bämmerig wor. (Für das Kreppenhaus gab es 
andere Beleuchtung als Durch bier und da in den 
unrsgelmöbig liegenden immertüren  eingefete 
Glasjcheiben; dern das Maus war in den Dis 
gebaut, fo dab man aus dem obıflen Stodwerl 
Öinen inaus in einen Meinen Gatten gelangte 
Zur Anlage von Zenftern nad) jener Seite fehlte 
alfo die Möglichet. Bewohnt war das Haus von 
einer Aolonie verfdieenfter Geiftr. Schwacher 
Sunts im dritten Clod waren die einzigen Wieer, 
wel Tine Sinder hatten. Dafür vermieeten fie 
zei Zimmer an einen Deren, und für bien ud 
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teitwelfe von ihm febten fie, vie Die meiften Bürger | verftänbinen, dafı fih's wertebne, einmal Yinaufyu: 





Ber feinen Ctodt mit der großen Univerftät, 

Der Iimmerere der Chuftersfeute Yich Dans 
Alert, 2 P 

An Joannistag war's. Auf einzelnen Wiefen 
wurde fon Sei geivenbet, Übeeriefelt von Trauben- 
Diäten. der Golbregen und Giycinen waren bie 
Gärten, und die Wofen Blübten. 

In der ittogsftunde hatte ein heftigen Gewitter 
eiidas MbLÜHLuNg gebracht nad tagelanger, teudener 
Gut, Sum zogen = 
mißmutige Wollen 
nach Nordofl, mil 
die Sonne chend 
Sera und Grauen 
icon. wicber dere 
gef machen wollte, 
Mer mod) ziterten 
Baum und Strauch, 
daß Hlore Tropfen 
teife zur Erbe fielen. 

Dans Ahlert fah 
am Sxhreiblif, ben 
Kopf mit der Hand 
geflüht, und tonnte 
fie nicht zur Ae 
beit fammeln, Beide 
enfter landen weit 
auf, und da feine 

immer nad) te 
wirts Logen, Hatte 
x gleich unter dans 
felben den. Heinen 
Gartenflet, auf wele 
sen feine Hirtin jo 
Rolziwar. Siezogda 
lerlei Rücentn 
der, und der Mann 
halte aus. äh) 
mb Latten eine winzige Laube an dir Wand gebaut, 
Sogar ein Yollunderftraud, zinich had und Brei 
geivachfen und voll flart duftender Wlüten, fiftete 
ein. beigeibenes Dafein; ex mußte bie Aurgeln 
wohl gefcit zu verteilen wiffen in dem Türglichen 
Boden. Die größte Zierde war aber augenblidlich 
cin großer Zweig voll cofa blühenber Aleterrofen, 
der fi aus dem Nachbargarten herübergefpilt halte 
in die Gite, vo früh zu alerert die Sonne fie 

An diefem Aletterrofenzreig fing fich des jungen 
Gelehrten Bid. Cr. Bid aber da nicht haften, 
fonbern gt weiter über ben Hang voller Obftbäune, 























der mihlich in Die Hohe flieg. Oben lag Ihver | feiigungegitter. 


md gewaltig das alle Schloß, und die Sonne 
Blingelte aus feinen Menftern als wolle fie ih 





fleigen. De fland er auf, und langt den ut vonder 
Mond, Heute wurde «6 nichts mehr mit der Arbeit 
— Ja den Strafen tuar c6 Beeis wieber Ibenbig 
nad) dem Unmelter. Das Wafer gurgelte noc) in 
den Tarheinnen, und lof; bann reinigend an bein 
Seiten der engen Straßen zu Tal. 

Im Sainmeg mertte mon von ber Hbtühfung 
ch nis; da fpürte man ywifcen Seien nur 
der Gabe feuchtiwarmen Men, der Düftefinanger 
den Auf Iräge madıte, 








Auscinerder iu, 
dententneipen. hell 
Sejang — ein froh 
Towermin 

idjenlieb; ein 











im Bufch, gurete in 
einiger Entfernung 
eine wilde Taube — 
— umd das junge, 
Berg, weiches einfam 
zum Schloß hinaufe 
geltagen url, vet: 
dab, daß es cinem 
weifen Hanne ange 
hörte, deffen cute 
in Pinterinbien oder 
Afrita lagen. 6 
fopjte in ftemder, 
detienmenber Une 
Tube, amd muhte 
ich, daß eo jinem 
Lenz entgegentrieb, 
und wußte mit, doß 
65 in Rnofpen ftand. 
Dem Kerenturm 
gegenüber, umter beim 
Sotehbof.jglängelt 
fehein (chmalerijuß- 
ia, ben wur fee wenig Meufcjen wicht überfeen, fo 
dat das Gras von heiten Zeiten über ihn yufamntı 
wächt, Zur vedpen Seite eigen Die Fundamente des 
Sihloffes und einige Trümmer früherer Befefligungen 
ehe Gemüfegärten in Zerrafjen abwärts; 
amd wenn man den engen Pfad zu Cube füreite, 
dann fteht man plöttic) an der abfhüffigen Spike, 
welche vorfihtiq ein Gitter cinfticdet, und haut 
über die Oberförfterei auf den nördliden Teil der 
Stadt, übers Tal zu walbigen Shen hindber 
Ya diefem Ausfihtopuntt fland ein jünges Müd 
den. Die Hünde flühte fie auf das eiferne Ci 
„tode” — tief fir — „Diode 
65 fom feine Anbwort, fie fchaue fi mad allen 
Seiten um. US fie Dans Mhlert gemahrte, ging 



































fie fhlicht auf ih zu und fragte, ob ihm wicht 
ein Möbeligen {m vofa Seid bepennel ji mil langen, 
Ölouden Haaren 

„Gewih“ — fngte er 
Ms auf einer Ban 

Da fa er, dafı Gil wor ihm fland; Ü, die 
ex Belaufcht hatte, während fi 1b deren 
Bild irgendwo in feinem Herz 
genitet haben mußte, denn fie fam ihm fo befannt 
vor, bafı er fich Abe mie jetbfiverftändtich anfhtoß, 
und fhweigend neben ibr ber Durchs feuchte Gras 
den fehmalen Pad zurüdtwanberte. 

„Sie fangen nenlic bei der Baronin Türtheim” — 
unterbrad er plöhlich feine ftilen Betrachtungen. 

„Waren Sie denn aud) dort?" — fragte fir, und 
dab ihn treubergig am 

„IA Hin Dr. Alert“ — ftette er fih vor. 

Ah“ — füdhete fie, und die goldnen Küchler 
Hangten in Äheen Mugen — „Dann Tann ich mich 
Ihrer allerdings nicht entfinnen. Cie famen fpät 
und verjchmanden ohne Abjchied, zum Entzücen 
der Baronin.“ 

„Warum fogen Sie zum Entgüden der Baronint 

„Weil Sie üyr damit gewiffermaßen ben Weueis 
ieferten, wirtlich eine rt menfhlicher Auriofltät 
au fein; und die famnelt fe ja yu ihren Terabenden.” 

Da mußten fe beide lachen 

Das Hleine Mäpcen im zoja Aeid fland nad 
an der Banf unterm Herenlucn. C9 hatte cine 
Anzahl Sihnecten vor fih, denen 05 eifig yufpras: 
„Run wmarfhiert mal ordentlich in der Neihe. N 
Gin jet eure Lehe Echultante, und Die wil’s haben, 
Schade, dafı ihr euch micht die Kunde geben Fnnt, 
weil ihe feine habt 

Tebei glüpten 
jügeigen vor Eifer, 


„unterm Sepenturm 























ie Wiciden der einen Fre: 
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„Aber ode! —- wie tomnteft du mr pure 
Gteiben; ic Angfligte mich, fon fo, als du auf 
einmal nicht meben mic wareft.“ 

„Ah Li” — femolte die Meine Perfon — 
„din ängftigft dich viel zu leicht. Den bunfeln 
Weg map ic) doc) nicht gehen, und ic war. hier 
ganz artig.” 

„Das Tann ih Dezeugen" — fapte Dr. Ahle; 
worauf das Heine Mädchen ihm augenbtidtich bäcft 
zutranlich Die Hebrige Sand hinbielt und „Guten 
Tag“ fagte 

„Dre Meine Sävefler?" — fragte er Sl — 
fie Dat Ahre Augen, mur mit gang ander Ausdrud. 

„Wohl“ — antwortete das junge Mädchen 
gtgernd -- „mein ben war eben voll Sorge und 
Runmer. JeBt gebt es uns befer, obgleich mein 
Herguater geftorben ft. Und ben jungen Gejapniftern 
möchten Dutte und ich Die Sinbhei Jonmig erhalten.“ 

Daher die Tall, bace Dans Nhlert; cine Narbe, 
Geinnerung an Bange Tage und Nächte in ber 
Kinbergeit. 

Dann nahın er die Mebeige, Heine Sand nodı 
einmal, und fengte das Mind: „Wie heeft du?“ 

„Adele Himüber" — gab fie zur Antwort — 
„Yopa nannte mid) aber immer „Atode”, weil ich 
init den Schnefloen auf bie Weit gelommen bin. 
&5 is aber {chen fuhba fange ber, und ich weiß, 
ir mehr davon.“ 

„ADE, ade, und get euer Mütterhen und zantt 
euch ja mich” -- rief lade den Schneen nad 

Dann Mletterte fir befende nie cn weiches 
und 
ill uud Sans Apfert folgten ipr mit freundlichen, 
ti jeiihen Gefhtern, und gingen neben eine 
ander her, als fönnte e3 nicht anders fein 

Forıkepung fig) 


























Erhaltungsarbeiten an der Ruine Kugelburg bei Volkmarfen. 
Von Ernft Dappel. 


Die ine ine dcr Mugetbug sei Loltnaufen 
‚at in den lepten Jahren einige Dringend 
notwendige Grhaltungsarleiten erfahren , die hier 
mitgeteilt jin mögen. Der vieredige Tucm, wohl 
der. ältefte mieberhefiiche Wurgtuem, der noch 
emporragt, zeigte auf feiner Cühweftete einen 
fangen, bis untenhin teichenben jenen Bf, das 
Mauerwert der Südoftede fehlte aanzlic) 
dnöcelte yufebends ab. Gerade diefer Turn alfo 
mußte zunacift in Angeifi genommen werben, um 
dem brofenden Ginflurz verzueugen. Cs wnde 
mn die fehlende le in einer She von 5 m auf 
dem alten Pandament wieder ergänzt ab. Die 
Dauerbruchflichen fhräg abgefläht. Der noch in 
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| einer Manerfnitfäge Fihtbare Eingang murbe 
ufen mit einem Rundflein angebenlt, and) nnben 
die tief ausgenitteten Fugen der vier Ginerjahr 
mungen“ neu mit Widetel verfehmiert. Gleichyetig 
le Schreiber den Grunbeif; des Alles unter dent 
Wohnbau ef und tvurbenacdeffen Husfhacphung die 
größtenteils fehlende Gpölbedede wieder ernennt 
Später wurde auc) der Winelfleig. Joneit er in 
den Siller führt, in neuen Haufleinen wieder cite 
gebaut. Die Mingmauee der Vorburg mar folal 
in Huhlofang and muhte an einigen Stellen ganz 
neu aufgeführt werden, Leiter vetfagten. bier Die 
Witte, fo Dafı die noch fehlende Manerfante mit den 
jerforien Steebpfeieen ihrer Grftehug nach hart. 




















Der He der Mingmauer am runden Tucm erhiet 
Teine fehlende Kaufteinverblendung erfet, jedoch 

tam au) dieje %rbeit zum Stilfiond,als die Mittel 
ausgingen, Die Etadt Voltmarjen ift feitens des 
Stantes mit 50 Mart jährlich für bie Unterhaltung 
der Nine verplichteb, doch ift es unmöglich mit 
diefer Summe, die gan, ausreicgen wird, wenn 
er ailes in Orbmung if, dem verwabrloflen Zu: 
Mande “gegenmätig. abyubeljen. Nürgic) fette 
Schreiber an der Norbfeite Grabungen an, um die 
c Ccpult und Gefträpp verlorene Kontur aufs 
aufinben. _Diefes gelang vollig umd fette fch der« 
Tau, dafı noch ein in den Halsgraben vorjpringender 
Wehrbau vorhanden war. Gr ift mmeifelos fpäter 
angebaut, um bie Burg gegen das Angrffsgelänbe 
noch beffer zu verwahren. Siermit fält die Ye 
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nahme eines Norblores gänzlich, wenn auch ein 
Steg in der Köe hinüber nach der Vorburg auf 
dem Füllen nicht ausgefhloffen it. &s wäre nun 
ebenfalls wünfcenstwert, wenn auch bieje Lehige: 
fundenen Mauern vermahtl werden Könnten und 
noch einmal 500-600 Marl zur Verfügung ftänden, 
damit die unvolfendeten Wrbeiten mit fepterer zue 
Ausführung gelangen Könnten. Für die dortige 
Drtsgeuppe bes. Nieberheffiihen Zouriften-Bereins 
Geftht moch eine danfbare Aufgabe in der Me 
täumung von Schutt und Geröll, zundcht im oberen 
Wurghofe, wo noch interefjante Fragen ihrer Yofung 
Harcen. Jedenfalls mähten Diele Abräumungen, 
wenn auch Cangfam, fo aber doch foftematifch ber 
rieben werben, ee man zur Xufelung der ominafen 
„Berfejönerungsbant“ übergeht. 

gen 


und Sremde. 








Beffifer Gefgigtsverein. Die 70.Nit- 
gtiederverfammlung des Vereins für Heffifde Ge: 
itichte und Landestunde, die in Marburg am 
25. und 26. Jufi fattfond unb zugleich Die Feier 
des 400. Geburtstags Philipps des Großmüigen, 
fowie ferner die Enthültung des Dentmals diejes | 
ürften in Yaina am 27. Juli in fih Thlob. hat | 
einen fehr glängenden Verlauf genommen und wird | 
eines der benfiwürdigften Wlälter in den Jahrbüchern 
des Bereins Klden, 

Die Ginfadung des Heffiihen Gefdichteverins, 
des Marburger Zweigvereins und des dorligen | 
eftausfchuffes, fowie des Beffichen Beyitssder- | 
Gandes Hatte eine große Anzahl Beflteilnehmer nad) | 
der alten, fo überaus tomantifcen Lahufladt ger 
gogen, wo fie die befte Mufnahme fanden. | 

Die Jahresverfammkung Srgann am Montag | 
Nachmitlag mit einer Situng des Gefamtvorftantes, | 
die Bis zum Abend dauerte, währen welcher Zeit 

bereits von ausiwärts eingeltoffenen Mitglieder 
und bie dort einheimifehen Angehörigen des Vereins | 
fi im Nefaurant Loderer verfammelten. Auf 
deffen Terrafe, die einen weiten Blid in die wälder- 
reiche Amgebung Biete, entwidelte fc) ein Lehhafter 
Wertehr, der Bis in bie Nacht hinein währle. Die 
Frühgüge am 26. brachten nod) eine Menge Gifte, 
Damen uud Gercen, fo da tur nach 8 Uhr die 
Stifabetg-flirae eine lttlice Verfammlung in ihren 
Halten fah, wofelbft Ger Profefier Dr. Bauer 
einen eingehenden Yarirag, der dur, Jeihnungen 
und Grundrife unterfiigt wurde, über bie Ente 
wielung Dijes großartigen Waunverls hie, weitere 
fehe interefante Erlläcungen Imüpften ih an die 
Grabdentmäler im Landgrafendor. Hiernach gab 
Herr Beyietsfonferratar Vrofeffer Dr. von Drad) 
funfigefcichtlice Erläuterungen. Gleichzeitig Hier- 



































mit fiel der in der Lutherifchen firdhe gehaltene 
Vortrag des Kern Dr, Urmdruft, Die gelhichte 
lichen Nusführungen ber vorgenannien drei Derren 
Tonnen als grumdfegend für die Stimmung, des 
Tages betrachet werde, 

Mac) der Mirchenbefichtigung teilte man fi) in 
verfiedene Gruppen, um das Rathaus, die Unie 
verfitöt, im deren Yula die neuen AWandgemälde, 
von Profeffor Janffen in Düfjetdorf die Aufmertfame 
teit fefelten, "ober bie Mrchivausftelung und die 
Aterhumefoumfungen im Marburger Eihloh zu 
Gefuchen, in defen unteren Mäumen auch die Antiguie 
tälenfommlung des Keffihen Gejchichtsvereins vor- 
Güufig Pla gefunden bat. Merner if mod zu 
erwähnen, dafı bie 9. 6. Elmwert’fche Werlagb» 
und Uyiverftätsbuchhandlung in dem Ulundenfant 
eine Austellung veranftaltet fat, auf Die wir an 
anderer Stelle zurädfommen, 

Zur feigeeplen Stunde — 10% Uhr — fand 
im Nitterjaal des Echtofs die Jabresverfommlung 
des Vereins flat, die von Kerin General Gifene 
traut, als erflem Lorfipenden, eröfftet wurde 
Here Veigeordneter Schimpf begrüßte im Namen 
der Stadt Marburg die Berfammlung, wonach Herr 
Geheimmat Dr. Könnedte die Erfhienenen im 
Namen der Ectoßberrfdaft mit warmen Worten 
wilfommen Hieb und auf das Dilb des Yandgrafen 
Bilipp Hinwies, der ol6 gonius loci über diefer 
Stunde walten möge. Der Herr Vorfipende flttete 
darauf der Stadt Marburg und allen, die zu der 
Veronftoltung des Fefles milgevirtt hatten, Dan 
ab und ging dann zu den gefflflicen Wit 
teilungen über. Cs fei daraus enlmommen, daf 
der Berein von 1600 auf 1700 Mitglieder ger 
fiegen ift, wozu u. a. die Herren Dberlehter 
Dehnyard in Hersfeld, Apoitefer Ritter in 

















Oberlaufungen, Nanleitat Hartdegen in Gjdnege, 
Heltor Ecjent in Franfenberg beigelragen abe 
Zu Ehren der dabingefhiebenen Wltgtieder erhoben 
die Verfammelten fid von ihren Sißen. 

Der Herr Borfigende führte weiter aus, daß Die 
feit einigen Jahren beftepende Hiftorifche Kommiffion 
dem Perein einen großen Teil feiner Mrbeit ab 
genommen babe, infolgebeffen cs möglich fei. Tih 
Mufgaben zugumenden, denen man Bisher nicht 
date in genügender Weife gereit werden ünnen. 
Wefonders fei viel gelan worden in Kuffindung 
und Gepaltung der vorgefhicllicen Befeftigungen, 
mit denen, ohne das Dazmifcientreten des Qeffiichen 
Gefgichtsvereins, fhomungalos aufgeräumt worden 
wire. Leider fehle e3 aber immer noch an ger 
mügenden Gefdmitlen. Für die Grhaltung der 
Atertümer fei viel zu hoffen von der Tätigfeit 
der „Pfleger“, bie mit den Gegenden innig vertraut, 
ein wachlames Auge darauf Haben müßten, daß ein 
Landalismus vorlomme. Im Interefe der Valts- 
tunbe fei bebfichigt innerhalb Des Vereins eine Set: 
tion für Diefelbe zu Gilden. Was das Spangenberger 
Sihtoß beirefe, fo habe die Wegierung von der 
Übertoffung an eine Privatperfon Abftand genommen, 
die Mittel des Domänen istus feien aber zu 
gering, um das Schloß würdig in Stand zu erhalten, 
69 fei Deshalb zu erfteeben, baf die Verwaltung des 
Gebäudes an den Begisverband übergeht, ala 
Hei die fehmebenbe Frage in. befriebigenber Meife 
getöt. 














ach Rechmungsablage fetens deö Bercn Kandesrat | 


Wolff von Gubenberg und ertelter Entlaftung. 
made af Daröteg ak Sen Genen 
Wiifemann der jilberige Vorfland wieder gewählt. 
Die Wapt ale Or er mtffhrign Verfommlung 
fet auf Schlüchtern, das bereits im vorigen 
Jahre eine Einladung Hatte ergehen (affe. 

Roc Schluh der geichäftliden Verhanbkungen 
wurde der Eaaf von-men hinzutommenden Damen 
und Serren, die dem Feftafte beiwohnen wollten, 
5i8 auf den Lepten Pak gefült. Mittelaftelid) 
gelleibete Yanfarenbläfer Kiehen ihre Jnftrumente 





eutönen, die zu den Nebenräumen führenden Türen | 


öffneten fi und unter dem Cchmeltern der Trome 
peten zogen Die Vertreter der Studentenfcheft in 
vollem Wichs mit ihren Bannern in den Eaal, ei 

forbenfrohes Bild bietend, das auf die Verfamme 
fung eine tiejgehende Wielung ausübte. YWuher den 
Damen Geftand Diefe Bis dahin zum größten Teil 
aus „alten“ und älteren Herren, fo daß das plößlide 
Sereimvogen der Jugend mit‘ wallenden Fahnen, 
Blintenben Schlägern, Gerevis und febergefcmüdten 
Varel, Koller und Kanonen die Verfammlung um 
das. Glement bereicherte, dem vornehmlich doch Die 
Zukunft gehört. Die Etubentenfchaft zu der Beier 











einzuladen, war ein glüdlicer Gebanfe, und dem, 
der ihn zur Musfüheung gebracht, gebührt befonberer 
Tan. 

Us Einleitung zu dem Feftatt fang die Dar- 
Burger Siebertafel in tefflicher Meile das „Lobe 
den Herrn!“ Gere General, Gifentrant begrüßte 
fodann ben Deren Regierungspräfidenten von Zrott 
zu Sotz als Vertreter der Stantsbehörbe, eine 
Mogeifigeng den Nettor der Mniverfität Marburg, 
die Damen und die Etubdentenfiaft, worauf Herr 
Profeffor Dr. Mirbt, der Rektor der Hodjdhule, 

gändenber Nebe ausführte, daß Die altıa mater 
bilippinn nicht mehr al6 eine Keine Landesuniberität 
gu Bettadten fe, fonbern eine Entwidelung ge: 
nommen habe, bie wit ihrer Bedeutung weit über Die 
Gefifeen Grengen hinausreiche, Das urmüchfige 
Alte aber, dad uns in dem Seffenlanbe begegne, 
jeuge von einer [hbnen Araft Helfer Gigenart, 
und der hefihen Boltstunde müffe man bie weitefte 
Sympathie zu teil werden fafen. 

Die mm folgende Feftrebe wurde von Seren 
| Profeffor Dr. Wiegand gehalten. Der Kerr 

ebner fhülberte in vorteflicher Musführung das. 
geben des Sandgrafen Philipp von feiner an 
Siebe armen Jugenb Bis zu der Köe feines Rubms, 
der Einfehung, des Dergogs rich von Württem: 
berg .in fein ihm entuffenes Land fowie feinem 
tichenpaitiiden Erfolg in Wittenberg. on dem 
Jahre 1540 am, in weldem ex die Boppelehe eins 
gegangen fei, habe Philipp ih in feinen Unter: 
ehmungen unfiher gefühlt. Nebner erwähnte in 
diefem Zufammentaug den Separatverttag, ben 
Whilipp mit dem Aaifer abfchtoß, und aus fpäterer 
Zeit fein Verbaften gegenüber dm Interim. Als 
Boilipps Sauptmert nad feiner Andtehr aus der 
Gefangenfaft hob Profefor Dr. Wiegand die 
hefilie Airchenorbnung Hewor. Die Shlufwarte 
des effelnben Vortcags waren im Hindi auf bie 
anvergänglichen Taten Philipps, des Grünbers der 
Marburger niverfität, der die fetefte Stübe der 
Botetonten gemefen jei, ungefähr folgende: „Unferu 
fo wenig begünftigten Tande hat wenigflens einmal 
die Sonne des Glücds und des nationalen Kuhmes 
gefcienen unter Philipp dem Großmütigen. 

Nac) dem von der iebertafel gelungenen Be 
Hovenfchen Chor „Die Hinmel rügmen" war der 
eftatt beenbigt und die Ynmwefenden Gegaben fi 
ach Vüdings Garten, wo die Stadt Marburg ein 
Feüpftüd. fpendete, dem afeitig in Lurger Zeit 
fofe Ehre angetan wunde, Daf ein hereinbrefjender 
Gewitterregen nicht tage) empfunden wurde. lim 
5 Uhr begann darauf im Wufeum das Beftmahl, 
an dem ungefähr 150 Perfonen teilnahmen. ach 
dem von Herrn General Gifentraut ausgebraditen 
aifechod) folgten gegen Gude des Mahls nodı eine 















































“richten. 


Neite Toafte, Herr Beigeordneter Schinipf trant 
im Nomen der Stobı Mncburg auf das Acht des 
Geititnerins, Nere Gehehnrat Dr, Unorz auf 
Die Unieriät, Seine Neqnfpen ber Yreeor 
Dr. Mirbt weihte jein Glas der alabemifden 
Jugend, teren Witoielung zur Verfönerung des 
feftes wefentlich beigetragen habe. Kerr Geheimer 





Archvrat Dr. Nönnede, ber fid mit den Bore | 


bereitungen für Die Jaheesverfamnlung außerorden 
che Mübe gegeben batte und dem hauptfäclich 
die fo überaus fimmungsvolle und wohlgelungene 
Anordnung der Geier zu verdanfen if, fprad) im 
Namen des Marburger Worflondes. Kerr Zupere 
intendent Wifiemann bradte ein Huch) auf den 
Beitrebner Heren Profeffor Dr. Wiegand aus, 
welcper finerfeite anf den Seffchen Gefhictsverein 
teoflete, Weiter fpradhen nad) dert Yantier Fiorino, 
Serr Landgerichtsrat Gleim, Herr Nchlsanwalt 
Krug, Herr Pfarrer Stroh. Den Lefhtuß machte 
Serz Direftor Senfel mit einen Tinlipruch auf 
Sem General Eifentraut. 

Unter den eingegangenen Veprlifungstelegrammen 
efand fi) u. 0. auch eines von Ex. Erzelenz dem 
Seren Oberpröfibenten Grafen von Zedlih und 
Trüpfhler. Mit Ball im großen Sanl und 
üntienher Rad im Garten des Mufeums, mo die 
apelle des Gichener Regiments Ser. 116 fongetierte, 
nahm die fo überaus glänzend verlaufene 70. Jahres 
verfammlung des efilden Gefchihtsvereinsihe Ente, 


















Entpütlung des Dentmals Landgraf Philipps 
des Grofmätigen zu Haina, 


I Erinnerung an die wohltätigen Einrichtungen, | 


ie das Hefe Lonb Yiliyp den Großmitigen 
zu Danfen at, war von dem Sefffhen Beyics: 
verband der Beichluf gefaßt worden, ihm bei der 
Wiederkehr feines 400. Geburtstages im Landes. 


Hofpital Haina, da3 er gefiel, ein Tentmal zu | 


errichten. Withgoner Peofefor Mar Wiefe in 
Danauı ward mit der Ausführung besfelben betr 
und der 27. Juli für die Enthüllung. beftimm 
Tiefer Tag war, wie fen früher Telannt gegeben, 
ftatt bes 19. November aus dem Grunde gevihlt 





worden, weil mit der Gnthüung ein Volfsjeft ver- | 


bunden fein folte, zu weldhen Stoed ein Sommertog 
am geeigneiften erfäien. Die Dentmalsentbülhng 
wurde ferner im Verbindung mit der fagungsmöhigen 
Jahresverjomumlung des Seffichen Sefhichtsoerrins 
gebracht, fo daß cin großer Teilnchmeitreis au ber 
felicgen eranftaltung von vornherein gefichert 

Mn dem befimmten Zage hatien. fih 
denn and in dem fern von dem lauten Getriche 
der Melt gelegenen Heino eine auferorbentlich nrafe 
3abı von geftletncheneen yufammengelunden, fo Laf 





ie Die Stofterfiche, in welcher Die Feier begann, ! 


| 


wicht alle zu fafen vermochte. Der Anftaltsgeifliche 
Patzer Weiß fhiderte in feiner Feftpredigt das 
wahrhaft chriftiche Wefen Pıilipps, das jo zeht 
deutlich in feinen wilden Stiftungen fi offenbart 
habe. „Herz Generalfuperintendent Werner hielt 
darauf das Schlußgebet. Nach Mbfingung des Liedes 
„Eine fete Burg if unjer Gott“ bildete fich der 
Bug gu dem Denfmalsplag. Nach den Vertretern 
der Etudentenfcaft folgten die Stnatsbehörden, an 
deren Epipe fi) Seine Grgelleng Here Überpräfident 
von Windheim, Herr  Negiermgspräfibent 
von Trott zu Solz und Here Konfitorinle 
präfident vom Witenbodum befanden, ie In 
fität war duch) den Reltor Profeflor Dr. Mirbt 
ı gahfzeiche Profefjoren verleelen. Sodann folgte 
die Seiftlihtet, die Ritteridaft, der Reffiihe © 
fhihtoverein, der Nommunallandiag, die Landes: 
verwaltung und bie fonftigen Peftgäfte. 

Nachdem die Berfammlung bei dem nad) verhültten 
Dentmal Aufftelung genommen Hatte, fprad) Derr 
Brofefor Wiefe feine Freude und feinen Tanl 
dafüc aus, dafı ihm Die Schöpfung biejes Dentmals 
übertragen worden fe. Slammerhert von Pappe‘ 
heim als Pröfdent des Nommmallaubtags hich 
darauf die Verfammlung wiltonmen und mahnte 
daran, im Sinne des Landgrafen Philipp weiter 
au fänffen amd yu mieten und es eingebenf Dffen 
im fein, was er Dura) feine woßllätigen Stiftungen 
für das Land gelan Habe. Herr von Bappenheim 
bergab das Denfmal, deffen Hülle mn geialen 
war, dem Lanbeshauptinann Freiherun von Wied» 
efel zu Eifenbadh, welder « dam Schuße des 
weiters des Londeshofpitals Geren Canitatsrat 
Dr. Scpeel amertrante, Tiefer verfiherte, da 
der Geift der Milde uub Warniberjigleit, der den 
Stifter der Maftalt befelte, auch fürber hier walten 
wide, und fegte einen Strang am Codel des Dent« 
mals nieder, ein yweiter Arang brade die Danfbar- 
Heis bee Mleglinge zum Ausdrud, Nacp Erledigung 
| biefer Formalitäten, bei denen von jedem ber Derren 
| des Yandgrafen in Duntbarleit für das Gute, das er 
) sehaflen. gebacht worden war, hielt Herr Zuper- 
) intendent Wiffemann aus Hofgeiomar bie Fefttede. 
| Gr feierte den Yandorafen als Melden er Reformation, 
am der fi; Schülers Wort über Waltenftein: „Bon 
| der Parteien Hab und Gunft getragen. fchmanft 

fein Ghavafterbild in der Gefcichte" bewahcheite. 
Doch fänne gerade er viel Schatten vertragen bei 
bein viefen Sicht, das uns in feinen Taten namments 
ic auf foginfem Gebiete gerade hier im füllen 
Wohrer ımd Walbtal yu. Pain entgegenfeuchte, 
ei das Aafjeler Denfial ein Zeichen feines Gelben» 
muts and eoangelifcen Befenntiffes, fo lee er hier 
atS treuer Yandesvater der Armften und Glendeften 
feines Volles und als malellojer Sitularifater. 





















































Getroft fönuen wir die duntelfien Falten feines 
Lebens vor Freund und Feind enthüllen Taffen, das 
Lt Obenwiegt zu fehr. Seine Werte af fozlalen 
Gebiete, vor allem Maine, Haben vier Jahthunberte 
überbauert und werden wil’s Gott dauern, Wie 
des Heren Wort in Gwigleit (Philipps Wahtiprus). 
Nach dem Gefang deö iebes „Nun dantel alle 
Gott“ Geftieg Ceine Eryellenz Gere Oberpräftdent 
von Windheim die Nebneciribäne und fahte die 
große geicichfiche Webeutung. des. Hefenfürften, 
wie feine Worforge für die Ginmoßner jeines Bandes 
in einer furgen, aber eiclungsvollen Nebe zufammen 
die mit cinem Ko auf Seine Mojelät den Haifer 
floß, Das in Bronze gegoffene Dentmal (opt 
die Abbildung ©. 197 im vorigen Deft) erhebt fh 
auf einem Granitpoftament, das Die Infchrift gt: 
Tandgraf Philipp dem Gros 
Geboren 13. Nosember 15 

Dem Stiter dieses Hospitals 

das dankbare Hessenland. 1904. 





Fürfticer Wopnfit. Ihre Hofeiten Yrinz 
and Prinyeffin Chlodwig von Deffen-Philivps 
that» Barchfeld haben ihren Wohnfik im Echioß 

Rotenburg a. B. genommen und find von dem 
Dagiftrat und der Eimwahuericaft der Stabt Roten 
burg fetfich empfangen warden. 


Gedäntnisfeier. Ans Aceffenburg wird 
us von gefchäter Seite gejchrieben: Die Gedächtnise 
eier der Gefeite von Yaufach uud Afchaffenburg am 
13. und 14. Juli 1806 fand and in Dieiem Jahre 
wicber in wiidigfter Wefe ftatt. Das Öfterreihere 
Dental fowie die Grabftätten in Laufach und 
gaffenburg waren Tags zuvor durd) das önigl. 
daprifche 2. Yügerbataillon in Mfchoffenburg veid) 
gefmüctt worden und janben an den Tagen jelbt. 
mach Abfpielung von Choral und Gebet durch die 
Napelle, verhebenbe Anpracen_ bes Baleillonse 
Kommandeurs Dberftutnant Schwchhardt fttt. 
Außer den, Offizieren des Watailons und anderen 
Herzen war auch Ober-Gppeditor Günther, der 
Derfoffer ber fehe verdienftvotfen Tarfihung des 
„Gefechte von Acafenburg“, anmefend, 

Ta von dem damaligen 2, Seffichen Sufaren« 
Regiment zwei Schwabronen an dem Sampfe rühn. 
Ticgen Anteil nahmen und drei in demfelben ger 
Bfiebene Muteroffigiere Stamm, Chüdhardt und 
Strauslopf auf dem Afchffenburger Grichhof ihre Ichte 
Rupeftätte unter vielen anbern Opfern des Samples 
gefunden, teird mon in deren beffchen Wateelante 
die pietäfolfe eier Dies Tages durch das Stöninl. 
PügersPateilon auch in Diefem Jahre wieder nur 
nit befonderer Befriedigung und lebhaften Danfese 
gefühl vernehmen. 














llikkeiiin.. 








Poilippstarten. Anfähtich der Jahresver 
famunlung des Seifilden Gefchchtsvereins in Mars 
burg ift von der 0. ©. Eimertfäien Derfags und 
Aniverfitätsbuchanblung dafefbft eine Poftfarte mit 
dem Bildnis des Candgrafen in Aupfengeavite auf 
Vütlenpapier nad dem &. Brofameriden Eli 
Herausgegeben worden. Die Harte it voryügl 
in der Muöflhrung und macht einen vornehmen 
Gindeud. — Cine weitere Peilippslarte ift in der 
dureh ühre hefkhen_ gefchichlichen. Anfichtsfarten 
betannt geivorbenen HeLLerfchen Buchhanhlung in 
Lichtenau erichienen ; ir enthält aufer dem Porträt 
des Sondgrafen auch eine Befchihtstafel. 











Todesfall. Am 22. Juli fircb zu Dehnold 
er Generalfuperintendenta. D. Yobannes Lubwig 
Greds, cin Sohn des Yelfenlanbes, Geboren am 
10. September 1827 zu Beitenheufen als Sohn 
des dortigen Qehrers Peter Grede, Gefuhte er das 
Lyeeum Fridericianum zu Aaffl, Rudierte dann 
in Marburg Theologie und wurde zueift Qälfs: 
piarrer zu Oberfaufungen und dann !arcer der 
Gemeinde Delmeden am lehrer. Am Jahre 1800 
wurde rede nach Sippe berufen und yvar. zurft 
al6 Wocrer der Gemeinde Wäften, 4 Jahre fpäter 
übernahm Greds die Leitung des Landesfeminars 
zu Delmold. 21 Jahre Halte er die Stellung als 
Direttor Diefer Anftolt inne, und bie Liebe und 
Verehrung der vieten Lehrer im Cipperlande ycugt 
von feiner auferorbentfigen Befähigung yu bien: 
Ant. Beim Nücteitt des Generaljuperintenbente 
stoppen, der auch ein Sefe mar, nahm Grede auf 
befonberen Wunfch des bamaligen Fürften Wofdemar 
die Stelung als Generaffuperintendent an, obgleich 
&5 ibn fehr fer wunde, feine ihm lchgeworbene 
Lefriätiglit aufzugeben. 17 Jahre Hatte ber num 
Werftorbene bie obertegeifllich Steig des Landes 
uns, als ähm Arantpeit nötige, bejelbe aufzugeben, 
&r hatte fehon puei Jahre früßer um feine Benfion 
exfucht, gab aber troß mangefafter Gefunbfeit den 
deingenben Bitten der Geitlichteit nac) und Btico 
mach ywei Jahre im Ye, dann trat er in den 
wobfoerbienten Mußeflanb. “ Grebs zeinee fi 
dur vietfeiiges, tiefes Miffen, ftrengfte Rehtlit- 
feit bei weitgehenbfler Milde aus. Daneben befn 
er einen jltenen Humor, ein wahres Vergnügen war 
| 85. ihn von aften Zeiten erzählen zu hören. Die 
große Jabhl der Leißttagenden, die vom Lipperlande 
| am Sonntag zur Teilnahme an jenem Begrähnis 

berbeigeeilt waren, zeugte von einer großen Beliebt« 
Heit und. Der ähm gegollten Verehrung. 



































Gtwertjeher Verlag, Während der Yalıres 
verfammtung des Seififden Gefchictevereins zu 
| Marburg hatte im Uetundenfanl dee dortigen 
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Stoffes die N. ©. Elwertice Derlags: und | 
Univerfitätsbuchtandtung eine Wusftellung jper 
zielt heffifger Literatur und Kunft ver- 
Iltel. Sind die Grieinungen des genannten 
Werfoges auch hier fapon im einzelnen gewürdigt 
worden, jo wollen wir dod) nicht verfüumen, auf 
die Kauplfachen und vor allem einige neue Unter- 
mehmungen furz hingmeifen. 
Au due fenfternüften Befanb Ai der Buchverlag, vor 
allem die Werte der Hiforilec Remmiffion: die erftn 
. Bände dr Heifilßen Landtagsaften. hrag, von 
Glagau. des Frichberger Urtundenbudies, 
Mesa. von Fol. Lehterer Wand it gebe zur dere 
Tamıfung fertig geworden. Ferner „Das Interim in 
Helfen‘ von Perrmann, „Hua von'pelfen” von 
Glagan. bibes Merle, bie von der Aritt glängend 
eforoden find. Im Anfhtuf am das Lptere wollen wir 
au Das tagiide Spiel Theodor Biris: ‚Anna von 
Selen“, eäbnen. Das im Rovennber in Aaffel um eften- 
mat oufgefübtt wid. Don Striten über Peiiop Lug 
no& aus dos neue Werl von Nodwell: Die Doppel 
ke Whilivne des Grohmütigen. Die Husmabe 
Befeben fol im aer Are erfolgen 
Sieben einer Reihe wiffnkhaltlicer berte Aber heffikhe 
Gefdiche, Cieratr, Sprafie und Aultur Jonden wir dir 
vorztglice Grjüklung Valentin Traudts: Keute vom 
Vurgmald, Wir Bann unfn Lern das Bu, das 
in ltd unferer heilen Deimat in ganz velebeler 
Weile ilbert, mit gulem Gewiffen worm empfehlen; «6 if 
mit Silben von Otto Ubbelohde grfämädt. In die 
it vor 1866 valden uns di Grimnerungen eines 
alten Rurheifen, des Generals von Bikkofshauf. 
herausgegeben von. befen Todter G. oeter, Au 
dis Baden ji als Nnfeletiire empfohlen. — Eäriften 
fir Hefilge Wells, und Schulbbtitseen bildeten einen 
arten Zeit Der Musfteung, ftorerfiändlich war and) 
Ber Voralberlag in ücem nad Libern verireen. 
Die protihen Führer von Schneider mit neuen 
Ratten für Cberhflen nnd dae ih, iufliete Wert 
iederheien um bem 
Werratal abet, ja ber 
tan (wer feine Peimat mod, nidt fennt, tamı 
fie am der Ganb Biefr Wer am beten feanen fernen 
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Personalien. 
Gerigisrdeender Georg Aiebeling mit 
giine Bremer, Zus A valranın 
laurats Yramer und feiner Gemahlin 
Sa (einge Jam, 
m Ostar Jarobiund 


werlont 
Fräulein 8 











26. Jul); — eine Tohter: Major Emil Haiberr von 
und au Gilfa und ran Margarete, ab. von 
DaLow (af, 14. Yut; Agt. Nenimeiter Dartımann 
ab frau Johanna, ach. Pentel (pünfet, 15. Duti; 
Kaupimann tuhendeder und Arau Dedwig, ge. 
Gräfin vd. S@ulenburg Rafel, 2. Juli); Rauf- 
nenn Erna Zimaens IR ind aan Mugufe. u 
Wodalt (Aufl, 31. Jul, 

Sehorben Sau Narsarinn Batdewein. a 
Zängerlin, 75 Jahre alt (Mintel, 1. Jul); Privat: 
Mann Yu Rue oelf@pty. SO Jaheealt (af. 14. Qui 























Vratüher Arzt Dr, Wilhelm Gruß (Cmmenrop, 15. Jul; 








Doc nun yu dem Glanjpuntt, ben Werten von BidelT, 
Juf, dv, Drad. Dil monumentelen Zafewerle 
varen “auf ze großen Urtunbenfchränfen ausgeheüt 
Bidelo Heftige Volsbanten. SO Blatt im Lisidrud, 
Bitels Kreis Oelubaufen, 200 Watt in Lidtbrud, 
Rnti neben ihren Luufbirifden Wert auh von 
wunderbaren matertden Hey, Juftio Pelfhes Trader: 
Butt. 24Jorbige Blätter, die behfden Trachten voryiglie 
wiedergebend mit eingehender Zert über Alter, Serfunfe 
und Bedeutung der Zraıten, v, Drasis, „Leibe © 
arbeiten", Vochlaus ‚Aiederheülde Tople 
AYIL. Jahrhunderte” und fo mandes andere interefante 
Wat fee uns. ach Kpterem Wert hat die ‚ma 
6 unternommen, Natbildungen in Zen serien yu 
iaften. Die Merburger Jubuftie Beginn A wieder zu 
neuer Ye zu erheben 
Won beifigen Sitbern waren Originat-Lihogeapt 
von Banber und Mbbelohde unsgeeit, Crigin 
‚en und Mevrodultionen von W. Thielma, 
iR in Baners Abendmahl in einer 
Torftirhe und fin Bauerntan). 
Banpers Deitilher Hodyeits 
fhmaus. Tas Originat befindet fih jur Seit in 
Taesden, Das Meprobuftionsregt I auf die. fpirma 
Stwert Aberamangen, die zum Orr au von Bielem 
hoßinterefjanten WUD eine arbige Wiedergabe u billige 
Preis erieknen Läft. Meu_ war ferner die Apres 
Button von Aielmanns Epinnkube ud dies 
ÜD it äußert Tebendig 
Überall Beifal 
















































Nabres folgen. Das Grkkeinen in Dil Jahte wir 
Mi6r mögtß Tin. Dieer ee Danb mid mil mehrere 
heltiihen Vandfhaftssildern quiämidt. jan 
Sevaral aus dem 1. Band Leg Abrigens Ton der geoto: 
ailde Zeil won Prolelor Mayler var, der 
Wologiihe Race von Helen autäl 

Der mehrere taufend Nummern umfafiende An» 
tiquariatstatalog zeigte, daf ud) auf biejen 
Gebiete Die Firma Eliwert obenan fteht. Möge ihre 
Opferfreubigteit bei der Förderung heile Litera 
dur und sumfl nicht unbetopnt Gleiben 












Nönigliger Rreisfereär Sanzleirat Wilhelm WinhoLd. 
84 Jahre alt (Mafk. 10. Zul); Yandeefetritr a. 2. 
Reinhard Short, 77 Jahee all Mall. 10. Jr); 
Veitolmamı Mndrens Dompurg, 50 Nahie all 
(Gtingen. 18. Juld; Aaufanann Erwin Meyer. (Qaina, 
18. Jutl; Fra Geheime Regierungsrat Bertha Born 
a6. Degen, 37 Jahıe alı (Rallel, 21. Jul; grau 
Üarzer Voroihen Bernhard. ned. Briede. 80 Sahr. 
alt Marburg, 21. Jul); Dhrgeumeilter Augufi Poppet: 
Baum (Snhlenbagen, Jul; 
geb. DRALLer. AO Jahre alt(Rafie, 21. Nut); Condgerigtn- 
tat a. D, Öriedrih Ludwig Wih, 82 daher alt 
Ünafie, 22. Juli; Cberehrer Dr. Merh, & Jahre alt 
Biedentop], 22. Yu: Drau Paflor Wilgelmine 
Sandarebe, geb, Sihpel. SI Yabre alt Kangendreer 
Bellaln, A Null; Hau Marie Simmermann 
Jahre alt (Ref, 23. Juli; Bürger. 
if Griedric reife, 52 Jahı all Voogenagen, 





























Gin ie Men vnanor 


W. Bennede in Raid. 





" Drud und Werlog von Griede, Eierl, Mafid. 
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XVII. Japrgang. 


 Bafel, 16. Augıf 1904. 





Abend im Gebirge. 


Rings euhten parpurm alle Gipfel, 
In tiefem Schatten cuht das Cal, 
od (timmert anf der Bäume Wipfel 
Der tete Abendfonnenfrahl. 





Und fälle wird's im Weltendom. 


Talaufmärts meje Nebel Reigen 

In Sihfeieen, Yünm and geiferbleih; — 
a naht die acht mit ernfem Schweigen, 
Die Berrferin ine 











Srantfan am. George Münn. 


De 


IC möchte wohl manchmal ein 
Knabe sein! 


Einf wußte id mehe von Blumen und Steinen, 
don Däyeln und Yänmen, vom Miele und Auel, 
Da wor ich ein Mind. Da Fonnte it; weinen 
Und facen in Einem. Wie Hief id da fänell 


















nadı über blühende Selber, 
jeder war eigner Gehalt 
die verwadıfenen Wäber, 





das Märchen. Der Mond und die Sterne 
ihe fondres Geht 

Wie glaubte ich all den Gefäichten fo gerne 

Don Eden bis zu dem jüngfen Gericht. 





Beut' wei id viel anders. JA las in dem £ehen, 
IM Tas in den tanfend Büchern . „ . Ale 
Dat alt das mir höheren $rieden gegeben? 
— Id möchte wohl mandmal ein Knabe fin! 
Dre rtinsen Karl Ernst Knedt. 
De 


Rückblick. 


Die Tage mit den frohen Seften, 
Das waren nimmer mir die befen, 
Doch dünfet mich in meinem Sim, 

Der allereihtidte Gewinn 

IR fommen von den fhlimmen Tagen, 

Da ich mußt‘ mehren mich und (lagen. 

Da was der Seele Slägeltraft, 

Da war's, wo id am Oct geh 
Hoffen. B. Berteimann. 
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Beiträge zur Gefchichte der Brüder des gemeinjamen 
Zebens (Kugelherrn) in Befien. 
Bon Otto Gerland. 





Benufte Olfen 

Bertram. Gedichte des Bistums Hildesheim. Hies- 
ein 1890, 

Bading, Gefsiclice Bilder aus Morbirge Yer- 
gengenheit. Dlarburg 1901. 

Doebmer, Annalen und Aften der Widder dr6 gemein“ 
Hamen Lebens im. üsbtenbofe zu Yilbesteim. Luclen 
und Tarfellungen yur Gelhibte Neberfahfens. ber 

sagen vom Hiforifhen Verein für Nirerlacten. 

Sand 9. Gannooer und Leiyig, 1908. 

Widerit Pollmeifen, Grihte der Haupt und 
Nefbenytadı Raffl. 2. Auflage. Raflı 1882. 

Schutze, Seinvih von Ahaus, in Zutha rdis Jule 
Merite für tichihe Wihnfcoft und irhtides Lehen, 
3 Yabrgang. einig 1882 

Winber, Tie Soule der Augelferrn in Marburg um 

in Ben Mitilungen der Orfirkot für Deutie 

















Cine hervorragende Bedeutung unfer der Reihe 
der. geiftfichen Genoffenicaften der Mittelalters 
beanfpruchen Die im 13. Jahrhundert durch Gerz 
Hard Groote zu Deventer gelitten Brüder 
des gemeinjamen Lebens, clerici et fratres 


vitae communis, fratres devoti, Sralerherre, 
auch nach ihrer Mleidung, einem grauen Dantel 
mit einer Rapuye (Gugel), Kugelberren, Gugel: 
heren uf. ‚genannt. Ihr Zwed war die Gr: 
meuerung bes gemeinfamen Lebens ber erften 
Ehriften, ohne aber an cin Gelübde für das Leben 
gebunden zu fein. Wenn fie auch Armut, Keufc- 
beit. und Ochorfam zu geloben hatten und Gebet 
und Vetractung, joie das Studium der heiligen 
Schrift als eine ihrer Hauptaufgaben anjahen, jo 
fhtefen fie bad) eın mr bejeiaufices Leben und 
das Detteln für ihren Lebensunterhalt aus, vers 
Tangten im Gegenteil von ihren Mitgliedern an 
itrengenbe Arbeit, Durch die fie ihren Lebens 
unterhalt verdienten, ber aus ber durch den Erlös 
ihrer Arbeit gebilbeten gemeinfamen Staffe Betritten 
winde. Ihre Hauptarbeiten beflanden im Schul 
unterricht, im Abfhreiben, Binden und Verbreiten 
von Büchern, im Gartenbau, im Betriebe von 
Handwerlen, der Brauerei, Wäderei, namentlich 
des Badens von Hoftien, der Schneiderei und 
Shufterei. Diele Richtung erwedte Anftoh bei 
den Mönchen (dem Neligiofen), weil ie an die 





























Stelle von deren ausjchtichlich beichaulicher Tätig 
feit anftrengende Urbeit fehlen, vielfach auch in 
den Vürgerfhaften, weil fie den Bandwerfern 
Konturreng machten, in welcher Richtung fie fh 
daher mannigjache Beicränfungen gefallen Lafien 
mußten. Diefe für die damalige Zeit neue Art 
veigiofen Wandels beyeicinele man auch al 
„die moderne Devotion"; ihre Anhänger 
baren im Bruber: oder Eihmefterhäufen ge 
jerımelte Männer ober Frauen; die Männer 
nannten ih nie Ranonifer oder Religiof, fonbern 
ur. Devote, währenb bie Frauen als Canonicae 
bezeichnet wünben. Jedes Haus fand unter einem 
eftor, Pater ober Senior, zählte vier oder mehr 
Prieter, bie doppelte Anahl stlerier und Novigen, 
©ie verbreiteten fich vajdı in ben Niederlanden 
ind von da nad) Deujhland, Die Käufer führten 
eigne, aus. bejonderen Umftänden entlehnte Ber 
zeichnungen, 3. D. in Münfter „sum Springborn“, 
in Hibespeim „zum Weihen Hofe“, in Marburg 
‚num Cüwenbadh“, in Kaflel „zum Weiten Hof“. 
Sach der Neformation Beftauden bieje Kongre: 
gationen in fathatifhen Ländern weiter, vermandel- 
ten fi aber allmählich in förmliche Slöft 

In Deutieland wurde diefe Gemeinichaft ein: 
gefähet durch Heinrich von Ahaus (dendrit 
Apuys). Diefer war 1370 oder 1371 als natürlicher 
Sogn des Dynaften Yubalf von Ahaus und der 
Hedwigis von Echöppingen geboren, trat 1996 in 
den geiflihen Stand und wurde duch feines 
Waters Schwefler Sutte, die dem Schmefternhaufe 
in Deventer angehörte, bewogen, in das dortige 
Bruderhaus einzutreten. 1400 begab er id) nach 
Münfter und gründete dort das erfte Baus der 
Brüder vom gemeinfhajtlichen Leben in Deutfche 
Hand. Bon dort breitelen ih die Brüder und 
Schwefternhäufer weiter in Deutichland aus und 
fomen aut) nach Heffen. 1454 wurde die Brüder 
khaft im Weihen Sof zu Rafiel gegründet, 145 
hören wir von der Unlage eines Ehwefternhaufes 
zu Immenhaufen, 1461 entjiand das Haus 
zu Bubbac, und 1476 wurde das Rugelhaus 
in Marburg gefüfte, 

Von wo aus die Miederlaffung zu Bupbacı 
veranlaht tourde, mag hier dahin gefiel Bleiben, Das 


















































Haus zu Marburg verdanft dortiger Opferjreubi 
teit feine Entftehung, Kaffel_ und Inmenhaufe 
feiten ihren irfprung auf deu Lihtenhof gu Hilbes- 
heim zurüd, der auch, wie Die nachfolgende Dar: | 
fellung zeigen wird, ftets als eine Art Mutter | 
baus für den. Weihen Hof betrachtet murbe. Cs 
entftanden dadurd) Deziehungen milden Gildes 
heim und Kaffel, die möglichenialls dazu Beige: 
tragen haben, ben Bid bes Yanbgrafen Hermann, 
des Sohnes Ludwigs I. des Friebfamen, auf 
den Bifhoffbl zu Sildesheim hinzulenten, den | 
zu erlangen er JATL--1472 vergebic erfirebt,') | 

Über die Tatigteit_der Brüder des gemeine | 
itaftlihen Sehens in Heffen, die wir nach unferm 
beififchen Sprachgebrauch einfach Nugelherren 
nennen wollen, it nicht alfyuiel ermittelt. Was 
über Butbach geichrieben it, fann ich nicht am 
geben. Über Immenhaujen ift nad garnichts 
mütgetit. Bezüglich des Augelhaufes zu Marburg 
bat Büding in dem eingangs ermähnten ‚ Bud) 
Ditteitungen gemacht, zu denen im nachfolgenden 
einige _Ergänpungen” gegeben werben _follen.2) 
Über das Augelhaus zum Weihen Hofe 
Kaffel find fo gut wie gar feine Nachrichten bis 
her veröffentlicht worden. Die Unnafen des 
‚Hilbesheimer Lüchtenfofes enthalten eine Menge 
foler Nachrichten, und hierauf mefentlich füht 
Nic) auch der halt diejes Auffates. Ich bin 
aber weit entfernt, zu behaupten, Daß id) Damit 
sine ausführliche und abichliehenbe Gefchichte des 
Wien Hof geben würde; «6 fan das hier 
Gefagte mur als ein Leitrag zu einer folden 
Gefechte gelten, wie dies ad von Büdings 
Auffat; über das Marburger Augelhaus gejagt 
werden muß Lei der großen Yedeutung, die die 
Kugelferren für unfere Aufturgeichichte haben, 
bienen aber Diefe Mitteilungen vielleicht dazu, 
nen jüngeren Sorfcher, dem ie Füniglichen und 
fäbtifchen Mrcive in Velen zugänglich ind, zur 
Abfaffung einer ausführlichen Echilderung über | 
die Tätigfeit und Wirljamfeit der heifüchen Nuge 
heran anzuregen, wobei auch insbejondere je] 
qufelen wäre, um die Verbreitung welcher Bilder 
diefe Brüder fih namentlich verdient gemacht 
haben und wohin ihre auigefammelten Wücherjchähe 
gelangt find; vielleicht Taffen fich auch am Meihen 
Dof zu Maffel traf; deffen Umbaues noch like 
Bleifel der urfprünglichen Einrichtung nadhweien, 

°) %at. Canbgraf Qermanı zu Pen. enter Bilde 
a Sbeeim und Die Blbebcimer Yıldofaehbe 1471 Bis 
Harz", „Seflentand“ 1305, Sr. 12 

IE DapMtide Befätigungsurfunde von, 23, Aril 
ebebrudi Bei Doebncr ua. 0. ©. 170 ud | 
in die in Qudenbeders Analccta Massiac, 
E32 obyenudi ande vom 21. Otter 



















































wie ja auch das an dem Haufe angebrachte über: 
feichen geiefene Basrelief „Marienelend“ aus 
der Seit der Anlage des Rugelfofs wieder. aufs 
gededt wurd 

Den Weiben Hof zu Naffel haben wir als 
die ältefte Niederlaffung der Kupelheren in Heffen 
zu Segrühen, Der Yater der Echmeftern des 
gemeinfamen Lcbens zu Münfter Hermann von 
Werne, der aus einer beffichen Aelsfamilie 
fammte, ftanb dem Gandgrafen Cubmig I. dem 
iFriebfamen?) (1413-1458) nahe, auf feine 
Anregung geuchmigte der Landgraf die Gründung 
einer Miederlaffung von Augelheren in Kaffe 
und jäefte dazu den MWeihen Hof, der_ auf 
der Greieit am Ausgang der allen Stadt 
Raffel (am alten Tor) in der damalo Brühl ge: 
nannten Strafe lag. Ob es nur ein Zufall war, 
dafs bies Haus in einer Strafe angelegt murde, 
die denfelben Namen führte wie diejenige, in 
welcher der Lüchtenbof zu Hildesheim Ing, oder 
ob abfichtlich der gleichen Etrafenbegeichnung wegen 
gerade Biefe Öntfihteit gemählt wurde, mag babin 
gefeft bleiben. Der Weihe Hof fand im Eigen 
tum des Sandarafen, war. ihm als eingeyogenes 
Gut des 1380 megen Sociverrats verurteilte 
Bürgers Kunze Seeweih zugelallen md 
fol von diefem früheren Gigentimer feine Ber 
geichnung, als Weiher Sof abgeleitet Haben, wenn 
man nicht, wie eö nad) der verichiedenen Art 
der Beyeihnung des Hofes in den nachfolgenden 
Urbunden vieleicht begründete ft, annebuen Lonıte, 
der Hof Habe einen Namen von feinem Yusfehen, 
3.8. einem Getferen Anfteiche ober mit Rüdficht auf 
jonft etnas erhalten. ac) Piberit fol der Weihe 
‚Hof das Sanft Georgenfit der Rugelherren ges 
heißen Haben, eine Cuelle Für diefe Ungabe wird 
aber nicht genannt. 

Die Stiftungsurtunde des Candgrafen hat fol: 
genden Inhalt‘) 

ir Gubig von Gottes Gnaden Landgraf 
zu 'Seffen ac. belemnen_ für uns, unfere Ecben 
and Nadtommen, Fünften bes Canbes yu Sefen, 
und tun fund allen Ceuten, die diefen unfern 
offenen Brief fehen ober, hören Lefen, bafı wir zu 
Herzen genommen, angejeben,, belvadhtet und be 
fennen haben, daß alle Diejenigen, Die Gottes 
Dienft und Ehre dem allmächtigen Gotte, Marien, 
feiner werten Mutter und allem himmlifchen Htere 



































) Doebnergegemiber mil ic bie gmebnte 2 
er beiden bier ju ermähnenden Yandarafn 
und IL. Geibehelin. 

*) Die hier milgueitenden Urtunden mögen, was den 
fen Difr Wötter enwünkdt fin Düce, 1oIcit 9 m. 
wendig ern, iu nenerer Spradforen un 
wiedergegeben werden. 


ehnung, 
hole 








vorfegen, mehren und befferm, bie fiften und 
fundieren, beiondern großen Cohn und greube 
von dem allmächtigen Gotte haben, finden werben 
unb empfangen. Darum fo haben wir uns in 
dem Namen unferes lieben Seren Jejus Chriftus 
au eigen Gedächtnis, zu Heil, Troft und Selig: 
feit. unjerer Voreltern und Eltern jefigen, aud) 
unfer und allen unferer Erben und Naclommen 
dem allmächtigen Gotte, Marien, feiner werien 
Mutter und allem Gimmlüfchen Heere zu Lob und 
Ehren mit gutem freiem Willen reittih und 
vedlich, fo mit dann zeitlich und redlichs der: 
mögen, aufgelaffen, aufgegeben uud aujgekragen, 
laffen, tragen und geben aud gegenwärtig. auf 
in und mit Sraft biefes Briefs erblic und 
emiglih unfern freien Sof, geheißen der Biffen- 
hoff) mit einer Zubehörung, gelegen in unferer 
Stadt, Kaffel auf der Yreibeit genannt in dem 
rufe‘) bei dem Alten Tore mil feinen Sof, 
Gebäuden und mgriffen, als ber umgeiffen 

den ebrbazen geitlihen rieftern Herrn Nitolaus 
Zant von Alsfeld, Heren Hermann von Werhern?), 
Herrn Bernde von Buderid®) und den Prieftern 
und Sleritern des Haufes in dem Luchtenhabe?) 
ber Jungfrauen Marien bei und vor Hilden: 
beim?) gefegen, au) in bem Brufe genannt, aljo 
dab, Die ehegenannten Priefter und alle ihre 
Nachtommen und fürber zu eigen Tagen folce 
Wohnung genannt der Wiflehoff inne haben, eine 
Rapelle darin bauen, fi des gebranden und 
darin jeden, orbinieren und jehen folfen, Priefter 
und Aerifer wit ihrem Gefinde, die ba een 
und ein göttfi) Leben führen foflen einem prieftere 
licen Orden glei und chrjam, Leufch, einteächtig. 
nicht ih Brot zu bitten”), und in einer Gemein 
haft nach afler Weile, Mafı, Form und Ordnung 
des vorgenannten Haufes zu Hildenhheim, alfo 
das fundiert unb geftftet ft von dem würbigen 
Herrn farbe vom Manenfehe, Dompropft zu 
Silbeneim, welder Sundation und Einfehung 
auch, betätigt, zugelaffen und Gefetigt it zum 
erfen von bem ehrmürbigen in Colt Water und 
Herrn Herrn Magnus weiland Bifhof zu Hildenf» 
heim, danach von den ehmürbigen in Golt Herrn 
Berne jegt Vorflande des Stifte zu Hildenhheim 
auch von dem ehmürbigften in Colt Water und 
Herrn Herrn Nilolans Kardinal von Euja und 


























3 Der Meike Bol 

Brit 

9 Don Werren oder von Werne 

3 Bernhard von Wüberic) ıg.Bn. Dürfeldor). 

3 Lüchtenbo, 

> Sitbeseim, 

>). 4, fie Tolen midt wie Die Lalelmönde ihren 
Unterhat durd) Beitln enverben. 
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Spaten ac. als der in Deutihland von unferm 
Heifigen Water dem Papfie gelandt war, und auf 
die Konfirmation und befigelten Briefe über das 
genannte Haus gegeben, eigentlich einhalten und 
ausmeilen, unb darum fo jollen Die vorgenannten 
Prifter und Sierifer, indem  obgenannten 
Banle yu Cafe wohnhaft, fh nad) eie und 
{Form des ehegenanmten Haufes zu Hifdenfheim 
prieferlich, ordentlich und redlich halten mit 
Mefien, Oegeiten, Bigilien und anderen Bottes- 
bienften, guten Werfen und Gebeten, auch unjere 
Eltern jeligen, uns und alle unfer Erben und 
Nachlommmen in ihren Gebächtnifen, Diefen und 
Gottesbienften, täglich und fit3 zu emigen Zeiten 
Haben unb den allmächligen Colt für ums bitten 
amd auch teilhaftig magen aller ihrer guten 
Werte, & jei mit gaften, Deten, Kafteien und 
Wachen geiflich und (eiblich, Die von den v 
genannten Prieflern. und Alerilern und ihren 
Nactommen zu emigen Seiten mögen geicchen 
und getan werben, und fonberlidh jo follen die 
genannten Prieter und Aeriter und alle ihre 
ommen, die in dem obgenannten Haufe zu 
zu jeglichen Zeiten ein werben, unfere 
Eltern feligen, und unb unfere Erben und Nach: 
Tommen, Gürfien und Fürftiwnen des Landes zu 
Heften, yu vier Gezeiten in dem Jahre begehen 
mit Vigiien und Meffen, wie 8 gebührlih 
und den allmächtigen Goft für uns Bitten und 
Gebäitnife für alle biejenigen, Die aus unferm 
Geiclecte gefiorben oder mod am Leben find, 
haben. Dod) unter Vorbehalt der fteten Gebäch 
miffe umb Demorien, in denen mir mit ihnen 
täglich fein jollen, namentlich aud) die zu vier 
Zeiten in dem Jahre mit ben dazu gehörigen 
Palmen und Gebeten abgehalten werden jollen. 
Wir Landgraf Ludiig vorgenannt haben auch 
für uns und unfere ren den vorgenannten 
Priefteen und Alerifern, in dem obgenannten 
Haufe und Hofe zu Caffel wohnend, basfelbe Haus 
und Wohnung mit allen feinen Zubehörungen, 
ad allen anderen Gütern den vorgenannten 
eftern und Slerifern und ihren Rahfommen 
| erbtich und ewiglich befreit und befreien ihnen 
die gegenwärtig in und mit Kraft Diefes Briefes, 
alfo dah die genannten Haus und Hof, die bati 
wohnenden Peefter und leriter mit den Ihren 
geifliche und weltliche Freiheit haben und ih 
| deren gebrauchen jollen und mögen fonder Sindes 
rung und Eintrag umfererfits, feitens umierer 
Erben und der Unfern, ohne alle Oeführbe, Wir 
) Haben and den verfehriebenen Hof zu Gaffel, Die 
| darin wohnfaften riefter und Aeriler mit 
ihrem Oefinde und ihren Gütern und auch die 
Wıüber des vorgenannten Haufes zu Hildenbheim 















































in unfere und unerer Erben Schup'*), Ders 
eidigung und Vefhiemung genommen und nehmen 
fie dorein mit diem umnferem Briefe, als dah 
wir fie jchüßen und jdhiemen wollen wie Die anderen 
geilicen After in unferem Canbe, jomeit mir 
65 vermögen, auch ohne Gefährde. Dagegen jollen 
bie ehegenannten Priefter und Aerier des Haufes 
zu Hildenfheim dem allmäctigen Gott aud) täglich 
und ftets für unfere Eltern jeligen, für uns und 
unfere Erben in ihren Memorien und Gebeten 
Fürbitte fun. Wäre 05 aud. wo Gott vor ft. 
bafı bie vorgefcpichenen SPriefier und Alrrier des 
Haujes zu Caffel von der ehegenannten Einjetrung 
gurüteeten und Dieje nicht in dem vorgefchriebenen 
Mabe einhielten oder dab das. vorgenannte 
Haus zu Hildenfheim das obengenannte Haus zu 
Gaffel nicht mit dazu geeigneten Werjonen beieken 
fönnte, jo follen die ehrbaten Geiflichen, ein Abt 
don Bursfelde 1%) und ein ‘Prior der Karthäufer 
um KRoppenberge ), dies vifitieren, befichtigen 
und unterjuchen und baflır jürgen, baf, das ge: 
nannte Haus Dann Defeht werde mit, Perjonen 
aus dem Haufe derjelben Priefter und Alerifer 
zu Möln oder zu Münfter oder mit andern folcen 
Perfonen guter und reblicher Met, wie vorhin 
Gerät if. Und wenn alsdann das genannte 
Haus zu Caffel Binnen einem oder zum Längften 











binnen zwei Jahren, wenn Dies nötig wäre, mit | 





„Ehurunge” 
) Gin der Meer unterhalb Wederhagen. 
Jin Mreil Cidinghaufen in Leffalen. 





} folgen Perfonen nicht bejet ınünde, dann often 
die vorgenannten geilen Water, cin Abt von 
jelde und ein Prior ber ehegenannten arlhaus 
mit unferem un unfer Erben und Rachlommen 
| Rat und Wiffen das vorgenannte Haus zu Raffel 
Beiden, ordnen und Befellen zu Ehren’ des ale 
mächtigen Gottes, jo dafs Goltesdienft darin ge» 
haften und beftelit würde, und darum fo follen 
auch ehegenannten bt und Prior das vorgenannte 
Haus bejehen und viitieen, fo weit °) das nötig 
fein und fih gehören würde, alles fonder Gefährbe 
und ohne rglift. And des zu Irhunde haben 
wir unfer Jnfiegel_am diefen Brief fun hängen, 
der gegeben ft auf Sonnabend vor Eantt Marien 
Magdalenen Tag sub anno domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo. quarto.“ 1%) 
Shne dab 5 in Diefer Urfunde envähnt wird, 
erbat ber Canbgraf auch vom Stifte zu St. Martin, 
der Bfartfirche der Greibeit zu Safjel, wie aus 
der teen der hier mityuteilenden Schuhurfunden, 
der von Candgraj Wilpelm dem Mittleren 
vom 4. Januar 1498 auögeftelten, hervorgeht, 
dab der Weipe Dof auberhalb des Mfarreiverbandes 
fteben, Dafür aber an das Martinsftft alljährlich 
zu Oftern ein Pund Heller Staffeler Währung 
| gaben jolle, 
| pie 
"4 Zieh Artunde 
































et fi als eine vom Abt von 
Wurgsafungen Geglaubigte Ajkrift auf Vergament im 
Vrichterfeminar zu Qildesheim. Das befökdigte Aonsentee 
get im Aieitapft Düngt am rat, Dan und gelblidener 
Sr. 








(Boctfehung Folgt) 
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Aus den Briefen eines Offiziers über Kurhefien 
in den Jahren 1820-1856. 


Gorfepung)* 


24. 7. 1802. Eben fomme id) vom Bajonelt- 
Feten zucüd, meine feifen Anocgen wiffen gar 
nicht, was fie dazu fagen fallen, da ihnen nac) 
fo langjähriger Tienftgit jolche Zumutungen ger 
macht werden. 

Dur) ben Leutnant Anbei, früher Abjutant des 
Generals Bardefeben, it Diefe Übung hier in Aulr 
nahme gelommen, jeht feht fie auf gleider Linie 
mit dem andern Grenzitium, alle Soldaten (ermen 
echten, viele haben cs fchon ziemlich weit gebradt, 
und ad der Regierung früher fo viel Eorge machte, 
die Turnonftaften, das ift jeht in Deutfhtand fall 
ei jedem Militär eingeführt. Das Militär! Das 
Militär! Geftern {ft e8 wieder zu feiner definie 
füven Geldserwillgung gelommen, indejen hafe ic} 
doc noch. daß man fi verftänbigt; dagegen üft 





ettoas anderes eingelvoffen, das ehr wichtige Folgen 
haben fann, das Miniftertum hat nämtid) die 
Bunbestagsbefife im Gefepbfatt publiziert und 
ohne weiteres auch als Verordnung eine Straj- 
Geftimmung angehängt; da bebaupet mm alle 
Welt, die Minifter Häen Die Berfaflung verlegt, 
die Canpftände behaupten «5 au). fie haben einer 
Musfchuß die Sache übertragen, und cs fall a 
| mic einmal eine Meinungsverfhiebenheit Darüber 
| Otmalten, daß fie in Mntlagepuftand yı verfehen 
ieien. It das der Fall, dann ade Verbefferungen, 
) Derfafung uf. An Konfufien in unferen Län: 
en it dann nicht mehr zu yueifen und ehenjar 
| wenig an preußiichen Säften — umjere Rolle 
wird fehe ranig fein, wir mögen uns flellen, wie 
wir wollen. „.. Dom Minifter Sis hinunter yum 














Zogelöfmer If jept jeder cin Palititus. 
man abends auf der Etrafe 
nur die Worte: Verfaflung, 
Minifter, Antlage. Das Theater wird gar nicht 
vermißt, jede Theogefelihaft iR cin feines Bars 
Inment, jeber Nännewerein ein Aub, und nicht 
Doß in der tobt ift dies der Fall, nein, auf 
dem Sande ift's ebenfo. Das ift mur das Ungfid, 
dafı man wicht nur Freiheit und Wohlfein haben 
mil, fondern dab man biefes nur in ger 
wiffen Formen zu finden glaubt. Biete 
uns die größte Freiheit an und verfage uns das, 
was die Doftrinen des rangofiihen Kuberalismus 
als Hödifes Hintellen, fo wirft Tu geflenigt und 
Du heiget ein Aiftorat 

182. Je habe fehon im einem feüheren 
Briefe des Berliner politifchen Wochenblatts er« 
mähnt, das von Jade redigiert wird, fehr hac- 
febende und einfubreiche Mitarbeiter hat, an allen 
Höfen und in den Konbentifeln der Frommen mit 
Andacht und Grbamung gelefen wird und für alle 
Autitonfütutionelen als Evangelium gilt; mit der 
ausgegeicneiften Tattit zieht 6 gegen bie. Nom 
litution zu gelde, fucht die jchwadıen Seiten jenes 
Softems auf alle Weile anjgudeden und bie des 
eigenen u verbergen oder. Lich! Darüber. hünmege 
zugeben und ift fo ganz gevih der gefähzlichte 
Feind der freiheit im neueren Einne, — Raffen- 
Dilug, der, ein Alas, die Lafl von zei Miniterien 
trägt, if mit ganzer Serle ber Berliner Dattrin 
zugelan... 


, fo hört man 


























1932. deu Geburtstage des Sturfürten, 
der übrigens nach in philofophifcher Zurüchgegogene 
heit im Poilippstube und Franffurt den reuben 
der Siehe febt und mit Tabalswelten bie Cholera 
von fi abzuehren Lernt. Won effentlichen Feier- 
ißfeiten, die dem Ciifter wider Willen uuferer 
Verfoffung zu Ehren angeftellt wären, babe ich 

ichto_gehört, wir Sriegefnedhte fen. wie Tonfl. 
ne Stunde fyäter, and wohl für einige gar. 
meh, ziehen neue Uniformen an, laffen god save 
the king freien, der Nommanbenz bringt den 
Zoaft ans, wir zufen mach, und dann is fertig. 
Das deutfce Volfsfeft in Wilfeimsbad mag in 
der nümlicen Manier geivejen fein. einige Neden 
Bingugefügt 

Der Landtag ft ganz pföglich und unerwarlet 
noch um einen Tag feiher aufgelöft worden . 
Der Prinz gibt us Soldaten zu verftchen, ex habe 
die Stände weggefchit, weil fie für uns fo wenig 
Geb verilligen wollten, amd ergeht fich in ve! 
uftigen Schengen über „unfere gelteuen Yanbftände” 
— ich glaube aber, "daß einer Hoheit. einige 
Nonfufion nicht ganz unangenehm wäre, und glaube 
ferner, da der Wundestag noch. andere Befehle 
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hatt 


Wen | in petto hat, zu deren Ausführung die Meere 


Beit der Stände viel günfliger it, als menn fie 
bier wären. Wir werden wohl mach und nach die 
wichtigften Paragraphen unferer Verfaflung ger 
Meichen fehen. — Gi, du närcifge Melt! Go ift 
mix nuc eb, dah Du die Profefforiele an der 
pofptecniftien Schule nicht angenommen Haft, die 
wahefheinfich nie yuflonde fommt. Und doch rufe 
ich fhrifttich: 69 (be die Verfaffung! Wir haben 
dach geofe Sihritte zu einem Gefferen Zufland ges 
mat, das Ablöfungs:, das Netrutierungsgefeb. Die 
Lanbestredittfie, die Tiere Prefe. Das ift dach 
vom Jahre 30 zurücgeblieben und fommt noch 
einmal ein Ru, fo Bleibt wohl micber emas hingen. 

29. 7. 1892, Die Greignife bringen fh. aber 
vielmehe unfer Segent defariert fd) immer mehr. 
gefleen hat er beim Militir großes Apancement 
vorgenommen, ein Tußend Oberffeutnants  yu 
Oberften, dreiviestet Dupend Majors ya Cherftr 
(eutmauts ernannt und die Infanterie, Die dis jeht 
eine Brigade Eildete, in > Brigaden eingeteilt 
In diefer Beförderung if der Dtterfte Epoit und 
die fpreendfte Mntroort auf die Redultions-Vor« 
Ächläge der Stände enthalten, Seine Hoheit glaubt 
num ymar Hiermit Vie ungetefte Greube des Militärs 
eecegt zu haben, ich verfihere Dich aber, daß die 
Unzufeiebenbeit hierüber jajt allgemein war. Zu 
tommandeurs ber zei Vrigaden finb Die Generale 
Lohberg und Bodider ernannt, General Barder 
Leben fteht als zweiter Kommandant in Marburg 
und wirb wohl dort feine Tage in uneriänichter 
Ruhe befcfiehen, weil man feine pofitichen An: 
fihten Haft und befonders feine Areundlichteit mit 
der Würgergarbe ihm nicht vergibt. 

Sente Nadwittag Üt doch cine verfländige Ordre 
gegeben. 66 werden nämlich 2 Botaillens und 
2 Goladons reduyier, forie man e3 dem Ständen 
vorgefclagen hatte, Der General Bardeleben 
it als Sommanant nad) Winteln, der General 
Nütdner, früher das Fattotum des Aurfüciten, 
ats Kommandant nach Marburg verfeht worden, 
mo fie beide nichts yu Tommanbieren haben. obr 
gieic fein Zweifet ift, daß fie die fähigften Gener 
ufe find. 

1.8 


























1832. Die Gauplhähne du movement 
auf geten Abend eine Verfammlung wei 
Üftreic) angefet, uun über wichtige vaerländifche 
Angelegenheiten yu beraten. Das Miltir hielt 
fh in den Safernen, um fogleih bei der Hand 
zu fein, men ehna eingefcrtten werden folte 
ie Woligei ober verbot es, bie Entrepreneuts. er- 
Mäcten, dem Folge zu teilten, die Verfammlung 
uterblih, unb mın werden fie die Paligei wohl 
Veim Obergericht verflagen, welches dann wahr“ 
Äeheinich von den Bundesbefäfüffen feine Notiz 
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wehmen wird. Was dann aber folgt, das weih | 
ih nit. 

du der ron. und Mnfer-Zoveme zu London | 
it den Patrioten yu Sannaver und Baden, Kafel 
mb Württemberg eine Danlfogung votiet worden | 
wegen ihrer mönnlichen Bemühungen, fih den | 
freibeitömörderifcien Bejctäfien des, Bundestages 
zu miberfehen; das Äf mun veiht fchön, aber Die 
Soufmannseelen tiefen und gern in der tifften 
Mnechtfcpit, wenn teir ihnen nur Dead Naffee und | 





Wie Schäfers Martin zu 
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Gobritae abtaufen; da Haben fie aber Funht, der 

über einen Yuntt einige Bund mödte es a 

über onbere werben und eia einen auf Neyipragitäl 

gegründeten, Sandelsvertrag abfhlicgen wollen 

Wete dem Palte, das fi auf andere verläht. 
Gattung Pat) 








In der Beibenfoge der Briefe hat Bebaueliher Weihe 
ine Werfeiebung Mattgehunden. Die erfen 4 Mblähe in 
A. 18 jälihen 6 an Ar. 12 an. And auf &.17R 
Mair 21. 29." Juri gu Tee 
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feinen Schhimmeln fam. 


Von Emmy Luife Grotefend, Marburg. 
(Bortfung,) 


Di; por in mechwöctiger Tag für den inf 
Mau geivefen, und in der Nacht fand er fi 
Hube. Er fuchte fie alerbings auch nicht, be 
das Gefüßf, um defenhmillen ex in planlofer Uncaft 
fonft auf Die Derge gelaufen war, hatte ein Ziel | 
gefunden 

WS er dem Möbehen mit dem. ftüllen, füßen 
Gefiht enbtich Die Sand yum Wide techte, und 
die weiche, unbehandfehuhte Rechte in feiner Hand 
{ag, Hatte e6 wie ein aleftrfher Sehlag jeden feiner 
even berührt, uud war breunende Gut ihe lang- | 
fam Bis unter die Stirnlödhen ausgenuffen. Das 
alte, uratte Wunder hatte fc) wieber einmal alle | 
gegen — da war ber Mogıe, nachdem das Sehnen 
inter fiber qweier Herzen die Michtung: gab 

Mind er Hatte fih mach Lirbe gefelmt? 

Wer hätte das gedacht, daf der ftille Denter in 
Hiejen Nächten die Zähne zulammengebifien hatte 
zb Die Augen geichlofen, und auf das Leife Wirnmeru 
feines @ergens gelaufeht in fhumpfer, Mumpfer Cuat 
wud. im ofnmächtiger Biere | 

Den angehenden Gelehrten fdrten Huge Männer; 
mit dem Sonderting wuften fe nichts anzufangen 
Mind eine Frau —- ja, er mache ihr wohl töriht 
genug genaht fein — die hatte ihm einmal mit 
deiem Lächeln fo fetfam geannortet. Ch das 
Spott gawefen war? Yebenfalls hatte er, der 
Schwede gleich, Die übermäßig jenftiven Fühlhörner 
The wieder eingegogen 

Und Heute war. ihm felbfteerftändtich Vertrauen | 
entgegengebradit! 

Gr Tehmte den Ropf gegen den Tenfterahmen, | 
und fog den Duft des Dolunders cin, 

WOHLE wandelte ihn die Luft an mod) einmal 
hinausgugehen, und dos Haus aufgufnden, weldes 
fe ihm dom Echtohberg herunter als ihr eterihes 
gezeigt hatte. ‚um Zübviertel, wo die Sirahen 
aufgeren, an der von Linden bejcatteten Ale, 
und zwei hohe Tonnen als Wahrzeichen daneben. — 


























IE. 


Ian den menfihenfeeren Steafen hellte fein Schitt; 
am Simmel zogen Fichte Wölfchen und fand der 
Mond faft cumd, und verfilberte das Dämmern der 
Sommernadit. 

Ein wenig ging ex in der dere, bamı fand er 
das Haus. Zwei Tonnen mit voten, Dichten Wipfein 
und ftarten, fahlen Etimmen überragten cs, und 
die Cinden hüflten 8 in iheen Duft 

Gr wutlommerte mit beiden Snden das, Fifene 
giter, welhes den Vorgarten won der Strafe treunte, 
und fah yu der Menflesreihe empor. Im Garten 
Blübten Sifien, flant und vornehen wie das liche 
che Mädchen; in der Ferne raufte mit Lumpfem 
Getöfe der Nachtfenellzug durchs Tal. Im aus 
fhlug eine Aucuesuge die Mitternachtftunde, 

Da wehte ibm Trieben entgegen und beruhigte 
fein deängendes Kery und fühlte fin Heihes Mut. 
Aber während er mun die nadleinjamen Eteafen 
zucicauberte, dich ihn cin Gefühl gielfiherer 
Männticfeit dm Kopf hod) tragen. 

- Ein feiner Mondftrabt hatte fh bucch ie inde 
Hinburigearbeitel; der Hufchte ilternd am Denfter 
ber. Aber eiferfüchtige Menden lichen felft ihn 
das hlummernde Mädehengefict nicht Teen. ebenfo 
wenig wie daS rofige Beincen, welches auf der 
amcubigen, Heinen ode Beithen fh bIoB ger 
firampelt Hatte. Nur das feuereote Geranium, 
welches aufen auf ber enfterdanf im Topf erhlüht 
mar, Dabee fih in feinen gilernben Yicht 




















Fran Junt, Hatte mehrere Stunden gemafchen. 

war fie fertig: und als die Schloßuhr halb 
zwölf fefug, [ob fie gemächlich ben Eeienfcheum 
von ihren fehnigen Merten und tradnele Belelben 
und die fhte Stirn an der Hlancı Leinenfchitze 

Neben ihr fand Frau Selber, die fette, Heine 
erfon, weiche als wuhte, und mit ber deshalb 
männiglih nur zu gern Harfhte. Das hinderte 














natürfich nicht, daf man fie hinter dem Nüden das 
Schendmanl nannte. 

Der feine Garten von Frau Junf, in dem fie 
ihre Möfche unter freiem Simmel bejorgte, war | 
micht eben geeignet, um Geheimniffe zu bemahren, 
So fah Dr. Alert denn zufällig, tie Grau Seiber 
ihre wäfcefeudhte Freundin mit dem llbogen in 
die Seite jlich, und hörte bie fette Stimme jagen: 
„Guer Sereift au jo einee! wein ber nicht beuffiert | 
I mb bie Nacht ift er nach ölf mach ausgegang: 
26 Hab" ihn il heimtenume hüre!” Tas id war | 
efonders belont, 

„Sei nicht wäre” — hörte er die Jumt nach 
erüibern. Dann fchloß er das Tenfter. 

Die wenigen Worte ber ungebildeten Perjon hatten | 
ihn aber fo verfet, ol6 jei er wirtlich auf einem 
Untedt ertappt worben. 








Drei lange Tage unterbrüdte Hans Uhlert fine 
Schnfucht nach, Lilli Hinüber. 

Dann fan ber Sonntag, und an dem geichah 
eimas ganz Aubergemöhnliches. 

Hans Ahlert ging zum jyeijeur. Nicht zu dem, | 
welcher den eleganten Yaden an der Hauptgefchäfts« | 
ftraße bejaß, zo der äufere Menfa) nach alferueufter 
Mode verjönt wieder Herauslam und man die | 
wunderbaren Gosmetiques efichen Loute: fondern 
ju dem befebenen Mann in einer Seitenpaft, wo 
ex fiber war, feinen Welannten zu treffen. on 
dem fieh er Haar umd Bart behandeln und warf | 
mandpmal einen fhüchternen Bid in den Sänger | 
ipiegel. Dann nahm er aus einem Geibenpapier 
neue Handjduhe und zog fie an, während tote ‚ede 
der Grregung auf Dein bartfeein Teil feiner 
Wangen fomen und gingen. anadı vieb er Die 
beichlagenen Beillengläfer blanf, und dann ging er 
diesmal ohne in bie Jere zu geraten, dem Saus 
Hinter den Sinben entäegen. 

Ob ihm wicht im entfcheidenden Yugenblid froh 
aller Vorbereitungen doch noc) ber Mut gefehlt haben 
wilde einzutreten, bleibt babingeflelt. Aber lode 
hatte ihm entdedt. Cie war mit ihrer Mutter in 
dem Garten wo die Lilien blühten. ie ftredte 
den Zeigefinger aus und rief: „Mama, da is der 
Mann von geftern 

Und er flinfte bie Gartenpforte auf. 

um ftand der junge Gelehrte auf der Leiter, 
welche er zum Rubin erflimmen follte. 

Da tam Die Siehe. Die rütlefte ihn Bis ins | 
innerfte Moct, dafı ec wie der Yanım {m Frühlingse 
fuem bie Wurzeln fefter Hanmern mußte, und fie | 
Überfchauerte ihn mit Genzblüten 
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} pflegte er zu Tagen. 


} aarte Dame feine hülfbereite Rilterichte 





— 


Mas cr wolle, wurde ihm plögfich Lac. Gr 
hatte ein gang beflimmtes Lebenögiel, Seine Iozen 
wurden zu feften Plänen und zeigten ihm ein ge- 
fügtes, f&önes Gebäude mit fchirmenbem Dach und 
freut, blinfenben Fenftern, und drinnen. eine 
Seimftatt nicht mur für meci. 

Und alles, was Friede und Scönbeit, Wien 
amb Aunft bedeutet, das follle ebfter Gaft dort 
fein und einfabend aus den Genftern grüßen. 

n diefer Seit (ernte Gans Ahlert feten, jelbfte 
Berußten Schritte durchs Sehen zu gehen. Eeine 
Schultern wurden breiter, den Mopf trug ex had. 
und jeine Mugen fahen flog und gütig durch die 
Beillengläfer, 

Die Menfcen Gemerften den Unterjhied wohl. 
ie wunderten fi) und fonnten den Grund dafür 
nicht. begreif 














Der alte General 3. D. von Lindenberg, das mar 
einer von den Freunden, welde in Treuen halfen die 
Grimerung an Cilis zu früh geftorbenen Yater 
Hochyusalten. Gr war rau Sinübers Malgeber und 
Mändiger Somntagegaft. Dojig und feifh fen Bee 
Foot mit den Haren, Blauen Augen; fauber blipten 
große, weiße Zähne unter dem weißen, gepflegten 
Scnunbart hewor, Ind wenn er mit Kllis 
Scwetern Umaberia und Gannie fih nedte. da 
zudte um Augen und Mundmwintel ein. fuffiger 
Stein. 

Gr war fein Sebtag Junggefele gewelen: eriens, 
weil ic nicht die Richtige fand, und meeitens, weil 
ic, wenn 16 fie gefunden hätte, ihr einen folchen 
Re wie mich nicht aufgehängt haben würde — 

Dann Hlingelle er mit den 
gen, dad; man ihm nicht Kar hineinfehen_tnd 
alfo auch mich rel beurteilen Iomnte, wie Die Sache 
ic) wirtfi verpalten mohte. Bei Frau Hinüber 
mwenigftens bewies er, daß er fi zum Hausvater 
wohl gefdidt haben würde. Tanfbar empfand die 

uud er 
holte fih im Kreife üprer Hinder. cin Targes Bihchen 
Familienglüd. 

da, die Sonntage bei Frau Pinliber! Niemand 
wußte, wie  eigentfic) gelommen war. daß der 
fill, einfarıe Hans Ablert dort ebenfalls ftändiger 
Sal geworden war. Mitten durd) die nun doppelt 
ernfte Arbeit der Woche gog ih wie ein roler 
Faden die Freude auf den Sonntag 

lade beanfpruchte das Wect, ihm {con auf 
| der Strafe entgegen zu fpringen. Bei Tifh jaß 
er neben dem geficbten Mädchen, unb der General 
auf feinem felbftgemäftten Plah gwifcen Anna- 
berta und Sannie. Da flogen Nedereien wie Alein 
! feuer Hin und her, un es war erflaunlich, wie 


























freifilogende Werbinbungen zeigte 


Gin geniffer 
Here Müller, Fuchs und stnd. jur., fpielte au der 
Tifchede der Tamm dem Badfifhalter Enhvachfenen 


fine große Rolle. Die schuf 





irige Marta vervolle 


Tändigte die gemütliche Tafelcunde, der Frau Gin« 
) über mit bleiben, Kebem Muttergefiht präfbierte. 

ud) Mutiers Wugen waren braun, aber die 
gefdenen Sicher fpieten in ihnen nicht mehr, fe 
waren trübe ganorben. 


Gerfepung folgt) 
TG Ze 


Aus Heimat ur 


Sohiculnanrihten. Zum Reftor der Unis 
verfitt Marburg für 1904/05 wurde der orbente 
ice Profeffor der Zoologie und. vergleichenden 
Anatomie und Diteftor des zoologifcen Inftituts 
Dr. Eugen Rorfchelt gemiftt. — Zum Mettor 
der Berliner niverfität für das Etubienjaht 1904,05. 
wurde Geh. Medizinafcat Profefor Dr. med. etpbil, 
Dolar Kertwig, Direltor des anatomifc)-bio- 
Togifcen Juflituts und Mitglied der Mlademie der 
Wfenfaften, gewählt. Profeflor Hertrig ift zu 
Friedberg in Heffen geboren. 





Gedenttag. Am 13. Xugufl waren 200 Jahre 
vergangen, feit die. hefihen Dragener it der 
Säladt bei Höchflädt an den Franofe 
dance für Cpeierbach” nahmen, wobei der Marehall 
Zallard in ühre Sande fiel. Die näheren Umftänbe 
der. Gefangenmahme bes frangöfifcen Geerführers 











Yat Here Oberlehrer Grebe in der am 30. Mos | 


vember 0. 9. flattgefunbenen Wonatsverfemmlung 
des Seffiihen Gefchichtsvereins zu Maffel im Anı 
{Kuh an feinen Wortrag über Die Schlacht am 
Speierbat) gefchildert, bei welcher Gelegenhit. auch 
Ser Ganitätsrat Dr. Schwarglopf ein nadı feinen 
Angaben angefertigtes Wild vorfegte, das du 
Marfolt Tallard_ darftelt, wie er feen Degen 
dem Erbpringen (Friedrich von Bellen. überreiht. 
al. „Gefenland” 1909, ©. 317.) 


Dentmalsentpülfung. Am 6. Muguft wurde 
auf dem Shladhtfelde von Wörth bei Elfafhaufen 
das vom Bildhauer Brandt in Koffel geidaffene 
Lomen-Dentmal zur Erinnerung an die im risge 
von 1870,71 Gefallenen bes d. Nucheffichen In« 
fanteı iegimentd Re. 83 feierlich enthüllt. Tas 
Dental tet fi al6 ein teeflih, gelungenes 
Runftwert dar. 























Schulinfpettor Glemen. An 23. Auguft 
1804 wurde zu Schmallalden Karl Friedrich 
Gtemen geboren, defjen verdieuftvofle Wirlfamteit 
ats Schumann ihm cin eibendes Anbenten. in 
feiner Heimat gefihert Hat. Auf der Schule jiner 
Vaterftat, fowie in Safiel und Sersfeld bereitete 
er fi zum Dejuch der Mniverfität vor und fübierte 














und Sremde. 


darauf von 1822 an in Leipsig Phitofophie und 
Treologie. Raddem er nod) Drei Jahre mac dem 
Trienmium feiner miffenfhaftficen Ausbildung 
wegen in der genannten Umiperfitätöftabt verweilt 
und 1828 Die Poftormücbe erhalten Gatte, betrat 
er im Marburg die Laufbahn eines nfabemifcen 
Lehrers. Aber jdn zu Oftern 1820 gab er 
diefe wieber auf, uum die Leitung der Bücgerfchule 
in Mintel zu übernepmen. 1820 erbeft Dr. Glemen 
vom Aurfürften das Nräbitat eines Reftors. 1830 
| verteitatete er fich mit Sophie Baden, Zuhler 
eines evangelifchen Predigers zu Minden, und wurde 
1843 als erfter Lehrer au Die Reaffehule zu Raffel 
verfet, in welcher Stellung er Die, bis er 1850 
Ser Gründung der läbtihen Töchlerfehule dar 
fetöft zum Imfpeltor berfeben beftelt wurde. Ceit 
1863 wurde er von einem fehmerzhaften Keiben 
befallen, blieb aber dach DIS in bie Ichte Zeit 
eines Gebens in feinem Berufe fäig. Gr flarb, 
am 8. Juni 1865 und hinterlieh außer der Wie 
zwei Cöfe unb eine Tochter. Elemen veröffente 
ice eine Neihe von Schriften auf dem Webiele 
des Schulmefens und Teferte Beiträge in bie „Jahr 
bücher für Philofophie und Pädagogil“ von Jahn, 
in Glangow's „Qewana”, in die „Hefon“, den 
„Proftifhen Schumann“ und die „Allgemeine 
Beutfehe Leprerzeitung“ (Sufti und Otlo Gezland, 
Grundlage zu der hefiihen Gelehrten-Gechihte). 








Generalfuperintendent floppen. Die in 
voriger Nummer gebrachten Biogcaphifchen Mit: 
teifungen über den dahingefchiedenen Generalfupets 
intenden rede in Detmold enthielten auf) einen 
Qinweis auf feinen Vorgänger im Mmte, der ebene 
1 Talls aus Seifen gebürtig war. Won befreunbeter 
Seite ift uns mim die „Gefgicte der Kirchen, 
Harzen, geiftihen Stiftungen und Geiftlicen ds 
Siopifen Landes von Hugufl Deeoes, Paftor zu 
Sopenpaufen (Lemgo, Verlag von Wagener, 1881)” 
zugegangen, der wir folgendes über unfer Lands 
mann entnehmen: Adolph Karl Noppen, Sohn 
des Marrers Karl Heinrich Roppen, geboren den 
Stevenber 1627 yu Velmeden in Auchefen, 
} befuchte das Gymnaftum gu Kaffe, udierie ju 
| Marburg. wurde nad) beftandenen” Aheofogifchen 
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Prüfungen 1851 unter bie Zahl der anftellungs- 
fühigen Ranbibaten Kuchefens aufgenommen, war 
dom 1. Oftober 1851 6is 31. Juli 1852 Kehrer an 
er höheren Eule zu Oberfaufungen, vom 20. Auguft 
1852 6i6 31. Mär) 1854 Lehrer uud Ergicher 
des Prinzen Harl zu Sar-Wiltgenftei Berleburg, 











dann zweiter Paftor zu Berleburg in der Pravinz 
Beitfolen, vom 14. Juni 1857 dritter Paftor zu 
Detmold, vom 1. Olleber 1860 zweiter Paflor 
bafelft, vom 1. Oltober 1869 Generalfuperintendent 


amb erfter Paftor zu Detmold. Im den Rubeftand 
getreten, Nach er im Jahre 1903. 
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Beffifche Bücherfchan. 


Swei Kaffeler Chronifen des adıtzehnten 
Yahrhunderis, Gin Beitrag zur Orts: 
And Famitiengefichte. Herausgegeben von 

- Bhilipp Lofch. Raflel (Berlag von Carl 
Wietor, Hofbuchhandfung) 1904. 

Das vorligende Buß bildet cine KRAR werte Der 
eigerung unferr ftalgef6ichtihen Litern. „E8 ent 
halt yunbcft bie Den Lelen dab „Beflularb“ bereits 
helm, den Zeittaum von 1689-1910 uufpanneıb; 
Gunteide Samilinärenit, an. deren Ablaflung fünf 
Generationen seigt waren. Jar folgt Die 1734 cin 
ehenbe, mit bem Jahr 1749 ablliehenbe Grahmeerfär 
Bendehreni („Cine Heine Yanb-ronce worin Beer. 
arlehene Dinge entfalten Ten, aufgeht don Johan 
Craft Grahmebe‘). Ihr Vefafer dejak eine große 
GSärinerei vor dem Prantfater Xor, und fine Auf 
„ihnen Find Befonders aufiglußtrid über bie Eilale 
Batls Im fubenjährigen Krig. Die au) im der Guntel: 
fen Ghronit geitildert werben. Auch [on And bie Gr: 
Ted Ber Gibt in heiden Ghroniten. aul den Sehwintel 
ter Merfaffer eingeelt, eingehenb behandelt, fo Da das 
Bert nit Mur Mr den Volalerjöer und Auftuchiferiter 
fine nobre Dunbgrube bar. Jendern für jeden, der an 
er Enteidelung ber tdi, an den Leiden und Frden 
Ber Raffler Bürger kit den Sagen des Yandaraln Rerl 
Antel nimmt, cine Belle va hohen Genies bilde 
Der Haben cukat aufer einer senafsgien Üerhdi 
der Familie Guntel und einer ige über den Maler 
Sein Gunte einen Aufop Aber De Gräfin Berl. 
Grund eingeender Gorkhungen dee Before 
nbii Mare über biefe Weliete Deo Lanbarafan Rev 
And ihre Familie bringt. ug Der Ah unfallehende 
Ablanitt aber Die Aafeler Etrabennamen Bidet über bie 
Antigen und jebioen Namen der Aafıler Girahen cine 
! jehfriden Anmerfungen Durch Über, die aus 
den Gonbesorbnungen nidt Immer Ju gewinne if, Übers 
Heut if Doe ganze mit. einer Ale widtiger und wide 
ommener Ynnertüngen verihen. und wenn wir das am 
Ende aufgefite ausführt Annie für dan wertvoften 
Zei des Qudys euläcen. fo mil dos nicht mihnerftnden 
fein; er babureh ıft dem onfer, cine ausgeige unb 
orefe Benubung des Dargebotenen Materials mglich 
Mies in alle eine feihige, vrbienftwoe Ach, Dir cine 
et Ratio unferr Cotofgeluhte vorausfete und 


3. der 
man 









































eis auf! worden un feinbi gülbe Dr. gie 
tiert wird; „iltmir Ghrlin Sariors aufge: 
dungen worben“, To Jcft Das wohl Ras Sidtige; nur 
des eingefhobene „nie“ wiberluriht Der felgeleten Zer- 
minstogie Bes Darlatigen Yunfiieens. Unpteitig banbelt 
8 A in einen Yeheling, unter Aufdingen 

die Yandlung, tmeburd diner zum Yehrling bei ein 

















Zunft aufgenommen wurde. Der Aufsubingende muhte 
Ri den Sunfi-Witdejmeilern vorfeen. und menn Jne 
Sunfläbigtit auf Grund ber Geburisbrile und anderer 
Bedingungen Datgelon war, fo murbe ber Meter Gekimmt 
und ber Lehrling in das Gildebuch eingetragen, wofür 
der Junftmeiler eine gemifle Abgabe erhielt Die Be 
mertüng, in Buhnete 33 derfiben Ghranit (&. 22). 
beiden Seirnen 1m Slathaus und am 

ertouf des töher tapirten Zeiles bei 











die 









taufi werben, während bas geringere 
Isirnen neben dem Slaubanı dem iepigen Eindibau) fe 
gebsten wurde. 

eben Ghronifen Bieberer Ruffer Bürger verdienen 
eine mete Lerbreilung. Gewifrmohen ale Fortipung 
der Guntelfüen Chronil fl das mir zufäig ın Die Dänte 
geratene Tagebuch eines Rurfürklihen Bereiters (1806 byw. 
125-1843) demnadift gleihfate Im „Oeflenland“ dere 
fentiht werben. Beibeltad. 








Bucenau, 9. Braftentenfund von Nieder» 
Taufungen bei NRaffet. Gin Beitrag zur 
Seite es it, Minnurens, 
Befonbers für bie Gebiete non Seffen, Thüringen, 
Walde und der Erybifhöfe von Sal, Dit 
3 Sicibrudtofeln und Abbildungen im Zert, 
Dresden (Verlag von 6. ©. Tifeme) 1909. 

Preis 4 Matt. 
As man im Augufı de Jahres 1900 in der Mate 
ber Geile Wapiılbrit, we Lamals Den Yeracı 

Sri 8 CR sehr. auf da ten Ufer ber Cafe cn. 

ea Flut X groben Dayann. wurde din, geöhete 

Bralealofund genakt. Unter Sreftatn verfiht man. 

Beton, die wit werben geöbeen Münyen aus 

Bine Süberie, Dre sonitlrrs Remnahen Die 

Brdgung verniiifi mur dns Gina Kber. fo Dah 

auf br Müdfee vie erden, wos Die Gaulle cr“ 

inbe gig Canı ausmahusmeie ic and, pw 
eilt und gaben, nur zum Sm Bienen But 

Sek nf mehwen fein der run Qui Des yaıfin 

Yanıundere und elrtier 6 auf Peutonde Macde 

Ofen und Stdwchen mi Gifötuf von Sehen und der 

Bruigen Steh ji Ungern. Peln und Stanbinavien. 

Die Mänyen der en Selen Lanbgrate im Be 

atebunbert ware heneis Brfte, wie Ri 


























der 





fangen Werhinbung des Yandıs mit Thüringen ertlrt 
Saft 


de größere Sta mit Marti pfirge im zuölten 
drehehaten Qabrhundert in ben erwähnen Gegenden 
ent yu prägen. Dihelben teagen neben Dem Mldnye 
eitß Safaritn, tie Wörter, tits Bucflaben od 

eben fe. Dei Dieer großen Manni 


























faligtit Sen AS dem Scarfhian dee Dünorkders 
grobe and Kieige Aufgedn, Anfer Niebertsufuigr 
Fand date dann auch alsbald Die Aulmellantn weiter 
Reife eegt, Der Sirio be begen Wiulums wurden 
in 1569 453 gang und 198 hal Keine urheren Im 
get von Satken, Wale. nadben man be ganın 
in der Mitte burfenüten Bat vorgelegt. und es gelang. 
dem Dh fi, Den größten Al Daoı zu Race 
Sf Der Jchetzerfommtung Ds Seifen Orihteeine 
au Raflt eatie der Biblolkter Dr. Bernkert «nen 
Vorläufigen Zeridt über Ben rund, dr 16 in Den Wie 
Gelungen von 1601 een Faber. — ‚I, Mnnter 
Sei kat RO un Kent Dr. Budenou in Deinar mil 
em Mievetaufunger Bratatenfund eingehend Grit! 
und bas Grgeöniß einer Subtn [meh Inden „ 
Hr Müngfeinde, el and in einem beendet Aöbrud 
Racaus miebrgegl. Dice nee Bearbeitung Ds Div: 
oeıd wißligen Funds wurde 00 ineitide mt dynen 
Site verchene Weöfenlihung in cine Auflage von 
100 Abbriden erafet, Cs {og den Der bern 
(afens in verkatgfer Surhebellung neben der Balr: 
rution das Hundes ud auf Orund der nur ya fach 
uhaltnen Sie und Urkunden De Linden Gehtspunte 
far die weite Grlonibung der Mnyerrn und Prüge 
Hüte dr frgtien Gegenden zu gebtnnen und In Bier 
Heki Barpteen, oda, Be Bikker Atete Muflfang 
Bes auf Mtaermängen fo häufigen Beiidens es „N 
zu Venerabis zu Gunfin andeter Aulllungen pure 
Aubeängen, Die N whe ans dan Adıln der Dibnt 
3 ent gemiheeifen eines abletn then und 
in der Ausbeudsiie fr Queen {ce Zeläigung Ren 
Als Graänzung yu Dir Mebeit I der Aufl ur der 
Arteilung Ber Weereuer Braten, BL. f. Minfeunde 
Spar 39471. grad, wine Grgänyungen doft der 
Berfafr in Der nunmehr fatig gavordenen Belhreibung 
des Segufundes ud [oe anderer Funde Lefen ju 
Tuner. Mir nen «uns dab nit vefagn. au 
im Rena ai ya Sen Dr Bene 
3 Weiner binguwefn und ale gteunde tflder Ber 
face, nd Scene ya deren ia susıere 
Rat 






























































Witfer, Dr. Submig. Die Germahen, Lie 
träge zur Bölterfunde. IV, 447 &.8°. Gifenad) 
und Leipig (Thing. Verlags-duftlt) 1904. 

Frei Dr, 6 ML. geb. 7 ME. 


Der Verfafler ds vorliegen Wue ft ein Peldlberger 
Age be et Johrychnten auf Dem Gebice er Aribrebofegie 
amd Cibmfogte tätig it und Seets yhteide ieinere 
Arbeiten über die Urbeimat der Germanen, Qndogermanen 
und des gangen Wienktengeltträtes veröffnitict det 
6 untängft Lei der Icpten Verfammag der deuten 
Naturfofher und Arge su Nofel im Jahre 19089 hielt 
einen Lortrag über Bis Theme. 

Im dem vorliegenden Werte sat . fine Sisferigen 
deln Garbunan m sum Sam nennt 
al6 „die Hrbeit eines Wiertljahrfunderts“, Die er „feinem 
Doite und Waterlanb“ widmet. Die Egchart des Buches 
firgt in ber ausfährligen Gineitung, Ban „natunifen- 
Meafıigen Zeil”, ber gan, im Gef der Danvin-wädel- 
iden Labren gerieben if, Die Germanen vom „Denfä« 




















era" eftamuen Ah und ihre wie ler 
Senat in das nbrkiäfe Gurope delt. 
eihnalogie Gorjaungen vuber Durdeus auf naturiffe: 
Knhtier, elonbers eonifagiiber Orunblage wäbtnd dir 
Sekt der ugekhenen Spracifenfaai Tür 

einen KR yelllhaften Mer kan, Johannes Scnub 
Sal frei or einigen Jahn in Kine Bernißenben 
Ant ine Alenen She macenien. Da Wilke 
Folmit gegen Di ingefi band Lie alfugrebu (rad: 
sen Reste geh ih. &s I Bier mit Ber On anf 
Singh Deo 2nbe engugchen, Bas au Da ef@ieanen 
Sin Aberrug efahtn wld, Mir ernähren nur. 
SiS u. 0, Die Gheruster dan fehlen Stamın 
sröne. Aeninius war nad ihm ber Qaupflammeshed ber 
Sri Gall dgl (nen Namen ten den Char, 
Wartu wird mit Maben ientfgirt und bie Urt 
eier, Die über Diepe von Mat ableiten wolen. gr 
it ent. „Bar de ie Slnmetune kn 
as aus dam Be mit viel gu Bolen 


Bergandlungen bes KV. Jabreivecfann- 
lung des heiliihen Stähtetags zu 
Rinteln am 27. und 28, Mai 1904. Herause 
gegeben von Ctabtat Boebider- Aufl. 
Raffel 1904. 


Auf die Besähegen Brandung Ds Stäbutage if 
in 96..M unfeer Selle ber Hingencen worden. 
Aunmbr fen bieten nad dem Merlaut im Drud 
vor. vefhen mit ad Anlagen, unter Bnen AS au eine 
Sirveriafit Sende, aus ter ef ih, dab cs 
in Defen ne ben Bit gibt, Die fine Romana 
abaaben cken. — De pen gern Deropaitan Braun 
$0fe nein au ben Eidg gehaltene Aorcag „Rs 
Hansen Jet" Repanı die Sinti Oereiranfe 
on wide, wie in Der Gitetung emp Mi, Ken Li 
Seh 1% dr Dmatn Breit Ben Dr. ar m 
elhiäen Geäichtsprin mu Mail eine aummähig Dar- 
Neun gt at Mb cn rege Aa 
0 Bir Htsovlan Braundof, ah der iflere 
Ber Fa de Ba nt Hal, hu 
Bezen mi vonder Ds 1 Date 
dert Die Bornprogfe wiemer In ter Die [hau 
119 Ahlen al Aeneon mie ac, De Yur 
gin6maßig in taten wie In rasanten Ländern 
bla megen. don Ben 
einer Seoyin Teen vier nad den Borligenten 
uisatn Urlunbu yet au dan Jafıen 185453 
And I6BSBL. 2er ef Sryh wi gyd cin Denn 
Johan, Grfting, grannt Gronenfäche, gelbe, Daf 
Frau Ion cin ah vorher ale Yeze verbrannt worden 
ia und in al6 Naubeer angegeben ba Die andern 
Brei Droeie Setrefen Biz unge Weiber, don Dane 
eine di sanken nach ifinnig genefen it und infolge 
der ausgetanderen Buslen im Örlänans far wogegen 
Beenden na ar pintihen Qategeriälerhmung Roc Y 
an Leib unb Leben gefralt wurden. 4 Dirt Dies 
Mahl bie taten Besten Peoyfe In der Oraftnft 
Saumburg gan fein, bie uns schien 
greufn Yen, vum, an den, (nme nötigen 
Atidrung weder ju erbeten 
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Personalien. 

Dertichen: bem Ganitisrat Dr. Meifinger au 
Marburg ber role Ablerorben 4. Mlafe; ben Eiations: 
Mfftenten Wlthans in Marburg und Wohlmann 
in Wlfetd, bem Yahtetär RB Te in Hanaı beim Scheiben 
aus dem Dienft Towie dm Degameifter Yicenfeld zu 
Solmtnfer der Arancnorben 4 Rlefe; dem Dilie der 
Genraltorumifien Regierungsrat Wahraun yu Rafld 
der Gharalier als Gebeimer Negierungbrat; dem Berg 
Werte: @incior Schule in Cherntinden der Aid Berarat 
mit dem Mang der Räte 4 Alle; ben Anzen Dr. Pant 
mann in Raflel und Dr Senpel in Warbtappel der 
Gheratter als Eanitäiare; ben Nehisannälten und Ne 
taven Senrics in Ehlüten un Goldberg iu 
Marburg der Charafter als Jufyral 

Ernannt: Dr. Hehberger ous Fulde im Dietoriun 
der Jentral»Genoflenfhaftsbant in Berlin yum We 

Seen Birfer Want mit dem Ghoraftr ale Geheimer 
at und dem Bang der Räte bier Rlafe; Geidt 
allffor Ruder zum Umtsrkhier in Rebenburg: Ger 
afllfor Schwarbe in Yanau zum Amtritier ii 
Gänge; Gorhafefor Friebrics zum Cbeifärer 
Diefungen; die Nleuendare Dr. Martin, Graigu 
und Wagener in Rafel zu Gerictsafkhioen; Bart 
Fuchs in Rafel zum enften Yarcer an Der Johonnestirche 
zu Danan; Bouptftneramis-Rontrotler Kanne in Aufl 
dam Oberfteuerlontrllur in ron n. 

Derfehts Candesbauinfetlor MONeT von Triklar 
nad Kal, 

Ausgefälene 


























iärsafkffor Dr. Rapenfein 
a6 dem Yußigbienft infolge feines Aulaffung zur Diehts- 
anmataft bin Londgeriät in Aufl 

Vermähtt: Nıttor und Plarre Wilpelm Jacob 











in Borten mit Gräufein Elifabeih Biskamp aus 
Juin. 





Auguße, geb. Gotthard (Mall, 4. Auguft, 
Seflorben: Dr. Wilhelm Huguf Nippoidt 





61 abe all Pranffurt a, W., 39. Jul); Ihräulen 
Anna Sahraub, 58 Jahre alt (Mefil. 2. Auguf; 








or Grih Bennede, 39 date all Bali. 
Auguft: Kantor Karl Anader (Eiihtrn. 2. Nugud)z 
Auoitetenbefher Theodor @hrifiani (pulda,3.ugun; 
gem. frau Aresgerißterat Tberefe Demufing, ge. 
Menfing. 67 Jahre alt (bern, 4. Yuguftl; Fräulein 
Augufe bon WMenerfeid (Mirsbaden, 4. Muguf); 
den. Gran Geheirne Negierungsrat Giaberh Melde, 
ab. Runtel Marburg, 6. Muyuf); Fabrifent Johan 
Suflus Bester, 52 Jahre alt (Rafıl, 7. Augut); 
Ardufein Emma’ Bietor, 71 Jahre alt (Raflıl 
7. Muguf); Prvatmenn Konrad Röfler, 8 Yabte 
alt (Auf, 7. Nuguf); verw. Frau Eicerinipftor 
Witbelmine Onibeit, gıb. Leonhardt, 72 Jahre 
alt (efel, 8. Mugul): derw. Ara Baumeifter Mile 
heimine Rod, geb. Meper (ne, 10, Augu). 


Briefkasten. 

HK. in Soutbyort. Gemeint if jedenfalls ber Fabritant 
Shriklan Emwart Gabi, der fpäter in den Jorbanfgen 
Vroyeb verwidelt wurde. Im Safer Arrhbuh vom 
Jahre 1828 finden ih Chr. ©. Firma: Op. Ernft Ds 
ohne, hewilhe Fabrifonten, am Watt 88. Augufc 9. 
di, daf.. €, 9., Wine dis Früfuns, und Martin D., 
Raufmann. Beften Gruß und guion Forfritt bei Are 
mühenellen Arbeit, 


























Aufruf 
an alle £efer vom „Hellenland“ und an alle Freunde heffifcher Gefdichte. 


Dir Heben Im Lesen der Lanbgal Ylyp-Wierbunbetiheifier, De, dur die {m Eondadrur. bereit 
fine Meute Yelede anfangs Mal fo würdig engeeitt, wi dm Deittege von 29.21. Qu d. Dr Mi 
Br an Im Atef  Bl Lynn aka en 

Fa get ca Mh, weil Bis olite u Mngrf gcnammene Grötichung Der Artur ne Jahren in Anforus) 
achnen wi wrftene bir alte Mähreie Hehe über anlac aecien Kunbaralen, Drllonne Munantnunn 
Ju pernene re oL von mäßfer Nomster unlne Miete an In eines itien Sulammenfalung and Aberhät 
denen un ar in 1 don WR erghnben. ie arben Mhehunnen? 1. dc Geburt Die nur Belang De 
Vondarafen Yhilop: er non 18. November 130460 Jun 4. Win 1067; D. . von Tele „Aadwiät Do Au 
Ben (tin „Lelenneen” Aber Tine moi ofenen Grabe, IL. Bie Krcinr Dia nugehnbe 10. De 17, 1% 
un Beglannbeh 10 Jahıdundess, ober bon 1507 6a 1887, eo ber ei Siogrns Kanbaral Welioe, Ghriftaph 
Y Rome, im Bande 3 Tener dfifden Geitiäte Bahn, Aber ihn, 200 Nah mad) Landgraf Mhtlipya Zode, 
Gräben au veröfenihm. Ua, Sie Siralur der Sahre 1697 Be 1850, Me Cheap) ©. Mommf har 
Moment le Sahıröge Uber Londgra] Ya und Die Rrliten [Ar er geien Noms, Beenden au Rente 
in einer Gldie Ser Aulaen formalen, Mel, ie ratur von 1689 De Sort 100. each 
Game mit dm Bieeäfe 2 Landarfen mit Bucer. vrflnuict Ducg Sen). I der D 
Yan Aal peubiien Einaeröiten, ng neue Ousden yeäkeren Areln Nichen IBL, und IV. Die Yücretur det 
Jahres 100, von de 18.60 Haute me De Sad von Wind, din Shut von Ortde And Jar Heine Brhräge 
den Een ya dm Candgrf Yhilpp-Tenen m Morburg mid ın Dana Senne füpn. Zen Diet eimartnden 
yraken Sammlpubfifatonen. sonmilt br Biforilen Aommilfon tr Hefen une Walde, de nett Marburg 
Fa. pin Eisesndler do Beükten Gehirn gu Ref ko: m. ekhene er Im Nenener 6 

3 echt man an ale Yfr Ds Vefenands. und. le Arcade efäer Gehrdte Bir Dinge Se, mie 
duch Sufenbung aut Ber Heinen Selunge-Muskhnitt vr Akkyen Mer euilgente Sandgraf Yilop-Sertur 
au leben ie eu] Much flat und moerche suädehen; au Fr mogiiR daran Angaben dr it 
Ya Bern ufo. bin ıd. har Dante.  Trofaleen re je sin oldeh Beginnen, das In aug nei Jo 
Nett über Sandara Pal ih sus 1004, vergehen mil ie hne An im Tonnen; aber Die Mitar 
Acer ann «a Bed Dem ngefrelen br näter Bingen 

Jin voraus fs de Meile dur „Dibliographte Phiipenss" aufeidtigen Dantı 

Bronnzeit bi Gulda, 14, Auguf 1008 Dr philon. &. Selig. 


Fir bie Aebalion verontoori: ®M. Bennede in Rafıl. Drud und Brrfag von Briebr. Gärel, Rafld, 
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itschrift für hessische «7 
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#1, XVII. Safıgaı 











Bufel, 1. September 1904. 





Des Beffen Erbteil. 


As der Bere Die Weltenmage 
Ritete om Schöpfungstage 
Und den Winden, Wellen, Wogen 
eben gab, den Bimmelsbogen 
Woltenheere, 
Kinder (af und Släfe, Meere, 
Sprach ex zu den Erdenfähnen, 
Am fein Schöpfungsmert a frönen 
„Ceit,cudı num in meine Gaben, 
Mas ihr well, äh fol es haben!“ 
Am ihr Echen anzutreten, 
Stärmen drauf fie for von Eden, 
Und ch! ging der Cag yur Mei, 
Safen alt fe jet ü 


Da ermadıt' im Paradife 

Auf entleg'er, Fühler Wiefe, 

Unter fihat'gen Eehensbänmen 

Andy ein Mann ans feiten Cräumen. 
As die andern fprangen, eilten 

Um die Erde id) verteilten, 

in der Ruhe Bafen 

Süß und friedlih er gefflafen — — 
Und das war der — Binde Hefe, 
Gleidy ging er zur euere, 

Die der Herr zum Schoffen brauchte, 
Die mod glähie und noch raue. 
änderlos, oh’ jedes Ehen, 

Sat der Herr ihm vor fih fehen, 


Obretone. 


























Reise. — — — 





Bört" ihn Magen feinen Jammer. 
Da nahm Gott den Scpfungshammer, 

Kohlen, Die noch glähten, 
wenen an zu fi 





Aatm die allerfhönfie Wiefe, 
Zatım die prätigfen Der Wälder, 


Berge, Blumenanen, gebder, 
In der Mitte diefer Slide 
505 er leblih Silberbäte, 








Dot das edle Gold war alle 
In der ofen Schöpfungshalle, 
Mar ein Korn hing an der geil 
Diefes nahm der Herr in Eile, 








Band" es an mit finem Ode, 
Grub's dann in des Berzens Baden 
Tief hinein des linden Beflen. 
Belt das Kand nun aus der Efen, 
Gab's als eine reihe Spende 





eur od Fehft den Finmet blauen 

Du im Bet der Befenfranen — 

And im ergo glänyt mod) immer 

Sort und fort der Goldfornfdimmer, 

Stets vererbt er fi aufs neue, 

md man nennt ihn „Heffentreuet“ 
Wilpelm Pippart. 








Derfuch einer Eritifchen Überficht 
der gefamten £iteratur über Philippum Magnanimum, Landgraf zu 
Befien, Graf zu Katenelnbogen zc. 
Von Dr. philos. Frig Seelig. 





„Pracsens inporfectum, perfectum futurum. 


A'S ir der größten Gegner für Aifer Rarl V. 
in befjen vielen, beide Welten umfpamenden 
Plänen, als „Schwert“ der beuticien Reformation 
und als gröhfer „Herr des Landes zu Heffen“ gibt 
unfer Candgrof Philipp fo seht den Mitelpumtt 
für bie allgefiihe Geichicte ab, fo bafı einft unfer 
Tegter Rurfücft der jüngeren Linie das Rest Beftift, 
einfeitig den darmftädtilchen Orden Philipps des 
Grobmitigen zu jchaffen. Und doch wie wenig willen 
wir im Grunde über unfern bebeutenbften hefiden 
Sandgrafen, zumal jelbft die Verzeichnung aller 
Akten über ihn aus den Befiihen Archiven zu 
Marburg allein mod Jahrzehnte in Anprud 
nehmen wird und fein Veiefmedifel fi) Belannt- 
!ich über das game gebildete Europa feiner Zeit 
erftredt hat. Jeder Foricher im Gebiete der Welt: 
ober Rirchengefhichte muß fid mit Candgraf Philipp 
abfinden und seder Befilte Giforiter Hat u ihm 
feine Stellung genommen. Sieht man nun bie 
Auffäge in Cammelnerten und Zeitfeiften von 
den älteften Zeiten des Buchdruds an und neuer: 
dings die Togesliteratur Bi8 zur Gegenwart herein, 
fo jmilt der Elrom der gefamlen Sandaraf 
Bojlipprliteratur wirklich, ungeheuer an. 

Doch tan ja die Aritit die Epren von den 
fnuchtgebenden Rörnern ausfonbern. 

Wegele in feiner „Geichichte der deutfehen 
Sitoriograpbie fet dem Yufteeten des Sumanis« 
mus” (Münden und Leipzig 1985) wird unferm 
Kandgrafen Ylipp volauf geht anf den Seiten 

249 umd 3OL u. ö. mo er der eigenen 

Bodgsmuten fen 

ud feiner 

unghthen Dre gedntt Jamie Kine Zehunbne 

für die Gefcichtömerle eines Steidanus und Lauye 
mach Verdienft gebührend bervorbebt 

Das führt uns zur erften großen Ableitung 
nferesviergetilten Werjuches, nämlich zur Lebens: 
zeit Philipps felbt, vom 13. November 1504 
is 31. März 1567, wog wir, wie bereits in 
unferem „Aufruf“ in voriger Nummer angegeben, 
noch Die dier Tage bis zur Beerdigung am 4. April 


















(leider in März auf ©. 228 verdendt) Hinzu: 
nehmen wollen. 
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Auf dem Hochgefegenen, folgen Landgrafenitoffe 
| zu Marburg an der Lahn, mo bis auf Philipp 
unten bei Et. Cifabeth jaft ale feine Vorfahren, 
feit Heinzich dem Rinde, ihre Nubeftatt gefunden 
Haben, wurde am Tage Sanlt Brieeli 1504 dem 
regierenden Ganbgrafen Wilhelm IL, der Ober- 
been jamt Rageneltßogen 1500 geerbt und dar 
durch AlsHeffenland wieder geeint hatte, unb feiner 
zweiten Gemahlin Anna von Medfenburg der 
erfte und einzige Sohn nad mei Töchtern 
geboren, da fein Stiefbrüberehen Wilpelm mit 
feiner Mutter Jolantha von Lothringen bereits 
1500 im zarten Alter babingeftorben war. 
Diefer Brigiustag if der 13. November 1504 
genejen, ein Mittwoch, und trat das froße Er« 
eignis des Morgens nad) 5 Uhr cin. Cojort 
drängte fh wahrfcheinlich ein Kaplan ber Cand« 
geäfin Yna unter ben Gratulanten hervor mit 
einer damals beliebten „Natiwitäf”, über bie 
In Nommels heffiche Oefihte, 36. 
vergfeichen möge mit beffen Anmerkungen &.164. 
Man follte dies noch vorhandene, ültefte Stüd 
der Landgraf-Jhilipp-Citeratur dad) dem Wortlaut 
nach veröfentlihen und cin der Afrofogie Rum: 
diger möge e3 erläutern, Denn von ben angefaglen 
Gharattereigenfhaften fimmen faft alle, bie amei 
Weiber und felbft „viel Oli auber der Ehe“ 
joger gan auffällig, 
Biefe pt mabrhfige Watipität ati 
u. „Venus im andern Combusta und 
mod dazu in der Ronjunttion Mertis ihm ein 
böj’ Gelörei machen, und dahı Mars retro- 
gradus ihm viel fchmere Kriege ofne großen 
Grfotg verlünde". 
Daun aber beginnen mit ber frühen Nepierung 
rigen ürften 1509, ber mit 14 Jahren 
ichon 1518 minbig wunde, bie Quellen über ihn 
ielbft zu fliehen in gröheren und leineren Auf 




































zeichnungen und Urfunben jeder rt, wobei Wigand 
Sauze aus Homberg ohne Zweifel im Mittelpunfte 
Rebend, al Philipps eigenlficer Biograpb, unter 
feinen Zeitgenoffen in erfter Einie zu nenmen if, 
bis nach all den Wirren ber Gicinger (ehe, des 
Bauernfeieges, der Padjchen Händel uud der Mes 
igiomöfteitigeiten_afler Art, nach den Ckrit 
ichriften über die Doppelehe und des Schmaltal: 
Büichen Krieges jomie mad; all den Gefegen und 
Gtlaffen ber Jahre 1552 is 1567 über dem noch 
offenen Grabe bie vier Geichenveben ber Projefforen 
der Alıma Philippina, aus dem berebten Munde 
von Nöcepius Darbalus, Conicerus, Matthacus 
und 3. Qultejus, gehört wurden als.Epitog dies 
weeiielbollen Helbenlebens voll Leid und Freude 


Dot) zuerft zu Wigand Sauze, über den noch 
Gundtach im (epten Bande ber Gaffeler Zetjchrift 
des. heffihen Gefchichtövereing Neues beigebracht 
hat und defjen Chronik noch ihrer philelogifchen 
Herausgabe auf ber Candesbibliotfef zu Caftel 
in Urfcheift und älterer Abfchrift entgegenfiht, 
obwohl die zmeite ungleic) wichtigere Hälfte bereit 
1841 und 1847 als 2. Eupplement der. heifichen 
eitfift in mei Banden — von Bernharbi und 
Sajubarth — veröffentlicht wurde, nadidem [hen 
vorher Sehminde in jeinen Monumentis Hassincis 
vol. IV Brudfiüde gegeben hatte und bavar fon 
alle befikhen Hiftoriter fit Dil) über Sandazaf 
Witipp daraus geidüpft. Hatten, was fie über 
jene Zeit zu berichten wußte. 


Far ftimmen wir mit Gundlach darin über: 
cin, dal ebenfotoht für den nach unveröffentlichten 
Zeit 1 von Lanze als aud) für die Nenausgabe 
bes, Zeifes II, eben des Lebens, und der Taten 
Philippi Magnanimi, eine allen Anfprücdhen Philos 
Togifcer wie fiftoricher Mribie genügende Aus: 
gabe jür die efifcen Chronifen von der Hifterifhen 
Kommüfion gefordert werben muß, aber ;.&t. it 
ehwas ganz anderes ein bei weitem bringendered 
Dedürfnis. Wir fiefen nämlic) der Sprache und 
weitfchichtigen Ausbrucsweife Yauzes viel ferner, 
als man gewöhnlich annimint, und es wäre eine 
dantbare Aufgabe, wenn Cauzes Chronit, für Die 
geit des Candgrafen Pitipp wenigftens, in unfer 
Heuiges Seheiftbeutich mit Wegfall aller Im: 
{ehweife überjeht würde, dafı der teflice Stern 
fo. recht für jebermanı zutage teelen möchte 
Vielleicht Finbel fc im Quatroyentennarjahze auch 
dafür ein Verleger; Sauze bat cs wahrhaftig um 
das Seffce Volt und um feinen geöhten Lands 
grafen verdient, wie Dies auch Gen; in ber „Allg 
deutfehen Biographie‘ 1883 im Yande 18 
den Seiten 80 und S1 jo fdün im einefnen 
nach den Archivalien ausgejührt hat. 
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Sauyes Material für die Zeit Pilipps ift 
mehrfach ein altenmähiges gemelen, das nadh da» 
maligem Gebrauce auch dund ben Drud als 
Streitichrift berausfam, namentlich. goifden ben 
Schmaltaldenern und dem Hergoge Heinrich von 
Draunfeneig, den befanntfih u. a. Sutber als 
„Hans Wortt“ jo energilfsgrob angrifl 

Auch dieje ct von Literatur begleitet unferen 
fürften vom Anfang feiner eigenen Negierung, näm- 
ie) dem Überfatl Sidingens im Jahre 1518, bis 
zum Tode ober richtiger is zum Begräbniffe, denn 
die vier Geihenzeden der Marburger Profefioren 
vom 4. April des Jahres 1567 bergen einerfeits 
viel Biographifdes "Material, fo dafı fie einen 
Neubrud verdienen würden, anberfeits aber find 
fe_als Apologien bes Dahingeiciebe 
iaffen, denen wahrlich, eine grobe Menge zei 
genöfficher Schmähhriften gegen Philipp, und 
zwar nicht nur über Die Doppelehe, gegenüberfteht 

Ja das VoLfslied hat fich unferes Sandgrafen 
bemächtigl, und von ber Hildesfeimer gehde an 
zu jeiner Gefangenhaft in den Niederlanden 
ft man feier und elegifcher Gelang auf Sand 
graf Philipp von Candslnecten und anderen auf 
der Herftraße umb in den Gerbergen erflungen, 
von denen wohl Die meiften ohne Nacball der: 
weht, doch auch) einige noch glüclich gereftet find. 

Wöiipp jet endtich ft, gan ageiehen von 
feiner Biefen-ftorreipondeng mit Freund und end 
und der Unmaffe oft eigenhänbiger Landesväterlicher 
Verordnungen, den Verhandlungen in der Naffat: 
chen Erkiehaftfache, dem Briefmedhjel wit Wucer 
über bie Doppelehe, über bie Bündniffe der Schmal- 
talber u.a. m. als Schriftfteler aufgetreten, in der 
exften Zeit feiner Gefangenfchaft, wo es ihm daran 
aufarn, fein Bechalten im Jahre 1546 beim Donau 
feldgug urlunblich für Die Nachwelt feitzulegen, 
da man Damals verfudte, ihm mit Unrecht Die 
Schuld am Mihlingen der Operation gegen den 
‚Raifer alein yur Luft zu legen. Das ift aber audı 
gut, dab joniel authentiihes Material {con echt 
von Zeitgenoffen des Landgrafen felbft vorliegt; 
denn Die gane fpanifh-habsburgüiche Gefchichte 
ihreibung des 16. Jahrhunderts fieht in den 
beiden „großmätigen” Fürften von Peffen und 
Sachjen nur vebellierende Granden, wobei natüte 
ih Die geofen Gegenpole Karls V. jehlecht weg 
Tommen, und Steidanus in feiner berühmten 
Beitgefchte („De statu religionis et rei publicne 
Garolo V. Caesare‘) färeibt ebenfo wie noch ınehr 
Scjärtlin von Yurtenbac vom ipezinich füb 
| Beutfcen Stanbpuntte ans, wobei umjer Seen: 
) fürft allyujehe in den Hintergrund geidoben er= 
eheint. Cbenfe fs Phi erall ergangen. 
Denn in der deutfihen Reformation, wo er ftet6 
































gegen Luther einen Wiberpart für bie Zmingfianer 
bildete, Hat die fait erflufio Lutherifce Gejchichtse 
fchreibung nattelich die drei Iepten Ernefliner: 
Kurfürften aus dem Haufe !ettin fo Berporgeboben, 
dab; für den „hodgemuten“ Heffenfürften nur eine 
Iefunbäre Rolie bleibt, während er oft das führende, 
aumeift aber das treibende Clement im Schal: 
falder Bunde genojen ift. Ebenjo jält das gange 
Gicht ber Romantit auf feinen erften grofien Geind, 
Franz von Sidingen, und die Rurfürflen von der 
Balz unb Trier rangiecen ihrerfeits wieder jeht 
vor dem jungen Canbgrafent, ber Doch eigentlich Die 
Sxele der Niebenwerfung Sidingens gemorbden it. 
Auch im Banernkriege hat erft unfere Zeit erfanınt, 
wie Bebeutendes Philipp [chen vor und auch nad) 
beim Arirge zur Cinbämmung des Übel bei 

getragen Hat; ben Ruhm davon Hat er mit Dielen 
zu feinem Eiaben gefeift, mur mo er allein 
Handeln durfte, da trüft feine Größe auch jchon 
den Zeitgenoffen in ihrer, ganyen, behren Reinheit 
Heror, in dem Zuge nach Württemberg, das er 
1534 für Weich, und das Evangelium dem Stönig 
Ferbinand von Habsburg abgemonnen Hat, fo 
Gonfegur 
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Leichter aber Tonmnte fein Wirken nach ben fünf 
fmeren Jahren der Gefangenicaft ben Leit: 
genoffen verborgen 6feiben, da Philipp feiden 
fh {ehe zurüdhielt und vor allen Dingen die 
Wunden des Landes in der Eile zu heilen fuchte 
und äußerlich unmertich, doch nicht minber erfolge 
reich, in gang Guropa ben Wroteflantismus zu Der 
ieftigen unternahm. Diefe fünfgehn Jahre zeligten 
allein al® äufereö Beiden bie Lanbesverordnungen, 
unter benen die eifiiche Kirchenorbnung von 1566 
obenan fte, weil fie dad Peobuft jahrzehntelanger 
Müben, mach heißer Mitarbeit des Landgrajen 
Tetoft, Bedeutet. 63 Jahre alt, ging Landgraf 
!Bhilipp (been Yeiname Magnanimus fo ganz 
unvictig mit „ber Großmütige“ verbeutfcht if) 
bei St Martin in Galfe, neben feiner erflen 
Gemahlin Chrifiine, zur eigen Rufe ein, nad 
einer SOjährigen Regierung und 9 Jahren ber 
Vormundihaft, au, auf literarifhem Gebiete mit 
den Worten bed Plafmiften gelenngeidinet, unb 
troß aller Schatten und Verfehlungen ein Sonnene 
dafein befätiehenb: „fein Leben tar tatlih, ge: 
meien, denn 8 war Mühe unb Yrbeit gemefer.” 
mg folgt) 




















Beiträge zur Gefchichte der Brüder des gemeinfamen 
Kebens (Kugelherrn) in Befien. 


Bon Otto 


Gerlanb, 


Gortfepung) 


Dis Motto des Cüchtendofs fanbte darauf von 
itbesfeim zmei Priefler, Heinrich Huls 
und Heincich Yenat, nebft nei Alerifern, 
darunter Heinrich von Dülmen, nadı Kafll, 
um das Kugelhans einzurichten. hm über dieje 
drei Verfonen eimas zu Jagen, jo war Huls 1444 
in die Vrüderichaft eingetreten und wurbe fpäter 
Pater (Worftand) des Schwefenfaufes zu Gtdagfen 
am Deifter, wo er zu Zabel Ynlafz gab. Pfenat 
(Eifenad) Rammte aus Thüringen, man wird 
annehmen dürfen, aus Cifenach fell. Cr hatte 
im weitficen eben manderfei veriiedene Ollids: 
umftände fennen gelernt, war in dielen Wiffen: 
fenften erfahren und hatte in der Mediin pros 
moviert, m Manmesalter und voll männlichen 
Geiftes trat er in die Brüderichaft ein, untermarf 
fh, gleich als ab er nichts wiffe, ber Niebrigeit 
und dem Gehorfam, um nit Bervorzuftechen, 
onbern mr um als ein einfültiger, richtiger und 
goltesfücchliger Menfch zu eriheinen. Sur häheren 
Stellen vorbeftimmt, aber noch nicht zum Priefter 
geweiht, fa er nach Hildosheim. As einft die 
Brüder zufammen waren, um neben anderem 














einiges Wichtigere zu befpreden, antwortete er 
dem Wettor eftoaß feftig, war fi aber dann in 
Gegenwart, aller Brüber, unter denen er zu ben 
ülteren gehörte, aus eigenem Antrieb auf bie 
Kniee, befannte feine Schuld und Unbefceibenheit 
und bat demütig und herzlich, da fein Beifpiel 
Teine Rahahmung finben möge; benn er tradhete 
ümmmer banadh, feinen Veabern nicht Anfdbiges 
ober Ürgernis Erregendes zu Bieten. Zum Peiefier 
gemeißt, wurde er alfo nad) Kafjel geichidt, vergof 
aber beim Abfihiebe aus dem Hildesheimer Haufe 
fo viefe Tränen, da alle mit ihm weinen mußten. 
AS dann im Laufe der Seit der als Reltor zu 
Rafel Beflellte Bruder zuriberufen murbe, Tonnte 
er nur mit geößter Mühe und Anftrengung ver: 
anlaht werben, das Reftorat zu übernehmen. 
Nachdem cr 68 eine Zeitlang beflibet hatte, wurde 
ex endlich nicht wegen mangelfafter Amtsführung, 
fonbern auf feine dringenden Witten. wieber in 
feine frühere Stellung in Hildesheim zurüdverfeht. 
Gr war ein eijtiger Vücherfammier und Hielt das 
teihige Bücherjehreiben für eins ber beften Mittel, 
die Brüder von böjen Gebanten abzuhalten. Cr 

















fetoft fhrieb für das Haus bie großen und bie 
inen Propheten, ein undollendeted Wert, des 
iefigen Grispinus über Malhematil, ein Wert des 
Dieronymus über die Cifleiaften, bie Homilien 
des Grispinus, des Geverianus und anberer, onie 
ein Leben ber Beiligen Glifabeth, die er als Shut: 
Heifige feines Geburtstags bejonbers verehrte und 
deren Leben, Sitten und Einfalt, wenn fie ud) 
au ihrer Zeit veradhtet mar, er fo empfahl und 
adjahmte, dab man ihn für eine zweite Eifabelh 
haften tonnte. Zum Retter des Echwellernhaufes 
in Serforb gemählt, nahm er diefe Slelle_an, 
flarb aber, ehe er fie antreten Tonnte, am 17. Sep: 
tember 1463 zu Hilbeeheim an ber Belt. Heinrich) 
von Dülmen endlich blich nicht Lange in Raffel. 
Minoriten, die bei ihm übernadhtelen, überrebeten 
ihn, in ihren Orden einzutreten, und er folgte 
ihnen. 

AUS Die Brüder von Hildesheim nach Rafiel 
abreiften, gab ibnen ber Meltor bes Lüchtenhofs 
nicht wenig Nüpliches und Notwenbiges mit, mehr 








als unbedingt erforderlich jchien, jomohl für die | 


Küche ald auch fr bie Buchbinberei, die Cchreiberei 
uf. an barem Gelbe zur erflen Gimeichtung 
16 rheinifche Gulden. Und wen auch, dadurd) 
jomoßl an Wermögenögegenftänden, als aud; an 
Perfonen das Hübesheimer Haus art beraubt 
wurde, fo gab ber Rettor Bernferd dod) mit Bü 
ficht auf den zu erreienben Stoed alle gern her. 
Auf Grund des Lanbgräflicen Scupbriefes 
gebieh der Weihe Hof gut, ber Landgraf fellte 
Daher zu jeinen Gunften am 4, Juli 1457 eine 
zweite Urtunde aus und gab den Sugelherren 
gleicheitig ein gefliches Lehen, nämlich den Altar 
dum heiligen Kreuge im Klofter Ahnaberg. 
Die betreffende rkunde Tautet mie jolgt: 





„Bir Ludwig von Gottes Guaden Landgraf | 


zu Hoffen ıc, befennen für uns, unfere Erben 
und Vachtommen, Fürften des Landes zu Heffen, 
unb tun Tunb allen Qeuten, die biefen Brief fehen 
ober Hören fefen, dafı wir zu einem eigen Gedächt: 
miffe, zu Heil, Troft und Seligleit unferer Bor- 
fahren ) un Eltern feligen, au unfer, unierer 
Erben und Nachfommen, dem allmäcitigen Gott, 
Daien, feiner werten Mutter und allem bimms 
Tichen Heere zu Lob und Ehren erblich und ewig: 
Tich gegeben Haben unfern. freien Dof, genannt 
der Mieffepofj, mit einer Subehörung, gel 

unferer Gtadt Caffil, den ehrbaren geiftlich 
Prieftern und Stleritern und ihren Nachlommen, 
in dem vorgenannten Haufe wohnhaftig, Tarım 
follen dann Diefelben Priefter und leriter und 
ihre Nachtommen unfere Gltern felig, ums und 








") Aberafdiren.” 
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alle unfere Erben und Nadfommen. in ihrem 
Gebächtniffe, Meffen und Gottesdienften täglich 
und. flo zu ewigen Zeiten haben und den all: 
mächtigen Gott für uns und unfere Erben bitten 
und auch teilhaftig machen aller ihrer guten Werte, 
3 fei mit Safteien, Faften, Beten und Wadıen, 
geiftfich und Teiblic, bie von den vorgenannten 
Prieftern, Merifern und ihren Nacıfommen zu 
einigen Zeiten mögen gefehn und getan werben, 
wie der’ ihnen von und darüber gegebene Brief?) 
defjen und mehr davon enthält. Und nadhbem 
mir mın nidts anderes von den vorgenannten 
Prieteen und leritern vernehmen, al6 dahı fie 
fh gut, ordentlich und auch züchtigtich Baften unb 
dem allmächtigen Gotte mit eib bienen, Haben 
wir jolches zu Herzen genonmmen, und auf daf; 
fie dabei bleiben und ein foldhes’ fürbaf in zuz 
fünftigen Zeiten zu fun vermögen, haben wir ben 
mehrgenannten Prieflern, Mlerifern und ihren 
Nochtomen um Gottes willen, daı fi fih defto 
beffer Begehen und fördern mögen, gegeben umb 
belehnt, geben und befehnen fie gegenmärlig in 
und mit diefem elben Briefe mit dem Altar des 
heiligen Areıges und feiner Zubehörung, Finfen, 
Renten, Ehren und Rufen, nichts auögeidieden, 
als den Bis auf diefe Zeit gehabt und beiefen 
Hat Herr Johann Diepefn’), umfer fieber An: 
därhtiger, und der gelegen ift in bem Jungfeauen 
Ilofter Ynenberg in unierer Stobt Gafjl, melden 
Altar Diefer uns aud) {hund aufgelaffen. und 
zeigniert hat, in der Meile unb or, mie fh 
das gehöret und wie e3 das Mefignations-Jnftrur 
ment entgäft, ud darum jolen Die obenberüheten 
Priefter und Aleriter und ihre Nachtommen foldhen 
Oögenannten Wltor von ums und unfen Erben 
zu ewigen Tagen zu Cehn haben und aud) darum 
den alimächtigen Gott um fo flihiger für uns, 
umfere Eltern und unfer Geflet bitten. und 
fonderfich alle Tage vor der Gompfele ein „Salve 
Regina“ mit einer Golfelte nämlich „Interseniat“ 
halten oder „Regina coli“ mit ber Golleten 
„Prosit nobis® z. Des zu Urkund haben wir 




















ingentesimo quinquagesino septimo.” %) 
Sandgraf Cudwig I. ftarb bereits am 17. Ja: 


muar 1458. Die Kugelferren gingen daher bie 
Nachfolger in der Negierung Heffens, Die Land- 


Eiche bie vorige Urtunde 
') Bill ienli, mit dem am Chfafe Bee Huf. 
fs qu enmähnenden Johannes Aupe, 
") Das Origin Beer Uirtunde mit bem on Bergements 
reifen angıkängten Siegel drs Landgrafen efindet fi 
im Deieierfminar zu Sulbeshe. 





grofen Cudwig IL. den Freimütigen von 
Niederheffen (14581479) und Heinrich IL 
von Oberbeffen (1456-1483) um eine neue Des 
Tepnung an, und diee flellten in ihrem eigenen 
Namen und als Vertreter ihres oben erwähnten 
Druders Candgrof Hermann am 20. uni 1458 
eine neue Urkunde aus, die folgenden Inhalt hat: 
„Wir Ludwig und Heinrich, Gedräber, von 
Goltes Gnaden Landgrafen zu Seffen, Grafen zu 
Biegenhain und zu Nidda, betennen für uns, unfern 
ieben Bruder und unfere Exben öffentlich in biefem 
Deiefe vor allen Leuten, wie der hochgeborne Yürft 
Here Subrig, Landgraf zu Heflen, unfer lieber 
Her und Vater jeig, des Exele der allmächtige 
Gott mild uud barmberzig jen wolle, dem al 
mächtigen Gott, Marien, werten Mutter 
und allem Himmiifcen Seere zu Lob, feiner und 
unfer Voreltecn®) und Eltern. jeig, unfer und 
aller unjer Nahfommen und Erben Crelen zu 
Troft und Keil den Priefteen und Aerifern, in 
dem Wilfenhobe wohnbaftig, in unfter Gladt 
Gaffel gelegen, denfelben Wifenhob mit. jeinem 
Inbegeiffe, Lubehörungen unb reiten und 
auch ein geftliches Lehen, nämlich den Ultar des 
heiligen Streuyes, gelegen in der Sichen zum 











Anenberge, gegeben wid verfhrieben bat. na | 


Infalt und Ausweis der Briefe) von unferm 
lieben Herrn und Later felig darüber gegeben. 
Mud wie nun derfelbe unfer Tcber Herr und Bater 
iefig, von Tobes wegen abgegangen ift, jo haben 
wir Gott zu Lob und Ehren für uns und unfern 
Tieben Bruder und unfere Erben den obgenannten 
Prietern und Stleritern in dem Woffenzobe folc) 
Verichreibung und Dergabung?), wie c3 unfer 
lieber Herr und Dater feig ihnen über denfelben 
id auch das geiffiche Sehen gegeben 
eben Hat, bermilfigt, beflätigt, ton: 
firmiert und zugelafen, Bemilligen, betätigen, 
icmieren und Laffen ihnen dies aud) in und 
mit Sraft Dies Briefe zu, fih derer zu gebrauchen 
in allen ihren Stüden, Punkten und rtiteln, 
wie 08 dee entfalten und ausmeilen, fonber 
Hindernis und Eintrag für uns, unfern lieben 
Bruder und unfere Erben, ohne alle Gefährde 
Und darum jollen aud) diejelben Peiefter und 
Mleriter und alle ihre Naditommen, in dem 
nannten Wiffenhobe wohnhajtig, den allmächtigen 
Goft fäglid) für unfere Eltern jelg, auch unlere 
und alter unferer Nochtommen Seelen flibig Bitten 
und den Jonberlichen Gottesdienft auch täglich hun 
und fid) mit allen Sachen Halten nad) dem Wort: 
Taut folder ehegenannten Beeichreibung und in: 
































Zibteriern.“ 
3 Bat De den vorfeenden Untundn. 
IK 
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maßen, wie fie fih gegen unfern lieben Herm 
und Water jelig und uns verichtieben und vers 
pflihtet haben und wie bie Briefe Darüber ente 
halten und auöiweilen, und bies auch nicht unter: 
laffen in Teiner Weife, alles fonber Geföhrbe un 
opme Arglit. Und des zu Uclund haben_wi 
Landgraf Cubtwig obgenannt afs der ültefte Zürft 
zu Heffen umfer grobes Mnjeftätinfigel vor uns 
md unfern Tieben Deuber an diejen Brief, tun 
hängen, der gegeben il auf Dienstag nad) Sant 
Wititag des heiligen Märtyrer® anno domini 
millesimo  quadringentesimo _quinquagesimo 
‚octavo.” ®) 

AUS Gegenleiftung nahmen bie Kugelherren den 
Sandgrafen Ludwig IL. für fih und feine ganze 
Nachtommenchaft in ihre Brudericaft auf. 

Mit Nadficht auf die durd, Diele Urhunden 
erteilten Privilegien wäre e8 nicht nötig, geielen, 
diefe nochmals unter päpfticher Autorität beflätigen 
zu Inffen, zumal die Raffeler Privilegien fit) auf 

güchtenhofe zu Hildesheim inhaltlich der 
Surtunde Qubmigs 1. von 1454 burd) 
Rifofaus von Cufa erteilten flügten. Man holte 
tropdem die päpftliche Leftätigung ein und zahlte 
dafür 20 zheinithe Gulden, 

1463 wurtg ber Weihe Hof burch bie Peft 
Heimgefucht, die bamals in verfchiebenen Gegenden 
Deutjclands, aud) in Hildesheim, wütete. Am 
20. Juni ftarb an Die Rranfheit ber Priefter 
Ludwig, Bruder zu Kaffe, ber von Hildesheim 
nad Kaffel_verjeßt worden wor. Am 14. Cop: 
tember flach der Bruder Milpelm, der aus 
Südton bei Ahaus in Weftfalen flammte. Dieier 
war. in feiner Jugend förperlich zart und jchwädh: 
lid, Hatte eine Schule bejuht, jondern das 
Scneiderhandwert erlernt, As er dann in die 
Kongregation eingetrelen war, hatte er [ünell alles 
acgeholt. Im Hinblid auf feine törperlice 
Schwäche Halle er tieber austreten wollen, Hatte 
dan aber eine foldhe Befferung erfahren, dab er 
zum Priefter geweiht werden fonnte. ALS er nad) 
Raffel verjegt werden follte, ging er darauf nur 
unter der Bedingung ein, daß er Iebenb oder tot 
ine Derbande des Hildesheimer Haufes verölicbe- 
Nachdem man ihm dies zugelagt hatte, zeite er 
nach Raffel ab, wo er in größter Reinheit farb, 
wie er fic) ad) des fteten Gedächtnifies aller 
Deüder zu erfreuen hatte. Sein Wunfch, in 
Hibesheim begraben zu werden, Tomnte, weil er 
am der Peit geftorben war, nicht erfüllt werden. 
Bruder Wilhelm wird als ein gang vorteffficher 
Mau geihildert. Wenn er aud für die Er: 

*7 Dice Mefunde efinbet fi, in ine vom Abı Johann 
| Anelung von Burgbafungen Geplaubigten Abjhrift im 
1 Prehenfaninar zu Pideshem. 


























Tebigung äuferer Angelegenheiten fehr geeignet 
war und deshalb häufig dazu vom Weltor und 
den Brüdern verwandt wurde, fo gefiel es ihm 
doch befler, fi einem ruhigen Leben hinzugeben 
und fo fehnell als mögtich au feiner Zelle und zu 
feinen Letraditungen zurüdyufehten. In den 
Srönuungstunen un bei Ber Betrachtung es 
Wortes Gottes, mochten diefe num von anderen 
ober von ihm feloft geleitet werden, mar er jchr 
eifrig und aufs äuferfte angeregt. Cobald das 
Geipräch auf bie Reden oder auf die Leiden des 
‚Herrn Jefus Tom, |hien fein Geficht in befigem 
euer zu Leuchten. eben über iedilhe, weltliche 
oder umüge Dinge Hill er für lüferlid. Cr 
hrieß ein Breviarium zum Teil auf Pergament, 
zum Zeil auf Papier für die Hildesheimer Kirche, 
das zwar nicht vollendet wurde, aber lange in 
Gebrauce 6lieb, und mehrere Heinere Cachen. 
Mehr wibmete er fid den Etubien, dem Gottes: 
dienf, den Betrachtungen und der Predigt. De: 




















fonbders geiljnete er fi durch Vorlefungen bei | 
En 


Theodor Dernaleken, ein heifiicher 


tum und Schule 
Von A. Gi 


Die, öflenttien Wätter Serihteen vor einiger 
Zeit, da der Nieberäerreidiiche Landes: 
{ulrat auf Anordnung des St. S. Minifteriuns 
für Kultus und nterridt bie ihn unterftehenden 
Unftalten beauftragt Hat, das Leite Wert des in 
Graz Iebenden, nunmehr oft 93 jährigen Theodor 
Bernalefen: „Deutihe Spradrichtigteiten 
und Spracerfenntnilfe. Smeifelhafte Gall, 
unfichere Begriffe, beutfe Perjonennamen 
unbrauchbare Fremdwörter in einer alphabetiic 
geordneten Auswahl nach zuverläffigen Forfhungen 
erläutert (Wien, 4. Pichlers Witwe & Cobı 
Preis gefeftet MI. 2,50, gebunden MI. 3.—)” aus 
den Eihülere und Cehrerbibliotgefen zu entfernen, 
„da dasielbe unter dem Delmantel |pracwillen: 
fhaftficer Wort: und Saferllärungen geführlide 
politifche und fonfeffionelle Tendenzen verfolgt”. 
Die Mahnahme wird verftändlich, wenn man 
auf die Suche nach den „gefährlicen Tendenzen” 
geht. Auf Seite 244 des’Buches heißt z. ®. es bei 
dem Worte „jopial“: ..... „Zu unferem Zeite 
alter ift das Wort jopial ein Parteimort erften 
Ranges geworden“ und am anderer Celle: 
„Liberal ft cin leres Cehlagwort geworden 
Die andere Parteibenennungen”. Die police 
Gejährlichteit Dernaletens it alfo — für öfle- 
weichifche Verhältnife wenigftens — bemiefen. 
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| Züiche und durch Die Erlärung Cateinifcger Sprüche 
jowie Deren reimweife Überjefung ins Deutiche 
(in Teutonieum) aus. AS ex jeinen Tod nahen 
führte, Tegte ec fih zum Empfang der Sterbe: 
Taframente aufs Det, fand dann aber wieder 
auf und jehte fich auf feinen Schreibftuhl, um 
fhneller abzugeben. Wie er gell, acidah e. 
Au) er war gleich Heinrich Yenat, tie wir oben 
geiehen haben, zum Weltor des Schmelternhaufes 
Au Herford geiäßlt worden, die Übernahme bieler 
Stelle fheiterte aber am Wiberfpruch ber Mönche 
(ber venorabiles patres regulares), Wäre dies 
nicht geichehen, fo hätte ihn jo wenig wie den 
drei Tage nad) ihm verftorbenen Heinrich Nenat 
zu Hildesheim der Tab in Kaffel ereilen Lnnen. 
1461 herrice die Peft mod immer, von ihe 
wurden von den mit saffel und Hildesheim ver« 
Bundenen Kongregationen 17 Brüder befallen, in 
Kaffe ftarben anfer den Prieftern Wilpelm und 
Ludwig mod) fieben Brüder. 
(Etub fat) 


Kämpfer für Deutich- 
in der Oftmarf. 
1d in Staffel. 


Die Bemerkungen Vernalefens, wie das Derbot 
des Viederöfterreihifchen Lanbesfchulrats find Zeug“ 
miffe von den heftigen politifcen und frdhlicen 
Rümpfen, die in Üfterreich auögefodten werden 
Sbenfo gut ala Vernalefen in feiner Scift die 
feinem gereigten Gemäte entquoflenen Bemerlungen 

te unterbrüden Fönnen, ebenfo hätte der Nieder: 
öfterreiciiche Sandesfhulcat fein Verbot unterlafien 
Tonnen, denn wer ein jolces Buch in die Hand 
nimmt, wird wohl jo mindig fein, Da er auch 
das ihm nicht Sufagende mit in den Kauf nehmen 
Tann. Übrigens wird man die Gegner nicht mehr 
vor Bernalelen zu warnen brauden, fie feinen 
ihn, wie er fie fennt. Uns inteeffiet bei dem 
Streite vor allem die Perjöntichfeit Vernatelens, 
denn er ift ein Neffe amd ein Sämpjer für die 
deutfehe Sprache und deuffche Schule in Öfterreich. 

An dem von Otto Wilhelm Bener in Leip- 
gi Derousgegebenen, bei Y. Pichlers Witwe & Cohn 
in Geipzig und Wien 1903 erfchienenen Werte 
„Deutihe Schulwelt des neunzehnten 
Sahrhunderts in Wort und Bild“ finden fh 
über ihn folgende Angaben: „Bernafeten, Theodor, 
mm die Schule wie das Schrfadh der deutichen 
Sprache gleih verdient, q Januor 1812 
| in Voltmarfen iederfachten), befuchte Die Oym: 
| mafien in Warburg und Paderborn, von 18: 









































5i8 1834 bad Sngeum in Fulda, ftudierte The 
Togie und Philologie, ging 1836 nach ber Ci 
rot Gier mit Rrüft, Gelenberg und Mehrli in 
Verbindung, Lehrte unter Sherr am Seminar in 
Kühnact und befuchte, gleichzeitig Vorlefungen 
an der Univerfität Sürid, war 1837 bie 1846 
ehrer am einer Gekundarfhule bei Winterttur 
und ging 1846 nad) Zürich, wo er kurze Zeit eine 
Zeitfeeft heransgab und einige Yahre binbure) 
iterariftortie Sorlefungen Het 1850 wurde 
er auf Erners Empfehlung Profeffor am Poly: 
temilunı in Wien, 1851 Profeffor der beutfchen 
Sprache und Citerafur an ber neugegeänbeten Ober: 
zealichule auf dem Schottenfelde, 1870 Dizettor der 
AR. X. Diener Ceprerbildungsanfiat in St. na 
mit dem Auftrage, die Anftalt im Geifte bes Reid 
volfsjhulgeieges umzugeftalten, lieh fh 1877 in 
Nubeftand verjepen und fidelie mach Graz über. 
Nach feinen actzigfen Geburtstage trat er zur 
enangelifen Stiche über. Yuper um bie Neue 
gefaltung des deuticen Spradiunterriht im Cinne 
don Peftalopi, Dielerweg und Yalob Grimm 
Hat fh Vernofeten auch noch ein großes Verbienft 
um die gortbilbung der öfterreichiiden Lehrer 
erworben, indem er im Bereine mit drei Lehrern 
feiner Eule in den jehiger Jahren am Biefer 
eine förmlide Fortbildungsichule für Die Lehrer 
Wiens ins Lehen vie ben Vorläufer des einige 
Jahre fpäter eröffneten Wiener Yädagagi 

Sähriften: Leitfaden für beutfche Spr 
und Citeraturkunde, 2 Zeile, 1830; Deut: 
{des Spradibu, 1848; Deutihe Sprade 
tishtigfeiten 1900, u.a. 

Diefe Mitteilungen ergängen wir noch aus einem 
Artitel_der „Zeitichrit des Allgemeinen Deutz 
icen_ Eprachtereins“ von Aurelius Polger 
in Gray der Vernaleten als einen. der Gehen 
und echeften beutfchen Männer bejeidmet, „ber 
emfig und unverdroffen und dabei ber 
iheiben mie wenige fein ganges arbeits» 
veiches Beben der Pflege deuticher Spradıe, 
deutichen Wiffens und Wejens geweiht 
hat“. Grin Name, der auf ber brittfegien Silbe 
zu betonen fei, bedeute nach, ber Erklärung, die 





























fein Candomanm und Freund Jakob Grimm | 


deufcien Wörterbude gibt, Sohn von 
te (fer oder ver it nämlich die Berlür- 
gung von froue, fro, frau, lee aber der nieder: 
deutfche Name für Adelhei). Polyer nennt als 
erfte Ehrift Dernaletens deffen 1840 erfhienene 
„DeuticheBeilpielgrammatit”. Der oben 
dls in 1830 erihienene aufgeführte „Leitfaden“ 
ft wahrfiheinfich 1850 erfdienen, von 1830 bis 
1834 Gefuchte Vernaleten das Cıyeum in ulda 
und verfaßte fiher als Cpgeift diejes Buch mod) 
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wich, Dagegen wurde er 1851 Profeffor der deutfiien 
Sprache und Siteratur in Wien. Wahrfceinlih 
Hat diefe Schrift, bie aus ben feit 1846 in 
Hirich gehaltenen Dorlefungen hervorgegangen 
fein mag, bie öfterreiciiche Regierung auf, ihn 
aufmerffam gemacht, Die Zeitfhrft, bie Dernateten 
in_ Zürich, berausgab, waren bie „Schmeige: 
tifchen Blätter für Erziehung und Unter: 
richt”. Neben feiner Tätigkeit am Polyteiimifum 
in Wien hatte er nod) die befondere Aufgabe, bie 
Dolls: und Pealfchulen umgugeftalten und auf 
eine neue Grundlage zu fell. Dies war infe: 
fern ein Befonbers femeres Eiiid Arbeit, als die 
Schuloberauffichtsbehörbe jeden Exhritt, ben der 
Neuerer wagte, mit eiferfüchtigen Nugen bervachte 
und engherzigen Sinnes hemmte. Um dem Wofts: 
fhufuntereichte eine tüchtige Grundlage zu geb 

verfaßte Bernalefen fein „Sprach: und Ce 
Such”, das Die Abe: ober „Namenbichlein”, wie 
man fie nannte, verbrängle. Dernalefen brachte 
dabei den Grundfat zur Geltung: „Die Epradie 
muß an der Sprache felbfi gefernt werden". 

Über feine Tätigteit als Shulmann urteilt 
Polger: „Wie er auf dem Gebiete des Schule 
wefens einer neuen Zeit Die Bahn gebrochen Hatte, 
war er fortan eifrig Gemüht, biefer neuen Zeit 
felbft Förderer zu fein und ihe andere Förderer 
au enveden und heranzubilben. Was er in Diefer 
Hinfiht durch, feine mufterhaften Vorträge an 
den Gortbildungsfufen für Lehrer gemirtt Hat, 
Tann gar nich genug anerlannt werben. Kurz 
wir Öftereicher mögen wo immer Ginbliden in 
dem Bereidje unferes Boltsfehufiefens, allüberall 
finden wir die Ühten Spuren der (höpferifcen 
Zätigfeit Wernalelens, und wenn wir uns des 
Wortefeulgefeges vom 14. Mai 1869 freuen, ift 
5 unfere Pflicht, aud) Vernaletens zu gebenten, der 
ihm Die Babe geebnel hat“ 

Don feiner Debeutung als Lehrerbildner jagt 
Mucius Comuggi in dem Lebenabilde Bernaletens: 
„Cr verftand es meiflerhaft, jeine Cchüler_ zu 
ebler Begeiierung für den Lehrerberuf zu erheben, 
ex gab ihnen eine Fülle prafticher Winte mit 
für die Ausübung ihres Berufes und wuhte fie 
16 anzuregen, Dal, in ihnen Der für ben Lehrer 
fo wichtige Gortbildungsbrang fortglühte”. 

Die Niederlegung des Amtes im Jahre 1877 
war für Veruatefen fein Nieberlegen der Arbeit, 
vielmehr wirlte er weiter als Vollsergieher. Bereis 
dafür find feine zahlreichen Echeften und Eeineren 
Arbeiten in verfehiedenen Seitiheften. Jh nenne 

Apenfagen; Mythen und Gebräude 
Voltes in Öfterreih; Spiele und 
Reime des Voltes in Öfterreid; Öfters 


























|reihifhe Kinder: und Hausmärden; 











Deutfce Spntar. Roh als Atundactzi 
jähriger verfaßte ex im Jahre 1900 fein Werk: 
„Deutfhe Eprahridtigfeiten, das von 
unermüblichem Fleihe zeugt und zugleich ein Dente 
mal jeines Gefühls für Sprachreinheit ft. 

Rah jeinem eigenen Husipruc) erhält ihn rbeit 
gelund und am Leben. „Niemals hat er fi Damit 
begnügt, als Foricer und Denker, Gelehrter und 
Lehrer Bloß zu einem Teile des Boltes zu Äpreden; 
mit dem ganpen Volle wollte cr verfehten, auf 
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das ganze Watt wollte er Befehrend und erziehenb, 
bildend und verebeinb einwirten, und ts er aus 
dem unergeünblichen Vorne bes Boltstums jdöpfte. 
das wollte er in ehler Danfbarteit dem Wolfe 
wieder vermitte, 

Was Jatob und Wilfetm Grimm dem beutfcen 
Volle fhenften, dat Theodor Vernaleten ben Deut: 
{chen Öfterreich® übermittelt, was jene im Gebiete 
des Deutfchen Neichs erforften, Hat biefer im 
Gebiete der beutfcien Oftmark jortgeeht. 





a —— 


Aus den Briefen eines Offiziers über Rurhefien 
in den Jahren 1820-1836. 


Gorfepung) 


Rufe, den 17. Februar 1809. 


— Der Hiefige Mfentfiche Zuftanb hat Aid) fit 
meinem fepten Briefe fehe geändert, bie Heaftion 
{ft dorgeftten und wer im Jahre 1830 ben 
vofftändigen Triumph ber moßernen Ideen ers 
wartete, der {ft freiich fehr getäufcht morben. 
Mas im Jahre 1980 laut wurde, wirb nie ga 
ungefächen gemacht werben Löunen, «& bleibt viel 
Gutes yuräd, und wenn du in einiger Seit wieder 
hierher. fämeft, wirft du gemiß; nicht den alten 
Zuftand zurüd wünfghen. 

Anfer Minifterhum wird ganz durd) den Geh. 
Hat Haffenpflug repräfentiert. Diejer it dem 
vepröfentatioen Eoflen bucdaus abhelb, er hat 
deffen fin Geht und offen fpreen co feine Sande 
Tungen au. 

6 Herefeht im allgemeinen eine ehr grofe 
Gleicpiltigleit gegen Die Verfaflung, befonbers 
auf dem Lande wegen mangelnder Snteligenz, Die 
eraltierten Schreier find weiftens verjlummt, ts aus 
Gemüdung, teils weil fie mit‘ irgend einem ftäber 
gefangen Find, teils aus Beforgnis für ihre Grflen; 
genug mut merige laffen ih jeht nad) jo 
nehmen, wie man «3 vor 1 Jahren von jeb 
verlangte, wenn er nicht für einen Serien gehalten 
fein wollte. Die eifigften Anhänger zit fie bei 
dem Mittelftande in Eladt und Land, bie Motive 
wit id) wiht unterfucen, genug co it fo 


























Maffl, am 10. April 1838. 


Das Nefrutierumgögefeh. welches ohne vielen 
arm disfutiert und bei weiten nicht mit der 
Wärme behandelt wurde, als das_Würgergasdene 
gefe, bat 10000 mal mehr gute Früchte getragen 
mb dem Lande mahrhaften ben gebradt als 
eßteres, weldes fi) immer mehr als Häcıfl une 
pratife) erweif. Ale Soldaten, welche über fiben 
Jahre gedient Haben, ind verabfciedet, während 





fie fonft von Gfhd_yu fagen hatten, wenn fie nad) 
AOOL] Jahren entlaffen wurden; Bis zu fünfiähriger 
Dienfieit eben fie jeht Idem in Kejeroe, imo 
fie Heiraten, ih anfaufen und überhaupt onft 
heißen Tonnen, mas fie Quft haben. Bei der 
nächften Yusnahme werden wir fon ganz in der 
Neihe fein und nuc Colbaten haben, die vier Jahıe 
dienen, mit Yrsnahme berr, bie fortbienen wollen, 
und ber Gtelbertreter. Wenn die Stellvertreung 
mit Manier betrien wird, fo hat fie aud) manche 
gute Seiten, efonbers für ein Lündchen, tie unferes; 
bier foftet ein Ginfleher 150 6is 250 Mr, wor 
für er in gemöticen Zeiten jährlich ein zwei 
Monate Dienft zu tun dat. ir haben jeht die 
Refruten zum Dienft eingezogen, der Friebricsptaf; 
ft unfere Arena, und täglich fee Stunden werden 
fie da geibt. Ta neben dem alten Gperjitium, 
welnes bach Hinceichte uns Der Pauptftadt des 
Qeindes nahe zu bringen (dem wie weit mag 
Tiedenpofen per Gifenbahn von Paris fein?) audı 
das neue Betrieben wird, Bas Bajoneitfeten, und 
dei den gpmnoftifcen Vocübungen gar nat 
Sprünge gemacht werben, fo find wit dem Tafel: 
föen Philifter eine waher Yugenmeibe, und ich 
glaube, dafı fetoft die Yauptgegner des Militärs 
einige 1000 Air. zufegen würden, wenn fie unfere 
@eiftungen fühen, unb das um jo mehr, als, wie 
mir meufich jemand Tagte, bei uns das’ öffentliche 
und mündtice Verfahren (bei dem Refruten-Gret- 
gieen) fh fo glängend bewährte. — — Die re 
egung von Gifenbapnen zuc Verbindung der Yanfas 
flbte mit dem Main und der Donan bejeäftigt 
jebt mod) immer viele Menfher. Henfcel it 
ehe tätig und Hat eine Abhanklung über Eifene 
bahnen gefehtiben, welche [chen eine Anfiht der 
befahrenen Gifenbahn Hefert, mit dem. großen 
Sheifop im Hintergrund. Che wir fie in er 
Wirtfichtet eben, werden wohl mod einige Monate 
hingehen. — — 




















Raffel, am 19. Juli 1838. 

— 4 wi bie einige Seute aub ber Ständer 
Verfomnlung porträieren, Der Fräfitent Chem: 
Burg meiß vie, fprict gut, at und verbimnt 
Futrauen und führt das Peifdium mit Mücke 
da feinem Einne fprecen die anern Romyphden 
der Kinten: Echmarzenberg, Wippermann, Diels 
Schwarzenberg tilt viel gemäfigter auf als 
don äh ermorlel wurde, er fl Träntich. Mipper« 
mann ift ein gefteie, geeheiter Mann, tweleem 
nicht echt eine Böfe feines Gegners entgeht, ber 
Babei felhft nicht ins Blaue Hincn fpricht. fondern 
ich Rets feines Zwei bewußt if und ihn verfolgt, 
bie Sahne, weicher alle Bauern unbebingt folgen 
und beim Moftimmen nadahmen. . hat die 
meifte Ägnficteit mit einem Jtonpöfihen Liberalen 
und er würde wohl noch mehr Ginbrud machen 
(aufs Yuhlitum nämlich, denn in der Nammer 
{tÖR Hat jeber fon feinen Gnticluß ver der 
Distuffion gefaßd), wenn er fellener und weniger 
weitfäufig obvofatfä} fpeäche. Dirts oppanlert 
mit D. boofat Gentel aus Machurg. il cin 
prächtige Ser, ic) fehe unb Höre ihn gern, obgleich 
ich gl, ba wenn's nach feier der ginge, 0 gar 
nicggings, erifteinohilofophifcher Rovl,grundehrlic, 
er feier ohne Egoismus, aufeichtig bis gur Rajvilät; 
mögficft wenige, ja feine Befirüntung ber indie 
duelten Greiheit üf ihm das hächfte im Elanke, er 
würde 3. ®. das Häcfie Geländer um einen Brunnen 
niebriger machen (affen, damit wer Luft bazu hät, 
Hineinfpringen tönne. 6 fehlen ihm die Manieren 
des Weltmanus, feinee ebe mangelt Mücke, fie 
Üft ober den Ungefehrten ber Verfafung vertändtic- 
Nigierungsaffeffor Rönig‘) N ein Echöngeift, er 
gefätt id) in mohllautenden Mhrafen, Kedt Sild- 
Üe Darfleungen, er Hat aber wenig Autrauen 
Dedotph ift gemäßigter Opponent, er hiligt 
entimeber die Motive irgend eines Vorjclags der 
Regierung und venpieft den Woriclag jelbit oder 
er befämpft die Motive und erffäct fc) doc) für 
ie Negierung; da er Bis jeht jeher Glänte-Yere 
fommtung Mitglied war und immer iu vielen Aus- 
fchtifen gearbeitet hat, fo Hat er ehe viel @efchtftse 
fenntnis und it überhaupt eins ber nüticften und 
angefehenften Witglieer, zugleic) auch mein Sands 
mann. General Barbefeben, ein Kchtiger Mann, 
der fein Land fit und. ohne Seht alles ansprechen 
wich, was er für Seht hl; i 
Yatb der gefelicen Vefdpräntung Ruoft zu geben, 
Hüften für Mit, gefige und Ldrperlihe Gr: 
gehung des Wolfes halt er für fehr wichtige Aufe 

+) Kein Mönig, der Nafafer der Nomane ‚Lie 
ubsifer von Mlanye, „Die hehe Braut“, „atlans 
ibten und Trade” In. m 
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gaben einer Regierung und dazu ein Lüchtiges Untere 
vichtemejen, fo wir eine das Walt wehehaft madende 
Ginrichtung des Hrerwejens (im Sinne des Land. 
wehrfoftes) für fehr wänfhensiwert. Da er ein 
Feind alles Parademefens it, fo ift er in gemiffen 
Rreifen wicht fehr baliet, (wo man ihm nicht Der« 
geben Tarı, daß cr in den Borurteilen unferes 
Standes nic Gefangen ft — er hat die hoche 
verräterifche Anfcht, unfer Korps müffe nod) redugiert 
werben. Iirei ehtenwerte Ritter find von Baum- 
dad) 3. und Hepbwolf, eier if ein nerfländiger, 
gewiffenhafte, praftifher Mann, der funftlos aber 
gut fpricht und melden man in der franpfifchen 
Hammer ein yum Knten Zentrum zähfen würde, 
ebenfo $., welcher aber Tein Wedner il. Profeflor 
Gerting, Ruth, Gehring, von Stegemann 
sen fm rechten Yenttum und Silben den Übergang 
auc Sechten, deren Paupt der Rammerherr Dar 
Sfhmege it, cin Mann von Verftand, Talt und 
parlamentariicher Erfahrung. 

12. Ottober 1833. Wir Offigiere haben feit 
April d.. febr viel mit der Ausbildung der infolge 
des neuen Melrutierungsgejehes ausgehobenen Her 
Teuten zu hun, Singen, Lefen, Schreiben, gerjieren, 
Schoimmen, Bajonettfehten, Theorieen jagten eine 
ander, unb die armen Aerls wurden vor lauter 
Wildung ganz Tonfus im Ropfe. &3 ift übrigens 
das in Ausführung gefommene Helcutierungs-Oefeß 
vietecht Die fegensreicfte (Folge der Werfaflung : 
| der Drud, welcher bei dem früheren Suflem auf 

dem Lande fag. war in der Tat cheedlich und hatte 
ud) ouf die Morafität den fehfimmften Einfluß 
Ghrifttihe Shen waren faft gang aus der Mode 
gefommen, da die Laute, welche uuglüdlicher Weife 
groß oder feine Arüppel waren, oe weiteren 
Grund im Piltär-Verband bfieben und entiveder 
den Aonfens nicht belomen oder die 8 Alft. Ronfense 
gelber fparen wollten und Deshalb in wilber Che 
Tebten. Jeft fteht jedem, der nad) vier Jahren 
winficher Dienfteit zur Wejewve tritt, das Geiraten 
frei, wenn von dee Gemeinde feine Ginwenbungen 
geriacht werden; amd. hat er das Wefervejaht über 
fanden, fo ift er feinen bürgerlichen Verhältnifle 
gang wiedergegeben und hal nur die ehwaige Vere 
Päctung, in Die Würgergarde zu treen. Die Stell: 
Dertretung ift freifich fo Leicht gemacht, dak von 
einer eigentlichen Wehchaftmagjung des ganzen 
Volles, wie in Peeuben, nicht die Rede fein kann. 
| und daß jeder, der ei paar Tafer aufbringen fan 

und feine Luft on der Stürle des Hoffes hat, fi 
Durch einen anbern vereten läßt. Da aber befonders 
ältere Soldaten als Ziellvertreer genommen und 
nur gute ubjelte yugelaffen werben, fo verliert 
das Militär, für ich betradtet, nichts dabund. 
N fomdern erhält fi, biewdurch tügtige Eolbaten und 
































Unteroffigiere, weldhe Iepleren als. bie eigentlichen 
Zeiger und Grhalter eines zu Vielem nüptichen 
esprit de corps (in guter Bedeutung) zu belracten 
find. In den Canbtageverhandfungen wirft du 
Tefen, Daß aus nicht zu entiufbigenden Gründen 
bie fee Wefcutierung. welhe dem Gejefe nach jchon 
Kängft hätte ftattfinben müffen, unterblieben und 
auch ierauf die Anflage bed Geheimen Rats Haflen, 
flug begründet it; bie Stände Haben wohl Het. 
indem ohne Zweifel cine Derfoffungss Verlehung 
darin fit und es bem Seren Minifter cin Leichtes 
gemefen wäre, die Zuftimmung der Lanbflänbe zu 
erfalten, wenn ex nur zuc rehlen Zeit barum nache 
gefuct Hütte. Wann aber das lrtel bis Obere 
anpellationd»Gerichts erfolgt, das mögen bie Götter 
wilen, und ohne ice jheint 9. fein Portefeie 
nicht abgeben zu wollen — erfeigt dies, aber 
dann gil’s um Sein oder Richtfein unferer Bere 
foffung, und wie fid, diefes entfiel, das wird 
on ben übrigen poltifjen echältnifjen abhängen. 

13. 10, 3. on der Bürgergarde. Cie if ein 
durchaus verfehlte Jnflitut, welhes nur im Jahr 
1830 Bedeutung Halte, als fie fih milden die 
Kramaller und das Militär ftellte und das Ein» 
{reiten de& Leteren verhinderte, welches wahr: 
ideinlich jede freie Bewegung und deren Folgen 
unterbent fäte; fie Üt yum Sp der Berfaflung 
becufen, aber wer foll fie aufrufen, wer fie führen, 
ober fol ehwa jeber einyelne beurteilen. was ver 
faffungswibeig it und danag fein Werpalten be 
meffen? MS „Dürgergarde!” das Gelgeicheri 
ber berufen war, da war cin Gifer ohne gleichen, 
bie Bärte [hen wie Pilge heivor und eine Sehn- 
fucht mach dem Bürgergazden-Gefeh wurde allent« 
halben laut, ala ob ba_ die Garantie der jungen 
Freiheit füge; endlich) erfhien 69, mın war Zube, 
aber jeht üt ber Gifer Dahin, die Miete find ige 
vafect, jeber Drüct fc) enfweber aus Beguendicteit 
ober weil er zum Epieleu zu ernftfaft benft; auf 
dem Kanbe wirb faft nicht daran gedadit. genug «6 
bringt nichts al6 Spielerei, Koften und Verfaumnis, 
Snders Üt e8 in dnem großen Sande, wenn da 
die Gfite des DBottes Gemuffuet it, fo wird die 
egierumg fich wohl hüten, fie zu rzümnen, da ihre 
Srifteng auf dem Epice fleht. 











Raffel, 14. Degember 1838, 

Das Zuchhaus und die Wache it abgeriffen 
und Gierdund) der Gouvernementsplaß ehr erweitert 
worden, bie jeht fihtbar gewordenen Hänfer find 
nun feelich feine Sierde, eines öfentficen Plehes, 
aber bu Tenafi den Naffetichen Batriotiemus und 
weißt, zu weiten Ruafianftrengungen er fähig ft. 
befonbers wenn er angefsuert wird, wie neulich in 
der Nacht bei dem dort wohnenden Gattler Braun, 
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beffen Haus jehe ciffig und Baufätig ausfiht. &s 
fomen nätich mehrere Münner an fein Haus und 
Etopften fo fange, 6is Braun (der auc) Perde und 
Wagen vermielet) am Fenftee erjien, wo fie ihn 
dann fragten: „onnfe Schäfen derheime?” und 
ihm auf feine Bejahenbe Untwort den Rat gaben: 
„Da, fo fahrenfe er Quf in de inidgaffe". War 
das nicht ein gulev Wi von einen Candaleuten und 
verbient ex nicht nach Weyito gefcrieden zu renden? 
Dit der neuen Stadt wid’s Genfl. Gin Teil der 
gwiichen ber Aölnifcen und Weihenfteiner Ylee 
Gegenden Gärten {ft fon geebnet, die Stehen 
Find. burc) Steohfeife bepeichmet und es fehlt fafl 
nichts mehr al3 bie Qäufer, Sonft wüßte i) nichts, 
als dafı wie. jeht Geheime Ober-Mebiinaträte in 
umfern Moueen 6efiken und biefe Titel gan ernfls 
haft ausfprecjen, da das Theater wieder Daupl- 
gegenftanb ber ZeesStonverfation geivorben. it, 
dat im LefeMufeum mehr mit arten gepielt 
al8 gelefen wird, daß Herbold, der Held unferer 
großen Mode, feine Cinäpfe befiliert uf. 
Unfer Minifterlum ift noch daB vorige, aber ber 
Rriegs-Minifter von Hesberg wird fid wahre 
fheinlich wegen Aränticfeit zurüzichen und viele 
Teicht durch Oberft Schmidt erjeht meiden; 
ft Dies, die feimierigfte Ctellung, da die Derante 
wortticteit des Winifters ftets mit ben hergebradhten. 
Rechten bes oberften Mililär-Befehlsgaders in Ron 
fit gerät — folte fih dort eima einmal das 
Gerfiht verbreiten, iA) Tebe mach biefer Gele, 
jo miberfprich nur und. fage den eritanern, ich 
Tei aufrieben Damit, hafı ih in bielem ober bm 
machften Monate zus erflen Maffe der Rapitäns 
überrüde, und taufce mit feinem fpanifehen General 
Rapitän, er möge Cheiftine, Jofephino oder Kaclift 
fein. — Zu ben Refultoten des vorigen Candiags 
gehört and) Die meuc Gehalts: und Alaffefteur, 
melshe vorerf für Die zwei lepten Monate d. I. 
erhoben werben fol, beren weitere Grhehung aber 
vom Grjeeinen der’ Gtibie- und GemeinbesDtb- 
mung abhängig gemadit ift; da ift mın bei ben 
Leuten groß Geichrel, wele teils 6is dahin nichts 
zu den Stantstaften Beitrugen, tifs durc) Erhöhung 
ihrer Gehalte Mit-Veranfaffung waren, daß, neue 
GinnohmesQuellen geöffnet werben mußten, och gibt 
&8 auch viee, welde gern daB Heine Opfer Gringen. 
Die Hieigen Wahfmänner, melden das. Gef. Dei 
Mafffzierung der Pligtigen cine Wihoiekung 
auffet, zeigten fi et fcht jhnnieig und ehienen 
eineswegs mit Gofimir Perrier einoerftanben, der 
die Freiheit als den Despotismus der Befete cin 
definierte, indefjen. haben fie fh doc) enblich der 
auemt, nachdem Eco mbug ihnen erffärt halte, 
65 pre im andern Galle feine Deputiertefie 
niederfege 
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Wie Schäfers Martin zu feinen Schimmeln fam. 


Yon Emmy Euife Grotefen! 





. Darburg. 


Gertfepung) 


Grm Siniber fh. in der Meranbe im alt 
mobifen sorbfeff. Cie zop das Leichte life 
Gismolltud) um die fhmalen Schultern; im Schoh 
Tag Die Arbeit, uud zur Seite fand der Mach mit 
allerlei buntem Flidzeug. Ihre Qände lagen müig 
gufarmmen, und fie job dem gefhöftigen Geflatter 
ü igen liegenfehnäppers zu, ber fi gan) 
verfpätete Niftfrben im verfaffenen Storentaften 
am Zannenbäumeen erlaubt halte. Die Comene 
feapfen Boßrten fih duch die Zweige der hopen 
Linden und ahelen fich burc) das wilde Weine 
gerant und tanzten dn bufchenben Seängen auf 
dem Beranbateppich. Leife fumnmten ein panz fliegen 
um die Topfgemäcfe. Aus dem Wirtshaus an 
der Yalın tönte gebämpfte Mufi. Auf den Wicfen 
und Feldern gegenüber (ag Nachmittagsfonnenfthein, 
nb Dabinter Dehute. fidh Bemalbeler Sigel, der 
feine, dunkle Spipen gegen den Ayur abfab. 

Gin weißer Faden 309 fangjam über ben fehmalen 
Garten und nahın bie Öedanfen des Mutterherzens 
und tnüpfte ie bier und dort an Grinnerungen an. 
ber die Gedanfen tamen fonft — über den 
fcweren Zeiten fag ein Coeier, ben füfteten fie 
mod wicht. Die welt, eine Scan Durfte ein Beiere 
fändden unter freundlichen Erinnerungen Balten. 

Dr, Ablert wurde gemeldet. 

Gr Hatte für eine bedeutende wiffenfehaftliche 
Arbeit einen Preis 6efommen. Das Glüd über 
feinen Erfolg murbe groß duch die Gewißheit, 
daß fie im alten, trnuten Hans fi mit iym frenen 
würden. Die Mrbeit Hate ihm wicht nur momentane 
nertenmng gebracht; jet war jein Name befannt, 
jeht durfte ex ftreben. 

Lili Tom von einem Xusgang aus der Stadt 
mac Days. Wie die Verlörperung von Licht, non 
Sonne trat fie ihm enigegen und freute fc) une 
befcpreibtich mit ihm. Wie tunen da die goldnen 
Lichter Cuflig won ühren Kugen zu den feinen ber- 
über und fagten verfiohlen: „Wir Fb glüdlich!” 
nd dann umfyorm der Zauber ber ungeftörten 
Spätnachmittagsftunde die drei Menfehenherze. 
Frau Hinübers Geinnerumgen waren wicht ver“ 
Magen; fie Hoden fd um fie ber und Tpannen 
ihre unfictearen Fiden and werten. Ahle wilde 
der verftorhene Wegierungsrat Sinüber fh für 
Dr. Ahlerts Wifenfchaft interefiert Haben 
„Mein feliger Monn war trof feines oft Lebenden 
Körpers voll geifiger Ynzegung, voll zeger Anteil: 
wahme am allem, wos ihm entgegentrat.” 

Jebt tamen Lie Erinnerungen. Einzeln nabten 
fe fi, und mit zacter Sand wurde ihnen der 























Sihleier abgenommen. Cs mar Sans Alert, als 
empfinge er befonbere Meihen beit Einteit in das 
Seiligtum dief Grauenhetgens. Aranfpeit, Eorge, 
) früßer fogar Sorge um das Rotmenbige, und das 
Berzeleib, als zrct Liehliche Rinber im Tobesfchtaf 
| Binausgeiragen wurden, offenbatten fih ipm. nd 
dann die Tepe, famerfle Prüfung, welcer der Int, 
lidge Mörper des Megierungsrats nicht wiberflan. 
Das Jreegehen des zu vielen Qaffnungen berechtigen: 
den ülteflen Eoßnes, der der Tranten Pilofophie 
eines Mieplee wicht genug moralifße Rraft ente 
gegen fehen tonnte und deshalb glaubte, feinem 
Leben jet ein Ende machen zu müffe 

SU war neben der Mutter niebergefnie und 
Hatte den Kopf in ihren Stoß gelegt, Die Wangen 
cm Die fhmalen, weißen Hände. Ganz ill offen 
yoci bitter Tuänen aus den Hugen der Muller. 

Aber diefe Stunde forberte Vertrauen, und Die 
drei Menfeen wußten, da fie es einander [hulbig 
waren, 

Ta can fih auch über Sans Ahleuts Lippen 
das einyige Vermächtnis feiner Gftern, bie rührente, 
eine Sicbesgefhte, welche man ihn im Waifen- 
Haufe erzählt halte, al or basfelbe nad) jiner Ei 
fegrung nad) inmat befuhte. Der Vater war une 
vermögenber eutnant gemefen und fieen Jahre 
fang mit der arınen Ergieherin verlobt, an der fein 
ganzes Herz hing, Beibe waren Waifen und 
Handen allein auf der Wet. As die Braut in 
item Beruf zu tränfen anfing, quitiiete ber 
junge Offizier ben Dienft und bewarb id um 
eine Zoilenftelung. Cie bat fc) ihm nach längerem 
Bemügen endlich im Cifenbahnbienft, aber vie, 
viel befhebener, als er erwartet Halle. Tropden 
waren die wei Menfehen gläclich im gegenfeitigen 
Befih. Der Dann Lämpfle toper zu vergfien. Daß 
ex all feine Soffaung auf Meiterfommen geopfert 
hatte, und bas Weib vergaß wirtlich, daß ihm ein 
| Hefengeofies Opfer gebracht worben war. Cie 
"ging wunder wie im Traum, def Befe Drei Zimmer: 
} Sen und der Mann, dem fie jo gremyenlos feke 

















Äbe Heim, ihr Eigen fein follten. Cie verdiente 
ja cin joldes Glüd gar nicht. Jmmer wieder 
daste fie den Gedanten; dann tam fie ins Grübeln, 
welches fi eudtich in bie firen Ideen austwuchs, 
für jo viel Gfüd mäfle fie ein Opfer bringen, und 
fie müffe febft ausfinden, tons das fein fol. Ms 
der Sinabe geboren war, wurde fie feri won der 
auälenden Idee; aber mac adıt Tagen war fie 
geftorben. he Mar überfehte fe nur nach cin 
Jahr. Tann fam der Llcine Hans ins Waifenhaus. 








Da fürmte Florfe herein, in jebem Haudehen 
einen Etrauß ÜNenber Geifa: „Dütterchen, bie 
erften in diefem Jahr“. inter ihr her Lamen 
die andern Mäbejen vom Epaziergang zurüd, und 
jede hatte zu erzühfen. Marta war wohl die 
fnmigfte, fie Hafte ic) einen niebrigen Etubl gang 
dicht yuz Mutter, 

And als Gans Uhlert jah, wie die zarte, bleiche 
ram der Mttelpunft, der Halt für die ihe mod) 
gebliebenen Ainder war. ba verfianb er, was eine 
Mutter art machte, fo namentofes Herzeleib zu 
überteben. 


Das aftmobifge, Gehagliche Haus war, duch) 
Gibteitung an Fran Hintber gefommen. _&s war 
der Familie zum Heim geworben, weil Zlode in 
der großen, Blauen Stube oben yur Welt gelommen 
war, und weil ein Jahr fpäler das Leben des 
Negierungsrats unter feinem Dadhe (angfam ans- 
geeößt Hatte. Das war Die Chronit, 

Etwas von Poefie Ing ber dem Langgeftretten 
Gebäude von mur zwei Stochwerfen, von denen 
das untere vermielet war, Die Zimmer füheten 
ineinander, und {rau Sinäbers einfache Möbel 
Hatten noch mirgenbs fo Hbf) ausgefehen. An 
alle Genfter Mopften grüne oder blühende Nanen, 
mad) drei Seiten war 6 don Bumengäcten um: 
geben, in denen zugleich eine Menge hertliges Loft 
gedieh, Und. ber Sof war einer jener altmodifchen 
Wirtjihaftshöfe, an der Mildfeite von Gtällen bee 
guengt. Da Haufte die Muh und gab bie föliche 
Witt, wel den Wädhen die Haut fommeizeich 
und Die Wangen zofig machte. 

— Un folgenden CSonntog Nachmittag traf 
fi6ys, dah Hans Ahfert und Lil altin in der 
grünen Stube waren. Durc), das offne Fenfter 
309 würgiger Heubuft — auf der Wieje gegenüber 
war am Tage vorher Grummel gefnitien. Die 
Cchnwarpvälder Uhr fidte; außerdem war cs fo 
IL, daß bie beiden jungen Keule die eignen Kerzen 
hätten yochen hören, wenn fie Überhaupt auf irgend 
eimas gelaufet hätten. 

„Eilh” — fagte Gans Ahlert unvermittelt und 
gang tonfog, weil ibm ber en gu verfagen drohte — 
„ich fonm nicht {eben ofne dich!“ 

Ein Leifer Windftoß rührt bie Sinden, fe jufpten 
auf, dann war e8 mieber fi. Die Schwarzwälder 
Apr tidte aufdringlih, Gin Ofauer Brunmmer, der 
den Meg nicht fand, taumelte Hart gegen die ges 
Üfete Genfterigeiße, Ci {aß auf einem niedrigen 
Sf und vührte fc) nicht — 

Dans Ahlert wurde ehr, fehe bang. Aber als 
x min auf fie zutrat und ned) einmal „Lili“ 
age, da jah fie ihm an; ihr Geficht glängie wie 























von übernatärlicem Lichte, und gang leife ante 
wortete fie: „d4) habe dich fieh“ 

Was empfand Dans Mhlert, als er an Diefem 
Abend fpäter als gewöhnlich nach Haus ging, und 
mas Dachte er? icits weiter als immer einen 
einen Sat, den ihm in Oninta fein Lehrer voc« 
geipruchen Hatte, und ben er Damals nicht glauben 
tonnte: „Gott Üt bie Cibe, wieberfole das, Hans 
Anlert Gott it die Lieber, 

In diefem Jahe wolte der Sommer nicht enden. 
Bogernd fpiele er mit Sonnenfäden, welche Lee 
Umb Dicit über Felder und Gärten zogen und fi 
medend Den Menfeten an Die Aeider_ hänge 
Dann fam der Yeröft mit wunberbarer Schönheit, 
8 war ein ltiges Austeifen, cin Unbäufen ftroßen 
der Füße, Tas langfaue Dunlfürbenburch den großen 
Maler fie der Welt ben warmen Sauber, über 
welchen feüh und fpät ein Dichter, weilider Nebele 
{ter fh geheimnisvoll ausbretete. Der ichuf 
immer wieder Vorfreude in Ahnung der Schönbeit, 
welche der erfte Sonmenftsahl enthüffen wäre, 
Und al der Zauber deuchte_ yoei Menfchen nur 
für fie geihoffen zu fein. Sie wanbelten nebene 
einander wie in Wundertehumen. Des Mannes 
Seele wurde grof und weit und voller Wläne für 
feine Wifenfcoft und für das, tvas Biefelbe andern 
bringen folte. Und die Geele des Mädchens war 
ein füßer, goldner ech, der des andern tiefes 
Denten unb ftäcmifces Wollen in fih, aufnafın 
und ihm fein Seit gelfärt zuricgub. 

Der Jnbier Hat eine tief empfundene Legende: 
„du jebes Menfehen Beuft Lebt nur ein halbes 
Berg. Tas iret umher und fucht, 6i6 63 die et« 
göngende Gälfte findet. Und Hat 68 fie gefunden, 
da wird erft ein ganper Menfch aus beiden; und 
findet ex fie nicht, ober, wirb fie ihm wieder ges 
monmen, dann fehnt er fi ihr nach bis ind Grab.” 

















Dann wirde cs Winter, Seimtücdifc üserie 
exdie Menfehen, ehe fe fc) feiner verfaßen. Stur- 
wind fegte in wenig Nächten bie fe tal. roft 
fehle ein und totete unfehuldige Vögel ımb. tötete 
draußen am Puloertaus. den .einfamen Burlcen, 
der Boften ftand. Aber nach fuczer Zeit, Weihe 
masten war Tau vorüber, gab. es Scfadennelter, 
mb das war ganz fhfimm. Sam famen fie aus 
allen Gen: enifefelte Dünftr, elle Krontheitserreger, 
die ber Sroft in Banden gefhfagen, aber nicht er- 
tötet Hatte. In fhmuiger Brübe foffen fe tüäge 
durch Die Goffen und mengten fid) in ben engen 
Döfen mit verwandten Stoffen und zeuglen neue 
Arten, die fir in Tünyeln und Lachen zufamn 











fämemmten, wo fie wieder zu Böfer Stunde ent« | 
bunden wurben und über die, feuchtigeifalfen 
uftichichten auffiegen und in die Käufer 
drangen. 





Auch Dlarta und Flode fagen act Tage mit 
alädenb voten, ganz verjdmolenen, und dann mod) 
diergehn Tage mil gang Beichen Gefhtern in ihren 
Baer, - 

Dann betamen bie Gerachenen Inflnenya; Dt 
ter zueft und CC gang gulebt. 





weil 
| Aindern geworben, wenn Gott did) von uns ger 
nommen hätte!® 





IC glaube, Mutti, ic) Bin fo furchtbar müte, 
ich fole Ungft Halle. Mas wäre aus den 


Das fagte Lilli, während Frau Hinüber ihr beim 


Ausgieen Half un ihe ab unb zu Selümmert dab 
Btafe, treue Gefihtchen ftreicelte 


AUS fie dann in ben Affen Lag, vermißte fie es 


faum, Hans an dem Tage nicht jehen zu Dürfen. 
| Sie war zu exfhöpft, um fich ber Glieerfchmergen 
| Bemußt zu werden, melde ihr auker Belt fo emp: 
| Andrich gewejen waren. 


Sortfepung folgt.) 
— ee — 


Aus Keime! 


Gedenttage. Am 6. Geptember 1804 wurde 
Prinpffin Marie von Heffen, Todter des dar 
maligen Rurpeingen, fpäteren Kurfürften Wilhelm II 
geboren, Mm 23. Märg 1825 fand ihee Ders 
mählung mit dem regierenden Gerzog Bernhard 
von Eajen- Meiningen im Bellenefchteh zu 
Naffel mit außerordentlicem Glange fatt, Eine 
eingehende Becheeibung diefer Feflichteit findet ih 
in unferer Zeitfhrft, Jabegang 1895, Seile 122 f. 
Soroodt in Heffen, wie in ihrer neuen füchfifden 
Heimat wurde üheer (pmpathifchen Perjönticteit die 
größte Zuneigung von ihrer Umgebung, wie vom 
Dolle entgegengebracht. Wie fie eine Mutter ipres 
Vandes in der edelften Bedeutung geefen ift und 
ie inmig fie fih Bis gu üheem Lepten Miemgug mit 
ihrem befficen Vaterlanbe verbunden fühlte, hat 
Gatt Prefet nad) ihrem am 1. Janınz IBBB er« 
folgten Dabinfcheiden in dem „Die Lete Schufter 
des fepten Kuefürflen” überfcriebenen Reteolog im 
„Heffenland” gefilert, and welchem wir hier Die 
Worte wiedergeben wollen, mit denen der Dahin- 
gejdjiebenen in ihrem fächfifchen Sande gebadht wurde: 
„Molte man ein Bild bes Wirlens biefer Gftin 
in alfegorifeher Darfelung geben, man müßte fie 
al Gngel malen, der vor den Türen der Aenur 
Mebt und die Rot und Sorge zuridfieucht 

Am 10. Gepiember 1704 ftarb Prinz Geopotd 
don Heffen, ein Sohn des Landgrafen Racl, 
19 Jahre alt, an einem Bifigen Fieber zu Gtutt- 
gart. _r halte zuvor im fpanifcen Eröfolgefrieg 
dem Feldzug an ber Donau und der Cchlaht bei 
HogfIädE beigemohnt. Ceine Leiche wurde nad) 
Rafel übergefüht 

Geburtstag des legten Aurfürften. Am 
20. Auguft, dem Geburtstage des Surfürflen 
Friedrich Wilhelm L, mar defjen Geabftitte 
auf dem alten Xotenhof gu Staffel, die gegeniätig in 

















und Sremde. 


weiterem Umteife mit einer Sandflenumfeieigung 
erfehen mirb, mieber mil. pradtoolen. Aränyen 
geihmict 


PHilippsfeier. Gleichmie in Marburg it 


aud) in Maffel der Bejhluß gefaht worden, zur 
eier der Wiederfehe des 400. Geburtstages des 
Landgrofen Püilipp das Boltsbühnenfpiel „Philipp 
der Großmütige“ von Fran Treller durh 
Ginwohner ber Etadt zuc Parflelung zu bringen. 


Fifhded, Ti 





aus dem 12. Jahrhundert 


ftammende im zomanifcen Stil erbaute Rice 
zu Fifchbed, befannt durch das dortige adefige 
Bräufeinftft, beffen Urfprung in das Jahr H54 
fält, hat fit vorigem Jahce eine gründliche Wieder: 
herftellung. erfahren. 

giebel wieder aufgebaut 
errichtet worden. 

ben Händen des Profeffors Haupt in Hannover, die 
Naereit 

ber. 
weihung waren der Raifer und die Kaiferin zur 
gegen. 

Hiet bie Meiherede, Paftor Heermann aus Fifh- 
bed die Geftpreigt, 


Sauptfäclich if der Nord- 
b ein neuer Dierungsturm 
Die Sauliche Ausführung (ag in 





ın zühren von Profefor Schaper in Berlin 
Bei der am 17. Auguft fattgefunbenen Ein« 


Generaffuperintenbent Werner aus Rafiel 


Honihulnachrihten. Zum außerordentlicen 





Profeffor in der mebizinifcen Fakultät der Unie 
Verftät Marburg ft der außerordentliche Profeilor 
an der Univerfität Geidelberg Dr. Ludolph Brauer 
ernannt worden. — Der auferordentfice Profefor 
an der Univerfität Salle a. d. &, Dr. Hermann 
Graßmann dat einen Ruf als Nachfolger des 
nach Straßburg gehenden Profeffors Dr. Weiftein 
an die Ihniperfität Giefen echalten und angenommen. 


Marburger Altertumsjammlung. In 


der am 26. Muguft abgehaltenen Gihung ber Dlar- 
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Surger Stobtoerorbnelen wurbe ber Bejhtuf gefat, 
die Rilianstapelfe, eines ber ätteien Gebäude 
der Eat, aus Anlaf der Philippsfeier dem Ger 
ididtöverein u überweifen, um darin die bereits 
Befehenbe hefiihe Aftertumsfommlung. bie gegen» 
wirtig im Marburger Schtoß vermahet wird, auf 
suftelen. 


Kongreß. In Kaffel fand vom 22. bis 
26. Muguft die 39. Manderverfammlung bes 
deutfen Photographenvereins fiat, mit 
meler eine Wusftellung im Orangerieihloß” vers 
Bunden worden it 











Ausftelung. Im Kunfthaufe zu Saffel_Gat 
der Maler Louis Kapenftein, den Kefern unferer 
Seitfehrift Durch zahlreiche Beiträge auch als Schrifte 
filter befannt, eine Austellung feiner älteren und 
neueren Bilder veranftaltet, um dem Publitum 
einen Überbfid über fein Echaffen zu geben. Dir 
Stünftler, ber im 83. Lebensjahre fteht, üft buch ein 
Augenfeiben gezwungen, feine Tätigteit einzuftellen, 


Todesfälle, Der gegen Ende Juli zu Santiago 
in Gpile verftocbene Ralurforicer Profelor Dr. Nur 
dotf Philippi, geboren in Gharfoitendurg am 
14. September 1808, wirtte in den Jahren 1835 bis 
1850 als Lehrer und zuleht als Tireltor an der 
pofptechnfden Schule zu Aaffel. m einen Ronfütt 


mit ber Regierung zu vermeiben, gab er feine Stellung | 
nach Eüdamerifa, no er fich burch feine | 


auf und gi 
Forfchungen einen wellberühmten Nomen machte. 
eilaufig jei erwähnt, bafı Philipp noch vor wenigen 
Jahren in den „Grengboten” mehrere. „Ynelbeten 
Aus dein aften Aucheffen“ veröfenfichte, — Am 
24. Muguft farb u Diarburg der Geheime Rat Pros 
ieffor Dr. Julius Bergmann. Geboren 1840 zu 
Opperbite in Weitfalen, fhibierte er in Göttingen 
und Berlin und youcde 1872 ordentlicher Beofefor. 
der Dilofophie zu Königsberg, i. Pr. teiftete aber 
bereits 1875” einem Ruf mach Warburg Folge. 
Seine Levrätigleit übte er BIO vor wenigen Jahren 
Qu6, 00 ihn ein eingeltetenes Leiden zwang, Diefelbe 
einzuftellen, Profejor Dr. Bergmann veröffentlichte 
Aahleeiche Schriften und Wbandlungen und zählte 
zu den ebeutenbften Philofophen der Gegenmart. 

Zu Joftadt verjchied am ft der jeühere 
Kurfürtiche Major und Flügeladjutant Friedrich 
Louis Gäfar von Eihmwege, geboren am 
24. Juli 1819 zu Meicenfachfen als Cohn des 
päteren Hein Seneralleutnants Ferdinand von 
Gfenege. Grit in feinem 14. Jahre in das Sabettens 
Torps zu Rafel ein und fionb van 1840 an als Lat 
mant bei dem Veibgarberitegiment, einige Jahre an) 
bei dem 2. Infanterie-Negiment in Fulda. 1856 




















wurde er gun Hauptmann unb zum lügefobfutanten, 
fpäter auch zum Rommandeur der Schweiger Leibe 
gerde ernannt, 1864 wurde er Major. Won Der 
freunbeter Seite geht uns über den Verblicienen 
das Nachfichende zu 

„Die Familie von Gjetege fand von jeher bei 
dem hochfeigen Aurfürften in Hoher Gunft. Schon 
General von Gfehwege, Rommandeur der Ruchefihen 
Garde du Gorps, Die damals noch ein volzähliges 
egiment war, ber Water der Beiden Weiber, Bere 
mann (Oberftaltmeifter) und auis, war. bei dem 
Kurfürften persona gratissimn; und bie Borliche 
für ihn übertrug, fidh auch auf bie Beiden Ehne, 
dornehme, fine, viterlihe Geftlten. Sie galten 
am Hufe aß bie ausgefprodenen Lieblinge des R- 
genten. Der üftere, Gecmann, burfte fie ihm gegen“ 
über mances Scherz: und Wipwort erfauben, das 
ine ondern von feiten des im gangen ernfl ane 
gefsgten Fürften nicht geflaltet gewefen wäre. Der 
jüngere, Youis, diente Jundäft im Leitgarde-fes 
giment, fl. aber eine Tages plahlic in Ingnade, 
infolge deren er in das damalige 2. Infanterie 
Regiment zu Fulda verfept wurde; nachdem jebodh 
die milde Gefinmung des Rurfürften wieder die 
Oberhand gewonnen, wurde von Gjetuege zucid 
derfept und nicht Lange nachher zum Flügel-db: 
jutanten ernannt, als der er, feinem Fürften in 
treuer Liebe und Anhänglichelt ergeben, ihn 1866 
aud in bie Ariegegefangenfhaft nach Stettin Bez 
gleitete. Am 20. Auguft 1866, dem Geburlstage 
des Murfürften, reife Major von Gichtoege von dort 
nad; Berlin, um bein Könige das Kechtfertigung 
föreiben des Aurfürften gu überreiden. Cr falte 
Aubienz im. Röniglicen Cchloffe und fehrte mit 
einem abjclägigen Befdeib nad) Stettin zurid, Gr 
war auch derjenige Offizier, der dann vom Rur- 
fürften mit der Aufgabe Setraut voucbe, dem im 
Grerzierhaus der alten Jufanteriesfaferne zu Raffel 
verfamelten Ruchefiicen Offiiecstorps den Mb« 
iciebsgruß und Die, Iehte Unfpradie des oberften 
Nriegöberen zu überbringen, wonach die Offiziere 
von dem ihm gefefteen Dienfteid entbunden wucben, 
cin Nuftrag. deffen Wusführung ihm gewiß fehr 
fgwer geworben ifl. 

Here von Gfchoege war am ganjen Hofe als 
ein fets eeumdlicher, wohfwollender Herz beliebt 
und bei allen Gofangeftelten vom oberften Wücdene 
träger biß zum geringften Diener, hochgejchätt und 
verehrt, Auch im Privatleben war ber Gnifelte in 
alten Scchten ber Rofefer Bevölterung hochangefepen 
und durch fein herzgeiinnendes, feutfeiges Wefen 
eine allgemein beliebte Perjönliäteit, wie er audı, 
in Sünftfeteeifen — er war. ein fenntnisreider 
Dufilfremnd unb Jünger der heiligen Muficn — als 
hochvereheter Mäcen in Höchfter Mhtung fand. — 








Die Gosanfeßnliche Tenuerverfammlung Sei feiner 
Beattung und die vielpunbertfätige Teilnahme 
des größeren Publifums gaben hiervon beredtes 
Feugmis.“ 

Unter anbern Orbensauseichnungen befaß der 
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Dabingeiciebene and) den Ruffichen St. Annen- 
‚Oxben, der ihm vom Raifer Nitolaus I. in Peterse 
burg, verfichen worden war, als er bort 1947 den 
Tod des Nurfürften Wilhelm II. und bie Thron- 
defteigung des fepten Kurfücften anfagte. 





Beffifche Bücherfchau. 








Loofi, Ebuard, Des Raifers Schwert, Cine 
Grjühlung aus der Zeit ber Hoßenflaufen. Rafel, 
©. Kempf, Berd. Kehferfhe Buchhandlung) 

Preis DE. 1,50, geb. D. 2.— 
Der Werfafer, bem helfen Ser Pur feine Tihtunn 

„Burg Ghrenfein” belannt, verft uns in Bi benenie 

dei Roter ribrigs IL. und zwar in Die Yohee, melde 

yikden Die Slcten bei Gorlennava und bet 2ahiatt 

Teen. Die Ganbfeet if angibend geidübet, die Yer« 

fon find gut geyißnel, bie Danblung it pannend und 

die Spruce im Charaler der Sit gehllen, wengleid 

Rde and Grgearede mondmal zu langatmig ausfiel. 

Ardings wurbe ja Damals die wohlgelhte Nude, in 

Atertuelen fergflig qeaegt; aber der meberme Lahr 

will fi, gar miot Der Wäbe umeyiehen, RG mehr als 

ein Dufeni in jene Kage zu verfhen, "ler übrigens 

Hr am mebeenen Homan Jin Seide bat, wich page: 

Ioyiler Grübele, mehr Serlnprlaerung., mche” Dar- 

feung münden. An einigen Sielln nom in ber Tat 

ie vi Aierice Mitilung ehren u Dein Leetain 
1. VIiN, wa ber Reafligeit gaife Oreny 

Bir Sören an difen Steen, während wir jehen 
und Die At der Darftllung macht. eine „Er: 

AAhfung” zum Aunftwerl 

Wir wirkten dem Zu, das A and Kr gut Tür 
ie Hand älterer Shüler egne, vet gute Aufnahme und 






















Ben Herrn Berfaler, ba 





Ymteriter in leder Lebt, 
damit den wobetbientn dal. Traudı. 


Schent, Rettor in Frantenberg. Philipp ber 
Großmütige, Sandgraf von Helfen 
(1504-1567). Zur Dentmafenthülungsfeier 
in Gain im Juli 1904, 8%. Mit Bild nad) 
Beofeffor Miefes Denfmal und 40 Seiten Te. 
Ürantenberg (3. Kahn) 1904. Preis 40 Pi. 

Derfelbe Das ehemalige Giflerzienfe 
Klofter und naherige Hofpitat zu 
Haie, (Aouferenz; Vortrag) 3%, 27 Gite 
Granfenberg (F. Rahm) 1909. Preis 20 Pi. 

Die erfigenamnte anforuceofe Geegenbesffrift it 
geignel, weile Rrefe unferes Laltotammes über nern 

Aröhlen Heflufürtm au Geleren, fo dab wir ihr Die 

Nürfe Verbreitung winigen brfen. Yon Baina aute 

Srhend, bit he dem Celr nom Yuz Ganbgraf Dilipps 

Hat Sohrttonberg das Mbige und ebenfo Aber Shilpns 

Br ar aan 
08 gweite Scrifihen AR als mürbiger Bit zur 

ee 90 20. Hutl I Qua 4 Benadtn und aurenpe 

fit, wenn 8 aud 
Bronmyell 6. Fulde- 
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Personatlen. 


Vertiehens ben Areisärgem Dr. Dreifing in Raffl 
und Dr. Faber in Rotenburg der Charter als Debiinate 
Tat; dan Oberpoftfereiir She fer in Rafl ber Gbaratter 
Debnungsrat ; dem eeraligen Pächter De Cogiertäufer 
dea Babes Slennborf Munzel baflöft der Gharalier 
alt Remmifionsrat;, dem Amtägeridisrat Stöber in 
Cbewnticäen beim Übertrt in ben Rubeftand der role 
Nolererben 3. Rlafe mit ber Silefe; dem Landrat von 
Tth und de Rreisbaumeifter Saurat Roptotben 

au Sinten, fowie dem Plarter Oeermann zu fährt 
Ber ze blerorden 4. Alle; dem Outabeiper Aeimerden 
} Fißbee und dam Gochfitsrentmeifler Naijer mu 











er] der Mrenenorden 4, Mlafle; ber frau 
Antonie witlar. 

omie der, Ciifskame Sch Mind: 

Haufen Lafelöt der Luilnorben 2. bt. 2. Mlafe 

Ernannt: Oberpofiffitent Shüfter zu Marburg 
sum Poflefretär. 

Werlobt: Rcufmann Wilhelm Neinede in Grobe 
Dahner bei Eolbab Calgite, Gar mit Gräuein Augue 
Bölte Wilmersdorf, um Auguf. 

Geboren: cin Sohn: Dr. Rudolf Shent und 
rot Helene, gb. Shelfer Marburg, 3 Auguld; 
Dr. Wendel und Grau (Marburg, 11. Kuguf); Lande 


















meffr Wäßter und Frau Mary, geb. Hüfer Mar- 
Burg. 15. Yuguß); Dr. Witfgerobt und frau (af. 
15. Muguß); Nedisanwalt Dr. Erf Mrntkal uns 
Frau Oiga, gb. Wallad Mafkl. 16. Kugul); — 
eine Zac: Dr. Yaulub und Grau Marianne, geb 
Dedmann (temp. 19. Mugup); 7 

G. Marauard und grau Anna. geb. Däfel (Roburg, 
3. Noguf), 

Beforden: Mitttr-IntendanturSetatär Eduard 
Sped, 35 Yahze alt (ai, 14. Muguf); Wiorrer zu 
Wihte Julius Miete, 38 Jahre alt Rafkl, 17. Auguf 
hemaliger Nehtsenwalt un Yotar Jakob Raula, 
6 Jahre al (prouffurt a. M. 19. Huguf); Pritalean 
Nihard Fehrenberg, 44 Yahre alt (ai, 29. Muguf);, 

eher der Mitofondie Oreimrat Dr. Julius Berg“ 
can, 64 Jah ol (Marburg, 24. Augufd; Auckefffber 
Iier und Plügelebjutont «. 2. friherr Vouis van 
Efäwege auf Jefädt 85 Jahr alt (Jeftäbt, 3. Huguf); 
Kaufmann Rarl Eimer, GO Jahre alt (Rafel, 8 Augu); 
Get. &ifeite Sheu@, 78 Jahre alt (Maffel, 28. Aue 
Auf); Frau Geieimrat Emilie Meih. geb. Frochel 
ÜGrierigroda, 27. Muguf); Oberleutnant a. D. Rurt 
yon Dranferbers und Gubmigsbert Mai, 
&. Yuguf. Ayeifeee Reinhard Shimmelpfeng 
aus Broeflyn (Rafl, 29. Suguf); Gehimer Saniäte 
Dr. Adolf Seebohm, 69 Jahte alt (Mönigstel bei 







































dann. Münden, 30, Muguf). 





DE Hierbei: Beltage der 9. 





Fr die Aedaftion veronfweriig: &. Bennede in Rafel. ruf und Werlag von Friebr. Eiheet, Raflıl. 


Eiwert’fden Berlagsbuhhandlung in Marburg. 


Se, 

















"6lück. 


Ws die Sarben des Waldes fi fen in Bo, | 
Das in perlenden Strahlen herniederrolt, 

1Ds der Wind den Birken Die Kaden wirt, 

Dat hat fh heute Sean Gläd ver 

Sion Mäteleins Mutter vor Jahren {prad: 
gran GliR wohnt Dranfen im Birtenfälag." 














Dort fahen wir lachend im grünen Moos, 
Des Waldes duftende Blumen im Schoß, 
Und fühlten heifer Die Wangen alähn 
And fernten verfot 

Und mertten, dah hinten im Birfenkhlag 
Wieder die Göttin des Gläctes lag 








Wir fahen, wie heimlich da anf und nieder 
Die Sareen fAwantten, und hin und wieder 
Fur Erde fh neigte ein [hantelnder Af, 
As habe fi fpielend danach gefaßt, 

Und merhten, daf hinten im Birfenktlag 
Wietid die Göttin des Glädes It. 





Mit dern Daft der Einden fünfte Life 
In märcenfüher, beyaubernder Weile 

Durdy Vogelieder und Sommerluft 

Ein Strom des Gläds in unfere Bruf, 

Schon Mätterleins Matter vor Jahren ja fprad: 
‚Sran Glöt wohnt drangen im Birtenfälag.” 


Valentin Craudt. 








Beidensirmenn 


XVII. Zaßrgang. 





Safel, 16. Seplenber 1904. 





Liebesbrief. 


Id habe in den Singer mich gefdnitten 
Die arme Band hat argen Schmer; gelitten; 
Ureoös erihanernd fah aufs weiße Kümmen 
Mein Bat idy wie Granatenperlen einen. 
Wie das fo viefelt‘, fiel mir pläplich ein, 

Das fol zum Brief an Did Sie Tinte fin, 
And raft Die Seder sand ich in das Blut 
Und färieb: Ich liche Did, ich bin Dir aut. 
Und meinen Women (hrieb id nad Daneben, 
$0 in's der Cenfel nicht allein erleben, 

Daf fh mit Blnt ein Seelen ihm verfchriche 
Bier Haft Du meine Seele, meine Eiche! 


Spinnlein am Abend. 


I war gerad” zu Ende 








8 pllja 
Mein Spinnleins Nadtbefuch, 
Gt? Ad, das iR wohl ferne, 
Daß nie 14/5 fan Tann, 
Doch aberglänbift; gerne 

Omen an. 
Witt mid’s mod, grüßen eife? 
Vielleicht, da nädhlich fpät 














Benigein Auguste Wiederpold. 
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Die Pfarrlicche St. Maria in Dollmarfen. 
. Von Ernft Happel. 





Qgriecden nieeebefffchen Aichen nimmt bie Tatho- 
ifche Pfacelicche zu Voltmarfen eine bevorzugte 
Steltung ein, fonoht binfihtlich ihrer Größe als 
ouc, Ährer arcitetonifchen Bedeutung, Befonders 
das Innere Biefer dieie 

Tsiffigen Hallenticche ft 
von einnehmenben Verbält: 
nifen, Die beiden Ceiten« 
fifiehabendiealde Breite 
des Mitetfhiffes und find 
ebenfo wie diefes aus je 
drei Jochen gebildet; aufere 
dem gehört zum Kirchen: 
maume mod) das Unier« 
geichoßdes Turmes, welter 
fic) frei vor der Mitte bes 
ocflichen Giebels erhebt 
Mic) der Chor ft euchte 
edig, in Dach und Seitens 
wände abgefeht, dem Oft 
giebel vorgebaut, Ti 
Anocbmung ift eit wefte 
tif, denn mod) Lange 
mac) Gingang bes getifchen 
Stile; wurden Kirchen in 
Wetfalen, 1o man übers 
Baupt in der. Aunflaus 
bung eine gevife Echwer 
fältigfeit ige, mit vier 
eigen Ghorerritet. nd) 
unfere Aicche, obgleich erft 
in der zweiten Gälfte des 
breigehuten Jahrhunderts 
unter weftftifchem, pabere 
bocmifcheforoeiichen ins 
Huf, errichtet, yigt noch ganz früßgofifhe Formen, 
mit rer Anlehnung ans Nomanifche. Cie if alfo 
noch feine fertig gotiche Rirche, wie fie um biefe Zeit 
die benachbarten Üeinlanbe überall con Hatten ober 
enttehen jahen, fonbern die zühe Art des Weftfalen 
Hiet mod) feit an äfteren Formen, die darum aber 
um nichts in Ynmut und Schönheit zueidftchen. 
Die 6 Jodhe im Inneren ruhen auf vier mächtigen 
Runbpfeiteen, an denen aus gemeinfamer Nafis 
4 runde 

emporfteeben. Die fr retecig mit vorgelagertem, 











Siportal der Parrkirie 











fte für Die Gurte und Scheidebögen 








Mac) einer Zepmung ven ern Bappck. 


| he mt Si est gtige Bart 


zeigen. Im Chor und öftlihen Bauptjodh find die 


| gran om it San Sa Than u 


Teiche Schtubfteine vorgefegen. In den Seitenfchifen 
fehlen die Gewölberippen 
völlig, audı bie Gurtbögen 
fegen fi am der Auen 
wand auf Segmentfäulen, 
die nur ein Stüd Herunter« 
gefüet find und im einem 
Ronfoftein enden. Un 
diefen Stellen ft die Wand 
am ber Rinchenaußenfeile 
durch Strebepfeifer, fr bie 
Aufnahme des. Gemölber 
fhubes, verftäclt. Ale 
Dienfte und Pfeiler enden 
unter einem empfergefins 
in Sapitälen, bie mit 
wunberjchönen Caubwert 
gegiert find.  Raflaniene, 
Dopfen und Weinblätter 
find. Hier dertrelen. Die 
farbige Ausmafung der 
Rice, mod) mad den Are 
gaben des. Meiflergenies 
Ungewitter ausgeführl, 
befet das Jnnere ungemein 
und flört doc) in feiner 
Weife den rußigen, wir: 
digen Gefamteindrud, Die 
wefprünglich mit. cönen 
Stapitäpoflen und fdönem 
Mafwert gegierten Senfter 
find jept zmar auch noch 
größtenteils bunt verglaft, doch find die genannten 
erferen Zeile verfchwunben, auch if! anzunehmen, 
dab in den Areisfenftern. cinftmels ein Rntharinen« 
cab oder feühgolifches Maftwert feinen Pat Hatte. 

Venertenswert if, da bie Dientbafen im Chor 
od) rein attifhe Form zeige. 

Tas Kufere der Mire, in welde drei Gingänge 
fühten, it ohne Bülbnerifcen Cchmud, der mächtige 
Turm ragt glatt empor, 6i8 zum Umgang, deffen 
Galerie fpätgotifche Formen aufmeft, Tas etwas 
gurütvetende Obergefcoh Üft achedig und im 





St. Marla In Volkmarlen 











Salbrundftab, während bie Gewölberippen der Haupt 


jechyehnten Jahrhundert mit. einer welfchen Haube 















Gebet. Aus diefer unb fpiteren Zeit fcheinen auch | Geftung, 
alle Die munberfichen Heiligen im Mathausteller zu | Händen. 
Mammen, die früher die Kirche „fhmüten” und | Cchöner noch und auch in reineren Formen ift 
hierher verbannt wurden, old Ingewittero ena« | das Südpertal ausgehihtt. Der Spifogen überdedt 
dierung 1957.58 reine Bahn fhofile und die Stil. | zwei gefonderte Tücörfnungen, die im Slecblatibegen 
iitrigfeten. entfernte. Muf den Gen des Turms | geichtofen find. Iede Eeite der Postalöffaung if 


nieenb mit. erhoßenen, zufammengefegten 








mnganges fen fen mit Wafferfpeiern bejeht mit vier (eiscunden Säulen, die Bögen find 
Yon berporragender Schönheit ud das Süd | geildet aus einen Birnfläben. (Liebe Wätildung,) 
und Weftportal Die beiden Türen find nefcieden durch einen Stein 





Das fehtere fhgint das ältere zu fein, feine | peier, Der mit drei Nunbfäufen Beet if, bieelben 
Wögen find nod) im Kreis ejogen und oden nur | tragen über einem Gefins ein Poftament mit der 
in einer fumpfen Spike abgefept. Tiefe fich nad; | Mutter Gottes, der Ehuhbeiligen der Niuche. Das 
aufen erweiteenden Bögen find aus Nundfiöben | Tyıpanon, hinter der Statue, it mit einem fan 
mit oufgefeten zechtefigen Keifthen gebiet. Die | menden Heitigenfchein farbig bemalt. Im Schluß 
Bogen find getragen durch fünf runde Eüufen, body | ber Bögen fit ein auspefcagter Baldacin. Nehts 
ÄR mc die erfle Durclaufend, Die anderen vier | und Knts des Portales fteben auf Cäulen unter 
find unteebracjen durch 2 tehtelig vertiefte Shen, | achtfetigen Baldachinen Die Schubeiligen Dec Stadt, 
Über deven Valbacine vorfteen. Neben der ger | Kits Pelcus und tests Paulus, am Schlüffel und 
nannten Cäufenftelung, sets und Lints vor der | Schwert Tenntfih, Über der Tür ift cin Maffere 
Yauer, Neben Säulen, auf denen unter alba | flag zu einem MWimperg ausgezogen, in been 
inen Figuren aufgeftet werben tonnten. Über | Cpihe cin nauf mit Fruchdolde angebracht 1 
der Zür Bidet ein Waffejhtag, einen Giebel, der | Die Türen der beiten Eingänge find wit (hm 
in einem Poftament enbel, auf dem ein freug | fchmiebeeifernen Beichlägen verjehen. 
hattender Ggel fteht. Mile Ropitäle der genannten | Das Iehtbefchiebene Portal dürfte wohl dem 
Säulen find mit cönem Laubiwert yerlich ges | Vollmarfer Stadtwappen ul Worbild gedient Haben, 
{mid bei dem bie beiden Heiligen in die Türöffnugen 

A den Baldachinen in der Zäufenftellung ex» | gefept murden. Eden im Stüdtebinduis 1357 er« 
idrinen im Aierat Tier und Mienfcenfrahen, im | |deint das Volfmarfer Stadtwappen in Diefer Leiche 
Tompanon befindet fih das Horelie einer We | mung. obateith es fräber einen Schlüfel in der 
detung. In der Mitte auf einem Threnfef fügt | Mitte führte, wie auf einem in der Woltmarfer 
Gott der’Herr, zu feiner Sinten ein Gläubiger und | Ylänge hergefllten Gelbftit des Ates Heincic TIL. 
zu feiner Mesten eine Gläubige, beide in Gebet» | von Garden (1272-1306) zu fehen if 
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Derfuch einer Eritifchen Überficht 
der gefamten €iteratur über Philippum Magnanimum, Eandgraf zu 
Beffen, Graf zu Cabenelnbogen zc. 


Won Dr. philos. Frih Seelig. 
erh 
eh ger &is beituufenb Briefe von oder | aufnchmenben Bisiothefsfeamlen, Das mir 
am Landgraf Hipp find bereits gebrudt | Material aber über unfern grohen Landgrafen 
worden, leider meiftens am zeit verfedten Orten, | tubt noch heute, nach jat 400 Jahren, ungehoben 
{oda cin Negeft darüber in dhonologüiher Neien: | in den Medien, way Wir in erfler Ginie Tine 
folge und wit Negiter Aber Empfänger oder Wer: | unyübligen Ranb- Entfeibe auf Eingaben und 
fafjer zur dringenden Yottwendigfeit wird, unend» | die diplomatifchen Berhandfungen mit halb Europa 
ich viele Briefe aber harven nodı ihrer Gerauögabe | in jaft allen Fragen jener Seit zu rechnen Habe, 
aus den reiven; dan füllen bie Streilfchriften | unb bat nad die von Nommel ter Benubte, 
für ober wider Landgraf Philipp, in alio oder | aber Bis feute noch uneierte Chronik won Wil: 
häufiger med; in Cuart gedruct in den Jahren | helm Buch, der ats Sohn des Grziehers von 
1518 5is 1507, mandh cin Gefad) aus neben: | Philipps Eofnen viele Interna aus eigener Ber 
einander geftelt, und Bilden wegen ihrer lang: | ebachtung feines Waters ich nad) bis 1587 


























7 jetbft 
atmigen Titel meift einen Schreden fr den | aneignen fonnte. Dah dabei aber aud neben 


den großen Gtaatse unb fiäblifden Arhiven und 
neben den öffentlichen Bibfiotfelen mandies in 
Privatbefig_ gelangen Tonnfe, möge Nachfolgendes 
bemeifen. Ein eifiger Salfinca» Sammler, der 
im April 1902 verftorbene Jof. Schwant, Tonnte 
od) in dem Jahre 1881 u.a. bei einem Grant: 
furter Untiquar zwei Ardivalien über Candgraf 
Philipp erwerben, von denen man nicht Begreit, 
fie deu Urchiobefländen entfrembdet werben 
Tonnten. Cs it ein Oli, daß beibe jeft auf 
der Ganbesbibtiothef zu Gulda fid) in der A. Sojeph 
Shmanticien Stiftung zur wiffenfeaftlihen Ber 
mußung Befinden: 1544 if auf 102 Blatt cine 
2 >< 212 em große, in Pergament gebundene 
Hamdfehrit angefertigt ala 1) ein „Snventarium 
der Urtilerie Landgraf Philipps bes Großmütigen”, 
das Echwant jet noch im ber Gaffeler Zeiticheift 
b. 16 der Neuen Folge auf den Ceiten 22—84 
im Jahre 1891 Herausgeben Tonnte, während das 
andere, 22. 33%. cm große Manuffeipt nad) 
ungedrudt geblieben it. Es lautet: 2) „Cinnham 
dub ausgabe mein heran ungefuged” zunamen 




















vrnd von wegen bes burchleudhtigen .. . ürften 
2. Keren Bilßelmen Iantgeaven ... durch mid) 
im vergangenen Treige verhandeln Taffen. Anno 


1552.” uf 177 Blatt enthält biefe wichtige 
Yrchivafie Genaueres über den Zug des jungen 
Sandgeajen Wilhelm, ben ex gemeinfam mit feinem 
Schwager, Rurfürft Mori von Sadifen, gegen 
ben Kaifer, zur Befreiung feines Daterd, durch 
Südbeuticjlend eilend, nad Tirol unternahm. 
Was aber über 1546 und 1547 ber befannte 
Söfbnerführer Shärtlin Hinterlich, if erft nad) 
des Candgrafen Tode ans Licht gelommen, allo, 
daß c3 jenes BÜId nicht beeinträchtigen Tonnte, 
wie e3 der Seitgenoffe des Lanbgrafen Philipp 
im Hafen Elite der offiiellen Gefcichtsichreiber 
des Schmallaldifden Bundes Steibanus ge 
rien hat, und wie e8 in dem bereils 1569 
eriienenen I. Bande feines „Wenbunmuth” 
ein treuer Pelle, Hans Wilpelm Kirchhof, den 
breiteten Schichten unferes Vaterlandes in volts« 
Hümlichfter Echreibart geboten Hat in jenen An 
doten über Philipp, aus benen dann Bis in unfere 
Zage hinein immer unb immer wmieber gejchöpft 
worden ift. Mit Diefen beiden Beitgenoffen des 
Landgrafen müffen wir uns alfo zum Schluffe. 
wenn nu nur fu, mod) eins bedäftign, 
Während wir aber über Hans Wilhelm Kirch: 
6of fait mır das Wenige wiffen, mas er uns 
gelegentlich in feinen „Wendunmuth“ felbit mite 
deift, fo find wir über Das Leben von Steidanus 
tee gut berichtet, namentlich feitden Baumz 
garten (1878) deffen Briefwehjel dazu heran: 
gezogen hat. Sleidan nennt fich nad) jeiner Heimat 
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Säleiden in der Eifel, wo er als Johannes 
Bilippfon um 1506 geboren it. Bereits Ende 
‚Ottober 1556 Harb er als juriftifher Profefor yu 
Strahburg, auch als Hiftoriter hodhberügmt. Sein 
bedeutendes Wert Aber die deutfchen Suftände zur 
Reformafionggeit unter Karl V. erihien zuerit 
Tateinifh 1555, fpäter“aud, veibeuticht (Balle 
1770/71) und ind Seampofilde überfeht und ift 
am beflen in drei Dänden von am Ende 
(Grantfurt a. DM. 1785/80) ebiert morben. In 
26 Büchern Handelt er Jah für Jahr bie Leit 
von 1517 6i6 1556 ab und hat babei weientlich 
die jübbeutfcien Archive, bejonbers das ber Stadt 
Strahburg, zu Gebote gehabt, aber audı ie Geheime 
atten des Echmalfalder Bundes benuhen dürfen. 
Kein Wunder, da, zumal ber um 1646 er: 
ihienene Hortfeber mur ein Didfeißiger Nom: 
mentar zu Sleidan fein will, fait alle Gejcidt- 
Ächreider Bis ins 18. und 19. Jahrhundert, in 
Deutfäfand auf Sleidan als Cuelle zurüdgehen 
Wie [bon bemerkt, Hat das für Landgraf Philipp, 
der feinerfits Sieiban, joviel an ihm lag, br: 
günftigt hat, ben Nachteil gehabt, bafı ex zu fehr 
vom füdbeutichen und fäcifh-tutgerifcen Stand: 
punft beurteilt it, während er ja für fi einen 
pexiftc befichen und theofogifc zmifchen Smingli 
und Luther vermittefnden Stanbpunft einnabn. 
Doch Tönnen wir im großen und ganyen das Bil 
Steidans ein für Philipp gerechtes und mürbiges 
mennen, das Die Prüfung auch unferer Zeit höcfl: 
wahrjcheinlich überdauern wird. 

Wir hören Landgraf Philipp im Bauernfrieg 
feine Soldaten ermahnen, jee den Padlichen 
‚Händen, hören von feinem Wegzug von Augs: 
burg, ber Gründung bes Bundes, dem Giegeszug 
nach Württenberg, den Frieg gegen bie Braun: 
fhmeiger , der Unterredung zu Speyer mit Karl V. 
von 1546/47, der Kriegs-Gefangenfhaft und. Be: 
freiung, bem Refigionsfeieben und feinem Streitfall 
mit Naffau. Dan Tann wohl füb:fogen, bis auf 
Wommel im Jahre 1827 in Hassincis und his 
auf Rante im Jahre 1839 in feiner Gedichte der 
deutfchen Reformation ift wohl das Bild des Land» 
geafen Philipp, wie 6 Sleidan nad) den Quellen 
entworfen hat, für alle diejenigen Echriftiteller 
ieitehend geblieben, denen e& nicht Darum zu tun 


















war, um jeden Preis ben Candgrafen herunter: 
aureifin, fondern troß, der Doppelehe ihm gerecht 
Au werden. 


Wer aljo mit Landgraf Philipp fh ernftlich, 
beichäftigen will, muß Gleibans zeitgenöffilches 
Wert über bie beutfce Reformation unter Rarl V. 
etöft nach den Quellen prüfen. 

Wie weit dieles Werk von ber Gegenjeite, 
namentlih aus Spanien jelbt, wohin Karl V. 








feine Ardivalien mitnahı, ergänzt meiben wir 
Tann zur Zeit nof) nicht gejagt werben, ba ein 
Siiüler Baumgartens (Dr. Bernays), der Damit 
fc beigäftigen folle, noch wenig, und foviel id) 
weiß, noch gar nichts über den größten Fürften 
des_ Landes zu Geffen, von bort hat $ören Laffen. 

Eleidan war aljo — traf, feiner beutfden 
Überjehung — das Hauphwerl für die Gelehrten 
unb hödjftens für Sreunde der Gefchichte, wie wir 
inhen, über 250 Jahre Lang 

die meitefien Areife ichrieb aber jeit dem 
Jahre 1568 ein anberer Mann, ben mir mit Stolz 
au den Berühmtheiten Heffens in Titeranfcher Ber 
diehung rednen dürfen, nämlich) Hans Wilhelm 
Rirhhof, befien Haupfwert „Menbunmuth“ 
uns, wie jo mande litrarife Eeltenkeit, ein 
Neudruck des fiterarifchen Vereins zu Stuftgart 
Ende der jehyiger Jahre in 5 Vänden mit Uns 
merfungen beftert at von Defterley. Büren 
wir, mas Wilmar, ber fein Hiftorienbüchlein daher 
vet bereihete, won Nichhof fchreibt: „Das befle 
unter den Apülen Schwantbücern it von einem 
‚Heffen, der als Burggraf von Spangenberg nad) 
1602 verfiorben it... in feinem „Wendununuth” 
tritt der Genft neben bem Scherz wieder in fein 
geiüßrendes Rede, und Bit Grthlungen, unter 
enen viele beifiiche gerade über Landgraf Philipp 
{elf worfommen, find zum größten Zeil je gut, 
gur Kenntnis der Sittengefhichte des 16. Yahı- 
Humberts unentbehrlich." (Aus Bilmars „Deutiche 
Literaturgefhichte”.) 

Ja ich ftehe nit an, umjern-Hans Wilhelm 
Michhof mit zu den michtigfien jeitgenäffihen 
Quellen über Landgraf Philipp zu rednen, icon 
im I. Bude, aber befonders in den Büchern IIT 
und IV, woher Otto Melander im 17. Jahts 
hundert in feinen. „Jocoseria“ jdäpfte und ver: 
mittel Vilmars Siftorienbüchlein jo manıher „deus 
minoram gentium®, wie noch im Sommer d. 35. 
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Hein Herr Heinlein im Gausfreund der „Caffeler 
(gemeinen Zeitung” und ber Aeffiche Nalender 
für 1905. er aber es Tiebt, ftatt vermäfferte 
Aufgüffe zu geniehen, Tieber zu den Quellen zu 
fiigen, dem empfehlen wir, den, „Wendunmutt 
des guten Hans Wilßelm Kircihof felöft auf 
ichlagen, && wirb ihm ein Haud, aus Landgraf 
Philipps Tagen erftifchend ummehen. 

Denn 1546,47 biente Kirhbof in Sübbeutjde 
{and den Yroteftanten, dann bei Warburg und 
in Rieberfachjen. dem Sandgraf Philipp, für den 
ex nach Granfreich fpäter reift, er wurde Caffeler 
Bürger und nad Philipps Tode gegen 158384 
20 Jahre lang Burgaraf zu Spangenberg, 

Dab Kirchhof in Marburg nach jenen Kriegs: 
faßrten_ubiert hatte, Hebt er Alters feraor, fo 
gegen 1554/55 und 1559; drum feien zum Schluß 
von feinen Erzählungen Hier einige wur hervor: 
gehoben, die ex aud eigener Anfchauung ober nur 
aus dem Munde von Uugengeugen haben Tonne: 

So die Antwort des Candgrajen Philipp an 
Hergog Heinrich von Vraunfepweig: „Er Habe nur 
Getreue in feiner Heinen Stadt Shwaryenborn” 
und e3 fei 1521 bes jungen Candgrafen größte 
Bier geiwejen, daher nur alte Räte um fich gehabt 
Habe. Befannt find dann noch folgende geivorden: 
Philipp im Gewitter, fein Undanf van der ber 
ithentten frau, Philipp ein heifiher Kopf, er 
und der Holzbauer, über Striege und Ariegsfoften, 
ziet im Glauben,“ ex und der Bauer, Namens 
Landgraf, u. v. a. m. 

Wahrlic) neben dem 6i8 1841/47 ungebructen 
Wigend Cauze vertreten Sleidan (1555 u. 8) 
und Sirchbof (eit 1563) aufs, türdigfte bie 
proteftantiiche und heifiiche Beichichtsichreibung in 
höherer und niederer Art für die Zeitgenofien des 
Landgrafen Philipp felbt und für alle nachfelgen: 
den Jahrhunderte! 

Gortepung folgt) 


















Beiträge zur Gefchichte der Brüder des gemeinjamen 
Zebens (Kugelherrn) in Befien. 


Don Otto 


Gerlanb. 


Gortfepung.) 


Ag": die Set. gefhah, eine cgentümtiche Ab: 
Äiebung eines unbeguemen Brubers; von 
Hibesheim nad Nafel, Dohannes Kaltar, 
feit 1463 Bruber in Hildesheim, war cin jehe 
arbeitfamer und zur Beorgung Auferer Ungelegen: 
Heiten. fee geicicter Manıt; er beflihigte fich 
aber jomohl gegen bie Brüder als auch nament: 
Ti) gegen die Oberen eines Hoc ungebührlichen, 








folgen und eigenfinnigen Wefens. Da Grmah: 
mungen nicht balfen, fchifte man ihn „Aue Seilung 
| feines bels” nad) Rafel, um dem Leihen He 
| als Neftor (Senior) vorzuftchen. Gr mihbraudte 
| edoch auch dies Amt, wurde deshalb veranlafit, 
) davon zurädyutrelen, und begab fh nadı Bee, 
wo er 1473 an der Pit flach 
| A 8. Eeptember 1474 felie die Sraderjcait 








zum Weihen Hofe über ein ihr vom Lüchtenhof 
gewährte Darlen von 50 Gulden an Stelle der 
bisferigen papierenen Uxfunde eine foldhe auf 
Pergament mit beigefügtem Ciegel aus. 

1476 wird Johannes Wifjel als Pater 
(Mettor) des Weihen Hofs genannt, der in diejem 
Sabre das Atolloquium zu Münfter befucte, gleiche 
eilig Bruder des Lüchenhofs war und amı 9. No: 
veinber. 1483 ftarb. 1469 war das Kolloquium 
ie au, von anderen Augelhäufern, fo and) von 
dein Saffeler nicht bejeiiht worden. 1476 wurde 
auf dem ftooquium beichlofen, Daf; die Patres 
von Bitbespeim und SKaffel wegen der grofen 
Entfernung und des Mangels von Zuhrwerf nur 
alle zwei Jahre an dem Stolloquium teilnehmen 
folften, die Beiträge, nümfic) 1 scoterus Anglisus, 
aber follten fie jährlic) einfciden. Wlan Hatte 
damals Mittel nötig unter anderem zur Ein 
richtung des neuen Haufes zu Marburg, Dem 
Weituffe wegen Erhebung der Beiträge fimmte 
Hildesheim nicht zu. 

€ wird in diefer Zeit audı einer Jrrung ers 
wähnt, die aber auch nad) Helfen hinübergrif 
Sie betrifft Lambert Holtappel, wegen des 
Dctes feiner Erziehung von mmenhaufen 
(Qmunenhufen) genannt, der wahrfeintich ibentich 
mit Sudwig von Immengaufen it. Er 
hatte 1459 fein Haus zu Immenhaufen, wo er, 
um feine Verwandten zu befuden, eine Zeitlang 
weltich Tebte, dern Cchoefternhaufe der Kugel 

















herren gejeenft, von dem font nichts belannt | 


fein Dürite, al6 da; Vertold von Immens 
haufen, zuerft Bruder in Hildesheim, danın 
Water in Staffel, Water biejes Saufes_ war. 
Lambert war als Bruder gehorfam und friedlich. 
wide als Echreiber, namentlich auch von Noten, 
{ehr geihäht, war ein füchtiger Gefangfehrer und 
Sänger, wurde 1475 als der Seitfolge nach dritter 
Netter, des Lüchtenhofes gewählt und zeigte fh 
in diejem Arte von feltener Tüchigfet. Dann 
begann er jedod) unregelmäfig zu leben, zog fidh 
dadurd) ein Magenteiden zu, Gehauptete nun, fi 
erholen zu müflen, und Hielt fi deshalb meift 
auberhalb des Lüchtenhofs auf. Da Hierdurch 
große Schwierigleiten entftanden, alle erfuche 
aber, ihn auf andere Wege zu bringen, jehliätugen, 
drang man 1476 in ihn, fein Yımt miederzufegen 
und da er dies nicht freimillig tat, jo entlich 
man ihn auf Grand ber Beihlüffe des Solloguiuns 
zu Münfter aus der Bruberfiiaft. An 28. Auguft 
diejes Jahres reifte er mittels Wagens nach Saffel 
und begab fich von da in ein hefildies Schweer 
Haus, wahrfcheinfich nach Dlerzhanfen (monaste- 

kenshusen). ®ort ift. er 
2. Mai 1481 geftorben und auf dem Gried: 





























Hof neben der Prioriffin Gegraben. Die Nachrichten 
hierüber brachte der Raffeler Pater nad) Silber 
heim, als er 1481 auf der Reife zum Aolloguium 
zu Münfter über Gildesheim ta. 

Das Jahr 1484 erpähft von einem weiteren 
kündigen Schaf. Albert von Dinrladen (im 
Reg Bezirf Düffeldorf) war Bruder im Weihen 
Hofe, trachtete Danach, bei der nach Wiffels Ted 

geworbenen Mahl eines Paters ver: 
geblich, als foldher gewmäßft zu werden, führte aber 
ein unbeftändiges Leben und trat dann aus der 
Bruderfihaft aus, Gr reife ih feine Heimat, fan, 
unterwegs von ber Pefl ergriffen, Iran Dei finer 
Mutter an und farb nat) (hmeren Ersfentämpien 
und. Ieöhafter Reue, 

Nachdem ed 1473 mifglüdt war, eine Were 
einigung geilen einer Anzahl Braberjdaften in 
einem größeren Zeile Deutichlands, darunter aud) 
des Weihen Hofes, berbeigufüßten, war der bereits 
erwähnte Pater Johannes Wifel auf der Reife 
zum Rolloguinum in Münfter am 11. April 1483 
ach Hildespeiu gefommen und dert Bis zum 
15. besfeißen Monats geffieben und man Hatte 
fh, zu einer gegenfefigen Brüberfjaft vereinigt, 
auch darüber eine Urkunde ausgeftelt, die danı 
1486 als Mufter für die Penrtundung einer 
gleichen DBerbrüberung mit dem Kugelhaufe zu 
Wagdeburg Diente, 

Johannes Wiffels Nachfofger, Pater Bern: 
hard, fam am 20. Juni 1488 nat) Hildesheim, 
und dies gab die Nerantaffung, früher als es 
fonft nblich geivejen wäre, ci 
Hatten und zugleich die Gelegenheit der Annelen: 
it des püpflicen Protonotars Raymund zu 
jame Privilegien zu erfangen, 
was auch Erfolg hatte. Cine Abfchrüt der in 
erfter Cinie für ben Lüchtenhof, mittelbar aber 
auch, für den Weihen Hof_erteilten Privilegien 
in gerichtlich beglaubigter Form baten ic, Die 
‚Naffeler Vrüder fpöter (am 27. November 1496) 
aus, und diefe mit vielem Zleife. vieler Dühe 
und geofen Soften hergefelte Abichrift überreichte 
der Hildesheimer Neltor jetoft am 3. Mai 1498 
im Meifen Hofe, deffen Pater und Brüder die 
Koften für die Abfcrift unter Bezeugung ihres 
Dantes doll uud gern beyahllen, 

Am 22. April 1490 erteilte Landgraf 
Wilhelm der Ältere eine neue Leftätigung 
runde, Die folgenden Quhalt hat: 

„Bir Wilhelin der ältere, von Gottes Gnaden 
Landgraf zu deffen, Graf zu Ziegenhain und zu 
Nidda, befeunen öfentfich an Biejem unferem Briefe 
für uns und unfere Erben und. uacfommende, 
Fürften zu Seffen, nachdem in vergangenen Zeiten 
der hochgeborene Fürft Herr Ludieig, Landgraf 
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zu Heffen zc, weiland unfer Lieber Here Elter: 
dater, des Seele der allmächtige Gott qnädig und 
barmerzig zu, fein gerube, feiner Woreltern 1), 
feiner Siebden, feiner Giebe Erben und Radfommen 
Seelen um Heils, Hülfe und Trofts willen den 
geiftfichen, unfern lieben anbächtigen Prieflern 
amd Kern, in dem Wpshenhave wohnbaftig, 
in_unfer Stadt Cafiel gelegen, denfelben Wehen: 
Hoff mit einem Inbegrif, I und Zubehorung 





und Freiheiten und ein geifllih Cefen, genannt | 


des heiligen Kreuzes Altar, gelegen in unferm 
Mlofier zum Anenberge, auch in unferer Stadt 
Gafiel, gegeben und verfhrieben hat inhaltlich 
der Darüber redenden Verfchreibung, Die allen und 
jeglichen Jnbegrifi® um Inhalts von den hate 
geborenen ürften Sandgrajen Ludwig uud Sand: 
grafen Heine), weiland unfern lieben Herrn 
Water und Better feligen und löblicen Gedächt: 
wife für Ahre Liebden, ihrer Giehden Weuder und 
Erben bemilligt und betätigt find, inmahen ihrer 
Lieben Briefj) (den unfer lieber Herr Later 
milden Gedächtnifies als ältefter Fürft zu Bellen 
unter jeiner Bieben großen Mojefläinfiegel_am 
Dienstag nad) Diti des heiligen Märtyrers Tage 
anno domini millesimo quadringentesimo quin- 
quagesimo octavo gegeben hat) ürlice Az 
geigung gibt. AUS mm allen ihren Lieben ihre 
fepten Tage auf diefem Jammertale verflofien 
und die Chuld der Natur bezahlt, jo haben wir 
dem aftmächtigen Gott zu Rode, ber Hocigeprieenen 
Königin des Himmels Marie und allem himm- 
liichen SHeere zu Ehren die berührten Berfchreis 
bungen und Begabungen), von unferm Herrn 
Eltervater.ben gedachten Prictern und Alerifern 
gefiehen, audı bewilligt, zugelaffen und beitätigt. 
bemilligen, Taffen zu unb beftätigen foldies in und 
mit Kraft diefes gegenwärtigen Briejes, des zu 
gebrauden und zu halten in allen Puntten, Stüden 
und titel, wie 5 diefe entfalten und aus: 
weifen, mit Musichluß jeder Verhinderung ader 
iedes Eintrags jeitens unfer oder umjerer Erben, 
ohne Gefährde, Und deshalb jollen Die unfere 
Tieben anbächtigen Priefter und Aleriter und alle 











') zlbiratbern.” 
2 Biete bie vorfehenden Urtunden. 
2.0 
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| ühre in dem genannten Wysfenhoffe wohnhaften 
Nadhtommen ben allmäctigen Gott alle Tage 
\ filiglich für unferer Eltern, unfere und unferer 
) Erben und Nachtommen Een fleifig bitten und 
denen zu Teofte befonberen Goftesdienft, wie die 
obgebachten Verfcheibungen vermelden, täglich hun 
| fi auch fürder mit allen Sachen Halten nad) 
dem Wortlaut der ehegenannten Werfchreibungen, 
| wie fie fi fin genen unfere Gen und gran 
uns. berfhrieben haben und davon nicht Laffe in 
Teinex Weile, ohme alle Gefäprde. Des zu Urund 
Haben wir unfer fürftlich Iufiegel für ums und 
uufere Erben und Nachlommen am biejen Brief 
wiffentfic) tun Hängen, der gegeben if in unferer 
Stadt Caffel am Donnerstage‘) nad) Quafimodo: 
geniti anno domini millesimo quadringentesimo 

















Vrüdern Yohannes Viicher, der früher in 
Hitdesheim gelebt Hatte und dann nah Kaffel 
erjeht worden mar. Da es ihm hier nicht geficl, 
fo bot er den Neftor des Cüchtenfufes Tamberi 
auf das Hüflihfte um feine Enttaffung aus der 
Vruberfchft. —Diefer wiberftrebte der Witte, mas 
Wifeher {ehr aufbrachte. Endlic) tm man dahin 
überein, dafı Bilder zwar ausfcheiden, dann aber 
wieder in die Welt zueütehren müfle und alle 
Nedite der Vrüberfait, auch mit Silbesheim, 
| verlieren folle, wohl aber mit andern Brüdern 
ober auch mit. Orbensbrübern aulanımenfeben 
dürfe, Er jhied deshalb aus und begab fic) nad) 
Münfter, von wo er am 22. September 1492 
ein Vittgefuch an den Reltor des Cüchtenhojs un 
Wiederaufnahme in iegeitiche Brüderjehaft richtet 

1494 Begogen die Brüder im Lüchenhoj Wein 
aus Kaffel, «6 war junger Wein, ber mod auf 
der Hefe ftand. Hoffentlich war es Tein hefficher 
‚Landwein, obwohl diefer Damals noch Bäufig ge 
\ runfen wurde, fonderu cheiniicher Mein, deffen 
Vermittlung die Kugelberren des Weifen Hofes 
ejorgt hatten. 
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+ Sie finde bafnbet fh im Wrfpift mit dm Siege 
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ER 


Henri du Sass 


Aus den Briefen eines Offiziers über Kurhefien 
in den Jahren 1820-1856. 
es) 


Rafil, den 12. (Februar 1834. 


A Sonntag hat fih über meine Fanilie neuer 
Slang verbreitet, Meifterfin ift Worftand des 
Finang-iniftriumns geivorden, Mo hat die Yuftiz, 
betommen und Saffenpflug das Innere behalten; 
unfere Finangen follen in einiger Konfufion fein 
md ich will fehe münfeen, dafı es dem Eihmager 
gelingen möge. Die des Staates beffer in Orbnung 
au bringen, als bie feinigen, bei denen tnigflens 
ein atzugroßer Überfchuß mod) nicht, fltifindet, 
Meifterlin wird eö gewif om Tätigfeit und lei 
micht fehlen Laffen; wie 3 aßer bei Männeru mit 
energifchem Gharafter zu gehen pflegt, Die fi) ved« 
icper Gefinnungen bemuft find, fo wird aud) er 
dei Wegeäumung der Ginderuiffe viele Perfonen 
ud monde alt_gewocbenen Werböftifle verlegen, 
die Zahl feiner Freunde nicht vermehren und manche 
unangenehme Gefabrung zu machen baten. iGer 
Mod muß mon fehe oft den verbrauchten Wi hören, 
die Zuftig ftehe anf fännachen Füßen, weil er näm« 
ip ein gar fhndcliges Männchen it. Unter 
Fürftenhaus {ebt noch immer fehe geltennt, der 
Rurfusft in Sanan. der Prinz mit feiner Gemahlin 
im Sotais (u Saffel), Die Aucfüefin in dem Yellenuc: 
it. 

Jeht machen die [hriftüffigen Aungens ihren 
Stiern mehr Sorge als fonft, weil fie auch Sotbaten 
werten mffen, ywar_ift c6 nur eine Gelbabgabe, 
wel die Höheren Gtände den niederen zahlen, 
denn wer 60 Taler auflreißen Tann, ber git fie 
an die Militär-Vertretungs-Auftalten Hier oder in 
Banau, teelche_alsdann. für Eiellerteeler forgen. 
Da mm die Stellertretung durch alte gedicnte 
Soldaten von der Negierung jehe begünftigt wirb, 
fo hat fid) das Perfonal unferer Coldaten wenig 
geünde, fe find nur jünger als fonft. Gin Eiel- 
wertveter bei ber Garhe wird mil 240 Mitt. 
Bryant. 

Der Polizeicat Biding, welcher in Marburg bei 
einem nähiticen Yuflauf abfhentich mifhenden 
worden war und fid) bier zur Wieberherfelung 
Bei feinen Eltern befand, ift mit bem galdenen 
Verdienfilreng begnadigt worden. TDiejes Sueu) üft 
in vom Surpringen getftetes Ehrenyeihen, weldes 
unlängft auch, der Ober-Ghicurg Wühr betommen 
hat. Den folteft Du nur einmal jehen, mit fine 
diden Epauletten gebt ex einher, alo ab er Gore 
vifart oder Garten wäre. Daß wir cin neues 
Militärlajarett hier haben, ift Dir aus meinen 









































Jebt wird fehon mit den Grbarbeiten ber neuen 
Geiedrig-Mitdelmftrafe angefangen, wog ber milde 
Winter fehe günftig it. “Im Januar gab es fhon 
Beilchen, Scmeeglödsien, Wuriteln, hier und da 
Bläbren auch Wiume, die Cauben von Jelänger- 
jeieber waren grün, jept aber it ber Winter an 
gelommen, das Baffın it zugefroren und es gibt, 
wenn 8 fo wie heute weiter fcneit, auch noch 
Sehtittenbahn. Nimm Hierzu die flart befuchen 
Wasteraben und das wiedererftandene Theater und 
wülte x. fo fehft Du, daf es und an Serftrenung 
nicht fehlt, baf wir zu poliifcgen Umtrieben wenig 
Zeit Haben, und daß wir uns um bie fhmebende 
Hiniteranttage nicht Künmen Tönnen. 


Naffel, den 18. Ottober 1834. 


Diefen Tag feiern wie Dentfcen nicht mehe wie 
fonft, es leuchten feine Feuer mehr auf ben Bergen, 
© wird fein Tedeumn mehr gefungen u. dgl, nur 
Beim Militär fun wir dem Echlachttage die einzige 
Ehre noch an. dafı Qeipzig Die Parufe ft; von Den 
1000 Goldaten, die wie hier in Aufl eima in 
Dienft haben, weih; aber fäterich ein Tukend bie 
Bedeutung berfelben. Welche Veränberung it fte 
dem in Teutfcland eingetreten, wie ganz anders 
find Die Veftrebungen der Menfcen von fonft und 
tt. Das gange Unheil Liegt darin, bak die 
Grommatit wicht ordentlich gerieben wirb, wodurd) 
«5 gefommen ift, dafı jo viele bie Worte: Befreiung 
and Sreibeit für Symongme haften, was dach gar 
wit der all if. 

Der tele Ctreic) in Franffust”) ift mod nicht 
abgeurteit und es fcheint, als ob man bejonders 
damit aungehe, bie Berpweigungen aufzufuchen, und 
erft vor einigen Tagen if Der Perausgeber des 
„Berfoffungsfeeundes“, Gech, hier aretiert worden, 
wie man fagt, auf Meguifition von Frantfurt, 
Wenn bie Deutfcien Neformers foLche Führer wählen. 
jo Tönnte man fie giemlich getroft genähren Laffen. 
Die Aucheffce Jouenatitit wird duch feine 
Mereftation um ein Malt ärmer, mas aber nicht 
fehe zu bedauern ift, da bie räfonnierenben loading 
artices met hödft eublcınid) und das Wert eines 
berdorbenen Ciubenten waren, der um monatlich 
10 Nfe. und feeien Tabaf arbeitet; hätte mar 
dem Vlatte nicht Lie Ehre der Yenjur angetan, 
jo würde es fhon (ange niemand mehr gelefen 




















Haben. 





+ Das fon. Franffürter Wtentt gen den Bundestag 


frügeren Berichten über bie Yiefigen Yauten befannt. | cm 3. Arul'183H 
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Bee 


Im ber Stadt wirb vet gebaut, ber Goubern 
mentspfaf wird täglich fhöner. Wenn Du yum 
@eippiger Zore bereinlommt, wirft Tu dem feine 
Ächmibifhen Saufe gegenüber ein Datais leben fehen 

neue Geieric-Wilgelmftrahe hat feon zwei 
ongefangene Säufer, das Gtänbehaus und das vom 
Bergsfommifler Ehmargenberg; am Nölnichen 
Tor erhebt, fi ein zweiles Maus, welches dem 
Vorbed*) einen Zeil feines Gartens weggenommen 
hat, I ber Dberften Gaffe modernifiect fh jede 
Wohnung, genug, wenn Du wieher hiecher fommit, 
wirft Du Vüite haben, Die), Hier zul zu Finden, 
Gine der Noffeler Notabilitäten it aber Lnylich 





von dem Sıpanplal; abgetreten, der „Major" Köre. 


det), den Du als Junge geiiß, auch einmal ger 
teinigt Haft, it feinem uneigenni 
den Zob enijpgen worden; er ar einer ber tätig: 
fen Stobsoffgiere, hielt fireng auf eine gute Rich- 
hung, verfäumte mie eine Parade, und wenn ih 
viele den „tollen Röchel” nannten, fo war e6 mohl 
mur deshalb, weil er, zum Unterfcjieb von uns 
anderen, Dies alles umfonft tat; von den übrig 
ftehenden Piguren erfliert mod) ber Gerumtciger 
von Siebesbrifen ud Reujahrsivünfen, ber Klinde 
Gries. Das Würgergarben-Wefen hat Hier einen 
mict erfreuen Sorigang gehabt, der fich jeoch 
vorberjehen Nach Wiederherfelung eines 
gefeblicen Zuflanbes war die Bürgergarde ohne 
alle Bedeutung. Im Anfang, pielte man mit 
inderfuft Soldaten, jept aber it man das Dings 
überdrüffig, amd ohne Gefahr für einen Waterlands: 
vercäter gehalten gu werden, Darf man bavon reden, 
eine Landıvehe nach preußifchem Mufter fei_ doch 
ein gang anderes Ting. -Xuf dem Sande vollends 
Ä Die Bürgergarde eine Torheit. Mus dient 
allen fieft Du, daß; das Seffenvölfehen feinen 
Raufch überflanden hat und recht nüchtern geworden 
1. Über einen Sturg unferes Prinzen hat geflem 
der Poct Niemener ein Gebicht in den „Lot 
gefeht, das ihm im Ynfang 91 den Namen eines 
Schmeichlers würde yugeyogen Haben, während man 
jet nichts dazu fagt amd wohl weiß, dab er es 
ehrlich meint, Der Prinz Hat viele Gigenfchaften, 
um bie ih Dance beneiben önnten, ex ennt feine 
Leute seht gut — die Gräfin Schaumburg euhält 
fürftihe Ehren. — om fturfürften hört man 
faft gac nichts, er it verholfen, Die Gräfin Neichen 
dach Haft uneigennäbig bei ihm aut, 
Kafel, den 11. Mär 1805. 
Wir find ein gutes, ruhiges Wältfen, wir bafen 
unfere unbunvollen Eeptembertage gehabt, wir haben 
) v. Dorbet, Präfdent des. DberApellionsgeriis 
#*) Rirdel züite u Den Rafler Crioinalen. Ah. den 
Suffap von NoggerCubiig „Mas Da eten Rot”, fen“ 
Tanı 1810, See 16%. 
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eine Ronftitution eelämpft, wir Haben Telfenfeller- 
Gier, unbefepräntte Prefeeifeit und unbefcräntte 
Aenfur, Bürgergazbe als fdühende Cherubim der 
Werfaffung, wer fein Staatsdiener it, darf Schnur: 
bact amd jede andere et von Bart tragen, wir 
find ftoy auf den Verein für Gifenbahnen, welcher 
tegefmäßige Sifungen Hält und fich eine Vibliotel 
anlegt; und damit und nichts fehle, ipen etliche 
Yanauer im Nofell ols Gtaotspefangene, weil fie 
gegen bie Bunbesbefchfüffe protfiert halten. Im 
Weihe aller Diefer Güter find wir zufricen und 
verlangen für umfer Zeitfices wicts mehr, die 
Yateioten forgen alfo nun dafür, dak den Aure 
deffen aut) das ewige Beil zuteil werde. m 
fätigfien jeigte fi hierbei der Planer Lange 
von der Brüberfirche, welcher feier vevofutionäre 
Prebigten bielt, dann aber fich umfehete mb un 
Gedingten Gehorfam und Glauben predigt. 

Vor einigen Jahren traten Diejenigen, wel ben 
Nationalismus verdommen, zuerft öffentlich durd) 
Stiftung des Miffionsvereins auf und vertündeten 
seen alfeinfeligmachenben Glauben (Lange, Bidel, 
Meffor wald u.a.) mb erregen teils Gelächter, 
Heils Bitigung, teile Mitleid, teils Entrüftung 
Der Name Moftiter war bald im Wunde, aller’) 
uud da fie von Daffenpflug Gegünftigt wurden“), 
o fehmotz der Daß gegen jene und Biefen zufammen, 
Daft alle jungen Theologen find Supernaturaliften, 
bie Seminariten nicht minder. Bilmar erhielt 
das Gpmnaflum in Marburg, hierher wurde Weber 
us Darımfladt berufen, mehrere Geiftlihe auf dem 
Sande und Lange in Hffel hielten Stomventilef, in 
denen fie die Beepeten in ihrem Glauben feligten. 
Sie verteiten Bücher veigiofen Infalts und waren 

















+) „26 urifeofe Bubtitusı und yuneilen auf) bas ge: 
Hidetr hate mit Def Beyicmungen yet, Puder) 
den Yusbrut für alles gefunden, ws ihm yuteiber war. 
Gmpfing, jemand einen tm ungkmfigen Bekheid, fe mar 
far ihn der Scher ebenfalls ein Myfier, Mnder. War 
das, Geflte Schubert mict nah Wunfe, ausgealtn, 
alsbald wurben Meter und Gehen mit dem Lormurf 
des Mudertums after. — Sebi Bei dm Soldaten mar 
69 Diode geworden, ieden zur Eitenge genegten Larger 
iehten, vom Rorboral di6 yum General, mit dem rabifet 
Dofiter au Segen, Mührend ber Korgoral wieberum 
in ren Re net Asp eo Aene, 
(rer Müller, Mae fit febyig Jahren. NAVIL) 

**) „Auf Unterfügung foune Qafnpfug nuc bei deu 
Abel vencn und au bei biefm nicht einmal unbebing 
ur auf eine erft im Gnftchen Begriffen un Daran nuc) 
Äehe Heine Warte urie er unter olen Umfländen 
& mar Die der Jg. „Wipiter 
fand iean Dem geilen 
der gerabe ju der dit dur 
af gelöidt worken mar. Durch ihn warden bie böeren 
Gefelfgoftstreie, fgar milärike, Dafür gavonnen, Bi 
dem PrinySegerten wollte ca je niht guimpen? (fr 
Miu, erde, ANVIL) 
























in jeder rt tätig, das Betehenngsiwert reht irle 
fam zu betreiben. Ciehe! da erfcellen untängft 
am einem Abend Horner, die Trommeln wickeln, 
and bald fteßt die Gervafinete Macht, Infanterie, 
Ravalleie, Artillerie, des Wints zum Nampf_ ger 
wörtig, auf dem Ariebrichaplab; — lauttos fit 
die Front — an bie Rippen podht das Männere 
herz, — „Mo brennt’s — uber io find die Sta 
aller?” jtage id meinen Feldwehel. „Herr Saupte 
mann, es geht gegen Die Dipiiler. bie Beute wollen 
dem Pfarrer 8. die Genfter einierfen“, mar die 
Antwort. 1nb daB war es benn auch. Die Polizei 
war nicht tejpetiert und die Büngergarbe nicht 
beachtet worden, als fie bie Tumultuanten vertreiben. 
wollten, alfo Hatte der Kommandant, General Wö+ 
Bier, der aber fin Moflifer it, Marn fchlogen 
Toffen. Daß 2. to der Proteftation des größten 
Teils der Gemeinde feine Stelle befommen hatte, 
daf; man viele Gedichten von Zeufelnustreibeu 
1. dal. von ihm erzüptte, hätte ich eigentlich vocher 
ermäßnen follen. um erfolgte das durc) bie Zeie 
kungen Dir befannte Musfcheeiben bes Sonfiftorii, 
Regierungsrat Schröder ward vom Konfiftoriun 
fern, Saffenpflug Cengnete jede Teilnahme ar 
jenem Treiben, &. wurde das Predigen einftmeilen 
unterfagt. MS man zufälig bei einigen Soldaten 
der Garde Traftate fand, die teils in Halle, teile 
in Barmen gedrudt waren, da ward man befonders 
aufnertfam, die ftengfte Unterfuchung ward eins 
geleitet und jet weiß mar, daß die befigen My; 
fiter — wie fie num einmal heißen — fih mit 
einer Gefelfeoft (der nordbeuticen) zur Vertveibung 
veligiofer Echrften in Verbindung geieht und es 
übernommen hatten, jeder eine. gemiffe Anzahl. an 
den Mann zu bringen. Die eigentlichen Trattate, 
ein Bogen meift nur flatt, waren von Berlin dur 
ine Gefellfhaft (an deren Spie Der Geheime Ober« 
bergrat d. Yaroche lebt) Hiechergefcidt und. dann 
durch eingenzeihte Solporteuts angepriefen und 
gratis oder gegen einen geringen Preis, 6 Seller, 
abgegeben morden; ähr Inhalt üft meift gut, aber 
bier und da geeignet, einen ehrlichen Bann toll zu 
magen. Tu wirft aus dem bisherigen fehen. daß 
mir das Treiben ber Qeute nicht gefällt, ia, ich 
glaube auch, Daf fie die Anzahl ber wirflich frome 
men Menfcen wicht vermehren. Das mag nun je 
wie 5 Wil. Die aber, die ehefich und olme Neben“ 
abficten Diefen Glauben Haben und andern Menfchen, 
wel nicht gerade wie fie glauben, nicht die Eelige 
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die find mir zeit febe Leute — 
wo Jrrtum it. 


feit. abfprechen, 
wer weiß dem 





af, ben 22. Jufi 1896. 


In meinem eigen Logis habe ich eine fehr 
fhöne und befebte Ausficht. Da fiegt vedits über 
des Dr. Darnier Haus bimneg Hobentirchen, weiter 
unten Oberellmar und Niederrelmar, und wenn 
Diefe Gegend, nie jeht, von der Sonne beleuchtet 
wird ud Wald und iluren fich in vielfachen 
Farben darftellen, jo if das ein Bild, das el 
witden Meritanern gefaflen muß. In der Vers 
füngerung der unteren Nonigsftrafe efeln bie Berg. 
gärlen mit ihrem Dunfefn Grün und weißen Saufern 
den Bit, wie ein mallender eberbufch leigt dar 
Hinter die Mauchfäule der Henjehelfen Tampf- 
machine empor und den Sorigont fhlicht der 
Neinfarbswald. Tu wirft Die befinnen, daß un 
weit. ber hringshäufer Mile eine Heine Anhöhe 
iegt, Naffens Yntage, von mo man eine treffe 
Ausfiht dat, mun! zur Feier Deiner Antunft wird 
in Haus gebaul, Der Feffenteler für dos 
Bier ift jept gefprengl. Celöft der Korthaufifde 
Garten wird unter den chaffenden Händen. feines 
iehigen Befigers, des Generals von Gaynau, neu 
ausgef mit; mit dem Ehwerte zugleich het er 
den Spaten und baut id) Hier fein champ d’asyle, 
das er „riedensPahn” genannt hal; dort wird er 
die Gefhichte unferer Großtaten fehreiben, und 
wäre 5 ju vecwundeen, wenn er au) ber Patronen 
erwänte, bie Du für bie Freiheit, befer Befreiung, 
verfoffen Ha? Leider altet in Dielen Gifenbahne 
Zeiten oles [hneler als fonft, fo auch unfer Ruhm, 
und das neu aufgetwadhfene Geichlecht gebt undantı 
bar an den Mebailenserren vorüber, Conft war. 
MWilheimöhühe der Stolz uud die Freude jedes 
Noffelaners, jeht find’ die Felfengärten und das 
Selfenbier; der Greibeitsraufc it zum Dierrauf 
berabgefunten und unfere Dieter — brodlofe Bejr- 
vendare — fingen nicht meh bon perfenben Wein, 
fondern vom jÄhäumenden Bier. 

















Hiermit fliehen die uns vortiegenben Briefe 
des damaligen Omupfmanns Weiß, über deffen 
weiteren Lebenslauf einiges in einer fpäteren 
Runmer gebracht werben wird. 
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Wie Schäfers Martin zu feinen Schimmeln fam. 


Don Emmy Luife Grotefend, Marburg. 


Goran) 


ns Alert mute an dem Men allein 
Gefe@aft gehen. Die Mutter verantafte ih, 





5 


einer inladung des Anrators nicht abyufagen, viel: 
deicht weil fe befle, © erflee ihn cin wenig, 


6 hatte fehr ungtüdlich ausgefehen al 
verweigern mußte, Ch zu befuchen Wir fetjam 
andero ühn heute alles anmulele! Tas heile Licht 
in Den fhönen Räumen des Kurators tat ihm weh. 
Unsepoffen war ex nicht mehr in Gefelihaft, und 
oire Sl an feiner Ceite genefen, dan hält cr 

t ihr fi am Den Herufüchen Kunftgegenflänten 
erfreut, welche geläuterter Gejgmad, dem reidıe 
Witte zur Verfügung fanden, bier angelammelt 


fie ihm 

















hatte. Co quälte ihm me ber Gedunte, da er 
Frau Hinübers Zureden unter feinen Umftenden 





hätte_ folgen Toten. 

Sie müffen fi heute leider ohne Tiichdame 
unierpaften. da Ihre Lebe Braut uns nicht die 
Freude machen fonnte“, hatte bie Geheimeätin fund 
fe entfchuldigend geagt. 

Im war es fieb fo. Der junge Neferendar 
au einer Mecpten ging. eigentlich mu dus Gffens 
wegen in Gefelfchoft. Man Ioumte ihn das der» 
geiben, da er aus Üfeinen Vertsltiffen fommte- 
„Diefergefpite Dach il Speyiaität des Danfto”“ -— 
Kaunte ex Gans Whlert ju — „er wird aber immer 
mir einmal gereicht, darum tul man gut, Ad gleich 
orbenttich zu beblenen. Ich Tenme das namlich fit 
drei Jahren.” Nachdem er das gefagt halte unten 
Bieter fch nicht inehr. 

Feünfein v. Nofel zu feiner Kinten war in ein 
übereifiges Gelpräch mit. iprem Tifthberm ner- 
flochten. Gnblic, wondte fie ih zu Dans. dem 
ie bis dahin meift den Mden gegeigt hatte‘ 

„Detfen Sie mir, Dr. Mlert. Diefer Menfch 
hier ift Dauptananmn. und verfihert, fc} in feinen 
Wufeftunden mit allen exbenllihen Tagesftagen zu 
defhiftigen, und. für Die meift Defpracene, unferm 
gungen Geflecht fo wichtige, Die nuue deu bee 
reffenb, für umfre Mechte und Biete jelt ihm jedes 
Verftändnis. sein nterefie hat er, das jage 
ia, oder vieleicht Angft, da der Mann, einer 
Sbealfran, einer Autunftsfeau gegenüber, wie wir 
fie exfepnen, den Türgeren giehen würde.” 

„Aber erlauben Sie, mein gnädiges Präufen,“ 
wagte der Hanpfınanm einufchaen. 

„Bas fagen Sie dayı?“ — wandte fih die 
errägte Dame an Sans Ahfert und beachiete den 
Einmurf ger nicht. 

„DC mu; getehen, af ich mic) mit ber modernen 
eauenfenge Überhaupt nit befatftigt habc. I 


























| fürtte wietfch, ib bin ehwas einfeitig“, eumiberte 
| Sans Alert. Dabei fah er feine Anddarin mit 
den guten Augen freundlich am und hatte Damit 
mac; feiner Meinung gerug gelogt. 

Fräutein von Rofel befah eine zege Phantafic 
ür fe Sedeutele der gute Wi alles, mas Gans 
Yhtert niemals hineingelegt haben tdrde. Gewähr 
ie) zeigten die Yeren nicht diel Geduld mit. den 
Auseinanderjefungen Des mobernen Meibes und Dee 
gleiteten ihre Antworten immer mit einem gevifen 
hpöttifhen Yacht, welches fie zu Hug mar gu über« 
fehen. Darum hielt fie Sans Ahlert für Seffer 
at5 den Meft und feinen guten Dict für eine Als 
Forderung zum Vertranen. 

„9 weiß wohl, da ganz andere Geifler as ic) 
fängft der Meinmng find, daf; das Leib fh eine 
mens Stellung erobein muf, Warum fonft der 
Kampf wun das Franenftubiuen, un das Hahlrert 
der Fran? Min endgüftiger Cieg, unfererjeits auf 
afen Linien ift mr Frage der Zeit, Ad due) 
münde duch Gerelhung diefer Ziele nur wenigen 
Frauen geholfen werden. Wir Haben ja gar nicht 
die Afiht, uns in Stellungen und echte der 
Männer einyudrängen. Nur Leben wollen wir, nicht 
DLof, vegetieren, austeben, ad an Befiumung uud 
Arüften im uns ans Licht bringt. Mas fcheift 
denn das Weib als Meffel Dura Leben, was in- 
dert uns md engt uns ein, und mag uns zum 
untergeorbweten Gefchöpf Den Keren der Zelt gepe 
über? Die Che in ihrer verfnücerten, altmobifcen, 
Gangweiligen Unfreeil.” 

Sie jänieg, als wartele fie auf cine Eowiderung, 
dieleiht aber auch wur um em zu fchdpfen. 

Dans fa fie wieer a, und fogte: „Co?“ 
eine eigenen Gedanten jagten fid; et fonite mit 
dem been Wilken nicht bei der Cacye leiden 

„3 mußte, daß Sie mich verflehen würden“, 
fuhr feine Nachbarin fort, und wendete den Stopf 
in unerwarteter Sofetterie. „Würden auch Sie 
mich emanyipiert neuen, weil” dazı Beitragen 
möchte, dafı unfer Geihlecht bie en (06 werde, 
an denen es gelettet Tept. Sllavinnen der Wänner 
find bie Meiber, denen fie in freier Siehe ihe bee 
geben follten, von denen fie fih trennen Dürfen 
fetten, fobald wei einander nichts mehe zu geben 
haben. sei fin” — feste fe lich mit folder 
Iubrunft, da Hans ylert fich eivas wunder, 
Nachdem, was er non Fräulein von Rofelt wußte, 
iwar fie jo frei, wie fie fi’s mu immer wänfchen 
fonnte. Aber er Tante fie allerdings am. 






































Bor jeirem geifligen Auge fieg das feufde Bild 
feines Cebticgen Mädihens auf, rei Hatie Si 
ihm ihre große Liebe gegeben; fan waren ihte 
Seelen ineinander geivaien, als ei nur ein einiges 
geben in beiden, und eimas fagte ihm, dab, feine 
Nachbarin von einer jelcjen Liche überhaupt feinen 
Begcif hatte. Unausiprehlice Schnfudt icup fe 
Seele fort in das alte, traufiche Sans, wo feine 
STE front {ng. Gr hörte gar nicht, mie Fräulein 
von Nofell Ähm noch anvertraude, dafz fie ein Buch | 
Über die She ju fhreißen gedenfe, 

‚30 Gin eifrig mit den Worfubien. beftäftigt, 
und Lefe daju eine gange Weihe von Wüchern, be ih 
eigentlich für junge Mädden nicht jchiden. Über 
fol alberne Prüberien bin ic) erhaben. Warum 
nit den Dingen auf den Grund gehen und fir 
dann aud) beim reiten Namen nennen. Luftlärung 
Mebt auf dem Pauier unferer Zeit, da wollen wir 
auch in blefer Hinfiht unfern Steümpfe ftridenden | 
Großmüttern über fein, welche ot rouzben, wenn 
ihnen ein marmorner Golt in feiner Maffichen 
Nadtteit vor Augen tam! Geben Sie mir nicht 
Hecht“ 

„Haben Sie übrigens das „heitle Geflecht” gr- 
iefen?" wandte fie endlich eine Lirefle Frage an 
Aber 

Der fah) ihr freundlich in das erhigte Gefiht 
und fagte: „ch bebaure, aber ic) Bin Zoofoge und | 
Habe mic) mie Befonders mit der Grammalit ber | 
Ächäftigt. 

8 war gut für ihn, daß allgemeines Etubfeiiten 
die Aufhebung der Tafel andeutele. Bald nad) Til 
verabfchiedete er fi und entfchuldigte fi mit der 
Sorge um feine Braut. Gr jehnte ih danadı. 
alten zu fein. 

Im Lüderhaus, empfing ihn der empfindliche 
Geruch geglüßten Sts, der fih aufbringlich is in 
feine Zimmer verfliegen hatte. Da war wicht ge: 
heit, und ats er nun das enfler öfee, Drang 
mit der veinigenden Luft die feuchte Nälte einer 
Märznacht in Zimmer, die ibn zufammenfchauern 
machte. Tropbem fepte er fich Bin, um an Cl zu 
freiben. is jeht hatte er noch feine Gelegenheit 
zu briefligem Verlepe mit feiner Braut gehabt und 
darum aud; no wie empfunden, welhe Befriedigung 
ein derartiger Gedanfenaustanfe) gewähren Tomte, 
Muß der fiefen Eerle holte ex das Mefte ferner und 
fehrieb Davon fir iejenige, welehe iu mict, nur 
verftand, fonbern in ihm tebte. Ms er ben Brief 
Heenbet und in dem näcften Brieftaften gelcagen 
hatte, Tat eine große Ruhe und Matigfeit über 
ü.  pröfteind Ihloh er das Fnfter und ging 
zu Bett 
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Grau Sinüber oh an Sitte Belt, mährend ice 
ihren erften Brief von Hans Ahlert las. Cie fah 
mit Wangen in das abgepehrte Gefichtien, aus Dem 
bie fichten braunen Augen übernotüclidh, wie im 
Traum befangen, über bie Bellbede Harzte. 

„Mutti“ — Hong’s plölic Lee — „Gaft Du 
Vater auch fo ib gehabt, fo zum Weptun lieb?“ 

„Wohl, wobt, Liebling” — fonte Frau Hinäber 
mb frecelte becupigend das Bfeiche Gändihen ihrer 
Ülteften, welches in der. Turgen Fieberzeit {con gang 
burchfihtig geworden war. 

Donn wurde cs eine Zeitlang wieder fl 

Wögtich fragte Lili: „Nicht wahr, Mutti, bi 
Golt fommen die gang fie ufammen, welche fh, 
Hier fo fieb gefabt Habın?“ 

Und dann erfätterte wehes Eihluchyen den Iran 
en Körper, dab fi das Mutterker) zufammen- 
rampfte. 

Wie Grühlingsahnen zog der erfte Opfergeruc ber, 
neuermachen Erde durd) dab geäfrete enfter — 
ud gfeichyeitig |hien Lauernbes Gutjeßen aus alen 
Eile des Grauten Stäbchen heranzufriecen. ber 
groß und grau frat Gimas dayuifcen; das fette 
Mc am weihen Bett auf und fhaute til 
zuende Mutterantlig. Ein alte Belannte war 
die Corge. Dit Bleiernen Füßen würde fie durds 
Daus fhleichen, fih fänoer an ben Arın hängen 
und auf das erg Legen. Mutter trampfte die 
Hände zufammen — ein eingiger Gebesfeufger, ein. 
furyes „ach Herr, warum?“, dann ein feter Dich 
us ben trüb georbenen brannen Mugen, al8 gelte 
68, das graue Ghons yu meflen. Da ließ dus 

ittern mac). Die Band Legte fich fühl und ftlt 
uf das fuberglühende Haupt im meihen Aifen. 
Mutters Stimme war weid) und ruhig wie immer; 
feften Schrites ging fie zur Tür und ordnete an, 
dahı ber Mt wor Nat nad) einmal“ hergeben 
werben müfft. Canft |reichelte ie Flodes Rönichen 
fin Worbeigehn. Im Borpimmer fab das Aleine 
Mödchen auf einer Fuhfant und hielt Lilis weihes 
Ran im Ar. — 

Sanitätsrat Miller Tonftaierte Loppefetige 
Sungenentyänbung und meinte, man möge Deren 
Dr. Ahfert ben Zuteitt zur Sranlenftube bach nit 
wehren. 





















Wie die nähften acht Tage vergingen? Wer 
Hätte in fpäteren Jahren davon zu fagen gemuft! 
Iıden freien Yugenblid verbradte Dans Ahlert an 
Lilis ranfenbe. Die Tenfter waren Tag und 
Hact geofnet, und fo Kane erlebte, brachte Weilchen« 
duft für ihm Grinnerung an diefe Zeit mit fi. 

‚Der Lenz meldete fein Envachen ; Bogelflimmen 
verfuchten fi ab drängten fi) ifm ins Dir, 





wäheenb ex flundenfang auf dem niebeigen Storh 
feet Tauerte und fi) in Heipem Bangen auffaumte 
gegen bas, was dort unb da, in allen Gen fause. 
Denn dann die Heine Hand Leife in feine Hand 
Bineinteoch, dann mußte er: alles muß wieder gut 
werben, ganz Bald — gan balt. 

Leife seele er zu Silli — wovon? Nicht wie 
fonft, fie war zu frant dayu und tt unfagfar. 
Dom Vogefgefang [prad) ex und vom Frühling. Das 
hörte fie gern. Ober er fniete am Bet, wenn ihm 
gar fo bang werben wolte und fegte den Stopf auf 
Ühre Dede. Dann tftete das müde Händchen fit) 
auf fein duntfes Saar, und mit matter Stinme 
röftete fe ihm: „Wenn die Anjel fingen wird — 
Hang — wenn bie Anfel fingen wird — —" und 
Kir. 

Aber der Mem ging fäher und bie Bruft tat 
fo wer. Mutter mußte ihn Hinausgeleiten. Cie 
fragte nach dem Auffas, an welchem er fhrieb und 
verftond fine Antwort wicht — nur daß er feine 
Sedanten einmal auf eiwas anderes richten möchte. 
Wie Mommecte fih jeder an Mutter! 











m neunten Tage war Hans Ahlert {con ganz 
früß. auf dem Meg zu feiner Braut. Da fam ihm 
jemand entgegen — wer war's nut? — der fügte: 
Beau Ginüber (affe Herrn Dr. Abtert bitten, jo 
font of6 möglich zu Tommen. 

= fhnell als möglich — — er lief, fo fhnell 
als mäglih — — warum 
nein, nein! 

Das war das am vergangenen Ubend geeen? 
GEntfehliche Aemnot! — er Hatte e3 nicht anfehen 
tönen. 

U, er hatte es doc) anfehen Lnnen, beun Si 
hatte ihm geimint -— faum mertfih — aber doc 
gemintt. Wie glühfeoden war die Hand gerufen, 








folte das bebeuten —* | 








wie Hein war fie geivorben, um bie er feine Finger 
Ihfoß. ie hatten ihn Die Mugen angefehen, als 
ieien fie {pi geivorden, als fiege ein unergeinbliches 
Geheimnis Ginter innen. Sie patte nichts gefproden, 
aber Langfam, ald jei’s eine Anftrengung, feine 
‚Sand an die Cippen geführt. ie hatten bie Lippen 
gebrannt, und jo Aroden waren fie geiefen! Und 
eine unausfpreliche Scheu wie vor eis unendlich 
Deifigem hatte ähm gehindert, fie zu füffen 

Da wor Dr. Möler eingetreten und Sans ging 
binaus, 

Die Schtoßubr fchfag er viermaf, dann Lang» 
füm zehn Haenbe Schläge — — und er taumelte 
in den Etvahen umber. Gr wollte nicht benfen; 
ex Rammelte in Gntfehen, in Angjl, bie er nicht 
zu Worte formen {afen wollte, immer wieder, als 
fhrie feine Seele um Erbarmen: „Gott ifl Die 
Liebe“ 

NL das Durifebte er noch einmal, während er 
mn fie. Gnblos fehlen der Weg die Ale pinunter. 
Nun war er dort, 

Rathrine Hatte bie Türe geöffnet, che er Hingete, 
An ihe vorbei rannte er — Stufen hinan. 

„Grober Bruder“ — förte cr Zlodes Stimm 
hei irgendwo. Gr fah das Kind nicht. 

Durd die Göftube, dur Multers grüne Stube 
ging’ — dann inter bie Türe zu Cilis Aranten: 
fuße —- da war es fl. — — 

Mutter jah in dem nicbtigen Hochfefel — er 
Hatte Mutter mod) nicht fihen fehen, feit Ci feant 
wor — Marta umllammerte fit — und da — 
da, auf dem weißen Belt — —! 

(Sr flarcie, er wolte näher gehn. — 

Das mar Kill nicht mehr. Das war das, was 
teibt, wenn nichts mehr da if. 

Gr firedte Die Arme aus — er fchmantte — 
und fit Bemuhtlos zu Boden, 

(Stu fat) 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Der Gadeltanz von Epoht, Indervorigen | 


Nummer unferer Zeitjcheift ift erwähnt worden, 
dafı Die Vermößfung der Peinyeffin Marie von 
Heffen mit dem Deryog Bernhard von Eadhiene 
Meiningen mit außerordentlicdhem Glanze ftatt- 
gefunben habe, wobei auf cine feühere Befcreitung 
der Geftlichleit im „SHeifenfand“ hingenoiefen wurde. 
St diefer Schilderung ift aud des „Tadeltanges“ 
dom Epo gebadht worden, ber eine Paupinummer 
des Programms bildete. Über diejen Fadettanz 
Hat ich mun in fpüteer Zeit eine ierige Meinung 
verbreitet, indem man ihn mit der „oauft»Polonaife“ 
Für identifch erflärte. Co fchreibt z.B. Profeflor 





Friedrich Mütter in feinem  verbienftoffen 
Bir) „Naffe feit fiebgig Jahren” (Hbfehnitt AVIL) 
„Einen fünftleiichen Weitrag von bleibenden Werte 
hatte Epobe jur Verberrlichung des Geis eit 
denn wenn 05 in einer ofiillen Befchrei 

Helen Sehr, Die Atoapin Bf Hera gie 
volfländige Intrade und auf ein vom Hofmarfiall 
gegebenes Zeichen begann der Yadeftang unter De 
gicitung einer vom Hapelimefter pahe dazu tone 
ponierten Trompetenmufi‘, fo haben wir. hierin 
wohl die nachher jo berühmt gewordene Maufle 
pofonaife yu erfenmen.“ Dagegen ift zu bemerlen, 
daß die Oper „Gauft“ von Spohr bereits 1818 











tomponierl und 1815, alfo yehn Jahre vor ber 
Vennähung der Hefffhen Prinpeffi. yum erften 
Male aufgeführt worden war. Die Kompofition 
des Fadeltanges war Spohr, wie er in feiner Selbft- 
Giographie BO. IL. 166 mitteilt, vom Aurfürften 
Wilhelm 11. aufgetragen worden unb zwar folte 
ex ihn für 59 Zrompelen und ywei Paar Pauten 
(afoviet Gefaß nämlich die hurbefffche Armee in 
ihren fümtlicen Müfilören”) fchreben. „Da ich 
au ihm, der Modulation wegen, vericiebene Etim- 
mungen der Trompeten nehmen mußle” {cheibt 
Spohr wörtlich, „die Trompeter bei ber Hegiments« 
mufil aber in der Degel nicht fehe mufalich find, 
fo Tag e& mir aud ob, ihnen biefen Fadeltang 
auvor einzuüben*, eiler ermägnt er ihn nicht. 
Dat der für 53 Trompeten und zwei Paar Panten 
gefchriebene „Hadeltanz" und die „Fauft:Yoloneife” 
einumbbiefelde ompoftion find, Gerubt fomit auf 
einem Jretum, der, dadurch emtftanben fein mag, 
dab der „Badeltang“ feider verloren gegangen if, 




















Aus Beimat 
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woenigftens hat er Bis jept von ben Epohrforfern 
nicht aufgefunden werben fönnen. Leer ergangen 
it es dem von Spohe zu berfeben Gelegenbeit 
fomponierten „Feftmarjch", in deuer auf ber 
fonderen Wunfch des urftrften die Dielobie „Und 
018 der Grofvater die Grofmutter nafım“ einflchten 
mußte. Der Marfch wurbe beim Zuge der Nur 
vermöhtten und ihres Gefolges aus dem Eprifelat 
in den Weißen Sanl des Belenueicloffes aeipiet 
‚und machte fh“, wach Spohes eigenen Worten, 
Tan der Cie, mo das Großpaterlieb eingemoben 
Üt, auc) recht ebtich“ Der Murfürft und ber 
Derzon fagten ihm viel Xetiges Darüber und lichen 
den Dorf) wieberhofen. Much der Lepte Surfürft 
eh ihn After von ber vortreflichen Gorbefapee 
fpieten. Diefen Darfch (ernte Hans von Bülom 
in Meiningen fennen und veranfaßte den Hofe 
organiften Runbnagel in stafel, die Partitur 
herauszugeben. Zum Lten Wafe wurdeberfelbe 1898 
in einer Loltslonyert in Kafjel zu Gehör gebradi. 
©. 











umd Sremde. 





Yohicufnaurichten. Per Senior der Ihe 
{rien Aal an der Knifitt zu Morsurg 
Profefor ber Dogmatil Dr. ihecl, phil. 

Wilgelm Herrmann feierte das 
gwangigjührige Jubiläum als; ordentlicher Profefor 
dafelofl. — Der ordentliche Profeffor für alttefta- 
mentfiche Theologie in der. enangelifch-theofogiichen 
Fatultät_ gu Marburg Dr. Karl Budde feierte 
am 7. Eiptember das fünfunbymanzigjährige Iu« 
Giläum als Univerftätsprofefor. — Dr. Glagan, 
Wrivatdogent in der. piilofophifcen Tatultät, ber 
Aniverfität: Marburg, ft zum auferordentfichen 
Profeffor dajelbft ernannt worden. — Dem Car 
mitälsrat Dr. Cimberger zu Sierenbeig wurde 
am 9. Septeinber, als an dem Tage, an welchem 
er vor 50 Jahren promovierte, von der medizinifchen 
Fatultät zu Marburg das Diplom erneuert. — Dem 
reiletten 9. Jaffon aus Hanau, Profeffor an 
der Gchnfchen Socfäue in Etutigert, munde von 
dem König von Württemberg, in Anerfenmung 
feiner Verdienfe um Offentich Bauten, der Titel 
And Nang. eines „Oberbaurats verliehen. 

















Theaternacrihten. An 9. Eiplember 
wurde das Mönigliche Theater in Kafel nach faft 
dreimonatlicher Paufe wieder eröffnel. Der Grund 
zu den um ea vierzehn Tage verlängerten Ferien 
waren Umbaunrbeiten, Die zur Erböhung der Feuer 
fiherbeit notwendig. erfhienen. — Im November 
oll das Oratorium von Frang Lifjt: „Die 





Legende von ber Heiligen Elifabeth“, yum 
exften Dale in fenifcher Dorftelung auf der Safeler 
Bühne aufgeführt werben. — Neben dem Holtheater 
wird in Kaffe in der Laufenden Winteripielzet 
ein zweites fländiges Theater fpielen. Das unter 
der Leitung des Direltors Gemünd_ftehende 
„Refidenztbeater”, das fidh während bes Sommers 
der Operette gevibmnet halte, will nunmehr das 
moderne Schaufpiel pflegen. Das Theater, das 
) über tüchtige Mröfte verfügt, befindet fh in dem 
fü Vühnenpoede umgebauten ehemaligen Sanufde 
fhen Saal. — „Dottor Clodius”, ein dieir 
oltiges Drama unferes Hanauer Sandsmanns TFer« 
dinand Nuntel (gl. Wilhelm School. „Dich: 
hung in Beffen“, &.222), Hat fürzlich am Etaht- 
heater zu Eiinemünde erfolgreich feine Iranfe 
fühcung erlebt, — Am 29. Muguft lach zu Ober« 
Vopemi bei Dresden der frühere Baßbuffo wid 
Speruregiffeur des Dresdener Holtheater® Wilhelm 
Eichberger, der am 26. Februar 1890 zu Saffel 
geboren war. Sein ater, Jofef Cichherger, ein 
Gerügimter Tenorit, gehörte Damals, to das Haffeler 
Hoftüenter in einer feiner Glangperioden fland, zu 
den Zierden Desjeben. Wilhelm Gicderger jolte 
Fi anfangs dem Baufah widmen, aber er folgte 
dem Beifpiet feines Baters und ging zur Bühne. 
Seine erften Engagements fand er on den Theatern 
in Mönigsberg, Danzig, Bremen und Wiesbaden. 
Won 1858-97 wirtte er am Poftheater in Dresden. 
Muher feiner Bühnentätigfeit war er auch Kine 

















fünger und feiele eine Zeitfang bie Opeenfchufe 
des. Mnigtiden Ronfervatoriums, Sein Col. 
Watter. ift Mufilirettor am Gofiheater in Dean, 
Todesfälle. Iiei verbienle Forftmänner find 
kurz nacheinander aus dem Leben gefhieden. Im 
1. Ceptember flach zu Mulde 63 Jahre alt der 
Koniglihe Gorftmeilter Nobert Sohenjer 
Tolge eines fhmeren Leidens, nadıdem er breikig 
Jahre Lang bafebft erfogreic) geirft Hatte. Er 
war ein Weteran aus dem. beutfhfrangöfiihem 
Riege un hatte fi) das Giferne Seeup erworben. 
Dei höcfter Plichltseue im Dienfte genof cc die 
Liebe feiner Untergebenen im Haben Grade, jo daß 
ihm aufer bei denen, die ihm nahe ftanden, audı 
in weiteren Arefen ein Beibenbes Gebächtnis gt- 
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fbert it. — Zu Waldau bei Saft verfiled om 
10. Eeptember ber Königliche Forftmeifter Julius 
Araufe, welcher 1940 in Maffel geboren war und 
feine amtliche Laufbahn im ucheffifcen Etaats- 
dient begowmen Halte. 1603 wurde ihm dad Mut 
eines Forfigeomelers uud Zaralors in den Aegice 
rungsbegielen Soffel und MWiesbaben übertragen, 
da er für bie Damit verbunbenen beiten Bereits 
feine Fühigfeiten in hervorragender Weife hargelart 
hatte. 1874 erhielt er bie Oberfürfterei Alten- 
Lotheim und 1802 die Oberförfterei Weiferode mit 
dem Amtsfih in Waldau. Die bedeutenden Kennt 
nüffe, die ihm auszeichneten, feine taftlofe Tarigfeit 
and fein humanes Wejen derfeafften ihm die A. 
erfennung. feiner worgefepten Behörden und die 
Wertfeähung aler, Dir ihm näer Irnten. 
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Personalien. 

Vertichen:, dem Oberleutnant a. ©. Yürgermeiter 
Gärtner nu Ninteln der Note Abferorden 3. Mlafe mit 
Scheren am Ring und dee Ceicife mit der Jahre 
yehl 30; dem Areiszundann g. D. Sanülierat Dr- Yin 
Berger zu Bierenberg der Note Ablerorben 4. Riafle; 
don Pomeifler elle in Katlebofen be feinem Über: 
it in ben Mubelanb bee Gharalter als Rehnungsrat, 

Ernanut: Metopetlten Nitter zu Keflokigtenau 
zum Marter in Neerpweheen; Barter Willaud in 
bergtengebat) yum Yfarrer in Wernstwig; der zweite 
Initerihe Plarrer Aheodor Zeit zu Kirdbain yum 
eiften Pfarrer batelbft; Gerittsafefer Maithaet im 
inte zum gühsnidier tei dem Dorigen Anlsgerit. 

Werfeht: Landesbuningeter ohne von Mendeburg 
nat Ehmallalben; Herfineiter Goebel in Rumbed auf 
die Cherfrfterftele Obereimer; Gorfimifter Bulle in 
Diepholz auf die Oberförertele Aumbe 

‚In ben Auhefland tet: Meiropoltian Gonrad zu 
Mbenmehren vom I, Cieber ab. 

Geboren: «in Sotn: Agt. Cundeufer Wilhelm 
Biede und frau Ella, geb. Koch af, 31, Kup 
Yeivalmıam Audeif von Puflan und Sr 
Streit (Rofel, 1, Soptanbe); — eine Kofi 
Doßhetter um Fran, geb. Ghemmitius 
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tonetsfehrift Für Die hirdlide Praxis, 4. Job. 
Menatsfärit fi liche Prasis, 4. Jul 


© Shulte: Die religöfe Doltstunde und die 
Serforge mit belanderer Berkelfctigung der aber: 
Suiten alkäuerligen dprömmigtei. 
Mordörntfihe Allgemeine Zeitung Serlin) 
Julius lad: Kin Grinnerungeblit trat, 
des Gnznaflal-Zireters Dr. Gibeon Lagt) 
blatter dro hißorifchen Mereins für das 
heriagtum Hefe. Ne Far Sud Din“ 
inörseft Cahrg. 1909. LUIS. Sie 11 u. 
3, eher: De betrug 
Haufes gu Micelhtad 1 
D.€ nteiagengen in bn Weßungen 








15. Diai100. 
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2" echt be bie vorläufigen nerfucungen 
auf der Lee bei Qedvenfeim a. d. 8. 

Fröntlhrs Gräbefud bei Banrtborn 
erner; Vereinsrachicken, Zundberidke Chroit uf 
Tägliche Handfihan, Unterheltungsbeilage. Dei 1904. 

Otto Bfleiberer: Brauenbider aus der Ver: 
genpenhit (rin: Bie riige @ifeei), Sr. 114-118. 
Glifabeth u. Henking: Yerman Grimm. Gin 
Gebentbttt, Nr. 118--120. 
Fear Meilen au Beben Seen. SI Jabın 


©. Baupt: Zur Mei dr Alintahn Meine: 
Heben für die Toni 
Sommerfikten im Gebiet des Nebers 
Heilen Aourienbeeine 
Walbet, 


Baypclı Kunke 
& 8. don dr ade, 
Sermr: Aline Serie Verintnahristen ui 
Bermärte ern) vom 20. Mi 100. 
2: Sanbrtcr und Kandidat in Ober- 
gef @Behmehang er aleiinamign” Shit von 
Dir @ugen Rab Eiuligrı a Ban. Gate, 1000 
etrarin [hr bedeute Mandarlen, Wb.V.6dt49 
Bufae'&&oner: Enyehhiiten bu eprad 
jan van Cinch rung u Cätal 
ws 






































:, Sanbriger Dr. Seddies und Frau 
b. Va Nuelle (Hanau, 8. Septenben). 
Mlorben : Gmrofagent Bermann Meyer, 69 
re all (Maflıl, 0. Huguf); Oberingenicur a. ©. 
Bottfrigd Lohr, 02 Jaher alt (ff, 31. Muguf; 
At. Gorfmeifter Robert Bohenfer, 63 Iahıe alt 











Fubde, 1. Srtanbee); Lehrerin an der Däbehn-Dittet- 
Mnte Fräuten Citi Oaveben, 55 Jahre alt Marl, 
® Stande; Fedulein Wilhelmine Freuden: 
Rein, 81 Jahre alt (Rafel, 2. Sxpienbe); Areissau- 
inielior a. ®. ©earg Jäger Mohlersfaufen, 3. Een» 

8. 00. Bach: 
er); Geduleim 


Hemden); veriiteie rau Therefe Mi 





Yarr Gmma Möraen. geb. R| 
alt (Daxburg, 9. Eepiember); rau Gereralluperintinbent 
Wugufe Werner. geb Anthes, Mafel, 10. Eer- 
Hemden); Al. Borftmeifer Sulius Araufe. 63 Jahr 
cu Abalbau, 10. September; Cpeiteur Peinrid 
S@neiber. 38 Jabre alt Marburg, 11. Eentenbe; 
Biofiter ci der nsnurtenie ja Ci. Bemsbarg 
Rarl von Schmitt, (Marburg, II. Srviener); Kanye 
idrat Wdalbert ip. 62 Jahre alt Wall, 14. Sep: 
Yemden); Rentner Wilhelm Deräus, Chrenbärger der 
‚Saar, 79 Jahıe alt (Hanau, 14, September. 














Fir bie Aebaftion veranmertige 


D. Bennede in All, 





Brut und Berlag on Griedr. Eieel, Auf. 


























guse vift für hessische If: 
xeschichte und _ Literatur 3, 


























"19. XVIT. Zaßıgan; Safel, 1. Oklaber 1904. 
Strandeinsamkeit. 
(rengag uot) 
Im Dünenfnde ige ih zu feiumen, Die Staten mahnen, die da Brandend füfagen, 
Üm meinen Sup Me Mapee form und fätunen, | Daß dranjen fh Me Stunden drängen? ken, 
Die Dee (il und fälı, In Cut un) Ked; 
Die Mäne Mei um mic in Einfantet, Ein Stirmen, Haen jeder Cap entfaht 
Dann tägt der We fe weiter, mei, fo weit. — | Und ebb sur do in dos Mike der Ma, 
Das ünmert mid die Wei? | Was Mnimert mid Sie A? 


Bier sub ih ans, fern jeglidem Verlangen, 
Das ZU hält mühterlich mic hier umfan 
Seim Kind, in tiefer Kuh, 

Geheimes rannt mir zu der Weenlant 
Und weiter fan’ ich, als id fonf gefäant. 
In Andadı hi 














Sehen Otto Kindt. 








Vor Rembrandis grosser Landschaft 
(im der Kasseler Gemätdegalerie) 








Das Weiter zicht voräber, od droben anf dem Werge 
Der helfe Himmel Arablt Die afte Ruine fett, 

Ein Weilten — dann ommt ie Sonne, As predige fi de 

Daß nene Wunder fie malt Wie alles zur 

Der Stoß fhleiht wäge, als wollte Die Menfehen, Die Waffer, Die Wolfen, 
&r Soße (hlafen Sie eilen dem Biete 

Die alte Klappermähle Mein Herz nimmt Die Schnfudt gefangen 
fie ling ihre Räder Reh. — Ned fragt: „Wann ruheft dur“ 

Ein Beier eilt ermide AMD id füge Daranf zu der Sehnfadht: 


€ iräumt (hen von lieben Augen, 


ei da, mein Reifegefeile, 


Der nahen Geimat zu. | Mir geht's wie dem Neiteramann; 


Don Miederfehn und 


Sub, — 





Dann Torım id zu Banfe an" — 


H. Berteimann. 








Derfuch einer Tritifchen Überficht 
der gefamten Kiteratur über Philippum Magnanimum, Candgraf zu 
Befien, Graf zu Catzenelnbogen zc. 
Bon Dr. philos. Fri Geelig 


(Boni 


1 

Eins aber ift dem Landgrafen Philipp doch 
nicht zuteil _geiworden, worum er jeine Söhne 
teftamentarifch ein ft noch, dringend gehelen 
hatte, nämlich ein_ guter, unpacteüfcher Gejichtse 
ihreiber. feiner Taten, geflüßt auf die reihen 
Tuellen Hefcher und fremder Archive. 

Die Teilung feines Helfenlandes in 
vier ungleiche Teile, aus der — gang gegen Philipps 
und feiner Söhne Mund, aber doc) dem Laufe 
menfchficher Dinge folgend -— jener unfelige „Dar: 
Burger” Erbfolgelrieg wilden Pefjen-Caffel und 
Darmıftadt entiprang, der erft Furz vor ah 
der furdtbaren Nerwüftungen des groken, 6 
jährigen Aieges Giglgt ve, Die nahfoigende 
politifhe Ohnmacht beider Seffen Bis unter die 
Sandgeafen Ernft:Cudwig und Carl, dann 
defen dien Kriegsgüge gegen Tücken nnd (Fran: 
gofen, fpäter die Striegegeiten unter Friedrich 
dem Orofen, wo die Sandarafen Wilhelm VIIL. 
und eiebrich I. treu zu Preußen flanben, Heffenz 
Darmftodt aber auf der Grgenfeite, und endlich, 
die gang Europa (mie vorher Nordamerife) um 
mötgenden Wircen der großen Revolution, 
5i6 zum Tode Napoleons, haben «5 naturgemäß, 
verhindert, dafı Tandgraf Philipp von 1567 bis 
1827 einen Viographen gefunden bat. Bar ift 
in Diefen 260 Jahren gar manches Dial über 
unferen großen Deflen-Candgrafen, namentlic) in 
Sammelterfen und Zeifchriften, geihrieben, wor« 
de, aber wir Tünnen davon ier nur einiges 
und zwar möglichft das Wichtige gur Probe Heraus: 
greifen, da der Naum in Dieer allgemeinen Übers 
fiht nicht zuc Anführung aller Siterafur uns zu 
Gebote ftebt. Schön hat, {don im 18. Jahr: 
hundert, Mofer ben eigentlichen Grund dafür 
angeführt, daf die Zeit einer gerechten Würdigung 
oder für Kaifer Sarl V., nach für feinen großen 
Gegner, Candgraf Philipp” gefommen jei: er gilt 
aum Zeil Teider nod) heutigentages. 

Das Tette Menfcenalter bes 16. Jahr: 
Gunderts nach Philipps Tode (15671600) 
hat fih — neben dem offiziellen Grabentmal 





























3 
im Chor von St. Martin su Cafe (mit gutem 
Standbild des gealterten Gürften mac Meifer 
Gobefro), dem Leiber fein fonjt Damals beliebtes 
„Monumentum sepulerale“ in der Literatur zur 
Seite getreten ift, —— mit den Schriften eines 
Steidan, Kirchhof 1. a. Begnügt, wozu man viel“ 
feit mod an einen Abthtup (ou 1561-67) 
und an eine Umerbeitung der Lauyelcen Chronit 
gedacht haben mag. Doch bleibt es bei dem 
frommen Wunfehe, ohne daß wir Bis jet wiffe, 
wer. Die Kerauögabe des Sauyeihen, font brud: 
fertigen Manufteiptes damals verhinert Hat. 
Das 17. Jahrhundert aber brachte mehrere 
Werte hervor, Die wir. fell in einer fnappen 
Überfiht. der Landgraf Phrlipp-Citeratur nicht 
übergeben Dürfen, obwohl gerade Seifen. jelbft 
diesmal zurüdteht, weil weder Ditichs Ehranit 
(1605 Fi) noch Wintelmanns „Beihreibung der 
Fftentünner Seffen und Persfetd” von 1697 üer 
Landgraf Philipp allyuviel Neues, Lehterer fogar 
manches dire Fafiht, wie Delsbeig als Philipps 
Geburtsort, gebradt haben. Über Sandonal 
(Historia de la Vida y Hechos del Emperulor 
Carlos V., Antwerpen 1681, 2 Bde. in dolio) 
hörten wit ja jbon, daf; Candgraf Wpilipp von 
ibm jehe fung und felecht behandelt worden it, 
und die Gechichtödarftellung von Paulus Jovins 
(45 Zücer Historiarum sul temporis) U nit 
viel beffer in diefer Beziehung. Bedeutend da: 
gegen und äuferft wichtig auch für Landgraf 
Roitipp if dann Griedrich Hortleder geworden, 
der 1576 bei Wangteben (egierungsbejixt Magde: 
Burg) geboren, ju Jena im Jumi 1640 als SProfeor 
farb, one fein grobes Werk vollendet u haben 
nachdem er Jahre lang, als fächiicher Prünyen: 
exzieher, Zutritt zu den erntinifchen Hausardhien 
gehabt Hatte. Gortleders „Handlungen und 
Ausfcreiden, Send6riefe wc" find zwei 
Großjoliobände allerdiditen Gormates und folten 
fo eat eine authentifde Urfundenfam mlung 
zu Steibdans Haffiihen GefhichtömwerE darftellen. 
Band I erihien 1617 und Wand IT 1618 zu 
Frantjurt a. M, während der vorgefehene Band III 























feider aus politifeen Gründen ‚nicht mehe er: 
iienen if. Sumeift aber findet man die queite 
gabe (heronsgepehen won Peafchent) jiliet 
velhe, wit Stahlfichen ber Neformatoren und ber 
evangelifiien Fürften jovie mit einigen hiftorifhen 
Wilden geiämüdt, in Gotha 1645 hernusfam. 
(Candgraf Philipp Ft in voller Riftınn unter 
dem heffiicen Wappen auf dem Zitstblatt zu 
D. 1, dayu fommt noch ein größeres Bruftbild 
des eima_Breißigiährigen Philipp, aefahen von 
Iopann Dürr, jowie ald. fihende Figur auf dem 
großen Bilde vom Neichstage zu Uugsburg im 
Jahre 1530) Auch Gertleder bildet für jede 
oifenfhaftfiche Befhäftigung mit Landgraf Witipn 
ein unerfegliches Yrjenal, das freilich ans hefiden 
da Die Auswahl | 
. mie {ech verftändlich | 
gemadit it, und der ert einfeitig gefünbt erh | 
auch it dies jchon frühgeiti fadefnd bewerft worden. 
od; wichtiger aber, namentlich für alle Sircen: 
hifterifer, wurde der Tanz „Historia Luthe- 
ranismi” genannte, ziemlich die, Holiohand 
von Leit Hudwig von Gedendorj (* 16 
+ 1692), Der zuerft in Leiogig, HORE_erichien 
[1692 in einer Remansgabe] und 1694 eine 
3. Auflage (bei Gieditich in Beipyig) erleben folle, 
geichmüct mit dem Stobfftihbild des bereits ver 
emigten, gründlichen Verfafies. 

u hier Hat Gandgraf Phitipp, als Cciwert 
der. deuticien Neforwalion, feinen gebührenden 
Mat gefunden, von A246; in yafkiber, ja 
zum Zeit eingehender Darftellung aller feiner 
Taten, obwohl v. Sedenborfs Buch eigentlich allein, 
fchon den genaueren Titel nach, gegen die Schriften 
der Jefuiten Boffuel und Deimburg (Paris 1080) 
teile) Sront machen jollie: „Commentarius 
historicus nt npologelicus de Luther 
mo, sive de reformatione. religionis 
Auetu D. Martini utheri o «> Name Dur 
betämpften_ Jehuitenbücher find Hiftoriich ohne ) 
Wert, d. Sccendorj aber, der jpäter noch mehr: 
16, ad, in Deuticer Überfehung, Gearbeitet ere 
ichien und viel Genußt wurde, ift natürlich etas 
einfeitigefivhenfiftorich, uud Eonnte deshalb weder | 
für die Weitgefdichte, noch gar für die hefliden | 
Werbältnifie mahgebend werden: dod) ift er für | 
Jahrzehnte lang die einzige Zundgnube für viele | 
Veurteiler unferes Candgrajen Philirp geblieben, 
fo dab wir ihn mithin Gier wicht unermöhnt taflen | 
durft ! 

Aus dem 18. Jahrhundert aber tönnen wir uns | 
furz_faflen, da bier G. 9. v. Mofer negenüber | 
den Erfeinungen jeiner Zeit ald „Itafficher Zeuge” 
mit Meet Hagt, e& jd noch nicht an der Bei, | 
jet. die Geichichte des Candgrafen Philipp oder | 
























































feines großen Gegners, ds Kaifers Karl V., zu 
ichreiben, „aus nabeliegenden Gründen”, eben weil 
nei Necivalien Damals wicht zulage traten, und 
da Selferich Peter Wend in feier grof; an 
gelegten heifichen Hiterie fchon in der Bor« 
geicichte von Gatenefnhogen feden bfich. Doc 
hot neben der verdienfivofien Schrift vun Mogen 
(De eaptivitate Philippi Magnaninıi) von 1760, 
wo de3 Stanylers Günderode Tagebud von 
154647 uert_gut abgebnlt wurde, hier noch 
genamut fin: Sepulveda (Mistorin Curoli V 

imperatoris, Madrid 1780), der franpeiiche 
Hiitoriter de Thou (Thuani Historia sul dem 

Doris, 7 Bünde in atio, Conbon 1733). Hüberlins 
Allgemeine Wettiiforie 2b. XII (1771) ud bie 
grobe deuffcie Überlegung einer Uniwerfals 

geihichte in cima 130 Wänden, wo ad Sande 
ara} Pitipp. gebüheend zur Darftellung gelangt, 
ebenfo. wie in der damaligen Allgemeinen 
Biographie (1789) durch Schrödh. 

Denn die heififche Zeitrechnung jit An: 
fang des 18, Jahthumderts in dem ojigieltn „pri 
vilegierten” Cafieler Calendarium eiioa 1745 bi 
1776 und Teuthorns beiffche Geichichte brachten 
im gamen mehr Anrichtiges als Neues über Lande 
geaf Philipp zutage und man darf Kühn ber 
haupten, das Qntereffe der Wulärumgsepoihe 
wandte fü, bei Sandgeaf Philip neben ber libigen, 
































Übeften Streiterei über Die Dappeleht, wo doc, 
och Die Originafatten geheim blieben, fait aus« 
iehtihtich der Gejangennahme von 1547 in Halle 





um Gars 





zu, wobei Habelais (F 1559) in 
gantua die Cuelle geworden it für die undalt: 
date, geobe Danftelhung der Sülichung von „emig” 
in eemin, Die in popnfären Schriften und in 
der ‚Poefie dis Heute mod) macfpuft. Doch wollen 
wir andererfeits wicht vergefen, was Alucens 
beder Dune feine 12 Bünde „Analecta Hussinca" 
von 1728 bie 1742 und nadber 9. 6. Chminde 
durd), jein „Monimenta Hassinca® (1717-65) 
in Meineren, meift urkundlichen Beiträgen. für 
Sandgeaf Philipp getan haben; ebenfewenig wie 
wir Sattters Gejichte des Herzogtums Württemz 
berg (1766) übergehen dürfen, bejonders für die 
Greipuiffe des Jahres 1534, 

Eine une grofen Hefenfürften ungünftige 
uffoffung vom tatholiihen Standpuntte aus 
wurde dagegen durch, Dücheel Ignaz Ehmidt 
in feiner „Örfdichte der Deutkhen” gegen 1785 
(Gefonders im Bande V) in weiteten Stelfen 
durch öftere Auflagen jet Eude ds 18. Jah: 
hunderts Bis 1827 verbreitet; wähtend land 
in feiner „Geftichte der Eutwicelung des pro: 
tetantüichen Schrörgriffeo” 1789 über Landgraf 
Poilipps Taten mil gebührender Hochadhtung 


























geurkeit hat; Doc Tiegen bie pofiiichen und Ianbes: 
herrlichen Tätigeitögebiele ihm natizlich ferner, 
die doch bei Kandgraf Philipp nicht aufer acht 
gelaffen werben Dürfen. Weite ft FD. Strieber 
in feiner „Orundfage zu einer Beflchen Gelee 
und Scheifftelergeichichte feit der Reformati 
ja feit 1781 bie große Sommelfelfe für bie Mit 
ftreiter und Seitgenoffen des Candprafen Philipp 
geworben, ebenjo wie der Polnfifter Schannat 
in feinen vielerlei Qulder Urtundenbüchern gar 
manches für Philipp Wichtige in fid verbirgt. 
Somit Hat das ganye IB. Jahrhundert der 
Zahl mach unendlich viel Ctofi, überall gerftreut, 
geboten, ohne dafı «8 zu irgend einer größeren 
beit über den Landgrafen Philipp gelommen 
wäre, und wicht anders lieb 8 bis 1827, wo 
Chriftop) Rommel im Mai nad) gehnjähriger 
Vorarbeit ben dritten Band feiner Hefilden 
Gerichte abjehlof, in beffen zweiter Hälfte, wie 
delannt, er unern Landgraf von 1504 Bis eima 
1526 eingehend abgehandelt hat nad; ben ihm 
im teihflem Mabe zu Gebote fiehenden Driginal: 
alten unb fonftigen Quellen ber beffiihen und 
anderen Medi. (Band 4 am 1830 als Cu 















dem erflen Viertel des 19. Jahre 
Hunberts jei deshalb aus der nicht Heinen Zahl 
der damaligen, meift feineren Landgraf Philipp: 
Siteratur mar ganz Weniges hervorgehoben. Denn 
W. Nobertfon (The history of reign of the 
Emporor Charles V. in 4 Wänden, London 122) 
brahte über Landgraf Philipp wenig Neues 
and Jufti in feiner mehrbändigen one 
und vorher jchon in Heineren Abhandlungen Tonnte, 
nur fon Belanntes von neuem in zierlich abe 
gerundeter Dartellung geben, ebenfo wie Johanın 
Shriftion Martin (Caffel 1804) nicht, tiefer 
fhürfte in feinen „Nachrichten. don der Exnode 
au Homberg, mit Bezug auf die Reformation in 
Helfen“, Dagegen erfreut uns Stumpf in feiner 
bayerifcen ejcichte von 1816 hier und da mit 
einer für Sandgeaj Philipp wichtigen Urkunde 
am einem Orte, wo man folde ohne weiteres 
micht fuchen würde. Wir dürfen beshalb nicht 
m 1800 flehen bleiben, jondern müffen erft, wie 
fon bemerft, mit bem Jahre 1827, dem fs 
treten Chriftoph Nommels als neuerem Biographen 
des, Sandarafen Philipp, einen dritten, groben 
Abfcnitt für uniere „Bibliographia Philippensis“, 
ad zwar als INA und IUID getrennt, anfeken. 
Nachteäglich merfen wir nur noc) an, daß 
wohl Nobertjons (F 1793) Gejdichte Slarls V., 
als aud Ihuamus (+ 1617) mit feiner Zeil: 
gefchichte von 1543 6i6 1607 Bereits feüher Juerft 

















264 





erfchienen find vor dem Tode der Verfaffer, dafı 





aber, foweit man bisher Hal nadimeifen Fünen, 
ihre Werte flets in ben angefüßrten, Äpäteren Au: 
gaben von 1824, din. 1738 in Peffen benutt 
worden find: alfo danach in dad 19te ober 18 
Yahrhundert für bie Cuellengefeichte_eingeordnt 
werden mubten. — Die ganpe Iange Spanne get 
von 1567 is, 1927 Hat alfo, wır wiederholen 
dies abfihtlich, Äreng genommen, fait nichts %- 
Tonberes an Urkunden: oder. fonltigem Cuellns 
material zu Tage gefördert, und aud) in der 
260 Jahren Teine in fid abgerunbete, 

















Darftellung des Lebens und der Taten unjers 
andgrafen Philipp entfteben fehen, obgleich fomcht 
Schminde, wie [den anfangs erwähnt, mei Brut 
flüde aus ber alten, aleihpeitigen Biographie bs 





Geicichte Diefen rühmend erwähnte. 

Dafı der Foricher bei Candgraj Philipp aus 
oft Luthers Schriften hinzumehmen mu, it 
begreiflich, wobei gerade aus be 18. Jahrhundert 
die Hollefche Ausgabe von Wach befonders megen 
des. Dricfmechels wichtig it, aus den Jahren 
1740 bis 1752, wozu für umfere Epoche noch bie 
verfhiebenen Chitionen der „Tifdgeipräde” mit 
ihren caralteriftüchen, a. 2. fraglichen Geichihtäen 
über Philipp hinzufommen. 

Ferner müffen die Bändereichen Zeitjehriften und 
geleheien Zeitungen von 1567 bis 1827 durd 
geichen werben, wobei €. 0. Moferd „Ardit” 
wohl den Homenanteil an Beiträgen liefert, dagegen 
Boltaires „Histoire universelle" nur wegen 
feines aynifcen Wermelens bei den „Toto“ 
von Auriofitäts«Jnterefe für Landgra] Plz 
fein bücite, ebenfo wie Gramers „Luthericke, 
in der auch einige Bunbert_gereimte Derfe für den 
SHeflenfürften abfallen. In Sandovals Or 
dichte Racls V. (2 Foliobände, Pampeluna 1614) 
wird Philipp jaft gar nicht ermähnt, und. bei 
atademiche Differtationen über Candgraf Philipp 
von Saas (1742), Eicenberg (1769) un 
Spieh (1782) find nur chetoriäge Gebitbe, ohne 
irgend einen neuen Zug für, fein. gefidilice 
Bild gu Bringen: fo dad wir ifnen al8 Nachläufer 
nod) ein Gedicht (Marburg 1827) anzeiben dürkr, 
beffen Zitel Inutel: „Das Tod des Candgrafer 
Philipp des Großmütigen”, Die in unferen Zeit 
abichnitt fallenden Cchwantbüdher, wie Melanders 
„Jocoseria® und Zinegtefis „Apophthegmata‘ 
über zefren, wie bereits erwähnt, über Candguıf 
PA sang au Dr „Benbmmuli” vn A 























Zu vermunbern üft bei diefer_ jelunbären Te 
Ächaffenbeit der Literatur jener Zeiten Durtans 
nicht, dab auch die allgemeine Wellgefchichte jur 








erenen 





britthatb Jahrhunderte mar hödift verfhmommene 
Gharatterbilder bes Kandarafen Philipp zutage fürs 
derte, wofür gegen 1800 Johannes von Müller 

Gortfepu 
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und. der vielgefefene Becfer, ber uefprünglich mur 
für die Jugend fhrieh, als Kaffihhe Beipiele 
zunı Cchlufle noch angeführt werden mögen. 

ng folgt) 


n— 


Beiträge zur Gefchichte der Brüder des gemeinfamen 
Zebens (Kugelherrn) in Beffen. 


Yon Otto 


Gerland. 


(eat) 


Paasden Mitsem der tee 1993 abgdantt 
hate, war ein neuer Vehnbrief feitens jeines 
Nachfolgers notwendig, Wilhelm der Mittlere 
fette daher am 4. Januar 1498 folgende Us 
Hunde aus: 

„Bon Gottes Onaben wir Milpelm der mitere 
Landgraf zu Heffen und Oraf zu Biegenhain und 
zu Nidda befemmnen für uns und unfere Erben 
und alle unfere Rachfommen öffeutich mit Diefem 
wie der durchlauchtige hodhgeborne Zürt 
md Herr Herr Cudwig Landgraf zu Heffen, unfer 
eber Eltervater jelig, de3 Exele Gott gnädig und 
Barmbergig fein wolle, dem allmächtigen Colt zu 
Lobe, Marien, einer werten Mutter und allem 
bimmlifien Heere zu Kobe, feiner und feiner Bor 
eltern und Cftern felig, unfer unb aller unfer 
Nactommen und Erben Seelen zu Troft und zu 
Heil den anbädtigen Priefteen und Serien, in. 
dem Wiffen Hoffe wohnhaitig, in unferer Cladt 
Caffel gelegen, denjelben Wiefenbafi wit feinem 
Inbegeif, Zubehörung und Sreiheiten und au 
Kin geftliches Lehen, nänic) den Altar des heiligen 
Kreuges, gelegen in der Kirdien zu dem Anebergf, 
gegeben und verjcrieben hat nach Ipalt und 
Ausweis der Briefe, von demjelben unferm Keen 
Seren und Eltervaler jelig Darüber gepeben, und 
auch fürber duch den hodhgebornen Sürften und 
Heren Lubwig Landgrafen zu Seffen und Grafen 
Au Biegenhain und. zu Nidda, unfer Leben Herrn 
Water jelig, betätigt und vermiligt worden ift 
inbatttih deffen Veftätigungsbriejes unter feinem 
großen Dojetätfiegel darüber ausgegangen, darin 
und damit aud) uner Tieben Bettern Canbgrafen 
Heinrich und Sandgrajen Hermann, ifund Erz 
Bifchof zu Röfn, der gedachten unfers fieben Herrn 
Waters |elig Brüder Verfreibung und Bewiligung 
begriffen, und nun jet dure) zuleßt gleihermahen 
durch unferes Tieben Brubers Sandgrafen Wilhelms 
des ätteren Beilligungebrie 1) auch Detätigt un 
befeftigt if, nach Juhalt und Ausweis aller Vriefe. 
Da aber nun wir durch die Schidung der gilt: 
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uhergeenbe rkunde, 


ieien Gnade tepierender Qiürft des bemeldeten 
Fürftentums des Landes zu Heffen find, jo ift © 
Biltig und erfordert es die föblice Gewohnheit, 
dab wir folche Gottesfiftungen, bie auch der Eee 
‚Heil berühren und von unfern Woreltern tbtihen 
Gedächtuiffes gefüftet, geordnet und gemacht find, 
Handpaben, fie jchigen und fciemen jollen, Damit 
fie umgerflört in der beften gorm bleiben, fi auch 
fürder zu wahren ud nicht zu mindern. Da 
wir, dies zu hun, von ganpem Herzen geneigt find, 
fo haben mir mit vorbefractetem Mlute, qutem 
und zetigem Mate und freiem eignen Willen in 
der. allerbeten Mast und Form für uns und 
unfere Erben ud Nachlommen ben obgenanuten 
Feiern und Aerileen in ben, Wiohenpoffe 
folche Verfhreibung und Begebung ), wie. unfer 
gemeldeter, ieber Herr und Gltervnter feligen 
Gedächtniffes ihnen über denfelben Mysdenhoff 
und auch das geifliche Sehen gegeben uud ver: 
Ächrieben Hat, bewilligt, beftätigt, Tonfirmiert und 
zugelafien, willigen, betätigen, Tonfirmieren und 
Taflen aud) zu die in Gegemmärtigem in und mit 
Kraft Dieied Briefes, die ju gebrauchen und zu 
befigen in allen ihren Stüden, Puntten und 
Yrtifeln, wie die enthalten und ausmweilen, und 
infonberlich in der päpflicen Ai . 
aut) der Dellaration des mit püpflicer Gewalt 
auögeräfteten Kommiflars tar ausgedrüdt und 
erflärt it, gänzlich gehalten, volfiredt und aufe 
gerichtet werden joll obte Hindernis von uns, 
mfern Erben und Nachtommen zu ewigen Zeiten 
ohme alle Gefährde, und jonderlich wie in ber 
gemeldeten päpftichen Sonfiemation und der Di 
Uaration des Rommiffars ausgebrüdt it, daf 
gedachten Priefter und eriter in 
Wisfenhoff zu Caffel frei und ausgenommen fein 
fotfen von allen Gerechtigleiten und Pilichten der 
Werirden Santt Martini mit Ausnahme des 
Bunde Heller Caffeicher Währung, die fe jedes 
Sabre auf Oftern in_dasfelbe Etift_ zu geben 
Dflichtig find, welche Feifeit unfer Herr Elter: 
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vater jeligen Gedächtuifies jelbit perfünlich erbeten 
und erlangt hat won demfelben Kapitel Cautt 
Martins, Darm wollen und Begehren wir auch. 
dat fie folche Freiheit gebrauchen zu Gottes Ehre 
und des gemeinen Volkes Erempel und Stiftung, 
daß fie den Gotteodienil in Gegenwart des ge: 

m Boltes täglich mit Singen und Yejen volle 
bringen Taffen,. one Abbruch. Darum begehren 
wie von allen Wafrigen, Geilichen und Weltichen, 
ihr wollt die ehegenanuten Prefler und fAerifer 
iu und bei ihren Mechten und Freieiten halten 
Taffen und verteidigen, in welcher Wei bas nötig, 
ober mütich und möglich il aber fein mag: und 
and darin günftig ud qutmillig erjeigen, das 
wollen wir wegen des Qohns®l, den ihr bamıt 
Golt gegenäher enwerbf, wicht ju erleimen ver 
grfen, und es Lommt auch uns zu Dant, Und 











darum follen auch Diefelben Priefter und Sieriter | 


und alle ihre Nadhfommen, in dem genannten 
Wispenhofi wohnhaft, den aflmächtigen Gott für 
unjrer Eltern je, nu) unfere und aller nuferer 
„Erben und Nadjtommen Seelen fleihig Bitten und 
den bejonderen Goltesdienfl auch täglich tun und 
fih mit allen Sachen halten, wie der Wortlaut 
jeter_ chenenannten Berfhreibungen und Briefe 
dies enthält und austeeift, und dies aud) in Feiner 

















Weife unterlaffen, alles jonder Gejähede und Arg- 
Hift, Und deffen zu Urfund haben wir vbgenannter 








Landgraf Wilhelm der mittlere Fürft zu Heffen 
fer Sufiegel_ am diefen Brie) tun hängen, der 
gegeben if auf Mttwech nach Neujahrstag 

domich millesimo quadringentesinio nonagesimo 
octava.')” 

Der Neltor des Meifen Hojs zu biefen Zeiten 
war Yambert, Tiefer bejuchte 1501 das Koller 
aim ya Winter, das unter Leitung des Neftors 
vom Sölner Haufe ftattiond. Danach viftierten 
dann bie Neltoren von Deventer und Köln nadız 
einander die Bruderhöufer von Magdeburg, Kaffe 
und Marburg. Die Nevifien. der Ietige 
Häufer mu mich günftig ausgefallen fein, deun 
fie mußte bereits im  Derbit 1502 twieberholt 
werden, und. infolge dieer [eteren um Martini 
berum abgehaltenen Liitation fegte ber Mellor 
Lambert vom Weißen Hof unter Zutimmung 
aller Brüder fein Amt. nieer 
Gründe dafür werden nicht angegeben. Diele 
Vifitationen Hatten iheen Grund in dem Befchtuife 





























des Münftericen Kollopuiums von 1497, auf | 


dem die Haffeler und Magdeburger Brüder nicht 
vertreten wazen, dawn aber der Hildesheimer Reltor 


) „poben den Ton.“ 
1 es Original Difer Urtunde it dam Siegel Yan 
gral Milben des Miteren am Fergumanneifen de 
Ander fih mn Prifnfeminar zu Qilbehei. 














nten | 


Die befonderen | 


Heigerohnt Hatte. Diefer hatte dringend gebeten 
Brüder möchten nad Hildesheim Tonımen und 
den Lüchtenbof an Haupt und Oliedern renidieren 
ober zu julchen Wert chrige Patres abfenden. 
Man war Ieöhaft Dagegen, fomohl wegen ber 
Geiührticteit der Straben als auch wegen der 
großen Entfernung und wegen einiger. fonfliger 
Sinderife. Doch ftiimmmte man allgemein darin 
überein, Dahı foldhe ionen durc die ver: 
jebenen Meftoren ober Durch Tonftige Nefigifen 
} vorgenommen, fehe nüßtid) fein möchlen, um die 
Lcbensweife der Brüder aufrecht zu erhalten. 
) Würden der Raffeler und der Magdeburger Pater 
(Heltar) zugegen gemejen fein, datın würde man 
gern den Weichluh, gelaht haben, dafı weit aus 
einander Tegende Hänfer fi genenfeitig veviieren 
ultten, fo aber wurde nichts. beieloffen. Der 
Pater von Münfter hatte eine Sadıe in Macburg”) 
au erledigen und. fagle, dafı wenn ex von da 
Brübern dort die Nachricht |hriflich befäme, feine 
Mnfunft fi angenehm und man mödhte gern gute 
und zur Gottesjuscht anzegende Natichläge höre, 
dahı er Dann gern auf Noflen ber eingefnen Beuder 
{haften von Marburg über Staffel und Hilde 
heim qurüchreifen wolle. Dod riet er mehr, da 
} der Pildesheimer Pater den Yater von Deventer, 
der madı Marbura zeile, angehen möge. damit 
diefer mit dem Marburger Water auf Derellen 
Nefe (reyen) in Hildesheim abftige. Der Hildes- 
Griner Yoter fat fh gepvumgen, Died mit allem 
Bleibe zu tun, zwei Tage aber, Bevor er am 
3. Mai 1497 in Staffel amfanı, war (am 1. Diai) 
der Yater vun Deventer bereits von Marburg 
über Saft nad Möln weitergereil. Der Pater 
es Cüchtenhofs fchrieb Deshalb einen Brief des 
| Inhalts nach Marburg, daf, es ihm angenehm 
fei, wenn der Pater von Minfter, wie zu evarten 
wäre, nach Marburg Küme ulm; und Lie biefn 
Brief in Kaffe zur, Ach auf dem Kolloquium 
ven 1499 war befchloffen worden, dafı in Diefem 
Jahre der Weihe Ho) durd die Palers von 
Warburg amd Dildespeim zenibient werde, 
ie Notwendigteit. biefer Wifiationen Geneit, 
| dad nidt mebe ades in Orbnung war, 
mehr die Notvenigteit einer Anderung der tr 
icen Dinge bereits anigfe. Dies geht aud) 
| ous einem teeiteren Behtuffe bes Tehtermähnten 
stolloquiumd bewwor, die Meftoren möchten Die 
Beider wicht jo Leichtgin aus dem Haufe fchicen, 
| weil diefe dabei Teiht Schaden nähmen und citle 
| amd weltiche Gefinnungen befämen. 
Die neue Zeil 3og ummiberfichlich Geran. 1526 
} erzählt der Deftor des Weihen Hojes in eine 
*) Yiordhur, in den Annelon aut Mordborh; Marke 
Hort, Morpord ud... m. gefhrieen 
















































a) 





Wriefe om den Neftor zu Derford dem fehteren, 
dafı es den Aaffeler Brüdern fhlect gehe. „Mir 
hörten,” jcreibt der Serfurder Neftor nach SIR 
heim, „daß fich Die Stffeler Vrüber in Bedrängnis 
and Gurct befinden. Denn fie haben in ihren 
Höfer Atriegsmage 'ombarden mit ihren 
roten und Cofetlen (2).%) Auch werden fie ger 
ywungen, einen Bären und zwei Jagdhunde zu 
oben’), Die ihnen fehr ftig fallen. Noch, mehr 
aber quält fie Die Gurdit, auögelricben zu werden.“ 
Daß) unter jolen Lerhältuifien Landgraf 
Nhitipp der Grofmütige dem Weihen Hofe 
feine Veitäigungsurfunde ausftelte, raucht wicht 
hervorgehoben zu werde, 

Mit Einführung der Neformation in Hoffen 
1527 wunde auch ber Weihe Huf aufgefoken, der 











Hof wurde vollftändig umgebaut, au) eine Strafe | 


dafetbft. dunchgebroden. Zehn Mitglieder der 
Wraderjdioft Dürften damals mod) in den Haufe 
geiefen fein, unter ihnen der Pater Johannes 
von Soeft (Zuati), der fih von Maffel nad 
Hildesheim begaß, dort’ über 30 Jahre Blich und 
am 7. März 1560 ftarb, 

ALS weitere Vrüder des Meifen Hofes aufer 
den fehon erwähnten werben in den YUnnalen und 








jonftigen Urkunden des Lüchtenhofs noch genannt, | 


Ohne Daf ihre Zeit genauer befiinunt werden fanı: 
Iohamucs Menden, Aleriter; Antonius, Dialonus; 
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Habent enim in aedilme wis currne ot ham. 
Jos cam mullin earrucis ct Iherisenien 

) @s wirb Bis eine von Landgraf ifipp angeordnete 
Yusübung des Side der Jügerafung genen Ic. 


[e 














Yofannes Zopel, Bruber‘) ;Yohannes Mod, Bruder; 
Johanıes Strael,erifer; Ludwig Zypel, Priefter; 
Deineich Moces, Mlecter; Johannes Hombord, 
!reshyter; Kunrad Mach,“ Aleriter; Mitolaus 
Yınfterdam; Johannes Turges, Aeriter; Petrus 
Grevencad,Seriler; Heinrich, Loienbruber; Johann 
Tommermann, Galenbruber; Heineich Dusbad, 
Frater, atfo Geiflicher. 
1 © Ach wird eräßit, ba Wilhelm Sutter (Sehne 
der) in staffel, wohin er geht war, verflorben ft. 
Yin dies nd anbangsweife zu erwähnen, fnben 
wir in den Annalen c. aufgeeichet, ‚daf, am 
DR Mt 1409 befefen wurde, zu Bukbach 
eine ogtatiehe br Betber B'aenentanen 
Lebens zu bauen und da bei ber mihlungenen 
Berhanblung über Eingehung einer groben Brüder: 
ibait im Yahre 1475 auch das Has zu But: 
Bas) beteiligt war. 
| Ein Hermann von Rinteln (Rentelen) 
eriheint als Konverfe und Profurator des Lüchten: 
| Hois, 1441 als Beichtenter bes Shwefternhaufes 
zu Eldagien und it_ols falcher 1491 geftorben. 
© gehörte zu den erften Yrübern des Lüchtenhajs 
und. nich fehr gerähmt, 

Endlich, verfauften am 28, Muguft 1174 die 
Priorin Gertrud und der Ronnenfonzent zu 
Sippatbsbeng dem Lücenbeie, einen bein 
Ric) für 21 Gulden unter Borbefalt dos Did» 
| taufsrechts. Das Original der von Doehuer al 
| gebrutten Itztunbe befindet fih im Priefterjentinar. 

zu Hildesheim. 

1% ie Anmerkung zum Schupbrief Landgraf Lud- 
[na ng nenn 




















Morgenftunden in der Kajfeler Galerie. 


Bon Hans 


Di Gast mit don Hatinitgen Ropten, die uns 
{chen durch den Namen ihres Malers, eines 
offer Sandsmannes, wert fein müffen, vereinigt 
eine bedeutende Anzahl der größten Weiftenwerfe der. 
Neneiffanee in Leprreichen NochSildungen. Weder 
Dühenunterfhich gegen das Ciäher Gefehene! Co 
beiunbernswer, jo erfrlich auch vie Werte des 
Tuartrocento find, gegen Diefe Freiheit und Schön 
heit tommt und alles Srüßere foft handwertsmäßig 
dor. . Die Sänftfer des 15. Jahrhunderts fcheinen 
mn migts wie wur ehma Clubienblätter zu den 
Werten ber Meter geliefert zu Haben, mur bi 
Ienterarbeiter gevefen zu fein, die die Bühne für 
das Sufteeten der. großen Münfller. herrigelen. 
Und in der Tat, viel Hanbıvert mußte von diefen 








Atmülter, 


1 
| Qnattvocentiten auch mod) Gewättigt werben, dann 

65 galt für fie, überall et Die Tech, erft auch 
die cinyelnen Gtofigebiete zu erobern. Daher dus 
üngftfih Gewiffenhafe Üprer Zehmung, die Teile 
Steifpeit mod der Anfüngerfchaft, de teıfene Ernft 
vieler mühfamer Arbeit, aber aber au die jugend- 
feiihe Empfindung. das danfbare Wichtignehmen 
den Mieinigfeiten un Cinpelfeiten gegenüber, die 
ale, wie für cin And, eine Wet wol! neuer re 
fahrungen Gedeutelen. Paolo Wecelo Tuhte die 
inenrperfpeltive zu ergeinben, Abe bel Gaftagno 
Gemübte fc um bie Plafti des menfehichen törpers, 
Antonio Vollojuolo um die Anatomie. Ceibft Die 
guftperipeive Janb bereits in Piero della Francesca 
einen Unfünger, und in Venedig malte man (be: 
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fonbegs Bellini) gegen Ende des Yahehunderts don 
mit Ötferben. Die Tandfaft ar alten wichtig 
Gheufo ta Bas Porträt auf (fhon Mafaccio hat 
ein Lofliches Bildnis gefdafen, in den Uifisien) 
And gewiffermafen als Begründer der Gentemalerei 
tan Benoyo Gopoli belcaditet werden. ber 
Haupt, erft im Cuaitrorento fleht man, menigftens 
in Der großen Mafere, welfice Stofe beganbet 
Mreelo iR der Begründer der Cxhladtenmalerei 
(beinahe fönnte wan fagen, aut) der Tiermalere); 
Wotticdli und andere pflegen, von ben Humanififche 
Digtern ihrer Zeit beeinflußt, die mpthofogifchen 
Gegenftände, und Dantegna führt fogar einen bireft 
geibichtlichen Stoffein (Zriumphzug Cäfard). Welche 
Fülle vielfeitiger Zätigteit in Diefem einzigen Jahr 
hundert! Zugleich ift von LBebeutung. dab. jeht 
neben der Wandmaferei aud) Die Zafeimalerei in 
gröherem Minfang belricben wird. Co jceint alles 
gewonnen und zußereitel, 

Das bleibt nun für die grofen Mefter noch, 
übrig? Bor allen Dingen fie felber, ige Genie, 
ihre Vollendung. Denn was für ie vorbereitet 
füeint, ift am Gnde doch mr cin Material, das 
oc) der Verarbeitung Hatet, ein Mbrper, dem der 
febenbige Cdem eingebfafen werden muß. 1ind dos 
geficht num. Daß 05 aber überhaupt, gefhieht, 
dab jeht, unter fo ungemein günftigen Vorbebin- 
gungen, Diefe Größten ceiceinen, das ft im fehlen 
Grund, trob ‚aller Gefcichteprofefforen und traf 
after Ginfiht in bie manches euflätende Hiforifche 
Gntwidelung, denn doch eiiwas abfolat. Unbegreife 
fies, ein göltiches Wunder, genau fo, wie, unter 
ühnticen poliifcen und tünflerifch cbenfo ans 
gebahnten Wechältnife, das Griceinen unferer 
großen deutfchen Tondichter im 18. Jahchunder. 
Bejonders intereffant Üt dabei, ba in Beiden Fällen 
von ben zwei Mlinftn, die ef das von Germanen 
Sefefigte Chriteutun geihnffen Hat, Malerei und 
Duft, bie eine in einem ftart genmanifirten, Die 
andere in einem rein germanüfcien and ihre Hüfte 
Sntwidelung gefunden hat. Denn erft durch Die 
Vermifdung mit germaniicen But ift das fo 
draus unfinfteifge Wolf der alten Römer zu 
einer tünftlerie) joger vormiegenb begabten Nation 
geworden. 

Diejer Etonbpunft der Ehrfurcht wor chwas 
göttlich Wunderbarem muh, 5 yundcft fein, von 
dem aus mir die Merfe der Alaffiler unter den 
Wafern betrachten, Eichon Giotto, der Begränder 
der neueren Mloferei, war cin folchs Wunber, dann 
dor allen Mafaceio, der Meier, der. das ganze 
Qattsocento Beherreht und dee einzige fees Jahr: 
Hunbderts it Gropdem er chen gan zu Anfang, 
ct 2Tjährg, ficbt), der, mit Bermeidung altes 
Aleinlicen und Nebenjühlichen, in durchaus großem 





























Stil malt, Bon ihm Gaben auch die Rortphten 
der Horjreneifenee das meite gelernt, Lionardo 
fomob wie Dicelangelo und Nafacl. Wieder geht 
die Bewegung von Plocen aus, um fc) dann bald 
aber nach Nom zu wenden, abe daß; übrigens die 
Wiediei ihren Cinfuh verfören. da ja Leo X. ber 
ige Papft diefer Zeit, ein Mediceer if 
Doc fanı jeht, Dei ben fidh mehr und mehr dur 
feeugenden Ginflüflen der maferifcen Beftrebungen, 
von einzelnen Schufen taum mod) die Rede fein. 
Don Lionarbos Werfen finden wir feider feine 
Nopie vor, von Nichelangelos Propeten mb Siönflen 
in der Eistinifcen Mapelle dagegen zivar nit 
weniger ats zwölf, aber gerabe Die finb wohl Die 
mindeft gelungenen unter den IpLsefchen Aache 
Bildungen und fnnen uns nur einen fännaden 
Begriff geben von Echöpfungen, die im Lriginat 
das Gegentei oles Schwaden Find, bie, wenn man 
fie in Rom als Dedenbilder betrat, -ousfehen, 
al6 hätten fi fchwere Gemitterwolten plöhlich zu 
übermächtigen Geflalten verbietet, bie mit eubrüen« 
der Cat den Man erfüllen. Ihre Bervegungen 
feinen vom Nollen des Bonners begleitet zu fein, 
Üte Blide Ylihe zu fenden, bie vernichten. Stolofale, 
ureitentftommte Gebilde find biefe Propheten und 
Siöylen, Gefömert, aber nicht gebeugt von Jahre 
Hunderten, vollgefogen mit Weisheit und Tatfraft: 
der Herrliche Jeremias, fief untergetauit in Trauer 
und Rachenfen; Zadarias, (ejend verfentt in dus 
Buch der Zeiten, mil bem prachtvollen fahfen Scdel, 
| einem wahren Felfengebirg von Stirn und Hinter: 
topf, dem wunderbaren, Gehächtig brohenben Frofil, 
dem fangen, weißen Bart und des Dlantels majeftiz 
tifcen Galtentowef; ober Die urgevallige vermiterte 
Siöytle von Cumd, mit einem Arm wie eine Keule. 
Schön if bier vor allem der ehe Gehalt; dab, 
ein Menfet eine fo ftanifche Araft in ih Dergen 
ad fie offenbaren am 
Michelangelo und Rafael fheinen. unferer Zeit 
fernen zu eben durdp das Porberricen des Zeich- 
chen in ihren Werten, Denn fie find alerdings 
imit {rer eminenten Zeicenfunft Die unerrechten 
Deferrfcer der Linke. Cs Üft garalteriftfe) für 
unfere üerll im Waierielen aufgehende Zeit, daß 
man auch in der Malerei mehr für ihr materiltes 
Mittel, die Pace, und weniger für ihe geifliee, 
bie Linie, übrig hat. Geiviß, in der. Natur gibt 
88 feine Ronturen. Jebe Cinie if cine Ydufion, 
eine Übeefehung des Etofligen ins Geifige. Aber 
feben toi denn oirfidh Km gewüpnfichen Leben nur 
das objetin Ponfife der Mukenmelt, haben wir 
| wirtich nur jene den Frangofen jtlanifd, nach- 
| oegfeubten „mpreffionen“, feben wir nur Bas, wos 
ir mit auferer Nephau.Herfch auffangen? Mein, 
| Ben ir fehen ja vor allem mit unferem Iebenbigen 

































Geift, wir vefetieren unfere eigene Perfon_ in das 
Gefehene, wir umgrenpen- die Sorper, um fie bee 
auseinonber zu halten, mit ingebifdeten Unziffen, 
nur Garbentiere, wir Jehen aller- 
Denn die ganze Welt if für uns 
gunäch ie Zufion, eine Vorelung. Jeder fit 
in efwas anderes, und im firengen Ein gibt 
überhaupt nichts allgemein Wirliches, „Neatififches” 
(nämlid für unfere Vorftelung), weber in der Welt 
noch gar in der Munft. &s handelt fid nur um 
die (relain) befte. wahrfte, Ihönfte Zn 
fielung, eben um die der echten’ stünftler. 

Bejonders Nafacls Werte Haben Heutzutage einen 
(natürlich nur für uns) befhämend niedrigen Aucs, 
tie denn ein gefelrten und ficherich anch geiftsicher 
Runfthiforiter unferer Tage fich in feiner „Gefchichte 
der Moferei“ alS völlig unfüig ereeifl, einer Größe 
tie Rafael and) wur einigermaßen gereiit werben, 
alfo mit anderen Worten in einer Gejdicte der 
Vinferei völig verfländnislos für den größten aller 
Water, Gr nennt ihn deu „großen Brofitur des 
Ginquesento" u. dgl. Gewiß, die ängfliche Wade 
rung des „geiffigen Cigentums” Tanne die Zeit 
Rofoels mod) nichl wie Die unfere, bie das wohl 
bejonbers nötig hat. Ganz unbefangen hat Nafacl 
gleich anberen größten Aünftlern (mie 3. 8. Leffing, 
Goethe, Moyart, Beethoven) Geftalten und Gedanten 
feember Mefter in feine eigenen Werte yerübe 
genommen. Mer fo zeid) ift an eigenem Gut, 
braucht nicht in Eorge zu fein, wenn ex auch cine 
mal don anderen Centen borgt. Ja fogar fi, 
feer Hat Rafael trof; feines immenfen Reichtum, 
Figuren entlehnt, wie wir gleidh bier vor unferen 
Kopien jehen Können. Das jogufagen flchende Mind 
ber Madonna Beibgemater Tert auf dem Tftichen 
Fresto in der Wille Famnefina, dem „Eriumph der 
Golatha”, wieber (vorn in dem [ewünnenden 
Put, der dem Delphin in die Zügel qreif), und 
die hochmaferifche Inieende Franengeftat auf dem 
unvergleichlichen fFresfo der Vertreibung Beliobors 
in der Stanza dEliodoro im Lalilan (hier als 
Mquarelfopiezt) Findet ih Apnlic) auf feinem Lepten 
Bild, der Tronsfiguration, wicber. 

Neben biefem malerifchen Teflament des großen 
Defters Haben wir noc) yoei große Riftorienider 
von Ähm in unferer Galerie, vor denen fi), wenn 
fie auch Aopien find, wohl lohnt, tänger eh zu 
Bleiben. Der Grablegung Cheifi freilich, in der 
Galerie Borghefe gu Nom, Die aus dam Ende feiner 
forentinifcen Zeit amt und zugleic) feine frühe 

re Dramalifche Schilderung if, met man ein 

das, ausnahmsweile Sangfame und Mühfane 
ihrer Gntftepung on. Cine Heihe von Kandyeche 
mungen zeigen bie eingelnen Keidenoflationen zu 
diefer Grabfegung; wie urfpränglih, unter dem 



































Ginftuh von Manteguns Rupferfich, nur eine Ber 
weinung Chrifli geplant war, Bis dann ber liegende 
Körper des Heilands allmählich ein gehobener und 
gefragener wird. Rafacls harmonifche Rünfilergröhe 
verfengnet fi nuar auch in Diefem IL (inesrongs, 
im wunderbaren uf; ber Pinien wie im edlen 
Ausdrud der Köpfe, aber dennoch, abgefehn von 
dem bei Nafacl überaus fetenen Fehler der u 
mittelbare Porallee pweier Söpfe (Chriti und 
feines Trägers), weldher Mbfland zwikken diefem 
Wild und der heiligen Gäcilie! Iuterefant find, 
nebenbei bemgett, Die Vergleihe diefer Mafacfihen 
Gäcifie mit anderen Darftekungen desfelen Gegene 
flanbes, von denen wir in unferer Galerie die von 
Garto Dotei und Honthorft, fonft (ia nach Wholo« 
graphien) die von Domenicino, Hubens, Echo 
und bie Figur von Stefano Moderna heranziehen 
Tonnen, 

Rofoels Gäeilie (in der Pinafothel_ u Bologna) 
ift, wenn nicht das frübefte, fo doch jedenfalls das 
fchönfte Kunftwert, dos cinen Kunflgennf nicht mr 
gewährt, fonbern elber Darftelt, Aber das WILD 
bedeutet mehe. s ift, wie es äußerlich, binfichtlich 
ber voffendefen Roimpofition, der in torzefpondierene 
den Linlen geführten Zeichnung, des [hönen Aulor 
its (bie Gemänder der Hauptperfonen find auf 
Not und Grün ud auf Gelb und Violett 
int, alfo tonpfementäre Facben), binfihtlich des 
wunderbar (ebendigen und fo. darafteitifh, 
ftuften Ysdeuds vallfommen ft, aud voll geifiger 
Deyige, Die Mnbelifce Haupliber liegt offenbar 
im boppeften Cieg unten der Orgel über die welt: 
Then Inftrumente, ben des Dimulifchen über das 
Ieifie überhaupt. Aber auc) nur oberlädtid 
detragtel, als Darflellung verfiedener Dienfhen, 
ie einer [hönen Mufil zuhören, I das Gemälde 
ohne gleichen. 

Gbenfo zei an tieffinnigen Gebanten, verfeht 
uns das fehle Wild Mofaels, die Wertfärung (m 
Yatiten, halb von Ginlio Momano ausgeführt), 
doch und in eine mehr aufgeregte und. erft 
olmähfie) getläcte Stimmung. Cs ift das am 
meiften bramatifche Wert bes Seiftes. ir feint 
hier, enffprecjend ber, dreifachen Gliederung des 
Aufbaus, and) ein dreifaer und war fi Reigern« 
der Zuflond der Menfchhet, Ahnlich wie in Dantes 
gropartigem Gedicht, fpnbolifd vertörpect zu fi 
amten die Lebende und Hüfsbebürftige Menfihet, 
in der Mitte die einer Höheren Stufe gemürdigten 
fonenben Geifter und aben Die vollendet felgen. 
Da aber alles auf die das Gange Irönende, wunbere 
volle Figur Des fdnoebenden Deifanbs binmeit, it 
Trwobt Ziel wie Mitte und dadurc) dee wubige 
und berubigenbe Zufammenhang. für. Befe Leiden 
{caftich Gemegten Geflaten gegeben.  „Kyrie 
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lisa” äft ber Eiuboltord von Nafacls wie von | 
Mopacts Leben. Nu bezug auf die fft arubestene | 
anfige Cymmelrie” der Linien entipriht die Yere 
Mürung der Gaeitie wie and z.%. Der Onlathen 
Ein Wert Nefaels befiken wir nad in einer | 
Fonk 








70 





vorgüglicen alten Kopie; Die hifige Familie mit 
den Lara, deffen Original Madrid bewahrt. Des 
cine Bild variiert ein Tema von Lionardo. Ms 
iR don der pödflen Geinheil, and die Türke 
Auer zart. 





a ot) 
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Wie Schäfers Martin zu feinen Schimmeln fam. 
Don Emmy Luife Grotefend, Marburg. 





! Der Hotborn zeigte Mille 
Auf dem iriebbef 


ecalt war Frübfü 

nei Gerfiender Knodyen. 
dufteten Dpazinthen umd Beitchen, welche üpvig 
über den Gräbern fproften — auf dem Niedhef 
vor der Stadt, wa Die Wege frifd) gehazft waren, 
und Moote ud Grasränder fchvolen. 

Die Snfehiften auf den Grabfleinen waren zum 
Sfierfeft jeft alle mei vergoldet amd fahen jeilich 
unter dem allerlei unenfchmut hervor, den 
mitumermüße Liebe ihnen nad) den Minterfilcmen 
doppelt angebeihen Heß. Arfel und Dre flöteten 
Gaflig md bauten Nefter, mitten in Die Düfteren 
Lebensbäume hinein, aus denen fie hier unb dert 
mit perlfewarzen Suglein pervorlugten. Ober fie 
wippten forglos auf den fhaufelnden Kängeneid 
zweigen, Nahe ei ber Sapeile freien fi pi 
ic) Angftih. Lanyfam, mübfelig ertob fid) ein 
Dar, welcher über einem Bügel gelegen hate. 
Die jungen Büten Hatte er gerbrüct und die Hände 
ins Iodere Erdreich gefralt. Totenbfeid. farcte 
ex um fi, danın nahın er den taufendit ganorbenen 
Hut auf, der ihm vom Slopfe gefallen war, uud 
fhfenpte fidh müde an der Sapele vorbei unter 
den Hoßen Aorubäuumen her, welche zum Husgang 
führten 

An deu Friedhof geenzte ein arofes Haus, zwei 
Stofwerte hoc, Die Baltons vagten über das 
Friedpofsgrin. Im Erdgefcof Silbele der Stein 
hauer mit feinen Gefelen bie Denkmäler un 
Mormatreuge zum füllen Siebesfhuud ber Gräber, 
anb an der Gefenwand waren drei Luftige Salze | 
Fiwen angebracht, und bei offenen Jeftcn fangen | 
and fürmten junge Nehlen, 

Hans Afert brücdte ih guy dicht on Die Friede 
Yosmauer. Gr Hatte jet immer einen bitteen | 
Gefehmad im Munde und cin Gefühl, als mirge | 
üb eitoad im Hals, Ginen Augenbiid mhle cc ) 
Mitt fichen und auf das Singen und Laden 
Herden. —— Gr muhte ja, wies war, wenn einen 
das Gfüdicjein Abenwältigt. Cinmal — da hätte | 
&x and) gejancyt und gelungen, viel Lauter noch | 
065 die da oben, wenn eine folde Art fid zu | 
äufern überhaupt in feiner Shur gelegen tie. | 









































u) 
Wac das buntert Jahre her? oder lag mur das 
MO) nicht abfaltien Laffende Geaufen eines Aus 
dagreifehen, uud tue all das Glüc nodh geften fen. 
gemeien? Er wuhte 5 wicht. Nr eins muhte 
ex: jeilden tonnte er nicht mehe arbeiten. Das 
wor fonberbar. Denn er Hatte geasbeitet, folange er 
ein feibftbewubtes Dofein ebte. Und -- er hätte 
facen mögen —- geitern war das gelommen, mas 
ex ih) feiher ginmol fo heiß geninicht hatte, bie 
Aufforberung, fich an einer yoologifd-wiffenfalt 
tichen Grpetion in das Innere Mtilas zu ber 
teiigen. Das Tam jeht, 10 cu nid mehr arbeiten 
tonnte, vo or auch gar wit einmal mehr arbeiten 
mole! 

&r fhludte. Wenn cr nur das Hülle hinunter 
wüngen Tonnen, was ihm deu Galß zuzuicnären 
drohte, Woptih — da wars, als zuufic und 
gleite und. gurgle eins neben „Diet 
fagte ex vor id bin, und 68 fehien ihm gar nichts 
Unnetihfiches, Daß, er hier deu inf, höre, der dad 
fo wit meer füblich erft wirtich flof- Das lang 
hen, als habe er einen Areund, und das lodte. 

Gr hielt füh nahe an ber (Friebpofsmaner, wä 
zend er wun mac) Cdershanfen zu ging. eine 
Scuttern fielen in fich zulammen und der Kopf 
hing ihm vornüber, wie bei einem, der Wanftott 
gercht Gat und mn gefunfen ft amd fc fett, 
weil er irgendwo, weit unter dem Glandpunli, an 
welpen ex geiohnt geiejen war, wieher anfangen 
fol. Gr mar beitetacm geworben und mochte den 
andern nit in das Gefiht fehen, die nod glüdlich 
mare. 

Mutter! — ja Mutter fonnte aber aut) 
Bei Mutter Hatten die Bttern Zofytränen die fl 
Leidensfuren tiefer ausgewafchen. Mutter mußte 
aber {eben für die Ninder; da war feine Frage, 
06 fie Die fchnere Cafl auffcutern wollte oder 
nicht, umb ob fie doc) nach voranfcheilen Tonnle 
Das brauite et aber nicht. Gr Datle ja uiemand, 
ir den ex wirtlich nötig wer, und ex fonnte nicht 






























wicder da anfangen, mo ergeflandeh Halle, ehe er 
Da war er einfam gemefen — 


EUR fenmen lern. 
gaif; — aber jet onc er einfom geweiden. 








war der Unterfchied. In mar nichts geblieben 
ats diees trudene Würgen im Hals, und er wuhte 
befimant, dahı ex das wicht lange mehr ertrüge 
Wieder Deaufle «6 ihm wor den Ohren; dann wieder 
Toufie un gurgelte 66 — Iodend, fhmeichelnd — 
ud dor ihm wor cin grengenlofes, unburdi 
icyes Seelenduntel! 

Wecpanifch war Dans Ahlert ben alten Meg 
gef lichen. Die Leute im Dorf fahen hinter ihm 
ber. 6x mertte es wohl. Gr job auch am Bruns 
nen ben Eofdalen fiehn mit dem Peifenftummel 
in der Mundeee, und cs ging ihm ducc) den Hapf, 
da das ein Unfauber fein müffe, weil ex Leit 
„Jiger” war. Due, vier Mübehen frühen auf 
Ben oldaten cin, und das Waffer Liej munter 
über den Hand des Zubers, welcher untergeftilt 
war. Haus Alert fah das altes, cbenfogut wie 
den Buligen Armenhäuster, welter auf einem 
Preifein in der Sonne fah und fish) den Kiden 
gegen die Hausfante des Ilciuen Labens fehbte 
Ihm fiel ein, dah ex Die arıfelige Areatur bei 
Fran Siniber gefehen habe, wo fie gemahnt war, 
jeden Eonnabenb ein Wmofen zu empfangen. 

Gin alteo Mütterden wies mit dem Daumen 
über die Schulter, als Hans Ahlert vorüber war, 
und fogte zur Nachbarin: „Der ft auch mit ge 
hund.“ Die Copnte am Türpfoften und flidte 
Bunte Zticel an einen Eiln Stcumpf uud antwortete 
fatäfeig: „joa“ — und die beiden nidten mit be 
Mopfen und fahen ipm mach, Bis ex an der eg 
Biegung außer Eicht war. 




















Die Sonne ftand [hen yiemtid) fi am Himmel, 
da fab fies und mufle drüber fücheln — 

Das Heine Poor Beine nömlich, im genen, 
beiden Wollftcumpf, der wieberum in einem berb 
gefohtten und genageften Schuh fledie. Die Beine 
en verfnanden mad) oben zu unter einem Dere 
lichenen, grünen Rod, den aber ein gan feifhes, 
feuerotes Band ordentlich cinfdumle. Des jah 
fufig aus. 

Die Sonne güitt fhmeichelnd, über den Blond 
topf, weler zu Nod und Beinden gehörte. Der 
war glalt gefämut, man jah, daf ber Namım vor 














edem Cteich eft in die Wafchicüfiet gefahren 
war — und oben auf jaß ein ganz feft geflnchtenes. 
Haartrönchen. Das mochte die Sonne nicht leiden. 


Gang Teife leichte und fümelcelte fie über den 
bfonben Kinderfopf bin und endete die Ordnung 
fort. Zlugs fiahlen fih hier und dort Tadige 
Schelme hervor und Fräufelten einen täufcgenden 
Seiligenfhein um eine niedrige Stien. am zei 
Groß, blaue Ygen, um zwei Drake, rote Bauerne 
mätelbaden. Und tie die Sonne weiter glütt über 











das geblümte Nattunbrnfttuc, da traf fie die Derhen 
Füuficen, Über die fie lüeln mußte, Mit fünf 
fangen Etricnabeln jehaften fie an einem graben, 
grünen Pannesfoden, welcher Ianglam zu anfehn: 
fcyem Umfang gedich, mei Ziegen waren in der 
Nähe angepflodt; die jehmmperien uud frafen, und 
wenn fie ganz nabe an das Heine -Müdihen Geranı 
famen, dann gab € ihnen einen flapps auf die 
Blaufeßiwargen Rafen und machte ein müterliches 
Geiht dayı. Das fönnen Heine Midihen au) 
fon mit zehn Jahren. Jun Grafe ausgeftredt 
fag der Schäfermartin ind. fühlte fi, übermöf 
wohl. Gr hielt ein Papptäftden in der x 
da drinnen Teaühelte e8 verheikungsvoll, 

„Was Hafte?” fragte das Heine Nübchen unb 
Biet einen Wugenblid Das jänvere, grüne oft 
von fi ab. Das war fo if, daß man meinen 
Tonnte, 08 fände allen, wenn man ihm nur Die 
Setegenbeit dazu gäbe 

„DE zeig Dies, wenn Du mi Dei Wed gl 
mar bie felftjüchtige Groiberun. 

„Das fält au6,” meinte Lob, und gab fi 
Mühe, aueyufehen, als fei fie gar wicht neugierig, 
„Weihte, ıas mei Ladder alleneil jopt? =es 
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Suder, dem Echäfer fei Martin 16 n Lansbub), 
mir. weiter, 
„nd weifte, was mei Modber allemeil fügt? 





Des Mupperts Liobeih, db id mal en cches.” 

Fenerrot twucbe Sisbet) vor Clolz und überfegte 
ion, ob fie dem Martin nicht doch ihren Mete 
geben folte. Da fahen fie einen Mann became 
Tommen, eine feltfanne Gefheimng, Ianglam, mit 
taumetnden Schritten und hängendem Kopf —- und 
ie vergafen den Wet. 

„Der Stuerent (Stubeud,“ fagte Martin Leife 
gu &isbet und voinfte mit Den Wagen, als müßte 
fie ihn verftee 

„Stusreut“ Hieh bei Echäferh Maclin jeder, ber 
einen fläbtifchen Rod anbatte, aber Kisbeth wußte 
doc, dafs Diefer Martins Belannter fein müffe 

Etwas in der Sriheinung des Natnes hinderte 
den Auaben, an ihm heranpugehen, wie er gemalt 
war. 

Yun nahm Dans Ablert den Hut vom Kopf — 
wu jehte'er fh auf den Gedhaufen, 

Die Ainder fahten einander an deu Händen. 
ie fahen mach ihm hinüber und empfanben ein 
unberoubtes Mitleid, wie cine Ahnung des maus. 
foredjlichen Scelenleids, welches da aus großen, 
teocenen Augen in die Mt faule uud nichts 
fah. Lichte Wölfen [hoben fi) abwechelnd vor 
die fheidenbe Sonne mb gaben |pielnb den 
Strahlen ihren eg wider feel. Mans Alert 
Gatte einmal dem Marten von ben Walten geredet, 
von ihrer Eniftehung und dem Hg, ben fie open. 




















Das fiel dem Anaben ein, und er fah von den 
gehenden Wolfen auf den Mann, der ihm Heute 
fo fremb, fo unheimlich mar. ine Felblerce fieg 
in die Luft, höher — bäher —. Der Schlfechund 
fam heran unb befhmupperte den lilfen Mann. 
Der fah ihn nicht; und der Hund wid zucid und 
trip den Cemang zeifden die Beine und Hefte 
er wieder, als er feine Schafe zu Paaren trieb 

„08 der fo?" fragte Cisbeld und zeigte mit 
dem Ginger auf Hans Alert. 

Diefe Frage Tränfte Martin gewiffermafen. in 
der Eee feines „Eturrenten”. &o war der nicht, 
der ihm für die vertragsmäßige Lieferung von 
Mäfern und Würmern feine Lupe geliehen. Hatte. 
Das wolte er Lisberp bewveifen. Gr ging auf Dans 
Alert zu — allerdings zum erftenmol im Leben 
eingefhüchtert. Da fiel ihm das Pappfäftden mit 
feinem trabbefnden Inhalt ein. Gr hielt cs dem 
alten Freunde 

„Da — — 'n Bag“, das war alles, was ex 
fagie. Wie ein Troumwanbler fuhr Hans Ablert 
auf. Cein Hut fi zu Boden. Mechanife freie 
ex dem Anaben die Gand entgegen und nahm das 
Mäfteen. Der Dedel Löfle fh. Drinnen bewegte 
ein Salbbetäubter Girfhläfer fein noch nicht wol 
entwideltes Geweih. 

Hans Ahlert fah das Tierden an. Da fam cs 
wie. eine Yalluginalion über ihn. Ganz deutlich 
fah er tode an fein Amie gelehnt fteben, wie fie 
ihn mit den braunen Sinberaugen vertrauensvoll 
anfgaute. Wie damals, als fie bie Dafern gehabt 
halte, Hücte er das fingende Stimmehen keiten: 
„Du wirft € nicht vergeen, großer Bruder? Du 
oirft mic einen Mäfer fhenfen mit riefengrohen 
Biricgemeih? Dann Gab id Die auch fubbar 
eb.“ Die braunen Minderaugen bohrten ich ihm 
in die Seele, Ginmal Hatte feine Gele fihs gelobt, 
der Heinen (lode ein grober Bruder zu fin — 
ie war ja die Jüngfte und LITE Liebling — — 

Gntfegen vor fi feber fahte ihn. Wohin wäre 
ex getrieben, wenn micht —. Jede Dnstel zudie 
peobrich in feinem Gefiht. Gin Krampf fehültelte 
Ähn. Dann hob fi) des Mannes Bruft, und ein 
Laut, ein terifher, vögelnder, unbefdheisficer, 
entrang fi ihm. Dos, was ihn in der Sehle 
geiürgt hatte, Lote fih. Gin Huffhluägen. Cr 
legte das Gefiht in die Sünde und meinte — und 
meinte! 

Langfom, zögernd ging Martin zurüd. Mit 
gartem Inflint empfand fein Rinberher, da er 
heute mich um die Kupe fragen folle. Ws ex fi 
mac; Sisbeh, umjah, tugelten über beren brafe 
Bäccen zwei runde Tränen. Dann fledte fe ihm 
Heöprid, ihren Wed in die Hand. 
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Zehn Jahre fer, da fonnte ed jeber in der 
Zeitung fefen: „Gin euufler Mann, ein tefgründiger 
Selehzler, eine Autorität in feiner Wiffenfhat, 
Wrofeflor Dr. Hans Alert, Ü das Opfer feines 
Dranges nach Wahrheit geworben. Aus dem Innern 
des duntten Wetteils hat er das zerftörenbe Fieber 
mitgebracht, welcies if in der Wollfaft ber Jahre 
bincaffte nur wenige Wochen, nadıbem ex ben heis 
mifcen Boben wieder unter den Füßen fühlte. Rein 
überfchmängliches Lob würde dem Yodjfinn des 
flebenden Gelehrten genugtun, für den man cine 
ünmer. freiere Entfaltung aller Geifestsäfte vor« 
ausfehen duefte. Yall jeliener Pfichterfülung, voll 
veinlichfter Treue feinen Rollegen, feinen Schülern 
und. feiner Familie gegenüber, hatle er nicht nur 
Achtung und Bewunderung, Jonbern herzlchfle Sir 
meigung erworben. Cein allyufeüher Tod bedeutet 
einen faum zu erfehenben Berluft für das zoologifche 
Jafitut, zu deffen Angehörigen der Gntfctafene 

















zählte, Cr mühe in Grieden und fin Yndenfen 
fei uns Seitigt” — 
Gar nicht fange danach war ber Tag, an welchem 


Schifers Martin an der Ctalltür geleht ftand. 
Die alte Stbatenmühe jap ihm fef auf dem Tinten 
De und der Pfeifenftummel hing in der und 
ede. Madden er feine Zeit im Gifaß gebient 
Hatie, war er Kect beim alten Düler gemorbe 
Der war nicht gerade ein Filz, aber faul fi 
tonnte man bei ihm auch nicht. Die Faulheit m 
denn Martin Bei den Coldaten [con ausgetriche 
Sonntags ging’s zum Tan. Cr war ein feiner 
Burfeh geivorden. Die Mädchen ftihen id a 
wurden rot und fahen ihm nad), wenn er Dorb 
ging; das gefiel ihm ausnchmenb. In den Epinn- 
fußen medie er fc) mit ihnen und erzählte ol 
datenftücihen; je unglaublicher, um fo Keber Höcten 
fie ihm zu. Gigentfich war aber alles, was er 
fogte, nur für Rupperts Kisbeth Geflimmt. Uns 
Greien durfte er allerdings nicht denten, denn ber. 
teiche Ruppert Hatte einen Stolz und würbe einem 
gewöhnlichen Dienflineiht unangenehm heimgefeudtet 
haben. Den Dortin hatte fich aber das Glid ers 
toren. Das lief ihm in den Meg, eben an dem 
Tag. an melden ex zuc Feierabendftunbe nichts 
ahnenb an ber Gtaltür fehle. S hatte das wenig 
einfabenbde_ Geficht einer Dorfadung vor Gericht 
aus ber Gab. AS er aber von dort ins Dorf 
gurüehrte, da ging er nicht, da Üief er. 
zum alten Müller, dem er alemlog den Di 
Michaelis lindigte, und dann nad) Baus. 
„Babber, Modber, der Ehurment — ber Here 
Peöfeffor wollt ic jagen, Hal mir mas vererbt. 
Deeitanfend Mart! Mu werd’ ich Kutfer. Nu 
tauf' ich Schimmel, und "3 Nupperts Lisbef, wirb 
geheiratet!" 
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Aus alter umd neuer Zeit. 


Münpmeiftern und Stempelfueidern 
anf befifhen Geldfäüken, 

Won Paul Weinmeiter zu Ling, 
astra ya 9.17 sem 1. Eoenber 1002) 


WW. Geffen-Barmfindt, 
2. Stempeljaneidi 
Nach A. Rummer in ber Zeitfcheift „Die 
beutfchen Keic-Müngen” Ar. 18 vom Juli Kuguft | 
1904. ft auf den Pehgungen zu 20 4, 10 «A, 
5. und 2 .A das Aopfbild Qudwigs TI. von 
Hofmünzmedeilleue Profefjor Ehriftian Ehnib- 
ipabn zu Tarmfta, das Lubwigs IV. vom Ming: 
mebailleue Johann Adam Ries zu Minden, 
das Gruft Pubwigs vom Münymebailleur Dito 
Säul& zu Berlin nach einem vom Bilbhauer | 
Uhlmann im Auftrage der (irma Berliner Medaillen 
inünge von 2, Oflermann zu Berlin geerigten 
Bobele gefmiten. 
v. Heffen-Gomburg. 
Nach einer Mitteilung des Herrn Ernfl Lejeune 
zu Brantfurt am Main bedeuten bie Budhtaben R A 
den Namen Reinhard Arnold. 








Gedenttag, Am 9. Dtober 1604 farb zu 
Marburg Landgraf Ludwig der Ältere, audı 
Zeftator genannt. Cr war als der dritte Sohn 
Yoilipps des Großmätigen und feiner Gemahlin 
Ehriline am 27. Mai 1597 zu Staffel geboren und | 
befom nad) der vüterichen Teilung des Randes das 


Firftentun au der Sahn mil Marburg und der 
Graficaft Nidda. Er refidierte zu Marburg 

ieh das dortige Schoß mit einem Zeughanfe fomie 
mit einem Draw und Vadpaufe verfehen und 
Heitete das Wafler aus der Lahn dur) ein Lünft- 
liches Prudwert dahin, In Gichen verbefferie er 
die Feftungsmerfe uud baute da8 bortige Zeughaus. 
Zu Momrod ieh ex cin neues Jagdfloß aufführen 
md zu Grünberg das Antoniter-Rolfegium in ein 
Schloß umwandeln. Much brachte cc das At 
Vingenpeim durd Kauf vällig an fih. Cr war 
gmeimat vermählt, und gar in erfter he mit einer 
Tochter des Herzogs Chriftoph von Wirttemberg 
in zweiter Che mit einer Gräfin von Mansjeld. 
Da beibe Ehen tinderfos gebfieben waren, beflimmte 
er in feinem Zeftament, dak, die Kaffelfche Linie 
die eine und die Dormfläbtifce Linie die anbere 
Dütfte_ feiner Beftpungen erhalten, Biefenige aber 
res Gebteil nerluftig fein fol, Teche im Religions» 
fan eihe Ynderung ‚womnehamen oder mit bem 
Teftament felbft nicht zufeieden fein würde. Das 
Fftentum Macburg fi an Raffel, bie Graffhaft 
Nidda neift Giefen an Darmftabt. As jpter 
Landgraf Mori einige fog. Berbefferungspuntte 
in ben Sirengebräuen einfüßren wol, erlidte 
Darmftadt darin ein tetamentroibriges Verhalten 
und. beanfpruchte dempufolge den Befih, der ganen 
Gröfaft Ludwigs IT, die & nom Reichshofcat 
auc) zugeiproden echiel. til 1648 twucden Biefe 
Sutzefionsftetigteiten gejhlichtel. lach Etricders 
Geneatogijep-hiftorifhen Handbuch von den Rue 











| und fürftlichen Haufe Seffen. Raffel 1804.) 


ne 


An meinen Vater. 





Aus einem en Beideland wufteft Du fets nod ein 
Sen zu meden, 

Du hatte die femme, plngende Hard, Da haltet den 
Blenden Aronsfeden, 

Die wilden Bofen geherhten Dir Des Wales un 
gebändigte Arten 

Bratten in wunderfomer Sir fremde Dlhten, Die meihen 
and arten. 

Wett? ein mmerhörtes Gedeihn in Deines Gartens 
duftenden Räumen. 

Dane Deilgen alfiber den Rain, Mirfhenbläten wie 








Wo die Mandel die Zweige 





, am es herab in 

.. „Pofgen Schauern, 

Selöh das zarte Japonicum fiahlte für Did in vot- 
ender Wonne 

igte fi in des More 





gl 
Und der heife Magnolienkaum 





Ja, Du wuftef die Welt für uns Mi 
Eiland zu kkofen, 

Wuftet dem zornigen Sehen fets eine Mafe nach zu 
entrafen. 

ef, unter den Dunlen 


fefiges 


Unter dem Eppich flat Du 






Mondmat Tom’ ih zu Dir herein, um von Deinem 
Ben zu räumen. 
IR. Derbert, 


274 


“ Aus Heimat und Sremde. 


Sitbernes Hohgeitsfefl. Mirft Friedrich 
Wilhelm zu Yfenburg und Vüdingens 
Wächtershach und deffen Gemahlin Farftin Anna 
Gegingen am 16. Eeptenber dad seft üher filbern 
Hocgeit, zu welchem cine Aborbnung der Mürpets 
fait die Glücmünfehe der Stadt Wächtersndh 
überbradite. Abends wurde dem hohen Panze von 
den Beamlen, den. Pürgern, fowie ben Arbeitern 
der Gürfticen Cteingutfobrit in Echtierbach und 
des Fürfiicgen Sägewerts Neuenf mitten ein Yad- 
zug gebracht. Ginige Tage darauf gab das fücfliche 
Baar einen großen Zürgerbail, der auf das befte 
verli, — Mm Zoge der fübernen Hochzeit wurde 
dem Erbyrinyen Ferdinand Markmifien von Yiere 
Burg. weicher mit der Gräfin Margerit von Töndeff 
vermöplt ft, en Stommüalter geboren. 

Verabfciebung. Ter Tireltor des Neal 
nmnÄfiums in Kaffel, Herr Dr. Wilhelm Wittic, 
welsjer an diefer, Anftolt Lange Jahre als Ober: 
ehver und jeit 1682 in feiner Stellung fegens« 
wei gemirti Hat, il in den Mubefland. getreen 
Die große Derehrung, deren fi Der Tireltor 
Dr. Witt dei der gefamten Schrerfgaft foweht, 
18 auch bei feinen früheren und jebigen Echilern 
erfreut, fand in zahfeeichen bei Diefer Gelegenheit 
veranflateten Kundgebungen wieberheit wärmften 
Ausdrud, Mit ihm zugleic) veraßfchiedete fi ein 
langjähriger und hocwerdienter Lehrer der Anflalt, 
Seer Projefior Dr. Hermann Siebert. 


























HeffifWer Gefaihtsverein An 22. Cr 
ternber unternahm ber Hefifche Gefhichlaperein von 
Nail aus auf der nad Naumbucg führenden 
euereicteten Aeinbahu einen Ausflug nad) Liefer 
aften Ctadl, über die wie über bie früher beflandene 
Burg oleiden Namens an Ort und Etrie Kerr 
Samlätstat Dr. ShwaryLopf einen längeren More 
og Belt. Die Gefieder Naumburg ud mit 
der. benachharten Weibelburg eng verbunden, denn 
die Grafen von Naumburg bewohnten zuerft die 
Meibefburg und grünbeten erft fräter Die „neue 
Burg“, aus welher Bepeicpnung fi der nod) &is 
Heute beftepende Name entwidelt Hat. Bei Kaum“ 
Gurg und Weibelburg gedentt man hauptfächlich 
gweier Männer, bie bart gehaufl haben, arieeic) 
don Herlingshaufens, der den Herzog, von Braune 
fcmeig bei Aleinenglis erfhlug, und Heinhard von 
Datwigts, des Mugeborenen. =iefer fehle Lebt in 
den Sagen des Wolfes unvergänglich fot, dasjelbe 
fühft fh micht allein durch jeine fühnen Taten zu 
ihm Gngejogen, junbern auch durch den Umftand, 
dab ex nad) dem Zobe feier Seimahfin Agnes, Gi 




















Sihfichinig einer gweiten Che yu ih Hecäbftieg. "Im 
SOjährigen Srieg halte Raumönrg nel zu feiden, aber 
Quch der jährige Krieg ging midt fpurtos ar ihm 
vorüber, denn ein Bataillon ranjöffher Grenadiere, 
das dort in Garnifon fag, wurde Durch einen Sand: 
frei des Damals aın Beginn feiner glänzenden Kauf: 
bahn fehenden Martin Ernft von Eileen gefangen 
genommen. Co führte ber Redner in (ebensvoilen 
Wildern die wechfeinden Gefdide der Stadt bis zu 
der meueren Zeit an den Zußsrern vorüber und 
erntete zeichen Beifall. Nach dem Vortrag wurde 
die. vor einigen Jahren renovierte Gtobtlirche be: 
fihrigt und dann der Gang nad, Schloß Elber« 
berg angeireten. (iberberg gehörte Diß gegen bie 
Witte des 10. Jahrhunderts Der mächtigen Familie 
lben, die e5 von dem St. Ubansflifte in Mainz 
zu &ehen bafle, Nach dem Musfterben der von 
Stben im Mannesftamtre famı Glberberg an die 
Familie von Buttlar, Bon der Echlofhereidait 
wurden die Mitglieder des Gefchichtsveceins auf das 
berzlichfte empfangen und von Seren Lanbrat von 
Butlar durd) ben von feiner Terrafe eine prädlige 
usficht Gielenden Burggarten in die alten ehrwwärbigen 
Ballen des Gbelfipes geführt, dee auf eine viel 
Yunbertjährige Gefgichte zurüdbtidt. Mus. allen 
Mäumen, auch aus Den ber modernen Zeil an: 
jehörenben, Teuhtee Den Befuchern das Cigenartige 
gegen, das wman mr in einem folcen Cchljfe 
findet und das fih Geffer fühfen als beichreiben 
lat. Da grüßten von den Aänden Die Familiene 
Gilber herab, Die Bis zu dem (epten Jüler ans 
dem Eibenfern Gefctchte zuräcdführen, da flarrien 
alte Woffenftide, da öffneten fid Echrünte mit 
Zrinfgefäßen aller Art, da waren präditige Etüce 
des Hausrat zu bamundern, und danı über Blders 
rege Gänge ging, e8 bie Treppen finauf zu dem 
Seiigtume der Biblioet, des Wrcins. ns da 
alles verborgen Tiegen mag ... wie fehe zeipt 6 
den Wiffenodrang des Geidichtsfreundes. Durch 
die Güte des Heren Landrats von Butllar Find 
wir in die Yage verfeht, den Jnhalt. werigftens 

















einiger der bord befindlichen Mefunben angeben zu 
Können. 6s find dies 
Kehabrice fat aller Sonbarafn vom 15. Yahrkundert 





an. Sehnbriele der Grybfdöle von Mainz. Dr ünfläbte 
bon Korn, der Sönige von Preuben. Aerner eine Sibe 
von ennden, melde bie fogenaune„Burbesterzen- Fehde” 
Beneffn, Die un bie Die des 16. Yabıhundets gang 
Sieden Seunrubigte,. unb andere ehben, melde ihr 
verausgingen 

1. Qergleih von Grehentite nad einer, Fehde mikgen 

Werner v. Giben und Seinhacb v. Dahoigt. 145 














Kunz, 


grgen Reinhard x. Dalmig 106 


Ss 





Bergti ven Zabelebnfr. wife benftden litten 
und ihrem Anharg. Sonnabend nat) &1. Yaureni 
150. 
A.Meffreiben der Yorti Glben om die Wogiftrate zu 
af, Homberg, Yriblar und Wildungen, worin fe 
fi befemeren, Ca die Gegenparti den u Tadıler 
aufn Durey Candgral Cubwig vemillten Verleit 
mit gehalten babe, und dafı fie irerlits num cine 
vom Conbgsofen vorgekblagenen neuen Weigleich 
Guberöberg adglehnt Hate und tere Chre ak 
ihne Aberlader toben mailen. 144 
Konbaraf Cutnigs und bes Grafen Watrab u Wotdut 
nickid ala Shesrißt indereigenticen „Landes: 
Betten. chde” quite Merlenbug. Salat und 
Seringebauen Tone ihrem tnbany inrfäts, fonie 
Werner d. Elben, Co Pund nad Kenri) v. Gniie 
und ihrem Yonbang andernft. 
Dies if wohl die inerflutfte der angeführten Nr: 
hunden. „Sie at mit den Sigel fi 
(ber 20 Zihl veufehen, bon Damen Be 
Dah übrigens mit Ahhtuf der eigentlichen Fehde Nie 
Warten A) nad finesmegs berubigt Yen, Dana neben 
dien anderen vorhandenen Mrfunden eine 


6.4unvort Werners v. Eben, ouf cine Sininrienttoge 
Johann vom Diyfensug, 2%. Qui 1498, und 
3.cine Wefehde Heinhards v. Tahrigtgegen Curt nk, 
Seine Wifede Hans Meyfenbugs geyen denflbun 
aus der gleiten Jet 
Unter anderem frdet fi ben cine Gintebung Landgraf 
Wilhelms me net Witeipiel, 1580; ferner cine Mefunbe 
wonae die ».Grife. d. Qorneburgt und v. Buttar eher 
Senrid Met aus Naumburg aus feiner Gefangene 
nitofen. in bie er wege cine Anguife auf einen ihn 
Firotlute, Seineie Sifld in Elben in Angıböriger 












































deln neh jet im Ciben ich Änbenben Famk, De Jr 
Hers in Burdariten Dienften war, W Jet Bunlarkter 
Förfer zu Giben). geratau wer, wohingegen S 

Änfode een m. 





1573; fübenn ans den 





Bun, Dior 3. Gilie and Arien 
sie Germingen mnwch Sarmne 
Birg angebt artippte Münzen abgenommen Daten, IH21; 
mehrere Scrifihiide Aber Glngnanlierung und Aourugie: 
Kuna von Soldaten 1024, filme ik Uaterkift Zios; 
Nastrihten über Die Geeibiten unb andere Angeegenbiten 
der Banllerien, vormals ititen und Sundılen Dürfen 
Aber erttenen Schaden im AOjdhrigen Seine, lomie 
eigen Acaeahn; din Fanta, dr Thai 

Sedwig Sophie Aber ehe non Ihe Drabfihigte allgenuine 
anbessiftatien 1000. 

Autturtioritt Ineefant Find gewiß; au, die vom 
Jahre 1090 faRl ohne jde Unterbrehung, vortandenen 
Hevendenrefnugen der Familien 

Nach mehrftändigem Aufenthalt und reihticer 
Werirtung verliehen Die Mitglieder des Gefchidtse 
vereins das gaftfreundliche Schoß; und eheten nach 
Naumburg zurld, to Te das Abenbeffen nochmals 
mit Seren Kandral von Butttar und den Na 
Burger Herren, die fi) ihrer als Führer dad) die 
Stadt und deren Umgebung in Libenswürdigfter 
Meife angenommen halten, vereinigte 
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| „ Pochiculnanrict. _ Der auherordentliche 
} Profefo der Medizin Dr. Enderten zu Marbucn 
Hat. einen Auf. als Orki uud Diteftor an 
die chiruegifhe init mach Bafel erhalten nad 
Angenommen. 








Zopesfälte. Sr Yanan verihied am 14, Exp 
tember einer der "genetften dortigen Lhrger, 
Wilhelm Heräus, 77 Jahre all. Yon 186 
| an war. er im Gemeindeausfehuf und von 1874 
| an als Stadtrat, jpäter als Wicebürgermeifter feiner 
| Yaterftat indererfofgzeidften Weifetäig. Madden 
1898 die mene Stübteordmung in Kenjt geltelen 
war, fegte ex feine Ehrenämter-nieder. Yon ber 
Stadt Oanau wurde er in Danfbacer Aneufenmung 
feiner. victjitigen Werdienfte zum Ghreubürger ex- 
Hanıt. Die von dem Tobingefhicdenen gegründete 
Wtatinfcpmelge it eines der brdoutenbften Werle Defer 
At, das einen ansgebriteten Huf befbt. 
| Mm 17. Seviember ftarh zu Gelnbaufen ber 
ehemalige Langjährige Yräfibent der dortigen Glef« 
| tigitäts-Gefelcheft Wilhelm Schöffen im Alter 
| von 73 Jahren. Zu Geluhaufen geboren md in 
1 Senntfucta.3R. Juni tanfmann ausgebildet, geindele 
&© 1655 in ikotterdam ein Gefcht, dem er Hi 
1807 vorfland, Ju feine Heimat yurkdgelept 
tief’ er 1587 bie eetrifche Babrit zu Gefnbaujen 
ins Leben uud betifige ic) fpäler in talträftiger 
| Bee dei der Legundung der dortigen Bohr und 
| Varıgeeihaft. fü die Sutereffen feiner Batertadt 
trat cr febs in der forderlichen Aife ein. 
Bu Kaffe farb au 26, September der Fahrifant 
Göriftian Heu, der yu dan angefehenften u 
Vetonnteften Bürgern der Stobt jühfte Nach ben 
| von ihm hiutertoffenen Yufzeihnungen war er am 
| 34. Mär 1821 zu Sana geboren und wurde 

nach yurücgelegtem 14. Qebensjahre Bei einem Seife 

fier dafelbft in die Lehre getan. 1898 begab 
| 95 ih auf die Wanterfaft und gelangte bis und 

Wien und Ungarn. In die Heimat, yurhdgetehe, 
fam er 1832 mad, Raffel in die Weifpauptiche 
Seifenfabeif, io er balbeine Verteanensftele ennahı. 
1847 vertirafeie ex fi und grändele ein eigenes 
Gefäft, das ih aus einem Anfang zu einem 
ihenben Betrieb entwidelt Hat. Aachben er Jon 
zu Ende der breifiger Jahıe Mitbegender des 
Hanauer Turudereins gewefen war, tief er 1645 
auch den exften affeler Tuenverein hervor, wie er 
ich überhaupt nun das Yereinswefer in Rafel große 
Verbienjte erworben hal. Durch das Lerttnuen 
einer Mibrger wurde ex 1886 in ben Birgerr 
&uefauß berufen, dem ex fünf Jahre angelörte 
Mit ihm if in Man van altem Scheet und Norm 
| Bnbingefaichen, döffen Andenten focteben wird 
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Beffifche Bücherfchan. 


Rodwelt, Wiion Walter, Die Doppelee 
des Laudgrafen Philipp von Deffen. 
8°. Marburg (N. ©. Elmert) 1904. MT. 


Erben srftien, 25 Bogen Hart, bie Inngerrortetr, 
abtälichende Bd über de „Bigamiften” unter dan but 
ie Srften Der Selermatiönseit, worauf die als War- 
x Tiffetotion voraus eifhienenen Ceiten 1 0i6 49 
ct weg neugierig pen halten. Lerent mit Lay) 
Breibänbigen Uxfunderpesiotse über ten SrieTmediiel 
des Kandarafen mit Bucer, mo auf ben Seiten 
8i6 344 dus Bandes 1 (im dar ymten Weilar) bie Dopprle 
ie fung obgehondelt wird, Liegt nunmehr ein Aberrides, 
Mio Detrit in guter Darftelung Rocdweis, eine 
Dekäertmeritaners, vor, um 400 Jahre nat Piilivos 
Gedun Dice of erärterte Frage mn sine ira et studio 
erleigen yu Dane, 

‚Tas Eibid der Trührigen Margereiben.d. Baclit 
aus 1639 bindet A yu Aufl. im_„Malurbifioifden” 
Wufcum und IR bereits 1890 von Kodi (Die Reformation. 
in ihrer Begichung yur Tobi) gebradt work 
Häht awar dan mufligen Eutfuh, des Yandgrafen Ball 
begeiftih erkdeinen, gegenüber biefer Sonder, jugend: 
Frilken Sgäntet, zumal wenn wir Landgraf Philiips 
heilen“ (Gdliop] mit in Dehnung geben; hof mödte 
inan banchen gern mod ein Bild ehoa von 1354 fenmen 
Teenen, wo her Die Sorgen und der ger mit den Rn: 
Bern eier Che uud mit Den eigenen mhralenen Cöhnen 
mande Dale in den verfloffeen 15 Jahren in large“ 
rebens Gefiht gejogen Daben. uf ihrem verfallen 
Grabfein zu Spangenberg dagegen fat fih mehl in 























Personalien. 


Verlieben: dem Proffor an der terhrticen Dad 
Ale zu Sannover Dr. Richard Kaifer, früher Ares: 
Heart zu Machurg, der Sparatter ala Bbeimer eglerungs: 
Tat; dem Handelsfammerpröfenten Ganthal u Sanau 
ber Gharatier als Aommergiencal; dem emertierten Paer, 
Srader zu Rafıl, fowie dam Plarrer Qufnanel vu 
Aliftat ber rate Mblerarden 1. Al.; dem ern Marten 
an der Derienfirie Suberintenbenten Sonp gu Hanau ber 
Aronenorden 3 RL. mit der Yahresjahl0; dem Mürger- 
mefter Geibet ju Mflifabt und dent Daupllbter 
Beiußazdt zu Fulda aus Onfah feines fbetritis in 
den Aubftand ber Aronensrden d. AL 

Eenannt: Redtanvalt Dr. Masntopf in Nat: 
Hurg zum Netar; Dieter ber Deutfien Shute zu Barı 
elona Kamer jum Rresfäulinoctor in Tohmintet; 
Süfopfareee Hoffmann zu Fripler zum Marver in 
Öbernötrig 

In den Wuheland getreten: Ser. und Geheimer 
Sagierungerat Yreninyelfäntrat D. Dr. Kapımeyer m 
Aal. 
boren: cin Sofa: Raufmanm Cubwig Alt 
Fren Hedwig, geb. Shmarz iNaflt, 10. Sep: 
ember); —— eine Kader: Dr. mei. Genf WILeL und 
Frau Unna, geb. Nehermann Üinten, 22. & 
Hanben; Selletelir Oster Badenhaufen uud Grau 
Detene, geb. Shirg (Emden, 2. Saimmber, 



































Standbitb erh. das ja dem „rehtn” Gemabl im 
Chor zu St. Main im Mafıd del gemorden iR. — 
of de Ausführungen NRocmels aber, die fih, nedm 
einem fehehitigen Büer-Veryeihnie, auf enttgenfe Ir: 
funden und vieerei Alien grüuben, fommen ir Bald 
tuntihft yurnd: fe gliedern Ach unter 10 Rapiteln in Di 
arobe Zeite (Oefhidie der Doppelte — Dir Etelung der 
Wirtenberger Aeformatoren Dazu — Nhre Beurleilung im 
| Selormationspetlter und ihnen folgen ab ©. all F- 
reihe arfiralife Beilagen und zei gute Negifter, De 
den Gebrauch, des Werts [hr eriihtern. Mir Bnnen 
ifo mit que Sawifen Bieles standarı.work er Lan 
gro Belle Deut, and ie ere grobe Delete 
fü. den 13. Nopanter d. J. Idermann zum Stndlam 
angelegentlich empfehlen. 
Bromyel Bei Fulda, IR. September 1904. 
Dr. philos. %. Sertig, 








Zur Lereäiung ind folgende Bader eingegangen 
Hellifßes Heimatshud. Gin Leebud für jung und 
alt. Bon %. Gitd. tor in Raffl. Rafl (rnit 

| _ Dtm 1008. 

Die Bergbeimer Mädel Noman von Balentin 
Traudt. Zerlin (D. Drayr & Co. 

GöL Rrafft. Die Geftice einer Jugend. 1. Mir 
taufend Deften. on Cdmard Stilgebaurr. 
Berlin Oki, Bong) 

Die Wahrheit über das Geben. Bon Hugo Lu- 
benom. Bartin (Stmallr & Lusmom) 













Frau Harrer Sophie Waldan. ge. 
nn. 61 Jah alt (Marburg. 15. Sterben); 
einer Wilhelm Edler, 73 Jahre alt Getnheufen 

Shtasikeusbiulsr a. 2. Eduarb 











tember); Kontgerigtsobeftttie a. D. Deintih Ci 
wig Beters, 09 Jahre all (Marburg, 18. Expiemben): 
Vrivaimenn Georg Anocenhauer, 78 Jabır all 
2. Erptenbe); Bürgermift Gebafian 
, 60 Jahre alt (Buenau, 21. Expiember); Manor 
73 Nabe alt 
(Warburg, 28. Erptenben; Gifenbahn-Betrebsereär 
Friedrich Danpt. O4 Nahe at af, 27.Exptember); 
ritent Chrifien Heut, 83 Jahre alt Wale 
September); Fibeilommihbefiter Oswald von Butte 
Lar 0.d. &. Glberberg. 02 Jahre alt (Cälch Kicde, 
3 Swtanben); Maufmanı Lugufı Wistemann. 
49 Jahre alt (otenburg. 29. Eepiember). 


























DB- Su Bi dem Sutigen Del von ber 9. 8. &te 
wetten Mertagebuhandlung in Marburg 
eigeige SuoffriptlonsslEintadung (et. ‚DHilipp 
der Großmätige, Bilder und Grfäihten aus feinen 
Xeten und feiner Zu”, Berausgeg, von dem Difr. 
Verein für das Großherjogtum Heilen) wird 
Siadurt tingien 














Fir die Medaı 





Veranwertid: 20. Bennede in Rafıd. Brut und Belag von Friede. Gert, Rafld. 























eitschrift, für hessische o® 
eschichte und ER 





Liieratu 








Berbstmorgen. 


Der Cag ward mad. Mein Schlaf iR ons. 
Ge auf Die Senferläden 









Dampf, 
iengepinfe, 
Seid, Perlenfämären. Das Bold der Wipfel 
— Verwehte Blätter — liegt vorm Baus 


west 


im Muß des Lites Kämelyend, 
Aus ihren fänen Eröumeraugen trapft .- 








Um ferne Berge — welt) ein Scleerdufi?! 
Und weiter ... höher meine Schnfucst wal, 
Weil defes Morgens glanzgefrönter Engel 





An meines Herzens Tempeipforte Ho 
Bosstztanfen 





ca eila, 
Dr 


Im Sturm. 


Im Sturm des Sebens will id gehn 
/ Mein mitdes Käftlei fol id regen; 

Je mäctiger die Seinde Aehn, 

Je mehr führ id des Kampfes Segen 

In dien Kampf gehöe' id hin: 

Da lern” ich meine Kraft erproben; 

Da fühl ih, 08 ic wi 

Ein Meufe zu fein in di 

Der Eiche Keuihte werf' ib fort; 

Wit mic an andren lommen n 

Mein Herz iR nit der sehe Ort, 

Mein Ang’ tangı nit für Kicbessähren, 











XVII. Zaßrgang. 





Rufel, 17. Oktober 1904. 





Tritt mir die Crine ins Gefiht, 
£9 in es hätfens mir der Janmer, 

Dag id vom erften Cage nit 

Seräbter fet den Herzenshammer. — 

Im Sturm des Sehens mil ih fehn. — 
Als ranber Pilger will id mallen; 

md foih” ih andı zu Grunde gehn, 
Wohlen, — doch Himpfend mil ih fallen! 





Das paft nit zu dem harten Streit 
Mn) zu dem heihen, wilden Ring 
I Seien hing’s vom Keib herab 
Un blntig färbien es Die Wunden, 
Wenn ich im Mampfe auf und ab 
Serien mucde und gefkunden, 
I6 trag ein raubes Schladtgemand; 
Das hat (bon manden Bieb ertragen, — 
Wie hab’ id mic im fremden Sand 
In ihm fo lang hermmsefelagen. 
So mande Streite hielt es ans, 
Als wär’ es eine Eifenwehre 
Und manten grimmig Biut'gen Strand 
Kämpft' ich für meines Mleides Ehre. — 
Kommt inf der Iepte ag Naher 
And mabut auch mic, ans Nah zu denfen, 
Damm mil id in ein brandend iieer 
ein rauen Pilgerfleid verfenfen 

mann. Gustap Adolf Müller, 


























Derfuch einer Tritifchen Überficht 
der gefamten £iteratur über Philippum Maguanimum, Eandgraf zu 
Befien, Graf zu Cafenelnbogen zc. 


Bon Dr. philos. Grit Geelig, 
Gorttung) 


de 





‚ud Hassincn, fonie Deutfche und fe 
Veletrifik yumeift vereint in jeltener Si 
eit und Fülle die „U. Jofepd Schwant’fhe 
Stütung“ jeit_1886 auf Ständiicer Landes 
Bibliothek zu Fulda, als bochberyige Etiftung 
ihres freuen Eohnes, auch, Dandiehritlices ber 
findet fid) darunter, wie wir ja faßen, und hiec 
und da hat der verewigte Befiher felbit in feine 
Vücher Teitihe u. a. Bemerlungen eingetragen. 
Da Tejen wir mm in einen der Gremplare der 
Geigichte von Heifen durch Ehriftoph 
Rommel etwa folgendes: Schloffer Tennpeiche 
met vorfiegendes Wert gradegu als eine Mufter: 
Teiftung und. ein „angefehenes Siteraturblnft”, br: 
glücwünfeht unfern. beiden Moltsftamm Dazu, 
dab ihm gerade eine folde Darftelhung feiner 
ihönen Vergangenheit geworden jei. Leider aber 
< „gilt der Prophet nichts im Paterlande“ 
Denn von Rommel beiht e3 einerfeits zumeift, 
wie Leffing einft von Mopftots Meifias fagte, 
„mir wollen weniger erhoben und fleibiger ge- 
isfen fein“, andererjeits aber gelten obige zwei Lob» 
teduer, Die noch genauer nachguprüfen wären, nicht 
mehr; alfo aut) Bier „tempi passati*! "Uber 
Heute vor 84 Jahren war es auders: 1820 war 
das Erfcheinen de 1. Bandes von Nommel für 
die heiiide Gefdichte wirllich ein Ereignis, das 
40 Jahre, in neun nachfolgenden Wänden, anbielt 
und den Tod bes Werfaflers noch lange überdauern 
fol. — Dietrich Chriftoph Nommel wurde als 
Sohn des als Generaffuperintenbent verftorbenen 
Whiipp Rommel am 17. Aprıl 1781. zu Gaffel 
geboren umb hat jelbft, Leider nur bis 1815, in der, 
erften Hälfte feiner Mtobiographie feine ereigniss 
teiche Jugend und erfies Mannesalter, fine Cch 
und Wanderjahte beichrieben, 1851 in Band 5 
von 5. Bilaus „Gefeime Grfichten und rät: 
Hafte Menfehen”" auf den Leiten 121 bis 600. 
Rad) dem Bejuch des „Lycoum Frioderieianun 
zu Gaffel und der Anierfitäten Marburg und 
Göttingen promovierte er über Albufeda, turde 
Profefor der Elogquenz und geiehifien Citeratur 






































au ber Alma mater Philippina 6is 1810, von 
wo ihn bie (remdherrichft vertrieb nach Chartom 
in der Ufraine, amd Teheke 1815 nad) Marburg 
zurmd of6 ordentlicher Profefor der. Gefichte, 
befelt won dem Wunfche, „Die weite Gälfte feines 
Lebens dem Vaterlande und feiner Gefchicte zu 
opfern”. 1817 erfihen feine „Runge Geichichte der 
hefifcen Sircheubefferung unter, den Sanbgrafen 
Poiipp, Wilhelm ‚und Morit“ und 38 Jahre 
Tang, jeit 1820, feine ausführlice „Gejdichte 
von Hoffen“, bie aber nur bi6 1677 Tommen folte. 
Der erite Band (1820) führte „von der älteften 
geit bis zum Anfang der Candgraficaft Heffen“, 
der zweite (1923) von 1247 6i8 1459, ber brille 
(0827) „Won der Zeitung Heffens unter Die 
Söhne Ludwigs des friebfamen Bi8 zur Teilung 
uter die Söhne Pyilipps des Grohmütigen oder 
is. gum Anfang der jegigen Hauptfinien” und 
hieß au) Teil U, 1. Abteilung, ging nur bis 
1528, „Gis zur völligen Einführung der Nefor« 
motion” in Heffen“, ber vierte Band. (1830) 
braite die Jahre 152867 „Dis zum Tode 
W6ilipps“ mach als 2, Wbtelung des Teiles III 
und floh zugleich, Die ältere Gefhichte von Heflen 
2b; Bond 5 (1835) eröffnele mit dem „Dierten 
Teil” die vierbändige „Neuere Gefhichte_ von 
Seffen” und ging im Bud) 1 und 2 von 156 

1592, Band 6 (1837) im Bud 3—5 I von 
1567 bw. 1592 bie 1626, Band 7 (1839) im 
Buch 5 11 (Hauptflüd 6-10) von 1623 bjm. 1627 
6i8 1032 und Band 8 (1843) im Bud) 6 uud 7 
von 1027-1650. Die nun folgende „Oeidihte 
von Seffen feit dem weifäliihen Feieden bis 
jegt“ blieb, wie bereits gemeldet, durd; den Tod 
Nommels ein Torf, denn auf Band 1 = Band 9 
des Orfammt:Wrrtes (1858), der in zwei Büchern 
von. 16501678 gebt, folgte mur mod ein 
Heft, nämlich die erfte Lieferung bes Bandes 10 
(1858) = Neuefte Gefhichte von Heffen, Band 2 
irferung 1) die auf 160 Seiten und Stamm 
fafeln in zwei Gaupfftücen über Familie und 
Hofftaat Berictet unter dem Sandgeafen Carl von 
Hoffen. Doc) erfien über ihn weiter nichts, ber 






































63 fo fehe verbient hätte, von „Eine deutfche Ne 
gentengefeichte aus dem fiebyehuten unb achtehuten 
Jahrhundert (1677—1730)". — Bereits Aurfürft 
Miltetm L. berief infolgedefen 1920. Chrifteph 
Rommel als Direktor bes Lurheffiicen Hofe und 
Staals:Urchios nad) Gaffel und verlieh, ihm den 
Titel eines Siftoriographen des hefilhen Haus, 
und fein Rachfelger, der Wommel dureh die Gunit 
der Gräfin Reichenbach fehr geneigte Surfürit 
Wilpelm IL, erhob ihn 1828, ein Jahr mac) dem 
Grfeinen des Bandes 3, wo im Bude 6 mit 
drei Aapitefn Die Gefdichte bes Lanbarafen 
Philippi Magnanimi beginnt bis 1528, in ben 
erbficen Abelfand, und 1829 murde Ghriftoph 
von Rommel aud) zum Tireltor der Landes: 
Bibliothet und des Mufeums ernannt, wodurdh 
er den Meggong der Brüber Grimn, ber Ecüi 
Ginge der SHurfürftin Wugufte, aus ihrem ger 
Tiebten Gaffel veranlaßie, 1831 trat von Rommel 
von der Mufeumsbireltion zurüd, 6lieb aber 
Direltor des Hof und Giantsarchins und ber 
Gandessibtiotfet, nahden 1830 in einer Sonder 
Ausgabe — das Buch 6 — von ihm erihienen 
war_ ans Geffcher Gefdichte Band 3 (2. Hälfte 
1827) und Band 4 (1830) mit Auhang eines 
dritten Bandes Urkunden — jet gefcieden in Tert 
(= Band 1) und Anmerlung (Band II) bei 
Beyer in Gießen: „Philipp der Großmäthige, 
Landgraf von Seifen. Ein Beitrag zur genauen 
Kunde ber Reformation unb des 16. Jahrhunderts.” 
Band LIT erhielt daneben noch einen anderen 
Titel, der ihn als Supplement yur Gejchichte von 
Sefjen Segeicinee. 1840 folgte von ihm zu Paris 
die „Correspondance iniite de Henry IV. 
roi de Franco .. asoc Mauriec-Ie-Sarant . 2 
und 1847 in ranffurt am Main in 2 Banden 
„Leibnig und Candgraf Gruft von Heffen:nheine 
fels. Ein ungedrudter Briefwecfel über religiöte 
und politifce Gegenftände.” Jnymilten atte 
d. Rommel mit Candau, Beruhardi uud Eahubart 
den Verein für Geffiche @efchichte und Yandestunde 
Enbe 1834 gegründet, Deffen Seitiheift mit. Be 
trägen von Chr. Nommel bald einjehte, und 
25 Jahre war er ununterbrogen deffen Barfigene 
der, Bis in ber Zod zu Gaffel am 21. Januar 
1859 abrief, 

Rommels Porträt bringt zufammen mit den 
brei anberen Orändern uns Albert Dunder in 
feiner Geftichrift zur Deier des 50. Stiftungse 
feftes des Gaffeler Gejchihtövereins am 16. Au« 
gut 1884, wo auf Ceite 14 bis 17 cine Tune 
Biographie mit Hinmeis auf die unvellendee 
Sfisge von 1819 bei Strieder, Band XVII 
fh befindet. Doch fehlt jür dies beinahe adtzigs 
jäbrige, weil: und ereignisvoffe Dajein noch) 


















































jede abietichende Biographie, zu der audh ein an 
mäherud vollfiänbiges Verzeichnis. von Nommels 
Schriften Hingufonmen müßte; diefe nd überall 
gerieut, 3. T. audı anonym erihienen, faft alle 
aus dem Gebiet der Sprache und Gefcichte, weil 
feine zmei finatsrecitichen Abhandlungen nur als 
Gelegenbeitsicriften anzufehen find: 182% „Wil- 
helm 1., Sturfürft von Seflen. Cine Überficht 
feines öffentichen Sehens“, und 1848 „Deutfeland 
und Die deutfje Nationaloerfaffung". "Am meiften 
Aufjöte aus Eihmographie und Gejchichte, auch 
der heiichen, enthält Eid, und Gruber: „AU: 
gemeine Encpttopüdie der fhönen Wiffenfcaften 

id Münfte“, 3. 8. über Yandgraf,_ „Philipp“ 
Sektion UI im Bande 23, Srite 73-78, vom 
Jahre 1847. 

Wir aber wollen jeht uns nur dem fern und 
Müttelpunft feines hefichen Gefchichtörnertes, dem 
Bud 6 der_beifiicen Geicichte „alter (olge*, 
eben feiner Darflelung des Lebens Philipps, in 
wein, Hamiiten ya. 

Diele erichien, wie gefagt, im dritten Zeil im 
eriter Hälfte 1827, drei Kapitel umfaflend, 
auf den Ceiten 139-308, während die Mweite 
Hälfte des dritten Teils, au „Band 4° ger 
mamnt, erft 1830 mit Kapitel 49 nadifolgle; 
dazu erfchienen. die Anmerkungen A, 1-73 zu 
Dand 3 auf &, 168-298 und_die Nummern 
71-206 zu Band 4 auf den Seiten 1468. 
Diefe eine Arbeit drudte Rommel jaft ohne 
jede änderung 1830 nochmals ab yı Gieben 
(bei Heyer) als Band I (Text) und II (Anmere 
Tungen) feines einyeln erjdienenen Wertes, das 
mit Bildnis nu Fatfımile Poilipps aus älteren 
Jahren gefmüct if, über: „Philipp der Grohe 
mütbige, Landgraf zu Heflen. Ein Beitrag zur 
genaueren Kunde der Neformation und bes 16. 
Jahrhunderts, Nebft einem Urfundenbande. ns 
den Urtunden und anderen Quellen bearbeitet und 
herausgegeben von Dr. Cpriftoph von Mommel.“ 
Wand III, der allein in Giehen (1 und IL dar 
gegen in Cafe bei Hampe) gedrudt war, folte 
man zugleich, „belonders erfaufen fönnen” als 
„ein nofmendiges Supplement der Anmerkungen“ ; 
Boch ift die‘ mit eigenem Titelblatt verjehene 
Separat:dtnsgabe des Wandes INT des Gichener 
Sonderabbrudes aus der hefflden Gefhichte über 
Candgraf Philipp wohl menig gefauft worbe, 
weil ich ihn fait nirgends gefunden habe, eine 

ober ald Supplement zur Gejhüchte von Heffen 
gebunden. Die Anmerkungen ziliet man am beften 
nad) den gleichlautenden 206 Nummern, Die hier 
im Band IT (Gieben 1830) = IT - 608 Seiten 
füllen, welche genau gleich find Band IIT 
Gefsiühte von Heffen Anmerfungen &. 197—33 
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und eenbort, 3b. TV Anmerkungen ©. 1-68. 
Der Tert feißft aber wird bald nadı der Eonber- 
ausgabe des Bandes | (Giehen 1630) mit 508 
fortlaufenden Eeiten zitiert, bald nach der Geldichte 
don Heffen, wo der Anfang im 2b. TIL (Caffet 
1827) auf Seite‘ 187 zu finden it, mithin der 
Schluf; von dritten Hauptftüd (im Giehener Ab: 
drud — ©. 206)) auf &.392 bi. 394 gbrudt 
if, und B IV (Caflel 1830) ©. 1302 ent- 
fpreshen dem Giefener (.) Tertbande &.207— 598! 
Das if oft läfig, vorher noch zu prüfen, ob bie 
Gebiete von Heffen Wb. IIT mb IV ober ob 
Seiten im Band I des Giehener Abdrucs gemeint 
find; unzuläffig jedoch ft es, wie dies Piberit in 
feiner Gefichte von Caffet tut, nad) Bud VI 
Mets zu giieren, das ja für Rommels „Landgraf 
Philipp der Gropmütige” in Wegfall Ian 
Heute haben nur nod Db. II und III, d. b. 
Anmerkungen und Urkunden, „meift Schreiben 
in Reformationsangelegeueiten eitthaltend*, choas 
Bert, denn Nommels Tert in 9 Hauplftüden it 
hchft ungfeich und Bier und da parteiich für feinen 
‚Setben abgefaßt und faft in allen Yunken wiflen 
Nhaftfih, überht, ganz abgelehen van dem fait 
ungeniebaren, bembaftichen Ste Rommels., 
Was Jatop Grimm für bie hatte Met 
und über das mittelalterliche Seffen Grefli) aus: 
fpricht, da nämlich Rommel weder eine (ateinifche 
noch Beutice Uxkunde zu Lefen oder ihren Inhalt 
Doll zu, bermerten verftand, gilt Teiber auch in 
den meiften Punkten. für die Megierungäyeit des 
Sandgrafen Philipp. Of bringt ex in deu Ans 
mertungen jelbft das Material, um feine jalichen 
Yuftelungen im Terte zu wiberlegen; wie man 
fo fagt, bringt ja vit das Amt dem Beireflenden 
den Berftand Dafür, beim Hiftoriographen Chriftoph 
v. Rommel aber fit dies nicht zu. Und dach 
blieb ex 68 zu feinem Tode (1859) und. noch 
Tange danadı der authentifche und in den Himmel 
gehobene, „befte” Gejhichtsicreiber von Bellen, 
Das hat mn für die Wiffenfeaft die steitit 
geünblidh zu Ende gemadit, obwohl auf die von 
ihm gebrachten Materialien inmer no jurid 
gegangen werden mufj: aljo auch Nommel, wenn 
auch mit aller Borfiht, jedem Studium über 
Sandra Philipp aud) heute noch, abgeiehen von 
feiner Darftellung, zu Grunde zu Iogen if. 
Rad) 1830 6is fur, vor feinem Tode fat er 
auch, wicht aufgehört, fih wit. Candgraf Philipp 
zu Öefhäftigen, wie die Borberichte uud Nadıteäge 
zur beffiichen Gefhichte ab Band 5 und die oben 
te Enayllopädie von Erf uud Gruber Beneifen. 
Die Verichtigungen und Zufäge des Bandes 4 
(gu Yard II und IV) enthält der dreibi 
Giefener Sonder-Abdiud, wie Nommel Bd. 5 









































©. 847 bemerlt, nicht. Im Bande 5 (= Anur 
Geichiäte 1, 1835) jeht Tih Rommel im Lor- 
bericht &. VII f. mit feinen Reenfenten eias 
auseinander, greift jelöfedend auch im Zepte 
noch oft auf Die Zeit vor 1567 aurüd, d. ©. 
betref der Nachtommen aus der MebenztEhe, und 
ab ©. 849 in der Mitte berichtigt er aus ber 
ale 2c. gar manches, wie aus Münds 
Sidingen, Heydt, Shladt bei Laufen 1534, 
Naumer und Schloffer über 1547, Groen 
van Peinfteren von 1560 am u.a.m. bis auf 
©. 856. Den Band 6 (1837 = Reue Oxfä, I) 
benubte Rommel wieber zur Ubroeht, bejonders 
gegen v. Buchholg Wb. VIL feiner Geldichte 
SerdinandsT, Wien 1835, und in ben Nachträgen 
06 &.799--802 vermeift er auf Neudedter (1830) 
wa. m. zur Gtüfe feiner Darftelung. Im 
Dande 7 (1839 = Neue Gef. II) zitiert er 
u. a. Neubelers Altenftüce von 1838. (2. 
teilung) und befteht auf jeinem Betrug mit „en 
in „ewig“. Jm Vand 8 (1843 — Neue Gef. IV) 
endlich erfheint zuerft in den „Berictigungen und 
Bufägen“ auf ©. 801,2 der Stame von Kante, 
dee beutfehe Gefhichte im geitalter der Nie: 
formation mit &b. [ und IT 1839 erihienen war, 
daneben Heydt, Langenn, Ehmitt, fomie aus 
1842 Ghuard Dullers „WHeue Beiträge (bejonders 
aus ber Gefangenfchaft)' zur Geicichte Philipps”. 
Weder Band IX nod) X, bie zwei erflen und 
einzigen von ber neueften Gejhichte Hefe, haben 
gen ober Zufähe WWommels zu feiner 
Ss Candgrafen Philipp gevradt. 
Dagegen war feit 1835 die „geitjchr; 
des Dereins für heifiihe Gejdichte und Landes« 
Tunde“ ind Leben gerufen, in der u. Rommel 
wichtige Befferungen und Nacträge zu feinem 
Landgraf Philipp niedergelegt hat, fomohl für ben 
\ Tee, 18 auch für Die urhunblicen Anmerkungen. 
Wir Heben hier heror aus dem 1849 vollenbeten 
Band 3 auf den Seiten 105—136 fünf „Urtund: 
ice Nacträge zur Geihichte Landgraf Philipps 
des Großimütigen“, die Marburg, Johann von 
Sachfen, Bucer und die Gefangenfchaft betreffen, 
und vor allem Wand 5, 1850 beendel 
fammenhängende Darftellung über „bie 
Gefangenfcift des Qandgrafen Pi 






































don Heffen 
und der Befreiungsfrieg gegen Sailer Karl V. 





1547-—1552°, wobei bejunders Car in, feiner 
Korrefpondeng Karls V. ben Anlah gab. auf 
Seite 97-184. Dies ift um jo erfreulicher, da 
Nommel fon 1830, im Vorwort zu Band 4, 
8 felbft Deffagt het, da er „der anfänglichen 
Ausführlichteit der Darftelung elimas Abbruch tun“ 
mupte und die Cejer auf feine Anmerkungen 
verwies. Denn Haupfftüt 7 (von 1516-521) 

















geigt nur 30 Ceiten und Die Haupfflüce 8 und 9 | 
(für Die Jahte 1552—67) nur je 18 dm. | 
29 Seiten, d. b. die Eadıe wurde bei Mangel 
Zeit und Papieres einfach übers Anie obgebrorien. 

Im Aprilheit der Gottajchen Monatsblätter 
zue (Augsburger) gemeinen Zeitung endlich, 
1846 finden jih ähnliche Kufiöge, die geradezu 
ats Ergänzungen zu feinem „Landgraf Philipp” 
angefehen werden Dürfen: „Über ben dem Sand 
geafen Pfilipp von Karl V; und befen Miniftern 
geipieften Betrug bei_ber Gefangennehtmung 
jomie Die „SRurze Geidicte der fünfjährie 
Gejangenfhaft Philipps“. Genau wie der Vogel 
Straub bat es ChriRoph dv. Nommel gemacht, 
als Ceopolbv. Mante, der aber jeinerfeits dem | 
„Biographen des Yandgrafen” volle Gerechtigteit 
wiberfahren läht, von 1839—48 feine jünfbändige 
große „Deutfehe Geihichte im Seitalter der Me: 
formation“ zu Berlin erfheinen fieh, wo Land: 
graf Philipp 6i6 1555 den gebührenden Ehrene | 














play vollauf erhalten Hat; baum mit bem noch, 
Sen Sammel immer und immer wiche gfaylem 
Märien von dem groben Betrug, der Urkunden: 
fätfgung von ewig in „eenig”, ift eb feit Manfe 
nichts meßr, zumal 1847 ber 6. (Urhunben.) Band.als 
Stüte jeiner glämenden Darfielung auf E.A1BF}- 
mod 6radite „Achum halle Montags nad) Vit; 
Anno 1547 (über die Gefangennehmung des 
Kandgrafen Philipp)” Mit einem Ranfe, dem 
Altmeifler beutfcher Siftoriographie, Tonnte fh 
Rommel weber als Gelehrter nod als Dariteller 
irgendwie meifen, aber er war wie Johannes 
der Vorläufer Died unjered Meifias für die 
Gedichte bes 15. und 16. Jahrbunderts geworben, 
jomeit heffiche Speyiafgeichichte in Betracht Tam. 
Gegenüber von Rommel und Ranfe verbiaffen von 
1827 bis 1859 alfe anderen, der Jah nach nicht 
geringen Arbeiten über Candgraf Philipp fo fer, 
daß wir nach Rommel auch etmas näher auf Ranfe, 
als Dariteller des Canbgrafen, eingehen mülfen. 





ortfgung Tote) 
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Morgenftunden in der KRaffeler Galerie. 
Bon Hans Altmülfer. 
m. (ea 


we unferer nerwöfen, nad) Unmuhe und Aufe 
Tagung berfangenben Zeit Rafael auch enffeumdet, 
it der Mangel alles Unausgeglichenen, Fragmen- 
tarifchen bei ihn, eben das abfolut Runftgemäße, 
das. Sormvollendel, das gerabe, mas. ihn zum 
größten Weiter mad. Aal at, ynan mie 
m mit Hecht fo oft veralichene Doyac, ı 
ai in fid) abgeichleffene Werte, die teiner An« 
{ehmung am Zrembartiges zu ihrer Gitlärung ber 
dürfen, die feine wiffenfchaftticen Probleme, feine 
Togesfragen behandeln, feine Moral und feine 
Boilojophie predigen (wohl aber enthalten, fonbern 
nur eben Sumftwerfe find. Wit Vorfiebe fpricht 
man heute verftänbuistofermeife, Halb._verächlich, 
von Mozarts „Iiefrifcher Anmut“. Das Gleiche | 
weder über Mafacl einer dum anderen nad. Co 
oberflächlich, wie diefe Qeute felber find, it bie 
berufene „fpielerifche Anmut“ aber doch nicht. 
Im Wahrheit it das, mas hier „fpleferih” 
genannt wich, das gerabe Gegenteil Catan, viel 
mehr der Ausdrud tief innerer Notwendigfeit, 
die geninfe Offenbarung götlicher Gejehmäßigteit 
das geläuterte Gefühl von der Harmonie der 
Weltordnung. Die reine Schönfeit in ihrer jum- | 
metrifch abgeictofenen Form gibt uns eine Ahnung | 
von der feligen Ruhe md dem tiefen Infichber 
befieigtjein des. höchflen Wejens coflenbar. dem 

















Gegenjap aller Unzufe und Aufregung) und teilt 
ums diefe Ctimmung, als fiheren Prüfften echter 
unft, veftlos mit, Da hören die geicmadolen 
Wrafen und Griflent jelfländigen neumobifchen 
Musbeüce aus dem „Milieu” umferer „ftheten” 
au. &s it fait, als ob man den Gang der 
Planeten „ipielerifce Armut“ nennen würde, 

Bei den zwei Meiftern, die nad) Rafaels Tod 
(neben Wicelongefo) die unbebingt größten. find, 
Gorreggio und Zizian, trtt arafteriflifcere 
weife die Zeichnung ganz in den Hintergrund, bei 
dem einen zu Gunften des Gicts, bei dem anderen. 
der Farbe. Won Tigion jolt Dichelangelo gejagt 
haben: „&s ift jende, Da man in Venedig nicht 
zeichnen ern.” (Seine irarbe übrigens rühmt er 
gleich) 

Sorreggio it in unferem Enal der Kopien mit 
feiner Jo verieten, deren Driginal in Wien mit 
dem toftichen Ganpmeb (ber neuerdings mit Une 
tet wieder dem Parmengianino Jugefpracen wird) 
am der gleichen Wand hängt. Der yarte Silber“ 
bujt des Driginals it auf unferer gewiß, nicht 
ehlechten Nopie alerbings umerreicht geblieben, aber 
bei. den unendlich feinen Nuancen gerabe der 
maferifchen Ausdrucsmeife Gorteggios ind Ropien 
feiner Werte überhaupt fat ummöglic, 
der geninte Rünftler, der das, von Fionacdo in die 






















Moterei eingeführte Qellbunfel Gereits mit Neme 
brenbifcer Miefterdaft beherrfcht, einen Gegen“ 
Mond beanbelt, der fi} beinahe der Aunft zu 
entziehen fechnt. ber er fchelnt es chen mir. 
Denn gerade Gorreggio bemeift, in biejem lb 
feine Zutöffigtit. Wenn die Aunft, als Oflene 
barung des Schönen, das nad) Kant ein „unintere 
efliectes Mobfgefalen” erregen muß, unfer Gemüt 
in eine Act Gleichgewicht bringen fol, fo dah wir 
weder mad) der negativen Site bes Mibermillens 
ober Mbfhens mod) nach ber paftiven der Begehrz 
Hicfeit ober Lüfterubeit hingeyogen werden, fo 
find allerdings gewiffe Stoffe von vornherein ante 
geitoffen 9. ®. auch die ahtreiden Marter-Tar- 
fetungen aus der Zeit der Gegenzeformation). 
Ta aber ein fo geimagter Gegenfland, wie ihn 
hier Gorregaio darfelt, denn cin ches Nunfle 
wert abgeben fan, 

Beilpiel entweder für. Die Nusnahmefähigfeit aller 
egeln oder für das Matjame der Worficht bei 
allen Theorien. Gorreggio fat Hier, wie meift in 
feinen Werten, den Worgang, den er darfielen 
Mill, mit_ einem Nimbus des Märchenhaften, Wn« 
güfhen, Cchmärmerifgen umtleibe, dah Die gel 
Hofe Seite des Oegenflandes foft ganz Badunt) 
wegfällt. Mes Äft wunderbar zart. verfchleer, 
Das Sfumato der Konturen, aud) ein Crbftüc 
von Sionarbo, verfficht in einem geheimnisonil 
mogenden ellenfpiel won Licht und Schatten, 
und der faft raffinierte Nonteaft ywilden der 
hellen Monne der Gmpfinbung un der düfleren 
Mac der Mingebung wirt! anf diejem mythe- 
Kogifhen Bild mict viel anders als auf dem 
welttefonnten veligiöfen Bild der „Nadit“, 
neben der Siflina ud Tiiens Zinsgeofden dem 
größten Shah der Dresdener Galerie. Alpe, 
heiter vie fein Mamme ift feine Munft. Geegorio 
Alegei übrigens, der Aomponift des’ berühmten 
„Bilerere”, war cin Verwanbier von ihm, 

Wit ijian tommen wir mieder zu unferen 
Driginalen zucäd, doch dürfen wir vorher wenige 
ens an guelen mod, von den Kopien nicht 
vorheigehen, da fie mahre Perfen unter Tiylans 
Werfen wiebergeben. „Die drei Sebensaller” fleit 
das eine Bild dar (mieber eine Ihleeihe Kopie). 
In einer meirüberöfidten, Totichen Sanbicaft, die 
Äh im foren Cehein des“ Kerbftlichts Lade, 
Tagern auf weichen, lumenburchwirtten Ocafe puci 
fhlafenbe Kinder mit einem gefügeften Liebesgot, 
ein Jüngling mit feiner Gelihten und cin (reis, 
der Totengebein betrachtet. Wie cin jeliger Friebens« 
port feet uns dies flüle Gifand aufzunehmen 
Bilder der Unfhulb, der Kube, der Sammlung 
begrüßen uns, mb die Suft flht jheint mit Lifen 
Aiemzigen zu [hlummeen, fiber zu träumen wie 

















fein mir ein. fehrreices | 
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wir, ber wie ein hafbverhaftes Echo fünt 
bunt) die Gefilde fernber, eine träumerifche Trauer 
Bft wie ein mütfeafter” Vogel ihre Fittide aus« 
gefpannt, eine Hand fhelnt die Bmen Leicht zu 
Hlücen, die Hand der Wergänglichfet. Sie beugen 
fh. alle diefe lühenben Geftaten, fie beugen fc 
dem unerbitficen Gefeh der Zeit. If dies Bild 
italienifch? Mein, es it deutic. I das not 
Nolerei? Nein, das ift Pocfıe. Das find ni 
Wilder, das find Gebanten. Aus) wer nicht wi 
daß Tiyian auß einer völlig beutfeien Gegend flamınt 
(aus Feiaul), muß empfinden, wie fia) im folden 
Gemülben germaniicer Geift mit romanifcen ber 
rührt. Gewiß bat es feine Bedeutung, daf Tigln, 
der Begründer der feibftändigen Landfchaft in der 
itafienijcen Malerei, der am nörblichten geborene 
unter allen Molern aliens it, und daß bie 
Sondfeoftsmaferei als fotde zu feiner Zeit im 
Norden enttand, durch Yoadin Yatinir und 
Nbrecht Wtoorjer (bie feübfte jelbftinbige Land 
{cafe if wohl Mtdorfers eines Gemälde in der 
Mäncener Pinalotteh). 

Zipian Licht die Herbflbetrchtung, and das 
gofdbraune Seröflaub. wie es Hinter dem antilen 
Sartoptag dunfel genen den Blauen Pimmel fi 
obfehtter auf dem ÜLD in ber Galerie Worgdefe, 
das, unter dem falfhen Titel „Himmlijce und 
irdife Liebe“, ein Gegenflüc yum vorigen genannt 
werden tann, jedenfalls aber, michft dem Sins: 
grofchen, das populärfte Wild Tipians geworben 
it. Venus jetoft if Geratgefisgen, um eine 
Spröbe zur Liebe zu Telen. 5 wicb ihr gelingen, 
Denn fept, wie die falte Schöne geipannt zuhört, 
faft wider Willen, wie he die fanft_yuredenden 
Worte der Göttin uniberfletich ins Ohr Mieben, 
ein feife vertodenb füher Mlang. Und Amer 
plätichrt mie zum Zeitverhreib im Vrunnen. Man 
meint, «& fei ein Zaubertrant im marmorfhänen 
Trog, Überhaupt, mie märdenhaft das Gange! 
Die Stele Hat eins von Melufinens Waldbrunnen, 
in feuchter Rüble efgeheimnibvol! umlaubt. Unfere 
Voantafie wird wie ein feines Spiefiert aufgeyogen 
und flinmmt und fpinnt ganze Gefihten meiter. 
Zu werben andy die weihen Sischen wichtig und 
der Meiter, der Tits davonfprengt. Zigien hat 
diefe poelifcen Stimmungen dem Giorgione abr 
gelaufcht und als ein Großer felftändig dann 
verwertet. Welde Farben aber auch auf biefen 
Zildern! Sie üpen wie vofentfeltie Blumen, 
weit vom Sonnenlicht getüßt. 

Mind wie Die Drarben blühen, fo and bie 
Menden felbe, Vie dur diefe Farben gemalt 
werben, vor allen die auf den Bilbniffen Tigians, 
deren eines mir hier im Priginal Semundern 
fönnen. Im Gauptfanl‘ der Mafiener, an ber 

















Wand, die uns gleich beim Gingang jhen von 
ferne geüßt, wicht ein iofger Mann empor, {ei 
fühn amd fröftig baftchen, gang votgelfeibel, 
hoben Yeberhut gefrönt, eine Lanye in der Hand, 
tet in den Farben deö ugenbtids wiedergegeben, 
voll Txok und Glücdsgefühl, ein Pradhlerenplar 

Remoiffancemenfcen. Die Landiaft, die 
weich umgibt, fheint gan ihm zu gehören. 
Seift ein Fünt, doll Ariegemut Abenteuer fucend, 
doc) auch de Giebe zugetan, bean Amar fpielt mit 
feinem Kelm, und aud) dem Weibnoert Hold, denn ihan 
Au Füßen wittert ug ein Jopdhund. Co find alle 
Meufchen, die Tipion malt, fo leiht und fiher der 
Gegenwatt Bingegeben, wie gefunde, faöne Bauoe, 
die fich mach altan Seiten rei entfalten. Jumer 
prangen fie auf der Qühe des Tafeins. Sie prüfen: 
fieren fi, Tigian verkhönert nicht cha, aber er 
weiß, die günftige Leite herausgufehren. Seine 
Worträts haben nicht die falte Tmeue Dolbeins, 
wicht das traumhaft Wfionäre Renbrandts, auch 
wicht das derb Volfoftige Rubens‘, fie geben mas 
im högften Cinn Mormales. 

Wie anders erfeheinen Dagegen bie beiben Däfleren 
Porträts an der Nacbanwand, von Tintoretto, 
ein alter Mann und, mehr tect6, neben der Tür, 
ein junger venepianifcher Nobile, der. bevorzugte 
Gegentand fopierender Damen! Anders. ja, aber 
Fiher nicht weniger fhön und edel. Micht nur der 
junge avalier, mit den flug, bt und föttiich Sin« 
zeinben Augen, dem braunen, furzen Yaltarl, der 
‚hoben Halsleaufe, ben. fmerzen Habit und den 
feinen Yandfguhen, ganz in fanüles Tuntel 
gehüt, ungeheuer erllufio, unzugänglih, voller 
Stoatsgeheimnifie und wohl im Bei auch anderer 
Änterefjanter Tinge, fondern aud) der, wie ic 
fürdte, meift überfebene vornehme Greis, wit dem 
Zojentuch in der Linfen, {N ein Wunderwert 
dietuofer Malerei, Ans erzählen alles die Dune 





























furchten, leidenden Züge diefes Mannes! Was 
Hat er durdigemadit und übenounden! ie 
aelaht und felennolt hlidt ec uns an! lnb wie, 


in fneiten, ficeren Pinfelftiheu üft Dies Gemälde 
fogufagen hingefchriehen!  jFaft unbegreifich int 





«5, dab Zintereito, in feinen vielen. tefigiöfen | 


Witdern doc) immer Kidenfcheftich fhnsungvalt 
und ganz Dramatiter, fo einfac rubige, völig 
objettio gehaltene Worträte wie diefe hat. {hoffen 
Hönnen, 

In der Mühe des jungen Gdelmanns hängt dad 
Süd, das, tie die zuleht ermähnten ol, zu den 
feönften wicht mur der Galerie, jondeen der ger 
famten Walerei überhaupt gedrt: die flecbende 
Mieopatca, wie darunter fteht, von BaoLo Beror 
meje. 5 wäre feeilich twünfihenswert, man bärte 
gerade hier ein Fragegelchen dagugeieht. Deun dah 





| dies Bild von Beronefe nicht if, Darf, bei allem fonft 
Smefelfafen, wahl ala das einyig,‚Sicere betrachtet 
erden. Wie Veronefe jolhe Franengeftalten malt, 
zeigt 5. 2. die heilige Helena {m Watifan oder 
die in Yonben. rüber galt dies SL für einen 
Ziyian. Ein vofenbeles Meifterwer it «5 jeden» 
fat, wib melden Mefter fönnte man es cher 
zufpretien mie Tiplan, da nur ein ganz arober 
in Lettact Tommen far. Do) für us if das 
hier geichgüftig, wir freuen uns nic! am Namen, 
fondern am der Cache. m einer Grolte, nahe 
am Mieer, ift eine Blühend fcjöne rapengeftat 
Meife entiätummert, halb hend, halb. Legend. 
Sie it faft gan entbläft. » Sin gofbfarener 
Mantel scdeft Hüften und Sri, auf) den finten 
Arm, defen Hand noch in die alten greift. 
Der vechte Arm Lchnt Ach an die Felsward. Co 
bilden drei Farbenflächen einen Dreiflang: der 
eofigweihe Nöryer, die dunfelbenune Grottemwand 
nd, daguifcen vermittenb, ber. goldgelbe Dante. 
Im Hintergrund öffnet fich Die Höhle. Man Feht 
das Meer, Schiffe und Eoldaten. Der Nopf der 
Schtummernden, mit viefladem Goldfaar, fült 
auci wie Losgelaft vom Leben, vl tiefer Seligteit. 
Und jo it es Die Schlummernde wird nid 

ieder aufroaden, fie if tot. Die himmlifche 
Aube der Befreiung Liegt über ihre Füge glany- 
voll ausgegoffen, und das ehrritbige Geheimnis 
des Todes vereint fi bier mit dem lütenfefchen 
ey noch jugendfichen Lebens. C6 die Schlange 
am Dufen jpäter hingugefept üf um eine Afeopatra 
zu ichaffen, Seibt die Frage. Wenn cs fo ill, 
hat jedenfalls die Tatfache verjärften Ausdend 
erfahren, da es Fe) Hier um eine Zote Hanbei. 
Diefer Mopl, mit cas breiten, faht nieber: 
tändifgen Formen, erinnert an die Mogdalene 
Tiplans im Pittiptafl, und der game Echmey 
der Maferei, namenltich ber wunderbaren Rarnation, 
versöt münden die Spule diees gräßten Bene: 



































) sianers. Hier ift alles Vollendung: Vollendung 
eines Gingeldafeins, Dallendung eins älter: 
7 fidjats (ur die Sitnch) und Höcfte Vollendung 


der infteeifcen Mufaflung umb. Ausführung. 
Wunfchtofe Anfehauung genießen wir, Die unfern, 
| Saft erhebt und ermeitert 
| on Leronefe feft haben wir eine heilige 
Nnaftafin, der die Madonna erfheint, um ibe die 
) im Bartyetum obgehaucnen Sünde wicberyubringen 
| Dos Bid jagt uns wit vie und am wenigen 
über die fpeiele Stunt Waolos, der überhaupt 
| auf jo Heinen Witdern nicht seht zur Geltung 
Tommen tan, Jondern für feine yomphalten Gafl 
} möter, für feine foflbaren Gemänder und reichen 
ritetunen weite läcen braucht, auf denen cr, 
| er iepte der großen Saiener, der Nmaifance 
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gfeihjam pruntoote Abfchiebsefte giebt 
fein Bruder, Penedelto Cäfiori, nadabmt, jeigt 
die flelye Aritettur feines „Teihes zu Pethesde”. 

Einen großen Naum wimmt an ber Mand der 
Aleopatra die Anbetung der Hirten von Moretto, 
dem Meifter von Brescia, ein. Sur jemand, der 
feiner Ditel fo her iM, wie diefer SMnfiler, 
darf cs wagen. un mit fo großen Biguren fo 
dich vor die Mugen zu rüden. Der helle Tom 








Wie ihn | 


feines Moforts Teht aber alles in eine gemifle 
Hate ferne, unb bie (im der veneyianifcen Echule 
fonft feltene) Schönheit ber Sompofition zeigt id) 
toieber befonbers in der Deutficen Größe. Nur 
die Sanbfehaft, peripetiniih mertimicbig verfehlt, 
it für Moretto auflalend unbedeutend. Gin 
iofches Wild paht am Ende doc mur auf den 
Hocltar irgend einer Renoifanelicche. 
(Bird ferigecht) 


nn 


‚Beiftiches 


Don Vergingenieur Lou 


aus Chile. 
is Rofenthal, K 








nn id im Buche meiner Geinnerumgen Blätter, 

das mun fihen zu einem flttliden Yante an 
aefehofen ft, fo vermeife ih mi Vorliebe bei Bm 
Kapitel, welches jene wilde, Bewegte Zei behandelt, 
die ich in der yweiten Gälfte der fechiger Jahre 
in Sübamerila yubrachte. IUngepogei von den 
Schilderungen der fahelhaften Melafreichtümer in 
den Gordilerenfändern und von einer unbejühmmbaren 
Reife befelt, wagte ich. faum aiwangig Jahre 
att, den Zfng in die weite Welt, Über Cfjabon, 
Tenerife und die Infeln des grünen Vorgebirges 
ging die Merfchrt Bis zu ben Palmengefladen 
Brafiliens, wo wir yunädft den Hafen Pernambuco 
antiefen Yın bunten MWecfel folgten die Städte: 
Zahia, io de Janeiro, Montevideo, und erft an 
der Mündung des gelkticen, viefengroßen Saplata- 
fromes, in Wnenos pres, wurde Diefer langen 
Seereife cin vorläufiges Ziel gelebt. 

66 würde zu weit führen, wenn ih mid) bier 
ber meine weiteren Jrrfaieten Durch den. jüd- 
ameritonifen Canbertoloß verbreiten wollte. In 
meinem Bude „Diesfits und Ienfeite der Gors 
Bileren“ (Berlin, bei Staude) findet der ich dafür 
interefierende Lefer alles ausführlich dargelegt, den 
fangen Mitt dur) Die Pampes, den Übergang über 
die binmelteohige, vulfanifche Anbesteite, die Etreife 
süge durch Chile, Bolivia und Peru 6is binauf 
um Mibmus von Panama, von wo ous über Norbe 
omerila die Müreife nad) Europa erfolgte 

Was mic) heute veranlaßt, einiges aus Diefen 
Grinnerungen hervargufuchen, it der füryfich ge- 
meldete Tod dr6 wohl allen älteren Yejen des 
„Seffenfandes“ Getannten Profeflors Dr. Rubalf 
Amandus Philippi in Tantiago, der Haupte 
Madt Gbifes, mo der Beräßmmte Gelehrte Jit 1859 
Tebte und wirtte. Gr lehete an ber dortigen Anke 
derfität Votonit und Soofopie und fland von 1874 
an dem maturbifteriihen Mufeum als Tirettor 
vor. Obwohl fein geborener Heffe — er hat das 
Licht der Welt 1808 in Charlottenburg eblidt — 























| war Philippi doch fo mit dem Geifteteben Salto 
1 verfmüpft, dafs wir ihm diejes Gedentblatt in mehr 


08 einer Begiehung Tculdig find. 

Philippi gebachte anfangs die Arttiche Lanfbahı 
einzufclagen, fubierte in Berlin Mediin und 
promonierte fon 1829 als. cinunbywanigjähriger 
junger Mann; 1890 ging er in Gefelfcaft des 
Ratuneifienfhafiters Friebrich Hoffmann, Peofefors 
am ber Umiverfitt Halle, und des fcoeiprifhen 
Gelehrten Eicher von der Linth nach Galabrien und 
@iyiien, da ein Geginnendes Lungenleiden, einen 
längeren Yufentpalt im Cüben vätich erfheinen 
Gib. Der junge Arzt wurde von feinen Nollgen 
ts Zobestandibat betrachte, mas ihm aber nicht 
gehindert hat, volle 96 Jahre alt. zu werden. 
Dice Meife wer entfceibenb für fein ferneres 
Schnljal; er wonbte Th gan deu Natumifene 
{often zu und wurde 1835 als Lehrer am ber 
höheren Gemerbefgule in Seaffel angeflet. Im 
Jahre 1896 gründete er bort den heute noch de- 
fependen Verein für Raturtunde, mit dem er 6is 
in die Gegenwart in zegem Werfehe gebichen il. 
AS Direlior der Höheren Gemerbefehule verlich ex 
1850 Maffel, da er dem Minfter Daflenplug durd) 
feine öffentfic) gehatenen libernfen eben unbequem 
geworden wat und begab fi) nach Chile gu feinem 
Bruder 8. G. Philippi, welcer als Goerneur 
Die fübehltenifche Kolonie Punta Arenas verwaltete. 
Weiläufig bemertt, wurde Diefer Leftere bald darauf, 
1852, von den wilden Palagoniemn erinordet, die 
an ihm für Die Öluligen Gewalttaten feines Mars 
göngers, Gambiago, Made nahmen. Daß, fein 
glüdlicherer Bruder Nudalj Amandus olsdann feiten 
Fuß in Santiago fahte und volle 51 Jahre dafetbit 
&is zu feinem om 23. Juli d. 9. erfolgten A: 
eben in Hochangefehener Stellung verblieb, habe 
ic fon erwähnt. Sein Wirken war ein in jeder 
Veyiehung teides, und Jegengolls. Unter feiner 
Leitung ift das Mufeum Santiagos zum erften 
amd bedeutendften in ganz Cübamerifa geworden. 






































Zabfeeiche wiffenfehftiche Pubtitationen gingen aus 
einer nie vaftenden Feder hervor und mehr als 
wölfundert neue Plongenfpepies der difenifcen 
Flora wurben von ihm entbedt und. beflimmt, 
Bon all diefen Abhandlungen fanbte ex jedesmal 
ein Eremplar an den Berein für Naturtunde in 
Roffel, der feinem anbünglicen Begründer begreif: 
ichenweife ebenfalls für alle Zeiten cin Ireues An» 
denten bewahrt. 

Gelegentlih eines Wittes durch die Provinzen 
des müllleren Chile berührte ib 1867 auch Ganı 

"tiago, amd als ehemaliger Ciiüler der. höheren 
Semerbefejule in Maffel (auch polptechnifche Schule 
genannt) verfäumte ich e® nicht, bem früheren 
Yeiter befelben meinen Befud) abguftatten. Bracte 
ich ihm doc) auch Grüße von feinem  fFreunde 
Dr. Marl Odijenius in Goronel, dem Chef der 
dortigen sobfenwerte, bei dem ich es Donate 
ats Mortjcheiber bebienftet gevefen war. Anfangs 
Blidte der Profefor ewas erftaunt auf die jonnene 
verbrannt, in die bunte Lanbestracit, gefeiee 
eitergeftalt, aber fon nach wenigen Minuten 
des Geflärens nahm ex mich mit offenen rmen 
im wahren Sinne des Wortes auf. Des Fragens 
ad) Aaffel und bort Tebenben Verfonticteiten war 
fehler Tein Ende, Eelbftverfländtich mußte i) für 
die Zeit meines Aufenthaltes in Cantiago fein 
Gaft fein und aux meinen Torbilo, meinen Echim« 
mel, durfle ich im Hotel de los hermanos, ma ich 
mich einquartiert Hatte, ftehen faffen. Ginige böcht 
genußzeiche Tage verlebte ich fo in der Landes 
Haupiftadt. _Profeflor Philippi geigte mir. alle 
Eepensiwüzbigfeten, insbefonbere jein Mufeum, und 
mit wahrhaft väterlicher Güte enifich cr mich, 0ls 
id) wieder in den Cattel fin, um meinen Weg 
nach dem Norden fortzufehen. In Dantbarteit und 
Verehrung werde ich ftts Des ebenfo iebensmwürbigen 
wie gefehtten Mannes gedente. 

Den forben ermühnten Dr. Rarl Ochienius 
traf ic) im Degember 1866 in Walparaifo. 
nahen fh bereitwiigft meiner an, indem cr mich 
engagierte, und zwar für die von ihm gefeiteen 
Robfenmerte in Goronel, wo id -—— wie bereits 
erwähnt — bie Grubenbaue martjcheiberifch aufpu- 
nehmen Hatte. Bon allen Cöhyien des Sefenlandes, 
die in Chile lebten, ft er wohl einer der bes 
rübmteften geivorden. eine neuen, fcharffimnigen 
Onpothefen über die Entfthpung der Yatranfalpeters 
tager in Chile und Peru, der Clenfalge und 
Raliabfagerungen, des. Welroltums, der . Eleine 
Tohfen_ ac. Haben ihm einen Weltruf verfcafit. 
Nach Gurapa zurücgefehet, febelte er fi) in Mare 
Surg an, wo ex — eine eucte der Wiffenfchaft — 
heute mod, Lebt und zum Stufen des deutichen 
Wergbaues Hofentich no lange leben wid. Ein 
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Buch: Chile, Land und Leute, dem großen 
Werfe: „Das Wiffen ber Gegenwart“ angehörend. 
reiht fid) bem Leflen an, wos auf diefem Gebete 
geichrieben worden ift. Gbenfo zeugen die fonfige 
Bahfreichen geologifien M6hanblungen des unermiüb: 
en Forfches, die, aller Phantafterei abtold, fi 
nur auf wirlige Zatfachen und jetbft beobachtete 
Vorgänge fühen, von grändfichler Gelehefamteit. 
el, fehe diel derbantt ähm der jept in Deutfhe 
fand aufblühende Nalibergbau. Eein Ausfprud) 
„ein Petrol ohne Caly" it yu einem geflügelten 

Aber ebenfo fan man von ihm 
„stein Ratiboheloch ohne Ochjenius“, beim 
er if undetrtten der ee Grpete auf Diem 
Gebiete geworben. 

IS möchte, biefe Neminiscengen nicht chichen. 
ohne noch einiger, wenn aud weniger grofen 
Geifter zu gebenfen, denn da ih nun einmal bei 
den Seffen in Ghile bin, wäre es eine Unvolfländig» 
teitsjünbe, wolle ich fie einfach übergehen. Da war 
vor allen Dingen der Buchhalter des Mertes, 
Don Jorge Wepter — in Kaffel wide man 
„Scporfhe” fagen —, aud) ein Mafeler Rind und 
Ai fo originelle Nauy, wie mir mur je einer vors 
gefommen it. Cchobe nur, dab, er Jo entfehlich 
diel Mofto (itenigen Wein) tant. Sein Schmurts 
hart frofi förmlich davon und zeigte wueerlei Not, 
ein duntfes feuchtes und cin trodenes fuchfiges. 
Mus dem ebenfalls wöfichen Gefiht_fentete die 
noch zötere Nafe befonders hervor. Eein getreuer 
Sande Yanfa war der Poligift von Goronel, 
SE Vigilante, der Ähm auf allen Wegen wie fen 
Sihatten folgte. Dom Jorge betleidete nämlich 
ac) dos Amt des Jucz de Way, bes Friedens 
vihters. CI Bigilante war nicht wenig ftolz auf 
feine Bütteliiebe uud daß er feinem Seren unter 
dem alles verhüllenden Poncho den mohlgefülten 
Doftolsug nachtragen durfte, Bei jeder mır einiger 
maßen paffenden Gelegenheit wunde „einer geneh: 
migt“, Dah ein mäbig großes Ariegsfcifi auf 
dem Moto, den Don Sorge fon geinunten, 
Kmimmen fonnte, gfaube I annehmen zu Dürfen. 

Soenfalls aus Safe war Don Juan Müller, 
cin Eopn des feüberen Raffeler Babnhofsinfpeltors, 
welen die Auffcht über die Mofeinen des Wertes 
o6fag. on Juan führte feinen Namen mit Rech, 
denn cr war ein folcher in des Wortes veregenfier 
Bedeutung, dabei aber ein jo lieber prächtiger 
Mamerab, daß, man. ihn abfofut nicht Döfe fein 
fonmte. Wie der Wigilante Don Jorge, fo folgte 
ih fies fein Hund CL CHis, wie ih die Shilenen 
nannten. CSafen wir in Wepfers Wohnzimmer, 
das zugleich Amtelofal war, und famen treitende 
Warten, fo wurden die Verhandlungen im unferer 
Gegenwart geführt, und wicht jelten überich der 
































Beifikhe Aguogil 05 uns, das Iteil 
dann im fpanifher Eprache den Belril 
geteilt wurhe. Die Heilige Tpemis mäge es uns 
vergeiben, was wir an ihr moncmaf gefündigt haben 

Dit aufeichtigem Ehmerze hörte ich fpiter in 
eru, daß ber lebensfrohe Jean Müller unter den 
Rädern einer Lolomotioe in Zebi, an ber Araufaner: 
grenge, verumgfüdt fi. Ich werde ihm Retd ein 
treues, freunbfeaftfihes Gebenfen bewahren. 

Wie viee der hefihhen Landsleute, Die ich da: 
mals in Chile Tennen fernte, mögen, inmwifchen 
gleichfalls verftorben fein. In Lalbivia, Cforno 
nd Puerto Dontt gab ed förnliche efffche Role 

in. Die Namen der Angefebeuften unler ihnen, 
wie Fehrenberg. Schwarzenberg, Frante, 
Lende, bieaus Rotenburg an der Fulda flammenben 








BERGER 
und Sremde. 


Aus Heime! 


Fanitien Gepfe, Engeldag u.a.m. Fnd_mit 
oc) wohl in der Grinnerung. uch meines Fade 
Yotegen Friedrich Buhfe, der fieben Jahre in 
Shite und danach noch volle viergig Jahre als 
Bergwerfsbirefior in Spanien zubradte, fi hier 
gebact. Jeht wohnt er wieder im Kaffe in feinem 
grünumfponnenen Tustulum in ber Safenftrabe 
und. pflegt der wohlnerdienten uhe.. Möge ihm 
oc) ein tech langer Lebensabend befieden fein. 

Unauftörlich fliet die Zeit weiter. Der le 
geworben Lebt meift mur noc in der Bergangenbrit. 
Seine Erinnerungen find feine Welt, die fpurlos 
mit Ähm berfinft, wenn der Mibegminger Tod ihr 
abruft. Wohin? Ja, wer dos wüßte! Mer Ynt- 
wort geben Lönmte über Die drei größten Wätfel 
fragen: Wofer? Wohin? Woyut 





Gebenttag. Am 28. Oltober’ 1754 unter 
geiämete der Gröpring Friedrich von Heflen« 
Raffel die Mfeturationeatte. Der Prinz mar 1749 
zur Tatbolifhen Nice übergeheten, nadıdem er 
ich mehrfach am Hofe bes prasitfiebenben Aucfürften 
von Röln Glemens Auguft, eines Bruders Natfer 
Maris VIL, aufgehalten halte. Der Glaubeis« 
wecfet fand zu Neubaus Gei Paderborn flatt, wäh: 
send der Gröpring und fein Vater, Milgetm VIIL., 
Die Gäfte des Aurfürften auf. dffen Landfi 
waren. Was den Peingen yum Übertritt bewogen 
bat, if mod) nicht Ha gelegt worden, am wahre 
Iheinichften ft, dab, ihm Die Defnung auf die 
polnifee Stönigöfsone dazu veranlaßt, hat, die ihn 
much noch in fpäteren Jahren erfüllte, "US im 
Derbft des Jahres 1754 der Landgraf Senumnis 
von dem Glaubensmechel erhielt, fat er jofort 
das Möglichfte auf, die Golgen für fein Sand abe 
gutvenden und erzielte Dies Dunc) bie Afefurationsatie. 
Diefe wurde von dem Kabinettsjerelir des Landı 
grafen, Megierungsrat Hein, entworfen, enthielt 19 
Artitel und ftimmmte in Dec Paupljacie mit den 
Grtiärungen, die bei_ ähnlicher Gelegendeit der 
Rurfürft Huguft von Gacfen und der Herzog fact 
Wferander von Württemberg gegeben hatten, überein. 
Der Bring fagte dem Sonde die unbefchräntte Muse 
bung des tvongelifchen Befenntniffes zu und cr« 
Häct, daß feine Rinber ebenfalls in Demfelben erjogen 
werden fotten. 26 Garantiemächte verfiherte ber 
Landgraf fih Englands, Preufens, Exmebens, 
Tänemats und der Niederlande. Ausführliches 
Findet fih in der Echift „Der Übertritt des Grbe 
peingen Beiedrich von Sefen-affel zum Ratholigise 
mus.” Won Dr. Th. Bartwig. Nefiel (Ti. Nav) 
1870. 














Bejiiiner Gefhihtsverein. And. 
Sttober fand unter dem Worfig des Herrn General 
Eifentraut der erte wiffenfhaftliche Untere 
baltungsabend des Seifen Befcichtsvereins zu 
Raffel Matt. Nach Degräfung ber zahtreih 
erfhienenen Mitglieder erelte der Voyfihende Deren 
Sanitälsret Dr. Schwarzlopf das Wort zu 
einem Vorteag über das Anetor zu Kaffe 
und feine gefhichtlihe Bedeutung. Die 
DVeranlaffung hierzu bot ein vorliegender Plan, nad) 
weten das Muctor mit den beiden Machthäufern 
aügebrosen und an einem andern Plot; wieber 
errichet, an feine Stelle aber ein Thenterneubau 
treten fol. &s galt nun Lediglich zu unterfuden, 
06 das Auetor mit den ihm angepfiederten Bauten 
überhaupt den Anfprud) exheben Lane, ein hifto« 
wifches Daubentmal zu fin, heffen Grhaltung 
am feinem bisherigen af geboten fi. Nebner 
iahte diefe Frage und gab zur Begründung Dieer 
Anfcht eine auf genaues Cuellenftudium  geftühte 
Gefechte des Nuclors, Wir entnehmen der ein- 
gebenben Ausführung das Radfolgende: Die Beiden 
Wachthüufer ind unter der Wegierung des Lande 
gafen Feiedrid) II. 1782 von Youis Simon du 
Ry erbaut und von Johann Wuguft Rah mit 
Waffentropfäen gefcmüt worden. Das die Wacht: 
bäufer uefprünglich verbinbenbe Tor war {ehe einfac) 
bergeftelt, obwohl der Landgraf auerft große Pläne 
Hatte und zu deren Beriielficung den rangifden 
Baumeifter Ce Dour, den er in Paris fennen 
gelernt hatte, nad} Kafjel Tommen Led. Le Bour' 
gewaltiges Projett “ber Gntrouef zu feinem Triumphe 
bogen, der 25 Fuß über das Dad der atpolifden 
Miuche achen folte, If od vorhanden — järiterte 
au der Koftenfrage. Näheres über Ye Tour findet 

















ich in dem verbienftvofen Wert Otto Gertanbs 
über die Gamiie du Rp. Das pruntlofe Tor 
Qriebriche I. land BiS zur Segierung des Aurfürften 
Wilelm IL, der durd) die Arditelten Bromeis 
und Ju ff ot den lan gu einer Porta triamphalis 
entwerfen und ausführen ieh.. Die Srönung Dies 
neuen Auetors mit einem Wiergefpann und einer 
Daffo, zur Erinnerung am bie Taten ber Seffhen 
Zeuppen in den Freibetsteiegen, unterbfich jedoch 
Zum Grinnerungsyeiden für beide Xapferleit 
unbe dos Anetor mad) dem beutfhfranzeiichen 
Arieg 1870/71. Der in das Ginpelme gehende treffe 
liche Dorttag, der alles, wos für das Yuctor als 
gelchichtliches Waubentina in Veltacht gegogen werben 
Tann, enthielt, Hatte fi) groben Beiflls zu erfreuen 
Durd) mehrere Abbildungen des. (Friedrichsplahes 
von den Zeiten feiner Entflepung unter dem Lande 
geafen Feiebrich I. bis zu Aurfürft Milpelm II 
wurde der Vortrag wirtfam unterflüt 


Hohihulnadricht. Der Nettor der Landes 
Kule Porta, Geheimrat Dr. Mu], über Diteltor 
des Wilhelms Spmnafiums in Safe, ft als ondent« 
icher Gonorarprofejor an die Mniverität: Halle 
Berufen worden. 





BHilippsfeier. Zur 400. Geburtstagsfeier 
Woilipps des Großmüligen wird am 13. November 
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im fiodtihen Sonlban zu Da rmftadt vom 
Siftorifgen Verein für das Großferjogtum Helen 
eine feliche Veranftaltung fattfinden. Cine weitere 
Phitippsfeier ifl auc) in dem von bem Sanbgrafen 
gegründeien SHofpital Hofheim vorgefehen. 








Der von Herm Eanilätsrat Dr. Shwarztopf 
in Raffel bei einem Ausflug bes beifüichen Geidjichts: 
vereins in Melfungen gehaltene Vortrag über die 
Beftürmung SHafjels durch die Ruffen 1813 und 
den Zod des in Meljungen begeabenen Oberjlen 
Bedringe von ben Munfiten_ Qufaren (fiche 
„orfenland", I. Jahrgang ©. 107, 1. 1908, Site 
ft von einem uffifchen Generalftabs- 
Offizier in feine Sandeöfprache überfeht worden 
und {m Stafetich Kufilhen Mititee-Jouenal er= 
eienen, 
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nd Fürftinnen von Heffen” 





| betitelt fi, ein von grau Ycannette Bramer 


verfoßtes Buch. das Die Cebenäbejchreibungen der 
Geffchen Regenten entfält und zu Anfang Aoventer 
in der Sofbuchhandtung von Carl Wielar in Staffel 
sefcheinen wird. Die geichähte Verfaferin Hat 
Gelamnttich im vorigen Winter mit einer Beife 
Vorträgen aus ber Heffiihen Gefchichte viel Yntlang, 
gefunden, Mad) Cricheinen ihres Buches werben 
wir darauf zurüdfommen, 


ee —— 


Heffifche Bücherfchau. 


Die VBergHeimer Mädel. Noman von Dar 
„ fentin Traudt. Werlin (9. Diver & Co). 


Eine zur Mnterattungsteikre wohl geeignete Gehfihte 
ie in einem Penflanai auf dem Lande Iplit und mil 
friten Zügen dos elen und Treiben dat Barin kind» 
lien jungen Damen wiedergibt. Jm Mitlpuntt ber 
Bandiung ft ein junger Schulter der fih aus feiner 
Börfien Mngebung Ds yum Sebentwner durdarkritt 
und Dan das Cefle ber Megheimer Wäde hemfährt, 
Zi Gräbtung ih Rt gie, nd Bir nie 
Berbättife ind je lebenbig geiler. 





Junge Schnfucht. Gedichte von N. v. Maffom. 
Hanau (Glaub & Fedderfien). 


D. d. Mofeo if fragles eine mil ungeadäntic grober 
Diötergabe ausgetaieie Dame. Nhre echte And mit 
fehr fühnen, fer rafden Binfiftigen hingenerfene Ge 
mälbe. hre Sprade ii (hön, vadend, Blumenceid. Ein 
WorfirSiebbaber, der dis Dldein einmal zu ef ange: 
ange. wird «8 wohl Taum aus der Yan Lem, ahte 
Besitbe „in nm Wemuge“ die um Schuh genafln 
au abe — —. Die ef, die mligfe Caite fehlt 
geringe 3. . Mofeng Harfe — oder ing wenigftuns 
fat umberbar ee. An den Echnfutterufen ber Sicterin 
vermifle 16 wirliöee Silbemubtlin, Otartet und eincn 
verföpnunden Ausbell. Darüber far wid auf Die wunder: 




















volle Spradie nicht Sinmegtähfhen. — „Junge Eenafuct” 
if ber benfals en efeindes, interffates eines Let, 
eine Cideree, an deren Rlongfeioneit und Farbenride 
tum fi viele erfwnuen werden. — Mödte das mätte 
Buch der begabten Pintenifn, üiefer gegründet eimas 
Torafätiger gefeit, Biefelbe Wntade. gewinnende Eprade 
zeigen — dann Bürfte moht 3. von af mit Seh 
AUG Dicterin gefiert werben. 
Rovolzpaen 


Gtüdtice Jugend. 
Jugendjet von A. Drau 
Snulöuchpandlung) 1904. 
120 0. 

Die Eryähtung br icten Erfebnife iM inf, 
fitig und Mar. Map jedes bie loflise Seite anlanı. 
io meine id. das darafiriikie den bes Dorfes, Das 
Yeben in Dein Damalb Tag ausgeftaeen Dorlichrerhaus 
fd au Zur wegucommen und Die ganze Mifee ber Aber 
abe, der Zrud Der auf Der Lebreräuft Tg. müle fd 
wobt bus Lhhaler räufert Haba, ats in ben Grinnee 
ungen vepicuet iu die Glen Hätte 16 wir in 
ikenevolerer arfeltung gewünist. Die migetiltn 
horatrgige find ie on ia Kar ugeen. aber fe ge 
ige müßt, um ein vollendete BU ju faggriecn. Won 
en Geier Bot man Joh gar nik. Gerede wenn 
ele Grtnnerungen en groben rigen arm Hand, arm 








Helene Beste. 


Srinnerungen aus der 
Ralfel Geifilde 
Brofc, 1 M, geb. 




















au wißtigen Begegtungen mit Berißmten Perfonen uf. 
Bonn möhen fe Dura Sääele der sepredunerien Der 
obadtungen, busch Yndiidualität das Ynteeie der Kefer 
au fein Juden. „cl aber Doch vieles mit Teevoilen 
Gingeben wiebergegeen wurd, wich fi mande flihte 
Seele an dem Wüclein freuen. Aljuniele folder einfaden 
Dienfaen gibt ea aber nic mehr 
Vatentin Traudt 


Futda 











Der Dom zu Fulda. Keliograpire 


1 5. Reinhart) 1004. 





Soeben enfheint in Fulda im Werlage von TI. 
Reinhart eine Mnflerif vollendee Qlsogranäre Dices 
Dervorragenben Waumcıls. Bis vor furyem galt ber Dom — 
(en meiler bu ehvas bißfredtirten. Iren Barodfil une 
gehört — bei irn garnicht als Runfmert. Aberbihifte: 
fie Forkbung über ben Grbnner (Dienpenböfe) hat auc) 
ie atenfge Wertung dies Tam-Seubaure gehoben, 
den 1701-10 der FünfeAbt Mother v. Cheiftas aus“ 
führen Th. Und wer. wie der Unterjidmeie, ju allen 
Zuges: und Hadtyeiten, in froher und trüßer Stimmung 
an und unter dem ie man Sie 1%02 eis qe> 
jagt ht, gewandelt it wei, da auf der Dom je nat) 
der Beleuchtung, gan verfhiebene Stiaumungen auspulfen 
erfiht. Dem Bat auch der Herr Verleger Aefmung ge- 
ragen, inbem er Jein (döneb Aunfttat yıw ef a jur Abe 
gabe Bra. [omohl in eier Breunen Abtönung, die einer 
Bobierung*) ähnlich febt und Deshalb moßl am meifen ne» 
imähft werben wich, weil fie Die Zogesbeeuhtung ehkät 
016 au in einer yartblauen Zhichergabe, welhe bet zaubere 


*) Mus Mangel an Unterkriften tum eine Jolhe von 
Mennferdt nißt aufanbe 























Personalien. 
Dertiehen: Beim Übertritt in den Rubeland: der 
Rote Ableraden 2. Mal 
jauldictior Dber- 
Yabmenerz dur Aronenerden 3. Alle dent 
Ittor des Seelgpmnaflums Dr. Wittih und, den 












Wettötenvorfeher Den fe; Der Note Nblerorden 4. Ktaie 
dem Lrofeflor am Reolgpninahum Dr. Siebert, dem 
Wrofefer an der Cherralfiule Iunghans." da 








gt. Paeldrer Kampmonn, milch zu Haft; der 
Mronenorden 3. Male dam Gandret Geheimen Magier 
zu Eoineten, der Aronenotben 4, Aloe 
zu Fulda, dem Dillor Ba« 
mann zu Gersfed; der Gharatter ale Kanjlerat dem 
Begierungskemede Degemald zu Mall. 
ermer find verlcen: das Niterfrug 2. Mafie dis 
Werdienflordens Philipps des Großmitigen und ber Atomen 
orden 3, Male mt der Jabl 50 dem Landgräfti heffhen 
Dofrat Ben Ing hu Poilinpsrube ;ber Aronenarben 4. AL. 
dem Gegemeier Roc zu Schöneberg und dam Cifenbahı: 
Stationsvereer Oeynhaufen u Wihelmstöte; der 
Adler der Inhaber des Yobengolerufien Pausorbens dem 
Lehrer a, D. Nupp wu Sieinan; der Ghatater als Berge 
nit em Wang der Hüte 4. Malle dem Lergwerler 
intler ju Eoode, 
Genanntz Yrovinyellsuftat Geeimer Regierungsrat 
Dr. Bachler zu Malkl zum Cherrenierungerat und Die 
tior des Proringialk&ultolgiung ; Yofinfpetior 646e1 
in Ninteln zum Bonbietior; Wlatrer Com in Cpabl 
um Dforver in Grobenbaß; Hilloplarıer Gonrad yurı 
3. Marrer on ber Mlflbier Onmeinde zu Mofl; Parrer 
Enrimghaus zu Gaby zum Cberlbrer am Gym- 
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heftem Diondenfeine die Gen unb Ranten feiner äbeı 
Gläsen magic) verfült zigt: Beide älter And von 
Heli Srung, oa hs na Oma (ie mat 
refen To. 

a re in fte une ein Hefe Ben 
tograpben pugrunde let, [of que Eiderbit gebae 
dab wir ben Suldaer Dom genau ehen, wie er Anfangs 
dee 20. Nahrhunderts aueh, d.h. 2 Yahrhunderte nad 
feiner Erbauung. Die Ordfe 60% em. kim. 86 
Bates und Bildes JR (88><50) ermöglicht 16 nit nur 
einen Zotal-Ginbrud zu fhafen, fordern aud ale Derils 
der Stutpiur efennen zu (ofen, Angefihts ber nidt une 
Bebentenden Serftekungstoften it der Eubifiptionspreis 
von 6 Mart mißt zu dh gu nennen. Der Ladenpreis 
DRS Mint Brake 

Wer atfo [hr Die hrannabenbe Weibnadtseit vorlorgen 
wit, greife nad dicken (dönen Were: er mirb auf dem 
Gebiete der Fulbeuf ober in Runflegenlänben Yauzt 
mas Yoffenderes, Ecöneres oder Billige Anden fnnen 
Bronnyeh, den 30. September 100. Dr. Srelig. 














Zur Befprehung eingrgangene Serien: 
Urtundlie Nariäten über bie Urfprün 
Samens und Mappens des als Grötrußitfe Day 
und Durggrofen Bes teihsunmitslberen Site Corep 
Voxtommenden wre und feidlichen Gefetris ber Haben 
und Gerren von Pappenheim, mie bern Naäfommen. 
Grinuerungsblätter aus ber Dienyeit Dei Gufav 
Feb. Rabe von Pappenteim bei bem 2. Orohterjgtih 
Biettenburgilen, SragoeeSaimen Sr. 19, tom 
10. Cfiober 1889 bis 0. November 187 
Fenferift zur Gimocihung ber Sriebensfire 
Mabı am 25. Eeptenter 1004. 
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MR. | KVIN. Zaprgang. Hufe, 4. Nonember 1901. 


Philipp dem 6rossmütigen! 


(zum 13. November 1904.) 
Des 


We winkt Dein Bild aus jener jchweren Zeit | Ein bochaernuter Willen fclifi Dein Schwert, 
Zu uns berüber heute Nidptumfloffen! | Das hilfsbereit die Rechte hielt umfchlungeı 

Ein flammendes Sombol der Männlichkeit, | Wenn cin Vertriebner Deinen Schuß benebit', 

Baft Du, ein Send der alten Dunkelheit, | Baft ritterlic Du Bilfe ihm aewährt, 

Dem Beffenland das Reid des Lichts er- | VonEdelfn und Menfcpenticb" durcharungen. 





ilofien. 
Kaum zwanzig Jahre, trateft Du Ihom ein | Noch beut' Dein Bild, Grohmilt'ger, vor ums fteht, 
Sür Jeen Mutigen Im Möndhsgewande; £ebendig, kraftvoll nad) vlerhundert Jahren: 
Und als die neue £chre hellen Schein Roc heut’ der Dunkelmänner Sabre weht, — 
Warf weithin In die Sinfternis hinein, Ein Schrei nach £lcht rings durch die£ande gebt - 
Sand eine Stätte fie In Deinem Lande. — | Könnt‘ dod ein Philipp 'mal dazwifden 


jahren! 
Minden. Gustao Adaıt Müller, 








Zandgraf Philipp von Beffen 
(geboren am 13. November 1504). 
Ein Umriß jeines Wejen.*) Bon Dr. £. Armbruft. 








z mei glängende (mern auch nicht ed 

NEIE: fe) Geftalten vorzüglich in Die Auge 
Morit von Eacjjen und BHilipp von Helfen. 
Beide waren zehte Dellern, Söhne eier Ecwellern 
aus dem Haufe Medlenburg. Cie gehören zu 
den bebeutenben Männern, deren hervorragende 
Gigenfcaften fih als mütterliches Erbteil nad 
weifen faffen. Pier foll mır von dem zweiten 
Fürften bie Rebe jein. 

Don allen beffichen Sandgrafen Hat kein einiger 
folge Wichtigleit für bie beutfhe Gefchiähte, folches 
Anjehen und jolhen Einfluß unter feinen Beitr 
genofen geivonnen, wie Philipp der Grofmi 
In gang Deuticland waren die Vlide auf ihn 
gerichtet. Auswärtige Kaufleute uud Dörfer, 
Stäbte und Stifter felten fi unter feinen Schuß; 
und zahtten gern Dafür eine jährliche Abgabe. 
Neicftäbte und Reichöfürflen in Nord und Enb 
Tegten ihre Hoffnung auf ihn und fucten feinen 
Weiftand. Cs war mehr als bie überjchmängliche 
Vegeilerung eines Freundes, wenn Zmingli [hrieb: 
Soft Habe den jungen, Sandgrafen zu groben 
Dingen auserfehen. Sein Suferes trug zu feiner 
Beliebtheit bei. Das Volt blicte bei feinen Eins 
weiten in Negensburg (1541) mit größerer Freude 
auf ihn, als auf die höctgeelten Herren. Ceibft 
Granvelta, ed Saifers Matgeber, behauptete, jo: 
bald er den andgrafen geiehen, habe er Gefallen 
am ihm gefunden umb gedacht, biefem GFürften 
möge er gern dienen. Cole Schmeichelmorte 
fonnten ein politics rangneh fein; aber andere 
Beitgenoffen rühmten ebenfalls Philipps ein: 


ft der Gefichte der Neformationsgeit 
SER, fallen ung unter den beutfcen Fürften 























> Bauptoueken: a) Bandfäriftihe: Cine grobe Zahl 
glechgitiger Shrilikäce im Einatsardiv wu Marburn 
D) Gebrudte: Wigand Bauge, Ceden und Zaten Philipii 
Mognanii, Zeilärift für tefhe Gehdidte, Suvol. I. 
Benz, Beieioehfel wien Ganbgral Philoy und Bucr, 
De Kommel, Befgiäte von Yeflen. Yanbau. Ge: 
heite der Jagd. Nanfe, Teuiler Gedichte in der 
Heformationbyit. BegoLd. Gefichte ber Deutfaen Nele 
mation. Qafenefever, Volt der Smaltalbener, 1901. 
Slagan. Anna von &clen, 1809. Ar. © 
Dos Interim, 1001. WW. Hodwelt, Landaraf Philipps 
Vopprehe. Marburg 1004. 








“Feuer auf 








nebmende Geflalt. Werhättnismäßig wenige fahen 
ihn jebod) von Angeficht, und nicht jeder lieh fih 
durch den Anblid in einen Urteie Geftimme 
Eher jchon Tonnte Philipps Gervorragende Bed 
dung auf feiner Mad berufen. Cr beherriäte 
ein ziemlich großes Fürftenhum und land, neben 
dem füchfifchen Rurfürften, an der Spife bes 
Sämaltalbifcien Bundes. Das wollte aber nichts 
bejagen im Vergleiche zu Narla V. Neid, in dem 
bie Eonmne nicht unterging. Und doch fegte audı 
der Kaifer, wie die Könige von Franfeeidh und 
England, den Begiehungen zum Landgrafen une 
rrößutie Michi Se. Die Grärung ds 
heimmiffes Tiegt in Philipps ganger Perfönlich: 
feit, von der ein ermärmendes. und. ampiehenbes 
1. 5 it ja eine alte Grjahrung, ba 
ein Tebfaftes Men, mindefns für den Augenbi 
fürfere Gewalt auf die Umgebung ausübt 
at8 Di Ye deo Mtsgmaties. Die Leendig: 
Teit gehrt mehe vom eigenen Vermögen, fie meh 
aber and; in den Mitmenfcen folort bie Stelle 
anzufchlagen, aus der Gunfen fprüßen. Und menn 
die Degeiterung für eine grobe Sad, ein Träf: 
tiger Wil, eine rofce Wuffaflung Ginzutommen, 
fo it fot) ein Beuergeift auf dem gürfientprone 
eine Macht, mit der jeder Glantömann reden 
mp. 

Schon aus Philipps Jugend find Zeugniffe für 
feine geiftige Begabung überliefert, Sein 
Dei, Herzog Abrecit von Medtenburg, fagte 
von bem breigeßnjährigen naben zwar nur, er 
fei ziemlich guten Werftandes. Einige Moden 
jpäter, wurde ber junge Landgraf vom Kaier für 
mündig erflärt. Und das pilegle, wie eB in ber 
Urkunde Heibt, bob, bann fo früh zu gefhehen, 
wenn. Don der beanderen Wernunft, Eugend und 
Chrbateit eine Seranvadeben Tücken Hin: 
teichende Beneife dorfanden waren. ben ins 
Dannesalter geireten machte der Landgraf auf 
Martin Luther den Gindrud, ald ob er pielend 
die jcmerften Gebanten meben Tonne. 8 war 
dafer nicht, wertlofe Schmeicelei, wenn andere, 
Qicer, Coiler ul.) des Landgrafen reihe 
Gaben, hoben Verftand und Bebächtigleit immer« 
fort rühmten. Diefe Urteile fnbet man im groben 
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un. gang Befäig, me man PSipps Aufene 
Politit betrachtet. Grundfah Tautele, um 
Echöfftes und Ungemiffes das Gegenmärtige und 
Gemiffe nicht aus ber Hand Iaffen. Und fein 
Werftand. unterjehied meift die (hmale Grenze 
zwilden beiben. Mehr al8 einmal (bei den Zügen 
gegen Gieingen, nach Württemberg und Braun: 
Ämeig) gelang e8 ihm, genau ben richtigen Leite 
puntt zu feinen Unternehmungen abyupaffen._ Co 
sefßicten Diplomaten wie ben Sönige {franz 
von Frantreich und den Bapern, die er felbft für 
fifige Leute ertläcter), zeigte ex fih gemadhfen. 
Den meifen wangeifäen Elanbegnafen war 
ex am politifhem Scharfblid überlegen. rüb, 
exfannte er bie Rotwenbigfeit engeren Zufamimene 
ft. Zah Biet er_am dem Gebanten fe, 
daß Die gfeichgefinnten Stäbte und die Schweizer 
trotp ihres Mihtrauens und ihrer Abfonderung 
heranzuziehen jeien. Mt auswärtigen Herrfchern 
bahıte er unaufförlich Verbindungen an. Co 
fhritt er weit über die engen Cehranten bes burdhe 
fhnittfigen Staatömannes hinaus. Aber jo gutes 
Werftändnis er au bejah, dann unb mann fehtte 
8 ihm, wie. er feißfi Delannte und beflagte, an 
ber Gejchidlihteit bes erfahrenen und nüchternen 
Diplomaten. Co bot feine Stantöunft manden 
Antaı zum Tadel Bald war 6% feine Leiden: 
Thaftliche Makur, die das_rußige Fahrmaffer der 
Poliit durdfreupte und Schaden anrichtete, bald 
{hob er — merfiwürbig genug — eine Entfeheie 
bung ungebüßrlich Tange hinaus. Co in der 
Rapenefnbogifcen Erbfcafteftage. Wielleiht bieet 
mehr Örumb zur Verurteilung jein Verhalten 
bei anderen Gelegenheiten. Cr, ein fo poltiider 
Ropf, teilte im fegten Willen fein Carb umter 
dier Eöhne und verdammte es damit zur On: 
macht; fhier eine Unbegreilihleit! Ciheute er 
ih vor einer Ungereöhtigfet gegen feine jüngeren 
Söhne? Comft machte er fid) nicht allyu. viel 
Bebenten in der Politit, die Hauptiache war ihm 
bie Grreihung des vorgeledien Ziels. Gegen 
die Meier der Hinterhaltigteit freilich, nach Art 
feines Wetters Mori) oder Karls V., blich_er ein 
Anfänger. Das ift ein Tadel für den Glantö: 
mann, bringt uns ben Menfchen aber näher 
Atzu Teitgläubig zeigte er fh, als der füchfiche 
Rat Otto Pad ihm (1528) das Märchen von 
einem fatholiiden Ungeifisbunde erzählte. gu 
gemltigen Rüftungen Ti er fich Dadure) dere 
Das mußte nicht nur die geiftichen Fürften fupig 
machen, von denen er Die Koften erprehle, fondern 
auc) den Naifer. Überhaupt war feine Potitit 
von gut faiferligen Bahnen meiftens weit entfernt. 
=) Imerfter Re banbete 6 ih abc um De haben 
Ranyler Geonberd von CE, eine bebentenbe Paröntifeit 
































Iebod) darf man ihr nationale ‚Befichtspuntte 
nicht abjtreiten. Immer wieber Tegte er fih bie 
Frage vor, ob bieler oder jener Ecrift ber beuts 
{en Nation nicht nadteitig fei. Mit ben Güb- 
deutjehen und Schmeizern beftrebte er fih Hand 
in Hand zu gehen unb die Tulferiffe und Die 
eformierte irche zu einigen. Gegen bie Türfen 
bot er eifrig feine Dienfte an. Much mar Die 
Ehrfurcht und Scheu vor dem Namen des Kaifers 
nicht gang im ihm erlofchen. ie Hütte er fit 
fonfi im Chmaltalbifden Siege durd) bie Bag- 
haftigfeit_ anderer von Feifchen, Fasten Angriffe 
gurndfelten ofen? Men er aber In einer 
Politit auch Bidzadwege ging, wenn er aud) zu: 
weifen auf Ybnege geriet, zu zwei Puntten Lehrte 
er immer wieber zurüd: „Bei Gott, feinem Wort 
und. ben Stäbten will ih) Bleiben, auch bei meinen 
Freunden unb deutfeher Ration, jofern fie mich, 


ige Begabung fprict ferner 
den er an ben Wifenfhaften nahın. 
Ein fonberlicer Sateiner war er (nad) eigenen 
Ausiprude) nidt, aber er hielt die Spraden und 
die fchönen Münfte Tieb und wert. _Daber Torten 
ihn feine Nöte Geige und Eihrautenbad ohne 
Mübe_dazu bewegen, dahı er in Marburg eine 
Hohe Schule errichtele. Wie fol er auf Bee 
Gründung war, das Hat er mehrfach öffentlich) 
ausgejprodien. — 

Diereligiöfe Überzeugung bes Sandgrafen 
berußte auf einer gründlichen Kenntnis. Cr verz 
tiefte fih in die Bibel und in die Sehriften der 
Sejamalomn bins Di ein Fahmann, und 
als er von der Wahrheit der neuen Lehre Durdie 
rungen war, fegte er jeine ganye Kraft Datein, 
ihre Ausbreitung zu fordern. Gr war ber erfle 
beutfehe Fürft, be Dem Cpeyerer Reichstagsahfehiebe 
von 1526 die fühne Deutung gab, daß man nunz 
mehr evangelifche Ganbesfiren einrichten bürfe 

das fat er nicht allein im eigenen Lande, 
auch, nad) auswärts fandte er heifiiche Nefor: 
motoren. Daß er für bie Heinen Unterihiede ber 
einzelnen evangelifcen Betenntnife ein Berfländ- 
mis hatte und nit Gehem Ernfte den chriflicen 
Ürieben unter ben Prebigern zu förbern fuchte, bas 
machte fein. reformatorifches Mieten, umfaflenber 
und gfolgreicher. Die Gläubigen betrachteten ihn 
al8 das vornehmfte Werlpeup zur Ermeilerung 
von Gottes Neihe, Und mit Medit. Denn er 
39 immer mir in Groägung, mie und mann 

Nirchen ihe Recht und Griede mit ber Tat 
au juchen jei. Leib, Hab und Gut für die Reli 
gion eingufegen, war er enfffoffen, und dabei 
wollte er bleiben, müßte er aud) beuten und bors 
Den Feinden der Kirchenerneuerung flöhte 
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Phitipp daher unaustöjchliche Aurcht Ein 
erangelifier Niederbeuticher ich bie altgläubige 
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Zur a mi vn Skin mi Tann. 
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genoffen mb 
Derbündeten 
aus dem füche 
fldenjürften 
haufenebenihn 
teilt, Perfün- 
cher Du, 
Stondbaftige 
feitund Jubere 
Kafigteit zeich 
neten jene wohl 
aus, aber eine 
tobefnswerte 
Langjamteit 
und auf) Un 
entftoffenbeit 
läpmteihrellne 
ternehmungen. 
Sie fihen bei 
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Grübjahre 1546 Marls V. riegerfche 


Abficten durchichaut hatte, drang er auf under- 





Kandpraf Philipp (1536). 
(na dem honlhmtt von Brolame, 


gügtiche Raftung des Schmaltakdifden Bunkes. 
Nur turze Zeit lieh ex fich dureh ben Optimismus 
jeiner Bunbesgensffen anfleden. Dann aber raffte 
ex fich wieder auf mb wußte nicht, biß er die 
ihtect gelte Mefhine in ben Gang gebradt hatte. 

Zwölf Sabre vorher bewies er biefelbe Ent: 
Ichloffenheit und Najahbeit bei ben wicktmmbenglifen 


| ferungtesßer: 
ER len 
Garen nahe 











Haltung ein, 
die wittenberr 
sifden Theo: 
Togen und die 
eigenen Lanz 
beöfinder ud 
ten den Lands 
grafen vonbem 
gefährlichen 
Unternehmen 
abzuhalten — 
(fein Breund 
Bucer glaubte 
dadurch gay 
Deutichland 
Ächiwer bebrobt) 
— alles ums: 
en 
er erfolg ga 
Philipp Redt. 
Weilpieleder: 
art Laffen fich 
jeit den Ans 
Tangejeiner Mes 
gierung made 
weifen,alfoaus 
einem Lebens 
alter, im dem 
andere junge 
Leute noch in 
in den Rinder: 
iehußen fiden. 
Seinen perz 
fönliden 
Mut feiert | 
Ihon das oben 
erwähnte Lied 
eines Beilge: 
offen, Anbere urteiften ebenfo. Als man (1521) 
auf dem Meichötage zu Worms den Borfchtag 

















made, Suther das berfprogiene Gefeit nicht zu 
Hatten, erklärte der fiebyehnjährige Lanbaraf, das 
mirde‘ ber. beuffen Nation zu emiger Echande 
Ein fonderlicher und unübertreflicer 
ie darauf Der Babifce Aaızler 
Jatob Ayeffer, müffe in Biefem ürften. Reden 
und fi mit der Zeit immer mehr. offenbare 
Die Tatjachen firaften den Prophelen nicht füge 
&o wie Philipp wagten «6 wenige beutfehe ZFürfte 
dem mächtigen Kaifer Xuge in Xuge gegenüber: 
ie Wahrheit zu fagen. 

Dei der Veihiehung der Sidi 
Landfiuht ftand Phifipp, damals ein Yngling 
don 18 Jahren, immer in ben dorderften Reiben, 
ohne Furcht vor den feindlichen Gefchoffen. 

Im Jahre 1542 Tamen der Landgraf und der 
jacfihe Aurfürft den Etadten Braunfaneig und 
Goslar zu Hülfe, Die von dem braunjchweigifchen 
Hergoge Heinrich dem Jüngeren bebrängt wurden. 
Die Derbündelen Belngerten Wofenbüttel, Cine 
Tages machten Die Eingefhloffenen einen Ausfall 
und tötelen 60 Mann in den Caufgräben. Ins 
ofgedeffen wollte fih lange feiner mehr Dazu ber: 
geben, bie Gräben weiter zu ziehen. Enblic) begab 
ich der Candgraf felbft an den gefährdeten Ort 
nd fing an, mit dem Grabfäeite zu arbeiten 
Sein Beipiel ermutigte bie Qeute wieder. Wolfen 
büttelß Fall war ebenfo das Derdienft Philipps. 
Dit einem Vauernfilel angetan fälih er fih 
dicht an Die Geftung heran, und erfundele bie 
Ichmächfte Stelle. Dorthin Ti er das Gefchüh 
richten, Am folgenden Zage ergab fich die Stabt. 

Ebenfo mutig war er ald Jäger. Er fiebte 
5, au dem Wolfe und dem ber die Elirn zu 
bieten. Das anftürmende Schwarymild erwartete 
ex ruhig, den Spich in der Hand. Meift jah er 
dabei zu Pferde; wenn es aber not dat, fpraig 
er ab und felte Fih zu Dub dem gefährlichen 
Gegner. Einftmals — ex ftand fen in ben 
Sedgigen — warf ihn cin wütenber Meiler über 
den Haufen und fhlüpte ihm den Ctiefel auf 
Diefes Abenteuer torte Bpilipps Vergnügen nicht. 

„Und it eine jehr Lufige Jagd geweien”, fchrich 
&x om feinen Sohn Ludmig. — 

Don feiner Willenöfraft zeugte wicht an 
wenigflen ber Umftand, dafı er traf feiner Japd- 
Teibenfaft und trofr feines, Tebhaften Wejens 
die Regierungsgefhäfte täglich und forgfam er« 
Tedigte_ Abgelehen von jeinen Nöten Halle er 
einen Schreiber für die wichtigen Stoatshändel, 
einen anbern (umeilen auch yoei) für die 
ber. Goangelihen, mod) einen, der Die Bil 
beanttoorten mubte, And nacı feinem eigenen 
Zeugnife gab es felten einen Tag an dem er 
icht zweimal, oft noc) mehr, deren Schriften Ins, 
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Beiceid gab und die Entwürfe igenändig ver: 
hefferte. Bäufig mahın ex die Nacht zu Hülfe für 
feine Xebeiten. Ceine Räte hatten unter Diefen 
Umftänden fo viel zu, tun, dafs e6 fchwer, hielt, 
eine erledigte Stelle wieder zu beieken, mochte er 
auch Sold über Cold Bieten. Nur um die Medht: 
fpreijung fünmerte fich Philipp nicht gem, er 
Mlaubte dafür feine Anlage zu haben 

Von einer fo jenrigen und Fräfligen Natur 
waren Gelbftbemußtfein und Ehrgeiz un 
gechrenulich. Philipp fprach {hen als fechyehns 
Äühriger Jüngling das flolye Wort, er molle als 
ein Heichsfärft Teinem Gerichte untermorfen fein. 
Und das beyog fit) auf das Neichslammergericht, 
den hödhften deutfchen Gerichtöhef. Wit Meinem 
Gefolge zum Neichstage zu ziehen, Tehnte er ab, 
da das unter jeiner Würde jei. Wenn fid) and) 
fein Cetbftberrußtfein fonft nicht in froffer und 
derlepender Weife Auferte, fo var es Doz zumeilen 
ein Hemmnis feiner Potitil. Die Heineren Reiche: 
fände im Schmaltaldiichen Yunde mußten all 
mäbfich cin foldes Haupt mit Argwohn und 
Giferfucht beobachten. Sie wurden Taner und in 
Geldyahfungen immer htieriger. 

Poilipps fürftiches Eelbftbemuhtfein war aber 
nicht Eranthaft übertrieben. (Er wollte nicht allein 
öflingen und Ruecten verfehren. Won bem 
‚burger Prediger Qucer, dem er viel ander« 
traue, Lich er fi) willig belehren und auch tadeln, 
manchmal fogar tiber Werbieufl. Eines jeden 
Ehriften wohlgemeinte Ermahmung wollte er 


I der fangen Gefangenfcaft (154752), 
ber ihm der Raifer nach dem Schmaltalbifchen 
Rriege traf, erlahinten dem Canbgrafeu vorüber: 
gehend Mut und Tattraft, Selbfiberubtfein und 
Ehrgeiz, Da war er zu Halbfeiten und Ein: 
väumungen bereit, bie ihm in den Tagen der 
Gehundfeit und Freiheit die Möte bes Jores 
und der Scham ins Geficht geliehen Hätten. Das 
zu bedauern, aber dod) nur eine ‚Folge jeines 
Tebhaften und Gereglichen Wefens. Cr litt une 
gewöhnlich fÄner unter dem-Smong und ber Enge 
der Haft, unter ben Demütigungen und. Peiniz 
gungen, bie ihm fpanifche Granfamfeit auferlegte. 
Daher begehrte er, um jeden Preis die Freiheit 
wieberguerlangen. " Das Jnterim und die 3 
einführung eimelner falholicher Gebräuche er= 
idienen iüm fo als Kleinere Übel 

In biefer Prnfungögeit entwidelten fih aber 
aud bie milberen Geiten feiner Natur in 
ftärterem Mahe. Mit rührender Sorgfalt gedachte 
er feines Geibroffes und feines Jagdhundes und 
bejaht, Beide qut zu halten. Das Los der Straf: 
gefangenen in feinem Lande fuchte er u erleichtern. 
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Muh) in ben Jahren bes Ofüds geite er trof 
Zeuer und Tatteaft weniger nad, dem Ruhme 
eineß Siegähelben als nad) bem eines riebend- 
fürften. den Sräften des Volta und bes 
Landes ging er Hauöhälterifd, um. &rine Hof: 
Haltung war fparfam. In feinem Vermächtuiffe 
warnte er feine Söhne dor Angriffstigen. Cr 
Tetöft überfegte wohl, ehe er einen Feldzug begann. 

Beondere 
Scheu trug er 
vor Religions: 
Teiegen, bei 
nen er fat im- 
mer böfe Aus: 
gänge geiehen 
Habe. Für Die 
Armut hatle 
er ein warmes 
Herzjihre Ber: 
folger waren 
Ieine Geinde, 
Alter Gequäl: 
ten und Be 
driten nahı 
erfichmitchei 
fiber Barın- 
bereit. an. 
Su ieh 
fonnte ex be: 
Haupten,bafer 
alleit. milden 
Gemüts gene: 
fen ei, und ba 
eclieber@nade 
al Strenge 
gebraucht, jo 

1. olß er 
wohl an: 
gewenbel füße 
Das bemies er 
bein Aufeuhe 
der Hefe 
Bauern. Aber 
au) nocjonft. 
nei Säult: 
heißen Tieß er 
(1526) Hin: 
richten, weil fie ohne fein Voriffen einen armen 
Denfcen. halten foltern Laffen. Gedanten ber 
Menfeenfreunblichfeit burchdrangen auch feine 
Landesverwaltung. Das bereift unter anderm 
ein Beftalungsbrief von 1540: lm ben ärt- 
ihen Beamten jeben Vorwand zur Bebrüdung 
der armen Unterlanen ober zu Meedlichfeiten z 
mehmen, erhöhte er ihre Beyüge und gab ir 
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vor alfem eine fee Bareinnahmne, Daburd) er: 
reichte er au, dab ber Gelänbige Wedel in ben 
teilen der Säultheifen und Rentfehreiber auf 
hörte. Die Unficerheit im Lande befämpfte. er 
mit flarler Hand, mochte 66 fh um bie Künftler 
und Könige der Näuberzunft Hanbeln aber um 
gelegentic Dletantn. Dabuc Bent er aber 
auch feinem eigenen Ruben und bem eines Haufes 
undunterjcieb 
fh nicht jo 
welentlich von 
feinen Dit: 
eften, Der 
Unterfeich tag. 
anbersme. 
Unter ben 
Herrfchenden 
ber Zeil waren 
nur menigenon 
den Gedanfen 
derMeniclice 
Teiterfült. Die 
meiftenbaditen 
aunächflimmer 
om fi jelbft 
und, an ihren 
Vorteil, Jeder 
nahm von fe 
men Untertar 
nen fo viel, als 
fe_fih aus 
breffen.Ciehen 
Und die herz: 
\haftlichen 
Kentiehreiber 
glaubten nicht 
mit Une, 
fh bei. ihren 
Herren Dart 
und Gunft zu 
ermerben, wenn 
fie die Anfpri« 
de der Dauern 
und Anhteber 
iehnitten. Pie 
Tipp ber Groß: 
tige —biefs 
Beinamens würdig — Bilfigte dad nicht, Exit 
dem Bauerntriege und jeit der Neformalion der 
Kirche zog man gegen Die Bauern, welche Fran: 
dienfte feifteten, Hier und da mildere Gaiten auf. 
Man bemiligte ihnen bei ber Arbeit Brot und 
Zier oder ein paar Seller. Ein neuer Rentichreiber 
wollte in einem hejiihen Inte diefe Anögabe 
nach mehe als breihigjährigem Beftande wieder 








abieaffen. Allein der Landgraf färitt auf die 
Defewerde der Bauern zu ihren Gunflen ein 
(1564), und e& Blich bei der menfcliceren 
Übung. 

Seine mitdherzige Armeleutepotitit Beachte ihm 
einen Nachteil. Arop aller Ermahnungen jeines 
Freundes Bucer und froh feines eigenen guten 
Willens gelang es ihm nicht, ben Adel dauernd 
an fh zu feffen. 68 Blieb ein gegenfeitiges Mih- 
frauen. Der Canbgeaf meinte, wer gereht fein 
wolle, der Knne 6 der Ritterihaft_ nicht recht 
madien. Denn Biefe Belradhle die Bauern als 
Schafe, die fie nicht nur fcheren möchte, jondern | 
mit der Wolle verichfuden. Gin großer Zeil 
des Mbels vergall, dem Fürften Gleiches mit 
Gteicyem. Cr enwies ih Tau und unzuverläfig 
&o bei Siingens Einfalle (1518), jo audı beim 
EShmaltaldifchen Kriege. — — 


In vielen Einyeätten zeigte fih Pi 
fihtiger; milder und biliger, als cs 
leines Zeitalters Tag. Co lange Undersgläubige 
wicht geöbliche Unzuhe fteten, war er gemalt: 
famer Unterbrädung abgeneigt. Den Wiebertäufern, 
die in anberen deutfcen Etanten mit euer und 
Schwert verfolgt wurden, jepte er in feinem Rande, 
vielmehr mit den Wafien des Geifles zu. Nur 
in feltenen Ausnahmefällen verhängte er Gefängnis, 
Wutenbiebe ober Canbesvermeifung. Auf diee 
eife gelang 68 ihm, ben Eeltieren in ben Mugen 
der Menge ben Seifigenfein der Märtprer zu 
meßmen und einzelne jogar von der Unrichtigfeit 
ihres Olaubens zu überzeugen. Denfelben Geift 
atmete feine Gefinung gegen die Juden. . Bucer 
und Bie angeeenften belien Prediger |6tugen 
Harte Leftimmungen gegen jene vor. Philipp 
erinnerte. fie aber daran, dab Chriflus und die 
Apofel dem jübifden Etamme entfproffen fe 
Vürgen eines flüchtigen Angeflogten pflegten in 
de Berbege einer fnden Stahl efgehallen zu 
werben, Bis ber flüctling fich dem Gerichte elle. 
Dabei verpehrten jene Hab und Gut, während 

ihre Gefchäfte zugrunde gingen, und ihre 
Fanifien verdatben. Crjubr der Landgraf davon, 
fo wurden die Bürgen von ihrer Verpflichtung 
entbunben (1538). 


Da ex für alte, bemährte Diener gut forgte, 
ift fetbfverftändtich. Wie machte ex «8 aber mit 
den fölechten? Cinen Lanbfnecht (niederen 
zictöbeamten) mufte er wegen unverbefferlicher 
Zrunkfuct feines Amtes entiehen, Cr lieh ihm 
jedod; einen Zeit feiner Einfünfte, und machte 
auch dann nicht bon dem Wedite der Eingiehung 
Gebrauch, ald der Frunfenbold farb. Die Witne 
und bie Stinder in Not zu fürgen, ng ihm fern. 
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Die Tepteren Taten find, in Philipps Charats 
tert um fo höher anzufätagen, als fie i 
&eit fallen, in der ber Landgraf auf bem Gi 
feiner Araft und Madit fland, und ihm nah, 
niemand eioa8 zu dergeihen braudite. 

Übergroßen Spare und Erwerbsfinn Hatte 
ex alfo von feiner Mutter nic geerbt. Handelte 
8 fih aber nicht um Yrme, dann erlaubte er fih 
aumeifen Übergeiffe in feembes Eigentum, zumal 
gegen geifliche Gliter. Wenn er diefe auch — 
im Gegenfabe zu Mfrich von Württemberg und 
anderen Glaubensgenoffen — faft immer für den 
Gottes: oder Schulbienft oder für milde Aucde 
verwenden Lie, fo erlaubte er fidh dod) einelne 
Ausnahmen. Dafür gibt & indeffen cine einfache 
Erklärung. “Die Reformation führte fo gemaltige 
Ummälzungen herbei, bafı aud, bie Rechts: und 
Eigentums Verbältniffe und Begriffe in Ders 
wirrung gerieen. Die Geifilihen riefen: 
Kirchengut Tommt uns zu!” Dasfelbe behaupteten 
Nitterfchaft, Bürger und Bauern. Collie der 
Kandesfürt, ber Einführer und Bejcüger ber neuen 
Lehre, geringere® Net Haben als feine Inter: 
tanen? Unmöglich. Und das war für die Kirche 
und deren Befigtum noch der befte Wusgang ber 
Sadie. Denn mas die übrigen erfl in Händen 
hielten, daS war verloren. Der Landgraf dagegen 
ch fic) mehr als einmal durch Vorftellungen 
aux Herausgabe von Rirchengut bewegen. 

Einer Etodt nahın ex einft ohne, erfennbare 
Weronlaffung ein Stüd van einem Walde weg, 
den fein Worfahe Heineich IL. (1370) den Bürgern 
zux Mugung übermiefen hatte. Celbft ber Ober- 
förfter der Gegend wuhte ben Borgang nicht zu 
deuten. Bielteicht woltte Philipp auf biefe Weile 
verhiten, dab die Stadt aus dem Niehbrauche 
ein Eigentumsredt herleitele. Das papte zu feinem 
erfolgreichen Elteben, die Eintünfte aus ben Derr« 
faftticen orten zu vervielfadhen, Bielleicht 
auch Ceitete ihn nu feine Jagdleidenfihit. Das 
Waldfiüd war nömlich wilbreid,. 

Nun noc) ein paar gute Eigenichaften. Philipp 
Tonnte vergehen. —Trog aller Leidenfchaftlichteit 
bet er jhliehlich Die Hand zur Verjöhnung, au 
denjenigen Gegnern, bie ihm empfindlich \wehe 
getan hatten. Sogar feinem niederträchtigen 
fpanifchen Kertermeifter machte ex Bein Aufhören 
der Gefangenicaft ein Geichent. 

Sandgeäfin Anna, die Mitte eines Oheims, 
Wilhelms des Ülteren, hatte im Rampfe um iht 
Recht feiner Mutter und auch ihm felbft grobe 
Derlegenheiten und Koften bereitet und Beyiehungen 
zu ben Sandesfeinden unterhalten. Philipp fuchte 
fropbem aflen Zmift mit ihe in Gnle beiqulegen, 
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Wenn das nicht nad) 
Wunfe) gelang, fo war. 
nicht feine Schuld, 

Der _Angsburger 
Stabtjehreiber Frölich 
wönftite bem Land: 
grafen (1544) Olüd 
uam Tode des Pringen 
don Oranen, mit dem 
Poitipp wich gang cie 
gewefen war. Der 
Landgraf lehnte aber 
den Gtüdwunid, mit 
iürbigen Worten ab. 
Wer Philipps Freunde 
{haft ermorben hatte, 
der Tonnte feft auf fie 
bauen, Jo. flarte per- 
nie Einf and 
agegenwirlten, Gelbft 
augenfälligegehferund 
Nintaten des Freundes 
machten den Landaras 
fen wichtmantenb. Nur 
mufte er ber Hinge: 
bung des andern gewiß, 
bleiben und durd) bie 
Teibige Politit“ nicht 
ms der entgegenger 
feten Seile geıogen 
werben. ©p Tange 6 mır ging, Ha er emem 
Mi, von Wirtenerg um dam Meunger 
Porcheren Johannes Lening feine Greundieaft 
bemaß. 

&o viel Ehelmut barg fich in feinem Herzen, 
genug und übergenug, um bie ermähnten Schwächen 
aufzumiegen! — — 


ine Handlung darf indefen nicht übergangen 
werden, die dem Sandgrafen ungählige Wiberfadher 
unb Widermärtigleiten geidiaffen Hat. Sie ward 
auch, von folhen Seitgenoffen getabelt, bie ihn 
lebenslang ihre Zuneigung und Achtung erhielten, 
Das war diefelbe Handlung, die ihm Auflagen 
auf den Rangeln und nmillen im Bolte eintrug, 
die ihm für Jahı und Tag herausmarf aus den 
geraden Bahnen feiner Staatölunft und ben eg: 
nern feiner pofitiihen Freunde und feines eigenen 
Sehenswertes in bie Arme trieb — eine Handlung, 
von der noch Heulyutage mancher brabe Heffe bes 
feuert: „Darüber Tann ich nicht himveglemmen.“ 
Wir meinen Philipps Doppelehe, bie er. eibit 
feinestoegs für fünbhaft Hielt. Mn wäre nichts 
verfehrter, ald nach Art des Bienftefliffenen N 
Bufus aus dem Alten Teftamente Verteibigu 











Landgräfn Celine, 
ned. Derzopln von Sachen. 
ac) dem Standbid 
Am Grabaenkmal Flipper, 
Chor zu st. Marl. 



































fellen zufammenzufuchen. Wer fie) auf ben Boden 
der heutigen chriftlicen Weitaufciauung oder der 
nüchternen Poliit und Meltftugbeit ftlit, der hat 
bes Candgrafen Sanblungsweife zu verurteilen, 
Aber foll man um einer Tat willen ben gangen 
Menfcen verwerfen? ebenfalls find viele mil- 
bernde nftände vorhanden, die fein Richter über« 
iehen darf. 

Siufe ih heonhee), daß Philipps 
techtmäßige Gemahlin, Kandgeäfin Chriftine, un. 
angenehme Cigenfhaften beja;, und dafs fr fi 
mit ber Doppelehe ihreß Gatten einverflanden 
erlärt hatte. loch mehr Wert it wohl auf einen 
andern Umflanb zu Teen. Der Sandaraf if aus 
einer eigenartige Gewiffensnot zuc Heirat mit 
Margarethe von der Saal gefhritten. Vorher 
wagte er es im Gefühle feiner Eünbhafligteit 
geraume Zeit wicht, das Abendmahl zu nehmen, 
{0 fehner er au) unter der Enlbehrung lit. 
Ebenfotsenig mochte er vor der zweiten Werbeita: 
tung dem Drängen ber Prediger nadigeben uud 
Tolhe Ausfehreitüngen. firafen, Die er fih fetht 
geftatete. Der innliche Trieb aber beherrihte 
ihn in foldem Mahe, bab eine Unterbrädun 
besefben feine Aräfte überfüeg. _Durd; eine 
Doppelete glaubte Yhilipp den Tortmährenten 
Werfuchungen aus dem lege zu gehn und wieder 
Eingang in Gottes Neid zu erlangen. Berabe 
mit Nüdfiht auf des Candgrafen Grmifensnut 
Ten Di hererragenben Toeslagen bie Doypl 
ehe zu „ale eine Notfade”, 

jerner war er — wa fehmer ins Gemicht 
fätt — in bepug auf die Ginntichfeit erblic 
belnfte, und zmar von beiden Eltern her. Sein 
Dater, Wilpeln ber Mittlere, farb an den 
enffeßlicen Folgen feiner Ausfmeifungen, und 
deffen zweite Gemahlin, Anna don Meilen: 
burg, war ben Üreuben ber Melt und des 
Zefipes ebenfalls micht abfatb. (Es if fraglich, 
db fie om faiferlichen Safe 6loh wegen ihres 
Liebreigeb „rau Benus” genannt wurde. Der 
junge Sangraf fah und HOrle in feiner wictigfien 
Entwiclungsjeit geiif; manerlei, was nicht ge 
eignet war, fein beihes Deut zu fühlen und einen 
teten aus {hm zu maden. Aud) zur Bürger: 
tugend und Siltfomtei gehört eine Begabung, Die 
wohl gepflegt und entoidelt fein mil. Deöhalb 
it es umbilig, an arte Perfönticteiten, denen 
biefe IUnlage ober ihre Ausbilbung fehlt, den 
Mahftab des bürgerlichen Durhchniktes zu legen; 
mindeftens hat man zu beaten, dafı den Dlangel 
































+) Sc) Peiipns caenkindiger Begrkmbung fie 
En er 


der einen Seite auf der andern Seite glängende 
Vorzüge um ein Vielfadies wieber gut madıen. 

Wer trobbem die firengfie Berurteifung aus“ 
{predien will, der bedenfe zuvor, dafı mr der 
Heine den Sünder fleinigen darf. — — 


Men es erfanbt it, bie ermähnte 
nochmals zufammenzufaffen, jo befaf; Philipp quten 
Werftand, jeurigen Mut, Teäftigen Willen und ein 
des Herz, Das Temperament war 9, das 
m Mille. Cr gehörte 


















ftand wiederwerfen, !Mber er war aud) durchaus 
fein Mohr, das der Hleinfte Kufthauch bog. Er 
hätte einen beffiichen Kopf, meinte Luther, und 
ginge feine genen Wege. Co Tonnte er für bie 
evangelifhe Kirche, für Seffen und ganz Deutliche 
Hand Gripiehliches wirten, das dauernden Beftand 
hatte. ber aud davon abgefehen, ift feine 
Perfönticheit: für den Forlher, den "Gefdichtss 
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Margarethe von der 

ac dem ornalgemäide im At 
fremd und den Beobachter ber Menfchenfeele 
ungeroöpntich fefeind. 








Ode an Philipp den Grossmütigen. 


1504. 13. Rot 


mber. 190%. 





& fAwanden im Strom der Zeit der Jahrhundert nier 
Seit Deiner Geburt Nahin, und mod immerdar 
Im Delte Dein Name: Philipp, 
Sandgrof von Beflen, Ich 





Dergefen id Diele fhon, Die groß einft 
Derfallen im Stande iegt, mas Hedmut baut, 
Jabchunderte aber fagen 
Dir, Deinen Taten Dant! 












ihren ward Enfeln Hund des Volfsfürften Ruhm, 
Denn väterlic forgteß Du, voraus Deiner Zeit! 
Merztaufen noch heute nen 
Baia and, Phi 


Kürs Bed in der Sauf das Schwert, Doch dulfım und 
Has, 
So fügte zu einen Du den Ziiefpalt der Seit, 
Basheniges Schafen meet 
ierburg, des Wiens Dom! 
Bettentunfenkaffet 








. Dicht 








In römifhen Sefeln der Gift, bett Mad dus 
Bis irahleud rgeurot emporflamumt, Der Weit 
Kit Bringend: der neue Glauben 
m Scnuge, Geld! 


Tär, Dein Bi hot hervor 
. allen Genofn ragt] Fjinauf [aut zu Di, 
Anfecbicem Eiftstänipfe, 
Danfbar Dein Vaterland! 




















Zeh Heffen, wit Densfpland mr — das enfentum 
Dir datt, 
Wenn immer auf Erden wu die alfefte Burg. 
Mo Euthers und Zminglis Segen 


Glüdsroll auf Enteln ruht! 


Bis felifte Seeiheit 1, Ks fürkt Geifesfug, 
Die Menfäteit verfntt in Mad, des Hochfnes har — 
So lange Dein Name: Philipp, 
Kandgraf von Beffen, lebıt! 


Georg Shwicning. 


ES 





Die Schlacht bei Lauffen am 13. Mai 1534. 
Von Sanitätsrat Dr. Schwarzkopf. 





Von den figerfcen Zaten Slips des Große 
tigen war, Tine von fo dauernden und 
nadoltigem Erfolg begleitet, ats ber nach Würltemz 
berg. unternommene Sriegsjug, burd) melden c6 
dem beifiichen Landgrafen gelang, den vom Erb: 
feiner Wäter vertriebenen Perzog Ulrich wi 
Württeniberg wieber in feine Sande und auf fei 
Toren zucüyufübren. greitih hatte Philipp 
gegen den Mat Luthers und Melancthons Dielen 
Rtiegsug unternommen unb in einer Unterrebung, 
die im Ehloffe zu Weimar flattjand, Hatten bie 
Neformatoren den Sandgrafen dringend gebeten, 
fi in. feine feiegerifhe Unternehmung eingulaffen 
und, die Sache ber Kirchenbemegung nicht durch, 
politifche Abenteuer zu gefährden; ja als die Heffen 
bereits in Württemberg ftanben, erliehen birielben 
noch einen Proteft und eine Weriahrung gegen 
Das ähm Ünterneßmen des Lanafen Bil 
Unbelünmert wm die ihm don dieler Seite er: 
teilten Warnungen und Matfääge, enlichtoh fic, 
Philipp demungeachtet zum Rriege, und ba das 
eigene Sand bie Sl zum eesige nic aufs 
Bringen Tonnte und die evangelifcen Stände 
Sirene Mlteitung werner, Bi Ihm 
mihte Abrig, als den Sönig von Sronteid, um 
Geld für den Geldzup angugeben. Die Derhande 
fungen wien Fang I. und Philipp nahmen 
günftigen Derlauf, da neben einem Barlehn von 
100,000 Gonnentronen frankreich auch burd) 
Gewährung von Zeugmeiftern und Hauptfeuten 
eine militärifhe Beipütfe in Ausficht ftelte 
Not) einmal drängte e$ ben Candgrafen, che 
der elbgug begann, jeine Nitter und die Verkreter 
feines Volles um ih zu verjammeln, und wo 
Tonnte dies wohl befer geidiehen al8 am uralten 
Spiehe, an jener Ekele, 10, wie die Waffer, fi) 
auch bie Oberheffen don den Nieberheften [cheiden 
und wo feit undentliden Seiten ber aufgerihtete 
Spieb das Zeichen für die Verfammlungen des 
‚Sefienvolfes abgab? Hier enthüllte Whilipp dem 
Wolle feinen Pan, bier gab er feinen Tepten 
Willen fund und Gier ernannte er auch bie Elell- 
vertreter für feine Abtefenbeit. Der allfeitige 
Zuruf und Die tauten Verfiherungen gaben dem 
Landgeafen die Beruhigung, dab, mochte, das 
Ariegsglüc fh) neigen, wie €$ molle, es doc; um 
fein Geffenfand gut beftellt fi und die oft bes 
































währte Seffe Treue das befte Vollwert gegen 
äußere wie innere Geinbe feld fein und bleiben 
werde, 

Dei Pfungtabt unweit Darmfladt verfammelte 
ieh das heile Heer, das mit Grohloden dem 
Rampfe entgegenfah. 20,000 Mann war basjelbe 
art und war e8 vor allem bie Artillerie Philipps 
des Großmütigen, meldıe als eine ausnefmend 
vorgügliche galt und welche auh die Bauptent: 
fibung mit. berbeiführte. Die jept, bethende 
Trennung in Feb: und Feflungsazlillerie war 
{chen damals bei den Heffen infofern Durcgeführt, 
alS bie Gelbfchlangen und Fallonete der Workul 
und den avancierenben Truppen zugeteilt waren, 
die Kartaunen dagegen mir in Wofitionen oder 
bei Delagerungen WBerwenbung fanden. ud 
waren die Heffen bie erten Truppen, melde ge: 
Tegenttich ihres Zuges nad) Württemberg Pontons 
mit ic) führten, und wird biefe Einrichtung, Die 
fihh bald allgemein einbürgerte, von allen Zeit: 
genoffen dem Sandgrafen Philipp zugefchrieben, 
der. id um daß Artillerie: wie Ingenieumefen 
feiner Zeit, überhaupt die gröften Derbienfle er- 
worben hat 

Nachdem ber Landgraf eine grobe Hrerichau 
über feine Truppen in Pungftabt abgehalten 
Hatte, fehlen fi) die befficen Heerläulen in Ber 
wegung und war, da ber nächte Meg über bie 
Zergrahe gehen mar, burd be unmeglanen 
Täler und Schluchten des Obenmaldes, ein Dlarich, 
der. Bei bem ungeheuren rtilerie: un Wagen: 
train, den das heile Seer mitführte, allein 
Icon’ al8 adhtungsmerte Qeiftung beyeicjnet werden 
fan. Indeffen bereits am fünften Zage ftanden 
bie Epigen der heifiichen Borhut bei Nedarsulm, 
wo man zuerfi württembergifchen Boben Beirat 
und durd) Spenden von Gelb und Proviant den 
Mut der Truppen erfähte. Wie aber jah © 
beim Einräden der Keffen in Württemberg aus, 
welche Mafsregeln hatte man ergriffen, die 
algunmeßren? Zwar fland an der Spipe ber Der 
gierung und der Etreitträfte Pfalzgraf Philipp. 
cin tapferer und unerfhrodener Striegsmann, aber 
die Zahl feiner Truppen war nicht jehe behräcte 
ic) uud bie aus Kroaten und 
Verftärkungen waren ausgeht 
Württemberger jelbft Teine Neigung verfpürten, 














ihre Haut für den fremben Gerrfcher zu Marlte 
zu tragen. Celbftverfländlich eroartete der Pfalye 
graf Das Sereinbedhen Hefiiher Heerfcaren nicht 
über ben Obenwalb unb tar deshalb fehr erftaunt, 
als Xanbleute die Nachricht brachten, dahı bie 
Hefien jhon bei Nedarsulm ftäuben und im Vorz 
marfche auf Heilbronn. begriffen feien. ilen 
Brad) der Pahgraf auf und zog nach Sauffen, 
einem Heinen Städten am Nedar, um hier eine 
fefte Stellung einunehmen und den Geranmarle) 
der Heffen qu ermarten. Snpmifden halte der 
Landgraf Philipp bereits am 12. Mai feine Pontons 
abfaden und mitte biefr fin Gubwolt unb feine 
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Da find des Dlalgef 
Bee Dal a in 
Eine alte Ehronit aber, bie in biejer Zeit ver- 
fat if, fügt dem mod; folgenbes Ginzu: 
| gemeine Sag ift gemelen, da die Regenten 
der Malyraf und Dietrich Spaih) auf 
| Xerg gehalten, welchen beide Ariegsfürften (b. b. 














andgraf Philipp Im der Schlacht bel Lauffen. 
Mac) dem Aquarell von B. Neumann nezcihnet von €. Ba ppcl 





Geichüge über den Nedar_ gehen ffen, während 
die Neiterei durd) eine Furt den Zluß weiter 
unterhalb überjchritten Falle. 

Bon dem unweit Lauffen gelegenen Heugelberg 
täuft ein Sandgraben oder eine Candmehr quer 
nach dem Nedar hinüber und diefe hatte man 
merhpürbigermeife zu bejegen vergeffen, jo dab es 
ben Heffen Teicht gemacht wurde, von hier aus 
daß freie Feld zu geminnen und in Diefem dor» 
zurüden. Um das Worgeben in diefem Gelände 
noch mehr zu erleichtern, Ti der Candaraf jeht 
feine beträdtliche Artillerie auf der Hüte a 
fahren unb von 1—4 Uhr eine anhaltende Ras 
monabe unterhalten, währenb Meiter und Teihtes 
Fuhvolt in der Ebene gegeneinander plänfelien, 








Landgraf Philipp und Herzog rich von Württeine 
berg) im Lager wohl jehen Tonnen, habe der 
Fürften Vachfenmeifter begehrt, die Gürften wöllen 
ibm erlauben, er wölle den Pfaligrafen mit einem 
Einen, Sabe fm, Serng Mi rau, er 
joe das Verb erichiehen und des_Pialggrajen 
Ichomen, Hab ber Bücfenmeifter ein Stüd auf des 
Palggrafen Pferd gerichtet, basfelbig. getroffen 
und dem Pahgrafen bie ierfe, Derabgeichaffen.” 

Ufer efficer und hochgeichähter Befdihts: 
m Rommel aber ergählt: „Weide Heere 
trennte der Nedar, in einer dur) habe Weinberge 
| und Kefe Wiefengründe mannigfach durchfhnittenen 














Gegend. Der Landgraf jepte mit Pontons auf 
das Linte Ufer und bier gelang c$ ihn, jein fetnere® 





eldgefäüh auf eine nahe Anhöhe zu bringen. 
Hierdurch nötigte ex ben vordringenden Pal: 
grafen, gleichfalls ben Vorteil der Höhe zu jucen. 
Won Beiden Ceiten wurde Geftig, micht ohne Bers 
huft des eindes, gefhofen. Da erblidte man 
deu Pfalzgrafen neben Dielic) Epäth, mit dem 
‚Tiben des golbenen Biiehes, einem Gefchent des 
Kaifers, gefhmüdt, ein langer gerader Dann auf 
einem Hohen Gteeitroß, Ulrich, der mit feinem 
Vüchfenmeifter Peter v. Jannowit bei dem hefikhen 
Gef und Philipp bem Großmütigen ftand, 
befahl auf ihm zu zielen, aber feines Lebens zu 
ichonen, fo feitete der Vüchjenmeifter eine Kugel 
mit folge Ofüde, baf dem Mahgrafen bie Gerfe 
vom veilen Bein verwundet marb; er flürzte auf 
fein totes Pferd. US cr feine Stimme wieber 
erhiet, befahl er feinen Haupffeuten, dal fie un: 
befümmert um ihn wie Diederleute Halten follten ; 
ex felbft ward dann in Lauffen verbunden, ud) 
Kurt don Voyneburg ward verwundet, Da blies 
man ab.“ 

Diefe Ergäbfung der alten Chronit mid biefe 
Schilderung einer Epifode der Schlacht bei Laufien 
von unferm Rommel finb von dem Verfafer ieer 
Feilen zum Entourfe eines Bildes Benult worden, 
welches der Hochbegabte Maler und Theaterinipettor. 
des Hnfihealers zu Dresden Heinrich Neumann 
nach dem ihm gegebenen Eutwurfe in Aauarell: 
farben in Außerft geljidter Weife gemalt hat. Die 
Npannende Schladtiyene it vom Maler fo vor 
zügtich, auf dem Dilde wiedergegeben worben, bafı 
jetöft Kenner und Rünfiler von diefem Bitbe in 
hohem Grade Befriigt waren und in dem Heraus: 
geber des „Heffenlandes” der Gebante wachgerufen 
wurde, das Bild feiner Pfilippsnummer. einzu: 
verteiben. In Farben, die gerade in ber malte 
tülhen Tradht der Gürften und Gandstnechte zum 
vollen Ausbrud_ Tommen, wirft das Bild aller: 
dings um jo bebeutender, aber auch ofne den 
Sämud der Farben wird das Bild durch die 
gebenbigleit feiner Darfeltung und Bie in ihm 
dargeftellte Handlung, formie dur die vorzüglich, 

lungen Wiedergabe in der Zeichnung fid) viele 

Freunde erwerben. 

Im Mittelgrunde des Wildes fehen wir had 
au Roh die beiden Sürften, Philipp den Großs 
mütigen, eine Eleine und gedrungene Geftalt, 
ber, Tennifich durd) den auf, bie Brut. herab: 
hängenden Siitüfel, einen mit elz, verbrämten 
Mantel trägt; binter ihn in vollftändiger Rüftung, 
durch die Sebern des Helmes wie die Geldbinde 
in den mürttembergifcen Farben entlich, hält 
Herzog Wlrid von Württemberg. or 
deu beiden Fürften fiht, auf feinen wuchtigen 
Fweibänder getükt, Spluefer von Malsburg, 























300 








auf bem durd) eine Draßtfaube gefciükten Kopf 
ein Barelt mit rot und weihen iebern. Wenn 

uch natürlich von einer Porteätähnlichteit bier 
feine Rede fein Tann, fo iegt bad) eine gemifle 
Famitienägnlichfeit mit_ nach Iebenden Gliedern 
diefer erlauchten und hadiangejehenen Familie vor. 
Neben Sofvefter von Malsburg fie, auf eine 
Ächmere Dusfete gefüßt, in Buntichiflernber Tracht 
ein prächtig gematter Landsfnedit, 

«inte im Ditbe fehen wir puifcen ywei Shan 
törben eine Felbfelange auf einem votgemalten 
Dolgefel. Den Cauf des Cefchüges richtet Peter 
von Jannowig, der Vüchfenmeifter, der uns 
auf dem Bilde den Müden zulehrl, und neben 
biefem feht, mit unerfenndarer Gamifienäßntich: 
feit und nach einer Photographie des leider zu 
früß, uns genommenen Amtmanns Ernft Ludwig 
Rommel, eines Nachlommen, gepihnel, der br: 
tannte Sengmeifter Dans Mommel, der aus 
der Gefangen zu Medıeln päter einen and 
grafen befreien wollte. Unmeit der gelbichlange 
aber fe, Tenntlich durch feinen langen, Dis zur 
Bruft Herabwallenben Bart, ber jdöne Baftian 
Vogelöberger, früher Echufmeifter in N 
jept Hauptmann des Grafen von Fürflenberg und 
1 Jahre fpäter auf dem Blutgerüfte zu Mgs 
burg, dem Zorne des Kaifers jämähich dahın 
geopfert. 

Auf der reiten Seite des Bildes aber jetingt 
Hans Bellersheimer die uralte Geffenfahne, 
welche, vot und weil getreift, in der Wie auf 
Blauem runde den alten gefteiften Thüringer 
Lanen zeigt. Cin Candetneät neben ihm [älägt 
die Trommel, die ebenfalls den Geifhen Löwen 
zeigt, und zifcen dem Lanbsfnedt und Gans 
Belleröheim ift ber Hauptmann Chriftoph Fuds, 
Eröferr auf Wallenburg opnmeit Echmaltalben, 
veriundet zu Boben gefunfen. inter dem Hau 
mann aber, der Fury darauf jeinen Wunden erlag, 
fehen mod) zwei Süralfiere, fomie ein Pifenier 
mit Tanger Pite. Hinter Diefer Feflich gezeichneten 
Gruppe aber ragt auf Hohem Berge das Cxchloh 
und die Stadt Lauffen empor. 

Angefihts der Etadt Saufen aber rief am 
anbern Tage, an welchem die Entfheibung fie, 
Sandgraf hilipp feinen Eoldaten zu: Omen 
aecipio, brüben oben ber Ort heit Lauffen unb 
das foll auch ber Name der Flucht fein, die wir 
den Gegnern bereiten. Und jo lam 8_aud. 
Raum af, der Landgraf die Etellung ber Feinde 
überfihaut hatte, fo entichfoß er ih, Durch Neitere 
gefehmader, den Yeind in den Slanten zu faen 
und die übrige Armee zum (rontalangeiffe vor: 
geben zu Laflen. Gobald die Epiten der Im: 
gehungsfofomnen auf der Kirtbeiner Höhe 























gelangt waren, rad) bei dem dureh dad Gefffe 
Setilleiefeuer ftatt gefährdeten Hrere eine grenpenz 
toje Panit_au6, die bald in Die milbefte Flucht 
ausartete, jo da bie Ebene weithin mit flüchtigen 
faiferichen Truppen bededt war und alle Bande 
ber Ordnung und Disgiplin jäh gelöft waren. 
Das Blutbad, welches dureh Die vorrücenden 
Seffen unter den flichenben Geinben angefeit 
wurde, war fürhtber und gegen 2000 Kaifer: 
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ice bededten tot oder verwundet das Schlacht: 
ield. — 

Na) biefem glänzenden Siege und der darauf 
folgenden Übergabe des Hoßenasperq und anderer 
Selten war bie Wiedereinführung Herzog rich 
in bas Erbe, feiner Väter durch den Candgrafen 
Bi et, unb be ei aßagtenen 

Veriprecien getreu, führte Hergog Itric) die Ne: 
formation in Württemberg ein. 





ve 
Derfuch einer Tritifchen Überficht 


der gefamten €iteratur über Philippum Magnanimum, Eandgraf zu 
Befien, Graf zu Catjenelnbogen zc. 


Bon Dr. philos, 


Frig Seetig, 


Gortfepung.) 








184147 gebrudten Yauye konders Sleidanus 
und Rirähof (1563 1) als zitgenfikke Autoren bee 
Ipreden, während in Sir. 19 8. St. Ablap 11 nur die 
Yandaral Yhiiyp beirefenben Stellu von Horkleber 
(164) und o. Sedendorf] (1094) aub der gemaltign 
1827 Berporgehoßen nerden 
Konten, 68 in Ir. 20 mit Abtefung IIla Cbrifoph 
Wommel von 1627 bie 1830 in yuei bi. drei Banden 
mit feiner neuen Biographie Des Vondgrafen erfgrint, auf 
Die er [Ib mod Die 1859 triifhe Dertibigungen 
Sadträge folgen lich. Aber nur Rommeis Unmertungen 
(= 3. 1) und Urtünden (= ®b. I) Haben Dis Acute 
3Z. m einigen rt Ehalln, wie wir hörten, mährenb 
Hr bie Alunbäre Kiteratur Liber feine gänpic, Aberbeite 
Darfellung mod na e Cuelle Bidet 





Yitralunfut von, 1507 Gi 















Dei fıbt, auf Rommel gebe ante in feiner 
„Deutfejen efdchte im Seitater ber Reform 
tion”, wo in dem 1839 qugleih mit Banb II 
iienenen Band Lin der Vorrebe &. VIL folgendes 
ihajtliche Archiv des 
ich ernetinichen Daufes zu Weimar, weldes 
ih im Auguft 1897 befudte, Got mir Das, mas 
ich wünfhte... Dan Hat hier jeben eingegangenen 
Zettel, jeden Enhourf einer Antwort aufbewahrt 
Die Correfpondeng yuifcen Churfürt Johann 
Friedrich von Eacfen und Candgraf Philipp von 
‚Seffen allein würde eine Reihe von Bänden a 
füllen, fals man fie publiciten wollte 
Beute nach 65 Jahren if das immer noch nicht 
gehen un, Kat ao mod eine gofe unbe 
auf, unfere_ hiftrifche Stommiffion! — _. 
wirtenbergifche Archiv ift {chen früher von eilt 
das Heffiiche neuerdings von Rommel und Re‘ 
deder durhforicht worden.” 

Dit Chriftop Rommel aber, be ma 10 Jahre 


























fang bis 1827 über Sandgraj Philipp für fid) 


Urtunden unb Mtten fanmelte, oder durch, feine 
Beamten bearbeiten lich, haben wir uns eingehend 
beichäftigt, deshalb bleibt noch als zweite Heifiiche 
Dafıs für ante uns Neudeder zur weiteren, eas 
genaueren Belraditung übrig. 

Ehteiftian) Gotthold Reuberter (oder wie er 
mach der Milg, Beutic. Viograpfie NNIH, 479 
eigentfih, Hieb: Johan Gottgelb!) wurde, als 
Cohn eines Yeldtwebels im herpogficen Leib: 
regiment, zu Golfa am 10. April 1807 geboren, 
Tonnte aber, tab ansgejeichneter Studien 
Jena und eines glängenden Doftor-Gzamens, aus 
Mangel an Gelbimiteln, fh in Leipzig nit für 
Ricchengefiiche Hakilitieren, fondern wurbe zu 
Goffel Hofmeifter in ber Samilie ber Reichsgrafin 
von Heffenftein, die ja befanntlich eine der Mai 
treffen des urfürften Wilhelm I. war. Neu: 
deder if alfo quasi als, wenn auch eingenan« 
derter und nur. „vorübergehender“, eff, ja als 
„Eaffeler Kind für mehrere’ Jahre zu ber 
frachten! Denn bier verlebte er die enticheibenbften 
Jahre feines Lebens, bie ihm jedenfalls allein 
feinen Pat in ber Wiflenichaft fihern. Stehrte 
ex doch Mitte ber breibiger Jahre fchon, wieder 
nach, Golha zurüd, um als Privalgelehrter fine 
in Cafiel gefammelten iteracifden Echäße zu der: 
arbeiten zu vielen Beiträgen in Seilfhrften und in 
urkundtichen Werten, wurde Ende 1842 fhmal: 
befofdeter Lehrer am der Bürgerjcule, gab dann 
nach und nach feine jchriftftellerilche Tätigkeit auf, 
als fich fein Gehalt befferle, und flaxb am 11. Juli 
1806 al6 angefefener „Diteltor" aller Bürger: 
ihnfen zu Gotha. 

Was ihn aber wiffenichaftlic betannt 
und feinen Namen heute ned erhält, ift 
fein. pübagogiiches Wirten, jondern neben feinen 
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tbeofogifden Schriften, wie dem 1834-97 in 
fünf Vänden erfhienenen „Qeriton der Kirchen: 
geihichte", mu bie Herausgabe des Cafieler Ur: 
tunbene mb Altenmaterials. Denn feine jelb: 
flänbigen Darftellungen, befonbers eine „Geicichte 
der beutichen Weformation von 1517 "32° (&p}. 
1842) find im Stil und Forichung längft über- 
Haft und gänzlich veraltet. 1836 aber eriiien 
zu Gafjel (bei ). C. Krieger) ein 886 Seiten 
forter Band mit 212 „Urkunden aus ber 
Neformationtzeit. Serauögegeben von Dr. Chr. 
Gottold Neubeer*. Diele hatte er mit großem 
Fleihe zu Cafe in feinen Mupeftunben, auf dem 
Urtunbenbande (1830) von Rommel weiterbauend, 
wie er feißft ©. V angibt, mit Erlaubnis bes 
turfürftficen Minifteriums und der Beihülfe des 
Negierungsrats Schröber, aus bem Archiv feraus: 
geholt und auf ber Mufeums»Bibliothet abge: 
Ichrieben: „Die Urtunben, welche i6 Gier mittheile, 
ind Schreiben, bie an ben Hodifinnigen Ranbgrafen 
von Heffen (&. VI:), Whitipp ben Grofimüthigen, 
vom Raifer Carl V’, vom König Serbinand, von 
Rurfücften, Gürften und Gtänden, von Bi 
in Gtäbten, von Miniftern, Gefanbten unb Xen: 
Togen Mberfhit murben; einige Ethreiben find 
vom Sandgrafen ... ih habe fie fümmtlicdh aus 
dem egierungs-chive zu Caffel empfangen.“ 
S. VII jagt weiter Neudedler: „Die Hetenftüde 
file id hronologifc) zujammen.” Sie beginnen 
am 26. Mai 1521 und geben, faft Jahe für Jahr, 
bis 1548 und dann von 1557 Bis 1567, find 
aljo für jede Beichichte bes Lanbgrafen Philipp 
von hohem Merte. Ahnen jhlob fih 1838 an 
zu Nürnberg (bei Driebrich Napoleon Campe): 
„Mertmürdige Aftenfiüde aus dem Zeitalter 
Ser Befomalion, mit Anmerfungen Berauageen 
von ©. Gottlob Reudeder*, beven erfte Abteilun 

XV und 816 Geiten entfaltend, von 1522 bis 

















1543 in Briefen, zumeift an Candgrafen Philipp | 


gebt; die poeite mir 3. 3t. nicht vorliegende Ab 
teilung bagegen befchäftigt fich mit den. fpäteren 
Seiten unferes großen Heffenfürften und ericien 
wohl aud) mod) 1838. Ceite V ber „Worrede” 
tefen wir: „Da das Archiv zu Caffel — jeht 
natürlich zu’ Macburg a. d, Lahn! — Hüdit ber 
beutenbe Urfunben für Die firdliche und politiihe 
Gejdiähte des Zeitalters der Reformation enthält, 
ergibt fich [bon a8 ber Thatfache, ba ber body 
finnige, thatträftige Philipp der Oromüthige, 
— ein Ede und Schiemberr bes evangelifcen 
Glaubens in der damaligen Zeil, — als einer 
ber Heroen, melde auf den Gang der Ereignife 
in ber Reformationsgeit von erheblichem Einfluffe 
waren, nad) feute uns entgegenftrahlt.” &. NIIT 
gibt Neudeder an, dafs die folgende (2.) Abteilung 








mit 1543 Beginnen und Bis 1551 hm. 1555 
gehen fol, Endlich erfchien Leipig 1841 (hi 
riebeich Geiler) von ihm: „Neue Beiträge 
zur Geftichte der Reformation, mit Biterifde 
feitifcen Anmerkungen herauögegeben von Dr. Chr. 
Gottgord Neubeder”, gleichfalß in zwei Bünde 
geiieben, von denen Band 1 ben Geifüffel ur 
Ehiffreichrift bes au für Philipp wichtigen Jo. 
d. Lasto in Lithographie enthält, 

Die Beiträge jölichen fi) genau an Die Allen: 
fiüfe von 1898 an; ben fie beginnen mit 1551 
und_ geben im erflen Banbe auf 289 Ceiten in 
96 Altefiüden 8i6 1500, mägrend Band IL auf 
381 Seiten in 127 Atenftüden bie Jahre 1561 
bis 1582 fortfübet. Der Zob des Tandgrafen 
Philipp am 31. März 1587 fällt mit Geite 123 
unfen zufammen, wo brei evangelülhe Fürfien 
od) bie Nummer 195 unterm 21. März am Can: 
graf Philipp freiben, während Ir. 136. bereits 
an den Sandgrafen Wilfelm IV. (bem Wein), 
als_Wormund feiner Vrüber, adbreifiert ifl. 

Schon bei der, vor Wollendung des. Negifter: 
Bandes VI eridienenen, zweiten Auflage bon 
Band 1 und MI finer Gelihte der deuten 
Reformation Tonnte Nante alle brei Urejivaliene 
Sammlungen Reubeders benufen, während ihm 
1839 erft deffen Urkunden von 1836 und Merl: 
wirbige Aftenfinde von 1838 zur Berfügung 
fanden, die aber alles für Ranfe über Philipp 
Wightige aus dem Turbeffiichen Ardive bis 1555 
vorfegten, 

Neubeder rühmt fih (1841) auf Grite V feines 
Vorworteö war, wie folgt: „Diefe Zeiträge find 
das Refuftat meiner Iebten, jorglamen, fäon vor 
Tängerer Zeit angefelten Nahforfhungen in bem 
für die beutfehe Neformationsgefdichte überhaupt 
gemif fehe wichtigen Gaffeler Mrcioe, weldhes ih 
in jo durdjjuct Habe, bafı 8 weiter Teine Aus: 
ute für Die Neligionsgefihte barbieten Dürft.” 
araus geht auch Har hervor, dafı Neubeder 
fett in erfler Linie mur das theofogiteh Wertvolle 
fammelte; pegelt Heffiches Aber Landgraf Philip 
aber nur mebenber herausgab, da, e8 feinem Shi: 
dium ferner fag. Cin Menfchenalter Tang galten 
danıı and) biefe brei Neubederfen Bußtifationen 
016 Quellen erften Ranges, bis Die neuen Nefunden: 
ausgaben. famen , bejonbers feit 1880 Lenz 
feinem großen Briefwechiel des Sanbgrafen mit 
Bucer; diefe erhoben die [on früher aufgelauchten 
Zweifel an der Zuverläffiteit der Wiedergabe bei 
Neubeder leider zur Gewißheit; er gilt jeht als 
unguverläßich und jebe der von ihm heraus: 
gegebenen Urkunden oder Alten muß einzen nad: 
geprüft werben, und gilt zunääft als ungenau, 
falls feine Titije Neumusgabe vortient. 




















Deshalb it in die fehndäre Literatur gar 
mander Irrtum auc über Landaraf Philipp 
geradezu auf Neubeders Leichtferlige Arbeit zurädz 
Aufüßren. ber Ranfe tonnte folde Verjefen 
Neubeders fait alle felbft an der and eigener 
Urtundenftubien berichtigen, zumal er Bis in fein 
Hödites Alter Hinein bei Neunuögaben lets nad: 
feifte. Der grobe Wurf feiner Meiftererte it 
aber überall befchen geblieben, eben weil fie auf 
eigenen, umfaffenbften Quellenfiıbien beruhen und 
nur Meinfter Rachdefferungen beburften. Desfalb 
haben bie älteren Yusgaben für ben Lejer im 
allgemeinen faft gleichen Wert wie bie neueren; 
&8 find und bleiben eben, akgejehen von dem Hohen 
gefhictlichen Werte, Aunftwerte, 

Leopotb Nante wurde am 21. Dejember 1795 
zu Wiebe, im damaligen Kurfürftentum Eadifen, 
wo heute bereits jein Denkmal fid) erhebt, geboren, 
empfing in Ehul‘Pforta bie dort eigene Bildung, 
war nach der Univerfität Turge Zeit Gymnofialz 
ehrer in Sranffurt a. b. O. bis jein Genie ihn 
in die afademifche Caufbah brachte, mo er 1825 
auferordentlicher Projeflor in Berlin wurde, das 
er nur zu miffenjcaftihen Weifen, befonbers 
1827-31, verlieh, 1841 wurde er Siforiograph 
des preubiihen Gtanles, am 22. März 1865 
geabelt und, mit ben hödten Ehren überhäuft, 
farb er, 6i8 qulept tätig, am 22. Mai 1886, 
. Hefe dr Geäiäfereien, im 91. Une 
jahre, 

Mag auch feine Beitgeiichte 6is in das Mittel: 
alter in der großen Menge am befannteften fein, 
obwohl fie ojt fein greifeuhaft allyu_adgetlärtes 
Urteil entfält, mögen audı feine Leiftungen aus 
ber neueren und meueften Zeit Meiftermerte einer 
großen, Dipfomatifch denfenben Darfteltung fein, 
Rantes Hauptperbienfte liegen im Erfäliehen des 
ausgefenben 15. und 16. Jahrhunderts ber chrft: 
lichen Seitrefmung und zwar im wniberfelften 
Vertnüpfen aller Beziehungen in jenen auiftreben: 
den Zeiten. Satten {en „bie Völfer unb (Fürften 
Europas“ mit einem Echlage Ranfe in die erfte 
Reihe der Gorfung gehoben, fo verfchaffte ihm 
feine „Gefticte ber Wäpfte“ feinen Weltsuhm, zu 
der fi, feine „Deutfche Geldichte im Zeitalter 
der Reformation" 1839-47 alß chenbürtiges 
Seitenfiüd felen folle, weldes zugleih Rante 
dem Herzen unfereb Dorfes diel näher bradite, 
al8 jenes erfte Meiftermert ober bie nachfolgende 
„itangöfiihe oder englildie Gefcichte im 15. und 
16. Jahrhundert”, &s würde zu weit führen, über 
den Altmeifter Beutfeer Geichichtfhreibung Weiteres 
beizubringen, denn feine Werte gehören der Wells 
Titeratur al8 Dauernber Beftand an, fowoßf egen 
der firengen Methode der Forlhung als auch, 





























wegen ihres Haffiihen Stifes. Hoffen wie nur, 
dab Nantes Standpuntt, wonach „Die Wahrheit” 
mic „Gine” fein Tann, Galb wieber ber unfere 
wird, wo eine falfche Richtung auch) Clementars 
Geiichtfiches nach Konfeffionen getrennt unter 
A, B und © druden und vortragen fäht. 

Don einem foldien univerfellen Geifte bargeielt, 
mußte eine Schlberung des Candgrafen hilipp 
abäauet usfaen, (wen Te nur in von 
1521—55 in den Wafmen ihrer Belrachtung 
aiepen Tonnte, alfo formoht been jugendliche Re: 
gerung mit ober ohne Vormundfdat, on 1509 
is 1520 im eingelnen außer ad Tich, wie bie 
12 Jahre nad dem Mugsburger Religionsfrieben, 
da in dem erft 1867 erkhienenen 7. Bande von 
Nantes „Gefammelten Werten“ dies Buch mr 
„Brudftüce von Betrachtungen” über bie beutfche 
Geicjihte zur Zeit Gerbinands I. und Marimir 
Hans I. x. enthält, in denen der Name des Land» 
grafen Philipp nur ein: ober ymeimal Luc, dor: 
Tommt. Iroßdem aber Bleib! Nanfe in feiner 
{edsbänbigen „Deutfehen Gefichte im Zeitalter ber 
Reformation“ au) für uns Heilen ein Standard- 
Work über Landgraf Philipp. 

Bei Ranfe ift jomohl Philipps Pla in der 
Wetgefcichte in grofarkiger Auffaflung ein für 
allemal fefigelet, als au) eine perfönlicien Were 
bienfte um die Reformation mit weitem lie 
auseinanbergefet, jo Dafı ber Epezialforichung nach 
Ranfe eigentlich nur gweierlei übrig Bleiben Tann: 
erftens alle neuen Funde mit biefer Rantefehen 
Mufiefung in Eintlang zu bringen auf, diefen 
wellhifioriihen Gebieten, unb zweitens für die 
beffüche Speziafgeichichte den intimen Hintergrund 
genauer auszugefalten, der e3 Philipps Genie 
ermöglichte, nicht nur in der Weitgefhichte und 
ber groben Reformationsgeit fine bebeutenbe Rolle 
au fpielen, fondern auc) Daneben ber größte Sanb: 
grof de hefifhen Sande zu werben, Bi inß eingelfte 
perfönlich eingreifend, ala ganyer Mann und Herr 
des Canbes zu Beffen. 

Wie wir ahnten unb bereits wiffen, ft das 
aber noch für Jahrzehnte eine große Denge ernfter 
Arbeit für viele sorfcher, ohne dal 8 je gelingen 
wird, das Tongeniafe Ranfelfie Bilb von Saudgraf 
Wilpp ganz umpuflürgen. Deshalb müffen wir 
bei den eingelnen Zügen bes Gemälbes, mit ftelem 
Hinweis auf Philipp, eioaS genauer uns vermeifen, 
wobei wir vorher einhalten, daß bie 1847 mit 
Negifter nachgeliefert Anhänge und Erkurfe des 
andes VI fpäter auf bie fehs Banbe bes jeht in 
7. Muflage 1894 (= 3b. I-VI ber fümmtt. 
Berte in 3. Aufl) erichienenen Wertes gleichmähig 
au den Getreenben bfhnitten verteilt torben 
find, atfo dab bie urfprünglicen 5 Bände in 6 





























- 390 - 


veränbert werben muften. — Doch it «& nie 
Nanfeiche Art gewefen, an bem einmal Gefundenen 
durchgreifenb zu modeln, mur it, wie in einem 
Koltegheft, james das Neuefte aub der Siteralur 
5i8 ins Seinfle in feiner Nachjeile nachgearbeitet 
worden; alfo balı wir jebe Muflage von 1839 
Bis Ende des 19. Jahrfunberts gleithmäßig neben 
einander benußen feinen, wenn and bie Seiten: 
gahfen nicht genau fliinmen: Die Rapitel fin 
id) und bis auf Eingelheiten nach 55 Jahren auch 
Herttüch gleich gebfiben. 

Die Einleitung führt von ber Rarofingerzeit bis 
Mitte des 15. Jahrhunderts, umfpannt alfo auf 
78 Seiten jaft 7 Jahrhunderte in genialer Über: 
icon. Das erfte Xuch, gehend von 1486 Bis 1517 
016 „Derfuche dem Meiche eine beffere Berfaffung 
zu geben”, und Buch II in 4 Rapiteln von 1517 
Bis 21 die „Unfänge Luthers und Garls V.", 

itden ben erften Band, bem fpäter als Beilage 
angehängt wurde: „Über eine ungedrucfte Qebens- 
beichreibung Morimiliang I, von Hans Jatob 
Füge.” Der zmeile Band aber umfaßt die 
Dürer TI und IV, jenes in 7 und dieles in 
5 Kapiteln, al6 „Berfud) einer nationalen Durch- 
fübeung der Reformation 15211525" und „Uuds 
wärlige Verhättnife, Gründung der Lanbestirden 
1521—1528°, wobei fpäter 4 Beilagen angehängt 
munden, unlr denen bfonders Nummer ML „Die 
Ghroniften Carlo V.* für uns von Wert fl ... 
Wand L Hatte auf Seite 342 erihtet, Dafı Land: 
grof Philipp mit 14 Jahren jchon mündig erllärt 
wurde und dazu alg Grund angegeben, dab Kaifer 
Marimitian bie bermacht der Weitiner in ganz 
Nordbeutihland wenigftens in Helfen dadurd) 
Öredien wollte, zumal der junge Mhilipp auf 
Wunfe) feiner" Dutter mit Herjog Georgs von 
Sachfen Tochter Cpriftine fih verloben follte (.&. 
348 und 361); Manfe vergaß) auch nicht, Philipps 
Begegnung mit Luther in Worms (©. 480) tur 
u erwüßnen, natürlich ofne irgend eine der bes 
fannten, falfhen Hnpothefen daran zu fnüpfen. 
Band 1{ aber tritt Sanderaf Philipp gan anders 
in den Dorbdergrund Mantefher Vetractungen; 
bein jept handelt «& fidh mm bie Gieingenfche 
Fehde, der None vom melthiftorihen Stanbpuntte, 
dem Sieberwerfen der Heinen Neichertter bucd; 
den. jürftenftand, bie Ceiten 110--120 zum 
größten Zeile wibmel, gamy ebenfo wie in ben 
Jahren 1524 uud 1525 Kandgraf Ybiliyp im 
Vauerntriege feinen. melthiftorihen Anteil. Bis 
Seite 227 zuerlannt Belommt, jo ceht sine ira 
et studio, während die Futopa, ja die alte ımb 
meine Welt umfpannenden Pläne Carlo V. und 
jeine Kampfe mit Gran I. von Franfeeid; und 
dem Yapfte daneben zur Darftelung. gelangen. 



































Ranfe vergibt nicht die Zufanmentunit des Land: 
grafen Poilipp zu Algen mit dem Kurfüciten von 
der Bfalz umb in Sriedewald mit dem Aurpringen 
Johann Sriebrich, worauf der Bund zu Golhe 
erfolge, und, ben Meichstag zu Epeyer im Yafre 
1520. Manfe rüpmt dann Landgraf !hilipps 
Eifer für bie neuen Lehren, fonie fein Eintreten 
gegen die Bifhäfiche Jurisbiflion und jcilbert 
endlich bie von jenem vorgenommene Reformation 
in Seffen (8. 11 &. 433 und 450). Mit dem 
Vande III (1840) wendet Manfe fi) dann, gefügt 
auf bie damals neu aujgefunbenen Napiere dr$ 
Kurfürften Johann SFriebrid, die einft Carl V. 
mit mach ben Niederlanden gefhteppt Hatte, im 
5. und 6. Buche feiner Darftellung der „Bildung 
einer Tatpolifhen Majorität von. 1527.- 1590° 
und dem „Emporlommen des Schmaltaldifcen 
Yundes 1530-85° zu: Candgraf Yilipp till 
dabei auf in ben Padfehen Häubeln, im Bun 
mit dem Nurfürften von Cadfen, der 1532 
feinem Bater Johann gefolgt war, in Begiehungen 
zu Franfeeich und zu Johann Zapolpa, vor allem 
aber als Held ber Protetation yu Speper (1529). 
Wir Hören von feinem quten Verhättus mit den 
füdbeuticgen Städten, zu Imwingli und den Schmei: 
je (®b. IIT, ©. 164, 247 u. 8), fehen das 
Neligionzgeipräch von Marburg ohne Erfolg ver: 
Taufen und ihn auf dem Neichötage zu Wugs: 
burg (8 II, &.230), wo er zwar bie Confessio 
Augustana dei leben Friedens wegen unterjcheeißt, 
aber dan hurz, enffäloffen abreifte, unb endlich 
Phifipp als Bumdeshauptmann ber Schmaltaldener 
(%0. II, ©. 892 ff); amar ifl er ebenfalls mit 
Sem, Mümberger eigiontfieen, unpfrcm, 
1532, teitt aber fpäter hinzu, hält jeine Zus 
ienfunft mil König Fran zu Barsleduc 
55) ud fiegt fo glängenb in Württemberg 
156), aud) mach dem Grieben zu Gadanı vor 
Mänfter (©. 551) und unterftügt Chrifian von 
‚olftein gegen Cübedt (CS, 587 und 589), Der 
vierte Zand, gleichfalls 1840. querft_ erichienen, 
entbiett in 9 Kapiteln im Buche VIL_ ‚Weitere 
orticrtte des Proletantiomus von 1535-44". 
und im Buche VIIL „Den Schmaltaldifen Krieg“ 
in nur 5, aber inbaltsidweren Kapiteln. 
Hier fiegt noch heute Nante allen befferen Zar: 
ngen über ben Landgrafen Philipp zu Grunde, 
je auch im eingelnen ein Quellenmaterial dur) 
nette Untunden, ermeilert worben it; beun meifer: 
Haft fhitdert Nanfe uns feine fo unbiplomatiihr 
Reife nach Wien im Jahre 1535, fein Xuftreten in 
ei, fein. perfönlichs Verhältnis zu Peinric) dem 
Jüngeren, jineverbängnisoolle Doppelehe (5.257 |) 
And. deren pofiiiche Folgen Bis zum Vertrag 
1541 mit dem Staifer; dann jehen wir, wie Philipp 


























gwifhen den Wettinern die Wurgener Fehde aus: 
frägt, gegen Vraumfchteig yuerft 1542 pieht, das 
Kammergericht vermirit, fih zu den Elevefden 
Sachen verhält md auf dem Neichstage zu Speyer 
dann wie er 1545 Deinrich von 
gelangen nimmt (S. 366 fi) und 
vergebend die Schmallalder gegen den Raifer zu 
einigen verfucht (S. 368 fi). Noch, einmal treffen 
Philipp und der Kaijer als, fheinbare Freunde 
in Speyer 1546 zufammen (S. 388); dann rüfte 
ex, wird in bie Ydht erllürt (8.422), eilt an bie 
Donau und päter nach Hoffen yurüd; Mante 
iilbert feine Lage (&. 522) und jeine Unterz 
Handfungen mit dem Kaifer und endlich meifter: 
Haft bie Rataftropbe in Dale (&. 529 fi). 
Damit it der Höbepuntt Nanejer Shilderung 
ertlommen, wir fonnen wur nod cin Halten auf 
biefer Höhe verlangen und fehen Dann im Band 
der 1843 erjcien, im But) 9: „Die Seiten des 
Interims“ und im Buch 10: bie „Epode des 
efigionsfeiedens”; hier fchildert Nanfe uns bie 
Gefongenfcaft des Landgrafen (S. 194 fi), all 
die Verwendungen und Bemühungen um feine reis 
Taffung, bie Qefreiung durch Sohn und Schwieg 
john und feine enblihe Nüdfehr (S. 283). fon 
des Candgrafen Verhalten beim Kriege milden 
Mori und Wbrect von Kulmbach ( 
Leider verläßt damit, d. h. im Jahre 1 
Nanfe unfern Helden, ba der in 1817 erichienene 
Schluß Band, wie erwähnt, nur Urkunden und 2 
Tagen bie 1555 nebfl einem Negifter enthält, 

































ud 
dad erft 1808 herausgegebene Bud) über bie Leit 
von 1555 6i6 1618 nur in allergeöten Zügen 


au Gerichten weil, wobei Candgraf Philipp, weil 
ec fih, feit, 155%, Befheiden und gebrüdt durch 
die fange Gefangenfchaft und das Alter zurüdhielt, 


ver 


Über einige Bi 
und die Beziehungen feine 





Geweit man cs Si jet übefeen tan, Sefken 
wir fein Bildnis Ppilipps deo Grofmätigen, 
das mach dem Leben gemalt if. Dagegen fam 
eines von der Hand feines Pofmalers Michel 
NÜLCer auf uns, das, obgteidh nach feinem Tobe 
gemalt, doch Die Gewähr bietet, nad, vorhandenen 
Stubien und aus treuem Gedächtnis entftanden zu 
fein. Denn Biefer Maler bien 





gabe bie heutige Nummer des „Beffenlandes“ hmüdt, 
Dat. Eeite 292) Das Driginal it Cigentum 
der Mefibenzftabt Maffel und hängt im Mathaus | 
im Zimmer des weiten Würgermeifters. 


dem Londgrajen | 
34 Inpre fang. Cs ift das Bilbuis, been Wieder | 


Im kauf | 


von Nanfe nicht, mehr erwähnt wird. fo ent: 
behren wir fowoht. für den jungen. als auch für 
den alten, großen SeffewLandgrafen leider der 
Nanteichen Deder, 

Darüber aber fnnen wir Heffen froß und ftet 
fein, baf für das Menichenalter unferer Gefchichte, 
mo wir auf der Hotiflut nationalen Dafeins 
obenauf fchwanımen und in der Weltgefdiähte als 
wichtiger Faftor tesimeten, daı über die Jahre 
1522 bis 1552, bw. 1055, für unjern „großen 
Landgrafen“ wir den großen, bie Wetgeichichte 
umfpannenben Darfteller in Ranfe gefunden Haben. 
feinem Philipp muß, wir belonen es von 
meuem, jedes neu auflaucenbe Material fortan, 
wie feit. 60 Jahren, gem d ur intern 
Seffiches Fanın noch, zur Ausmalung des heimat 
fnblichen Hintergrundes, in Menge angenlicdert 
werden. 











(Gortkhung* folgt) 


>) Was von 1627-1859 neben Nomme, Nubeder 
und ante noS, über Landgraf Yeiipp, Beonders auf 
Bam Gebiete fiber Rircengeihichte von Hafencamın und 
Bene, eiienen it, fol in der anfangs Deyember folge 
den Nummer d. SL. abgehandelt werben neft ber HD: 
eilung „Ih“, die ja cine Lie Überfiht und Musı 
wahl on ber „Billiograpbia Philipmensis“ von 1859 
Bis au Frübjahe 1004 bringen flte: hieraus been wir. 
neben Waurenbreiier (166) ferwor belondere Die 

Venyfhr Srefwesel-Musgabe yilfen dem Candy 
und Sucer (ISSO-ISU1) und Janfens ultramantane 
in feiner „Gelhicte dis beutlden 


























der 0 je neben Ach ac Durbaus Mader 
ur Modell über bie Doppelche une Aehe 
Buena 6 Gier ie 50 91) mi Di Schr 
Harfe des befilen Gefdiätsvereins zu Gaffel vorigen 
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Iönifje Philipps 
r Eltern zu £ulas Cranadı. 











der Jahrhunderte etwas trilb und troden geworben, 
fo daß; eingene Farbenteife anfingen aufgublättern 
und abzufallen, wurde es in Lehter Zeil in 

ichfter Meike teftauriert, jo dab jeht die Züge des 
fchufblidenden alten Her, Mar aus der Tafel 
herausfeuchten. Um es der Öffentfichleit zugänglich 
zu machen, hat der Mogiftent der Stadt cs auf 
meinen Antcag ber Gemüldegaferie gelichen, wo cs 
vom 13. November ab auf vier Wochen in der an 
die Oberlichtfäte anftapenden Loggia der Galerie 
ausgeftelit if. Leider gibt uns diefes wichtige Ges 
müde nur ein Mlersoild des berühmten Fürften 
mit dem 6reiten, elmas gedunfenen Geficht, wie e6 

















ihm Gefangenfaft und Jumads der Jahre gebracht 
Yaben. ber noch Bliht fein emernifches, (ebens« 
volles Xrge uns entgegen, wie denn überhaupt Diefes 
Wildnis mehe Geft zeigt als das eimas flart dee 
fangene auf dem befonnten Polgfemilt Gans Bro« 
famers aus der Jugend des Yanbgrafen. Tod; 
gibt uns im übrigen biefes für Die frühe Zeit Pbilipps 
{ehe wichtige Blatt gewiß ein wohlgelroffenes MBOiLd 
feiner Züge und ifl von jenem aus Gulda ftammene 
ben Aünfler fiher nad) bem Reben genommen. al. 
die Wiedergabe auf &.290) Noch gidt «8 ein Bilde 
nis, das Philivps Züge aus feiner früheren Zeit 
wiebergibt, im Mufeum zu Golde, gemaft don einem 
Monogrammiften, deffen Namen die Anfangsbuce 
faben 1 und 8 enthält. x war offenbar, gleid) 
Dicel Müler, ein Eciüter Lutas Cranad, und 
var ein fehr begabter. Diefes Wild, das einen vor« 
nehmen, des Dargeftelten würdigen Eindrud macht, 
tepräfentiert fo fehe den Charalter, die Auffafung 
und Dahweife Granachs, dah ich mit Beilimmtfeit 
annehme, 8 fei cine Kopie nach ihm. Philipp bat 
fie} von dem Doler der Reformation wiedergeben 
{afen, das erfahren wir durch Profefor v. Dradı 
in deffen Nachtrag zur Gefchichle ber saffeler Ges 
mäldegaferie im großen Natalog. Pier fpricht er von 
einer (ebemsgroßen Zildnis des Gürften, das Geim 
Brande des Echloffes 1811 zugrunde gegangen fei. 
Da für Die eben erwäpnte Kopie ein zweites Bildnis 
Yhiipps von Granad) angenommen werben darf, fo 
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Gotha für die befle Vertörperung feiner Jugend« 
erfeinung haften müffen, bie auf uns gelommen 
iR. Wire freilich das Porträt des Landgrafen 
erhaften, welches Tigianı im Jahre 1580 in Augs- 
Surg won ihm gemalt Hat, ober au) nur bie Ropie, 
bie Rubens don Biefem Bitbnis anfertigte, fo 
würden wir feine Gefcheinung in noch viel größerer 
Muffaffung befhen; aber Liber ift Original wie 
.Ropie verlosen gegangen ober wenigftens Bis jeht 
nit aufgefunden. 

Dur) einen glücticen und aber Haben wir erı 
fahren, daß au Die Eltern Philipps fchon in naher 
Begiehung zu Qufas Granad) landen. Ein ausgezeidh: 
neter Gemälbetenner entbedte bi einem Aunfthänbler 
in Münden ein Meines Triptpdien, das jebenfals 
als Seifeltänhen diente, von ber Ganb jenes 
Wittenberger Meifler, wohl aus dem Jahre 1508 
fammenb. uf ben Außenfeien einer beiden Flügel 
Sefinden fi das Hefffche und das medenburgüfge 
Mappen, von Granad; |UON gemalt. Taburh if 
8 pueifelos al6 Muftcag und Defiptum bes Lande 
grafen Wilpelm II, von Seffen und feiner Gemaftin 
Anna don Medlenburg charalteriiert. Das tof« 
Gare Heine Wert, defen DiLILBILd bie Auferflehung, 
SHrifti, Flügel die dh. Matparina und Barbara 
gegt, Würde eine Aukerft toünfejenswerte und er« 
freulice Bereicherung ber Kffeler Galerie bafleflen 
und Hat fich deshalb auch bie Pireltion wagen 
Antauls mit dem Befiher in Verbinbung geht. 





erfennen wir daraus die lebhaften Beziehungen | Zis jeht ift aber bie Interhandlung Leider an der 


beider. 


Hobenfalls wird man das Gemälde in | Höhe bes Preifes gefcheitert 


Dr. 8. Gifenmann. 


vr 


= Ppilipps-Lied. —— 


Fu Marburg in dem Schlofe 
Erdlict” zuerR das Kit 
in oder Sürhenfpre 
Seinsgleiden And man nit 
Die Cr het, die ahnen {he 
Wer if’s, der mid an Philipp denft! 

don echtem Gefienbinte 

IR er, der Bodgemute! 
Aody ohne Bart am Kinne 

er er fon Das Land; 
&r nahm mit Mage Sinne 
Den Fügel in die Yan. 
tmerterflang, Kartannenfhull 

nern und Deang auf Schanz und Wall 
Bei hellem Finfenblafen, 

Das fiebt' er ohne Magen, 
Ein Ken im Kampf zu fhanen 
Des Kriegsgotts eigen Bild, 
IR er bei fäßnen Grauen 
Anmuuig, hold und mi 




















| 
| 
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Ja, feht nur, wie fein Ange lacht, 
in Sücpgund Heid in Jugendpr 
Der in des Kenzes Tagen 
AOiN Kuf und Lieb" erjgen, 


Doch nicht madı Schlacht und Kofen 
fein Cracten feht, 
Wors gilt dem Guten, Großen, 
Doran fein Banner weht 
Die mene Sehe’ nimmt er in Su 
Und bietet felbf]dem Haifer ra. 
&h' gibt er's Kand verloren, 
As daß; er falf gefämoren, 
Drum aleeit wir halten 
Den Philipp hoc in Ehr, 
Sei mög" immer walten 
Bei uns als gute Wehr. 
Des GlaubensJEdup, des Landes Dort, 
Seht"Tandgraf Philip fort und fort, 
Don eier Hefenblute 
Philipp der Dohgemutel 





























Die Münzprägungen Philipps des Grofmütigen. 
Bon Profeffor Dr. P 


ul Beinmeifter, 





„Man erfennet den Gürften am guten amd fihern 
Sardftehen, am Gehalt feiner länge und feines 
Wortes.” Dies Cieblingswert Philipps Tabl 
deutlich, feinen feten Willen ertennen, nur gutes 
Gelb zu prägen unb damit feinem Lande Wohtftand, 
feinem Bolle Vertrauen zu feiner Regierung zu 
weden, und er hat biefen feinen Millen betätigt, 
fomeit‘ als 3 ihm bie umcußigen Seiten, feiner 
Regierung, inöbefonbere bie tolfpieligen Ariege er: 
mögfichten. Überdies finb aber auf) uns Heutigen 
feine rägungen von großem gefhictlihen Werte, 
Wiegeln fie) dod in ihnen alle bemerkenswerten 
Greiguiffe jener Zeiten wieder. Daher find bie 
Münzen Philipps faft afle ziemlich gefucht; immer- 
hin fan man, wenn man von hahen Gellenheiten 
abfieht, nod, mande® Städ zu nicht allu euere 
Preis ermerben 

Don 1509 bis 1518 fand Philipp als mindere 
jührig unter Vormundfäaft, und bie von feinem 
Dater telamentarif eingefepten Regenten traten 
namens des Sandgrafen im Herbfte 1509 bem 
xbeinifhen Münzbereine ber Rurfürften von Mainz, 
Zrier, Kühn und ber Balz bei. nfolgebefen 
fragen bie erflen Gepräge Philipps au, die 
Wappenfchide jener vier eheinihen Gürften und 
bie Beeichmung als theinifce Münze (monota 
Rhenensis). Die act dem Abel angehörenben 
obervormunbfehaftfien Regenten unb Räte waren 
im übrigen iheem Aınte nicht gewaden und Tiehen 
fh 4. B.auf Anbrängen von Auna von Braun: 
I6teig, ber herrefchtigen Gemabtin bes fit 1493 
geifiefchmachen Gandgrafen Wilhelm L, dazu herbei, 
dien Obeim Yhiipps, vorübergehend als Mit: 
tegenten anzunehmen, jo baf CH heifilchen 
Münzen von 1510 Wilhelm und Philipp als 
Yandeöferren genannt werden. ud) in Cadıen 
des rheinifhen Müngvereines Tamen die Degenten 
dabure) in Unanneßimlichteiten, da fie bie von ihnen 
geforderte Gegenverfchreibung infolge genannter An: 
derung ber Segentichaftsverhällniffe anfangs gar 
nicht, einfiferten, bann aber ein bie Anderung 
Bertifichtigendes Cchrftfine unter fpälerem Datum 
un one trfnvokgen, Al hen Banaı 
auf dem Probationstage zu Bacharach (am Montag 
nach Michaelis 1510) vorgehalten murbe, da 
„feiner der Megenten namhaftig. benannt“, 
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dab | Angaben tann man übrigens das damalige Wert: 


„der hocigeborne Fürft Herr Wilhelm Landgraf 
Au Heffen darein gegogen“ und das „Datum anders 
gefegt” fei, emniberten fie, bie Weglaffung der 
Namen fei „aus guter Meinung und darum ger 
ichehen, weil bie jefigen und andere Negenien 
nicht beftändig oder Bleibenb, fonbern ald Meufcen 
von Natur totfih‘ fein, dazu möchte ihrer einer 
‚oder mehrere auf fein Begehren bes Amtes ent- 
faffen und andere an bie Stelle genommen werben, 
dadurch wären bie Namen . . . unbequem”. Da 
ferner Wilhelm als „Mitherr“ beftäigt und zu 
geloffen jei, To hätten fie für gut Befunden, ihn 











Albus von 1512. 


mit in bie Verfchreibung zu ziehen. für Die fin: 
derung des Datums wird fein Entfeulbigungs- 
grund angegeben. 

Man jheint gegen Diele merfmürbigen Grunde 
fühe, nach denen eigentlich jede Unterlchrift unter 
ein Altenftüch als zwedlos und „unbequem“ de 
weigert werden Tönnte, nichts efentliches 
gemenbet, zu haben, wenigftens wurden in ben 
Jahren 1510 bis 1514 Goldgulben, Abus (Weib: 
Diennige), Halbe Abus und Heller nadı der Ir 
funbe bes Müngereins von 1509 geprägt. Es 
foltte (nach Seutigem Gewichte) wiegen ber Bol: 
udn bei 771 Yan Geinghat 3:28 ram, der 

rofchen, grobe Pfennig. Toppelalbus oder Drei» 
aehner (19 Stüct glei einem Gulden) bei 712 ou 
Geingehalt 2,92 Gramm, der Abus (26 Etnd 
gleich einem Gulden) bei 521 "oo Feingehalt 1,98 
Gramm, ber halbe Abus (52 gleich einem Gulden) 
bei 458 Yo Geingehalt 1,12 Gramm, der Pfennig 
(8 gleich einem Mus) ei 403 "oo eingehalt 
6,29 Gramm, der Heller (12 gleid) einem Abus) 
bei 3830 Beingehalt 0,24 Gramm. Aus biejen 
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verhäftnis von Gold und Silber ermitteln, Der 
Gotdgufben von 3,28 Gramm Naubgewiät ent: 
hielt 2,53 Gramm feines Gold; der Grofcien von 
292 Gramm Naubgewicht entielt 2,08 Gramm 
feines Silber, alfo 13 Grofdien 27,04 Gramm. 
Da 13 Orofcen gleich einem Gulden fein folten, 
waren alfo 27,04 Gramın Silber gleich 2,53 
Gramm Gold, woraus fich als damaliges Wert: 
verhältnis von Gold zu Silber 10,7 ergibl, währenb 
65 heute müngregmungsmähig 14, tatlächlich gar 
nahe an 40 beträgt. 

Die Goldgulden zeigen folgende Gepräge: Die 
heilige Efifabeth, mit der abgefürzten Umfchrift 
Wilhelmus et Philippus Dei gratia Lantgrasüi 
Hassie; die fünf Wappen mit Moneta auren Re- 
nensis 1510, Danach 1510 und 1511 Philippus 
(ohne Wilhelmus). Die Abus zeigen entmeder 
Elifabeth mit dem Heffichen Wappen (Wil. Phi. D. 
Lan. Las.) und bievier cheinifchen Schilde (Monet, 























ie Wappen 
ip.Dei.gra. Lantg. Hass.) nd Dievier Schübe 
et. nova. Renensis 1511-14) oder ben 
Befiicen Löwen und fünf Schilde (ohne Imfciften 
und Jahresgaht). Mit Nadfiht auf das Mainzie 
fhe Rad in einem der rheinifchen Schilde nannte 
manı diefe Abus Redber:Weiipfennige, Die mit ber 
Elifabeth auch Clifabelher. haiben Abus 
enthalten lifabelh, mit dem. Wappen (Philipp. 
D. g. Lan. Has) und die vier Ciilde (Monet. 
nova Renensis 1511), die Seller endlich find 
einfeitig und zeigen bie in einem Sihülbe vereinigten 
fünf Wappen, für Heffen im Herpfilde den Lümen 
ober den Ziegenhainer Eiern, einige mit. einem 
P über bem Garen. 

Nach erreichter Volljäfrigteit hat Philipp av 
fangs mur wenig geprägt, Die meiften feiner 
Münzen fammen aus der Zeit von 1595 an und 
zeigen alle irgend eine Beziehung zu den geichichte 
lichen, insbefondere den Triegeriihen. Creigiffen 

















Gater von 1530 


bie Erneuerung des Schmaltalbifen Bundes Be 
gieft und außer Philipps Brufbild das des Der: 
3098 Johann Griedeic) u Sachfen trägt. Bieran 
fließen fih 1537—39 die Taler (1537 aud 
halbe Zalee) mit Philipps betanntem Wahtj nude, 
der ad) bie Devife des 1840 geliteten Philippe: 
ordens bildet: Si Deus mobiscum, quis contra 
aus Nömer 8, D. 31 entnommen, 0 e3 
„Zi Goft für uns, wer mag wider uns 
Ad) Abus mit der Begeichnung Moncta 
mora Hassie find 1538 geprägt worden. 

Am betannteften it Die Reihe Der fieben Schals 
tarbiihen Bunbestofe, bie Philipp gemeinfaftlich 
mit deim Rurfücften Johann Griebrich bem Graf 
mätigen von Sadhfen geprägt Dat. uf ihnen it 
Pbifipp im Harnifd mit dem Rommandoftabe, 
Johann Friedrich im Hermelin mit dem Echwerte 
dargeftelt, Der erfte Bundestaler von (15)42 bat 
die abgelürgten Umfcheiften Philippus Land- 























gravius, Parcere, suhjectis et debellare super- 
bos (Wirgits Üneide VI, 854: Mitd dem Erge: 
benen fein und nieberduden den Zrofer) und 
Johannes Fridericus Dux Saxoniae, Burggravius 
Magdeburgensis. Soli Deo victoria (Golt allein 
der Sieg). Die Umfäriften ber je in den Jahren 
1542 bis 1547 geprägten jechs anderen Bundes 
Hafer fauten Philippus Dei gratia Landgravius 
Hassie, Comes Kattimeliboci, Diezine, Ziegen- 
hainac, et Niddae und Johannes, Fridericus 
Dux Saxonie, Burggravius Magdeburgensis. 
Wiel mehr als’ die gangen, find bie halben und 
iertel Bundestaler gefucht.‘) 

Don beiden genannten Fürften gemeinfam fird 
auch Die Veutgrojcen des Jahres 1542 geprägt. 
Shmieder fagt in feinem Hanbwörterbudhe der 
gelamten Dlünplunde, Philipp und Johann iried- 
rich hätten fie nach dem Braunfhmeigtichen Krieg 
aus dem Silbergeicicr Jilagen Lafen, das fie vom 


*) Cinen Auffap be Herrn TH, Meyer, ber ih gebe 


























der Zeit. Von befannteren Stüden ift zunächft | mit diefen Prägungen beiondere beihäftigt. bringen wir 
der Saler von 1536 zu ermähnen, ber fh au | Inder nahen Aılmmer  — "oNak Palit 


Herzog Heineich bem Jüngeren von Braunfeteig 
in der eroßerten eflung Wolfenbüttel erbeuteten. 
Die Unfehrften {auten Philippus Landgruvius 
Hassi. Beutgroschen von Wolfenbüttel (15)42 
unb Johannes Fridericus Elector, Dux Saxonie 
Beutgroschen von Wolfenbüttel, 





Viertel.caer von 13. 


Yon 1542 und 1544 Tennt man ferner actel 
Zaler, Die als Moneta nova argentea Hassie 
begeigjuet find, und auch die viertel und actel 
Zaler ohne Jahresgabt, auf denen das heiilche 
Wappen von einem Engel gehalten wird, fammen 
wohl aus Dielen Jahren. Ihnen fätiehen. ih 
Halbe Mbus von 1550 und (15)58 an, um das. 
beflfche Wappen die Umfehrift Philippus Dei 

Lantgravius, um den &oen M 












erwehrt. An dem Titel des Sandgrafen 
zum erfien Dale der Genitio Hussinc_ flalt_ des 
bisherigen Hussie gebilbet, 1564 nennt fich Philipp 
übrigens Philippus senior zum Unterichiede von 
feinem vierten Sahne, der ebenfalls Philipp hieh. 


Das find in der Hauptfache bie Geldgepräge bes 
Sandgrafen Philip, die für jeden Hefikhen Däny: 
famınter von größtem Inteeffe find, ineffen au) 
die Beachtung anderer Freunde unferer Keimat: 
Ten Gefeiche verdienen. Aber die gefchichtlichen 
Greignife jener Zeit und ebeufo die Seldengeftatt 
des Gürften wurden aud) Antahı zu allerhand Denk: 
geprägen, bei deren mandjen man mi nicht vet 
entjcheiden. Tann, ob fie amtlich veranftaltet und 
ausgegeben Find ober als zu Walfemebaillen be: 
fimmte Privatprägungen zur Verherelichung Phi 
Tipps aufgefaßit werden müffen. Diele Stüde, di, 
fomeit als fie_aus Silber find, oft als boppelte 
ober einfache Schaue ober Giegestater Beeidhnel 
werben, fragen Jnfhriften ober Sinnfprüche, bie 
fih auf das durch ie gefeierte Ereignis besiehen. 
Mbgefehen von Bereits eruäßnten Jufhriften find 
folgende zu nennen: 
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und 1537 Mein Stercke Glac und Lob, 
Ist mein Her und Gott. 
Vietorin mostra a solo Deo et. 
(nfer Sieg iR olin von Gott) 

(Ziefe Stüd if auf Peilipp und Johann 
Grube gaägt) 

Des 21. Det. an. 1 

Hanrich v. Bruns. mit 
bey Bockelom durch di krisl, Bunts 
Oberst Tandgr. Philipes van Hessen 

Beisein Hertzog Moritz van Sachsen 
6. mit. groser Hores Krufft_erlegt, ge 
fangen und gen Kassel gefurt, — Sie 
Vilbnife ber drei Verbündeten, Sturfürft 
Johann Friedrich, Sandgraf Philipp und 
Deryog Dorif. Justus non relinquitor: 
(Qer Gere wird nit verafen) 

Philip der Furst zu Hessen 
Gleichwie ein Löw mit stareker Hand 
That streitten fürs deutsch Vaterland, 

Eergreifi auch fest die Gottes Ehr, 
Holt steit ob der reinen Lehr 
Daramb die Lowen in seim Schildt 
Sind sampt den Stern ein eiles Bild. 
Besser Land und Lad vlora 
Als cn falsch Aid. geschworn. 

Auch, font if MHilpps Bild auf zahfreichen 
Denfmüngen zu finden, auf einer gemeinjan mit 
feiner Gemahlin Cheifine. Sogar auf päleren 
Geprägen fehen wir den fürftlidhen Workämpfer 
der evangelifhen Lehre, fo einmal mit der gegen 
früher geänderten Ynfchrift 

befer. Sand und Xevt verfohen 
018 eine fafce Lehe bejawom. 

Eine Heine Medaille von 1730 (ohne Jahres: 
305) begleitet fein Bid mit den Worten: „ich will 
{eib und gut, Land und Teut bi Gottes wort Taffen”. 


| 1535 





1545 





1552 











1552 





Son. Engearofihen, 


Dah man Philipp noch 1830 als Echußheren von 
Schweinfurt bepichnete und durch eine Denfmünpe 
fein Unbdenfen feiert, if im Jahrgange 1901, Sr, 5 

| S. 52 dargelegt worden.” (Abbildung und Di 
| fereibung der Dentmünge dafelt, Nr. 7, ©. 87.) 














Noch ein fehe [hönes Bepräge, das den Lande 
grafen Philipp darftellt, muß ih zum Echluf, 
ihnen, wenn eb auch ein Unitum it (im Könige 
Tichen Dlünptabinette yu Münden befinbfih). Aber 
gerobe Diefes Stüc dürfte wie wenige andere ger 
fignet fein, alen Verehrern des großen Candgrafen 
al8 önfles Anbenten an Die bevorflehenbe eier 
feines vierhunbertften Geburtstages zu Dienen, na» 
fürlid, nur in Nadkildung. Cs it ein onales 
Mebaillon, 85 mm hoc, 70 mm breit, und zeigt 
des Caubgrafen Philipp Brufibilb im Harnifd, 











auf dem Kopf einen {panifchen Hut, barum die 
Umfcrift mit Namen und Zilel. (Genauere | 
vr 
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Beichreibung im Jahrgang 1896, Ar. 9, &.123) 
Ber fih eine wohlgelungene Nachbildung dieies 
prächtigen Mebeillons verfäaffen will, braudt 
fie nur. bei ber gafvanoplaftiffen Anflalt von 
©. Lindner zu Münden zu beftelen, dann 
wind ihm bort eine vollfommen getrene Kopie 
in genauer Größe bes Lelüdes und wie Bieies 
altoerfibert hergeftellt und. für 2,20 Mark paf- 
frei überfandt. Dit Dielem Hinweis auf ein 
woßtfeiten und. überaus jchönes Unbeuten an une 
eren großen Candgrafen jei mein numismatifcher 
Beitrag zur Geftmummer des „Seflenlandes“ ge- 
ihlofen. 


ver 








Zandgraf Philipp in Kunft und Poefie. 


Mod) ein Verfuch zum 13. November 


1904 von Dr. philos. Grit; Geelig. 


96 Nab6 gewagt. 
ic von Qulten 151. 
Kalt nihts mid von alledem, was Kher über 
den „großmütigen“ (2) Philipp geichrieben ift, 
und das if ja nicht wenig, betehen Lönnen gegene 
über den vielen mod) uimeröffenttihten Ytlen; 
Tetbft die Leidige Doppelehe wird froh der, brei 
Metundenbände von Lenz (1880-91) unb bes 
neuen Biden Buches von Rodwell nad ı i 
zur Ruhe Tommen, da ja is Heute nad völ 
Haufer bei Rate und Stölget) dir juriftifce 
Erörterung der Grage fehlt, melde für Philipp 
die Hauptfach war, dem Raifer gegenüber, nachdem 
ex jomohl von der Lanbgräfin Chriftine und feinen 
‚Holtheologen als aud) von Luther, Melanchtgon 
und dem fächfileen Aurfürften die Dispensunter« 
\hriten Hatte. Ufo find Geldichte, Bolitit 
und Wifeniaft noch Jahrzehnte lang mit or 
Ichungen über Sandgraf Philipp befhäftigt, — 
aber and Aunft und Poefie werden nodı 
abrzehute hindurch fi dort ihre Stoffe holen 
Tonnen. 

Zirwahr tra allem Suchen fand ich nichts in 
Bocfte und Kumft, as wert wäre, am 400. Jahresı 
Gedäctnistag, des grofen Candgrafen als Prunt: 
ft zu Ehren, Gier vorangeftellt zu werben. 
Denn fein größeres Baumerf geht auf Philipp 
aurüd, fein Standbild gibt ihm gut wieder unb 
Teines feiner Portväte Beriedigt uns, wie dies 
. die große Jconographie von Nönnede und 
Drach dartun wird, ja fein großer Dialer hat 
je einen Vorwurf zu einem Bilde aus Philipps 
Gemegtem Leben entnommen, und von den Hundert 
Gedichten, die mir vorlagen, findet meinen vollen 
Beifall nur eins von Conrad Ferdinand 

















Meyer, dem Derfafler des Jürgen Ienatic. 
€s lautet: 





1551.) 
„ie ht au Dane, Jung gnahmt 
find 1eidt gelähn, 

Ein Eiinoue in Belee, 

Der mare Fi den Dal zu duch, 
ds Blau zu fen 

Aus damen gerne Re 

&o Aiea {6 Canbarf cent 
Den Kopf und Sale 

Wohl dur das Arte 
De rue auf Der Sl 
Far mein Gemit, 

Ein Sähler ober At. 
Der Meier, ber vergitet i, 

Drum ger mißt 

Die A der Hatten Kat. 

Zigoh, wir (Ower cin ganzer Mom 
Gniralen Ka 

Das Yapdkorn an der Säfte, 

26 wurbe Sintreis geld, 

&in Sp get 

Ward mi mit falten Cain 
Ber air mit (helm Oct 

Die Zr bi 

Der tan mi and begin! 

Bir i6 Kin dhmifd Biber Dia, 
6 we han 

air Hai 16 webenden, 
Beh Keumpeirend 1 ine 
Zum Sotestaus 

Tomi Minngen Lisbats Anden 
Vüngf we 16 auf den Befungsrein 
Ci Eindrtein 

Dem Beier fin, be 
Dan fg er Epanier 
ZÜg ap de Mul m 
De Zeuet bt in 


*) Die Rfiquien der kifigen Cifabet (1589). 
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ieh 

















Amen! 











Fringli Ing 
Mm grünem Son, 

Den hellen SE gebrogen! 

Mn tröfet mic das Eine dad: 

Das vünflih Jod 

IM in den Dee geelen! 

Wir Bünfen ohne Rletifei 

Und Heuäele, 

Getroft zum Gerrit bee 
Aus; Gediäte von Conrab erbinand Meyer. 20.Huf. 
3% &eiten 380 und 810 unter dem chten Hblil, IX: 

Dänner.” Leipgig 9. Häfel) 1901. 


Das ift doch ein frilher Wurf, erfreulich Har 
unb bem inneren poeliichen Gehalt nad, mürbig 
unferes „großen Sanbgrafen”, wenn aud bie äufere 
Form etioas fpröde, ja rauf, mar möchte faft Jagen 
Icmweigerifchreformiert anmutet. 

‚Sier foll man Diesmal nicht bie intereffante Frage 
abgehambelt werden über Aunft und Pocfie des 
16. Jahrhunderts in Seflen, welche mod ihres 
Monograpfen hartt, und die einerjeits bie meift 
verfchollenen, abgeriffenen oder fpäter mit neuer 
Fade überbedten Baumerfe oder vergefene Bild: 
miffe zu befambeln Gätte, anbererfits aber 
den Iateinifhen Poelen, vor allem dem „Ri 
der Dichter” Goanus Seas (1488-1540), Te) 
befcpätigen müßte, fondern mir. wollen bartun, 
welchen Einfluß bie mächtige Helbengeftalt Philipps 
auf Kunft und Poefie von Mitwelt und GFolgezeit 
bis heute fo ausgeübt hat, ba fie ihn zum Vor: 
Wurf ihrer Stoffe nahmen. 

Beil Dies aber gegenüber dem grohen Gegen: 
ande gar zu wenig geichab, umb weil auch jalt 

eine Vorarbeiten da finb, muß. ich nicht nur 
die Radficht der Leler Bitten, jondern ic) 





















u 
hoffe auch, dafı jeder, der fid) beflerer Runde 
rühmen Tann, folde nunmehe auch andern (mir 





dire ober dem Heffenlande) mitteilt. Jedes halb 
verichollene oder gan vergeffene Wil, das feinen 
Stoff aus Candgraf Ylipps Taten entwahn, und 
I Oebiht Aber I Hat Dabei feinen eigenen 
Wert. 

Möchten doch unfere Seffichen Poclen fch biejen 

wahrhaft großen und eblen Stoff aus dem Höhe: 
punt Hefflcher Gefchichte Hinfort nicht mehr ent 
chen Laflen, zumal Mrlundenwerfe, wie die drei 
Linde Vriefmechfel zwijchen dem Landgrafen und 
Yucer, uns in die intimften alten von Philipps 
Seren ie] Ynintiden, If, 

Ferner jolten die Künftler alter Art fih 
darauf befinnen, baf, freilich ohne großen Erfolg 

Haben, bereits 1842 Chriftoph v. Rommel 

für fie ihen ein Heften herausgab mit dem 














„Entwurf eines Gpelus vaterfänbifiher 
be” [und Stanbbilber] aus beuficer und 
er Grihichte." 
men wir num mit ber Bautunft! Hier 
ift noch viel gu erlebigen, ehe wir überhaupt ein 
mal wiffen, a8 eigentlich von allen den Gebraudis: 
und jonfligen Bauten aus ben Jahren 1504 bis 
1567, ober 1469 bis 1604, 6is wohin vor un 
| rücwärts wir das Zeitalter bes Candgrafen Philipp 
| ia ausbefnen Tonnen, biß auf unfere Tage — ohne 
zu, fort abgeändert zu fein — gefommen if 
Schon der grohe Ectohbrand von ISL1 und der 
Abbruch der modernen Rattenburg-tuine hat alles 
vernichtet, wos noch durch die Umbaulen von 
Wilhelm und Mori unberührt von ben. alten 
Bazlen des Barbgreln PHiLiPp zu. jehen war; 
auc, die Defte Ziegenhain ift geändert morben, 
benfo Speinels und Sarnfadl, beanders mad 
1567 durch Candgraf Georg und feine Gühir. 
Sat le Säule dee 16, Jahrbundei aber Ian, 
namentlich in Gaffel, Durd) die eingewanberten 
Mamländer und ramzojen fih neue Gaflaben 
zum mindeften gefallen Laffen mäffen, fo dafı cs 
tet {cher ft, ic) vom Bauftil in effen uıter 
Landgraf Philipp mır einen Begrifi zu ınadhen. 
Was aber ein Grabmal im Chor von St. Martin 
anbelangt, fo führt «3 uns bereits auf das Gebiet 
ber Blaftit Hinfber, da «8 ja nur ben Hinter 
grund für Werfe der Bildpawerkunft abgegeben 
hat. Der Eingang ift vom Altar unter be 
Gepfätte, Leider aber fit 1864 duch) den Ichte 
Rufüren atgeötsfn morken. Das De 
jetoft nimmt die MRudwand des Chors jo völlig 
ein, dal jelbit bei Tagesliht die Ehulptur des 
Mittelfinds über dem Leeren Cartophag nicht 
piotographiert werben Tomte. Das ganze Epitaph 
bedarf mach einer ausjühelihen Befhreibung und 
if gang im SHÜL jenes Meifters, der in ber Haupt: 
fire zu St. Goar für Landgraf Philipp den 
Jüngeren und beffen Gemahlin die Graßtent: 
mäfer nadh 1583 verfetigle. Oben prangt das 
heffiiche Wappen, befien Kompofition unter Philipp 
uns am Heraldieh rihtigften und in Garben am 
ichöuften Dünft: „In der Mitte der Heffenföne, 
der uns mit der Candgrafihaft Toücingen ganz 
gemeinfam it, vedts oben (gleidfals ein Lone) 
Gapenelnbogen, ints oben der Stern von Biegen: 
Hain, teils unten der Doppelftern von Nidda und 
inte unten die 2 Leoparden von ieh, um bie 
faft 50 Jahre lang ein erbitterter Erbfchaftsteit 
mit Noflau 6is 1557 von Landgraj Philipp 
geführt worben it.” Ganz Fints unten von Bes 
cher ftet in voller Figur, Depanzert und Bars 
häuptig, Sandgraf Phitipp elbft, und rechts unten 
feine fürktidie eufte Gemahlin, Chrifline von 





























Sacijen, der er Bereitö 1554 fefbft nad ein eifernes 
‚Kunftwerf mit Porträt an der Üinfen Seitenwand 
ieten fie: alfo, dab Ehriftine meimal in Eantt 
Martin zu chen it, während befanntlih das von 
Landgraf Yhilipp Der 1566. hafingefchiebenen, 
weiten Gemahlin Margarete in Cpangenberg er: 
richtete Orabdenfmal von den Eohnen erler Ehe 
gar Dad gerflört worden ift: dot mähte and) 
diefes Dentmal einmal eingehender behandelt 
werden. 

Das große Standbild der Londeräfin Ehrifine 
Gringt unfere Geffnummer. auf Seite 296, iruen 
wir niet, zum erften Male, und Landgraf 
Philipp vom leiter Gobefrö (mohl einem 
Watlonen!) um 1570 angefertigt, it öfters in 
Werlagswerfen von Belhagen & Rlafing, nach einer 
Zeichnung von Profeffor Anadjuß, abgebildet 
worden (3.B. in der befannten iltfteierlen beutfchen 
Gefehichte von Stade WII, S. 123). 

Die Statue bietet Die Gcfictsgüge des vorzeitig 
durch die Haft gealterten Candgrafen Philipp, 
doch noch nicht jo. wie ihn Das Geile 294 wieder: 
gegebene Gafleler Rathausbild eva 15 Jahre 
fpäter zu ftart aufgejchvemmt und zeigt. 

Der Landgraf fleht aufredt in feinem Panger, 
den Heute nad in Wien die Ambrajer Sammlung 
in originali uns yeigt, in der Linfen ein damals 
übtiches Gebraudhsicnwert (bei Leibe aber nicht 
ein olihes Prunfflüd, wie e5 ber Papft dem Sand 
grfen Wilpelu 1. verlieh, und das in ein Mufeum 
oder an die Wand gehört), während bie reife 
Hand den Konmandoftab auf bie. eifenbeiwehrte 
Hüfte fih fühen 

Sm ganzen if die Stiftung feiner vier Söhne 
wahrlich ein gutes Wild für Landgraf Philipp 
aus feinen mittleren Lebensjahren. Dann aber 
follte fange Zeit, von ihm fein Standbild a 
gefertigt werben bis in Die erfte Hälfte des 19. Jahr: 
Dunderts, wo in Darınftadi als Orgenfiüd zu 
Landgraf Georg I. ein Candgraf Philip} | 
von ®. Scholt errichtet wurde, das auf das 
Gaffeler Rattausbild und bie fehr beliebten Dingen 
mit dem Echlüfel al Vorlagen zucüdgeft. Es 
it als Stabiftich 1816 vor Hoffmeifters „Leben 
des Landgrafen Philipp“ und auch in Herrimanns 
Nejormationsbüclein S. 80 im Holzichnitt ab: 
gebildet worden und fielit den gealterten Philipp 
icht unähnli), aber giemlic) bieber dar. 

Anders verhielt 3 fit) Ende der Güer Jahre, 
als Mietjhel für fein Sutperdenfmal in Worms 
einen jugendlichen Philipp, als Grgenftüd yu 
dem alten Murfürft Griedeid) den Weifen, nötig 
hatte. Ceider Tomte er mur mod den Entwurf 
des Ganzen und die Hocragende iigur Luthers 
mit der Zauft auf der Bibel) jetbft Tonie Mile 
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volfenben, während Die anderen Figuren uf. von 
Donndorf, Edilling und Miet nad) Rietihels 
Tode modelliert find. 

Dodı ift diefer Mormfer Philipp nweielsohne 
viel befer alo das Caffeler Dnfmal von Ever: 
ding: breit auf fein Schwert geftüt, fteht der 
ngendfiche Ppilipp da in Barelt und in damaliger 
Hoftracht, wie er ea in Epeyer, Worms oder 
Augsburg ericienen. fein Tamn auf einem der 
Neichölage. Der auf Seite 313 der Geftnummer 
abgebifbele Brandifche Enhourf ähnelt bei aller 
Selbftändigteit doch dem Wormfer Denlı 
wurde zwar preiögelönt, gelangte 18% 
zur Ausführung. Das große Dentmal des jungen 
!Bbifipp von Cverbing in Caffel aber ift meiner 
Meinung nacı, joweit die Hftorikhe Jorldung mit: 
aureben bat — und das it zeifelöoßne er Fall! —, 
Döllig miblungen. Cs fell alles andere dar, nur 
nicht unjern großen Sandgrafen Philipp von Hefe 
dazu ift Die Zigur nervös unruhig und Meier: 
fchnitt und Harnifc) allyu Aheatealifd und Lunft 
Hiftorifc) ofe Swefet_fafe) gewößlt. (Abbildung 
„Ücllenland“ 1899, ©. 247.) Mlodhte die Zigur 
fo Bochragend gebadht werben, wie ie wollte, lang: 
beinig war Philipp nie, fondern flets furz und 
gedrumgen; und bier gerade muhte Eoerbing 
Luthers u. A. vorliegendes Zeugnis, rejpetieren. 
Üfthetifch oder gar theologiich über das Gaffeler 
Denkmal zu fireiten, fällt mir aber nicht ein, 
zumal das Komitee 3. T. gebunden war. Nur 
meine ich, ber Pat it auc falich gemählt, Denn 
wer. bei ©t. Martin den Landgraf Philipp Fudit, 
findet fein Epitaph; der junge Philipp gehört in 
Gaffel vor das Eehloß feiner Ahnen, wo jeht das 
gl. Gerichtsgebäude und die fgl. Regierung fi) 
‚erheben, 

Über das Dentmal zu Haina (abgebildet im 
ibn. Jahrg. ©. 187), das Philipp von Profeflor 
Wiefe in palber Figur datbietel, Tann nur eine 
Stimme fein, dab es als Philipp von 1534 
viel zu weihlich und gefchnieget erideint: man 
braucht nur in ber Kirche zu Hain das grohe 
Relief fich anzujehen, weldhes der Formfehneiber 
Sotdan geihaffen bat, jedeufalls mit größter 
Portrötähnlicheit aus jenen Zeiten. 

Das Brandtfce Medaillen endlich zu Merz: 
haufen, weldhes von dem Kommunalverband dort 
ohne eier angebradt it, gibt uns Dagegen eine 
füctige Seftung, was Shnlicheit bekift, auf 
Grund des veiclich vorhandenen Materials; die 
‚See für den zugehörigen, arhiteltonifcen Shmud 
über Danfen mir Heren Profeffor Dr. Albed 
von Drac. (dal. Abbildung ©. 321.) 

Ein allgemein befriedigendes, wirflich ähnliches 
Dentniol unferes grofen Yandgrafen, in der Zülle 



































feiner oft, muß aljo einft mod geicaffen werben 
umb wäre Dafür, abgefehen von dem alten Shloh: 
Rondel zu Cafel, am Marburger Sätofe, an dem 
‚Orte feiner Gebutt, ber geigneifte Pla; ebenfo wie 
zu Sauffen am Nedar auch nod Württemberg 
feinem Befreier, unferm Sandgrafen Philipp, einen 
Tentftein, minbeftens mit Medaillonbild und 
Bappen, fhuldig, geblieben it 6i8 heute, von 
anderen Orten feines geiegneten Wirtens zu gez 
jchmeige 

Auf Die viefumftit: 
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Mir fommen wm zu den gefihichtlichen 
Bildern, welche fih, Orgenflänbe aus Lanbgraf 
Philipps Leben zum Vorrurf genommen haben. 

Dabei it nicht nur mod) alles Material von 
Überall her erft zu fammeln, fondeen auch mähte 
man immer wieder unferen heifiiden Künfttern 
ans Herz Legen, doc) Ctofie aus dem Leben unjeres 
größten Landgrafen ich zum Vorwurf zu erwählen. 

Horlleber (1645) bat, nur zwei Bolzfemitte 
derant, von beiten der eine die Belagerung von 
Braunfehmeigunsgegt, 











Hene Frage Aber das 
Bee und Afnlichte 
Porträt bes Candgra- 
fen Philipp erübrigt 
 fich, hier deshalb 
näher einjugefen, weil 
mei Fadhmänner, gere 
Mrhio» Direllor Dr. 
Könnede und Pro- 
ieffor Dr.v. rat), ihre 
große „Iconographia 
Philippina“ im Yfe 
trag. der. Hifterifchen 
Kommilfion zum 13. 
November 1904 in 
glängenber _Musflat: 
Kung,umter Darbietung 
alles Dorhandenen,.uns 
Tenfen werben. Hier 
lei nur ermähnt, daf, 
abgejehen von den Mb: 
Bildungen auf den 
Mürgen, für die Ju 
genbeit Wrofamer 
und für Boilipps Alter 
das Gafieler Rate 
hausbild vorbild- 
hen Wert beanfprus 
Shen. Dies Haben auch, 
zwei heifiiche Künftler 
zum Xusdeud gebradi 
deren Candgraf Phi 
Tipps Wilder ich hier 
bach nach rühmend Gerpozfeben möchte: 

„Jin feinem fhönen Ölgemälde feenfie uns ber 
eiber feiß, verforbene Walter Mertel (in ber 
la zu Marburg und die Gkige auf der Landes« 
Bistiothel zu Cafe) einen jungen Landgrafen 
Philipp, aus 1527 ehoa, und in dem Porträte 
Medaillon in ber Garlsaue (oben ar ber Orangerie) 
efhen wir ein Bild bes alten Philipp, für 1657 
etwa, von Profeffot Carl Haffenpilug, das bie 
Neiße ber Landgrafen von Deffen-Eaffel und ihrer 
Gemahlinnen würdig eröffnet, 























Model für ein Denkmal Phlipps des Grofmitlgen 
von B. Brandt. 


wobei jeboc) bie Figur 
des Candgrafen Phie 
tipp allzu Mein aus 
fel, und auf dem 
andern fit. Sandgraf 
Philipp Tinte dom 
Wefehauer auf einer 
fangen Ban, zufam« 
men mil anderen Ora- 
fen undGerzen. Dann 
ol (nacheinem Eihrift: 
en von Echent über 
das Alofter Haina, 
©. 19 u) eine Beide 
vonD.v.Chmerz 
eriflieren, aus 
112 clva, bie Sei 
von Eüber barielt m 
dem Abgefanbten von 
Raifer Carl V., und 
Die fi jebt im Befihe 
der Gamilie .Breidenz 
bach zu Breibeuftein 
befinden fol. Gs wäre 
gut, wenn man darüber 
mehr, als mas Juflis 
Vorzeit 1821 Hat, ere 
fahren Lönnte. — ad) 
1884 hat der Maler 
Ragenftein, welcher 
aud; Lebende Bilder 
damals fiflte, eine 
Serie von Bilbern ai 
heifiicher Gechichte erfceinen Laffen, von ber ei 
eben Diefelbe Sache barftellt und das andere (1521) 
Luther, wie ihn der junge Candgeaf Philipp zu 
Worms befudit; ein Ereignis von geringfter Ber 
deutung für Beide, weil Philipp eıft 1524 fi der 
Reformation zugemandt hat. Beibe Bilder (grau 
in grau gemalt) erjieinen mir nod day bie 
wenigft gelungenen auö ber ganzen Zolge zu fein, 
beide find für jebermann in Gaffel Leicht zu 
feten, ba eins auf der Sandeabibliothe, das andere 
in der Murhardfihen Stiftung aufgehängt it, ala 
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Botegisg Beknt ber Gere, Die, Bmei 
größere Olgemälde aus Landgraf Philipps Leben 
befinden fih zu Marburg. Das eine hängt 
in der Mula des Königt. Opmmnafitms und fl 
den Höhepuntt des Religionögeipräch dar; wir 
ieben, wie Qulber, in der Mitte eenb, „hoc est 
Corpus meum® auf ben Ti geihrieben hat und 
darauf fombolif) Binmeift, bad anbere, befanntere 
von Janffen in ber Mula der. „Alma mater 
Philippina“, zeigt in bemegten, fatbenprädtigen 
Figuren den Einzug ber Neformatoren 1529 auf 
808 Eiteh zu Morburg und u. a. dem 
Gerrmannfäen Neformationebüchlein vorn als 
Runftbeilage zugegeben. 

Was foift mac an Bildern aus dem Leben 
bes Sandgrafen Philipp vorhanden it, dürfte fih 
auf Rolig jun. in Vitbern zu dem Treilerfäen 
Woltebüchlein bejcränfen und auf das (S. 299) 
zum erftenmal wiedergegebene Bild aus der Edhlacht 
bei Gauffen, das der eeflihen Serie von Uniform: 
bildern (in dem Lefihe des_Gern Ganitätsrats 
Echwarztopj) entftammt. Conftige Bilder, die 
Szenen aus Landgraf Philipps Leben barftelten, 
wühte ic) 3. 3t. nicht anguführen, bin aber für 
jede Mngabe darüber danfdar. 

Dah aber Landgraf Philipp dad Aunftgemerbe 
micht {ehr unterftüßte, it ohne Frage; denn feine 
Seit war einfach und taub, ja er feihft Lonnte 
den mit der Wohlhabenheit fpäterhin auffommene 
den Gitter und Komfort nicht Leben. ud in 
ber hofichen Kunft der Mufit und bes Theaters 
find Gei Philipp mir gang fhmache Anfänge zu 
verfpären, wie bei Cunder über das Theater in 
Galfel in 2, Aufl. 1886, ©. 227 f un bei 
Zulauf in Band 26 der N. Z. in der Beilichr. 
des Dereing für ef. Gefchichte madipulelen if 
dies blieb erft feinem meifen Sehne Wilhelm un 
od; mehr feinem praditfiebenben Gnfel Morik 
bern Gelehrten vorbehalten. 

Bir Iommen munmehe zur Poefie, wollen 
uns dabei aber deshalb ganz Tury fafen, weil 
bier noch mehr als in der Nunft Vorarbeiten 
und fiefere Studien nötig fein werden; {den 
jept aber mein Gingangs erwähnte Urteil fidh 
mir Leider betätigt bat: alfo bafı auch in der 
DVictkunft Landgraf Sbilipp nach feines würdigen 
Dorftellers Harıt jomohl im Drama und Epos, 
wie in jeber Gorm der Sprit, 

Zwar Haben nicht mur das naive Voltslie, 
fonbeen aud) Die bamals Iateinif Dihtenden Runft: 
poeten unfern großen Candgrafen fofort nad jeinen 
Taten verferrliht, aber aut) hier fehlt uns noch 
jede eingehende Darfielhung. da Chriftoph Rommel, 
wie fiels, die Quellen mur ganz obenhin ab: 
gefeopft hat. 

































Auer der großen, Giftorifhen Wofstieberfamm: 
{mng don Freiherr von Silieneron (befonbers in 
and II und IV’) darf Bier ber I. Band ber 
Sanbtagsaften, Herausgegeben 1902 von Blagau., 
nicht vergeffen werben, mo ein politiches, Lied 
von 1519 derftedt ©, 571-574 abgebrudt if, 
und über bie fateinifden Poelen fehlt, aögefehen 
von den Haffilden Werfen über Sutten von 
Straub in 3 Bänden, ber Diffetation von 
Säwergell und dem Merfe van A. Rraufe, zei 
Wände 1879, über Helius Cobanıs Heffus (Miar» 
Burg 1873), bem Slönig der Dichter und bem Dichter 
ber Rönige, noch jebe wiffenfhtliche Ausbeutung 
ihrer Poofie mit Hinbid auf Philipp, eine Auf: 
gabe, Die zwar. fohnenb, aber mühevoll fein wird, 
Kurz nad) 1567 erichien ein Drama, in dem 
Landgraf PSilipp jelöft zu ben Bauern vebend auf: 
tritt, Das Enbe Des 16. Jahrhunderts zu Marburg 
über die Brefter ging. (gl. neben Lynder a.a.. 
&.229 fi. barüber bie Auölaffung der, Marburger 
Profeforen Dr. Schröder und Dr. Diemar.) 

Nimmt man nod Kirchofe tötlichen „Wend: 
unmut“ (1.8. 1563. 0.d) hinzu, fo Dücften 
auch jept fon bie Seilgenoffen bea Candgrafen 
Philipp in ber Poefie über ihm beffer abjehneiben, 
US bie gange lange Solgezeit bis auf umfere Zage- 
Das ganpe 17. Jahrhundert nämlich bat unfern 
großen Landgrafen meinem Biffen nad; laum 
poetifch geeiert und über Cramers „Cutheriade“ 
im 18. Jahrhundert Tann man fi) [dom aus bem 
Philipp Bereffenben Zitate am Schluß von Rom 
mels Anmerkung Nr. 177 ein flared Bild machen, 
das nicht viel beffer ft, al8 das im Iangflieigen 
Dbenton 1827 abgefahte „Lob des Lanbgrafen 
Phitipp“ von einem Tfeologen. 

Unfere Zeit hat dann, abgelefen von Goethes 
@öh von Lerlicingen (1779), von Landgraf 
PHilipps Zeitgenffen 3. 2. fer, Hutten und 
Sidingen zum urbild für portilhe Werte fit) 
genommen und jebft Okto von Pad hat in Thies 
feinen Dramatiter gelunden, ebenfo öfters Pbie 
Kippe Schwiegerfohn, Kurfürft Mori von Sadien, 
an ber großgügigen figur des Landgrafen jdbft 
aber find alle voräbergegangen, er harrt nad 
feines Dramatiters in gröberemn Elite, ohne Zrellerd 
„Philipp“ irgend zu mahe trelen zu wollen. &nc 
geregt durch den Grfolg des Gerrigicen Luther: 
viels_in Gaffel und lebender Zilber aus ber Seit 
der Staufen und Hohengolliern, mit [maden 
Verjen von Faldenheiner, erchien 1889 (im 2. Yuf« 
age 1890 bei Brunnemann in Cafe) don ran) 
Treffer: „Philipp der Groimütige. Cin Dolls: 
büßenfpiel mit geiftlichen und weltlichen Gefängen“, 
mogu Mufildiretor Brede die melobiös anipre- 
ende Mufil verfaßt hat. 














Die Aufführung vor 14 Jahren dure) Gaffeler 
Dürger gelang großartig und brachte auch für 
den Dentmatfonds Eriledtiches_ ein; hoffen wir, 
ba; Gleiches in Diejem Jahre ih wiederholt, wo 
der Siwed ein nod viel eblerer it, „zum Deften 
des Landgraf Philipp-Etiftes". Eomohl in Caflel 
wie in Marburg, bier durd) Bürger und dort 
burd; Stubenten, finden jet Kuffübrungen ftatt, 
beuen_mir Das ’Sefle Gelingen wänfcen. Zert 
und Cpiel, vom Dichter jelbft einftubiert, gehören 
aulammen, und Mufit verjdönt die "Tebenben 
Wilder, jo dah,_ eine glüdliche Harmonie mehrerer 
Rünfe Den Zufhauen und örem  gebaten 
wird. 

Zum 13. November 1904 ift am Aöniglichen 
Softfenter zu Gafel ein anderes Stüd ange: 
nommen, von dem als Zeatus.Nhenanus ber 
fannten Diöter, ein burchfictiges ‘Pfeubonym für 
Profeffor Dr. Dirt in Marburg, mit dem Titel 
„Ynna von Sefen, ein tragifdes Spiel in 5 Muf: 
fügen“. Hier ift ein Dunfleres Gegenftüd zu 

agaus allzu heil geeicmeter Biographie der 
Mutter Philipps geboten, die ihre Perrfcaft bald 
an den jungen Sohn abteten mußte. Bir find 
auf den Grfolg des Gtüden, welches diel pocifche 
und. piuchologife Seinheten enthält, fehe begieri 
Aber Philipp Tommt doc) nur, als Rebenfig 
höchftens am Cchluh als Gegenipieer zur Geltung. 

Auf epifchem Gebiete it ung fein Wert, bes 
fannt geworben, das fid) ausihliehlich uber teil- 
mweife mit Candgraf Philipp befaßt, man milhte 
denn einen hiftrifen Roman der, verflorbenen 
9. Brand (= Frau Ci Wiegand, geb. Hille: 
branb) bahin rechnen, ber unter Doppeitem Titel 
erfienen it: „Im Lehuspflicht”, 2 Bande, Cafel 
1884, und feit_1890 Stuftgart (Paul Ref) in 
einem Bande: „Der Lehnemann vom Liebenflein, 
Hiforifer Noman aus dem 16. Jahrhundert"; 
Beide Bacher find inhaltlich gang Diefelen. 

Monde Halten ihm neben dem „Rind von 
Brabant” für das befte Wert der Brand, aber 
Landgraf Philipp Tommt nur ganz fnapp zu 
Worte. 

Und doch ift er, mie wenige geeignet, für ge- 
Höihiige Grahlingen, eıma we Kit 1048 In 
Ritmars) Hiltorienbüchein, den Hintergrund ab 
zugeben, wie aut) jet Hans Dito Beder bewiefen 
Hat in feiner anmutigen Erpählung aus_Dden 
Poitippstagen, bie eingehend beiprocen if. (Giehe 
„Vücherfchau” im vorl. Se.) 

Da ift 6 denn zum Chluffe Tin Wunber, 
wenn die Seil über Philipp nicht glängend ande 
ft, da Hiftoriche Etoife ja meift zu Gpen und 























Balladen die Dorlage berzugeben pflegen. Aus 
ber Unmenge wenig hervorragender Gedichte, die 
fid)_poetijch mit ben ©. 5. Meyerichen Verjen nicht 
meffen Yönnen, wollen wir folgende hernorfeben: 

Ein Meines Gedicht von Haug über bie 
Schlacht bei Caufjen, fünf Tängere Gedichte, von 
9. Rüngel, die fit) mit ber Zeit von 1547 
1562 befafen, und eine anfprecenbe Dichtung 
von Auguft Kopifch, die fid mit Heinz von 
Züber „in Ketten“ beihäftigt. Den gleichen 
Gernftanb Hat Mohr als „dan Kırue in 
feinem „Eddergolb” behandelt, und ebenfalls Karl 
Schmitt in 16 viezeiligen Strophen Befungen. 

Weiter wollen wir nad) ein Gebicht don Qubmig 
Grote (im Altpefichen Kalenber 1905) erwähnen, 
das auf eine Aneldote von Kicäfof zurädiget, und 
wollen unfere, etwas wilfürliche Auswahl fliehen 
mit den prächtigen Werfen von Carl Prejer 
in defien „Heimatlicen Bildern und Geftalten“ 
Marburg 1892), mo „übers stlofterberiht" feild 
bervorleuctet und vier Gedichte den Landgrafen 
von feiner Demüfigung in Halle is zurüd nad) 
Gaffel dur bie 5 Jahre Der Gejangenfcaft poetilh 
Brgleiten.") 

in aber micht mit Teeren Hänben zu fliehen 
für Kanftler oder Dichter, welche ben Landgraf 
Philipp zum Vorwurf zu nehmen gedenfen, folge 
zum Cehluf mod von Stoffen aus bem Leben 
des großen Candgrafen eine Life, Die fih Leit 
verdoppeln, ja verbreifachen liche 

1, Der zehnjährige Philipp füllt den Aufftand 
Saffeler Vürger (1514); 2. Philipps Einzug in 
Worms (1321) mit graubärtigen Beratern; 3. hir 
Hipp vor Nannftall (1523); 4. Philipp in der 
Scilacht bei Frantenhaufen (1525); 5. Feftturnier 
zu Coffel (1520); 6. auf der Spnobe zu Homberg, 
Do Kirihe nod) mie bamal erhalten; 7. Eröffnung 
ber Univerität Darburg (1527); 8.aufdem Rei 
tage zu Speyer (1529); 9. zu Augsburg (1580) 
10. er fließt ben Bund zu Stimaltalben (1581) 














11. bei Rohifeb fegenb ; 12. ei Gauffen; 18, var 


ter (1535); 14. gefangen zu Halle; 15. im 
ingniß; 16, befreit wieber in Gaflel (1552); 
17._auf dem Gterbebelt (1567) u. a. m. 

Seran aljo, heffide Dichter und Yünger der 
Kunft, dab bei einem  40OjäBrigen Regierungs: 
antritl 1909 ehoa bereits mehr und Befferes von 
unferem Thema zu berichten ift! 
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Zandgraf Philipps erfter Waffengang. 


Von Franz Trelter, 





Jr,den einen Saat, ber im Sta zu Aal 
der Fulda zu ag, duch befen hohe Bogenfenfter 
man auf den gfipernden Fluß und weit hinaus 
über Selber und Wiefen aut) walbige Berge fehaute, 
war um bie Sondgeöfin Ya, bie Zitrve Wilhelms 
des Mittleren, bie bet Landgraf mit ihrem Söhnlein 
Bhilipp verweift in der Welt zuricdgelaffen, eine 
Angabl älterer Dänner vereinigt, bie mıc bie und 
da im Glnftertone einige Worte wechfelten. 

Ein fler Genft Logerte auf diefer würdigen 
Verfammlung, der don Trauer nicht weit entfernt 
war. 

Xuf einem Tifche, der in der Mitte des einfachen, 
mir mit Sofgfepifereien verzierten Raumes ftand, 
war ein mit einem großen Eiegel befängtes Schrift: 
fü ausgebreitet, been edergüge von fetner Kunft 
des Gchreibers geugten. Taneben fland in zumartene 
der Kaltung der Iandgräflice Hat Echrautenbach. 
Die Umnflehenden gehörten dem alten. Geffichen 
Abe an. 

Da war der Erömarfeall von Kiebefel, der fi, 
Teife mit der Tandgräfin unterhielt. Ihe immer 
noch; fihönes Angefiht zeigte einen düfteren Genfl, 
der auf eine gewichtige unb gewiß nicht fraunbliche 
Veranlaffung diefer Verfammlung von hodftefenden 
Männern um bie Mutter des Candgtofen [hlichen 
tieß. _altgafar v. Trott, Wilpelm v. Baumbach 
und Johann d. Gilfa, der tapfere Verteidiger Eteins, 
fanden neben dem Erbmarfehl, 

An der Türe weilte, augenfceinlich gemieden 
von den andern, in männlicher, fat trofiger Dale 
tung ein Ritter in den Farben Franz v. Eidingens. 

&s wor Dieeic) v. Cpeith, ein Lehnsmann des 
mächtigen Neichsriers, der gefommen war, um des 
Landgeafen Unterfrft unter den mit Gicingen 
vereinbarten Vertrag in Empfang zu nehmen. 

Des Candgrafen? 

or wenig Monaten hatte des xömifchen Raifers 
Majetät den vierzehnjährigen Eon Landgraf Wil« 
hefıns und Annas von Medlenburg. ber neben einer 
faunenswerten gefligen Beontagung einen Gruft 
in Xuffaffung feiner (anbesherzlichen Yflichten und 
in unzubvoller Zeit eine Ghorafterfefigleit gepegt 
Hatte, die weit über feine Jahre gingen, für volle 
jührig ertlärt und damit die Gerrfhaft über das 
Seffenland in feine Yand gelegt. 

Raum Satte der Anode das Canbgrafenfjepter 
ergriffen, als Frany d. Cidingen, der mädtigfte 
Hütter feiner Zeit, ber fi als Gegner der Fülene 
madıt aufpiete, auf nidtigen Vorwand Hin mit 
larter Ariegemacht in das fübliche Deffen einger 











Brodjen, das auf jolhen Anfall unvorbereite, faft 
wehrfos war, hatte Leute erihlagen, Städte gebrande 
fhnpt, Durgen und Dörfer zerlört und miedere 
gebrannt und bem Lande unenbicen Echaben an 
Bat und Gut zugefügt. 

Das zum Rompf ungerüftele Seffenland vor 
größerem Unpeil zu bewahren, Hatten de jungen 
Sandgrofen erfahtene Mäte ihrem Seren zugerede, 
bie. bemütigenden. Bedingungen des mach Beute 
tüfternen Mittece anzunehmen unb Die geforderte, 
Summe von 30000 Goldgulden zu bezahlen, um 
To feinen Abzug zu erfaufen. 

Der Ginigungspertrag lag zur Unterfhrift bereit, 
und bie Aupefenden harcten bes Gebieters, der ihn 
dureh feine Unterfchrift in Gegenwart de Abe 
Gefanbten Sitingens votgiehen fol. 

agen öffneten die große Glügeltär, und in ihren 
Rahmen erjchien ber zierlich gefaftete Anode, beffen 
ehönes, von fangem Bfonben Haar malte Yntlig 
einen Genft zeigte, der in diefn findlichen Zügen 
befremdend und ba Mhtung, heifhend wirft. 

Die fonft Jo feurig und Fühn hlipenden Ygen 
Woiipps, bidten trübe, 

Das feine, dunffe Tuhtwams hob die zielick, 
ebenmäßige Geflalt des Snaben vorteilhaft hervor, 
und bie folge, aufrete Haltung Kndele roh aler 
Dugendfichteit ber Erfcheinung den an, ber zu bee 
ehlen gemoßnt war. 

Die Amefenben verbeugten fih, fef, und bir 
Sandgeäfin erhob fih aus ihrem Eeflet. Mafe 
fehrit Philipp auf fie zu, füßte der Mutter ehe 
furhtsoofl Die Sand und mdtigte fie, fidh wieder 
Miederzufaffen. Dann nidte er den übrigen zu. 

Sierauf trat er an den Tifd, und Delratele 
fhmweigend das bort ausgebreitete Pergament. Gin 
Zug bitteren Echmerges erfchien in den findliden 
Fügen, und in die Yugen trafen Tränen. 

Der junge Fürft wußte wohl, was feine lntre 
fhrft bier bedeute. 

Plogüic) fahte ec mit der Reiten an das Heine 
Schwert, das er am der Geile trug, und fagte Life 
in mr mübfam verhaltenem Zorn; „&h! — wäre 
ich ein Mann, ich wollt's dem Grangistus fon 
gigen. 

6 war fo ftili indem feinen Gaale, daf ale 
6 hörten, audı des Siingen Qehnsmann, 

„ps,“ flüfterte ihm feine Mutter zu, „lieber 
ps, 6 muß fein.“ 

Der fürflice Anabe Site zum Fenfter hinaus 
auf Die blühende Lanbfhaft, auf Raufungermald 
und Cühre, über denen fih, ber blaue Simmel 









wölßte, und in feiner Gerfe fligen Bilder des 
Grauens auf, verbrannte Dörfer, niedergeltelene 
Santen, erjälagene Menfcen 

20," tom es fangfom dann von feinen Lippen, 
„ja, Mutter, € muß fein.” 

Mit fefter Hand ergriff er brauf Die iyeber, bie 
hm Scprantenbac reichte, und fehle fein: Philippus, 
Landgrave zu Seffen, auf bas Sriedend-Pofument. 

„Das gefcieht des Heffenfandes wegen, Gott ei 
Ähm und mir gnddig.” 

Mit ehrfurchtspoller Berunderung blidten alle 
auf das fürfliche Mind, das fo jung {don bie hohe 
Aufgabe, die ihm geftelt war, mit foLd beligen 
Grufte erfaßte, felbft der Mann Citingens. 

Das war Die erfte wichtige Degierungehandlung 
Landgraf Philipps, und fie fohle eine Demütigung 
vor einem, wern auch mod jo mäctigen filter 
in fi, ber allen in Des Heiches Mirren fo ger 
watfig. und gewaftfam aufguteten wagen Tornle, 

Den jungen Landgrofen fiel das Mort der 
heiligen Schrift ein, das fdon feiher einen fo 
orten Ginbrud auf ihn gemadht Hatte: „ch dem 
Bande, beffen König ein Mind if", mb in bier 
Stunde blterer Demütigung gefobte er fi, feinem 
Lande ein reiter Fürft zu fein. 

Roc am Abend mufteete er die [hmeren (Feld. 
Müce, die in feinem Zeughaufe am Graben Tagen, 
und fein Bid bebeutete nichts Gutes für den, an 
den er im ugenblide badıte. 





Wer Jahre find ins Sand gegangen fe jener 
Ädıweren Etunbe im Schoffe zu Rafsl, aber Sand: 
graf PHilipp Hat fie nicht vergeflen, zu mächtig 
war die Wirlung auf feine junge Seele gevefen. 
AL feine Araft fehle er in diefen Jahren daran, 
fein Xanb wehrhaft zu machen, Jeine Städte zu 
befetigen, feine Zeugbäufer zu füllen, und erfahrene 
Nriegsleute und Stoatsmänner, deren Hat er fi 
gecn fügte, unterfüten ihn Sei diefem Beginnen. 
Aus dem garten Knaben, Dem das Candgrafenfzepter 
vor der Zeit anbertrauf worben war, halte fi, ein 
ieiöner Sangling entwidelt, defen Mötper, durch 
itterfige Übungen und vor allem durd} die Une 
feengungen der Jagd geftähft, fühig var, au bie 
Entbehrungen und Eirapoyen deö Telblagers zu 
ertrage 

Und. wiederum war der möchtige Ritter, der den 
gandgrafen gu Seen yedemütigt hatte, mit flatter 
Rriegsmacht im Felde erjcienen, um des Neices 
Frieden zu brechen. Diesmal hatte er dem Kurz 
fürften zu Trier den Fehdehanbjcheh, nach einer 
Xrt Gingeiorfen, denn nach dem ®efige von Aure 
trie land feines Herzens Gefüften, und mit larfer 
Macht umlagerte er die alte Bifchofsftadt, 
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Aber Cikingen Hatte jene Redmung gemacht, 
ohne dep Canbazafen von Seflen zu gebenten, den 
er noch Heute für ben Mnaben Hict, den man, wie 
ex fpätifh vor vier Jahren Bemertt hatte, mit 
einem Apfel verfühnen Tanne. 

Wie fehe er iA irrt, folte er Bald erfahren, 
denn biefer Amabe, ber im Bündnis mit dem Trierer 
Rurfücften and und ihm beiguftehen verpflichtet 
war, erfien auf den erflen Puf mit, unbeimlicher 
Schwelle und mit Narter Srirgemacht im Felde. 
8000 Qußnete, 1000 gerüftee Reiter, 24 fe 
GSefdühe Gemegten fi in Gilmärfchen nad) Trier 
zu, um bie fäwer bedrohte Gtabt zu entfehen. 

Sieingen, der fon ber Eroberung des feften 
Xrier fiher zu fein glaubte, job, fich durch) den 
eigen Anzug der fo wohlgerüfteten Liegeriigen 
Seflen, denen ber Pfalzgraf noch feine ruppen 
gugefelte, gegtungen, die Belagerung eiig aufgu« 
heben. Sein Heer verfchwand, nach Yıt des Gölbnere 
weiens jener Zeit aögelohnt, aus dem Felde, ab 
Sieingen befchrönte ich zunäcft, das ift Dis zu 
gelegenerer Zeit, auf feine gewaltigen Burgen, von 
denen Ronufluhf oder au Canbfußt, wie bie Zee 
hüufiger genannt wurde, und Die Gbernburg. für 
meinnehmbar galte. 

Der Nurfürft von Trier und bie, pfähikhen 
Zürften waren mit dem dur) das Grichehnen der 
Seffen errungenen Erfolge yufeieben und wollten 
mich weiter Tämpfen. ubers. aber Philipp, der 
nicht Heimfehten wollte, ohne einen gulen Ein 
getan zu haben, und Eidingen heimpuzahlen gebadte, 
Was der vor’ menigen Jahren feinem Lande an 
hitterem Leid zugefügt. Ce befland enerai) auf 
Fortfegung Deo Arieges gegen den geflcchteten 
itter und beffen Ynhänger, und feine Perbünbeten 
mußten fich feinem Willen fügen, Der Angriff 
Tonnte zunäcft nur Ranbftußl und ber bernburg, 
gelten, 

„21p8," fagte der Pfalzgraf vertrautich zu ihn, 
‚aeine Dir nicht den Eiübel ein an den feflen 
Häufern des Frongistus, zu breen find fie nicht 
Rannft fie in Ianger Belagerung nur aushungern. 
Sondftuhl hat Mauern von mehr als 20 Eduh 
Dice.” 

„Daft Du meine neuen Gelbflüde gefehen, Vetter? 
63 find Wöglein, deren Cingen dem, Franzistus 
weht nicht gefallen fol. gib nur ad.” 

Nicht nur, dafı ber yochgemute Jngling eine 
Bittere Demitigung zu rächen Hatte, «8 galt aud, 
den_energifen eind der deutfhen Fürftenmacht 
in Gidingen niederguverfen. 

Vor Sronenberg bei Franlfuct, das einem Ms 
Hänger Sieingens gehörte, halte der Jüngling die 
Feuertaufe embfangen und zur hellen Freude einer 
Rieger im Augelvegen geftonden, ohne mil der 











Diner zu zuen. Gntfchlofen wie ühe Herr, au: 
mächft Sandftubl, auf dem Gidingen feloft weilen 
foßte, zu nehmen, folgten fie ihm wilig vor die 
fo mächtige pftgie Burg, in der ber Hütter, ber 
nicht glauben wolte, dab bie Fürften ihre Zeit 
muptos. mit Langmierigen Belagerungen verlieren 
tlnden, in ber Kat ben Kauf ber Zinge abwartete. 

Aber er wußle nicht, welch einen entfßtoffenen 
und energifihen Gegner" er in dem jungen Gefffchen 
Sünten halte Gr vernape nißt opte bernlgung, 
daß diefer in Gilmärfgen na) Laudftuhl heranyog. 
Gern Hätte er jeht Die Burg verlaffen, aber e8 war 
zu pät, in Geftatt Philipps von Peffen wahte ihm 
fein Verhängnis, 

AUS die Seffen auf eifigem Zuge fich Randftuht 
mößerten, war ber Landgraf feht begierig, die Burg 
au fehen, bie Durc) ühre, von Self ein 
fturmfee, und Ducdı ihre gewaltigen, 
Gefehüß bevehrten Befefligungen uneinnehmbar fein 
fette. "Gr mwolte mit des Golderen Bid ermeffen, 
welche Kufgabe er fi geelt habe, inbent er Sande 
Ruß angeif. 

Im Morgengrauen zitt er ungeräfte, nur von 
Hermann von der Molaburg und einem Reitkneit 
begleitet, durch den Mald gu einer Gühe, von der 
auS die Burg zu erbfiden ivar. Bebächligerneife 
hatte Malsburg 20 gepangerte Reiter folgen Lafen. 
Mes echt Gefffche Merle. Wie berechtigt diefe 
Dorfiht war, zeigte fi) bafb genug, benm ber Lande 
graf und Maleburg fahen fih plöhtich einer Echar 
von Gidingens Keuten gegenüber, die nicht übel 
Luft zeigten, bie beiden Keiter mit ben Heffifcen 
Binden gefongen zu nehmen. Der 19 jührige 
Boiipp, ein attelfeter Reiter und geübter Fechter, 
309 daB Ecimert, ohne Abwehr wollte er nich in 
die Hände des Geindes fallen, 

Doc, {bon jagten Die von Hermann v.b. Mais 
burg mitgenommenen Reiter heran. Ghe fie fi 
aber dedend vor ihren Landgrafen werfen fonnten, 
war. ein feindficher Reiter an Philipp und forderte 
ihn Deoßend auf, fi zu ergeben. Philipp antwortete 
burd) einen faufenden Gcmerigieb, ber jo wohl ge- 
füge mar, daß ber Mann Eidingens vom Pferde fant. 

Jept waren au, des, Candgrafen hertulihe 
eifige da und warfen ich mit Ungefldin auf bie 
Sidinger, do bie entfernten ih eilig, und Malte 
burg tief bie Seffen zuehd. ber Die Hatten wohl 
geiehen, Yoie ihr junger Fürft dab Echwert geband: 
Habt Hatte und jubelten ihm zu. Philipp führte 
eine gute Alinge und das freute die Burfce 

Sobald mun die Nmshle und Ctüde heran 
waren, wurden mil großem Gifer Schangen aufe 
geiorfen, und danıı begannen die Befdüße der 
Wälger, bie von Trier und die der Keflen gegen 
Bandftuht zu Donner. ber Die aus der Burg 
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anfiworteten, und bei der Durch das Terrain bee 
Bingten ungünflgen Cage der Belagerungsbatlerien 
war. der Erfolg der Befchiehung gering. 

Da Sefahl Philipp, der mit grofer Hufmertfamteit 
bie Mirlung von Wombarbons und Gelbflangen 
beoßaget hatte und dem das Gefdhühmefen nit 
fremd war, eine Batterie auf einem faft unyagäng: 
Then Felfen eingubelten. 

Niemand Hiel ©8 zurft für möglig, eine Batterie 
ter fo unendlich ftmeren Befclie jener Zeit dort 
au plogieren, aber die Heffen brachten es unter 
Harter Anftrengung fertig. und Sald flanden brei 
Ägrer weiltragenbflen Röhre dort oben in Poftion. 

Dis war flaunensiwert, 

DIE Tagesonbeuc Liegen fie Ähre Glinme hören, 
nachdem Philipp fie fethft gerichtet Hatte, und bez 
whten mil ben wuchligen Gefchofen, gur peinfihen 

errajchung der Melagerten, ben Hauptiurm der 
Fre auf dos nagpendiidfie 

Und man begann aus allen Gefchüen ringsum 
eine furchibace Ranonabe 

Urn dritten Tage thrzte von ben heififchen Stugeln 
der Bergfeieb mit feinen mehr als zwanzig Gh 
dien Baueen unter furchtboren Krach zufammen. 
Damit war das Exhidfal der Burg euticheben, 
biefem Arlitfrieangrifl war nit gu wiberflehn 
Die wohlgepeten Ctüctugeln ber hochfiegenben 
Watterie der Seen Hatte ige ben Untergang ber 
Teitet, Ofeich darauf warb Eidingen 1öblich durd 
obgefprengte Mouerfiide verwundet, and) hier war 
ein Ecjub aus einer Heffifchen Ranone die Urfadke. 

nter biefen Umftänben bot ber flecbenbe Eidingen 
bergaße der Burg an, er mar befgt, fein 
umeinnehmbares andftuhl wor nicht mehr zu halln 

AUS die Vebingungen ber Übergabe vereinbart 
waren, begab fi Philipp unler Führung bes Ehren, 
Yolds in Die Burg, Cr fand ben fleenden Dann 
in einer finftecen Mauerhöhfe, wohin man ihn gt- 
betet Hatte, um ihn vor Rugeln ober einflürgendem 
Gemäuer zu fein, auf feinem Lager, das Gefiht 
der MWanb yugefehel, vor. MS der Diener ihm 
melbet, daß der Canbgraf anmefend fei, verfudie 
Sidingen fich aufzurigten, 3g fein rote Bareitein 
ab und fagte mit [mager Stimme: „Gnädiger 
Bere Landaraf". 

Tieferfüttert fah, Poilipp fo den glängenben 
Aiter vor fh, der fo magtvoll in der Welt aufe 
geiteten war und ben Feten fo diel zu fcafen 
gemacht Halte, gefangen, auf ben Tod venvunkel, 

Gr veichte ihm die Hand und fragte mit inniger 
Zeilnahme: „rang. was if Die gefhehen, iR 











nicht mebe aufguftehen. Echt.“ 
extannte der Gandgraf, mie jhmer 
Cicingen verfeht war. 





au 


„Gran, Du haft mic hart bebrängt, als id) 
tod) ein Kind war“, fonnte der Landgraf [ich nicht 
enthalten, gu fügen. 

„Gar mander füngt eine Eadıe an, gnäbiger 
Seit, und meine, eb fole ihm tet eripriehen, 
und fehlt ihm dennod. ch Tann nicht viel mehr 
fngen, aber hätte Gott mic ein fängeres Reben bes 
Äbieben, twücbe ich auf Mittel zu deppeltem Griab 
gedacht Haben. I hatte Großes vor — es ift 
dabin.” 

Der Blalgoraf unb ber Aurfürfl von Trier tamen 
dazu und zichtelen nicht freundliche Worte an den 
wunben Man, die Citingen gelffen Hinnahm und 
dem Rurfürften auf feine Vorwürfe mır entgeguete: 
„NigtS opne Melache” 

Da ertennbar Die Ecalten bes Todes fi auf 
dem einft fo fritboren Witter nieerliehen, bat 
Philipp ühn Kebevoll, fi feines Echövfeis zu er« 
innen und zu beichten. Dies tal Cidingen und 
fpradı eine offene Weite, dann verfchied er vor 
den Mugen der Sieger, feine Exrle mit dem Worte 
aushaugenb: „Alle ctel” CI und friebtich Ing 


ver 


„Anna vo! 
ein tragifches Spiel in fünf Aufzügen 


! 
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jet der vor ihnen, ber ihnen im Lehen fo furcibar 
gewefen war. Die Fürften fpracen ein Baterunfer 
und entfernten fc) in ernfter Qaltung, fie beugten 
Mich der Mojeftät des Todes, 

Philipp war tief bewegt von dem Echieat been. 
der. aus glängenber Höhe fo jü in ben Abgrund 
geihleubert worden tar, eine ernfte Mahnung an 
die Dergänglichteit icbifier Größe, die nachhaltig, 
auf feine Exele wirtte. — 

&o enbete Poilipps erfler Waffengang, in bei 
ex vor ben Mugen des erflaunten Deutjlands den 
To gefürleten Gegner niebervang. Der Lorbeer 
des Ciegers umträngte fein junges GFürftenhaupt. 
Der hefikge Linse hatte feine Aauen gepigt. 

Dot al8 Eifingens sinder dann in Dilere Sol 
gerieten, Denn Die auf den Water fänver erblterten 
Würften Hatten ühnen ihr Gebteil gang und gar 
genommen, da mar. e8 einig Philipp von Befln, 
unfer Landgraf, der ic) ihrer annahın und fie vor 
fepmählichem Untergange bewahrte. 

Auch dem Feinde gegenüber bewährte fi die 
Großmut feines Yeryens, 


vr 
1 Keffen“, 


von Profeffor Dr. Birt, Marburg.*) 








Dos Hiftorifhe Drama, das Th. Birt (Beatus 
Rhenanus) unter biefem Titel veröffentlicht hat, fo 
im November d. 3. zur Geburtstagsfeier bes Lande 
grofen Pilipp in Raffel aufgeführt werden. Dabei 
wird cs fih berauöfleßen, ob 8 auf ber Bühne 
Erfolg gu erringen vermag, was fih befa 
miemals voransfagen Laßt. Kefensmert ift c8 aber 
ohne Zweifel, bein 8 hat einige edit Bebeulende 
Vorzüge. Grflens vapt eö durch feinen paeliicen 
Gepalt weit hinaus über die große Maffe der dra- 
matifcen Ergengniffe, die in Teuffitand aljähelich 
gefärieben und gebzudi werben. G8 ifl mehr als 
die Arbeit eines gebildeten und feinfinnigen Dlannes, 
der Die Gefehe der Zei wohl tubiert hat und richtig 
amıenbe, 8 fl das Merl eines Dichters, ber Lcbendige 
Geftaltungsteaft befit. Ziuitens if das Gtii des» 
halb von Bedeutung, weil & uns cin [ehe anı 
fhaufices und im ganpen biterifh richtiges Bild 
Qus, ber bebeutungsvofften Zeit der befilcen Ger 
{dichte vor Augen führe. Die gefeichtlicen Vor 
gänge behandelt allewdings der Dichter mit ber 
größten Freiheit — fo find y. ®. Die beiden Fehden 
Sidingens mit Seffen von 1518 und 1528 in eine 
aufammengegogen —, dagegen die gefdhichtlichn 











=) „Dem Andenten Pitipps deo Grofmitigen zu Defen 
400 jübrigrr Gebunetageeier am 13. November 1004 ger 
mitae.” 116 Exitn. Marburg (M. ©. Gimutlhe Lere 


Sparattere, Die im Mitelpuntte bes Dramas fehen, 
find — eine Züge abgerechnet — von Lebensvoller 
Hifterifher Muffaffung erfült. &o, wie fie bier 
Dargeftellt wich, war in der Tat Die Leidenfaftiche 
und berefchfühlige Grau, bie von 1514 Dis 1518 
Seifen zegieete, und meifterhaft ift mac allem, was 
wie von ihm offen, die Geflalt des jungen Hande 
grafen gezeichnet. 

Der Inhalt des Stüdes Tann Gier nur tur ft 
siert werden. Unna, eine geborene Pringefin von 
Medtenburg, Witne des in Geiftefämadiheit ge: 
forbenen Landgrofen Witgelm IT. von Selfen, bat 
ihren Gatten zur Abfafung eines Teflamentes zu vers 
Ontaffen gerout, Dur das fie zur Ganbesregenfin und 
Vormänderin ihres Eohues ernannt wird. Die 
Übermächtige Nütterfhaft aber erfennt das Teflament 
nicht am und will fin Meiberregiment im Lande 
dulden. Die Stände entreifen ben jungen Poilipp 
feiner Mutter und len ih unter die Wormunbfcaft 
der fächfiien Fünfte, Die nac) der alten Grör 
verbrüberung die nächftberehligten Erben waren. Die 
eigentliche Derrihft überfommt Subiwig von Zopıer 
Durg, er Hnge und Intteäftige Zührer ber Oppofitior, 
ex übt fie in Ynlebnung am die Wetliner, Co hat 
mon Anna doppelt gefränft und erbitert, man hat 
der Gürflin die Macht und der Mutter den Cohn 
genommen. Ehe geht werden mir in ben beiben 














Yagsbuchtonblung). Pics 2 Deut 


ften Eyenen mit diefer Lage der Dinge befannt 


gemacht, die Grpofition ift dem Dichter mit am 
deflen gelungen. Aber Ana gibt ihr Spiel feines: 
negs verloren. Ducch gefieie Bemupung der Um« 
ftände, durch Augbeit, Lift und den verführerifcen 
Zauber ihrer Perfönlichteit wei fie Die Mehrzahl 
der Elönbe fi geneigt zu maden. Tie Nitter 
wollen ühe bie Degentfehaft überlaffen, wenn fi fh 
verpflichten wil, unter ihrer Mitwirlung zu walten 
Anna befhwärt das auf ein Bild des Gefreupigten, 
in voraus jeft enfeloffen, ihren Gib nicht zu halten. 
Mit diefem Tage am Spieß bei Aiegenbein, io fie 
die Stände zu gevinnen weiß, Deginnt bie Pandtung, 
Run fält ein fer Plof des Yandes nad) dem 
anderen in ihre Sand, Bopneburg muß fliehen, ihren 
Sonn bringt fie febft durch einen fühnen Hand- 
ftreich in ihre Gewalt. Wald aber wird 5 der Hütter“ 
fenft offenbar, dof fie durch Anna geläufctift, 8 
fält der folgen Fran nicht ein, irgend einen Mill 
eben dem ihren gelten zu Tffen. Yon neuem brobt 
eine Hebelion. Da Laßt ma ihren Sohn vor der 
Seit vom Kater mündig fpredien, in ber Qaffnung, in 
feinem Namen un fo fiderer herrften zu Tonnen. 
ber Philipp dat das Blut feiner Mutter in den 
bern, auch ec will herechen, fo jung er ft. Außer 
dem Hat ihm die Mutter im inneciten Degen vere 
munel, indem fie das Mädchen, dem feine jugend« 
Tiche Liebe gehört, ihm enkiflen und zu eine ver: 
haften Ghebunbe gepmungen fat. In einer Epene 
voll Hoäfler tamatifcer Leibenfhaft reißt er der 
Mutter die Herrfhaft aus den Dänden und weift 
fie aus dem Safe. Ya fchleudert ihren mütter: 
Ticgen Fluch auf den Sohn und zieht fih. Wut und 
Groll {m Herzen, zucüd auf das Exhtoß bes Grafen 
Solms, dem fie heimlich {con vor Monden die Yard 
zum Ghebunde gereicht da. Aber die Wirt 
Flues Steibt aus, Philipp behauptet dem Adel 
gegenüber feine Berrfchft, überwindet Eidingen, 
Graf Solms fült in ber Shladit. Run fucht Philipp 
Verföhnumg mil feiner Mutter, und fie ticd ihm 
qutet, na verzeift ihm, nimmt den FLud) von 
ihm, ja fi freut ich feiner Gerrfchertroft und Größe, 
aber fie „fann nicht eben, ohne zu herein”. So 
aibt fie fi) Durc eine vergiftet Hofe feöfl en Tod. 
Someit der Inhalt. Mie man daraus. erficht, 
febt Mina gany im Mitelpunfte der Handtung. 
ihr wenbet fi das Sauptinterefe zu. Das if ein 
grober Vorzug des Etädes vom dicterifcen Eland- 
puntte aus angefehn. Keider aber ift der Tichter 
bei. der Mifcjung Gebeutenber und unfpmpalbifder 
Züge feiner Gelbin fo verfahren, ba fich de inuere 
Anteil am ih nicht zur vollen Stärke entwideln 
fan. Diefes Weib Hat num noch eiwas Meitliches 
am fih. Ihre gange Seele ft erfült von Hairfch: 
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hut, Dabinter fit felft üpe müenfihes Gmpfinben 
geny zuri. Cie Hebt ihren Gohn, aber vor allen 
Dingen ift er ühe nur ein Mittel zur Mad. Cie 
UL Herrfen um jeden Preis. Damit geht Hand 
in Hand eine ungebandigte Seitenfhafttiätet. In 
einem Hiflorifhen Momane ift Jold, eine Geialt 
exträgfic, Muf der Wühne Dagegen 1oird fanerlich 
eine Gran (ynpatbifc) wirlen, die in Reben und 
Vanbeln ein ungepühmtes Monnmeib if, die einen 
Weineid fewört, einem Bitter Die Hand abhaut, dam 
Eohne bie Geliebte brutal entreikt, aber fhlcchte 
Mädchen für feine Triebe geflattet und die fh 
fhtiehfi, mit dem Galramente vergiftet, weil fe 
mich mehr bercfen Tann. Daß Diefe Gran, bie auf 
Diefe Weife enbigt, Rerbend ihren Cop verpfiche, 
für bie Qeimat zu {eben und zu erden unb nicht 
zu fündigen, glaubt man dem Dichter mict. Denn 
Bei ihr fethft zeigt Th fm gangen Gtüde weher 
Deimatstiebe — Deffen ift ja aud gar nicht ihre 
Heimat — not) Furcht vor dem Cündigen. Ian 
hat hier den Ginbru ichterüfcher Intonfeaueng, td« 
vend fonft der Gharalter einpeitfih und Isbenswahr 
dargeftet 

Philipp, ühe Sohn, ähnelt feiner Mutter fehr, 
aber durchweg, erjßeint er als ihe Lchtere, freunde 
icheres Abtilb. Die Kefligleit des Temperamentes 
lebt bem merbenben Wanne beffer zu Geficht als 
der ben Jahren nad) gereiften rau, fein Einn it 
teiner, wenn au) eine flacle Sinnfihtet in feiner 
Natur fügt. Geine Herrfhfucht if nicht, wie bei 
feiner Wutter, eine blinde Seibenfchaft, jonbern fie 
hat ein Ziel: er will heriien, um Gules gu wirten 
und zu beglücden. Mit großer Geinheit Hat 3 der 
Dicter verftanden, an dem Jünglinge alle die Gha- 
valtergüge gewiflermaßen im Steime zu zeigen, bie 
Tpäter Bei ihrer Entfaltung ben Dann fo bebeutend, 
ber auch geiteife fo umglüdtich gemacht Haken. 

Die übrigen Charaltere find Kar und ohne innere 
Miderfpräce gegeichnel. Gin Lebdafteres Jutereie 
vermag aber mu bie ungfüdfiche Geichte beb jungen 
Fürfte, Babette von Gofeneiche, zu ermeden. Cie 
ift der vollfte Gegenfah zu Mnna. Was Biefe an 
Därte und Mraft zu viel hat, hat ie zu wenig, 
und wie Anna an ihrer milden Nahıc zu Grunde 
geht, fo wmied fie ungfüdti) und efend dur) ihre 
Übergroße Figfamfeit und Weidfeit. — 

Gin Sefonderes Lob gebüftt endfig mod der 
Sprache. Cie ft feild, (ebenbig, natücfich und tif 
den Torı des fehyehnten Jahrhundert, oje jemals 
altertimelnb wanleriert zu werben. Co, wie Bir 
fie fpreen Lat, teten in der Tat die Zetgenoffen 
Luthers miteinander. 

Dr. Pant Shredendag, 
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Landgraf Philipps Heimkehr. 


‚rau Treue fht im Suldatal 

An Mülen Wedesraide 

And eb im hen Sommenfraht 

A einem Sefgenande, 

De Semtsg 1 fein süßen Band 
ch ordern Du De Hefenlan, 

er den Morgenfegen, 

Mod wie er feine Weife Ast 

Ben Hl and Klang Ser Gloden, 

&e don dem Maße nieerkingt 

ie "Jancjen und Sroklode 

&e Haubt ud Rampft der Nofe Dat, 




















‚ Maod yı und tönt Grif 
ie fen, Del und Ehre 








Der Sonntag wintt, die Creue lacht, 
Das mag zum GL wir tanzen, 
Mein Jugendiag if aufgemacht 
mis feinen blauen Augen. 

Das nehm ib mie zum Feicen gu. 
Auf, gebt dem Koh die Sporen! 

Oi grau das Haar, jung Dieb das Ya. 

Das Herz ging nid werloren! 

Dergngnes Web 2 fi verfentt 

Deravaben vor der A 

Trompeter Biaf, die gähnlen fämentt: 
Der ander zn Saal" 
Heitet B. Berteimann. 


























Denkmal für Landgraf Philipp den Grohmitlgen 
zu Meryhaufen von D. Brandt. 


PRRPPPLPPLLPPPPPPPPPLLPPPPPLPPPR 
Kleine Beiträge. 


Aus zwei Briefen Bucers an den Sande 
senfen Phitipp_ Nichts trägt mehr zur Char 
tafterifirung eineb Fürften bei als fin Verhältnis 
au seien und unabhängigen Ratgebern. Landgraf 
!ilipp won Geffen hate am dem Etraßburger 
Prediger Martin Vucer einen foldhen Berater und 
Sreund, bem fogar viele Ztontögebeimniffe anvertraut 
wurden. In der Gefichte dee Doppelehe hat fi, 
Bucer anfangs year mehe in Philipps Ceele binein- 
gedacht, als bie Folgen unabtängig und Lühl übere 
egt; als er zu fpät bie Rachteie für die vongelifche 
Rirche einfah, wolte er in feiner Angft Philipp 
gegen feine Nebengemahtin zu einem Lerfahren 
beiegen, das ber Tanbgraf — zu feiner Chr — 
mit Gntfhiedenheit und Entrüftung yurlicvies 
(15. Juli 1540). ber fonft fehen wir Bucer 





immer eifeig beftebt, dem Fürften gut zu raten 
und ihn zur Grfüllung feiner Pflichten ernflich an- 
aubalten.‘) Co fehrieh er"") aus Marburg (26. Dee 
gember 1539) in folgendem Sinne an Philipp 
(Weng, Briefweifel des Landgrafen Philipp mit 








Bucer, 1,121): Der Almächtige wolle ben Lande 
grafen feten un geben, daß ex mit ber Zat im 
fürflichen Dienfte eifriger fei. ch Bo, es wird 





Böfe Ordnung. bier und andersmo gefallen, bemn 
man wei, Daß der ürft mit feinem Nadidru zur 
Sache hut, Das Bolt verwilbert, das ungüchtige Leben 






Philippe Umgehung es on Cffnbet een; 
den 4, dr arten in merbrien. 

°°) selrsbung wie wahre I ber unfern an 
genäßert, and) einig gelängt. 
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nimmt überhand. Der Landgraf vermag dem wohl zu 
leueen, wenn er id Die Zeit nimmt und feöft an allen 
Drten nach der Regierung eht unb mit reiten Fleiß 
erfor, wie afle Ordnung gehalten wicb. Wenn 
aber bie Bofen wien, dafı auf nichts beharct wird, 
fo falt feier bei vielen eine große und gefähzfice 
Verachtung anf den Fürften und fein Gebot. Cs 
ift alfo wahrlich babe Zeit, dab, Philivp ih als 
einer berefe, ber ben Seren Biefe große fürfliche 
Geraft mit Genft verrichten wi. Ihm fleben 
geitesfüchtige Leute alenthalben zur Verfügung, bie 
alle Rotburft wohl amgeigen und bie rehte Arynei 
auch weifen tönen, Der Sanbgrof muß, biefem 
mit allem Genft nachtrachten, Denn es ift wahrlich 
zum Södflen donnöten. Und infonberheit hat er 
Being von Cüber, Meifter Adam (Araft, Prediger 
in Marburg) und mehr olcher verfländigen und 
eifrigen Leute zu befragen, wie e8 allentpalben im 
Fürftentum et, und tie den Sachen zu hefen it 
Denn wahrlich, wahrlich, wo fo fAhoere, verruchte 
Werachtung Bolted und der Obrigteit herrjht, da 
ift der Zeufel zu mächtig und den Geuten nichts 
Gutes zuyutrauen. — 

Der Buhprebiger fah wohl zu fcmarz. Aber 
ex fponn feinen Gedanten [päter fort (Giehen, am 
19. April 1540; Zen 1,167) und entwarf dabei 
ein Heines Eittenbild: 

Magifter Man Saft Hat aus Marburg fchlimme 
Munde gebracht, Das Lofler der Zrunlenfeit ifl 
dort eingeriffen und wich dur) Die Matsleute, bie 
meift jetoft Weinfpenfen find, genäht. Vergebene 
ıden Statthalter und Cähultheih, zu fleuern. 
Jet wollen jene fogar eine Bittirift an den 
Yondgrafen vchten, um an dem Tage nad) ben 
Hodyeten ein Gaftmahl Halten zu dürfen. Philipp 
wird aufgefordert, fie zu empfangen, wie fie es 
verbienen, am beften aber felbft nad Nacburg zu 
gehn und die Zucht wieder herzuftllen. Tenn 
des Gandarafen Tchuldige Pflicht it e8, das gälte 
Ticge Amt der fürflichen Obrigteit fo auöpurichten, 
daß er jetoft fo wiel wie möglich nad feinem 
Wolle jehe, zumal in den, vornehmen Glädten, 
auf, wele die anderen Bliden. Deshalb hielten 
auch Die often, frommen Gürften ihr Soflager nicht 
am einem und demfelben Orte, fondern yogen von 
Amt zu Amt, um ben Ymtleuten auf die Singer 
zu Thauen. Gürfliche Auryweil, wie die Jagd. 
darf mur Dazu gebraucht werden, damit Die Luft 
Der Regierungsgefäfte. ic) deflo beffer. ertragen 
täßt. Siemals fol das Vergnügen das fürflihe 
Gefdäft fein. Cs genügt nicht, Bloß, die Bitte 
fhriften zu fefen; die Shrften müffen jetoft hören 
amd fragen, wie die Religion unb wie die Aufere 
Poligi ht. Dies it mühfelig, aber auch Lohnend. 
Shredtiche Strafe dagegen feht denen bevor, die 




















woht fürfliche Ehre und Ergöptichteit Haben 
wollen, bie Arbeit jedoch von ih fhieben. (benfo 
eifrig wie für bie Religion muß; der Landgraf 
in der Mbftellung fo Ichtblicher Lafter. fein, mie 
die Trunfenheit it. Sie mat die Reute arm. 


unfähig. ihre Schabung zu begabten, und aufeüb- 
verifd. Zu Ziegenhain hat man biefes Jahr für 





/0 Gulden Wein vertrunfen, zu Marburg 








ım Vierleljahee für 3000 Gulden! IM das 
nicht yum Groarmen? ‚Mein Wunber, bab, Tein 
Geld im Lande Heißt. Deshalb möge fine fürft 





ide Gnaben geruben, um Gottes Willen fich nad) 
Marburg zu verfügen, wo e® am ärgften fleht, 
und eine chriftiche Unterfuchung der Mirche und 
Voligei Halten... Die Amtleule find eimas 
grob Mleifchfich und die Pfarrer Tahrläjig. eilice 
auch Loffen fih dom Meine oft überwinden. Yon 
den Juntern und Watöhereen hilft einer dem andern, 
and wenn fie einen von den Women auf gutem 
Wege demerten, Moßen fie ihn zurd mit ihrem 
„Uberbolberen”.*)_ Co tönnen die armen Rrute die 
Rice Chrifti wicht erfemnen unter ben wilden 
Herren, noch Rehre und Leben rec unterfcheiben. — 
Philipp verfprach in feiner Ankıvort, Bucers 
Ratfehlägen über Jagd und gute Regierung nach“ 
aufommen. Taf e3 ihm nicht an lei fehlte, it 
oden in feiner Gharatterifit ermähnt. “ 


Vortrag von Dr. F.Geelig. Im Hefli- 
ihen Gejchihtsverein zu Noftl hielt am 
2A. Otiober Gert Dr. philos. Fri Geelig einen 
Vortrag über ben Tandgrafen Philipp im Urs 
teite jeiner und unferer Zeit. Im großen 
Zügen gab der Redner ein Gharafterbild fein 
Delden, een Gefichte, wie die Lejer unferer 
eitierift bereits erfahren haben werden, ex u 
feinem Spezialftubium gemacht hat, unb berflocht 
damit bie über ihm im guten tie im bafen geften 
Sußerungen. Yn Kobrebnern hat es Philipp bei 
Lebgeiten oma wie nach feinem Tobe nicht gefehlt, 
aber auch nicht an dem heftigften Kabel, wogu Der 
Tonbers fein iebesteben Veranlafung bat. Lei 
den Görern feines Hocinterefianten Vortrages, der 
mit Geiftigen Farben das Wild bes fo eigenartige 
Türften vor dem geftigen Bid erftehen lich, mußte 
Serr Dr. Geeig eine eingehende Aenntnis der Ber- 
Bättnife und Vegebenpeiten vorausfefen, denn fonf 
wire «6 überhaupt nicht möglich gewefen, innerhalb 
einer Stunde bie Fülle des vorliegenden Eloffes 
zu bewältigen. Die Urteile, bie über Philipp von 
den Tagen feiner Mindpeit an 6i8 zu feinem Ar 
feben gefällt worden find, mögen fie nun (obend 
ober übelwoltend fein, lafen ihn als einen aufer« 
gewöhnlichen Meufehen erfheinen, an dem der 


9) Damit it wohl polternde Bade gemeint 
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„Seffiihe Kopf", dem Luther an ihm inbel, Haupte 
füctich bervorflicht. Philipp if 018 „Gerrenmenfch“ 
gu nehmen, und von biefem Glandpumft aus if ex 
auch ein moderner Menfch. Manier Wiberjpruh 
in ben Ähm gute gevorbenen Beurteilungen if bucc) 
die neuere Forfhung ywar, fon Beeiligt morben, 
aber 68 Äft noch Lange niit genug gefiehen. Die 
rcioe müflen noch mehr durchorfht und dazu 
auch Die nötigen Mittel zur Derfügung. geftelt 





werben, benn e8 gibt, wie Seopold von Slante auße 
gelprocen Hat, in ber Gefcichte nur eine Wahrheit, 
und bie foll auch dem Landgrafen Philipp leuten. 
In dem fid) über bie Taten des großen hefiichen 
Fürften in ihrer Gefamtheit verbeitenden Vortrag 
th ber Redner durch feine temperamentoolle re 
sAhfungsweie die Hörer mit fich fort, fo dab, ihm 
ein fehr veichficher Beifaß für feine fejenben Ms« 
füprungen Lohnte. 











1504--1904. Gefärift zum Gedächtnis 
BHiLipps des Großmütigen, georen am 
13. November 1504. erausgegeben vom dere 
ein für Hefe Gefdichte und Candestunde, 

IV, 958 ©. 8°. Maflel (Nommilfionsverlag 

n Georg Dufapel) 1904. [Auch unter dem 

Zitel: Zeifeeft des Vereins für Beffiche Ger 
{iehte und Lanbestunde. N. 5 28. Banb. 
Rafet 1904] 

Ynbait: Yu unferm Zilsitbe b. Drag) ©. 1- 
gandara Yailzp der Grchmätige Yon Kurt Dend. 
GI EG. 24 Grumbsungde Sara eig du 
At top BIN. m Baia m Bias 

Shereteihr Bor & Membrane EHER De 
Derfanblungen Im Ehmaltibien Lager vor Glengen 
und Landgraf POiipps Behenfinisteriht. Mon Waller 
Wöttenberg. 6.01-02. Naäträge sum Beefieel 
des Kanbarafen Yilyp mit Lulr und Dulandiken. 
Ton Granı Gundlad, &. 69-07. Das Yorfiel ber 
AeformatieninBrwselß. Don Wileim Zerid. E-RS--AS. 
Boihop br Orobmtiie un Die Beufaorsbuii On 
Von Alben Quystene, 6.1164. Die Sad Rafıl 
and de Mia, van Dt, Kom Delta Siegen 
Eis. 1st, Gonbgref Biiipp auf dem More Neihe- 
age ben Jake 1521. Don Bribric RN. ©, 189-200. 
Andere] Yailiyp und Die Ginführung Br Relomatien. 
in Yefln. Un Heibrid RUE © 310-2. Tie 
Elenung bes Lanbotfen jur Riräenbann im Yahıe 1532. 
Yon Grideid RNG. ©. 340-352. Landeral Pelie 
And de Anhänger der Sformation in Siaaheim. Mon 
Wisen Derik. © 259.238. Der Bouernkieg in 
den Ente Sutba und Sesfelb und Landgraf Php 
der Großultige. on 0. Merz. 6, 20-838. Die 
erlen Derburger Peöitanten. on Albert Quystens. 
a 
Selmhtung. Yon Karl Werd. &. MU-di8. 


Wiegand, Friebrih, Prof, D. „Philipp ber 
SroSmütige als evangelifcer Ghrift” 
seftrede. Marburg (Verlag der R. 6. El- 
wertfchen Buchhandlung) 1904. Preis 0,60 M. 

Bau bie Beßtde Bo Sun Beefeer D. Wie: 

ie et Ber Beer de 400. Oebuesageb Dil 

8 Grohmütien tm Miterete ba Marburger Ealofee 

auf ber %0. Yahreverfumnlung de Keliläen Gefaidier 
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ereins gehalten tur, bereit in bam Bert über biefe 
fefligen Seranflaltungen auf Geite 213 d. Yahrgs. ger 
mürbigt. AI eine Eilberung, die N} Aber das 
:efen Püilips ebenfo offen eis Abergugend. ausfpridt 
und in mästige flug m, np iz na 
fern dife Eeirlt des Gerrn Drofijor D. Wiegand au 
das wärnfte zur Stine 


Schmidt, Mar Georg. Unterfuhungen über 
das heifiihe Schulwefen zur Zeit 
Bhitipps des Großmütigen. Zeiträge 
gut Gefechte ber Grgiehung und Dei Unterrichts 
in SeffeneNoffau-Walded. Hrsg, von ber Gruppe 
Seffen-KoffaurZBalbed der Befelichaft für beutihe 
Sryiegungse und Schufgefgiche. A. u. d.X.: 
Weigefte der Mitteilungen der Gefeihaft fü 
beutfihe Grgiehungse und Edhufgefichte 4. 
Zerte und Forfungen zur Gefdichte der Ere 
giehung und des Unterrihts in den Ländern 
beutfiier Zunge. IX. VI, 71.9. 8%, Berlin 
M. Hofmann & Go) 1904. Preis 1,00 M 

Gine wihtommene Spende der Beftfäeft hr Deuke 

Gryihungee und Sculgeigiste zum Shlipbjahr! Yin 

‚ter Ollderung gibt Der Derffle (Cbeleer an ber 

Dberatkgut su Dartung) auf Orund des Teig ar 

famımeiten gebrudten Wateriold cine einbructnale Dar« 

Relung dub eftfden Eäultrfens im 16. Jahrhundert. 

Die Msdehnung der Darkkung auf Mrbinelin ernirs 

B6 unanih, weil Be Batgiden Mn ds Ride 

Sioasarie zu Merburg vorläufig nad nicht geordnet 

Ad.  Begteifider Weik Sat ber Safafer die Örenyen 

don SHiUBDR Aegierungapit Kufg berkiten, um Bie 

Were Gntwidelung unter einen Söhnen Wilhelm und 

Yureig u Derolge. es Material Ufern ihm Die 

Senimlang dr Gtörorhnangn, Zcte Säuordnungen 

es Örobbegogtume Selen. Die Unieerftänskeilte von 

Silbebrand unb von Cafe (für Die Batburger Safe), 

Bi Aafeer Programme von G. 9. Weber (IüE Die Raftec 

Eulen) und «ine Seite Sc & 

Hat ouf der Sand, Dat fh 

BU der gemoten und der geonbenen Qufänbe geien 

Hi, müßt Ds Yntile, den Landgref Paiiop und feine 

erster jeweils (Bebend an der neun Entuidelung ge: 

ommen Han. Bodgefpannte Pläne [he Bir Mufridlung 
eines wohlgegliheten Unteeihtinefens teten dervar In 





























der Homberger Reformalioorbmung (cap. 3 fl. ite 
Serclrg Bid einge in m von er alle 
men Whebigung dic niht vernirtiten Gnmurle, 
nein And die Ordnung ven 1097 (,Cammtung 1. 
105) und ie Gunbalensurlunbe ber Aaflder Daten ud 
Einen von 1630 (ine Seugnie von Belape nd 
Aälier Gürorge, die nun Unter ud Miteräute 
aus bie Yollafgule ins Cm zu rufen und für den 
Üinebat dr Lehrer u foren Made. Die aueh ce 
re tube if voendig In Sr ei Hr klifäe 




















Seheiäte. 9. 8. 1 1897) & 9781. gt. Bienclen 
winfäten wir dos genauere Wiebergabe der Dldreicl 
und Seitegabten, jo 'E. 16 Au. 1 bei Snlührung ber 
Erin von Rolbe (Die Ginlükrung, der Arfornation 
in Merburg, Dibg, 1871). und von Diding (Die ale 
Wacburger Eule 6.C. u 3. nal Den langen Zi bci 
Adermann, Bibliotheca Hass 2. Eupl. ©: 15). 

‚Der Inhot des Geis &R vu mennigftlg. ale daß 
wir vefucien önnten, {hn in einen Huopug gu bringen“ 
Ze wien unb Serereben Bm drehe Banfere 
Bel und boffen, daß. bie Verflni 
Worfibende der Oruppe Kefln-Nafl 
Hl für deut Goieunge und Ehutgefice, Obere 
tealfgufßidios Dr. Anabe Marburg) veripeden tonnte 
— Ausgaben der Eäulerbnungen Wranffuris und des | 
Ahemeligen Serogtums Yafau = in mit u femer Seit | 
ans Kiht ieien weben, Rene | 
Veder, Sans Ole, Die Shwurgenoffen. 

Giftorifce) Erühtung aus der Zeit Philipps | 
des Großmütigen. Gieken (Gmit Roth) 0. 9. 
[Juli 1904) Mud.T.: „Bibliothet vater- 
ündifer Sagen und Erzählungen. Bond III.“ 
8°: VIIL, 144 ©. Preis M. 1,50, gebunden 





0 t der Brand hen Roman, 
a on, iR ols Liner 
Beitrag zur, Sanbgraf Poilipp-Citeralur ferudig Au der 
grüßen auf dem toitigen Babite Der Wolfe und Jugenbe 
Nariten. — Drei Darmfäbter &reunde eteben mit Sande 
araf Beilipp den Sieingenfe 1518. Kandı 
Sraf Däilivps Ginpug in Worms IBEN) und die Node 
Dor Sannfal (fo.beiht «a Ata Bei Gange Rail Lanbfuhl) 
im Sat 1923. Geinric Walbinger mir, wei ı fine 
Sl tz Bl, Br Gemes ine hargait, Dr mer 
utmanns, de feber undeteibl Diiht wie (is 

Au gi) er Sr im Bunde Monet Eur, der 
für fi ein Mürdurger Nitergut erwirbt. Im Wirbel 
des Bauernaufflandet wird Jorg mit in bie Banegung, 
verfiidt und ihre vor Granfenhaufen dem Genfer vrr: 
falen, menn ihm nid kin Gamager, der ihm nacgereift 
Tr. geretet hätte und bie Fürloradie feines preundes 
der vor Nannfal enft dem Landgrafen Piliop 
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einen großen Dienft gelefet hatt. Wie drei treten dann 
mit ihren Ganbesheren gemeinfam. zur neuen Lehe Der 
Goongeifhen Aber. aber, das Jahr 1534. bringt einen 
Sb In ben Bund der Schwurgenofen. da Sturm yır 
ÖRerreiikten Porti_ tal. verlühtt Dur, eine junge 
Mine, die er fer ib, während fe ihn verriet. Doll 


reunden, job er 





Sialen Shin what eh, ar uf na tplerer 
Gatunch, und 152 Br ne. nad a be St de 
Haren Geensenfhlt, web Einen bi den I: 
Tannen Sütlngen dr Blumau en Ye 
geiafn paı ai Bude Dr Tamerkhte Anke don 
Kan. deren Yet ar ds Beftan rtlinge 
0 ul were eiiße Unvobelcniätien dab 
nie pri or Mike Wären Im dee Darflung I 
Beat Geeklung dm Bear eh mo arlanden 
Sonn, Anfane Smianter 04. Der Ertl 
SHertmann, Zeh, Lie theol. Heffifges Her 
Tormationsbütein für Gute und 
Baus. Marburg (N. ©. Gineege Uninerfe 
Mt Du6hendlung) 1904.  Pazis 30 SI. 
Dos auf Amanlaflung da Biebfenmtiden Ehctn- 
Ferm I Bent on Dem Bbrhern Der orar 
Autor &hul und San Lheimen: Eainar Beh 
Drrtmaun eraır Ban Jar den Orchlenstun 
Beten und Auıhfen don er ide Meeana ab 
Ba Tr Die Gehe Ben Det Qu der Ginlktne 
Boandcı a de teätsen Saälkfe vor der Sfr 
ten, (ir Ihn im ern Ani dr Bam 
Ku totalen A ar Oükpunt ds Small n 
Bhnda UB17.- 1630 hab im ya bi Sal vom Ne 
eb Zune De ‚um Zobe Yallps De Oroßmlige 
ee ereti 
Befihen Ritt. re Detaflng. De fie Diatmg I 
Beer und Sr Glnfaß Oene ‚uf*be female in 
&brkifiaen Gehen, "aus Satn I I Anker 
Aurtetung wol und ml aneien Bilben sr 
in med Sr bu tan un lie 
Beier Ext fe Griunrungfätten, Beute 
in guter Wehrgbe dr Magen Hrn ie dr Br 
und ital Beh DE jocie Haflge Dr Bel 
Batersene in Worbnn 


Sämicen Ber 






































Be uns be Biefe Aummer unter 





307. 308 und 309 
in Dan. 
Redaftion und Dertag des „Oefentand*. 


re wa a a EEE TEE EEE 





(ilippns „Magnanimue" subenannt, 
n arööefer Kandaraf zu Defen! 
Beul‘, wo (kon das vierte Jahrhundert fdwand, 











Ike) 


Ayfe hi Da zur Zieht Di if gbradı, 
Wie tren Du zur Kchre gefanden, 
Durcy Qüde und Kertersnadt, 















Im Heimatland niemals vergei 





Sa fhmähen die Sremden, 


Uns Befen fol’s 
Wie rufen, mit herz 
Bell immerdar: „Pi 








in hoffen Kunden 





Tipp dem Großen!" 
Marie Brant. 





Fir bie Aebafion veranmoortliß: 20. Bennede ın Ruf 


Grad und Berlag von Friebr. Sheet, Rai 





essen! 


reitschrift für 
Ei 
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KVIIL. Jahrgang. Aafel, 2. Deimber 1901. 
Als fe mad Bitten Codesfamersen n 
Wie bald! Di Fragen weg ja Aien Or 
Saunen Ba ip 9.00, bar mis, as ob von meinen erzen 
SS ei Side, Ein Sina fe rigen mi Die fr 
date Akon Die ad: Aein Sich in mit meinen Leinen, 
Wie daD in eo gefhchnt Un hs AR DR, 
Em, hl 
af De Re Dit and fernen, 
I eh De nern nalen: 
Die Ba in es geftehn! She mid. Be ep Dre u (hlaen. 
nd Sue jet Das der ber Ian br Dr (in, 
He, dr eben nad galt. sum Ru. Bowderger. 
Der Silrnbaumı AN 


Bat wie en Tram: 
Die Dali es aeehnt 
Des ie leuten m Mein deutscher Wald. 
Beer Sb JE, Sei sine ich mir im Bergen, 
ER ana de Min 
ioie dal iR es aeftetn! 
Da veiterraft) in Ma vergeht, 
Be dc Mahler Di at 
in der Si 






ien Melienende, 






D Tehrt' ic) wieder aus der fremde 
Und tät an eines Wales Kind, 
Dann wol id} meine 


In kübler Erde. And wandeln mie duch 


(eintrat vnkon) 1 














A grhen Dam om "Era Der Su, 
Die ere Mae in Kühler Ente ai 
Dich Du ya Klammern son ae, Heim Seuufäer Weib, was ihmle hun! 








Zshsafen. Sascha eita, 





Eine alte deutiche Sondergemeinde. 
Von Reinhard Ejhitruth. 





Tr, rigen oltiftihen Stöbten ds feäntichen 
Reiches Find durch Zentrafifirung von Eonder: 
ober Spepinlgemeinden größere Stüdtereibeiten 
hervorgegangen. m befannteften find die Pa 


tochien Kölns, deren Verjaffung in den Schreind: 
urfunden aus der ern Hälite des 12. Jahr 
hunderts befcicben if. (Bat. & 
Sondergemeinden Stölns.) 
Hervorgegangen 








jegang, Die 


15 den altgermai 





(ängft in der € 
wicelung der groben rheinifhen Städte unter: 
gegangen. ur im Gebiete ber ehemaligen frän 
füchen Wolfervereinigung hat fich, wo der fräntife 
und heiftiche Keinegau und der jächfilche Leinegau 
aufammenfiehen, Bis auf unfere Tage eine alte 
Sonbergemeinde in Gorm und Werfaffung mod 
Iebenöfräftig erhalten. Es it die Pännerfhaft 
zu Allendorf a. Werra. Exit im 15. Jah: 
hundert wird diefe alte Korporation “Pännerkdaft 
genannt, während fie nach den älteften Urkunden 
als „Gebunfchaft” begeichet wird, wie aud) das 
heutige Siegel der Plännerfdaft. noch die alte 
Deyeichnung führt, Geburichaft ft jedoch die alte 
Beyeichnung für eine Sondergemeinde. (Bierte, 
Genoffenicaftsrecht 8. I, ©. 253; v. Below, 
GEtftehung der deutichen Stadtgemeinde ©. 88; 
Juftus Moejer, Osnabrüciice Geihichte) Die 
alte Sondergemeinde hatte Tommunalen Chazalter 
nach Verfafftng und Eigentum in ber Urt der 
fräntiihen Sondergemeinde. 

Wir ftehen hier auf altem Sulturboben, deffen 
Weficbelung durd; das Borfommen reihe Cal; 
quellen egeänbet it. Cs finden fich in fprachlicher 
Binficht teltifche Antlänge vor, auch foll nad 
Zacitus Yun. NIIT, 57 bier der Slampf pifcen 
Hermunduren ud Katten um die Ealjauellen 
Hattgefunden Haben. (Mhenanus, Satjbiel.) Karl 
der Große regelte 774-779 die Soll: und 
Marttgerectigleit in dem alten Weftern, dem 
heutigen Sonden. Urtunden aus dem 12. Jahr 
dert beftimmten Die Salgabgabe an die Sirie, wehe 
die Pännerichft Heute, mod) als Stofterjag Leiftel. 
Während ans ber Zeit der Qugehörigleit. zu 
Tpüringen von der Geburfhaft wenig befannt 
if, it mit dem Übergang des Landes an das 
Haus Brabant infolge des Khringifchen Erbfolge: 



































rieges die Gefhichte der alten Geburichaft durch 
Urfunden Gele, Die fih im Yrchiv ber Pfännere 
ideft Befinden und mit dem 1. Dioi 1300 ber 
giunen. An dielem Tage beflätigte Heinrich I. 
die Privilegien der Vauern, „die geerbt fin zu 
dem Salywert”, Heinrich ber Eijerne jhreibt 
1 . . „betedige Wir Jun an Bifen gegen 
wertigen Öriuve aljo wir aud) ‚an andern Unfen 
beiupe m befieigt han alle Jre ht das Sy 
inpe heißen geburfihaft alfo das nymant jal an 
der, vorgenanten phannien fiben ‚noch, Ip beiten 
ec fü geerbt zu dem Salywerge end enhabe gebur- 
ihait zu den geburfhaft zu ben joden.” Landgraf 
Wilpelm der Mittlere beftäigt feinen „leben 
getreuen Gebauen genaut pfenner re alte rett 
das fie heilen. gebaurlhafft, mit allem -das von 
alteröger daran Hangel, alfo das niemandt jal 
adder magt an Der genanten Salywerfen und 
anne teile haben, befihen adder Salz fieen. 
Gr fei denm aus ber gebaurjchaft geboren.” Calls 
ten Der Sandgraf oder feine Grben Teife am 
Salywert erwerben, jo wollten fie Life nicht ber 
halten, fondern für den beyahten Kaufpreis den 
Piännern zum Kaufe überlaffen. 

Die Gebucihaft, welche heute noch ihren ferien 
it im Rathaus zu Mlendorf hat, war uripri 
Gh, zwfommengetrelen zur emirtichaftung der 
maben Calzquellen zu Sooden. Weben eigenen 
Walungen im Umfang von eima 1200 Morgen 
fand der Gehurfchait das Mecit zu, in den jämte 
fihen eutigen Etadtwaldungen von Allendorf 
jowie einem gröheren Gebiete des nahen Cds: 
feldes eine läce, die etwa 20000 Ader Wald 
wunfaffen würde, jorftwictichaftlich ausgumupen, 
5 Holy berunterzufchlagen, fobald Dasfeibe 
“war, und zum Atede der Calyfiedung 
Zu beugen. Diele alte Nupung, melde. heute 
einen fehr hohen Mert repräfentieren würde, wird 
in den alten Verträgen mit dem Ausdrud „Zirt: 
et” bezeichnet, X nächften tommt diefe Ruhung 
der Allmende, der, ungeleiften Gemeinbenutung. 
(2at. Gierte, Genoffenfhaitsreht 1,5.221—- 220.) 
Nur eine felöftändige, autonome Gemeinde Tonnte 
fo weitgehende Meihie erwerben, die fo frih_in 
den Befit, der Gemarkung gelreten war. Der 
Geburihalt and auch der Rehtiprud) in Strafe 
und Ziilfachen zu. Die Strafen beitanden bei 
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Zotfälag in Verbannung auf 100 Jahr und 





1 Tag, bei Wunden in Verbannung auf 1 Jahr 
und 1 Tag. 
Durch gute Waffer: und Landftraßen eutidelte 





fich der Salyhandel jehr günftig, und Höfe jomie 
öfter fiherten fh eine Abgabe, welche bie Gebur: 
Ähoft in Gefaft von Raturatfatz zu fiefern hatte 

Almäßtich bildeten id neben diejer alten 
Sondergemeinde die Stadt Allendorf und um 
die Salguellen herum, die poliiiche Gemeinde 
Sooden. Die Eutwidelung der Gemeinden ift 
alfo bier eine depentrale im Gegenjah zu den 
tbeinifchen Stäbten, und Die Erhaltung der alten 
Reäite der Geburfchaft Hat vielfach eine Belaftung 
und einen Hemmichub in der Entwidelung der 
Gemeinden gebildet. Neben den alten Nlechten 
ft and) die Verfaffung ber Geburfhait erhalten 
geöfieben und Dat fit den ätteften Zeiten eine 

gügliche Vertretung durd) ben Yusjcu, welcher 
6 aus 18 Mitgliedern zufammenfekt, gefunden. 
Den Borfik führt der Senior nach Dienftjahren 
Der Ausjchub wird auf Lebenszeit Durch Ntoop- 
tation gewählt. Sonft weilt die Organifation 
viel Sgnfiheit auf mit der Micherzedhe in Köln, 
jener ariftralifchen Sondergemeinde, welche ini 
Dittelalter einen fo bedeutenden Einfluh auf die 
Werwaftung der Stadt Möln ausübte, ud die 
ihre Verfatfung ebenfalls ber Vurichaft entlehnt 
bat. (0. Belom, Entftehung der deuljcen Stadt 
gemeinde ©. 38.) 

Diele Aelsfamilien gingen aus ber Gebur: 
{haft heiwor, und namentlich im Wusicuf war 
der bel art vertzelen. Die Geburicait mar 
eingeteilt in 42, Täter 44 Kolbe, und Biefe 
wieder in Mäften: und Polgmarferjeden. Die 
Miftenzecien waren die urfprünglichen Jechen der 
Freien und Metigen, wozu fpäler durd, Anbau 
Heinerer Ceute die Holgmartergeden hinzutraten, 
die fpäter mit jenen gleiche Mechte erlangten. 
Das Refmungswelen wird durch zwei Männer 
falsgräfen geführt, welche won der gemeinen 
Mönnerjchaft durch geheime Abftimmung ubte 
Nüdfiht. auf die Größe des Anteils gewählt were 
den. _Die lärmenden Gelage, welche wit bier 
Wahı verfunben waren, find unter dem Namen 
‚Bännerichmäufe” befannt geblieben, jebad) heute 
eitigt. Muher bei den Wahlen rat die Ge 
meindeverfemmfung bei wichtigen Antäffen zu: 
fammen. Mit ihr, „fo zu einem Sauff" auf 
dem Nattiaus zu Wllendorj perjönlich oder durch) 
Vollmacht veriveten war, i6loh Philipp der 
Großmütige jenen Vertrag im Jahre 1538 
ab, duicch welchen er SPrivatanteile an der Saline 
mahın und Pannen in Eooden aufftelte. „Dem 
Fürftenthpumb zu Heffeun gemepnen armen mar, 
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auch Canden vnd Leuthen zu forderungen dab 
gutem, ud damit Die fürftlich Gammer zu Seffent 
jo viel mehr gebeffert vnd fo viel minder moit 
werde, denn armen man mil [hahungen anjı: 
Tcgen und zu beftweren.“ 

Philipp der Grohmtige war nod; nit 2 Yahee 
Diiteigentümer der Saline, als Streitigleiten wegen 
des Betriebes mit der Geburfcaft. entitanden. 
Diee führten dazu, daf, 1541 die eifte und 1554 
die zweite Verpachtung ds ganzen Satzmertes an 
den Canbgrajen zuftande fam. Landgraf Wil: 
helm IV, welcher im Namen feines Vaters die 
Wenpalturg des CSalgmertes führte, befellte im 
Jahre 1508 den Parrhern Nhenanus zu 
Allendorf zum Caljgräfen, einen Seitgenoffen des 
befannten Fabeldichlers Burkhard Waldis, 
welcher aus einer angefehenen Pfünnerfamilie 
ftammte amd beffen Andenten noch heute durch eine 
Stiftung in der Pännerei erhalten it. Den 
groben Muficmung, welden die Ealine in der 
folge mahım, verbanft fe dem Genie und praftifchen 
Bid des Nhenanıs. Er war der erfle, "welcher 
in Deutfchland die Braunkohle für die Calfiedung 
einfühete und durch Bergbau auf dem nahen 
Weiner gewann. Sein Leben mar reid an 
manden Abenteuern, fo dafı ihn der Euperinten 
dent Gravius auf einer Synode zur Rechenfchft 
30g. Mit feinem Rollegen Hamberg lebte Ne: 
mans nicht im beften Einvernehmen; nur in der 
Verehrung des edlen Nebenfoftes fiimmte er mit 
ihm überein. _Der Candgraf Ichrieb an Homberg: 
4... Dein men Du und der Mareherr jolliet 
übgehen, wie ihr Dann Beide Gauffens halben euch 
niit frentet amd euer Sehen fünedet, fo. wäre 
io fein Menjch mitt meh, der des Ealywertes 
Ankunft ader Gelegenheit wühte.‘ Den groien 
Durft entichuldigte der Landgraf beim Super 
intendenten, „daß er (Renamus) wegen bes Caly- 
fedens ihn nicht würde fen fönnen”. Im 
Jahre 189 fchreibt Whenamus, ex Liege tödlich 
Trant, {hidt aber dem Sandgrafen cin Fähchen 
von drei Wiertein und Gülle, es ihm mit einem 
wohtichmedenden zeinen Weine füllen zu Taffen, 
da Dies doc vieleicht. der fete fein mürde, den 
er frinfen Tonne. Der Landgraf erfüllte diefe 
Vitte; im Mai desfelben Jahıss jegnete Ahenamıs 
das Zeitfibe. Cr Hatte den Mbihluß der Tepten 
Verpachtung nur um Drei Japıe überlebt. Betannt 
ift jein Wert „Neu Salybuch”, worin er feine 
Erfahrungen und die Grlhichte der Saline nieder: 
gelegt hal. Diejes uch, päter Calzbibel ge 
mann, it mur in yoei Grempfaten vorhanden, 
und yivar auf dem Sal. Oberbergamt in Claus: 
al und auf der fändifchen Landesbistioihet zu 
Kafiel, 



































An 3. Dei 1586 jeoh Landgraf Wilhelm IV. 
mit der Geburfchaft die Tehle oder emige Ber 
pachtung ab, jenes denfmücdige, einpigarlige Tau 
ment, welches heute mach zu Mecht befteht. Der 
Landgraf veripricht in diejem Vacıtvertrag (Lofa: 
gion) mit Zuftimmung der Landflände und Miller: 
ichaft, das Safgmert jo fange in Pacht zu ber 
halten, als der Salybrunnen ergiebig bleibt, die 
Wardungen Holz und ber Weifner Kuffen Kiefern. 
Sicherheit wurde in Diefem wie im den beiden 
früßeren Padhtoerträgen der Geburicait durch 
Stellung von Vürgen aus dein Adel, der Ritter: 
ihaft und den Städten geleiflet in Form des 

















„Obstagiun“ (Ginftellung), der mittelalterlihen 
Bürgicaft, wonad) der Echulduer fo lange in eine 





Herberge ziehen mußte, bis der Gläubiger. bes 
Tribigt mar. Qi 1841 befindet fh dab Enlg: 
iert in Macht der jemeligen Lanbesegierun, 
Längft find die alten Betrichseintichtun 
Geburjcait verfhmwunden und in beim 
bebedtten Boden begraben, doch die Verfaffung der, 
alten Sondergemeinde hat fich jung und lebens: 
Träjtig erhalten bis auf den heutigen Tag. Sie 
hat den Elüirmen der Zeit Trob geboten und rant 
in die Neugeit hinein als eine chrmürdige Er- 
Idheinung forporativen Lebens. 

Dberbergrat Engels, welcher in der Zeitichrift 
für Bergredt, Band 21," ©. 178-220, die Rects: 
geidjichte Ealine Sooden in jehr anjprechen- 
der Meife jhildert, führt Die Vejeihnung Gebur: 
ihaft mehr auf ein zunftmäßiges Neht zurüd, 
68 ift möglich, da die Entwidel der Gilden 
auch dieje alte Storporation be übt hat. Auch 
die Einführung des preubifchen Vergredts in Sur: 
heffen ging nicht jpurlos vorüber, Wo bie preus 
hilcen Verwaltungssehörden Gelegenheit. hatten, 
Ni6 mit der allen Sondergemeinbe zu beichäftigen, 
wurde bieje als Gewerihait älteren Stils ber 
yiön, Während die Gewertfchaften erft infolge | 
er neuen Berggefege fid) enftvideln fonnten, reicht 
au) die „Önwertihaft älteren Stils” nicht an | 
das Alter der „Oeburfhait” heran, wie übers 


Haupt die Entwidelung des Bergbaues viel fpätere | 
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Mit der Ber- 
Faflung ber Altiengefefihaften hat die Korporation 
feine Ahnticteit, wenn man die Ginteilung des 
Eigentums und bie beichränfte Übertragbarkeit 


Torporative Entwidelung aufmeift. 


der Anteile beridfihtiet. Übrigens eigen die 
erften Anfänge der Mltiengeelfigaften bis ins 
14. Jahrhundert zurüd. 

Durch die Cinverleibung des Aurfürflentums 
‚Seffen in ben preubüfcen Staat ft ber Yadıtver: 
trag von 1586 mit dem Landgrafen Wilhelm IV. 
auf den preubifchen Stant übergegangen. Diefer 
bt Heute alle Nechte aus, welche ehemals bie alte 
Sondergemeinde befaf Die Geburkhaft it heute 
Stantspenfiondrin und bepieht eine jüprfihe Pacht 
von zirta 26000 Mart, melde fie an ihre Mit- 
glieder zur Lerteilung bringt. Ungefähr ein 
Fünftel ber Revenuen Torumt frommen Cliftungen 
dugute. Der Gauf der Zeiten brachte oft [ömere 
Kämpfe um Zahlung der Penfion, um die Eriftenz, 
der Geburfchaft. Die Anteilnahme Philipps des 
Großmtigen an Dem Betriebe jemälerte Die alten 
echte. Der dreifigjüheige Strieg bradte. eine 
volffiönbige Verwüftung des Salgwerles mit fih, 
die weitfäfiche Zeit femere Progeffe wegen Zah: 
Tung der Nevennen, und noch in jüngfter Zeit 
mußte die Geburfchaft einen Langwierigen Propch 
wegen Erhaltung ihres Grumbeigentums in Sonden 
führen. &o ift es nur der Zahigteit des Hefilden 
WoltscharafterS zu derbanfen, wenn fi) Dice alte 
Sondergemeinde Biß auf den heutigen Tag er« 
Halten bat. 

Die erfien Anfänge tommunaler und forpo: 
vativer Cnwicelung in Deutfchland find noch 
viefach in Duntel gehült*), und Die (ebenöfräftige 
Verfaffung einer Conbergemeinbe, bie aus der 
alten Vurichajt hervorgegangen ift und vermöge 
Ührer Derfoffung ihren. fräntifden, Ternbeutichen 
Ghoratter gemahet Hat, if eine fo jeftene Gre 
ineimung, daf; fie weitere Beachtung verdient, 

















+) Uat. die Mufläpe von Beinrich Refler im In. 
Jahrg. Sr. 3-5 und 10, 11. Meter Beige des 
Serien ren zu Dufen Gegend Fr in Mas 
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Die jchmaltaldifchen Bundestaler Landgraf Philipps. 
Bon Theodor Meyer. 


rt den efikhen Düngprögungen nehmen die] 
jogenannten fhmaltaldiiden Bundestaler 
eine eigenartige Elellung ein. Gechlagen in den 
Jahren 1512 Bis 1547 gemeinfhaftlih vom Rur- 
fürften Johann Friedrich von Sadhjen und dem 
Landgrajen Philipp zu Heften, gehören fie der 
Münzlumbe beider Staaten an und find vermöge | 





ihrer Präge jomohl heffche wie fähfiihe Landes: 
müngen. Davor ih die Taler näher beihreike, 
mögen erft einige Worte über ihre geidichtliche 
Gniiehung vorausgefen. Im Sommer des Jahres 
1512 wollte der damalige Gerzog Heinrich von 
Vraunjchteig:Wolfenbüttel, cin heftiger Gegner, 
der euangefifiien Lehre und des Sehmaftafbilchen 








Bundes, am der zum Bunde gehörenden Neichöftabt | ES folgen dann genau wie in vorfhender Seide 
Goslar Die über Diele ausgejprodhene Neichsacht voll: | mung Die Taler des Jahres 153 als drifter, des 
reden, tropdem Biefelbe inpoilchen wieder aufge: | 1544 0ls vierter, des Jahres 1545 alß 
hoben mar, Die Stodt fuchte Hilfe beim Bund, und | fünfter, 1546 als fechfler und 1547 afs ficbenter 
Kurfücft Johann Griedrich fomie Landgraf Philipp | Tcmalfatifcer Bundestaler. Hiermit if die Reihe 
als Bunbeshauptfeute zogen gegen Herzog Heinrich | Beichlffen. 
zu Zelde unb vertrieben ihn binnen fürzem von | Was nun bei bifen Talern Vorder, was Nüd- 
Sand und Ceuten. Hierdurch gelangen beibe | feite it, wir wohl immer ein freitiger Punft 
Firften in den Befih der veidien Cilberwerfe des | in der Münzpeichihte beider Staaten fein und 
Daryes, und da ihnen Durd) dem Arie bedeutende | bleiben. Die fühlen Runismatifer bezeichnen 
Koften erwacen waren, begannen fie aus dem | natürlich Die Seite mit dem Bilde bes Kurfücfen, 
Sitber difer Gruben Taler lagen zu Jafen, | die hefikhen diejenige mit Gandgraf Philipp als 
ofen man die Benennung fchmoltaldiche Bundes: | Warderfeite, ohne hierüber zu einer Einigung Bis 
taler gab, da fie durch ihe eigentümliches Gepräge | je gefommen zu fein. Lertieit man fi jedoch 
ieber heffiche noch Fahfiiche Ruranttafer genannt | in Die ganze Sadilage, erwägt man namentlich bie 
werden Torten, Entftefung der Müngen auf gekhichtliher Grund: 
Die_erften Taler diefer Urt eigen auf der | Tage, fo fommt man zu der Anficht, da die Seite 
einen Seite das geharnifhte Vrufbitd Candgraf | mit dem Bitbe Philipps und Der Jahresjaht under 
Phitipps mit dem Kommanboftab in der Redten, | bingt Die meifte Bereshtigung Hat, al die Vorberfeite 
quden Seiten des unbebedten Hauptes 4-2(1542), | der Münze betrachtet ju werden. Die Gründe 
darunter PIL — LA, Ein Doppeleing auerbalb | hierfür find folgende: Wi Candaraf Philipp die 
besfelben PARCER (Wappen von Nidda) BE SUBI | Seele und Pauptftüge des Bundes war, jo war 
(Lappen von Diez) 3 (Wappen von Siegenhain) | er auch in dem Yelbjuge argen Gerzog Heinrich 
CIIS ET (Wappen von Stabenelubogen) DEBELL | der oberfte Felbhere und Leiter der Triegeriichen 
(Lappen von Seifen), innerhalb des Ringes ARE « | Unternehmungen und ihm Telbft ergab fi aud) 
SUP- EI. BOS. | jPäter_Serzog Heinrich mit feinem Sohne auf 
uf der anderen Seite befinde fich das Bildnis | dem Schlactield. Wie er hier fels in Perjon 
urfürften Johann Sriebric von Sadjen, | fäig war, wird ex cs wohl aud bei Beranftaltung 
mit Hermelinmanlel, as. Dlofe Neichicwert in | der Zalerprägungen gemejen, fein md biele nor: 
der reten Hand, unbebedten Gauptes, ebenfalls | yugsmeife in feinem Namen haben fhlagen Laflen; 
Doppelting, innere Umfbrift: SOLL: DEO: | dab er auf der anberen Seite das Mid des sur: 
VIGTORTA ; außen mit 4 eingeichalteten Wappen: | fünften anbringen lich, wird baburdh ausreichend 
JOHAN : FRIDERIC. D.SAC. BURG .MAG- | eitlät, da bieler ba ebenfalls Yundeshpauptmane 
DEBU. war und fein Kontingent zu dem Seldjuge g 
Der Sprud) auf ber Heififchen Präge lautet; | hatte. ihr den Münztundigen weilen aber noch, 
Parcere suhjectis et debellare superbos (Mid | zwei befondere Umftäude darauf hin, dab Philipp 
gegen die Untenmürfigen und mieberbeugen die | al6 der eigentliche Müngterr anyufehen it. Cs 
ochjaheenben) und ift cin Herameler aus Virgils | beit nämlich in dem Geifichen Hobeitstitl ftts 
eis, uf der fanden winbe der Hoheits- | D. Gi. (de von Gottes Gnaden), mäßtenb 
fit votftändig lauten: Johann Friedrich, Herzog | in der fähfiihen Snfceift Vie Begehung fehlt, 
zu Sachsen, Burggraf von Magdeb wos für die Damalige Zeit chvas gan) Un: 
Diefer Taler wird jowobl in der Heften wie | gemäßnliches it. Schann befinde fi) bie Jahres» 
fäcffchen Mingfiteratur und von den Eammlern | Jahl aud) auf der Seite Philipps yu beiden Seiten 
der eifte [hmaltaldifche Bundestaler genannt. Die | fies Hauptes, wie jolhes damals Sitte war 
genden Taler Gaben alle eine einfachere, | und meins von den Mnherren gefaften 
gemeiufhaftiche gleiche Präge, wie folgt: wurde. In der Müngfunde ift immer diejenige 
In einem Winge das geharnifchte Bruftbild | Seite als Gaupt: oder Worderfeite amufehen, die 
Poifipps mit dem Kommandoftab wie oben, yu | das Bild und den Titel des Münyheren, in unferem 
Seiten bes Kopfes 15— 42. Unfehrift: PHILIP, | Falle auch Die Jahreszahl. trägt. Much alle 
D.G, LAND. HASSI.O.K.D.Z.N mit den | Regierungsmachfolger Philipps bis auf Wilhelm VI. 
vier eingerüdten Woppen von Hefl febten auf Die Hauptfeite in ben meiften Fällen 
Auf der anderen Seite das Brufibild des Kurs | Die Jahresyaßf, er fpäler murde es Sitte, Diele 
ten mit der Umfeit wie oben und vier eppen, | auf der Müdheite der Münye anbringen. Ih 
jeboch ohne den Spruch SOLL DEO uf. | alaube, dafı man nad) allem biefem wohl Philipp 
Diefer wird. ber zweite Bunbestaler genannt. | als den eigentlichen Münyheren anertennen fan, 
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nd es würden alba Diele Taler wohl mehr 
der effhen ats der fähikien Mlngtunde zu 
gutefen ein. 

&s find auch halbe und viertel Taler Diele 
et geichlagen, bie. fait basjelbe Gepräge zeigen, 
fie fommen jede, fo wenig vor, dab anunehimen 
ift Daß foldhe nur in gany geringer Anzahl geprägt 
wurden, während bie Talerficfe bis auf den erten 
undestater, welcher fehe fen A, in grobe 
Maffen effagen worden jein malen. Cie 
finden fih heute nach ungefähr 360 Jahren nad 
in fo viefen Stüden und Etempelverjhiedenheiten 
vor, dafı fie feinen höheren Piebhabernert als 
15-20 Mart das Städt befigen, während ber 
erie_Pundestafer nicht für 200 Matt zu ber 
{hoffen if._ Ale Jahrgänge diefer Taler tommen 
in viefen Stempelveafhiedenheiten und häufigen 
Fehlern in den Umfchriften ver, ein Bereit dar 
für, daß, man in dein cifrigen Verlangen nad) 
barem Gelbe in damaliger umrubiger Zeit fich | 
nicht einmal bie Mühe nasın, die Etempel nor 
dem Gebraud) zu prüfen. Im allgemeinen find | 
die Stempel jonft gerade nicht fhlscht neidhitlen. | 
Der Gehalt aller Taler, bie mir bis jeht zu | 











Gefiht famen, ift ein guter, and) meifen fie afte 
das reichönrähige Gewicht auf. Ahr Seingehatt 
beträgt 14 Cat 6 Grän, bie Schwere bewegt fich 
gmifehen 28%, dis 29 Gramm, mithin find fie 
in jeder Hinficht vollwertige Clüce, was man in 
damaliger Zeit nicht immer einpielt, und ich 
glaube aud; hiecin wieder Piipps Sirforge für 
gutes Geld zu erfennen, 

Die fonftigen Taferprägugen, bie Philipp ats 
Sanbesherr für Heffen veranftalten Kich, find nicht 
bedeutend zu nennen. Es wurden Taler gefälngen 
in den Jahren 1537, 1538 unb 1539 fomie ein 
fepter Schlag hurz vor jeinem Tode 1564 mit 
dein Sprudie: „Was Gott beihert, Bleibt uner: 
wehrt“ ; alle Dirfe gemiß, in geringen Mengen, da 
fi beute fehr wenig vorfommen und einen großen 
Liebhabennert Haben. Dies iR wieder ein Beweis 
dafür, dah_Die Yumdestaler in großen Maffen 
aeiäfagen find umd damals geh die Haupt- 
inüngorte in Handel und Verfehr vertraten. Ss 
gibt and) Schaumüngen, gehfagen auf verihicbene 
Vorfälle in obigen Kriege, fomie auf Philipps 
fonftiger Tütigfeit; ich werde mir erlauben, dieje 
in einem fpüteren Aufjat zu behandeln. 

















Kirmesbraud in Oberhone. 


Yauberei von 





GÜU Ue feihmorgens, — Im Mereot Salt 
fich der Net, fine riefenfafte Geilde toogen 
auf md ab. Für cinen furzen Mngenblid ftigt 
ein Bergehcen Drben auf, ine Gruype folge Fichten 
wicb fihlßar; wie dur einen Echleier Iurhen bier 
und da Zurmipiten und rote Ziegeldächer auf, und 
plötfic) beingt Leben und Bewegung iu die wallende 
Maffe. In gewaltigen Zehen zertifen, Tihen die 
Nebelgebilde Die Säge Hinauf, neue Wten führmen 
mad}, vereinigen fi, Mennen fid) wieder und 
verfchoinben. oc, folgen einpene tige Mebele 
freier nad. dot) Die Nacıtpälte des Fhummernden 
ntes ift gerifen, effect Kent cs da. 

Die Were wuufht in anmuligen Mindungen 
ducd) das Tal, und im Dock, mit feinem einfachen, 
Ähenuelofen Kirchwen, mit feinen winlfigen Gaflen | 
und Gähhen, feinen put Durcheinander aewoifulten | 
Fawerlhänfern und Ziegelbächern werden frfe 
Sefihter bemeiti 

Acer, euchen die Angen, ing das „Guten 
Morgen“ ale fonft. Wie die Nebel erfhreden ans-| 
der fur enflichen, fo find die täglichen Corgen | 
ud Mühen abgefrif, vergefen; denn morgen it 
io Mienes uud hexte mülfen Die Verkeritungen 
dagu getroffen werben, 























BD. Pippart. 





Durch die gelgwärzten Echocnfteine Heiner, ein 
figender Häufer Träufelm Blaue Möller Kuftig 
envor, breiten fid) aus über die Etrafen, über das 
ange Dorf, wir eine feche, burchbringliche Säle. 
ie cin Duftiger, Dlauer Schleier Hüpft Der auch uf 
den Däcern, jpielt er im Leifen Winde, 

Gehäfigichmelle Frauen und Mitten durdeiten 
die Gaffen, tragen fahnere, übervofle Brote und 
Stuchenbretter in die Bampfenden Häuschen, um nad) 
einiger Zeit Die fdjön braun und mufperig gebadenen 
Kuchen unb Süchecpen mit horolen Gefihern wieder 
dem zu tragen. 

in angenehmer, iebficher Gevuch durchicht die 
Gaffen und Wege. Golbne Eonnenftrahlen fangen 
ih in Den Dligeuben Fenfterfcheiben. Aus der Ferne 
Gaden bewaldete Hügel und üden herab, grüßen 
die eifenben Motten herunter, 

Auf den Gaffen blüht bie Bebenbigteit. Dänner 
und Grauen, Yurfen und Möcen cin vorüber, 
Heute hat man wur feeundliche ide, nedifdhe Worte, 
rate Grüße 

Dort eben poei Mibgen am Brunnen yufamamen 
im eifägen Gefpräch. „Die Kuglein blihen, bie Köpfe 
witen, eingelne Caute werden hörbar, fübeebeles 
Care dunchfehmebet Die Luft. Natürlich unterhalten 
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fie ich von ihren iehten. Doch bie wertende Arbeit 
duddet feine Gängere Unterhaftung. Tie gefüllten 
Simer in den Handen, innen fi ic. Schwantend 
und fangfam fühet da cin geoher Aa 
Dorf, Hinter einem der winzig Heinen Fenftechen 
mit &yibeneWorhöngen in den Wrelterwünden ringe: 
m (ugen Rindertöfe. Gin anderer Magen, mit Lie 
wand überfpannt ab von einem Garfühigen. Jungen 
gefeft, folgt. Die halbe Dorfjugend eilt hinans, 
tihtet meugiecige ragen a Die Kommenden and 
begleitet fie jeuchgend herein, dicht an den Unger, 
Dot) bie Neugier hat bie Breiteften fon längfi zu 
Totmeifgzern gemat. Schon baben fie bucdı das 
nicht mehe ganz nee Tuch Hindure) gelpäbt uud 
vufen num den andern hüpfend und hndellatiend 
zu: „Chn Karel, ein Store!” „Gin Aare!" 
hubei’s und jret’s durcheinander, dat, [th der 
alte Graufchlmmet feine müden Obeen fpigt und für 
einige Angenbtice feine brütende Lelhangie vergibt. 

Km entfaltet fi) auf dem Anger zeges Leben 
Die grünen Türen öffnen fih, und Heraus ftürzen 
und tollen Batten und Breiter, Mißten und often, 
Mecde und Clelanten, Cpaifen und Schificen. 

Ginte Baumeifter find Birfe Karuffelleute. In 
kuryer Zeit fit das Gerät, und eifig tragen Die 
Meinen Haube und linten Füße ber Jugend bie 
Beaunen, Nappen und Sahiwel, hunte’ Tücher unb 
pertenbefete Wander herbei. 68 find fhlnue Epre 
Tulonten, diele Meinen, vielleiht. 9 
eine Gratifahrt 

Sine yweite angefommene Yaı 
ebenfalls eilfertig ein Gerüft auf. 
Dorftcafe nimmt dasjelbe ein. 
geenden fib Im Zweifel, tn daS geben fol. 




















Treiviertel der 
Die Voräber- 
„Ein 
Yanorama!” erflärt der Befiher mit tolpe, jelbft« 


bermufter Diene, Ein altes Mätterlin it jet eben 
mod) fo Lug als derbe 

„’ögebt mas zu quden!” flüftert ihr cin Aufe 
geffünter, der bie Welt fon mehe gefehen, zu. „Mas 
gu guden?" und fie dt ben stopf empor uud fu 

jedes Gehen und Winteien. „Muffe amd Ja» 
paner, Sand und Meer, aifer und Hönige, Glü 
ab Üngtäd, Mord und Totfchtag.” 

Sutfeht Ihlägt die Jo Beftiedene die Hände zu: 
fammen und eilt for, fort von de gefähtichen Bde, 

Worüber huict jeht ein Ninfiühiges Mädchen, 
einen glängenben Zulinder in ber Sand. 6s if der 
Hut des Burfen, der fie zum Bevorflehenden Zefte 
zu feinem „Airmesmädehen“ erforen. re beitige 
licht if 25 mon, den Zpfinder mit einen traue 
Blumen zu fhntiden. Je höer der Ztrauf,. je 
größer die Siebe! Da taucht am Ende des Dorfes 
cin Zeupp Männer aus der Bäulichen Abend 
demmerung auf. Gelbe Juftrumente  Higen in 
ihren Künden, von ihren Schultern. Fremde Gr 

















fhter find cs, dad) den Ainmesburfcen wohllee 
font, Die fie fon füngft fehnlich erwartet haben, 

Ein Wint, cin Trompeteuftoß, dann cin gleiche 
geitiges tuftiges Einallen und fanftes Vericimelgen 
Arad Darmonieren father Nuffinftenmente — und 
fort net 08 im wohlgeorbnehen Zuge duch das 
Auf 

Wir ind die Sänger von . . .”, fingt e6 durch 
die’Saffen, in alle Stufen hinein. Aus allen en 
itern grüßen teeubergige Gefichter, facen Luitige 
Augen. Die Nirmesfeier bat wit dem Einzug der 
Wuftonten Sepomnen. uf den Gaffen, in den 
Dünfern etftet ein Lachen und Drdngen, en Jauch: 
gen umd Singen, Fragen und Antworten, wie 5 
das Drei fetten fh 

Nnter den Fenftern alter machthabenden Perfonen 
erfalten „Ständen“. Im Tangen Reihen ziehen 
Burfeen und Yädehen nach, in den Wirtehäufern 
verfaummetn fih Die Alten. 

Jedes Alter verguügt fh nach eigener Urt. Nur 
allmähtich irbt das Treiben auf den Gaffen, elieht 
die tete Larıpe im Torfe. An auderen Morgen 
findet die feihe Sonne [don Kängft wieber Leben 
im Mirmesberflein, die lebte Yaıd wird an den 
töngfibereiten „Mirmeslaat” gelegt 

Langfam, of zu fongfam feleid 
ftunden den Feiernben vorher, 

Da Lingen vom fchieferbeedten Türmlein die 
eiuladenben Gfodenfäne zum zweiten Gottesbinfl. 
us den Häufern treten [eflichgepute Aircengänger, 
gahteeiher als fenft. Daft färint os, als ub die 
Rengier fie mehr Tolle ald das Wort Gottes. Er« 

artungovofl jucen fie ihre Pläße auf, gen Die 
Bücher vor fi und [hauen öfters nach ber arafen, 
morrenden Nichtäe. Tie Gloden find verftummt, 
nur (eife gitertder (te Schlag im vollbefepten Raum. 

Da tommen he, fnnelternde Tone näher und 
mäber, ie Ti fligt auf and herein marfhieri der 
Sirmesjug — voran bie alte Aiumesfahte — und 
verteilt fi auf Die lebten Seeitehenten Pläße 

Die Orgel zanfeht braufend und feierlich, halb 
Bittend, halb jauchyend durch den weiten Mount, Die 
Wücer werden aufgeiäfagen, bier und dort wird 
eine Brille zurecht gerüct, und Die Andacht begin 



































dieormittagse 











Der Gottesdinft it Seite, 

us den Türen firomen Die Airchginger, dam 
Seftyag mac, der jet feinen My um das Kirch“ 
fein hal und dann auf den Anger jeht. Die Mufi 
fanten Meteen mit ihren nfleumenten auf Die yu 














diefem Arocfe erbaute Gaterie um das Narächtere 
| gas, Hm den ger fh 19 Kin Säle 
| Steis und Sald dreht fih nad) 


| den fedenden Alngen der Zronpe und Kleinlte 
| Yaac am Baar. 





Die drei erften Tänze find Die „Pürdentänge“, 
Da tanzt nur der „Blaptnecht” mil der „Plahmagd“ 
und jeber Ritmesburfe} mit feinem betelten Rirmese 
mädden, das ihm ten feuereoten Strauß auf ben 
Splinder getedt. Wald find die „Pärcentänge” vor- 
Über, der Sptinder hat feinen Zwei erfüllt, er muß 
einen ganz gewöhnlichen „Sonntageput“ weichen. 
Sufder Rirchhofsmaner, in geraber, wohlausgerigteter 
ginie fiehen Die Entipronten, zur Bervunberung und 
Freude alter Zufcaner. 

Sunmer größer wird bie Zahl der Neugierigen. 
Das Meer if ja auc) pracjtoQ und wie zur Mirneb 
seffjfien. Ste Müttern haben fih mit Gtühfen 
verfehen. Immer näfer rien fe gufammen, teen. 
die Aöpfe fefer und Aufheln taftlos miteinander, 
die Vorübertongenben feharf Seoßachtend und feitie 
Terenb, 

Auch anf der Straße, bei_ den aufgefchlagenen 
Duden Gerrft Riemesleben. In tiefen und hohen 





Zonen lodt die Rarufjelorge, allerlei Wachsfiguren 
prangen vor dem Panorama und (af darauf 
ficpen, Daß Hinter ben ulifen wohl nad) munder« 

And, in der eröfnelen 


barere Dinge zu fehaun 
Schiehbube winten allerlei Ziee, 
für den fihern Echüßen, und goldgläng 
und Mebaillen fieden auf einem Samtiffe für ben, 
der den „Lufas“ mit wichtigen Cihage Hatfhenb 
emportreit. Jedes Splähchen, jede de ber Strafe 
Äft ausgefüllt 'mit anderen Seuigfeiten, mit neuen 
Wunderdingen., les ifi darauf bereejnet den Gelbe 
Deutel zu erficteen. Doch wer heut an einem 
Kiemestage Gelb und ähnliche Dinge 

„8 ift ja nur einmal Ritmes!” murmelt es über: 
alt, tat 6 ons allen gen, 

Sin großer Fremdenfteom” gieft fich in das 
Zorflein, fült die Wirtspäufer mit ned mehr 
Zurfligen und den Geflpleß mit noch mehr Nee 

Die glüngenden Gefhter ber Bubenbefiger 
ofen id) in purem Wohlgefallen auf. Cogar das 
faltige Geficht des alten, getrmmten Jucerpeibchens 
glätte fih mehr und meht, denn ihre ansgefelten 
Siigteiten verfepoinden unb ip Lebertafe ft fh. 

Im den Gaffen flingt unb fingt, brauft und raujt, 
mwogt and wallt cs. Die Sonne meint es gut, oft 
au gut; doc) fe Dei Aof ihrer Gnthergigfeit nicht 
eben, auch an einem Nirmestage nich. 

Die Schatten werden länger, der Unger Leere, 
die Gaffen flte, Ar die uimmernüben Aitnes: 
pärchen Drehen fi fuflig weiter und. benfen nad) 
fange nicht an ein Aufhären. 

Wer wird das Tanpen wohl and) mübe werben! 
Wenn der Magen nicht gebieterife fine Nechte vere 
fangte, wer weiß, wie fange gelangt mirde. 
ad) dem Wbendörot geh «5 wieder fl weiter. 
Die Franden find verfhmunben, nur Ginheimifche 
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Hilden bie Zufcaner. elc) yauberifches BILD ge» 
währen Die fanpenden Paare beim matten Lichter“ 
fein unterm grünen Linbenfreis. 

Der Mind führt fAhmeichelnd durch das Dice 
Bätterdac) und taunt den Witen gu, wie aud) fie 
früßer fo jung und fuftig waren. „D wie gt jo 
meit, 0 wie liegt fo weit, waß mein einft war”, 
füftet’s durch die Baumtronen. . . . Die zur 
fehauenden Allen gehren an der Grinnerung, Die 
voräberfliegende Jugend (el der Gegenwart. 

Brüder fehen id) Ahnlich, und ber gmeite Rirmese 
tag ift gemöhnlich aud) fo, wie ber erle, nur bafı 
jeht bie Gremben ganz fehlen und bie Gefichter 
der Budene und Raruffllbefger weniger glänzen 
unb ber „Lufas” fetener feine faufenbe Ruftfahrt 
autzitt, Über mit der gewohnten Befendigleit drehen 
die Burfcen auf dem Unger die Holden, und mit 
faum glaußlicher Gebuld hoden bie neugierigen, 
fcmagenden Mättertpen auf ihren Schemeln. Was 
die Füße an Straft erfparen, das verfchmendet Leicht 
finnig der nie wuhende Mund. . 

Duntel und cheigjam Liegt jet der Anger, 
Hafbwelte Blumen uben Ivauernd om Boden. Durd) 
die Blätter: geht Magenb der Nactoind und füftert 
Sieb der Wergänglicheit. Nur vereinzelt dringen 
die Melodien tuftiger Sieder bon ben Gaffen 
Herüber, Die Burfchen bringen ihren Auserforenen 
ein „Nochtfiändegn“, Doc au diefe vermehen. 

Grft fpät fommen die verfhtafenen Gefichter der 
„Kirmesleute‘ am dritten Tage zum Borfcein. 
Die gewohnte Arbeit Todt und wintt don Tangft 
wieder. Denn erft die Arbeit, dann Das Bergnügen 
und zulept wieber Nobeit; das it der Rauf der 
Weit. Die Muftfanten verfoffen mul 
Dorf. Das Nbfihiebsgeeite geben bie Burfchen. 
Nur noch einmal wich Draufen am Felbivege Pati 
gemadit. In cine zafch gearabene Grube fliegen 
einige Nike, Bier wird barübergepoffen, und dann 
wied die Grube wieder jugemorfen. Gin Trauer- 
warfen durchjttert Die Snfteumente und — Die 
Riemes ift „begraben“ 

Roc, ein berber Hänbedrud. „Huf Iiederfegen!“ 
— „Bis nächeö Jahr!“ tönt e5 hüben und drüben, 
and’ Wufitanten und Dürfen trennen fh. Nur 
einige Teihtfüßige, fpigbabiche Jungen Bleiben ur 
id, und bald haben fie dab geweihte „Aitmesgrab“ 
geplünde 

Doc) die Sirmes hat nad) verfciebene Nachfeieen. 
Jedes Sirmesmähdhen hat den gefcimücten Zulinder 
ihres Vurfcen mit heim genommen. Grit am 
felgenben Sonntag fefet fe Ihn, aber ofne Strauß, 
im Daufe ihres Tünyers ab. Das it das „Etrauße 
et“. uch der Wurjcpe dentt noc) einmal an feine 
Holde und bringt ihr mit fein Ellern ein paar 
goldgeränderte Taffen. Das N das „Laffenfef”, 

















„ger weiß, wer wei 
fein neugierig und wichtig zu 
Zeigefinger bedächtig an die Nafe, 





Der 


Na hate er’s dodı nad mal erlebt, 
Wie der wilde Harbfi die Nofen begräht, 

Der Steel, der in Sommerlande aehohlen 

Die Äpfel and Birnen, die wir jegi Aalen, 

md die lieben Kartoffeln. Gott weiß, mas all 
Ein Kandfreider anf jeden Sal, 

Tat er in feinen bunten Kappen 

Pfeifend über Die eider tappen, 

Scnelt an jedem Bufd) und Strand, 

And bläp durch unfere Senfer and, 

















Das hatte der „Alte“ noch 'mal erlebt! 

Und mie er fi hinter dem Ofen erhebt 

Und num bedächig fein Sener (därt 

Mit Weisheit den Tangen Baten führt, 

Da lätelt die fümale Kippe doc, 

Daß cr immer am Seben nah, 

Die Seele it ihm ins Berg geroftet! 

Jr fönnt mod; warten, Bis er euch was profiet! 
hat man im Dorfe der Cocter sofa 

ie fi ja reich mundtig plagı) 

Vedanernd die Urme, -- fon vor zwölf Jahren 

Und immer if ce nidt absefahren, 

Stand alle Sommer, das Dols zu gen, 

Fu fralten nnd in bie Sonne zu {rg 

Dafı es immer fo Fbtid, fen, * 

ie if und plafert und 's Sener verbihert 

Dapı 65 am Morgen glei; willig mag brennen, 

Wenn die verftlafene Magd mh rennen, 

Daß die Moraenfuppe im Wocen fiht, 

Wenn die Hansfran dem Yert hren Riden dreht . 











So fit der „Alte beim Sener nnd Annkht 
ja zu, mie der Binfende Pendel tafıht 

Irmmer Ne eine Seite der andern, 

Ünd fieht wie die Zeiger grmdlich wandern, 

ih oft eine ‚liege Dagegen femmt 











Hd dody den Lauf der Zeiten nice homnt. 


Scheint juf ihm Die Sor 
Damm Yänfs's ihm, da mäßt" feine Kindheit fin 
nd er Tommmt |s ins Sinnen und Denten 

Und muß fih in alte Gefticten verfenten, 

Alte Sieder und Spinnfubenfreide, 
iemehfahrten und Becseitsbrände 

Wie man der Braut das Strumpfband Richt 
Wie da Beine was merfie und fülle het 
md dabei gevi dad) hehnlid geladt, 





1 zum Senfter herein, 

















vaune mir ein Weihe 
und fie Topte den 
„Zaffenfeft" 
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ud „Lobte“ (Werlobung) waren noch nie hund, 
Meiten Atrenmt“, und 10) mußte Ähe Inden? Hecht 








vom Wären gemadı. 
Doch warum fh mit fo Gedanfen plagen? — 


1 af ße Drum wieder den Webfnhl Klagen 
I Ar Sepp us ha Aa 
ie feiner Dinnen, veriendn Kraft, 
| Bas Safe ang Km dar Sayfln ging her 
| Mmd als es dufierte, tout” er micht mehr 
od bat dm tn Meet fin Fit aehrad. 
Im heute Ward co am Der Kon Mac 
Draufen begin der Wind zu weiben 
Und Ale die Neben ange Ne Säiben, 
od der Birabeum A, and Der Cidwai (breit 
As der ie ie Im Seite 
Und hört nicht in feiner füher Kuh, 
Die dem Bert Dei einer Nie Chrgel 
be Gran Tone Kae, Fand Fe ch 
| Dan Simon ihm Alles Kanten Brit. 
nd as Die Toter 6 gegen adı 
dei De Kammetir aufgemacht 
And über di Danfelhei Ken mil 
Da deht fe anf einmal belommen fl. 
Alm ie en St von dr Stab arts Bene seht 
die fe. dab alles Der Me fe 
Die A, das Slim, ei mides ben 
led weinen) werdet fe werpeumens 
ie der Seel mar fe zu Air afermen, 
Im Himmel ht cr jhen Pla nenne 
Äh üben jede in Grunpenfapnden 
Sta) wie und ach im Anepesfähgen 
im ähele, wc de in der We = 
m Cal icon Darfmatd — aufge 
Der Mine and wieder dan Suhl vum Wehen 
| Am Bade: „Das mind mas Orfäehes uehn! 
AUCH mad 208 ja Nicht und pahet Dabei 
Aber als iR dose nur Pfukter , 
tn der ehtting Den Tram oe Sunderseret." 
| den dann Me Suppe verge 
| Alm ehr. wie A dran Bi Kinder geimen 
UA im De Safe um Efpid nehmen 
Abe en die Gntnen im Ange fein, 
| At he die Banten Gate mn ke. 
Med we fe fein adlam mit iheem Cu 
Prgen das af vom Sparten. — 
| Andro n Gr ns (id ie Sa 
I loc dedten die Erde zu 
Yatenim Graudt. 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Gedenktag. An 9. Teyamber 1734 wurde 
Qeincih Ghriftoph Ouffom als Eofn des 
Oberbauiniettors Juffön zu Maffl geboren. Cr 
drfuchte zurft die latinie Schule, fäler das 
Collegium Corolinum feiner Waterladt, mo er ber 
Toner sro Bott une ber Bitng de | 
Yrofeflore Matoto d.. in der Mothematit made. 

Ohne Yeigung flubiezte er von 1778 an ucut in 
Marbarg, dan kn Göttingen Jura, che ic) datei | 
aber immer mehr in der Malhemalil zu vervole | 
fommuen. 1778 nad) Nafel zuridgeehrt, wählte | 
ex gu feinem Cebenöberufe das Baufad. da cr in 
ühm om Seften feine mathemalifcen Nenntnife vers | 
werten tonnte, Yintelung als. Sauamts: 

gift genügte ihm jedad) nich, uud er gig zu 
fang der der Jahre mit Genehmigung des | 
Sanbgrafen Zricbrig H. nad) Paris, wo cr zuci 
Jahre verbfib. Cobanın weite er nach Statien und 
Eisitien und begob fh, nahhem er Danifäctig 
Stutien in Nom, Heap und Faftım gemadı hate, | 
nach Deutflond zurid, um in feiner Yaterftadt 

Aufenthalt yanchmen. Unterwegs erreichte in jdoch 
in Schreiben Des yur Mepierung gelangten Lande 
grafen Wilpeim IX, auf deflen Aunfi cr mune 
mehr mach Gnpland ging, um die, Landfihe der 
dortige Gbellte eingehend yu efihlinen. Grit 
1700 Tan er nadı Kafel zurkt, vo er jofort bei 
den Bauten ber hentigen Wiltelmöböe Aefpafigung | 
fand. Cu Sy Hatte euft den einen Dlügel des | 
Schlaf fertiggetet, Nuflamı führte den andern, | 
fomie das Hauptgebäude, das fog. corps de loris. | 
aus. Ferner eubaute er Die Gömenburg und den | 
Agudbult. In Safe wurde unter feiner Leitung | 
1794 die. Fultabride baut. Cein Haupiwert, 
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die Satteuburg, die an Zelle des abgebrannten 
fanbaeäfichen Ecfeffes treu fol, it aber Liber 
unvollenbet gebtieen unb, was von ihr Kftanden 
tat, vom Grödeden verfhwunben. AJuffos, dem 
Cuber dem Hofbaubeparlement au“ das Lanb:, 
Ghauffe: und Wafferüuwefen untertand, farb 01 
Sberboubireftor am 26. Juli 1825 zu Naffel und 
Hiegt in der Stäbe des von ih erbauten Maufoleums 
ter Lonbgeifin Marofine auf dem alten Friedhof 
Begraben. Gr war undermößlt und fein Name ift 
mit ähm erfofjen. Die Grabfrft, Die man ihm 
fehle, (auet: „Sein Dentmal find eine Werte, 
Drum anfpruchelos, wie ex im Caben, datt Diejer 
Stein, was flehtih an ihm mar.“ 


Unfer hochgefchbter tanpjähriger Mitarbeiter 
Herr Profeflor Dr. Yuguft Noeschen in Giehen, 
der jüngft einen (ängeren Aufenthalt in Gngland 
genommen Halle, fandte uns von dort die nach« 
ebene von ihm berfahte Übertengung des Heinefchen 
Gedichte „Ein Jictenbanm tcht infam im Norden 
auf fahfer 0b”, Die wir als Probe feiner Über- 
fegungstunft mit Yerguügen wiedergebe 




















The pine and the palm-tree. 








OF now und ice aronnl 
He 





August Rarschen. 





Aus Heimat und Sremde. 


Verlobung. m 20. November hal Seine 
Nönigtiche Yopeit der Großhergon Ernft Ludwig 
von Helfen und bei fihein ich mit der Yri 
yefin Eleonore Erueline Marie von Solms | 
Dobenfolms-Lih im Mirflid Sofmslt 
Sclofe zu Lid) verlobt. Die Pringeffn if als | 
zweite Zadter des 180% nenflorbenen pürften Der | 
inann und der vor einem halben Jahre dab 
gefhiebenen Fürfin Agnes, ged. Gräfin zu Stokerg- | 
Wernigerode, am 17. Seplmber IST zu Lid 
geboren. Gine Schwefter ber Braut Üft_ die Ges | 
ahlin des Prinzen Chtodreig von Seflen-Bhilippe« | 
hol-Barchjelb. Sie Vermöhlung Des Yahen Yanres 
{oU bereits im Laufe des Depembers ftattinden. | 

















Feier des 400jähr. Geburtstags des 
Sanbarafen Philipp des Großmätigen. 
| In Kaffel wurden Eomnabend, den 

in den Schulen, wie did im ganyen 
eier der. Fall wor, Gedächtniefeierlicheiten ve 
anfolte. Am Abend fand eine Feier des Zurige 
vereins des eoangelifchen Bundes (Feftredner Herr 
Superintendent Wiffemann. Hofgeismar), fonie 
die erftmatige Muffthrung des tragilchen Spiels 
„Aune von Heffen” von Th. Birt im Adnige 
chen Toeater flat, Y Sonntag, dem eigentlichen 
Gedenttag. wurde, nachdem in ben Kirchen des 
Yandgrafen gedacil worden wer, eine allgemeine 
eier an dem Denfmote Philipps vorder Et. Martinse 



















irche atgebatten (fefttebner Kerr Generalfipere 
Äntenbent Ober-Safprebiger D. Cod). Nachmittags 
wurde das Lollstähnenfpiel „hip ber Grop- 
mülige” von Frany Trelfer buch Bürger Haflls 
dargeftelt. Außerbeim veranftatete ber „Dnglings- 
verein” eine Feier (Fetrebner Herr Zuprrintendent 
@. 2. D. Wolf. In der Coggia der Gemälde: 
galerie ft bas Cxiginal bes in unferer Seftunmner 
iedergegebenen Bilpnffes Wbilipps von Michel 
Müller, das Agunwelbild „Bhilipp in der Schlacht 
bei Gaufen” von M. Naumann, von dem wie 
ebenfalls eine Nachbildung brachten, fonie, der 
auf Seite 306 beihrieene Meifaltar der Eltern 
des Lanbgrafen von Lulas Grannch ausgeiteilt 
orten. 

In Marburg begann bie Feier ebenfalls bereits 











am Sonnabent, an welchem Zag der Überpräfient | 


Here von MindHeim Grzellenz aus Maflel daeisft 
eintraf, um bei dem eftaft, ben Das dortige Gptina- 
funn veranftaltete (Nebner Herr Tirettor Profeffor 
Dr. Ay), von der Verleihung der Beyeiditung 
„Eyronnsium Philippionm“ an Diele Bildungsanftalt 
Buch ben Safer Senntuie zu geben, da Diejtke aus 
dem von Ppiliypgefifteten Pacdagozium aendeinicum 
Herworgegangen il. Eine ehr erbebende Philinpds 
feier fand am felben Vormittag in der Oberreals 
ehul tt, Dei weicer Kerr Oberieter Dr. Ehmibt 
den Gandgrafen feierte. Xın Sonntag hielt bie 
Univerfität zu Ehren ihres Gründers einen feierlichen 
Tetoft ab (fedner Herr Projeffor Dr. Barren. 
trapp), bei weichen Here Peofefior Dr. Rorfchelt, 
der. Derpeiige Weiter der. Iniverfitit, die der: 
Gshenen_ Ehren  Toftorpromotionen _verfünbige. 
(Siehe €. 336) An beiden Tagen fanden Auf 
führungen des vorgenannten Treferfchen Feltfyids 
ch Elubierende und Bürger arburgs fat 
Im Homberg wurde in der ewangelilden Nice 
eine Gebenttafel wit der Inchrift angebracht 
„Philipp der Großimitige, Qonbgraf, won Selen, 
hielt am 21. und 22. Citober 1526 in biefem 
Gotlespaufe bie Epuode ab, Dur) welche Heften 
ewangelifh wurde, Gefifielom 13.Napennber 1904. 
Die mit der Enthültung verbundene Anfpracje hielt 
Here Metropolitan Schotte. 

Weitere Piliypsfelern wurden in weten anderen 
Städten und Orten veranftaltet, nauentlich find 
hervorzußeben: Efehterge (jeftsehner Herr Super: 
intentent Wagner), Fulda, Grebenftein (etreduer 
‚Herr Yiarer Sardemann), Yanan (Fefledner 
ger Yarrer Göbel), Kofgeismor, "Narlshafen 
(Veftredier Here Cuprrintendent Wiffemanm, 
skichhein (Seftrebner Here Macrer Henze), Mintelu 
Geftreöner Bere Metropolitan Brauno). Schmale 
talden (Seftredner Gere Metropolitan Yilmaz und 
Herr Fachhulihrer Pifor), Lellenhoufen (Fefte 























vedner Herr Fabritant Schwiening und Kerr 
Warrer Ziegler), Wahfershaufen (Feftwedner Herr 
Reftor Hehlen, 

Im Großberzogtum Heffen hatte die An- 
tegung zu einer Poifippelier alenthalden. einen 
Gegeiterten Aiderall gefunden, fo dafı der 
uud 13. November fi zu einer höch eindrucs: 

ier für den groben Gefnfürften 
bei. welcher ber Grohtergog Ernft 
Ludwig feinem Volle voranging. Am 12. November 
hatte der Großherzog fi mit feinen Miniften nach 
Giefen begeben, um an der mit der Gimveihung 
des, neuerbauten Wibliohefsgebäudes. der. dortigen 
Aniverfitit verbundenen. Vilippsfier teilzunehmen. 
tn darauffolgenden Zonntag wohnte er mit ben 
| Yorftänden fümticer Wehörben der Zitung des 

Hitorifcen Vereins im Zaaldau zu Darınadt 
bei, die ouf das weihevofite verfiel. Geöffnet 
wicde fie mit einer Mnfprece des Präfibenten des 
Vereins, Ahioditetors Dr. Freihern Schent } 
Schweinsberg, wonah Her Dberlehrer Lie. 
theol, Herrmann die Teftrede hielt, an die fi 
} Muftvorteäge und Gefünge aus dem 15. und 16. 

Jahrhundert aufchloffen. Abnds muzde in Gegen- 
wart des Hofes eenfale im Mibtifsen Saalbau 
das von Pfarrer Mihard Weitbrecht verfahte 
die Gefangenfchoft ud Befreiung Philinps_ der 
Hanbefube sehfviel „Im Treuen jeft” zur Dar- 
ftelung gebracjt, dem eine Anfpradhe des Prälaten 
D. Walz und ein Prolog, der don einer Dame, 
die as hefiiher Mappeneruid erfhien, vorgeragen 
wurde, vorausgim, Jun Gpilog Dob der Herald 
hervor, dafz die Liebe und Treue des. dein 
Wultee zu feinen Sereferhaufe heute nad eienjo 
befteie, wie zu jenen Zeiten, worauf das Publitum, 
das den Snal vällig gefüllt! hatte, Dem Großherzog 
eine Cvalion bereiele. Der Musfeub, der Stu 
dentenhaft und bie Ghargierten der Morpocationen 
hatten bereits vor dem flott des Siftorifhen 
ereins einen Aranz am Denfmal des Vandgrafen 
niedergelegt 

Wie in der Daupftodt, wucde der Zap an allen 
Orten jeftich Begangen. Yu allen protetantifden 
Ainchen war Feilgotesdienft angeordnet worden 
and in mehreren Stäbten Tamı das Weitbreitfche 
Scaufpiet unter großem Beifll zur Tarflilung. 

Auch in Berlin ıft Yiipps des Großmitigen 
gebucht worden. Die „Zwangtofe Verciuig 
IE: Surheffen“ veranftalete am Worabend 






















































des Geburtstages cine Fee, Die jo flartın Bejnch 
ad. das der geoe Soal im Seiblberger Aaum 
Nom genug bot. Die (eftree des Vorfigenden, 
der Gefüge und Tatlamationen verausgingen und 
iofgten, fhitderte das Leben des arofen oürften 
Hund gipfete in einer Würdigung, die bejonders 











Poitipps Gleibende Derdienfle um Befland und | 
Fortgang der deutfehen Sultur hervorhob. | 

Ju Leipzig nahın in feiner am 13. November | 
gehaltenen Predigt über den Zert 1. Korluther, 
Rap. 12, 8. 4 der aus Kaffel ftammenbe Plarrer 
Bonboff in der dortigen cvangelifchrreformierten 
Mirch in eingehender Weife auf Den großen, für ganz 
Deutfctand bedeutenden Sandgrafen Pnifipp von 
Seen und feinen 400. Geburistag Bezug. Unter 
den vielen Zuhörern befauben fich nicht wenige Hefle 
an denen gerabe dieje Gemeinde ziemlich zei it. 


Heffifcher Gefhichtsverein. An dem am 
funbenen oifenfchftfichen Herren 

en Geihichtsuereins zu Kaffel 
machte Kerr Lehrer Horwig Mitelungen über 
die us Fronfen fanwmende Familie Windes. 
Salomon Yirkas war Hofmaler unter dem Yan 
grafen Wilhelm IX. und fach 1799, Yatob Pins, 
geboren ITBS zu Staffel, gab von 1814-1050 
ie offiziofe „Raffefce Allgemeine Zeitung” berans 
und veroffniicte mit Dr. Narl Mucherd die Biden 
exften Bande der Archives diplomatiques zentrales 
des annies 1N48 ei smivantes (Götfingen 1854 | 
und 1855). Gr flarb zu Noffel 1561. Herr Obere 
(egrer Gebe verlas dacauf einen bon einem 
vrientatiihen Prinzen an den Yandgrafen Poilipp 
geritten Beitelbrief, defen Originaf jich in der 
Röndifen Canbesbiblionpel zu Naflet befinde. 
Ferner verbreitete Here Canitäorat Dr. Schwar. 
Vopf fih über den Refopneezlerungseilt hanndotte 
eher Hufaren na Nafft am 19. Juni 1866. 
An 2%. November jand cine Monalsverfammlung 
Matt, in welcher der Lorfipende Herr General 
Gifentraut erfreuliche Wiltilungen über das 
Wachfen des Vereins und Die Zätigleit der neu ins 
geben gerufenen Gineichtung der leger made. 
Mnter ben Borflanbemitgiebern wicd worbehaftich 
ee Befätigung durch die näcfte Saupiverfommlung 
ine Anderung einteelen, ba Gere Ranzleiral Neuber 
gebeten a, ihn fehnes Alters wegen von dem Ant 
eines Scriftführens u entyeben. Dasfelbe it Harn 
Hecmgsrat Woringer übertragen worden. Nach 
den gefenfiichen Mitteilungen Yilt der Herr Vote 
Fibende einen Vortag über „Die Verhaftung drs 
nieberfändifchen Gefanbten Grafen von Warlens« 
Geben yu Naffel im November 1765”, der mit vielem 
Beifall aufgenemmen wurde, Mir werben ben 
intereffonten Bortrag dermächft im Wortlaut were 
fentichen 

In Gichwege wurde auf Mregung des Seren 
Ranylirats Yarldegen ein Sweiqverein für 
teiftiep Gefechte und Yanbeetunde gegrindet. Der 
Worftand bricht ans den Herren Landrat v. endet, | 
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Würgermeifter Bode, Superintendent Wagner, Gpme 
mafnldireltor Ctendel, Prof. Dr. Yontani, Nettor 
Schanze, Kanzfeirat Hartdegen, abrifant Rud. Döhle, 
Votfelretür Siegel und Ardhitelt Chr. Holzapfel. 
Ferner murde die Gründung eines ftäblifchen 
Wujeums befchtoffen. Yom Worftande des Haupte 
dereins nahmen die Herren General Eifentraut 
and Mufeumsbirettor Dr. Boplau aus Raffel an 
den Verhanblungen teil. 


Hocihulneuricten. Dei der Philippsfeier 
wurden von der Iniverfiit Marburg folgende 
Ehrenboftor-Tiplome verlichen: Theologifce Far 
Tultät Pcof, Bauer, Marburg; Prof. Cd, Giehen ; 


| Generaffuperintenbent Pfeffer, Raflel; Direttor des 


Prediger: Seminaus Klingenber,Bofgeismar; Diretor. 
des Prediger. Eeninacostnobt, Berdarn. — Quritifde 
Fatufınt: Geh. Vafrat Prof. Dr. Johannes v. Arien, 
Freiburgi. Br.; Reichegerictsrat Deinrich Bernharbi, 
Leipsig, — Debipinie Fakultät: Profefior Hot} 
Sarıad, Berlin; Prof. Abolf Hildebrand, Miündens 
Sloreng; Prof. Theodor Boperi, Würzburg; Prof. 
Weter Janben, Düfeldorf. — Philofophilhe Far 
tultät: Prof. Feedericg, Genf; Prof, Bot, Leiden; 
Geh. Meddtat Prof. Marchand, Leipyig; Miell, 

Sber-fegierungsrat Dr. Naumann, Berlin; 
Brof. Zierfh, Minden (Uxchitel); Prof, Baner, 
Dresden. — Zu Eheen-Doltoren der Nufil: Prof, 
Ienmer; Prof, Barth, Hamburg, 

Bei gleicher Gelegeneit ecnanmte bie Univerftät 
zu Giehen zu Chrenbuttoren: Mareer Diehl, ii 
horn, Prof, Gger, Friedberg. Prof. Vifcher, Dafel, 
Superintendent Peterfen, Darmftadt, Prof. Builaume, 
Seppenheim, Cherlebter Preufcen, Darmftadt, 
Auferden inunden von den Graßherjog. ernannt 
er Neftor der Giehener Univerität Dr. Voffius 
zum Geh. Mdizinalrat, Prof. Haupt, Tirettor der 
Wibtittel, zum Geh. Hofrat, 

!rofeffor De. Mütter in Tübingen hat den 
Duf als Leiter der hieurgifhen Politinit in Mare 
Kurg angenommen. -- Der Leziclsgeologe der 
Treubifcen Geologifhen Gandesanftatt in Berlin 
Dr. Eric) Kaifer wurde zum ordentlichen Frofeffor, 
der Mineralogie und Geologie an der Ya 
uniperfität. Giefen und ber ordentliche Profeffor 
Dr, Johannes Haller in Marburg um ordentlichen 
Profeffor der Gefichte an der gleichen Aniverfität 
ernannt 
































Beförderung Der Groß, jefffhe Kanmer- 
herr, Direktor des Pause und Ginatsarchivs zu 
DTarmftadt und Hauptmann & la suite Dr. jar. 
Friter Gufav Schent zu Schweinsberg if 
zum Major c In suite des Gropherjags von Geffen 
einennt erden. 











Syburtaten, ‚Einen 50. Oebrhis Kiıa 
am 21. Oftober in Lperlicher wıb geifiger rifche 
Bere Paner Anguft Heldmann zu Micelbar) 
bei Marburg, von feinen Amtsgenoffen gefdigt als 
ner der ten Nenner bes helfen Nirenrehts, 
weiteften Kreifen wohlelonnt als eifriger und for 
fitiger Grforfher ber vaterländifgen Gefsichte 
insbefondere Cberheflens, feiner Begiehungen 
Weftfofen uud Wolded, feiner Rieden und AUofl 
feiner adeligen und bilegerlihen Geidhfhter. W 
den zabfreichen tterariichen Scbeten Heldmanns 
feien Gier af6 Die wichtigflen genannt; „Die fire 
tehtichen Befimmungen über das 
Tispoftionsrecht an den ange 




















„Über den Starumfit bes Gelchlechts von 
Haufen” (Ztfeh. |. wetfäl. Gefd. Bo. 
„dur Gefchichte des Gerichts Vier 
Gechtechter, I-IV* (Zetfct. f. ef, Gefth. N. © 
3.15.20, 1 9; „Zur heffen 
Gentegeäiie” (er. 1 a Oe, R- 
®. ; „Die Gntwidefung des Woppens 
es Oeftinns» man (2er eu der, 
1890, 2. d; „Die, heflgen P anfaften im 
Tötnifhen Weilfalen im 15. und 16. Jahrhundert. 
Gin Beitrag zur Gefchichte des Werhültnffes Deffens 
und feiner Gefhlechter zu Weitfalen“” (Zeithhr. 1- 
weftül. Gefch. 3.48 u. 39; auch fep. Marbung 
1891); „Die älteren Territorilverhältnüe. des 
Kreifes Franfenserg mit Einfcluh, der Serrichaft 
Stter" Frantenderg 1891); „Landgraf Georg IL. 
And die Ct. Eijahehtiche zu Marburg a.8. Gin 
Beitrag zur Beleuchtung der St. Glifaheiplichene | 
fade" (Marburg 1893); „Die Meicshereichaft 
Bregenbeim 0. d. Nabe, übte Inhaber und Pie 
tenbenten” (Areugnach 1896); „Das Mlofter Möllen: 
ed in der Groffcaft Schaumburg, Gin Gehenfblatt 
guc Taufendjahreier feiner Stiftung am 13. Kuguft 
189% im Yufirage der Mueisvertr 

Rinten entworfen” Rinteln 1896); „Die nice 
Stadt Rhens am Mhein in Heffikher Pfandichaft” 
(getfer. f. eff. Gefh. A. 3.21, 1600); „Das 
Vatromatsreht des Moflers Mensburg über die 
Sicchen. zu Bregenheim und. Wingenheüin a. N" 
Wittil. d. Cberh, Geftjchtsuer. M. 7, 1808), 
Brantenberg und 
(geitfet. f. hf 

































des Ctiftes, ber Minche und Stadt Wetter und der 
Burg Mellnan“ (ebenda Bi. 24, 1899); „Die 
Yeffhe Diögefe der Niebergraffhaft Rafenele 

bogen, 
affenifche Annalen, W. 31, 1000); 








ihre Superintendenten und Qnfpettoren“ | 


„Die dei | 


Te 
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Kirchen Augsburgifer Nonfefion in ber Freigrafe 
fhafı Tadingtaufen, ihre Vorgefdiche, ihre 6 
chung md ihre Schidfale während und nach der 
Seit ber Gegeweeformation” (Jeitfehe. [.Ricchengefch, 
m. 2); „Dr. heol. Gbr.&. Schvarbenan ... 
und die fepte Lerpfandung der Herrfhaft er 
102-1605” (Oberhef, Miet, 3b. 12, 1901). 
ud) die zeite uingearleitete Wuflage des Schift: 
Gens von With. Kolbe „Der Shriftenderg im Bu 
walde mad) Sage und Geigicte” ( ü 
ift cine Hrugt feiner Fitiigen Studien; aber nur 
das Bormorl verrät ben Namen des Lenzbeiters 
iu ihren Yitarbeitern yihtt ihn aud) umfere Zei 
iorit; er vröfentice im „Sefeutand- De 
„Ein hefilcer Wifdof von Orönlanb au Ende 
deo 14. Jahrhunderts" (1899, Mr. 151; „Deifiihe 
Nirchenverfaffung im Zeitalter der Sieformation 
(1696, Ar. 2) und „Mari Budenus“ (1896, r. 10 
di6 12). Endlich, aber darf auch darauf Hingeiviejen 
werden, da es in dem u Anfang Der Her Jahre 
um den Yafig der St. Glifobelbficck in Marburg 
feitens ber Dozligen Latholifchen Gemeinde gefühuten 
Proyeh, den auf genauefter Kenntnis der neicicht 
Hcgen Entwidelung und rehilichen Sachlage be- 
zuhenden Infteuftionen des gelehrten oberheifiichen 
Sandpfarrers mit gu banfen ft, wenn das von 
Landgraf Philipp dem eongelifchen Aultns zur 
gewiefene Gotteshaus der mangeilchen Gemeinde 
Marburgs unbefhränft erhalten geblieben if. 
Iubiläumsmüngen. Unmittelbar nad) bem 
Polippsiubiläum find nun au) die dem felfihen 
reiguife gewidmeten Neicheprägungen zu 5 und 
Mart erfihienen. Die in der Berliner Mine 
geprägten Stäce zeigen auf der Borderfete die 
Mopfbilder des Candgrafen Philipp und des Große 
dergogs ruft Zudiig von der linfen Eeite mit 
der äußeren Umfcheift: PHILEPP . LANDGRAF. 
ASSEN, Gönenjtito) ERNST, 
OSSHERZOG"). N „HIESS 
arte tat: VERBCN DNT NASEN 
NA Y bfehitt feht dos geft- 
datum 13. NOV. 1504. 1904. Die Rüdfeite it 
die übliche ber Reichögepräge. — Ziemlich glei 
zeitig hat ber Biftorihe Verein für das Groß- 
berpogtum Reifen eine von Dr. Daniel Greiner 
verferligte Platette in Silber und Yronge ber: 
ausgegeben, die Ppilipps Kopfsild und einen gehar« 
mifchten Meter zeigt. Die Pinfete ift von der 
Gefannten Münzenfiena Ab. &. Gah zu Bean 
furt aM. für 35 oder 15 Marl zu Geyieen. 
vn 



























































+ Zum erhemal au mit Dapl-® 


Beffifche Bücherfchan. 


Poilipy ber Großmitige. Leiteige zur Ger 
fhhte feines Lebens, und feiner Zeit. heraus: 
Gegeben von dem Siflerifen Verein für das 
Öroßerzogtum Seffen. (Mi Bildern und Runft- 
Geifagen) Gr. 8%, VIIL 612 ©. Marburg 
6, Eimert) 1904. [Ms „Beftiheift 
zum 13. Norember 1504-1904” nur auf bem | 
mit Gandgeof Philipps Porträt von Dr. Daniel | 
Greiner in Dreifarbendrud geyierten, vorderen. 
Umfchtag Beeichnet,]_ Preis (nad) Grlölchen ter 
Subftiplion) brojdierl ML. 10.—, ein. 9b. 
at. 12—. 

aere Scee fan Die Pradinert, Dur wel 
der mein Aefliretur Aber Landgraf Milsp um | 

13 3ulıe. Ber Öiferile Aerein yu Sarmfibt ginjnd 

beiten, Ion dem Jndalt nad} one dem rot, 

eier dr Mr 19 vom „AAenand“ Getag. Anden mit 
ine genaue Behredung Der 23. une Ihe werten | 

Ahlen uns vorfhalin müfen. afehten wir Bus ti | 

bar eusgeitie Wert allen Yanbaleuen Tür den cite 

made 1001 mi war Übrpagun ongehgennf 
dur Mrkeffung. 16 verdient 0 Bubeich und ine 
Sronmel, 27. Nav. IL. Dr. plil 9. Secling 


























mermann, Gnfi}- Hanau, Stadt und 
Land, NAultungefichte und Chronit_ einer 
feäntifcwetteranifcen Stadt und ehemaligen 
Graficeft. Mit bejonderer Bericichtigun 
er äfteren geil. Gr. 8%. (WITH) LANANT | 
und 796 Zeiten. Wit (mehr als) 510 Yb- 
Sildungen, Arten und Minen im Tee und | 
auf 52 (45) Tafeln und Leilogen. Yanan 
(Celötoertag des Verffiers und be gr. Ranig 
in Nommilfion.) 1903 (byw. in 11-Seftn, fet 
1897, erft vollendet nad) Pfingften 1904). 
reis (Milegt, Jon uud büdhft Daneihaft ge 
Hunden, nur) Mt. 15.—. 

Gadtic mac feben fangen Jabrn, ober een man hc 
Dorarbeilen might ned, NVOll Jahren fannte Kart 
Moßemidekrer Gruft Sinmernaun yu Kenan kin 

ner din Vrahtmet (chen. das 
Arabın "Lritonformat gegen 90 Enten Lert von. ihm 
Bringt mit banape 100 Kohn Aobilbungen, nen denen 
Die Weuvotften A. auf 9° Kan ud 3.3. bunden At: 
Hagen befben, Mir wühten wibt Jkt. wo man Io ale 
gemein von Kematfunft immer wider xdet. Weldes 
Üenciwert quirgenfen Ynhalko wir nidt mir cm 
jedem gertnen ber Jugeiegenen Bataber, Dahl aber 
in er’ Srumde. ndern ana den Freunde Sanur 
Eoeyiatı oder aühefhider Gulhicne auf dx Weitundis: 

161004 fer en Yomıtn. ala Ace (döne Buch für 
Ben im Wechllnie pam Geboimen geringen Yrus. der | 
@untuel deID erhob werben mh 6 Dan enormen in: 
Hofe Ber Qerfthung. Senn Die 30 Sagen Celen ac 
Biere enthalten einen tftih geraden, ünhatıi num 
Zen mit fetten Aboungen vacı alten Delta mb 
neueren Zielen und Yihnungen ide Lt 

&ie one Drastbiel Yonauikker Votalgehtihte, die 
fen ia ef, ebrehen von Yananır Yandaen Im Ol 


Ei 
























































| 1008 norgmnte empfehlen wollen. 





nd Yoben, 1396 oder 1610 mit br Auefien verbunden 
hat, mut uns das Oanye an, wobei man über das 
don Defefer ib Gebanete Fchfn eines Aegifers Durch 
eictihe Inhaltsangaben entjandigt wir 
Aus) der genoeft Nenner alıhanauilher Vergangenbeit 
Bünfie bon der graucken ii an. Bfonbers von Dan Zagene 
Ber Söner und Chatten Bis auf unfere Jet, fa irgend 
inas Wibtiges vermihn und jeher Rancr der Aullure 
Bifie aus dien Orbis pietur Hanovine 
de u Anregung höpen, Gofentih Befindet 
Bes He, den I a O0 Daran 
iiden 
SanitinBüceifg, in Liner 
as &is an dan Sifkdrafen 
Äaen Sf, abe in müde Ki Krk: Bus sun 
Suberhalb Der aelegneton Zeile dr aftn „Abetereibe” in 
dcr vl Harben Ten, manentic in Dem Denadbarten 
Frentfunt a. 9 und in ale keliden Karben, fowobt 
ohberjogtum wie in Dam ehemaligen Aucheien. 
Banit dar Heer Wefafer warigkens ach ‚und nad Die 
groben Cofer an Geld ee call, De cr neben allen 
Finn Studien Dafür nec bat bringen müffen, Yu Diele 
in Seren hen ben og: „alainfragolen" einas 
gar u fon. bie viel fihter erigten Dates And als Die 
Nieten man bente nur on 1830 und 189% mi Qurza 













































| die aut’ und da bietet ih bier bie (dufte Gelegenbei 


Bife Lück auszufüllen fü einen Gcbieaei ee aibehicien 
Yande: welter jo zit den Übergang nach Südbeutfgland 
bilde, Dune) Srantfart a. 3. hin mac dem ehemaligen 
Naflaı und nad Veen-Tarmfabi lich des Maine 
da Für das 1913 oder 1015 Georfichenbe Taufenhjahte 
jubäum Der Stadt Cafl fönnien wir uns gar Kine 
Nöönere Vorlage für eine wahrhaft. Yopuläre Gihbichte 
Gafide dent, ats dies Bud, üuferlä) und innert, 
ehenfo wote wir in Der ehemaligen yürfaktk und dem 
Wistum Fulbe. wo 1. St. Eoeyallorkiungen ünvig empor: 
Briten, cin Örgengeichl in einer Mufteeten, yulammee 
fafenben Gefiäne mit Freuden degrühen wirden. Zaıt 
Vanrie diefr Behauptung werden wir den Yelın nom 
„Oelenland” in 1903 Wruhftüde und Nrerate aus der 
anauer Geige von Simmermann bringen, gelmtht 
mit vom Verfafer tigt yar Serfügung geheiten Vrob 
von MSidungen aus Dicken Yradimet, Das wir heute 
aus voller Überzangung all Canbaleutan ale pafendf 
Weihnanhtegeient aus alhefhfter Eouialgefihte für 























Yronnpil, 19. Yon. 190. 


Dr.phil. 5 





Dit Lithogeaphien nach 
Yon 9. Meyer. 
1905. Preis 


eifiicer Kalender. 
Naturlubien aus Selen 
Saft OBerlag von Ernt i 
Bu. 

Zer Veififär Ratender if ford yum mitmate 
eefdrnen. Die dubere Norm. ich Di ide, mi der 
dance sfattung haha Bone iffeene Wandtun 
eligen, at Die einen Sl, fat wie vorige Jabe 
in &hwarı, in farbiger Ausführung fh vrkaleren. 
Te zwai jur Daran, geenimenen Mate hab dur: 
ig ander lo 1901 UND Haie wider von dan in 
hinem Yace {o Abeaus Teflicen, nummer Bauern In 
unlern Sihe wilden Rünkler Dans-Mever-Rak, 
2 Buck di Rerbrtihentanie yu weifen vefht, 
iR da Je longer ei Bekannt, Goweiln ih auh meter 
de heiligen Mole weniger von Nonantt wfäl 


















ale die Des voriährigen Ratenbers, fo muten fe uns dach | 
megen res emincnt beimallihen Geprüges. ungemein 
Merpatbilt an und erweten Dur die Teinempfundenen 
teloifikhen Eiiwztungen, wele mit Bit Der Jweiligen 
Jede ateiufet Tb, sin oc sten Sn 

8 iR wiederum ein gutes Ei hefler Bektidhe, man 
Beim einen ber Wilder vor unfen Augen Ibendig 
mird und fan Dos Internen als neitere Mit! zur 
Forderung ber Srmatticbe nur freudig wilfosmen ac 
ben werden. — Die, in ber Kalendarlum enthaltenen 
ohresjohlen der Gedentiege eutalten leider vielfade 
Teucleter, ud it unterm 5. Chiober (1551) wiederum 
der opofiyphe Aerrag vu Sribezeld yeikden dan Tande 
grafen Wilhelm und Dem Aurfürften von Sagen an: 
Arten 














Heifiiche Fürften und 
Fürfinnen. Durgearbeitete und ergänzte 
Vorträge der Verfaffein. 8. V, 203 ©. 
Haffel (6. Beton) 1904. Gleg. rofe. ML.2.40, 
geb. Mi. 

Gerade weht zu Weibnadten ride, Dies Wert für 
Die Sugeab und ur ef Ginlübrung weiterer Arie in 
8 Sei nk Büren, ern Anti ut 
in Hot von Worteögen vor Jahtrfef viel Zeile 1 
hunde. Wr werden nd näßer Daran] inch, mächn | 
aber jht hen das Anterfle unfeer Lin Beim Dean 
abends Weibnedöefes baraul vun 

Bronnyel, 20. Non. 1004. Dr. pi. 5 


Bramer, Jeannelte, 

















Seeting. 





Beffifnes Heimatsbud, Ein Lefehuc, für 
ug und alt. Züpfei) cine Crgünpung zu 
„Reffkche Geficte im Anfgtuß an die beutfche 
und preußifce” und „Lonbestunde von Seflen- 
alfa“ von A. GiLd, Retor in Safe. af 
Lerlag von Graft Hühn) 1904; Preis Mt. 1.20. 
2er Verfall des „Deffifnen Heimalsbudes" 
at die befonbere Aufaabe geek, die Jugend mit 
der Yeimat grunich Bılannt Jr machen.” Co. vere 
#fentieer Bm im Jahre 1663 Je „Deimatetunde 
von Soft und Umgend“. 1891 be „Lonkstande dr 
Teosing Selena 1894 dan Ankang Baln” zu 
Ben in Veigtänders erlag in Lapig eidicnnun ger 
Keustigen Lepnbüern, 1890 „Sche Gddihte im 
Anh am bie Beide und "preufifte” und nune 
ieh das Nele Kermelsuh” als Fryämmung au 
den vorgenännten Schriften, dm ef Zeil Des ange 
zeigten Bades werdan geiicilibe Ditelungen, Sagen, 
Seiäne. Liber ud Lekhreibungen von gelbidiigen 
Tentmöen, Stilkerungen von Bferien Sehr, ve 
Mhihtise Ludlenbeeice geboten. Der Yocte Zeil brihut 
Stberungen von Land und Leuten, Aekhribungen ben 
generkigen Anlagen, Domertensween Bauten und Tante 
öl, nich un Gedenen Leitabenion, order in lebens: 
volen Subeen. Ducc Lermedung von Aberüffgen 
Brembwörtrn und Grlbrung dr in dan Cuelenberiäten 
And Cuellenfägen Pehenden Unbeeunten Muedrüde der 
Yntatt 265 Fußes Derorig Lsbar and. vrfändlich gr 
Halta, dab (don cin Wind von 10 Jahren und der din 
fabfte Diaz es mit Nerländnis und Genuh chen (un 
Ain aub, Be reife Jugend und der gebildete Mann 
ie die bilde Heu Werden dns Schiihen mit 
Anteil en. Air empfehlen «8 insbefondere ale Zürte 
Bastigee 
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Gefhictlices über Wahlershaujen von 
Pohjelreie Kaufmann. 32 Seiten. af 
Ar von Weber « Weideneer) 1904. Preis 
so Pennig 

Singereg bir Die vor einem Jahryehnt ea erfionene 

Strom von Auddiinot, wdenfals In fartr Anlehnung 

am ichs peächüge Buch wird bier en furuer Abe der 

Geeitie Waitergufens gctotn, ein Intrnehman, das 

cu an anderen Crten Sehens Nasabmung verkin 

Tann zur wos man fun, far wen Lieben. Dicker tete 

Terfid ih ec) an Büchig ausgdtlen, dam Becher 

Rand eben bei feinen Stel nice Bi ergiebig Caue jur 

Bafhgung. uus der ber Ghroniß von Piemeie Mönlan 

fon. nein täht fh au hier noch mande Aline 

HL macıtagen. Im Jufis dl, Dnfuhrdigteiten (IV. 1) 

Funden A einige Tacinikde Urkunden bes 12, Nüble ab 

&rue, in Denen Mahlershauen angeähet wird; ein 

tlagebuh aus 1780 bringt Intellante Ginylhten 

er Die heute no an der Ar ende, unter rei I 

















) eiflundene Speimühle; and, die Grahtnebe[äe Chranit 
| enihäte einige Sotien 


ber Mabterähaufen. or ale 
Herren Die gebructn und ungedrudten She ber Yandrs« 
Bitiohel mo& videiei eilt, was au den brabe 
Fistigten populären Set der Schi dienen tan. Der 
Sunbeng bringt eig, das Wertvofe, einen Nacweis, 
ie ji 1080 dar Grunde und Vobeawert Ded Ortes ge 
Rügen it Wieeiht gelingt es Dem Wer. ein Buch 

ner Nenanftage auch mac) Befr rt inerfanten Seite 
Bin noch zu erneern, Beideibag, 














Fontes Molasinar Ein Menjhpeitsmächen 
von Karl Eruft Anodt. Lidiguud von 
Gafav Kampmann. Altenburg (erg von 
Stephan Geie). Hocelegant geb. DI. 


An Biefem neuerfßienenen Vrofabude des befannten 
„watbpfasrers” Finden wir Dimmels: und Märenpache 
{in wunbervoer eigenariger Weile verlhmatten. Dies 
„Men ehetsmäre 


farın won den Menfeen night te 








SE ter Mc 
in Kiefer mobernen yet nach folder „Duft” verlangt! 
Daynabde ber Die defen Sprache Bielebe wiederzugeben 
vermag! er gleicfam nad; Melle, tanbiger Wanderung 
ma sinem teen Yaterunt aus Harem, Waldbrunnen 
Bürflt, der Ihe Melusinae": fein Dust mird 
geh enden 


Ravofgpaufen. 








Helene Hedtel 








Meinfemidt, Albert. Im ForkHaus Falten 
hoc. Giehen (Gmil Roth). Brofc. ML 3. 
in Prachtbond ML. 4. 


o fit nun oudh der IH. Sahrgang der „Gryählungen 
und Sälderungen aus dam Eben vn Bergforfihnue amd 
im Bergwalb“ vor. Die früheren Jahrgänge haben Sci 
dien Shulmännern vihen Weifal gehanden, ud «6 it 
anyuneheen, dab Th au Bike Deite, zig usgefltte 
Sand neben den alten viele nee etunde enerben wir, 
Den fugenblkhen fern werden vice Anregungen u Hehe 
voller Beobachtung der hematlihen Natur geboten und 

















ie feibt wind in aniehenben Litbern gefbilbert. In 
aotülicer Beile vervolftändigt der Verlafer das mair- 
geiihilihe Wilfen ter Anabenmel, ohne aufbeinglih Ihe“ 
haft mu werden. Die Torfiung iR einfach und far 
Bermeibet ungehinbe Spannung und Merwidlung und iE 
Frei von aller Moranızanie. Wir han eb alfo mit eine. 
Ba zu tun. dab jebem gelunden Anaben Freude mad. 
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Zur Veluchung eingegangene Schriften 

Der Tolte und die [hdne Iabell. Die Ger 
isihte ber Heinen Lone Der Hoknen: 
Hampf. Novell von Lotte Gubalte. Stuttgart 
und Keipyig (Cute Derlaptanftald 1904. TS. 

God Rralti. Die Geihiäte einer Jugend, 11 dm 
Srrome der Well. Von Edward Stilgebauer 
Ferlin OR. Bong) 





Personalien. 

Vertiehen: dem Sräfdenten der Qufigprifungsr 
Wanmifon Wirttiben Gedeinen dal Dr. jur. et plil. 

yet in Berlin bei feinem Mbertrit in deu Rubeftund 
der Slate Ablerorden 1. AL mit Gißenlaub; dam Generale 
motor} D. non Keudwolff in Germershaufen bei 
Werbucg Die fiigtihe Rrone zum Roten Ablerorden 2A. 
mit Gihenlanb und Shwertern anı Minge; dem Ann. 
bonten des öniglicen Theaters Sreiteren Don ud ju 
Gilfa in Rafıl bei feinem S0jührigen Dienfiubiläum 
der Stern yum Rrenenoreen 2. Kl: dem Arestieranit 
Augaft Tertor in Niegenhain, Beim Übertrit in den 
Auhetanb. der Sote Ablerarden 3. At. mit der Sileile; 
dan Gyemafatsinelor Beofeior Dr. Sy zu Marburg 
Ban Segierungsbaumeifer a. 2. Sarbemann u Mar- 











burg, dem Metropolitan Conrab in Niberpuchten, dem | 


Wlorzer Biefe in Eihmege, dem Warzer Dei in Ober: 
möttid, dem Bforser Mienyter in Salicren und 
dem Gifeubahnfeliür a, 2. Woi]f in Aldor! a. 
der tote Alerorben 4. Mail; dem Geheimen Sanitätsı 
zat Dr. Pudel, Lem Oberralfhuldirtior om« 
Burg und dam Öberlcher a. 2. Brofefor Simon in 
Shmottalden, dam Superiniidenten a. ©. Baerich in 
Warburg und dem Vardısdauinhetior Baurat Boriier 
in Rafi der Aranınexden 3.A1.; dm Renteörli 0.2. 
Roring zu Gemänden, dem König. aärker Huder 
du Mitelmttal, dem Lehrer a. D, MOL] in Hanau 
ind dem Gifenbehnfationssenwaller a, 2. Shall in 
Warburg der Aronenorden 4. Al.; den Kehtern Dittmar 
in Fürenbagen, Heiderich in Cbrrauta, Oünefeid 
in Arideidebagen, Sumburg in Sitenbeig. Leder 
in Mibertfin und Schmidt in Gangenkibald ber Nbler 
der Inhaber des Gahengallernfägn Bausordens; ber Arie 
frau von Dörnderg, geb. u. Bappenheim, dır 
der. Grau Geheime Aufligtat Aieh, geb. Kahler, kam 
Bagierungerot Shulin und Dr Teglerungerar Daran 
in Safe, der Grau Kaufmann Michel, geb. Matihies 
in Shmalteden und ber rau Weifttaupt. ge. Deines 
in Hanau Die Nie ArenyMebaile 3. AL 

Ermannt: Landor 
‚Hanau zum Oberlantesgeißisrat in Yamı 
Birfior Peotfor Dr. Baser u Dematfart 0. ID. 
Brovinyiate 
Weber und Dr. Willich in Safid zu Saniätsuäten; 
Vorcer Voltenamd zu Malroth yum weiten Morcer 

Warter Angersbac zu Laden um Diarter 
enybadı; Milleloreer Ide gu arten yum 
Boreer In Bebra: Forfeiefor Dumm yum Cie 
in Großentüder; Meetenbar Nofeuftod yun Ge 
aftfor; Seplerungsbaufühter Frant aus Wächerstad 
Jam Segierungabaumaft, 

Ei cher Deltwig, in Wolfhagen nad 
fer Dartın in Grohenlüder nad) 
Borfimeiter Woigt zu Pabanar nad) Aula, 

An dic Life her Nechtsanwälle eingetragen: Gerichte 
fetter Ehmidt bei deu Amtegerikt in Nranlenbeg. 




















um 
ot in Maffel; Die weten Ste Dr. 































Gesoren: cin Son: Kandeicter RünpeL und Fra 
Mathilde, geh. Frech Mafil, 23. Cloer); Araittt 
Shritian Shnidimonn und Fran Jule, ge. Wall 
(Rallel 25. Code); Yarter Theodor Eippeil und 
Drau Hildegard, eb. Stengel (Edweinsberg, 8. Hoc 
denber); Geriätsflehor Wicer und rau Gira, geb 
Rotermann (Rafel, 10, November); Uhrmatkr Bein“ 
vi Rodendörffer und (rau Gife. geh. Lorenz 
(Rafit, 2%. November); — eine Auler: Kgierungsrat 
Zuerde und Fran Margarete, gb. Gurpe lot. 
burg a. 1. 20. Ofiose); Major a. %- von Nedom und 
Frau Elfa. geb. Mrüger, Marburg. 28. hoben; 
De. Gifenberg und Hrau Ünne, geb. Noll Mail 
15. Novanben); Gerihtsafihlor 5 ifher und Frau Emma, 
ab. Zulglag (Cteinbutebutlnberg. 25. November) 
| De Grip Dahmann und frau Marie, geb. 9 

king Wilhelmsköbe, 91. November) 

‚Gettorden: R-L.ferr. Majora. 2- Hibreht Grah, 
gn Jah ae (Ryfa.2. Cote); Mübtenteher Augun 
Matzfeldt, 78 Jahre alt (Aarishafn, 28. Miioben); 
Anufmann Eduard Beitel, 33 Yahre alt Wafil 
3. Code); Yeivatmann Friedrich Wilhelm Hörder 
monn, 54 Jahre olt (aflel, 1. Noveiben); Gnntmafal: 
Öberlehrer Friedrich Burbene, 50 Jahre tt (peralelt, 
3Novenber); rau Charlotte Dirk, geb. Daniel, 
73 Jahre all (af, d. November); Stebilämmerer 
23, Srjncie, Buäcnan TI Shot Ermie 
3. November ‚ide Kommermufler Eduard 
Samıdır 3i gabe a Ina, Tr November: Super 
intendent Spy (anau, 10. Noverber); Freu Pace 
Aaroline Nommel, gk. Depp, 80 Jahre alt Saft, 
11. Rovember); Nönigt, Sanbmefer Eduard MAL 
48 Jahre alt Rinteln, 18. November); Frau Cberftieute 
nanl Gharkolte Beder, geb. Weile, 83 Yahre alt 
ratta, 10. November); Metropolitan a. 2. Samuel 
Friedrich Mugufl Gonzed Wothendinald, 10. Acc 
denber); Eanitötsrat Dr. Yohmann. 74 Nahe alt 
euren, 17. Nopenber); Frau Nedtgnatrat Jofephine 
Scottin, geh. Echmelg (Dresden. 19. Revember); Gut. 
Ronny Beiter, 69 Jahre alt (Rafk, 19. Ropemben); 
Ation Julius Bahmann, 68 Jahıe alt (Gerste, 
2. November); Frau Nugufie Dorotten Marianne 





































































Baum, gcb Scheffer, 23 Jahre alt (Gudentberg, 2. Do- 
denen); Öürgermeifer Daniel Sruhlmann nis Matter 
früherer Arisingsatgeorbueer, 52 Jahre alt (Domburg 
©. d. Sübe. 24. November); Generalmajor Paitipp 





Schneider. 50 Jahre all Üprantfurt a. M. 24, Mo 
denen); Bauunternehmer Kart Mänfcher, 50 Jahre 
alt (Marburg, 25, November); Dr. Frig Bergmann 
ini, 20. November); Rreisaryt Medizinatrat Dr. Edr 
mund Sul, Kollegen, 26. November) 








D30- Ton ha Gef fc Per hr Dertagibaahenang 
vor mit ei ih Stehen Del Beige Las ußnete de 
Helatınar? Wrlimaner, Meeinhefen In Bersengenbeit 
ib cpenmart bat Le weten napkalnb been Zur 
Bus DIR Denadaf Im „Qefntan Aragen weh, 











Bir bie Wekafilon veranmmortlg: IM. Wennede in 





Aafte. Dead und Verlag ven Briedr. Ebert, Rafe 





























eitschrift für hessische Aa 
ET 3% 





Faßrgang. 





‚Safel, 17. Deiember 1904. 





Ach, dass Ich ein Kind blieb. 


A, da id ein And Klick, — 
Das im Bedränge 

Der vollen Baften, — 

In freudigerregter Menftenmenge — 

Den Mantel des Chripfinds möchte füfen! — 

Bei den tanfend Gaben für aroß und Hein 

Mu; doc für mid and ein Pädden fein] — 


&s muß, — es muß ja in Bien Cagen, — 
Den fodenweißen, — den iebenarm 

Das Gläd mir lädelnd entgegentragen 
‚Sraude und Gaben auf beiden Amen! 








&s muß jafommen! — Ein Herz mu fälagen, 
Das Jubefeende mir zugedadht, — — 
oc Tommt eine Reihe von hoflenden agen, 
Bis leis uns umfünge dir heilige Mad! — 

dor Mar Beimaulst. 





Dr 


Dämmerstunde im Schneefelde. 
ter iR der Mile Weit, Bier (hocot das Erben, 
Geräuft (haft mar mein Screiten rc en Schnee 
Der Men lat. — Glatt if das fel und eben, 
Steid wie ein weißer, vgungslfer Se 








An feinem Saume ragen ffwarge Tannen 
Empor — and fer, al ein Erdenmert es nennt, 
Glänt fern ein Puspurmeet, Das wintt don Cag von 
Der ganze Himmel brennt. 





at mie zu Böupten (dattenwerfend iegen 
Swei Enten fumm, mit (Amerem Slägelfmnns. 
Dom Wald her fämebt, fh fen an mic zu fämiegen, 
Das Kind der Stlle: Nie Erinnerung. 

Also. Sauca eıfa. 








>= 
$rau Bolle. 


(Ein Antennen) 
Ds wohnt die graue Mäcenfrau? 
Das weiß, din jedes Mind: 

Amel Weiten von der Bimmelsau 
Wohnt fie in einem Häuschen gran, 
Da fihet fe und 

zupft die Waltenwolle auf, 

So wird das gähten glatt. 

Aus ihrer Brille gudt fe Beau 
And wirft bifeit auf einen Bauf, 














Was ie nicht nötig hat. 
Alm Webefthl fie andy mit lei, 
Man, fein Gefpinfe mach! 
As ihren Händen rinnen Leis 
Die Uebelfire Albermeif, 

Das blaue leid der Yacht, 







Der Stocentorb der fand beife 

Den hleppt fie andy h 

Mit beiden Händen fi 

$ran Bele, daß es Inf 

Die Soden aus der Cär! 
Amtes Auguste Wiederheld, 








Die Teilung Beffens durch Sandgraf Philipp 


den Grogmütigen. 
Von €. Neuber. 


Bergjefe ride 


Zi den Bebtern des hadverbienten Firften wird 
8 allgemein gesäßlt, bafı derfele unter Uufe 
Hebung früßerer Ceptwiliger Ynorbmmngen“ ci 
neues Teftament abfafte, deffen Hauptinhalt die 
Teilung von Heilen war, nicht mur unter 
feine vier Süpne aus ber vehlsgültigen Ehe mit 
der Pringefin Chriftine von Cadfen, fonbdern 
auch, unter Die fieben Eöhe aus ber Rebenehe mit 
dem Hoffeäulein Margarethe von ber Caal, die 
Grafen von Dieh. Danach follten Die vier ve 
mäßigen Söhne vom Heffenlande erhalten: Sanl 
genf Wilhelm ofngefähr bie Hälfte, Lubwig ein 
Viertel, Philipp und Georg je ein Adel, jedoch 
dergeftalt, Dafı das ganze Cand, unter Fibeie 
Tommib geftelt, einen gefamten Staat hilben 
fette, und die fieben Grafen von Die Cchläfer, 
Städte und Ürnter am Dogelöberge in Oberheffen. 
Dies Teftament übergab Whlipp der Großmütige 
am 6. April 1562 in feinem Schloffe „den bes 
zufenen Zeugen ud Notarien” zur Hinterlegung 
beim Stadtrate zu Safiel, und nandem er am 
31. Märg 1567 die Hugen geihlofen Hatte, wurde 
basielbe am 30. April 1567 in feierlicer Siung 
des Cindtrats ben Beteiligten eröffnet, und trat, 
von biefen anerfannt, munmehe in Sraft, aljo 
auch die Teilung.*) Diefe it mın allerdings 
verfänguisvol geiorden und zwar dadurch, daf 
von da an im Laufe der Zeit eine freilich nicht 
gewollte Spaltung eintrat yuilden Heffenzftafiel 
und HefensDarmftadt, welde almahlid, 
namentlich infolge Streits um das. Erbe des 
Tindertos (1604) Verfiorbenen Candgrafen Lubii 
von Marburg, foga ih Bahn ausgefiaee, dab 
DeffensStaffel Hüter des SProteftantismus Blicb und 
im furdtbaren 30jährigen Striege auf Ceite des 
ritteichen Schwebenfönigs Gultav Abolf fand, 
mährend Heffen-Darmftabt, obwohl protefantildı 
verbleibend, dach fih zum Tatpolifchen Kaifer Belt. 
Dazu faın, bah, die Söhne der Margarethe dem 
Erjeuger feine Chee einbrachten, drei von ifnen 
im Seere des fatholifchen Mönigs von Franfteich, 
Raul IX., gegen feine hugenotliken Unterfanen 
fechten und filen, und zwei ihr Unwefen auf der 




















Dat. 64, Rommel, Geihicte von Dell I. IV, 
Kae 





Er 





in Oberbeffen tichen, berart, 
dafı Die Ganbgrajen Lubrig und Georg einichriten 
und das Neft mit Waffengemalt austoben, einen 
Grafen fogar. in 3jähriger Gefangenfcaft, in 
Birgenhain ilten (ein eäfter Rarb, in bäniichen 
Dienften, ein febenter auf der Univerftät Tür 
öingen). Troßdem fann man bie Zeitung Philipp 
dem Großmüligen nicht fo jehe zur Schuld an- 
tedinen und zwar aus folgenden Gründen: 

1. Die Zeitung bes Heifenlanbes fam 
damals nicht zuerft, Schon der Stamm: 
vater bes heffiicen (Fürftenhaufes, Keinrich 1. 
das Kind, welder nad, Harlem KRampfe mit 
Thüringen Heffen in jeinen Befit betommen hatte, 
teilte aus Bier nicht zu erötternben Gründen 
dasfefbe unter feine zwei Söhne: Johannes in 
Miederheffen und Otto in Oberbeffen. Mad) dem 
baldigen Tode des erfteren repierie der. Ichtere 
eine Neiße von Jahren allein in gan Helfen, 
ebenfo mach ihm beffen Sohn Heinrich II. ber 
Ciferne und ein Jahrzehnt neben ihm als Mi 
vegent, dann allein jein Neffe Herriann der Gr: 
Tehrte und ebenfo deffen Eon Cubmig I. Nat 
diefem ift wieder eine Teilung, die zweite, 
erfolgt umter bie zei Söhne besfelben: ubıig I 
in Niederheffen und Heinrich TIL. in Oberbefie. 
und nach Deren Tobe herefihten im Heffenlande 
fogar nebeneinander drei fürften, aljo Die dritte 
Teilung, die zwei Söhne Lubmigs IL: Mile 
Helm 1. wid Mülhelm II. ab ein Cokı Hein: 
ichs TÜT.: Wilhelm II. "Nunmehr wurde dur 
den Zob des Lebleren und dadurch, dah Wilhelm 1. 
infolge eingetrelener Gkiftesihmäche ih) gang von 
der Degierung zuriczog, Wilhefm IT. Aleinfere 
und jein Cohn Philipp ber Großmätige 
tegierte ebenfalls eine lange Seit (1509-1567) 














allein, aber wer will biefem Zürften, welcher Gut 
und But für die von ihm alß heiiges Necht er: 
Tante Cathe der Nejormation eingeleht und die 
mit ihm denfelben Ofauben betennenden Fürften 
und Ctäbte zu fühner Tatfraft, begeifter, aber 






Staifer er geftnahime 
Hatte erdulben mäfjen (1547-52) und baburdh 
au Körper und Geift gelitten —, wer will ihm 


bie vierte Teilung, wel ex vorgenommen, 
um alle Beteiligten yufrieden zu fellen, fo feroer 
gumeffen? Samen doch auch mach ihm wieder 
Zeifungen vor und entftanden die Cinien Heflen- 
Rotenburg, Pilippstfal, Homburg uf. 

2. Derartige Teilungen famen auf) in den 
ambern Ländern bes beiligen römilhen Neichs 
deutfcer Nation vor: in Brandenburg (Baireuth, 
und Kulmbach), Bayern, Malz (Rieder und Oberr 
Bayern, Smeibrüden, Bizlenfelb), Braunicmeig 
Sineburg (Gefle Göttingen, Orubenfagen), Sacfen 
(Ermeftinifce und Wlberliniihe Sinie), Nafjan 
(Dieh, Ufingen, Weilburg), Saden (Baden-Baden 
und Baden-Durlacı) ufm. Auch in den angegebenen 
Stonten Tam 8 zmifcendurdh zur Alteinberridait 
eigelner Regenten, und dann fanden micher Teie 
hungen ftatt. In Ofterreich famen gleichfalls 
Teilungen vor (Rirof, Steiermarl uf), nur 
Württemberg, 0 Herzog Eberhard im Warte im 
Jahre 1482 die Mleinhereichaft erlangt und die 
Erftgeburtordnung eingefühet hatte, Bible eine 
Ausnafme, 

3. Die Teilungen in Heffen forofl wie die in 
den andern Staaten des Beutichen Reiches waren 
Leine Sandesteilungen, fondern jeber biefer 
Stoafen Bildete für fih ein Ganzes unter 
Oberhoheit deö älteften Herrichers, bw. 
in Öfterreich unter dem Haufe Habsburg mit 
Dberhoheit des Kaiers 
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Den 


Die Hefücen Gefhichtsichreißer Behandeln be 
| gemäß die, in Rebe fiehende Teilung. Co jagt 
| Mommel*): „Wenngleich durch Canderaf Mhilipps 
| Teftament die Bisfer unter Einem Oberhaupt 

geftandene Lanbgrafffaft in, bier gleiche Teile 
Ad tegierende Cinien_ zerflüdelt wurde und alle 
Söhne Philipps alS regierenbe Gürften ihre eigenen 
efidengen, und weil damals die Reicheftinmen 
nicht auf dem Sande, fondern auf den Perfonen 
hajteten, Ei und Stimme auf den Reihe: und 
Sreistagen erhielten (modurdh ben, evangelilhen 
‚Körpern ein bedeutenber Zuwachs verfchafft wurde), 
io blieb bach Den vier Canbesteilen, aufer der 
Erbverbrüderung, in Zitel, Wappen und Hoheits: 
teten der giüeften, in dem allgemeinen befiichen 
Lanbtage, in den oberften Gtaalögericten | Samt: 
Hofgericht zu Marburg für Die Appellationslachen]. 
den gemeinfanen Sollen und Ginfünften, ber 
gegenfeitigen Ofinung der Feften, der Univerfität, 
hoben. Epitäleen und dem Ganıt-Yrchiv foviel 

















ihtigung der angeführten Mmftände, 
dürfte die wiel verurteilte Teilung dot nicht jo 
fehr zu Ungunften des viefgepriejeuen Mannes in 
die Wagicafe falten, vielmehr als ben erhäftniffen 
entipredend in hohem Grade zu entfhuldigen fein. 


9) Remmel, Geäitte von Sen Bd. V. ©. 
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Derjuc einer Tritifchen Überficht 
der'gefamten Kiteratur über Philippum Magnanimum, £andgraf zu 
Befien, Graf zu Catzenelmbogen zc. 


Don Dr. philos. 


Frig Seeling‘) 


Gorfepung und Etuh) 


Ram me und na ähm Reubeter halten die 
Tuchfüßen Archive zu Cal Buccfociht und 
auf Biden ruft, fomeit «6 HeffenSetift, Nantes 
Deutice Oriöiäte im Seitalter er Reformation“ 
der jeboc Banaben mht nur tif, eigene Clubin 
in vielen Mhiven ongefell Halle, fordern auh 
Die gejante Cteratur ber Jahre 1827-39 eine 
gehend und fett, berücihtigt hat 

nfere „Biblingraphia Phülippensis“ wird auch 
Biefe Seit In möglichfter Woltommenbeit zu Beingen 
fusen, hier aber fönnen wir nur einige Clih: 
preben Den Biographen:Aneigefien Ranfe und 
Homme beifügen, Die als Dur. 7. für andere 
gelten und Deshalb mit Pla haben mögen, an) 
un Sing Gate na it, 1m 
4 inc onieananen lb Siehe v, Du 
Son ee hr H 


























Bernhard Ritter v. Bucoly, nebenbei bemertt 
ein erft 1818 eingemanberter Münfterfänder, hat 
in acht Yänden und einem Urkunden-Suppfement 
die Wiener Archive für jene Zeit ausgejcöpit in 
feiner „Gefhichte Naifer Ferdinand 1", aber cr 
ft aufer bei Nanfe Damals (eit 1831) noch alle 
zuwenig, zu Worte gelommen, Münch brachte 
Ichon 1828 f. vecht [tet ebierte Urfunben über 
Sidingen bei und Cangenn folhe über Kurfürft 
Mori von Eachjen, während Tanz in der Public 
Tation des Stuffgarter Citerariihen Vereins die 
velitifäe Kocrefpondeng Garls V. veröffentlichte. 
Zu Darmfladt, 1842, erihien dann von Eduard 
Duller „Neue Zeiträge zur Geicichte Philipps 
des Großmüthigen, Sandgeafen von Heften, bisher 
| angedrudte Briefe diejes Fürften und feiner Seit: 

genoffen, Garls V., Gerdinand 1, der Königin 
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Maria vom Ungarn uf. In Yuffrag des 
biftorifchen Bereins für das Grofherzogthum Heffen 
gelommelt im fat. beigilden Staatsarhio zu 
Brafel fowie im groß, Geffhen Stantsarchio zu 
Darmftadt und mit einer Ginleitung begleitet,“ 
Gin treffliche® Bud) fit dem Jahre 1530 Bis 
1500, bejonbers für bie Zeit von 1547 bis 1532. 

Seite VII fefen mir mit Spreube, bafı Sandgruf 
Philipp vor allen fünften der Neformation fi 
ausgeidhne duch Toleranz und Humanität 
und erfahren &. IX, wie feiht Dice Loftbaren 
Dotumente zur Gefhichte der firetichen Neuerung 
duch euer, Waller und Unmiffenheit nach im 
19. Jahrhundert hätten. zugrunde gehen Tonnen. 
Dr. Goremanns allein hat diefe auch für Beffen 
fo wichtigen Aften gerettet, Die dann der hiftoriiche 
Verein zu Darmftadt, mil Unterflügung des Groß; 
berzogs Luboig IN, dur Dr. Eduard Duller mit 
Bezug auf Sandgraf Philipp ausziehen Teh. Ceit: 
dem fehl (nad &. XIV) aud; auf diefem Wege 
ab Bucalk; in feinen „Raifer Ferdinand" 
VT (gegenüber won Nominel mit euuig flat 
+) völlig im Recht war. 
infere Gejer möchten wir ferner daran erinnern, 
dab 1841 der Mb. T und 1847 3b. II von 
Wigand Lauze („Leben und Taten .... Philippi 
Magninimi”), mit Ausfetuß, der befiihen Wors 
arichichte Bis 1509, als zweites Supplement ber 
eitfepift bes Caffeler Geichichtspereins, erihien, 
ohne da Diejer efliche, yeitgenöffche Biograph 
unferes „groben Sandgrafen“, wie wir bereits im 
Abjchwitt I hörten, in SKurheffen oder fonft die 
allgemeine Würdigung gefunden hätte, oder in 
meiteren Streifen auc) 6iß heute wirllidh mit re 
folg gelejen worben wäre. 

Dagegen fand in tathofifhen Seifen weite 
Verbreitung cin anonpm erfehienener, grofer Artiel 
in den Müncner) biforiih-politiichen 
Blättern, der fih in ben Jahren 1844 bie 46 
durch die Bande 14 Bis 16 und 18 hinburchjon 
und nadı dem Bücerverpeihnis zu Janffen, B.IN 
(4. Abdr. 1881, ©, NAN) von €. d. Yarde 
verfaßt it. Auf ihn gehen die meiften der ger 
bäffigen Urteile aus der felundären Literatur über 
Landgraf Philipp zurüd und gegen Jardes Yuf- 
fellungen wmüffen die profeftantifiien Siforiter 

der Gront madhen. 
neich Heppe, Profefor zu Marburg, }. 2. 
fentfihte u. a. feine „Lrtundlichen Veiträge 
Gedichte der Doppelehe“ in Niedners 
Seife für Bi ie Ahealogie WS, 
83 im Jahre 1852, während Heppes 
Seile Aiebenwelthte ch Marburg Aori 
eriien, alfo ex in den folgenden Abfämitt Hinein- 










































gehört. Dagegen müffen wir hier rühmend hervor: 


Heben, tie geünblich und tindig FW. Haffen« 
Camp in feine zweibändigen, Leider unpollendeten 
„Hejfiihen Kirchengeichichte im Zeitalter ber Refor: 
nation” Marburg 1852 und 55 (— Heft 1 bereits 
1847 eriienen, mit „neuen Beiträgen“ qur ale 
gemeinen Meformationägeichichte, in 2. [Titels] 
Üusgabe 1864 —) unferem Canbgraf Philipp nat) 
allen Seiten gerecht wird umb auch Bifterih, nicht 
mr theologifch, alß Quelle mitzuyählen hat. Sehr 
richtig jet auch Haffencamp den lbertritt Pbitipps 
zur neuen Cehre erft mach bem Jahre 1524, alfo 
da, die Derfuce einiger. lutherifcer Theologen, 
Philipp {chen 1521 zum Anhänger Luthers zu 
flempetn, in fidh zulammenfallen; ferner betont er 
mit Mect nicht mur des Seffenfürften tatfröftige 
Mitwirkung bei der Reformation anberer Gebieö: 
Heite, wie in Württemberg, Hersfeld, Münfter, 
Dönemart, Sutda (), Schmaltalden u. a. m., jonz 
dern weft auc) mach, dab Landgraf Philipp oit 
018 „summus opiscopus Hassiae” gan anbere 
Wege wandelte, als Luther im Defenntnis, in der 
Rircenverfaffung und Sirhenzust. 

Woher die früher weitberbreitete Weltgefähichte 
von Echloffer, welche ja belannttich ber Sta 
Arie Aria Granlfnt DR mei obfbte 
ihee Angriffe auf Candgraf Philipp nahın, if 
oc) zu umterfuchen, jo viel fit aber fet, da au) 
Quellen felunbärfter Natur leider milverwanbt 
find. Ein jelbftändiges Bild von Landgraf Philipp 
eißnet uns Beofcor Dr. Hriehri Mehm im 
Heine poeibänbigen „Bandbuc) be Oeie beider 
‚Öeffen“, Marburg 1842 unb 46, während Pides 
wit in feiner Gefhichte von Caffel (1844) gan von 
Rommel (und noch dazu Lüberlich arbeitend) ab 
hängt, ebenfo auch Phılipp Haffmeifter, defien 
„Leben Philipps des Großmütbigen” (Gafll x. 
1846) aber cine leibige und nad heute (bare 
Arbeit auf 370 Seiten geworden ift, an bie fich 
1856. ebenbirtig anflicht: „Philipps des Grob: 
müthigen Nachfolger. AUS Beitrag zur Gejdichte 
der beutfefen Weformation.” Zum Cehlub aber 
greifen wir ale Erempel der reihlicft vorhandenen, 
fefundären Siteratur über unjern Sandgraf Philipp 
aus der Zeit von 1827 Bis 1859 heraus des 
Säulinpeltors Dr. Chritian Hath weit ver: 
Greitele ud Alar geihriebene „Gedichte von 
Heflen“, die 1856 in Gaffel Bei ©. €. Wollmann, 
23 Bogen fat, erjchien und jo befiebt wurde und 
Dieb, dafı Major dv. Stamford fie noch Ende 
der aditziger Jahre in 2, Muflage neu heran 
geben fonnte, to er fe freilich grade von Philipp 
an vermehrt und von 1814 6i8 1866 fortgeführt 
bat. Hier mın Hat Sandoraf Philipp im $ 18 
auf den Seiten 147 bis 204 einen durchaus ver 
Händigen Biographen nach gedructen Quellen, 


























aumeift freitich nad) Rommel, für weiete Rreife 
gefunden, aus dem jo mandıe Üelebner ober 
heifihe Echrüftfteller, toie weiland Bartholus, fidh 
heute noch ihren Moft holen, Daf dabei Einiges 
fafich beraustam, beruht 3. X, auf feinen fchlechten 
‚Dueflen und if feiht zu beflern, wie 3. ©. nad 
1523 (Gieingens Fall) das Jahr 1525 mit 
‚aum" anfölieht, und Seite 185 oben jpuft 
immer nod Nommels Märchen, von „eenigem“ 
Gefängnis. Stamford hat übrigens mit Necht 
um 1540 wohl aus äuferen Gründen einen Ein: 
fhnitt in Note ausführliges Lebensbild vom 
Landgeafen Philipp gemacht; denn biefes Aahr 
Tann man ze gut aus inneren Gründen als 
Rutaftrophe in Philipps Lehen Belraten. Cbenfo 
iie 1856 NOth nodwnals für weitere Areife Das 
Wiffen der Rommelfchen Epoche fit 1827 zu: 
fammenfaht, hatte bies vorber in 1821 (hm. 
2. Yufl. 1824) Raspar Nöding ebenfogut getan 
in feinem „Leitfaben der beffichen Geigichte”, au 
der Profeffor Jufti cin Vorwort jchrieb, wo man 
tet bequem fefen Tau, was der gemeine Dann 
vor Nommel ber Philipp wuhle. Wahrlih ein 
großer Fortichritt! Dod) müffen wir uns nacı 
Nommels Tode (1859) einem neuen Abiditte 
zumenden! 
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Etwas mer als cin Menfdienalter alfo ber 
berrichten Rommel und Nanfe van 1827 bis 1850 
mit ihrer Muffaffung Yiipps die Gebiete forohl 
der Heften als audı ber. beutfehen Gefhichte {alt 
unumferänft, da trat mit der „Neuen Ara” 
ud) eine zunädhft yerlehende, aber dann wieder 

3, T nad gany neuen Prinzipien aufhauenbe Ges 
Veidtoreitung en. in deren Weranf wir feute 
moch mitten inne fh 

Bon 1859 aber. wo Chrifloph von Nommel 
am 21. Janvar farb, bis yum eübjahe 1904, 
wo beide befifhen Canbe fih zur Zeier einer 400: 
Dahrfeier der Geburt des Candgrafen Philipn zu 
tüften begannen, find 45 Jahre, alfo anderthalb 
Menfchenalter, ins Land gegangen, in denen jo 
viel und fo wichtiges, neues Material für die Bes 
urteitung des Canbgrafen Philipp berangeihlepnt 
if dafı. wie wir ja bereits hörten, Nommels 
Darflelung völlig veraltet ift und Nantes Tone 
geniales Bild des Candgrafen Philipp auf dem 
Bintergeunde der Reformation nunmehr bis ins 
Detail für unfer Heffenland reichlicer ausgeführt 
werden fan. Doc) yoingt und der Naummangel, 
bier nur die Höenpunfte diejer pepilifirenben 


























+) Set Uta fo jbr in bie Breite ging. wollen wir 
obigen tt als IN, Lieber als „IV und Bann ben 
Silufreit IV ats „V” beridnen, 





Entwoicelung zu verzeidmen, da wir vor Jahres: 
{ctuß. auch Zeit V (hm. IV) mit den maffen: 
daften, 7 2. aud), jehr wertoollen Gaben des 
Subeljabres 1904 felbft, wenn auch in Kürgeer 
Überfhau, mod an vorliegenden Aidnitt ab 
ichfiebend. angfiebern möchten. 

Fünf Werte ragen aber fo humhoch über die 
Menge der Vücher und Zeitjchriften-Aufjäge in 
den Jahren 1859 bie 1904 hervor, bafı wir fie 
mit Jug und Recht vor den anderen des näheren 
betrachten müffen: e8 find dies Maurenbrechers 
‚Sort V. und die beutfden Proteftanten von 
1545-55", mit der Autaftroppe Philipps, nacı 
iranifchen Alten, Dann die fon oft zitierten Drei 
Wände bes Briefwedijels des Candgrafen mit Bucer, 
den Lenz in ben Jahren 1880 bis 1591 heraus: 
gab in den SPublitationen aus den Königlich 
Preubifchen Stontsardiven (BL. 5, 28 und 47) 
denen drittens fih Die vier Halbbände von Meiz 
mardus in den Jahren 1899 bis 1902 als 
Gaben der Hiftoriihen Rommiffion in Raflau an 
ichloffen über ben heifich-nafjauilchen Exbjolgeft 
615 1557; enlic) viertes Johannes Janjens 
beruft „ulteamontane“, geoßangelegte‘ „Geichichte 
des deuficen Dolles“, "von der ich den haupt: 
fäctich in Betracht Tommenben Dand IIT (über 
„Algemeine Zuftände des deuffcen Voltes. von 
1525 Bis 155°) nad) dem d. unveränderten 
A6drud (Freiburg i. Br. 1881) giliere, und endlich 
fünftens die „Heffden Candtagsatte 
melde feit 1901 Glagau für die hifler 
Kommiffien in Heffen und Walded zu bearbeiten, 
und mit Band 1 fon herauszugeben begonnen hat 

„Es it eine Hohe Ehre für mich, biefer Echift 
den Namen Seopold von Nantes vorieken 
zu dürfen“, Gepinnt Seite VII Maurenbreder 
feine groß angelegte Arbeit, die das Archiv Gatls V. 
in Simancas u. a, mit feinen authentiichen 
Quellen gründlich ausihüpfend. auch neues Licht 
über Candgraf Bhilipp in der Fritiien Zeit um 
1547 zu verbreiten jehe geeignet if. 

Freilich feht ihm ja, ebenjo wie dem zu Era: 
Kung. verfiorbenen. Muiverfitäts-Profefior Gern. 
Baumgarten, Ktaifer Carl V. im Mittelpunti 
feines Qntereffe, aber der gröhte Gegner Garls V. 
in Deutffand, unfer „grober Sandra" Philinp, 
tonnte da nicht übergangen werben, wenn and 
die fpanifhen Granden von deffen wirlfider We 
deutung nicht die veite Ahnung Hatten, Bis yu 
Garls Zode, wo am deffen Pohtit fein Sohn, 
Rönig Philipp I. von Spanien, eijern fefthielt 

An Maurenbreders 346 Seiten füllenden, glän 
gend und grümdlichft geichriebenen Tert fchichen 
eb nad) 184 Seiten Urkunden und Atten, zumeift 
in jpanifeher Sprache an, die m. I. nach unjere 
















































Befhen Foricher über Landgraf Philipp für jene 
Jahre noch viel zu wenig anögenut haben. 

Eiwas ganz Heues und in ihrer Aribie Un: 
xhörtes über Candgraf Philipp baten dann bie 
Zubtitationen, aus de öniti Pruilden 
Staatsarchiven in ihrem Zand 5 (1890) m 
beginnend, bem 1887 erft ®b. 28 ( 
mit Band 47 (1891) der Schlufband 
nadfolgte von bem von Lenz h 
Wriefwechfel des Candgrafen Philipp mit Bucer 
in den Jahren 1539 bis 1547, der mit einem 
Sihlage das bißherige vage Gerede über bie Doppele 
ehe zur wiffenfdaftlicen Frage erhob. 

65 Siehe ufen nad Ahen tragen, zum Rufme 
von Prof, Geny hier nad) ehwas fagen zu wollen, 
weil nach ihm jeitbem alle Aften- und Letunden: 
Pubtitotionen des 16. Jahrhunderts in Regeft: 
form mit begleitenden Zert gearbeitet find, aber 
genauer, als Candgenf Philipp «$ in jenen Jahren 
Bucer gegenüber getan hat, Tann niemand fein 
Jineres zerpliebern und offen legen, nicht nur 
in dem teidigen Doppelehe-anbel, fondern auch 
für Halb Europa in allen reigipfen und palitifcen 
Fragen jener bewegten Zeiten. 

Im Vorort zu Band I hat zudem Lenz 
diee eine meue „Metfode” für Altenpublitationen 
aus bem 16. Jahrhundert furz dargelegt, die fit: 
dem faft allgemein befolgt worden if. Lögefehen 
von wichtigen Alten in den Erfurfen ind es 253, 
32. ihr lange Briefe meilt_Ihwermiegenben 
nfaftes und die weitgeführten Erlurfe, nament: 
üd) des. fehten Bandes mit teffichen Degiter, 
die Biefes „standardworkt für Candgraf Philipp 
au einem Gafeine jeder wiffenfdaftfichen Forfeung 
über ihm erheben, den, miermand umgehen Tan. 
Wer will 1. 8. ohne Band TIL mit jeiner Fülle 
dipfomatifcen Alten: Moterials über 1540-47 
au urteilen fich unterfangen? 

Über den 1890 verftorbenen Johannes 
Ianfien unparteiifh zu urteilen, Weird immer 
och nicht Teil, da ihn, heule nad) 
3,2. fi verläfternd, alleit geftritten wird. Dod) 
ft das mir wenigftens Har geworden, über die 
Adhjel, wie früher hier und da, darf Janffen nicht 
mehr angefehen werben, foubern jeder Hiiorifer 
und auch jeder Ciebfaber Hfficher Gefhihte muß, 
fih, was Landgraf Philipp anbetrifit, mit ihm 
gründtichft auseinander fehen. 

Dah Janfjen dem „Schwert der Reformation“ 
mich fompathife) gegenüßerteh, ift von vornherein 
begreiflih, aber man vermutet wicht eine joldie 
Antipathie, wie ie aus allen geifen Herausichaut, 
Seit längft miderlegte Märchen und Berle 
ungen, anß ben Scmäßfhriten de mahleen 
Herzogs Heineich von Braunfchtoeig tauchen wieder 
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als Siftoriche Quellen auf, wenn aud nur nad) 
dem Geundjahe: „Semper aliquid haeret*; aber 
im großen und gangen Tann Janffen dem Sand: 
grofen Philipp, aufer im Padjhen Handel und 
im der Doppelehe, doch nichts cedites am Zeug 
fliden, ja er muß wifcen den Zeilen wibermillig 
PHITHYS Vebeutung zugeiehen; wahrlich ein nicht 
gewollter, burciälagenber Beweis für bie welt: 
gefhichtlihe Größe Philippi Magnanimn 

reifih Tanı jeit Janffen niemand mehe die 
Reformation, bejonber> in ben Jahren 1525-55, 
als ideales Geichichtsbild malen, benn bes Säattens 
bleibt überall, audh bei Landgraf Philipp,_noch 
genug vorhanden, und fo Gegrüßen wir im Sinne 

iender Gerechtigfeit Dife Deutiche Geiichte 

Janfiens als beftes orrein gegen Lutferüche 
Schönfärber in der Reformationsgefcichte, went 
auch nicht freudig, fo doch danfbar. Denn jeder 
Freund Seffcher Gefchichte Tann aus jenem Werte 
unendlich viel Lernen, weil man fich jft in jedem 
der vielen Sebensereignife !Bhilipps gegen Janflen 
fein eigenes Urteil ecit wieder erfämpfen muß. 

Die beiden hiterifden Rommiffionen für Raffau 
zu Wiesbaden und für (Norbe)Geffen und Waldet 
zu Marburg haben uns um die Wende des 19. 
Jahrhunderts zwei jehr wichtige Publitationen über 
Landgraf Philipp geihentt, die wir hier Leider 
mr ganz frz beleuchten Fönnen. Crflens erfhien 
ie in Galbbänden für Tept und Quellen gefondert, 
als Band I und II der Naffau-Oranifcen Kor: 
reipondenzen, von Otto Meinarbus bearbeite, 
der Gapenellnbogifche Erbfolgeftreit von Ynfangs 
bis 1528 und von da 6is 1557, alfo in vier Halb« 
Gäuben mit je einem Bilde der Letefigten, in 
ben Jahren 1899 Bis 1902, voller Briefe, U 
unb Urkunden. in flaunenöiwerter (lei ift bier 
auf eine Angelegenheit verwendet, bie für Helfen 
und Condgeaf Philipp fetoft zwar oft unangenehm 
war, aber doch ur jefundäre Bedeutung beanipruchen 
darf. Zweitens Hat Olagauı, der Biograph der 
zegierenden Lanbgräfin-Mlutter Anna, id eine 
grobe Aufgabe geftelit mit Herausgabe der hefffchen 
Gandtagsaften, von denen leider bisher nur 
Band I vorliegt. Wir werden etwas über das Ende 
ber Vormundjcheft Philipps geführt (1521) in einer 
Quelle erfien Ranges für die Grühget. de6 jungen 
Landgrafen, die matürlih die betrefiende Stelle 
in Pfeiffers Gejdichte der befffen Canbftände 
gan obfelet macht. Baffentih aber tommt bald 
ein Wand IL. f nach, daf wir bier über Gandaraf 
Philipp felbft in vielen wichtigen Puntten endlich 
mal. rfundliche Gewihheit erhalten 

Eins aber wird unferen Lefern zum Berutfein 
gefommen fein, dal; Die Forfdung feil 1859 fidh 
iepe fpsgialifiert hat und alfo audı bei Sandgraf 
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PHiipp all die eingenen Greigniffe Bis ins 
einfte unterfucht worden find, ohne daf; es untı 
nommen wurde, eine größere Biograpfie auf Grund 
des gerftreuten Materials über ihn zu verfafen. 
&e. Ergelleng der Wirlt. GcheimPat Profefor 
Dr. Sinfpeter verfahte 1878 aus pädagogiiciem 
Grunde (ad usum serenissimi delphini?), für ben 
ietigen deuficien Raifer!, ein Bild Philipps, von 
dem ex aber febit wünicht, daß e& nicht als 
Nhichtiche Quelle aufgeführt wird, und aus Pro- 
feier Dr. Dünfchers Nacılah erichien 1893 (alfo 
mehr alß ein Menfchenalter nach Nommels Tode‘) 
ein DIL des „geofen Gandgrafen“ in feiner „Oe 
Ihicte von Hefien“, das zwar gegen Roth (1856) 
einen Fortfchritt bedeute, aber doch nicht auf ber 
‚Sühe der Wiffenkhaft rt. Comeit dies ;. 8. 
möglich war, hatte es Friebensburg gegeben 
in der Allgem. deutichen Biographie Bb. 
(1887) auf den Seiten 765 bis 779, zumal wichtig 
in dem Teil, wo Friedenöburg felbft in den Yrcien 
eingehend, gejorfit hatte. 

ein Siein aber it auf dem anbern geblieben 
von beim Bilbe, das 1827-30 Rommel von 
Poitiyp zulammengelragen hat, dureh alle Die 
Monographien zu Landgraf W6ilipp, die wir in 
unferer „Bibliographia Philippensis“ fo voll: 
aöhlig und genau ed angeht, alle berjeidmen 
mollen; hier aber fünnen wir mır Einiges zur 
Probe anführen: OTagan gibt bis 1521, wie 
wir fanden, reiches, neues Material, Ulmann 
(1872) legt völlig neues Fundament für die 
Epitode mit Sicingen, Faldenheiner (1587) 
für die Zeiten des Bauernkrieges, Ehfes und 
Schwarz für bie Padfden Hanbel, Wille (1882) 
für den Zug nad) Württemberg (1534), Cenz, 
wie befamnt, für die Dappelehe und Sonfiges 
von 1540-47, und gar viele Andere tun dies 
für Die Zeit won da bis 1655, während Heiden 

jonders Halle 1890) eingehend bie Unionse 

dos Candgtafen, namenttic) von 1557 
beleuchtet hat, und Pactel 1897 über das Mi 
töriiche unter Philipp arbeitete, von vielen anderen 
gang zu. gefäweigen. Kurz un gut, cs würde 
den Rafinen unferer Überficht weit überfteigen, 
falls wir nach mehr Namen aus der Literoturflul 
von 1859 6iß 19034 nennen wollten; 3 würde 
baraus gar Teich ein fetbftänbiger Yuffap ermachfen 
darüber, wie in den Tehten anderthalb Menfchen: 
altern dad viele neue Material über Landgraf 
Bhifipp ein Bild faft vollig umgewandelt hat. 
Nicht anders aber fit es mit dem Iehten Teil 
anfeces Verfuces, zu dem wir uns jeßt menden 
müffen, ben aud er würde Teicht eine gane Abhandz 
Tung füllen ; aber wir find damit glüclicer daran, 
weil im „Seffenland“ 1905 nich nur Die Bücher« 




































icon dafür zur Verfügung fteht, jonbern font 
moch ber nötigfte Mag bleibt, für Meine Cinyel: 
artife, um unfere Cefer wenigftens auf Die Haupte 
{häe jener Siteraturhohflut im Jubeljahr 1904 
Hinzuneifen. 
v 

An feüheften erfuhr man, bafı die Hiftoriihe 
Kommiffion für Kefien und Matded fih zu 
einer Seftjhrift erten Nanges für den 13. November 
1904 rüftee, unb bie Herren Herausgeber Geh, 
Arhiorat Dr. Koennede und Profefor Dr. I. 
von Dracı Iegten zu Marburg bereits Proben 
für ihre grobe „leonographia Philippina“ ver. 
Leider aber is abjhlichende Bilbenuert 
fiber Sandgraf Philipps Aufere Oetalt His Mitte 
Deyember d. 36. immer noch nicht erfhienen ; doch 
wird man e jederzeit freudig empfangen. da cs 
eine fchner empfunden Lüde ausfüllen jll, Dar 
gegen fiegt der Band I vor von einem Urtundens 
wert erften Ranges, dad wir der Munifigeng der 
tg. Preuh. Staatsardive verdanlen, in 
Friede. Rücs, „Politifchem Archive des Land: 
grafen Philipp“, "das uns auf cma 900 eiten 
von 1518-67 durd) die verfählungenen_Piade 
der Negierungsfandfungen unferes großen Fürjten 
fachtundig Hindurch geleitet. Wir tommen in einer 
der. erften Nummern des „Heffenlanb“ in 1905 
eingehend darauf zurüd, "Drittens fennen unfere 
gefer bereits den Inhalte nad) bie beiden oft: 
ihriften der zuel Gefhichtsuereine zu Caflel 
und Darmftadi. Diertens faffen wir Leine Det: 
Beiträge hier Jujammen, worunter wir auch Die 
im Laufenden Sahegang und namentlich in dem 
Befiefte vom „Heifenland“ (Mr. 21,22) ent: 
Daltenen mit Zu _verzeichuen. hälen. werner 
ogen uns ehna 70 Feftartitel hejfcher und 
michtbefficher, Zeitungen und Zeitichriften. Dor.*) 
Fünftens fei mod) bemerlt, dah, alle Gefirebner 
(bis auf Seren Profeffor Dr. Darrentrapp in 
Marburg) ihre z. I. jehr wertvollen Feitzeden 
um volfen Abbeuc gebracht Haben; hieran Khiehen 
fh die Feitjpiele von Zreller und Weitz 
bredt, jonie eine Reibe von Geftgedichten.”") 

Zur Vepredhung der Feftihriften eingelner Bers 
faffer und eingelner Juftitute, wie}, %. der Uni 























+) 2. aus „Heike Zeitkhritenfhau" im vorliegen: 
den Be vn. 

+) Dat für das Großergagtum Selen 3 Ms und 2. 
@rüde mil dem Deppelilbuis des Yandgraten Philivo 
Hund bes Großtergogs Gruft Ludwig geprägt worden find, 
ii ja allgemein Delannt geworden, eben)o dab von Pro 
Iefor Dr. Greiner cine Köne Dioftle in den Bande 
Hain, während Gern Bram Melungen eine ltd in 
Safe auspeie., 


verfitt und bes. Gymnasium Philippinum. zu 
Marburg wied im folgenden Jahrgang unferer 
geiticheft fi Mauım fnben, andere, wie 4. B, 
Rodwelt und das teffiche „Hefffce Refor: | 
mationsbächlein” von Herrmann, 

furz oder ausführlich erwähnt worden. 
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Wahrfich, auberlich und innerlich hat, das 
Jubeljahe 1904 uns eine Fülle von Material 
Über ben Candgrafen Pbilipp gebradit. Gar feiht 
fönnte man über die reichen Gaben zum 13, No: 
dember 1904 ein Büchlein referierend anfüllen oder 
einen größeren felflänigen Artitel [hreiben. 





Das Epigramm in der heififchen Kiteratur 
des 18. Jahrhunderts. 


Yon Aerander Burger. 





Bat it das Gpigramm cin Wal 
Zei mit der Enke; 
IM bad sin Ede, 
Zeif mit De Saärfe; 
IR mandınal and 
Ein Hein Gemäid, ein Strakt. gehn 
um Brennen nit. nur zum Erleudt 

Mopftod hat in diefen Werfen das Mefen bes 
Gpigramms treffend davakterifiert. Cie mögen für 
iede ansfühetichere theorelifhe Auseinanberjehung. 
für die Gier nicht der np it. Gefa liften. Mur 
fonie ınag gefagt fein: Das Wefen des Gpigramns 
it die Rüge, verbunden mit der Schärfe des Ger 
dantens ober des Insbruces, Meifl it eo cin 
Rampfesmitel, deshalb auch fo oft fubjrfiin vor« 
gehend. Cs ift ein beliebtes Mittel dm Geuer 
eiwas angubängen. Durch feine Mütze fein es 
nigt viel Gedonfen in ic) aufnehmen zu tönen. 
©o Saben denn alle die dii minoris generis in 
der deutfehen Citeralur, die den Großen chdas am 
Brug fliden weiten, fi feiner Gebient — amd es 
ferlig gebracht Die Form bes Gpigramms gerabezn 
Verächlich yu machen. Denn das innerfte Wefen 
d29 Gpigramms, webund cd überhaupt Eriftenge 
Gerehtigung erlangt, ift gerade Die Munft in ben 
wenigen Zeilen möglicht viel zu fagen. fe 
Schärfe ber Gebanfen zu verbinden mit der Nücze 
des Musdrucs ur der Dichter, ben dies. ge: 
tungen, tan Anfpruc echeben, als Epigrammatift 
beachtet yu werden, und felbftvertändtidh find dies 
meift nur die großen Geifler. LTropallebem gibt 
fi) aber im der Gelihte des Gpigramms die Tat 
face fund, daß diefe Pichtungsform geradezu die 
Domäne eines Mannes wird, der, in Ihr Großes 
teiftenb, überall da verfagt, wo. cr fein Gebiet vers 
pt. Ic brauche nur an Die zei Männer zu 
erinnern, deren Namen in der Gefühle des Cie 
gramıng einen Hohcpunft bedeuten, an Logan und 
Räftner. 

Unfere Hefffchen Literaten Haben natürlich das 
Spigramm auch nicht verfhmäht. Co ein Bier: 
geiler war je fhnell fertig, ob das num ganz ober“ 
Mächtige Gedanten waren, oder ob. fie wirtlich 
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eumal in die Tiefe eingingen, war ja fhichlich 
Nebenfache. Einen Pat im Amanac ober in den 
 .GSebichten” fand das Ding ja dal. So haben 
ir, wenm ir Die Hefffche Kiteratur des 18. Jahre 
hunberts auf Gpigrarıme burhftößern wollen, nur 
ine geringe Husbeute zu ermazten, Die 6 verbiente 
eacpiet u werden. Pervoryuhehen ft Dabei au, 
daß faft mır im Tomifen Gpigrommn irgend eimas 
Webeutenbes geleiftel wurde. 

Die tomifhe Cteratur bes 19. Jahrhunderts in 
Seffen-Darmftadt geuppiert fi, um Die Drei großen 
Namen: Georg Cheiltopd Titenberg, Delftid, 
Vater Sturz und Jobenn Nitofnus Goch, ale 
drei Satirifer von einer Scpfe, des Geiftes wie des 
Asdruds, wie fir unfere Lanbeilteratur und 
vielleicht auch, namentlich in Hinfiht auf Ligtene 
Berg, die Deutjee Citeratur nicht wieder auunwefen 
hat. Cichtenberg, IN im großen und gangen ja 
wohl hauptjächlich muc als. Wlofoph aufyufaffen. 
Sturz aber, wein auch vieleicht nur in einem 
Werte, finen pradtooffen „Briefen eines Cbele 
mans“, als Dichter und Caticier. Im il ge+ 
fungen, ons Cichlenberg, deffen Domäne das Ing- 
ment, der blihende Gebante in farzer Form wär, 
ie gelangen ift: ein bicterfhe Wert zu volle 
enden. Das SHauptwert Lichlenbergs, find feine 
Apporismentefte, voll Laune und Tiefe. m Hate 
das Gpigramm gute Dienfte Leften mäffen und er 
bat fid) auch feiner öfters bedient, während ber ge+ 
wicliger einheufheitenbe Sturz Das Leitgefehligte 
Ting verfemäpte. Und doc) fonnte aut) das Sinn« 
gedicht unferem Lichtenberg nicht viel geben. Ihm 
fam es vor allem auf den Jnbaft, den Gedanfen 
am, Die Form mar ihm Mebenfacht. Gr verlangte 
von einem Cinngebicht, cs müffe einen Gebanfen 
haben, über den ınan fie) ärgere, weil man ih 
mich jethft gehabt. _ Die Profa war deshalb für 
ihn, der auf die Form feinen Wert Legte, das 
Sauptelement. Und nur om gang wenigen Stellen, 
fie fafen fe) beinahe an den Fingern aufjähe 
wählt ex bie Zorn des Gedictes, um feine epir 
grammatifcen Gedanten fetzulegen. Den Neifter 





























Beer 








fernen wir frifich aus Diefen Städen nicht Tenne 
Tayu gehört fon Die Seltire feiner Aphorismen 
Und mod eins — gerade Die Form jeeint, mo 
igtenberg einmal das Gedicht amvenbet, ihn 
genie zu haben. Gr, ber fonft bie fchtefften Gift- 
pleite fine® Spottes nieberprofein Lip, wenn has. 
feine Ladhluft erregt, er wird im Gedicht auf eine 
mal zahm — man merlt gleich, e8 ift nicht fin 
Glement, in dem ex fi hummelt. Rum ein Beie 
fpiel. hierzu: 
Die Champaguer-Powteitte im Anbifat. 

Stang i6 ER Re‘, Nat mein Her: 

So Balo ic Yan. trat and er; 

Raum tout id um und {ee nic 

Se aumalt er und Let auf Hi. 
und: 

Der Exetenargt an Jeine Gemeinde 
Zun gan Tag Brig, Ki ie Buß Di Bra: 
(dh (ION Das tur. was 1 one! 
An? 9a a0 Cedran habs, mie din Zattor mit: 
An Dollar in der Welt verfälu, wos er verieil. 
Muh, der bitte große Gumorift, ben wir aus 

der. efiihen Siteralur des 18. Yahchunberts zu 
nennen Haben: Johann Nitofaus Goch, der Bere 
faffer der „Gedichte eines Mormfers“. bat als 
Gpigcammaliit nis über ben Durchicnitt Gehenbes 





geleftet. US gan gelungen wenigflens in der 
Ähalthaft-ironifcen Stimmumg fe mur eines 
angeführt, 

Der Bar In der Gerigisnube 


Gt da6. he Herrn, wenn man ihtel! 
Era 
Zer Kor if in nacht ausyufchn! 
Wir daten sehn Droge Kon geiätet, 
ad Tonnen Inu in Wort Baba beten 
nfere Seiben anberen „Sanbeshumoriflen”, der 
gorifhe Friedrich Ghrflian Caulhar, ber. Ironie 
des Cihidtfals, Pfarrer war, wie der geniale Johann 
Heinrich Merk, Haken in ber orın des Epigrumms 
überhaupt mit gedigtel. CS find die Lieineren 
Geier, die — in weiten Ybfland van dieen Fünf — 
ieht genannt werben mülfen. Aier macht fi 
mun and) wieder daB geltend, was id) oben che 
anführte, Gerade Biefe „di minoris. yenoris 
haben eine größere Bedeulung füc Die Gefcichte 
des Gpigramms, wie ehoa Lichtenberg ud Goch. 




















| Muh fe fin feine Himmelfünmer, fonbern ber 

megen fh gang. oft zu Derninftig auf dem realen 
Erdboden. Uber fie vermögen es, vielleicht infolge 
ihrer größeren pozifcgen Begabung, den Infatt mit 
der Form in Ginflang zu bringen: Görftian Heintid) 
Bimmermann und Jopann Undeö find del’ Zeuge. 

Won Chriftion Heineich Zimmermann befigen wir. 
außer einer Überfehung des Martial nıe wenige 
Spigramme, die im Göttinger Umanas) yerftrt 
au finden find. Gins mag hier Pak finden. 

Der Bücter und der Sittenlehrer. 





Meten Sie von Tuid. Rd up Miu 
Size Ein ir wol unkrin 
Ein are I 





& 
Don Herzen gern. 


2. 
Was jabt it monarlih dal? 
©. 
Feen Taler 


2. 
Ehönn Daut dem Der! 
Aaufı man Dach dafür Jaft einen Stier! 


Rau sine den ht wi. 

Dies Gpigramn erfeint mie tppif) für eine 
geriffe Gattung desfeben. für jene Untergattung 
nämlich, de in dem übeerafchenben Schluß das Mefen 
des Cinngebichtes zu ertennen glaubt. Gerabe Die 
Trodenbeit der (eplen Bemerlung wirtt witig. 

Nachwort. 

Die vorfleende Unterfuchung, zu der notüctich 
noch viel mehr Material hätte herbei gebradt 
werden Tonnen, befräntt fi ous begreiflicen 
Gründen auf bie Cteratur Hefien-Darmftabis. Echt 
interefont würden aber gerade für unfere Zeit, 
in der das. Gpigramn wieber mehr zur Geltung 
Tomant, weitere Gorfhungen in der Stammed- 
Titeratue fein. Vieleicht würde cin Slenner der 
Seffenstafefien Kiteratur fi) der dantbaren fe 
abe einmal unterziehen, in den Werten feine 
ihter dem Wefen des Epigramms nachjugehe 
Gine Wnterfuchung über das Gpigramm in den 
Werfen hefie-dacmftädticher Pichter %s 19. Jahre 
hunderts befalte ich mic vor. 
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Weihnachtsbilder. 


Eigen von Mary 


1. 

In dem Cpielzeugladen rennt und fragt, pept, 
hut, coffelt, Tellt unb (malt «5 durcheinander, 
Perfonal und Käufer probieren bie mannipfadhen 
neueften Grzeugnifle der Epielwaren-Anduftrie aus, 








Holmauißsnaftl. 


Die auf das Trommelfell meift jehr angreifenb 
wieten, Puppen werden hochgehalten, auf Cchaf: 
) augen, Zähne, Qanre und nicht zum wenigften an 

Die Afeiber geprift, falls fe wuehde anpaben, Puppen« 
| Auen mit tundigem Bid gemuftert, ob die Ein« 
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ichtung and) den Anforderungen des „Jugenbflils” 
entfpricht. Dapifchen wideln fih Tahnell Heine 
Qündel ab um Qampelmänner, Badepuppen, gefridte, 
„Lungen“, Ball, Zlanel und Gummitiere, fomie 
Üntiche Profelarier unter den Spielwaren. Gin 
teichgeteidetes Chepaor wählt prifend zifhen 
einigen Pappenfürftinnen, deren Zugehörigleit qu 
den upper ten unbeftreitbar aus den jeibenen, mit 
aller Sorgfalt nach dem Mobdejownal hergeielten 
Reiben, Die in mufterhaftem Sp bie Leberglieder 
mfeliehen, hervorgeht. „Airllice” Haare mllen 
um das, ad), fo Leere Haupt, und ber Did der 
glängenben Glasaugen entfpriht gang dem Gefalt 
der Weichen Wergfeele. Der reihgelleidete Raufer, 
der „Herz Nommerzientat” angerebet wird, bill 
eben der Gemahlin ein feenhaftes Wefen in dam 
Hagnerfarbener Robe hin. „Sieh mal, gan) mobern ! 
Natürtic; auc) Schlafaugen, und fagt „Papa” unb 
„Mama”, Was meinfl Du?” „9a, fe üft ja 
Hübfeh, aber fann fie fonft nichts?” „OD dad, 
grädige Frau, bie ft gerade unfer befles Gtüd.” 
Die geiwandten Finger ber Heinen Verläuferin toflen 
am Müden ber Puppe und ein, mn, wie wollen 
fagen Piepfen ertönt, das mit einiger Übung als 
„Guten Morgen” und „Dante, Dama“ zu erfennen 
fein Dürfte, Befeiedigt’ nit ber Heer. „da, Biefe 
nehmen wir. Unfere Gna finbel an den Sadıen, 
die man immer fgon halte, ein Gefallen mehr 
Run fun Sie noch Puppenlofer und fonftige Reife: 
auscüftung dazu." Befriebig find Herr unb Dame, 
der Cobenbefiper und das Fräufein, das dem Pine 
sipal ein Lob enttodte für den guten Verlauf. Ih 
nehme am, daf aud) bie Puppe befriedigt I, tommt 
fie doch in ein gutes Baus mit Samilienanfhtuß. 
— ob aber bas fleine Mäbgen, dem eine „Fezude” 
gemacht werden fol, aus) fo befriedigt fein wird? 


1. 
„Au Tom awer, nd, ich Honn Kinne Bid!" 
Sin Me zieht wit feen Geif ein Müdelchen 
vom Ehaufenfter, an dem 6 mit offenem Mäulchn 
und glänzenden Yugen fi) feftgehaut hatte, fort. 
Die ron nimmt das Kind an die Hand und geht 
eilig vorbei. „Me miffen doc) dem Yahder fin 
Sffen bringen. Mußte denn au üoiwerall ftehn 
Hlemmen? Dobereunne tichfle doch nir." „Od, 
Mudder, fo 'ne Puppe! Nurd fo ne fleine Funye 
mibb’n grünen Seid. Die dab ic mit 
Wedde nehmen. u Ah dach bahle Weihnachten?” 
„20, Kind, awer jo ne Puppe fannfte ni fichdhen. 
Day finn feoh, wenn me alle wos uffen LiOb ze 
zieh honm um wann Das Süßen Sen noch do dl. 
Komm, fir Ninne Sännerchen unner min Duc) und 
ah minnen Rod an. Dummel Dich, > AB talt.” 
Gilig geht die ärmliche, dünn gefleidete rau weiter, 























die Heine Gelaft_ daneben eippeft eifrig mit, oft 
einen derben Pu erhaltenb, wenn das Köpfen 
och nad Hinten gamanbt, fih nicht von ben aus« 
geflten, unerreichbaren, glübend erfehnten Puppen 
wundern trennen fann, und bie vielen eiligen er= 
wachfenen Menfen fnuccen meifl nad) über das 
an ihre Stnie anennende (feine Ding, dem die 
Mutter eben als Icpten Zrojt die Meibnachtshoffnung 
gt: „Dielfiede Ap dih der Armenbefgerunge ne 
Puppe” for Dich derbih." „dm, ja? Amer en 
geünes Neid — —* Hallt ein Gtimmden nod) 
aus dem Gedränge. 





1. 


63 gibt Yugen, die an den Eachen in den Schaue 
fenfteen augftvoll vorüberhufgen, Die fie nicht fen 
wolten, nicht fehen Tonnen! Die junge Fran dort 
im färargen Seid wendet die Wide ab von Licht 
und Garbe und fhaut in tiefem Web vor fich hin, 
auf das feuchte Pilafter. Ihe Fuß haftet. D, die 
vielen Werfen! Cie mag fie micht fehen, fie 
fürdtet, von Delannten angefproden zu werden 
Ab dann mod) veben gu müffen von iheem Leid. 
Sind cs dot) erft wenig Moden, feit ihr Heiner 
‚Hermann da. braußen zußt, allein in der taten, 
Nhwargen ode. Dod; nein, das fall fie ja nicht 
denten. ie Haben ihe ja fo oft aelagt, da Gott 
ihn num im Schoße halte und er fo glüdlich fei, 
fo engelsfeoht Cie will € ja auch jo gem glauben, 
über —. Ch, da war ein Schaufelpferb. Cie meint 
im Örennenden Gergen das zumsbum, rum-bum zu 
hören, dag die Dielen erfhüttete, wenn Hein Männe 
energifh fein Moß hummelte. Wäre ie nur erft 
gu Qaufe, dan wit fie Hübfce Papierrofen machen, 
die fon an das minjige Tannenbäumdhen, das 
fe forafamn an ich drüdt. Dos bringt fie dann 
zum Beihnactsabenb hinaus, als einziges, wos fie 
ihm feenten Tann, ch, fie darf mic denen. 
‚Dodamden, en Gampelmann! Zehn Pfennige! 
Dier der neuefte Turner! Schlägt Die große Zelle! 
Würd zehn Plennige!” Cie weit In das Gedränge 
gurüd vor den angepriefeen Sachen. Das ertrügt 
fie nicht mehr. Cie zudt zufammen, wenn in fee 
che Stindergefichter unverfehens ihe tie fall. 
Op, die ftrahfenden Blauen Augen ihres Jungen, 
wenn ex eheie vor unböndigen: Gntyüden über feine 
Soldaten, feinen einen Hund! Dort luft ja 
fol Sunbelchen, wie fie es falten, dem er die 
Ohren zaufte, unb bas ji alles fo geduldig gefallen 
ich von feinem tolfpatjchigen, Diden Kerrcen. Sie 
{hei foft auf. 6 wird duch nicht Qumpden fein?! 
Sie yaben ihm damals gleich fortgegeben als ihr 
Funge ging, — aber nein, das Ziehen geht achtlos. 
au ige vorüber, — Gott fei Dont! Gott ji Dantt 
Und voriges Jah, — Weihnachten, — die Burg! 





























Nein, mein, fe darf und bar nicht defen: aber 
fit ie num Datd zu Ganfe. — da darf fi denfen. 


w. 


Gine fiie Seitenfteafe mit Heinen, bejheldenen 
Gejdäften. Auch ein Goldwarenläbchen breitet jo 
vet felbizufcieden feine Cchähe aus: flberne 
eijen und Gerjcen, fleine goldene Kreıze, So: 
vollenfähnüre uud Taufßecherden, bie zum Umpehen 
ausjsgauen. Yuf verblicenen Garnt« Unterlagen 
fpreigen fi mögichft auseinanbergezogen lange. 
dünne prfetten mit einem Bappfchildehen, das in 
goldenen Yettern „Nourenuts* anruft. Auch) auf 
dei fih fhnäbelnben Toubenpaar, bem viefigen Gfeue 
Hlatt oder dem Loeubändnis. yoeier verfhlungenen 
Hände — alle befimmt, als Sragenfehmud auf 
dem Sonntagstleibe einer Gegfüten Zefikerin zu 
prangen —, Haben wohl fehen verfangende, entidie 
Blide gerubt. Aber das Paupiftüd! Ju ber Mitte 
der uslage flcht ein plüldbegogener Pappieller 
mit einer Handvoll Trauringe dacht. „Leauringe 
in allen Weiten!“ meldet zubem wieber ein Schild | 
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mit Gefonbers [cönen Bucflaben. D, biefe Erate 
Yinge! Men meiden fie Jchmüden und Begläden? 
Oder find am Ende gar jene die Gffdliden, Die 
ihnen entgehen? 

Ehen Tommt ein junges Paar die Etcafe herab, 
dit aneinander geichmirgt. das einfache fhmarze 
Faden des Mobchens Kebtof orbentlih ben Armel 
des braunen Übergiehers und der Arm darin Der« 
giht die Tatjace, dah die Degemberluft eos zu 
deuttich mahnt, Die Glangeit eines Eommeräber: 
1086 fei eigentich abgelaufen. Mit  glänenden 
Xugen und gerötelen Wangen tommen Die Beiden 
näher, bis fie vor dem Qädchen fehen. Die Hand 
des Wäbchens zeigt auf bie nerheibungsnolle Sale, 
und mit glüclic) baflommenern Blit zum Lieften 
auffegend, meint cs Life: „Du, Sal, da find 
welche." Gr nidt ihr flrablend zu. 

Die Ringel fhrit, dann Lift die nbentüre 
fi) hinter ihnen, Noch einem Nugenbtid Lanpt 
eine runglige Männerhand die Schale mit ben 
Bingen aus dein Fenfle in das Innere des Bübehens. 
Und zwei Menfehen find Heute“ glüclich. 
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Aus Heimat 


und Sremde. 





Deffiiher Geihictsnerein. Herr General 
Eifentramt teilte auf dem fehlen Biesjthrigen 
Anterhaftungsabend zu daffel am 5. Dezember mit, 
daß am Lamsbeng, bei Gudensberg Nachgrabungei 
gemacht worden feien, Die eine Anzahl Shecken 
Quo der meolilhifchen Zeit zutage gefördert haben. 
NM man and mod in Untennlnis über die dar 
matigen Benoßner biefer Gegend, Jo geht dad aus 
den Überreften der Gefähe, bie herumgereicht wurden, 
hervor, daß fie in der Köpferlunft weblbemandert 
waren. Anfnäpfend an ben vor vier Machen ger 
hattenen Borttag des Herm Eanitäterat Dr. 
Schwargtopf über ben Neognosgierungsrlt ber 
Hannoverfcen Sufaren au 19. Juni 1866 machte 
‚Here Major von Lomenftein Mitteilungen, die 
ih gegen die Eihilderung des Tatdeftands dur) 
den damaligen hannoverfien Jügerfeutuant Bogt 
rühteten. Cs wurden hiemadı einige Briefe von 

gen, n.a. auch ein Cehreiben des achtgige 
igen Görfters Flede in Sandwehrhagen, der 
den Sufaren als Führer gedient Batte, verlefen, die 
aber ein völlig Ilares Wild des Sachpertalts not) 
immer nit ergaben. Darauf hielt Here Sanitäts 
tot Dr. Schwarzlopf einen Wochrag über die 
Natel des fepten Aurfüften, der in Cebhafter 
Färbung eine Gefciche Diefer edlen Perberaffe in 
Seifen gab. Zuzeft fell die Zuht ber Makellen 
in Deberbet "auf Verantaffung dıs Aurpringen | 




















Milfem, des nacmaligen Aurfüzften Wilhelm I1., 
betrieben worden fein, denn weber aus der Zeil 
des pracitiebenden Landgrofen Grieric 1 
dei Mömig, Jerome hat bis jeht von. bi 
weht eigentlich zu Galafahrten geeigneten Tieren 
etwas verfautet, Die at Nfabelen, Die den Trauer 
wagen mit dem Carge des Murfürflen dem alten 
Koffer Seid] zufüheten, gingen nach dem Allen 
ihres Here in den Marftall des Raifers von Öfter« 
eich über, wo mil ihnen Die aus Stuchefen flammens 
mummehe ausgeftorben find, die nad) 
in Beberbed noc) vorhandenen Stuten 
und Fohlen hatte der Aurfürt burd) den ihm Dis 
zum Zobe treu ergebenen Cherflfeutnant bon Hralh« 
cote Taufen und erftehen lan, um fie vor einem 
ren Wert nit entfpredenden Siidjal zu ber 
wahren 














Hochfculnagprihten. Der Privatdozent an 
der Unverfiät Leipgig Dr. Straub ift zum 
außerordentlichen Profefor in der mebipinifchen 
Fatultöt, der Privaldoyent D. Rade yum aufer: 
oebenttichen Profefor. in der Iheofogifigen Fatultit 
der Ilmiverfität Marburg ernannt worden. 


Todesfälle. Gin verbienftvoller heffiidher 
ganbarzt war es, der nad) fangen und fchzerem 





geiben am 26. November d. 9. auf bem Lands 
Frantenhaufe in Kaffe feine Augen fü inmee [hloß 
und deffen Tod Bis in die meiteften Areife hinein 
cine aufeictige Teilnahme hewerrief. Cdmund 
ZU war 1845 zu Oberelfungen als Cohn eines 
algemein befichten Pfarrers und dee noch ebene 
der Gattin geboren. Nachdem ber teic) beanlagte 
und gu einem [hönen und tatficen Jüngling beran« 
geiachfene Pfarrersfohn mit Erfolg das Raffeer 
Gymnafium abjoloiert Hatte, bezog er bie Gochichulen 
au Tübingen, Marburg und Mürgburg, an Die ihn 
geilfeens febe und döne Erinnerungen [efftn, a 
denen er aber auch den Grumb zu einem reichen 
mediginifgen Wiffen egte. Dem ärlligen Berufe 
mit großer Begeifrung ergeben, flürgte fc) ber junge 
Arzt mit vaftfofem Cifer in die ärztliche Prapis, 
und erft in Epangenberg, fpäter in Jeöberg und 
Zreyfa fonb er eine ihn In jeber Meife Defeiedigenbe 
Tätigeit, Gr war Landanıt in des Wortes volfter 
und fchönfter Bedeutung, der den von ihm geilen 
Beruf nad) ideal auffabte und alfeitig großes Vers 
frauen genoß, Das Intereffe der fc) ifm an« 
dertrauenben Patienten {ag ihm alezeit am Deryen, 
und Sei Wind und Weiter, in Sturm und Regen 
trug ihn fein Gäfar, das treue Noß, ber Begleiter 
mancher nächtlichen Fahet, Yin auf die entfegenen 
Dörfer, wo man feiner Antunft jehnfüdtig bereits 
barcle, feines Nommens fih freute und ihn als 
Helfer und Retter in Krontheiten unb Nöten Hod« 
Bielt uud verehete. A ein eingigeömal hat Dr. Züld) 
die ihn fo Liebe und befeiedigenbe Qandpragid auf 
längere Zeit verlaffen, als ex fih unter großen 
Scmierigfeten 1877 nad) dem fernen Bosnien 
begab, um ben fehwer erfrantten Peingen Philipp 
von Ganau, 1. 1, Mittmeifler bei ben Dragonern, 
auf dem Sriegefeaupfabe aufzufuchen und. fiher 
und moßtbehalten in bie Heimat zuriczuführen. 
Sonft Hat der eifrige und pilichtireue Arzt nur 
fetten feine ätliche Tätigleit unterbrochen, und 
alS cr als Aöniglicher Mrelsargt nach Wolfhagen 
verfeht wurbe, widmete er fich den ihm obliegenben. 
Teeisärpficen Gefdhäften mit großem Gifer und 
Teltener Plihtterue, aber die Luft und Liebe zu 
einer ondermeitigen Praris war erlofhen, die Ger 
funbpeit fhien Bereits geflten zu haben, bas ol 
gefühl ber Aeaft, Die ähm einft in feinem ärztlichen 
Berufe, die weiteten Sandıvege und die fhwerften 
Operationen Leicht gemacht hatt, {en nicht mehr 
vorhanden und die Inzeichen einer ernften re 
frantung machten fie) mehr und mehr geltend. 
Grhelung und Erheiterung nach den fäweren An- 
frengumgen feines Berufes fand cr im eife feiner 
Daustichtet, bie er-fih gegrlnbet halte, als er die 
Tochter des im Heffenlande umvergeffen geblicbenen 











Gpmnafioft Gereits freundliche und Herzliche Hufe 
nahme gefunden Hatte. Gefcäpt wurde Dr. Zütch 
aber auch in weiteren Mreifen um feines gan) 
hervorragenden gefeligen Talente, um feiner per- 
fonlichen Biebensrokrdigteit und um feines jenen 
Humors willen, durch welche Cigenfhaften er in 
allen gefelfchaftichen Areifen zu jeber Zeit. gern 
geieben wurde. Zum Köuigligen Mebiyinalrat 
ernannt, war 66 ihm mr furze Zeit Dergdunt, fi 
diefer Huözeichnung zu erfreuen, da die ben fideren 
Tod beingenbe Arantheit nur alurafihe Gortfritte 
gemacht Hatte und ihn vorzeitig zum tiefen Schmerze 
feiner Ungehörigen und feiner zahlreichen Freunde 
dabinrafte. Unvergeffen aber wird das Bild bes 
zu Fri) babingefciebenen Arytes nich allein biefen, 
fondern and) allen denen Bleiben, Die das Glüld 
hatten, ärgtfich ober gefelihaftich mit. biejem 
Giebensmärbigen unb hochbranlagten Mann in Ber 
wüheung geireten zu Die Trauer um den 
Zod diefe albeliebten Arztes wird faft im ganyen 
Seffenfanbe tie] empfunden, da berfebe überall 
Freunde, nirgends Feinde, und fin Arztiches Wieten 
überall Anerfennung, nirgenbs Tadel gefunden fat. 
Requiescat in pace ee. 
Wir bellagen in dem Derdficenen au einen 
unferer Mitarbeiter, der u. a. im Jahrgang 1889 
die teffliche Schilderung „Auch einige Erinnerungen 
an 60° veröffentlicht hal. 2. Me. 
Am 1. Degember flarb in Kaffel der General 
feutnant 3. D. Beorg von Noques, Gr mar 
1833 bajebft geboren und nacjbem er bie Stadler 
Tehufe befucht, 1851 als Geutnant in das Nurheffiihe 
2. Jnfonteri-Regiment cingeireten. 1806 tar er 
Vremierleutnant und Abjutant der 2. Infanteriee 
Brigade. 1867 wurde er zum Gauplirann und 
Rompogniechef im Rönigtich Preufifchen Infanterie 
Regiment 82, 1876 zum Major befördert un ein 
Jahr jpäter zum Stabe des Füfllier-Megiments 34 
derfet, bei dem er won 1879 Dis 1868 das 
1. Bataitlon befehligte. In den Keptgenannten Jahre 
wurde er als Stommandeur deö Eeebataillons in die 
Narine verfept und Fury darauf zum Oberflleutnant 
befördert, 1885 erhielt erben Rang eines Wegiments« 
Rommanbeucs und 1887 Die Genenmung yum Ober 
1889. Jnfpelteur der Narine-Infanterie, wurde 
Ähm der Rang eines Brigade-Stommanbeurs erteilt. 
1390 fand feine Ernennung zum Generalmajor fat, 
it welcher die Übertragung des Kommandos der 
20. Anfanterie:Beigabe verhunben war, 1891 war 
ex Kommandant von Magdeburg; 189 wurde ihm 
der Charafter als Generalfeutnont verliehen. Crine 
Stelung zur Dispoftion erfolgte 1894. Der Dahine 
gefhiedene war. ein Hocerbienter Offigier, der in 
dem Sieg 1870/71 fih das Giferne Mreup erworben 


























Dr. Bernharbi heimführte, in deffen Gamifie er als | hatte. 
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In Kaffel verihieh am 2. Dezember der Echtofer- 
meifter Heinrich Römer, der alo Vorfihender 
der Handwerfsfammer fowie als Stadtverordneter 
ich um das Wohl des Handivererfiandes und feiner 
Waterflabt bejonders verdient gemacht hat. 

Am 2. Dejember farb ber Pächter des Fülch- 
Yofs zu Dettenhaufen bei Naffel Georg Geelig. 
Der Derforbene war 1886 zu Kofld_ geboren 
Gteic, fenem Bruder, dem 1897 babingefchiebenen 
Antsgerihtsrat Fr. W. Geelig. at m der 
heimifihen ifcyucht ein efciges ntereffe gevibmet 
und für deren Pehung umb Qorberung verbienflich 
gemitt. 

Der Aweigerein Ejchwege bes Vereins 
für Heiftige Gef@ichte und Landestunde 
hat. munmehe jefle Gefalt angenommen. Der in 
der erften Verfammtung gewählte Gefamtvorftane 
it zufammengelreien und hat bie ihm überlaene 
Gefiäftseintilung vorgenommen. Der Ehrenvorfh 
wurde dem Aönigl. Rammerheren und Landrat Herrn 
don Keudelt übertragen, Ws Vorfihenden wählte 
man Hecen Sanpleirat Hartbegen, Dorlipender 














ne 


des Kusfihuffes für die Atertumsfammeung wurde 
Bere Bürgermeifter Bode, CSchahmeifter Gere 
Vrojeffor Pontani. Der Verein wird feine Tätig: 
feit nunmehr aufnehmen. Geplant find für jeden 
Winter zunäcft 2-3 Vorträge, im Sommer einige 
Ausflüge nac) gefhichtlic, denfiürdigen Orten der 
Umgegenp und im Anhlup an die Borflands: 
fungen gemütfihe Unterhaftungsabende 











Neflerliten" Wie uns Herr Roncad 
Sampımann mitteilt, if feine von 9. Wagner 
iuftcerte Gebichtfammlung „Reflerlihter" 
von der in Leipgig. ericeinenden Frrauenpeitfheift 
„Bon Haus zu Haus“ preisgelrönt worden. Das 
Buch, wird in einer in dem vorgenannten Blatt 
erfhienenen Befpredung al6 ein „erzieherifihes” 
warm empfohlen, da es „humorifife Dichtungen 
enthalte, welche Tiere und jalche Grgenftände mit 
imenfchficen Schwächen und sehfern in cherzhafte 
Begiehungen bringen, Defe mithin ein Refetor find, 
aus dem Die Rinder ühre und anderer jehler in 
icarfer Gparatterifit und fonnigem Humor ebliden". 








Befftfche Bücherfchan. 


Fräntijhe Erde 
Mnfhfagsgeihnung von 


Roman von &. Menpel. 
Dito Wbbelohde, 


Frantfurt a. M. (Karl Fr. Echulz) 1905. Preis 
3,50 Mt. 


Mnfere Godgeiäpte Mitarbeiterin {hidert in. ihrem 
neucten efe das Leben in Srantkurt am Main fur) 





ieh 
Bon ein Be 


Baelgun a Rkgen gommen zu meren. De Arc 
Haha ae ern De Kuafletung tiber 
han ab safe vn Damala vr urkeen Mızc 
Holen Zeit auffehen yo afkn, „de fönt 
Gira yobe nur angaben Van, Jg: Brun 
Since Orelmuen, de med den Sarsioinhn 
Ber Bau et ar Dat, ed Kr Da Ochen nd 
ie Edit wer en ae ee Bde De 
Rasa bad 6 nz jogee umaee Mmßded eine gan 
ki Bid mb Wnprber ba male Des „ni 
ne at, Ei In de Aoran Rode di 
Hentanger. cine Li Meheenge, Di m äh 
Etarstlistät fh dr Olke, chen Diehilr une 
Segen Garetetinen, eringt, ames Ungehunie 
A 
Ad ie bene ten Oehkemarn ak, Kane 
ad nur en cm ferien Offer Glan Abe 
Giant dabei er Mufpca Kr ln Büctei 
fange. di Ba fg: woche en far Kine Me 
Berge dat’ Tre fhe aut So: ur dar 
Sic und Game wi Aero and he 























Ordentiches*. Mit biefn wenigen Worten ft Be Denfunge- 
mei Der wein Granffurter von damals feigeegt, Eine 
Fülle von Getalten, von Yunbebtapsgefanbien bis yum 
Mitar Feb, Dir in ine ar mar Mor 






sen I Da aut Bm em oma 
Ir mod) einige andere weniger onmutige Were 
Aättiffe mäfieen, die aber (mtl, ein Sefriebignbes 
Ende mebmen. As Unterhaltungsetitie tut der ware 
fegende Nomen, eine volle Shuldigteit, feine_bejondere 
Webnutung aber if darin zu fucen, Ba er Die Eimmung 

el, dr Bel ganz aaa in wäre, In Gi: 
Ännerumg erhält 











Roppen, Quife. Heitere Bilder aus dem 
Vodenftedter Pfarrhaufe. Berlin (Txor 
witfe) & Sohı) 1904. Preis Mt. 2.40. 


34 will gti) mit der Zar ins Haus fallen und alte 
Die tele din Iebensvolls Bud für Weihnachten Juden, 
auf die „Heiteren Vülber“ aufmerfon maden. 6 habe 
in unfefer Zei der Vroßlemromane und Sähattnficer- 
Geyöbitunft fetten eine fo fefhe, gehunde und eferumde 
Nelly gefunden. Die Keue, melde uns Beegnen, wohnen 
mir yuilßen Aorn und Zorn, wir [chen fe vor uns, 
wir Stven fe, Re Rud Sehen. Der Humor I ungefuct 
matficich und fo fikd und fonnig, Da inem das Ger, 
Aufgebt und man fi au) wider Ainonswünfät. Cbenjo 
fein und fhanf wie Die Werfaffrin beobasit. ebnfe Hit 
und wefend erbte fr. Das Du iR eine Breude für 
de, ber not Sinn für wahres Wollerum hat. es if fer 
empfeteubment 











Valentin Traudı 







Gubafte, Lotte. Der Tolle und die höne 
abell, Die Gejgigte der Heinen 
Vene. Der Hahnenlampf Novelen. 
Stuttgart und Leippig (Beutfche Verlags-Yne 
fatt) 1904. Deva-oman-Cammlung,) Brof. 
DL. 0.50, geb. DM. 0.75. 


Lotte Gußalı, Bir ei 1002 mit ihren ‚Silfeiern“ 
um wrfen Sof ver cine bite Dfintlfet ia, dat 
Ra in Bike St Dur) bee Nemane vn Stvcen in fa 
Silen größeren Sitkteiften Anerkennung zu vera are 
mußt *"Yarem vor Jahre eräienenen Novellen ytlus 
im Men cs a fe nun in Sam 
ütigen und geiömdvelen Eamnlung eitige weite zu 
inet Wänden Sreinge Novel folge. Dr neue Yauye 
mi von ihter Meiniäikten Edüberungstunft iger. 
Yote Guballe gehört mit zu Denen, Die 1 der Qrinate 
Fang enfäan, iR, nun cum Sun 
it; fe Mrebt, me Ar maß, umb eben mei fe Die 
Schalten, Bi Fe uns dorf (elf geifent dt, Dam 
den fe eine jo Abergungungsteliie Eprene, darum 
Rehm he fo tiht vor uns. ei ob fe une Kb Kon 

Die Qufaferin Kopf 


a6 fie ff bundineg 
ihre Gcllten ihr 




















Heiß, Die oa in Abaufen, jene in Door] und Die 
in Oreke. Darin untelibet fh Lotte Onalte cken von 
den üer Rligen, Ba eb übe ganı und gar nit u 
Be Bapriatie Br Yılmatune du tun If, aid um 
ie äußere eierndare Arhni, onbeen um Die wirtihe 
Run, die eaul und inner wicht fin mil. 2a 
AI! and) das vayligenbe Wänden auf nee. bs Are 
A ware empfohlen Te. Beidelted, 





Aus Kampf und Leben. erfe von Rarl 
Wiegand, Granlfurt a. M. (Berlog von Ger 
brüber Rnauer). 


Der Diäer bifr Were it for ermf zu nehmen. er 
Bett fin Lerch Reirngelingel, fordern at piece zu Jagen. 
mas im das erg (ner (hlagen mad. Crin it fit 
enimommeneb Moll lautet; 

„Und brannten bie gen — mod mußt’ ic ef. 

find brannte das Derg — ment Muß war weit 

Ynd brannten bie She — 16 mufl’ mid eeben. 

(68 wer ein Adınpfen min ganzes Ren 

Betr Sitte Ran 15 im Or, 

In Hunger und dung if Als mir genen 

Der Aompf gegen eigene Dtdiptei 

G8 if eine Greube einen folen Dieter unter ber Mafie 
gemöfnlicer Heimfhuniebe anutefin. Die nadı mehr oder 
minder Beräßmten Mufeen fih ie Derälein yucadftuhen 

Dartı bringen. Der Jntalt dee 190 Exiien 

offenen Wirgenbigen Orbigibandes witt fh in 





























nwer geagt werben fann. Dur das „Sein und Schaue 
des Dißers Mingt: 

Zotentid und Nostaefung. 

Einheit, Grab und Braucn —" 


BEER, 









yore mic, ih vie 

236 führ' dur Naht und Smeifesonat 

Dir Marfeheit Bind yum 

Mari Wiegand farm mit fnen Gedihten jebem unter 

die Aigen ist und braußt Die feinen nidt nieder: 
guflagen. Wir Hoffen üben mach Ofter zu Gegegmen. I. 


Mayfer, Brofeior Dr. 6. Ubriß der geo- 
togiigen Verpäftuiffe Kurhefiens, 
Dit einer geofogifcen Rarte. Marburg (R. ©. 
Eimert) 1904, Preis Dit. 1,50. 
Diefe wifenSaltice Abanblung qhört der „Selilten 
Sandes: und Yeltskunde” von Krhler an und. if als 
Souberobbrud Serausgrgeben worben.  Rurg, Hat, un 
fodtih gibt Re cine Mberfst. der Gebitgeformatienen 
unteres eimallandes und. behandelt Dice lit in ih 
ven Ausbildung. ur befezen Srintierung iR eine 
Torbige Race beigefügt. Pöhenunerferede, Wege Strafen 
 Eitenbahnen Find bar teelain. aber um fo tler 
Mt dadure Bob BD der Geeinsoblagerungen bevor. 
©o Lara det Werfafer auch als behandelt, «iR midts 
ergefen, unb nit nur dem Grofagen, [ondern and da 
pretigen Bergen Yird dab Fäden cin tuflicer 
Führer in unferen zentig, bunten Derbälmifen — wohl: 
erfunden in gelogider infiht — hin. Die Haben 
erflöxung wöre m. 6. befer in umgeht Rebeufoae 
jur nidauung gebradt worden, da do& naturgemah 
das Jüngere Be Sl aufge und omit das Aller: 
füngle. Bas mod in ber Bildung efinblihe Ahuoium. zu 
beft feinen Wlap gefunden Bit. 
Fr. Aayfer(auf Seite 23 anführt bf in mann 
Tee Dafaiberge Bi inneren, ihres Coadere 
Und, Zufimanels beraubien Wallanteet barfien, To 
imöte 1 Deugegenäber bemerfen. Daß da, wo der une 
Stande Auf Tl. waheideinig überhaupt Liner ge 
een ft Die Digit einer Grofen Dies wenn 
wierftanbsfahigen Diateiae ol tamit Tinesgs in Abe 
be are werden. ber das find Ausnahmen. Zufe 
Bieten fi nur ba, wo die Grupigusbräge unter War: 
Bebetlung fatfanden, wie im Yabiöiswald, Langenberg ic. 
wo nad Ere. und Eumpfürbiei von Der bei Zolfschger 
Aufgetauten Fulda ferrübtend, erifierten. In den meler 
don’ Rufe und BOBerguegenen Balaldurddricen. 1 2. 
dm Ale une Siebe, Au name Aufe zu 
baden. 

‚Dah ferner die in den Zuffen öfters vorfommenden 
Cini älterer Geftinsfragmenie von «hmalß dar 
gemlenen Geitgen herren alen, Kein wi nicht 10 
obuideintih. als dab aus den tel in das Grundgebirge 
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Hinobreienben. vulfangen Ausbrussfpatten außer dem 





Zuffeinbrud „an der Wand“ im Habihtmald finden. 
feinen Batanf’zu deuten. Dafı unfer Duntfanflin und 
wiekeiht allnfals nat) bie Spas Dirt Den aeilden 
Gefeinen, dem Urgebirge, aufgeläget it. Das Asfehen 
er diefer Ginfhläfe, bie wullaß verinden, gebrannt, 
(an ben Mändesn vertaf ober gen ale erüeinen, bi 
weft Mar und beutlih, Daß ker bie Olutffe im Innern 
Anferer Erbe Biel Veränderungen bat 0 

af. % Rofenttat. 














Beffifche Zeitfchriftenfchan. 


Beitage sur Allgemeinen Zeitung Minden), 15. N 


Heinrich Winn: Landgraf Philipp von Beffen 
und bie Schmaltaldenr. 

Acdiu für befifhe Gefdichte und Altertamshunde, 
Due Folge, I. W. 3. ct, IV. 2. 1. Kelt Darm 
Habt 1008) 

Gufan Irbr, Shent zu Ghmweinsserg: 
Genealogie Etudien zur Neihagejaidte 

Andreas Soelwägter: Urumden zur Ger 
föichte d1 Ingeheimer Grunde, 














Dans Vegband: Die Uhfelber Dirigierrol. 
Ghuarb Antges: Artlolsgifde Mitclln aus | 
Sen. IL. 


Eduard Beder: Gefficte des Aondominats zu 


SEELEN u vum sm 
Srligenflabt. Ka 
ER A 
Blätter für Münyfreunde, Rr. 10 u. 11 (190. 
Se 
— Neue Shaumünze auf Landgraf Philipp den 
Braunfdhmeigifde Anyeigen, 16. Nov. 1904. 
— Phifipp von Geften. 
rn 
Se 8 9. 
Sehr, Bein gun, mm 
Greater von Kac Arche „Mechania 


1, Non. 1004 
Grit Serrmann: Zum Geräsinie Biilinne 
des Gropmklien pfteebe hei ber Gedädtniefeir Due 
‚Siforiföen Wereins am 13. Mon. 1904) 
Deeadener Anpeger, 14. Nov. 1004 
— Zum AaHEgen Geburtstag Peilions_ des 
Grchmütigen. (ah einem Nortrag von Yrofelor 
Ihleib I der „Araber Raufmanmfdaft“) 
Düfelderfer Jeitung, 15. Aov. 1004. 
— Zum 500. Gebrtsig Daifippsdes Großmütinen 
Frankfurler Generalameger, 1. Sapl. 101 
9. 8.: Mevilor Morgelhah. 
13, Son. 1908. 
Orkn Anfel: ie Landgraf Boilipp von Sen 
Seren Gaztınut von Gronberg Tine Gele nafın. 


om 














Mr Tat 




















Sronhfurler Alrine Dec, 13. Rev. 1001 
— Halli der Grofmtige vr Def 
Frankfurter Zeilen, Di. u. 1 San. 1001 
alter Fröcbens burg: Landgraf ii von 
Ben. Y 
13. Ron, 006 
Dig Antet erstem Bond Same 
Fronenemdfehen (Brtin). 25. Mus. 1906. 
Setme Woift-dafte: Rarolne von Ginderek, 
Fuldaer Gefihtablättr, II. dafs. 9-11 
G. Aihter: Dur famflte Emigrant Gabri 
Sensy und die Gmtfihung der Laihlifhen Plarrei 
Jeno-Weimer. 
Matt Eaerer, 
Sup von Selm. 
6. Hinter: Die Sage der Sandtnitrumg in 
Sem fh Fbien Hrn um Ende De IR, Jahr 
Bunde 
Rarı Eyerer: Yotem Onp sa Selminter 
(4 10a. ein Yan u def Ghrom, 
Germanie Sein) 25. Su. 1 
Dat Befe Tentmtigck und 
dei dr Klin Werbung 
Hanberger Wachriten, nie eiag 0.00.1004 
9. Mnn: Sonhaaf Yrip von Sale. 
BefRfhe Sandesreitung Morkurg 19. Non. 10DL. 
Serdemann: Jun4iähr. Gebartatog Ylipe 
des Großmätigen. 
— Zen Maren Bios ds Grohmütigen. 
Serhfihe älter für Holkokunde, Bd. 11T, Rr. 2u. 31904). 
©. Sutter Die Zeetire be Weide, ine 
Sauerteig m Oben 
Karı-Otons: ie Anfänge der Runfı und Die 
Ana Darnin 
$ hasor: Die Simmt u. Natarerkeinungen 
in der Yafbaung Ds jagen Mel 
Kerl Ebel: Ari Lade und Ckejaukr. 
Msard Wünia: Gin Odemälder Saubrhin 
Feme: Rienere Mitellungen. Wabrldpn 
Fabehuch den Berrinn für niderdetfhe Apead: 
Terfänes, 80.39 100) 
M. Gwdel; Eine Verfhiebung der mirderbeutfcen 
rradgene In meer dt 
Em iM owrmann: Sur Grograpie de milde: 
en Mer. 
Auopieehe Beitang Bey, 10. Non. 1608. 
ETd: Yityp Der Grohe Landgraf on 
he. 
Aafeler Algemeine Zeitung, 2 Ct. 100. 
Genf Bappetz Sor Afkten Baupköie 
16m 10 
- Sur AODihrien Gebmttgefier Lande 
Balls des Großmätigen. 
Räte Merian, Tre Ne. 
een 0 
M. Yantus: Di ai Eifer dr 
Sonmhe in Dean in Nahe 1080 











Die Bausäronit Ds Yotanı 








Setetändige 
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Seipriger Meafle Nachrichten, 12. Nov. 1004. 

— Zum 400. Geburtstage des Ganbgrafen Pnilivo 
von Ref 

Mationalgeitung (Berlin), Mr. 625. 

Mar Gornicelius: Ahim von Armin und 
die Srüder Grimm Gefprchung des gleidnamigen 
Bus von Reinhold Steig. lutg. Gate, IDOL, 
N 

rue Freie Profi (Wien), 2. Ott. 1904 

Alfred Frhr d. Berger: Lihtenberg (geb. | 
1. Juli 1742 in Oberramflab bei Darmfla). 
9m. 14425 

Hans Hopfen: Mein Wien, IX. (Enttält ve 
fönlihe Grinnerungen aus dam Aerfhr mit Difa 
hal, Franz Dingelfiedt u. a) 
Ofpeenfifise Zeitung (Rönigaberg). 14, Non. 1904 

AR. Meitin: Pailiyp der Gropmiige. Landgraf 
von een. 

Die Fon (Berlin). 10. Non. 1904 
— Zum 400. Geburtstag Piilipps von Per. 
Der Meicisbote, 12. Non. 1904. 

Being Beder: Zum AODjährigen Gebutsing 
Poilyps des Oroßmitigen, 

—: Suter und Die Dopyelche des Lantgrafen. 

Schwäbiftyer Merhur (Eiuigert), 12. 9oo. 1904. 

MC: Die Leten Lebensjahre des Lanbgrafen 

Boitipp von Sf = 


Detmold, Deymber 1904. 














Straf 





ver Zeitung, 15. Neo. 1004 
Sälap Kuric: Sum 400 Oeburige Ama 
Der Tag Berlin). 12. Aug. 1904. 
x. Trinius: Cine Sommerfeife buche Werrto. 
——. 20. Nov. 1001. 
G. W.: Landgraf Pailipp von Heflen. 
Are Milteilungen, 13. Jahrg. Ar. 3 und 4 
Iutius Flach: Eteifiige duch, das Affe 
Hinterland. 
G. 3: Aus den Wildunger Lergen. 
Ferner: Mus den Vereinsgebieten, Literatur u.a. m. 
Yofäfche Zeitung, 18. Ei. 1004, 
Reindold Steig: him v. Ami 
Schwaben, Raffl und Weimar. 
— — Sonntagsbellage, 18. Nat. 1904. 
Bernhard Beh: Landgraf Philipp von Defen 
md die Anfänge feiner Rinde. 
Die Wartburg Münden), 11. oo. 1904. 
Brirdensburg: Konbgraf Philipp von Seen. 
G. Segenann: Die Doppeehe des Candgrafen 
Poilipn von Hafen. 
Dient: Gekfictige Erinnerungen 
Ziema: Kelle und bie Goa von Nomba 
ft, 
Die Zeit bien, 1909), Ir. 90. 
G. Monod: Dat Lrbemtende einer Iealifin 
(Meieibe v. Wenfentug. 
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Personalien. I 


Vertiehen: dem Präfdenten der Gifensahnki 
MUTIG in Mafld der Gharaer als wirtihrr 6 
Cberzegierungerat mit den Hang, : | 
Areisbauinpeftor Trimborn in Aufl ber Gharatter 
016 Bourat mil dem Hang be 

Partien Rirfhbaum in Ga 















eieur Habt ju Haft 
1; Ban Witeangekfen Urn« 
‚gemedalle an Bande 
Eraunte die pratifßen Änge Dr- Drift in Glhwene 
Dr. Reina bi in Bamberg, Dr. Jeppe in Hofgeismar. | 
De: d. Etefeneili in Burgbaun gu Santälekln; Die 
Nefeendare Gdhaxd, Lieble Ind Cchreiber zu 
Seriötsahioren; Raioftntontotur Aleemann I 
Sämaltaden zum Eieerinllir 
Verfeht: der Rgierungs: und Gertrat_ Brinte 
mann an Die Regierung in Branflurt o. 0; Ynteridter 
3. Rlufer in Windeten nad Dienhas; Gerihtsafidior 
Sonnermann in Mehıngen als Amtsridter mac 
Belegen Geethfen 1 doreng In nat au0 
Geboren: cin Sohn: Parer I. Rau und Fran 
Anna, geb. Deihmann Mapiermähle Se Nderkeis: 
er, 8. Boemben); Yabtan Suıns Gngethent | 
and Sron lta, geb. Bampredt Nafel, 11. Dayemben: | 





der Mole Mbleroren 4. Al 





























| a9. Mütter Gerne L W, 


— eine Zoßter: Raufmann Mari Ohlbad und frau 
Glifabeib, geb. Mende (af. 1. Zeemben; 
Dr. med, JAdd umd Grau, geb. Yartbegen Mall. 
2. Deyanben; Oberlchrer Boebeter und gran GI! 
3. Dgenben); Narineha 
ii Dr. Opver und Grau Gugenie, geb. Sollder 
7. Doenbe); Chur Shäler und 
06. Deuti& Wind, 12, Dee 
1od. Bernfiein und Grau, geb. Simon 
senden) 
Geftorben: Negierungsfeetär Pau Weile, 60 
Jahre alt Maffel, 97. November); Mänigl. Oberförfter 
FTD. Emmerich, 44 Jahre alt Meubol, Ar. Bud 
DE. Rovemter); ran Sophie Eahardt, gb. Rule 
Lamp, 72 Jahre alt (Wipenhaufen, 9. SHonanber); 
Generalfeulnant 1,2. Georg von Nogues, 71 Jak 
at (Rafit, 1, Seember); Öutebifiper A. Conrad: 
20 Jahre alt (Cieem, 1. Deiember); veriitmete Frau 
5% Yare alt 
































Stodiverorbneir und Mitglied be 
2 Jah a (Ra, %. Deyemben); 


Geb. olrata. ©. Ralpar Schreiner, 09 Jahre ul 
(Ref, 3. Dejemben); Aehmungsrut a. 2. GTiNEUh 
WFroßiann. 74 Jahre alt (Mafel, 7. Deyenbe); Dro- 
fer Dr. Batthafar Wagner. &5 daher alt (rulda, 
10. Zauber); Canbmefer Ebmard Müller, 46 Jahre 
atı @llnten, Novenıden) 












Fr die Nebation verontwortih: M. Bennede in Rafld. Deut und Weriog ven Griebr, Eieel, Rufe 
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